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"V^orwort. 


Di€  Redaktion  des  vorlictjuiden  Bandes  habe  ich  Bum  größten 
TeU  aUein  hesonjt ,  da  der  bisherige  Mitarheiier  Dr.  E.  Fueier  schon 
am  1.  April  190^  auMchied,  um  sich  in  Zärid^  als  FrivatdwMnt  s» 
hiMUUeren, 

Der  /tilgende  ßnfte  Btskä  soU  »ieh  vorwiegend  mU  den  SUuUe- 
iagen  ftew^/^Mjre»  und  gujtammenfBueend  die  edlgemeinen  Sfädieiage  von 
1523-1529  U^mnddn,  ySSs  war  eigeniUch  meine  Ahmeht,  die  Siädktage 
von  1523  und  1524 /not^  in  dem  vorlegenden  Bande  tu  geben,  «iher 
die  Bücksicfd  auff'  den  liawn  zwang  mich  sie  zurückzusteUen.  Daß 
idi  ddhfi  mehrf/nch  schon  auf  diese  fioch  nicht  puhli-irrteti  Aläoi  hin- 
weisen und  ]^iich  doirauf  beziehen  mußte,  ließ  sich  leider  nidU  um- 
gehen. / 


QötJtingen,  im  Juni  1905. 


Adolf  Wrede. 
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aber  die  fur  den  vorliegenden  Band  benutzten  Archivalien. 

(Dio  m\t  *  beMlchMlQD  Made  wm4m  «oeh  »bgakSnl,  Mtwcilra  aw  Mck  ivm  At^U  tkUni,) 


Angab urg  5lmIiarcMv.  LUtnNm  im md  16»4,  Bmft mä citwelne  AUvuMt, 
 KVHoäuHL  Nw  eiM  AJiUmMA  «Kt  Am^  1884. 

Bumhtrg  Kreiaarchiv.  Wichtige  und  umfangreiche  AkUnbünde  für  unseren  Reichs- 
tag: lleichstaf/saJiten  Ansbochrr  Serie  nr.  11  und  Jinrnbert/cr  Serie 
ftr.  IJ.  Daneben  noch  einzelne»  au«  dem  früheren  Bande  der  Amb. 
MTÄ.  NT.  10*,  BtMde$alU«n  2  «ml  BekMkomspoiideHM  XL 

Berlin  OA.  SUmItanihh.   if«r  «enig  in  der  PfirnffttSttn  MamuiKrifiteamimhing 

Bd.  13  und  Niedersäeh$i$the»  Kreiaairchir  tl51  1535. 
Bril$$«l  Archites  grn^redes.    Arff^-  et  autreif  papipis  rrlaHfn  a>t.r  dirtm  II  ent- 
halUn  tUe  zwiscitm  Ilannart  und  der  Megentin  Margareta  gewtehsel' 
Im  Btirfe. 

Cobleng  SUmtaardd».  MmdaU  XJ  md  Urkmdm  1623  «ml  024125,  nur 

Colmar  Bu.-Archic.  AA  1524  entlutlten  einige  Briefe  und  Akten  für  utuertn 
Reiclutag;  auch  in  AA  gehtrt  einiges  noch  hierher. 

Dinkesbiihl  Sfnillarchiv.    Nur  fiir  eine  Noti-  benutzt. 

Dresden  JlauptitUiatisardUv.  HI  III  fol.  140  nr.  1,  und  foL  141  nr.  1  d%e  nviadten 
Padt  und  Hz.  Georg  gewetAadten  Briefe  nnd  Aufteu^nnfien  Awft«; 
daneben  Akten^  aber  tncht  sehr  nrnfaiu/rrn  he  Sammlung.  Einige  Akten 
auch  in  Lac.  10505  Tmkensteuer  I.  Für  Einzelheiten  benutzt:  Ur- 
kundenregeste»  151!) ff".;  Loc.  1081;  Münzsachen  V  Loc.  DSU;  Oemndt- 
aehafUnlV  Loe.S233;Loe.l017S(ümfrage);iItechnut^en  Zoe  lOJ^, 

D üeteläorf  StaaUar^r.  KurMin  /  Herrn,  v.  Wi«d 2}  Cleee-Mark,  2bieA«M«A«» 

Hr.  78,  iti  beiden  nur  icenig.  Ekiigee  oneft  tiaeh  tu*  dem  früheren 

Bande:  Jülich-Berg  UTA.  3. 

■Eßlingen  Stadtarchiv.  Comitial-Ada  152^1  'Ii  enthalten  namentlich  die  Briefe 
Holdermanns,  daneben  Akten,  z.  T.  in  Holdermanns  .Abschrift. 

Frankfurt  Stadtarchiv.    BetchttagteiJaen  Bd.  39  umfangreidter  Aktenband. 

Bei^eta^oMen  Bd.  40  encMH  die  lürretpondeiuen  (HeMweeeu). 
Einigen  auch  !n  UTA.  :!7  n.  38,  BcicM»mip0H4«IW  118  U.  119  und 
Wahihandlungen  Im.  VU. 
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Goslar  Stadtarchiv.    Nur  geringe  Überreste  von  Aktin. 
Gotha  IhbUothek.    Cud.  nr.  36  mir  für  eine  Notiz  benutzt. 

Uag  enau  Stadiurchiv.    AA  241.    Wichtig  fiir  den  lieiciistag,  weniger  icegeti  der 

Ätstm  alt         der  Briefe  und  pr^ekeUariee^  Aufteidmiuv  Bn^. 

Hannover  StaaUartkiv.  OOk  Br.  Areh.  De».  nr.  «  (ßt  He  Sendung  Bur- 
duma). SeitAteaehen  Cideiiiberg  C,  5  u.  C.  9  fiir  eimehe  Notken. 

Seilbronn  Stadtardth.  TarkenhOfe  Ftus.  I;  Ma&iM  171  «.  i7.9,  nur  gern 

weniff. 

Innsbruck  Statthaltereiarchiv.  'JYient  Detftsdi.  Arch.  21g,  neben  emigen  offizitikn 
Akten  einige  wertvolle  und  eigenartige  Stücke.  Einzelnes  in:  Causa 
domkn  umm  Kb.  I  und  0^  wm  der  Eo.  Mt  1523196  lib.  J. 

Knrler uht  Oen.-Lemdeeor^v.  Nurmniffin^tpieitb9e^490f  Eorra^FMiippe 
eon  Baden  mU  Karl  V.  152$/ll3i  183-17.  2.  20  (BTA.  nr. 

X.6ln  Stodtarchiv.  *  Akten  des  Reichstagt  zu  Ni'irnhcrg  1!}^.'}  24,  Aktcnhnnd  von 
mäßigem  Umfang.  ReicJissachen  B,  Karl  Y.  1524  namentlich  die  Briefe 
Sehmockes.  Daneben  kommen  noiA  in  Frage:  Reichs-  uttd  Städtetags- 
eikten  1598/94,  SL  Beg.  1  8t.  188ß'lS36,  Beidutag  tu  Nürnberg  1583 
und  Beiehssachen  l-^Q.'». 

K^nigeberg  StaatsarcJüv.  *IJuniUiinii  des  HcidixtiKj^i  :u  Nurenherrj  fi'^t  D 
(B.  5),  umfangreicher  Aklcftband.  Daneben  twch  namentlich  V.  a.  7ä 
(Aufzeichnungen  Klingenbecks)  w»A  FI.  o.  100  (besonders  Türken- 
eaeke,  EntmOrfe).    MneOnee  aue  V,  a.  71,  VL  o.  4,  VL  a.  7, 

a  23417,  LXI.  15,  ZTXX  63,  D.  580,  DM  j  a  58. 

Konttan*  Stadtarchiv.    F;ni'ic  Briefe  Folirie  mit  Aicteelbeik^en.  EUeae  «wcft 

in  dtn  M\s^%,cn  i'>31-2CK 

Leutkirch  Stadtarchir.    Nur  für  eine  gelegentliche  Nolis. 

Lindau  Stadtarchiv.  Eimelne  Briefe  ut^d  Akten  aus  Fasz.  7  nr.  12  und  Fasz. 
64  nr,  1. 

Magdeburg  Staollearehibs»  Nur  gane  wenig  m  1 888  und  I  887. 

Marburg  Staatmrrhlc.  Aktenband:  *Be^/i9nei^ien  i5:>()-2}  VI.  Beitibetage- 
Sachen  l.j')0-1526  (darin  namentlich  rerschiedtne  Au f:<  ich nnuftr»  Feiges 
bemerkenswertj.  Dandten  einiges  aus:  HatMuer  Arch.  Ausschreiben; 
SdMäb.  Bund  1528183t  TMcenhafe  a.  1587  vol.  8, 

Meiningen  HenntUrg-Ar^i».  A  6  Acta  Mr.  den  Beieketag  zu  Nüntberg 

1524,  ziemlich  umfangreicher  Akteiibandp  der  mick  einig«  Briefe  enthäU. 

Memmingen  StaiJhirchic.  Nr.  '.».'W  Aktoi  und  Korrc^pondenren  rnn  1523  und 
1524;  ein  wertvoller  Batui.  Gelegentlicli  benutzet  situl  außerdem  die 
BaiefiretelbeXk. 

Mets  Beg.-ArdUo.  Bort.  9,  laaeee  8  «HfAöft  «tue  KepU  von  Hugo  AufzHdmung. 
Mülhaueen  Bee.-AreMv.  Nur  für  eimelne  Nötigen  benutet. 

München  Geh,  Staaüearekiv.   Von  bageriei^  Akten  komesen  vor  eiOem  in  f^rage 

K.schw.  150  9  und  K.schw  l.^tr.'i,  uenigcr  irichtif/  i^t  dn'  Band  K.  schic. 
156/10,  der  auf  156^9  zu  beruhen  scheint.  Außerdem  noch  156/7  II, 
166/8  und  156ii3,  —  Von  den  Ffäker  Akten  sind  cor  allem  wertvoll  die 
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Bände  K.  hl  10313  D,  104  f  D,  270  n.  Danehen  lommen  twch  in 
FriKje  101  .1  T;  3m  12,  200;  18,  ■JOt:(:,  270      210!J2  und  27»,  11. 

München  Reidtsarcitic.  Dt«  Reichstagsakten  des  Hoc/istiftes  Augsburg  von  ge- 
ringer Bedeutung.  Beste  der  Akten  der  Stadt  Begen^rg  in:  (?«- 
««•MT»  NmeMaß,  Cart, 

Müntttr  SkuOmhi».  Ein  Uemcr  JÜcntond:  <Uee«-Mark  Fau,  234.  Danken 
einige  NoH$en  atw  Landtagsakten  l!^i0'1529, 

Xordhausen  Stadtarchiv.    Nur  ein:tJ)ie  Xotiren. 

Nürdlingen  Stadtarchiv.  Beichgiagsaktcu  Fu^:.  39,  ein  umfatujrricher  .Akten- 
band,  aucli  Fasz.  28  und  30  kommen  noch  in  Frage  (die  Nordlinger 
üteidMa^Mlt«!  vscenn  /Hhtr  im  JleiefttareAto  n»  Minekm).  To» 
dm  JtftwtveN  nnd  wmwIHdt  nr,  219  und  213  (Brief«  Fumm)  f2r 
unseren  Ueichsta;/  von  Bedeutung,  die  nr.  909,  210,  211 «.  914,  $owie 
<lctH  Missivbuch  f'iffrn  itpnifjer. 

N ürnberg  Kretsarchiv.  JicichKtuij.iuklcn  11,  umfangreicher  Aktenband;  einige» 
auch  noch  in  Reichftausaktm  10.  Von  den  Brief biitJtern  »mmentH^ 
Bd.  86  «.  87,  nur  wenig  noch  in  85;  BeU^uch  Bd.  12,  Bm^ 
lMi$tn  mm  8  20  B  6/9  nt,  1,  nr.  190. 

Oldenburg  iMitdesarchiv.  Ser.  10,  eine  gdegentlithe  Bemerkung. 

Barensburg  Stadtarchiv.    Fas:.  22  nur  ganz  wenig. 

Bom  Äreh.  Vat.   Einzelheiten  aus  IMt.  di  princ.  I,  Brema  Arm.  39  toL  44,  Ann. 

64  vol.  17,  Cod.  amet. 

Bothe  nb  urg  Stadtarchiv.    2^'ur  gaiu  ucniy  in  den  Misait'en  XI. 
Schlettstadt  StadtarcJnv.    JJietes  de  15O0-15G7  nur  erwähnt. 

Sehmerin  auudeardtiv..  Gm»  wenig  in  de»  BeichetageaMen  Ser.  OMrow,  ttwae 

mAir  in  der  Ser.  Sdtwerin. 
Sptier  S^adtardtiv.   Akten  dee  Beichetaga  ;u  Nürnberg  1524,  ein  Aktenbatul,  der 

einzelnes  Eigenartige  bieteL    Mieeiwüe  1&93-36  mir  für  einig«  Be» 

merkungen. 

Straßburg  Bes.-Ärckiv.    *  Bischöflich  Straßburger  lieichstagsaktm  1524. 

»idUiger  eon  Bibieen  angelegter  MUenba$ut,  der  aMeft  deeeen  BntekoU 
und  Briefe  enthält  (früher  m  Karhruhe). 

 Stadiairhiv.    Nuv  wenig  in  AA  377  u.  390  und  m  Thom,  Arek., 

Wenckers  Collect. 

Stuttgart  Staatsarchiv    .Mit.  Heilhrnnn  I,  Jteliffiomfvesen  im  Beich  1.  Zeitungen 

1.  und  3.  lUiscM.    Wcingartmy  Ilyitfbiidt  VJ1I 

Überlingen  Stadturchtv.    MUsivprotokoUe  1533, 3ii;  Beitthngersche  KoUektatieen 

XIV,  in  beiden  nur  ganz  wenig, 
Olm  Stadtarehiü.  BateprotokeU«  VII,  «inxdne  Nütizen. 

Vened ig  ^aOareftw.  OoneegUo Died  voL 46n.47 (nur  für  dieSendnng Simonetoe). 

W«imttr  Bibliothek.   Sjmlatiniana  I  Q.  15,  die  Aufzeichnung  Spatatin«  dftcr  den 

Aufenthalt  von  Kf.  Friedrich  in  Nürnberg. 

—  Erneut.  Grs.- Arrhn-.    Für  den  Beiclistag  kommen  besonders  in  Frage 

die  Aktenbunde  *Beg.  E  foL  34i>  nr.  73  ",  nr.  73  coL  1,  2  und  3. 
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Nr.  72  vol.  3  und  nr.  74  vol.  1  enthalten  tUe  Korre»jyünr!m!^en  v. 
Se^.  1523  —  Jtiwi  1524  («.  Virck,  Phnitzbrie/ci.  Für  ütnieUteiten: 
JUg.  R  KammtrgenAtnehrt^  MkUff.;  Heg.  A  pag.  nr.  BXi 
tmd  pag.  U9*t  Rag,  D  pag.  aSnt.ÖBvoL  3;  Big,  SfoL       nt.  70» 

fol  34*  nr.  72  vol.  1  u.  2;  Heg.  ü  pag,  1  nr.  i. 
Wtrthtim  Löictnatfin-W.,  Gem.  Archiv.    EeicfistagssacJteti  nr.  :17  und  Oraftl^ 

tfipusdcht^f!  nr.  2i,  für  dte  Stellung  der  Grafev  nrrfroH. 

Wien  Uam-,  Hof-  und  Stmtmrchiv.  * Mnlmmkrarckw,  Metch»tagsakten  Fau»4«, 
i§t  mdUffiet  .^AtMiimd.  Ahr  mcrivoB  tfin^  cfitmo  <!•«  JftfM  ibr 
dclerreidUMA«!  KanOtii  SnchttagBoMm  2;  ondb  wtUr  dm  firgik$rm 

Akten  fEr:kanzlerarchir  UTA.  4'>  und  UTA.  J  '  K  und  L)  gehört  noch 
einige»  hierher.  Eimelheiten  aus  Cad.  sufpl  683,  Ii  Rep.  l*.A.3u.5; 
Reiehs$achen  in  genere  I  und  II. 

Würsburg  Krei»ar<Aiv.    * BeichstagsiMen  Bd.  10,  umfangreicher  Aktenbtmd. 

Xtaneftm  M  beimUt  Beiehetag»eiktem  Bd,  9  u»d  11  (MikuM); 
Standbuch  nr.  303  und  496  und  Oberregi$lratur  FasM.  30  mr.  43 
(Briefe  Thumt). 
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A.  Oeplanter  Keichstiig  zu  Nürnberg 
(13.  Juli  Das  Kegiiueut. 


^14/'  dem  lieichslage,  der  vom  Novtmber  1522  bis  Februar  15:^3  zu  Nürnberg 
getagt  haitt,  war  über  etiM  Reiht  wi^Uiger  Funkte  keine  Entscheidung  gefallen: 
übff*  die  dauernde  TarteiU^fe  imd  die  Beteenutff  der  JBxdeutümeoirdmuig  JuMe» 
zwar  die  Ausschüsse  ihre  Gutachten  aufgettettt  (s.  RTÄ  III  «r.  u.  J20),  aber 
5  ein  Beschluß  icar  dariiber  nicht  rfpfußt  vvorden;  die  HahgerichtMmdnung,  über  die 
das  Regiment  im  Oktober  beraten  hatte  (s.  Flaniiz  S.  215),  war  gar  nicht  vor  die 
Stände  gekommen;  über  die  JStnncAtMMjr  «tnet  Bd^adb,  «nw  diesMfi  Einkünften 
Begiment  und  Kammergericitt  in  Zukunft  erhalten  werden  sollten,  mußte  man  su- 
nächst  die  Entscheidung  des  Kaif^ers  clnhokn.    Der  Ähsdiied       JiT.l  III  754} 

IQ  sah  deshalb  zur  Erledigung  dieser  Funkte  einen  neuen  Reidista;/  vor,  der  am  Mar- 
garetentage, am  13.  Juli,  in  Xümba'g  beginnen  sollte;  doch  schien  es  zu  genügen, 
da  e»  tith  nmr  nm  BeuMnßfntenng  «ier  bereite  bereAtne  Orgenetände  handele, 
wenn  er  nur  durch  Räte  bei^cftickt  würde.  Von  einem  persönlidien  Endmnen  der 
Stände  sah  man  ab;  um  aber  die  KIneje  fditr  ungenügende  Vollmacht  von  vornherein 

15  abzuschneiden ,  hatte  tuan  den  Wortlaut  derselben  schon  auf  dem  Reichstage  seUtet 
feeiffeeMU.  In  Oemäßhat  mit  den  Beetimmungen  dee  Äbeehiede  ließ  dae  B^imeni 
unter  dem  6.  März  dae  Äneechreiben  an  die  Stände  ergehen  (nr.  J);  neben  deen 
Formnhtr  dtr  VuUinacht  fnr.  1  Beil.  3)  fügte  e-i  auch  die  Vorschläge  über  Türken' 
hilfe  und  Exekutionsordnung  gedruckt  dem  Äm^chrciben  bei  (s.  RTA  III  768  Anm.  1). 

20  Die  Beradung  über  die  Münze  war  auf  dem  letzten  Reichstage  ebenfalls  nicht  zu 
Ende  gdmnmen;  tm  Abed^ede  war  daher  eine  neue  Zueawunenknnft  der  MünS' 
meister  für  den  16.  Mai  fee^eeetzt  worden,  und  verschiedene  Stünde  hatten  eehan 
ihre  Wardeine  mit  dem  J1f*uch  dieses  Tageß  beauftragt  i «/.«i  dun  Tfeginient  je(H 
diese  Beratung,  um  ihr  einen  größeren  Erfolg  zu  sichern,  ebenfalls  auf  die  Zeit 

95<Im  BeidUtages  (nr.  1  Beih  1)  wreeheb. 

Ehe  noch  der  für  den  Beginn  dee  Reichstages  fee^teetete  Tag  heme^dtemmen 
war,  berief  das  Uegxment  am  10,  JnU  /^-'  i'  die  Fürsten,  die  ihm  nach  der 
Wormser  Ordnung  in  dringenden  Fullen  :ur  Srite  slthrn  $nUtfyi,  zum  1.  September 
»ach  Nürnberg  (nr.  4),  um  über  die  TürkenJäife  und  dte  wettere  Erhaltung  ron 

aOB^twm^  und  JümmeigeriM  tu  beraten.  Vor  aUem  war  ee,  wie  PlanUe  eeinem 
ffdvni  meidet  (PL  S,  61^),  der  kteU  Punkt,  der  dae  Begiment  eu  dieeem  Sekritte 

')  >Si>  der  Graf  von  Künigslein  an  seinen  IVardein  gu  Nifr(Ui*tgen  (1.  Mai, 
Sop.  N9rdUngen,  JtftnAwfi  nr.         e.  emA  n.  S.  17  Anas,  t 
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A.  Vorfaemerkong. 


veranlaßte.  Damah  tcar  ha'eUs  die  Grsandtschaft  der  Städte  rutdi  Spanien  unler- 
vegt,  deren  BaupUweds  e$  «ar,  da»  ZottpnjjtHU  «m  Fat!  sh  bringen ,  und  man  er- 
wartete am  Hegiinent  wohl  nidit  mehr,  daß  der  Kaiser  vor  Anhörung  ihrer  Be- 
schwerden und  zum  Tieichstaffc  rcthf :eili()  tnteti  Bf.scJii'id  iilur  iJie  Krrichtiniij  ihs 
EeichszolU  erteilen  werde.  Aber  die  Gelder  für  lieguncal  und  KummeryertdU  waren  b 
nur  bis  Michaelis  1523  bewiUigt;  es  mußte  alao  etwas  geschelicn,  um  den  weiteten 
Beetemä  über  dieee  Zeit  Mnaue  eit  eiehem. 

Inzwischen  rüsteten  sich  die  Stände  für  den  Reicltstag,  vor  aUen  die  Städte. 
Sie  hielten  am  H2.  Juni  zu  Eßlingen  einen  Stürttcdii)  iil>,  auf  dem  eine  gemfinmme 
Vertretung  durch  4  Städte  (KiAn ,  Strt^burg ,  l  im  nnd  l  Oerlittgen)  auf  gemetn-  lo 
eawu  Ko^en  beeMoeaen  nnd  die  Inelmktion  für  die  Geeandten  fettgeetdlt  wurde, 
Besonderen  Anstoß  nahmen  eie  an  der  Straf beeHmmung  des  Ausschreibena  und  an 
der  rv)yie'''chricbenen  YoUmncht  (s.  d  AbsLhitil  r.  Juni:  Städ(etagc).  Von  vich- 
stscher  Seite  liegt  uns  der  Entwurf  einer  Ittstrukltan  für  Ftililisch  vor,  über  dm 
sich  dann  Kurfürst  iViedricJi  am  2.  Juli  in  einem  Scfirciben  an  seinen  Bruder  15 
au^tikrUdt  äußerte  (nr.  9).  Audt  die  vier  rheinieehen  Kur  fürten  U^en  am  7.  JuK 
die  einzelnen  Punkte  de»  AumAiteüena  durdt  ihre  Hüte  in  Oberwead  berafeni  das 
Ergebtiis  dir»cr  Itt's-prerhiing  wurde  in  r'nffii  Abschiede  zusammengefaßt  (nr.  3). 
Eine  Beschickung  des  Hetchstages  plattte  auch  die  frünkisdie  Bitterscfuifl,  um  läer 
«MRidk  BeeiAeid  gn  erhalten  über  ihm  FMefung  nach  Verbeeteruty  dee  rediUieheu  80 
Auetrag»  die  auf  dem  leteten  Bddtdage  dter^atts  nicht  sur  Erledigung  gekommen 
und  auf  diesen  Tag  rersthobefi  worden  war  (s.  HTA  III  7.13  f.).  Vu»  den  Vor- 
bereitungen, die  dfi<f  h'etfiment  für  deti  HeicMag  getroffen  hatte,  kennen  itn  nur 
die  Zusammenstellung  der  l^eise  der  Spezereien,  die  dann  der  Proj^osition  des 
»päteren  Beiehstagee  beigefßgt  wurde  (e.  «.  nr.  3S).  25 

Die  Botschaften  der  Stünde  trafen  inMunedten  langsam  in  Nürnberg  «ttt,  am 
1.  .ifigmt  :ähH  Flanit:  erst  8  nf^  anwesend  auf  fn.  n.  tir.  6  Anm  ):  fcnh  .An- 
gabe von  Thum  (nr,  It)  sind  im  ganzen  22  Gesandte  in  Nürnberg  gewesen;  sie 
hatten  VoUrnmAi  für  3g  Stände,  Die  Vertreter  der  Städte  erechienen  Überhaupt 
nidU  *).  Van  den  Färden,  die  in  dieaer  Zeit  pentimlid^  am  It^iment  sitzen  aetlten,  30 
»rar  nur  der  Bischof  von  Bamberg  in  Nürnberg  anwesend;  er  icur  am  20.  Juli 
dort  eingrimffrv  und  hlieh  ?/!s-  :am  11.  Aufjfi^t  fs.  Thum  nr.  'J  ii.  nr.  V»  Herzog 
Georg  von  Sadmen  iutlte  nach  einem  Aufenthalt  von  wenigen  'Tagen  haeits  am 
16.  Juli  JVtmiMfV  wieder  veriasaen  und  war  dann  erst  später  vom  1.-16,  Sept. 

iyler  dort  (a.  die  Anmtrkuug  zu  seiner  Instruktion  u.  nr.  17).   Der  Statthalter 3& 
Pfalzgraf  Priedrich  war  schon  seit  dem  lt.  Juli  mm  Ilrijiuwuf  (dnvesend  (Plan. 
S.  SU  seinem  Vertreter  hatte  er  zunäcltst  Hans  von  Schwarzenberg  bestelÜ;  tnun 

')  Entwurf  einea  Vertrages,  der  auf  einem  zum  7.  Juni  in  Windsheim  geplanten 

Tage  der  Ritterschaft  besdilossen  tcerden  sollte  (Kop.  Würzburg,  Standbuch  nr.  4fHj 
fol.  176  ff.).   Der  Tag  kam  aber,  wie  eidi  atte  den  sugdutrigen  Akten  ergibt,  nicht  AO 


*)  Unter  dem  ti.  Aug.  iat  in  dem  Ühner  Jtateprotdto«  (VII  35$)  angetragen: 
Bernhardt  Bcaaerer  sol  rateo  af  den  reichstag  (zum  Regimeutf)  g«iaMamberg,  wenn 


(ibid.  336).   Der  sidterste  Beweis  dafür,  daß  dte  4  Vertreter  der  .Städte  nicht  4M  45 
Nürnberg  waren,  ist  der,  daß  auf  dem  Stddtctagc  v.  B.  Nae.  weder  «mi  der  Be- 
aehideuug  äberhaupt,  nodt  von  der  M^fortierung  der  Kaden  die  Rede  id. 


zustande. 
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erwartete  getne  Jiuckkdtr  im  Anfanj^  August  (naclt  i'ian.  .'iU  am  4.  Aug.),  aber  er  kam 
ent  AM  tl,,  hat  ako  wohl  nur  geringem  Anteil  im  den  VerhandlungeH  det  S^tmerUt 

mit  den  Vertretern  der  Stande  (fetiommeu.  )f"«MM  diese  begonnen  haben,  ist  nicht  mit 
Sii  fiirJicil  ff^tzn>lfUi'ti .  rielleicht  f  /  s/  mit  Ji'r  Vi'rh'iiioifi  Jt  H  J  olscrhchen  Schreibens 
b(s.  Mr.  ti  Anm.J,  das  am  7.  August  tn  Anrnberg  eintraf,  JJer  Kaiser  ftatte  darin 
die  Ahteiidwng  eiiu*  Geetmdien  m  ^tundU  geUdtt  und  die  Boiti^ffen  der  Stände 
auffordern  foaw«»,  de^en  Anknnfl  tu  erwarten  *tnd  inruL^chen  die  Gegemtände  i« 

bet'ntfn,  hfi  dfti/^n  sY/'/ic  Anwesevhrif  nirlif  vntirfinll;/  sii.  In  der  Tat  ^eheint  man 
ja  am  kaittrliclien  Hofe  die  Absicht  gehabt  :ii  haben,  Jlannart  bereite  zu  diesem 

IQSti^Uage  «dtgufertigen,  da$  ergibt  $ich  au»  der  Übertdirift  und  einigen  Änderungen 
aeifwr  £ulruUion  (s,  u,  nr.  34).  Die  Saieehaflen  aber  neei feiten  damale  edton  wU 
Recht,  daß  er  kommen  werde;  sie  hielten  dte  Ametzung  eines  neuen  Reickstages 
für  das  richtige  und  erklärten  sich  erst  auf  nochmalige  Bitte  de«  Regiments,  deu 
inzwischen  sogar  scJton  von  da-  Ankunft  des  Gcsandtai  in  den  ^Niederlanden  gehört 

15  hohen  ipoltt^  &«rnf,  noth  einige  Tage  eu  warten,  Aber  eie  weigerten  m'«ft  ei^ediüden, 
in  die  Varhandlungen  idter  die  einzelnen  Punkte  des  AusscJireibens  einzutreten;  das 
hielten  siV  wegen  der  gerinff^n  Anzald  der  nnirf<<etiden  Stünde  und  weil  hnn  fre— 
sandtet  des  Kaisers  da  sei ,  Jur  untunlich  und  rnlltg  nutzlos,  i'nd  dabei  blieben  sie 
auch,  oh  dae  Regiment  ihnen  voraMug,  die  Verhmu^ngen  nur  oI»  Vorberatung 

SO/ttr  den  kümfitgen  Reichstag  zu  führen. 

Am  /?.  Aiifjtixf  rrhielf  r/^is  Jiiiiimfti'  ein  S'fhrci}><'n  »"«h  T^rzhrrro^  l'Vrdinand ; 
er  hatte  schon  früher  die  VerscJuebutig  des  Reidatunes  auf  den  IH.  Oktober  gewünscht, 
aber  dae  Regiment  war  damah  darauf  eingegangen  (s.  J^him'ff  9*  M8.  JuK 
S.  495  ft.  u.  nr.  9).  Jelst  forderte  er  wiederum  die  Äneeteung  eine»  neuen  JZddfc*- 

^btages  auf  Martin',  auf  dem  er  per^nnJich  i'r,«(:7/f'/))fjj  iroUfc,  und  rcrgprach  :}ifi!elcf( 
für  die  Erhaltung  des  Regiments  und  Kammergerichts  auf  ein  weiteres  Viertetjahr 
torgen  lu  woBen  (nr,  5),  Das  Regiment  machte  den  Boitchoficn  hiervon  Mitteilung 
und  bat  gugki^  daß  diese  entweder  »Met  dae  Auetehreiben  für  einen  neuen  Seidw- 
tag  entwerfen  oder  einen  vom  Regiment  aufgestellten  Ent ir  irf  begutachten  und  ge-^ 

SOnehtttigen  wollten.  Aber  die  (irsandten  lehnten  auch  hierbei  jegliche  Mitwirkung  ab, 
da  eie  daiu  nicht  becollmachtigl  iicien;  sie  wünschten  überhaupt,  daß  auf  sie  in  dem 
Aueechreiben  keinerlei  Bezug  genonunen  werde;  doch  hieUen  sie  ee  für  riehttgeTf 
diesmal  dm  Reichstag  nicht  in  Nürnberg,  sondern  «m  JZAa»,  «(im  in  Wörme  oder 
Frankfurt,  abzuhalten  (x.  n.  nr.  1t). 

3ä  AiMf  andere  Frage,  die  das  Regiment  den  (iemndten  vorlegte,  war  die,  wie 
e»  mit  dem  €Mde  g^Uen  werden  «oUife,  dae  für  die  auf  dem  Reistage  bewilligte 
Türkenhi^e  eingegangen  wur.  Wir  h  iben  him  ii<  nauen  Angaben  über  die  Getamt' 
»u»»me  ;  nn  Frruil-firf  n v)ir'  U  bi^t  Fmli:  .lyw  iY  iuiriu  rfiiti  ü'-er  11 OOO  Gl.  bc 
zahlt  worden  (RIA  III  ;^>j4  Anm.  3),  doch  klagt  J'iamtz  noch  im  Juni  (Flau. 

40  (S.  456)f  daß  so  wenig  eingekommen  »ei.  A'acft  dem  Abeehiede  (HTA  III  74  t)  solUen 
dieee  Setrage  zurückgegeben  werden,  wenn  der  Zug  nicht  zustande  komme;  und 
kurz  vor  den  Vfrhnn<Uuniirn  mit  den  Bot»diaßen  hatte  das  Regiment  endgültig  die 
Leistung  der  Ihlfc  abgelehnt. 

Die  Smdung  der  Hilfe  war  auf  dem  Hei^ete^  an  beethm^  Bedingungen 

iägeknüpß  worden,  «ter  deren  ErfüUung  der  K&nig  und  die  Stände  von  Böhmen 
und  Ungarn  dem  Regiment  bis  zum  lo.  Marz  urkundliche  Beweise  rorlegcn  sollten, 
dann  sollte  die  Rcichshilfe  ron  liH>.i  Mann  :um  '.'.').  .Mai  in  Üdt-nburg  nein  (.■».  R  TA  III 
347 ff.).    Aber  erst  am        Marz  teilte  der  Konig  dem  Regiment  mit,  daß  die 
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Bedingungen f  soweit  tue  Böhmen  heiräfeti,  auf  einem  Lanätagc  im  Prag  bctriUigt 
worden  seien ,  für  Ungmm  soOte  Ende  April  ein  Landtag  stattfinden;  er  wieder' 
heiU  diete  Angaben  «m  tß,  Aprit  und  hat  engieiehf  »ekan  jeUi  die  vertprotShmen 

l^mppen  zu  schicken,  da  die  Türken  nach  dem  Falle  von  Rhodus  (:JL  Dczh.  16S2) 
mit  3facht  fjefjen  Ungarn  rüsteten  (s.  BTA  III  Ü^7  Avm.  J).  Die  Gefahr  imr  5 
zweifellos  setther  gewachsen;  das  erkannte  auch  Erzherzog  Ferdintmd  und  suchte 
eiA  für  aOb  FSBe  der  Hüft  eeiner  Na^Htam  tu  «emefttm:  auf  $dne  Verankusung 
fand  etwa  MUte  AprU  ein  BeuüäBulartag  der  benachbarten  Fürsten  in  Bf;icusburg 
statt  1).  7)rj«  Bpfjiment  hatte  ^war  das  ScJirtihoi  df.^  Kihiirjfi  rnn  f'n/jaiii  drHckm 
und  im  Beiclie  versenden  lassen,  icartete  aber  im  übrigen  auf  wetteren  Besdtetd  des  10 
ungarischen  Landtages;  aucA  der  Vorschlag,  den  der  Hochmeister  damals  machte, 
daß  man  die  durtk  die  Beendigamg  der  SiMnger  FAde  firei  gewordenen  TVupjMH 
uiui  erben  und  gegen  die  Türken  senden  sollte  *),  wird  irohl  kaum  einer  emstlichen 
Kricätitntti  ittiter:nffrrr  frorden  sein.  Der  im  Mai  in  Ofen  (arjrnde  Lavdlap  schtiat 
die  Erörterung  der  atändisclten  Bedingungen  bis  zuletzt  aufgeschoben  zu  haben:  15 
OM  10.  Mai  heridOet  Andreae  de  Burgo  an  ErAenog  Ferdinand,  daß  «focA  ntieftte 
darüber  beeddossen  sei,  und  erst  am  31.  Mai  Jtann  er  wdden,  defi  heaHe  ncek  «in 
AdUgn'  eillfjaf  nach  XiinifHrff  aluifferUfjt  ircrde,  der  die  VerT'ipcrunfi  de:i  Besrhhtssrjt 
entschuldiiien  u>ui  darum  bttten  sollte,  daß  die  Htlfe  um  Mann  erhöht  werde, 

daß  das  Reich  auch  die  von  Ungarn  geforderte  Artillerie  leihweise  gegen  Sdiadlos-  20 
haUnng  bei  etwaigem  Teiiust  Uefere,  daß  die  JYuppen  sn  Weuuer  nadt  Wien  ge» 
bradU  und  Unten  dort  der  Ort  ihrer  Verwendung  wiUjeteilt  werden  sollte;  hier 
sollten  dann  auch  die  geforderten  Reiter  bereit  stehen.  Der  Gesandte  sollte  für  die 
Erfüllung  der  geforderten  Bedingungen  genügende  iiicherheit  vorige»;  nur  die 
Forderung  lUter  die  Münze  bedauerte  der  Kihng  fitcM  erfÜSen  eu  i&nnen,  do<Af& 
aeße  tidt  wdd  ein  Müid  finden  f  um  die  Truppen  deswegen  ror  Sdutden  m 
bewahren.    Die  Abeendung  de§  Oetandten  wterde  aber  nodk  wieder  oufgeeekth 


')  Xoch  im  Februar  halte  Ferdinand  bei  den  i/.«rn.  von  Baiern  angefragt, 
wdt^  Hilfe  er  deh  bei  dnem  ÜberfoU  durdt  die  Türken  von  ihnen  eu  veredten 

habe  (Kop.  s.  d.  München,  K.  schw.  150/7  Jl  fol.  0 f.)    Die  AnUroil  r.  1.  Märt 30 
Jieijt  u»s  nicht  vor.  aher  am  .'s*.  Mii'-~  'Siattgart.  Orl;/.  ihiil.  fol.  ■'>)  fordert  er  die 
Herzöge  zu  einem  l'arttkulartage  der  Utnaeldjarten  Fürsten  auf  den  23.  März,  und 
am  2.  April  beglaubigt  er  Adkat  von  Losenttein  und  ITioma*  Faeiu  hei  den  Bot' 
tdsaflen  ran  Salsburg,  Bamberg,  FMdn§,  Pmau,  H^entburg  und  Baiem,  die 
am  12.  April  in  Tieijensburg  teisammelt  sein  werden  (Orig.  dat.  Tnn.^firurl- ,  ifnd.  35 
fol.  !K  in  rrrso:  Krzhcrzop  Fpid.  crcdeuz  a.  23,  0  monat  200  ptVrd  und  laUO  zu 
fuü  für  au-  uud  abzug.  lä.  maii  aazuzicheo/  —  Auch  nnt  seinen  Jjindschaflen 
verkanddU  Ferdinand  dem  Abee^Ued  enlapreefteiuf  wegen  Übernahme  der  bdunHieken 
Hilfe  (Instruktion  undat.  in  Wien,  BTA  1.  K ).  —  Von  fremden  Kau f Unten  wurde 
für  die  TürkrnhUfe  eine  Abgabe  erhoben;  Xürnberg  Mögt  darüber  am  17.  Juni  UHiS4Q 
bei  Erzhz.  Ferdinand  (Brießuch  85  foL  IM). 

')  KmM.  mit  der  Aufschrift:  Copci  «n  her  Hauen  «od  Sehwartibitiiff  den  Tarktti- 
sug  lj«bng«iid  gestellt  in  K&mgdwrg,  VI.  a,  100  fd.if.—  Am  18.  Märs  (in  eastro 
Buttnperg)  teilte  Andrea.^  de  Burgo  F.rzhz.  Ferdinand  mit,  König  Ludwig  wünsche 
(unter  ähnlichen  Bedinguntjen  trie  Ferdinand  den  Mkgr.  Kasimir)  den  Hnchmei^ter  Ab 


in  IHenst  zu  nehmen.  Jfamit  der  Kg.  v.  Polen  nichtig  daran  erfahre,  mi>ge  man 
ihm  noaUn^  den  ObeibefdU  über  die  deuteehen  JlUfetruppen  Übertragen, 
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ben  »),  tmtdmncHd  weil  man  ihn  iuber  zu  dem  auf  Mareiarete  ange$etfttn  Jieichg- 
iag  «dktdfcM  iM0te;  am  U.  Jum  fragte  Burgo  im  Auftrage  «kt  KStiig»  bei  äm 
R^terzage  an,  06  die  Bt^tchaft  pünktlich  in  Nürnberg  sein  müsse,  ob  Ferdina»d 
jiKrsönlich  amreaetid  nein  werrh,  und  oh  auch  der  Payn^t  iinrl  anflcre  Ff<r.s(cn  wfgeti 
b  der  Türkensache  den  Heichstag  beachttken  wurden  *).  Die  Anttcort  kennen  wir 
nicht,  aber  wir  totsten  dweh  Ptanüe  (S.  4SSf.),  daß  die  GeeemdteAafi  am  12.  JuU 
in  Nümberp  eintnf  md  «MaM  dem  Segimemt  ihre  Werbung  «or&racMe  *);  doA 
bemerkt  Planit:  bereif.i  bedenklich .  daß  i^ic  gar  keinen  Befehl  mn  der  unefanfche« 
LandtKchnft  halte.   Am  22.  Juli  (s.  u.  nr.  Uj  erteilte  da«  Regiment  dte  Anticwrt,  daß 

10  es  mchl  auf  die  Absend ung  der  Jlilfe  eingehen  könne,  da  die  festgeaetete  Ze^  wr- 
«fn'dkcN  «kmI  die  Ungetm  msA  JeM  die  ArtiM  der  SUinde  mda  betriOiglen, 
sondern  er»t  ttoch  darüber  verhandeln  wollten.  Die  Gefnndhchaft  möge  übrigens 
die  bald  eintreffenden  Stände  ertrrtrten ,  obwohl  es  nicht  icahr scheinlich  »ei,  daß 
dieae  ihnen,  da  axe  die  gestellten  Bedingungen  niclU  erfüllt  tuitten,  eine  andare 

IbAMlwort  gÄen  morden.  Die  Oeiandten  kaiben  denm  m  der  Tat  nodk  mi  JuH 
Nürnberg  urieder  verlassen  (Plan.  S.  510  f.  1 

Damit  trar  die  Beirilligung  der  Türlenhilfe  dur<h  den  hinten  HeichMag  hin- 
fällig geworden;  die  anwesenden  Botschaften  erklärten  denn  auch  auf  dte  Frage 
des  Itegimenh  die  JRUtJamklwng  der  eingegangenen  Gelder  /br  dttrelunu  geretM- 

7Ü  fertigt  *),  und  schon  um  18.  Attgnet  Heß  da»  Regiment  einen  dem  Abtchiede  enU 
Spirechenden  Befehl  «n  Xnr^^hrra  ergehen  (■>.  TiTA  III  302  Anm.  2). 

Zu  einem  Btichatage  kam  a  äamala  ttlsu  nicht  die  ständis^en  Gesandten 
Uiebeu  bei  ükrer  frieren  Weigerung.  So  fanden  denn  die  yeihaMßungen  iee 
Regiments  mit  ihnen  sehr  bald  ein  Ende       Ober  ihren  Verlauf  wurde  schon  am 

S5  ii.  Aiigusit ,  wohl  ohne  Mitwirkung  des  I!''gimrnfi .  ein  nffl:ieUes  Schriflstiick ,  eine 
Art  Abschied,  aufgesetzt  (nr.  ü),  dem  wir  vornehmlich  untere  Kenntnis  über  den 
Gang  der  Ereignisse  verdanken.  Daneben  gewinnen  wr  ■ondhc  Einte&eiten  out 

')  Was  der  ungar.  Gesandte,  der  am  10.  Juni  in  ynrnberg  eintraf  (Vhtn.  S.  15:^), 
dort  woUte,  erfahren  wir  nirht :  jcdettfallg  war  «r  nicht  der,  von  dem  Burgo  um 
^0  31.  Mai  redet,  denn  er  sagt  am  11.  Juni  ausdrücklidi ,  daß  dieser  noch  nicht  ab- 
gegangen «et.  FmJZr'cM  war  ee  «ieraefte,  der  am  1.  Juni  in  Ubn  um  €Md  uttd  CfetdtUs 
für  den  König  bat,  aber  abschlägig  besdiieden  wurde  (Ulm,  Hatsprotokolle  VII 340), 

■)  Dir  Briefe  Burgos  in  Stitttgnrt,  Zeitungen  15'J2  21  1.  Büschel  Origg. 

")  Was  Planitz  darnber  sagt,  stimmt  mit  den  Angaben  überetn ,  die  Burgo  um 
35  3i.  Mai  dAer  den  Auftrag  die  Oeeandten  maeM, 

*}  Quittungen  und  Schriften  iiber  die  Hückzahlung  der  Gelder  finden  sich  am 
dem  Aug.  u.  Sept.  viehrfarJi  in  den  .H  tm  von  Xrirnberg,  Angsintrg  und  hyankfurt. 

^)  Et  beruht  dalier  auf  einem  Irrtum,  wenn  gelegentlich  tn  J Darstellungen  von 
Erhuten  oder  Beedüüeten  dietet  Tages  geredet  wird;  to  meim  BttMolt  (Geeth, 
iO Ferdinands  II  .17)  nach  HarppreeM  (IV,  2  45)  die  Neue  Summlung  II  247  ff.  ge- 
druckte Prozeßordnung  des  Kammergerichts  hierher  r erlegt,  oder  liichter  (S.20)  die 
bei  KUtpfel  (S.  266  ff.  "  MTA  III  nr.  Ö9)  ange/uhrte  Antwort  an  die  Städte.  Audi 
kmuteu  kein»  ScMfiMft  daeatts  gezogen  werden,  daß  die  BateAaflen  die  ÄmuAm»  einer 
BeedMerde  der  FOrtle»  ton  Wer,  PfaJz  und  Seiten  gegen  dae  Jfa^imenl  fimr  «nodJbnen 
4Öate  M.  Ahsdm.  Ikschuerden)  nicht  „tm  J^rinrip"  ziiriickirieAen.    (Jlichfer  S.  22.) 

")  Plnnit:  meidet  schon  zum  14.  Aug.  die  Abreise  des  kurbrundenb.  Gesatidten 
Dr.  Kettwig  (S.  522);  doch  scheint  man  an  diesem  Tage  noch  verliandelt  zu  haben. 
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einigen  Briefe»,  die  wir  ebeti^atl»,  toweit  sie  meM  wie  die  ^niUMefe  gedrtuitt 
vorliege»,  gleich  dieeem  Ab^ichnitte  beifügen.    En  »ind  zwei  Schreiben  der  baier igcJicn 

Gcfintrdten  mm  J^.  und  ?/.  .fuli  fnr.  7  n.  ,i>iif  Brachte  des  Regimentsrates 
Dr.  IVo//  von  Thum  an  den  Biscfwf  von  iVnrzburg  vom  22.  Juli,  !).,  15.  und 
18.  Auguei  und  3.  September  (nr.  9'12).  5 

Cber  die  Tätigkeit  des  llegimenls  im  Laufe  des  Jahres  1523  können  fir  unt 
hier  litr:  faaten,  Ja  faaf  aUe  Miißnnhmen  drst^brn  auf  dtm  in'i'Jisfcn  Ufichslitgr 
einer  scharfen  Kritik  unterzogen  n-urden  nnd  uns  daher  noch  befchufiigen  werden 
(e.  n(menthtih  «.  Abeehniti:  BeeAwerden).  Die  Beeetzung  echeint  nach  gelegenlliche*^ 
Angaben  von  Planitz  im  allgemeinen  den  Bestimmumjeit  tiimigt  •»<  habe»,  die  durch  10 
die  kaiserliclif  l^(l:laraHon  vom  'NuvetiJu  r  /.'r.'  I'  f  U'l'A  III  237  f.)  f  sliic^ct:t  irorrfen 
waren,  d  h.  es  teuren  meietem  die  erforderlichen  10  Hüte  anmiend;  von  den  anderen 
JBHeiditmiMgen,  die  die  DekiareiHon  heiUe  einten  Jaeeent  wurde  ergiebig  Gibrawuh 
gemacht:  seit  dem  FrÜ^ahr  1533  igt  kein  Kurfürst  persönlidi  am  Regiment  ge- 
wesen, der  Er:hi!frhnf  von  Mai»:  lirß  sich  (hirrh  d-  )\  Hochmeister  ''  und  i^rr  l\ur-  15 
fUrst  von  der  I'fal-:  durch  Herzog  Jians  vom  Jtundftriitk  vertreten.  Auch  der 
Statthalter  Friedrich  war  oft  abwesend  suerst  urtrat  ihn  der  tnainzcr  Regivienta- 
rat  Jdhattn  vcm  S^toarteiAerg,  epäter  Hersog  Hone  rem  Hundarüdt;  to  war  gmi- 
weilig  im  Sommer  1523  gar  kein  Fiirst  am  Regiment  jierstinlich  anwesend,  und  es 
kann  daher  nirht  inmdernehmen ,  daß  gelegentlich  ein  Urteil  des  Regiments  wegen  2i) 
unvorschrt/lsntußiger  Besetzung  angefochten  wurde      Dieser  geringe  Eifer,  tunmcnt- 

der  FUreten,  mi^te  da»  «cftcm  geeitnkene  Arudun  dee  Regimenie  noch  mehr 
herabdrücken;  aber  die  töüige  Machtlosigkeit,  seinen  Befehlen  Geltung  zu  ver* 
schaffen,  hat  es  nicht  abgehalten  ,  nnhclrniiiinii  mn  ilrti  Erfolg,  gerade'  in  dieser 
Zeit  besonders  ichroff  aufzutreten.  Wegen  Monopohen  und  geringer  Münze  ergingen  i^ä 
Ladmgen*>);  der  Beiehe/UStal  mußte  den  Prozeß  gegen  die  eröffnen,  die  in  der 
Zahlung  ihrer  Anschläge  säumig  gewesen  waren,  und  es  wurde  sogar  deswegen 
gegen  mehrere  Biechüfe  und  Grafen  auf  die  Strtife  der  Acht  erkannt «).  Dies  Vvr- 

0  JSV  iiraf  (NM  ;2S.  Med  in  'Nürnberg  ein  (Bamberg ,  Bwideeaeta  XX  fei.  878), 
Briefe  über  die  Vertretung  in  Königsberg  (V,  7h  a  und  D580);  der  HochmeieterSO 

ließ  sicfi  den  Gehnlt  mn  1000  Gl  durch  de»  h'r:hf.  garantiere».  Zuerst  hatte  sich 
Albrecht  von  Mainz  an  Reinhart  voti  W'orms  gewandt. 

')  Mir  kam  erat  am  13.  Aug.  nach  Nürnberg  (s.  u.  nr.  11  «.  PtanUx  S.  522j. 

■)  Sr  eerU^  Nürnberg  am  IL  Juli  (J^anits  S.  486)  und  war  dann  nur  not^i 
V,  11.-15.  Aug.  fs.  lt.  nr.  7!)  idiJ  roin  17.-27.  Sept.  (Plan.  S.  5i7)  dort.  35 

*)  So  in  der  o.  S.  ö  Anm.  5  erw.  Beschwerde. 

Über  das  Vorgehen  gegen  .Augsburg  wegen  der  Monopolien  s.  u.  Abschn.  Bc- 
tehwerden.   Wegen  geringer  Münst  ergingen  u.  a.  Ladungen  an  NördUngeUy  das 
sich  aber  darauf  berief,  daß  die  Münze  gar  nicht  ihnen,  sondern  dem  Grafen  von 
Königslein  tmtehe  (Xordlingen  ,  Missiven  nr.  210  und  Uli).    Auch  Menneberg  ^0 
wurde  vorgeladen,  vgl.  Planitz  171,  4S7,  iUS  u.  304. 

*)  Ptanits  460  (19.  Juni)',  rgl  auch  459.  Drudbe  der  AcMerklärung  gegen  die 
Bfe.  von  Bremen  und  Minden  v.  i.  Mai  in  Aordhwi<ni  s'iadt-Arch.  —  Akten 
über  Verhandlungen  wei/eti  der  An^chh'ifjr  njid  Vurgdicn  '/o  T-",^J:-tJ«  finden  vir 
für  Lothringen  (s.  «.  Abscitn.  Beschwerden),  J'fahgraf  Ottheinnch  und  Philipj)  i-i 
(MOndien,  K,  HL  370/2  fol.  310  ff.  und  384  (f.),  Bischof  von  Münster  (Landtags* 
akten  lSilO-$9,  im  Norb.  fand  de^lb  dort  ei«  Landtty  statt;  das  Ki^el  rüa. 
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gehe»  des  Regiments  w«r  äwdttuu  de»  Abschiede  gemäß,  und  man  erreichte  damit 
auch,  daß  ütmtn  Stand»,  namtmtKdi  Städte,  ihren  BeUrag  entrüsteten.  Et  handelte 
$idi  hierbei  vor  oüem  um  die  Tärkeiihilfe:  die  Stüdle  lutlten  in  Speier  >)  hesdilonem, 
sie  nur  primtim  iv  einer  der  rmpfnvrj^brrrchfifjtcn  Stihld'  zu  hintfrlefjen  und  erxt 
5  CM  zahle»,  wenn  der  Zug  tcirklicti  stattfinde.  Die  Stände  des  schmtbischen  Bundes 
gingen  sogar  noch  weiter:  sie  woBten  aticA  die  Beik-äge  für  Begimeni  und  Kammer' 
geriehi  nur  m  einer  Bundeeetadt  Mnterkgen  w»d  ertt  sMm,  mmm»  eUAere  Xtmie 
da  sei ,  daß  alle  Stiinde  bezahlt  hfitfen  »\  Auch  die  Priilatcn  hatten  auf  einem 
Tage  zu  Waidsee  beschlossen,  mit  der  Kriegung  des  Türktngekle-a  vorläufig  zu  warten  *). 
iO  AU  dann  aber  von  Nürnberg  *)  Nachricht  kam,  daß  der  Fiskal  gegen  die  Unge- 
Aoraaatei»  prmediere  und  aitcA  die  prhaie  HinterJ^fut^  mdU  merketme,  habend 
wie  vorhandene  Quittungen  ergeben,  gerade  von  dieeen  Ständen  eine  game  Bähe 
bezahlt. 

Die  Feindschaft,  die  das  Itegiment  sich  hierdurch  zuzog,  würde  iJim  wenig 
15 geeehadet  hohen;  KhKmmer  war  ee,  daß  ee  «icA  unter  den  benachbarten  mädUi^ 

Gewalten  Feinde  schuf:  mit  ]\'Hrzburg  waren  schon  früher  Heilungen  torgÜMMlun, 
jrfzt  kftmen  neue  hiiuu  ;  in  dem  Streite  dir  I!tr:i,r]c  ro»  llaiem  mit  dem  Krimmer- 
gertcht  halle  das  Regiment  ebenfalls  gegen  die  Herzoge  Stellung  genommen;  den 
ethwänetSen  Bund  Äafle  e»  verletst,  ob  es  ihn  dnrth  Biandate  an  eeinem  Stretf- 
iOsuge  gegen  die  Rittersehafl  hindern  tcollte;  die  gegen  Sidiingen  verbündeten 
Fürsten  endlich  Futtfe  Cfs  sich  durch  tiein  f^rfeil  i»  .'■^dchm  Fruuin,s  ron  ITatten  zu 
erbitterten  liegnern  gemacht.  Diese  Gruppe  ron  Widersachern,  deren  Verbindtutg 
dureh  den  JE^ntritt  ton  FfaU  in  den  eehwtUns^n  Bund     nocft  enger  geumrden 

J'Vi«(  zur  Tieznhhnuj  ,14  enrirken  und  Vcrtrctutii/  des  Bi^chüf>i  auf  dem  Beiclislage 
25  Martini  durch  deti  Erzbf.  von  Köln ;  weitere  Verhandlungen  mit  Kapttel  und  Stadt 
am  26.  Jan.  1524:  mit  dem  Erzbf.  von  Köln  sollte  ein  Rat  des  Bfs.  sich  auf  den 
Btg.  begeben),  Köln  fJte'dUmdkM  B),  mrtfßbnrg  (FMt.  Cerre^  I  nr.  Ul,  14», 
146  u.  l'j  r, .  Eßlingen  (JiTA  1522{»3),  Nurdlingen  (Missiren  nr  210),  Heilbronn 
(Matrikel   Kl  u    f''?),   Speier  fMif^'^irale  1513,36),   Memmingen  (Ratsprotok.), 
'60  St.  Oalkn  (Strtckler,  Aktetisammi.  1  nr.  61S).  -~  Die  Niederlatulc  hatten  j/üAer 
gar  mcAls  be^U,  PfaUgraf  Friedrieh  etMeb  de^W  am  39»  Mai  15$3  no^eie 
an  Margarete  (Orig.  Brüssel,  Actes  et  untres  papiers  rtHot,  OU»  diUee  I), 
.S'.  den  Abschied  des  Speierer  'faßes:  Stndtctage. 
^)  Abschied  des  Bundestages  zu  i  hn  auf  Letare  (15.  Mdrzj  in  Memmingen, 
95^*98  foL  25  ff.  u.  Würzburg,  Standbueh  nr.  303  fot.  100  f. 

')  Der  Tag  in  Waldsee  fand  im  Marz  statt  (Stuttgart,  Weingart.  BnefbuAVIJZ 
fol.  II).  Am  20.  April  scJirieb  Christof  Kr>ß  nn  den  .ibt  run  Wcinr^arten :  Wnn 
ir  min  bcra  di  prelattcu  samptlich  mio  siu  gehabt  bctt,  wollt  icb  solcheo  gelt  noch 
nit  erlegt,  Bonder  noch  ein  ttnts  weBtudsD  haben  ete.;  dan  londerlich  wae  dem 
40  reginent  gehört,  acht  ich  für  nbel  aagelegt,  und  «m  sum  Tnrkensug  «rl^  «trdf 
für  verloren  gelt  Der  teufel  bell  si  all  mit  rinanflor.  stumpf  und  still;  ich  mit* 
je  K  Gn.  und  deu  andern  pas  dan  ine  gunnen  etc.    (Orig.  ibid.  fol.  18  f.). 

')  Eine  game  Reihe  derartiger  Briefe  in  Nürnberg,  Brief  buch  Si  ».  85,  an 
Strttßburg  «.  BolU.  Correep.  S.  83  nr.  149.  DanOen  Si^treiben  «t  vereehiedene 
4& Städte,  für  die  Nürnberg  den  Afiscfdag  auslegte. 

'j  Die  Urkunde  der  pfälzer  Fürsten  über  die  .innahme  der  Bundeeeinung  iet 
vom  5.  dum  dulicrl  (Kop.  München,  103j3  fol.  202-260). 
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war,  hat  Sann  vor  allem  o«/  im  näduten  BätMage  dm  8htrs  Re§m«iUi 

herbeigeführt.  Aber  schon  jtigt  hatte  diese  Feindschaft  einige  bedeutungtroUe  Folgen 
für  dm  Regiment:  die  eine  trar  die  Niederlegung  des  StatthaUeramts  durch  Pfah- 
graf  Friedrich.  Scfton  am  H.  Juli  beridUele  Planits  (S.  484),  de^ß  er  nach  einem 
Monate  fortfkhen  toeUe,  und  fSrMele  dedialb  für  den  Bettamd  du  BegimeniB.  5 
Doch  es  scheint  ihm  damals  nodt  nidit  rüUig  emat  gewesen  zu  sein  und  es  erregte 
dalwr  seinen  (jroßm  Unwillen,  als  der  Erzherzog  am  i.  August  bereits  bestimmte 
VorschJäge  für  seinen  Nachfolger  machte  (s.  nr.  5  und  dazu  Plamii  S.  520);  aber 
telbst  jetzt  war  er  nodt  bereit,  mit  eidt  handeln  eu  kuten  und  noA  ilber  MidueUe 
hmatts  im  Amte  zu  bleiben.  Sein  endgültiger  Beeddm^  wurde  erst  in  tmner  Zw- 10 
sammenkunft  mit  seinem  Bruder  (jefußt,  die  im  Septemher  stattfand.  Am  17.  Sep- 
tember traf  er  wieder  tn  Nürnberg  ein,  am  19.  eröffnete  er  dem  ]iegiment  seine  feste 
Absicht,  die  SUatthaUereehafi  zu  Miehadis  tuederMutegenf  und  am  27.  September 
hat  er  den»  «neft  Kümiberg  verlaeeen  0-  er  eiber  meU  «SBig  easf  die  FeUtik 
sei»»«  Bruders  einging,  zeigt  sich  darin,  daß  er  sich  bereitfinden  ließ,  ^^dnen  Bru- 15 
der  -11  bitten,  auf  Herzog  Jfans  vom  Hufidsrück  einzwcirtren ,  dn.<  StaUfmlteramt 
zunächst  tceiterzu führen  (s.  u.  nr.  I3j.  Der  Kurfürst  lehnte  dies  Ansinnen  aber  mit 
dem  Himeeie  auf  ihre  Vereibredmigen  oft  (e.  nr,  13  Anm.X 

Kurfürst  iMdmg  und  die  ihm  nahestehenden  Fürsten  ipünsditen  edum  damals 
eine  völlige  Beseitigung  des  gegenmirtigen  Regiments;  da  nun  die  Bewilligung  «fcrdO 
Gelder  durdt  die  Stände  mit  Mtdiaelis  lö23  ablief,  so  bot  iltneu  dies  etne  erwünsdtte 
Gdegeidieit  nm  Vorgdten,  Sie  edldSrten  da»  Segiment  mt  dieeem  ZeitpttnJUe  fOr 
erloschen;  Kurfürst  Ludicig  berief  seinen  Vertreter  ab  (s.  u.  nr.  13  Anm.),  und  die 
beiden  Fünften,  die  f>ir  Jifs  Quartal  persönliih  atn  lie;/iment  zu  sitzen  hatten,  — 
es  waren  gerade  Herzog  Wxlhelm  von  Baici  n  und  der  Bischof  von  Würsburg  —  25 
Idmten  i»  Eineentändme  miteinander  *)  ab,  ihre  Seeeien  eimtuitAmen.  Diee  könne 
ihm,  so  schrieb  Herzog  Wilhelm      von  den  Stiktden  iStd  auegelegt  werden,  und 
es  icürde  ihm  „:u  Verachtung  reichen",  irenn  die  rtnter  seiner  3Iitir!rJ:ung  vorge- 
nommenen Handlungen  des  Regiments  für  nichtig  erklärt  mirden;  er  wolle  daher 
den  JSeedUnß  dee Beiclatages  erwarten,  auf  dem  ja  zweifellos  über  „die  ordentlidie30 
Beeetxwng  dee  B^iment»**  terhanddt  werden  würde.   Und  der  Mednof  «oi»  W&rs- 
burg  erklärte  kurz,  dtfß  wiU  dem  Made  der  etändiedten  Bewegung  owh  die  <M^ 


Uber  die  angebltclien  Grunde  für  die  Niederlegung  s.  Pianiti  548  u.  553 
M.  vgL  OMdk  dae  Vrteil  von  Kf.  FriedriA  h.  JPfan.  8,  498. 

*)  Am  2S.  Sept.  (Würzburg,  mo.  n,XMtritii  X".?,  Orig.  München,  JT.  «dlir.  156  736 
fol.  HG)  sandte  der  Bf.  von  Wftr:hurg  an  H:.  Wühelin ,  der  ihm  ^eine  Gründe 
mitgeteilt  hatte,  eine  Kopie  seines  •Schreibens  an  das  Uegiment  rom  ^4.  Sept.  (do. 
n.  Mathie,  ibid.  fbl  23  f.).  —  De^  tuidi  Kf.  Ludwia  um  die»  VorgdtHt  wußte,  tai 
wohl  ztceifellO'*,  trenn  aucli  lein  aktenmäßiger  Beteeis  dafür  vurliefit :  nelleitht  be:ieht 
sidi  das  „und  andere"  in  dem  Briefe  des  Kf.  an  rf<il:<jraf  /'  '  ';  •<■/»  (nr.  13  Anm.)40 
darauf.  Jedenfalls  handelt  es  sich  um  ein  gemeinsames  Vorgehen;  vgl.  auch  die 
Vin^redimgm  von  Obn  v.  1.  OU.  nt.  nr,  93  Ane». 

S)  Jm  9.  Okt.  (gedr.  b.  Ptanite  8.  558 f.).  Es  iet  die  Antwort  auf  ein  Sdtreiben 
des  Bfjfs.  r.  S7.  Aug.  ffeJdf);  daji  Bgt.  schrieb  dann  nochmah  am       Of:t.  fOrig. 
Münc/ten  tbid.  fol.  19)  uml  beantuortete  am  14.  Okt.  ohifim  Brief  d^  Herzogs  (Orig.tö 
ibid.  fol  If.).  —  Der  Bf.  von  Würzburg  machte  noch  gellend,  daß  er  bisher  nidit 
eiiMMl  für  eeine  frühere  Session  die  Segähhtng  erhaUen  heAe. 
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nung  „ab-  und  m  Ruhe  gestellt"  sei  Auf  das  Versprechen  des  JErzherzogs,  für 
die  Kosten  im  nüchstm  Vierteljahr  aufkommen  zu  wollen,  ging  man  mdU  ei«,  o&« 
«oU  «To»  Mtgmeia  dawm  ja  den  Mtänditehan  iUUe»  MiUmlmiff  fmaeht  haUe 
(i.  nr.  6) ;  auch  der  Hinweis  des  Regimmü  mtf  im  WoHUmi  der  Wonuer  Ofd» 
bnung  scheint  l-t  in/>H  Eindruck  gemacht  zu  haben. 

In  der  gleiclicn  Jüdiiung  smd  dann,  wie  wir  sehen  werden,  die  Gegner  des 
Bq^MMMlt  <nsf  dm  «ädklii»  torgegangen.    Vi^UUM  wdr«  «•  müg^ 

gmmmt  retMtriHg  cm«  Nndnu^gm^  der  Kosten  für  da$  Rtgimeta  zu  erretten, 
ictnn  der  auf  den  1.  f^ptcmhcr  nmineizte  Tag  der  IS  Fürsten  zustande  yekommen 
lo  tvare ;  das  »e/ieint  mo)}  in  yürnber(j  noch  Mitte  August  gelto/ft  zu  haben  und  unter- 
ließ es  deshalb,  wie  man  zuerst  beabsichtigte,  die  Versammlung  wUdtr  abzusagen 
($.  «r.  11  Anm,}.  Aber  eddi^UA  «<t  «uifler  Oeor§  vw»  Stufen  keiner  der  te> 
teiligten  FOreten  «ridbtcnef»  (».  nr,  Ii), 


1.  AnsHchreiben  eines  Heiclislagcs  nach  Nürnberg  auf  den  IJ.  Juli  iSiiS 
15 IÖ23.  •    1523  März  0  Nümherg. 

Beilage  1.    Die  Münzmeister  werden  ebenfalls  auf  diese  ZeU 
nadi  Iiiimberg  be»(kiedm. 

Beilage  2,   Formviar  ßr  die  VtjUmaeht  der  Oeeandim, 

Originaldrucke  des  Ausschretbens  unterfertigt  con  Pfalzgraf  IViedrich  und 

20  Kf.  JoaAim  (Namen  gestochen)  in  Memmingen,  nr.  S98  foi.  11;  Köln, 

JldeA«^  imd  StadUtaifeeadtm  m9\H  (Prito.  9.  mui  «.  1593);  J^Ustgent 
Comit.-Äcta  1523/24;  *  Stntl(]/tr(.  Heilbronn  I,  Rdipionswesen  1;  Augsburg, 
Literalien  1523  (Präs.  14.  juni);  *  Marburg,  Hnnauer  Arch ,  Kai.  Jtf'  Aus- 
schreiben (Präs.  mo.  n.  exaudi  [Mai  18]  1523);  Sehnen,  RTA  Ser.  Schwerin 

85         (an  Bf.  v.  Sehwerin);  Karhrv^e,  Korreep.  PhUipp  «on  Baden  im't  Karl  V. 

1521  33;  Dresden,  III  III  fol.  240  nr.  1  fol.  80;  München,  K.  schw.  156/7 
fol.  13;  ibid.  Reichs-Arclt.  RTA  d.  Iloihstift  Augsb.  (Präs.  Dillingcii,  domin. 
cautate  [Mai  3]  a  23),*  *  Weimar,  nr.  72  vol.  1  an  Kf,  Friedrich,  ibid.  an 
Hz.  Johann,  letzteres  aber  unterschritten  vott  Joh.  von  Sehwarzenberg  für 

aO  den  Kf,  eon  Maine  mnd  KanOer  Ihi/ngin  «o»  WittHA  für  den  Kf.  wn 
Trier.  —  Kopp,  in  *  Wien,  RTA  4f>  fol  717;  Nürnberg,  RTA  10  fei  Si5{ 
München,  K.  hl  5707?  fol  336  f  u.  270,2  fol  373  f  (Präs.  Nettiwrg,  pfios> 
tag  corp.  Christi  =  Juni  4);  Schwerin,  *  ETA  Ser.  Giistrow. 

Ika  Jiiw«ftret6eH  war  bereite  emf  dem  Reistage  entworfen  werden} 

35  «Kew  ursprüngUehe  Fassung,  die  eine  Reihe  formeller,  aber  keine  sachlichen 

Abiceichungen  zeigt  (es  ist  undatiert),  findet  sich  in  *  Königsberg ,  Blij.  :. 
Nbg.  1553133  K  fol  310;  •  Rnmberg ,  Ansb.  RTA  10»  fol.  257  f  ;  *  Köln, 
Rtg.  z.  Nbg  1523  fol.  201  f;  *  Marburg,  Religionssachen  1520/24  VI  fol 

')  ^ihnlich  spracfi  sich  auch  Stmßburg  im  Jan.  1524  aus;  sandte  dann  tdterf 
40  als  das  Regiment  dies  zurückwies,  Reinbold  Spender  als  Vertreter  (s.  Polit.  O/rresp.  I 
nr.  163-166).  Die  Städte  waren  aber  jetzt,  wie  au/  dem  Städtetage  v.  Nov.  (s.  Städte- 
tage/, gegen  die  Be$elntng  (s.  u,  nr.  99  *.  18.  Jan^. 
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73  f.;  *  Frankfurt,  RTÄ  38  fol.  341;  Wim,  UTA  Fasz.  fol.  748;  Mitn- 
ehtn,  •K.  hl  104IB  I  fol.  254;  iMd.  RA.  *Nördl.  BTA  97;  •  Weimar, 
nr.  70;  '  Würzhurg,  RTA  9  fol.  2G0;  DüsscWo» /;  lHHd%'Berg  RTA  :!  fol. 
379  f.;  *  Knrhruhc,  VIS,  IV,  1.  10.  —  Beihnje  J :  Oiitj.  in  MUnvhfn  H.A. 
UTA  des  Hodistifti  Au^burg;  Frankfurt,  UTA  37  fol.  57;  ala  Schrei-  5 
fren  de»  Sgt».  o»  OttheiMrieh  «.  S8.  April  m  MÜndie»,  K.  hl  276^11  foL  337 
Kop.  —  Beilag*  2  in  den  oben  mit  *  beseidinUen  Bänd^iDtttek  oder  Kop,). 

Da  auf  dem  letzten  Reidutoffe  iäter  eÜkhe  Pitnicte,  nämlieh  Eee- 
ktdion,  VoUsirechtng  der  Urteile  und  Verfolgung  der  GeäcMden,  große 
TikrherihUfe,  Hahgerkhtn^ämng  und  ZdU,  nidU  endgüUig  hat  besehloxe»  10 
«wde»  können,  haben  steft  Statßudter  und  Stände  vereinigt,  daß  die 
heveUmäeMgten  Jtäte  der  Kurfürsten  md  Fürsten,  die  Prälaten,  Grafen 
und  anderen  Stände  in  eigener  Person  ,.oäcr  auch  durch  völligen  Ge- 
walt" am  TiMjc  Maniurrfr,  ifcni  13.  Juli,  in  Sürnherg  erscheinen,  <hm 
Abschied  gemäß  Jimtdchi  und  eti(l{fülf{g  beschließen  .W/e«.  Da^  Jiegi- 15 
ment  fordert  ilaltrr  dm  Atlressofcn  bei  Strafe  von  20  Mark  lötigen 
Gfildrs  auf,  .:h  diesem  Tage  seine  Botschaft  .,mit  vüUigem  Gewalt*^ 
hierher  zu  sendm,  —  Nürnberg,  den  (i.  Mörz  152<'l. 

Mai  17         Hei  läge  J.    J)ei'  in  letztem  Abschiede  auf  Exaiuli  arujesrtzte  Tag 
Juli  13  lUr  Wardeinc  tvird  auf  Margarete  verschoben,  da  die  Verltaudlung 
ihnen  in  Äbuesenheit  der  Stände  unfruchtbar  sein  möehtc. 

Ii e Hage  2.  Formulur  für  die  Vollmacht  der  (iemndten.  Naeh 
Darlegung  der  Gründe  für  die  Ansetzung  des  Reichstages  (wie  im  An.<i- 
sfh reihen )  irird  dem  (rfünndfen  Volhnaehf  crteilf,  von  obhcrurten  und 
so!T?t  allen  auf  genantem  reichstag  unbcschlos^on  articulii  und  saclien25 
eiiilicli  ZU  ratschlagen,  zu  handt-ln  und  zu  schliesscu ;  und  wcs  also 
durch  das  merer  teil  gehandelt  und  beschlossen  wuidct.  d;is  wollen  wir 
nehon  andern  gfonden ,  sovil  uns  meglich ,  treulich  vulziohcn  helfen, 
iiauaöscu  als  wer  solchs  durch  uns  sclbs  gehandelt  und  gewilligt.  Und 
ob  genanter  unser  rat  zu  solchen  eins  weitern  gewalts,  dan  bierin  be-30 
griffen,  von  noten  sein  wurdt,  den  wollen  wir  ime  hietnit  auch  zugcstelt 
und  gegeben  haben 

M  f'^iifer  Iknutzting  dicsci  gedruckt fn  Furmnlnr^  stellte  Graf  Philip}»  rm% 
Hanau  am  0.  JtUi  (uio.  »».  St.  i'lnch)  rmi  l'uHinacht  für  Uraf  liernliurä  run 
Sobm  ans;  handeckriftUch  wurde  hinzu ij- ivut ,  daß  er  unser  soadere  beflchweitiufs35 
(das  waren,  wie  Graf  I^ilipp  am  8.  Juli  an  Graf  Bernhard  von  Solms  achreibt,  zu 
huJi'  Veranlagung  firr  Ihjt.  ir  Kff.  nmt  Ti rl-ensteuer,  Knv:.  ibid.,  mi.  n.  l'lrici  2-i) 
furzebringeu,  bcscheid  diirubcr  zu  bittfii  und  zu  erlangen  habe  (Marburg,  Hanauer 
ArcJt.J.  —  ^w»  J.  Juli  (Giislrow,  Abend  visitatjonis  U3,  Konz.  Schwerin,  UTA  Str, 
GIMrtm)  eandU  Bz,  Alhre^  von  MeekUnlmrg  etnem  wngenanntm  Bai  eine  amf  40 
Grund  de»  Fernnvikure  anageeieSU  FoOMUMdif.  Bei  Beraktng  wlber  die  TSrkeiM^e 
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3.   Kf.  l'rmirich  an  Ii:.  Johanif  ron  Sdrhsni :  tinlirrt  sich  über  die  1523 
Vorfrhläfje  (Iff  Uiiff /ilr  die  hk^/nd.t/mi  roii  /■'< //ifzsrft  r«m  Rrichs- 
t(ujv  Maryat  tie:  /.  Kx*:kHtion.   2.  l'üi  k'  nJul/t.    .V.  liuhycniJU.   4.  Zoll. 
5.  Münze,  6.  Silberkauf.      1.  Zettel:  7.  EtUscmhmg  und  Vollmacht 

5vm  Feüiigadi.  Z  Zettel:  8.  Brief  des  Kgs.  vm  Ungarn.  —  1S23 
Jtäi  2  Lochau. 

Au»  Weimar,  Iteg.  A  ptig»  IST*  nr.  219,  Kont. 
[1]  Wir  haben  E.  L.  sebreibeii  neben  xtttchikung  der  artikl,  da> 
▼on  uf  Margarete  scbiristen  bu  Namberg  eol  gebändelt  werden,  welche  Juli  13 

10  durch  di  ret  au  Weimar  neben  Philipeen  von  FeUitzach  litter,  als  dem, 
der  von  den  dingen  am  maisten  Wissens  hct,  beratschlagt,  mit  weiterm 
Inhalt  und  E.  L.  bit,  das  wir  nach  besiehtigung  angezaigtcr  Vi  ret 
bedenken  selbs  besclilieHscn  und  bewegen  wollen ,  warnuf  und  welcher 
jrcstalt  er  Philips  abzufcrtifjon  sei  etc  ,  hnrcn  lesen;  mid  wercn  wol  ^o- 

15  neigt,  dieselbL'u  ai  tikel  der  notturtt  nach  /.u  bewegen  und  E.  L.  unser 
bedenken  darinnen  statlirh  un/.uzaigen,  sij  hiiben  wir  ducli  niniantä  von 
rcten  bei  uns,  zudem  das  wir  boust  auch  uüt  teglichen  goscheften  be- 
laden sein.  Abel'  suvil  wir  der  ret  bedenken  in  aincr  eil  uberschn,  be- 
finden wir  in  dem  ersten  artikl  der  anfrichtung  der  execution 

;!0  halben,  das  dorein  nit  solt  su  willigen  sein,  das  di  bischof,  grafen  nnd 
prelaten,  so  zu  £  L,  und  unsem  furstenthumm  gehörig,  wdche  auch 
von  K  L.  und  unsem  voreidem  in  des  reicbs  anschlegen  alweg  bei  uns 
bliben  und  nit  gesundert  worden  wraen,  namhaftig  und  sonderlich  in 
solche  execution  gezogen  sollen  werden;  wan  wir  dan  deiis^elben  artikl 

25 mit  der  execution  in  dem,  das  der  Sechsisch  krais  fast  merklich  ein- 
gezogen solt  werden,  nit  genugsam  verstehn;  aber  wir  zweiveln  nit, 
E.  L.  wissen  sich  zu  erinnern,  das  uns,  desgleichen  unserm  ohem  marg- 
graf  Joachim,  vor  ainem  jar  in  nbberurter  aach  etliche  njiuulat  zu- 
komen  *),  und  das  denselben  dazumal  nit  volg  bescheen,  ist  an  dem 

aocrwundcn,  das  sich  der  warggraf  mit  E.  L.  der  molstat  der  zusamen* 
komung  halben  nit  hat  vereinigen  wellen,  wie  dan  solchs  E.  L.  und 

sollte  der  Hat  aufführen,  d<nß  Älbredit  nur  dann  setnen  PflicMm  gegen  das  Heidt 
nachkommen  könne,  wann  <l*e  Stände  Htm  lu  Erlangung  «einer  väterikhen  Geredi- 
Ugfteitm  IkhüfKck  voären,  die  »ein  Bruder  ihm  verkürzt  habe  (Zettel).  —  £&0«w 

35  bevonmächtigte  H:.  Heinrich  von  Mecklenhunj  am  15.  Juni  (Schwerin,  ino.  F»W, 
Kop.  HTA  Si-r.  5>V/(?r»»rj)f^  Konr'i'J  St  furalincher  und  Marsiliua  I'renninger. 

')  JJie  Vorschltige  der  Jüile  Ott  I'iunU..  ■i}4  f.;  sie  faÜeti  sclion  auf  den  28.  Juni, 
o»  äietem  Tage  »andte  Hm.  JMaiut  «ie  a»  Kf,  Friedrieh  (Orig.  Weimar,  so.  n. 
Joli.  bapt.  ibid.).   Da  Kf  Friedrieh  autfOkrlidi  mtf  »ie  eingdit,  können  wo-  un» 
40  hier  mit  diesem  Himvei»  begnügen, 
')  Vgl.  RIA  III  S72. 
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den  reten  sonder  zweivel  bewust.    So  ist  auch  E.  L  unverborgen,  das 
E.  L.  und  wir  die  biBchole,  graven  und  prclaten  in  den  gemeinen  des 
reichs  anschlegeu  alw^  gern  hinder  sich  an  uns  gezogen,  wie  sie  dan 
•dbs  saTormaln  diummb  gebeten ;  aber     baben  tidi  dwaus  geasogen,  di 
aiiBchleg  gegeben  und  aicb  aleo  von  £.  L.  nnd  nns  selbe  geenndert  Das  5 
woUn  wir  £.  L.  also  fruntlicber  meinung  und  erionerungswas  angesMgt 
haben,  ob  her  PhUipe  uf  disen  artikl  dennaaaen  abzufertigen  ^  oder 
nii  Wdln  auch  £.  L  darneben  nit  beigen  |  das  wir  b^nkeo,  da« 
Mch  her  Philips  inadit  Teroemen  lassen,  was  ander  churfursten,  furetm 
und  stende  in  diser  sach  willigen  werden,  das  E.  L.  und  wir  uns  10 
dorinnen  auch  gehorsamlieh  halten  und  Boichs  nit  weig^  wolten 
Wirdet  aber  villeicht  unser  veter  herzog  Jorg  und  unser  ohem  der 
mai^graf  solchs  mit  den  bischofen,  graven,  bern  und  prclaten  irenhalben 
anfechten  und  die  von  inen  nit  ziehen  lassen  wollen,  oder  sunst  iu  reden 
und  handlung  etwas  in  de?n  furfallen ,  alsdan  het  her  Philips  auch  ur- 15 
sach,  von  E,  L.  und  un  er  wegen  solchs  fuizuwenden  und  sovil  sich 
mit  ichte  leiden  wolt,  d  a ui)  zu  halten,  damit  E.  Ij.  und  wir  in  dem 
bei  unscrm  althcrgebraciiteui  gebrauch  und  ubung  auch  bleiben  wuchten. 

[2]  Sovil  den  anschlag  mit  der  grossen  hilf  gegen  dem 
Türken  betrifft  etc.,  halten  wir  darfur,  er  Philips  het  ansuzaigcn,  das 20 
£.  L.  und  wir  uns  an  rühm  su  reden  in  vorigen  anechlcgen  in  dem,  das 
uns  aufgdegt,  gehorsamlieh  gehalten  hotten.    Aber  nachdem  dis  ain 
grosse  langwirige  hilf  wer,  die  villeicht  £.  L.  und  unser  nndertanen 
tragen  und  u£  sich  nemen  musten^  so  het  man  wol  zu  achten,  das  wir 
an  derselben  wissen  in  dem  nach  aur  sdt  nichts  willigen  konten,  sondern  25 
musten  solchs  vorhin  an  sie  gdangen  und  mit  inen  davon  handlcn  lassen  j 
d^  es  wer  hivor  der  gebrauch  dermassen  nit  gewesl,  wie  dan  kai. 
solchs  vordem  uf  dem  reichstag  zu  Wornibs  auch  angezaigt.   Wo  es 
aber  ain  hilf  wer,  di  E.  L.  und  uns  ausscrhalben  unser  undortanen 
zu  tragen  geburte,  di  gcburlich  und  uns  leidlieh  wer,  darinnen  wolten  ao 
wir  uns  alles  gehorsams  halten;  jedoch  was  andere  churiursten,  furstcn 
und  stend  iu  dem  willigen  wurden,  darinnen  wolten  E.  L.  und  wir 
uns  auch  unvervvaisUch  erzaigco. 

[3]  Der  Ordnung  halben  mit  dem  halsgcricht  wissen  wir  nit 
entlieh,  wie  es  domit  gestalt  hat;  wol  ist  uns  aber  bewnst,  das  hivor  au 35 
Wurmbs,  desgleichen  uf  nachfolgendem  reichstag  zu  Nuremberg  auch 
davon  geret;  aber  das  etwas  darinnen  beschlossen  worden,  wissen  wir 
nit  Und  wdl  es  allein  di  halsgericht  anlangen  tut,  können  wir  nit  ot- 

«)  //ro-  tifht  iritiiMticlt  mt  XfiutwuHguticUtu  /«r  Almhutt  2  Had  3,  du  auf  tnum  ysoxitntu  filalt* 

40 


Digrtized  by  Goo^^ 


A.  No.  3:  1628  Jnli  2. 


messen,  warzu  di  protestacion,  so  die  sal  lurpjewendt  werden,  dinstlich; 
diin  wo  von  andern  villeicht  dergleichen  protostiicion  nit  beschee,  mocht 
es  E.  L.  und  uns  scbiuipt  licli  sein.  Wo  udb  aber  E.  L.  weiter  auzaigen 
werden,  wia  m  mit  denwllm  hftkgiMklitai  alkiitlialbeD  gelegeohait  litt 
6  und  BUB  was  beweglichen  nnachen  di  protesladoii  von  E.  L.  und  uniern 
wogen  daigegen  aol  lunawenden  eein,  wollen  wir  £.  L.  nnaer  be-  . 
denken  in  dem  andi  gern  weiter  mitteilen;  jedoch  dürfen  £.  L.  er 
Pbilipsen  doraiif  nit  aufhalten  oder  verziehen  lassen. 

[4\  Auf  den  artikl  di  vdlsiehuog  des  xols,  so  im  reich  zu  under- 

lOhaltung  fridens  und  rechtens  furgcnonien  etc.,  macht  hern  Philipsen  neben 
E.  L.  bedenken  mit  bevolhen  werden,  das  E.  L.  und  wir  hochlich  gneigt 
alles  dasjenig  zu  tun  und  zu  l'urdern,  da;?  zu  underhaltung  tridens  und 
rechtens  ini  heiligen  reich  dinstlich,  wie  dan  E  Ii  und  wir  suuder  rura 
zu  schreibn  unser»  verhoffens  nie  anders  erfunden  und  mit  goi»  liilf 

lösoTÜ  an  unü  dorau  nit  weiten  erwindeu  lassen;  aber  uachdetu  man  nit 
woste,  was  viUeidit  kai.  in  dem  an  ton  gemeint,  di  atend  dea  reiche 
auch,  ah  wir  hericht,  in  diaen  aol  und  anfrichtung  desselben  allenthalben  nit 
IgewilUget,  ao  betten  E.  L.  und  wir  em  Philipaen  in  dem  auch  nit  etat' 
Uch  bevelh  thun  können ;  jedoch  was  churfunten,  forsten  und  di  andern 

floatend  in  dem  für  gut  ansehn  und  willigen  wurden,  wdten  E.  L.  und 
wir  unsernhalben  auch  nit  anfechten. 

[5]  Den  artikel  mit  der  münz  halten  wir  darfur,  das  ern  Philipsen 
zu  bevelhon  f»ein  seit,  das  E.  L.  und  uns  nit  entgegen,  das  im  reich 
ain  münz  gemacht,  di  am  schrot  und  korn  geieirli  wer.   Aber  wir  wollti 

25  E.  L.  nit  verliulteu,  das  wir  uns  nit  anders  zu  cnnnern  wissen,  dan 
das  hivor  davon  geredt,  das  dieselbig  münz  der  churfursten  nm  Rein 
münz,  uiä  dun  weiinpfennigen,  der  20-  uf  aincn  gülden  geschlagen,  gleich 
gemacht  werden  aol,  im  dan  ninws  Versehens  er  Philips  vorhin  davra 
gnt  wissen  tragt  und  K  L.  das  ron  den  munsmeistem  auch  bericht 

SOempfimgen  werden  haben. 

[6]  Sovil  den  eilberkanf  betriffit,  von  demadben  artikl  wiaaen  wir 
nichts  sonders,  dorumb  wir  auch  E.  L.  anaer  bedenken  doraaf  nit  an- 
snawgen  wissen;  wo  uns  aber  von  E.  L.  vermdd  wirde^  wie  es  domit 
gemeint,  wollen  wir  E.  L.  unser  bedenken,  wo  E.  L.  aolchs  Itir  not> 

8&tarfitig  achten,  alsdan  darauf  auch  gern  mitteilen. 

Über  Christof  von  IhMtsch ,  die  von  SchnnmfH  rg  und  böhmisrhr 
Angelegenkeiien.  —  DaL  Lochaw,  dorastag  visitationis  Marie  virginis  Juli  2 
anno  23. 

1.  ZelicL  [/ J  Wir  biteu  auch  fruutlich,  E.  L.  wulica  eru  Philipsen 
40  forderlich  au  den  tag  gein  Nurmberg  abfertigen,  damit  £.  L.  und  uns 
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nit  aufgelegt  werd,  als  weren  wir  in  dem,  das  aul  ilein  negsten  gehalten 
reichstap  beslossen  und  m^cwilligt,  seiimi^  gewest;  was  auoli  E  L.  dem 
von  Feilitzsch  zu  zei  uug  geben  und  vcioidnen  weidcu,  daran  wollen 
wir  UDsern  aotail  mit  willen  gern  erlegen  tmd  bezalkn.  —  Über 
Händd  mU  dem  Bisehof  von  Mersd^urg.  —  Und  nachdem  E.  L.  5  ' 
wiBsen,  das  statbalter  und  regement  vorhin  neben  andern  achrifken  ain 
offen  gedruckt  zetl,  wie  ain  ider  churfura^  faiat  und  di  atend,  ao  nit  in 
aigner  perion  encheinen,  ire  rete  mit  vollem  gewalt  abfertigen  aollen, 
uberacldckt  weil  dan  unier  den  aitiklen,  davon  uf  Margrete  eu 
Kurmbcrg  sol  geliandelt  werden,  vi!  sein,  darinnen  E  L  und  wir  nit  10 
entlichen  bevelh  thun  können,  so  ist  E.  L.  und  uns,  wie  £.  L.  bedenken 
mögen,  nit  wenig  beschwerlich,  di  unscrn  demselben  gewalt  gemea  ab" 
zufertigen;  wir  bitten  aber,  E  L.  wolln  in  E.  L.  und  unserm  namcn 
uf  ern  Philipsen  ain  gemeinen  gewalt,  inmassen  uf  dem  negst  gehalten 
reic'ht^tag  KU  Numiberg  beschcen,  stelin  lassen  und  in  domit  abtbrtigon  *);  15 
das  sind  wir  umb  E.  L  willig  truntiieh  zu  verdineu.   Dat  utti. 

2.  Zetftl:  [6]  E.  L.  uberschicken  wir  auch  hieneben  ainen  brif,  den 
uns  stathalter  und  andere  rete  des  kai.  regements  hivor  geschriben,  be- 
langend ko.  W.  zu  Hun{:^arn  und  Behcm  etc  *);  und  wiewol  di  sach 
mit  des  Türken  t'urnenien  seid  der  zeit,  als  wir  bericht,  vil  vcrcndoruni;  .hJ 
f:^ewonnen,  bitten  wir  ducli  freuntlich,  E.  L.  wollen  ern  Philipsen  dcs- 
iielben  brif«  abschriit  niitgehen.  und  nl»  rtwas  uf  dein  reiclislag  üu  Nurm- 
berg  davon  zu  bandlcn  luigenujneu  wurd,  su  u»ocljt  sich  er  Philips  in 
dem  verncmen  lassen  und  das  halten,  wa^  villeicht  von  andern  Steuden 
für  gut  angesehn  wurd;  hetten  aber  villeicht  £.  L.  hirinnen  ander  be^Sd 
denken,  dan  wollen  wir  mit  £.  L.  hirinnen  auch  gern  ainig  seinj  und 
haben  £.  L.  Boichs  frnntlicher  raeinung  nit  verhalten  wellen.  I>at.  uta.  *). 


')  S.  o.  »r.  /  Beil.  2. 

S.  Plaiiit:  S'.  171  Arnri  'f 

•'')  Gemeint  fst  das  iscUreihfn  inm  0.  J/<i(,  mit  dem  dua  lügimeHt  den  Urie/  M 
ä*a  Kömgt  wm  Ungarn  vom  IQ,  April  den  Fiintten  ühertandUf  i.  RTÄ  III  937 
Anm.  1. 

*)  Hz.  Johann  andrortcte  am  10  Juli    Weimar,  freitai}^n  nach  Kiliain  fi.  d.  etc 
23;  ibid.  Orig.  mit  eigenhiindiifcr  Unti-r-irfi ri ft'\ :  Kr  hat  Frie<lrichs  Erdenken  'je- 
lu/H,  uud  dicweil  £.  L.  diu  »acbeu  stutlicli  tuiJ,  als  wir  uit  aiiderut  vorateitcn  inu-  iJ5 
gen,  iiottnrftiglich  bedacht,  im>  haben  wir  solch  ES.  L.  bedenken,  de«  wir  uns  gegen 
E.  lt.  fruntUch  bedankni),  in  <  in  iiistmction  stellen  lassen  und  dieselb  sanibt  dem 
gewalt  Pliilipi^rii  von  FiMlIt/.-.rli  l  ifffr  zugoscliickt ,  inio  auch  dann  Im  n      m  hrihen, 
derselbcu  also  naciizugehen,  zuvorsicbtig,  er  werde  daran  nit  mang<-l  sein  lassen 
Am  14.  Juli  ^Locli,  diuätog  nfteh  Margarete  anno  etc.  'J3,  tbidu  Kons,)  dankte  KfAO 
F^riedrich  d«ßr. 
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H,   Ahst-hietl  eines  Tiuirs  zu  Ohtru'csrl :  livrnlmui  um  lUitun  ibr  Kur-  1523 
fürsiin  ton  Mains,  Köln,  Trier  und  Vfulz  über  die  tUdlung  ihrer '^^ 
Herren  tu  den  im  Aueaekreiben  tks  R^eksiages  auf  Margareie  bexeieh' 
nete»  Verhandhmg^^tmkten.  —  irt23  Juli  7  [Oberwesd]. 

6       Am  München^  K.  bl.  J04  l  ivt.  h-ö.    Kop.  mit  der  Übenehriß:  Abscbcit  zu 
Oberwebel  nf  luwohreiben  da»  reielutigs  iren  intialtonden  pmieten. 

Als  durch  mein  gn'*'*^  hern  die  vier  charfursten  bei  Rein  etc.  ein 
dage  alher  gein  Oberwebdi  nf  heut  dato  der  mons  und  ander  artickel 
halben  in  necfaat  gehabten  reiclisabscheit  au  Nurmberg  verübt  fuige- 

10  glommen  iaft^  lein  derselben  irer  clifl.  Qn.  reit  daruf  erachin  und  sich 
volgendcr  meinuDge  undwredt 

Und  crstliclien  uf  den  articlcel  den  gemeinen  reichazoli,  ao  att 
underhultung  des  regiments  und  camcrgericlits,  auch  cxccution  etc.  in 
die  greinzcQ  Deut^clur  nacion  g'lofjt   werden  solt,  betreffen,  ist  zu- 

löfuiderst  durch  die  gesandten  von  irer  gu**"  hern  wcfren  fiamptlirliRn 
anzoit^t.  d:\s  dieseibigen  ir  chfl.  Gn.  alles  das,  so  sie  zu  undrrlialtun;:^, 
uucli  ijaiiuiiabung  fridens  und  rechtenü  diulicheu  achten  und  lurnemen 
kuoten,  kei'  W  und  dem  reich  zu  eren  und  wolfart  reichen,  zu  thua 
aoodertich  geneigt,  auch  aehuldig  wercn;  und  further  na  mergÜchen 

iiOdapfern  und  beweglichen  Ursachen,  ao  au  Worms  uf  gehaltem  reichstag, 
der  ort  churfuraten,  furaten  und  atende  in  grosser  anaall  und  in  eigner 
peraon  «acbini  hin  und  widder  aolcha  aolls  halben  furgewendt,  darumb 
er  nit  ufzurichten,  difsen  artickel  etwaa  wichtig  und  hoch  ermessen,  für- 
ncmlichen  so  die  reichstett  auch  in  soUichem  zoll  keinswega  zu  willigeu 

26uflenbar  protestirt  betten,  mit  eroffnung,  wes  nachteil«  dein  gemein  man 
darus  fallen  und  eudsten  mocht,  daiv.u  das  man  sich  itziger  leuf  und 
heiiil«  1  halben  im  heiligen  reich  auch  utniren  und  ander  beschwer- 
lickeiteu  zu  besorpen  hette:  demnach  haben  benielteii  gesandten  für 
nutz  und  gut  und  iiültailtig  iwigeicheu ,  ander  wege  zu  »ucheu  und 

SOmuglichon  vleis  furzuweudcu,  damit  uf  itzt  widder  angesetzten  reichs- 
tag weiter  und  grundlicher  davon  gebandelt  und  geradslagt  werde;  als 
auch  ein  ider  gesandter  ratte  von  ir  der  chuifursten  wegen  au  sollichem 
dage  mit  volmacht  erseheine  und  derhalben  aeins  hern  meinnnge  nach 
ferrer  notturftiger  beratslagunge  anaeigm  aoU. 

86  Und  als  daneben  des  gewalts  Imlben,  so  durch  kei.  gestellt 
und  den  Stenden  des  ein  nottel  ubersendet  worden,  anrcgunge  bcscheen 
ist'),  ob  man  sich  derselben  form  liaiten  soll,  die  doch  irer  der  rette 
bedenkens  bievor  in  ubung  nit  geweiäen^  wellicha  auch  iren  gn'^*"  hern 

')  8.  Ok  S.  10. 
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zu  einer  ncuerunge  reiclien  mücht  etc.,  darui'  ist  für  gut  angeseheOi  das 
inUieben  «in  ider  clitirftint  seio  gewalt  demuißMi  verfertig,  damit  nodi 
vennuge  des  abwslidti  und  der  nsgangen  kdi*  adirift  in  «nseigten 
sadian  fracbtberlichen  gebanddt  und  derlialben  nit  yerhinderong  ftuge- 
wendt  worde}  und  wer  ires  ennefaens  nit  von  notten,  eoUichen  gewalt  6 
▼on  würt  zu  wort  lut  der  uberaandfen  nottetn  su  stellen. 

üf  den  nrtkkel  die  vcrcndert  execution  herum,  so  idem 
der  angezeigten  kreis  nach  laut  des  berurten  ubscheids  zu  Nuremberg 
ubersend''t  1),  ist  bedacht,  und  dwil  man  noch  nit  endslossen,  wie  die 
underhaltung   des   rcgiments   und    camergerichts,  auch   execution  der  10 
notturft  bcscheen  künde  oder  möge,  das  damit  auch  bis  uf  zukuoft  der 

Juli  13  rette  zu  angesetztem  reichstag  Margrethe  beruliet  werde,  und  ein  ider  der 
vier  churtursten  gesandten  zu  soUiclieui  dage,  dwil  sollicher  artickel 
etwas  hoeh  und  beaebwerlicben  Idevor  von  etlichen  Bienden  bedacht 
worden  itt,  ridi  mit  seinen  hem  weiter  und  gmndlieher  seiner  gelegen- 15 
heit  beradalagen,  uf  aollichem  rachstag  nch  deMdben  endlidieni  gernnts 
haben  vememen  an  iMsen. 

Verrer  so  ist  der  artickel  die  gemein  werende  hilf  gegen 
dem  Darken  belangen  durch  die  verordenten  churfursten  rette  be- 
dacht^ und  achten  diselbigen  mit  dem  groften  anslag,  nit  allein  uf  ir20 
gjjst.n  \^QYn  caniergutt,  sonder  deren  underthan,  geistlichen  und  welt- 
lichen, ppstpllt,  nit  wenig  sonder  hoch  zu  bedrachten,  dwil  aolliche  hilf 
zum  meier  teil  uf  Deutsch  nation  allein  gelegt  werde,  die  doch  gegen 
des  Durken  macht  vast  zu  geringe  und  Dnerschilslichen  si.    Dwil  aber 
der  Durk  und  cristlicli  feiud  je  sein  gewalt  und  luf^  iu  die  cristlichen  25 
lande  iur  nnd  für  aetst  nnd  ubet,  und  ab^  aolUchc  gros  work  nnd  last 
nit  alldn  dea  reicba,  sonder  gemdn  Cristenheit  betreff,  also  das  je  die 
meigliche  notturft  erfordert  nnd  grofalichen  erheiadit,  dem  stadÜdien  und 
ersefaifslichen  wlddentand  zu  thun,  wdlicha  doch  on  aller  cristlieher  konig 
und  gewclt  usserhalb  Deutscher  nation  vereinigungc  nit  wol  bescheen90 
kunt,  das  darurab  durch  aie^  die  cburfureten,  als  furderstcn  gelidder  des 
reichs  der  fleis  und  wege  gesucht  und  angekert  werde  bi  kei"^  M*,  das 
densclbigen  krigen  mittel  funden  und  anstand  gegeben  werde;  und  soll 
sollichs  also  mit  weiter  bewegunge  durch  ein  idin  gesandten  an  sein 
gn*'*"  hern  pracht  und  uf  angesetzten  reichstag  did'scdbigcn  geniut  uud35 
meinung  eroffen.   Und  ist  der  artickel  das  iiaUgericht  belangen  auch 

Juli  13  zu  weiter  beradslagunge  uf  solhen  rcichstag  Margrcthc  geschoben,  damit 
daruf  der  piUicbwt  anch  further  gehandelt  uud  beslossen  werden  möge. 


')  RTA  III  nr.  120. 
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Weiter  uf  den  artickel  die  münz  benaren,  damit  dieedbog  im 
heiligen  reich  eindrechtig  tt%ericht  und  der  falsch  und  beding,  so  biiher 
und  noch  dem  gemein  nuts  su  mw^Iichem  abbrach  körnen  si,  ver- 
mitten  und  Terk<»n«i  werde,  ermeesen  die  rette,  das  je  pillicheu  die 

5  wege  zu  guolien  und  furzunenien  «»to. .  wag  demselben  f^emein  nutz  zu 
wolfart  und  vorhuttnn«^  des  bcdrug.s  iTscliifslich  und  furdrcgliclien  sein 
niug;e,  \vie  sie  dan  ir  }^n '"'  liern  ^unz  f^oncigt  wufsten.  Bedenken  aber, 
dats  dies  urdenuugc  noc  h  nlt  in  bestcndig  wefsen  zu  pringen  pI  ,  man 
iietl  »ich  daü  zuvor  des  iiilberkautk  bt  denen,  »u  bei'kwerk  betten,  alti 

lOSnchsen,  Sakpurg  etc.,  vereinigt,  damit  dem  eilber  ein  gewiaaer  kauf 
und  werk  gesetzt  wurde.  Zum  andern  ist  auch  erinnerung  beecheen,  was 
dannoch  im  gn*^"  bem  den  churfnrsten  an  iren  Privilegien,  berlickeitnn  und 
friheiten,  die  sie  bisanber  für  andern  standen  gehabt  und  nun  durch 
solbe  gemein  monz,  darin  ander  stende  inen  nit  gleichmessig  gezogen, 

15 zu  bedenken  si.    Dem  allem  nach  ist  beslosscn,  das  die  rette,  so  nf 
benanten  reichstag  Margretbe  durch  ir  gn'^"  hem  die  churfursten  ver-  /«Ii  13 
ordent.  sich  mit  iren  gn"'""  hcrn  snllicher  puncten  und  sonderlichen  der 
Privilegien    halben    naebmalU  giundliclion    und   notturftiglichen  under- 
reden  und  alsdan  üanipt  den  niünznieistern,  im  niunzabscheit  jungst  zu 

2(>Meinz  angeireigt  *),  n<"  Jacobi  sehirst  zu  Nürnberg  eiscliin,  von  sollichen  Juli  55 
machen  ierrer  der  nutturit  zu  handeln  und  tsich  derhalb  zu  vergleichen. 
Actum  uf  dinstag  nach  vintationis  Ifarie  anno  1583.  JMi  7 

4.  StaUhäUer  und  Regiment  fordern  den  Adressaten  at^,  als  einer  der   /  >f? ; 
durdt  die  Wormser  Ordnung  bestimmien  16  Fürsleii  am  1.  September 

25  jtn  sünllch  In  yümberg  zu  rrsrh  imn,  um  über  die  Ahwmduug  der  dro- 
henden Türkcn/jrf'ahr  und  ;•  die  weitere  Erhaltung  von  Itegimmt  und 
KG.  zu  Urateti:  denn  die  (uMer  dafür  sind  nur  bis  MidiaeUs  bewiUiyi 
und  vom  Kf'ifer  ist  uoeh  h'ini'  Antwort  auf  dir-  V'irs'-fdriffe  der  Stände, 
eingetroffen,    (tbtcohl  auf  Mnrrjnrftentng  ein  Reichstag  aitsfjf'sr'hrief)en 

30/.«?^,  den  alM'r  die  Fürsten  nur  ilnnli  Uire  liätc  m  hesehicken  bruuchm, 
fiit'lilrn  ste  doch,  dm  die  notwendigen  hendel,  so  aul  berurten  reichs- 
tag zu  beratschlagen  und.  zu  handeln  furgenommen  sein,  ....  nit  so 

<)  Die$er  Maineer  Müng-AhtxAitd  findet  »ieh  nida    Äneh  Kf.  AJbrtd^t  litgidtt 

MOh  darauf  in  eintm  Schreiben  an  Köln  rom  0.  Mai  (mi.  u  cautate,  Orig.  präs. 
2a20.  Mai.  Köln,  Tit  iclitisdchen  B).  Es  geht  dunim  Ii>:i  r<>r ,  daß  dort  etliche 
Wardäne  gu  dem  auf  Exaudi  ungeset-len  Tage  verordnet  wareHf  inzirischen 
«or  aber  ein  Schreib  de$  Regiments  eingetroffen  (da»  looM  dh  Ytni^hung  des 
Tagn  ndUeiUe),  und  der  Kurfuret  fragte  an,  eb  die  MüngvermoMlten  am  Wtdn 
ntr  dem  Tage  Margarete  zur  Tfnatung  m^ammetdummen  9<Mm, 
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statUchy  anfleUieh  and  nottarftig^dt  beftiallt  und  besobloBsen  werdeo 
mögen,  ab  wann  die  dnirfimten  und  funteii  darbm  aeiii  —  Dat 
Narmbexi;,  am  10.  tag  dea  monats  juli  anno  etc.  im  33. 

Origg.  in  Münehen,  K.  «eftiü.  15617  II  fei.  11  f.  (präa.  SO.  Juli  zu  LatuU- 

hut);  iliid.  Beichs-Arch.  UTA  d.  ITochttifls  Angfihnrfj  (prän.  Dlllnigon,  5»  6 
p.  div.  apost.  =  Juli  IG);  Magdeburg,  I  18^  <Eiiikoinen  Halle,  mo.  n.  divi«. 
=  Juii  20);  Weimar,  nr.  72  vol.  2;  Schwerin,  RTA  Str.  Schwerin.  Auuug 
Ui  Bmmlg  8.  499  Anm.  1, 

5*  Bnhertog  Ftrdüua^  an  dea  RegimetU:  1,  ittAal^  ^  Sdweibms 
des  Egit,  v,  1^,  JuH  (Niederkgung  des  ShWuUteramis  durfA  Pfdltgr.tO 
Friedri^,  Angriffe  m»f  das  JR^  dvrdk  die  KriegsfürsUn  u,  o.).  2n  Ist 

leider  nuM  in  der  Lage,  jetzt  dorthin  zu  hmimcn;  maeht  Vorschläge 
für  einen  netten  Staithalter.    3.  Will  Ilgt.  u.  KG.  norJi  fin  Viciieljahr 
unterhalten.    4.  Hält  für  ridäig,  daß  stait  des  auf  1.  Stqit.  angesetzten 
Fürstent/igs  auf  Martini  ein  Meichstag  ausgeschrieben  wird,  —  1523  ib 
August  4  Inmbruck. 

Am  Weinuu;  Tie;/.  E  fol  .W  nr   72  rol  2  Kop.  mit  rinniiz'  Si^f  ibid. 
noch  eine  zweite  Kop.  —  Amzug  bei  Flaml:  S.  518  Anm.  1. 

[1]  Wir  haben  euer  schreiben,  uns  den  23.  ti^  julii  gethan  %  ent- 
pfangen  und  vornomen  daraus,  welicher  massen  herzog  Friderioh  des 20 
stutlialterampts  halben  boschwcrung  furgeweut  und   unaiigeseheu  kai' 
M'  und  unser,  auch  euer  vilteltigen  begern,  ermanen  und  ersuchen,  auch 
die  gegenwertigen  schwern  leuf  sich  von  dem  regiment  gethan,  und 
da«  sich  alzo  in  abweseii  stathalters,  churlurstcn  uiul  f'ursten  bei  dem 
regiiiieiu  dermasgeu  hendel,   widdervvertigheiten  uud  veraclitung  zue-25 
getrugen,  als  nemlicb  itzo  von  den  dreien  fureten  Trier,  Pfals  und  Heeaen 
auf  die  urteil  und  ezecutorialimiiidatf  ao  für  Frowin  von  Hutten  etticher 
seiner  entwerter  gutter  halben  durch  euch  ausgangen ,  beacheen  und 
dieeiben  drei  fur&ten  die  urteil  au  appellim,  auch  uncreilig  su  machen 
understehen.   Gleteberweis  so  sollen  eich  auch  die  Bundiachen  gegen  90 
£.  L.  und  eu(^  mit  einer  vorachtUchen  und  treulichen  schrift  unver- 
ursacht  merken  haben  lassen;  welch  fre^enlich  und  ungeburlich  Sachen 
£.  L.  und  euch  nach  tegUch  mcher  begegnen  mochten,  die  aber,  wo 
ein  stathalter  entgegen  wer,  TÜleicht  vormitten  bliben;  d&rumb  die  not- 
torft  liüch  erfordert,  M'oe  anders  das  regiment  bleiben,  ain  stathalter  bei  36 
berurtem  regiment  zu  haben,  mit  anhangendem  begern,  das  wir,  als  kai' 


')  Über  die  Anttcortm  dtr  Fünte»  ».  da»  SekreibeH  Thums  u.w.  £9. 
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itedialter,  ob  dem  regimea^  E.  L.  und  euch  halten  nnd  in  dem  nnd 
anderm,  das  an  haltung  fridena  und  xechtena  dienet^  hanthaben  Bollen^ 
niit  mererm  begern  und  anfuerung  desselben  scbrabena. 

[2]  Und  wiewoU  wir  solchs  des  r^ments  und  euer  ansaigen,  not- 
'» turft  und  obligen  f^nnuf^anilich  erwef^n  und  bedenken  und  darauf 
ganz  f^eneiget  wern ,  in  drm?r>!bnn  allem  {^eburlicli  und  notturltig  ein- 
seben zu  thun ,  auch  uns  peräunlK  h  zu  dem  regimeut,  E.  L.  und  euch 
zu  verfliegen ,  sein  wir  doch  dieser  zeit  mit  vill  und  treffenlichen 
aigeu  Sachen  und  etliclier  uusers  iiauä  Uäterreich  anstosser  handlangen 

lOdermasaen  beladen ,  das  wir  uns  sobald  aua  unsern  erblanden  nit  tbnn 
nnd  an  E.  L.  nnd  ench,  wie  gern  wir  das  thefen,  nit  ▼orfugeu  mogen^ 
in  anTermcbt,  ir  tragen  unsm  abweaena  kaln  beaehweruni^  angesehen 
der  onaehen  wie  obgemel^  anch  anderer  ▼ill  nraachen,  so  nna  liierinnen 
zneateen.  Doch  will  uns  vor  gut  und  nottorftig  ansehen ,  das  wir  mit 

16euem  rath  euch,  dem  regiment^  in  unserm  abwesen  ainen  stathaltar  au- 
oidnen;  nnd  iat  darauf  unser  freuntUch  und  gütlich  begern,  ir  wollet 
nachp;edenken  und  nin  fursten,  der  zu  soHchem  stathaitcrampt  taeglich, 
den  wir  zu  stathaltor  mit  dem  beldiüten  vormugen  mochten,  auzaigen; 
so  wolln  wir  auf  solich  euer  anzeigen  nit  i'eieru ,  sonder  uns  sovill  be- 

20  niulien .  domit  eins  »tathalter«  halben  in  unserm  abwesen  turderliche 
fursebunge  b^cbee  Und  zu  furderuug  der  sacben  benennen  wir  hiemit 
drei  furstm,  benantiich  herxog  Lodwigea  von  Beyern,  marggraff  Gaaimim 
von  Bknndenbnig  oder  mai^ggraff  Phili|Men  von  Baden;  die  achten  wir 
vor  die  nehisten,  nnd  das  ir  einer  nns  au  frenntadtaft  loUcli  stathaltar* 

S5ambt  annemen  nodite. 

[3]  Dan  der  Unterhaltung  halbm  des  regiments  und  cammergerichtsj 
dieweil  solich  underbnltung  euch  nocli  bis  auf  Hicbaelis  nebistkunftig 
zustehet  und  erfolgen  solle,  wollen  wir  ordnungc  geben  und  euch  hiemit 
vertrösten  und  zuesagen ,   daa  E.  L.  und  ir  mit  dem  rop^iment  und 

30  Cammergericht  ein  vierteljar  lang  nach  sanct  Michaelstag  mit  besoldung 
und  ander  notturft  wie  bisher  underhalten  worden,  mitler  zeit  mag  von 
kai'  aus  Hispanui  uder  von  andern  orten  bescheid  komen  und  in 
allem  weiter  vorsehang  bescheen.  Auf  eolichs  begern  und  ermanen  wir 
K  L.  mit  aonderm  vleis,  die  wollen  ahso  bd  einander  nnvomigkt  blttben, 

85  dem  r^pbnent  voraein  nnd  der  regicrung  mit  dem  besten  ftig,  als  vül 
die  gegenwertigen  lenf  «'laden  mögen,  treulich  und  wie  ir  biaher  gethan 
anawartm  und  euch  Urinnen  die  oberseUen  widderwertiglieiten,  noch 
ichts  anders  irren  odder  verhindern  lassen,  sonder  euch  dermassen,  wie . 
dan  kai.      sich  bei  euch  versieht  und  wir  nit  aweifeln,  halten  und 

40  beweisen. 
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[4]  Und  wiewoU  wir  weiter  aus  euertn  schreiben  und  antwor^  unaenn 

rath  Paulsen  von  Oberstein  auf  sein  werbuog  gegeben;  vornomen,  das 
die  sechs  cburfursten  und  zwölf  geistlich  und  weltlich  fursten  auf  den 

8^  1  tag  Egidii  gein  Normborrr  bcschriben  sein  '\  so  bedenken  wir  doch  die 

grossen  hendel  und  des  heiligen  reichs  höchst  notturfen,  die  dieser  zeit  r> 
vor  äugen  sein,  neiulich  des  regiments  weiter  Unterhaltung,  gericht  und 
recht  hanthabung,  widderstant  und  liulf  widder  die  Türken  und  ander 
tro6flich  hundlungen  und  Ordnungen  meher,  alzo  nur  ailain,  es  werd  ein 
gemainer  rdchttag  atugeBcbriben  und  durch  ehnrfanten,  fiiretan  und 
alle  andere  stend  in  gemain  gehalten,  das  sonst  nidiis  erschieslichs  ans^  10 
gericht,  sonder  mefaer  serruttung  im  reieh  gebern  mochte.  Dennoch  ist 
abwmab  unser  vl^ssig  annnnen  und  begern,  das  £.  L.  und  ir  unao- 
gesellen  des  vorigen  ausschreibens  nachmals  im  namen  kai*^  ^n  ge- 
mainen reichstag  mit  allem  ernst,  als  ir  in  kratit  euer  gewalt  thun  raoget, 

Hob,  11  furderlichen  ausschreiben  lasset  und  denselben  auf  Martini  schirst  gein  15 
Kormberg  b  -ncnnet    So  wollen  wir  vor  unser  person  auch  ezlich  fursten 
und  von  andern  Stenden  ersuchen  und  auf  Martini  zu  Normberg  zu 
erscheinen  vormugen  *);  aldo  wir  mit  unser  person  auch  sein,  und  daseibs 
durch  gemaine  voi-samlung  alle  gelegenheit  dest  statlicher  gehandelt  und 

mitler  seit  kai'^  W  enüicber  will  and  roainuug  \  ornomen  werden  mag  20 

Geben  au  Insprug,  am  vierten  tag  augasti  anno  etc.  23. 

'ÄÄS   (>.   Offizielle  Aufzcidmung  übtr  die  Verhandlungen  des  Regiments  mit 
^*  dm  am  BeuAstage  erschienenen  Beischafien;  i  i  folghses  Bemvken  des 
Regiments,  die  Botsdtaßen  amn  Eintreten  in  die  Verhandlungen  su  Iw* 
weffm.  —  15$$  Augu^  14  Nürnberg.  S5 

A  am  München,  K.  $chw.  150/7  (IIj  foi.  30-:io  mit  der  Aufschrift  (auf  fol. 
37):  Ein  memorbil  und  snfiehieiben  der  hsncHangen  aef  dem  reiebstng  so 
Nunbeig  Margarete  im  SS.  jsr  bescheen. 

M  koll.  Marburg.  Tiflifilonssachen  l':.'n'34  VJ  fol  Gl-65  mit  der  Aufschrift: 
Abscbeid  gegeben  auf  dem  reicb»t«ge  zu  Nurmberg  am  abeot  aasampUonU  30 
Marie  virgmis  [Aug.  J4]  a.  23. 

K  koU.  mm,  Jtmete-  u.  atAdtetags-AkUm 

ÄitA  In  Sämerin,  RTÄ  Ser.  Schwerin;  Marhvrg,  Hanauer  Ar^.  Äu$tdmit»n 

ff>!  ISUtSl;  München  R  A.  Nördl.  UTA  Fas:.  2S;  Weimar,  nr.  7?  vol.  2 
u.  nr.  73  vol.  Si  Würzburg,  RTA  9  fol.  327  ff.   Au$eug  bei  Flanits  S.  öÄö35 
Anm.  $, 


*)  Jku  Auitdiiteiben  vom  JO.  MK  t.  o.  8,  Srf. 

*)  Das  tat  er  aus  JS^eustadt  am  4.  Okt.;  so  an  den  Bf  von  WärAurg  (Orig, 
WürOnirg,  Obemgislr.  Fant.  30  mr.  43X  an  Kf.  JfViedrich  b.  FUtmU  651. 
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Als  der  jungst  allile  stt  Nurnperg  geDOmen  »btehid  des  reicha 
haadlungen  *)  undcr  anderin  vermag       das  ain  jeder  curfurst,  fürst, 
prelat,  p^raf  und  stend  des  reicli'*  auf  Nfargrcthe  nej^st  verschinen  ir  reth  Juä  13 
albie  zu  Nurraperg  haben  soUeu  mit  gwalt,  wie  ine  des  ain  notl  ^)  zu- 

ö geschickt ,  auf  die  anbeschlossen ')  puncten  inhalt  ^cmeltz  abschids 
entlich  zc  iiundica  und  zu  schlieseu  etc.;  und  dann  darauf  aller  m.  gn.  h. 
der  secbs  curfursten  im  reich  ret  erschiaeo,  aber  meiner  gn.  herm  von 
farstfio,  geistlichen  und  weltlichen^  auch  der  prekten,  grafim  imd  ander 
elend  reth  in  üut  geringer  sei  alfaie  zn  Nurmperg  anchomen  eeiii  *},  ist 

lOobgemehen  ankörnenden  reten  anfengUch  von  m.  gn.  h.  kai'  II*  atathalter 
nnd  regiment  tin  schrift  uberantwurt,  ir Gn.  u.  Qu.  von  ir  aus 
HiBpanien  «ikomen  beachliedich  inbaltcnd,  das  ir  den  ubacbid 
obangezaigts  rcichstags  entpfangen,  und,  dieweil  darnnter  vil  groser 
merklicher  sachen  begriffen,  seien  ir  M*  des  willens  ainen  treffenliclien 

15irer  M'  rath  und  comissari  heraus  zu  schicken,  stathaltcr  uncl  regiment^ 

•)  MA'  rcictubMiUiiiig,  —  b)  A'  ordnang.  ^  c)  Jf  ftl  aabMChloHCM  —  i)  M  irea. 


')  RTA  m  754. 

.y.  0.  s.  10. 

'>  Am  1.  Äug.  zählt  Planitz  dte  iloUchaften  folgender  Stände  auf  (S.  513 f.): 
SOÜaiitf  (Dr,  Qrefmauer),  Pfalz  (Kennitw/en  tmd  FolmMn  v.  MocA;,  ScuAtetk 
(FtHUtnek),  W&käm  «.  BuSmm  (Dr,  Btumgarlmr),  Bmwu  (der  ^mtbiriä^,  AÜ 

r.  Kempten  (Dr.  Krell),  Abt  r.  CorneUenmiinster  (Dr.  Schirabach) ,  Schwäbische 
Grafen  (Gangolf  v.  GeroläseckJ.  Spater  (533  f.)  nennt  er  noch  Dr.  Kettwig 
(Brandenburg)  und  Dr.  Förster  (Trier).   Xach  Thums  Schreiben  v.  15.  Aug.  (s.  u. 

25<ir.  21  8.  32)  endtiauH  im  ganze»  99  Oe$a»iie,  mit  VcUmmiM  com  39  Stät^ 
den.  —  Für  Baden  scheint  der  Kanzler  Vehm  dageicesen  zu  sein,  wenigstens  be- 
auftragt  ihn  Mbff.  Philipp  fLuremhurrj ,  0.  Juli,  Orig.  Kmrhvuhe,  Korre^p.  Phi- 
lipps mtt  Karl  V.  lö;^I/33j  den  Abt  v.  St.  Maximin  mit  zu  vertreten.  Dem  Mark- 
grafen hatte  der  2/.  v,  Strefibwrg  vorgetMagenf  §emdneam  einen  Oeeandlen  n» 

309dÜ€iten,  er  meittte  eAer  am  10.  Juni  (Luzelburg) ,  daß  die  Stande  dies  nicht  an- 
erkennen  ttfirden ,  da  e»  i*ich  auch  um  die  Annaten  u.  a.  handle,  tcobei  die  <jeist1. 
und  KClti.  Botschaften  im  Gegensatz  ständen  (Kons.  ibid.  Korresp.).  —  Am  •(.  Juli 
trUiU  der  Bf.  v.  Meredmrg  Hz.  Georg  FMbrndU  (Orig.  Dresden,  Urhtndenreg. 
nr.  10  419). 

36       *)  Der  Inhalt  des  Schreibens  aus  VaUudoUd  vorn  Juni  (Tage^äutum  fehlt, 
Buch1u)lz  II  37  setzt  es  wohl  su  früh  auf  den  3.  Juni)  ist  oben  fast  wortlich  wie- 
dergegeben, nur  ftetteM  eieh  der  Kedeer  im  Anfatig  auf  ein  vor  etwa  90  Tagen  an 
dae  Bgt.  gerichtetes  Schreiben  (fehlt) ,  in  dem  er  den  Empfang  der  etwa  H 
'orher  thinh  Wtvschüt-  ufterbyiuhtfn  Schriften       RTA  ITI  763}  bi-stätipt  hatte  ~ 

4/0  Das  Bgt.  erhielt  das  Schreiben  am  7.  Aug.  und  lutt  es  vor  oder  am  9.  Amf.  den 
Räten  vorgelegt  (s.  marn  v.  9.  Aug.  u.  nr.  tO).  Kopp,  in  Sdmerin,  BTA  Ser. 
Stkwerin  (dmrA  AeAnM&iMft  4&encmift>;  JHbrbtiiy,  floiwiiMr  Jrdb.,  AnteAireSbm 
fol.  131  f  ;  ^Veimnr.  nr.  7Q  vol.  ?;  Präs.  iu  regimenczrath  7.  aaguti  ISStS;  Würg- 
bürg,  ETA  0  fol  334  f.;  Auuug  b.  Planitz  617  Anm.  3. 
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auch  den  geschickten  rcten  ir  *)  M'  gemut  zu  eroffnen  ^)  und  ▼wer  in 
kraft  ir       gwaltz  alles  das  ze  handien,  zu  bcwiUigen  und  zu  be- 

pclilloo'^n,  das  für  das  pest  und  nuf^rlichist  angesehen;  wo  sich  auch  der- 
selbi'^  ir      comissari  ankunft  aus  Icngc  und  unsicherhait  des  weg«  otwas 
verweilen  wurd,  das  di  ret  dannochl  bei  ainauder  vorhain,  ander  des  5 
roiclis  Sachen  für  sich  nemen,  handlen  und  derselben  aukonlt  ei'warten 
woken 

WoUicb  schreiben  der  curfursten,  fursten  und  ander  stcnd  geschickte 
reih  anf  beger  und  bit  Btadialtera  und  regiments  liabeii  hom  varkaen, 
nach  notturft  erwegeo  und  beratichlagt  und  darob  anfänglich  befunden,  10 
das  kai'      antwnrti  m  vor  allen  *)  dingen  auf  den  abechid  vor  Mar» 
grethe  hie  gewest  sein  eollt,  nooh  nit  ankörnen.   Zum  andern  das  der 
komiaaari  kai'      noch  nit  abgefertigt  and  in  grosem  aweifi  gestanden, 
«an  dersdb^  abgefertigt  werden  mog  *),  und,  so  er  sdion  abgefertigt 
wer,  wan  er  ferr  und  unsicherhait  halben  des  weg^  -ankomen  mocht.  16 
Zum  dritten  das,  wiewol  di  grosten  und  höchsten  puncten  des  negst 
gehalten  reichstags  niangel  halb  der  andern  abwesenden  curfursten,  fursten 
und  stend  des  rcichs  nicht  hat  entlichs  beslossen  werden  mnf^en  und 
aus  denselbifTon  Ursachen  diser  tag  furgenomen,  dann  ain  jeder  curt'urst, 
fürst  und  stend  des  reichs  gwislich  und  entlieh  seinen  rat  mit  aineni20 
völligem  gwalt,  wie  t>ich  curhiiöten,  fursten  und  stende  des  reichs  de» 
verglichen,  alher  gefertiget  haben  sulien  "^j,  so  ist  doch  gar  fast  aia 
geringer  teil  erschinen.    Aus  den  beden  Ursachen  der  gehorsamen  cur- 
luftten,  fursten  und  stend  getefaiekteii  reth  inen  bttehwerKch  gcacht, 
etwas  an  di  andern  und  sunderlicbi  diweil  kai'      ir  gemut  in  sei*  25 
liebem  <f)  noch  nit  erklärt^  zu  handlen;  haben  auch  für  unfruchtper  ge- 
acht,  defsbalb  Ung  albie  au  yeraiehn  und  irer hersdiaft  unUtaen  costm 
au  machen,  und  darumb  solUch  ir  bedenken  kai'     n^ment  angezaigt 
mit  dem  anhang:  dieweil  si  vememen,  das  sich  di  Sachen  diss  reichs- 
tags au  . unfruchtperlicher  handlung  anschickt  und  aber  donnocht  diso 
puncten  und  artikl,  dcrhalben  gehandelt  werden  soll^  etwas  dapfer  und 
wichtig,  auch  dem  heiligen  liom.  reich  hoch  und  vil  daran  gelegen  und 
kainswegs  darin  zu  ersitzen  sei,  wer  ir  gutbcdmiken ,  das  derhalb  er- 
got      ain  ander  reichstag  an  gelegne  maistat  i'urgenDmen  wurd;  das 
Wollten  ai  soUichs  als  für  sich  selbs  guter  maiuung  und  nit  von  irer'') 36 
licni  wegen  angezaigt  udcr  bewilhgt  haben,  dann  sich  ir  behelf  dahin 
nit  erstregt,  auch  des  kain  bevelh  betten  ''). 

■)  MK  irer.  ~  b)  S»  MKi  i  Wum.  —  e)  S»  MKi  A  woltaa.  —  d)  Ar  JT;  1  «ll«r.  —  •)  MK 
iDocbt.  -  X)  M  aolt.  K  solUm.  —  ()  «»  JUTf  i  MllUhMU  —  k)  69  MK',  1  Ir.  -  t)  i«f«»;  K 
ugcnt.  —  kj  A'  haban.  40 
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Darauf  stathalter  und  regiment  m.  gn***"  a.  ga.  h.  ctnfunten,  ftumtea 
und  ander  stend  geschickten  rete  ungefarlicL  dis  mainung  zu  erkenen 
peben:  si,  di  rctii,  horten  und  fcrncrncn  aus  kai^  M'  sclirifl,  dsi«^  ir  M* 
im  comissarien  turderlich  abfertigen  wollt,  mit  beger  albie  zu  verharrn; 
5 nun  wollten  si  inen  nit  berj^en,  das  si,  das  regment,  jsjlaublich  anlangt*), 
wie  disclbig  botscliaft  im  Kideilaut  ankörnen  und  kurzlich  alhie  sein 
soll;  darzu  wer  in.  gn.  her  erzherzog  Ferdinaudus  in  mainug,  auch  alhic 
in  aiguer  '  j  person  furderlich  zu  erscheinen,  so  *)  hotten  si  anawciien- 
lich  dafar,  di  andern  stend  wurden  auf  die  ausgaugea  roandata  ir  reth 

lOuBd  botMbaft  schickao}  aolltan  nan  di  onrfiirsteii,  forston  nnd  iteiid  ge- 
schickten ret  also  aUhie abreiten,  wee  xerstorong  und  bewliwerung  *) 
[das]  der  wichtigen  handlang ,  daran  dem  heiligen  r«ch  hoch  und  viX 
gelegen,  gepem  ward,  hetten  si  au  bedenken.  Baten  danimb,  auf  der 
ankonft  des  kai*  komissari  and  andere  stend  alhie  aa  verham  und 

15  ander  handlung  des  reiehs  an  di  aoUsach')  fiir  sieh  la  nemen,  darin 
so  ratscblahn. 

Auf  soUichs  des  regimenz  anzaigen  haben  der  curfursten,  fursten  und 
stcnde  botscbaft,  in  der  geringen  «)  zal  hie  bei  ainander  gewcst.  dem 
regement  antwurt  geben,  das  si  noch  ')  etlich  deg  dem  handel  zu  gut 

20 verharrn  wollten;  aber  das  si  in  soliichen  schweren  dapferen  sachcn  an 
der  andern  beisein  und  sunderlich  vor  des  kai°  comissaris  aukonft  etwas 
bandlen  sollten ,  achten  si  ineu  hochbeschwerlich ,  kunten  auch  soUichs 
nit  thun,  zu  dem  es  alle«  vergeblich'')  und  undlruchper  wer,  ee  und 
zufor  man  kai*^      gemut  auf  den  egemelten  ^)  abschid  vomomeQ  het*"). 

2Ö  Volgends  haben  stathalter  und  regment  der  curfursten,  fiirsten  und 
ander  stend  botscbaft  und  reih  widenunb  versamelt  und  in  furhalten 
lasen,  das,  wiewol  si  negst  angesaigt,  das  kai'  comissari  im  Nider- 
land  ankörnen  sttn  solt'),  das  wer  also  au  si  gelangt;  aber  si  hettan 
seidher  war  kundschaft,  das  derselbig  comissari  erst  den  8.  tag  jolii 

90  von  kai'  abgefertigt  worden  wer.  Zum  andern  so  betten  si  di  sechs 
curfursten  und  fursten  laut  des  reichs  Ordnung  auf  Egidii  bescbriben, 
der  vil  ir  ankunfl  ganz  al^ekundt  *),  und  di  andern  geantwurt,  sover 
di  andern  komen«*),  wollten  si  auch  komen dieweil  nun  ir  etlich 
abgMchriben,  wer  sich  der  andern  ankunft  auch  uit  zu  versen.  Da- 

35  «1  *A' »n(»rl»ngl.  —  tj  S<t  Mh .  .1  ui^'i'r.  ■-  cl  >o  VA';  .1  —  di  >,  M  ,  K  lii..M  ,■  .1  ,..in.  »II- 

tii«.  —  M)  8o  M;  i  s«  eralmuB  und  beachwero,-  A'  ta  tiiUtrvLü^  aii<i  bettchwerunt;.  —  ()  &>  MK;  A 
Ml  feL  —  f)  A  MKt  A  8«ri«s*.  -  k)  JT  «i«  «(.  bte.  -  i)  «>  MlTt  l  Wik.  —  k)  «»  MK;  A  vtr- 
zA.t^n.  —  Vi  VA'  obgemtHnit  —  n)  So  MMi  A  Mtmi.  —  b}  MK  oM.  tio,  —  o)  i  MI.  4«r  vil  . . . 
•.(^geknndt ;  »o  ti.  —  p)  A'  adil.  wolt. 


40       ')  S.  u.  nr.  Vi. 
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mit  nun  di  wiclitigon des  reichs  such  nit  still  stunden  ,  sundcr 
darin  volfarn  wurde,  und  dan  di  ret  tur  gut  an^esehn  hettcn,  ainen 
reichstap^  dcrhalb  auszusc  lin  ihn ,  d-is  si  inen  irn  rat  und  gutbedunken 
mittailn  wollten,  wie  eolliclis  zu  besclieen  ''),  und  das  si  niehtzdestminder 
des  reichs  handlung.  daiiri  jez(i  gehandch  werden  soll,  lur  sich  nenien,  5 
(i.iriii  rutäiugtcn,  duuiii  aiu  dem  kuuttigen  reichstag  dost  statlicher  und 
i'urderlicber  beslossen  werden  mocht 

Darauf  bab«i  der  curftintoD,  forsten  and  ttmd  gescbikte  reth  «tat* 
halter  und  reginient  sa  erkennen  geben:  das  das  rcginieot  von  inen 
hievor  genu^ara  orsacb  gehörig  warumb  de  achten,  das  diaer  seit  albielO 
nichts  fruchtperlidi  gehandelt  werden  mag,  und  ai  nit  an,  si  hetten  als 
für  skh  aelbs  au  fiuderung  der  Sachen  ir  gutbedunken  *)  angeiaigt 
das  ain  ander  reichstag  furgcnoinen  wurd ;  dos  si  aber  eoUichs  raten ') 
oder  dardn  bewilligen  und  wolln  helfen  thun,  das  sei  ir  mainug  nit, 
haban  des  auch  kain  beveUi  von  ir  herscbaft;  so  wissten  si  der  andern  15 
abweson  halben  nicbtz  in  den  machen,  darin  jetzo  beschlossen  werden 
.soll,  ze  handien  oder  zu  ratschlagen  etc. 

In  soUic'hor  handlung  ist  tnrf^etalln,  das  eraherzug  Ferdinandus  stat- 
halter  und  regmient,  wie  uns  das  regiment  mundlich  angezaigt,  hat  *•') 
iVoi;.  ii  thun  schreiben')  und  bevolhn,  aincn  andern  reiohstafr  aul'  Martini  20 
schierist  widerumb  alher  gen  Nuruiperg  auszuschieibcu,  das  auch  sein 
tl.  sich  bewilligt  imt  ^j,  dan  regiment  ain  virteljars  zu  furderuug  der 
Sachen  nach  Michaelis  an  anderhalten,  woltche  statludter  und  regiment 
der  curfursten,  fursten  und  stend  reten auch  dermas  furgehalten,  und 
wa  ine  gefallen,  mochten  cur*  und  fursten  ret  ain  notl  soUichs*')  aus  25 
sdumbens  stellen,  oder  stathaltw  und  regimmit  wollten  das  steUn  lassen 
und  inen  furhalten  und  das  furter  enheraog  F.  au  besichtigen  auch  au- 
sdiicken;  und  abermals  angelangt,  das  ai,  di  reth,  niehtzdestminder  des 
reichs  handlung  für  sich  nemen  und  darüber  ratschlagen  wollten.  Da- 
bei haben  si  auch  angezaigt:  nachdem  der  abschid  des  gehalten  r  ichs*30 
tag  vermögt);  »o  der  Durkenzug  nit  furgang  haben  wurd,  das  ainem 
jeden  sein  erlegt  gelt  wider  werden  soll'"),  derlialb  bei  inen  vii  an- 
.suchens  "  )  besehen,  wes  si  sich  in  dem  ze  halten  hetten. 

Der  cur-,  fursten  und  ander  stend  {.geschickte  ret  haben  in  darauf 
abermalä  des  ausschreibcns  halben  des»  kunl'ligen  reichstags  dise  antwurt35 

a)  i«  Mh  ;  1  iH  ii  di  wichtige.  —  b)  f>o  .VA':  .1  stouiidi-p.  —  c>  A'  a/ftl.  etc.  —  <l)  HK  ircs  gnt- 
b^dWlkcii^  '  )  A'  (jrW.  und.  —  1)  S<j  Mh ;  A  »otlirli  lat^oz.  —  (fi  A'  liat  augezfijrt.  l>et.  —  h)  JfA' 
M,  —  i)So  Mi  A  nU.  —  k)  So  MKt  Ä  wUick.  ~  l)  MS  add.  -  w)  MK  Mllt.  -  9)  So 
MK;  A  «Bwielillelis. 

')  Da»  Schreiben  vom  i.  August  o.  nr.  ä.  40 
«)  S.  BTÄ  m  741. 
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geben:  das  si  anzwcifeoUch  wol  wissten,  wi  sollich  uusclneiben  in  der 
besten  form  zu  stellen  sein  werd ;  dann  si,  di  reth,  wissten  darin  uit  zu, 
willitren  •\),  wollten  auch  gebeten  haben,  dns  darin  mit  nicht  anji^ezogen 
oder  von  inen,  das  si  «oliicli?'  br«wil!igeii ,  oder  das  irs  f^utbcdunkens 
r>wcr,  meidung  besehe;  dann  ir  gwalt  s(rc<;kt  t-ich  nit  dahin,  so  haben 
fi  auch  Hes»  von  im  hom  kain  bcvelh;  docli  geben  sie  inen  zu  be- 
denken, ob  gut  beiu  sollt,  di  maistat  widerunib  alhehor  oder  an  lleiu- 
Btroro  ztt  setzen,  in  betraclitung  allcrlai  Ursachen  Dha  mein  gn.  her 
enherzog  Ferdinandus  das  regement  di  seit  des  virteljars  nach  Martini 

10  underhalfen  wölk das  achten  si  nit  für  uniite.  Zum  dritten  wissten 
oder  kanden  si  in  abwesen  der  andern  stond  aus  obangezaigten  ursaeben 
in  des  reiobs  bandlung')  nicbta  furaemen  oder  bandlen.  Zum  4  wer 
di  warhait,  das  der  abacbid  des  reichs  vermögt),  so  der  Durkensug 
binder  sich  geng,  das  einem  jeden  stand  sein  erlegt  gelt  wider  werdw 

15 8o]  etc.  das  wer  di  warhait.  Di  ret  achten  es  auch  billig  sein 
und  wissten  sich  das  regiment  in  ^)  vermug  den  abschids  in  soilichem  ') 
wol  zo  holten  etc.;  wollten  auch  darauf  im  al>schid  gepeten  und  ge- 
nuinen haben. 

Zulest  haben  iiochgedacht  »tathalter  und  regiment  darauf  diss  ant- 
20  wiirt  geben  Ins-cn:   dii?woil  der  curfui  sten,  lurslen  und  stcnd  rot  nit 
bewilh'gcn  wollten,  das  in  das  ausächreibon  des  reichstags  meidung  ir 
bewilliguug  oder  gulbedunkcns     desselben  ausschreibens  bescheen  soll 
woltcn  si  ain  not!  stellen  und  inen  turter  zu  berichtigen  behendigen 
lassen;  wo  darin  etwas  gefunden,  das  inen  nit  leidlich  od»  bescbwer- 
25  lieh,  das  mochten  si  ansaigen.   Zum  andern  achten  si  für  beschwerlich, 
sollt  diser  reichstag  ausgeschrieben"),  auch  etlich  ret  darauf  erschinen 
sein  und  also  weichen  und  gar  nicbta  gehandelt  werden,  und  darumb 
iur  nutz  und  gut  angeeehn,  das  di  von  rethen  zwen  oder  drd  verord- 
neten, dei^Ieichen  wolten  me  aus  dem  r^ment  auch  drei  ordnen,  die 
30  den  handel  ")  und  sacben  beratschlagten,  ob  gut  und  not  sein  sollt,  das 
dijen,  so  jetzo  alhie  vorsamelt,  den  handel  für  sich  nemen  und  darüber 
ratschlagten  oder  nit;  wes  den  reten  in  soUchem  ge&Uen,  wem  sie  auch 
suiriden. 

Di  cur-,  fursten  und  ander  stend  ret  li;ibf  i.  ine  des  ausscineibens 
30  halben  des  kunftgen  reichstag  geantsvurt:  dieweil  der  stathalter  sollichs 
bevolhen,  wissteo  **)  si  an  sweiicl  dasseibig  in  gepurlich  form  stein  zu 

»)  X  b«wUliK«a.  —  b)  K  mld.  den.  —  c)  A'  wülL  —  dj  A'  liftudlttDKun.  —  e)  Mh'  vermocht.  — 
t)  JT  widwvaik  ««fdftB  Mltt.  —  f)  JTMhteB  mvtk  *b*.  —  b)  MKom.  In.  —  t)  SoM;  i  MlIichMi.  — 

k'  S'',  .tfA",  A  mit  bcdnnkeoa.  —  I)  üo  MK:  4  jii^ürhr-iV.'ü  In-  ■  n  |,'r>"!rh<*»'«i  »o\\.  —  m)  So  Mi  A 
BDs«cbrib«B  —  a)  So  M;  A  in  den  huidliuig,-  A'  in  den  bendrlo.  —  o)  M  wisson;  A'  wast. 
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lassen,  and  so  st  di  räth  darin  unbgiengen*)  und  von  inen  kain  mei- 
dung tetten,  wi  si  dann  gepeten,  wer  von  unnotten,  dasselbig  zu  be- 
sichtigen. Des  ander  puncten  halben,  das  jeder  tail  zwen  oder  drei 
ordnen  soll,  nachmals  zu  ratschlagen,  ob  dijenen,  so  unkomen,  laut  des 
reich sabscliid  handleu  sollten  fite.  **),  hetten  di  retli  hiovor  giuigsnm  ursach  5 
angczaigt,  warunib  st  es  nit  tiiun  künden  und  suudcrlich,  datj  alle  hund- 
lung  auf  des  kai<^  comissari  aokunft  and  entcgkung  des  kai"  gmuets 
rnet}  daran,  das  der  geringer  tail  toq  reten  der  stende  des  reichs  aUiie 
wer,  die  doch  mit  im  geweiten  alhie  sein  sollten;  und  alle  andere  aach 
und  puncten  von  aufrichtang  des  lols  stunden*)  Uber  dae  alles,  so  10 
hat  e.  Ferdinandna  geschriben  und  bevolben,  ainen  andern  reichstag  ans» 
suflcfardben;  darzu  bet  ir  fl.  ir  botschaft  nit  alhie,  darab  zu  ver- 
muten, das  ir  fl.  alle  handlung  auf  den  künftigen  reichstag  schieben 
wollen.    Und  alao  uLcrninls  Irn  ubschid  gonumpn. 

Dabei  Laben  es  stathaller  und  regiment  pleiben  lassen  und  gesagt,  15 
das  si  in  dem  ausschreiben  di  reth  nit  melden  und  wollten  erzherzog 
Ferdinand'')  [bitten],  das  er  inen')  di  nialstul  auzaig');  wess  ir  fl.  D' 
alä  der  uberst  stathalter  darin  werd  bcliaifeu,  dapci  lassen  si  es  berueu. 
Ävg,  14  Aetam  auf  unser  fraaea  abend  amumoKmis  anno  «Hio.  2S. 

1533  7,  J)r,  Peter  Baumgartner  tum  Fretmnstein  *)  an  die  Hee,  WHkdm  90 
^  und  iMdtoig  ven  Baiem:  Ankunß  in  Nürf^Msrg;  Besuch  des  Beiehslages; 
Jchann  von  der  Leiter,  —  152S  Jidi  16  NänAerg, 

An»  ÜfflNetot,  K.  tckw.  m/S  foL  353 f.  Orig. 

JuHtr       M  gestern  Atsr  angtkmmen  und  hat  Leonhard  von  Eeh  getroffen, 
der  im  mitteilte,  daß  Iis.  Georg  hier  gewesen  sei,  um  im  Regiment  jmS5 
SÜxen;  er  ist  aber  schon  ivialer  fort.   Fxk  weiß,  wie  (kr  JJz.  auch  aus 
seinem  Schreiiten  *)  vernehmen  wird,  keinen  Fürden  oder  keine  Botsdtaß 

;ii  .VA-  o,n.  unb.  -  b)  Ä'       ■  tc.  -  c)  So  M;  .1  -.t.  uiidn;  JT  •tm«.  —  4)  A  r«r4tiitii4};  M 
rerdinind«,  —  •}  Jf  tt»r  •rlnoc'rn.  —  t)  inet  A  anzaigfu. 

')  Am  10.  Juli  er  teilten  die  U:e.  Johann  ron  der  Leiter  und  l>r.  BaumgartiterBO 
VoUrnanM  für  den  Reichst nrj,  ilher  Ttirtcithllfc  uint  HnJüßcrteht'^ftrdnung  ri«  beschließen. 
In  den  amUren  Sachen  sollen  sie  nur  auf  Iltnd  ysiMtrinyen  handeln  dürfen  (dat. 
MBoeben,  am  10.  tag  d.  monats  jali  im  15i' ;  J  im,  ibid  K.  »dw.  J56/7  fot36  Kop. 
i»  rryso:  Gcwaltbrief  som  idchstag,  ist  geändert  a.  23;  ibid.  fol.  x'7  Konz,  mit 
KontlJuren ;  der  Xame  Johanns  ron  der  Leiter  i>/  aiofic^li-if  fieii  nm}  /hifiir  Veit  Auer-  35 
berger  hinter  Baumgartner  getcUt ;  doch  stimmt  sonst  der  korrtyierU  Text  mtt  der  Kap.). 

*)  Edt  beriditete  am  16.  Juli  im  He.  WiUuibn  CNbg.,  auf  pfinztag  naeh  Usr- 
garetlM  a.  Si  [t]  Orig.  ibid.  fol.  343),  daß  Qeorg  von  Saduw  «m  a  «RiK  mi^i«- 
Icommrn,  nher  luutc  wieder  ahgrreift  fil,  du  ihm,  »ir  »ifin  .^afff.  daa  Tlifiimoit  nicht 
gefallen  hat;  a  ist  daher  Jetil  kein  Fürst  am  liegimentf  das  nur  aus  wenig  Personen  ii) 
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ni  ncntwn,  die  sunt  Reichstoffc  angekommen  wären.  Tki  er  (B.)  erst 
seit  gestern  hier  ist,  imd  der  Bote  heute  zeltig  fortgeschieki  werden  sollte,  JuH  17 
Im!  er  sich  tnti  den  B»  irhstatf  nml  nnthn  Sarhrii  noch  nicht  ordentlich 
kiimwir)i  können:  nneli  isf  Johann  von  Brni  noch  nicht  eingetroffen.  Weil 
bder  Beichsf/Kj  irrdcr  .,rrMrcekt  noch  attgeschriehen"  urul  er  der  Ilirzöge 
Meinung  mJä  kcntit,  ob  er  hleihm  oder  fortgehen  soll,  will  er  Iis  auf 
weiteren  BescJieid  bleiben  und  inzwischen  mit  Dr.  Konrad  con  SchwabacJi 
der  Seaehwerden  wegen  reden,  die  die  Hte*  mm  Kammergeriekt  erUttm, 
Wen»  Jchm»  von  Bern  kommt,  mü  er  iAm  iiber  diete  Sacke  heridifeH  tmd 
10  Am  daneben  aagen^  da«  er  «ich  merken  Vm,  er  were  seiner  eigen  eaeben 
halben  hie.  Bildet  die  Hee,,  ihm  dfirek  Jdkann  ton  Bern  ihre  Meinung 
fftfCfetfa»  Mi  teoUen  —  Bai»  Nurmpeiig,  eamhetag  naeh  Maigrethe  JvM  18, 
anno  ete.  23. 

8.   Dr.  Baumgartner  und  Johann  von  der  Leiter  an  die  Uzge.  Wiüielm  iÄJW 
16  und  Ludwig  voti  Batern :  t.  Besrhirerden  gegen  das  Begimmt.   2.  Der 
Hl  irhsUuj  wird  nicht  rrrsrhob'  n  lo  rdcn.  .'!.  Amjckommene  Gesandtschaften ; 
V  erschiedcrws.    -  1^2^  Juli       Siu  nhcr'/. 

Aus  München,  K.  achte.  lliG^^i  fol,  3.36'-.75.s,  Onij.  ron  JSauimjatlHcrs  Hand. 

[J]  Am  Sontmhrnd  ist  Johann  con  Bern  in  Nnrnberg  einlief ru/^en;  Juli  18 
2i)aber  es  siiui  stilher  kctno  Botschaflen  weiter  gekommen.    Da  Dr.  Eck 
gesagt  hat  (wie  er  auch  den  Herzögen  geschrieben  hcdjcn  wird*)),  daß 
Trier,  Pfale,  Seeten      der  Bf  von  WOrzburg  und  eUidke  Beichsslädte 

und  zum  Teil  „heiUsen"  Leuten  bestellt.  Eine  ungar.  Botacfuxft,  die  in  diesen  Tagen 
fjel'ommfn  und  vom  Fffiiment  (gehört  trorden  int,  mll  die  hex  iUttyff  Hilfe  gegen  die 

25  Türken  gefordert  haben,  l^f  alzfjr.  Friedrich  ist  abgereist  und  wird  tcohl  nicht  wieder 
tommm,  «m  da$  Stattiuiterumt  ih  vmrwalteit.  Die  Jeoimlithe  Boivshafi  mmn  Bndb«- 
tage  stUl  in  Antxcerpen  angekommen  sein:  sie  soll  luiuptsäclilich  irnicn  des  Zolls 
handeln,  der  zur  Unlirtlniclun)/  der  Fürsten  uud  S't'ulti'  dienen  icird,  denn  das  rieh: 
Geld  teird  a»  das  Haus  (Jateireich  kommen,  und  damit  wird  der  Kaiser  Italiener 

SOvnd  l^MuRwen  gehorsam  pei  den  Teutleben  erobern  nnd  n  unter  dos  jocli  priogen, 
das  di>ch  allen  furstcn  anleidlicli  i-st.  Zum  Iteichstage  i$t  noch  kein  Fiirst  und  kein« 
r.nhcluifi  ciugdroffen,  dttboJIb  mögtn  auefc  die  Mertöge  noeA  mit  der  Abfertigung 
ihrer  Male  warten. 

')  Die  HenOge  antnurMm  kienn^  tm  1^,  JnU  (Loadebnetl  wn  22.  tag  j  uli  a.  S3 ; 
35«btd.  foL  355  Kone.):  Es  UA  Urnen  recht,  d(^  Baau^fariner  eich  bisfur  nicht  als  von 

i7(>u'H  auf  den  JUichiiiag  nhrjefertifit  (tnfjc<:aßt  hat:  auch  mite  er  dies  nocli  nicJit 
tun.   Er  möge  noch  'i-4  Tage  in  Aiirnberg  bleiben,  und  wenn  dann  nicht  Bot- 
ethaften  ron  anderen  Beiclisständen  angekommen  teien,  Ohme  er  mit  Herrn  von  Sem 
wieder  akreiien.  Im  andertn  FaUe  eeü  er  tAn«n  eilend»  iericMen. 
40       *)  IXn  derartiger  Brief  findet  sich  nicfd. 

*)  Am  20.  Juli  bat  He.  Chrietof  Hitthofer  &et  Nürnberg  um  Geleit  für  einen 
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Bvsciüvcrdcn  gegen  das  Regiment  hätten  und  diese  gern  vorhrhtgen 
möchten,  wäre  es  ihrer  Ansicht  nach  besser,  wenn  die  Herzöge  noch  keinen 
Hat  an  das  Regiment  verordneten. 

[2]  Auf  eine  Anfrage  Johanns  von  Bern,  ob  der  R^ehslag  versduiben 
teeardet  htU  Jehann  van  St^warxmberg  geankoortet,  er  wisse  vm  keiner  5 
Versekidnmg,  aueh  hätte  das  Begiment  heine  MaeM  ihn  nt  vers^ieben 
oder  dbeuschreiben,  da  er  von  den  Fürsten  hesddossen  sei,  und  er  hielte 
dafür,  daß  die  Fürsten  dem  Anssclm  ihen  gemäß  ihre  Bäte  schicken  würden. 
Der  Ordnidiff  nach  kon.mr  I'f'dsgraf  Ludwig  zum  Beginn  nf.  nhrr  er 
(Schtv.)  habe  gehijrt,  daß  er  Jdlmnn  von  Tiaiern  an  seiner  Si<ät  hersenden  10 
wolle.  Durch  den  Fiskal  hat  Jolianii  von  Ihm  hntfc  rermmmen,  daß 
d/r  Erzbf.  von  Mainz  riuen  Jhkiur      :ti  d' m  lli  iilisfaijc  qrsrhirkt  hdie. 

Juli  iii  stvrn  sei  (rtir  h  PhiHpj)  ran  T'>''dit'.si  h  tum  ll<  tchstagc  i/cb»n)nen  und 
et  meinte,  daß  in  kurzem  der  andci  tn  l  'ürden  Räte  atieh  kommt  n  wiudeit, 
woraus  sovil,  das  der  reiclistag  angcfangon  mag  werden.  15 

JviiSO  [3\  Der  Bf.  von  Bamberg  ist  gestern  der  (hdmtng  gemäß  gum 
Begimeni  gdcommen  *).  W^ter«  Aa&«H  sie  über  den  Beiehstag  niehi 
erfahren  können  Über  die  Verhandlungen  der  Bttndisehen  mU  dem  Be- 
gim^  wird  XeonAoitl  vor  £ek  wohl  berichten.  —  Jktt,  Nurmberg,  erich- 

JhUSI  tag  vor  Marie  Magdalene  anno  etc.  23.  20 
Zettel  Johann  von  Bern  htU  seinen  Begimantssi^d  erhalten. 

1523  J).  Dr.  Wolf  von  Thum  an  Bf.  Konrad  ran  ]Vür:fn(ni :  1.  Auf  dem 
Reichstage  an ivescnde  llätr.  :'.  VcrhnmUnniii  u  des  Regiuicnfs  mit  Erzhz^ 
Ferdinand  i'ibrr  ]'<  rschiebung  des  JltkhstiKjt  s  und  UiUerliidiimg  des 
Regiments  .'J.  Stdlung  von  Regiment  und  Kaminvrgericht;  uil^  abreisen.  20 
4.  Bundestag  zu  NördUngen;  Abfertigung  der  ungarischen  Ge&indU 
straft.  —  ms  JuU  22  fNiirnbergJ. 

Am  Wur.buiij,  Oberregisiratur  Fusz.  .70  nr.  I  >,  <Jhü  elwtia  schadhu/t. 

[]]  Riftfrsehtiffli'  lies.   —   J)er  Bf.  ri,n  Ihimhrrg  ist  am  loriijen 
Juli  MJ  Montage  hier  eingetroffen,  tun  seinen  Sitz  im  Rcginwnt  ein£unvhmcti.liO 


Boten  und  ÄnmtM  der  3  Fürten  Trier,  Pfalz  und  Htmti,  der  dem  Begimetut  «or 

I^^otar  und  Zexujen  eine  Appellation  getfcn  die  Erkenntnis  des  R^gnneHtn  insinuieren 
voHi     Der  Hut  lelinfc  dif:<  uh ,  da  ihm  ytidd  :  •'*  //(<%  ['ir  t7?r(f«,  iras  dem  liegi- 
mente  entyegeH  und  zum  l'erärusse  geschehe,  ücleU  :n  erteilen  (Surnberg,  Sata- 
budt  Xn  foL  179).  95 
>)  Dr.  Grefenauer,  s.  o.  S.  äl  AwHk,  3. 

Ihr  Hat  V.  Nbg.  erkiUr  Htm  am  19.  Juli  Gt  h'lt  und  <:icfu-rfc  ihm  7u ,  daß 
sein  AufenthuU  seinem  bischu/licfien  Einreiten  unscliädlich  sein  sollte  (Briejbuch  85 

foL  m). 
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Ich  vmich  mieli  nit,  da«  viel  su  diBMm  rool  uf  diaaen  tag,  so  itao  Mar- 
garethe aolt  anfgefimgenj  aeio,  gehandelt  werd ;  dan  wir  haben  noch  kein 
antwrort  [vom]  kaiser.  So  ist  sonst  nimant  hie  dan  m.  h.  von  Mcinz 
[gesandter^  hie  ,  der  die  geweit  von  andern  etpfangen  soll.  Her  Phillip 
5 von  Feylsth  ist  hie  gewesen  und  sich  von  dfs  cliurfursten  wegen  an- 
gezeigt und  doch  itzo  riit  nier  hie  J  ?]  So  hot  erzherzog  itzo  durch  ein 
geschickt  hotschalt  '  j  an  das  r^c^imon?  lossen  hegeren,  den  nfziisohiebon 
bis  Luce  evanf;;e liste;  und  wo  Ucv/'m'^  Friderieh  je  nit  btathalt(^r  wul  (tkt.  18 
pleiben,  das  wir  die  molatat  dos  r<  f^iments  und  rcichstags  gen  Augspurg 

10  verruckten ;  und  doinit  wir  nit  mangel  an  der  Unterhaltung  hettcn,  wolt 
er  es  mit  uns  g^n  den  Stenden  helfen  verantworten,  das  wir  IdOOO  gl. 
neuen  von  dem  erlegten  Turkengelt.  Das  alles  ist  im  abgeschlagen  mit 
vil  Verursachungen,  die  tu  lang  wcren  zu  schreiben.  Ltefs  uns  aum 
lotsten  bitten,  das  wir  nit  wolten  von  einander  sihen,  sonder  [d^ben; 

15er  wolt  allenthalben  in  die  Sachen  sehen.  Uf  solches  ist  ime  auch  ge- 
antwort,  das  solches  nit  gewifs  werd  sein  auch  aus  viel  Ursachen. 
[3]  Aber  seither  ist  uns  von  den  Bundischen  und  etlichen  andern  hohen 
Stenden  begegnet,  das  ich  mich  nit  vorsieh,  das  wir  lanpr  pleiben  werden, 
welcher  anders  nit  hie  oder  doriii  zu  einem  hone  und  spott  will  sitzen; 

20  dan  regiment  und  camergcriclit  werden  recusirt,  von  inen  appellirt  und 
suust  dermossen  angezogen,  du«  es  dem  keiser  und  dem  reich  ein  Ver- 
achtung ist.  Er  (Th.)  miidUc  deshalb  gern  abreisen,  aber  ntan  schuldet 
ihm  noch  etwas,  und  wmn  er  ohne  Erlau^ms  absieM,  wird  er  es  nidU 
hekommen,  wie  es  ihm  vormala  am  Kammef^eri^i  begegnet  ist;  sonst 

^wird  man  ihm  freiUt^  no<^  meftr  sekiddig  tmd  möglidierweise  he^mnmt 
er  doeh  «iehts. 

[4]  Die  bundsrett  reiten  heut  von  Nürnberg,  als  man  tagt  gen  Nord- 
lingen  auf  den  bundstag.  Die  Ungeriach  botschaft  wurt  heut  entlieh 
abgefertigt;  wiewol  mit  grossem  Unwillen;  lofst  sich  hören:  der  konis^ 
3üund  landschaft  zu  Ungern  haben  dem  abschid  der  hilf  halben  genug 
gethon,  aber  das  reich  halt  ine  nit,  das  werd  dem  koni»^  zu  unuber- 
wintlichem  schaden  kumen,  alä  der,  go  sic  h  p;euz[hchj  doruf  verlossen 
hab.  —  Dat.  in  die  Marie  Magdalene  a  1523.  Juli  33 

10,  Dr.  Wcl^  von  Thum  an  den  Bf.  wm  Würs^urg:  1.  Zum  Beida-  U2S 
anwesende  Bäte;  Änkmß  von  Münmetstem;  Ershs.  Ferdinand  ^ 
wird  in  drei  Wodwn  erwartet.   2.  Der  Kaiser  hat  eme  Gesandtsehafl, 
haty^tsächUeh  in  der  ZoUsaehe,  angeküntUgt.   3.  Die  Bäte  der  Stände 


■)  FohI  OberOeiit,  ItowjNVjMl  von  Wie»,  «.  PtaniU  494  f. 


Digitized  by  Google 


A.  Mo.  10:  1688  August  9. 


kabm  darauf  headilMaen  gu  umrim;  Ausaidiien  des  Beiduiages.  4.  Jh' 
reite  de$  Bfe,  von  Bamherg,  —  1523  Avffual  9  [Nürnberg]. 

Aus  Wiirzburg,  Oberregistratur  Fas~.  'jo  «».  43  Orig. 

[J]  Hai  vor  zwei  Tagen  fjeschriehen      wie  es  mit  den  Itäicn  siehe, 
Äug,  8  die  hier  zum  Jtcichsia^jc  eingetroffen  simi;  so  sein  doch  gestern  drei  mer  5 
im  rnit  gesessen,  dan  icli  gewifst  Iiab,  also  das  ir  xeheii  hie  sein.  Zu- 
dem haben  sich  uf  gestern  auch  zwcn  niuiiznieister  oder  gwardin  ausser- 
halb defs.  so  ich  E,  Gn.  von  geschribcn ,  angesagt,  nenilich  von  der 
churfursten  atn  Heyn  wegen,  und  begert ,  das  man  sie  j>ald  woU  aber- 
tigen,  (in  sii-  auf  (hr  (1r)ini<irhs(  iinjinmmh-n  FiaukfurUr  Misse  zu  /«nlO 
hätten.    Man  bvaLsithtttjl ,  ihnen  (wohl  noch  heuie)  einige  Artikel  zur 
Begutachtung  vorzulegen  und  sie  dam  m  enUaasen,  der  Bischof  möge 
d<idter  a^nm  Wardein  und  Bat  senden.  —  Man  versiefd  sich  gewißlich, 
daß  der  J^iherxog  in  drei  Watßwn  hier  sein  werde;  man  rüstet  aucli 
nf  der  Yesten  za.  1& 
Avg.  7       [2]  Am  vorigen  F^reiiage  ist  dem  Beginmt  ein  kaiserlu^  Schrei' 
hen*)  Mugt^bommenf  das  eine  Botst^ft  zum  Reichstage  ankihuligt,  die 
soll  uf  edicb  artickel,  «onderlicb  den  soll  berurende,  der  stott  Imndel- 
luog  auch  beswerungen  hören  und  ▼ememen  und  seiner      gemutt  und 
willen  doruf  zu  erkennen  geben.    In  raitler  zeit  wöU  sein      uns  auch 20 
weiter  antwort  zuschicken ;  und  ob  gleich  dieselbig  botschaft  so  pald 
und  zu  anfang  des  reichstags  nit  ankern,  so  sollen  wir  nichts  minders 
die  stend  bei  einander  behalten  und  in  andern  Rachen  lossen  handelen, 
bis  sie  ankom  etc    [3]  Denselbigeu  brift'  haben  wir  den  geschickten 
retten  lurgchalten;  haben  sie  bewilligt,  wiewol  ea  am  ersten  ir  nieinuDg20 
nit  was,  ein  Zeitlang  zu  warten,  wo  dau  nier  botsclKilten  werden  an- 
kouieo;  iii  reiche  Sachen  anfangen  au  handeln  dttn  jüngsten  abicheid 
noch,  ao  viel  inen  muglich  und  eie  defs  bevelch  betten.   Und  ich  vnr^ 
8^  1  stee  60  vid,  wo  hie  swiechen  Egidii  die  0  churfursten  und  13  fursten, 
wie  die  bescbriben  sein,  nit  komen  werden,  das  ne  auch  nichts  werden  SO 
beichlissen,  sondor  ein  neuen  reichstag  auisascbreiben  beratochlagen, 
ab  ich  auch  besorg,  das  es  uf  dieselbig  meinung  kernen  werde,  son- 
derlich wan  in  mitler  seit  kei'      botschaft  oder  antwort  und  der  ers- 
herzog  nit  kommen  werden;  dan  ich  torcht,  das  die  18  fursten  nit 
werden  komen  hier  gen  Nürnberg,  wiewol  etlich  geschriben  haben  dem  35 
regimoftt^  wo  andere  komen  werden,  wollen  aie  auch  kommen. 


')  Das  Schrdheti  fehlt. 

*)  Das  SdtreibeH  tom  Juni  1523  s.  o.  S.  Hl  Änm.  4. 
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[4\  Der  Bisehof  von  Bamberg  wird  nächstm  Dienstag  hehnlehrm  Aug,  11 
und  erst  tomkr  kommen,  wenn  man  ihn  rrfonlert.    Kan  wol  gedenken, 
dweil  kein  fant  mer  am  reginwai  ist,  das  ime  die  weil  aach  nit  kurz 
is^  dabei  au  sei».  ^  IkA.  mntags  nacli  i^xti  a.  1623.  Aug.  9 

6 11*    Dr.  Wolf  von  Thnni  au  V>f.  Koiirnd  von  Wilrrhftrg:  7.  Verhand-  1523 
lungen  des  Brrjimetds  mit  doi  zum  lliichstnfjc  rtrsammeiiin  Dofsrhif-  ^ 
(en  ').   2.  Ttiij  dir  JS  Fürstm  am  1.  Srjifnnhrr.   .V.  Mnnstnfj.   4.  PfaU- 
graf  Friedrich.  Nachschrift:  Türkmgchh      J 5^ :i  August  L')  [Nürn- 
berg J. 

10        -4«*«  \['urzbur(f,  Ubcyrcytsltatur  Ftisz.  30  tu .  i.'i  Oruj. 

[J]  Da  der  tricarietc  Rat  des  JUsrhofs  naht  gvkommcn  ist,  teilt  er  mit, 
daß  22  botschalten  hie  gewesen  sein,  unter  den  d:m  etlich  von  andern 
mer  audi  bevelch  oder  gw.ilt  haben  gehapt  dan  allt  iu  vun  iren  herren, 
alsü  das  bei  '62  atend  ire  gewaUhubor  hie  gehapt.    Aber  wiewol  sie 

15  durch  das  regiment  aofenglich  crmant  und  gebetteii  sein  worden,  uf 
kei'  W  botMshaft  mi  warten  und  in  miüer  seit  in  andern  dea  reiebe 
ndien  an  liandden,  darin  kei'  M*  antwort  nit  von  noiten  twi,  wie  Ich 
dan  E.  fl.  Gn.  am  nechsten  aadi  geseliribMi  bab  *),  donif  na  dan  an* 
gesagt  an  warten,  aber  noch  aar  aeit  in  reictiSBacben,  anvor  und  elie 

20 dan  mer  botscbaflten  ankörnen,  etwas  zu  handelen,  weren  sie  nit  ge> 
wÜlt    Inewischen  hol  der  Erzherzog  detn  Regiment  schriftlich  vorge- 
schlagen, daß  f     anderer  Jtfichstag  auf  Martini  nach  'Snrnhrrij  am-  Nov.  11 
geschriehen  und  dazu  dir  Kurfürsten  und  7''ib-sf>'n  jursonlieh  trfordt^t 
würden;  Regiment  loid  Kammcrgt^ncht  woUc  rr  aacJuifes  Vierteljahr  auf 

2b  seine  Kosten  erJndtt  n  Dies  Sehrt  iicn  ist  t  um  Rrgimctä  dt  n  Bot- 
schaften vorgelegt  worden,  die  darauf  antworteten:  dweil  kei'  M*  bot- 
Schaft,  wie  sie  vemomen  betten,  noch  nit  in  Tentacb  nation  komen, 
Bonder  in  neroUcher  a«t  erst  von  kei'  ausgezogen  solt  enn,  weil  der 
Erüwfwog  mdU  A«6r,  nodk  atieJb  seine  Beisdiaß  hier  habe,  so  konten 

30 «ie  als  so  in  geringer  zai  niehts  frucbtbarlidis  handelen,  sonder  liasen 
ea  auch  dorbei,  das  man  den  reichstag  mocht  ausschreiben;  doch  were 
ir  gtttbednnken,  das  man  die  molstat  am  Rein  gen  Worms  oder  Frank- 
furt wolt  verrücken,  dan  sie  besorgten,  wo  er  hier  wurd  gelegt,  das 
dlü  churfuräton  und  fursten  am  Hein  nit  wurden  komen.  Sein  also  von 

35lundan  abgescbiden. 

')  Vgl.  dagu  0.  «r.  6. 

*)  Am  9.  Atiguet,  o.  nr.  10. 

")  S.  o.  nr.  5  wm  4.  Augtut» 
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A.  No.  11 — 12:  1523  August  15  —  September  3. 


[2]  Donif  bot  man  beschloflaen,  den  16  churfunten  und  fnntim, 
SepU  1  80  itzo  uf  E^dii  hie  aolteo  enchinen  sein,  wider  abzukonden  sonder- 
lich d^jenigen,  so  Ire  botecbaft  itso  nit  hie  gehapf,  und  auch  von  stund 

an  dem  erzherzog  zu  erkennen  zu  gehen ,  die  hewegnis  der  rett  der 
molstat  halben  des  zukunftigen  reichstags,  ob  man  die  gen  Nürnberg  ö 
oder  an  Rein  soll  setzen.  Das  ist  ongeverlich  die  Substanz  und  der 
abschid  dieses  tags.  [3]  Liririsrhen  diu  fh  man  nu(  h  d  ,■  Jfiinre  wegen 
lanni  eticis  JiamUcii,  sonder  es  nuiss  aul  eiueui  geineiiK-n  reielintag  be- 
schlossen werden,  wiewol  man  der  iminzmeister  rotsehlcg,  m  itzo  hie 
gewesen,  und  ire  anzeigen*)  dorn  jiinf;sten  absehid  mich  gehört  und  an- 10 
gcnonien  hot  und  sie  wider  lossuu  heiniitilieu.  [4j  ,i/uUhaUer  Iktzcnj 
Aug.ti/isFriedridi  ist  am  IdMm  Dienstaij  gekomman  und  keuie  ins  Wihlbald 

A«g,  13  t^^elslt  er  Hai  Hensog  Hans  von  Baiem,  der  am  Donnerstag  eiugdroff  'm 
ist,  stA^ituieri  *),  Dem  Bf,  von  Banäterg  hat  man  yesckri^fenf  er  möge 
wieder  ans  Regiment  kommen.  Neue  Zeilung  von  den  Krit^sereigniasen.  —  Ifi 

Aug,  15  Dat.  in  die  assumptionis  Marie  1693. 

Nach  sehr  ifi.  Auch  haben  die  geschickten  reU  uf  des  regiments 
fnrbaiten  für  gut  angesehen,  das  es  mit  dem  erl^ten  Turkragelt  dem 
abschid  gemess  gehalten  werden,  das  ist  zu  versten,  das  man  es  inen 
wider  soll  volgen  loasen;  wiewol  zu  besorgen,  die  stett,  bei  denen  solches  Sto 
erl^t  ist',  werden  es  on  bevelch  nit  tbon,  so  bat  das  rogiment  dorroily 
wie  £.  fl.  Gn.  wissen,  nichts  zu  schaffen. 

1523  Dr.  Wnlf  von  Timm  an  den  Bf.  von  Würzhurg:  7.  Stellung  der 

■'  ein-tinen  KurfürsUn  und  Fihsf'n  .:u  dem  ouf  den   1.  Sepfeniber  aw- 
gesetdcn  Filrslenfftne.    2.  Das  lli  ijime.nt  wdl  einen  II' i'  Jisfni/  ^^/rw/;;-''/- ->"> 
ben.    3.  M'ie  sich  dve  Uf.  tum  Wnr^hurg  nach  dem  W  unsche  Jhurns 
hätte  rerhaltm  sollen,    -  l'i23  Septrmher  3  fNürnhctg], 

Aus  Wünhurg,  Oberre^islratur  Fasz.  30  nr  43  Griff. 


')  Am  18.  August  [di.  n.  ussuinpt.  Mar.  lü'J3,  Oriy.  ibid.)  schrieb  Thum  dem 
Bisdtöf,  daß  er  mn  AiiMeiheH  und  Nie^hit^n  mU  bettem  Fkiff  enttdtuldigtdO 
habe;  aber  manehe  nehmen  Anstoß  daran,  daß  ein  so  nahf  gegessener  Fürst  treder 
komme  nocJi  »chicke.  Inzwisehe»  hat  man  sich  anders  entschlossen:  die  auf  den 
1.  Sept.  erforderten  IS  Fürnlen  iollea  itichl  abbenlellt  werden,  sondern  es  soll  bei 
dem  Awadtreihcn  Utiben,  und  wtan  termht  ntk,  daß  die  Fürsten  komme»,  domit 
mit  iren  roit  und  irem  zullioii,  wie  In  solchem  fall  tli<*  ordenung  vcrmaf!;,  ein  rcichs-  35 
tn;^  rinsp^rsfl  ricHpn  wcrdf  'f\/?  Tlmtit:  S.  riül).  H<iH  es  für  gut.  ditß  der  T>i<fhnf 
nicht  ausbleibt ;  er  furchtet  auch,  daß  man  den  Fiskal  gegen  die  j)ro:edicrcn  lassen 
wird,  die  zu  diesem  Ueidieiage  nicht  gesehidtt  AaAen. 

*}  INeM  Beridtte  der  Mümmeieter  finden  weh  nü^t. 


A.  No.  12:  1523  September  3. 


[1]  Mthht  (Ulf  Ih'frlir'H,  das,  wiowul  man  sich  vorsehen  het,  das 
eÜich  unter  tlen  eil'urdeiteu  chur-  und  lursten,  sonderlicli  dioj«*nigeii,  die 
nit  Abgeschriben  haben,  itvo  uf  EgidU  bie  solteu  e»chioen  sein,  abdan  Sept.  1 
mochten  lich  die  andern,  die  au  kommen  angeschriben,  wan  andere 

5 kernen,  aueh  hier  gefugt  haben;  es  bot  aocb  keiner  abgeschriben  dan 
mein  her  von  Ueios;  Trier  lK)t  sich  entsdiuldigt  mit  den  ge werben  nmb 
kiiegsFolk,  so  allenthalbeii  im  Niderland  sein  soll;  doch  wo  er  befand, 
das  er  on  grofs  nochteil  aus  seinem  stIft  sein  roog,  woU  er  nit  aus- 
plmben.  8o  ia|  d^  chorfarst  von  Sachsen  of  dem  wog  gewesen  hier- 

10  zuziehen,  aber  uns  zum  zweiten  mo!  ^eschriben  und  p;epPtten,  wo  andere 
nit  holten  komcu,  da»  wir  inen  nit  vergeblich  lisäon  zilicn;  doruf  ist  imo 
gescliriben  worden,  man  versehe  sich  etlicher  zu  komen,  doch  kon  man 
sein  rrnadcn  niclits  gcwils  schreiben.  Coli  hat  sich  kraiikheit  halben 
etschuidigt;  so  es  besser  werd,  wuU  er  gehorsandich  erscheinen.  Tlak 

15  bot  dunkel  geschriben,  er  hab  sein  botschaft  oder  rette  heruf  geschickt, 
hie  zu  verharren,  bis  sdn  gnad  selbst  komme.  Harggraff  Casimir  hot 
sieh  erbotten,  wan  er  komen  soll  oder  das  regiment  sein  begere,  das 
man  ime  das  gleit,  wie  vor  gesdieheu,  auscbick,  w6ll  er  von  stand  an 
komen.   Boden  hat  sich  entschttldigt  uf  kd.  M*,  die  hab  ime  bevolhen 

20  in  Ltttaelburg  zu  pleiben  des  kriegs  halben  gegen  Frankruch.  Strofsburg, 
Angs])urg  haben  geschriben  zu  komen,  wan  andere  komen;  Bambeig 
desgleichen       doch  ist  er  itzo  wider  an  das  regiment  ertuidcrt,  dan 
herzog  Jorg  ist  ncchst  diiistags  auch  wider  komon.     \2^  Dweil  nun  Scpi.  1 
Kgidii   für   und   keiner   kunicu  ist,  auch  der  nocli  keiner  iierberg  ver- 

25 fangen  loäsen  dnn  der  churiur>-t  vuu  &clisei!,  der  villeiebt  nunnier  der 
gelegeuheit  wie  obstet  auch  eertiticirt  ist,  su  kau  E.  Gu.  belb»t  ermesäen, 
ob  sieh  au  versehen,  das  dissw  tag  ein  furgang  mog  haben;  sonder  ist 
entlich  bei  uns  bedocht,  von  notten  sein,  uis  furdeilichst  ein  rttchstag 
aosaaschreiben,  soferr  anders  das  regiment  pimbt,  und  die  molstatt  am 

30  Reyn  oder  hier  gen  Namberg  au  setaen,  dw  ersheraog  bewilligen  ward, 
defs  wir  antwort  von  ime  tegUchs  wartende  sein. 

\3\  WiU  den  Bischof  ferner  etiischuldigm ;  hätte  gemeint,  deradbe 
solle  Mch  wenigstens  näJter  hierher  begeben  hohen,  als  ob  er  iciJlrHs  ge- 
treffen  wäre,  Ttt  Jmnrnen.  und  dann  dem  Regiment  gesfhrii  ht  n  haben, 

S6^  warte t  vm  ihnen  erfordert  gu  werden;  so  hätte  er  mandtcrlei 

')  Vgl.  dasu  tmdk  PkmiU  539.  Die  BrUfe  von  Kf.  Frkdrith  «om  25.  JhK 

tmä  24.  Aug.  bei  VlnniU  BOOf.  u.  527/'.,  das  Schreibtn  de»  Regiments  an  ihn 
rom  18.  Aug.  s.  Planit:  523  Atim.  3.    Das  Schreiben  des  Jifs.  io>i  Atii/fhurg  aus 
Dillingen  com  17.  Juh  im  Koni,  in  München  R.  A.  RTA  des  Höchst i/ts  Augsburg 
A0(».  auch  Planiis  A  513  u.  5S3). 

B«lehat«yaft%t«B  4.  L-S.   9i.  IV.  »t 
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A.  No.  12—13:  1&23  September  8—20. 


S^.  3  KaviUation  und  TJnglimpfs  vermeiden  können.  —  DcU.  donerstag  noch 
Egidii  1523. 

ISMS   13.  Pfnlzgmf  Friecbrich  an  seinen  Bruder  Kf.  Ludicig:  Niederlegtmg 
^  de8  StaiäidUeramii»  und  Übemtthme  desselben  durch  Um.  Hans  vom 
Hundsrüd:,  —  1523  September  20  Nümbirg.  b 

Aua  Mündien,  K.  bl.  103/3'i  fol  r>s  ih-irj. 

Nachdem  wir  von  etu;h  den  Absrhinl  (ji  uowmrn ,  nirJit  Uunji  r  tils 
Sqtt.  19  h  'is  Mdliadis  bei  dem  ^'  (/inient  su  hl»  tb'H  .  soh  Jn  s  Imhoi  icir  gi  stcrn 
dim  Rnjimcnt  su  erkennen  gegeben.     Und  iviewoiil  uns  dasscilw  auf 
unsere  frühere  Beschwerde  zum  höcJisten  gebtien  hat,  noch  ferner  das  10 
Beate  su  tun,  sind  wir  doek  dabei  gdiiU^en,   Bareurf  lud  das  Regimeni 
mit  Hz.  Hans  eMf  dem  Ilundsrüd^  gehandeU,  sich  dessen  femer  su  be- 
laden, und  uns  um  FOrspraehe  gdieten;  aber  Hs.  Hans  hat  nichts 
willigen  müen  und  angeteigtf  ufeil  er  von  K  L.  da  wäre,  woUe  ihm 
nicht  gdiühren,  hinter  E.  L.  sieh  weiters  eu  begeben.   Bedudb  tra^tb 
wir  Sorge,  daß  er  es  absehlagen  wird,  wenn  ihr  es  ihm  »idd  gestattet; 
was  eueh  tu  Argem  ausgelegt  werden  kömtte.    Doch  nimmt  er  es  vieU 
hiiht  an,  wenn  ihr  ihm  s/  hrcibt,  daß  es  eueh  nicht  tuwid^r  s»  i :  da- 
dureh  würde  Hz.  II  am  dem  Kaiffer,  dem  Erzherzog  und  den  iH<mden 
ein  Jtr.miuhrts  WnhlgefaUf'H  hcnifm.    T)<niiif  wäre  K.  L.  DifsdiKhJiijf.W 
dann  wir  achten,  ob  sich  gleiche  bemelter  unser  veter  des  statlialteramta 
underfahen,   das  es  nicht  besteen,  sunder  lerer  in  ä*ich  selbst  fallen 
Sept.  20  werde      —  Dat,  Nuruiberg,  sontag  nach  exaltacionis  crucia  a.  23. 

*)'Kf.  Luiwig  tmtworiete  darauf  am  ^,  Sept.  (Heidelberg,  iteitags  n.  Ifalhei 
«.  23,  Kon:^  iMcL  füL  99)^  Hz.  Friedrich  wiwe  tcohl  noch,  us  was  bcweguus  wirSS 
lind  ander  die  tiniern  nftcr  Micli;uHs  vom  regimeut  abgefordert;  soltcti  wir  nun 
UDserm  obgen.  vetcrn  vil  uusers  rata  dawider  mittailu  oder  scltrcibeot  wer  um  das 
nit  ebu»  beediweiiieh.  Wenn  Es,  Hait*  ihm  edtretbtt  wUt  er  0m  metmorten,  daß 
er  «tdk  uXbet  darin  uM  «w  hatten  wiesen  mrde,  welcA«*  «Am  von  niemandem  „eu 
verkenn*'  sein  werde.  80 
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1. 

Ausschreiben;  Vorbereitungen  und  Allgemeines. 

Die  im  August  in  Xiirulcrf/  amrrsniden  Botschiftcii  der  Sl'nult  huttrn  fs,  tr/c 
wir  oben  (S.  3)  sahen,  abgelehnt,  dem  Iteyiinent  bei  dem  Ätmchretben  einen  neuen 
ReiiAstag»  ihren  Itat  eu  erteüen.  Da  nun  auch  die  auf  den  1.  September  nach 
Nitmberg  beadUedmen  Fänten  Mi'dke  enMenen  (».  o.  8,  9),  to  Ntc&  dm  B00imtiA 
h  trotz  gewigser  rerfassrnn/smäßiger  Bedenken  nidtts  übrig,  als  von  sidi  att»  einen 
J{etch<t(iij  anzusetzen.  E'i  tnt  dies  am  5.  September  und  berief  die  Stände,  wie  das 
Krzhcrzog  Ferdinand  sduin  um  4.  August  vorgescidagen  iiatte  (s.  o.  S.  20),  auf 
Martini  nach  Ifambag  (nr.  14).  In  einem  Itenmäeren  Sdtreihen,  das  aber  nifiAt  an 
atte  s:     /r  erffOMgen  zu  sein  »dieint  (s.  Planitg  8.  537),  rechtfertigte  es  diesen  Sdkräf 

10 und  mtihnie  ntefJeich  dringend,  den  Eeidtstng  pfr:i'inJidi  :u  hesuchen  Cur.  It  Atnn.), 
Audi  die  Beratung  der  Münzmeister,  die  im  Augmt  zu  keinem  rediten  Krgcbnis 
pefahrt  luUte  (e.  o.  S.  32),  wurde  auf  dieten  Tag  verlegt  (nr.  Ii  Anm.J,  und  die 
Städte  wmden  uufgrferdert,  über  8tait$Umr  wnd  Judengdd  Bee^untehaft  m»  geben 
(nr.  14  Beil.j.    Über  den  Ort  de»  BeilAetagea  war  man  noch  in  den  ersten  Tagen 

\b(l€s  September  nicht  r^iUlff  einig  (s.  u.  Korrespondenzen:  Oberstein  r.  .>.  Sept.):  die 
Hüte  der  rheinischen  Kurfürsten  hatten  getciinsdU,  daß  er  diesmal  in  Worms  oder 
t\nmJtfurt  etaUfinde  (»  o.  8.  3t  u.  vgl  PianiU  8  531),  während  der  Snhereog 
in  einem  Schreiben,  das  am  28.  August  in  Nürnberg  eintraf  (Plan Uz  S.  531  f.), 
entgegen  seiurm  früheren  Vor-^dihu/c  /»/:/  darauf  drani) ,  daß  er  in  Aiigshunj  ah- 

20 gehalten  werde  und  dftvcni  anscheinend  sogar  die  Zahlung  der  versprochenen  Be- 
Beidung  für  das  näd^te  (Quartal  abluingig  machte.  Auf  die  Vorstellungen  des 
Jle^MnMi«  edkämt  «r  nachgegeben  «v  haben;  jedenfatte  büiib  es  bei  Nürnberg,  dm 
ja  auch  nicht  bloß,  tceil  es  für  Sa«h»m  am  günstigsten  lag  (s.  Oberstein  a.  a.  O,), 
Bondfrn  ah  Sit:  des  Ihgiments  der  gegebene  Ort  jmr.  Vidkicht  hatte  der  F.rd'^zog, 

2öder  schon  früher  eine  Verlegung  des  Regiments  nach  Augsburg  vorgeschlagen  hatte 
(Ttanit»  8.  495),  diese  €M^enheit  benutzen  woUm,  um  das  Begimmt  mehr  in  eetae 
Gevcali  :h  helommen.  Es  findet  sich  noch  ein  vom  S.  September  datierter  Entwurf 
eine*  k  (t  i xe  r  l  i  ch  e  })  Aussdireiheri^,  i)t  dem  Ort  und  Zeit  det  7\''irhsf(i<irs  nidtt  an-!- 
gefüUi  sind  (nr.  14  Anm./;  er  kam  aber  natürlidi  viel  zu  spät  in  die  Hände  des 

30  Regiments,  um  Verwendung  zu  finden. 

Neue  Verhandhuig^iegenetände  wurden  in  dem  Autedütiben,  das  im  S^ember 
oder  Anfang  Okiober  den  Ständen  gukam,  mdU  genmutti  es  blieb  bei  denen,  dJU 

3* 
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für  den  Heichstag  Margarete  und  den  Fürstentag  in  Auasidä  genommen  waren. 
flS^Jhr  tekom  KBmn  wir  vom  ForbemdiM^at  dler  Stätiäe:  berat$  am  8.  OHaber 
erließ  der  Jtot  von  Nürnberg  eine  flerbergsftrdnung  für  den  Reieh»tag  (nr.  lH); 
weitere  Maßnahmen  des  Ente<>  aus  Anlaß  des  Ileii  hslaiiea  Juthen  it^ir  in  nr.  16  nach 
dem  Jiatsbudie  susammengestelU.  Von  Imtruklioncn  kennen  mr  die  Georgs  von  5 
AmAwk  für  OUo  von  Padt  vom  5.  November  (nr.  17);  die  ie»  hiuhremdenbwrger 
Qeeundlen  Dr.  Kettwig  ist  uns  wenigsters  im  Ausztige  überUeferl  (nr.  IS).  Be- 
sondere ffriindlich  bereiteten  stcA  die  Staifte  rnr :  nie  Jiiellen  nm  9.  Xacember  :u 
Speier  einen  Städtetag  ab  untl  bescidoaaen  einen  rolUHMigen  Besuch  des  Reichstages ; 
dort  waiBte  man  dann  itni  JBendU  der  ttodk  Spanien  getdtidUen  GetandtecJuift,  10 
deren  Rüekkdtr  binnen  kurzem  ei  wartet  iLurde,  andren  und  tugleich  gemeinsam  die 
auf  dem  Reichstage  ~i(  rerhandelnden  Giijenntniiffe  bernten.  Die  ei>t:cIneH  I'iinl.te, 
über  die  sich  dte  Städte  itawisclien  bedenken  sollten,  wurden  besonders  namlutft 
gemacht;  auf  sie  degwAen  $iA  dann  meisten»  audt  die  vorhandenen  Instruktionen 
der  «taeUtaehM»  Gesandten:  sie  finden  siek  in  der  AMeilung  „Städttioffe",  da  sie  15 
eher  zu  dem  Ende  Desembei'  auf  den  11.  Januar  nach  Xümberg  ausgeschriebenen 
Städtetage  als  zum  Reichstage  gehören.  Eine  besondere  Instruktion  für  den  Reicfistag 
stellte  Strqßburg  für  seine  Gesandten  aus  (nr.  19);  eine  Äußerung  des  Rates  von 
KoHmar  Mer  die  spätere  Stdlung  der  Gesandten  der  Landvo^ei  teilen  wir  bei  der 
Anfeeiehnung  Ilugs  (nr.  28)  zum  Anfang  Afml  mit.  20 

Eine  PräsenrH'^ff  f/rhen  irir  nicht;  es  findet  «»V/t  keine,  die  die  Ständeliste  des 
Abschiede  an  AtisfuhrltchkeU  itberträfe,  wir  werden  doher  dort  etwaige  Ergänzungen 
anfahren.  Neck  im  Dezember  Utß  der  geringe  Sesudt  das  ZustandAotmen  de» 
Reichstages  unwahrscheinlich  er&clmnen:  eint  Ikihe  von  Botschaften  ioÜn»<Ate  däker 
etwa  Mille  ])e:einhcr  irledcr  nfirttreiseii ;  Uir  (resuch  ,(;)  tlif<  I*c/fiiiir)it  (nr.  JSV?)  ieurde''2b 
aller  jedenfalbt  abschlägig  beschieden.  Auch  Kurfürst  Friedrich  wollte  bereits  im 
Anfang  Dezember  Nürnberg  wieder  verUmen;  die  VerhandlungeH ,  die  er  darüber 
mit  dem  Regiment  führen  ließ,  haben  wir  in  nr.  21  susummengestellt  und  vereinigen 
damit  eine  f'liersichl  über  die  ton  ihm  im  l^bruar  in  derseVien  JUdituing  nnta- 
uoamenen  Schritte.  30 

Seeonder»  rddUboU^  wtd  wiehtig  sind  für  unseren  BdekHe^  die  Aufe^dmungen 
vers^sedener  Getandien ;  «i«  geben  ein  bi»  in  die  Binzelkeiten  gründe»  BiJd  der 
y'erhnndhinfjni  und  der  flrtippierung  der  Parteien.  Vait  litr fürstlicher  Seite  be- 
sitzen wtr  ein  fortlaufend  geführtes  I*rotokoll  idter  die  Zeit  vom  12.  Januar  bis  zum 
23.  März  (nr.  22).  Es  ridirt  wohl  ziendich  sicher  ton  dem  Mainzer  Sekretär  An- '3b 
dreas  Kueker  Acr,  i»t  in  »einvn  letzten  Teile  lu'dU  aeftr  ausführtitki  aber  teiektig  für 
die  Datierung  der  einzelnen  Aktenstücke,  da  es  genaue  Hinurinc  auf  die  Mainzer 
Reichstagi^ahten  gibt.  It'tnehen  haben  wir  verschiedene  Anf:eirhi>ungen  eines  pfälzer 
Rates,  die  wir  in  nr.  23  zusammenstellen;  sie  sind  nicht  fortlaufend ,  bieten  edier 
eine  B^K«  guter  ergänzender  Nadwiehtm.  Wenig  Bedeutung  für  den  Beiduiag4IO 
dagegen  hat  der  Bericht  Spalatins  übei-  den  A^mAalt  de.^  Kurfürsten  von  Saclisen 
in  Niirnhevf)  (nr.  24).  Wichtiger  als  alle  hishn-  fientinnten  ist  das  an^fnhrliche  Pro- 
tokoll, das  der  Wormscr  Dompropst  Simon  Uibisen  über  die  Zeit  vom  15.  Febr.  bis 
»umso.  April  für  den  Bisdt^  von  Straßburg  fährte  (nr.  25) ;  es  g^t  über  die»»  ganze 
Zeitf  von  einigen  kurzen  Lücken  abgeselien,  eine  Fidle  der  wertoolb^  und  im  ganzen4& 
sehr  zuverlässigen  Nachrichten,  namenilich  vber  die  V'  rhamUnngm  und  Beratungen 
in  der  Fürstenkurie.  Auch  die  Aufzeichnungen  Georgs  von  Klingenbeck,  eittes 
Rates  des  Bockmeisters,  sind  für  einzelne  Vorgänge  in  der  Fünienkarie  van  grojiem 
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Wert;  sie  nnd  aber  nicht  fortlaufend ,  wir  haben  die  verschiedenen  Berichte  m 
«tr.  S6  9tnim^.  Für  den  BetdMd^  $dbst  homwU  dagegen  wenig  m  Betradd  M* 
Aufzeichnung  des  sächsisclun  Gesandten  Dr.  Otto  VOtt  Aielk  (fur.  27)^  dtt  hertUa 

am  24.  Januar  yinnh^rij  uituhr  vtrUrß.  Auch  von  afäiltiKher  Seite  Hajen  ein- 
b  gehende  Berichte  vor,  av  mr  uiien  etn  ausführliclus  JVolokoil  des  Hagenauer  Stadl- 
icftm&ef«  J^iAamn  Hug  (nr.  28),  da»  ohne  Unterbrechung  die  Zeit  lim  20.  Febr. 
bi*  zum  SO.  April  umfaßt  JSSi  in  nicht  für  die  betonieren  Vefhandlmigen 
der  St'idfe.  son<1ern  auch  für  dir  nUgemeiHen  IteicJisiagftverhandhtngen  von  größtem 
Wert  und  btitiel  etne  mrtreß  i%che  Ergänzung  zu  dem  Berichte  Ttibi^cm.   Für  den 

10 gki^seitigen  Stddtetag  und  den  Beginn  des  Betchilagcs  {12.  Jan.- 2.  Febr.)  gibt 
MM  dw  Aufseiehmtng  de$  Memminger  Geeandten  Hane  StAuUke^  (nr.  i9)  ^Oe 
Nachrichten,  icührend  der  Bericht  des  Jleilbronner  Geeandten  (nr.  30)  nher  den 
Beginn  des  Reiclistages  und  die  Übersicht  <!(■<  Speirrer  Stadtschrahrrs  JJirthrich 
Drawd  (nr.  31)  eon  geringer  Bedeutung  simi.    Von  diese»  Aufzeichnungen  liegt 

15  «Hr  die  ^ffdaUne  teHweieo  gedntdtt  «or,  die  Fadtt  iet  von  Riehter  hemOgt  vorden, 
aUe  anderen  trarcn  bieher  tolktändig  mtbenutst'  und  tmbduuml. 


14.    J)(ts  Hetfintetä  ')  schreibt  eimn  lleichstay  tuuh  Sürnbcry  auf  lUn  1523 
IL  Nmmher  aus,  —         September  5  Siirnbcrg.  ^ 
Beilage:  Die  Städte  werden  gum  Beritkt  &ber  SiaäMeuer  wnd 
^Juäen^d  aufgefard^ 

Am  JffindkflM  BeiekeareDiv  NSrdHnger  BTA  Faes.  38.  BeeUgelter  OriginaJ- 
dmek  an  Südlingen  (Ptli.  IS.  tag  eeptemlMu).   ünteredirieben  eon  Ifak- 

f]raf  Friedrich  (gestochen)  und  (für  Kf.  Ijudtcig)  roii  Johann  von  .V;)t>H/(fi'm. 
Orig  maidrucke  aurh  in  Memminfjen ,  29S  fol.  13iß  [Vtm.  soutags  Fraticisci 
25  [Okt.  4\  23);  Eßlingen;  Köln,  Jietchssachen  1523;  Weimar,  nr.  72  vol.  3 

(an  Kf,  FHsdrieh,  prde.  Sdueeinitg,  1$.  8ipt^,  ibid.  «oeft  «wn  Abtdiiriflen{ 
Bretden,  III  Hl  foL  140  nr.  1  foL  SSi  Minehen,  K,  IL  104/4  D  foL 


')  In  Wrlinnr  (nr.  72  vol.  3)  findet  sich  dir  Kopie  eines  AusMchreibens ,  d.  d. 
Burgm,  8.  Sept.  1523,  das  offenbar  vom  Kaiser  dem  Regiment  zur  Ausführung 
dtimgeeMtJtl  worden  ww,  eher  nidd  swr  Verwendung  kam,  weil  der  lUg.  eehon  «m»- 
getdarieben  war  (unterzeichnet  von  Kari,  gegengeteidtnet  von  TVanBntvamu);  Ort 

und  Zeit  de*  fieichsl<i(ir<i  sind  uitnnscieffillt .  wtlten  nlsr_>  n  oJd  rom  "Regiment  be- 
stimmt tcerden.  Der  Kaiser  betont  darin  seinen  Eifer  für  da«  Wohl  dci  Reicliet 
nnd  eerweiet  dafür  auf  den  Jieichstag  zu  Wörme  und  die  Erriektung  de$  Begi- 

35iiMNla.  Die  Ämgrifft  winer  Gegner  haben  An  nadt  Spanien  euHkigernfen ;  er 
hofft  htdd  völlig  nieder:uirerfen ;  damit  aber  durch  seine  .Abwesenheit  nichUt  rer- 
säumt  wird  (Türkenmche ,  Erledigung  der  "iif  vorigem  lirirhsfar/e  noch  nicht  be- 
schlossenen J'unkte),  so  schreibt  er,  da  der  lüg.  auf  Margarete  nicht  zustande 
gekommen  itO,  einen  Bei^etag  nae^  an/*  den  ane.  Er  wird  dort  dmrth 

4ßErehg.  Ferdinand  oder,  wenu  dicker  durdi  die  Türkengefahr  verhindert  ww  eeUte, 
durch  Tfahgraf  FriedricJi  vertreten  »ein  u$»d  hat  außerdem  noth  eine  betondere 
Botschaft  dahin  abgefertigt. 
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(mü  Zd(ef):  ibid.  276' 11  fol.  338-:U0  rKnp.)  mul  K.  hl.  270/2  fnl  3fHi-300 
(Kop.  an  -/(»h.  c.  Sponheim);  ibid.  K.  schw.  J56/7  fol.  20  (fol.  24  Kop.); 
ibid.  RekkmrA.  UTA  d.  HoAtt^  AuffAurff  (Pris.  DilliBgen,  Mbbato  poal 
Visit,  [sie!  statt  nativ.]  Marie  [Sept.  12]';  Schwerin,  RTÄ  Ser.  Schwerin 
(an  Heinr.  r.  Mecklenburg);  Spner,  Akten  des  Nfxj.  Htrfs.  (Präs.  di.  ii.  exalt.  5 
crucis  [SepL  15}  tu  1523);  OhjUnbrngf  LandesarcJi.  Ser.  10 f  Augsburg,  Li- 
tvrOim  H123  Osri«.  8.  Ott.).  An  8t.  Oalkn  «no:  k*  Aridbbr,  Akteit' 
mmadung  I  nr.  065,  —  GednttM  Im  Harppnckt  2Y  Jt  8,  196' 199  (ohm 
die  Beüage). 

Auf  dem  UMe»  Reichstage  wurden  verschiedene  Punkte,  wie  JSxe- 10 
htHm  wnd  V<i^iredtung  dier  gaproehenen  Urteile,  der  Äns(Mag  einer 
heharriidtenTürhenküfe,  dteHatagertcMaordnung  und  andere,  mrBeM^ 
faasung  auf  einen  anderen  Bdchdag  verwiesen.   Da  aier  dieser  auf 

JuH  13  Margarete  angesagte  Tag  und  der  auf  dm  J.  SepL  berufctie  TTimtm' 

tag  wyi  n  gcrhujm  Besuches  nicht  zustamh  knmm,  da  ferner  dci  Kaiser  \b 
seine  hevoUmäcJdigte  Botschaß  an  den  StuttJialkr,  die  Stände  und  das 
Bcgiment  abgeordnet  hat,  dieselbe  aber  ohne  eine  Versammlung  der  Sfändr, 
,,die  Niitdnrft  anrh  nit  hand'hi  vnil  (in.srirhten  kann*',  so  haben  JCrz- 
hcrzog  Fei-dtnüml,  !*falzgraf  Friedrich  und  das  Regiment  in  bcwegung 
der  obangezaigton  Ursachen  und  unvermeidlichen  notdnrit  eim  n  andern  20 

Hov.  11  rcichstag,  nemlich  uut  sant  Martinstag  ncclistkunftig  widerunib  in  unser 
und  des  reiciiö  stut  l^üruiburg  zu  versammulu  und  zu  imitcu  lur- 
genommen  und  beechloüsen ,  welchen  tag  wir  each  hiemit  also  ver- 
künden, von  Bftmiseher  kmiterlicher  macht  emstUoli  beveUiend,  aneh 
bei  den  pblichten,  damit  ir  uns  und  dem  reich  verwandt  aeit,  gepietmid,  36 
das  ir  auf  ohbeetimpteii  sant  Martimtag  achieratkunftig  durch  euwer 
ratspofachaft  hie  au  Nurmberg  gewifslich  wechemet  (dann  wir  wöUen, 

Nei9.  IB  daa  den  nechaten  fireitag  damadi  aolcher  tag  und  reieharath  on  weiter 
veraug  angefangen  werden  so!)  sampt  andern  Stenden,  die  wir  gleicher» 
weise  auf  benanten  tage  beschriben  haben,  in  obgemelten  unerorterten 90 
artigkeln  und  zugefiülen  beschwerden,  auch  sunst  in  allen  andern  des 
reichs  ehaften  obligen  und  notdürften,  so  auf  solchem  reichstag  ferrer 
anzaigt  werden  sollen,  helfen  rathen,  handeln,  bescliliessen  und  voln- 
ziehen  und  je  nit  ausseupieihet,  noch  auf  jeraants  andern  waigert  oder 
verziehet,  darmit  nit,  wie  dann  ander  mal  bis  anlier  von  etlichen  zuSf) 
verursaclning  grol's  uncosteny,  be.schwerd  und  naehteil  beschccn,  die  ge- 
huräuincu  auf  die  uugeliorsameu  warten  müssen  ^  auch  an  iurderlicher 

')  Basel  wird  auf  flfm  Tage  zu  Tmrem  (11.  Xov.)  ..einmündig**  der  Rat  er" 
teilt,  keine  lieicJissleHer  zti  zahlen  und  auch  des  Reichstages  müßig  &u  gehen 
(Eidgen.  Abteh.  IV  1»  8.  348^  u.  rgl  336*).  10 
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und  hüitlichcr  HUänciituug  obgedachter  artigkel  und  uut»achen  zu  un- 
widerbriugliehem  nacbtail  ferrer  nit  gdiiodert,  noch  geeettmpt  werde. 
Daran  thut  ir,  «uanipt  dem  diu  ir  BoUiclm  in  beweguog  euwer  ver* 
wantnos  dem  reich  scbntdig  seit,  unser  emstiieh  meinung;  dann  wo  ir 

Salio  auf  bestimpten  tag  nit  erediinet,  des  wir  nnt  doch  in  ansehnng 
obbemrter  reichs  grosser  offenbarer  notsacbenj  aach  in  unsclmng  bo- 
rUrter  cuwer  phlicbt  kmnswega  veraehen,  wes  dann  uns  und  dem  reich 
nachteib  daraus  entstund^  das  kUntea  wir  nicmaoU  anderm  dann  euch 
und  andern  ungeborsiamen  zumessen  und  auflcf^en,  würden  auch  gegen 

10  solcher  ungehorsam  der  gepür  und  notdürtt  nach  zu  handeh;  nit  undcr- 
lasscn;  des  wir  euch,  darnacli  Laben  zu  richten,  liieniit  guediglich  ge- 
warnt haben  wollen.  Geben  in  unser  und  des  reichs  stat  Nurm- 
berg,  am  fünften  tag  des  nionats  scpteiubrit»  nach  Christi  gepurt  iunf- 
zchundert  und  im  dreiundzwcnzigläteo ,  unser  reiche  des  RSmtschen  im 

16  fünften  und  der  andern  aller  im  achten  jaren 

Beiluf/e  ^)  (nn  die  Städte):  Wir  begern  auch  hiemit  an  euch 
abermals  bei  den  phlichtcn,  doiuit  ir  uns  und  dem  reich  verwant  seitj 
emstlich  gepietcnd,  ir  wöUet  unsorm  kai'^  regiment  im  heiligen  reich 
bei  disem  hotten  in  Schriften  dar  und  bnt»r  anaaig  thuui  was  ir  von 

80  altw  her  aus  euwer  stat  unsem  vorfam  Romischen  königen  und  kaisern 
für  jerliche  statsteuer,  judengelt  oder  anders  gegeben  habt  und  uns 
als  Römischem  kaiser  noch  jerlich  su  raichen  sdinldig  seit,  wer  auch 
solch  gelt  bei  regierung  unserer  lieben  herrn  uranherrn  und  anherm 
kaiser  Fridrichs  und  kaiser  Maximilians  löblicher  gedechtnus  emphangen 

Si5iiab  und  jetzt  in  unserm  namen  von  euch  empbahe,  und  wie,  auch 

')  Am  gleichen  Tage  adtrieb  dm  Regiment  noch  mit  Beziehung  auf  das  alt- 
fjemriiie  Aussehreiben  an  eine  Reihe  von  Kurfürsten  und  Finult  n  und  forderte  sie 
dringend  i»m  perm/nlichen  Ersdieinen  auf,  indem  ea  die  Oninde  darlegte,  toe«- 
Aoft  ef  «0»  «mA  am  de»  Bekiutag  ausgesdvriAm  luA9,  und  auf  den  NaehteU 

SOAtfNPtef,  der  fBr  da$  HetcA  darau»  entstehtn  icwnb,  wenn  auch  dieser  Reichstag 
flicht  :ustfnt'h  hympic.  In  einnn  hiititfiigti'n  Zettel  inirdtn  die  miimherechti<itcn 
Stande  aufgefurdert,  tfire  Wardeine  eltenfalls  auf  Marltni  nach  Nürnberg  eu  »c»i- 
den,  da  die  früheren  Termine  meistens  nicht  eingekallm  «ordm  man:  WÜr^urg, 
Oberrtg.  Fw.  90  «r.  43;  M^kndtm,  K.  «cftw.  tS6}7  II  foL  SSf.  (pri».  gO.  SepL); 
Dresden  III  III  fol.  140  nr.  1  fol.  83  f;  München  R.  A.  Akten  des  Höchst.  Augs- 
burg Origg.  (meist  ohne  den  Zettel .  der  ^ieli  bei  dem  allgem.  Ausschreiben  findet 
in  München,  K.  hl.  104. i  "  fol.  4  und  bei  einem  Briefe  des  Regiments  an  W.  v. 
Baiem  «.  U.  OU.  ibid.  K.  sdbw.  m.7  U  f»l  S),  —  Gedr.  b.  Ftanitz  S.  534  ff,  (hier 
auch  S.  54 Jf  die  Antwort  v.  2t  Sept.,  in  der  Kf.  Friedfi^  tiek  «m»  BenM^ 

40  dt»  Reiehntnrjen  bereit  ei-klirt). 

-)  Die  Beilage  findet  sich  nur  bei  dem  Ausschrexbeu  an  Nördlittgen  und  Augs- 
bürgt  <>ä^  ^  die  anderen  St&äU  ergangen,  e.  StadMagt. 
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welcher  niuib  und  von  wem  ir  darumb  quittirt  werdet,  uns  durnacii 
haben  zu  richten  Datum  ut  in  Iltens. 

Mm  15.  Herbergaordnmg,  wie  sie  tktreh  den  Nürnberger  Bat  fnr  tkn  kOnf- 
ügen  Seidtetag  feslgeseM  wurde,  —         Oktober  8  [ Nürnberg  J. 

Aug  Frankfurt,  Wahlhandlungen  Tom.  VII  fol.  UOf.  Kop.  5 

Ein  erbur  rate  discr  stat  Nurmberg  hat  im  alierbusteu  türge- 
nommen und  bewegen  mancherlei  klag,  so  sich  in  neuligkeit  von  den 
wirten  und  gasthaltenden  alhic,  auch  hinwiderumb  von  den  gesten 
gegen  den  wirten  zugetragen,  und  darumb  zu  besserung  und  abeldlang 
aoHcher  klagen  nachvolgende  ordenung,  wie  ee  fttif  fiirgenommen  rieh»-  lo 
tag  der  ankommenden  penon«n  halb  von  den  wirten  und  gastgeben 
gebahen  werden  eol,  Zugenommen, 

Item  das  ein  jeder  wirt  oder  gaatgebe  acht  fleiachmal  nnd  «eben 
fiichnmle  für  ein  gülden  gebe^  und  über  solch  mal  «oll  d«n  gast  4  ge> 
rtch^  darzu  zirolich  trank  gegeben  werden  Oder  wo  aioli  wirt  oder  gesti6 
der  trucken  male  halber  on  getrank  mit  einander  vorglichen,  sol  der 
wirt  dem  ^t  für  ein  fleischmal  nit  mer  dann  zwenzig  pfenning  ^) 
und  for  ein  fischniale  alles  mit  vier  p^crichten,  wie  oben  gcmelt,  nit 
Hier  dun  fünfundzwanzig  piennig  rechen,  der  gast  auch  uber  solich 
truekeu  male  ausserhalb  des  getranks  dem  wirt  nit  mcher  zu  geben  20 
schuldig  sein.  Wurden  sich  aber  wirt  und  gest  ausserhalb  dieser  zweier 
wcge  eines  andern  mit  einander  vergleichen,  dabi  sol  es  gemefs  dem- 
selben  gcdieng  auch  bliben. 

Item  wo  ein  gast  bei  einem  wirt  odm>  in  finer  herberg  das  mal 
mret,  der  nl  von  der  herberg  und  leger  (er  wolt  dan  besondere 25 
gmaeh  haben)  zu  geb«i  nieht  aehnldig  ann.  Aber  so  er  ein  ^erd  hal^ 
daa  er  bei  dem  wirt  stellt,  sol  er  ein  nacht  zehen  pfenning  fnr  atalmied 
geben.  Bargegen  sol  ime  ist  wirt  zimlicb  heu  nnd  streu,  wie  man 
auf  ein  raisig  pferd  pfligt  za  raichen,  dami  ziemlich  beleuchtmige  geben. 
Wer  es  aber,  das  der  gast  heu  und  streu  selbs  het,  sol  er  dem  wirt 80 
fnr  Hecht  und  stalmied  nicht  meher  dan  fünf  penning  zu  geben  schuldig 
sein.  Stellet  aber  ein  gast  allain  bei  einem  wirt  und  eis  das  male  oder 
zeret  nicht  bei  ime,  und  der  wirt  geb  im  heu,  streu  und  beleuchtung 
als  obstet,  sol  der  gast  für  das  pferd  zeben  pfenning  ein  nacht  für 
stalmied  geben.  S5 

Item  eä  soll  auch  ein  jeder  wirt  seinem  gast  ein  meczen  habems 
über  aohzeben  ptenning  niclit  rechnen. 

')  Nath  mrtiberger  MOme  gingen  IM  Pf.  wf  1  Orotthen  whI  MX  Chr.  «nfl  OL 


Digitized  by  Google 


R  I.  Kol  15-16:  1523  Oktal)«  8. 


41 


Item  HO  (An  «rast  bei  einem  wirt  nit  zerct,  er  dem  wirt  des 
legers  lia!l)eu  ein  nucht  nit  nier  dann  vier  ptenning  zu  geben  schul  füg  sein. 

Item  wü  ein  gast,  der  also  bei  einem  wirt  oder  gaatgeben  ob- 
gemelter  massen  au  der  herberg  ligt ,  lum  oder  gesinde  ')  etwas  mer 
5  von  essen  oder  trinken,  dan  die  vorgemelt  malse  gibt,  von  einem  wirt 
haben  oder  zutrinken  wollen,  der  soll  sich  darumb  mit  dem  wirt  vertragen. 
Kunten  ii  rieh  aber  nicht  vereinigen ,  sollen  dAnimb  die  Terordneten 
auf  erBuchen  aueh  entBchied  an  thun  haben.  Deagldehen  boI  es  mit 
der  aberfntening  aueh  gehaltot  werden. 

10  Item  wo  ein  wirt  finembde  leut  beherbergt,  die  aigen  stnben  und 
kammem  für  sich  selbe  haben  wehen  aniserhalb  essens  und  trinkena^ 
die  sollen  sich  mit  dem  wirt  darumb  aonderHch  Terlragen  Kunten 
sich  aber  wirt  und  gest  nit  vei^lichen,  aollen  sie  dnes  erbwD  nttbs 
verordneten  darumb  entscheiden  [lassen]. 

15  Wurde  aber  ein  wirt  über  diese  gesecste  Ordnung  gewaltig  oder 
gcverlich  mit  einem  gast  handeln  oder  ine  darüber  bcschwern  und 
durch  den  gast  den  verurdenten  t'urgetragen ,  der  wirt  nach  eins 
erbern  rats  bedenken,  wie  sich  geburt,  darumb  gestrafft  werden. 

Und   nachdem   ein  erbare  rathe  b«richt  ist,  das  sich  etlich  aus 

2üirer  burgerschaft  understeen,  die  frembden  lüde  mit  hauszinscn  wider 
die  billicheit  zu  beschweren,  ist  t'ma  eibarn  rats  bevelche  und  niaiuung, 
sich  in  solchen  ziemlich  und  nach  billichkait  zu  halten.  Solt  es  aber 
in  sofidinB  Jemand  (wwe  der  were)  beschwert  werden^  der  mag  solichs 
an  die  verordenten  gelangen  laflsen,  die  soUm  nach  geststt  der  Sachen 

Sttgeburlich  und  sfatUdi  einsdien  thun. 

Und  ob  dner,  der  nicht  du  ofien  gaa^be  vormals  gewest  were, 
jecB  anr  sdt  £rembde  gest  dnnemen  wurde,  der  ad  gleidiernialse  wie 
die  ofien  wirt  hiemit  hinter  diso  dnes  erbam  raths  ordenung  und  alle 
dersdben  puncten  und  artickel  verpunden  und  damit  begri£fon  sein. 

30  Und  sind  eins  crbarn  raths  zu  dieser  Sachen  verordente:  Gabriel 
Nuczd,  Niclaa Heller  und  Wolf  Stramer.  Decietum  in  consilio 
8.  oetobris  1628. 

16.    Anordnungen  des  Nüntberyer  Rates  am  Anlaß  des  RcicJistages  1533 
odir  in  Bcziehuttg  m  dentsdbctt  •).  —  [1523  November  24-1524  Äptil  8  ^"j^2i' 
35  Nürtdjcrg.]  'April  6 

Au«  Nürnberg,  Batebudt  XII. 

')  S.  mek  JMKfm  (m.  jUi)  t.  U.  Jförr  imi  «.  ÄbtekiL  FT. 
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7.  Jnhof»  Mh/JcI  unti  IJatis  Ebner  soUen  Erzherzog  EerdimtuI  vm 
des  Raiis  WKjcn  cntycycnrvUcn.    Christoph  Tctzel  und  Bernhard  Baum- 
gartner soUeii  ihm  als  Geschenk  des  Rates  4  Faß  Wein,  13  Svmmer 
Hafer,  2  iMgel  neuen  Hcinfall  und  Fische  im  Werte  von  20  Gl.  übet' 
Nw*  SU  hHnffen.   3*  post  praes.  HaiiM  [fai.  204J.  5 

2.  „Zur  Bmmmg  dar  Ordmmff  im  FeuerhwMein  wid  oucft  von 
wegen  des  in  Kürte  ang^ende»  Beu^äages"  isi  auf  RcUeddag  der 
Krieg^erren  hes^hssen,  die  vier  Naekiwäehler  wUer  dem  SalkauSf  die 
über  die  atuteren  Wattier  geeetxt  sind,  kommen  su  lauen  und  sie  an- 
guteeisen,  „daß  sie  mit  dem  Nachgehen  fleißig "  sind  und  Mängel  so- 10 
fori  am  anderen  Morgen  Andreas  Tucher  oder  Friedrich  Beiwim  an- 
zeigen. Ferner  soll  man  jtxlem  der  drei  oberstm  Hauptleute  einen  der 
jungen  Herren  des  Rates,  zmi  „iverhende"  Diener  utul  zwei  „der  ab- 
kommen soldrur"  zuordnen,  die  zu  ihnen  in  dir  Häusrr  hmimcn  sollen, 
wenn  nachts  Feuer  aushn'rht  oder  ein  Aufruhr  entsteht,  si  mit  Inn  und  15 
wider  und  für  schicken  zu  geprauchen  (Sebald  J*finfsing,  Ikinhard 
Baumgartner,  Martin  F/int-in;)  *)).  Die  Jintimelsier  samt  ihnn  „Zu- 
gewandtm"  sollen  sieh  zu  solcJim  Zeiten  teils  vor  dem  Raihnme.  teils 
vor  St.  Lin  tnz  n  rsanimeln  und  jedem  Teile  einer  vom  Hut  utui  zuei 
von  den  Dienern  zugeteilt  werden  (Hauptleute:  Cliristoph  Eurer  undSO 
Christoph  Teisd  ^))»  Es  soUen  elUtihe  henmni  werden,  die  im  Kotfafk 
ab  Hau^eute  in  den  Zirkeib»  verwandt  werden  konnmt  (Sd>astian 
HttUer,  Äugustin  Tichtel,  Joa^im  HaUer,  Fauhs  Grunther  «)>  De- 

JVo».  26  cretnm  qninta  po«t  Katfaarine  [feü  204 J. 

3.  Wegen  dies  hügligen  Reichstages  seilen  die  Viertdmeider  edlen  ^ 
Hauj^Heuten  hefekhn,  ihnen  sofort  zu  melden,  wenn  sie  von  Anschlägen 
oder  einer  Empörung  gegen  den  Rai  oder  verdächtige  dahin  (j' Lende 
Reden  vernehmen,  auch  sollen  sin  seihst  nach  Kräften  dagegen  einschrei' 
ten.  Femer  sollen  sie  jeden,  der  sich  nachts  auf  der  Straße  oder  in 
deti  Häus;cni  geverüclier  rumor,  Verwundung  und  totschlog  uoderstundy 30 
sofort  einem  Biirficrnicister  unzi  iijot  /  Dfzember  2;  fol.  205.] 

4.  Alle  Torspirrer  sollen,  ni  hu  nachts  Feuer  itusbiidif  odfr  fin 
.Lufluuf  entstellt,  mit  Wehr  lotd  Harnisch  ohne  die  Schlüssel  zn  den 
Toren  eilen  und  dort  auf  Bescheid  ihrer  Viertelmcister  warten.  []>e- 
gembcr  2;  fol.  205.]  86 

d.  Dur  J2äfo  von  Kf  Friedrieh,  die  die  Gcfangcnsätung  von  Kiupar 
lAnek  fordern,  der  leim  Regiment  g^gcn  Iis.  Johann  Magen  wiU,  wer' 
J)ei.  B  den  an  das  Regiment  gewiesen.   5'  poat  Andreae  ffol  205 J. 

»)  Di*  Ifcntttn  am  Bmnd*.  —  k)  Diu  (}  «m  Bauit,  —  t)  Dttgltickm  mit  dir  Chtntkrift:  0<ninl«li. 
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0.  Den  Fladctibäckem  wird  gestattet,  während  «^es  Jidrhsf^iges  an 
Wochentagen  ihre  Fladen,  Eier  und  ^(»cikkueken  am  Markte  feil  m 
kalten.    [Dceember  3;  fol.  205.] 

7.  Auf  Wunsch  von  Fjrzher.:og  Ferdiuand  soü  monjrn  Simntwj  ihm  Dm.  6 
buttd  der  ettgltsehen  Gesnnd/schafI  zu  Einen  ein  Tanz  auf  de)»  linüinnse 

stattfinden  (Heholt  Vfru:in(),  <lahri>l  Nidzcl,  Chiistoph  Täzcl  und  Wolf 
Stromer).    Decretum  sabato  post  Bai  barc  ffol.  206].  Dez.  5 

8.  Auf  Bitte  dfis  Krtfimentssekretärs  Vlrieh  Vainhähler  ist  seiner 
Wirtin,  der  Eustachius  liidain,  gestattet,  während  des  lieichsiages  bei 

10  Tage,  „wann  und  solang  gemeiner  Skuü  Weg  gesperrt  ist**,  dm  DurtA-  . 
(jaiuj  ins  Haus  auch  versperrt  iu  halten,  unbeschadet  der  früheren  Be- 
stimmung des  Rates  (Christoph  Coler).  Sexta  poat  Lade  [foL  210],    Du.  18 

9.  Der  Wasserßhrer  Karg,  der  seinen  Gast,  den  Furier  Ferdi- 
nands Mariin  Tfaff,  verwunde  hat,  wird  auf  acht  Tage  und  Nächte  in 

15  den  TUrm  gelegt  und  soll  die  Arztkosten  befahlen.   [Thsember  18; 
foL  210.] 

10.  Erzherzogin  Anna  sollen  enigegenreiten  Nikolaus  Haller  und 
Bernhard  Baumgartn*  >  ;  Christoph  Tetzcl  soll  ihr  zwei  Lägel  lieinfaU, 
ein  Lägel  Veltliner  und  sechs  „Schaff"  mit  Fischen  als  Geschenk  des 

20  Maies  überhrinffni.    [Dr:r>nhrr  19:  fol.  210.] 

11.  In  »iiif'm  Streilc  inmie  am  Christabend  im  Wirtshaus  am 
Weinmarkf  der  Cn sandte  von  Lübeck  und  sein  Ktiecht  durch  Bwei 
fremde  Gäste,  mujiblicli  Bürger  voti  Kopenhagen,  verwundet.  Da  sich 
ergab,  daß  der  LübecJca-  Gesandte  angefangen  hatte,  und  da  er  keine 

25  Klage  erhob,  wurden  die  beiden  Kopctihagener  freigelassen.  [Dezetnbcr  27; 
fol.  210.  J 

Vi.  Auf  Wunsch  des  Erghersogs  und  des  Begiments  ist  auf  Montag 
den  25.  Janwur  früh  von  Sf.  Sebald  aus  eine  Frosession  angesefjd  wor^ 
den;  in  der  Verkündigung,  die  am  Sonntage  von  der  Kanxd  verlesen  Jan.  34 

30  werden  aaU,  wird  gesagt^  daß  man  bitten  wolle  um  Ahwendung  des  gött- 
lichen Zornes,  wie  er  sicA  geige  in  dem  lange  dauernden  beschwerlichen 
Wetter  und  ungewöhnlichem  Gewässer  mit  großen  Winden,  in  dem  Erd- 
beben,  das  an  vielen  Orten  VerJwerung  angerichtet  hat,  und  in  dir  Weg- 
füfirung  etlicJ%er  tausend  Cliristen  durch  die  Türken  hurt  vor  Weih' 

B6nachten.    Decretum  Babato  post  Vincenti  ffol.  217].  Jan.  03 

13.  Dm  3fctzgrrn  soll  verboten  werden,  in  der  Fastenzeit  Vieh 
abzttst&hcii  ofler  jeniaiulan  außer  Icranken  J'ersonen  Fleisch  zu  yehm. 
Die  Murkttnrisier  sollen  Übertrctutigen  anseiffen,  und  die  Personm,  die 
Fleisch  (ji  (Jessen  h(d>en,  .sollen  sich  vor  dem  Haie  verantworten.  (Friedrich 

^Beiieim  umi  Martin  Pßnzing.J    [Februar  15;  fol.  220. J 
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"14.  Item  als  die  zukuntt  des  bäbstiiclien  legaten  hern  Laurencien 
de  Caropegiis  cardinals  etc.  aim  erbem  rat  angezaigt  ward  sind  auf 
begern  erzliprzo«?  P^erdiranden  stathalter,  auch  chiiiturstcn,  iurstcn  und 
ander  stenJe  des  reiclis  etc.  alle  priester  in  bedca  ptuircu,  Unser  Fruueu 
Capellen  und  neuen  spital ,  delsgleicben  die  gaistlichen  in  den  clöstern  b 
KU  wnt  Egidiett  und  den  Tier  peltdoiden,  aueh  im  Teutaoben  liove  er- 
vorderti  dem  cardinal  in  ainer  prooevion  entgegen  ze  gen  und  aicli  eu 
dreien  hören  nach  mittag  nacb  aim  xaacben  der  grOmem  glocken  au 
Bant  Sebolt  su  Teriamlm.  Welch«  also  geaeheeben  und  audi  dieadlb 
kirch  eavlif^  »igericbt  und  mit  weppnem  besetst  geweai  Abw  der  10 
cardinal  bat  in  seinem  einreiten  aoliche  procession  laaaen  abechafien,  iet 
auch  in  die  kirchen  nicht  kommen,  darum  aotiohe  veraamlung  und  gfr- 
preng  veigebenB  gewest  Actum  nm  montag  nach  judica,  14  marcii. 
Aber  von  rata  wegen  sind  dem  cardinal  entgegen  geritten  ductor  Cristoff 
Scheurl,  Cristoff  Tetzel,  Bernhart  Paumgartner  sampt  hern  Hansen  15 
von  Obernitz  schulthaissen  und  hern  Thilman  von  Premen  ritter  mit 
andern  der  stat  dienern  und  darnach  seiner  hochwirdigkait  in  die 
herberg  durch  ductor  iScheurln  und  W'oltfen  »Stromer  geschenkt  visch 
und  wein  wie  eim  churfursten.    Eodeni  die.  [März  14;  foL  227]. 

15.  Die  Mehrheit  des  Rates  hat  besrhhssen,  dies  Jahr  nach  OsftTn-20 
die  Ausstellung  des  Heil^ums  tu  unterlassen;  aber'  die  freiung  der 
men  und  jarmarkta  soü  iraUdem  ihren  ForUjang  h^ben.   Datum  am 

MiaraX  oaterabend  [fcL  229], 

16.  Auf  Begehren  des  Erzherzogs  wird  den  Bürgern  verboten^ 
Aprii  5  ai^erhcdb  der  Stadt  Reiher  snt  Sahiren,    3*  poat  quasimodogeniti  S6 

1523  17.   Instruktion  Hz.  Georgs  von  Sachsen  für  seinen  Gesandten  zum 
Noc.  5  ji^  if,]^g(fnjQ  Otto  von  Pack:  1.  Entschuldigung  des  yirhfrrschfinens  Georgs. 
2.  E.rekution.     3.  Beharrliche  Türkenhilfe.     4.  Hahgerichtsordnung, 
ö.  Jieichszoll.    0.  Münze.   7.  Forthrstmid  des  lieginu-nts.   8.  Vertretung  df^ 
der  Bfe.  v.  Merseburg  und  Meißen —  1023  2ioveuüier  5  Leipzig. 

')  .S'.  auch  nntni  clrts  Matuhd  de»  JZofey,  dot  HUfiun  seiner  Außeichnuttg 
(nr.  26}  £um  13.  Mürz  einverleibt  hat. 

*)  Bin  heiHegetide$  (fol.  III)  taeM  Back  an,  rieh  M  dm  FUM  su  er- 
kwndigtnf  eh  da»  Odd  für  QnedUnbtny  [Abtei]  eingetroffen  eei,  »näf  wenn  Mjcfc(,35 

ihn  zu  bitten,  mit  dem  I\o;eß  zu  warten;  es  werde  in  kurzem  kommen.  Von  der 
Inslmktion  braucht  Pnck  nur  die  f>  runde,  tceshalb  der  Hei  zog  nicht  persönlich 
kommt,  mundltcti  vorzutragen,  im  übrigen  kann  er  $i€  zur  Abschrt/t  zur  Ver- 
fügung tiefen. 
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A  aus  Dresden,  III,  Ul  fol.  140  nr.  1  fol  JOO-liO  Orig.  mit  Siegel  und  von 
Henog  Georg  tmfavcAriebeii,  mit  dtr  Dbendirifl:  Imtroctk»,  was  wir  Georg, 
von  gots  gnaden  herzog  au  SftchMn,  landgraf  in  Doringea  und  marggmf 

zu  Meissen  dem  hochgclartcn  unscrm  ratb  und  Heben  gftrction  hern  Otten 
5  von  Pfigk,  doctor,  auf  nehstkunftigen  reichstag  zu  Nurmberg  Martini  im 

23.  jar  von  unsertwegen  zu  bandeln  und  zu  werben  bcvolbeu. 
B  hoO.  ibiä,  fol  QB-lta  Kont.  mit  Korrdttwrm  von  Oeorg»  Bd. 
Eine  Abschrift  auch  iMd.  fol.  95-98;  ihid.  Loc.  8233  flfsandtschafttn  IV 

fol.  1.34  der  Atmung  einer  Meinschrift,  foL  135-138  noch  ein  Konz, 

10  [1]  Nach  gewonlichera  firenntlichem  erbieten  und  uberaotwortung 
der  voUemacht  sal  bctucltcr  unser  ratb  und  gesuhtgkter ")  anfengUchen 
ftDzeigen :  Nachdem  kai.  unser  allergnedigister  herre  auf  diesen  reichs- 
tag  aigener  person  gewifslichen  7a\  erscheinen  uns  emstlich  schreiben 
und  gebieten  hott  hissen,  so  waren  wir  als  al/.eit  der  gehoreamo  willig 

15  und  genaigct  gewesen  ,  deniselbigen  also  nacbzukummeu  und  personlich 
zu  ersclieinen,  aber  wir  betten,  als  wir  jungest  zu  Nuremberg  gewesen  ') 
und  du  mau  vom  ausschreiben  »uiciiä  reichstags  gehandelt,  zum  teil  ur- 
äachen  angezaiget,  welcher  halben  wir  vorhindert,  personlich  zu  kommen 
und  darbei  uns erboten,  das  wir  mit  Schickung  und  anxeigung  unsere 

aobedenkena  uns  auf  Mdehen  reichstag  demiassen  weiten  beireisen,  das  in 
den  obligenden  Sachen  an  beschliessen  unserthalben  kein  mangel  entstehen 
solt  So  het  es  auch  der  almechtige  got  also  gefügig  das  wir  dem  hoch- 
gebomen  forsten  hero  Phillipsen,  landgraven  au  Hessen  etc.,  unserm 
lieben  soene  und  ohemen      die  bochgeboroe  furstin  freulein  Criatina, 

25 unsere  freunüiche  liebe  tochter,  ehelichen  beigeleget  und  darauf  be- 
williget, setner  lieb  bemelte  unsere  tocbter  korzlichen  anheim  zu  brengen ; 
derhalben  wn^  geburen  wolt     auf  die  heim£art ')  zu  trachten,  dardurch 
wir  vorliindert,  personlich  zu  erscheinen.    8ü '')  betten  wir  auch,  als 
ofte  wir  auf  rcichstagen  gewesen,  befunden,  dan  miserer  kegenvertigkcit 

30  halben')  und'')  der  sessioa ')  allezeit  in  reichsheiideln  mehr  liinderung 
den  forderung  vorgefallen;  uf  das  nun  solchs  auf  difsmael  auch  nicht 
gescliee,  so  betten  wir  uns  auch  deste  liber  anheim  enthalden,  darzu 
auch  unsenn  geschickten  bcvclh  gegeben,  ab  iine  villeiclit  in  seinem 

>)  bcanlUr  DDMr  raib  und  gpuchigkler  tu  U  am  Itami  muhgtliagt»  au  äUlU  eint»  Trxt  radtrrttu 
95  Iwww  W^rk»  (er'l.  —  b)  «ber  gl«iehWQl  in  B  gtsttichm.  —  e)  iam  .  . ,  «knm  «iiBMf  i»  B  «r» 
tfnm^idk  mob  t««bto.  —  d)  Kon.  m  B  «m.*  du4iueh  vir  vonnMht,  —  •)  b«»UUg«t . . .  mit 
6n  B  am  Bmtd.  —  f)  HCtmarM  iit  B  9*tlt.  t  dl«  d«  «amltUlit  f otitelnr  kvlf  kortII«li«a  bMCbMB 
«vld«  —  k)  Korr.  ii>  B  aim;  derbklbcn  —  b)  A'ar.  m  II  aU.  —  i)  UieiHoeh  »»i  B  i/mlr.: 

di«w»«l  «a«  nasrt«  aeMiea  uiebt  trldUcbaa  yltiben  kandt.  —  h)  and      B  um  RoHd.  —  \)  der 
40        iwitoB  m  B  *m  Ottrf$  JM.  m  Band.   Batntdk  am  Band  talr,  balbm  im  wAmt  JÜU. 

')  Er  war  r.  7.-16.  Juh  und  v.  l.-lii.  tkpt.  tn  Nürnberg  gewesen  (s.  Planitz 
S.  485.  i89.  532  n.  542).  Über  den  letzten  Aufentiuilt  in  Nbg.  eine  Beiserechnung 
in  Dmdent  Me(kn»n0m  Loe.  10989. 
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geburlichen  stand  und  session  icUte  wider wertigs  begegen  wurde,  das 
er  Roh  derhalben  mit  nlniMits  in  einige  Weiterung  füren  eal  käsen,  nadi 
in  geaenk  begebra,  Bondor  aidi  herauneo  »i  enthalten*),  vf  das  je 
imaertbalbea  dea  reioha  aaehen  nicht  im  aUenronigiaten  gehindert  nadi 
anfgehalden  worden.  5 

[2]  Nachdem  dann  eratlioh  darvon  aal  gehanddt  werden,  wie 
im  hetUgea  räch  execucion  mid  Tdetrecicung  geaprochener  urtnl  und 
rechtena,  auch  vorfolguug  der  echtiger  beecheen  aol  etc.,  lassen  wir  uns 
g^dlen,  waa  derhalben  auf  nehetgehaltenem  reichatag  bedacht  und  in  ein 
ordenung  gestellt  iat  >),  wollea  anch,  als  viel  an  uns,  helfen  dorob  halten,  lo 

[3]  Zum  andern  belangende  den  gemeinen  anschlag  der 
grossen  beharlichen  hulf  zu  rettimg  der  Cristenheit  wider  den 
Türken,  ist  auf  nehstgelialteneni  reichstag  beschlossen,  das  ein  ider 
churfurst  und  fürst  den  gestt  Itm  anschlag  mit  iren  landschal'tcn  und 
uuderthanen  underreden,  beratschlagen  und  inen  vorhalten  solle,  domitl5 
auf  volgenden  reichstag  '*)  ane  lenger  authaken  in  derselbigen  beschwer- 
lichen suchen  furdcrlich  und  entlieh  bcächiossen  und  iiothweudige  hulf 
wieder  den  Türken  vorgenommen  mochte  werden       Demselbigen  also 
nach  kai'       unaerm  allergenedigiaten  Iwrren  su  nndwlhenigem  ge- 
JiMw  17  liorsam  haben  wir  vorgangenes  mitwochs  noch  Viti  unser  landachaft  too  SO 
prelaten,  graven,  harren,  ritterachafien  und  atedtoa  su  Leipaig  Toraammelt 
gehftpt  und  inen  kai'      begern  vorhalten  lasaen.   Dor&uf  uns  diese 
antwort  bc^^ent;  so  andere  im  reich  die  angifgebene  ateuer  willigm 
und  geben  wurden,  so  wolten  aie  dieselbige  au  geben  sich  auch  nicht 
wideraet»g  machen;  aie  selten  aber  vor  bequem  und  billich  an,  das 25 
dieser  anschlag  ader  auch  ein  andere  hulf  nicht  allein  den  Stenden  im 
heiligen  reich  aufgeleget,  sonder  auch  das  andere  cristliche  nacion,  die 
alswol  als  die  Deutzschen  des  Türken  halben  siicl)  zu  befaren  hetten, 
gleiche  bürde  zu  trairen  vormocht  wurden,  dardurch  man  auch  ihme 
dem  Türken,  deste  studtlicher  und  leichter  widerstehen  mocht.    So  es 30 
aber  auch  von  andern  im  reich  gewegert  und  nicht  gegeben,  so  wolten 
sie  es  auch  niclit  willigen  noch  geben  •').    Wue  man  aber  dem  1  urkeu 
au  widerstand  krigefolk  auf  nemo,  das  man  die  landsessen  darzu  auch 

n)  tnnd«r  .  .  .  Mtbalt'D  m  H       Hand  («m  (tivrgs  Hil.  —  b)  fulgi>uj<;ii  ibicUotai.'  [.'■ci  .'Mtl  in  B  am 
Rand  toH  ftfoift  Ui,  il>  <:>  ii  niakllAf.  —  <l)  ihme  m  Ii  ton  Qt<»g  am  KamU.  —  A)  Hiernach  S5 

<N  Jl  «MMckm;  wM  M  ab«  d4fM  ^Wb«.  An  mi  «i*  f«kea  mM«,  Am  bbAw  der  ludKh»n 
iiiiMtmrtiii  mwdwt,  ml^  di*  itatttr  «liCftrtert«»  utA  »loM        aich  falM«,  Mfem 

daBB  Ab  BBCb  TCfkBBiCB. 

UTA  III  nr.  120,  ein  Auszug  dartms  (tUcM  ein  besonderer  Vorschlag  Qeorgs: 
JUthter  8.  3^)  in  Drude»  ibid.  foL  103  f.  10 
«)  AbuMed  Art.  7:  BTÄ  III  753. 
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wült  gebrauchcu.  nun  die  underu  daraul  vor  gut  auäebeu  und 

beschliessen  werden,  das  wollen  wir  uns  auch  gefallen  laBMn. 

[i\  Zum  dritten  betreffende  die  ordenuug  der  halsgericlit 
iaiaen  wir  sie  uns  auch  gefidlen,  wiewol  wir  got  lob  derbalben  in  unaem 
6  landen  keinen  aonderlichen  mangel  spuren. 

[5]  Zum  Vierden  nnd  von  wegen  des  gemeinen  reichesol  haben 
wir  Tontanden,  das  iieh  die  reichtfttedte  demelbigen  boeblichen  bescbweren 
sollen.  Nacbdem  aber  solcher  aol  vornemlichen  au  underhaltang  rs« 
ginienU,  cammergerichts ,  execucion  nnd  volziliung  gesprocbner  uridl 

10  und  acht,  auch  liandhabung  des  landfineden,  befreihung  der  Strassen 
und  erstattung  der  gleitsbracb  *)  vorgenomen,  damit  also  friede ,  recht 
und  nott urftige  cxecucion  im  heiligen  reich  gehalten  und  gehandhabet 
wurde  und  doch  ' )  nicht  mugelich  ane  merglich  darlegen  solchs  zu  thun 
und  schwer  fallen  vvil,  dm  ein  ider  churfurst  und  fürst  jerlichen  seine 

Ifiarme  underthau  deiiialbea  beschweren  sollcj  so  selien  wir  vor  gut  und 
gelegen  an,  das  der  reichs'stL'dte  beschwcrung,  so  sie  von  wegen  solcha 
zoU  trugen  uud  eutpfundeu,  angehört  uud  iueu  darauf  vorgehalten  wurde: 
die  weil  sie  sich  solcbs  zols  halben  beschwerten,  das  sie  andere  wege 
und  mittd  vorschlagen  und  angeben  sotten,  dadurch  man  fuglicba*  und 

somit  geringer  beschwerung  dann  durch  einen  solchen  aol  ein  gemein 
gelt  und  £ncnm  su  underhaltnng  des  firides,  rechtens  und  execueum 
vorsaromeln  und  snwege  bringen  kuni  Wurden  dann  die  reichsstedle 
iigwt  «nen  andern  weg  anaugen,  so  kunt  man  alsdan  denselbigen 
beratschlagen  und,  wie  es  sich  am  besten  schicken  wolt,  dorauf  schliessen; 

2f>wue  sie  aber  keinen  andern  weg  vorzuschlagen  wüsten  und  doch  be- 
funden, das  ane  gemein  darlegen  fride,  recht  und  execucion  allenthalben 
im  heiligen  reich  nicht  künden  bestand  haben  noch  nndcrhalten  werden, 
so  het  man  sie  alsdan  deste  leichter  au  bewegen  und  mit  gutem  fug 
zu  vorrnogcn      das  pie  in  aufrichtung  solchs  zols  auch  wiUigetea,  dar- 

30  durch  er  dann  deste  ganghaftigcr  und  bestendiger. 

[6]  Zum  fünften  die  münze  belangende  haben  wir  noch  vor- 
rnogcn des  ubschieds  auf  nebst  gehaltenem  reichstag  '  )  neben  unsern 

k)  TonemUcb  .  .  .  gUUsbrncb  im  B  am  Band  ton  Tt-rUs  Hä.  statt:  altein  derhkiben.  —  b)  und 
4Mk  te  M  UtT.  «btr  imk.  —  e)  *uä  alt . . .  T«mo(«i  tm  B  *m  Bund  (mm  Omgt), 

86  ')  S.  RTA  III  785.  —  Bs.  Oeorff  haU»  «n  S$,  <»t.  (Orig.  Wümar,  Reg.  Ü 
pag,  9  nt.  I)  «of^ctdUtven,  4m  TTarde^  tmf  dm  SehMeeberg  mh  teMckem,  Kf. 

t^ritärich  antwortete  Uim  am  29.  Okt.  (Colditz,  do.  n  Sim  u.  Jude,  Oritf.  Vrf.^tlen, 
in  III  fol  HO  nr.  1  fol  91,  Konz.  u.  Kop.  Weimar,  UTA  irt2H  er  wolle  dm 
Vonchlag  seinem  Bruder  mtiUUen;  er  tat  dien  am  3ü.  Okt.  (Orig.  tbid.).  Hz.  Jo- 
40  Am  «engwoek  am  tf.  Not.  (Orig.  Wtmar,  Beg,  Ä  pag.  1X7^  nr.  219),  den  Wardd» 
eilfertigen. 
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vettern  UDsern  waradin  kegeu  Nunuberg  zu  kommen  vorordent;  der- 
selbige  wirdt  neben  andern  nein  bedenken  in  diesem  vornemen  und 
unserer  land  gelegenheit  anzaigen;  damit  man  darauf  aaeh  entliehen 
besebUessen  and  angefangene  ordennog  wirdet  Torfertigeo  können,  and 
lassen  es  difsfaUs  der  straffe  halben  bcn  gemeiner  rechtssataung  bleiben.  & 
19  [7]  Kadidem  aber  auf  sant  Michdstag  nehst  vorgangen  die  sei^ 
darinnen  charforsten,  fuislen  oad  stände  des  reicbs  das  regiment  und 
Cammergericht  an  underhalten  bewilligeti  Torschinn«!,  nach  tO 
arsachea  SM»h  ereagen,  dardurch  sa  besoi^n,  das  es  angeben  wirdet, 
80  wil  unsere  achtens  hochlichen  non  nothen  sein ,  auch  derhalben  zu  lO 
ratschlagen,  wie  und  was  gcstalt  es  hinforder  sot  gekalten  werden  und 
bei  wem  alsdan  die  ordcnxing  der  execucion  halben  aufs  regiment  gesteh 
EU  suchen.  Dis  wli  nun  zum  förderlichsten  bei  kai^  M'  stehen,  wie  es 
die  mit  den  churfursten  und  fnrsten  des  reichs  vorordent,  dem  wollen 
wir  nicht  entkegen  sein  *):  wue  aber  je  das  jcgiment  aus  roangel  der  15 
underbaltung  nicht  bleiben  k  üit,  welch»  wir  doch  in  allewege  vors  be- 
quemste ansehen  und,  aU  viel  au  nn&,  nicht  gerne  Ursache  geben  wulteu, 
das  es  aorgehen  solt,  so  achten  wirs  darfui-,  das  alsdan  inhalts  der 
golden  bullen  in  abwessen  ksi'  ')  ains  jedem  cburfnrsten  vieariat 
widemmb  sich  anheben  sdde.  Und  wolde  alsdan  von  netten  sdn,  die  20 
ordenung  von  wegen  der  execudon  aufs  regiment  gestel^  aof  die  chur» 
fursten  noch  vermögen  ires  Ticariats  an  richten  und  an  ereieren,  dardurch 
menniglich  vorstsndige^  das  er  der  exeeacion  halben  die  churfttrsten  an- 
aulangen,  und  sie,  die  churfursten,  sich  hotten  darnach  zu  richten  *). 

Unser  bedenken  ist  auch,  ^las  eilents  ein  botschaft  vom  reich  zuSS 
kai'       vorfertiget  werde,  an  bitten,  au  uns  au  kommen,  domit  also 
dis  scbitf  nicht  ane  einen  patron  sei. 

Wir  wolen  auch  hirniit  das,  so  von  Stenden  des  reichs  vor  gut 
angesehen  und  ointrcehtiglich  beschlolsen  wirdt,  nicht  anfechten,  sundern 
das  gerne  mit  willigen 'ji;  konten  sich  aber  "^  j  die  stende nicht  vor- 80 
einigen  und  stehen  solchen  beschlues  in  etlich  pcrdoncn,  was  die  Schlüssen 
und  einig  wurden,  dem  ')  wollen  wir  auch  nicht  wieder  sein;  so  aber 
auch  dieselbigen  sich  oit  voreinigen  ')  noch  "*)  schlissen  konten,  so 
wollen  wirs  bd    kai'      ane  mittel  gestalt  hab«i  *). 

m)  Dlt  wU  , . .  Mia  in  B  am  Rand  tM  Otetg$  Hd.  —  b)  wn«  kiMr  4  Mm  Otürg  karr,  aiu:  BBd  35 
WM.      e)  »IiJan  tu  B  ton  Oto/f  »aekfttntgM,  —  d)  la  ak#.  kal.       Am^L  —  •)  Di»  tfAfaw  fot- 

grniUii  Af>--''ltt  >'VJ  III  B  /.II.  '7.  »iv;  nackte  Irrijnt  frvii  Pifl^'i':-  -  f(  will!f{-*ii  iii  Ii  i    - .  ■fi\: 

«inig  tma.  —  g)  Dich  aber  üi  B  kmr.  an*:  auch.  —  b)  aich  in  B  gtiilgt.  —  ij  wurden,  d«n  m  B 
Hir.  mt»:  n  nia,  m.  —  k)  aac%  «teM  . . .  anek  Im  8  eai  Bmtd*  H.  aaek  m  Ctia  —  1)  atak  nll 
vor.  iw  B  nnrhotlfUttH.  —  rn)  noch  im  H  i'tn-  um:  uit.  —  ni  k  -tifon  ...  bei  i«  B  <im  RanH.  —  40 
o)  »n«  ...  I  abea  im  B  ioir.  au»;  an  inilUt  nicht  cnlko|^u  ocli  gtira  enig  »«in.    Kn  folyt  iu  B  v<- 
•IrMiH.*  Ittia  in  swti  UMkoY  Vanibatf  ani  Ueiriai»  Miaaakt  aa  tarna. 
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[8]  Als  auch  die  ')  bisclioff  zu  Mersebur«:^  und  Meissen  aut"  diesen 
rcichstag  beschrieben ,  so  baI  ' )  uuaer  i  ;ith  und  geschickter  irenthalbcn 
anzeigen  *),  das  wir     von  inen  volleraacht  haben  zu  bewilligea  *),  was 
die ')  stende  im  reich  vor  gut  ansehen  und  eintrechtigUch  sich  ver- 
6  einigen  *^),  das  sie  es  auch  darbd  werden  bleiben  lassen 

Za  Urkunde  haben  wir  obgemelter  Geoi^  von  gots  gnaden  herzog  zu 
Sachsen  -  <  -  diese  mstradton  underschriben  nnd  mit  unseim  hiefur  ge- 
dracktem  seerei  besiegelt  und  geben  su  Ldpt»g     dornstags  nach  aller  Nw.  S 
gots  heiUgen  tag  nach  CSristi  unsers  lieben  heiren  geburt  1528. 

10  IS*  Aufzeichnung  des  Vertreters  des  Kf,  Joachim  von  Brandenburg  f  15:^3 
wie  er  sich  zu  den  im  Aussehreiben  festgesetzten  Verhandhm^Sff^ffmständen 
des  Reichstages  stellen  saU,      [1523  NwemJber.] 

Au*  KSmig^berg ,  K"  72  fol.  18  Kop.,  übeneluridtm:  Meins  goedigiten  heim 
maiggnff  Joachimi  kurfarateo  bedenken  «f  die  «««geiehriben  srükeL 

15  Entiich  aufrichtung  d«r  ordennng der  execution  und  volstreckung 
der  urtel  und  Verfolgung  des  reiche  achter  etc.  bedenken  sein  kfl.  Gn.^ 
das  ein  itzlicher  in  seinen  landen  und  gepieten  die  execution  tli^ttc. 
Wo  aber  die  execution  widder  ein  kurfursten,  fursten  oder  ander  obrikeit 

geschehen  solte,  das  alsdann  solch  ordenung  turgenonnnen  und  gebreucht 
20  wurde.    Aber  nichtsdestoweniger  was  die  anderen  tinrl  rm  iiren  teil  der 
stcnde  birinne  bewilligen,  wil  s.  kfl.  On.  mit  inen  einich  sein  und  auch 
gefallen  lassen. 

Die  grosse  hulf  widder  den  Türken  und  denselbeu  andag 
belangen,  wo  di  anderen  stend  soichs  bewilligen,  wil  sich  s.  kfl.  Qn. 
25  denselben  andi  gemess  halten. 

•)  /m  B  fffstriehm  «rwirdlr«!  io  got  nnd  bocbijoborDeD  nimer  bcsandpr«  frannil.  —  b)  Badd.  Mk.  — 

e)  H  roB  ireiitbalbeo  an);«bco  nod.  —  d)  H  er  »uk  ffcffvir.  —       H  nid.  und  xu  »eUriKxxD  holfou  — 

f)  BsAer«  Ai  t  gMUickt»,  ~  g)  wtrdtm  dttffi,  ^      Mr«r  i(*aii  «wrf  <to  ÜtkU^ß  üi  B  tau  ttttori* 
JM.  '  i)  ta  IdytolK  i»  B  gtHrtthm,  m  ftkU  hin  da»  thhirn. 

30       'j  Dr.  Wolfgang  Kettwig  traf  Ende  Nov.  tn  Xiirnberg  em  utui  biieb  dort 
bis  Anfang  JV&ruar  (s.  u.  nr.  Xt  «.  Vwskt  Bemerkung  zu  seinem  Briefe  v.  2i.  Jan. 
Kerretp,).  Kf.  loatMm  hätte  gewOmsehtf  wie  er  am  21,  Fäir,  (Köln  an  der  Spiee, 

aODtSgs  reminiMera  a.  24.  OHg.  ibuL  VI  a.  4}  dem  Hochmeister  schrieb,  K.  hette 
des  reichstags  von  unsem  wegen  ausgewartet.    7>er  Kf.  bat  den  Um.  nnter  Bei- 

3bfügu$ig  einer  Vollmacht  (fehlt),  ihn  bts  zur  Sendnt^  eitie^  anderen  liates  (dk  aber 
ineAl  erfolgte)  mu  vertreten.  Der  Sm.  hatte  üete  Vertraut^  weM  eehen  w>it  äm 
Fortgange  Ks.  Übemcumen,  und  für  Um  wird  if.  eUe  c^ge  Äufseidmmtg  gemadU 
haben,  die  ihr  jugrunde  liegende  Ini'ruk'ion  i^t  jeden faU^  ■^chun  im  Anfann  Nor. 
aufgesetzt  uordcti     Dir  Tatsache,  daß  sicit  die  Aufzeichnung  in  Kuutgsberg  findet, 

40  macht  es  auch  etemltch  sicher ,  dc^ß  sie  nicht  $ch</n  zum  Reichstage  Margarete 
gehört, 

B«i*bitftf>ftkUB  i.  B.-S.  U.  IV.  4 
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Die  lialsgcriclitsordenung',  wie  dief^elbig  zu  \\'(Mnis  begriffen 
und  ulhie  gebessert  worden,  Icist  sich  seine  kH.  ün.  geiailen. 

VoIzihuQg  des  gemeinen  reichszole  zu  underhaltung  frides  und 
rechtens,  aueb  notturftige  exectttion  desselben  durch  die  stende  eins 
teils  beslossen  etc.,  solchs  haben  ire  kfl  On.  uf  jungst  gehaltenem  reichs*  5 
tag  helfen  bealieesen  und  lafsen  ire  hfl.  Qn  ir  Boichs  noch  gefallen  etc. 
Wo  aber  die  gemeine  stende  solche  nicht  willigen  wolten  und  »ie  also 
das  regiment  und  caniergericht  zu  undcrhulten  bewilligen  wardra  oder 
nicht,  solte  ich  beider  wege  mit  inen  einig  sein. 

Wo  sie  dann  in  underhaltung  des  reginu>nt  nicht  bewilligen  woUeii.lO 
so  sol  ich  dennoch  so  vi!  an  mir  beförderen  und   handeln    <1:'<^  zum 
wenigsti  n  das  cnniergericht  zu  erhaltung  de*  rechtens  bleibe,  damit 
derlialben  kein  jnangel  im  reich  entstehe. 

Und  als  dann  die  vicarii  vormuge  der  gülden  buiie  ir  vicariat  in 
abweseii  kai'  M*,  vorweseten,  so  das  regiment  nicht  were,  und  doch  also,  15 
wo  wichtige  und  tapfere  Sachen  furfielen,  das  alsdann  der  vicaritts  des- 
selben orts  hinder  den  kurfursten,  furstmi  und  andwn  in  seinem  vicariat 
gesessen  und  ono  derselben  rat  und  willen  nichts  2U  schaffen  haben, 
sunder  soltc  dieselbigen  seins  vicariat»  verwanten  su  sich  personlich 
oder  (so  sie  vei  hindert)  durch  ire  statliche  rctlie  zu  erscheinen,  das  besteSO 
helfen  reihen,  handeln  und  besiiessen  etc.,  forderen  etc. 

yi5i^4  19.    Ins/ruht  Ion  (frs  A'o/r.s  mn  S/mjfhur^i  für  sriiic  (irsaniUcn  ')  .:uui 

und  die  ShJhnuf  ilrs  llafis  daztt.    Ihr  lUit  tvird  doit.  im.-^  tlnirh  „ein 
frcüti  Knnzll  oder  ehrldiiehc  (jcnn  Ine"  h>  schlössen  wird,  tjehorsnm  Idte.n.  —  2.'» 
[1624  Januar  Ü  Straßburtf.J 

Auszug  bei  Virck,  l'olU.  Kurreaii.  ä.  St.  Straßburg  I  S7 

[1533  SO*  Die  Oesandtm  drs  Kurfürsten  rm  Brawlenhurg,  des  Bfs,  von 
D^lS]  ^f^f^'W'g,  Georgs  von  Sttchsen,  des  Hzgs.  von  Lüneburg,  der  Mark- 

grafm  Philipp  tmd  Emst  von  Hoden  an  das  Uegimetit:  JBiUen  sie  30 

wieder  ftnheim  .:«  beurlnuben,  da  mehr  ah  ein  Mmnt  seit  dem  für  die 
Eröffnung  des  Jieicimtages  fesUjeacizl»  n  Tiuje  rerst riehen  i^f  und  nur 
trenige  erschienen  smif ,  auch  dabei  wol  bedenken,  dieweil  das  fest  und 

'>  Bernhard  Wurmner  und  Danid  Mieg  terKefien  Stmßburg  oMteheittend  am 

'  /■  /.  Korr,  S7  Ahm.  -J).    Fnr  Miaj,  iltr  mn  7  Ja».  :um  Ammeixter  fit-'Ä^ 

ii'iihit  unytlt  .  h-iif  ^^/trtin  Iferlin  ei»,  der  -/    / .',  Jati.  mit  dem  cum 

Jtegimenlitrertreier  bestimmten  Jiennbohl  Siteuder  StraJihnrQ  rerln-ß  (thid.  S.  8S 
«r.  ie4).   Ende  Febr.  trat  Hans  Bock  an  »"urmnent  Stellt  (>.  ibid.  S.  fi9). 
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ferien  der  feiertagen  verlianclcn  und  ein  geringe  zeit  dazwuschen  und 
fastnncht,  zu  dem  auch  weg  und  wetters  ungelogcnliait  und  das  ein 
niunat  über  die  zeit,  zu  anfan^  der  rciehsharullung  ernant,  verschienen, 
das  nicinaut,  adcr  so  wol  jemand  mehr  anküinen,  wurden  derselben  so 
&  wenig,  das  nach  gelegenboit  der  merkHchen  gescheften  dieses  reichstags 
nicbto  wa  scidtessen  sei,  audi  utnerm  bevelch  und  macbft  nit  tein  wurd, 
mit  Bo  einer  geringen  anzall  zu  acblieieen;  zu  dem  ob  noch  wol  etliche 
ftinten  ankörnen,  ist  doch  gar  nae  niemand  von  Stenden  und  Stetten 
alhie,  die  hievor  die  reichshandlungen  auch  verhindert  habenj  and  dan 
10  unser  gn"*""  n.  gn.  herm  auch  mit  geicheftttD,  dantu  ire  Gn.  unser  jeden 
gehrauchen,  beladen  und  unsers  veigehenlichen  langen  aussenbleibens 
one  zweivel  misfallcns  haben  werden.  Wenn  auf  einem  andern  Heidts' 
fojjFe  die  amhrn  Stünde  gehorsam  erscheinen,  werden  sich  auch  ihre  Herren 
i^me  Zweifd  gehorsam  eneige».  ^  [1623  ca,  Det,  15  Nürnberg,] 

15      Aus  Weimar,  nr.  72  vot.  3  Kep.  ehne  Dat.  Audt  ibid.  nr,.  73'  foL  l&i  jKopte« 

21.    V'i  hunäimujen  des  Kurfürsten  von  Sachsen  über  seim  Abreise  aus  1523 
yüruUrg.  -  [152.}  De-,  1]2,  1524  Febr.  NiunUrg.]  ^^u^ 

Aus  Weimar,  l)-4):  vol.  nr.  72  ral.  'i:  5):  nr.  73  vol.  1  Kon:,  utnl  nr.  7V<>  fol. 
20  200f.;  Gj:  nr.  73"  fol  279 ff.  und  nr.  14  rol.  1  Kons.;  }j:  nr.  73"  fd.  282 ff. 

Hnd  nr,  74  ««f.  1  Kons,  —  Nr.  J,  2,  4,  3  gedr.  bei  F^stemtmn  8,  US  ff,  «r, 
22-25,  nr.  5  tM  Auuuge  ibid.  S.  149  f.  nr.  33. 

1,  Kurßrst  FHedrkh  teiÜ  dem  Regiment  seine  Absidd  mit,  nfegen 
geringen  Besuchs  des  Reidtstages  wieder  oheureiseH.  —  2,  Die  Sdiriß 

25  wird  durch  Thun  und  TechwiU  am  1,  Dezember  dem  Regimaü  wrgdegt; 
dies  läßt  den  Kurfürsten  hittm,  not-h  zu  hlrihen,  da  verschiedene  J'Tir.sfim 
unter  tretjs  siml.  —  ■>.  Der  Kurf  irrst  bleibt  bei  seiner  Absieht,  ist  aber 
nach  wie  ror  bereif.  >  ittrn  bevolhiächtifftcn  Rat  dazulassen  (2.  Dez.).  — 
/.  Einf  ffepututieni  des  Itegiments  ( Hz.  Jlans  vom  üuiuhrüek,  Schwarzen- 

30bfnf  loiil  Ohrr^fein)  bittet  am  2.  Dezember  d'ii  Kurj nrstrn  aufs  ncrte, 
du  AtlI.nnft  dir  nndtren  Pürsten  zu  erwarten.  Ihr  Kurfih,st  irklürt 
}.it  h  srh/iißlicli  d/i-K  hfri'if,  behält  sich  aber  vor,  irmn  si'nn:  (lesnndlwit 
es  notig  macht,  ahzureisi  n  und  seinen  BcvoUmäehtiiiti »  da^uhissviL  liamit 
die  ganze  Angckgenlwit  gelwim  bleibe,  habe  er  nur  J hnn  und  Techwitz 

35  eingeweiht. 

5.  Im  Anfang  Fehruar  ')  läßt  der  KurfTtrst  dem  Erzhereog  vor' 

WM  noch  ror  dem  4.  Ju'hr. ,  da  zwar  auf  die  li'npnsilion  th.^  JiegimenLi, 
niclit  aber  auf  die  llanuarts  lie-ug  genommen  wird;  s.  dazu  auili  Klingenbeck 
(nr,  26)  vom  3,  Febr, 

4» 
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igelten,  daß  nun  10  Wochen  hier  «f/'tresni  sei  und  noch  habe  man 
nicht  hemmten,  dte  zur  Verhandlung  tjisUUfrn  Sachen  zu  hcrakit.  Wolh 
man  die  Punk/r,  um  derentwillen  der  Jlcichdatj  aiisgeschrithtH  sei,  vor- 
nehmen,  so  werde  er  daran  teilnehmen,  andernfalls  abrr  oder  falls  man 
ihn  nuM  bei  der  Hancßung  sein  lasaen  woüe '),  werde  er  abreiaen,  o 
da  er  „ein  alier  erJeftfer"  und  mit  LeUiesst^teaehheii  hdadener  Fürst 
sei,  das  Wetter  täglich  scMedUer  werde  und  die  Fastm  vor  der  THr 
ständen. 

6,  Am  15.  Fibrttar  sandte  der  Kurfürst  aufs  neue  seine  Räte 
Thun  und  Feilitß^  mu  Ferdinand  und  Hannarif  die  ihnen  in  Gegenr  lo 

wart  des  Bisehofs  von  Trient,  Senqjoys  und  Salamankas  Audienz  g(iben. 
Ihr  Kurfürst  ließ  darauf  hinweisen,  daß  bisher  weder  über  die  vom 
Regiment  rnnjatragenen  Punkte,  noch  auch  über  die  von  Hannart  vor- 
gelegte Instruktion  (nach  der  es  des  Kaisers  Wille  sei,  daß  RegimetU 
und  Kamwfirgerichf  lätitjer  im  Wcsi  U  blielte,  und  daß  davon  gehandelt 
inrdr,  ir'tc  Fruilr  und  llnhf  zu  erhalten  sriai)  beraten  worden  sei.  Kr 
findet  i/üh'  r,  daß  die  Sm  Iten  dermaßen  liegen,  daß  es  ihm  seine  P/Hehl 
grgeu  den  Kaiser  und  das  Heit'h  nicht  *  rhnhf ,  länger  dabei  zu  sein. 
(Sei;w  eigenen  und  seines  Bruders  Btsehtccrdcii  hat  er  bislter  anzuzeigen 
wUerlasscn,  um  die  licichssachen  nicht  uufztJiaUen.  Da  er  nun  bis  in  20 
die  12.  Woche  hier  ist  und  seinm  Letbarst  nieht  1«!  »eh  hat,  swingt 
ihn  seine  Gesundheitf  den  Ershereog  und  Bannart  um  Urlaub  tu  hitlen, 
diodi  ist  er  bereit^  für  sieh  und  seinen  Bruder  genügend  becoUtmäcMigße 
Vertreter  hier  tu  lassen.  Er,  sowie  sein  Bruder  werden  gern  bereit 
sein,  das  tu  tun,  was  nocA  Ferdinands  und  Hannarts  Ansieht  datu9& 
dient,  Begiment  und  Kammergeriehtt  aiicft  Frieden,  Recht  und  Exekution 
tu  erhtdten.  Auch  ist  er  damit  einverstanden,  daß  sie  dies  sein  An- 
Febr.  JS  bringen  dem  Kaiser  mdden.  Actum  Nurmbei^,  montags  nach  iovocavit 
aoDO  etc.  im  24. 

/.  Der  Kurfürst  laßt  dem  Statthalter,  Orntor  und  Stämleti  an- 30 
seinen^),  daß  er  (ilir'isr'n  iroll/- .  da  in  dn}  lirtrhftf^nrhen .  durumb 
doch  diser  reichstag  vorncniliflieu  angesalzt  und  ausgeschhbeu,  bisher 
nichts  euUichs  gehandelt  nuch  beslossen  vvordon  und  sonst  teglicha 
ander  hendel  zuvailen,  dardurch  kai'  M'  und  des  reiclis.  suchen  ver- 
bindert und  ausgezogen  werden,  und  huehgenauuder  mein  guedig8ter35 
henr  nu  aUe  tag  13  wiichen  nit  mit  geringer  uncostnus  und  beswerung 
ira  leib«  albie  geugea,  sein  cfl.  Gn.  auch  yermerkeD,  du  aeia  Gn.  mit 


*)  WtgtH  du  VmfrageriniU. 

*)  WM  am  HS,  Ftbr.  oder  harx  veiher. 
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irer  ]>crson  auf  solchem  reichstag  zu  raten  wenig  nutzlichen.  Als  Ver~ 
trtfi  r  für  i>ich  und  sf-i}f}i  linidcr  hißt  der  Kurfiost  Philipp  von  Fei- 
litzach hier  ').  Drr  Kurfiirst  int  auch  jetzt  wie  in  Worms  bereif ,  sein 
Vikurintsrrcht  rühm  su  lassen,  doch  seiner  chfl.  Gn.  gercchtigkait  un- 
5  uachtailig. 

22.    Protokollarische   Auf'zeiihniDK)  des   Mainzer   Sekretärs   Andreas  ^5*4 

Jan  IM 

Hücker  *)  über  die  Vcrluiiidluntjen  auf  d^in  Uetcltstuge  in  der  Zeit  Vinn  ^ 
12.  Januar  bis  23.  März  1524.  Män  33 

Aus  Wien,  Er:kanzler-Arc}kit>,  Jtetchstagsakten  Fusz.  •l'^  fol.  1-4S.  Haiidluog 
10         dm  reiobilagB  anf  Martini  a.  1628  gain  Nnroberg  ausgeschrieben  und 
anf  domatag  naeh  Eibardi  [Jan.  Ii]  anno  1524  daadb*  an  Nombeig  ang«- 

fangon.  ütierschriehm  :  Prothocol  dpr  luitidluiig  dius  reichstag«.  —  JHe  Mar- 
gmalnoten  am  Hände,  tUe  kdigUch  kurse  InlutUtungobm  sind,  b&rückmch- 
tiffen  wir  nicht. 

15        rt  mitwociien     nach  Krhardi  anno  1524  hat  erzhcrzog  Ferdinand,  Jan.  13 
kvi'   ii'  etathclter  im  Rom.  reich,  die  clnul'urfiten ,  nemlich  pfalzgrat 
Ludwigen  und  herzog  Fri(!(lei  i(  lien  von  Siu  lison,  die  eigner  person  ent- 
gegen gewest,  und  doctoi-  Caspar  Westhausen,  Meinzischen  canzler,  als 
Meinziachen  geschickten  und  doctor   Woligang  Kctwig  ab  des  chur- 

20fur»ten  von  Brandenburg  botschaft,  dann  forsten:  dea  hoemeister  in 
fireassen,  den  bisdioff  au  Wirzpurg,  herzog  Friederich  von  Beyern  nnd 
naiggraf  Casimiren,  die  auch  in  eigner  person  an  Namberg  gewest, 
und  sonst  andere  forsten  und  stende  des  reichs  botschaft,  so  vil  der 
alhie  gewest,  auf  das  ralhana  venamdn  und  inen,  wie  folgt,  furtragen 

25  lassen :  Erstlich  hat  sich  sein  fl.     bedankt  des  gehorsamen  wschdneiis 
anch  entschuldig  thun  lassen,  warumb  sie  den  reichstag  anau&hen  sich 
bis  anher  verzogen.    Und  folgend  mit  etwan  vil  reden  zu  des  reiche 
Stenden  gefallen  und  ermessen  gestelt,  ob  der  reichstag  itzo  alsbalt  an- 
zut'ahen  oder  aber,  dieweil  sein  fl.        gewisse  kuntschaft  habe,  das 

3() Trier  uf  cler  wege  und  Coln  auch  entlich  entslosRcn  sei,  alher  zu 
kommen,  dergleichen  die  herzogen  von  Beyern  auch  auf  der  wege, 
zudem  man  der  keiseri.  botschatt,  so  vor  guter  zeit  in  ^iiderland  an- 

m)  Iii.  «ritckcln«». 


'}  Die  VoUmacIU  für  FetUUnh  vom  26.  Febr.  im  Auszuge  bei  Furalcmann 
855:  iSOmr.  34  (in  Wrimar,  nr.  75«  foL  im  u.  nr.  74  vol.  1). 

^}  Dqft  er  der  Verfasser  ist,  sclieint  sich  aus  der  Randbemerkung  m  dem  vcm 
Mucker  nuffienommenen  ProtoIcoU  rom  8.  Fehmar  ziemlich  "ieher  tu  erffehen. 

^)  Jiifr  liegt  ein  Irrtum  Hückers  vor:  die  Vcrhundiung  fand  nach  allen  an- 
deren  Angaben  bereits  ean  Dienelag,  den  Iß.  Jan,,  «taK. 
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komtiicn  alku  tag  waitcn  sfti,  bis  aut  ankuüft  derselben  mit  anran»:^ 
des  reic!iJ*tagü  zu  vyrziehea  si ;  uiul  wes  churfurbten,  tursteti  und  Sten- 
den m  suiichera  lur  gut  aDschen,  das  woll  iiuc  der  statheltcr  auch  go> 
fallen  lassen. 

OhurfuTBien,  fursfen  und  steodo  haben  nach  gehabtem  bedacht  dem  5 
stathdter  ungeTerlich  diefs  autwort  geben:  das  rie  kei'H^  zu  gdioiaam 
alhie  eracbieiieD,  «eren  willige  alles  das  su  rathschlagen,  zu  handeln 
und  EU  «chlieasen,  das  kei'  und  dem  hdligen  Rom.  rach  au  ere  und 
gutem  crspricsson  moclit,  konden  noch  wultcn  seiner  fl.  darin  kein 
mafs  ^beu*  Darumb  stelten  sie  es  zu  seiner  H.  gefaUeo,  den  reichs>  10 
tag  anzufahen  oder  der  andern  obgcmelten  ankuntt  zu  erwarten 

Nach  vil  gehabten  underreden  haben  sich  der  stathelter,  churtursten, 
Jan.  I  t  iursten  und  stcnide  verglichen,  den  reichstag  auf  den  ne><tlulg<'iiden  dorn«*- 
tag  mit  einer  mefs  v(jni  li(.'iligi  n  geist  anzutahcn.  und   wo  es  diu  zeit 
erleiden   niucht ,   nach  der   mels  zur   huudluiig   zu  greitun.    Das  ist  lü 
also  beieheen. 

Kota  Meinte  und  Sachsen  die  urobfrag  antreffend'). 

')  Uannurl  uulUe  am  UÜ.  Dez.  aim  Mccluln  abreisen,  n.  JSreiccr  111^  ur.  'Mbo. 
')  Wir  geben  glHeh  hkr  tint  Obermtht  Aber  den  Veriwf       StreUt»  uuf 
diesem  Beiehsiage  nach  den,  güdiMchen  Akten^  die  sich  übereimlimmcud  in  Weimar  20 

(w.  7.1"  fol  320-346)  und  Drctln  iT.or.  10173  fal.  ■/-:i5)  fiwhn  und  fast  ganz 
im  Wortlaut  von  J.  J.  Müller  (Entdecktes  Staats  ■  Cainuet  Vlll  S.  J17-155J  abge- 
drttckt  worden  sind.  Es  wird  sundchst  kurz  der  Beginn  dt»  Streite»  m  der  Sit- 
suMff  tarn  14.  Januar  geadtildert  (MikUer  117),  Darauf  wuscht«  Pfak  t«r$el^edene 

Vermitlelungsvurschhitfe :  abtcechsetnde  oder  gar  keine  Umfrage  oder  l'mfragc  auf2't 
diemn  Beidnifivjc  durch  Pfa!:.   Sachsen  erklärte  sich  xur  Annahme  eines  Vorschlages 
bereit,  aber  Mam.  Itimle  ab  {Müller  IIS). 

JVodk  der  Ankus^  des  Ertbisekofs  von  lYier  am  Moiaag  n.  Oonr.  I^tuK  , 
(35.  .Jan.)  fand  am  Mittwodh  (27.  Jan.)  eine  Sit:nng  statt,  in  der  sich  der  Streit 
wicilcrliuKc ;  e«  irnrde  ein  ncner  Vorschlag  gemacht,  daß  Mfiin:  umfr<t<je,  wcnn'.M^ 
die  Knrfiiriften  allem  beisumuten  waren,  im  Ausschüsse  aber  täglich  aOgcwccliselt 
werde.  Dies  nedm  keiner  ton  beiden  an.  Am  Donnerstag  reidtU  dann  der  Mainser 
Kantler  eine  Sup))likuiion  ein  (MiUkr  S.  121-121;  tni<-  -ailksi»chc  Entgiftung, 
Mtiller  S.  II')-!'"),  intnfc  nach  ciyiem  Vrninil;  mclit  iil>i_  i  j/i  li,n) ,  die  in  Gegenwart 
beider  l'arteien  rerienen  wurde.    Nach  einer  ijcsjnrdinng  mit  dem  Mainzer  Kanäkr  3ö 
tießen  die  Kurfürsten  thtrch  Ihr.  Dungin  den  Kurfürsten  ron  Sachsen  bitten^ 
auch  auf  diesem  Eeichstage  nach  dtm  torlnufujrn  VergUiiik  in  W(»ms  zu  verfahren. 
Dies  kliulc  nh,r  Kf.  Friedrich  wegen  drt  ]'nriif'hrns  von  Mainz  ab.    Er  yrhickte 
dann  am  .Sonnabend  (30.  Jan.)  Thun  und  EcUitzsdt  iu  der  Sitsung  und  li^  er- 
lOären,  daß  er  msr  rar  Verkeutdhtstg  über  Reit^tutdun,        ober  ilber  den  Streite 
persihsiidt  amf  dem  Sathause  ersdteitun  würde.  Der  StaWusUer  erkiärte  darauf^ 
dtfß  er  die  Augeleijenhcit  vor  die  Stande  bringen  wolle  fM iiiler  133  ff.). 

Die.f  geschah  am  Mittwoch  tmch  Lichtmeß  (3.  Febr.).    Der  Trierer  Kamkr 
richtete  dann  im  Namen  der  Stände  abermals  an  Kf.  Frtulrich  die  BiltCf  einsU' 
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Als  nun  auf  das  Airbalten  de?  stathelters  die  ehurfursten  und  deruelbeu 
boi^chaft  in  ein  bcöuiider  stubi  ii  j^anijen,  ist  Sachsen  mit  seinen  rethen, 
nemlich  Friederich  Thonen  und  her  l'hilipsen  von  Feylitz,  dergleichen 
Pfalz  mit  «einen  rethen,  nemlidi  hern  Florin  von  Venningen  CMukr, 
5hern  N.  von  Fleckenstein  hoffineiBter  und  whenk  Valentin  von  Erbacb, 
in  dendbigen  staben  uf  ein  ortlin  getretten,  ein  heimlidi  gesprccb  jeder 
mit  seinen  retben  gehabt.  Darnach  bt  Sachsen  au  Pfaht  ged retten  und 
vilieicht  gebetten  Iblgents  anbringen  an  die  Mdnziscben  geschickten, 
neinlich  doctor  Caspam  Westhausen  Mein2i.sch<'ri  run/.lcr  und  Andriessen 

lü  Rucker  secrctariun,  zu  tbun.  Dan  alsbalt  seind  der  Pfalzgravisch  hoff- 
meister  und  canzler  ob^cmclt  aus  solchem  gesprcch  zu  dem  Meinzischen 
canzler  und  j^lli (tarien  gaiiL:*'ii  und  gesagt:  wie  herzog  Fricdorich  von 
Sachsen  churlurät  etc.  irem  gnrdij^^tcn  herrn  dfiii  jitalz-^ravcii  an^n'/cigt, 
c&  hielt  Sachsen  darlui*,  das  die  Meinzit>cheu  rcthu  ui  dieaun  rathnchlag 

15un)bfrageu  wurden.  Nun  bei  sieb  der  crzbiscboff  zu  Mcinz  uf  nost- 
gehalten!  reichstag  zu  Wormbe  mit  seiner  chfl.  Gn.  verglichen,  das  man 
einen  tag  umb  den  andern  umbfragen  wAt  ^);  damit  nun  irrung  für« 
kommen  und  diefs  reichshandlung  gefurdert  werde,  begeri  Sachsen  von 
inen  den  Meinzischen  rethen  zu  wissen,  wie  sie  es  derhalb  halten  wolten. 

2<>  Die  Meinzischen  rcthc  haben  darauf  guantwort  nach  gcliabtem  be- 
dacht: wäre  mocht  sein,  das  Meinz  und  Sachsen  der  umbfrag  halber 
in  des  reichs  ausschtiff?,  dieweil  sie  derselbigen  frag  halber  auf  des  c  lmr- 
fursten  von  Sachsen  ansuchen  irrig  und  für  kei'  M'  commis-^ariL'n  zu 
rechtlicliem  austrag  verfast,  solang  diest-lbig  rechtli  rti^^'ung  weiLt,  einen 

2.")  tag  uiiilj  den  amliTn  verglichen.  V\'<t  c-^  im  nusHt  huls  were,  wolteu  sie 
äich  aut  iruiitiich  underhundluog  zu  furderuug  der  »nch  auch  aller  gepure 
vernemen  Lüsen.  Aber  sie  wolten  sein  chfl.  Gn.  erinnert  haben,  das 
itzo  die  churfursten  allein  bei  einander  weren;  in  dem  fall  dan  Meinz 
oder  seiner  chfl.  Gn.  botschaft  die  umbfrag  allein  gcpurt  und  ununder« 

30 schiedlich,  wie  dan  sein  ch6.  Gn.  und  derselben  voi^rn  die  unwider- 
sprechlich  herbracbt  und  in  besefs  weren,  mit  bit,  das  sie,  die  Pfab- 


wiUigt»,  daß  Maitut  vorläufig  bei  den  KwrfUnttH  alkin  umfrage,  im  Amxhufi 
ditümfrtKje  aher  täylich  uccksle;  StultUaller  inid  Stunde  wolHen  bcidt  it  einen  Schein 
ffehnt,  daß  ditaer  Verfßeich  ihrr  Hechte  nicht  bccinlruchligcn  nolle     Der  h'urftirst 

yü  war  jetzt  <JUun  bereit;  nun  atjer  wollten  die  Mainzer  dejiltalb  er»l  den  Jfexcftetd 
ihres  Herrn  einhden,  worauf  Kf.  Friedridt  erklärte,  dann  mtr«e  oMch  er  M*Mm 
Bruder  und  Vetter  erst  fragen,  und  t^eincn  Ciurilhn  danibcr  äußerte f  d«^  man 
ihn  fj<fr'if)t  habe,  ehe  man  der  lunirilliifunif  der  GegeHparlei  sicher  gewesen  sei 
(Müller  139  (f.).    Über  dm  weiteren  Verlauf  s.  o. 

40      ^)  8.  aber  BTA  U  7S0. 
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grcvißchen  rethc,  deu  cliurlurstcn  von  Sachsen  aufs  undcrthenigs  bitten 
woltcn,  das  sein  chfl  Gn.  »ie  dabei  plciben,  zur  snchon  grcitcn  und  sie 
dnrnn  uubeintrangt  lassen  wolten,  dau  sie  wurden  sich  davun  iiit 
dringen  lassen. 

Diefa  antwort  haben  der  Pfalsgrevisch  boflIhieMter  und  cansler  widde-  & 
rumb  an  iren  berren  den  pfalzgraven  und  furter  an  Sacbeen  bracht  und  da* 
rauf  von  Sachsen  folgend  antwort  entpfangen,  we  den  Menaiwhen  retben 
forter  eroflbnt:  Sein  cbfl.  Qn.  het  der  Heinziachen  rethe  antwort  gebort, 
und  were  diefs  irrung  der  umbfrag  nit  alldn  im  ausecbiira,  eonder  auch  in 
aller  versamlung  und  vor  dem  die  ausschufs  angefangen  wercn ;  dan  sein  10 
chfl.  Qn.  wiat  wol,  warutnb  die  ausschufs  erdacht  weren;  nedie  Meinsischen 
beide,  die  villeicht  nit  lang  bei  der  reicbsbaadlung  herkommen  weraa, 
mochten  villeicht  das  herkommen  dieser  Sachen  nit  gruntlich  wissen 
haben.  So  were  fiucli  die  irrung  der  umbfrag,  so  durch  kei*  M*  in 
recht  verlaist,  nit  ulltin  im  fall  des  ausschufs,  sonder  auch  in  allen  15 
vcrsamlungen.  Begcrt  darunib  nochmals,  das  die  Meinzisclien  fjesandton 
es  bei  der  abrede,  ao  ir  gncdif^stcr  lier  der  c-ardinal  und  c'rzbiscli<»f  zu 
Mcin:^  und  Sachsen  zm  Wuruibs  gemacht,  das  die  umbfrag  einen  tag 
umb  den  andern  gehalten  wurde,  plciben  lassen  wolten.  Das  dan  die 
Pfalzgraviachen  au  iuiderung  der  aach  auch  gebetlen  ete.  80 

Die  Meinaiacben  haben  darauf  widderumb  au  antwort  geben:  ee 
were  Inea.  ein  beecbwerlicb  und  ungehort  ding,  dae  Sachsen  soUchs 
itzo  und  dieser  aeit  niebt  und  das  streitig  und  irrig  machen  wolt,  das 
nie  irrig  gewest  Wol  naocbt  lein,  das  sie  nit  die  eldeaten  beim  reicb- 
herkommen,  weren  aber  auch  so  jung  und  der  reichshendel  also  un-SS 
bcricht  nit,  das  sie  das  nit  wissen  sotten,  und  sonderlicb,  das  auf  nest* 
gehaltem  reichstag  zu  Wormbs  ir  gnedigster  her  von  Meinz,  so  die 
churfursten  allein  bei  einander  gewest  (als  dan  oft  und  dick  beschecn), 
aÜPin  die  umbfrng  gethan.  und  hab  Sachsen  mit  dem  wenigsten  wort 
nit  darin  geredt.  Und  wisten  das  sowol  und  souderlif  li  Andriefs  Rucker,  3(> 
der  dabei  alzcit  als  secretari  gewebt,  das  sich  sein  digster  herr  zum 
zweiten  mal  geiriet,  meinend  er  were  in  dem  ausschuis,  sagt  zu  Sachsen, 
solt  fragen.  Meinz  sei  aber  durch  inen  Andriessen  erinnert  worden, 
das  die  clmrfursten  allein  bei  einander  wuien,  das  sich  Meinz  davon  er- 
innert und  von  neuem  uuibgefragl.  Sachsen  hab  auch  dawidder  nit  kein  35 
wen  ^c  i  edi  Zweiveln  nit,  Triw,  Coln,  Pfala  und  Brandenbuig  wissen 
sacb  des  auch  au  erinnern.  So  halten  sie  auch  entlieh  darfur,  das  die 
acta  und  oommission  sieb  nit  weither  erstrecken  dan  auf  den  ausscbufs. 
Betten  Pfahs,  als  der  solichs  oneaweifeticb  gute  wissen  trage,  wol  Sachsen 
underrichten  und  underwetsen  davon  absnsteen;  dan  ne  wistm  sich  inM 
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suiichem  nicht  zu  begehen,  hetten  des  koiiien  bcvelch,  konten  oder 
wulten  das  auch  uit  thuti  oder  ehr  au»  dem  ratlic  pleibeu  und  zum 
thorc  hinaus  reiten.  Weren  nit  darumb  albic,  dem  sdeft  Meins  elwas 
SU  begeben;  doch  betten  sie;  Sachsen  soltchs  warn  gcschicUidiateti  an- 

6  suseigen  und  für  diesen  ingrief  irenthalb  ttadertbenigUdi  za  bitten  ete. 
Die  PfidsgrsTischen  rethe  haben  die  antwort  widderumb  an  Sachsen 
bracht   Sachsen  ist  aber  auf  seinem  fnrnemen  bestanden.   Haben  die 
Pfab^vischen  rethe  aus  bcvelch  ires  berren  den  Meinsisehen  geschickten 
widderomb  aagesegt,  das  Sachsen  uf  s^ner  »wnnng  ▼«rharr.  Nun 

lOwolt  es  nit  also  gethan  sein,  die  ^eit  ging  hin^  man  must  dem  stathelter 
antwort  geben,  nnd  meinet  ir  iicr,  ob  nit  diff«  mittel  sein  mochten,  das 
die  Meinzischen  rethe  mit  gopurlichcr  proiestation  die  fra»?  einen  tag 
urab  den  andern  diefs  nials  xuliesnen,  oder  aber  das  sie  von  beiden 
theilcn  zugleich  fragten,  oder  zuletzt  das  niemants  tragt,  sonder  ir  jeder 

15  sein  stim  ungefragt  geb^  Bardurch  acht  P&k,  das  nah  Meins  nk^t 
begeben  noch  dardnrch  etwas  benommoi  were. 

Darauf  haben  die  Mdnaischen  nach  gehallem  bedacht  den  P&fah 
grevischen  reihen  obgemelt  dieCi  antwcrt  geben:  sie  konten  oder  wisten 
der  fuigesohlag^  mittel  keins  anzuncmen,  dan  soltcn  sie  protestiren  und 

20 Sachsen  die  nmbfrag  gestatten,  licndelten  sie  der  prote^^tation  alsbalt 
suwidder  und  wurde  Sachsen  ires  bedunkens  die  possession  eingerumbt; 
selten  sie  dan  beide  fragen,  liefsen  sie  Sachsen  abermals  zu  possession 
und  mechtcn  die  fach  also  litigiös  und  irrig,  die  nie  irrig  gewest  wcre; 
Sölten  sie  dan  stillschweigen  und  nit  fragen,  thetten  sie  sich  ires  befsefs 

25selb8  Stil  seil  wt'jgend  entsetzen  Darunib  konten  sie  die,  noch  anderer  mittel, 
welcher  gestalt  oder  schein  die  turgeschlageu  wurden,  nit  aunemen  oder 
willigen,  wisten  auch  deshalb  keiner  underfaandlung  au  venrolgen  oder 
SU  gestatten.  Und  were  irea  bedunkens  daa  das  pUlicfast  und  best 
mittel,  daa  Sachsen  Meins  in  seiner  herbrachten  posseft  der  umbftag 

SOpleiben  liefs.  So  were  Trier  und  Cobi  auf  der  w«ge,  wurde  sein  chfi. 
Ga.  onesw^TeUclt  durch  dieselbigen  der  Hdnsischen  gerechtigkeit  und 
herbrachten  gebrauch  wol  zu  erinnern  wissen. 

Als  nun  Sachsen  auf  solichs  auch  nit  weichen  wollen  und  also  beide 
theil  auf  irem  fnrnrmcn  bestanden,  haben  eich  Pfa!?:  und  Sachsen  noch 

35irer  ordenuug  gesetzt.  So  hat  sich  der  Meinzisch  canzler  auch  gesetzt, 
dergleichen  marggraff  Joachim»  botschaft.  Alebald  hat  Friederich  Thone 
angefangen  zu  proponiren,  hat  der  Meinzisch  canzler  gleich  in  moraento 
aucix  prupouirt  und  also  beide  miteinander  gercdt.  Und  hat  der  Moinzische 
canzler  snn  rede  sum  ersten  geendet  und  Pi&Iz  gefragt.  Hat  Friederich 

MDhone  7on  Sachsen  wegen  damadi  auch  Pfals  gefragt,  darauf  Pfids 
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pcrsonlicli  giantwuit;  er  wol  inen  beiden  antwort  geben,  und  durch 
scineu  cauider  zur  liauptsacliea  durch  den  stathelter  l'urgcbalteu  reden 
lassen.  Darnach  hat  der  Meinzisch  canzlcr  den  cburiursteix  vüd  Sachseu 
gefragt,  hat  der  charfurst  gesagt :  er  gcatee  HeiiMs  keinw  frag,  hat  doch 
durch  Friderichen  Dhonen  zw  heuptsach  reden  laasea.  Furter  hat  ö 
Metoa  die  Brandeoburgisch  botacbaft  gefragt;  hat  inen  Friderich  Dhone 
von.Sacheeu  wegen  auch  gefragt;  der  hat  auch  »ein  votum  sar  heupt- 
aach  geben,  Zuk^it  ala  den  canzler  niemanta  gefragt,  hat  er  wn 
Jan.  12  ▼otum  für  sich  selbs  geben.  Actum  dinstag  ')  nach  Erbardi  anno  1524. 

Darauf  haben  sich  der  Meinzisch  canzlcr  und  sccrefari  des  reichslO 
rathe  enteuieert,  nit  darin  gern  handeln  oder  in  einichen  beschlufs  difs 
rcichstags  von  wegen  ires  herren  willigen  wollen,  es  werde  dan  ir  her 
der  erzbischüve  zu  Meinz  bi  der  umbfrag  und  derselben  herbrachten 
besefs  gelassen:  liabrn  auch  soliclis«  inhalt  einer  ?iipp!ication -)  an  alle 
churlursten,  langten  und  stondc  des  icielis  gelhan  und  sonderlich  prute»tiit,  15 
das  sie  nichts  neues  in  solicliem  anfangeii  oder  t*uclu"n,  dan  fie  hettou 
von  wegen  ires  herrn  posscs,  der  liiolten  sie  sich  :  ob  aueli  einiclie  zur- 
ruttung  difä  rcichstagi  duvoa  entstünde,  da:^  mau  iren  herreu  uud  sie 
des  entachnldigt  haben  wolL 

Solicher  irer  ubergebner  proteatation  nach  haben  nch  der  stathaller,  20 
churfiirsten,  fnrsten  und  alle  atende,  ao  alhic  vmamelt  gcwest,  [bedacht] 
und  etwa  viU  mittel  fargescfalagen  *),  die  zuletzt  auf  heftig  anhalten  dea 
atathaltera  aie  irem  hem  dem  cardinal  und  ensbiachove  zugeacbickt  durch 
ein  poat,  so  erzhersog  Ferdinandus  an  seinen  chfl.  6n.  gefertigt also 
das  die  saohen  bia  in  die  dritt  wochen  gewert  Zuletzt  iat  den  Mein»achen25 
canzler  und  secretari  ein  bevelhschrictl  vun  irem  herm  zukommen 
darauf  seind  sie  widerumb  in  des  rciclis  vcrsamluug,  auch  der  chur« 
fursUn  rathe  gangen,  und  ist  furter  der  umbfrag  geliandeU,  wie  her- 
nach volgt. 

7vf  foltft  dünn  ein  von  liuclrr  nnftu  tHmunrnrs.  Pn  fithtll  über  (U^nM 
lerldu/   (hr  Sif-itmj  vom  S.  Fibncu        In  Ai<ir<.s,:iili'  'd  der  Kur- 

a.l  Jm  üattHt  ton  dir  Ihind  4f*  TixUi:  MvU.    Ui  iloit  »cku  dui  umbtrag  limlel  ro»a  ad  lonmiUi 
mtA  die  taTff«Mhhit«n  mitM  |»«Mit  «nd  wea  tob  wart  c»  ir«rtra  c«h«iid«U. 

'"I  Das  ist  ein  Irrtum  oder  ein  üdiveibfelder ;  aus  (kn  i-uchsiscftcn  Akten  crfjibt 
me&  sidtcr,  daß  der  ^reit  am  Ii.  Januar  beyann,  es  muß  hier  also  Donners ''60 
tag  heißen. 

Am  28.  Januar  8.  o.  S.  54  Anm.  2. 
•""  i  Ah'        Jitiniftr.  ».   J'fi'  lcs  Jlrief  r,,,ii   .' l    .Tun    u  Korrrip 
*)  A(ic/<  l{tOi!<tn.H  Bru'l  rom  1.3.  Ftbr.  tra/  da-  Enlsciictduntj  des  J^Jr^bisv/toß 
von  Mainz  am  7.  Febr.  in  Nürnberg  ein;  vgl  dazu  aber  Hags  Brief  vom  10.  Febr.  40 
Gedruckt  bei  JlfßJto-  S.  139-148. 
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fürsim  odt'x  ihrer  Botschafhm  ')  betjiiuU  Wcsthausett  wich  Vorlegung 
des  Verhandlungsgiycnstantlcs  (der  nicht  angnichcn  wird)  hei  Trier  mit 
der  ütiifragr.  Thun  ent^rhrdd/f/l  das  Fernbleiben  von  Kf.  Friedrieh 
mit  Ltihfssihieaehhcit  und  friKjt  tlnnn  ffiPufalLs  Trier.  Wesfhanmn 
batüui  darauf  ilie  Mainzer  Jleehfc  und  acisl  die  sächsischen  Kinyrtff'e 
zurück,  und  Thun  untwortet  darauf  mit  einer  gleichen  Protestation. 
Nach  einer  Besprechung  der  übrigen  Kurfi'usten  und  Bäte  läßt  Trier 
durch  seinen  Kan^  erwidern^  er  sei  von  beiden  gefragt  und  aniwoiie  dem, 
der  das  S«dU  gur  Frage  hahCf  und  redete  aldald  jntr  Sadte.  Ebenso 

lO^0ScM  es  hei  Pfals  md  Koht.  Dann  fragte  der  Mainser  Kaneler  Thun, 
deraelbigea  frag  bat  iioe  her  Friederich  Dhpne  voD  Mine  hcFireii  w^geii 
geetenden,  das  der  Heinsisch  canaler  also  a&genommen;  aU  dann  2%tm 
die  Frage  an  WesUtausen  richtete,  sag^  dieser:  er  gestee  Sachsen  der  und 
keiner  audern  frage.    Darauf  erklärte  Westhausen,  er  nrhme  die  AlUwort 

15  d*  r  Kurfürsttti  als  eine  Bekräftigung  der  Rechte  seines  Herrn ,  uml  er 
forderte  Bucker  als  Ueiehssekrctär  auf ,  dies  alles  bei  der  UeicJishand- 
lung  f//Vyr,<:  lleiihstnges  zu  registrierm.  Die  gleiche  Krkhirnng  gab  dann 
auch  Thun  ab  und  firdertr  rhrn falls  die  VroinkoUierung  *). 

T'f  dornstag  nach  pnriliciu  iunis  anno  1524  ?eind  vor  stadtlialtt  i  n,  l-'ebr.  l 

i^O  cliurturöten ,  lurston  und  ^tcndrn  orHchienen  die  wol^^eborn  mul  edrln 
der  von  GondelHuf^cn  miU  her  (U^org  Truchse»  iriher  zu  W'iilpuig  und 
haben  anbracht,  wie  inen  mein  gu'^*^  her  der  stadthalter  aul  ansuchen 
und  Intt  des  odehi  her  Johann  Hannarts,  des  keiserlichen  oratnrs,  be« 
▼olhen   habe,  dieweil  itzgnanter  her  Johann  Hannart  zugefallener 

25  Bchwacheit  halber  seins  kibs  sein  Werbung  und  anbringen  selbe  personlich 
nit  thun  möge,  damit  dan  der  reichstag  defshalb  nit  gehindert,  sonder 
gefurdert  werde,  von  wegen  her  Johann  Hannarts  die  keiserlicb  credena 
und  instmction  zu  ubergeben  und  dabi  etwas  witer  anauadgen;  wo  ir 
fl.  D^,  chfl.  u.  a  On.  u.  Qu.  das  von  inen  also  hören  und  aufncmcn 

Sofwolten],  woltcn  sie,  wcb  sie  in  hevelh  hotten,  darthun;  und  daraui  ir 
furbringcn  folgender  mala  gethan:  das  wiowol  Kom.  kei.  M.^  den  edelu 
hcrru  Johann  Hannarten  als  irer  M'  orator  und  conimissari  von  irer 
au8  Hiapanien  vor  guter  ait  heraus  in  Teutsch  nacion  abgetertiget, 

•)  Am  RatuU  die  Bemerkung:       raqaMtioDou  mmbtraai  yateimn  In  aeta  pnlosUII«aia  tutum 
35        ciilibat  Mi  copiun. 


')  Otaf  V.  Mttnder$eheid  und  Hierm.  Einkum  far         ier  Trierer  Kanter 
Hekwith  Dunrfin  und  l>r.  J.fitltriij  Furster,  ron  p/'(tl:cr  lititcn  der  Kanzler  I'cm- 
niftfffn.  dfr  Hofmcixter  Lud  triff  von  Flrdf  ns''  in.  S'ihetik  Vtdendn  ron  I'ilmih  und 
Wotl  ron  AffemUin.    Brand(tnburff^  Halt  werden  niiM  erwähnt,  stc  icuren  uotU 
40idkon  abgereitt. 
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alhie  zu  Nurnbei  g  zu  erscheinen ,  weren  ime  doch  underwegen  auf  der 
uberiart  über  uierc  '■')  unglückselig  luriunc  und  wiudo  zugcstaudeo, 
auch  als  er  in  Niderland  angeschieft  durch  mergliche  ubermeasige  ge- 
weawr  denoftfa  verhindert,  das  er  Inhalt  aeina  bevelln  nit  eher  alhie 
habe  können  odw  oraolieioMi  mögen.  Auch  ab  er  itao  alher  gdn  6 
Knraiberg  kimimen^  were  ime  achwaefaeit  und  krankheit  vom»  leiba-BU» 
gestanden,  das  er  auf  dem  ratbus  in  eigner  person  nit  ersehenen  mocht, 
mit  bitt,  inen  den  Haanart  aeins  langsamen  ankommeus,  auch  smns  itsigen 
nitcrschcines  entschuldiget  zu  haben}  deshalb  dan  mein  gn**"  her  der 
stadthaltcr  sie  beide,  wie  gem^t,  verordent,  das  anbringen  von  wegen  10 
des  keiBerl.  orators  zu  thun. 

Ilaben  demnach  alfsbaldo  die  credaia  abergeben  ')  und  die  stt  yer^ 
lesen  gebeten.    Das  ist  also  bescheen. 

Darauf  haben  sie  witer  geredt:  es  haben  inen  der  keiserlich  orator 
bevolhen,  erstlich  seiner  H  D*.  chfl.  u.  fl,  Gn.,  Gu.  u.  Fr.  irer  kei"  15 
M*  brüderliche  treue,  fruntschalt,  gnade  und  alles  gut  zu  sae;cn.  Zum 
ander  sollen   sie  irer  fl    D\    auch  churf'uristen ,   fursten  uud  Stenden 
trmitlicheu  dank  sagen,  das  t»ie  gehor&ainlich  aut  diesem  ausgeschrieben 
reichatag  erschienen,    mit  dem    fruntlichen  und  gncdigcu  erbieten 
aolichs  in  fruntscbaft,  gnade  und  gutem  au  bedenken.   Auch  irer  fl.20 
D*,  cbfl.,  fl.  Gn.  u.  Fr.  anzuzeigen:  nachdem  ir  kei.     aua  dem  heiligen 
Rom.  reich  in  Neapolts^)  su  schiefen  abgesdiieden,  wen  ir  gluck- 
•eliglicb  in  Caetilien  ankommen  und  su  irer  ankunft  etwa  vil  aufrur  und 
entbornng  in  irer  W  erblanden  funden ,  die  ir      mit  hilf  des  almech- 
tigen  zu  gutem,  ruigen  Mdden  und  einigkeit  bracht    Das  wolt  ir  M*S5 
irer  fl.  D\  chnrfursteni  fursten  und  Stenden,  die  irer  M*^  wolfart  un- 
sweivelich  gern  sehen,  gar  fruntlichcr,  gnediger  meinung  nit  bergen, 
onezweivelich  werden  des  wolget'allens  haben  und  entphahen. 

Furter  so  !)abon  ir  M'  vun  .Juliaim  ^faria  Warsitz  den  abschid  des 
jungst  alhie  gelialten  reichstag  sanipt  der  schriett  dabi  empfangen,  30 
darin  ir  W  betimden  den  treuen  vleis  uud  arbeit,  auch  wie  ir  fl.  D', 
churfursten ,  lurstcn  und  stende  des  heiligen  reichs  zu  cre,  wolfart  und 
auluemen  des  heil.  Rora.  leichs  gemeint  seien ;  des  ir  M'  sonder  gaedigs 
gefallene  empfangen ;  wolt  auch  soUchs  gucdiglich  gegen  inen  sampt  und 
Bonder  bedenken;  darsu  sd  irer  hochlich  begirde,  gemute  und  mei-35 
nung,  Bovill  an  ir  das  alles  hdfen  zu  ▼oUeoziehen  und  zu  handhaben. 

»)  Uh.  add,  darcli.       b)  {iu  ,'   Ht  t»t{/l  uaiiuUth,  itU  aiicM  in  AUuftHbtekä  lUfmtt  »Mi,  au«  <d*u 
Vi«4er)raSaa  -  e)  Bt.  MM«lte. 


')  8.  «.  m.  .34  Änm. 


Digitized  by  Google 


B.  l,  Ko.  22:  im  F«brttMr  4-6. 


61 


Und  wiewul  ir  M*  itzo  nus  ti cfTenlichen  Ursachen  nit  in  Teutüclieii 
landen  kommen  mag  und  sundeilicli  der  krici^^siibung  halber,  damit  ir 
gingen  dem  Fran^sen  steet,  idocii  ai  ir  des  entlichen  wiileud 
und  gcmuts,  Bolwidft  lotieh»  kri^  aa  frid  und  ruhe  bfa^t,  wsh 
Swidenimb  heraus  in  Tentieli  nacion  wa  fugen  und  alles  dei  hilf  rath- 
Bcblagen,  bandeln  und  furnemoi,  dadurch  Teutach  nadon  wndenunb 
in  vorigen  atand  bracht  werden  mocht,  und  an  dem  alle  ir  konlgraeb 
und  vermögen  darzustrecken.  Und  nachdem  ir  aus  dem  obgemeltcn 
abschid  des  jungst  gehalten  reichstags  ctlich  artickel  ausgezogen,  seien 

10  uf  dieselben  irer  gemute  in  schrieft  gesteh  in  ein  instroction,  die  sie 
damit  nhcr^ben  und  furbracht  haben  wolten  die  sie  au  verlesen 
beten.    Das  ist  also  beschccu] 

Nach  Verlesung  derselben  ist  durch  die  (jbgL-üielte  verordente  witer 
geredt  und  gebeten  worden,  als  auch  des  orators  hoche  bitt  von  wegen 

15  kei'  stunde^  das  churi'ursten,  lursten  und  steude  wolten  »ulich  iuätruction 
und  heuptartickel  darin  verleibt  aum  aUerfurderUchaten  für  banden  nemeo, 
darin  furderlicb  ittraehreiten  und  aidi  die  -andeni  neben«  und  particakr- 
sadien  daran  nlcbta  hindem  laaseo.  Daa  woll  ir  firuntliob  bedenken 
und  gnedig^ich -erkennen. 

20       Uf  snmbstag  nach  puriiioacionis  anno  1534  hat  ine  Georg  von  Wert-  F«br.  6 
heim  über  das  keiserlich  regiment  ein  supplication  ubergeben  ')  seinmr 
bestallung  und  ausstendiger  besoldung  halber,  ut  infra  fol. 

Der  stat  Augsburg  gesandten  nemlich  ductor  Relinger  und  -  -  -  *) 
haben  des  keiseri.  tiscala  furneraen  halhrr  ut'  die  nionopulien  ^^idder 

25etlich  burger  zu  Augsburg,  auch  burgermeister  und  rathe  zu  Augsburg 
furbracht,  ut  infra  fol.  -  -  und  sie  zu  verlesen  gebeten.  Das  ist  also 
verlesen  worden;  und  hat  doctor  lielinger  darauf  witer  gerodt,  er  und 
sein  mitgesandtw  wollen  «uf  form  und  nwft  die  supplication,  durch  ne 
abergebm  und  itso  verlearo  were  worden,  [inbelt],  auch  gebeten  [haben], 

90  das  auch  si,  stadthalter,  churfiirsten,  fnrsten  und  stend^  «nen  erbarn  rathe 
au  Angsbni^  und  die  iren  in  nndertbenigem  bevelh  wolten  haben. 

Von  wegen  heraog  ÜlricbB  von  Wirtenberg  ist  ein  schrieft  inbracht 
und  <^fontUch  in  der  vwaamlung  verlesen  worden  *),  infra  foL  >  - 

')  J)ie  haistrlichc  Proposition  «.  n.  nr. 
36       ')  S.  für  die  Suppltiuttion  Weriheim  und  die  wtHerhvn  aufgeziüdten  ßeachicer- 
den  tuUm  AbuhmU  VII:  BetAwerdm. 

*)  Lüdte  fir  den  Namen;  dar  andere  Getandte  war  Konrad  HerwarL 

*)  Au-i:üge  au<<  (hn  Schriften  Augsbui;/^.  Württeihbergs  uml  Win  thcinia  von 
Dr.  Fischert  und  Klingenbecht  Ild.  unter  der  Cberechriß:  6*  februarii  aute  me* 
40ridiem  in  EöMigtberg,  V»  72  fol.  iJ  u.  47. 
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Wurzperg.   Mein  gncdiger  her  von  Wurzperg  liat  durdi  snnen  • 
rathe  doctor  Hanaue  fartragcn  lassen  yor  churfuraten,  furaten  und 
Stenden,  wie  sein  fl.  Qn.  etlich  merglich  obligend  und  besehwerang  hett 
churfursten,  fursten  und  Stenden  farzutragen,  daran  seinen  Gn.  gelegen; 
damit  aber  dassdbig  nit  durch  langwirig,  verdressig  gescfaweta  beschee,  5 
hab  sein  fl.  On.,  doch  niemants  zuwtdder,  scbmee  oder  nachteil,  auf 
das  kurz  in  ein  aehrieft  stellen  lassen,  mit  bitt  dieselbig  gnediglich  und  ! 
unverdrofslich  zu  hören.   Dieselbig  supplicatio,  die  man  hernach  foL  -  -  I 
findet,  ist  durch  den  Wurzpergiscben  secretaiien  verlesen  und  farter 
nbergeben  worden.  10 

Der  geschickt  der  stadt  Lübeck  hat  zu  supplicatlon  ubergeben  den  j 
kouig  von  Denmark  antreffend,  hat  inhalt  derselben  gcljen  | 

Die  tri-  und  leiehsstedt  haben  abermals  ein  su[i|)lication  übergeben,  I 
die  ofFentlicli  vor  allen  Stenden  des  reichs  verlesen  worclt;n  ist       Hepciitur  ! 
mua  tbl.  -  -    Und  ist  in  Übergebung  der  supplicatiun  von  irentwegen  15  j 
dieser  furtrag  bcschccn:  si  diu  Iri-  und  reichstet  betten  aus  merglicher 
noftarft  iren  herm  und  fhinden  dw  fii-  und  reidustet  beschwerung  uf 
nehestgebaltem  [rcichstag]  alhie  in  scbrieften  übergebe«,  und  dieweil  inen 
noch  kein  antwort  worden,  so  haben  sie  die«elbigen  in  schrieft  gestelt, 
mit  bitt  dieselben  zu  verlesen.   Das  ist  auch  bescheen,  und  nach  ver*20 
lesung  haben  sie  gebeten,  inen  die  stim  und  Session  im  reidisrathe  zu- 
zulassen, auch  sie  in  den  andern  beschwerlichen  orten  zu  bedenken,  j 
damit  die  abgeschafft  wurden,  des  wollen  bIo  verdienen. 
Fthr,  8        Uf  montag  nach  esto  niichi  haben  sich  churfursten,  fursten  und 

Blende,  eher  und  zuvor  sie  auf  des  kciserlichen  orators  ubergeben  in- 35  j 
strnction  der  punet  und  artiekel,  so  auf  diesem  reichstag  gehandelt,  j 
grierten,  entsehlossen  und  vereinigt:  naehdeni  die  credenz,  so  von  wegen  | 
dfM  !cei*»erliLli('ii  uratnr^  inbracht,  vun  einem  vollen  gewalt  meldung  thet,  j 
und  aber  nit  fiubraclit  were,  dai'zu  da-s  die  artiekel  der  iiistruction  ganz  ' 
bluisi  gestelt,  one  siegel  oder  subscripeion  ktn'  M\  wiowol  doch  suliehsäü  ■ 
der  gebrauch  und  also  bis  anbei'  gehalten  worden  were,  das  sie  zuvor  j 
SU  dem  kciserlichen  omtor  scliicken  und  aufs  fugliolwt  und  gelimpfigst 
umb  herausgebung  des  gewalts  und  Instruction  ansuchen  tfaun  kwsen  j 
weiten.  Das  ist  auch  also  bescheen  durch  etlich,  so  von  churfursten,  | 
fursten  und  Stenden  darzu  verordent  gewest.  SS 

')  XitrJi  finrr  !:itr::rii  Anf^firfmu»-!  in  J\'nii(inherfi  (]'•'  7'2  fal.  4C>)  inirrfen  j 
die  Sdtn/Un  ron  Würzburg  uml  Lübeck  bercitn  am  5.  Febr.  eingereicht,  und  da»  \ 
tcl  nHcft  Mdcft  «iuImvii  jiifj)!ai«N  richtig. 

*)  D/e  EingtUte  diewr  »tädUitdun  Su^i^ikation  (t.  «*.  Atutehn.  III  sum  8.  Febr.) 
erfeigU  trat  am  8.  Jlsbrimr.  40 
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Der  keiserlich  cumraisfiari  hat  aut'soliclt  anbringen  zu  uutwuit  gtlieii: 
sein  bevelh  von  kei'  stunde,  nichts  an  den  stadthaltcr  zu  handeln, 
wolt  soltch»  in  bedenken  nemen,  dem  stadthalter  furhalten  und  darauf 
Widder  aiitw(^  geben;  mit  dem  anbang,  das  er  Ton  kai'     rollen  ge* 

öwalt  haben  sampt  dem  stadthalter,  churfursten,  fursten  und  Stenden  tu 
handdo,  das  dem  heiligen  Rom.  reich  und  allen  elenden  au  ere,  nuta 
und  gutem  kommen  soll  etc. 

Uf  domstag  nach  c^to  nüchi  ist  iier  IlnnuHrt,  kei'       orator,  in  Fd>r,  11 
eigner  per!«on  vor  plinrfurstcn,  fursten  und  Stenden  auf  dem  rathaus  er- 

10  schienen  und  hat  folgender  niafs  fiirtrajr  f^othnn:  nnchdem  er  von  Rom. 
kei'  M'  zu  diesem  reiclista«:  gotertiget  und  verordent  und  aUue  an- 
kuuunen  sei,  und  ful^eiits  tliurturstcn,  fursten  und  stendc  niicli  iine  g^e- 
schickt,  gemuta  sein  weibuiig  z\x  iiorcn,  hab  er  der  zit  Hühwaclieit 
halber  seins  leibs  nit  ausgeen  noch  erscheinen  mögen.    Damit  er  aber 

15  den  reicbstag  deftbalh  »it  schurs  oder  aller  handlang  Verhinderung  thet, 
liett  er  minen  gn**^  herrn  den  stadthalter  gebeten,  ime  einen  radie  au 
verordnen,  s^n  credeos  und  instruction  furautragen,  wie  dan  bescheen. 
Darob  churfursten,  fursten  und  stände  onezweivelich  vernommen,  wes 
kei'       ginnute  in  solichem  gewest,  ncmlich  das  regiment  und  chamer* 

20gertcht  in  esse  und  wesen  pleib  und  frid  und  recht  im  reich  gehalten; 
dor7,u  hett  er  vollirren  frewalt  mit  ehurfursten,  fursten  und  Stenden  auf 
alle  artikel  der  notuii't  zu  liandolii  und  zu  schliefHcn ;  mit  bitt,  das  sie 
die  churfursten,  fursten  und  steude  die  heuptar tikd  (liTselbifron  instruction 
lur  sich  uemen,  darin  handeln  und  die  pariiculaifaichen  ruen  lassen 

25>«uchdcn)  auch  jungst  churfursten,  fursten  und  stcnde  zu  imo  gu> 
schickt  und  anxeigtti  kssen,  wes  der  gebrauch  im  reich  idn  soll  des 
gewalts  und  instruction,  die  an  tag  zu  thun  etc.,  des  bette  er  etwas 
befrembdes:  daii  wes  er  gehandelt,  de«  hett  er  also  bevelh,  und  were 
der  gebrauch  *)  in  kei<^      hofe  dormafs  nit,  die  instruction  subscribirt 

30  oder  geupgelt  zu  ubergeben.  Aber  damit  man  sehen  mocht,  das  er 
volligen  gewalt,  hat  er  denselbigcn  under  kei'  "SV-  insiegel  ingelegi 
und  den  zu  verlesen  gebeten;  das  ist  also  bescheen,  ist  davon  copi 
gemacht  ') 

f 'luu  tursten ,  fursten  und  stende  haben  d^-m  keiserüehen  [orator] 
3r>daraut  <;eantwort:  sie  hettea  Keinen  furtra^c  ^M'lmrt:  und  nstlicli  ^nvill 
sein  entüchuldigung  des  nit  personlichen  er«>clieiucn  belangt,  were  von 
unnoten  gewest;  dan  die  jungst  von  seinen  wegen  den  furtrag  getan, 

*)  S.  u.  nr.  34  Äim. 
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betten  inen  gaugsam  entschuldiget,  man  were  auch  des  sufiidden.  Zum 
andern  eoU  er  aolicb  ansuchen  des  g^walts  and  instroetion  kdner  andern 
mebung  gescheen  versteen,  dan  das  man  soGchs  nach  alten  gebraoch, 
wie  es  dan  bi  den  Feiebsbuchem  funden,  gesucht  DIeweil  aber  soltchs 
kei*^  M*  gebrauch  nit  sei  und  auch  churfurateu,  forsten  und  stende  den  5 
T«4eaen  gewalt  etwas  gnugsam  ermessen,  hissen  sie  es  dabi  auch  be- 
ruhen und  seind  des  zufridden. 
fe5r.  11        Eodcm  die  nach  itilttemtag  sind  *)  churfurstcn,  furstt'n  und  »tende 
widerurnb  zu^unien   kommen,  die  artickel  der  keiserlichon  itistruction, 
daraul  gehandelt  werden  soll,  als  nemlich  belangend  underhaltung  re- 10 
giments  und  clmmergorlchts,  die  ilent  und  beliarlich  hilf  gegen  dem 
Türken,  den  Lutter  auf  die  ausgangcn  keiscrlich  umndat,  die  aunaten, 
die  monopoLien  und  münz,  für  banden  genommen;  hat  sich  mein  gn*'"  her 
pfalzgrave  Ludwig  churfurst  etlicher  beechwerung  angcmafst,  att<^  bericht 
KU  tiran,  das  dieser  sach  fnrderfich  sän  solt  etc.,  mit  bitt  sein  chfl.  €ki.  16 
delshalb  Tor  aller  handlung  Tor  allen  Stenden  zu  boren.  Dfts  ist  also 
bescbeen  und  bat  sem  chfl.  Gn.  diesen  nachfolgenden  furtrag  durch 
docior  Fenningcrn  seinen  cansler  thun  lassen. 

Es  folgt  cUe  ErMürnng  u.  nr.  38  ')  unter  der  ÜberaAriß:  Pfiüx* 
graviach  furtrag  vor  anf'ang  der  heujttartikol.  20 

Difs  obgesclirieben  der  Pfalz  furtrag  und  be-jchwerung  ist  meinem 
gnedigsten  herrn  dem  stadthalter  und  dem  keiäerlichen  commissarien 
ideni  in  besonder  schrielten  ubergeben  und  ist  inen  dabeneben  der  chur- 
fursteu,  fursten  und  stende  meinuug  eroOeat  ut  sequitur  fol.  -  •  mit 
Ab*)  beaeichnei 

F<5r.i3  Uf  sambstag  uadi  esto  miebi  anno  1524  seind  kd'  H*  stadthalter 
und  orator  erschienen  bi  churftirsten,  fursten  und  Stenden  und  auf 
obgemelt  Pfidzgrevisch  furtragen  durch  den  von  Polenn  difs  antwort 

Ftfftr.  ijr  geben  hissen:  es  betten  an  gestern  churfursten,  fursten  und  stende 
etlieb  aus  inen  zu  dem  stadthalter  und  keiamrltcben  orator  geschickt,  80 
die  aus  irem  bcvelh  etwas  furbracht,  zu  erholen  von  unncten ;  darauf 
.  hetten  ime  der  stadthalter  und  orator     bevolhen,  inen  dil»  antwort  zu 
geben,  das  der  stadthalter,  dergleichen  der  commissari  zugegen  erackieoeu 

a)  ib.  halra  •ich  «I.  AU.  —  b)  tU.  cknrf  ur<t. 

*)  Und  iHoar  nidU  m  der  Famung,  in  der  «te  vor  den  KvrfibrtI»»  abg€f/AmSb 
»urd*t  «mdem  wie  «ie  am  12,  fV&r.  den  F9felen  und  Ständen  mitgeteiii  vmrde, 

§,  u.  nr.  3S. 

•)  Wie  sich  xotiter  unten  aus  der  Hede  PoUieitm  ergibt ,  wurden  diese  Schri/'t- 
fMcfte  am  13.  F^truar  dem  SUtUhalUr  und  Ondor  übergeben, 

■)  A  M.  wr.  39,  40 
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und  weren  willi«^  und  genei{»t  mit  churiursteo,  fursten  und  Stenden  zu 
handeln,  was  irer  M'  und  dem  heiligen  reich  zu  ere  und  guten  koturnen 
mog,  alles  laut  de«  keiserl.  gewalts,  und  darin  dcrmars  finden  lassen, 
das  man  des  kein  miTifaUea  noch  b^hwerd  haben  solL  Zorn  andern 
6  beton  ur  fl.  nnd  der  orator  noehmalB,  dae  churftinton,  funten  nnd 
stende  die  henptarlikel  far  die  band  nemen  und  Airderiich  darin  handeln; 
80  denselbigen  weg  fimden,  wurde  der  andern  Sachen  halber  auch  desto 
leichter  zu  handeln  sein  und  darin  gehandelt  werden  mögen. 

Es  hat  Trier  und  Pfalz  darauf  angezeigt^  das  ir  gemato  and  meinang 

lOnit  si,  mit  solichem  furtrag  die  reichshandlung  ufzuhalten,  sonder  mog 
darin  furfaren,  doch  das  dicselbig  ir  beschwerung  neben  anderer  be- 
schweruug  auch  gehört  und  gehandelt  werde. 

Als  nun  die  churfursten,  fursten  und  Btendo  darauf  die  reichshand- 
lung und  heuptpunclcn  haben  für  sich  iicnica  und  zur  luindhing  greifen 

15  wollen,  haben  die  fri-  und  reichsstet  in  irer  Sachen  und  auf  ir  übergeben 
supplication  anregung  gcthan,  nemlicb:  es  betten  churftirsten,  fhrsten 
und  elende  auf  jungstgehidten  reichstag  ir  beechwerang  gehört,  vne  die 
in  sebrieHten  ingelegti  auch  ifao  alhie  von  neaem  ubergeben.  Und  stund 
des  ersten  puncten  ir  bit  fumemlieh  darauf,  inen  ir  gepuriieh  seseion 

20  und  stim  im  heiligen  reich  XU  geben,  wie  sie  die  von  alter  her  gehabt^ 
auch  der  andern  beschwerung  halber,  wie  sie  die  ubergeben,  insehens  bu 
thun.  Nichtsdestominder  woU  es  sich  verziehen,  darumb  si  ir  under- 
thcnigst  bitt,  das  man  inen  des  ehersten  pnncton  dor  session  und  stim 
halber  antwort  geben  woll,  ob  sie  ein  stim  und  stand  im  reich  haben 

258ollen  oder  nit;  den  wo  sie  defshalb  kein  antwort  haben,  konten  oder 
wifsten  bie  auf  diesem  reicliätiig  nicht  zu  iuuideln  oder  zu  bewilligen. 

Chur fursten,  fui-sten  und  stende  haben  den  fri-  und  reichstetten 
nach  gehabtem  bedacht  einhelliglich  difs  antwort  geben  lassw;  ea  hetlett 
ir  cbfl.  u.  fl.  Gn.  der  fri-  nnd  rrachsatett  suppUcation  des  ehersten  puncten 

30  die  sttm  und  session  des  reiche  rathe  belangend,  auch  sunst  andere  be- 
schwerung Inhalt  irer  übergeben  suppUcation ')  vernommen  und  befinden 
ab  der  antwort  inen  hie  vor  auf  dergleichen  ansuchen  auf  jung.^t<;elial- 
tem  reichstag  [gegeben],  das  churfursten,  fursten  und  stende  des  allerlei 
beweglich  und  dapferc  beschwerung  hetten,  die  dan  die  itzigen  chur- 

35  fursten  und  fursten  dermafs  auch  beschwerlich  erwegen.  Und  iasonder 
das  sie,  die  fri-  und  reichsstett,  in  irer  supplicatiou  thetten  melden,  das 
sie  stjüch  stim  und  session  in  des  reichs  rathe  gehabt  und  herbracht 
hetten,  des  sich  dan  churfursten,  fursten  und  stende  nit  erinneren,  weren 


')  Vom  8.  Februar  a.  Abaehn.  HI;  vgl  auch  RTA  III  545  f. 
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inen  auch  des  nit  gestendig,  sie  theten  dan  mit  ^iten  glaubwürdigem 
gruud  uuzoigeD,  wan,  wo  und  welicber  geätält  sie  sulich  btim  und  session 
in  d68  reicbs  rathe  gehabt.  Darauf  haben  nie,  die  stett,  bedacht  genomen. 
fWkr.  15       Auf  montag  nach  iuvocavit  ist  der  keiierHeh  onitor  sampt  dem 

atadUialter  vor  churfturstany  furaten  und  atenden  erschienen  und  angezeigt:  5 
es  hab  kei.  M*  ab  dem  abschid  des  jungst  alhie  su  Nürnberg  gehalten 
reichstags,  so  irer  M*  durch  Johann  Maria  uberschickt,  under  andenn 
einen  artickel  befunden,  darin  gemelt,  das  die  fri>  und  reichastett  *}  ein 
stim  und  seBsion  im  reich  begeren,  welichs  dan  ein  neuerung  und  be* 
schwerung,  derhulb  inen  solichs  der  ursach  abgeschlagen,  das  churfurstemlO 
forsten  und  stende  solichs  hinder  kei'       nit  zu  thun,  auch  das  der 
zit  der  minder  teil  der  churfursten  und  lursten  bi  einander  weren  etc. 
Derhalb  dan  die  botschnft,  so  die  fri-  und  reichstett  bi  irer  gehabt, 
auch  anrcgung  gethan.    Aber  ir  M'  hab  one  dio  churfursten ,  farsten 
und  stunde  nichts  wollen  darauf  handeln  oder  mit  inen  schlielben,  eondcr  15 
ime  dem  commisäHrieu  bevoUien,  churfursten ,   fursten  und  ötendeu  an- 
zuzeigen: nachdem  die  stett  nit  die  geringst  last  des  heiligen  reicliü 
trugen,  achten  ir  M'  nit  für  unzimiich,  das  sie  ein  stim  und  sessiou  im 
reich  haben  sollen.  Und  darauf  angehengt,  das  nochmals  adn  anrinnen 
und  bitt  von  wegen  keif      were,  das  sie,  die  churfursten,  fursten  und  90 
stende,  die  particularartikel  hindansetien  und  die  heuptartikel  für  band 
nemen  und  die  sach  furdern  wollen  ')• 

Darnach  alsbalde  haben  die  fri<  und  reichsstet  uf  obgemelten  be- 
dacht folgent  antwort  geben:  mein  gn***'  und  gn.  herm  ohurfiirsten, 
fursten  und  stende  hcttcn  des  vorigen  tags  gehört  das  begern  der  fjnr2& 
und  reichslet  botachaftcn.  Darauf  inen  geantwort  churfursten,  fursten 
und  btende  grundlich  zu  berichten,  welichcr  mafs  hievor  die  stim  gehabt 
und  herljrnclit,  und  ir  gemute  in  solichen  dar  und  lauter  zu  offenbaren. 
Darauf  sich  bemelte  botschafteu  vereiniget  und  solichen  bericht  in 
schrieften  gestelt,  mit  bitt  dieselbigen  zu  hören  und  die  stet  darauf  gnc-30 
diglich  zu  bedenken.  Und  ist  ubergeben,  ut  sequitur  foL  -  und 
otfentiich  verlesen  worden  *).  * 

Darauf  ist  den  Stetten  zu  antwurt  geben:  churfursten,  fursten  und 
stende  haben  der  stet  verlesen  bericht  vermerkt  Und  nachdem  kei^ 
gemute  wwe,  wie  dan  des  ontors  anregen  und  bitt  meldet,  vor  allen 85 
andern  saehen  die  heuptartikel  dÜs  ausgeschrieben  reichstag«  für  sich 


')  S.  RTÄ  m  767  u.  vgl  Hunnartt  Indr,  «.  nr,  34  Änm. 
S.  äie  BÜttgtOe  der  Städi«  rom  15.  FVßr.  utUen  Ait$ehn.  III. 
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zu  nemcQ  und  zum  furderlichstcn  darin  zu  handeln  und  zu  schliefsen, 
demnach  st  ir  aller  «rnedigs  gesinnen  und  ernstlich  beger,  si  wellen  ir 
sach  Ulfs  aitikcl  dieser  zit  rulien  lassen,  wie  daii  andere  clmrtursten, 
fursten,  die  dergleicheii  geclagt,  auch  gctban,  und  in  der  heuptsachen 
5  handeln  und  schlieeeen  laaeen;  wollen  sie  neben  demaelben  nii  allein  ir 
beschwenuDg,  sonder  aueh  aller  drarfiirBten  und  fursten  übergeben  supi^- 
eation  ftir  banden  nemen,  darin  handeln  und  gepuriich  inaehens  thnn. 
Darauf  haben  sie  bedacht  geuomen. 

Uf  dinsfag  nach  invocavit  anno  etc.  1534.  Die  herm  yom  regiment  jFVbr.  16 

10  haben  auf  der  drier  fursten  Trier,  Pfals  und  Hessen  ubeigeben  bericht 
der  urtel  halb  widder  her  Frowin  vom  Hutten  gesprochen  an  beute 
widerumb  antwort  geben .  wie  foli>t :  Nachdem  in  verf:;anpjon  tagen  die 
ob*;^emellen  dri  chnrfurstcn  und  l'ursten  iren  clitl.  u.  ti  (Jn  und  Stenden 
eiu  beschwerlich  schrieft  widder  das  kciscrlich  rej^iinent  ini^ele^rt,  darin 

15  das  regiment  vast  beschwerlich  angezogen,  und  als  das  regiment  Bolichs 
erfarra,  hab  es  angesucht  und  gebeten,  inen  die  schrieft  zuzustellen,  ir 
antwort  danraf  za  geben.  Die  sie  also  empfangen  und  demnach  ir 
▼erantwortung  irer  notturft  nach  in  schrieftcni  gestelt,  mit  bitt  dieeelbig^n 
oSientlich  verlesen  bu  lassen,  sequitnr  fol.  - Das  ist  also  bescheen 

SO  Kaoh  veilesang  solicher  irer  Verantwortung  haben  sie  witer  geredt 
und  gebeten,  churfursten,  fursten  und  stende  wellen  das  regiment  der 
aufgelegten  beschwerung  entschiüdiget  haben.  Fnrter  so  hab  mein 
gnediger  her  von  Wurtzperg  auch  ein  supplicacion  ubergeben  sie  bc- 
lan<xend ;  darauf  wolten  sie  über  otlich  tcfje  auch  antwort  }:;el)en ,  mit 

25bit  des  Verzug  kein  beschwerunfx  zu  haben.  E«  weren  muh  otlich 
niehcr  öupplicacion  gegen  inen  von  andern  ubergeben;  betten  imn,  wie 
sie  hievor  gebeten,  dieselbigcn  auch  zuzustellen,  wolten  ire  Verantwortung 
darauf  dermafs  thun,  das  man  spuren  und  finden  soll,  das  inen  unredit 
beschee;  wes  sie  aber  nit  verantworten  honten,  mufsten  sie  was  pillich 

aoderhalb  hescheen  lassen. 

Die  M'  und  reichsstett  haben  obgemdt  ir  b^gert  bedenken  in 
schrieften  geetelt,  das  übergeben  und  m  verlesen  gebeten*).  Das  ist 
also  bescheen.   Sequitnr  fol.  • 

Antwort.    Darauf  ist  den  Stetten  durch  den  stadthalter,  keiser- 

85  liehen  orator,  churtursten,  fursten  und  stendc  samentlich  difs  antwort 
geben  .  [Es  fohjt  ein  sehr  ausführliches  Meferat  der  Antwort^  s,  u. 
Abschn.  III  v.  16.  Febr.J 

')  S,  ♦<  Abnchti.  VII:  Betchtcerden. 
■)  S.  u.  Abucfin.  III. 
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Febr.  17  Auf  mitw  <  <  hen  nach  invocavit  anno  1524  haben  auf  itzgemelt  des 
stadtbaltcrs,  uiatur»  uud  chuifursten,  furaten  und  stende  gegeoantwort 
und  bescbeid  [die  stedt]  ir  meinung  wideruinb  in  scbrieften  gesielt,  uber> 
geben  und  verlesen  laaien wie  folgt  foL  *  -. 

-^Vftr.  17       Eodem  die  ist  der  babitlicb  precnrsor ')  in  sMnem  anbringen  gehört  5 
worden,  das  nngevertich  difs  geweat:  eratliob  hat  er  dburfursten,  forsten 
und  Stenden  von  babstfieher      dn  grufs  nnd  babstliehen  segen  ver* 
kindt  und  folgents  erzd^  wie  babstlich  H*,  als  sie  vernommen,  das  ein 
reichstag  nHier  furgenomen,  der  meiglichen  des  heiligen  Rom.  reicbs 
fursteendcn  beschweruTig  des  Türken,  auch  cristenlicha  glaubens  halber  10 
ire  botöchat't  vorordent,  und  darnach  ir  gciuute  geändert  und  legatum 
a  latere  geschickt,  der  auf  der  weg  und  nun  vor  Trent  uher  weber  ') 
were  »).    Versehe  sieh,  wurde  in  11  tagen  aihie  aukomen,  derbalb  babst- 
lich IP  iucu  ulä  pre Cursoren)  alher  in  ile  geschickt,  solictis  cliui  lursten, 
fnrateu  und  Stenden  anzuzeigen  und  zu  bitten,  darauf  alhie  zu  verziehen  15 
nnd  desselbigen  handlang  zu  erwarten;  und  darauf  [^uj  glaabwlrdjger  an> 
zeig  ein  breve  apostoUottm  iugel^t  nnd  das  zu  ▼erlesen  gebeten  *),  at  te- 
quitur  fol.  *  *.  Darauf  ist  ime  zu  antwort  geben     ut  sequitur  fol.  - 

FAf.  18  Uf  domstag  nach  invocavit  anno  1534.  Die  forsten  haben  ire  be- 
denken und  bcschwcrung  ingelegt warumb  den  Stetten  stim  und  sessionSN) 
zu  geben  beschwerlich ,  ut  sequitur  Ibl.  •  -.  Darauf  haben  sich  chur> 
fursten,  furston  und  stende  vereiniget,  dicweil  sie  hievor  m.  g,  h.  dem 
etadtliahcr,  niu'li  d'Mu  keiserl.  orator  das  mittel  furgehalten,  nemüch  das 
die  stett  mit  zweien  personen  in  des  reichs  rathe  gelassen  wurden,  doch 
das  sie  nit  ineher  dan  ein  »tini  haben  solton  etc, ,  und  ir  fl.  D*  u.  Gn.25 
darauf  bedacht  genonuuoii,  da»  der^elbig  ir  Ii.  W-  u.  Gu.  bedacht  zuvor 
vemomen  und  gehört  wurde.   Das  ist  also  bescheen. 

Darauf  haben  der  keiserlich  sladthalter  und  orator  geantwort  und 
nadifolgend  ir  bedenken  angezdgt,  das  ir  fl.  D^  u.  6n.  inen  dis  ob> 
gemalt  mittel  gefallen  lassen  wollen,  doch  das  «e,  die  stet,  zuvor  auf  die  ao 
heuptartickel  handeln  selten.    ITnd  nacbdem  desselbigen  mittels  halber 
etlieh  bescbweraag  ui^  mengel  verbanden  sein  solten,  weit  ir  fl.  D^ 

t)  Im  Mtln  Werl»  i»t  kt*ripi«rt;  tgi,  trtbtm,  aandtnn  8ehmtK*r  U  899. 
')  S.  U.  AbtOUL  III. 

*)  Borarius.  86 

•)  iJer  Legat  icar  damals  erst  m  yerona,  s.  Sanuto  A'AA  V  437. 

*)  Die  Be^münffiing  für  Hortniw  vom  34.  De?.  1523  $.  u.  Abudtn.  VI  Anm. 
tu  der  Rorarim  trttilten  Antwort. 

Die  Anfworl  findet  sich  nicht  bei  den  offiziellen  Akten;  wir  haben  nur  den 
von  ItibiAcn  aufgezeichneten  Entwurf,  a.  u.  Abschn.  VI.  40 

*)  8.  u.  Abtchn.  III  vom  IS.  FOntar. 
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u.  On.  dieselben  auch  gern  boren,  dauit  sie  sieb  witer  und  desto  stad- 
licher  mochten  rcäolviren. 

Darauf  haben  cburfursten,  furaten  und  stende  inen  den  anheng  des 
keieerl.  sUdthnltei«  und  oniton  gefisdien  Uaien,  nemlidi  das  den  Stetten  ■) 
5ifolich  mittel  nH  angezeigt,  simder  das  suTor  die  heuptsach  gebandelt 
und  sie  damit  au%eMgen  wurden,  und  das  der  stadthalter  und  orator 
nochmab  mit  den  strtton  ak  für  sich  selbs  liandelten,  sich  in  die  heapt- 
aach  SU  begeben  und  neben  deradben  iret  bescliwerung  halber  handlung 
zu  erwarten.  Die  beschwemng  der  mittd  weil  man  in  scbriefiten  stellen 
10  and  seiner  fi.  D'  ubergeben. 

Uf  solich^  Imben  der  keiserlich  studthaiter  und  urator  obgemelt 
nieinung  geredt.    Defslialb  die  stet  ir  antwort  widcrum  in  sclirieften 
gesteh,  überleben  und  zu  überlesen  gebeten,  dm  auch  also  bescheen 
et  sequitur  ful.  - 

Ift  Nach  gehabtem  bedacht  haben  inen  der  keiaerlicb  stadthalter  und 
orator»  dieweil  der  stet  antwort  auf  ir  fl.  u.  On.  antwort  gestanden, 
widerumb  difs  antwort  durch  den  von  Polnm  geben  lassen  *):  £s  hrttm 
ir  fl.  u.  On.  irer,  der  stet,  widderantwort,  wie  die  yerlesen,  gebort; 
darauf  betten  chorfunten,  fursten  und  andere  stände  difs  antwort  geben: 

aoir  diur-  und  B  Qu.  [wolten]  in  beuptartickdn  furfaren  und  handeln,  wie 
von  alter  herkommen,  und  wolten  neben  demselben  davon  handeln  und 
vor  ende  difs  rcichstags  inen,  den  Stetten,  gepurlichen  bescheid  geben. 

Uf  domstng  nach  invocavit  anno  1524  haben  die  dri  churlursten  Febr.  18 
und  liirsten  Trier,  Pfalz  und  Hes5»en  uf  der  regimentfiherren  veraot- 

2öwortung  vor  dem  kciserl.  stadthalttT,  orator,  churiursten ,  lursten  und 
Stenden  in  gegenwart  des  regimentä  Verantwortung  gethan,  ut  sequitur 
foÜo  sequenti. 

Es  folgt  mm  funäekst  die  ktarge  AtUuwrt  des  MegmeiUs  auf  das 
VorMngen,  dam  dieses  sd^  und  darauf  tUH^mals  die  Äntweri  des 
SOSegiments*),  entUie^  die  gu  dar  Eingabe  der  Kriegsfwrskn  gehörigen 
Briefe  *y 

Uf  BSmbstag  nach  invocavit  haben  wamn  gnedigster  . . .  und  andere  Febr.M 
Stande  . . .  aum  beuptartiokel  . . .  gehellen  oder  bewilltgen  wollen 

a  11..  -^tfoAca      I)  lfm  ftl/ittdt  BMt  ffU.  9ttt  M  Imi*.      Srk/*  mtfftl.  9t  ii.  99.  M  *9  h,  94 

35         ttitdfr  kti: 


Die  ^Nlwort  vom  19,  FAr.  s,  u.  Jbicftn.  /IT 
*)  Vgl  dww  amek  üe  ous/tiArlicAMr«  Foimm^  der  AtUwort  u.  Absdhn.  HI 
Anm.  zvm  10.  Fchrunr. 

S,  aUc»  u.  Abschn.  Besckmrdai  zum  18.  Fetfruar. 
40      *)  WSrtheh  tUe  Eittgabt  der  Sländ*  vom  »O.  Fdfr.,  9.  Abtth»,  IV, 
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L  nd  das  difs  kei'      stathelter  und  orator  dwmftTs  furgehalten  und 
angezeigt  wurde,  das  ist  iren  fl.      a.  Chi.  wie  obg^ehridien  abo  in 
F«br,  HO  schrieftea  abergeben  aaf  sambstag  nach  invocavit  anno  quo  supra  et 
sequitttT  aimilis  teuer  fol.  53  mit  A  beaeichnet 

Die  Sächsischen  rethe  sein  anfgestanden  . . .  gehorsamlich  weil  folgen  5 
und  aadtgeen*). 

libr.JKi  Cf  montag  nach  rcminiscerc  anno  1524.  Herr  Georg  Tkiichscs  von 
Walpurg  hat  ans  beveih  des  koiserl  stadthalters  und  orators  folgend 
furbringen  gethan :  Es  betten  churfursten,  furstcn  und  stende  dem  stadt- 
halter  und  orator  schrieftlick  furbalten  lassen  belangend  regiment  und  hi 
cbamergcricht ,  dorsclbigen  schrieft  meinung  sein  fl.  und  der  orator 
vernommen,  sich  darauf  underredot  und  beratschlacht.  Dieweil  aber 
soin  t\.  D'  mit  etlichen  geschefteii,  su  oeinsr  Ii.  furgefallcn,  beladen 
und  der  orator  mit  schwacheit  seins  leibs  beladen,  das  bie  in  eigner 
person  nit  erschienen,  hctteii  sie  inie,  her  Georgen,  bevolhen,  ir  chü.  u.  l'j 
ß.  Gn.  und  ätenden  ire  bedenken,  rathe  und  gutbcdunken,  die  sie  in 
BchnAen  gesteh,  zu  uberantworten.  Baten  die  also  ansanemen.  Hat 
aolicha  alahalde  in  achrieften  nbergeben;  das  ist  verlesen  worden,  et 
sequitur  foL  56  mit  B  beadchnet  *). 

Daranf  hab«i  eharfurtten,  fnraten  nnd  stende  bedacht  genommen  SO 
und  beratschhuibi 

Febr,  liS       Auf  dinatag  nach  reminisoere  liaben  mch  churftirsten  und  derselben 

botschaften  in  besondo",  audi  die  fursten  in  besonder  auf*  die  antwMt 
des  keiserl  stadthalters  und  orator  des  regiments  und  chniiuTgerichts 
nnderbaltung  belangend  beratscMaoht  Nun  haben  sich  die  churfur8ten,35 
nemlich  Trier ,  Pfalz  und  Sachsen  in  eigner  person ,  her  Caspar  West- 
husen Meinsischer  eanzler  und  lier  Dictherich  vnn  Manderschidt,  Meiiizisch 
und  Colnisch  butschaft,  auf  den  artickel  underhaltung  rcginients  und 
chamerijerichts  nit  vereinen  mögen  *).  Dan  Trier  und  Pfalz  sein  einer 
meiuuiig  gewcBt  und  nemUch  der,  das  sie  sich  mit  den  personen  des  30 
regiments  nit  inlassen  konden  in  einiche  handlung,  es  wcre  dan  za- 
furderst  irer  person  halber  insohens  bescheen;  dau  sie  in  ir  rcgirung 
nit  lenger  gehellen  oder  willigen  konden.   Die  andern  dri,  nemlich  der 


')  Baseidmmg  uml  SeiteiuM  hukhe»  ncft  hier  wtä  miterkin  auf  die  Stüt^ 
von  Fas::.  4';  die  Seitenangabe  Üt  avch  IteiUe  noch  zuire/Jewi.  85 

Die  mchtieche  ErWmmg  m  der  Eitigabe  com  20.  Fdtr,  tm  WorUemt,  «.  «. 
Abschn.  IV. 

')  jSt  «.  ÄlmhiL  IV  tum  23.  Februar. 

*)  Vgl.  dorn  aiMft  dk  Kön^tbarget  Aufiiekhnung  hei  dm  ÄbM^  IV  wm 
X3.  Ftbrw.  4ß 
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c'liui  fursi  von  Sachsjen,  der  Meinzisch  canzler  ")  und  Colnisch  rathe,  sein 
einer  andern  mcinuDg  gewest  und  der,  das  inen  des  keiserlichen  stadt- 
halters  und  urators  mcinung  gefallen,  nemlkh  das  zum  lurderlicheston 
das  r^iment  inbalt  der  Ordnung  besetzt,  und  furter  zu  underhaltung 
5  desselben  r^ments  berataehlaebt.  Und  der  person  des  r^meoti  halber 
haben  sie  nicht  geclagt,  wiami  auch  nicht  zu  dagen.  Wo  sich  aber 
einiche  persoo  ungescfaickfieh  oder  unpilUch  gehalten,  achten  sie  das 
aoliehsi  wie  sladthalter  und  oratw  das  bedacht,  durch  den  cburfursten, 
d«r  ein  iden  gesatzf^  zum  fu^iobesten  beaeheen. 

10  Und  als  sich  die  churfursten  und  derselben  botschaft  in  dem  chur- 
fnrstUchen  rathe  des  uit  haben  vergleichen  kondcn,  bat  idc  parthi  ir 
meinnng  den  Stenden  eroffent,  ncinlich  doctor  Purster,  der  Trierisch  rathe^ 
von  wegen  Trier  und  Pfalz  und  der  Meinsisch  cansler  von  wegen  senii 
Sachsen  und  Collen  ider  sein  mcinung. 

15  Darauf  liabeu  die  fursten  ir  bedenken  auch  {gesagt,  nemlich  das 
der  nierer  teil  ander  inen  beschlossen,  das  sie  von  underhaltung  regiraents 
oder  chamorgorichts  nit  reden  noch  handeln  konden,  es  si  dan  zuvor 
der  person  lialber  im  regiment  iji.sclien  bescheen;  und  seind  die  m-sachen 
desselben  durch  herzog  W'ilhelraea  ausgedruckt  wurden.    Uf  solichs  bat 

20  der  von  Polum  ')  augeiicngt,  er  si  der  meinutig  gewest,  wie  der  stadt- 
Iwlter  und  orator. 

Uf  solichs  sein  die  churfursten,  fursten  und  derselben  botscbaften 
widernmb  in  ratschlag  gangen.  Ist  widder  umbgefragt  worden  und 
sdnd  Trier  und  P&Ia  uf  irer  yorigen  mdnnng  bestanden  und  dieweil 

25816  den  merer  [theÜ]  von  fursten  irer  stim  auch  betten,  das  solichs  durdi 
den  Meinziscben  canzler  geredt  und  den  Stetten  angezeigt  soU  werden. 
Meinz  und  Sachsen  seind  uf  voriger  meinung  bestanden  aber  die 
Colnisch  botschaft  ist  dem  merer  tal  zugefallen.  Obgcmelt  Trier-  und 
Pfalzisch  meinung  als  ein  merers  um  den  zufall  Coln  .  solichs  ist  dem 

30  canzler  also  den  fursten  und  andern  Stenden  anzuzeigen  von  ampts 
wegen  bevolhen  worden :  und  ist  Sachsen  nit  wider  in  die  versamluDg 
gangcu,  sunder  mit  seinen  lethen  in  sein  h(!rberg  gezogen. 

Der  canzler  liat  den  fursteu  und  Stenden  difs  ujeinung  angezeigt: 
die  churfursten  und  derselben  geschickten  botschaft  hetteu  der  fursten 

aö  und  blende  untwort  erineäseu  und  verglichen  sich  der  merer  tml  mit 
iren  fl.  Qn.,  doch  das  er,  der  canzl«r,  uf  sdner  yorigen  meinung  aus 

■)  Di«  andaiB  .  . .  CADtlor  ut  miUtili  icAai.  ~  b)  (peredt  .  . .  b«ttudeii  m  4tr  U:  mtUrtirvAttu 


')  Als  Y^trüer  Österreichs  in  der  FürsUnkwrU;  mU  ihm  MÜmmlm  noch  einig« 
andere  Fänten,  «.  Bibiaetu  Anfgticlmmg  u,  wr.  Xi. 
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den  «rsachen  derhalb  angezeigt,  nemlich  dieweil  sie  sich  auf  des  regiments 
Ordnung  und  keii»erlich  Instruction  gründen,  bestee  und  plib.  Soliche 
obgemelter  der  cburi'ursten,  fursten  und  stende  meinung  ist  den  «talteii 

Und  ist  fnrtar  bescUoiseiij  das  solich  niMiittng  in  em  sehrieft  geatzt  5 
nnd  dem  stadthalter  und  keiserl.  orator  in  schneiten  nberantwort  werden 
soll     und  folgt  diesdbig  antwort  fbl.  58  mit  C  beaeiohnet 
f*e6r.  i4       Uf  mitwocben  nach  reminiaceie  anno  1524  ist  mein  gn****  her  der 
kaiserlich  stadthalter,  auch  der  orator  in  eigner  person  in  der  versamlnng 
des  reicbs  erechiencn  und  haben  durch  her  Georgen  Truchaes  furtragen  10 
lassen:  Es  were  itzbemdten  keiserlichem  stadthalter  und  orator  zugegen  ein 
schrief't  uberantwort  lassen,  welcher  roassen  sich  churfursten,  fursten  und 
stendo  des  regiinents  und  derselben  person  halber  nntsclilossen;  und  dieweil 
irer  fl.  D'  u.  Cin.  dasselbig  also  spate  uberantwort,  ir  tl.       u.  Gn. 
auch  sunst  mit  merglichen  geseheften  beladen .   haben  sie  solichs  nit  15 
eher  fertigen  mögen.    Damit  aber  churfursten,  iursten  und  stend  uit 
lang  uuigehalteu  werden,  were  ir  fl.  D*  u.  Gn.  meinung  in  schrieft  ge' 
steh,  die  sie  hiemit  ubergeben,  uud  baten  die  zu  verlesen,  ut  sequitur 
fol.  59  nit  D  bezeichnet  *).    Und  dieweil  sich  dieselbig  schrieft  uf  die 
Ordnung  dea  r^raents  suge  und  referirt,  legt  er  dieselbig  damit  in^SO 
fol  61  mit  E  beieicfanet     mit  bit  churftirsten  fursten  und  stende  wollen 
dieselbigen  hören  lesen,  und  sonderlich  im  artickel  dea  regiments  halber, 
wie  ea  mit  besitaung  und  beietaui^  gehalten  werden  aoll,  für  äugen 
nemen,  in  ansebung  das  kei'      irer  fl.  1>  als  stadtfaaltem,  auch  cimr- 
fursten,  und  Stenden,  darau  dem  heiligen  reich  merglioh  und  treffenlich  25 
an  hendeln  gelegen,  des  wollen  sie  sich  versehen,  verhoflbn.  Darauf 
ist  die  ingelegt  antwort,  dergleichen  des  regiments  Ordnung  von  wort 
zu  Worten  von  anfang  bis  zum  ende  öffentlich  in  der  reichsversamlung 
verlesen  worden     Narli  Verlesung  des  alles  hat  her  Georg  Truchses 
witer  geredt:  Stadthalter  und  orator  wollen  sich  versehen,  churfursten, 30 
fursten  uud  stende  werden  demselben  gemefs  und  gleich  handeln,  des 
wollen  sie  kei"^  M'  berumen,  onezweivelich  ir        in  gnaden  nimmer 
vergessen. 

Fehr.2G        Uf  fritag  nach  rominiscere  haben  bich  churfursten,   Iursten  und 

stände  widerumb  uf  solich  des  keiserlichen  stadthalters  und  regiments  35 

•)  Jm  Mni$:  Antwort  dm  koUerl.  itadUtallei  OBd  oratot  auf  di&»Ug  uacb  rominiscere  \Fehr.  iS] 

»;  S.  tt.  Äbschn.  IV  vom  23.  Februar. 
^  S.u.  ilMfi.  IV  wm  m.  Februar. 

*)  S.  die  Amm.  zu  dem  in  voriger  Ätm.  tfwähntm  StMdst.  40 
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repliciren  einer  antwort  entschlossen,  die  in  schrieft  gesteh  und  dem 
Stadthalter  und  orator  in  scbriefien  uberantwort,  ut  seqoitur  foL  73 

mit  F  bezeichnet 

In  derselbig  antwort  hat  der  Meinzisch  canzler  allein  den  letzten 
5anhang  gewilliget,  nemlich  das  man  zum  lieuptartickel  {^reif  und  davon 
liandel  etc.,  des  er  sich  vor  gemeiner  veräauilung  otfentlich  vernemen 
lassen. 

Eodem  die  haben  die  regimentsherren  ein  schrieft  der  prote^adon 
an  die  ▼«reamlttog,  etlich  charfiirate&i  forsten  und  etende,  so  aber  aie 

lOgedagt)  belangend  geschickt,  die  ist  oflentlich  verlesen  worden,  ut  se- 
quitap  foL  71  mit  A  A  beseiebnet 

Trier  und  P&Ia  haben  daianf  ungeveriich  dils  mögen  reden  lassen: 
Sie  betten  obgemdt  des  regimenls  ingelegt  sd&rieft  nnd  protestacion 
boren  lesoi,  welich  sie  nit  anders  verstanden,  dan  das  man  sie  damit 

16  ander  andern  Stenden  auch  gemeint.  Nun  betton  sie  hievor  ir  be^ 
»ch werde  schriefttiGh  und  muntlich  furgetragen,  nit  dem  regiment  an 
nick  oder  das  inen  verhalten,  sonder  furgehalten  werden  solt,  und 
achten  es  one  not,  sie  dermafs  in  schrieben  anzutasten,  dan  ir  chtl. 
Gn,  wisten  sich  selbs  zu  wippn.  das  sie  in  ircn  sachen  nit  clager  und 

20  richter  sein  moclitcn,  und  das  inen  dabi,  so  davon  j:,'chandelt,  zu  ])liben 
nit  {^opuren  wolt;  so  wisteu  die  stende,  das  in  ireni  bisein  davon 
noch  nicht  gehandelt.  Es  wereu  aber  ir  beider  cbti.  Go.  alher  durch 
kei.  in  des  reichs  suchen  und  obligenden  zu  rathen  und  zu  han- 
deln  besdurieben;  wo  sie  nit  bi  den  bendein  san,  davon  reden  und 

SSralben  sehen,  daramb  sie  alher  beschrieben,  yersenmpten  sie  das  ir 
schwerlich  nnd  legen  alhie  mit  vergeblichen  costen;  haben  nch  andi 
bis  anher  nit  anders  gehaltm  dan  erUche  nnd  loblidie  eburfnrsten  des 
rsiehs,  wolten  dammb  des  regiments  ubergeben  schrieft  und  protesta- 
cion  uf  irem  wert  bernhen  lassen.   Und  vemonen  churfarsten,  furston 

aonnd  stmde  ab  dem,  wes  guten  willens  sie  gegen  inen,  den  chorftirsten, 
weren,  wes  sie  sich  furtw,  wo  sie  am  regiment  pliben  solten,  an  ver- 
seben betten. 

Uf  sambstag  nach   reminiscere.     Kei*"  JI'  stadthalter  und  orator  Febr.  27 
liaben  auf  die  gestcnrh  der  fhnrfursten ,    fnrpton  und  t-tende  triplicen 
35  Widder  quadruplicen  übergeben,  in  scbrielt  gesteit,  die  otfeutUcb  verlesen 
worden,  ut  sequitur  fol.  75  mit  G  bezeichnet 


')  Ä  tt.  AbBchn.  IV  tum  26.  FAruar. 

')  S.  u.  Absdm.  IV, 

^  8.  JMh.  IT  vom  2T.  Fdbirmar. 
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Febr.  29  Uf  montag  nach  ocnli  anno  1021  liaben  cluirfursten ,  fursten  und 
stende  dem  koiscrlicljcu  stadtlialter  und  oriitur  wideruiub  des  regiuients 
person  halber  antwort  geben,  ut  reperitur  Ibl.  77 

Sofich  antwort  Iwben  der  k€üm>]joh  atadthaller  und  orator  bis  in 

Marz  3  dritten  tag  bedacht  ■)  und  uf  domstag  nadi  oeuli  uf  obgemelte  der  dtor-  b 
fursten,  fursten  und  stende  antwort  ungererlieb  difs  forbringen  tbun 
lassen:  Nachdem'')  etlich  tege  her  zwischen  kei'       stadthalter  und 
orator  *)  der  regimentsperson  halber,  dieselben  su  Urlauben,  irrung  und 
mifsveratand  gewest  und  noch,  und  wiewol  sich  sein  £L       und  der 
orator  aller  pillicheit  und  sovill  in  ircra  gewalt  und  inen  inuglich  an  10 
thun  gewest  bevlissiget,   damit  Bolicb  irrung  hett   hingel^  mögen 
werden,  were  doch  bis  anher  alle  handlung  unfruchtbar  erschienen. 
Diewcil  nun  der  keiserlich  stadthalter  und  orator  nach   irestalt  alier 
Sachen  ermedbcn  und  bedenken,  so  soiich  irthum  nit  hingelegt,  das  ver- 
sehenlii  h  ein  zurtrennung  des  reichstags  daraus  folgen  niocht  und  alle  15 
stende  unendd  von  einander  scheiden;  was  hone,  spot  und  verclcinerung 
nit  allein  kei'  M'  und  irer  tl  D^,  sonder  auch  churfursten,  luislen  und 
Stenden  daraus  folgen,  dergleiclien  was  guta  im  llora.  reich  j^tperen 
wurde,  betten  sie  alle  woU  zu  ermcsaen.  Dnmit  ab»  soliebs  furkommen 
und  sie  beiderseits  in  gleichen  verstand  bracht  haben  der  keL  stadthalter  SO 
und  orator  fm*  gute  angesehen,  das  churfursten,  fnrsten  und  stende  e^h 
reihe  verordMiten,  als  vier;  weiten  ir  fl.      u.  Gn.  auch  vier  orden. 
Dieselbigen  acht  selten  die  sehrief%en,  hin  und  her  widder  ubeigeben, 
gegen  einander  besichtigen  und  examiniren,  auch  die  regimentaordnung 
für  sich  nemen,  davon  mit  einander  reden  und  disputiren.  Darunder25 
und   zwischen   werde  sieh   onczweivelich   begeben  und  wege  fundeo, 
damit  aolicb  irrung  hingelegt  und  zu  gleichem  verstand  bracht  werden 
mochten;  mit  bitt,  churfursten,  fursten  und  stende  wollen  seiner  fl.  D* 
in  soliehem  willenfaren  und  die  vier  reihe  verorden, 

Mär»  3        Eodem  die  hat  die  Lotringiseh  botschaft  "i)  in  scbrieften  der  anlag 3U 
halber  anbringen  gethan      nt  sequitur  fol  -  -, 

Daß  reginient  hat  aul'  grave  Jorgen  und  Augsburgisch  ubergeben 
supplicaciou  widder  antwort  gebeu,  ut  sequitur  fol.  -  -. 

Mar:  i        Uf  fritag  nach  ucnll    Die  churfursten,  fursten  und  stende  haben 
Bolichs  bis  auf  den  fritag  in  bedenken  genommen  und  sich  vereini|^fl& 

«)  jljM  UtHOe:  Auf  iMStUf  iMh  oealt  [Märt  9].  SMUialttr,  Or«t«r.       b)  Ib.  «M.  iSA.  — 
t}  Sbt  wyihum.'  uA  d««  ttoodm.  —  i)  Am  Aamb.-  Lotrisga«.  tiwl  WS: 

*)  S.  Abschn.  I V  vom  20.  Februar. 

^  S.  u,  AbM^,  VIZ:  BmcAtMrd«»,  tbtmo  für  die  im  fo^endtn  Abtat*  trwähtUm 
Änheortt»  des  Segimmtt.  40 
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die  vier  rethe  zu  verordnen  Und  i?t  dnrzu  vcrordent,  doch  nicht  zu 
schliessen,  sonder  liinder  sioli  zu  bringen  etu.:  doctur  Ludwij:^  Purster 
Trierischer  rate,  ductor  Wolt"  von  AÜ'enätein  Plaizgravischer  rate,  licen- 
ciat  Hanauer  \\'urz])e]giseher  rate,  doctor  Eck  Bcyerisi-her  rate.  Der 
5crzherzüg  und  keiserlich  urator  haben  verordent:  her  Georgen  Truchses 
von  Walpurg,  den  von  Gundeltiugen,  doctor  Juliaiin  Fabri  und  doctor 
Winckelhovem.  I^e  hftben  den  obgemelien  fritag  und  den  folgenden  Mär»  4/5 
aambstag  bis  nachmittag  under  einander  disputirt»  aber  nichts  entlidis 
entschloisen;  sonder  die  vier  verordenten  von  churfiirsten,  fnrsten  und 

10  Stenden  haben  anbracht,  wie  die  vier  von  dem  stadthalter  und  orator 
verordent  b^gerten,  mit  inen  gesdlig,  trenlich  und  one  hde  su  reden  etc.; 
das  haben  sie  nch  one  sondern  beveih  zu  thnn  geweigert,  wo  es  aber 
churfursten,  fursten  und  Stenden  gefallen,  wolten  sie  sich  der  rauhe  gern 
undernemen  und  als  für  sich  selbe  mit  inen  ges^g  anderreden,  dodi 

lönidits  beachlieasen  etc. 

Das  ist  den  vieren  nbgemclt  also  von  churfurstcn  und  Stenden  be- 
williget und  vergunatiget.   Darauf  haben  sie  bis  auf  den  dinstag  gerat-  März  8 
schiaciit. 

Aul'  dinstag  nacli  letare  seind  die  obgonieiteu  vier  vor  den  chur-  März  8 
20 fursten,  fursten  und  Stenden  erschienen  und  angezeigt,  wie  sie  auf  irer 
chfl.  u.  11.  Gn.  bovelh  difs  tege  her  aiit  des  stadiliaUers  und  orators 
verordenten  uuderredet.  Aber  dieselben  haben  von  dem  puncten  die 
regimentspawmeii  anfreflfend  von  des  stadthaltm  und  orators  nebnng 
nit  weichen  wollen ;  aber  in  guten,  waren  treuen  und  ^ubea  lugesag^ 
ii5so  der  underhaltnng  halber  des  regiments  person  weg  fnnden,  das  eich 
der  Stadthalter  und  orator  alsdan  mit  enderung  des  regiments  person 
dermafs  halten  wollen,  des  churfursten,  fursten  und  stende  sufridden 
sein  selten. 

Dcninach  hotten  sie  sich  der  underlialtung,  auch  etlich  enderung 
80 halber  der  Ordnung  des  regiments  mit  einander  underredet,  und  auf  Ver- 
besserung, auch  bewilligung  churfursten,  fursten  und  stende  etlicher  ar- 
ttckel  vert?]iehen,  die  sie  damit  inlegten.   Die  sein  verlesen  worden  et 
sequuutur  l'ol.  79  mit  J  bezeichnet  '). 

Dieselbigen  der  acht  verordenten  rethe  disputtrten  und  beratscldachten 
Säartickcl  seind   von  beiden  teilen,  nemlich  dem  keiserlichen  stadthalter 
und  orator  an  einem  und  clmrl'ursten,  fursten  und  Stenden  auderuteils 
in  bedacht  geuuniuien.    Und  nach  gehabtem  beiderseits  rathschlag  und 

•)  JIt.  veiordant. 
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gehabtem  bedacht  haben  der  kciserlich  stadthalter  und  oi  it  i  auf  an- 
sinnea  churfursten,  iursten  und  der  stende  ire  autwort  aui  intag  nach 

MSnfil  letare  übergeben,  das  auch  verlesen  worden,  ut  aequitur  fol.  83  mit  K 
beittchnet*).  Und  ist  Bolieb  antwort  oiit  dieaer  rede  übergeben:  Ee 
betten  rieb  stadfbalter  und  orator  uf  der  aebt  reihe  gefafsts  gutbedanken  5 
bedacht  und  demaelbigen  nach  inen,  her  Georgen  von  Walpurg  fribem  ete. 
und  den  von  Gundelfingen,  abgefertiget,  dieaelbig  antwori  anzusäen; 
dieweü  aber  dieaelbig  antwort  etwas  auf  ir  trüge,  und  man  muntlicb 
nit  mehr  furtragen  moclit,  dan  sie  in  bevelh  betten,  were  dieaelbig  in 
schrieft  gestelt,  die  sie  damit  ttb«rgeben,  und  beten  die  zu  ▼erleaen.lO 
Nach  Verlesung  derselbigen  witer  geredt,  das  in  des  stadthalters  und 
orntors  bitt  »tce,  das  churfursten,  fursten  und  atende  der  bitt  in  der 
schrieft  verleibt  furderlich  vollenziehung  *)  thun. 

Män  12         Uf  sambstag  nacii  letare  haben  churfursten,  fursten  und  stende  uf 
solich  obgemelt  schrieft  dem  t>tadthalter  und  urator  widerumb  antwort  15 
geben  *),  ut  sequitur  fol.  85  mit  L  bezeichnet. 

Mar:  15  Uf  dinstng  nach  judiea  haben  kei*  stadthalter  und  orator  ufder 
obgemeltcn  der  ehurfursteu,  fursten  und  stende  antwort  gehabten  bedacht 
in  irer  bdder  gcgenwurt  durch  her  Georgen  Truchses  von  Walpurg 

Jfd»  IJ  furtragen  lassen:  Ir  fl.       u.  Gn.  betten  vorgeatem  von  ehurfiirateo,20 
fiiraten  und  Stenden  ein  achrieft  empfangen  und  dieaelbig  der  notturft 
vernommen.  Dieweil  aber  sein  fl.  ]>  und  orator  in  deraelbigen  achrieft 
etlich  wort  funden,  daraus  üe  keinen  lautmi  vmtand  nemen  mochten, 
were  ir  bitt,  daa  churfursten,  ftiraten  und  stende  weiten  alle  in  eigner 
person  oder  etlich  aüa  inen  zu  stadthaltw  und  orator  verordenen,  woltenSft 
sie  sich  fruntlicher  und  guter  meinung  hören  und  vernemen  lassen  und 
sampt  denaelben  den  handel  hin  und  her  diqputiren,  in  hoffnung  alle 
Sachen  zu  gutem  ende  zu  bringen.    Und  so  churfursten,  fursten  und 
Stenden  solichs  also  gefallen,  weren  der  stadthalter  und  keiserl.  orator 
alsbnlde  bereit  und  willig  von  stund  mit  denselben  vcrordenten  in  ein  30 
sonder  stubfn  z-i  gpfii  und  davon  zu  reden  und  zu  handeln 

Churlursteti ,  liirsten  und  stende  haben  nach  gehabteui  bedacht  zu 
solichem  verordent  raeine  gnedigsten  und  gnedigen  herren     den  erz- 

tu.  add.  (R. 


')  8.  u.  Ahtdtn.  lY  vom  IL  März.  85 
">)  S.  u.  Äbich».  IV  «om  lä.  Män.  Die  Sehriß  umrde  aber  erst  am  SowUag 

den  13.  M'ii :  übergeben. 

')  Vm  hier  an  findet  sich  das  folgende  zum  Schlüsse  der  Antu>ort  der 
Verordneten  (m.  S.  63  Anm.  a)  würtlich  übereimtimmend  (aber  mit  verschiedenen 
SthreibfeMem)  m  einer  Jbe^riß  m  KSnigtiberg,  foL  190 -m.   Ww  heAe»  M«r40 
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bischove  zu  Trier  in  eigner  pereou;  von  wegen  der  cLuriursten:  den 
M«iiiindiiRi  wmAer  her  Gkspareo  voo  Westhuaen  doctor;  den  iMemeiBler 
in  PfettSMtt,  herzog  Friderioli  von  fieyern,  herzog  Wilhelmen  von  Beyern, 
den  bischove  su  Wimperge  den  Badiichen  cansler ')  und  WtHrmisehe 
Sboteehaft*). 

Als  nun  soliche  verordenie  in  ein  sonder  Dublin  afagedrctten,  soind 

der  keiserlich  btadthalter  und  orator  bi  inon  erschienen  und  durch  den 
von  Polnheim  unprvcrh'oh  difs  mrinunj^  lui  trappen  Inssen:  Nachdem  sie, 
der  keiserlich  stadthalter  und  orator,  iUv  au  cliuriursten,  fnrsfen  und 

lostende  ein  frutitlich  bitt  und  beger  pethan,  PtHch  aus  inen  zu  vcrurden, 
damit  uf  die  neheat  der  eiiuttureten,  turnten  und  steude  ubergeben  ant- 
worte die  dan  an  etlichen  wortM  etwas  unverstendig  were,  fritntiidi 
disputation  und  underrede  au  furderuog  und  gutem  aller  aachen  au 
halten,  und  Bolicber  irer  bitt  gutwillig  gefolgt,  das  sagt  sdn  fl.  und 

15 der  orator  dmrfurBten,  fnrsten  und  Stenden  fruntlich  gunstigen,  gne- 
digen  und  vUsaigen  dank,  mit  dem  erbieten,  das  *)  der  keiserlich 
Stadthalter  und  orator  gern  alles  das  der  Sachen  allenhalb  furdcrlich 
und  furtrrglich  zu  handeln,  soferr  soh'clis  der  ordnun»^  zu  Woruibs  auf- 
geriuhi  nit  zuwidder,  auch  das  handeln  und  thun  mochten,  des  sie  bi 

2okei'  verantworten  und  iren  fl.  D''  u.  Gn.  nit  zu  Unwillen  und  Un- 
gnaden bi  kei'  reichen  mocht.  Wolton  darumb  ir  iierze  in  sulicher 
handlung  offnen  und  die  verordenten  churfurstw,  fnratwi  nnd  hotsobaften 
als  ire  firund,  oheim  und  vettern  gebeten  haben,  das  best  in  aachen 
selbst  hdfen  rathen,  das  zu  ere  und  wolfart  aller  handlung  dienen  mocht; 

S5nnd  darauf  ongeverlieh  sechs  pnncten  furgetragen:  Erstlieh  wurde  bi 
irer  fl.  U.Gn.  ermessen,  ob  gleich  ein  regirung  oder  beset/.ung  eins 
regiments  itzo  auigericht  und  man  sich  des  vereinigt,  wurde  doch  das» 
selbijr  one  underlialtuMt;  nit  bestendip;  sein  oder  ploiben  mop;en,  davon 
doch  in  der  jüngsten  der  stende  antwurt  kein  ineldimg  bpschoe.  Dieweil 

30  aber  dieser  reichstag  derhalb  ausgeschriebfn,  von  (b-r  underhaltung  zu 
reden  und  zu  ratschlagen  etc.,  si  ir  bitt,  das  8icli  cliuriursten,  t'ursten 
und  stende  hören  und  vernemcn  lassen  weiten,  wes  sie  in  solichem  zu 

•)  SSr.  «M.  ir  fl  D*  ntth. 

wohl  die  offizielle  Fassung,  in  der  die  VorsMäge  den  Erzherzogs  und  die  Ant- 
86iPorf  der  VerorJhuttn  dm  Ständern  migeteilt  wwrde;  da»  wird  cwcJli  dmtk  eine 

Notiz  in  Klingenbecks  Aufzeichnung  hefftiitigt  (s.  u.  nr.  26).    Das  Referat  JiibiJtenit 
in  seinem  Protokoll  stimmt  inhaltlich  hiermit  im  wesentlichen  überein,  isl  aber 
namentlich  im  zweiten  Teile  erlteblich  kürzer;  wir  haben  ea  dort  (u.  nr.  25)  ge- 
»tridten  und  feien  Jutr  eheatie  mmAUcA*  Abweidimigen. 
40       ■)  Vehus. 
*)  mbiaen. 
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thua  gemant,  damit  künftig  zertnmnuDg  regimente  nnd  cliamei^richto 
Tonuitdn  pUb. 

Zum  ando*  wurde  bi  inen  bedacht,  selten  die  itzigen  regimentspenoneu 
geurlaubt  werdoi     das  die  reginmg  dadurch  etil  stunde,  das  dan  be- 
schwerlich und  der  zu  Worrabs  aufgericlitcn  regimentsordnung  zuwidder  5 
were,  nachdem  ein  artickel  derselben  darlieh  inhielt,  das  das  rcgiinent 
furo  und  furo  in  es^e  und  weaen  sein  wnd  ploiben  soll,  zudem  es  kei'^ 
bovelh  und  Instruction  auch  inhit  lt  und  vermocht.    Dcfshalb  und  damit 
der  Ordnung;  in  solichem  nicht  zuwidder  j^ehandelt,  haben  ir  fl  D'  u.  Gn. 
gebeten,  mitler  zit  Verordnung  der  kuiiltigen  regimentisrethe  dem  stadt- 10 
halter  etlich  reihe*),  damit  swn  fl.      die  sit  aus  handeln  mocht,  zu- 
Buordenen  *). 

Zum  dritten  so  beschee  in  der  churfursten,  fursteu  und  stende 
übergeben  achrieft  meidung  von  aw«en  plataen,  nemlich  Spyer  und 
l<Vaokfor(^  dahin  das  regiment  gelegt  werden  solt.   Dioweil  aber  in  der  15 
Ordnung  gemelt,  das  die  verruckung  nach  gelegenheit  beschecn  solt, 
und  ir  fl.  D*  als  dera  stadthultcr  etwas  hoch  beschwerlich,  der  pletz 
einen    nnzunemen,    in    bedrachtung    das   diesdbigen   irer  erblanden, 
darzu  dem  itzigcn  Durkischen  fnrnpmf»n  entlegen,  also   das  sie  dem 
nit  notturftig  insehcnä  tun  mocht,  acht  ir  fl.        und  orator  etwas  ju 
besser  dieser  zit  sein,  das  der  platz  etwas  neher  ireu  erblanden  be- 
stimpt  und  angesetzt  wurde*).   Doch  wolt  sich  ir  fl.      u.  Gn.,  so 
es  dahin  kerne,  eines  gepurlichen  und  gleichmesaigen  plata  auch  gut- 
willig finden  lassen. 

Zum  virdcn  hctten  ir  fl.  u.  Gn.  in  der  uberantworten  8chrieftS5 
eÜich  woi  t  luitden,  die  in  vill  weg  zu  verstecn  und  zu  denen  ")  weren, 
und  nemlich  als  stunde,  das  sie  die  ircn,  sovill  an  inen,  an  das  regi- 
ment auf  jjtingstea  verordenen  woltcn  ete.  Damit  nun  kunttij:;  zurruttunjij 
des  regiments  etc.  und  ander  unnottiu  iti;/  (iis|mtariün  (urkommen  wurden  *), 
haben  sie  gebeten,  das  solichs  lauter  untt  eiarc  gesetzt  und  ut  diejeueu,  a«j 
so  ungehorsam  erschienen  und  die  iren  zum  regiment  nit  verordenten. 


*)  KtMMi»;  da  daa  icgiment  «nt  bis  pfingstea  von  neatrem  besetzt  solt  wetden. 

')  liibiaen:  derbnlb  ?n  wer  ir  Mtt,  (Ins  die  sieende  jf'tz  nlhi*^  11  prr^onen  d ein  35 
•tktthaiter  zuordnea  woltcn,  die  do  bis  zu  der  zeit  mochten  in  des  richs  uotturft 
Tolfium. 

')  Sätkan:  gen  Angsparg  oder  ein  ander  gelegen  ort. 

*'',  Jiihi^en:  welche  wort  kunftiglich  von  den  nngvhonamsn ,  BO  jeti  nit  er- 
aclUnen,  ciu  groiiie  disputatioD  bringen  mochten.  40 
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ein  ncinüch  penc  ^eatelt  wurde,  uder  düs  der  btadtbalter  macht  hctt ') 
m  Terorden. 

Zorn  funften  bedeehien  kei'  stadthalter  und  orator,  das  den 
itxigen  re^mentepersoti  etwas  schwerlich  sein  solt»  wo  rie  ntt  mit  ge> 
dlimpf  lind  fugen  georlaubt  >).  Dieweil  dan  der  charforston,  fursten 
and  stende  gatbedunken  und  ineinung  selb»  wcrc,  sie  mit  deo  besten 
ingen  und  gelimpf  zu  Urlauben,  das  churfursten ,  furston  und  stende 
weiten  sich  zum  besten  helfen  bedi-nken  und  ratlisc  lil;ii:''i) .  wie  Pölichs 
zum  fiirdcrlichesten  bescheeiii  damit  man  clag  uud  nachrede  uberig 
10  sein  mofTP 

Zum  »«'chöteu  acbten  sie  pillirh,  das  aller  aiiiamo  und  ausgäbe  der 
anschleg  rechnung  gehört  und  cmptungen  werde  i  dech  das  awih  einor 
von  kei'      wegen dabi  si. 

Und  sttletxt  nachdem  beleih  bescbeen  wer^  gegen  denen  nit  witer 
Ifisuprecediren,  so  ir  gepurlicb  antcil  nit  bezaU;  das  acht  ir  fl.  I>  a..Qn. 
nit  für  gute,  wurde  auch  bi  den  gehorsamen  unwilten  geperen'),  und 
were  darumb  ir  gutbedunkeui  das  derselbigen  bevehl  widerumb  geoffent 
und  nbgestelt  und  ^p:en  den  ungebormmen  stt  erlegttog  ires  anteils 

gehandelt  und  procedirt  wurde. 

20  Die  verordenteii  churfursten,  furston  und  huiHcliultca  haben  aut 
soHchs  des  keiserlicheii  studthahcrs  und  onilurs  iuriiaitcn  bedacht  ge- 
nommen *)  und  irer  il.  u.  Gn.  nach  fruntliclier  danksagung  ires  erbie- 
tensy  auch  irem  gegenerbleten,  das  churfursten,  fursten  und  stende  diesen 
ausgeschrieben  rmchstag  nit  mit  geringem  costm  und  darlegen  als  die 

25  gehorsamen  ersucht,  kei'  und  dem  heiligen  reich  sa  gtfallen  er- 
schienen und  urputig  weren,  alles  das  zu  handeln,  za  ratschlagen  und 
au  beschliessen ,  das  ka'  und  dem  heiligen  reich  zu  ere,  nutz  und 
gutem  komcn  mocht  etc.,  ungeverlich  difs  antwort  geben  hissen:  Ir 
chfl.,  fl.  Gn.  u.  Gu.  betten  irer  fl  D*  n  On   furb rächte  artiekel  auf  die 

30  antworten  irer  fl  u.  On.  des  vordem  taj^s  durch  churfursten,  fursten 
und  tötende  überleben  nach  notturft  verstanden  und  erwogen.  Und  zum 
ehersten  belangend  underhaltung  rcgiuicutd  und  chamergerichta  zwciveltcn 

a)  Ut.  um.  b*U;  *$  ßiidcl  ach  im  der  KuM-juSi.  ALtchr. ,  uü  aUt  dusu  imtt  timgeätelU  *M 

')  BStue»:  de*  das  ir  fl.  Gn.  aneh  gewillt«  wa  »vaut  ander  ponol  erbalteo. 

85       ')  ütbisen:  der  orator  oder  wen  neiu  (Jn.  darzu  ordent. 

^   Jiibisen:  dann  dordurch  sich  eutragen  mocht,  das  dicst-lbcn  hinfuro  iilwegen, 
90  neu  anschleg  getoacbt,  in  irer  ungehorsam  geaterkt  und  verharren  wurden. 

*)  Dit  Antwirt  wurde  dm  StattkaUer  und  Orator  ctm  NaAmitte^  de»  15.  Märjt 
iir'jthcn,  aber  nicht  schriftlich  eingereicht;  sie  mir  ron  WcfUhauteti,  Rtt^ter,  Vtbm 
40  und  Jiibi$«tt  fettgetteüt  worden  (».  Hibiaena  J^rotokoU), 
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ehurfiirsten,  furaten  und  die  verordenten  nit,  es  betten  ir  fl.  ]>  a.  Gn.  ab 
der  r^meotsordmiiig  sso  Worrob»  au%eriebt  TenuMmneD,  daa  cburfiirBteiiy 
fursten  und  atende  des  reichs  Rom.  kei'  tu  underthenigeiD  gefallen, 
dieweil  sunet  der  zit  kein  undcrhaltung  also  in  ile  hab  fiinden  werden 
mögen,  gewilliget,  das  regiment  und  chamer^icht  anderthalb  jar  zu  under-  5 
halten.  Und  wiewol  soÜch  anderthalb  jar  im  abschid  des  reichstag^  zu 
Wormbs  nit  ciarlich  ausgedruckt,  sonder  die  uiiderlialtuiif^  auf  ein  zit  lang 
zu  tliun  gesetzt,  hab  es  doch  den  versfand  der  anderthalb  jar  gehabt,  und 
dermaä:»en  ul  eiu  zit  kei'  zu  geiulltiu  gesetzt,  und  das  initler  zit  durch 
dae  regiment  von  bestendiger  underhaltung  geratschlacbt  und  weg  gedacht  10 
wwden  eoUen  Darauf  wwo  der  weg  des  sok  auf  dem  ehereten  alhie 
au  Knraberg  gdiallMi  rmchstag  furgenommen,  davon  alleriei  beratBchlacht, 
•otichs  kei'  in  Hiepanien  sugeechiekt,  darauf  ir  widerumb  antwort 
geben  *)  mit  anzeig  ires  gutbedunkens,  das  der  zoll  nil  allein  auf  die 
war,  so  aufser  Teutschcr  naeion,  sonder  auch  in  Teutscb  naeien  gefurt,  16 
pelegt  werden  moeht,  mit  boger  ir  elarllch  zu  A'crstendigen,  wohin,  uf 
was  war  *■)  und  an  welicho  ort  oder  fri  enz  solieher  z  iH  gelegt  werden 
soll  etc.  Uf  solich  kei^  M'  schriben  haben  cliurfursten ,  fursteu  und 
steude  ut  nehcsten  reichstag  alhie  tait  grossem,  hochem  vleis  geratschlacbt 
und  form  und  mal»  gesteh,  wie  hoch,  auf  was  wäre  der  zoU  gelegt, 20 
wo  die  nolletet  sein  selten  ete.  nnd  soUcbs  alJea  kd'  in  Hispanien 
mit  gnngsamen  nebenbericbt  zugesandt,  mit  bitt  ir  gemute  defsbalb  auf 
Maiipaethe  nehestverruekte  den  botsehailen,  so  ein  i^^eher  ohurfurst, 
fürst  und  stand  defsbalb  alhie  haben  solt,  zu  eroflfen  etc.,  die  furter 
defsbalb  entlich  be^chliessen  selten.  Es  were  aber  der  zit  auf  Margarethe 25 
defsbalb  von  irer  M'  nieht  ankommen,  auch  nicht  gehandelt  worden,  und 
dieser  gegenwartiger  rcifli-^tag  darauf  ausgeschrieben.  Uf  solieheni  dan 
der  keiseriich  orator  zugegen  von  kei''  M'  instrnrtian  und  inaudat  in- 
bracht; in  derselbigcn  Instruction  erstlich  verleibt,  da»  die  stet  bi  irer 

gewest,  desselben  zoUs  halber  allerlei  beschwerung  furbracht,  damit  3Ü 
nun  aufrar  im  reich  furkommen  wurde,  sehe  ir  d^  weg  dos  aols 
nit  für  gute  an,  sonder  das  man  auf  ander  weg  d«r  underhaltnng  rat- 
schlagen solt  etc.  Wiewol  nun  churfursten,  fursten  und  stende  Beliehen 
weg  des  sols  bis  auf  irer  ^I'  bewiUigung,  wiewol  mit  irer  mcrglichen 
beschwerung,  doch  aufserhalb  der  stett,  für  gnt  angesehen  und  beschlossen,  35 
dieweil  aber  irer      derselbig  weg  nit  gefallen  wolt,  liefsen  sie  es  dabi 

>)  //h.  verordeDii         1 1  AVrKga).  Jllwftr.  fMD«k|  wwlca  a»lltas.  —  t)  Vel   If«.  «f  wan,  WOk«r; 

K»nijf(A.  Äb§ehi.  etwas  m«f. 


»)  S.  RIA  III  232. 
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auch  ruhen  und  pliben.  Woitcn  gern,  su  weit  sich  ir  verstünde  und 
vemunft  entreekt,  hdfen  ratschlagen,  damit  leidlich,  trcglich  weg  aa 
sdielier  tinderlialtaiig  fanden  werden  mocliten,  wisten  aber  die  bi  inen 
dieser  nt  nit  au  bedenken,   Dan  das  were  die  warbet^  das  churforslen, 

f>  fursten  und  stende  auf  nehestgehnlten  reichstag  ^)  mit  mwgUcher  be* 
schwerung  dahin  bewegt  und  bracht,  wicwol  man  sich  versehen,  der 
weg  der  underhaltung  were  funden  und  gcwifs,  das  eie  die  underhaUung 
noch  ein  halb  jar  bis  zu  anfrichtung  gewisser  underhaltung  bewilliget; 
welichs  halb  jar  dan  iMi(li;iclis  nehestverruckt  aus  und  umb  gewest. 

10  Das  aber  diesc-r  zit  (k-n  Stenden  witer  underhaltung'  rep'inient«?  und 
chamergericlitti  zu  tiiun  lurzuhalten  oder  anzuaiuteu  bei,  achten  »ie  ganz 
uofhicbtbar  nnd  imerheblich.  Dan  es  hettoi  «ich  auf  nebest  gebalten 
rMekatag  etwan  vtU  von  cburfursten,  forsten,  prelafen,  gravra  nnd 
Stetten  ungleicheit  balber  nnd  nbermessiger  anidbleg  hocblich  becUigt 

16 und  mit  lantem  worten  boren  und  Tememen  lassen,  witer  in  under> 
baltung  regimenU  und  chamergerichts  nit  su  bewilligen.    Item  »o  were 
auch  ein  artickel  auf  heftig  anhalten  der  stende  in  absohid  gesetat 
das  sie  in  keinen  anschlag  witrr  wi!lip;on  soltm  oder  wollen,  es  weren 
(lau  die  anschleg  einem  idem  imvU  seiiiur  [^ele^-  iilieit  und  vermögen 

2< )  u ' n I  ssipet  und  retaxirt.  Item  so  wften  vill  vun  Stenden  itzo  alhie, 
die  neben  iren  gemeinen  gewelden  suuiler  schriertlichen  bevelh  betten, 
in  keinen  anschlag  zu  witerer  underhaltung  rcgimcMits  und  ehanwi^ericbts 
au  willigen.  Aus  d«i  und  vill  andern  Ursachen  sich  keinswegs  zu  ver- 
sehen, das  bi  den  Stenden  eioicbe  underhaltung  regiments  oder  cfaamer^ 

2&gerichts  an  erlangen;  nnd  wurde  alle  ait^  so  man  darüber  venert,  ver- 
geblich sein.  Darunib  so  acht' n  die  \ « i ordontcn  cburfursten,  fursten 
und  botschaften  für  gut,  wo  der  keiscrlich  stadtludter  und  oratur  von 
kei'  M'  oder  sunst  bi  inen  selbs  zu  underhaltung^  ropfinients  und  chamer- 
gerichts r-iniclier  wi'^v ,  sf>  rlcn  ptpndon  onRhrscliwcrlicli  oder  -bclestig, 

ao  bevelh  lieltea  oder  vvitsteu,  mochten  sie  die  verordeuten  vereteudigen,  die 
wollen  sie  gern  boren  *) 

Der  ander,  dritt  und  fünft  punct  hangen  an  einander  und  folgt  einer 
aus  dem  andern;  dan  der  eherst  helt  in,  so  die  regimentspersonen  itso 
genrhub^  mnfst  das  regtment  mitler  zit  ruhen,  das  dan  beschwerlich;  so 

36        •)  n.  NidwUir«;  JCfn^.  Unekr.  rei«liiUK«a. 

'/  Im  Abichirfi  fhtffef  lirh  dies  nicht;  gemeint  i$t  tvoid  da»  Sciweiben  an  den 
Kaiser  vom  8.  Ftbr.  UTA  III  7 GL 

Sei  ItXbitm  wird  ^ber  diesen  ersten  Punkt  gang  kurs  referieri,  namenUii^ 
fehlt  die  Erürterung  über  den  Zoll  (fäu:licf> ;  :Hm  Schlusitc  heißt  et:  ao  «tec  auch 
40iolich  underhaltung:  allein  kei'        clwil  aie  uit  bei  dem  reicbf  zu. 

BuicbilagiisV  len  d.  It.-Z.    bd.  IV.  6 


Digitized  by  Google 


81 


B.   I.  Ko.  22;  1524  Män  15. 


helt  der  ander  die  plets  und  maistat,  wohin  das  regiraent  verruckt  werden 
aoUeoi  und  der  funfl^  wie  die  regfanentspenone  fuglich  geurlaubt  werden 
mochten.  Achten  chnrfarsten,  foreten  und  botachaften  darfur,  wo  die  nnder« 
haltnng  gewifelich  Torhanden,  das  die  fuglich  urlaabung  der  regiments- 
perBonen,  auch  die-  contbuadon  des  regiroents  woU  fanden  werden  mochi  5 
Dan  ao  man  tich  des  plats  odw  maistat,  wo  das  regiment  sein  lolt,  der« 
^cfa«i  der  ait  als  pfingsten  oder  prima  fitUi  (nachdem  prima  julii  den 
geoi^enten  virteiln  im  abscbid  gemefs),  wan  es  dnselbs  sein  Bolt,  ver- 
einigt,  so  werc  zwischen  derselben  tennin  die  ait  also  kora,  das  man  die 
verruckung  mit  den  canzlien,  auch  benennung  der  personen  des  regiments  lO 
von  kurfursten  und  den  kreisen  dazwischen  dannuch  schwerlich  zuwcgen 
bringen  mocht.  I^nd  könnt  man  den  c.inzlieii  dos  regiments  und  chamer- 
gericlits  itzo  bevclli  ^cben,  sich  dahin  mit  den  canzlien  zu  iugcn,  auch 
den  regimentspersuneo  sagen,  das  sie  sich  auf  widerunib  erfordern  gut- 
willig erzeigen  wolten  etc.  Doch  das  es  den  ')  verstand  hab  und  veriugt  15 
werde,  das  das  regiment  von  den  standen  des  reidis  verinog  dei  oninimg 
von  neuem  mit  besetzten  und  gewelteu  persum  u  versehen  weide.  Da- 
durch worden  aich  die  regimentspersonen  irer  gelegenheit  und  verstand 
nach  selbs  one  bescbweraog  mit  Inttung  goediger  erlaubnus  von  irer  her» 
sdi&ft,  die  sie  dahin  verordent,  darnach  wissen  zu  richten,  auch  ein  so 
igUcher  churfuxst  und  kreis  sich  mit  bestdiung  eins  ratbs  ricbt«i  mögen ; 
und  plieb  also  das  regiment  mit  der  verruckung  in  der  continnacion. 

Des  plata  halber  achten  die  ▼erordaiten,  die  weil  regiment  und 
chameigerieht  numehr  auf  drilhalb  jare  albie  zu  Nürnberg  und  also  der 
obern  Teutschen  nacion  im  reich  gewesen,  das  es  nunmelir  an  Kcin-2& 
straum,  aidu  von  churfursten,  fursten  und  Stenden  auch  ein  zimlich 
auzale,  auch  der  mercr  teil  der  chamffi^gerichtshendel  daselbsther  komen, 
7A1  verrücken,  nnd  gedenken,  das  Spyer  am  bequcmbsten  si,  dan  es  auch 
kei'  erblanden  nit  ungelegen,  zudem  das  die  behansung,  auch  zeruiig 
daselbst  etwas  bcquemlich  und  leidlicli,  das  es  auch  dahin,  von-  und  30 
abzukommen  vast  bcquemlich  und  nit  also  farlich  si 

Der  virt  |)unet,  das  stadthalter  und  uralor  die  wort  in  der  über- 
geben aniwort  gcleuturt  wollen  haben,  uemlich:  sovill  an  iuen  ist  etc.; 
darauf  haben  inen  churfursten ;  fursten  und  verurdunten  dcclarirt,  das 
es  den  verstand  haben  soll:  sovil  an  inen,  das  were  an  churfurslen,  85 
forsten  und  allen  Stenden  und  von  derselben  stende  ^)  wegen,  unangesehen 
der  ungehorsamen  auspliben  *)  etc.,  die  Iren  uf  bestimpt  zit  verorden 

«)  Sipt  Jb.  «.  A'«N^  Albaehr.  Smi.  —  b)  XVwi^  JUtf*f.:  ■totle. 

')  JR^ten  aäd,  und  mochten  leiden,  das  gcsgeu  den  UDgeliorMunea  proeedirt  wurde. 
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wollen  etc.;  zudem  weren  vill  mehr  geweit  daii  pcrson  alhie,  und  also 
die  stende  in  guter  auzal,  das  sie  woii  haadela  und  bescbliessen  kondea 
und  mögen  etc. 

Des  sechsten  artickels  halber  mögen  churtuisten,  turstcn  und  stende 
5  woll  leiden,  das  von  kei'  M'  wegen  auch  jemants  zu  der  rechnung  ge- 
ordent  werde^  und  da»  toliclie  reeheniclmft  farderlioli  beaehee. 

Und  wer  der  churftirsteii,  fursten  und  »tende  meionng  nit,  da« 
gegen  den  ungeliommen  ganz  stilgeatanden  werden  aolt,  sonder  allein 
bis  solang  die  recheneebaft  gebort  werde,  das  in  zweien  oder  drien  tagen 

lObesebeen;  mocbt  man  alsdan  seben,  woran  alle  Sachen  stunden,  und 
darauf  d«n  fiscal  zu  procediren  desto  grundlichem  und  stadlichern, 
▼listtgem  und  ernstlichem  ■)  bescheid  und  bevelh  geben 

Difs  bandlung  ist  den  andern  churfurstcn,  fursten  und  Stenden  von 
den  verornten  derma  Ts  eroffent  und  öffentlich  verlesen  worden,  mit  bitt 

158olichs  zu  bedenken  und  zu  beratschlagen,  damit  sie  auf  des  stadthalters 
und  orators  witcr  antwort  darauf  desto  stadtlicher  rathschlagen  mögen. 

Auf  mitwochen  nach  judica  anno  1524   ist  der  stadthalter  und  Märt  16 
keiserlich  orator  widmimb  bi  den  obgemelteu  verordenten  churfursten, 
fursten  und  botschaiten  erschienen  und  durch  den  von  Polum  widerumb 

20  auf  die  obgiuielte  der  verordenten  gegeben  antwort  dits  ir  moinung 
eroffeu  lassen :  Es  lictt  der  keiserlich  stadthalter  und  orator  von  den 
verordenten  die  gesterieb  inw  uf  treulich  endcckung  ires  gemuts  antwort  Mär£  15 
etlicher  pnnct  Terstanden.   Und  wiewol  sie  sich  der  antwort  nit  ver- 
sehen, idoch  betten  sie  den  eherstcn  puncten,  underbaltung  rcgiments 

95  und  chamergerichts,  daran  alle  bandlung  hingen,  allein  für  sich  ge* 
nommen,  und  aufurdcrst  darauf  au  bandeln  und  au  scbliessen;  so  man 
der  vereint,  wurde  den  andern  artickeln  auch  woll  weg  funden. 

Und  erstlich  so  haben  der  keiserlich  stadtlialter  und  orator  bis 
anher  nit  anders  verBtanden,  dan  das  sie  sich  underbaltung  halber  des 

30 chamergerichts  von  beiden  vergleicht,  also  das  es  durch  die  stende 
underbalten  werden  soll,  als  es  auch  lange  zit  von  Stenden  des  reichs 
Tinderhalten  worden  were;  verstünde  es  auch  noch  nit  anders,  dan  das 
es  die  .stende  underbalten  wolten. 

Aber  des  regiments  halber,  das  kei.  M*  in  esse  und  [wesen]  wiüsea 

SBwoh,  damit  dan  des  stadlhnlters  und  orators  von  wegen  kei'  M*  ge- 
neigter will  je  ge.^purt  werde  /.u  erhaltung  trid  und  recht  im  heiligen 
reich,  su  Wüllen  sich  ötadtlialtcr  und  uriitor  von  wegen  kei'  eibulen 
haben,  sich  auch  biemit  erbieten,  den  halben  teil  des  regiments  zu  under- 
baltra  und  über  ädi  nemen,  doch  das  die  heuser  Ost^reicb  und  Bnr- 

6* 
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gundi  in  denselben  LulLen  teil  gezugeu  werden,  und  dus  chiirfursten, 
fursten,  prelaten,  giuven  und  stende  das  cliaineigericlit,  darzu  den  andern 
halben  teil  der  underhaltung  regiuients  tbun  und  Bich  in  dem  kei' 
sn  gefallen  gutwillig  erzeigen.   Das  wirdt  ir  M'  gegen  allen  Stenden 
gnedigliehen  bedenken.  Und  so  solichs  dermafs  beschlossen,  weiten  sie  5 
aaf  die  andern  artickel  ganz  gepnrlidli  Antwort  geben. 

Die  verofdenten  von  churfursten  und  fursten  etc.  haben  ir  fl.  u. 
Gn.  darauf  widerumb  au  antwort  geben,  das  die  roeinung  oder  ▼erstand 
bi  charüirsten,  fursten  und  Stenden  je  [ntt]  gewest,  das  sie  das  chamer- 
gericht  underhalten.  wolten,  sonder  ir  m^ung  were  gewest,  das  pillich,  10 
auch  nutz  und  gute  were,  das  chamergericht  in  esse  und  wesen  plieb, 
und  das  von  undcrhaltung  de.sselhcn  gehandelt  werden  soll;  zogen  sich 
des  auf  die  cherst  Hclnieltlkh  antwort  ircr  H.  D'  u.  Gn.  ubergeben  '), 
die  auch  inen  angezeigt  und  verlesen  worden;  hat  sich  solichs  dermaf» 
iunden.   Aber  nachden  an  soHcher  antwort  Till  gelegen,  wolten  sie  die-  15 
selbigen  mit  irer  fl  D'  u  Gn.  furschlag  an  die  stende  bringen,  darüber 
sauipt  inen  rathi^elilagen  und  alsdau  widdcr  antwort  geben. 
Marz  17        Auf  dornslag  nach  judica  anno  [1524].    Nachdem  der  babhllicli 
Mnrz  U  legat  a  latere  Laurencius  Cambeiua  auf  montag  nach  judica  alhie  zu 

Nürnberg  inkomnen  '*),  setnd  ime  der  kelserlich  sfadtbalter  und  orator20 
sampt  allen  churfurstenj  fursten  und  derselben  botschaften,  so  albie  gc 
weat,  für  die  pforten  ein  virtdl  einer  meile  wegs  entgegen  geritten,  hat 
inen  her  Caspar  von  Westliuscn  Meinzischer  canzler  doctor  etc.  im  földe 
mit  dieser  folgenden  rede  ungeverlich  en^fangen:  HeTerendissime  in 
Christo  pater,  sanete  npostolice  sedis  a  latere  l^;ate,  domine  magnificen*  25 
tissime.   Explieari  non  potest,  quo  gaudio,  qua  hilaritate,  quibus  deniquc 
anirois  exultantibus  sereRissimus  prinoeps  iinperialis  locumtenens  ac  nobilis 
vir  cesarius  orator       similiter  reverendissimus,  reverendi  ae  illustres 
eloetores  alitque  i)rincipes  et  ordines  Komani  imperii  Htteras  illas  apostoHcns 
exceperuut quibus  reverendis=;iniG  dominacionis  vestre  denunctiabatur  30 
adventus.    Eum  igitur,  quem  anhikmti  desiderio  prestolati  sunt,  iam 
vutiö  uptatis  potiti  iocundantibns  animis,  ingenii  plausu,  gnudio  magno, 
inmensa  Ictieia  coram  excipiunt,  plane  niehil  dilticlentes  rem  publieani 
christianam  heu  periculosis  fluctibus  iani  diu  estiiantem  revereudissime 
dominationis  vestre  presidio  meHus  habituram.    (.^uam  ut  e  loco  hoc  35 
campestri  iocnndiores  et  cicius  conducant,  oracione  prolixtori  nolo  re- 
morari. 

•)  JA.  i«y«i«t«r.  —     Hm  «leiiMniit. 

')  Vom  ao.  Februar,  s.  Abscim. 

*)  Vgl.  ^ber  Hie  EinMung  HOMentlieh  Hibitent  Aufscichmuig,  40 
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Narh  solicher  cntplahung  haben  inen  den  cardinal  der  kciserlich 
stadtli.ilter  und  uratoi"  »nm{>t  clnirfiirstcn,  fursten  und  Stenden  zur  stadt 
hinein  biü  in  sein  heiUerg  „Zum  gülden  cjeuz"  geleitet.    Mau  hat  iucn 
mit  der  proceasion  holen  und  in  die  kirch  furon  wollen,  er  liat  aber 
5  weder  die  oder  andere  oeremonien  wollen  haben. 

An  heute  dornitags  nach  judica  ist  der  cardinal  obgemelt  vor  Mär»  17 
geradner  vcrsamlung  erschienen  und  ist  neben  den  atadthalter  sur 
rechton  band  rreset/.t  worden.  Hat  er  anfenglich  durcli  ein*  n  Idtfchuvo 
ein  oracion  thun  las^^cn,  ({ue  rcperltur  infra  fot.  Nach  solicher 
lOgelbanen  oracion  bat  der  le^rat  ein  txlinrtafion  pf^tban,  quo  scquitur 
infra  l'ul.  -  •.  Darauf  hat  er  ubcrantwort  ciu  brevo  apostolicum,  quod 
sequitnr  fo!  -  - 

Itcin  dem  biscbove  zu  Brixen  seiud  codrm  die  vor  allen  »tendcu 
des  reich»  sein  rcgalien  durch  den  stadthaltcr  geliehen  worden. 

15  Item  nachdem  der  cardinal  begert  hat,  etlich  m  iroe  zu  verord«), 
sdnd  SU  ime  vorordent:  her  Conrad  biaehoTctaa  Wurzperg,  her  Friderich 
plalsgrave  bi  Bnn,  doctor  Jeronimui  Eingehom  Golniach  botschaft, 
ductor  Florin  von  Venningen  l'falzgraviscb  eanzicr,  biscliols  zu  Wormba 
botschaft  doctor  Syinou  Kibysen,  her  N.  von  iSchwalbach  der  probst  zu 

L'oSpyer  Spiriseh  botschaft,  Hadisch  canzler,  llessisclt  canaler.  Die  haben 
mit  dem  l"C{atf»n  gehandelt  ut  sequitur  fol.  94  *). 

Eodeiii  dio  haben  die  reginicntsperson  ir  witer  antwort  auf  der  Mar:^  17 
diier  churlursteii  und  furston  mündlichen  bcschcen  furtrag  furbracht 
mit  bitt,  die  öffentlich  in  iren  bisein  vor  allen  Stenden  des  reicbs  vcr- 

85 lesen  au  lassen;  sequitur  foL 

Eodeoti  [die]  haben  die  fri-  und  reichsetet  auf  das  ansinnen  under*  M&rz  17 
haltung  regitnents  und  chameiigerichts  belangend  ir  meinung  in  schrieften 
ubergeben     ut  sequitur  fol  - 

Uf  fritag  nach  judica  haben  sich  churfur.stt  ii ,  fursten  und  stendc  Märs  JH 

.'!**uf  den  furschlag,  so  kei'  M'  [stadthaltcr]  und  orator  undcrhaltung  halber 
re«jiinents  und  chamergorichts  hievor  gethan,  einer  antwort  entschlo-^srn  ' 
die  auf  sanibstag  darnach  stadtlialtcrn  und  orator  bchordigt  ist,  ul  s>e-  Mars 
quitur  fol.  90  mit  M.    Daneben  i«st  irer  fl.  D*  u.  Gn.  aiuh  der  chur- 
fursteo,  fursten  und  Stenden  gutbedunkcn,  welicher  masscn  die  stelt  ins 

35      0  Die  beidm  Reden  nnd  amekeitteMd  tudit  aufgeseiichnet  worde»;  das  Breee 

rom  1.  Februar  s.  u.  Ab!>''h)i.  VI. 

*)  S.  u.  Ab*chH,  VI  das  Stück  vom  VJ.  Mar:. 

S.  u.  ÄhedM.  Beeehuferde»  zum  17.  März. 
^  8.  u.  ÄbaOm.  IT  vom  17.  März. 
40         S.  Abedtn.  IV  wm  18.  Märs. 
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reiclis  ralhe  auzunetnen,  eiu  schrioi'tUcb  verseichaus  uborgebea      ut  se- 
qui tur  fol.  92  mit  N  bezeichnet. 

Mäu  21  Uf  montag  nacli  palmariim  anno  1 524.  Kei'  stadthalter  und 
orator  haben  cliurlursteii ,  tiir&teu  und  .Stenden  über  ir  letz  gegeben, 
davon  ubgeiutik,  widder  in  sebrief'ten  uutvvort  geben,  ut  se4uitur  lul.  1G2  ö 
mit  O  bezeichnet');  die  in  sch rieften  ingelegt  und  verlesen  worden; 
und  her  Georg  Trucbes  voo  Walpurg  Dach  Verlesung  darauf  geredt:  Ee 
were  des  stadtiialt^  und  orators  bitt^  churfursten^  furateii  und  atende 
wollen  inen  soltcbs  gefallen  lassen,  den  handel  *)  fardern  und  witer  nit 
ufhalten.  10 

MänM  Uf  dinstag  nach  palmamm  haben  cburfoisten,  forsten  und  stende 
dem  keiaerlichen  Etadtbalter  und  orator  widder  antwort  geben,  ut  se- 
quitnr  folio  104  mit  P  bezeii  lmct 

MüreHS        Uf  irtitwochen*)  nach  palinarum  ist  der  stadthalter  und  orator  per- 
sönlich bi  don  vcrordenten von  churfursten,  fursten  und  botscbaftcn  15 
erschienen  und  hat  faufj  itzbcrurte  der  stende  antwort  ein  muntlich 
antwort  geben,  die  sovii  muglich  utgesseichnet^  ut  aequitur  fol.  105"^) 
mit  Q  bezelelinct 

März  23        Uf  niitwoL'hen  nach  palmarum [haben]  die  charfursten,  fursten 

und  stend  auf  solieh  des  stadthalter^  furgelragen  muntlich  autwurt  ein  2U 
beschliefslich  antwort  geben      ut  secjuitur  fol.  108  mit  Ii  bezeichnet 

Eodeui  diü  haben  die  stet  autwüit  uuderhaltung  halber  regiments 
und  cbomeigerichts  geben      ut  scquitur  fol.  112. 

Darauf  hat  der  stadthalter  und  orator  widernmb  antwort  gobco, 
eratlieb  auf  den  puncten  beurlaubung  der  regimentsperson,  sum  andern  25 
underhaltung  chamergerichts  und  r^ments ut  sequitor  foL  - 

Uf  die  uberigen  artickel  haben  sie  ir  antwort  in  schri^tm  gebend 
ut  sequitur  fd.  -  - 

ft)  Ih.  handvlo.  —  b;  lU.  vetorAes.  —  c>  Ua»  mark  ßHtUt  mch  aba'  at»/  /«L  114,  alUnhH$»  H>t  dnm 
Mi  l«»ir^<  «H»  l«5.  ^  d)  Jb.  «Irf.  «f.  90 


■)  &  Älmehm.  m  VOM  Müns  19  i  April  $. 
*)  5.  AbtOn.  IV  vom  21.  Man. 

S.  ebemlort  vom  22.  März, 
*)  Da»  ist  niclU  rieht itj ,  die  Verhundlmuj  fand  heieit^  am  Dit  iistitri  utatt,  am 
23,  März  wurde  vor  den  b'tanden  dariiber  referiert  (&.  numentitcb  litbiseti);  dasdb 
Rtferat  ».  u.  J&tcAit.  IV  vom  H2.  März. 
'')  S.  Abschn.  IV  vom  il3.}29.  Man. 

S.  ebendort  mm  23.  Mär::. 
')  »V.  ebendort  rvm  2:{.f29.  März  Fassung  AE. 

*)  Gemeint  ist  wohl  das  Stück  lom  ö.  Ajml,  s.  Abschn.  VIII:  AbidtUd.  40 
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Nach  solichem  haben  sie  sich  beiderseits  der  underbaltung  regiments 
und  chnmcrg^erichts,  auch  anderer  puQcten  dem  anhengig  verglichen,  ut 
sequitur  im  abschid  ')  fol  -  -. 

Auf  ansuchen  der  babstlichen  und  llungerischen  botschaft,  auch 
5cizherzog  Ferdinand]  selbs  bitt  *)  unib  hilf  gegen  dem  Durkeu  liabon 
sich  chtirfursten,  fursten  und  stende  einer  meinung  begriefcn  ut  se- 
quitur  lul.  •  -. 

23.    l'rotolcdlut  isckc  Äußcichuuiujen  eines  pf  'üher  StJcrdat  s  aber  Y  er-  1^^^ 
hundlungcH  der  pfälzcr  llofrätc  uitd  über  Vorgänge  auf  dem  lieicJislagc  "^"f^* 
lOmus  der  Zfiii  vom  8.  Janua,¥  his  gum  6.  April  1524.  AprüC 

Aus  München,  K.  hl  10313  d:  1  fol  101  f.  (Jan.  l:>-U),  auf  foL  Hß)  du  Auf- 
BtAtift:  Ratolege  und  iDaerliehe  bedenken  and  u&eiefaniu  in  dei  reiehs  und 
Midcn  aadiAn  ni  Nürnberg  uf  dem  i«i[ch]iteg  Martini  nsgeMhrieben  anno 

1  Fit?  1 :  aber  uf  dornstag  nach  Erbardi  angefangen.    Silcncium  in  cboro.  Se- 
15  creta  etc.  --  //  fol.  103 f.  u.  113  u.  lir>  fJan.  18-Feltr.  5).  —  TU  fol  120 f. 

(Febr.  5-20).  —  IV  fol  12S-131  (Marz  3- April  Ü).    Alles  lon  der  schwer 
Zesboren  Hand  du  pf älter  i¥otol»ibdb'«tber«. 

[/.]  Am  Freitag  Urhardi  ist  der  Pfalzgraf'  [K f.  Ludmg]  auf  dem  Jan.  8 
Beiehstagt'  nngekomnm  *). 
20       2*  post  Erhard*  im  AwjmtinerUoskr       Anwesend:  «on  Ffabt  der  Jan.  tl 
Hofmeister  vnd  Kanzler j  von  iSlodbett  Friedrich  Thun  und  PhUijsp  von 
FeUitssdi.    Die  pfatser  RSie  eröffnen  den  sächsischen ,  daß  Erthg, 
Ferdinand  eHiehe  vom  Regimeni  tum  Kurfürsten  gesandt  und  ihn  habe 


25       ')  S.  den  Entwurf  da  1.  Teiles  des  AMieds, 

')  .1«»       März  u.  1    l/  riV  's.  Thiffs  Protololl  u.  nr.  W>. 
*)  JJer  2i»fMuß  wurde  erst  am  12.  April  gefaßt^  während  das  Ansschnß- 
gmUu^tm  bawt»  vom  8.  Aprü  iat,  s.  Ahadkn.  V:  TürJt^ttadi*. 

*)  Am  gkUhen  Tags  fand  notk  ein«  besondere  Beratung  der  pfäber  Böle 

2^^  CScIienk  Veltin,  Ifeidei'k,  Venninfjett ,  Fleckemteitt ,  D.  Bandner ,  Lnlz  von  Kib, 
yitir»chaU  Wolf  ron  Mi'ihlhrttn)  im  Beisein  des  Kurfürsten  tunf  rffn  Pfnhfirnfen 
Friedricli  Uatt  (Prolokuli  tbtd.  lOl/i  fol  Ii)).  Es  wurde  dann  uu/  die  Anjratje 
von  Kwns  von  Heehberg  dem  Hersog  Ot^einrich  gereuen,  die  VottmacM  sum  Rekhs' 
tage  allgemein  und  nicht  thr  :uf)i:irhivkten  Kopie  gemäß  :u  stellen;  uher  die  Zu- 

^}  sendunn  ilic^es  Formulars  der  Valhiun/if  h'itte  ^ich  Ottheii'rich  als  eine  XeHtrung 
beschteert  gefühlt.  Herzog  PhiUpp,  der  kiagtr,  daß  man  ihn  beim  Erzlicrzug  schUcht 
gehalten  habe  mit  geringer  Besoldung,  soUte  geantwortet  tcerden:  er  sei  an  dfn  Hof 
Ferdinands  g^mnmsn,  um  etwa»  su  lernen;  mnn  er  nun  „nit  sugelassen  nnd  ni^ts, 
sehe,  auch  leicht  gehalten"  werde,  so  sei  es  bcsiter,  wenn  er  seinen  AbscJiied  nehme 

40  >oj>/  :i(  ffaitst;  hüehe.  Endlich  wurd«  noch  über  eine  Vereinigung  swischen  Nürn- 
berg und  der  PfaU  beraten. 
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unffonlctn  lasstu,  mortjcn  um  8  l'hr  nuf  tl(tn  Jfnusc  zu  ersch<:ineii 
und  die  Sacht  n  helfen  nnzwjreijhi  und  ba  atsf-hkujc»;  der  Kurf  to  xi 
hai  darum  für  gut  gehuUcn,  daß  sicli  die  Räte  vorher  beredeten.  Es 
ist  mcogcn^  daß  es  beiden  Kurfürsten  achmr  sei,  den  Beichstag  an- 
zufangen  9hm  die  anderen ;  wenn  man  sidt  idier  dessen  weigere,  möchte  S 
es  hei  dan  Kaiser  ünwtUen  erregen.  Es  ist  daher  zu  hede^cen,  eh 
man  den  lieidtstag  anfan^  und  die  Last  a«/*  sieh  aUein  nehment  oder 
die  anderen  enmrten  seil  Es  sollen  auch  eUidier  Kurßrsten  BiA' 
sehaßen  hier  sein,  man  JiöniUe  vUMeitM  von  ihwn  erfahren,  eh  sie  Be- 
fehl hätten  gu  handeln  oilcr  uiclf :  danach  könne  man  5icft  rirhtm.iO 
Itcra  ob  man  wult  furbringen  der  liandlungcn  oder  stracks  zur  hand- 
lung  griffen  soll,  wollicbs  das  best  n,  sich  stillRcliweigend - insuJasaen 
oder  nit,  zu  bedenken. 

JHe  sächsischen  Itäte  haben  nach  Idcinem  liedaeht  erwidert:  wenn 
man  deii  lleichstag  anfange,  so  nniren  allerki  Besehnerdcn  zu  heih  nlrn,  15 
was  vielhirhf  den  anderen  S/ih/di  n  in  Ihrer  Abwesenheit  nicht  genehm 
wäre;  axun-  es  aber  die  Kurfinsh  h  verhinderten ,  möcMc  es  bei  d*m 
Kaiser  JJnteillm  erregen.  Kai  jxlti-  möge  es  an  seinen  Jliitn  hrimirn. 
sich  daniacli  laugeu  zc  ncliteu,  und  achten,  das  ir  gcvvelt  stei:,  ju 
gemeiu  mit  andern  zu  schliessen,  doch  solhs  wer  wol  zu  erkundigen  20 
b«  maiggraf  Jochims  reten,  mit  bit  davon  zn  reden ,  wollen  sie  gern 
helfen. 

Die  pfabischen  Bäte  haiben  femer  hedaxM,  ob  man  warten,  bis 
erzheraog  und  reglment  das  furbringen  than  oder  furbringen  seXls.  Sie 
meinen,  daß  man  des  Begiments  Vorbringen  hören  seit,  sich  darauf 25 
desto  bas  mugen  im  handcl  zc  richten  etc.,  das  beat  zu.  sein.  Es  wurde 
erwogen,  daß  es  i'mvillen  und  Verdacht  erregen  möeihte,  wenn  mit  den 
ttnderen  Fw^en  und  Botschaften  geredet  würde,  ,,wes  sie  Gewalt";  das 
würde  ja  auch  wohl  später  in  der  Handlung  öffentlieh  angezeigt  werden; 
doeh  soll  man,  wenn  man  kann,  im  geheimen  bei  etlichen  Erkundigung '30 
einziehen.  Weil  'Trier  und  amlcrc  unter weqs  seien,  sri  der  Anfang 
„fntf?Hschürzcn",  doch  mt  al>zuschlagen  sein  soit,  mit  dem  besten  tugen, 
duä  meinten  sie  zu  beucnki  n  und  derinnfs  zu  haiuh  hi  difsnials  gud  sein 
Bülten;  doch  auf  Verhessemng  und  de  fallt  n  drr  Kurfürsten. 

Die  Süchsischcu  iaascu  inen  ji;etullei>,  das  uuui  hure,  was  lurbracht  '6b 
werden  woll,  darnach  zu  richten  \  n  gu^^<"  her  hab  oft  darnach  gefragt, 
aber  nichs  erfam  mugen.  Der  GewaU  haU>er  werde  «idb  im  Anfang 
jeder  sdbst  vernehmen  lassen,  danach  möge  man  sieh  ridden*  Femer 
sagen  sie,  sie  hätten  g^Ört,  daß  Hannari  keinen  we^&ren  BefM  habe, 
als  von  einem  anderen  Beichsfage  m  handln,  wo  man  sin  deshalb  war- 40 
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teo,  wer  schwer;  wo  man  aber  ichts  handeln  solt,  mocht  sim  bevelh  und 
kei'      xttwidder  ntt.  Daramb  su  hom,  wes  man  fiirpringen  welL 

Am  fangende»  Tage,  als  Kwfwnten  und  Fürüen  Muaammm  aufs  /at». 
Ham  gdoomme»  waren,  wurde  ^atseklagt,  wiewoll  eUieb  atond  «n 
5umbweg8  machen  mustcn,  dan  raan  den  richsdag      des  anangeaelieii 
der  kei.  commissarien  und  Trier  und  henogen  von  Beyern  nf  wegen 
noch  nit  hie,  anfahen  solt. 

At)i  Dniuiersffiff  wurde  in  St.  Scbaltl  ein  herrliches  Ami  gcsurufcu,  Jan.  14 
„da  (jinyisn  tu  Onlnunir'  Krzhz.  Ferdiiutnä  in  der  Mitte,  rechts  Pfalz, 

\Oliuks  Sachsen,  dunn  audttc  Kmfiirsten  und  Fiirsten.  Dann  fjauj  man 
wieder  auf's  Ilaus,  dort  wurde  vm  Erzhersog  und  Bajiment  dm  Stätuten 
ein  sdirifÜidi»  YofhaUen  wfrgebraeht  und  am  NadtmiUag  zu  weiterem 
Bedenken  obffGsdiri^en. 

Nota,   Zwieekm  Mains  und  Saduen  bat  eidi  wieder  ein  SU-mt 

Ibuber  die  Umfrage  erholten,  so  daß  sieh  div  Mainzer  Gesundf' n  ihr 
Versammlung  eniänßcrt  haben,  nenn  sie  nieht  b<H  ihrem  aiten  Her- 
kommen ffelassen  würden;  und  obwohl  off  mit  ihnen  ijercdci  worden  ist, 
das  Kanzleramt  :?<  rrrftchen,  huhm  sie  nicht  dan  in  willigen  u'vlfrn.  Jhi 
ist  ihnen  gesagt,  wenn  sie  ihr  Ami  nielit  verwesten ^  soUc  Varnbühkr 

20 als  des  JiegimetUs  Sekrcturitis  dies  tun. 

[II.]  2"  posf  Anthonii.    Anncsend:  der  Knrfiirsf,  Schenk  Veit  in,  Jan.  IH 
Hofmeister  und  Kanzler.  Berufuni}  iifur  dir  J'rojiositxvi  des  lirijinients^). 

1.  Jie ichsz oll.    D'rselht    ist  nicht        bewilligen  aus  liekn  Ur- 
sachen, wovon  sich  ein  Ted  im  Absdüede  zu  Wesel  *)  findet.    Nota:  das 

2&Ii€yinwnt  hat  desAalfr  an  dm  Kaiser  gest^i^ten,  aber  noch  keine  Änt^ 
wort  erhaUen.  Nota:  den  Ahsdtied  Oeuli  eingusi^en,  ob  der  ZoU  he- 
wiUigt  sei  oder  niehif  bi  hemig  Friderichen  ediriber  sn  nhen.  £ifr- 
fürsten,  JF^irsten  und  Städten  ist  der  ZaU  hesdwwrVdi,  und  die  Btett 
BQ  kei'      geschickt,  werden  sich  nicht  befellen  lassen  zu  Verhinderung  des. 

30J)iese  l'rsachen  sollen  verzeicintel  und  im  Reichsrat  vorgchraeht  werden. 
?.  lieg  i  m  enf  und  Kamme  rg  er  icht.    Wenn  das  Regiment  nicht 
S'  ni  soll.  SO  muji  .Jiisttcia  im  Knuniii  r-  und  Vihiriatsgericht  gelullten 
weril')i:  ihch  sind  diese  mit  i/rsrlnr/den  Ixuten  zu  besetzen;  das  alles 
steht  zu  weiterer  Handlung  der  Reichsstündc.    Nota:  es  ist  auch  bß' 

^sekwerlich,  daß  ein  Regiment  SaeheUf  tvoeu  es  nvM  geordnet,  iw  ndi 
eidtm  und  dann  Recht  sprechen  wiU.   Der  Kurßrst  hat  ah  Viktor 

B)  ib.  9M.  nJiikin,  —  b)  Jk  M  AAfffftm  «Aw  Bmurtmig  naeltfttngm  46«r  Mi  YtrtmiMU«it§  dtr 
BunitmlduA  mit  FMiMKi,  dk       wilir  inifrii  kktgAiri,  9,  8,  St  Amml.  ü. 

' j  S,  den  Abschied  vom  7.  Juü  1623  0.  S.  15  ff. 
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das  ReffimaU  eine  ZnÜang  bewiü^;  daß  aber  die  Saehen  vieler 
Feiehs^nde  vom  lleffimeni  «tocft  Gefaäm  vof^nmmm  werden,  das 
hat  vietleiekt  meTkr  ZerrüUung  als  Gnt^  gAradU.  Dar  Kurf&int  «oiK 
weUer  darin  hatukJn  helfen.  Awih  is(  es  in  den  Anschlägen  ungleich 
(jthalicn.  t'in  Teil  hat  gcijrhm,  der  andere  nieht.  Viei^ixch  w<  der  Kur-  5 
fürst  ihnch  das  Ucijhii'  uf  hrschfcert,  nnä  man  machs,  wie  man  woll,  80 
raecht(!  das  re;^imen(l  bcswcrlichcr  >-em ,  (Iu8  Ordnung  tur  nit  gehalten. 
DantiH  muß  luvt  in  Jüu.stht  n  tjcsehehcn  und  weiter  [lernten  tverdftt.  Auch 
hmn  der  Kurfürst  durch  Verordnung  des  lieifimmis  seine  FrcdtcU  ntcht 
nachlasen  oder  ubergeben;  dazu  kann  er  in  nichts  willigen,  tcas  gegen  li> 
den  Bund  imd  dessen  Ordnuugen  isk  Abo  in  gemein  cu  blmben,  bis  mttn 
sehe,  wo  hinaus  die  stend  fallen  weiten;  mocht  min  gn**^  her  seiner 
fl.  Qn.  nottnrft  furfMingen  lassen.  NUa:  daß  man  «icA  unterstanden, 
in  siechten,  dorrichten  machen  gegen  meinen  gn*^  Herrn  auf  die  Aetd 
SU  prozedieren,  mehr  als  gegen  andare  Leute.  15 

3.  Exekution.  Man  mag  diesen  Funkt  vornehmen  und  bedenken, 
wenn  die  anderen  hrsrJih)<;srn  sind. 

4.  fMi'm:' .]   Kann  auch  nicld  vor  Erledigung  der  anderen  Punlilc 
vurgetiommen  w  t  d*  n. 

5.  llalsger  icht,  ebenso  Polizei,  MonopoUen  und  andtnes  kann  20 
nkht  eiher  vorgenommen  werden,  bis  die  ersten  Punkte  erledig  sind* 

Nota:  dem  Kanzler  htAe  iek  über  die  ersten  leiden  Pat^  viele 
Beschwerungen  aus  dem  Abschiede  zu  Wesel  und  sonst  in  ein  Hegister- 
Icin  verzeichnet,  in  der  Handlung  zu  gebrauchen,  und  wenn  er  Befehl 
hätte,  in  begriff  der  andern  bci-chwerungen  gegen  dem  r^iment  in  Hüten  35 
Sache  ...  au  begriffen,  für  den  reichsversatnhmgcn  furzupringcn. 

■hifi.  15        Freitags  vor  Anthonii  himcn  Ilcrzitg  Wilhelm  Uiul  Ludwig  von 

Jan.  IG  Baivrn  uml  am  Samstag  Herzog  Philiitp. 

/'>  hfdipn  sich  abermals  Irrungen  swisdtcn  Mains  uml  Sucltsen 
tiuycu  dt  r  im  frage  erhöhen.  30 

Jan.  18       Montag  nach  Anthonii  sind  die  Botschaften  der  Bundesstände  nadt 
dem  Ahsf^ed  zu  Ulm  *)  beisammen  gcweseti  und  Aal«»  eine  Bede  ver- 


■)  Im  Abidtieät  des  Bundutaget  übn  (Miehadis  1533)  war  beadUbssm 
toordtn,  daß  die  BuMtUsttände  auf  dem  Jteichxtaije  fe^t  :u»ammeidiaU€n  iitul  hei 

dem  Sf'tffli'iUrr  Iwu  nlrn  •^nU'm,  iliß  das  Jteßimenl  sich  d-  r  Huitdexmchen  fnt^rfifafjf.'.iii 
Momt  uürdcn  sie  Uadilen,  «it/*  des  ReyimtnU  zu  enllediijcn.  Die  Bandesfurstcn 
Milien  ihrt  BtmdesrSte  mit  auf  den  Reich.ttaif  nehmem  oder  devihin  tt^idx».  Pfalt 
und  Hessen  will  man  in  ihrer  Klui/e  rjetjen  da»  Re/jinunt  Hilft  beiordnen.  Man 
icUl  den  ErzherziHj  um  Ah<:f«nii.ii<i  ihr  h'hiif»  ireqen  der  L<(ii'lr<itit>:i  iu  Si-hwahrn 
bÜUn,  odet,  fall»  er  es  ablehnt,  aicli  an  den  ItcxehHag  wenden  {M'iirzburg,  Bunds  H) 
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fv^t,  (Vic  udindUvh  dem  TJrzJicrzog  vorgebracht  werden  soll*),  in  derselben 
werden  etliche  Beschwerden  der  linndcsstätule  gegen  das  Beginient  auf- 
gezählt und  deren  AbstMwig  gefordrrf .  dmn  sonst  müßten  sie  selbst 
auf  Wege  denken,  um  ^n-h  iln-  Lasf  zu  >  ntladcn  und  ihre  Freiheiten 
bzu  schützen.  (Nota:  die  Kopie  ditscr  Schrift,  von  des  ScJinihers  Iland, 
ftai  dt;r  Kanzler  an  sieh  genommen  S  "  imt  Anihonii ,  um  sie  bei  den  Jan.  19 
Seschwerd'-n  zu  gebrauchen.) 

Mittwoch  nach  AtUhouii  morgens  um  8  Uhr  sind  die  Ilätc  vmi  Jan.  20 
TfaU  wnd  Sachsen  aberma]»  bei  den  Augustinern  susammengekommeu 

10  und  Aobm  ndk  heraise^gL 

Donnerstag  nacft  SebasHani  morgens  um  8  ühr  sind  die  Bundes^  Jan,  »t 
siände  hei  Ferdinand  auf  dem  Haus  arsekienen,  um  die  Besäiwerden 
ansueeigenf  die  er  nit  annemen  wollen  ^  dan  in  achriften,  die  ime  sa» 
geetelt      iVocJkmtftkM^  ^)  sind  die  Bundesslände  not^mah  eeaf  «bm  Hause 

Xhgeimsmy  da  hat  Fa^dinand  beehrt,  deti  Reichstag  oder  die  TTatuUung 
amtufan^i;  dessen  haben  sich  die  Bundesfürsten  geweigert,  sie  UfoUten 
vorher  erst  Antwort  auf  ihre  Schrift  haben.    Ks  ist  Bedacht  genommeti 
worden  bis  Freita^j,  da  sind  die  Bundesstände  um  8  Uhr  morgens  bei  Jan.  22 
drn  Predigern  zusammengekommen  und  hahm  sieh  lauf  der  Attfzeieh' 

20  nung  beratschhujt.  Man  will  vor  aller  Jldnillumj  auf  Antwort  drin- 
gen: man  hat  wieder  eiiw  Schriff  verfaßt,  die  Ffrdinand  übergeben 
tr^rdrn  soll.  (Nota:  aus  der  Bundcstiandlung  ist  ein  eigenes  Buch 
gemaclä.) 

b)  Biakn-  gdiirt  4it  tm  Au/üngt  dtt^'  Aii/iririiiiung  sich  ßwltiuk  BfinokuHg  (».  o.  S.  89  .Inm.  b), 

minMick  ««Mm  »vim  woU,  4it  Bt$thtur4m  otatrfrfim.  —  b)  tKo'  Hfbuii  M  /IS- 
Buch  I,  Stttuiibiicfi  ur.  in:]  f„l.  110  f.  und  ]2if.  :  Marbur,),  Schuxibischer  Bund 
1518  23).  Mit  Beziehung  uuf  diesen  Beschluß  bat  der  Ahl  von  Weingarten  den 
Bundeshauptmcmn  Walter  von  Jlirnheim  um  Verlegung  des  auf  den  1.  Märs  nach 
30  Augsburg  engeaettteH  Bumäestagti,  da  er  mM  den  anderen  BundeHräUn  siA  ent' 
schlössen  habe,  bis  zum  Ende  des  Heidtstages  in  Ifündwg  m  bleiben  (Konz,  e,  V. 
Stuttgart,  Weittfjart.  Brit  fb.  VIII  fol.  X'OOf,). 

')  Darin  icurde  der  lürzherzog  gebeten,  das  Regiment  zu  veranlassen,  sich  der 
Suchen,  die  der  Bund  vermögt  seiner  Einung  comehme,  m  entaeMagen;  keinen  der 
neulich  vom  Bund  Gestraften  mnsvm^vmen  und  zu  geleiten;  endlich  den  Bund  nicht 
mtl.  Mamhitni   :n  hefcfitreren,  sondern  bri  seinen  VriHheiten  zti  J>er  ErZ' 

her  i)tj  Mtndte  du  Schrift  am  folgenden  Jage  an  das  Jlegiment  (danach  gedr.  im 
:\ütuenblatt  II  blf.,  Kopp,  in  Eßlingen,  Comit.-Acla  J523/24;  Marburg,  fol.  114  f.; 
Speier,  Akten  dee  Nbg.  Buge,).  —  Die  Sthrifl  de$  Regimente  an  den  Enkerzog,  in 
410  der  diese  Beschuldigungen  Mrfid^ewtMWi  worden,  i$t  ebenfaBe  im  IfotUKiiMaH 
(8.  82  ff.)  gedruckt. 

*)  Diese  fehlt}  dtenso  die  gleich  darauf  ertcahrUe  Schrift. 
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JiKH.  :iO  Am  Fr<  itdij  ')  crtultitnen  die  (J cscIuc/Uoi  der  Frei-  uwl  J!<  irh-- 
s(ndtc  in  eigener  J\rson  hei  dem  Kurfürsten  und  LuIlu  ihn,  iluun  zu 
helfen,  daß  ihre  früher  ühergehcnen  Bcschiverdm  abgcsicllt  und  crLiüt' 
teri  murdm. 

Jan.  3i       Am  Sonntag  nach  conv.  PatUi     Hatmari  am  VcrmÜiage  hei  dem  5 
Kurfwrsfe»  eradtimm,  htU  sein  langes  AutMeibm  mü  Krankheit  etU-  * 
sf^tdätgt,  iAm  fre»ndliehen  Qruß  uml  aUes  Gute  vom  Kaiser  beatdU, 
der  gehört  Aa(e,  daß  der  Kurfürst  si€h  während  seiner  Abwesenheit 
„sduddiehen  und  wole  gehaUen**,   Mit  Rat  des  Kurfürsten  solk  er 
(II.)  neben  Ferdinand  handeln  hdfen,  was  eum  Nutzen  und  Besten  V) 
des  K'iisi  )  s  und  des  Meiches  dixtu: 

Febr.  1  Am  Mijntag  neuh  com,  Vunli  haben  Trier,  Pfalz  und  JLxss^m  die 
liesrh  Herden  gegen  das  Itegimettt  mündlieh  und  schriftlich  vorbringen 
lassen 

Febr.it         Am  Tage  pari f ff if Ion is  Mfirir  hnhen  dir  hnr/fr'srhe)i  Furskti  ihrr]'j 
Jiefirlnverden  (fcym  ti^is  Kammer (ji  ndit  rurqrhni'  hf,  und  allerseits  begcrt, 
davon  abzustcn,  furtcr  ir  ehfl.  ii.  ti  (in   die  diw^c  zu  erheben. 

Frhr.  i         Am  I)onnersta<i  ist  Hamuiri  vciliuit  soias  aubriugens.  Freitag 

Febr.  5  nach  Blasii  hat  der  Jif.  ron  Würzhunj  sdne  Beschwerden  gegen  das 

R^iment  vorbringen  lassen,  ebenso  die  von  Liibeel:  8D 

Ftbr,5  Am  Freitag  sind  die  Säte  wn  Trier,  Pfalz  (Kf  u.  Hg.  Fried- 
rich), W^dm  und  TAtdwig  von  Bayern  und  der  jungen  Herren  hei' 
smunen  gewesen  und  haben  heratsehktgt,  wie  »UMrgen  über  die  vm  dem 
kaiserlichen  Kommissar  vorgd»raiMen  Punkte  eu  hundein  seL  An  dem- 
sdben  Abend  haben  die  Fürsten  van  Bagern  miteinander  gegessen  und^ 
sith  freundli^en  Verstands  untarredetf  zueinander  tu  haUen*)t  wie 
FAr.  S9  nadMd  2*  post  OcuU  *). 

Febr^S       [///.]  6'  post  Blasii  ct.  24,   Anwesend:  beide  Fürsten,  St^wnk 
Ydtin,  Hofmeister,  Kanzler,  Beinhart  von  Neuneek  und  Kunz  von 
Reddierg,   Der  Hofmeister  hat  über  die  Beratung  mü  den  trierischendO 
uvd  bayerisdien  Raten*)  berUMd:  1)  Vorlegung  und  Einsieht  in 

»)  Tvm  t.  Ftfif.  IUI  timl'l  Air/i  ilii*  Slüit  in  i(tiii>  oikmilti  .Vt»rhnft  rwi  tuuL  Bd.  Md. /ul.  Iii,  fo 
dauH  auch  noch  itnin  tkr  Orrickt  über  dt»  VtrhrndtuHg  mm  i,  Ftbr.  im/u^  irMIkkn- Mtchtift  JtIgL 

')  Auc/t  der  Memminger  Aufzeidinung  (s.  nr.  2iij  ist  das  tcolü  eher  am  Freitag 
den      Jm.  tda  an  OlL  Jan.  gtsdiähen.  35 
')  8.  hierfür  und  für  die  fotgenden  Bttehwerden  u.  Abtehn.  VII:  Besehteerden. 

*)  Dies  findet  sich  nicht;  s.  auch  u.  S.  94. 

*)  Ein  au^f'ihrliches  Protokoll  nbrr  f/f'rsf  Vcrhnvfllung  fmdrt  sich  ihirl  fol.  11'J 
(U  £11. f  sehr  fluchtig  gescfirieben).  Iktnach  begann  der  trierer  Rat  (setn  2s'ame 
mrd  ntdb<  genannt)  i  «r  stellt«  die  beiden  in  Punkt  1  und  3  fisigesetsten  Forde- 4X> 
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die  Itidi  uktiun  und  (ii  walt  d^x  hiiserlichen  Kommissars  zu  btqrhren, 
wie  sie  ausgeftrligt  und  (jesiegiU  sei;  weil  ivaiig  Stände  hitr  und  uu- 
verwiBalicben  handelti  kunnten.  2)  Das  Ihyimcnf  hat  dein  Kaiser  ver- 
suhiedene  Sekreten  aXs  angt^ieh  auf  vorigem  Meiehstage  besekltmen  jm- 
hgeaehidU,  ohne  Erwähnung  der  PretestoHonen  dagegen;  dagegen  ist  m 
sagetif  wo  kai.  recht  bwicb^  ein  andern  bevelh  getliun  haben  mochi 
3)  Der  Wermser  Begimenisordnung  ist  uiehi  nad^fekommen;  gegen  einett 
iai  prosediari,  der  andere  ledig  gi^assen;  dedialb  ist  not.  Einsehen  eu 
tun,  4)  Diese  Dinge  an  die  „merem  stend",  AticA  an  die  &ädie  ge- 
lOlangev  zu  hissm,  aho  daß  jedes  Meinung  darin  gehört  irerd<:.  5)  In 
keinen  Ausschuß  zu  n  'dUgen  ').  Das  hohen  sidt  die  Fürsten  und  Bäte 
gefaUen  lassen.   Ma:  Mit  Hessen  nut^  su  reden. 

rungen  auf  und  tcoUle  außerdem  die  and^'en  Stände  huren,  iras  in  beimi  auf  das 
Tirffiment  geschehen  anllc.    Ihm  sc/ilmfien  sieh  S'chenli  Veit  in,  Heid  eck  und 

\b  Ja^glof stein  an;  sie  stellten  daneben  zur  Erwägung,  ob  man  etwa  den  MeidisUig 
per$chiAen  t$nd  «idk  inxwUdim  an  din  Kaiter  wenibii  8oJle.  Äu^  der  pfätger 
Kanzler  stimmtt  Trier  bei;  er  braehU  den  2.  PtaüA  ver  und  fragte,  wie  es  mit 
fhr  J'iiterhaltimg  tcrdeji  aoüe,  und  ob  ninu  (lau  llfgimrnt  nm<^tf>ßfn  wolle.  Dr.  ]\  cl 
betonte  den  5.  Punkt;  über  das  Regiment  nuisse  man  erst  die  anderen  Stände 

20  hören;  wenn  man  zuerst  über  die  Unterhaltung  rede,  so  sei  das  für  später  wiver- 
bimdUeh;  wo  mtn  et  den  nit  haben  wol,  füad  man  weg,  wie  ein  anders  fnnnnenen 
wer,  dagm  werde  nin  Herr  auch  helfen.  Weißen  fei  iJ  i'f'h-  TT:  Ludteig)  meinte 
dagrgfn,  dnß  he<*9rr  fiei ,  er^^t  ront  'Refiimmt  :u  vi  r)i(in'lfln :  denn  sonft  lönnr  ex 
scheinen,  als  ob  man  das  Jiegimenl  betcillige.   J^insic/U  m  die  Gewalt  fuilt  er  f  ür 

25  w4mdk«Nmer<,  Itemmdere  weil -der  monc^ien  halb  nll^n  in  den  erabersogen  uad 
HatHurten  eten  soll ;  dem  6.  Funtt  stimmt  er  su.  Neune  eh  wiU  erst  die  Instruktion 
eitisehen,  dann  wtt  des  Regiments  tcegen  nicht  so  stracks  gehandelt  werden,  mit 
Kingehen  auf  die  Beschwerden,  und  t^citer  die  rnferhnUnng.  Rechberg  meint, 
man  solle  nU^t  auf  Einsicht  in  die  Instruktion  bestehen,  sondern  nur  der  Kredenz; 

90  er  hetent  äemn  nammiUcih  den  3.  Punkt.  Wegen  der  Besdtwerden  gegen  da»  Be- 
giment  sei  zu  bedenken .  daß  Vfidziir.  Friedrich  eine  Weile  SttdtheUer  gewesen  seL 
Der  Hofmeister  endlich  sUmnit  Trin-  bei.  hält  es  aber  für  rirhtiij ,  er'^t  fett:H' 
stellen,  wie  es  früher  bei  Abwesenheit  des  Kaisera  mit  Vorlage  der  Gewalt  und  In- 
struktion gelialten  sei;  er  meint,  sein  Herr  werde  dem  Meieh  su  Ehre  und  Lob  bei 

9b  der  Verhandlung  ein  JBegiment  bewUKgen  und  erhalten  ^  aber  seine  Bes«Awerden 
f!orbringen  md  suerst  ihre  Abstellung  verlangen.  Die  Fürsten  sollen  weUer  be- 
stimmen, was  geschehfn  mll :  ob  rin  Regiment  sein  soll  und  ein  anderes  (jemntht 
werden  soll,  darüber  mag  man  sich  enlscJdießen.  Trier,  Pffdz  und  Hessen  dürfen, 
da  sie  in  Üekier  Änsahl  hier  «nur,  nidU  in  den  Aussdnufi  wiUigen.  Es  folgt  dann 

40  der  BestMt^  (s,  feigende  Anm.). 

Die  Pufikte  in  der  gleichen  Rcihrnfnlpe  oxch  attf  dem  Xotizblalt  fol.  17 i. 
Am  Schluß  besagt  etnc  Xota,  daß  miclt  in  Worms  und  Mdin:  tn  Abwesetdietl  dejt 
Kaisers  Insiruklioti  und  anderes  v/jentitch  tor gelegt  tmrrdcn  set.  —  Der  in  dem 
FroUikoü  (s.  vor.  Änm.)  veneu^tnete  Besehln/l  setzt  en  dem  1.  Punkte  hineu:  „dtf^ 
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Wenn  die  Furatm  gum  NBuktessm  kommen,  soUen  Hg,  WiMm 
und  Ludwig  mU  Hinweis  auf  den  Jhsdiied  m  Ulm  ■)  at^gefatderi  teer' 
dm,  sich  frctouUidi  fmc2  vctkrlieh  nt  haUen,  in  ntcft^  BesdnoerUdtea  tu 

willigen,  ihr  Gemüt  zu  eröffnen,  wns  si/:h  eine)-  zu  divi  anderen  versehen 
soll  ode>'  darf:  nntl  sich  firniulUch  :n  loifm-rden,  hören,  wie  sie  henis  5 
falln  woUn,  ob  die  regiruug  der  Uäterischeii  giid  oder  nit  lidlichen. 
Fdtr,  11        Donnerstag  nach  Estomihi  begehrten  Statthalter  und  Orntor  zur 
Verhandlung  in  den  Rcichssachtti  zu  schreiten,  die  Stünde  Imhen  aher 
erst  die  Vorlegung  der  Listruktion   und  Gewalt  gefordert.  Darauf 
wurde  die  Gewe^  vwgelegt,  die  Butruldion  cAer  verweigeii;  den»  es  10 
wären  notk  andere  I>unge  darin j  die  sit^  nieM  einsuse^  g^ühre 
„etwas  unhtsiig". 

Die  Heichsslände  halben  sich  heratm,  oft  sie  mit  dem  Begiiueni,  von 
dem  sie  sich  nichts  Gtäes  versdien ,  bei  den  Reiehshandlumjen  sUsen 
soUen.    Ffahs  hat  darat^  vor  allen  Ständen  (üe  Beachw&rden  ver-ih 


jm  bnAen,  wie  «»  für  gAaUen/*  St  heißt  dann  weiUr,  daß  dee  JSspuncnbr  halber 

die  Attsicht  der  anderen  Sliindi'  erfor-^cht  urrrlrn  .^ollr ;  rlann  fofr/t  I*i<nf.-t  2;  ah 
4.  Punkt  Holl  beratsclilagt  werden,  ob  die  bei  der  Beratung  vertretenen  Fürsten  dat 
Regiment  dulden  wollen  und  könmn  oder  nidit;  Punkt  5  ebenso  wie  o&en.  — 
MItdk  fimdet  «'«ft  ibid.  fot.  m  nocft  ein  NotiOUM,  da»  ebenfaU»  die  Ptudtte  1*^20 
enthält;  auf  den  1.  folgt  aher  noch  die  Betnei-kntig,  es  spi  vor  allen  Dirne»  'lo' 
handeln,  ivie  die  Mängel  des  Regiments  abgestellt,  fride  und  cinigkcit  erlialteu  werde, 
wes  aacb  die  churfureteu  zu  dem  ferrer  guu  raten  uud  helfen  kuudeii,  geneigt  wem. 
Nutk  Punkt  9  heißt  et:  das  sieh  di«  mwfaHn  fanMii  im  aiiMohua  «ueh  dunf  su 
ferrer  liandlung  ziehen  mochten.  Äni  SMusac  wird  noch  //<  .s-ri//f,  daß  der  Türkemug^ 
ii'olil  not  nein  mochte,  daß  aber  die  Hdfe  der  deutsclien  Is'ation  allein  :n  wenig 
Hütse,  wo  aber  alle  eristenliehe  geweit  darzu  thelteu,  wollen  die  kurfunteu  auch 
gern  helfen.  (E»  eeheiat  «dk  doAer  hierbei  um  Beratungen  der  Karfürelen  idtein 
#H  handeln.) 

')  Eine  Aufzeichnung  über  diese  Beratung  der  pfäker  und  Imyerischen  Räte  30 
in  Ulm  ibid.  fol.  133  f  (Kons.  do.  n.  Michaeli»  1523  =  Okt.  1).   E»  wurde  darin 
feetgeeeUstf  daß  die  Fünteu  «oh  bei  deu  jetageu  Zeittaufe»  g^emeitig  helfen  und 
fijrdern  sollen,  damit  sie  hei  ihrnu  Fr^'dieiten  bleibe»,  nnnir)ttUch  gegin  die  über- 
griffe des  Regimefils.   Es  ist  deshalb  gut,  daß  die  Fürsten  den  lieiclistag  peraönhch 
bexuchen  und  audt  ihre  Freunde  da:u  bewegen,  denn  sonst  werden  ihre  Gegner  samt  35 
dem  Reguaeut  ste  R>r  den  Ständen  imum^impfen  uad  auflerdem  durduetieUf  daß 
dies  oder  ein  anderes  Regiment  aufgerichtet  wird    In  einer  Xota  wird  dttnn  noch 
gesagt,  daß  man  auf  dem  Ucichstage  darauf  hinwirken  soll,  daß  das  Regiment  nicltt 
als  solclus  in  den  Reiclisrat  komme,  sondern  daß  die  Mitglieder  höchstens  al« 
Stände  eugdaeeen  werden;  e»  teil  mmAI  gestattet  «erden,  dt^  sie  wie  Milker  »eben  40 
dem  relcbsrat  ein  eigeni  und  ires  ge&llen«  wo.  hebeo  nnd  legen  vermdui  und  «ich 
ingednmr^rn  haben 

tS.  da^u  auch  namentlich  die  Mainzer  Aufzeichnung  o.  S.  63. 
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yehniclU  ').  Man  beschloß,  mii  tlaii  StuUhaller  und  Omloi ,  alur  nicht 
mit  den  Regimentspersonen  zu  handeln.  Dies  haben  Statihcdter  und 
KifMmiasar  fioeft  einem  Bedadd  angewmmen. 

Am  F)reitag  haben  die  Siädie  „mii  hefligt  n  fiupringenden  ursadten**  Fc^.  Vt 
b  Stimme  im  JReichsrttt  von  den  Ständen  begdirf*).   Die  Kurfürsten, 
FürsUn  und  Stände  haben  sidt  darauf  hedaehtf  was  darin  m  tun  sei. 

Am  Samstag  Jtmn  erst  dar  Biseki^  ton  Bamberg  Febr.  13 

Der  maineiae^'' aäehsisdte  VmfragesireU  ist,  wud^üehig  oMer  (re- 
rediH^Ut  dahin  geschliehtft,  daß  Sachsen,  weil  es  in  eigener  Person 
10  hier  wäre,  umfrageyi  soll  *). 

4"  jmt  Invocmit,  Auf  der  Städte  weiteres  Anhalten  und  Schriß  Fd»,  17 
ist  mietet  beaclUosscn  worden,  man  wolle  zwei  Personen  von  ihnm  mit 
einer  Stimme  im  lieiehsrat  zuUissen ,  doiJi  stdlen  sie  ohne  Hiidrrs-irh- 
bringen  jnfersnt  mit  dir  Mt'hrh»'i(  hrsrhftrßrn,  auch  m<lif  hi  ut''  dir  und 
Ib  morgen  andere  dazu  ordnen,  damit  die  Uandlutuf  niüU  unter  die  Leute 
käme  '■'). 

Am  Miltwoch  erschien  der  rKickuisar  der  päpsfUrhen  Botschaft  vor  Febr.  17 
den  Standen;  er  teilte  mit,  daß  der  Ijcgat  auf  dem  Wige  sei,  und  bat 
des  langsamen  Erscheimns  kein  Befremden  zu  Jmbcn;  er  werde  bald 

W  kommen  und  dann  mm  beden  hdfen  handeHn.  Ihm  ist  geantwart^,  wie 
bei  den  Beidtshan^t^en  su  finden  isi*). 

Am  Donnerstag  ist  erwogen,  daß  mm  not  sei,  weiter  die  Haupl-  FOr.  18 
punkte  mrtun^men,  darum  hat  Kf.  Ludwig  an  die  Stände  ein  An* 
bringen  wegen  des  Begiments  und  des  Vikari^  tun  lassen^).  Die 

25  Stände  hihni  darauf  einhellig  beschlossen ,  das  jetgige  Regiment  keines^ 
wegs  ßu  dulden,  nodt  zu  verhandeln,  ehe  es  abgetan  worden  sei;  sonst 
woUten  sie  gern  von  oinem  Begimeni  und  ünterheUtung  handeln  hdfen, 


')  S.  «.  nr.  38. 

'}  Nach  den  anderen  Angaben  geschah  dies  erst  am  J.V.  Febr.,  s.  o.  S.  (''>. 
3U       *}  /»  Hamborg  findet  »ich  (Meichakorr.  ä  foL  loyf.)  das  Kuu.  einer  VullimtcfU 
fitr  DasSd  tem  MedwUe  tmä  lAe.  «Tolk.  WÜßier  vom  «o.  n.  IT.  i  Fr.  tag  put  i/tca- 
fNMM«  1523  (NiUlten  u.  Dat.  naehgelr.).  Die  VoUmadU  kann  »th  «ur  tutf  «iiMereii 
Jieichsiag  beziehen,  da  gesagt  wird,  er  sei  nach  Nürnberg  auf  „Merthenistag"  aus- 
geschrieben; dann  icäre  aber  1524  für  1523  zu  lesen,  tlic  Vollmacht  also  r.  7.  Febr. 
JJer  Bischof  hätte  hielt  demtacl*.  erst  in  letzter  Stutnie  zum  persönlidien  Besuch  des 
'  RekhUagee  ent»dUo$ieii.  —  Der  Rat  ton  Nürnberg  »teUte  ihm  am  IL  Febr.  die 
gleidie  Erklärung  wie  o.  S.       .1/»»«.  2  aus  (Driefbudk  66  foL  1S6). 
*)  Es  haien  darüber  weiter  krinr  Nachri^tUn  vor. 
')  S.  w.  Abschn.  III  u.  tgl  o.  S.  OS. 
40       •)  S.  u.  Abscim.  VI. 

*)  A  «w  AAgdk«.  Beeehwerden, 
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WO»  gut  »im  soU;  wte  das  adaifiUtA  dem  Staf^aUer  und  KommisBar 
itberg4^  loorden  isi*).  Pnkd  des  HerMgs  [von  SaeheenJ  dagegen. 

Sf-Iir If fliehe  Anti fort  von  SfafthuUer  und  Omtor.  TCs  sind  Schrißcn  und 
Rrplikcti  ivegen  der  Irrungen  der  Kriegsfürsten  mU  dem  Jiegimeni  ein- 
gd^rachf  -).  5 

Sf'tfflnil/rr  iDifl  Koniij/issar  haben  wicdrnim  srhriplirh  lin/ihrf.  zu 
der  Handlung  *m  schrcitin.  Die  Sfämh-  hulu  ii  sirJi  darauf  Imlurlit  nmJ 
der  größere  Teil  auf  voriger  Aninmt  beharren  wollen,  ausgmommen 
Mains,  Sachsen ,  Österreich ,  Hochmeister  und  Tricnt;  es  wurde  eine 
Anfvfort  verfaßt,  <i6er  durch  Trier  ein  Anhang  gemalt f  der  wrigenxo 
Mehttmg  enig^en.  Darwn  sind  die  KurfOr^en,  IWden  und  Blande 
wieder  entf  das  Haus  gdmnment  sieh  dersi^ten  tu  ver^eidten,  doch  sU' 
vor  etliche  veraeichnas  derhalb  begriffen  hiebi'),  aber  der  nit  nach 
lengs  nachkomen. 

jr«&r.  26  Freitag  post  Heminiscere  hat  dm  Hegitncnt  abermals  eine  Schrift  Ift 
eingegebm,  worin  sie  ijrgm  den  Beschluß  der  partriischm  Fürsten  Ver- 
wahrung einlegen.  Darauf  haben  Trier  und  Pfalz  anfworfm  lassen,  daß 
sie  sich  in  ihren  clagen  und  eignen  sachen,  so  man  darwidder  handel, 
wol  wisten  zu  halten  und  dabi  in  radsiegen  nit  inzulassen;  wcs  aber 
des  gemein  riebe  nottorft,  darumb  sie  herbeechriebon,  bemrt,  achten  SO 
sie  nit  pillichen  der  abgeeundert  au  werden 

JVodk  dem  Essen  um  2  Uhr  sind  der  Kurf&rsten  und  Fürsien  Ver- 
ordnete wieder  auf  dem  Haus  ersduenen,  htAm  einen  „  Begriff"  gestdlt, 
auf  voriger  Anticorl  :i(  f>fh<nrrv ,  das  Jlegiment  abeust'llm.  Dies  ist 
dann  beschlossen  und  dem  SfatthaUcr  und  Oraior  zugeschicfct.  An  dem-  25 
selben  Tage  woriviifi  um  't  I  hr  zo<f  der  Iffr-ofi  rem  Sachsen  weg,  lies 
druckte  buchte  hinder  im;  Verbum  df>mini  manct  iii  cternum. 

[/  F.]  Uf  solhu  kei.  stadhaltcr  und  orator  widerunib,  derglichea  die 

stend  «f  vonVtr  mcinung  verharrt. 
März  3         Dmmerstag  nach  Omli  fi  iil/  IhiIk  u  S/tiffhalh  r  und  Orutny  d^m  Sfän--M) 
den  durch  Jorg  Trmhseß  fühi<  udvs  nnz'  tynt  lassen:  Sii:  hätit  a  der  Staude 
abermalige  Antwort  gehör/  und  daraus  nichts  anderes  vermerkt,  ab 
daß  die  Qefahr  vorläge,  d(^  der  Beicttstag  ohne  Ergebnis  verliefe;  tnan 
möge  bedenken,  was  fSar  ÜnUist  und  ZerrHihmg  dem  Beiehe  daraus  er- 

')  Gemeint  ist  die  Schrift  v.  W.  Febr.,  $.  äieu  und  die  weiteren  sich  daraui  3b 
beziehenden  Scltriftstücke  u.  Abschn.  IV. 
*)(&«.  Ähtehn.  Betdttcerden. 

')  S.  die  EnlwStrfe  v.  S5.  «.  Hß.  FAr.  n.  die  endgiOtige  AntuoH  «.  F^br. 

u.  Abschn  TV 

*)  S.  dazu  o.  S.  73  u.  Eibmn  u.  nr.  25.  40 
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tcachstn  htooitrn.  Sfatthalter  und  (haior  irihisclikti  deshalb,  daß  von 
beiden  Tethn  Iläfe  reror  huf  irlirden,  dir  sich  id/cr  die  Sache  unkr- 
redeien,  ob  ein  MtUel  -u  fnukn  sei,  damti  man  nicJU  vcrgMich  mit 
großen  Koden  wm  hier  fortginge, 

b  Die  Stände  hohen  stcft  darauf  beäa<M,  und  die  Kurfurtie»  haben 
JmAheem,  wi«wDll  ra  Wornui  uf  demaelbeii  richstag  auch  furgenomeo» 
aber  anfimcbtbar  die  sit  verbngart  ete.,  eo  wärt  doch  das  Begehren 

nicht  abstischlagm,  audk  heg^  man  steh  damit  nichts,  da  ^  Bäte 
nichts  beschließen,  sondern  alles  wieder  an  die  Stände  brni'jrti  'tollten. 

10  Die  anderen  Stände  hohen  h's  :nint  atuhrcn  M<jrgcn  Bf  dacht  ijcuommfn. 

Am  Freitag  hdicn  sie  einmiitiij  hcschlossm,  ihrf  Jude  ~ii  rcrordmn;  März  4 
daneben  uoUm  sie  au/  dem  Hauae  erschcinnt  ,  dnmit        wenn  nötig 
zur  Hand  sind.    Das  wollen  sie  dem  SiaUliuUtr  und  Orai<jr  zu  fre- 
fMen  heutigen,  ciwM  in  ihrer  Äntwori  hein  Mißveniamd,  aondem 

tbguter  Ventand  und  Deutsch  sei.  Sie  he^  edso  ihre  4  Bäte  um  1  Uhr 
auf  das  Haus  tu  den  Bäten  lerdinands  heschieden  >). 

Am  Deuuerstag ,  ist  die  Klage  der  Botseltaß  des  Hersogs  von  Märt  3 
Lothrmgen  gegen  das  Kammergcrichi  gehört  worden ;  ebenso  die  des  netten 
Königs  von  Dänemark  gegen  den  edlen,  und  die  des  Bischofs  von  Würs- 

SObwg  gegen  Raminger*). 

Am  Freitatf  haJten  die  Vertmhu  t»  n  id)cr  die  SH}^)lik4ttio)un  I>*  rieht  Mötm  4 
gegeben,  wie  der  schriftlich  verfaßt  worden  ist  *),  nändieh  über  ^^porn- 
ccker,  Bisdiof  und  Stadt  Cambrag,  Hatis  Melchior  von  liosenbcrg,  eitwn 
von  Ifieder 'Wesel,  den  Grafen  von  Nastau  und  Wetekar,  die  Württem- 

^  bergische  Sdurifl. 

Nadk  <2j«s0m  ist  der  Legat  Laureniws  Can^egius  nach  NMberg 
gekommen,  dem  der  Statthalter,  Orator  und  andere  Kurfürsten,  Für- 
sten und  Stande  Ltdtjiycyyji  ritten  simi,  ausgenommen  Kf  Ludwig,  der 
sur  Ader  gelassen  iiattc.    Am  folgenden  *)   Tage  ist  der  Legat  vor 

30 der  ganzen  Versammhirnj  erschienen  uiul  hat  eine  tätige  Rede  und  Er- 
mahnung tjchaJfen ,  (ins  wt  ldu  n  ijnfen  Ih'sarlirn  rr  hergeschieJd  trorden 
sei.  Fuiur  ist  die  ungarische  Botschaft,  ein  Bischof  und  ein  Graf 
vor  den  Stätiden  erschienen  und  hat  eine  lange  Klage  und  Frmalinung 
wegen  der  Türken  vorg^auM  und  um  Hilfe  gebeten;  auch  der  Erz* 

86       *)  Vgl,  tu  diesen  Verhamdlungm  auch  Ribittm  n.  fir.  25. 

*)  S.  u.  AbBchn.  VII:  nench-rerdm. 
*)  Fehlt,  «.  Eibüen  u.  nr.  25. 

*)  Des  iM  muHäkt^f  der  Legat  harn  am  14.  Mürs  an  iwci  haUt  ent  am 
17.  März  AuHmsf  die  Rede  der  ungaristhen  Botuchaß  faiad  erst  am  Ut  lfdrv 
^  statt  fs.  liibhen  u.  nr.  25).  Beulte  ist  hior  vermischt, 

fi»iehst»giakt«n  4.  K-iS.   iM.  IV.  7 
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Iierzog  hat  darum  bitten  Imsm,  Ferner  hat  der  Legat  abermals  eine 
Ermahnung  getan  und  hegehrt ,  mit  ihm  zu  reden,  wie  die  jetzigen  he- 
sehwerUdten  „  EinbrücJie  und  Sachen"  verhindert  werden  kimntm*  Darof 
ist  ime  zugeordent  und  furter  etliche  verordent  und  bevolhen,  von  der 
Btend  wegen  ir  ern'^'if'fl unken  daruf  zu  beradslagcn  und  in  Schriften  zu  5 
stellen,  den  Stenden  iurpringen,  l'urter  daruf  zu  beschiieasen  Des- 
gleich  n  ist  der  Bischof  von  Trirr  und  andi  re  von  den  Stünden  verordnet, 
mii  SlaltiiaUer  und  Orator  auf  varigr  Disptdation  und  Schriften  zu 
beslus  zu  handeln  ,  alsdann  den  Stenden  auch  zu  oroflFnen,  ferrer  darin 
zu  beslieasen  haben.  l>ics  ist  geschehen;  die  Verordneten  hahtu  sich  10 
mä  StattMter  und  Orator  iäter  aUe  FavMe  verglichen,  darauf  dieselben 
abaiMedaw^  auf  ferneres  Beäetdten  der  Stände  gesldU,  wie  die  KepU 
hei  den  Meieha^amUungm,  die  volgenda  mit  etlichen  Wörtern  gebeaaert 
ist,  geiffi*}. 

Man  81  Donnerstag  na^  Ostern  ist  der  pommerstAe  Handd  wieder  vor  15 
ÄprU  1  den  bänden  vorg^raeht  worden.   Am  Freitag  haben  die  pommersehen 

Gtmndten  die  Session  ihres  Herrn  eingenommen;  da  sicÄ  aber  der 
Hochmeister  und  der  Mainzer  Kandier  darüber  beschweren,  hohen  die 
Stämle  die  Fommem  abtreten  lassen,  um  sich  zu  bedenken.  An  dem- 
selben Tage  haben  die  Herren  voti  Bayern  vorbringen  lassen,  da  9ie20 
gestern  gehört  hättcu ,  d(tß  h  i  Anssttrhcn  des  pommcrsrhen  Mannes- 
dammes Pommern  an  dir  Krhm  des  Soliws  vtm  Kaisrr  Ludieiy  fallen 
mussr  ^'),  so  protestierten  sie  als  diese  Krhen  ßfgen  alle  Abitmchungen,  die 
den  Briefen  Kaiser  TMdwigs  enfgr-gcn  gitroßcn  nären  (Inut  einem  vor- 
gelegten Zettel  Sie  bitten  um  begkmbigte  Abschrift  der  pi/mmersclten  25 
Handlung 

Ais  demselben  Tage  hat  Ferdinand  vorgingen  lassen,  wie  er  stdk 
firüher  mit  dem  Kotige  von  Ungarn  verein^^  hohe,  daß  der  Kihtig 
6000  Mann  und  100  Büchsen  und  der  Erehersog  8000  gn  Fk^,  1000 
gerüstete  und  1000  Zncftfe  Pferde  nebst  SO  Büchsen  gegen  die  Türken9^ 
sAidten  wdle.  Damit  die  HUfe  nun  desto  er^^ri^lit^  sein  oMte, 
bittet  er  die  Stände,  ebenfalls  eine  statHiehe  Hi^e  zu  tun.  Die  gleiche 
BUte  wiederhoüe  auch  der  Orator;  das  werde  auch  der  Kaiser  mit 


')  S.  liibiaen  n.  nr.  2^). 

»)  S.  u.  Abschn.  IV  v.  2:i  :?!>.  Mar:.  35 
*)  Dies  war  in  der  pommei»clien  Eingabe  ausgefüJirt  icorden  und  findet  $ick 
oimA  in  dem  u.  nr.  28  Atm.  #.  51  MSn  «noShmten  Ammigt  KXmga/Ma. 

*)  Fehlt. 

-        u  ar  bereits  am  31.  Märr  betMomn  worden,  ihnen  dk  Akten  stmutetta», 

$.  KUngeHbtck  M.  31.  Mär$  (nr.  ä6j.  40 
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gnjßem  Dank  aiufndimen.   Daxmif  wurde  eine  „Notfd"  h^riffent  die 
sicJi  bei  den  ReiehshandlungeH  findet '). 

Bis  4"  2)ost  QtMsmodo  hohen  sich  die  Siände  mit  Sfaifhaffer  und  Aprüß 
Ornf'-r  verg^itkm  des  Regiments,  KammergericfUs,  der  Exekution, 

5  der  Münze  und  der  Lutherischen  Lehre  *).    Dies  tvurde  €un  MHtwmh  Aprü  6 
den  Städten  angezeigt,  die  sich  die  and/fen  Ihtnkt^  gefallen  ließen,  mit 
Ausnahme  dessen,  leds  wegm  der  Lutherischen  verkehrten  Lehre,  wie  die 
genannt  werde,  festgesetzt  worden  sei.    Dieser  Punkt  sei  im  Ausschrei- 
ben des  MeicJisiages  nicht  encähnt.  damtn  hätten  sie  deswegen  keinm 

\Q  Befehl:  sudem  sei  ihnen  soldu  s  heseJuccrlich  und,  wenn  sie  es  annähmen, 
tcüßten  sie  es  „hei  ihrer  Gemein  nil  zu  crhaUen".  Sie  protestierten 
deshalb  laut  einer  Schrift,  welche  sie  einlegten  und  verlesen  ließen.  Auch 
Graf  Georg  von  WerÜuun  hat  aU  Anwedt  der  Grafen,  Harre»  und 
Bükratiiaß  vcn  Sukwaben  preksUeri,  da/3  er  der  Ut^teriedien  8a^ 

16  wegen  keinen  BefM  heibe;  er  i/eratke  «tcft  aber,  seine  Herren  und  Dreunde 
teürden  ekh  in  dem,  was  dem  Kaiser  und  dem  Beiehe  eu  gutem  diene, 
edier  GAukr  halten  und  ereeigen.  An  demseBten  Tage  hat  der  Bi' 
sdiof  ven  Bamberg  seine  Begalien  empfangen. 

Nota.   Mein  gnedigsier  Herr  ist  in  der  Lutherischen  oder  rer- 

^kehrten  Ltkre,  wie  es  die  Papisten  nemen  wtdlen,  mU  den  Ffa/fen 
„ubermert"  und  ir  fl.  Gn.  nit  gewillt  oder  zu  gefallen  gewesen,  ichta 
der  cristlichen  lere  zu  verbitten  zu  predigen,  aber  das  ein  consilium  fur- 
genomen  und  den  diugen  ein  nial's  gemacht  und  Weiterung  verkomen 
wurde  etc.;  es  hat  aber  bi  den  geistlichen  nit  angesehen  noch  bedacht 

25  oder  erlangt  werden  [mögen],  darumb  min  gn***'  her  es  auch  nit  wen- 
den mugen  oder  können. 

Nota.    So  man  anheim  kompt,  Dr.  Ludwigen  Purster  sein  bestei- 
long  a&ukonden,  ub  Ursachen  an  [not]  zu  gumaucu  etc. 

34«  Aufeeiehnung  S^palatins  4Aer  die  Beise  des  Kf  Friedrith  van  fi^^f^ 
ao  Sat^veen  fMwft  NürtAerg  tum  Beit^atage  und  seinen  AMrfenßudt  dasdbet.  — 

[im  Ohl  U^-IBU  Märe  121  , 

Atu  Wtimar,  BüiHothek,  $pataHniana  I,  Q  15,  von  Spahdin»  Hand;  bezadind 

ab:  Profectio  principis  uostri  clectoris  d.  Friderichi  Saxoii.  ad  coiiventani 

Rom.  itnp  imperialem  in  divi  Martini  hV23  Datali'in  Xurmbergae  iiistitulriin  et 
35  1524  iDcboatum.    1623.    1524.  —  2>ie  AnfzttchnHug  ist  sjmter  ieUxceisc  in 

die  Annalen  tSpalatim  hei  Menck^n,  Scriptorts  II  GJlff.  aufgenommen,  wir 


')  OtmtiiU  M  dai  AustehußgutMidtH  v.  8.  Aprü,  8.  u.  Ahtehn,  V. 

*y  7)iis  ist  nicht  richtiri,  9.  u.  Ah->rhn.  Villi  Abtcki^d}  für  di*  folgenden 
PuniUe  is<  dw  jLbtchn.  VI  vergleidten. 
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btschriinken  uns  da?ter  für  die  sidt  dort  findfmUn  Ah-^'-Jnnfle  auf  einen 
Ausntg  mit  Angabe  der  aachlichen  Äbtoeichunyen  uiisacr  Iis.;  die  im 
WorÜmU  gegAenen  AbsckfUUe  finden  »ieh  nicht  bei  Mendien. 

Am  iiH  Oktober  rätsle  Kf,  JMeäneh  t»  SegkUuttg  sdnet  Brttäen 
und  N^m  von  ZodWw  nodk  E&etHburg;  am  folgenäm  Tag»  hegab  er  5 
flieh  attem  nach  CoUUfs,  2,  JAwmber  von  hier  maeh  Borna,  äan»  niidk 
Naumburg  und  ÄUenburg;  14.  Noeemher  von  JUenhurg  naA  Büttstedt 

15,  November  nach  Wi  imar  zu  scUtem  Bruder  und  Neffen,  hier  blieb  er 
bis  mm  18.  November;  18.  November  tmch  Jrna,  19.  Saalfekl,  20.Gi'äfm- 
tM,  21.  Neustadt,        Heldburg.  20.  Jlaitdsdorf.  27.  Forehhcim  (wüer-  JO 
%oegs  vom  Bf.  von  Bombfrfj  hegri'ißt )  •').    Am  28.  Xorcmhcr  kam  er  als 
erster  der  Sdindc  ziu»  J)<.<iw  he  ih.s  lu  irhsftuji  s  in  Nnntbery      an,  er 
unirdc  von  Ffalzgraf  Johunn  dem  Vtttrtttr  des  SkitthaUcrs,  dem  Kammer- 
ridUer  Adam  van  BoielUingen,  dem  Bote  von  Nürnberg  ti.  a.  empfangen. 
Am  B9,  November  kam  JErehersog  Ferdinand,  mit  ihm  der  Bf,  von  15 
Trieni  und  "Pfakgraf  Thüipp.   30,  NovenAer  hörte  FerdinaHd  die  Meue 
in  St.  Sebaid^).    Am  8,  Deember  über  reichten  ihm  die  engUsi^en  Ge- 
sawlfrfi ,  Graf  Hr  inrlch  con  Morfei/  und  Jige,  Eduard  Lee,  Bf.  VOn 
Chuhestcr,  Wilhelm  Huscy,  Thomas  Uryothc.<ii<y*)  Gartiere,  Wappenherold, 
die  Insiijnien  des  englischen  Ordens.    Am  fjfrirhen  Inge  hrsurhfr  der  20 
Ershcrzofj  Kf.  Friedrich  in  seiner  WOlDiung       dem  Huusi  Jialfhasar 
Wolfs  (frtUier  der  Frau  von  Paul  Volkhamer  gehörig).    Am  10.  De- 
zember besudUc  die  englische  Botsdtafl  Kf.  Friedrich,  Lee  redete 
11,  Dexember  rwte  Pfalzgraf  Johann  oib,  am  Iii  die  engUse^  Bei- 
sdtaßf  feUs  nadi  Born,  teile  naeh  Hauoe.  lü,  Deeembar  Ankunß  von2b 
MarJegraf  Kaeimir  und  Hoe^imeisfer  AtbrecM 

Am  13.  Betenher  hörte  der  K(,  die  Predigt  von  Skupner  in  St.  Sebald. 
Ante  cenam  conyeneruDt  eum  Albertos  Qermanlci  ordinis  maxister  una 
cum  fratre  germano  Casirairo  marchionc  Brandenburgensi.  Foria  2  '  domi 
iirnnHit.  Feria  ;i '  iiiano  audivit  episcopum  Triflcntinuiu  ab  arcliiduce  Fer- ao 
JJeibr.  16  dinando  niiasum.  Feria  4"  quatuortempora  iiabuit  coDpransorem  comitem 
Betbr.  17  Alberlutu  Mansfeldiutn  et  üebhai  di  comitis  filium.  Feria  5*  ante  roeridiem 
prosequente  epiacopo  Tridentino  in  curiom  aeeendit  eqno  vectus;  inde  Fer- 
dinandufl  nsqao  ad  templum  Donumeastrornm  proeecutas  deductore  epi' 

■)  Wm  A»tabtm  ührr  Mr  Rrür  U»  hkrhrr  fthtm  tri  MeudtrH.  Ifark  im  efwtrairmifm  in  Itfl.  JTmwn-  85 

/Ahifis  {Wriatm.  n,-i    f^!'  "  >.   ■>   ••.„         .V.,i. .„'../       .(',/.. 'f.   -     I  i  l>us,i  Sal;  _ühU  liri 

Jtnichn.  ci  !U)  MuHirtt  jtMt  ilii  iniJift  Atigalit  mImi  tiif  Wobtiiuiij;  dort  Ntiii  iAtt  htntu^/ügl, 
daß  auch  die  dätOHrhtH.  braniiiirhiriiytr  HH<{  biaiiiU iiburgri  llttmätm  dttt  K/.ililuMm.  —  A)  JIniClim 

M  kiir  «Am*  mt^fükrliektr  ml$  äi»  Ut.  —  t)  Diu  tnekgtU-agm. 


rem  ^  Skge  4a$  Mtt  ät$  Bäk»  (Brietb.  86  fei  101),  40 
*)  WriotkeOeg,  vgL  Srewer  XEI,  nr.  8919,  iir.  m»  «.  8378. 
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tßapo  Tridentino  domnm  ndiii  Domam  reveniu  hoapiim  habnit  in  piviidio 
d.  Alberttun  Brandenbturgium  OermaDici  ordinis  inagwtnim  et  aus  fratrem 
marohionem  Cuiiiiirum.    Eodem  die  venit  huc  Nurmbergam  Conradus 

a  Tungen  cpiscopus  Herbipolensis.   Fcria  6'  ').  Sabbato  ---*).  Do- 

öminica  quarta  adventus  audita  concione  in  Sebalde  a  Dominico  Slenpnero  Dttbr.M 
domura  reversus  j)randit.   A  praiidio  iuvisit  cum  domi  episcopus  iierbi- 
polensis.    Feria  2*8.  Tbomae  apostoU  sancli  pridie  ')  audito  sennone  in  Deebr.äi 
divi  Sebtüdi  templo  revertU  dommn.   Pomeridianis  boris  venit  huc 
NunnbeigKm  Fridericqa  comei  Pdatiniu  Bbeni  exceptne  nt  a  Ferdn 

lOnando  Ha  a  prindpain  legatia  et  ooneiliarii».   Feria  3*  postridie  «.  fibt-  Datbr.Xt 
thei  ^)  principem  meuin  Balutavit  FHdericiu  comes  Pabtiniie  Bfaed,  quem 
babnlt  in  prandio  hüspitem. 

Am  23.  Dezember  gegen  Abend  kam  die  Gemahlin  Ferdmaiiid» 
narh  Xi'truberg.    Feria  5*  vigilia  natalis?  Christi  andivit  princeps  vesperas  Dabr,Ji4 

15  in  8.  Egidio,    Nocte  nataücia  uiausit  domi  audiens  ut  rem  sacram  ita 

concioncm ;  die  vero  natalitio  in  8.  Egidio.    Die  8.  Stepliani  ut  natali  Deebr.aß 
Christi  in  s.  Egidii  coenobio,  quo  eub  ve^pcri»  ad  eum  venit  marchio 
Cftrinünii.   Die  e.  Johannis  apoetoli  et  evangelistee  in  a.  Egidio.   Poet  I>ubr.S7 
pFandiiun  «egittaTit  nna  com  principe  Friderico  Bavar.  oomito  Palatino 

20  Rheni.  Die  es.  innooentum  in  a  item  E^gidio  fidt.  Postridie  die  Tliomae 
Cantuariensis  dornt  mannt   Feria  4*  bospitem  habuit  oomitem  Adam  JDetftr.^ 
a  Beichlingen,  camerae  imperiaiis  iudicem.    Die  uJtima  decembris,  pri-  Ded>r.Sl 
die  circumcisionis,  sacrum  domi  audivit    Die  circumcisionis  prinoeps  Jan.  1 
Sacra  apud  divum  Egidium  audivit.    Postridio  domi  mansit    Die  do-  J«m.2f3 

25  miniea  octava  Johannis  apostoli  in  Egidio  sacrum  vidit,  evangelion  au- 
divit.   Feria  2*  octava  innoceutum  douii  ut  alios  ita  e2)iscopum  Tri-  Jan.  4 
dentinum  in  colloquio  admisit    Feria  3 '  vigilia  Eanfavdaii  luit  in  </un.  5 
Egidio  sub  officio  Teqiertino.  6.  Janmr  hörte  der  Sf,  eoimiU  dAe 
Messe  ob  atMuft  die  «Mingdische  Predigt  (tarn  in  ra  dinna  tum  oooduw 

aoerangefica^  hei  SAasiian  Fitmse^Ud.   7.  Jamtar  JiSrten  wir  DteM^ 
Schmter  >)  atis  Eirlwnbrunnen ,  etiMfi  dauern,  der  so  ^ddurt  m  der 
Theologie  var,  daß  sirh  oUe  Hörer  verwumlerten  *).   Feria  6"  die  8  cir-  Jim.  6 
cumciäionis  huc  Nurmbergam  venit  Ludovicus  comes  Palatinus  Rheni 
elector,  cxceptus  ut  a  Ferdinande  ita  a  reliquis  principibus  et  nostri 

35principis  eiectoris  Saxon.  a  consiliis.    Dominica  ».  Pauli  eremite  au- Jan.  10 
dito  ut  sacro  ita  evangelio  in  s.  I'-gidio  a  prandio  uua  cum  Ludovico 
Palatino  Rheni  electore  et  fratre  eius  Friderico,  itemque  Alberto  magistro 

■)  Jkmm  für      ghttn/wit  gdmtm.  —  V)  Bki  —  «)  Mwr  Mr  naOigttmfm. 

*)  Üb«r  Diepold  Peritig&rj  den  Bauern  eon  Word,  vtjl.  liicdertr,  Nadtrichten 
iOn  80  u.  Xtioke  t.  i.  ZnMvr.  f.  KO.  XX  aoff. 
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■ummo  «rdinia  6«rraaxiici  et  fratra  eiiu  OBtimira  marelüoiie  &nuid«i- 

Jfau.  13  bui^ensi  domi  sagittavlt.  Feria  3*  post  Pauli  eremitaa  GOD^enwniit 
principes  et  imperii  ordinea  in  curia  hio  Nonnbergae  una  eam  Ferdi- 
nando  ab  hora  ante  meridicm  octava  usque  ad  duodeeimam  consul- 

Jan.  Ii  tantr»s  auepicaturos  comitia  perendic  .  hoc  est  feria  5"  post  diran  Pauli  6 
ereraitac,  in  divi  Sebakli  tcinplo  sacro  do  spiritu  sancto. 

•  Am  14.  Januar  Beginn  des  Tlt  ichstdijs  mit  etnn-  Mtssr  in  Sf.  Se- 

Jan.  15  bald.  Feria  sexta  postridie  Felicia  in  pincis  praudio  Wilielinus  et 
Lttdovicus  fratr««  ducos  Bavariae  buc  Nannb«||am  veiieriint.  Dominica 

Ja«.  i7  Antonii,  principis  nostri  nataliiits princeps  in  a  EgidU  templo  tarn  10 
sacntm  quam  c<mdoQ«n  andivit.  Pomeridianis  Kons  admirit  domi  prin- 
<»peB  Bavariae  Wilhelmum  et  Ludovicum  fratres.    Feria  6'  princepi 

Ja«.  antemeridianis  bona  audivit  domi  cpiscopum  Tridentinum,  deinde  con- 
siliarios  regiminis  caesariani.  Inzwischen  ")  sandte  der  Kf.  Friedrich 
Thun  und  Fhilipp  von  Feilitzsch  zu  Rorarius,  der  ein  Breve  vomib 
24.  Dezember  überreicide.  In  prandio  liubuit  hospitem  ducem  Ludo- 
vicum Bavariae.  Pomeridianis  horis  cum  Ludovico  duce  Bavariae,  cum 
Friderico  comite  Palatino  et  cum  marcbiono  Casimiro  Branden burgensi 

Jan.  S3  sag^ttavit  Sabbato  port  diem  Vinoentii  paalo  ante  oenam  de  improviao 
princeps  Ferdinandua  epieeopo  Tridentino  et  reliqais  »aorum  atipatoflao 
principem  nostnim  electorem  Saxonias  domi  adiii 

Jan.  21  Dominica  lepttiagesimao  princeps  audito  sermone  et  sacro  apud  s. 
Egidiuro  post  prandium  «agittayit  domi  cum  ducibus  Bavariae.  Eodem 

Jan.  :i5  die  Fridericus  cenam  dedit  opiparam  principibus  et  proceribus.  Postridie 

septuagesimae  die  eonversioiiis  Pauli  supplicarunt  Nurmbergenses  cum  25 
omnibuB  sacris  et  monachis  suis  a  templo  Sebaldi  ad  pbanum  Laurcntii 
ad  procuranda,  quae  a^trulogi  prudixerunt,  mala,  ut  inundationes  et  terre- 
mottts  in  februario.  Eodem  die  archiepiscopus  Treverensis  Rickardus  a 
.  Gffeiflfendauen  hac  Nurmbei^gam  venit  Jo.  Haonardo  caea  Ckroli  V.  a  ee* 
cretis  comitatue^).  Eodem  die  hic  in  arce  NwrmbeiigeiiBi  vidimus  cum  30 
principis  nostri  a  oonailüa  fMKinullis  vestes  plurimae  mira  arte  factaa 

Jan.  ezbibente  suit«  n  ; -  ibus  Ferdinande  caea.  aug.  germano  Poatridio  a 
prandio  salutavit  principem  no^um  electorem  Saxon.  cpiscopus  Tre- 

Jai».  ^7  virengis.    Die  Chrysostomi ,  quae  erat  feria   l',   boris  antemeridianis 

Rom.  imp.  principes  et  prtjcciüs  in  senatum  eon  venerunt.    Post  pran-35 
dium  6  cum  nostro  principe  domi  sagittaverunt :  Albertus  Brandenbur- 
gensis  Teutonici  ordinis  magister,  eius  frater  Caaimirus,  Fridericus  comes 

k>  Mtntictn:  FMi       —  \t)  Mg.  mederhM  «mti  —  e)  Ufr  Sah  irf  tiiirhj<f,  a<jtn. 

^)  Cohn  (Siammt<ifdnj  gibt  den  18.  Jan.  1463  als  Geburtstag  an,  vgl.  aber 
die  BtmvrltMMg  dazu.  10 
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PalatiiHUi  WilielmoB  et  Ludovieus  fratrat  duces  Bayvriae  et  Phitippiu 
duz  Bavame  Ruporli  filius,  qai  etiam  oodem  die  eum  principe  noetro 
ceoaTmuii  Feria  5%  b.  Hagoee  octaya,  prindpee  tarn  pomendumis  quam  Ja».  98 
«ntemeridiania  [hone]  in  curia  coiiTeiienini  Feria  6*  ante  meridiem  /«m.  SO 

5  conTeoemnt  ut  pridie  principe»  in  curia;  a  prandio  sab  cenam  caea.  le- 
gatne  Job.  Hannardne  principem  aoBtrum  domi  aalataTit,  nuper  Kurm> 
liexgain  a  caeaare  ex  Hispaniis  ingressua.   Sabbate  princepa  miaei»  auie  J(M.  30 
a  oonrilÜB  in  cnriam  ipae  domi  mandi 

Dominica  sexagesimae  rem  et  condonem  divinam  apud  s.  Egidium  Jan.  31 

lOaudivit.    Feria  2",  die  prima  februarii  Brigittac  sacra,  ante  meridiem  F^.  1 
d.  Jobannes  Hannardus  atipatiis  episcopo  Tridentino  principem  nostrum 
domi  acceasit.    Die  purificatlunis  l'uit  iu  tewplo  8.  E^dii  auditum  ut  Febr.  2 
sacrum  ita  concionem.    Die  s.  Blasii  audito  mane  domi  et  sacro  ita  Ftbr.  3 
episcopo  Tridentino  in  curiam  asceudit  ad  principes  et  ordines  Rom. 

l&iroperü.    Die  s.  Agathae ')  feria       etiam  fuit  m  eenato  imperiaii  prm-  FcIm:  5 
oepa.   Die  a.  Dorotheae  princepa  eüam  in  senatu  caesariani  conventos  l^ir.  6 
interfnit  Poet  pcandiom  adivit  enm  Jobannea  HannartoSi  caea.  imp. 
CSaroli  V.  a  eeeretia  et  legatus^)  ad  oonventum  imporiaie  Nonnber- 
genaem.    Die  dnernm  cum  principe  aagittaverant  Ludovicna  comee  fV6r.  lO 

aoPalatinua  Rheni  dectofi  frater  eiua  Fridericu«,  nepoa  ex  fratre  Ru- 
perte PbitippuB  et  AibertuB  magister  ordinia  Teutonici  marohio  Bran- 
deburgenna.   Postridie  dnernm  princeps  ante  meridiem  a  senatu  im*  Febr»  11 
perialia  conventua  domum  reversus  habuit  bospitem  Johanncm  Hannar- 
tum  caea.  imp.  aug.  a  seoretta  et  oratorem.    A  colloquio  aliquot  horis 

25  vixdam  ab  eodeni  relictum  principem  adiit  episcopus  Tridcntinus.  Feria  Fthr.  12 
6  '  antcmeridianis  huris  princeps  t'uit  in  aeuatu  imperiaU.  Sabbato  poat  Pcftr.  13 
cinerum  a  consiüis  misit  iu  curiam. 

Dominica  invocavit  principem  nostrum  post  prandium  domi  salu-  Febr.  Ii 
tavit  episcopus  Jiambergensis  itemque  nonnuUi  principes  alii,  qui  cum 

30  CO  sagittaverunt.  Feria  2*  postridie  invocavit  princeps  audita  domi  Febr.  16 
missa  curiam  ad  senatum  imperialem  ascendit 

Am  ^^hruttr  körte  äer  Kf.  Meue  tmä  Pne^  in  8L  Jgiäim 
«ml  begrüßte  dann  in  Begleitung  des  ffoehmeieters  und  Kasimirs  Ere^ 
herzog  Fwdmand  und  seine  GemähUn  m  der  Burg;  inswis^m  besudUe 

35  ihn  der  Bf,  von  Bamberg.  Später  vertrat  ihn  Speilatin  mU  einem  Bote 
des  Ef,  Luduig  der  Taufe  eines  Sternes  von  8A»  W^Bber*),  die 
Dr,  Georg  Fester  deutseh  voßeog» 

m)  Et  tcird  hür  uuhl  /.lUrhlich  itf  toHut^hend^  Sait  /lut  Kvrtltch  uudtrkoU;  da»  fotgnuit  ut  <l/um 
Madtfttn^.  —  b)  ib.  lagRtiMB*.  —  •}  Siel  »«eh  dr  K«.  (M«R«9  «m*  MmckmJ  mi^  M.  MdUr 
40       ^  9f^  aal  ftmm  ttt»i  im  UnM  iiktr  mtU  mr  mtf  Hut»  Scht^fiUir,  lÜ$tt  mr  ttm  JMm» 
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^tf.  FdM^tar  verJi'ß  Kf.  Friedrich  Nürtibcrg;  es  Hieben  dort 
folgende  Fürsten:  Erzhz.  FenÜMind,  Richard  von  Trier,  Kf,  Ltidicig, 
der  Uochmeister,  Mhjr.  Km'mir,  Wilhelm  und  Ludmg  von  Bayern, 
IfaUgrof  Friedrich,  die  Bischöfe  voi  Wärzbttrg,  Bamberg,  Trirnt  und 
Wien.  Am  20.  Februar  kam  der  Kf.  nacJi  Forchheim,  .27.  nmh  Hat-  5 
tchdorf,  28.  nach  IleUlburg,  hier  blieb  er  den  folgctiden  Tag;  am  1.  März 
kam  er  nath  Neustmit,  am  2.  nach  Chräfenthal ,  am  3.  nach  ScuUfeld, 
am  4,  nach  Kahla  am  5.  Märjs  nach  Weimar  tu  seinem  Brudar 
md  Neffen,  hier  lUA  er  hi»  mm  10.  Mar».  An  diesem  Tage  reiste 
er  ven  Weimar  nach  Eisenbarg  *),  am  IL  «adk  ÄUemJbimrg,  wo  der  KSnüg  10 
von  Dänemark  und  GcmaJdin  0u  iJm  käme».  Am  lÜ,  Mär»  ham  er 
hierher  nodk  der  Burg  Coldit», 

1524    25.   Frotol'JUirisrhr   AtifzcirJoiun;/  des  Wormscr  Dotnpropstcs  Simoti 
liibisen  über  die  Vorgämje  und  Bcratmujen  auf  dem  Jleifhstage,  an- 
Aprü  30  gefertigt  für  den  Bischof  von  Siraßburg  über  die  Zeil  vom  15.  Februar  10 
bis  29.  März,  twm  3.  April  bis  xum  8.  und  vom  15.-20.  AprU. 

Am  Straßburg,  Bes.  Ardt.  Bß.  Stre^ßburgcr  U  TA.,  Etg.  zu  Nürnberg,  fol.  l3-3ß 
(FAr.  SA-SB),  foL  4M9  (FOtr,  $9'Män  7),  fol  79-96  (U9^  6-ttB),  fei. 
1S9-134  (ApfH  9-90),  vm  JBiMww  Bmtd. 

Wibr.  in       Anno  1624  lime  poit  inTOcavit  tot  mittag  ist  kai'      onitor  vor  20 
den  Btenden  erschinen  und  inen  angeseigt:  nachdem  die  stend  kai' 
den  ')  abschied  jungst  gehaltens  reicliätag  zugeschickt,  haben  die  stedt 

ir  bottschaft  bei  kei*"  M'  geliabt  und  under  anderm  Jr  M'  bericlit,  wio 
sie  auch  stimm  und  scssiun  im  rieh  gehabt,  und  vil  ursaclicn  ang»?zeigt, 
dereuLaib  sie  billich  i^taut  und  stüui  im  reich  haben  solteu,  mit  undcr-25 
thenigster  beger  ir  M'  wolt  sie  hierin  gnedigÜch  bedenken  etc.;  duruf 
ir  nichts  wolln  entschliessen  one  die  steend,  aber  nitdestoweniger 
hab  ir  M*  im,  dem  oratori,  befelch  geben,  ir  «ehe  vor  biflkb  ani^ 
das  den  Stedten  stttmm  und  stant  im  reich  sugelomen  wQiden;  und 
dorbei  hochfleinug  abermoU  gebettan,  ir  cbfl.,  fl.  Gn.,  On.  u.  Ou.  wollentao 
die  banbtpuncten  vor  die  liant  ncmmen  und  die  particularsachen  be- 
nigen lossen,  wio  vun  sin  Gn.  hievor  von  wegen  hei'  M*  begert  etc. 

Doruf  haben  die  stend  ein  bedocht  genummen  und   den  urator 
lossen  abtretten  und  alsljald   bedocht,   dwil   die   frei-  und  reiehsstedt 
Febr.  13  sampstags  verschinen  ut'  churtursten,  lurstcn  und  der  abwesenden  bot- 35 

•)  h».  «kr. 


^)  Die  Atigabe  der  ReitermiU  t.  9$.  FVbr.  Iris  hierher  fchU  hei  ITciMlten. 
*)  JHe  Eaee  wm  Wdmar  naeh  Eiiettberg  «M  bei  MßHtlten  niehi  enoMnU. 
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achaften  farhalten  bedocht  bis  uf  hutt  genommen  und  sich  anzeigen 
hnea,  ue  tien  nit  aatwnrt  gef»ftt|  da*  sie  vor  so  honen,  deaüt  keSF 
W  onior  desto  statlidier  uiwait  uf  nner  On.  Anbringen  gefkfat  werden 
moebt  Uf  solicbs  aint  die  stedt  beroffk  worden;  die  haben  durch  hem 

sBemhart  Wormier  mit  einer  kitnen  anred  ein  Bcfaiilllieb  antwurt  *)  Y9t- 
lesen  lotsen,  denn  tm  ir  gemutt  dar  deolarirt  und  angezeugt  und  doruf 
behart,  das  dies  etwan  der  gebrauch  gewesen:  das  churiuraten  sunder, 
fiirsten,  prelaien  und  graffen  sunder,  und  die  stcdt  auch  an  ein  sunder 
ort  und  gemach  nl)p^r trotten  und  zu  jederzeit  das  fürtragen  beratsclilag-t, 

10  und  haben  noch  gehabtem  bedacht  die  churtursten  durch  belelch  Bert- 
holden  iobUcher  gedechtnufs  etwan  in  eigener  person.  rtw.'ni  durch  her 
Wilhalm  von  Rnppenheim  oder  andere  den  turstcn,  preluteii  und  graven 
ire  bedenken  ioasen  anzeigen,  und,  wu  *)  cliurfursten  und  iursten  sich  des 
vergHchen,  volgents  der  stedt  meinung  und  bedenken  auch  p^ehort  und 

15 alsdann  meh  doruf  entschlossen  und  etwan  der  stcdt  mciuung  geluileu-, 
und  so  chorfurstcn  und  fursten  einer  zweispaltiger  meinung  wem,  haben 
die  stedt  ein  mM  gehabt,  dordnvdi  sie  etwan  sieh  doch  muer  msinnng 
TergUchen;  mit  anaeug  riler  nrsaehen  etc.,  alles  verrnttg  und  inhalt  der 
sdirift  debhalb  dem  Heinsisdien  eanaler  behandigi 

90  Uf  soUchen  fiirtrag  and  schriftlich  inlog  sint  die  churfinrsten  ab< 
getretten,  del^g^chen  die  stedt,  und  haben  die  ganeinen  forsten  bedocht 
und  sie^)  vor  gutt  angesehen,  das  mit  den  frei-  und  reichssledten  in  gegoi* 
wurtikeit  des  statthaUcrs  und  keiserlichen  commissarien  ein  gnedigs  und 
fruntUchs  ansuchen  beschee:  dwU  churfurstcn,  fursten  und  andere  steend 

S6mt  weniger  besehwerd  angezeugt  und  furbrocht,  aber  nit  destowcniger 
uf  koi'^  >n  Statthalters  und  commissarien  crindcrn  und  begern  bewiüigt, 
das  zu  den  haubtpuncten  gegrifTcn  worden  und  sie  in  ireni  anbringen 
still  Stenn  woltcn,  doch  das  ir  clagen  und  furtrog  doneben  in  der  hand- 
luug  auch  bedocht  und  nit  in  vergefs  gesteh  wurden       und  dan  der 

30  keiserlich  commissari  hutt  aberniols  zum  ernstlichsten  angehalten,  das 
zu  den  haubtpuncten  geschritten  werden  sult,  das  dann  sie,  die  stcdt,  auch 
dergleichen  mit  diser  irer  beger  still  stenn  und  zu  den  haubtpuncten 
greÜen  lossen  wollen;  mit  der  Vertröstung,  das  in  rw  end  difs  richstag 
uf  ir  furbringen  entscheid  nnd  geburlich  antwurt  gelallen,  auch  not« 

astuif^  bandelung  domnder  fuigenummen  werden  solt  etc.  Aber  der 
churforsten  bedenken  ist  gewesen,  dai^  wiewol  der  stedt  angeaengter  ge- 
brauch detmol  mit  keiner  bestendigkeit  dar  mug  gethun  werden,  mit 


*)  Sku.  ÄhadUt.  m  vom  15.  £\sbr. 
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Mseug,  das  keiner  diw  tags  hie,  der  es  dergestalt  geübt  gesehen,  sunder, 
wie  es  uf  diaen  tag  gehalten,  alwegen  hievor  auch  voa  einem  leichetig 
nam  andern  in  brauch  gewesen^  so  aien  dooli  vil  Ursachen  TOrhnnden, 
daa  in  lullich  mit  etwaa  wil&rt;  und  iien  alao  noch  irer  voi^^  meinuog, 
das  den  firihe-  und  richaletten  der  furachlag  geschehen  aoltj  doch  uf  be>  5 
denken  und  bewilligung  der  furaten  und  anderer zwu  person  und  ein 
atämm  iMben  und  bei  den  fursten,  prelaten  und  graffen  zugeknaen  wurd, 
der  snveruchty  sie  adten  aolichs  mittel  annemroen ;  und  aolten  zuvor  ire 
angezogen  harkummen,  defsgleichcn  ire  vermeinten  Ursachen  zum  ge- 
schickÜchsten  at^eleint,  mit  anaeug,  das  inen  aolicliB  aus  gnaden  zugeben  10 
wurd  etc. 

Nüchdem  aber  die  churfursten  der  fursten  und  anderer  stend  mei- 
nuDg  und  bcdenkens  gehört,  haben  sie  inen  noch  kurzem  bedocht  soUchs 
auch  lossen  geiaileu  uud  dorut  begert,  zu  düu  Stetten  zu  verordeaca. 
Do  aber  die  forsten  inen  anzeugen  lossen,  sie  besorgen,  es  mocht  un-15 
verfenglich  aein,  wu  aolicher  fartrag  nit  atettUdi  in  gegenworligkeit  des 
ataihalteie,  commuaaiien  und  aller  stend  geaehee^  deTshalb  sdie  sie  yor 
gutt  an,  das  Statthalter,  der  orator  und  all  steend  noch  eisens  gefordert 
und  die  mdinung,  wie  oh  heactdossen,  den  stettm  in  irer  aller  heiain 
lurgdialten  und  eröffnet  wurd;  welches  inen  die  oharfurslen  auch  lossenSO 
gefallen  und  sint  also  ui  zwu  auwern  noch  mittag  widder  herufil  und 
die  »chreiber  dergleiGhen,  der  stett  schrift  auszuschriben  etc. 

fUr.  15  ActuRi  montags  noch  invucavit  post  prandium.  Ist  den  frei-  und 
reichsstedten  in  gegenwurtigkeit  des  kciscrlichen  Statthalters  und  orators 
die  meinung,  dereu  sieh  churfursten  und  fursten  vor  mittag  verglichen,  25 

jFefa'.  itf  furgebalten  worden;  dnruf  sie  ein  bedocht  bis  morgens  dinstags  zu  8 
auren  genummen,  ist  inen  zugeloRsen.  Uud  ehe  sich  die  stend  gesetzt, 
ist  einer  ')  mit  zweien  kinden  hinnin  getrungen  uud  uf  die  knüwe  ge- 
falleu  uud  VVurtzpurgk  verciagt,  als  »olt  sin  Gn.  ine  vergewoltigt  ^)  uud 
das  geleit  an  im  gebrochen  haben  und  domit  ein  suppUcation  ubergeben ;  30 
dorof  alsbald  Wurtzpui^  durch  siner  Gn.  hofemejster  Botenhaner  aolidis 
▼erantwnrten  losien  und  ganz  ntt  gestanden,  sich  uf  den  bericht,  den 
ir  fl.  Gn.  hievor  in  der  suppUcation  widder  das  regiment  geben,  gezogen  *). 

Febr.  w       Dinstags  post  invocavit  vor  mittag.   Ab  Statthalter,  orator,  chur* 
fiitaten,  furaten  und  die  stend  versamelt^  haben  die  vom  regiment  verhör  35 
begert;  und  nocbdem  die  von  stettm  irer  antwurt  noch  nit  entschlossen, 


')  Raminger, 

')  S.  du  SttfptUeatWH  vom  6.  Febr.  «.  Ab»(äm.  VUt  BuclwmdiHi. 
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Biat  die  herren  vom  regiment  gt^ioidert  worden,  die  haben  alsbald  ir 
«ntwvrt  durch  den  von  der  Planitz,  ritter  und  doctor,  mit  einer  Inunea 
aiureed  gegen  der  drier  kriegefanlen  dagecbriften  in  aohriftmi  darthun 
loeaen  ■)  imd  dwnf  mniitUeb  beBcblowaiy  das  die  steend  ne  yor  BoÜoher 
5iiaclireed)  acbmooh  nnd  beleetigung  bewaren,  scb&iMn,  bantbaben  und 
■ehirmen  wollen}  wie  solid»  die  inbrocht  scbrift  noch  der  l«ig  aiia> 
wdlst;  find  domit  abgetretten. 

Und  mittler  zeit  die  uberigen  stett  zu  den  anderen,  so  sv  verbor 
des  rcgiments  entschuldiguog  verordent  gewesen,  ire  antwurt  uf  gesterigen 

10  fdrscfalag  durch  her  Bernhart  Wurmsser  sduiftlicb  ubergeben  lossen  *), 
die  volgenla  verlesen,  dorin  sie  abcrmols  aogezeugt,  das  sie  von  iren 
Herren  inid  iVunden,  wie  [gestern  gehört,  abgefertigt,  das  sie  kein  gewalt  Febr.  i5 
in  eiujg  lerrer  iiandf  lun^'  z\x  bewilligen  oder  sich  zu  begeben,  es  sei 
dann  zuvor  ire  beger  der  Session  und  stUnim  halb  inen  ein  entlich  aot- 

15  wurt  gefallen  und  derselbig  punct  erledigt,  mit  undcrthenigster  bitt,  das 
iL  D\  der  comtnissari,  ch£  und  i'ursten  sie  gnedigklicb  hierin  bedenken 
und  bandelung  fumemmen  wolten  etc. 

Dorof  sint  die  diurfiireten  abgetretten,  defsgleichen  die  gemeinen 
iursteni  der  abwesenden  botlsehaften,  prelaien  und  grnven,  der  stett 

90  antwurt  ferrer  bewegen  und  sieh  dtser  meanung  noch  langem  bedoch^ 
der  sidi  noch  den  11  ▼ersogen,  verglichen,  das  der  stedt  antwurt  hoch 
heschweilicb  nnd  mocht  doraos  erwachsen,  das  andere  cfaff.,  forsten  und 
etend,  so  nit  geringer  gebreohen  angeaeugt,  auch  weiten  auTor  diesel- 
Ugen,  ehe  zu  den  haubtpuncten  geschritten  wurd,  erörtert  haben,  dW' 

35  durch  kei'  nit  wilfort  und  die  schweren  obligen  kei'  MV  des  heiligen 
reichs  und  Teutsch  nation  zunickgestelt  wurden;  so  wer  auch  noch  zu 
bewegen,  wie  nochthcillf,'  es  s<»in  moclit,  so  man  den  Stetten  glich  also 
entgfpen  ging  und  iren  willen  ertullet;  dornoben  auch  bedocht,  das, 
wu  dise  irrung  nit  durch  zimlich  geburlich  mittel  sunderlich  in  disen 

'M  schweren  Icul'en  hingelegt  wurt,  das  es  aller  handelung,  durumb  diser 
reichstag  ausgeschriben  ein  Zerrüttung  mocht  bringen,  wie  dann  des  ver- 
gangenen reichstags  handolung  aus  nitbewilliguog  und  -annemung,  auch 
widders]»ecbuDg  der  stett  alle  verg^Knu  und  nnfiniditbar  gewesan;  und 
dann  die  rdchiatedt  *)  dem  reich  nit  unnuta  und  alle  beschwerde  tragen 

86  mustra,  das  derenhalb  an  süithalter  und  orator  gelangen  solt,  das  durch 
ir  fl.     und  wator  in  gcgenwurtigkdt  churfurstmii  fhrsten  und  anderer 

a>  nit  gtUifft. 


')  S.  u»  Mkhit»  Beaehmrdem. 
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ttende  noobmals  die  freihe*  und  reiehHtedt  nf  das  höchst  und  «rnsälchat 
hetten  erinderen  losaen,  du  sie  nochmols  willigen  wolten,  das  z\x  den 

baubtpuncten  geschritten ,  und  mit  irer  beger  still  weren  gestanden ; 
mit  der  Vertröstung,  das  dorneben  und  diaes  roichstag  dieaelbig  auch 
vor  dio  liant  gcnunimen  und  durch  geburlicb,  zlmlich  mittel  und  weg  5 
hingelegt  solt  werden;  auch  mit  angehengter  beschwerd,  die  der  statt- 
haltcTi  orator  und  die  Utende  ab  irer  antwurt  hetteu  ;  und  das  dorneben 
hedodity  wo  es  ir  fl.  nnd  Gn.  andi  vor  gntt  ansehen  wol^  dw  den 
■tedten  Besnon  mit  zweien  pereon  neben  fanten,  prelaten  and  graffen 
and  einer  stfflm  im  rncharate  gegont  wart  und  angeloeaen.  10 

Diie  meinnng  iat  doreh  den  Meintoiachen  canaler  dem  Statthalter 
und  comiMarieD  eröffnet,  die  in  das  erst  theil  noch  lossen  gefallen  und 

JFVftr.  17  des  andern  punctens  halber  ein  bedocht  genummen  bis  uf  mom. 

Doruf  alsbald  noch  den  Stetten  gepcliickt  und  ubgesciiribene  mci- 
nung  inen  durch  gemelten  canzler  lossen  luihulten;  der  in  antatigs  ge- 15 
sagt,  der  Statthalter,  orator  und  stende  betten  sich  der  antwurt  keines- 
wegs versehen,  trugen  auch  der  nit  wenig  beschwerd  wie  ub  etc.  'j. 
Uf  soEdien  forirag  haben  die  atadt  mn  bedocbt  begert  nnd  imdidem 
ea  aber  12  «uwem  ein  firtel  atund  gewesen,  bt  inen  ein  bedocht  bui 
moigen  swuschen  7  und  8  g^gUnt  und  doruf  allen  steenden  dieselb  leitSN) 
la  enchdnen  angesagt  worden. 

Jttr.  17  Mittwuch  post  inTocavit  vor  mittag  sint  erstlich  dio  stedt  in  irer 
antwurt  und  gesterigen  vergiinten  bedocht  gehört  worden,  die  do  abcr- 
mols  ein  schriftlich  antwurt  inbrocht  *) ,  dorin  sie  under  anderem  ge- 

Febr.  16  melt:  dwii  der  Statthalter,  orator  und  die  steend  gestern  an  sie  begort,  25 
sie  wollen  helfen  in  den  haubtpuncten  handeln,  dorumb  diser  richstag 
l'urgeuummeu,  sollen  sie  nun  dieselbigeu  beratschlageu ,  so  müssen  sie 
auch  donsu  qoaiificirt  ittn  und  seiBion,  auch  st&mm  haben  etc.,  witers 
inhalts  geraelter  schrift;  nnd  noch  begert,  das  ir  fl.  D*,  chfl.,  Ü.  Gn.,  Gn. 
u.  Gn.  weiten  noch  uf  mittel  nnd  weg  gedenkMi,  domit  oe  Bafnden80 
gesteh  werden  etc. 

Doruf  sint  die  ehurfursten  «bgetretten,  und  die  andern  gemeinen 
fursten  die  sach  auch  beratschlagt;  und  ist  der  ehurfursten  bedenken 

J'ebr.  16  gewesen,  dwil  gestern  den  Statthalter  und  orator  ein  mittel  furgeschlagen, 

doruf  ir  fl.  D*  u.  Gn.  bedocht  genummen,  das  ir  gcmütt  doruf  vermerkt  35 
und  verstanden  und  mit  itie  zu  beschluls  gehandelt  wurd;  und  solt 
[man]  doch  in  solicher  handelung  irer  H.  D'  u.  Gn.  die  hohe  beschwerde 


*)  S.  die  Anttcort  u.  AbatAn.  IIL 
*)  Ebemiort  v.  17. 
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dorneb^n,  die  aus  solichem  nochlossen  den  Stenden  erwuclisen  niocht, 
anzeugen,  und  wu  vor  gutt  angesehen  ward,  das  den  Stedten  session  und 
stUmm  gegeben  solt  werden ,  diis  doch  solichs  denuofa  bescheei  das  sie 
hernoch  nit  witter  zu  begern  betten. 
6  Aber  die  gemeinen  Fürsten,  prelaten  und  graven  sint  einer  andern 
meinung  gewesen,  nemlich  das  dem  Statthalter  und  orator  angezeugt 
werden  aolt:  wiewol  gsBtwn  uf  ein  mittel  gedocht,  so  landen  sie  doch  FOr.iß 
■o  vil  beschwerden  dorin,  wu  dosaelbig  den  Stetten  fui^balten  Mit 
werden,  also  des  sie  vor  gutt  ansehe,  den  stettm  sn  sagen  sein,  man 

lOwolt  an  den  baub^uncten  grafen  und  die,  wie  bisher  im  reieh  der 
branch  gewesen,  beratschlagen  und  den  Stetten  an  jeder  wmi,  wm  sie 
ndi  entschloistn,  eroffnen  und  volgents^  ir  beger  bedenken;  das  man 
auch  Statthalter  und  orator  der  stend  beschwerd  defshalben  noch  der 
leng  ensden  und  hernoch  uf  solichs  irer  il.  D'  u.  [Gn  ]  gemutt  vornemroen. 

15        Als  die  tursten  difs  meinung  haben  lossen  furhalten,  sint  die  chur- 
lursten  uf  irnr  meinung  verhart  und  gebetten,  das  die  fursten  dieser 
irer  nieinung  wie  oberlaut  vergleichen  wollen.    Und  nochdem  die  ge 
meinen  i'ursten  sich  abcrmols  bedacht  und  dorab  hoch  beschwerd  ge- 
tragen, sint  sie  uf  voriger  meinung  blibcn  und  das  die  churt'uräiten 

20  Widder  verstendigt.  Dwil  aber  der  bapstlich  orator')  audienz  begert 
und  beschickt  was  und  schun  wartet,  begcrtcn  die  churtur»t6u,  das  man 
denselben  bort;  nnd  so  er  sein  Werbung  gerett,  wolten  sie  abtretten  und 
Ittgen,  ob  sie  sich  mit  inen  ▼ergleichen  mochten. 

Uf  solidis  wart  der  Statthalter,  orator  und  die  bopstlioh  bottschaft 

S5  gefordert  und  in  gegenwurtigkeit  aller  stend  gebort,  der  ein  kurae  La- 
tmnlsche  reed  thet,  nemlich:  Nachdem  ir  aus  Schickung  gotles  au 
der  ward  wiewol  unwürdig  erhocb^  hett  ir  vil  beschwerd  in  den  ge- 
meinen nutz  der  Christenheit  und  sunderllch  Teutscher  nation  b^nd^ 
Dwil  dan  sin      kei'  M^,  dem  heiligen  reichs  und  Teutscher  nation  al- 

30  wegen  geneigt  gewesen,  so  hett  ir  in  den  orator  abgefertigt,  insunder- 
lich  alsbald  ir  II*  verstanden,  das  ein  lüblichcr  versanielung  der  ötendo 
alhie  sein,  und  ir  Ü.  D',  clifi  und  fl  Gn.  von  ir  IP  wegen  zu  begriii^s'^n, 
vetterlichen  und  gnedigen  gunst  zu  sagen  und  dobei  zu  verstendigen, 
das  ir  11*  ein  nuntium  abzufertigen  in  arbait  wer,  der  du  solt  von  ir 

ar>  H*  wegen  helfen,  das  best  in  den  schweren  obligen  handein  und  fur- 
nennneu,  dumit  die  haubter  und  kunig  der  ChriBtcuheit,  auch  andere 
stend  zu  firid  und  eingkttt  brocbt  mochten  werden;  hett  donuu  in  als 
ein  precotsoren  geschiokt.  Ir      hett  aber  mittler  aeit  die  hd»  und 
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schwere  der  hendel  betraclit  uid  sin  geuiütt  geändert,  wolt  ein  legaten 
de  latere  schicken,  des  zukuült  ongcferd  er  uf  das  langst  in  14  oder 
15  tagen  warten  werc,  stund  Inerumb  sin  bitt,  ir  clifl.,  fl.  On.,  Gn.  u. 
Gu.  wolteii  hie  mittler  zeit  uit  verrücken  etc.  Und  legt  ut  solichs  ein 
breve  apostolicum  in,  begert  dasselbig  öffentlich  zu  verlesen,  mit  an>  5 
leog  dM  aus  demselbigen  bopstUcher  gemflet  wol  y«niM»kt  ward; 
das  auch  akbald  nit  on  Bpoit  und  geleehtar  etlielier,  nenilich  von  den 
Stedten  *X  ^      wol  kenn,  verlesen  ward.  * 

Und  ab  of  daiaelbig  yom  nontio  apottoUco  nit  witter  geredt,  ward 
begert y  da«  er  «b  deine  abtretten  wolt;  und  docb  hemocb  widder  in  10 
■ein  berberg  zu  zihen  besobiden  nnd  der  bedocbt  liner  antwort  an  ander 
gelegenheit  uPgeschoben. 

Sint  of  aoiiobe  die  churfursten  abgetretten,  in  meinung  wie  obgemdt 
sich  einer  meinung  mit  andern  Stenden  zu  vergleichen;  und  noch  langem 
bcdocht  den  furstcn ,  der  abwesenden  botsciiaften ,  prelaten  und  gravenlS 
rt:ir]ivo!p;pnd  meinung  lossen  fiirhalten:  es  hatten  sie  mit  inen  den  clmr- 
iursLeij  ^ic■ll  gestern  einer  einhelligen  meinung  verglichen  die  wer  auch 
doruf  kei  M'  Statthalter  und  orator  ferrer  zu  bedenken  und  zu  berat- 
schlagen angezeugt  und  eröffnet,  wu  nun  derselbigen  entgegen  ein  ander 
solt  i'urgetragen  werden,  mucht  den  churfursten,  tursten  und  Stenden  zu  20 
öner  nnetantbaftikeit  und  unbesteudigkeit  zugemessen  werden;  donimb 
wer  nocb  ir  mdnung,  das  sie  sieb  mit  inen  ir  vorangeregten  meinung 
vergleicben  weiten. 

Uf  solicb  beben  sieh  die  inrsten  und  andere  steend  bedocbt  und 
uf  ir  m«nung  verhört,  soliobs  den  cbarlursten  widder  anaeogen  lossen; 96 
und  die  chnrftireten  dergleichen  uf  irem  gutbedunken  verbarg  doch  inen 
nit  mifsfallen  lossen,  das  die  beschwerd  bemoch  auob  angesengt  wurdw  *), 
doch  das  dieselbigen  durch  sie  gcfafst**),  bestumpt  und  specificirt  und 
in  ein  schrift  gesteh  werden  selten  «).  Doruf  die  gemeinen  stend  witter 
beratschlagt,  wu  das  mittel  oder  die  antwurt  doruf)  erstlich  an  statt- 30 
halter  und  cominisaarien  langen  oder  begert  werden  solt,  zuvor  und  ehe 
die  beöchwerd  angezeugt,  das  unverfenglich  sein  würde;  dorumb  were 
noch  ire  gutbedunken ,  das  die  beschwerd  Statthalter  und  commissarien 
angezeugt  wurd.    Haben  also  ein  bedacht  gcnunimen  bis  morgen  8  auren, 
dieselbigen  in  ein  schrill  zu  steilen,  und  dorzu  verordenl:  Eystet,  Spy-85 
risch,  Badisch  und  Hessiscb  bottscbaft;  und  der  Statthalter  und  comissari 
doruf  gebetten,  kein  vertriess  au  haben  und  all  stend  awuscben  suboi 

■)  MnUdk  V.  I.  ifadtw  am  JImiA  mai*gttt^,  -  k)  «■  w  gttkkkm.  ~  «)  tSar  A^l.  —  4)  aal 
iufl.  —  *)  «BiS  I»  «ia  . . .  mIUb  om  amS*  MWkfi4k>.  —  f)  oAmt  . . .  donf  «Mf*^ 
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uud  achten  uiorgeus  wider  zu  erauheineu  durch  den  maracluilk  boadbiden 
worden.  Uod  hat  rieb  venrilt  iif  firtel  itond  nodi  swolfon, 
rint  der  atatthaher,  onUa  and  die  stend  erst  abgeachiden. 

Denentag  noeh  inToeavit  vor  mitfaig  haben  rieb  die  ebnrfiirriea  Febr.  18 
Sannder,  auch  die  fursten,  prelaten  und  graben  vor  uch  selb«  undenrett 
der  vergleichuDg  halb  gesteriger  meinung;  und  sint  die  churiuraten  noeh 
solichem  bedocbt  ui'  irer  meinung  verbart,  doch  inen  nit  loasen  mifs- 
fallen,  das  nocMem  kei'  M*  Statthalter  und  conimissari  ire  gemütt  dess- 
halben  eroflFent,  das  alsdann  irer  ii.  D'  u.  Gn.  die  beschwerden ,  dovun 

10 die  fursten  gestern  gerett,  auch  angezeugt  wurden;  welches  dann  die  Febr.  17 
fursten  auch  dermoss  beratschlt^t  und  sich  mit  den  churfui-steu  also 
verglichen,  gebm  doeh  Iren  ehfl.  Qn.  aa  bedenken^  ob  es  gesohiditer 
wer,  iolicb  bcediwerd,  ao  rie  in  ein  adirift  verfaaaMi  loeaen  und  alabald 
aneb  vwleaen  ward  *),  vor  oder  noeh  dw  begemng  der  antwort  den 

Iftataltfaalter  an  bebandigen.  Discr  anbang  ward  ferrer  neben  den  fimten 
on  abtretten  beratschlagt,  und  sähe  ir  ehfl  Gn.  vor  gutt  an,  das  zuvor 
und  ehe  die  bef*ch\verd  übergeben  kei'  »tatthalter  und  conimissarien 
gemut  ut'  das  furge.s{hlagen  mittel  gebort  und  begcrt  solt  werden,  der 
ursach  :  dann  wu  sulich  mittel  bei  ir  fl.       u.  Gn.  nit  furzuschlagcn  sin 

20  vor  gutt  ansehe,  so  wer  uu  uot  einig  be^chwerd  desshalber  anzuzeugeu ; 
weiten  aber  doch  aolicba  zu  den  fursten  gestelt  und  inen  heimgehen 
haben.  Doruf  Inen  die  forsten  der  chorfursten  mrinung  gefall«i  loasen; 
doch  das  an  aolichen  mitteln  auch  diaes  herbei  gsaetat  wurd,  das  die 
awtt  person,  ao  von  den  Stetten  in  rdehsrate  neben  fuiaten,  prelaten 

85 und  grafTen  gclossen  wurden,  nit  macht  betten,  wea  au  jeder  seit  bwatp 
aefak^,  hinder  sich  an  ire  freund  au  bringen,  SUnder  schuldig  wem, 
wie  andere  Rteend  alsbald  ire  meinung  zu  sagen  und  mit  denen  on 
witter  hindcrsichbringen  zu  beschliessen;  das  auch  die  steedt,  was  also 
beschloBs^en ,  in  dasstlhip'  kein  inreed  me  zu  thun  haben,  sunder*)  on 

30  Weigerung  unzuuciumcn  uud  zu  voloziehen  schuldig  sein  selten,  und 
das  keL  If  *  das  au  widderuflbn  maeht  halt  oder  au  irer  widderruflbn 
geatelt  wurd.  Solicha  haben  taea  die  churfursten  auch  loaaen  gefidlMO, 
allein  dea  anhange,  das  aoUeha  au  kri'  widderruffMi  iteen  aolt,  be> 
aehwerd  getragen,  aus  der  furaoi^,  das  die  stedt  daa  miltd  mit  aoUehmn 

86  anhang  nit  annemmcn  wurden  und  gedenken,  man  wolt  inen  die  session 
und  stimm  loaaen,  bis  die  steend  iren  willen  von  inen  erlengten  und 
dornoch  uf  die  widderruflimg  trachten,  lat  doch  also  steen  bliben  und, 
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BO  witter  handeiung  des  mittels  lialben  furgonummcn  vrard,  zu  witterem 
bedenken  gesteh  und  ufgeschlagen,  und  alsbald  von  kei'  M'  Statthalter 
und  cotnnuöäanea  eroffenung  ires  gemüta  ui'  dies  furgehaiten  mittel  be* 
gert  worden. 

Donif  der  commtBsaii  geantwurti  ir  fl.  er  loosen  inen  solich  6 

mittel  ge&lleti|  doch  da»  daawlbig  d«n  fiw-  nad  reidiflitedton  noch  sor 
zttt  nit  furgeidblagei),  euDder  angehahen  ward,  das  sie  willigen  sollen, 
daa  8tt  den  haabtpancten  gegriffim  ward  etc.;  und  nodidcan  ir  fl.  D*, 
auch  er  berich^  daa  chtirforalMi  und  fönten  ediefa  beachwerd  haben  des 
{ofgeMsUagenen  mittels  halber,  so  stee  ir  beger,  das  inen  dieielbi^  in  10 
Schriften  behandigt  werden,  die  auch  ferrar  noch  nottorft  au  berat* 
schlagen  und  zu  bedenken.  Dises  des  Statthalters  und  commissarien 
bedenken  haben  inen  die  churfursten,  fursten  und  prelaten  noch  bedocht 
auch  lossen  gefallen,  doch  das  ir  fl.  und  commissari  solichs  den 
Stetten  aufserthnlb  der  stend  furhalten  loBsen.  Welches  Statthalter  und  15 
commissari  /ai  thun  bewilligt. 

Alsbald  haben  die  drei  kriegsfursten  audienz  bi  fj;(.rt  gegen  den  re- 
gimentsherrcn ,  die  sainpt  den  Stetten  beschickt  wurden;  und  liaL  der 
Pfaltzgrefisch  canzler  ein  lange  reed  uf  2|  stund  gethoa  '),  die  sich 
bis  ul  Ji2  auwern  verzogen  und  sint  noch  solicher  reed  alle  steendflO 
morgens  zu  8  auwem  widderomb  zvl  erscheinen  beeeheidaii  weiden  nnd 
domit  abgeschiden  nnd  sum  essen  gangen. 
F«6r.  19       Fritag  noch  inTOcavit  vor  essens  haben  kd'     Statthalter  nnd  com- 
missarien den  elenden  ausserdudb  der  steed  für  loisen  tragen:  nochdem 
sich  iming  awusehen  Meints  und  Saxen  der  nmbfrag  halben  gehaben  96 
und  derenhalb  ein  grosse  veriengerung  in  sacheni  dorumb  diser  reichs- 
tag  ausgeschriben,  erwachsen  und  zu  besorgen,  wu  jets  nit  entUchs  in- 
Sehens  beäcbee,  das  dergleichen  uf  aukunftig  reichstege  auch  geschehen 
wurde,  domit  dann  solichs  verkummen  und  dwil  in  den  underhande- 
lungen  hievor  beschehcn  von  eim  anlofs  geret  und  der  zeit  der  MeintzischSü 
canzler  des  kein  gewalt  gehabt,  aber  sich  jetz  boren  lofsen,  das  er  mit 
guugsamcu  gewait  lerfafst,  auch  iinib  ('utiichen  entschied  bei  Statthalter 
und  commissarien  angesucht,  so  stund  ir  fl.  D*  u.  Uu.  guuiulL  Johin, 
doch  uf  ferrer  churfursten,  lursteu  und  der  stend  bedenken,  das  bei 
Saxeu  zu  begeren  wer,  das  ir  chfl.  Qu.  wolt  die  uf  churfursten  undS6 
fursten  veranlolsen  lofseu,  donüt  der  Tertrostung  noch  disen  reicbstag 
entlich  handelang  furgenummen  werden  moebt  und  hinfuro  uf  andere 
laeg  dieser  irrung  nit  Ton  notten  wer. 


I)  &  «.  Abuihik  Tili  Beschwerden, 
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Diser  furschlafij  ist  durch  churfursten  vor  sich  selbs  und  dann  die 
fursten,  preiatea  und  giuven  auch  beiattschlagt  worden,  und  haben  sich 
fast  einer  meinung  verglichen,  nemlich :  das  Saxen  angezeugt  solt  werdeu, 
düä  Meintz  uit  gern  die  leug  dcrmoFä  mit  Saxen  in  irrung  stund ,  hett 
Sdefshalb  durch  irer  cbfl.  Gn.  canzl«r  ansuchen  lossen,  das  ir  chfl.  Gn. 
gemUtt  dohm  stund,  aioh  in  ehurfiirsteni  fnraten  and  steend  zu  Toran- 
lofaeoi  domit  ir  chfl.  Gn.  wafst,  wes  ir  des  ends  gebort  oder  nit  geburt; 
ir  chfl.  Gn.  hett  auch  nit  als  gross  fn^gens  donioch,  all«n  begeit  sie 
den  «ustrag.  Derenhalh  wer  ir  fl.  D^,  Gn.,  churforsten  nnd  fnrsten  frunt- 
lOlicIis  begem,  inen  ir  gnutttt  hierin  erkennen  tn  geben;  und  aolt  doruf 
bei  seinen  chfl.  Gn.  gehandelt  werden,  das  sie  in  etlich  churfursten  und 
forsten  sich  ▼wanloesen  und  die  sach  in  flirigem  stan^  wie  sie  in  craft 
erstes  eompromifs  gehandelt,  furzunemen  bewilligen. 

DIse  meinung  ist  keiserlichem  Statthalter  und  orator  auch  angesengt 
15  worden,  die  ir  fl.  D'  u.  Gn.  auch  gefallen  lossen  haben 

Indes  ist  auch  von  churfurBten,  f'nrstcn,  prehiten  und  graven,  wie 
der  gebrauch,  beratschlagt  worden,  wcs  bojjstlichcr       orator  uf  sein 
anbringen  zu  antwurt  geben  soll  werden,  und  diels  meinung  vor  gutt 
angesehen:  Das  ir  II'  hohefleissiger  undertheniger  dank  des  %'etterlichen 
20grufs  und  segens  gesagt,  auch  congratulirt  der  ervolgung  der  höchsten 
er  und  stai^  werden  sult,  mit  gutter  Tertrostung,  ire      werd  als  ein 
warer  gutter  hirt  den  unrate  der  Christenheit  und  christlichen  glaubens 
hdftn  abwenden  und  in  den  rechten  waren  glauben  au  stellen  sich  be< 
fliMssen  etc.,  wie  dann  das  die  feder  im  Latein  am  geschicklichsten  gehen 
25  werd  *).  Und  nodidem  er  von  b.  H*  wegen  angdiengt  und  gebetten, 
das  ir      ein  legatum  de  latere  abgefertigt,  mit  bitt,  das  die  stend  nit 
weiten  ▼erruckeu  bis  zu  genielts  legatcn  ankunft,  doruf  zeugten  die 
elende  an,  das  sie  uferfordern  kei*^     gemeiner  Christenheit  und  Tentschcr 
nation  schwere  obligen  zu  berattschlagen  erschinen  und  betten  uf  solichs 
30  handelung  furgenummcn ;  wu  nun  der  Icgalt  mittler  zeit  ankummen 
wurd ,  wfilten  sie  sin  Werbung  hören  und  verneuimen  und  ferrer  das 
bf^^t  htilen  dorunder  handeln  und  furnemen;  wu  aber  solichs  nit  geschee, 
so  wurd  churfursten,  fursten  und  andern  Stenden  lioch  beschwerlich  sin, 
vil  lenger  zu  verharren,  verschon  sich  docli  sin,  des  orators,  unzeug  noch, 
3d&ic  wurden  aus  chaften  und  gruäs  der  eacheu  in  der  zeit  on  das  nit 
kunnen  verrücken  etc. 

IXefs  bedenken  ist  nochmols  dem  Statthalter  und  orator  auch  fur- 
gehalteo  und,  nodidem  ir  fl.  u.  [Gn.]  solichs  auch  g^allen  loasen,  den 
Stetten  «roffnet  worden. 

40      •)  a,  «.  JSudi».  VI. 
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Die  «tümm  und  ■Msiim  der  siedt  beCreftn,  dwil  dar  enherzog  und 
orator  inen  gesterig  meinung  anasertbalb  der  steend  fiirtragen  Ummo, 
haben  ue  ir  antwurt  abennok  in  aehrift  geatelt  nnd  die  dem  Statthalter 
nnd  orator  bebandigl^  mit  bit^  die  in  irer  und  churfunten,  fursten  und 
steend  gegen wurtlgkeit  verlesen  an  lofeen,  welches  dann  geschehen*);  6 
in  dem  die  stedt  mit  erliolung  voriger  handohing  zwusohen  inen  be- 
schelipn  dohin  geleiit,  das  sie  aussertiialb  ire»  beielchs  denselbirrfn  mil- 
tern  wollen,  das  sie  zu  den  hauptpuncteu  grellen  und  in  denen  das  best 
wollen  bclteu  handeln  und  beratficblagen ,  doch  als  diejene,  denen  im 
reich  ein  stant  Temrag  habender  session  und  stUm  gehurt,  und  das  der  10 
vertrostang  noch  derenbalb  vor  ausgung  difs  reichstags  inen  geburlioh 
antwnrt  und  entlidier  beschmd  gefall;  dann,  wn  sotichs  nit  geediee, 
wüsten  sie  in  keinen  besobluls  an  willigen,  betten  auch  des  kdnen  be- 
felcli     etc.,  wie  das  die  schrift  chjrcr  und  mit  mercrn  worten  anzeugt 

Diae  schrift  haben  churfursten  und  fursten,  wie  der  gebrauch,  be*16 
ratschlagt  und  sich  noclivolgender  meinung,  nochdcm  sie  bewegen,  das 
den  Stedten  eben  ir  will  peschee,  wu  sie  deruiofs  stillschweigende  zu  der 
handelung  zugelolseii ''),  verglichen,  das  den  Stetten  zu  antwurten  sei: 
man  wol,  wie  von  alter  her  und  der  gebrauch,  zu  den  iiauutpuucten 
greifen  und  neben  denselbigon  ir  beger  erwegen,  ermessen  und  berat- 20 
schlagen  und  inen  vor  end  dils  rdchstag  mit  billichar,  zimlicber,  ge> 
buriieher  antwurt  und  mtttd  begegenen  und  diae  ire  beechwwd  erled^en, 
dorab  de  ein  vemngen  haben  sollen. 

Dies  bedenken  ist  erstlich  Statthalter  und  orator  f  ugr  halten  ,  und 
als  sie  inen  das  lossen  gefallen,  den  Stedten  alsbald  durch  den  von 36 
Bulhem  in  namen  Statthalters,  orators  und  der  steend      angezeugt  und 
stracks  doruf  allen  Stenden  angesagt  worden,  inoigens  zu  6  auren  zu 
erscheinen,  gestalt  die  haubtpuncten  furaunemen;  und  domit  jederman 
zu  dem  essen  gangen. 
F(ar.M        Sampstag  noch  invocavit  vor  mittag  sint  von  churfursten,  fursten, 30 
graven  nnd  preiaten  wie  der  gebrauch  die  banbtpnncten  in  kdserlicher 
Instruction  verlebt,  und  anm  «rsten  eibaltung  frides  nnd  rechtes  im 
reich,  doran  das  regiment  und  cameigerieh^  auch  erhaltung  desselbigen 
hang^  vor  die  band  genummen  und  beratschlagt 

Und  ist  erstlich  in  der  gemeinen  fursten,  preiaten  und  graven  rate  35 
abermols  uf  die  bau  brocht  worden  durch  Boiem  die  Osterrichs  bot- 

a  I  d^iiD  wu  .  .  .  '.>.  r>:'irh  -un    r,<'if  <ri,>,./,  Uagm,  —  k)  BoaUrai      . .  *  i«f*MMi  um  Mmü  imciI» 
g*tr«gfn.  —  e)  durch  dtn  .  .  .  «t««itd  dttgl. 
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sclinft,  den  hohemeister  in  Brusscn  und  biseliof  von  Tmit,  das  ein  aus- 
sclmss  sult  gemacht  werden ;  aber  von  andern  wie  vor  ')  beschloaaen| 
das  durch  die  bteend  yaiuenthaft  gehandelt  solt  werden, 

k3ü  sint  auch  die  berurten  drei  herren  und  fursten  des  rogiments 
5  halber  einer  sunderea  meinung  gewesen  und  nenilich:  dwil  churt'urstcn, 
fontfln  and  and««  tteend  mit  kei'       in  ein  bestendig  regiment  bc- 
'  willigt  und  dem,  wie  es  besetzt,  form  und  mob  geben,  inbalt  d^  reichs- 
ordenung  dorober  ufgericht,  zugesagt,  bebrift**)  und  vereigelt,  das  soÜcher 
ordennng  noch  nnd  liinfiiro  gelebt  and  nochkummeu  solt,  und  darneben 

lOkeir  ift  atatthalter  und  commmri  ersucht  werden,  ob  sie  etwas  yon 
kai'  M*  In  h^ch  oder  hieror  bei  hr  fl.  mit  dem  regiment  etwas 
bedocht,  wie  und  welcher  g^talt  das  regimttit  und  otmwgericbt  er- 
halten mocht  werden. 

Aber  die  andern  fursten  und  der  abwesenden  botsehaft  bcdocht, 

15  dwil  hievor  durch  churfursten,  fursten  und  andere  steend  beschlussen 
das  man  sich  m't  den  herren  vom  regiment,  die  diser  zeit  bei  dem  re- 
giment, in  kein  himdelung  des  reich»  mit  und  neben  in^n  hegeben  wolt 
und  dann  churfursten,  fursten  und  das  nierer  theil  aller  stend  nierklicli 
clagen  gegen  und  widder  gemeiten  von  dem  regiment  furbrocht,  das 

20  von  erhaltung  des  regiments  fruchtbarlicher  gehandelt  mocht  werden, 
es  wern  dan  zuvor  soliche  clagen  erledigt  und  die  person  abgeschafft, 
daa  ir  chfl.,  fl.  Gn.  und  andere  steend  die  nit  lenger  bm  der  r^rung 
leiden  oder  dulden  mochten;  imd  das  diso  mdnung  dem  Statthalter  und 
commissarien  audi  angezeugt  und  gebetten  werden,  uf  wege  und  mittel 

S5  SU  gedenken,  das  soliche  yerhindemufs    aus  dem  weg  gethun  werde. 
Dlse  meinung  haben  die  churfursten  fost  auch  beratschlagt;  doch 
erstlich  gemdt,  das  zu  eibaltung  frid  und  rechtens  im  heiligen  reich 
das  camergericht  sein  furgang  haben  und  in  wcsen  bleiben  soll,  mit 
dem  anbang,  wu  etwas  beschwerliche  mifsbrauch  und  unordenung  in 

30  denselbigen  erfunden,  das  solichs  abgestolt  und  zu  belserung  brecht,  auch 
gutt  ordenung  furgenuraracn  werden  soltcn ;  und  dann  das  regimpnt  be- 
IrcfTen  eben  die  meinung  wie  die  fursten,  prclaten  und  gravcn  inen  lusscn 
gefiülen.  Und  haben  sich  aUbald  churfursten  und  tursten  einer  meinung 
verglichen  und  in  ein  schrift  stellen  nnd  den  Stetten  auch  furlialten,  die 

35  inen  sulieb  meinung  auch  gefallen  losscn.  Allein  haben  des  churfursten 
von  Saxen  gesunten  ein  ander  meinung  vuii  ires  lierrn  w^eu,  der  diefs- 

a)  Ib.  befrift.  —  b)  ab  äureMrieheM. 
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inols  penonlicli  nit  endiineni  vor  allen  ateenden  offenilicb  angingt, 
die  aocb  ufgeachriben  worden,  nemlicb  da^  ein  chfl.  Gn.  kei'  in> 
structioDy  dorin  ir  daa  regiment  und  camergeriolit  in  wesm  und  er* 
halten  will  haben,  gehoraamlich  gdeben,  und  wea  doruf  durch  cbnr- 
fuTBleni  fuTsten  und  andere  ntend  beschloflaen  gehoraamlich  sampt  unen  6 
brudor  heraog  Oorgen  treulich  volnaihen;  abw  nn  cfafl.  Qn.  wnst 
keinen  von  regiment  zu  obern,  er  wer  dann  uberwunden;  nut  foerera 
Worten,  wie  solichs  die  schriften  witter  in  inen  vergreifen. 

Und  sint  doruf  von  cbiu-fursten ,  fursten  und  steenden  geordent 
worden,  soHchs  noch  e»sens  stattlialtcr  und  commissarien  anzuzeugen,  und  lü 

Febr.  22  alle  steend  montags  zu  7  uureu  widder  zu  crseh'^inea  bescheiden;  und 
domit  jedermann  abgeschideii  und  zum  essen  gangmi.    Und  lautt  die 
verfasst  schrift  wie  nachlulgt     Es  folgt  dxs  Siitck  vom  30.  Ffhr. 
Haben  min  gn"*  gn.  u.  gu.  Iierrcn  . , .  gehellea  oder  bowiHigen  wollen. 

Febr.  22  Montag  nocli  remiuisceie,  cathedra  Petri,  vor  Luiitug  ßint  erstlich  15 
eÜicb  supplication  verlesen  worden,  nemlicb  Hartmann  von  Cronberg 
gegen  und  widder  die  drei  kriegsfursten,  Hans  Melchior  von  Roaenberg 
widder  den  Swepiscben  bund,  ein  Sparnecker  widder  sin  bruder  und 
sunderlich  her  Mdohiorn  Spamecker,  thumherren  su  Regenspurg  *).  Und 
ab  aolich  supplicationea  gehört,  hat  sich  her  Jorg  Tmchsaa  ansagen  90 
loMMi,  das  er  von  Statthalter  und  orator  abgrfertigt,  den  Stenden  uf  das 

Ffkr,  20  schriftlich  furtragen,  so  sampstags  beschehcn,  antwurt  au  geben ;  der  als- 
bald  gebort  worden  und  widderumb  ein  schriftlich  antwurt mit  einer 
kurzen  anrced  ubergeben,  die  bemocb  stelt  fol.  9  signo  tali  '*).  Es  hat 
auch  der  der  Meintzisch  canzler  in  anfangs  ein  Lateinisch  schriftlich  2d 
antwurt,  dem  bapstlichcn  orator  lestera  beschlufs  noch  au  geben,  ver- 
lesen ')  und  die  z\i  der  stend  Verbesserung  {reateit. 

Doruf  sint  die  steend  wie  gewonlich  ubgetretten  und  dise  furtrege 
berattiichlagt;  und  haben  die  churfursten  den  fursten,  graven  und  Stenden 
difs  meinung  durch  den  Meinzischen  canzler  lofsen  furhalten:  Sie  lussenSO 
inen  des  Statthalters  und  orutorä  meinung  tsovil  das  caraergericht  be- 
trifft gefallen;  aber  das  regiment  belangen,  diewil  die  ordenung  besieh- 

a)  Sic!  —   b)  dl«  koraocb      .  Uli  ««/  uachgiU-i^fat;  4«raf       guti-Ktitn;  das  Mr.  Ztichen  ßudei 


')  S.  ihm  Schrift  der  8tänä«  und  die  eäduiedie  ErJaäfUMg  u.  Medtn.  IVdb 

V.  HO.  Febr. 

*)  Über  diete  letete  Supplikation  ist  nichts  Nähere$  bekannt,  über  die  beiden 
anäerm  vgl  «.  ÄUehn.  VlZt  Bee^werdem. 
■)  Ä  «.  Abschn.  IV  c.  22.  Febr. 

*)  Dieeer  Entwurf  findet  eieh  Nteftt  40 


Digitized  by  Google 


B.  I  K<k  86:  IBM  Febnur  S2-S8. 


tl7 


tipt  Süll  werden  und  dassclbig  woll  zu  bedenken,  sehe  sie  vor  gutt  an, 
das  man  die  not'li  cssens  lief»  ubschrcibcn,  domit  sie  ein  jeder  bcdonkeu 
inoclit  und  murgens  vur  essens  witter  berattscblagt  wurd.  Die  uutwurt 
bopstlicher  botschaft  betreflbn,  sehe  sie  vor  gutt  an,  das  man  gelerten 

J»dorau  Terordeot,  die  su  besichtigen,  sa  bewegen  und  in  ein  bewere 
form  zu  stellen.  IKe  supplicatbn  belangen  begerten  die  zwei  churfunten 
Trier  und  Pfalte  abRchrift  Hartnumn  von  Cronbeiigs  sapplication,  und  das 
die  andern  jedem,  so  das  begeren  ward,  auch  al»asebreiben  mi^tfaeilt 
wurden.   Und  nochdem  noch  viel  suppUcation  veriianden,  auch  tei^chs 

10 ubcrantwurt  wurden  und  zukcmcn,  so  sehe  sie  vor  p;utt  an,  das  die 
steend  etlicli  aus  inen  dorzu  ver<jrdeht  betten,  die  die^elbigen  und  andere 
SUpplicationca  ersehen,  rcierirten  und  ir  guttbedunken  dorut'  anzeugten. 

Und  nochdem  die  ander  steend  auch  der  mciuuug  gewesen,  allein 
das  sie  der  suppUcation  halb  nichts  beratschlagt,  haben  sie  inen  der 

iScfauHursten  guttbedunken  geilen  loesen;  und  mnt  su  dem  Mdntsischen 
cansler,  die  bopstlich  antwurt  an  ersehen,  Wurms  und  Badiscb  bott> 
sehaft  geofdent;  die  sdiriber  su  12  au  schreiben  und  die  steend  nf 
morgen  zu  8  auren  zu  eradmaien  erfordert  worden  und  also  abgeschiden. 
(Die  antwurt so  bopetÜcher  botschaft  geben  haben  *),  fo!  8  fa.  2  '')). 

20        Dinstag  noch  reimniscere  vor  mitfa«:;:  haben  churtursten,  furstcn  und  JTe6r.  ;85 
andere  f^tef^nd  kei.  Statthalters  und  nrator»  schriftlich  antwurt  berat- 
solllagt,  und  sint  noch  langem  bedocbt  die  drei  churfursten  Trier,  Pfaltz 
und  äaxen  in  eigener  person  und  Meiutz  und  Coln  botschal teu  vor 
fiirsten,  prelaten  und  graven  erschinen  und  durdi  den  Heintzischen 

SScanzler  loesen  anzcugcu:  Nochdem  ndb  die  churfursten  und  der  ab- 
wesenden bottsobafien  nit  «ner  rndnung  mugen  vergleichen*)  und  in  irem 
bedenken  den  ander  widderwertig^  so  werd  jeder  churfurst  und  der  an- 
dern botschaft  sein  roeinung  vor  sich  selbs  lossen  anseugen.  Domf  hat 
alsbald  doctor  Ludwig  Fürst  von  Trier  und  Pfaltz  wegen  fargetragen 

aOmit  einer  zimlichen  langen  reed  ...  [Es  folgi  ein  Auszug  aus  diesem 
Vortrage 

Und  dann  Saxen  durch  den  iMeintziselicn  cnnzler  von  Meintz,  auch 
Coln  wegen  ir  guttbedunken  den  tursten  und  Stenden  zu  verüteen  geben  . .  . 
[folgt  der  InkaU  *)]. 
36       Uf  solichs  ist  der  forsten  meinung  d«r  aweier  chff.  Trier  und  Ffalts 
gleichförmig  gewesen,  allein  das  der  von  Bolhem  von  des  haus  Oste- 

»i  Hin  tili  UUkm,  tfn  X  vmt  ianmitr  lA»  L  —  b)  Dimr  Salt  M  naehgHntgcm.  —  «)  A.  w 

•)  mbUem  Entwurf  der  Aniicort  (/eben  wir  U.  A&teft».  VI. 
40      *)  ÄMfahrUdter  u,  ÄbteJm,  IV  v,  23,  febr. 
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richs  wegen,  der  liohenicister ,  der  biscbove  von  Trent,  Ludwig  vod 
Beimclberg  und  grave  Bernhart  yon  Sulnn  TOn  der  graven  wegen  der 
andero  cborfursten  meinung  gewesen;  and  ein  irrang  entstanden ,  das 
der  TOD  Bolhem  ab  derjene,  der  das  bedenken  der  forsten  und  anderer 
steend  sollen  ansoug«»,  in  ein  aweifel  geeetat,  ob  er  sagen  mug,  daa  p 
nierer  theil  der  fursten  und  steend  Lab  gleich  Trier  und  Pfidts  meinui^ 
sich  entschlossen  und  solicfas  on  umbfrog  also  angmseugt,  und  Bolhem 
vor  sich  selbs  am-h  vernemmen  lofsen,  das  er  im  kai'  M'  stattbaltcrs 
und  orators  intiiiunfr  vnn  wegen  des  haus  (Jstcrichs  gefallen  lols.  Und 
nochdem  der  von  liolhciii  der  fursteu  ineiuuiig  etwas  liderlich  und  lolie,  lü 
gnung  augezeugt,  hat  herzog  Wilhelm  nur  überaus  geschtcklich  von  im 
selbs  der  fursteu  guttbedunken  noch  der  leng  eroflhet  und  wol  aus- 
gestrichen *). 

Noch  dersdbigen  eroffenang  eint  die  ehurftursten  widder  abgetretten 
nnd  noch  bedochi  sich  mit  den  gemeinen  forsten  und  Stenden  verglichen,  15 

und  ist  Saxen  nit  widder  durch  sich  selbs  oder  sein  bottsohaft  lunein 
kummen,  dcfsgleichcn  Meints  uf  voriger  meinung  verhart,  aber  die 
Colnisch  boftsehaft  den  andern  zweien  chflT.  Trier  und  Pfaltz  znp^efallen; 
und  nuchdcm  dise  meinung  den  Stetten  hat  sollen  angezeugt  wci-den,  ist 
aliünnuls  durch  den  Meintzischen  canzler  in  ein  zweifei  gesetzt  und  ge- 20 
stelt  worden,  ob  er  in  sincr  anreed  solt  sieh  vernemmen  lofsen,  das 
merer  theil  hab  bemtsdilagt,  oder  ehff.|  forsten  und  andere  steend  haben 
dise  meinung  etc.  beratschlagt  Ist  donif  ein  umbfrag  bescbehen  und 
beechloBsw  worden,  das,  dwil  der  braiich  und  daa  alt  herkummen  uf 
den  richstagen  gewesen,  das»  was  von  dem  merer  theil  von  den  Stenden  85 
beschlofsen,  dermofs  arigozcugt  worden,  das  chff.,  furstcn  und  andere 
steend  sich  uf  das  furhalten  entschlossen  und  berattschlagt  haben,  ob 
schon  vier,  fünf,  sex  oder  nior  einer  andern  meinung  gnwesen;  es  si 
auch  derselbigen  keiner,  so  dem  merer  theil  und  derselbigen  meiuung 
zuwidder  in  erofFenung  .«oliclier  meinung  den  Stetten  beschehen  abgetretten,  30 
wiä«eu  solichen  gebrauch  nit  zu  andern,  achten  auch,  es  mocht  ein  grofsc 
Burruttung  im  reichsnite  und  under  den  Stenden  geboren.  Haben  doruf 
solich  ir  bedenkens  den  churfursten  und  iren  bottschaften  durch  den 
▼on  Bol^  lobMi  anieugen.  Aber  solichs  nnangesehen  mnt  der  von 
Bolhem,  hohemwster  ynm  Brcufsen  und  bischofe  von  Trent  abgewichen,  85 
aber  ni<-titdestoweniger  obgeschribcne  meinung  laut  der  fursten  beschlufs 
on  den  anhang  des  merer  theil  eröffnet  worden. 

Uf  poliche  anzeug  haben  die  stedt  über  den  gemeinen  brauch  auch 
bcdocht  genummcn;  und  miticr  zeit  die  gemeinen  furateu,  als  die  nit 

•)  on4  li«llieiii  vor  «ieii  Mlt>«  . . .  •«•gtsiriehea  am  AumI«  Noc/tfdnv«*.  40 
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ddn  bescbwerd  von  dem  abtretten  der  drier,  nemlich  Bolbem,  hobe- 
meisters  und  Trents^  entpfangen,  umbfrogen  lofsen,  ob  soUchs  demiols 
«BL  gedulden;  und  iit  gemeinlich  beseUoAen  worden,  dM  801101»  hoch  be- 
ichwerUch,  nocbtbeilig  nnd  da:  foigenummeoen  handeliuig  undinliofa, 
5wa  dem  lunfiuro  mgeiehen  «olt  werdeoi  das  ein  jedoTy  dem  dM  merer 
nitgtfd,  BD»  gefallens  abtretten  mocht  etc.;  dornmb  solt  inen  morgents 
gesagt  werdeOi  daa  sie  eich  aolichs  auBtrettcns  binfuro  mofsten  und  ent* 
hielten,  dann  wu  das  nie  nott  geschee,  gedechtcn  die  furstcn  und  an- 
dere steeud  hinlurter  in  der  hnndelung  ircnthnlbcn  onerfordort,  onfrsucht 

10  und  on  zulofsen  irer  j)ers(jn  zu  voll'arn  und  zu  beacliliößsen.  Dorneben 
ward  angezeugt,  das  der  liuhemeister  ductor  Friderich  Fischern,  der  zu 
Wurtzpurg  ein  canouicus,  ein  diacoDOB,  und  no  magt  oder  coaoabin  zu 
der  ehe  gcnummen,  auch  defdialb  in  des  tnachovea  von  Wurtapurgs  ge- 
fenknnla  gewesen  were  >X  *^       hi  die  gemein  versameliuig 

15faT^  alle  geheim  hört  und  ^wneu,  dM  dann  in  tj!  w^  plfentlich,  anoh| 
nocli  lein  von  der  Latheriscben  handelung  au  reden  von  notteu,  beschwer- 
lich; deishalb  gutt,  das  solicbs  verkuramcn.  Doruf  ist  auch  besohloaaen, 
das  dem  hoheraeister  solielis  zu  nnderlofsen  und  die  stend  der  person 
zu  uberlieben  ut'  das  erustlicbst  gesagt  und  sin  Qu.  deishalb  *)  ersucht 

80  und  erinant  werd  etc. 

Indc»  haben  die  äiedt  inen  der  stend  ineinuiig  dus  cainmergerichts 
halber  lofsen  goialleuj  doch,  wn  von  den  mengeln  des  camergerichts 
geret  oder  vtm  den  ordenuug  desselbigen  gehandelt,  das  inen  soUehs 
aueh  auTor  fargehalten  und  hr  meiniing  and  beechwerd  anch  domnder 

S5vennerkt  und  gdmrt  werden  solt  I^na  äas  regimmt  belangMi  haben 
sie  inen  dei^^eichen  der  churfursten  und  fursten  bedenken  ge&llen  lofsen« 
Sint  dorau  verordent  worden,  die  antwurt  zu  fassen:  doctor  Ludwig 
Fürst,  l'talzgrefis-cli  Lotni-i'itor,  Meintzisch  caiizler,  HaJi  <  h,  ?'i^:t'^ttiHch 
und  Helsisch  botscbait,  und  die  antwurt  dem  stutthaiter  und  ui  itoi 

80 behandigen:  Meint«,  Coln,  Wurms,  Helsen  *),  und  alle  steend  murgens 
miitwuchs  zu  8  auren  widder  /ai  ersclieinen  bescheiden  wurden  ''). 

Mittwuch  noch  reminiscere,  in  vigilia  Matthie,  vor  mittag  ist  kei'  Fedr.  j94 
H*  Statthalter  und  derselbigen  orator  noch  nit  entsohlolsen  gewesen; 
haben  wUcha  den  churfaisten,  farsten  nnd  andern  steenden  erst  wnb 

36  .     ai  KM«Rt  •  •  •  d«4fb*»  iMMifKfrlyM.  —  H  ja       tH^9tfni§m.-  JOa»  ithim  MM  wn  hcmdi 

gtiroffm,  du  tum  /otgendm  Tag*  fUCk  liiimtU  augrgtbrm  wM, 
 1  

*)  8.  Fhmb^  Briefwtdad  4,78. 
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die  9  auzeugen  und  alle  stend  duruf  noch  essens  zu  zweien  auren 
widderumb  zu  erscheinen  bescheiden  lofsen.  Doch  haben  die  churt'uratea 
und  furßten  zu  ersehuug  der  supplication  geordent:  doctor  Eiogkhurn 
von  Coln,  doctor  Affenstein  von  Pfaltz  wogen,  die  geistlichen  fursten 
lieentiateu  Müluer  Bombergischea  lut,  her  Philips  von  llermsteiu  ritter  5 
Wurtzbergischen ,  die  welüicheot  den  bennm  ▼on  Loaenstein  herzog 
Wilhelnw  rate  und  her  Hane  Trachaas  henog  BVtdericha  p£dzgraTen 
rate  etc. 

Denselbigen  mittwnch  aooh  e&ens  rint  der  staithalter  and  orator 
in  eigmw  penwn  encbinen  und  durch  her  Gorg  Tnichsaläen  mit  «nerlO 
kurzen  anreed  und  entachuldigung  des  ▼onraga,  das  ir  fi.       und  Qu. 

htitt  vor  essens  mit  der  antwurt  ut  verfassi  gewesen     widderumb  ein 

Bcbriftlich   antwurt  *)  geben ...   [es  folgt  ein  Auszug  aus  der 
Srhi  iff/,  mit  merern  werten  in  gemelter  schrift  verleibt    Ir  fl.  D*  u. 
Gn.  haben  auch  neben  soliclicr  schriftlicher  antwurt  die  angezogen  reichs  ir> 
oidenung,  sovil  das  rcgiment  betritlt,  die  zu  Wurms  ufgericht,  dargele{gt 
und  verlesen  lofsen,  mit  bitt  wie  vor  in  der  schrift  verleibt 

Dornt"  sint  die  churfursten  abgetretten,  defsgleichen  die  stedt  und 
der  Statthalter  sampt  dem  comraissarien ,  der  ein  aug  verhenkt,  heim- 
geritten ;  mittler  zeit  haben  die  lur isteu,  der  abwesenden  bottscliulleu  uud  20 
andere  stend  durch  pfalzgrave  Friderichen  den  geeterigen  beschluls  des 
abtrettens  halber  durch  Ostericb  den  von  Bolhem,  den  hohemeister  Ton 
Breuisen  und  biachoTe  Ton  Trent  beschehen  hoohgeaanten  forsten  *)  für- 
haltra,  und  dem  hohemeister  auch  insonderheit  doctor  Friderich  Fischers 
halber  lofsen  sagen,  das  ir  fl.  Gn.  derselbigen  in  der  forsten  rate  saS5 
foren  sich  molmgen  und  enthalten  soll,  groftern  unrato  und  irrung  an- 
vermeiden  etc.       dwil  derselbig  widder  bopstlicher  II',  auch  kci' 
ernstlich  mandat  siner  gelubd  zuwidder  mifshandelt  und  dann  kei' 
instruction  Qoder  anderem  soüch  mandat  auch  anzihc  und  defshalb  han- 
delung furzuneemen  von  uotten  und  also  beschwerlich  sein  woU,  inen  30 
dorbei  zu  dulden  etc. 

Uf  snliclis  anbringen  sint  Bolhrm,  d'^r  huhemeister  nnd  Trent  ab- 
getretten  und  nocii  bedocht  nochvolgende  antwurt  geben:  sie  haben  uf 
kei""  M'  Statthalters  und  commissari  schriftlich  antwurt  ir  gutbedunken 
zu  versteen  geben  uud  in  demselbigen  kei'  M'  geunitt,  willen  und  inei-  i5 
nung  in  irer  Mt  instruction  verleibt,  auch  der  richsordenung  defshalb 

a)  doch  li»b«ii  . . .  «to.  tiaehgeirageu.  —  b)  nod  enUchaldiKUOg  . . .  gewMra  an»  Btmd$  nacitfittra- 
gm.  —  «)  Imi«  gtiatt.  —  d)  loisen  gtiOgl,  —  •)  giorawtt  . . .  ele.  am  JBswf«. 
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durch  ir  MS  churfursten,  furaten  und  andere  steend  ufgericlit,  zugesagt, 
bewilligt,  verbrifFt  und  versigelt  verglichen  und  sint  noch  willig  alles 
das  kei'  M'.  dem  heiligen  reich  und  Tcutscher  nation  zu  ern  und  Wol- 
lart, so  weit  sich  ir  Vernunft  erstreck,  helfen  zu  raten  und  i'urzunemnien ; 
:j  und  Qochdem  sie  gestern  von  dem  churfurstcn  Trier  verstanden ,  das  Febr.  23 
ut'  anderen  reichstagen  Meintz  auch  ahgetrettcn ,  achten  sie  inen  das 
auch  nit  unbillich  gezimpt,  domit  sie  nit  gesehen  wurden,  in  solieh  niei- 
luuig  zu  geliellen  und  »uuderlich  in,  dem  von  Bolheni,  als  von  des  haulij 
Osterichs  wegen,  dwil  der  erzherzog  der  meinung  sein  *)  schriftlich  an- 
10 gezeugt;  weren  also  nocb  wiUig>  aeben  andern  fairsten  und  steadra,  wu 
man  sie  leiden  wolt,  das  best  su  handeln  und  fnizunemen  ete.,  mit 
mer  worfen. 

So  sagt  dor  bohemdsier  vor  sieb  selbs,  das  doctor  Fischeri  dwil 
er  bei  im  gewesm,  sich  frumblich  und  erlioh  gehalten,  also  das  er 
15 nichts  arge  von  im  wifs;  versehe  »Ich  aber,  wn  in  jemants  beschnldi» 

gen  werd,  er  werd  sich  desselbigen  wol  wissen  zu  verantwurten ;  er 
wol  in  in  dem  nit  verantwurteui  aber  im  andern  wüs  er  rach  wol  der 
gebür  zu  halten. 

Nachdem  aber  die  fursten  und  steend  der  antwurt  nit  benügig  ge- 

20weseü,  haben  sie  die  drei  durch  den  marschalk  widder  abtretten  und 
uf  ferrcr  beratschlagen  inen  abermols  durch  phalzgrafe  Fridi^riclien  sagen 
los.'^en:  sie,  die  fursten  und  stend  ''),  haben  nit  weniger  dann  sie  ir  gutt- 
bcdunken  kei'  M',  dem  heiligen  reich  und  Teutscher  nation  zu  cercn 
und  wolfart  zu  versteen  geben,  sien  auch  dorhalb  erschincn  und  ge- 

25  denkens  furter  zu  thun ;  das  es  aber  die  gestalt  faab,  das  sie  inen  gleich 
ke^  oder  dero  Statthalter  und  orators  gemütt  gefisillw  mUfeen  lofsen 
und  in  demselben  ir  bedenken  nit  auch  au  erkennen  geben  dUrfen,  so 
wer  on  not^  sie  zu  den  ridutagen  an  beschrdben.  Es  betten  auch  die 
fiirsten  und  andere  steend  inen  gutter  mdnung  lofeen  anaeugen,  das 

aosolich  abtretten  widder  des  reidis  brauch  und  herkummen  were,  auch 
zu  unfrid,  uneinikeit  und  zumittung  all«r  haadelung  dient  und  in  keiner 
sacli  truchtbarlich  beschloisen  mocht  werden ;  und  stund  ir  gemüet  nit 
dobin  sie  au  obem^  snnder  mochten  sie  wol'  bei  der  handelung  leidoi; 
das  wer  aber  ir  meinung:  wu  sie  alwcgen,  so  sie  einer  sundem  mei- 

35nung  wem  und  das  merer  einer  andern,  in  erofFenung  des  beschlufs  ab- 
tretten weiten,  das  die  fursten  und  steend  sich  mit  inen  dermofs  in 
handelung,  so  es  widder  zu.  dem  fal  keni,  nit  wüsten  zu  begeben.  So 
wer  min  gn*^'  her  von  Meintz  zu  Wurms  nit  in  gleichem  fal  abgetretten, 
sonder  wer  irer  chtl.  Gn.  ein  schmehebrief  an  ir  lierberg  geschlagen  ') 

ft>  MIB  MKitjftUiytH.  —  b)  di«  r.  u,  sl.  am  HoHtk,  —  c)  worden  gctUgt. 
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und  dordurch  rnor^ns  ir  chfl.  Gn.  abzudretten  aus  zorn  bewegt  worden  '). 
Eh  mnchten  auch  otwan  etlicb  mc  fursten  in  iren  eijrpn  machen,  die  sie 
betroffen,  abp;f'tretten  sein,  aber  in  dem  ial  oder  dergleichen  kunt  kein 
anzeug  dargethun  werden,  das  sich  je  einer  enteufsert  etc.  So  wer  auch 
noch  der  fursten  und  anderer  stend  an  den  lioheineister  frunthchs  und  5 
dinstlichö  gesinnen,  sin  fl.  Gn.  wült  die  stend  doctor  Fischer»  entladou 
und  inen  des  reichs  rat  obern  und  nit  me  dorin  kummen  lofsen,  domit 
groiaer  immg  verlrat  wurd. 

Und  als  ■)  sie,  die  drei  fönten  und  herreo,  sieh  verneittnien  liefean, 
«e  wditen  dt»  best  helfen  raten  und  fornemmoi  etc.,  weiten  die  fiinten  10 
und  atend  eine  aatte  antwnrt  haben.  Alao  haben  doch  dcb  die  dni 
obonanten  ivraten  und  herren  hewilUgt,  den  fnnten  an  wiUbrn  und 
aller  geburd  zu  halten. 

Eibr.Sö        Doruf  ist  umbgefrogt  und  berattscblagt  worden,  das  man  mom 

kei'  AP  Statthalters  und  orators  ubergeben  schrift  abschreiben  lofsen  und  15 

F«br.  26  sich  doruf  bi«  fhtaga  fruwe  bedenken  und  akdann  dieaelbigen  berat- 
achlagen  solt 

Uf  solichs  sint  die  churfurstcn  Trier,  Pfaltz,  Meintzisch,  Cohiisch 
und  Sasisch  bottschaft  kummen  und  eben  die  gemclt  mcinung  durch 
den  Meinzischen  canzler  oroffenen  lopRcn.    Dwii  sie  »ich  dann  mit  der 20 

Febr,  26  fursten  mcinung  verglichen  ••),  sint  also  all  steend  uf  fritag  zu  8  auwom 
Widder  zu  erscheinen  bescheiden  worden. 

Fäbf.  94        Uf  disen  mittwoch  zu  nacht  ist  dootor  Deuncbin,  Trieriacher  cansler, 

FOr.  33  todea  verfallen,  den  paralysia  dinataga  darror  treffni 

Und  nnt  diea  die  aohrifien  dovon  oben  meldnng  geschiebt,  und  85 
eratlioh  das  breve*). 

jF1t5r.^       Veneria  poat  Uatfaie  ante  prandium  haben  eralfidi  die  ra^menta- 
peraonen  ein  achrift  in  reicharafe  uherantwnrten  und  auaaerthalb  iier 
gegenwei-tigkeit  verleaen  lofsen      Und  aint  volgents  die  steend  noch  altem 
gebrauch  abgetretten  und  sich  uf  die  jungst  schrift  von  kei'       statt-  8D 
halter  und  orator  den  ateenden  uberantwurt  berattachlagt;  and  iat  dat 

a)  •leb  f$lriekmh  —  b)  IhrU  . . .  Torfliehn  am  Rmdt  mthttir.  —  c)  Off  Ahmt»  itt  Moelfffr-. 
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merer  theil  noch  auBereelang  viler  araaoheii,  die  dann  ira  reichsrate  er- 

lautt,  erster  und  vorigjer  meinung  ^wesen  mit  eim  anhang  noch  der 
die  Bchrüt,  so  hutt  veriesen,  vii  in  ir  vergreifen  und  solich  schrift  durch 
die  regimentspersonen  billich  irer  achtung  underlofsen  und  wol  von  notten, 
5  inen  dcfshalb  mit  gcburlicher  antwurt  zu  begegencn  j  m  soll  solich  des 
rcgiments  furtrug  abgcschriben,  bcdodit  und  zu  gelegenheit  witter  be- 
ratschlagt werden.  Und  haben  die  churuuätcn  ir  budcnkeuä  d&a  regi- 
ment  und  erbaltung  dessolbigcn  betreffen,  wie  fl  und  den  kei"  com- 
miwarien  mit  antwart  begegnet  werden  eol^  in  ein  ecbrift,  dergleichen 

10  die  fitraten  und  andere  stend  ir  antwurt  aach  in  ein  aohrift  stellen  und 
•ie  b«d  verlesen  lossen.  Also  haben  sie  inen  der  forsten  schrift  ge^ 
fallen  lofien  und  allein  am  eend  derselbigm  ^)  etwas  «an  endemng  an 
thun  angeseugt,  in  dem  do  angeseugt,  wu*)  Statthalter,  oommiisari 
und  die  stend  sich  der  ▼eranderung  d«*  pttson  nit  verglttchen  war- 

15 den,  das  alsdann  in  dem  puncten  des  regiments  nit  ferrer  gehandelt 
mocht  werden.  Und  ist  ^)  die  schrift,  deren  sich  churfursten,  Fürsten 
und  andere  stend  Tcrglichen,  auch  alsbald  den  Stetten  eröffnet  und 
noch  essens  spoft  (dann  die  steend  erst  umb  dreu  nach  mittag  sich 
deren  ganz   vereint)  Statthalter  und  commissari  durch  Meintzischen 

2Ucanzler,  den  von  Manderschidt,  Hessischen  canzler  und  mich  uberant- 
wurt  worden. 

Es  haben  auch  Trier  und  Pfaltz  noch  eroffenung  Ire«  guttbedunkens 
durch  doctur  Ludwig  irurtst  ein  red  lulseu  tiiun  ut  der  regimeuttHiCfson 
inbrochte  schrift,  uemlich  das  sie  sich  als  loblich  forsten  wol  Wilsen  au 

95  halten^  wu  von  ire  chfl.  Qn.  hendelu  gcrett  oder  gehandelt  lolt  werden, 
das  ne  abtretten  soIten.  Aber  in  beratschlagung  der  puncten  und  aT' 
tikel,  donunb  diser  ricbstag  auitgeschribM  und  die  kelserlii^  Instruction 
in  ir  Tergreif,  ahsutretten  achten  sie,  das  die  stend  solichs  inen  nit 
snmntten  werden,  mit  beger,  deren  vom  zegiment  schrift  wol  au  be- 

BOw^cn  etc. 

Antwurt  keiserlichem  Statthalter  und  commissari  gegeben  fritag  Jbbr.  SS 
noch  essens.  ...  [Es  folgt  die  Antwort  vom  26.  Fcbr.^)  im  WorÜaut: 
Uf  kei'  Statthalters  und  commissarien  ubergeben  antwurt  ...  und 
doruf  der  notturft  noch  zu  handeln./ 
35  Disen  morgen  ist  herzog  Friderich  der  churfurst  von  Saxen  enweg 
geritten  und  her  Philips  von  FiÜt^h  an  siner  fl.  Gn.  statt  hie  ge- 
lösten *). 

a}  wie  ^MtnrkFH.  —  b)  v<'rgt'cboQ  gelüyt.  —  c)  iücl   Hu.  von.  —  d)  Ks.  tuid.  dies.  —  •)  I/a- 

40       •)  S.  u.  Äbschn.  IV  v.  M.  Febr. 
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Fdfr,  26  Dem  vom  regiroent  inbrocht  schrift  veneris  post  reminiscere  vor 
mittags  .  .  .   [Es  folgt  die  o.  S.  122  Anm.  3  erwähnte  ScJtriß.] 

Uf  diese  sdirift  sind  die  atend  noch  in  bcdocht  und  erwarten  des 
keiseriichen  stnfthalters  und  commissaricn  ferrer  antwurt  und  handclung 

Febr.  27  uf  die  ubergeben  ^chrift,  sint  also  den  sampstag  nit  zusammen  kummen;  b 
und  ßint  Bolhcni,  iiohcnieister,  Trent,  der  fürst  vou  Heuuebcrg,  niar«^- 
grat"  Cusmirus  botschatt  und  Jjo  graven,  item  der  Meintziscli  cauzler 
und  Saxisch  botschait  diu»  regiuieut  belangen  uf  voriger  irer  obange- 
zeugter  meinaDg  verhart,  doch  alle  bei  eroffenung  der  Bcbriftlichen  mei- 
nung  und  beratecblagung  den  ttetten  beBchehen  bliben,  nit  abgewiefaen,  10 
sieb  auch  nit  born  oder  Terneemen  lofs«!,  wie  bievor  in  gegenwurtig' 
keit  der  stedt  beschehen,  das  aie  einer  andern  meuung. 

^  ^         summ  fast  alle  handelnng,  ao  von  montag  noch 
tnvocavit  bis  uf  suntag  oeolt  im  rdcherate  gehandelt  and  beachloraen 
worden;  bin  gutter  zuvernebi,  der  btatthalter,  commiesari,  dmrfurvieny t6 
fursten  und  stecnd  werden  sich  anlest  des  regiments  und  desselben 
Personen  halben  einer  meinung  yeiigleichen  und  vereinen. 

Fe&r.<Sf7        Sarapstags  noch  reminiscere  noch  essens  eint  kei'  M*^  Statthalter 
und  orator  in  eigener  i'rTSHU  erschienen  und  durch  her  n(*r^  Truch- 
salsen  mit  einer  kur/.en  anrcd   nochvolgend  schriftlich  aiitwuit  ul)  r-20 
geben  lofsen,  wdlche  churtursten,  fursten  und  stend  alsbald  bescheiden 

Febr.  2'j  abzuschreiben,  zu  bedenken  und  bis  montag  zu  8  widder  zu  eracheineu, 
die  furter  zu  berattscLlagen. 

Es  folgt  die  Aiitwort  vom  27.  Fchr.  im  Worikiitt:  Ale  churfursteii, 
fursten  und  stand  nch  in  der  jüngsten  antwurt  . . .  on  zweifei  zufii«  9ft 
den  sein  werden 

I^.i9  Montag  *)  noch  oculi  vor  efaens  nnt  cburfurstenf  fursten  und  alle 
ateend  noch  6  auwren  ersehinen  und  des  Statthalters,  auch  kd.  com* 
missarien  antwurt  berattacblagt;  and  haben  nch  cbuHursteni  fursten 
und  steend  einer  meinung  >ei^idiea,  wiewol  Osterich ,  holMmeister,90 

Trent,  CasroiruS;  des  marggraven  Badisch,  des  fursten  von  Henneboig 
botschaften  einer  andern  meinung  gewesen,  nemlich  ü.     und  des  com» 

missarien  begeren  volg  zu  thun.    Und  als  der  churtar><ten,  fursten  und 
-  stende  bedenken  in  ein  schrift  gestolt,  wie  hcrnocli  volgt      ist  dieselbig 
den  Stetten  fnrixehalten  worden;  die  ein  bedocht  gcnummcn  und  aus- 35 
getretten  uud  noch  langem  beratschlagen  durch  her  Bernhart  Wurmsem 

a>  Jliar  bff^innl  auf  JtL  46  <fM  ONiU  Stueä  Air  Aitftttclmtnig  MMttttt. 

»)  S.  M.  Absch».  TV  r.  27.  Fchr. 
')  S.  M.  Äbuchn.  IV  V.  d'J.  Febr. 
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reden  lofsen:  sie  lofsen  inen  den  eisten  tlieil  tlt  r  schrift  gefallen,  aber 
in  den  andern  tbcil  wissen  sie  diser  oder  noch  sur  zeit  nit  zu  willigen ; 
aber,  so  churfursten,  furstcn  und  stende  zu  soliclier  handelung  gleiten 
wollen,  alsdann  gedenken  sie  iren  befelch,  su  sie  defshaib  von  iren 
5  iierrcn  und  frunden  haben  und  welcher  gpsfalt  sie  abgiilertigt ,  anzu- 
zeugen.  Ut'  äuliehs  hat  mau  äie  heibseu  auatretteu ,  und  hüben  iuen 
churfimtm  und  fnnten,  Mob  Andere  stend  nodi  veiglcichung  loben 
sagen:  churfunteDf  Airaten  nnd  steende  haben  neb  einer  meinung  eni- 
•cbloeeen,  wie  die  in  whriften  ferfaftt  und  inen  furgeleien;  dorbei 

10  lofsen  es  ir  cbfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  tt.  Gu.  noch  bliben  onangesehen  irer  in- 
reed  dorgegen,  widder  den  brauch  und  alt  herkummen  beschehen; 
wollen  auch  solich  antwurt  dem  erzherzogen  difs  tags  behendigen  lofsen. 
Und  sint  doruf  churfursten,  tursten  und  steend  ufgestanden  und  zu 
uberantwurtung  solieher  scliritt  obanger^  peraon  verordent,  nemlich 

löMeintZ;  Coln,  Wurm»,  llufstin. 

Indes  haben  sich  die  atedt  beclagt,  nochdem  etlieh  zu  den  suppli- 
cation  Terordeni  nnd  aie  alw^n  aneb  ma  dorsu  Terordent»  wie  sie 
dann  das  dem  Meintascben  cander  aum  swdten  mol  angeaeugt,  aber 
noch  bisher  kein  antwurt  mugen  bekummen,  debhalb  ttee  nocbniols  ir 

dObittf  das  ohurfursten,  Fürsten  und  stend  wollm  inen  veigunstigen,  das 
sie  auch  ein  rate  aus  inen  zu  ersehung  der  supplieation  welen  mugen; 
dann  vil  supplicationcs  inkummcn,  die  sie  zum  theil  auch  belangen, 
dorunder  Ir  ben'cht  aueh  doruf  zu  horn  etc.  Solich  ir  begern  ist  inen, 
nüclideni  es  von  alter  her  also  gehalten  und  in  ubung  gewcHen,  zuge- 

2.')lossen  wurden;  und  isjt  dorut  angesagt,  das  die  slcond  bis  ut  wuter  an- 
sagen nit  zusaracn  kuuimcn  dürfen;  und  aUo  abgeachidcn  fast  umb  12 
auwren  lu  tisch  etc. 

JBs  fBSgt  die  [S.  m  Anm,  2  erwj  Sdtriß:  Uf  kei'  M*  statkh.  u. 
orators  jungst  gegeben  antwurt  ...  nit  ufhalten  noch  belestigen. 

30       Dils  antwurt  ist  erst  dinstags  noch  ocnli  morgens  au  7  nuren  Mär»  1 
fl,  D'  nnd  dem  kei.  commissarien  uberantwurt  worden,  dann  ir  fl. 
montags  spaciren  geritten  und  mit  der  naelit  erst  kummen  ').  l'^chr.  20 

Pinstags  noch  ocuH  vor  mittag  sint  die  steend  uf  ansagen  zusammen  März  1 
kummen  und  ist  der  caninjf  rgeriehtsper.son  verantwurtung  uf  herzog 

35  Wilhelm  und  herzog  Ludwigs  anbrucht  und  hicvor  verlesen  clag  ge- 
hört und  in  Schriften  gelesen  worden  ');  deren  beid  fursten  abschriflen 
begert,  ir  notturft  widdemmb  dorg^^  iurauwenden.   Ist  doraf  durch 

a)  Ihr  jUtalt  Mfefrii<  ii«*i»lnvm  m  Mtt. 


*)  8,  Jhiehn.  YUt  ÜMcftiwnl»». 
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den  manebalk  angesagt  worden,  wer  der  jets  TerlesNien  scbrift  oopei 
haben  woU,  der  mng  nn  scliriber  au  einer  aawevn  nf  das  luuia  beachei» 
den;  und  wollen  die  ateend  fermr  nit  atuammen  [ktunRieo],  bia  durch 
den  eraheraogen  angesagt  werd;  nnd  anit  alao  defsmola  abgeadüden. 
USmU       Mittwoch  noch  ocnfi  vor  mittag  nnd  die  atttid  nnbemffm  btiben  6 
den  ganzen  tag. 

M&n  3        Douerstag  noch  oculi  vor  mittag  aint  churfursten,  fiiraten  und  ateend 
uf  beschehen  ansagen  erschinen  und  hat  kei''      Statthalter  nnd  orator 
durch  her  Gorg  Truchsas  den  Stenden  lofsen  anzeugen :  nochdem  sich 
nun  ein  lang  zeit  zwuschen  ü.  I)',  dem  cominissarien  aiiaf  at  kei^  M'  an  einem  10 
und  dann  chff.,  ff.  und  steenden  anderstheils  besetzung  und  erhaltung,  auch 
entsetzung  des  regiinents  [irrung]  gehalten  und  ein  mifs-  oder  ungleicher 
verstaut  sich  zugetragen,  defs  man  sich  bisher  nit  kunnen  vergleichen, 
wu  dann   duiuf  bchart  und   des  kein   vergleichung   beschee,  mocht 
dordorch  der  richstag  zertrennt  und  zerschlagen  werden,  vres  dornosU 
kei'  M^^  d«n  heiligen  rdch  noditheU,  adiadens,  spott  nnd  verachtang 
entateen  wnrd  nnd  mooht,  geb  ir  fl.  ]>  nnd  der  eommiaiari  den  atenden 
an  bewegen.    Domit  aber  aolicha  verhUt^  aebe  ir  fl.       nnd  den 
commiiiaari  vor  gnt,  nutilteh  und  dinatlieh  an,  daa  chff.,  ff.  nnd  atend 
awen  oder  drei  Terordenten,  defigleicfaen  ir  fl.      nnd  der  eommiaiari  SO 
nttch  thun  weiten  die  fruntlich  und  notturftiglich  von  der  sach  retten, 
die  Schriften,  so  bisher  awuschen  fl.       nnd  den  Stenden  ergangen, 
nnch  des  reichs  ordenung  Tor  die  band  nemmen  *),  bewegten  und  dis- 
putirten,  ungezweifelter  zu  versiebt,  es  wurd  sich  in  soHcher  underred 
etwan  zu  einer  vei^leichung  schicken  etc.,  mit  merern  und  geschicktem,  35 
doch  in  einer  summ  und  meinung  obgeschribenen  werten 

Noch  äoiiclicm  kei'  [atathalters]  und  orators  anbringen  sint  die 
Lottringischen  bottschaften,  die  audienz  begert  hetten  und  defshalb  bei 
der  hant  wuren,  uf  inbringeu  einer  credenz  und  gewonlicher  dinst, 

■)  und  gtiilgt.  90 

Über  diete  Verhandlungen  zwischen  Statthalter  und  Ständen  wegen  de»  Re- 
giments vom  .?.  utul  i.  Mär:  finden  sich  auch  Auf zeidmungen  in  München,  K.  bl. 
104i4  fol.  124  (hier  nur  kure  der  Vorschlag  des  Statthalters  und  die  Änitcort  der 
S^nde);  in  Frankfurt,  Bd.  J9,  fol.  279  (ausführlicher  nur  der  Vorschlag  vom 
Stattk.  u.  Orot,),  ergänzt  teird  dieee  durdk  die  Memminger  Anfeekknunff  (298  /bl^35 
24G  von  Schultltetß  Hd.),  s.  u.  S.  120  Anm.  1.  Endtidi  ein  Referat  ron  mchsischer 
Seite  fWeiinnr,  nr,  7.i«  fol.  199  nwl  nr.  77  ml.  1),  in  dem  zunächst  nnge^jehen  wird, 
daß  vom  29.  Febr.  bis  3.  März  nichts  gehandelt  toorden  sei,  als  daß  am  MtttuHtdt 
«oek  OetUi  (2.  Märe,  «.  aber  eben)  da»  KG.  auf  die  Klage  Boheme  igwonf «Mrtef  AaBc. 
Baum  folgt  «ler  Vorschlag  von  Statthalter  und  Orator  etwas  ausfiihrKeker  alt  oftcN,40 
ater  «ileAf  ao  «ingAend  wie  in  dem  Maineer  ProtokoB,  s.  o,  8,  74, 
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gunst  und  gDad  erbiettung  *)  gehört  worden,  welche  sich  bedagt  durdi 
den  Mumer,  iren  dienor  und  redner,  das  der  herzog  von  Lotringen 
Widder  und  über  tles  heiligen  rcichs  ordenung,  die  du  vermocht,  das 
kein  fürst,  der  dem  heiligen  reich  nit  on  mittel  uuderworten,  nit  Bolt 
ö  oder  mocht  citirt  werden ;  aber  dein  zuwidder  ro  haben  die  vom 
oaraergericht  umb  des  Türken  anschlag  der  eilenden  hult'  halb  durch 
den  fiscal  oder  uf  sin  anruSen  citirt,  defsgleichen  auch  von  doctor 
DofninieuB  Friaen  wegen,  der  nner  auesteenden  soeld  halber  uf  Loti» 
ringen  Terwiaen,  bia  uf  erelemng  der  acht  prooediri;  und  wiewol  der 

10  hersog  das  re^ment  und  cameigeridit  mit  g^runten  Ursachen  durch 
siner  fl  Gn.  trefflich  buitschaft  berichten  lolaen,  das  solieh  handelung 
unbilUch  gegen  siner  fi.  Gn  furgenammen  und  doruf  ge betten,  dieeelbigen 
process  zu  cassim  und  abzustellen,  so  hab  dueh  das  Cammergericht 
Bolichs  unangesehen  aus  beteleh  des  regiraents  '  )  mit  proce-^son  für  nnd 
'  15fur  volfam.  Nun  ste  siner  Ii  Gn.  gemut  duhin,  nit  Bn-\i  van  dem 
reich  zu  sundern,  sunder  sei  urbuttig,  wu  ")  uiu  zug  widder  den  Türken 
furgenummen,  mit  darstreckung  Icibs  und  guts  sins  vermugens  zu  zibcn 
and  an  htÜSsa,  auch  Sttost  aUee  das  dem  heiligen  rmch  und  stiTor  kei' 
SU  Aua,  das  er  su  thun  schuldig  und  sin  furfam  gethun  betten  etc. 

90 Es  mocht  aber  nit  daigetbon  werden,  das  je  dennols  widder  ein 
herzogen  von  Lotringen  gehandelt  und  solich  beechwerden  gegen  inen 
furgenammen;  und  nochdem  sie  befelch  betten,  solich  beeohwerdoi 
furzutragcn  und  deren  eben  vll  und  vertrulslich  sin  wurd  zu  boren, 
betten  sie  dieselbigen  in  ein  sebriit  gesteh,  mit  undertheniger  bitt,  die 

25gnediglich    und   on    vertrufs  zu  Imren   und  solich  beschwerd  abzu- 
schaffen etc,  mit  erbietuDg,  da»  sin  H.  Gn.  solichs  fruntlich  gunstiglich 
und  in  gnaden  verdienen  bescbulden  und  erkennen  wolt  etc.  Doruf 
wart  die  inbrocbt  schrift ')  verlesen  und  der  Lotringischen  bottecfaail, 
die  Inhalt  derselben  be^rt  haben  wolt,  gesagt:  es  -  betten  fl.  D*, 

80  kdserlicber  orator,  chff.  und  fursten  und  andere  steend  ire  Werbung 
gebort  und  bemerkt weiten  dieselbigcn  bewegen  und  bcrattslagen 
und  sie  entschlofsen  antwurt  widderfaren  lofaen;  mochten  defahalb  in 
ir  herberg  zihen 

Alsbald   ist  ein  iHnee  schrift  von  her  Antonio       dem  erweiten 
Sökunig  von   Di-nnmark ,  widder  den  verjagten  knnig  duselbst  verlesen 
worden,  del'sgleieben  ein  getruckt  libeil  iubroulit,  das  nit  verlesen,  hat 

•)  af  InbriocoB  .  .  .  «ibietaag  mathgtUntin.  —  b)  B$.  du  c^ImmI.  —  c)  Ht.  vor.  ~  d>  £*rr. 
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dordurch  ursacb,  auch  gestalt  und  gelegeaheit  angezeugt,  wie  er  su 
kiinip;  durch  die  lantscbaft  und  der  ander  aus  merklichen  verwurkunf^en 
verjagt,  wie  das  die  inbruchten  Schriften  ')  noch  der  Icng  anzeugen 
werden;  und  ist  kunglicb  wurd  von  Denmark  bott^chalt  nit  erschineD, 
auch  von  irentwegen  nichts  muuüiclia  turgetragcn  worden.  5 

Es  bat  auch  Wurtzpurg  ein  entschuldig  uug  lesen  lofsen  gegen 
t&aem,  m>  um  fi.  Go.  kirnt  4«rvor  oflfontlkh  in  der  venMundung  bedagt 
inhalt  deradbigen  achrift  *). 

Koch  Terkaung  aoJicher  achrift  amt  der  ktL  alatthalter  und  com- 
minari  abgetrettcn,  und  haben  sich  chff.,  ff.  und  siccnd  uf  des  atatthaltemlO 
und  orntors  furhalten  bedocht  und  sint  die  chff.  der  meinung  gowesen, 
das  fl.  D'  beger  nit  wol  fuglich  abzuschlagen,  sunder  sei  ir  bedenken, 
das  stattlich  dorzu  verordent  werd,  die  zusammen  uf  dem  haus  sampt 
des  Statthalters  verordeat  an  ein  sundcr  urt  kuminen  und  sich  dcrhnlb 
wie  begert  underreden  sollen ;  das  chff. ,  ff.  und  andere  steeud  als- 15  * 
dann  alwegen  auch  uf  dem  haus  bei  der  band  sicn,  domit  die  veror> 
deotoif  die  auch  on  ir  chfl.^  fl.  Qn.|  Gn.  a.  Qu.  nichts  su  beachlUaen 
BoUen  haben  y  wei  yon  notten  an  die  stand  widder  bringen  und  langen 
mögen  loisen.  Ahet  der  lursten  und  gemeiner  steend  bedenken  ist  ge- 
wesen, das  man  disen  furschlag^  ae  der  alatthalter  und  commiss&ri  thun  fiO 
lofsen,  bedenken  solt  bis  morgens  früwe.    Dise  meinung  haben  inen 
volgent.s  die  clmrfursten  auch  gefallen  lofsen  und  sich  also  verglichen 
dicäclbig  den  Stetten  und  dorneben  allen  Stenden  loijen  ansagen,  ui' 
morgen  zu  8  widder  zu  erscheinen. 
Marz  4         Freitag  noch  oculi  vor  mittag  sint  chff,  ff.  und  steend  erschinea  Ü5 
und  noch  gehabtem  bedocht  sich  diser  antwui't  verglichen :  nemlich,  das 
kd'      *)  statibalter  und  ir      eommissari  angezeugt  solt  wwdeni  es 
betten  chff.,  forsten  und  ander  steend  irer  fl.      o.  Gn.  ein  dare,  lao> 
tere,  unTerdonkdten  antwort  gebeo  ond  mocht  aas  dersdb^^  kein 

»)  A.  addl  oaS  «u*.  90 

')  iS'.  u.  Abschn,  Vll:  Beschtcerden. 

*)  8.  Amdort  mm  9.  März  ;  vgl  o.  8.  106. 

DU  oben  ervähnte  aädu.  Aufzeichnung  gibt  diese  T^eratung  hürser  und 
hniijift  an  dies  Bejjrhrin  iJrr  Fiirsini  fotfietnh-  Ikmcrl  tinfi :  Hievor  auf  aiideru  reichs- 
tegeo  ist  nit:  geliürt,  dttz,  waoa  die  curfursten  iro  rattalag  dca  andern  gemeiaenSö 
Stenden  sngczeugt,  das  dieselben  bedacht  genomen,  sonderlieh  aMretten,  wte  jetst 
bie  auf  den  andern  tag  genomeu  etc  ,  sunder  sich  alsbald  einer  einhelligen  Btims 
pntslossen.  \Yo  \(i(hL  si]  sich  aber  die  uncleni  geniciucii  steud  nit  mit  den  curfursten 
haben  konoen  vereinigtiu,  tat  demnach  der  curfurstcu  stim  furgangen;  aber  mer 
doreh  «olhs  Ist  so  besorgen,  diA  snSebt  dsUn  gsrriebent  ds(s  der  sndem  ftirstni40 
and  stend  stiin  tar  der  earfursten  gesogen  m6eht  weiden. 
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miffverstiuiit  genummen  oder  vermerkt  werden;  defshalben  sie  vor  un« 
ferfenglich  echten,  wu  schon  begerter  mofs  etlich  red  verordent  wurden ; 
80  wem  zu  Wnrms  uf  jüngst  gehaltenen!  riehstag  in  dergleichen  feilen 
auch  etwe  die  rete,  eich  fruntÜch  und  vertreulich  mit  einander  zu 
Öuudcrreden  und  zu  vergleichen,  verordent  worden,  welches  dann  nit 
fast  erschiefttlich  und  der  handelung  ein  merklichen  uizug  und  ver- 
lengerung  brocht,  trugen  defshalb  fursorg,  es  mocht  in  disem  fal  sich 
auch  begeben.  Aber  solichs  unangesehen,  dwil  ir  il.  u.  Gn.  den 
weg  vor  nützlich  nnd  dienlich  bedocht  und  angesehen,  wollen  sie  ire 

10  fl.  u.  €hi.  b^geren  atatt  gebeii|  hetten  auch  doruf  vier  aiw  der  cliff. 
und  fortten  reten,  nennEch  doetor  Lndwig  Farster  Tririachen,  doctor 
Eängkhimi  Colni8oli«k,  doctor  Hknanw  Wtirtipe]^;iBclMn  nnd  doctor 
Eck  Byriacbai  rate,  donn  Tcrordenti  das  sie  sampi  im  fl.  rete 
jrts  nodi  essens  nf  dem  hans  sosammen  kmmnen  soheD,  so  wdten  chff^ 

15  if.  und  andere  steend  als  morgens  sampstags  anch  widder  nf  dem  haus 
bei  der  hant  sein,  domit  die  verordenten  dasjonei  so  sich  autrug,  widder 
an  ir  fl.  Gn.  und  die  stend  hinder  sich  bringen  mochten,  als  sie  aneb 
befelch  haben  wurden,  nichts  hinder  den  steenden  anzunemmen  oder  zu 
beschliefsen ,  dann  was  liicvAr  in  der  lestcn  antwurt  verwilligt,  on  der 

20  der  steend  austrugklich  bewilligung;  doch  das  der  verordenten  ret 
handelung  sich  über  drei  tag  nit  verztig  ').  Dise  antwurt  ist  al-bald 
durcli  den  Meintzischen  canzler  dem  Statthalter  in  der  ausschufsstuben 
luit  den,  so  hievor  dorzu  verordeut  gewesen,  ncmlich  Coln,  Wuriiis  und 
Uelsen,  geben  worden.    Doruf  liefs  der  Statthalter  durch  her  Gorg 

SSTmcfaaafoen  den  Torordenten  anzeugen:  ir  fl.  gemlltt  wer  nit  durch 
disen  fnnchlag  die  sach  an  verlengem,  sunder  au  furdem  und  zu  guttem 
eend  au  briiqi;en;  nemm  der  steend  bewilligung  zu  fruntlichem  gnedigem 
gefaUm  an;  wott  anch  doran  orden  und  dieselbigen  verordenten  red 
SU  «ner  auwem  nf  daa  haus  bescheiden  loisen. 

90  Dise  meinung  ist  den  Stetten  andi  angezeugt  worden;  und  sintdie 
stett  on  das  sie  von  chff.,  ff.  und  Stenden  ein  bedocht  begert,  abgetretten, 
des  dann  chff.,  ff.  und  stend  vor  beschwerlich  angezogen  und  vUer 
meinung  gewesen,  das  man  ufsteen  solt  und  irer  antwurt  nit  erwarten, 
dann  solich  ir  abtretten  wer  widder  das  alt  herkummen  und  den  ge- 

35  brauch.    Und  als  chff.  u.  ff,  auch  die  steend  beratschlagten,  wcs  dor- 

*)  JKew  Antwort  der  Stände  findet  wcA  etwai  karger  anek  m  der  eiben  er* 
wähnten  süchmschen  Aufzeichnung ;  die  Namen  der  4  Verordneten  der  Stthide  find 

in  dem  cittcn  Kxemplar  (nr.  7'i  ')  nicht  cfam  richtig  angeffcJ'OK    Tn  (h:r  Memminger 
Aufeetchnung  wird  die  Antwort  der  Stände,  die  Entgegnung  Ferdinands  und  die 
^Zmtimmung  der  Städte  ebenfalls  angeführt,  aber  kürzer . 

a«ukaut»kt«B    a-a-  aa.  iv.  9 
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under  furzunemen,  komen  die  stedt  und  lielisen  durch  her  Bernhart 
Wurm  Sern  reeden,  cM.,  ff.  und  der  stende  beschluifi  gefil  inen  der- 
mols  auch. 

Es  ward  auch  relation  gebort  derjeue,  »u  zu  den  supplicatiün  ge- 
ordent      die  zeugten  etlich  summarien  der  Bupplication  und  dorbei  ir  6 
gaitbedtmken  «d,  fimeodldi  den  benogen  von  Wortanberg  nnd  die 
▼on  Roeenbeig  und  Boxbevg  belangen,  das  man  dieselbigcn  suppU- 
cationes  dem  band  snadiicken  und  ire  antwurt  doruf  Tenemmen  adt; 
doch  Bo  achten  diewlbigen  binforo,  nochdem  rieb  die  anhmrl  ekwan  lang 
venihen  nnd  der  rdcbatag  dwil  rin  entechaft  erreichen  moditf  mnbiO 
antwurt  hei  dem  camwriohter  anaoehen,  dem  auch  jetas  befelch  geben 
werden  solt,  die  antwurt  sa  entpfahen,  dem  bund  auch  dergestalt  ge- 
Bchriben,  daa  er  dem  camerrichter  bericht  zuschickt    Und  dann  dor- 
neben ein  sapplication  referirt,  die  der  Teutschmeister  ubergeben  lofsen 
dorin  sich  «in  On  Leclagt,  wie  das  bopstlich  H*  ir  Gn.  und  dem  orden  15 
über  bopsthcher  11'  gegeben  und  beätettigt  freiheit,  das  keiner,  er  sei 
dann  Tcutscher  zungen  und  vom  adel  geborn ,  die  coraetliorien  in 
Welschen  landen,  so  dem  Teutschenmeister  underworlen  und  zugehörig, 
besitzen  sollen,  sei  auch  dermofs  herkummen;  aber  solichs  unangesehen 
sien  durch  bupstlicb  II'  etlich  Walen  und  nit  von  der  ritterschatt  mit  20 
atrfidien  beoiem  verseben  worden  iren  erlangten  freibaiten  mwiddar, 
ab  nemlich  Bolonia  und  in  andern  Webchen  heniem,  die  dan  auch 
benant  worden;  mit  angebenkter  bitt,  bei  bopstUcber      mit  fibrachrift 
ansahalten,  da*  ir     den  orden  bei  iren  irdhdton  hü  bidben  etc.  üf 
daa  betten  die  Terordenien  beraticblagly  biUieh  eein,  daa  eolich  fiinclirift2& 
an  bopstUeh     geben,  and,  nochdem  jetz  det  legat  in  kurz  ankommen 
wurd,  insunderheit  mit  siner  Gn.  emstlich  gerett  wurd,  domit  b. 
solich  beschwerd  abschuff  und  nichtsdestominder  durch  gemelten  statt> 
halter  und  stend  an  kei'       orator  gein  Rome  zu  schreiben,  sich  uf 
solichs  des  Teutschenmeisters  clag  bei   b.  H*  zu  bearbaiten ')  etc.; 30 
und   das  dem  Teutschenmeister  vergünstigt  solt  werden,  solich  fur- 
schrift  am  b.  H'  selbs  stellen  zu  lofsen  uf  besichtigung  der  stend  etc. 
Es  ward  auch  ein  supplication   widder  die  von  Nidderwesel  betreflfen, 
das  sie  sich  understundcu ,  von  dem  reich  zu  tluin  und  des  caroer- 
gerichts  mandaten  nichts  echten'');  defsglcicheu  Wetzlar  die  600  gl.,^ä 

a)  and  nicht«  desto  . . .  lwub«ltoB  am  HohU*  natkfttragtn,  —  b)  lod  dM  . . .  «cUtea  4mgL 


')  Über  einigt  Supplikationen  und  die  darauf  erteilte  Antwort  berichtet  JUbi$en 
noch  einmal  weiter  unten,  «.  S.  133  f. 

*)  2)U  »ippiauaim  feh»,  vjrl.  HNcft  STA,  JZT  mf. 
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Bo  sie  jon  dem  graven  Kafsau  geben  muTMn,  nnd  andere  iner  refenrt: 
donif  die  verordontcn  ir  bedenken  auch  angezeugt,  wie  sie  dann  so- 
Udis  volgents  in  Schriften  ')  dargethun  So  beclagt  sich  der  biscbof 
und  statt  von  Cameracb,  das  der  Hnoal  über  alt  herkummen,  nocbdem 

6  sie  an  Frankreich  gegrctiitzt,  [sie]  mit  procefsen  bis  uf  die  acht  bescluvcrt 
umb  etlich  ansehleg:  wer  ir  gut  bedanken,  das  solich  procefs  abgestclt, 
und  doroit  sie  nit  verursacht  vom  reich  zu  fallen,  ein  gering?,  als  \vu 
sie  an  lOo  gl.  ongeschlagen ,  20  genumnien  sollen  werden;  und  als 
Camerrich  sich  einer  vermeinten  freiheit  und  auszugs  vom  reich  be- 

lOrumbt;  üb  die  wo!  verbunden,  als  sie  doch  nit  furbrocht  sint,  so  wer 
es  doch  in  disem  fal  nit  erheblich. 

Item  dodor  Stofck  bat  sich  bedagt^  das  edtcber  aefaiild  halb,  of 
6  oder  8000  gl.  laufen^  so  im  kei.  MbaldJg,  ein  vertrag  gemacht, 
Ton  kei'      bewilligt ^  angenommen,  auch  doruber  Terschreibung  be- 

lögrilbn,  ingrofairt  nnd  su  underattchen  nnd  ▼ersigeln  sngeaagt  worden. 
Hab  aber  bisher  uf  Tilfeltig  ansuchen  solich  Terschreibung  nit  mugen 
bekummen,  mit  bitt,  im  hierin  beholfen  zu  sein  etc.  Domf  ist  be* 
docht,  das  die  gemeine  stend  seinethalben  bei  kei'  Statthalter  und 
orator  furbittlich  angesucht  hetten,  inen  noch  laut  aeinor  clagsohrift 

SOgnediglich  zu  bedenken. 

Item  63  hatt  sich  Fridberg  *)  der  anschleg  halber  beclagt;  ist  be- 
ratschlagt, das  von  solichen  besehwerungcu  zu  andern  zeiten,  so  von 
den  andern  anschlegen  und  luiderhaltung  regiments  und  camergerichts 
weiter  geret,  solich  supplication  auch  bedocht  werde. 

26  Betreffen  Wolffen  von  Sparneck,  diewil  nit  vermutlich  gemeine 
stende  so  lang  alhie  verharren,  das  beide  parthien  vertagt  und  verhurt 
mflgen  werdei^  Ist  bedocht:  dwil  marggraf  Casmir  hierin  vor  handelung 
forgenummen  hat,  das  nochmols  beide  psrthien  ▼or  sem  fl«  Gho.  vertagt 
nnd  beschriben  wurden,  die  Sachen  furter  der  biliikait  noch  furaunemmra, 

80  nnd  dorumb  sin  £L  Gn.  von  gemeinen  steenden  M^ichs  anzunemmen 
bittlieh  angesucht  wurde  etc. 

b)  Domf  die  . . .  dtrfcthnn  am  Battdt  uatkftireffttt;  dafir  ftaMAmt  d*  mu  bcrlchl  toq  tun  be- 
clagt«» taftrt. 

■)  Diue  Sekriß  fdiU,  eben»  du  erwähnte»  Sitpf^iimun. 

86  *)  J5er  Rat  v.  Fr.  erteiUe  am  24.  Jan.  1521  seinem  Hatsuchreiher  J/)renz  Qiteln 
Vollmacht  und  GetcnJt  für  den  BeUhf^fn/j ;  er  mUte  ihre  friilm-  dem  Regiment  ein- 
gereichte Beachtperde  vorbringen  und  neben  den  andei'n  Sldtulen  die  Reichataguadien 
heachheßen  helfen  fEbiur.  vf  Vineencii  1624  m  Jkavtüadt,  Frieiberg  I  fol.  9  f.).  — 
Schon  am  22.  Okt.  (do.  Severi)  hatte  sic/i  der  Rat  bei  Frankfurt  nach  dem  Beginn 

40dfÄ  Rtga.  erhimli^jt  fOriy.  Frankfurt,  BTÄ,  40  fol.  UM.  foL  3  Kon»,  der  Ant- 
wort Frankfurt»  v.  26.  Okt.). 

9* 
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V  or  dem  hat  sich  grave  Bci  uhart  von  Solms  gegen  ch£F. ,  ff.  und 
Bteenden,  als  lie  on  das  muiäig  ätundon,  vernemmen  lofsen:  nacbdem 
Mn  Bupplicatioiirate  Terordent  und  die  gmven  audi  ein  stant  im  nicli 
aiea,  m  aei  smd  bitt,  im  von  weigeii  gemeiiMr  graven  auch  dnen 
glich  den  11811611  an  TerordeD.  WeldiM  daa  sin  Gb.  anch  veignii«%t  6 
und  zugdoben  ist,  gldcb  wie  Uevor  den  «tetfen  nf  ir  beger  anob  be- 
icbehen. 

So  linboa  die  stedt,  als  man  iemit ')  wollen  zu  tisch  geen,  durch 
her  Bernbart  Wumiser  anzeugen  lofsen:  nacbdem  sie  za  me  nioln 
mUntlich  und  schriftlich  an  chff.,  ff",  und  atend  undertheniglich  gebetten,  10 
der  aession  oder  stant  und  stiimm  halb  inen  antwurt  widderfaren  zu 
lofsen  und  dann  die  stend  sie  gnedigUch  vertrost,  neben  den  haubt« 
puncfen  «olich  ir  biti  anch  fnr  die  band  au  nemmen;  dwii  dann  bie- 
anher  noch  nichts  geecheheui  so  stee  ir  bitt,  chff.,  ft  ond  stend  wollen 
ein  gnedig  tmehens  haben  nnd  die  erbar  stett  bedeokm  etc.  16 

Domf  ist  inen  gesagt:  es  werden  on  das  diff.,  ff.  nnd  andere  stend 
niom  Widder  uf  dem  liaus  zusammen  kummen,  so  wollen  sie  ir  bitt 
indenk  sein  und  neben  anderem  in  derselbigen  sach  aurh  handclung 
fumcmmen.  Ist  dorut"  durch  den  nuirffhalk  angesagt  worden,  das  alle 
Mars  5  »teend  morgens  samp^tafs  zu  H  auwren  widder  erscheinen,  unddiever-20 
ordcnt  jetz  noch  ei'sens  zu  uiucr  auweru  sollen  ^)  handeln  vermog  jeizigs 
beschlnfs. 

Mif*5       Sampstags  nodi  ocnfi  vnr  mittag,  als  M.,  (t  nnd  stend  rer- 
samelt  gewesen,  haben  die  obberurten  ▼erordentan  reto  angeaeugt,  wie 

iUn  4  das  kei'  M*  Statthalters  verordent  rete  und  sie  gestern  sich  auiammen  95 
getbon  und  sich  fruntlich  und  geseliiglich  underret,  aber  noch  nichts 
dermofs  gehandelt,  das  an  ir  chfl.  und  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Gu.  zu  bringen 
sein;  dwil  aber  die  notturft  rrfordcm  woll,  ferrer  sich  mit  des  Statt- 
halters verordenten  in  disputatiou  zu  begeben,  solichs  auch  irer  achtung 
der  Sachen  nit  undienlich  sein  mocht,  wu  dann  iren  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn. 30 
u.  Gu.  leiden  mochten,  das  sie  vor  sich  selbs  ferrer  vertreulich  und 
firantlidi  mit  genanten  reten  diq^ntini  und  sie  ires  gemnts  anch  ver- 
nemmen mochten  loften,  doch  nichts  on  ir  Torwiiaen  beschliefsen, 
wotten  sie  nodi  efsens  widdcor  anaammen  kummen  nnd  allen  möglichen 
fleifs  forwenden,  domit  die  sach  zu  guttem  eend  brocht  ward.  86 

Alsbald  doruf  hat  der  von  Bolhem  von  wegen  kei"  Statthalters  an- 
brocht,  wie  das  ir  fl.  schritten  von  bopstlicher  H*  und  siner  II' 
letfatcn  zukummen,  doiin  l>.  H'  beger,  das  der  leprat  her  belaitt  und 
mit  geburlichen  eren  entptiangen  werd.    Es  sei  auch  der  le^t  nume 
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zu  Augspurg  ankummen;  nun  wol  fl  D'  Wen  Gd.  morn  60  pterd  ent- 
gegen schicken,  beerert,  die  Btoud  wollen  ber.itschlaj^en ,  wie  sin  Gn. 
zu  belaiteu,  auch  mit  was  form,  domit  sin  Ga.  von  wegen  b.  biliich 
rcvercnz  beschee,  er  entpfan{»en  solt  werden,  und  das  mit  den  von 
öNuiüberg  gehandelt  wurd,  was  inen  dorunder  z\i  Üiuu  geburt,  daa 
ireathalbcr  kein  feie  wer, 

Doruf  ]»ben  eich  die  eteend  bedocht  nad  aicb  nodivoigeoder  memang 
entecblofsen  und  verglichen:  das  den  verordenten  vei^nstigt  werden 
aoU,  fener  su  liandeln  als  vor  sidi  selb«)  doch  das  eie  nit  maoht  haben 

lOsollmiy  elwaa  binder  den  etenden  m  beteUiefaen. 

Den  bepedichen  legalen  betreffen  loUen  die  fonlen,  die  do  der  ort 
zu  belaiten  habeoi  ervndit  werdeoi  den  l^ten  her  zu  belaiten  defs- 
gleichen  mit  den  von  Nurmberg  verschafft  werden,  das  sin  Gn.  hie  ein 
sicher  geleit  hab  und  än  On  kein  scbmoch  zugefugt  werd.   Dann  der 

15eDtpfahung  soll  erfarung  geschehen,  wie  dergleichen  legalen  hievor  uf 
reichstegen  entpfangen  worden ,  das  dann  der  jetzig  auch  derraofs  nit 
mit  weniger  eererpietuug  entpfangen  solt  werden;  und  das  die  von 
Nürnberg  bei  den  iren ,  sovil  inen  hierin  zu  thun  geburt,  verfugen 
wollen ,  das  solicLs  stattlich  beschee.     Dise  meinung  haben  inen  die 

20  »tett  aibbald  unbedocht  auch  lofsen  gefallen,  wiewol  ir  ein  theil,  als  der 
furtrag  von  dem  von  Bolheui  beschach,  iren  spott  mit  triben  und  mit 
geleehter  den  «cbalk  nit  bei:geQ  mochten. 

Uf  wlicha  wurden  awu  Terantwurtung,  so  das  regiment  widder 
nnd  gegen  verdagung  grave  Goigen  von  Werthems  und  der  statt 

S5  Angspnrg  hievor  inbrocht ▼erlesen^  und  nodidem  angesigt,  das  sSl» 
Bieend  montap  noch  Istare  widder  of  dem  haus  ersdisinen  aolten,  MSn  7 
wa  mittler  seit  nichts  va&A,  d<»rdurch  die  nottmft  erfaiesch,  die  stesnd 
ehe  XU  eiford^n,  sint  also  heim  aum  efsen,  nochdem  es  Ii  auwem 
was»  gezogen.    So  vil  ist  von  suntags  oculi  bis  uf  letare  gehandelt  ^Märs\ 

80       Montag  noch  letare  vor  mittag.  Wiewol  die  steend  beraffen  worden  MärM  7 
und  etlich  crschinen,  so  ist  doch  inen  geuigt^  sie  SoUsn  widder  in  ir 
herberg  zihen  bis  uf  witter  ansagens. 

Wurtenburgs  und  anderer  ubergebener  supplication  bedeukeu  von 
den  vcrordenten  ubergeben  etwas  elarer,  danu  von  mir  o bangezeugt 

35 Auf  die  Wurtenbergisch  schrift,  so  von  Stenden  öffentlich  verlesen,  ist  • 
beratschlagt  doch  uf  gemeiner  stend  verbefserung ,  das  dem  hen^ogen 

')  Über  die  Frage,  ob  Kf.  DrieäriA  dm  Legaten  «m»  BekMage  mt  gdeOen 
habe,  8.  u.  die  Korrespondenzen. 

S.  u.  Abschn.  VII:  Beschwerden. 
40      ^  8,  9.  8, 190  vom  4.  Jfikv. 
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▼on  W.  nf  sin«r  Gn.  idireibMi  des  enten  pnneta  das  spoliiiin  b«trsffim 
diefo  UDgererBdi  antwurt  m  geben  sei:  diewil  solichs  die  itend  des 

bunts  betreff,  haben  die  stend  des  mebSi  so  jetzo  albie  versamelt,  siner 
Gn.  misBive  geraeltem  bundshaubtmann  Mgeicbickt,  mit  dem  beger 
dieselbig  sclirift  iif  zukünftigen  bundfatag,  wn  anders  aliiie  von  den  ver-  5 
ordenten  dea  bunts  nit  angenummen  wolt  werden,  turderlich  verlesen, 
ir  antwurt  in  Schriften  stellen  zu  lofsen  und  dem  keiserlichen  canimer- 
richter  oder  einem  andern  unpartiiieschen  cht',  oder  f.  2u  ubersenden;  bei 
denselben  mag  un  fl.  Gn  ansuchen.  Der  restitution  halber  so  were  solidi 
Schrift  kei'  orator,  jetao  im  rdch,  zugestelti  mit  erinnerung  siaerlO 
Gn.  *)  uf  ir  ansuchen  mit  geborlicher  antwurt  an  beg^enen;  dassdbig 
ansuchen  modit  sin  Gn.  also  zu  irer  gelegenhnt  thun. 

Betreffen  Hans  Melchiorn  von  Roaenbmg  ist  vor  gutt  angesehen, 
das  solich  sin  clagschrift  gemeiner  bttutstend  hauptroann  solt  uberschickt 
werden,  al.sdann  noch  verscheinung  nechstkunftigs  bondstags  sein  wid>lö 
derantwurt  bei  dem  cammerrichter  begern  solt  etc. 

Wes uf  des  Teutschenroeisters,  defsgleichen  doctor  Storcken, 
der  statt  Fridberg,  bischofs  und  der  statt  Cammerrich  und  Spameckers 
supplicationes  durch  die  verordenten  beratschlag^  ist  obangea&ougi 

Betreten  die  snpplication  der  statt  Wetslar  ist  uf  Terbeberung  vor  80 
gutt  bedoohty  das  au  gmnilicher  er&nmg  meine  gn.  henren  von  NaTsauws 
gerecfatigk^y  auch  der  statt  Wetalar  aller  sachen  gel^enhilt  etUdi 
unpartheilich  commissarien  von  gemdnea  Stenden  jetzo  mit  befelch  ver- 
ordent  und  ernennt,  welche  oommisaarien  noch  gruntUcher  erfarung  ufs 
furdf'rlichst  beider  parthien  furbringens  bericht  geben,  mittel  und  wog 25 
furschlagen  solten,  ob  al.sdan  vor  beqtrem  geaclit,  das  ooch  notturt't 
der  Sachen  den  von  Wetzlar  solher  steuwer  halb  nocliiafs  geschee  und 
der  von  Nafeau  solichs  nochlafs  ui  andern  orten  und  Stetten  vergewifst 
und  versidiert  wurdi  aber  der  jetzigen  und  künftigen  anschlage  halber 
irem  vermugen  noch  gnediglich  und  leidfich  zu  halten  und  doruf  dem  80 
Bscal  befelch  gegeben  werde. 

Betreffen  Henrich  ICrampf  au  Nidderwesel,  das  bnrgenndstw  und 
rate  selten  kei"  mandaten  und  befelch  zum  dritten  xotA  widderstrebt 
haben,  wurd  dorauf  uf  vcrbefserung  bedocht,  das  in  namen  gemeiner 
stend  dem  fifical  wurde  bofelch  geben ,  da.s  er  gegen  den  von  Nidder-  35 
wesel,  als  einer  des  heiligen  reich»  stiitt,  ut  supplication  und  bitt  difs 
clagenden  ferrer  handel  und  in  recht  furfare.  So  aber  der  herzog  von 

•)  nit  •riaorroag  ».  Od.  um  KauiU  unrhijrlrarjen.  —  b)  Auf  Jot.  j.V"  fl4X)id  hi<r  iirtpi-nnghih  (y<- 
ttrieKmt  mnd  mil  VM»t  hunclmHit  DiuUg»  aoch  «coli  iai  aiebto  K*kMdaU  worim.  Hittwiiek 
BMk  «e«ll  Mr  atltof  aintf  4t*  •t*«4  «f  de»  •lattkftltM«  Qh4  ontora  «mufw.  10 
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Cleve  zu  Verhinderung  des  clagers  rechten  [anzeug],  als  solt  NiddttwMel 
nn  fanleiwtatt  und  riner  Gn.  eigenthamb  «ein,  aladann  aolt  kd'  fiwsal 
sa  vcrtfettuBg  des  reicfas  «genthnmb  und  dw  degen  goneblikeit  adi 
Widder  d«ii  henog  ernatlich  anlafren,  da«  dM  reioh  aons  eigendinmbt 

Sund  der  cleger  seiner  gerechtigkcit  nit  entoetet  und  Terbindert  wnrde. 
Betre£fen  die  supplication  Bartbolomw  Remen  *)  von  Augspurg  ans 
gefangenen  brudors  halb,  dorin  angezeupt,  wicwol  das  regimcnt  inen 
bei  peen  mark  golts  gepotten,  das  sie  genanten  Rliemen  siuen 

frunden  zu  verwarn  antwurten  soUüii,  so  widdersetaen  sie  »ich  doch 

10  und  hab6n  inen  noch  in  hai\;  dwil  aus  derscibigen  supplication  völliger 
der  Sachen  bericht  angezeugt  wart  aber  das,  das  gemeinen  des  reicha 
[etenden]  vorbin  bewual^  und  die  von  Augspuig  su  andern  mol  kei'  man- 
daten  nit  gehonamglicb  gdebt,  wart  vä  verbeaerung  gemeiner  ateend 
für  gutt  bedodity  billtcb  an  aein,  daa  nochmola  den  nuindnten  fiirderlieb 

15  volnatreekung  gesche,  unangesehen  aller  irer  witter  auszuge  oder  in* 
rede,  von  inen  derbalbcn  geschehen  mocht,  und  nlchtdcatominder  dem 
fiscal  von  c^ompinen  steenden  ernstlich  belelch  zu  thun,  nochmola 
unverzüglich  Widder  den  rate  zu  Augspurg  uf  vorige  b^undere  jungst 
ausgaogenen  mandaten  furfar  und  procedir. 

SO       Montag  noch  letare  nuch  mittag  sint  die  ateend  noch  nit  zu  er-  Marz  7 
Bcbomen  «fordert  worden^). 

I^nataga  nocb  letare  noch  mittag  aint  die  ateend  beruffisn  worden,  JOm  6 
und  ab  aie  vanameh  gewesen,  beben  die  vier  verordentsn  anseugsn 
lofsen  dnrcb  doctor  Ludwig,  das  sie  vomfig  jangst  zulolsens  der  steend 

25  mit  kci'^  W  Statthalters  und  d(>s  orators  retten  sich  fruntlich  und  ver^ 
treulich  underret,  und  als  sie  bei  inen  nit  me  mttgen  erlangen  dann 
die  Vertröstung  und  zusagung,  wu  von  besctzung  und  crhaltung  eins 
neuwen  regimenta  gehandelt  und  entlich  beschlofsen,  das  alsbald  die 
person  des  jetzigen  regimentü  laut  lestens  der  stend  lurhaltens  geurlaubt 

30  werden  sollen,  ui  eolichä  haben  aie  sich  mit  inen  vor  sich  selbs  in 
witter  baadelong  ^)  beaetaung  und  onderlMltung  dea  refl^enta  balben 
begeben  nod  etlich  artickd  in  icbriften  verfaßt*),  die  aie  alabald  dar^ 
legten  ')  mit  entachuld^nng  und  ondertbenigem  erpieten. 

•)  Btm  ntdrt  au/  /oi,  S.H^  dat  S.  Stuck  dtf  i»f$Hcknm<</  miina.  /ol.  »4^  iit  kmr,  wrf  /«L  64 
86        «Ml  IL  onA  M.:  lUiakakai«  ra  Mmbw«  um  «te.  M.  —  b)  Jb.  mM.  itddk  ämmai:  ail  gM«!!« 
ttlM.  —  ■)  iM  8imi$  «*M.-  1»  kabatat  tlgM.  «tf  «bum  MmAm,  itm  tkk  htt  im  AttOrift  dm 
aMm  f.  8.  Min  (iIMm,  /*}  wkinfmiH, 

^  Üb»  im  M  n»m  vgL  STA  U  843  mid  lU  575  Am»,  t  BartMemäm 
Rem  vor  Uhrigm»  dtr  OtfoHgmt,  mim  Brüätt  kifife»  SemAonl  twid  Amt  s.  UM. 
4ffn  928  Anm.  2. 

*)  S.  ».  Abschn.  IV  v.  8.  Märt. 
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Noch  verieäung  solicher  schrift  haben  sich  die  steend  wie  gewoii> 
bflil  ttndffinet  uad  iiocih  kunem  bedodit  sieh  TReiat,  das  mui  geoetl 

Män  SO  acbrift  abbald  absehreibeii  loAen  und  aich  «n  jeder  bia  donentag 
au  morgen  bedenken  aoU  und  alsdan  ferrer  beratacUagen;  aint  doraf 
abgeacbiden.  5 

JWSrf  10       Boneratag  noch  letare  vor  mittag  baben  die  atecnd  ih  artickel 
ufiricbtung  kunfiigea  regiments  und  underbaltnng  deaaelbigon  belangeo, 
Män  8  ao  duiataga  die  yerordenten  rete  ubergeben,  berattschlagt  und  sint  einer 
meinung  gewesen  nemlich:  dwü  chff.,  ff.  und  ander  atend  sampt  kei' 

Statthalter  und  orator  ire  ret  zu  solicher  handeiung  samenthaft  ver-10 
ordent,  das  ir  fl.       u.  Gn.  gemüet  zuvor  uf  gemelt  ubergeben  artickel 
vermerkt,  gehört  und  vernommen  werden,  der  Zuversicht  es  soll  der 
sach  dienlich  und  zn  schleunigem  austrag  erschiefsÜch  ■)  sin  *).  Dise 
meinung  ist  den  Stetten  furgehalten  worden,  die  inen  die  auch  lofaeu 
gefallen.    Und  nochdem  der  Statthalter  bei  der  hant  und  im  regimentl5 
gewesen,  öiut  dio  verordenteu  zu      irer  Ii.  1>'  geschickt  worden  und 
irer  fl.      dieeelbig  meinung  angezeugt.  Hat  ir  fl.      in  eigener  peraon 
in  Lafdn  geantwurt:  ^go  defiberabo  post  prandium  et  quantotlna  fieri 
poterit  super  uno  et  auper  altero  reapondebo.  SoUcb  Antwort  baben  «ir 
die  Terordenten  widder  an  die  atend  brodii  90 
Indea  bat  dea  befsogen  von  QUlicba  geaanter  Niderweael  balber  ' 
und  uf  die  aupplioation  Henrich  Krampfea  ein  Terantwurtui^  mit  einer 
vorred  in  schrift  inbrocht  ^)  und  begert|  dieselbi;'  zu  verlesen  und  au 
bom.   Nochdem  aber  die  lang  und  sunst  vi!  supplicationes  verbanden 
gewesen,  auch  vil  nochlaufens  umb  bescheid  und  «ntwurt  deren y  8oS5 
verlengest  ubergeben,  haben  chff.  und  ff.  lofsen  sagen,  sie  wollen  noch 
efHens  ir  rete  uf  das   haus  schicken,   defsgleichen  sollen  der  l'urstcn 
büttschat't  und  andere      stendc  auch  cr.schinen,  die  helfen  hören  und 
berattschlagen  und  morgens  relaz  thun  lofsen;   sollen  also  all  steend 

März  11  morgens  fritags  zu  8  auwren  widder  erschinen ;  und  ist  man  domit  30 
zum  efsen  gangen. 

MäTM  U  Fritag  ^)  noch  letare  vor  mittag  ist  crstlicli  den  Stenden  ein  scbrifl, 
80  in  namen  *)  der  ateend  an  den  beraogen  von  Wurtemberg delii* 
gbncben  ein  furbittlicb  aduift  an  den  km*  atattbaltor  und  orator  dodor 

•1  JTffT.  «w  4ie»U«h.  —  b)  dMB  fOOtt'  —  »)  aaim  «iMlii^.  —  4)  ISnt.  «Nt 
4  (rtittlialtoni  ftriHMm. 


^)  Dieser  Beschluß  ist  auch  tn  dem  Memminger  Exempl.  des  Stückes  v.  8.  Män 
V.  ScilmUhei/S  Hd.  (ii9S  fol  251)  am  Schlüsse  hinzugefügt. 
*}  Diue  Schrift  fMt: 

*)  IktUwi  «.  7,  Märg,  t.  «.  JJtni^  VII:  Betdtmrdtn,  40 
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Joan.  Storcken  schuld  belangen  gesteh,  verlesen  worden,  die  inen  die 
steend  dermofs  gefallen  loreen. 

Ferren  Iiat  der  Meinüdacli  eander  engesetigt,  4«e  mftn  bei  den 
von  Nnrnbeig  erfonchung  getiion,  wie  die  bopatUchen  legten  bievor 
5«tiue  uf  den  leichstegen  entpfuigen  worden;  die  betten  ein  Bcbrift*)» 
wie  toUchB  ba  inen  verzeichnet  abeigebeni  wie  Kairanndoa  der  ear^ 
dinel  tumo  1501  ^)  en^fangen  worden  *)|  nemlich  das  die  ohnrf.  and 
forsten  and  die  stend|  audi  die  regimente»  und  camergeriditeperHonen, 
sovil  deren  der  aeit  an  Komberg  gewesen  **) ,  betten  des  legaten  zukonft 

10 bei  der  kirchen  erwart,  sincr  Qn.  zu  fufs  ein  schritt  oder  4  entgegen, 
und  aUbald  wer  der  cardinai  au  fufs  abgestanden  und  inen  haut  ge- 
botten  und  betten  doruf  im  in  die  kircb  nochgefolgt  und  noch  dem 
Te  deum  laiidamus  sin  Gn.  widder  zn  fnfs  hU  in  sin  herberg  belaitt. 
Dwil  dann  bapstlicber  legat  zu  Augspurg  und  man  siner  ankunft  teglicb 

15  warten,  sebo  in,  den  canzlcr,  vor  gutt  au,  das  die  stend  jetz  berat- 
schlegten,  wie  man  sin  Gn.  entpfaben  wolt ;  defsgieicben,  ob  ein  oratiuu 
beschehen  soit,  das  ein  person  dorzu  furgeuummen  und  derselbigen  jetz 
befelch  geschee,  domit  er  sich  wust  dorzu  zu  schicken. 

Dies  haben  TUer  nnd  der  chnrfiinteB  boitachaften,  nochdem  Pbltn 

SOnIt  ersdünen,  and  die  forsten  ond  steend  wie  der  gebraoch  beratsddagt; 
ond  haben  die  fiirsfen  von  Byera  in  der  ondened  angeeeogti  wie  das 
sie  glattblich  angelangC|  als  der  legat  jetz  zu  Aogsporg  ingeritteo  ond 
noch  gewonbait  creoa  gemacht,  Iiabeo  vil  des  gemeinen  volles,  fraowen 

»)  4m  amtitt      Saat  au  sIcm  teli,  ma  tium  Mie*«ii.  «tat  «M  M      mnAm  aMt^fiUHlm  Sekrift 
25        »imUr/tmdei.  —  b)  um  IMI  mm  Rmdi.  —  o)  iotU  . . .  §ßWUtm  irnft, 

')  Dieser  Bericht  findet  sich  ibid.  foL  (SO  und  lautet :  Montag  nach  asaumptio- 
ois  Marie  «ddo  1501  [August  IG],  aas  sukanfl  hern  Baymimdi,  tituU  saneto  Uaiie 
nof«  pmbytori  clirdiiialii  et«.,  hdien  rieh  mrin  gnedigit  nnd  gnedig  bmm  her  Bert- 
bold erzbischoff  zu  Mainz,  henog  Friderich  zu  Sachsen  chnrfurst,  herzog  Ludwig 

80  des  pfalzgraren  churfursten  sone,  hrr  fl abriet  biachove  zu  Aystet,  her  Friderich 
bischoff  2U  Augspurg  uad  auder  prelaten,  gravcii  und  bereu  vou  dem  regimeot  des 
heiUgeii  relehs  and  eommergericht  eto.  auf  dem  MtlHU  TemuMlt,  giengen  vom  rot- 
liaus  mit  einasdor  in  sant  Schölts  kirchen  uod  darnach  wider  aus  der  khx-licn  bis 
auf  das  gitter,  stunden  da  und  wartend  des  cardinals  zukunft.    l'nd  rxls  sich  der 

35 cardinai  den  fursten  nahend,  stig  er  von  seinem  pferd  und  ging  zu  fuessen  gegen 
den  fursten,  die  imc  pald  entgegen  kamen  und  inen  emptiugcQ,  von  ersten  der  TOii 
Heins»  damseh  beraog  Friderieb  und  also  naeh  dasader  in  ir  ofdanog,  den  der 
cardinai  allen  die  band  pot.  Furten  darnach  mein  her  von  Meinz  und  herzog 
Friderich  den  cardinai  under  den  annen  in  die  kirchen,  da  wind  Te  deum  laudamus 

iO  und  ander  lobgesang  gesungen  \  nach  solchem  fürten  die  zwen  gemelteu  fursten  den 
cardinai  «ider  aas  der  IdnÄen  his  ia  das  eloater  ra  den  Predigen  b  aeia  herberg 
nnd  volgteD  die  ander  fniaten,  pfehten  nnd  rittetseluift  in  fueaien  hemaeh. 
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und  mann,  dorgegen  den  esel  mit  ufrcckung  und  deutung  zweier,  des 
zweite»  und  losten,  fiuger  gezenp^t,  also  das  »in  eigen  diener,  so  ira 
nochgeriUtn ,  das  lachen  nit  mugen  verhalten.  So  haben  etlich  dar- 
neben angez^ugt,  wie  das  sich  etlich  burger  hie  Ternemmen  lofseD,  sie 
haben  mit  züchten  alle  alte  schuwe  ufkautt  und,  so  er  den  segen  und  5 
creuz  mach,  wollen  sie  mit  denselbigen  zu  im  werten.  Haben  sich  doch 
noch  gehabtem  bedocht  entscUofsea  und  alle  stend  diser  meiooog  «asMii» 
Imlb  der  ttedt  veigUcbeii,  das  Btatthalter,  kei'  onAar,  chft,  fL  und  aQ> 
dere  steend  tif  */>  firtel  meil  dem  legaten  eo^iegen  Mtten  raten 
und  mit  einer  kunen  reed,  ao  der  Meinteisch  cansler  thim  solt,  ent^lO 
pliUien  lofaen  und  forfer  also  bis  in  mn  herberg  belaiten  und  den«n 
Ton  Nurmberg  der  prooemion  kalb  nldito  snmutten,  minder  miehen, 
wes  sie  sich  hierin  halten  woUeui  dann,  ala  sie  bericht,  durch  die  von 
Nürnberg  beschloraen,  das  sie  die  geironlich  entp&hung  mit  solemnitet 
und  procefsion  underlofsen  wollen.  15 

Volgents  haben  herzog  Wilhelm  und  herzog  Ludwig  gebruder  von 
Byern  durch  doctor  Ecken  mit  einer  kurzen  anreed  ein  schritt  verlesen 
lofsen  gegen  des  caraergerichts  hievor  übergeben  Verantwortung 

Es  ist  auch  ein  schrift  durch  das  eamergericht  inbrocht  verlesen 
worden,  dorin   sie    Sturmens   des   erenholts  supplication   widder  dasJO 
eamergericht,  iiievor  in  supplication  rate  ubergeben,  verantwurt,  etwas 
Bcharpf. 

Indes  Inboii  tddi  des  Statthalters  rett  loften  ansagen,  ei  nen  von 
dem  Statthalter  und  orator  verordent  mit  antwnrt  der  ubergebenen  ar> 
tickel  halb  dorch  die  8  ret  b^griffon.  Sint  donif  gebort  worden  undS5 
bat  her  Joig  Trucbaas  solich  antwurt  in  Schriften  *)  mit  «ner  karsMi 
anreed  ubeigeben,  die  alsbald  in  gegenwnrtigkeit  der  stedt  verlesen 
ward;  und  berattschlagt,  das  sie  solt  abgeschriben  und  bis  morgen  sa 
8  auwem  bedocht  und  alwlann  ferrer  berattschlagt  werden,  und  dorof 
Märä  11  moigen  sampstags  an  achten  widder  an  erscheinen  allen  steenden  an-  8D 
gesagt  worden. 

Män  Sampstags  noch  Ictnre  in  die  Grcgoni  haben  ehff.,  fT.  und  steend 

kei'  M'  Statthalters  und  orators  ubergeben  antwurt  berattschlagt,  und 
die  furstcn ')  ein  meiuung  in  schrift  ^)  verfafsen defsgleicheu  die 

a)  Jm  Rntdi:  DIm  uhriti  Ibit  WM  «isno  taU  mit  »(Htm  gtkkm,  4u  mOt  M  itr  Mr.  JitdutfidÜ 
«MflJiNAt  -  b)  im  JtatA;  «m  Mflw  ilgM  tall  mit  «Ahm  AMm.  äa$  9ttk  UHm  iilr,  Mci 
miiim/miiL  —  •)  Immb  fMfl. 


*)  S.  u.  Abschn.  VII:  Beschwerdtn. 

*)  Der  füralUche  Entwurf  der  Antwort  ist  nur  in  der  Abschrift  BUnsens  er- 
JlolfMs  f.  «.  Abtdim.  IV  «.  IZ.  Män,  40 
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clift  ir  bedenktti  auch  in  ein  sunder  scbrift  stellen  lofsen;  und  noch- 
dem  die  heid  gebort,  aint  cbff.  uf  irer  mdnaiig,  iioehd«iii  de  in 
der  wibvtai»  gldebfbrm^,  bdiart^  doch  du  der  •nhang  die  Terwdeniing 
das  regiment  und  cemeigariobt  belangen  Iiiesa  gmelit  werd.  Und  sint 
5  doruf  etiich  Terordent  worden,  die  solich  schriften  vergleichen  und  defe- 
balb  zu  zwuen  auwem  noch  mittag  ttf  d«n  baut  und  die  steend  all  an 
drien,  die  begriffen  schrirt  zu  hören,  erscheinen  soUen. 

Sampstags  noch  eisen»  ist  die  schritt  verlesen  und  von  den  steen- 
den  witter  beratschhigt  und  von  den  churt'urston ,  das  die  rcgiments- 

lOperson  der  auschleg  lialbeu  rechenung  thun  und,  wea  deren  noch  un- 
besaH  aiiaiteeadeo,  nit  me  insunemmen,  daa  aodi  der  fiaeal  gegen  den- 
aelbigen,  ao  nodi  nit  besalt  bia  nf  fenera  beacheit  atill  ateen  aol^  anhang 
beaehefaen;  wddiea  inen  die  furaton  ancb  gefoUen  loben*).  lat  alao 
dieaelb^  berattscblagt  und  vergUcben  adirift  *)  den  atotten  eroffiiet  wor- 

15 den;  die  inen  noch  langem  bedocht,  den  sie  bogert,  die  stett,  ausgeaebi- 
den  Nurimberg,  die  defshalben  heraoa  bliben  und  mit  den  andern  von 
den  Stetten  nit  widd^r  hinein  kummen,  auch  lofsen  gefallen.  Und  sint 
all  steend  uf  monta^^  zu  h  widder  ut  das  haus  bescheiden  worden. 

Solich  ohgcmeli  Schrift  haben  die  vorigen  verordentcn  dem  statt- 

20  halter  und  kciscrHchem  comuiiääaricu  uuutags  morgeub,  duiiu  ir  Ü.       März  13 
aampstags  ausgeritteu,  bdiNidigt 

Uf  anntag  iodica  baben  die  von  Nurimberg  ein  getmdct  aohrift  Män  ts 
an  alle  kircbtbur  und  plei^  ancb  in  alle  firtd  adueken  und  olacblagen 
loAen,  von  wort  mi  wort  laolande  m  noehvolgt:  Nodidem  in  diser 

S5atatt  Nurimberg  ein  gemeiner  reichstag  itzo  gehalten  wurd  und  dann 
vor  äugen  ist,  das  bapstlicher  leget  und  andere  mer  des  reichs  stend 
und  ire  potschafton  in  kurz  hi<>her  kummen  sollen,  so  lofst  ein  erber 
rat  Ineniii  allen  irea  burgern,  inwonern  und  verwanten ,  jungen  und 
alten,  ernstlich  gepieten,  das  sie  allen  frenibden  jiersonen  von  reichs- 

30  Steuden  uud  iren  gebauten  bot^chultcu,  geisthchen  und  weitüchcu,  sovil 
der  jetzo  hie  aein  und  filro  herkummen  wwdeu,  gepQriich  eerttpietong, 
ancb  allen  gutton  willen  und  iurdorung  eraeugen,  dieaelben  auch  mit 
Worten,  geperden  oder  in  ander  weg  nit  achmähen  oder  beacbweren. 
Dea  will  aicb  ein  rate  ana  billikdt  zu  einem  jeden  gowifslich  ver- 

SSadien,  gegen  den  verprecbem  abw  gebUrlicb  und  ornatlicb  atrof  fnr- 
sunemen  vorbehalten  haben  '). 

•)  Am  Rmd$i        MhiUl  Int  nu  •igno  Uli  mit  thum  Skkhtit,  tia»  meh  ancA  M  ri«r  Abiekrift  4t* 
fiMdbv  *i  4m  atrt^ß.  Mm  JMtl. 

«)  ^  die  Schrift  v.  12.  Mar:  tt.  Afmhn.  IV 
40       ^  W'ir  haben  dtes  Matidat  nach  einftn  Urxginaldruck  in  Hagenau  bereit«  HTA 
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MäT9  14  Älontag  noch  indua  vor  mitt;i<i;  ist  der  Statthalter  erscliineii  samjit 
dem  orator  und  minein  pn''*""  lienen  von  Trier  s'/zlis  aiif^nvi  ugt ,  das 
der  bopstUcb  legat  noch  efsens  uuib  die  dreu  ankuminen  werd ;  domit 
im  dann  nit  weniger  eer  dann  andern  beschee,  sehe  in  noch  vor  gutt 
an,  das  man  mit  den  von  Nurmberg  gerett  hett,  das  die  procels  uf  dem  5 
kitdiboff  mit  ornBlen,  hdltiim  und  lifden,  wie  bievor  der  braneh,  dw 
Icgaten  sulcanft  erwart  hotten;  and  eo  er  aa  deo  Idrcfaliof  kenii  tolten 
all  chff.,  ff.  imd  atoide  abetdg^n  und  in  sampt  d«r  proeefs  in  die 
kirciien  bdaiten,  do  Te  deum  landamu«  und  andeiB  nngeni  ▼olgents 
Widder  nftibten  und  ain  Gn.  bia  in  die  herberg  ^Ziim  gnldea  creus*,  do  10 
«n  Qn.  bin  lonrl;  beluten.  SoUcb  neinong  hat  mein  gnädigster  her 
von  Trier  den  iteeoden  fargebalteui  die  sich  eben  der  meinucg  mit  dem 
eraheraogen  und  orator  verglichen ,  und  das  man  aoliche  in  ir  aller 
namen  an  die  von  Nurimberg  langen  lofs  und  begeren,  mit  dem  an- 
hang,  das  sie  bei  den  iren  verfugen  wollen,  das  ivein  spott  oder  uner  15 
dem  iegaten  oder  den  seinen  zugefügt  word.  Und  sint  doruf  asu  den 
von  Nurimberg  verordeut  worden  Bolln  iu,  Pl'altz,  WurniB,  Baden,  so- 
lichs  anzubringen ;  wie  alsbald  besehehen.  Uud  liaben  noch  bedocht  die 
von  Nurimberg  soiiclis  wie  begert  zu  thuu  bewilligt,  allein  des  hftmels 
Ixalben  bescbwerd  getragen,  iu  auäehcn  das  sie  kein  haben,  wifsou  aucii  20 
alsbald  kein  machen  zu  lofsen.  Ilaben  auch  dorneben  anzeugen  lofsen, 
das  me  hievor  entachloraen,  ainen  Qn.  awea  ritter  und  dn  doetor  ent* 
gegen  au  achickea  und  ein  Gn.  au  entpfahen,  aueh  mit  aehenkung  wie 
dn  churforaten  su  halten.  Diefa  ir  erbieten  haben  die  ateend  su  gna- 
den aogennnmien  und  me  des  hflmele  erlofsen.  Und  ist  doruf  an-K 
gesagt  worden,  das  alle  ateend  und  bottKhaften  awusdiea  sweien  und 
dreicai  sollen  an  der  festi  erscheinen  und  mit  stathalter  und  orator 
dem  Iegaten  entgegenreiton  und  morgens  au  8  auwren  widder  uf  dem 
haue  sin. 

Alsbald  haben  die  von  Augspurg  begert,  gebort  zu  werden  und  30 
durch  doctor  RelUngern  mit  einer  kurzen  anreed  ein  lange  schritt  in- 
brocht,  dordurch  sie  des  rcgimcnts  verantwurtung  uf  ir  hievor  inbrachte 
clagscbrift  abgeleint  haben  wollen,  die  do  verlesen  ward       hat  »ich 
dorbei  born  lofsen,  er  beb  noch  ein  muntlichen  turtrag  zu  thun^  doran 

III  lS*6f.  abgedruckt,  da  dmdb$  irinm  WMkmt  tmA  makr  in  d««  üiyimi  CMMi36 
BeiAstage$  tu  gehörtn  und  nidU  amtdtU^h^  für  die  Anktmft  des  Legaten  ö*- 

rechnet  :ii  Ftent  'icJiu'n;  tric  sich  aus  obigtr  Anfreichuiing  Tfibiseni  frgiht  i^ieine  Ab- 
schrift stimmt  uortliclt  mit  umerem  Abdruck  ühcreini,  irar  diese  Annahme  falsch 
und  du  etwas  unbestimmte  Form  abstchütch  von  dem  Rate  gewählt. 

*)  Sie  findet  neh  «mcM.  40 
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den  von  Augspurg  merklichs  gelegen,  dwil  dann  die  [stend]  zum  theil 
lüenweg  gangen,  woll  er  öolichs  bis  zu  ander  gelegenheit  sparen  *). 

Nachdem  hat  doctor  Eingkhuia  von  wegen  der  Bupplicationredt 
relaz  getban  und  entlich  ein  supplication  verlesen  loften,  dorin  der 
Seamerriehter  lOOO  begert,  so  im  Tenprocben  eollen  Btaia,  delBgleichen 
meruog  ans  aolts  mit  greiser  ametig  der  mttwe  und  flafs  (bic  aator 
ooiiimendat  ae  ipsnm).  Item  Niderwesel  betrefilBn»  das  solidis  am  eamer^ 
gericht  solt  erörtert  werden,  ob  ra  ein  reich*  oder  {vunten-statt  sei,  und 
der  fiscal  das  raoh  bierin  Yertretten.  Item  Osmmenidi  belangen,  dwil 

10 sie  in  beriebt  funden,  das  ein  yertrsg  vom  biscbof  und  der  statt  der 
anscbleg  balber  angenummen,  das  dem  discr  zeit  in  einer  bestumpten 
seit  Tolg  bescbee  und  mit  den  procefsen  still  gestanden  ward  und  hin- 
furo  in  künftigen  anscblegen  bedocbt  etc.  Item  der  Teutzachmeister 
hctt  auch  ein  supplication  inbrocbt,  dorin  er  der  anschleg  halber  über 

lösein  vermugen  beschwert  s<^jn  angezeugt;  teucht  sie  büiicb,  das  zu  der 
zeit,  so  man  von  anscliiegen  reden  ward,  geburiich  insehens  und  er- 
leichterung  beschee.  Item  von  des  gefangenen  Rheinons  wegen  lies  er 
aucli  ein  supplication  verlesen;  doruf  alsbald  doctor  Rellinger  abschritt 
begert  und  erbot  sich  dorgegen  von  wegen  der  von  Augspurg  bericht 

aOau  tban,  und  nemlich  so  bett  die  sach  dermofii  an  keisnlicben  statt* 
balter  gelangt,  stun  aucb  vor  ir  fl.  D*  in  solieber  banddang,  das  on 
nott  die  stend  mit  au  belästigen,  wer  aneh  den  steenden  entwachsen, 
wie  man  nocbmols  aus  siner  verantwurtong  boren  ward.  So  aeogt  der 
Uttntsisch  eansler  an,  wie  das  d&r  Statthalter  htgeti  betl^  das  man  die 

25  von  Gammerricfa,  nodidem  sie  jeta  mit  etlichen  HispaniMrn  reiten 
mvfsten,  mit  antwurt  fertigen  und  nit  lenger  uf halten  wolt,  und  das 
man  der  anschleg  halber  nichts  gegen  inen  ftirnemm,  bis  sie  hierin 
kei'  M*  gemQtt  erlernen  mochten,  dann  ir  üaramerichs  curator  wer 
etc.    Und  nochdem  der  supplication  halb  relaz  beschehen,  wie  delshaib 

30 ein  besuiider  schrift  ubergeben  '),  ist  man  zu  tisch  gangen. 

Noch  mittag  montags  noch  iudica  hat   man   zu   sant  Sebold   zu  Märg  14 
zwuen  aurcn  die  grofst  glock  geieutt,  sint  alsbald  die  geistlikeit,  plapten 
und  munch  mit  iren  ornaten ,  pfan  und  heiltum  mit  geseng  und  pro- 
cefäion  zu  sant  Sebold  gangen.    £s  haben  sieh  auch  die  steend  mit 

35  iren  pferden  an  der  festi  gesammelt  und  sint  umb  die  dreu  ausgeritten, 
nemlich  der  siirttbaltor,  orator  und  Trier  mit  tinander,  volgents  der 
MeantaiBch  canzlcr  und  der  von  Manderschid  (p&Isgrave  Ludwig  ist 
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ein  loser »)  und  nit  fast  stark  gewesen ,  auch  in  drien  tagen  nit  aus- 
gangen); item  Bamberg,  Wurtzpurg,  die  3  Byerischeu  herren,  der  iiühe- 
meister,  Trent,  Gurk,  der  Teutschmeister,  die  botschaften,  die  Ferdi- 
aaiidiselNHii  und  udat  cbff.  und  ffi  redt  Vor  dem  erdierzogen  amt 
vü  gnven  und  herron  geritten,  aaeh  die  WlMukeln  und  tammmetten,  6 
und  also  me  dann  ein  grofse  balbe  meil  hinnaus  gezogen.  Und  iat  der 
eardinal  durch  den  maiggraven  von  Brandeburg  mit  60  gemslen 
pftrden  und  in  eigenw  peraon  in  gro«n  deid  mit  einem  jegerfaom  be- 
budt,  auch  erli<^  au  Swobach  gehalten  worden,  so  mnt  50  pferd  vom 
etatthalter  do  gewesen,  so  hat  der  biscbofe  von  Brixen  86  pferd,  die  all  10 
mit  dem  eardinal  gwitten,  also  das  er  mit  800  pfwden  hinein  be* 
laitt  worden. 

Und  als  die  fursten  zu  sin  Gn.  im  feld  kummen,  hat  er  wollen 
abfallen,  aber  dorzu  nit  gelofsen ,  und  alsbald  durch  den  Meintzi.schcü 
canzler  mit  einer  fast  kurzen  reed,  nit  6  pateruoster  laug,  entpfangen  15 
worden,  die  niemants  vor  geschrei  der  pferd  und   des  volgs  hören 
inugen ;  dann  ich  fast  nohe  dorbei ,  kunt  aber  nit  me  dann  die  stümm 
huren  uud  kein  wort  vernemmen.   Und  als  der  Icgat  doruf  allen  fursten 
zu  pferd  (dann,  niemants  abstieg)  die  hant  gebod,  riedt  man  durch  den 
mark  bis  vor  des  cardbals  herberg  und  wolt  nit  in  die  kircb;  do  was  20 
ein  solich  gruf»  vulk,  das  susahe,  mit  limlicher,  doch  nit  gewonlicher 
eererpietuog.  Der  legat  rett  für  und  für  mit  dem  Statthalter,  und  als 
er  den  chnrfursten  und  fursten  die  haut  vor  uner  herbei^  su  rols  ge- 
bottm  und  «n  Qn.  abgesessen,  riedt  ij^icher  widder  an  sin  herberg. 
Män  15        Oinstsg  noch  iudica  vor  mittag  ^)  ist  kei'      Statthalter  und  oratorSfr 
in  eigener  person  erschinen,  haben  durch  her  Gorg  Truchsassen  lofsen 
den  Stenden  furhalten,  sein  fl.  D'  ur.d  der  orator  haben  die  schriftlich 
antwurt,  so  inen  suntag  iudica  beheudigt,  verlesen  und  bewegen,  und 
nochdem  dieselbig  in  etlichen  puncten  nit  ganz  lauter  gesteh  *"),  also 
das  sie  ein  ercleruni;  Iji  durf ,  so  sei  ir  11.  D''  auch  des  orntors  fruut-  ;>0 
lichs  und  underthenigs  begern,   die  steend  wollen  wilUgen,  das  alle 
fursten  in  eigener  person  oder  etlich  aus  inen  sich  zn  irer  fl.  D*  und 
Gn.  thun  wolten,  ein  fruntlicli  gesprech  des  puucteua  lialbeu  zu  haben, 
der  Zuversicht  es  solt  zu  hinlegung  und  Airderung  dies  strittigen  ar- 
tickels  dinlieh  werden;  und  domit  solichs  ir  fl.      auch  des  (»ators35 
fiirhalten  nit  lengernng  gebere,  so  weren  sie  alsbald  bedocfat  und  ur- 
buttig  mit  den  fursten  samenthaft  oder  denen,  so  dorau  verordent 

ui  n.  h.  I,  Vit,   ZU)  .li/<,    c^i.jj.vt;/,  —   L.  IT  ilii.sftt^'  mtrK*'n  la  S  tthcrn  solnd  ull^  r*lch««tf-o4# 
widdtr  auf  dorn  baoi  erschienen  btijlt  €i  in  drr  n.  S.  14^  Xnm.  1  trtt.  Frankjnrtrr  AuJttiekMUtig. 

c)  dmu  ito  fOtattk. «.  Oni.)  liaUiMi  v«ntm4  sa  maaii mwlM:  IXn^vk.  imift.  t.  m.  B.  IM  ämm.  1. 40 
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wurden,  in  ein  sunder  gemach  jibzutretten  und  zu  der  handelung  zu 
greifeil. 

Solicht  haben  inen  diff.,  ff.  und  staend  nooh  kunem  bedocht  lolken 
ge&Uen,  doch  das  von  den  bottachaften  auch,  donn  geben  wurden; 
5  haben  doraf  geweit  THet  und  den  MeintsiMhen  cander  von  den  ehff., 
den  hobem^rter,  Wwrfapurg  und  mich,  ala  Wurms,  von  den  gmttlichen, 
heraog  Friderieh,  bensog  Wilhelm  und  den  BadiBcben  caniler  von  der 
weltUcben  forsten  wegen');  die  al^^all  in  der  churfursten  stob  ab- 
getretten  und  dem  Statthalter  solichs  lofsen  ansagen.    Also  habeu  statt- 

10  halter  nnd  iMtttor  durch  den  von  Bolhem  noch  danksagung  lofsen  an> 
zeugen   ,   .    [Fs  folgt  ein  lirferaf  ilhcr  die  Rede  Polhei)n<;  *).J 

Solich  puncten  hnben  die  verordenten  churfursten,  fursten  und 
bottschat^en  alabald  enKu  noch  dem  andern  berattschlagt  ^) ;  und  noch» 
dem    Bich    soHch    bedenkeub   etwan   lang  verzogen,    hat  man  statt- 

15  halter  und  orator  lofsen  lioimziehen  und  die  stend  zu  zweien  auwem 
widder  bescheiden  und  den  Statthalter  und  orutor  lofsen  sagen,  man 
wol  ^  wiAen  lo&en,  wann  man  mit  der  antwort  gefertigt . . .  [Es 
folgt  em  Beferai  über  eUe  AniiufoH  wie  die  verfiilst  echrift  ferrer  in 
ir  vecgreift*). 

90  Diso  obgeichriben  meinung  ist  noch  efsens,  nocbdem  sie  durdi 
den  Mdntiiachen  canvler  und  seoretaiien,  Badischen  ceualer  und  mich 
in  ein  sebrift  gesteh  worden  %  witter  berattscblagt  und  nmb  die  dreu 

s)  Mr  Jb  Brntrhrnj!  vmlutar  hie  4a»  Mi»  «im  »Mumt  ««  hatobftw  MaUnstl»;  ik  MIm  JU- 

^finUn  Tlhili/t  ffcJ.  SO  n.  gl)  find  Utv,  nur  mi/  M.  Hl"  ßtuht  .«ich  ihtirhntrichfn :  mit  dem  •talhKltar 
25         und  «U  *r  don  eburf.  n.  f.  di«  baut  . .  .  widder  im  tlD  h«rO«rg  (s.  o.  S.  142  Z.  SS-S4). 


*)  Doi  Anbringen  von  Trudmß  und  die  Eimetiung  den  Au»6cliu»se»  wird  gam 
älMkk  ANdb  w  etiMr  FVmikfkrler  (STA  39  foi,  SKf,,  «ber  die  Hede  von  TVmcA- 
»eß  referiert  auch  Holdermann  am  Schlüsse  seiner  Abgdvr^  des  Stückes  vom  12.  MSn) 
und  eifier  K'-nirj^htrger  (V"  72  fol.  95)  Aufzeichnung  geschildert  (in  der  letzteren 
SOfmden  sich  swei  Irrtümer:  ah  Datum  der  Verhandlung  icird  der  S.  März  und  statt 
dM  KoMOm  «o»  Maki»  wird  Mut  vm'Peßitim  aU  Mitglied  du  Au$»ckuttet  aii- 

*)  S.  das  Mainzer  Protokoll  o.  S.  77  ff. 

*)  Nach  der  oben  ennihnten  Frankfurter  Aufzeichnung  dauerte  die  Verhattd- 
30  lung  mit  dem  Statth.  und  Orat.  bis  11  Uh^,  eeind  also  abgeschatden  und  uf  zwo 
nhen  alle  «tende  wtder  besehtfdsa  wordeD.  Und  all  denselben  abend  alle  stende 
auf  dem  haas  erachicnen,  ferrer  von  der  sach  genlaeUsgtf  ht  l  '  -h  den  abend 
nichts  beachlossen,  aouder  alle  stende  au  initwucli  zu  morp:en  umb  acl  t  i^i  r  wider 
bescheiden.  Uf  mitwoch  fMärz  IG]  seiod  die  stende  erscbieaen  und  aiod  inen  für- 
40  gebahaa  die  disputacioo  etc. 

^  A  ^  AiHtmoti  im  Mmmaar  PnOokoB  0.8,  79ff» 
■)  &  die  JIMMip  A%fa9id¥»mg  o.  &  SB. 
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dem  Statthalter  und  orator  muutlicb  angezeugt  worden  und  durch  den 
Meintzischen  canzler  geret.  Donif  Statthalter  und  orator  bedocht 
geaummen,  sich  zu  bedenken  und  den  vcrordenten,  so  erst  ea  niuglich, 
mit  antwurt  zu  begegenen;  welche  von  den  verordeuten  zu  furdera 
gebetten  worden.  5 

Und  Qochdem  die  itend  bernfieai  wart  bedocht»  wee  inen  haiiig^ 
yerordeniing  noch  diaer  snt  ansusengen;  und  wart  von  Ttier,  bohemeiitflri 
Worfabni^  Meinteiflchem  und  Badiacbem  cansler  vor  gatt  angesehen,  daa 
in  einer  gemein  den  etendm  solt  angesengt  werden,  dae  der  keiserliche 
Statthalter  und  orator  betten  den  verordenten  eÜich  puncten  ongeferd  10 
uf  6  oder  7  anbringen  k>lMn,  doruf  sie,  die  verordenten,  ire  beschwerd 
und  wee  lie  rieh  yersehen  die  stend  hierin  leiden  mochtent  widder  dor- 
gegen  angezeugt;  uf  solichs  furhalten  hotten  Statthalter  und  orator 
bedacht  gcnumraen;  wer  also  nichts  fruchtbars  gehandelt,  das  difsmols 
;in  die  steend  zu  bringen  wer,  aber  sobald  die  antwurt  gefiel,  wollen  15 
sie  inen,  wcs  bisher  gehandelt,  nit  onange7.pnfrt  lofsen.  Aber  herzog 
Friderich  und  herzog  Wilhelm  wolten,  man  soll  den  stecndon,  wes  allent- 
halben zwuächen  Statthalter,  uratoi*  und  den  verordenten  gehandelt,  als- 
bald noch  auzeugen.  Wiewol  vii  replicirt  und  nemlich,  das  der  Statt- 
halter des  ein  beschwerd  mocht  haben  der  regimentsperson  halber,  den  20 
ea  nit  Teraehwigen  blib,  so  wolten  die  nit  nodikneen;  ward  doch  das 
mittel  fanden,  das  man  den  steenden  diien  abent  in  gemein  solt  fur- 
halten wie  obangeaeug^  doch  das  der  anhang  doran  gdienkt,  das  «an 
morn  woll^  nochdem  es  jetst  spot,  die  handelung  anaeugen;  und  selten 
sich  die  verordenten  bis  moigen  bedenken,  ob  es  gutt,  das  soUdk  fttr-S5 
halten  beschehen  solt;  und  ob  es  vor  gutt  angesehen  ward,  das  es 
underlofsen,  so  wem  vil  supplicationes  verbanden,  die  man  mittler  zeit, 
zuvor  und  ehe  der  Statthalter  und  orator  mit  antwurt  verfafst,  verlesen 
und  also  die  stend  Aiglich  ufhalten  mocht. 

Sint  doruf  die  verordenten  zu  den  uberigen  Stenden  gangen  und  30 
das  wie  obangeregt  lotsen  t'urhaltcn  und  doruf  alle  st^nd  zu  Ö  widder 
beschaiden  lofsen. 

Märe  16         Mittwuch  noch  iudica  vor  mittag  hat  erstlich  der  Statthalter  und 
orator  zu  den  verordenten  geschickt  und  begcrt,  das  gesterig  furhalten 
inen  in  Schriften  mitzutheilen  und  zu  uberschicken;  aber  solichs  ab- 35 
geschlagen,  und  ist  der  Badisch  canzler  hinuf  geschickt  worden,  irer 
fl.      u.  Gn.  solichs  au  lesen. 

Mittler  zmt  haben  die  verordenten  den  gestnrigen  conoep^  der  mun' 
dirt  gewesen,  widder  hom  ver^sen  und  inen  den  gefallen,  auch  alsbald 
allm  steenden  eroflen  lolsen.  Und  als  solicher  conoept  veriesen,  haben  40 
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die  gesanten  von  der  Saltzpurgischen  provinz  durch  mein  bruder  doctor 
Niclas  Ribeisen,  probst  zu  Volkonraark  und  sant  German  zu  Speyer, 
der  ufgelegfen  und  erlangten  teitien  halber  ein  miintlicli  reed,  dorzu 
ein  Schrift  loiseu  thun  und  inlegen  mit  bitt  wie  die  schrii't  solicha 
5  ausweist. 

Inde«  hat  der  atathalter  die  verordenten  lofsen  bernflTen,  hat  man 
utboru  2u  lesen;  und  dwil  nit  über  ein  platt  gelesen,  wart  incu  beim- 
gestel^  ob  «e  wcdten  odttr  kiden  mocliteii,  dtti  ▼on  den  uberigen  Biemd 
die  scbrift  gebort,  m  aott  sie  verleaeo  wwden;  wn  aber  nit,  mocbteD 

lOaie  Teraihen.  Begertm  die  gesauten  donif,  das  die  ichrift  in  gegm- 
wnrtigkeit  aller  ttende  gehört  wiiid|  wolten  defsbalb  TersibeD.  Und 
aint  die  verordenten  in  die  ehurfurstenstiib  abgetrett«),  dobin  »tattiialter 
and  orator  kummen  nnd  durch  den  Yon  Bolhem  anzeugen  lolisen,  das 
ne  neb  der  handelung  noch  solicher  antwnrt  gans  nit  verseben,  dwU 

15  aber  diser  ricbatag  fornemlich  umb  erhaltung  regiments  und  cammer- 
gerichts  furgenummen  und  kei*^  M'  gemnet  dohin  stund,  wie  oft  gebort, 
das  die  beid  in  wesen  bleiben  sulten  und  dann  fl.  D*,  defsgleichen  der 
orator  bi'^her  nit  rindor:^  kurtTi^n  vermerken  oder  versteen,  dann  das 
die   stend   das  caminergenclit  zu  underhalten  zugesagt  und  bewilligt, 

2uals  sie  auch  das  tur  und  t'ur  bei  keiser  Maximilian  und  so  lanp  es  in 
ubung  gewesen  erhalten,  so  stund  noch  ir  beger,  sie  wolten  sicli  in 
ant'ang  des  ersten  punctcns  cntschlicrscn  und  das  cammergericb^  wie 
biBber  alwegen  von  inen  beschehen,  enthalten  und  von  wegen,  wie 
aolicbs  enthalten  mocht  werden,  beratschlagen ;  domit  aber  ir  gutter 

SSwiU  gegen  den  steenden  gespurt,  so  wolten  sie  über  sieh  nemmen,  das 
keL  11^  an  erhaltnng  des  regimffiits  das  halbig  th«l,  doch  das  Osterieh 
und  Bnrgund  in  demselbigen  halbigen  theil  ingeseblossen  und  begrifien, 
geben  und  betalen  solt  nnd  die  steend  allein  mit  dem  anderen  halbigen 
thttl  bdettigt  wurden ;  nnd  wu  der  punct  erörtert,  weiten  ir  H  und 

80  der  orator  sich  in  den  andern  leichtUch  verglttchen  und  gebnrlioh 
vememmen  lofsen. 

Diefs  anbringen  haben  die  verordenten-')  zu  bedenken  gcnnnimen  und 
beratsclilagt,  das  sie  "'^  nti  die  stoend  und  deren  i'urwiisen  niciits  wilaen 
zu  handeln;  haben  soiiciis  dem  Statthalter  und  orator  anzeugcn  lofsen 

35  und  bis  ut  witter  ansuchen  bedocht  genumnien. 

üf  Sülichs  furlialten  haben  die  steend  bedocht  geninninen  bis  noch 
efsens  und  der  baltzjiurgischeu  proviuz  geschickten  supplicatiuu  huren 

•)  B».  di»  lUcBd.  -  b)  H».  inen. 
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verlesen  Und  noch  solicher  Verlesung  ist  von  wegen  des  bischofn  von 
Gurgks  stumm  nnd  session  begert,  als  von  einem  fursten  des  reichs, 
und  doruf  bedocht  geuummen  worden  und  allen  Stenden  zu  2  auwien 
noch  efsena  widder  zu  erscheinen  angesagt  ')• 

Indes  haben  des  bapstlichcn  Icgaten  gi  öuiiiea  uuiiienz  begert j  smt  ö 
▼on  den  Btenden  der  Meintzisch,  Badisch  canzler  und  ich  verordent 
worden»  sie  zu  borra,  und  wu  ir  hegst  nit  anders  8timd|  dum  das 
der  legat  andiena  begert,  sin  Werbung  an  thon»  tolt  im  die  monug 
9.  stand  vor  efsens  aogezeugt  w^«i. 
Mänie       Mittwach  noeh  mittag  noeh  iudiea  haben  sich  chff.,  ff.  nnd  stoendia 
nf  das  forbalten  von  Statthalter  und  orator  Tor  efsens  beschehen  under> 
rett*)  und  sich  einer  metnang  varglieheni  nemfit^  der,  das,  dwU  sich 
die  sledt  far  und  für  in  iren  antwurteni  so  oft  von  steenden  besetzung 
des  regiraenfs  und  erhaltong  deBselbigen,  auch  chamergerichts  meidung 
beschehen,  hören  und  vememmen  haben  lofsen,  auch  underthenlgKch  16 
gebetten ,  das  man  in  soh'chem  nichts  beschlufslichs  handehi  weit,  man 
hett  dann  zuvor  iren  betelch  und  beschwerd  auch  dorunder  v?  rmerkt, 
80  wurd  vor  gutt  angesehen,  das  sie  angesucht,  iren  befelch  und  gemütt 

»)  XWeaer  AhntU  M  kinttr  ätm  J^gntimt  tw€hg*tX9tm,  «ttr  4w«k  VtnHimmgutiekm  kürimr  §mUi, 


*)  Auf  Um  Btrotungen  (en>JU  ndk  auA  fcigmäe  AufkdtakmMg  €hnM»td»9Si 
Mt  Weiiheim  (Sei^tlafftSa^m  mr,  1S7):  Auf  den  16.  tag  marei  Ist  deo  ttendeii 

vorgehalten :  statLaher  und  oraf  or  uud  die  fursten  [u.]  steode  in  dem  ausschult  die 
haben  etlich  vil  artikel  der  irning  luilbca  regiment  und  eammerpfcricbt  betrfftVn, 
darin  sie  »ich  uit  vergleichen;  doch  so  sehe  stathalter,  orator  und  gemelten  mm- 
acbiuft  vor  gat  an ,  das  w<m  noderiialtung  regimeats  and  eameigeriehfs  geredt  and  26 
beschloMPn  w6rde,  und  so  dassdbig  gescheche,  so  sei  zu  verhoffi«,  der  ander  artikel 
auch  zu  vergleichen.  Dnmf  haben  etlich,  doch  iren  nit  vil,  vor  -rnt  angesehen,  das 
die  stende  regiment  und  caruergericbt  eine  zeit  lang  zum  halben  theil  helfen  ander- 
lialten.  So  ist  der  mertbeil  der  ttende  meiaung,  daa  man  der  ateit  besehwerdea  mf«r 
verliere,  danuwk  kaat  man  deh  dwter  ststUolier  beMhlienea.  Darnf  beb  iefat30 
Gaogolf  her  zu  Gerolzegk  und  Saltz,  angezaigt:  dweil  darvon  geredt  werde,  ob  die 
stende  regiment  und  camergericht  ferter  selten  helfen  underhalten,  sei  ich  deßhalh 
von  graven  und  bern  und  andern  mein  bem  und  freunden,  der  gwalt  ich  denn  habe, 
nit  abgefertiget  nnd  beb  deBbalben  nit  befeleb;  denn  mein  bern  nnd  fremde  die 
gvevcn  und  bern  heben  floh  genzlich  verseben  und  darvor  gebalten,  das  andere  wege  65 
und  lijindlung  vorgpn'>mcn  werde,  dardurch  regiment  uud  camcrgcricht  underhalten 
werde,  wie  dann  solcbs  der  nbscbid  zu  Wormbs  und  jungst  hie  zu  Nürnberg  der- 
lieb  bihd.i.  leb  verseben  mich  aber,  so  gravea  und  bern  ir  vilfeltig  bescbwerang 
gebort  nnd  pillieh  abwendnng  gescbeebe^  wie  denn  der  jungst  ebsebrid  des  aneb  ein- 
gedruckt, es  werden  sich  g''avcn  und  hcm  wie  obgemelt  gepnriich,  unverwisUdi  40 
halten.  So  sehe  mich  auch  vor  zimüch  nnd  piüirh  an,  das  die  stett  iu  irer  be- 
scb werde  gebort  wurden.  Obgemciter  muiuuug  hat  giave  Bernhart  toq  Solois  den 
Stenden  ongefinlieb  aaeh  angezeigt 
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Ueno  sa  offisn«!,  wes  aie  laden  mochten  ete.  Solid»  ist  inen  alsbald 
erofinet  nnd  «int  dorbei  gebetten  worden,  du  sie  sieh  mit  der  antwurt 
furdern.  Donif  haben  sie  ein  bedoeht  bis  donerstag  fruwe  su  8  anwren  Mvn  17 
genamoien,  der  inen  vezgunstigl 

5  Indes  haben  des  bopsdichm  legaten  gesanten  adiena  begert*). 
Und  dwil  ein  biachofe  mit  kurzen  Worten  nichts  anders  begerti  dann 
das  der  legat  zu  der  stende  gelegenheit  siner  werbunn-  rnullenz  b^gwt, 
ward  im  die  obbestumbt  zeit  ernennt  Und  haben  dorui  die  steend  uf 
unser''),  der  ernanten  gesanten,  bcger  Trier  and  Bamberg  verordent^ 

10  den  legaten  zu  holn  und  zu  belaiten. 

Und  ist  von  stand  und  session  dos  biscliuf  von  öurgks  siner  beger 
noch  berattschlagt ,  das  der  Meintzisch  cunzler  hinder  sich  suchen  und 
»ich  erlernen  soll,  ob  Gurgk  ötant  und  scssion  im  reich  gehabt  und  in 
die  auäclileg  gelegt;  und  sint  doruf  alle  »teend  zu  8  zu  er&cheineu  be- 

Uscheiden  weiden. 

Donmstag  nach  indica  vor  mittag  ist  anfangs  durch  die  steend  USn  17 
beratschlagt  worden,  ob  Gnrgk  anr  aession  und  stüm  siner  Gn.  beger 
noch  gelofsen  sdt  werden  uf  des  Mdmtaiscben  canzlers  relation,  der 
angesengt,  das  er,  sin  Gn.,  und  ein  bischcve  von  Gnrgk  für  und  für 

SO  ob  60  jor  lang  hinder  sich  zu  rechen  in  die  anschleg  gel^t  worden. 
Und  noch  vll  disputirns  hien  und  widder,  auch  Verlesung  etlicher  brief, 
nemlich  eins  alten  mit  einem  gülden  sigel  von  Barbarofsa  bei  400  iar 
alt,  dorin  er  ein  fürst  des  reichs  genennt  wurt,  und  dann  einer  frei- 
heit  keiser  Maximilians  mit  bestettigungsbricfen  jetz  kei^  M'.  dorin 

25 ir  M'  im  zugibt,  das  ein  biachofe  von  Gurgk  siner  regalien  sich  für 
und  für  gebrauchen  und  die  von  konigen  oder  keisern  siner  noch- 
kuromen  zu  entplaiien  nit  schuldig  sei  und  nitdestoweniger  ein  fürst 
des  reichs  mit  allen  eren  und  wurden  sein  und  bleiben  soll:  haben  zu- 
lest beschlofsen,  das  man  die  sach  bafs  bedenken  und  der  cauzler  et- 

80  lieh  SU  im  nemmen,  die  solich  Iniefe  «wegen  und  ir  guttbedunken  an 
die  steend  widder  bringen  sollen,  fwrer  domf  entlich  zu  beratschlagen. 
Alsbald  haben  die  regimentt^pcrson  etlich  verantwurtung  Pfiilta,  IVier, 
Helsen,  Wurtapnrg,  Augspuig  und  dann  gemeine  steedt  betreffen  in> 
gelc^ ')  und  begert  m  verlesen;  ist  inen  gesagt,  man  wol  mom  oder 

86  SU  ander  gelegenen  zeit  hören. 

Nach  solicher  bandelung  haben  Trier  und  Bamberg  den  legaten 
geholt,  iivr  an&ngs  durch  ein  bischove,  den  sin  hochwurdigkeit  mit  im 

•)  K»  uiitt  hiuiufftjuht :  ut«.  ä'gvo  Uli;  dtu  Ulf.  ZeichtH  ßuM  iMi  doHH  dtM'  M  dtr  AnUtoti  der 
Stand*  ülttr  doM  Rgt.  v.  SS.  Män.  ~  h)  Hi.  add,  anbrijig«a,  ^MMM  &r«tdi»Utff  irdAI  mtr  Mg€astn  uL 

,    ■   « 
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brpdit,  ein  gescliickte  oration,  dorin  von  8W«iea  fornemlicb,  namUdi 
vom  chriBieugUttben  uod  wie  d«in  Tarken  widdentant  bu  thnn  wo, 
mddnng  beMhahen,  mit  enelnng  wm  der  Tark  der  Christenheit  in 
korsen  jom  Schadens  gcthon  nnd  ermannng  *)  bopstlicher  Und  als 
■oUch  oration,  die  uf  ein  stund  geweri,  beaehehen,  Ueia  der  legat  das  5 
breve  apoatolicum durch  den  Meintzischon  cander  veriei«!  nnd  [nachj 
Verlesung  desselbigen  thett  der  legat  selbs  ein  überaus  geschmückt 
oratioii  vol  gutter  ^)  sontenz  und  trefflicher  bewegung,  wie  on  zweifel 
den  steenden  nochmols  deren  aller  copien  zugestelt  werden  *).  Dorui 
haben  die  stcend  b.  H*  undertheniglich  lofsen  danksagen,  auch  dem  10 
legflten  und  bider  oration  abschrift  begert  mit  geburlicher  erpietung,  und 
man  [wüUJ  solichs  irer  hocliwurdigkeit  turbringen  bewegen,  berattslagen 
und  ir  widder  geburlich  antwurt  doruf  widderiaren  lofäen.    Uf  solich 

-  des  Mcnntsflcben  canalers  (qui  frigide  satia  et  barbare  retoUt)  hat  der 
legat  ex  tempore  nit  weniger  ein  geschickte  ret  gethnn  mit  grofaer  er*  15 
jnetnng  nnd  suleat  angehengter  beger,  das  die  ateend  jemania  in  im 
▼«Forden  weiten,  den  er  ▼ertrealtch  ferrer  b.  gemlltt  an  verateen 
nnd  ttoh  in  diapniation  der  obligen  nnd  beachwemngen  begeben  mocbt 
lat  doinit  Edm  widder  durch  Trier  und  Bamberg  belaitt  worden  und 
den  Stenden  angeaagt,  das  sie  umb  8  anren  Widder  erachmnen  selten,  90 
so  wol  man  der  atedt  antwurt  horn. 

17  Donerstag  noch  iudica  noch  efsens  haben  die  stett  ir  meinung  in 
Schriften  ")  ubergeben  ')  und  leiden  mugen,  das  [man]  von  underhaltung 
regiments  und  canimergerichts  reed,  auch  reformation  derselbigen,  doch 
das  nichts  hinder  in  bf-Thlofsen  und  ire  beschwerd,  so  sie  vor  an- 25 
gezeugt  der  anschleg  halber,  auch  bedocht  werd;  auch  die  beger  sessiou 
und  stüm  belangen  widder  repetirt  und  erholt  ^). 

Doruf  haben  die  steend  solich  schrii't  berat täcldagt  und  nocli  langem 
bedodit  ach  des  verglichen,  das  man  den  bandel  bis  morgen  bedenk 
nnd  db  bottachaften  ir  gewdd  eraehm  und  alsdann  der  stett  sebrifl,  30 
anch  kd'  Statthalters  nnd  ormtoia  leat  furhaltena  entlicb  bentscUag^ 
wea  man  der  begertm  nnderhaltnng  halbm  thnn  woU;  nnd  aint  domf 
aUe  ateend  an  7  anren  an  ersohdnen  bescheiden  worden. 

Es  haben  anch  chff.  und  forsten  nf  des  legeten  fant%  begw  an 
d«n  kgatm,  nnderred  an  haben,  geordent:  den  Pfaligrefisdien  canslerSS 

a)  Hh.  add  aad  —  b)  H*.  add.  nnd.  —  c)  Xm  Rmdt:  soleb  ackrift  flnt  man  ai^o  Uli:  da»  idr. 
SSndim  isM  bn  da-  Äbtdurm      SiMtu  ttitdw,  —  4^  MCk  4i»  . . .  «rk«li  M  NM*ftirq(«M. 

')  3.  tk  Äbtdm.  VL 

')  Das  ist  aber  nicht  geschehen;  OU  Stdm  (Mm  M  «jdU  im  WmrUaVt» 

')  S,  M.  Alnehn.  IV  0.  17.  Män,  40 
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und  doetor  £Sngkbiini  too  der  cbff.,  bbchove  sa  Wurtzpui^i  henof 
Friderich  pfalzgraven,  dumprobst  zu  Spier,  Badkch  und  Hersiacb  canzlar 
und  micb;  und  Meintzischen  und  Badischen  canzler,  auch  mich  zu  dem 
legalen  verordent,  siner  hochwurd  solichs  anzuzeugen,  und  das  dio 
5verordenten  uf  irc  hochwurdi  ansuchen  und  zu  dero  gelegenheit  er- 
scheinen Wüllen,  doch  das  die  erforderung  morn  vor  inittAg  nit  b^che©; 
wie  dann  die  verordeuteu  getbon,  und  liat  der  legat  noch  danksagung 
der  »ieeiid  guttwill^iein  emugnen  uns  mom  noch  mittag  su  8  iw^ui- 
den,  doeh  entlidi  lelicIiB  uns  gar  bdmgestelt 

10       Freitags  yor  mittag  noch  indka  haben  nch  chff.,  ff.  und  ateend  Man  ts 
neobtigem  absclieid  noch  einer  meinung  underhaitung  regimenta  Ottd 
cammergericbta  betreffen,  auch  der  stedt  sesaion,  nnd  atQm  verglichen 
und  in  ein  Schrift  —  in  ansehen  das  dio  chfF,  ein  sunder  und  die  steend 
auch  ein  sunder,  doch  einer  meinung  gesteh  ■')  —  stellen  und  kei' 

15  Statthalter  und  orator,  nochdem  die  sted  solich  schrift  verhört  und  inen 
auch  gefallen,  uberschicken  und  bebendigen  iofseu,  mimit  solicher 
Bcbrift  dorin  aich  die  steend  das  camergericht  zu  erhalten,  doch  daa 
die  anacUag  dna  jeden  inkumraena  gemefa  und  treglich  gelegt,  und  daa 
ref^ment  vorigem  erbieten  noch  beaetaen  nnd  die  iren  su  Spier  of 

SOpfingaten  an  haben  bewilligt,  und  die  underiiaitang  dea  r^imenta  mm 
halbigen  tiieil,  wie  kei''  Statthalter  und  orator  begert,  zu  halten  ab- 
geschlagen; nnd  in  einer  andern  schrift  mittel  vf  rgriffon,  wie  die  stett 
zu  der  sefsion  und  stümm  gelofaen  werden  solten  wie  dann  solichs 
die  Schriften'),  so  auszusehreiben  beiolhen,  terrer  in  inen  vergreifen. 

25  Und  ist  doruf  befelch  geben  worden  dem  Meintzischen  ranzler,  das  er 
dem  Cammerrichter  ansagen  sull,  das,  nochdem  die  lubt  audieuz,  das 
memanfa  aua  dea  eammergerichts  peraonen  in  diaer  vacaus  Termcki 
amider  inqniaition  und  refomwtion  gewart,  daa  audi  mit  den  fiacaliaehen 
hendeh»  atiUgeataoden  ward.  Sint  doruf  ediob  yon  dem  rqgiment  er- 

aOadiioen  und  haben  b^rt  in  achriftaiy  daa  man  beaohdiener  maag  nodi 
ir  achriften  nnd  inbrochie  verantwurtung  lesen  wol  nnd  den  chfT. ,  ff. 
nnd  andern,  widder  die  solich  inbrocht,  kein  copei  oder  abschrifl 
widdcrfaren  lofsen  woll ,  sie  spihe  dann  zuvor  verhört  und  vor  allen 
Stenden  verlesen.     Uf  :<uli(  Iis  hat  der  bischove  von  Trier  in  eigener 

35per8on  sich  born  lafsen,  es  sehe  sin  chli.  Gn.,  wu  es  den  steenden  auch 

•)  Dir  ganu  Ak$aiM  i»i  uachgetragtH.  —  b)  in  mmIkd  ...  gott«It  ut  nachgutraQeH.  —  c)  AmRoHAi: 
4iM  Kbrin  »oherUalb  der  «t««!  kuMiB«  %iiMut  fllga*  teil,  m«  «faai  MMm,  imtkkhtHtr 
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gefallen  wolt,  vor  gutt  an,  das  man  Pfaltz,  irer  chfl.  Qn.  und  Ilcrsischeiii 
geMUiten,  auch  andern,  die  Holich  Schriften  belangt,  absciirift  widder- 
faren  liefs,  und  so  sie  ir  verantwurtung  widderumb  dergegen  verfafst, 
das  alsdann  boid  sclirilteu  öffentlich  vor  allen  'tetiden  verle.seu  wurden. 
Diefs  mittel  ist  noch  bedenken  der  steend  durcli  rnieli  den  regiraents-  5 
herren  iurgehalten,  aber  abgeschlagen;  und  volgeutä  iueu  doruf  zugesagt 

März  21  worden,  man  wol  de  bis  montag  vor  oder  nach  efsens  horn  und,  zu 
wekher  seit  es  gelegen  sein  wwd,  inen  widder  ansengen  lofaen  Und 

Män  19  ist  alten  steenden  angesagt  worden ,  morgens  sampstags  annuntiationis 
Marie  *)  noch  efsens  zn  einer  anwem  widder  au  erscheinen.  10 

Mäm  18  Fritags  noch  iudica  post  prandinm  eint  die  obberurten  verordenten 
umb  die  zwei  zu  dem  legaten  geritten  und  dich  erstlich  irem  befelch 
noch  durch  den  Colnischen,  dem  es  ordenung  noch  geburt,  anzeugen 
lofsen,  der  doch  barbaro  geret  und  die  saeh  ubcl  ausgericlit,  also  das 
mir  nochmols  doctor  Vehuni  den  Badiöchcn  canzler  vermocht,  noclidem  15 
der  Pfaltzgrefisch  c  ii/ln  sich  je  nit  bereden  wollen  lofscn,  das  er  ge- 
rett  Und  hat  der  kgat  abermols  sin  furfaalten  nie  dann  sa  sagen  ge- 
sdiicklich,  zirlich  und  hoff  lieh  uf  zwen  fiimemmen  punclen,  nemlicfa 
den  Ltttlerischen  handel  und  des  Ttirk«i  beschwerd,  gestelt  und  bei 
dem  ersiMi  puncten  dem  kind  ein  Teutscheren  namen  dann  luttTW  gebai;80 
doruf  siner  bochwurdi  widder  mit  einer  geachmückten  reed  durch  den 
Badisclien  canzlcr  uf  kurzen  bedocht  der  verordenten  gegeben,  uf  welche 
antwurt  der  legat  abermols  replieirt.  Solicher  reed  die  verordenten  be- 
docht bcgert,  an  die  steend  langen  zu  lofsen,  welches  alles  der  Badisch 
canzler  und  ich  in  ein  Teutsche  j^chrüt  »ummarie,  doch  in  der  Substanz  25 

Mars  J'j  nichts  ausgclolsen  verfafst,  und  ist  solich  schrift  sampatags  noch  efsens 
▼or  allen  elenden  gelesen  worden 

MäTM  19  Sampstag  anuntiationis  Marie  nodi  mittag  haben  die  ▼<nx)rdenten 
durch  ein  schrift,  die  do  Yerlesen  worden,  rdaa  getbun,  wes  bei  dem 
bopstlichen  legaten  gehandelt;  und  hat  alsbald  doruf  der  Lttbiach  ge-flO 
sant  die  tnrschrift  an  kei.  M*  von  den  stoendcn  begcrt  und  d«r  canzler 
von  Meintz  ein  bescbeid  Cammerrichs  halben  auch  gebetfen,  so  ist 
Qurgks  halber  die  sesrion  bdangen  abermols  erinnerung  besohehen. 

m)  Siel,  dä  fMM«  AH§aU  ottcA  Kiiftr  mnAm;  gmtM  M  kitr  HtiSrliek  tkr  Snutobtitd  for  immtc. 
Marttt.  35 


')  Hieriter  gehört  uxtbi  a«ek  «K«  ^Me  de*  Si^imenta  an  dm  Erghersog,  die 

Stiiiulr  am  Montag  tcrmmmdn  ntuJ  yimö}iJich  hei  d<  r  Veranttcortun;)  tlfs  Ifegi- 
metUs  antcesend  zu  sein,  da  ei-  heute  anderer  Gefchäfte  icegen  nicht  auf  dem  Bai- 
katue  hätU  wttt  können  (Xoiieenblatt  II  Si  chne  Dat.). 

■)  8.  u.  Äbtt^  VI  9.  19,  Mün.  40 
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Und  ist  bflsehloAeii  worden,  das  man  ftb1»ald  die  jeto  yerleeen  echrift 
übscbreiben^  die  fernig  handelungi  mit  bopstlicher  botachaft  geübt,  be- 
sichtigen und  noehmola  berattschlageo  soll;  ttnd  das  die  furschrifl  dea> 
mofs  gefertigt;  und  Ganmericha  halber  der  gewalt  beucbtigt  werdeOi 

5 ob  sie  die  rachtung  anzunemmen  maclit  gehabt;  wu  nit,  soll  inen  so- 
licher  stillstant  und  ufschub,  wie  der  begert,  gegunt  werden.  Dann  mit 
Gurgk  sollen  der  Meiiitzisch  und  Badisch  canzler  Kimpt  mir  über  die 
privilegia  sitzen  und  uns  einer  mcinung,  wen  uua  dorunder  vor  gutt 
ansehe,  entschiiefaen  und  unser  guttbeduoken  ferrer  den  steenden  an^ 
lOieogen.  Sint  domf  all  ateend  uf  mom  anntags  palmamm  widder  an  Mänao 
tracheinen  noch  elsena  nmb  2 ,  dea  ^)  regimenta  legend  au  hweD|  b^ 
rüßea  ond  aoliolia  den  r^menthMrren  nf  ir  begem  auch  erdßiet 

worden. 

Dominica  palmarum  noch  ebens  sint  die  schrillten  widder  Trier,  ]lßln90 

IsPfaltz  und  Hcfsen,  durch  die  reorlmentsherren  hievor  inbrocht,  TOrleeen 
worden      die  uf  2J  stund  nit  mit  weniguin  vertrufs  gehört. 

Volgents  ist  Gurgk  und  Cammerrichs  halber  relation  beschehen 
durch  den  Meintzischen  cauzler^  und  Cammerrichä  halben  beachioläen, 
das  man  dem  erzherzogen  zu  ercn  efTectum  decreti  von  den  regimeuts- 
.  SO  harren  ausgangen  suspendir  ein  jor  lang,  also  daa  der  biadiOTe  alsdann 
die  600  gl.  au  erlegen  adinldig  sei.  Qitrgka  halben  hat  man  wittern 
hedocht  geoummen  bis  uf  moigen,  daa  die  stand  in  merer  ansal  bei 
einander  sin;  wiewol  die  gerndncn  furstcn  sich  entschlofsen,  so  er  on- 
angesehen  sin  freibeit,  die  er  von  kei'  M*  hett,  wolt  sin  rcgalia  von 

25  kei'  M'  und  dem  rieh  in  jorsfrist  entpfahen,  des  auch  den  steenden  ein 
erkantnufs  geben  und  alle  bescliwerd  des  reichs  helfen  tragen  und 
doruf  den  Stenden  solich  sin  freibeit  oder  ein  glaublich  vidimus  darvon 
zustellen,  no  solt  man  in  vor  ein  furäteu  dan  roiehti  erkeuueu,  annemmon, 
und  inloften;  nnd  bidt  aolidi  privikginm  innen,  daa  jela  kei.  M*,  der- 

ao  Reichen  keiaer  Maximilian  hohelobBcfaater  gedechtnnJä  ein  biadhof  von 
Gurgk  begnadet,  daa  er  nn  regalia  nit  dorf  von  kunigen  oder  keisem, 
sunder  soll  die  vom  haue  Osterich  entpfidien  und  nitdeetoweniger  ein 
farat  [des]  reichs  in  allen  wurden  und  eeren  wie  ander  sin  und  bleiben; 
und  hangt  in  end  des  briefs,  das  dordurch  wedder  dem  heiligen  reich 

35  oder  dem  haue  Oaterich  an  irer  gerechtikeit  kein  abbruch  soll  geschehen 
sin  etc. 

Doruf  ist  angesagt  wurden,  das  man  mom  die  Ungerisch  bott«  ilfär^;^! 

A)  ÜSi.  MkriL  —  b)  H4,  i*»,  gtstrichm  Cftmiaorgcriokta, 

^)  8*%,  AMwt,  737:  Badmträm  e.  17.  M&n, 
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fichai't,  die  verrückter  teg  *)  ankummen,  in  beisein  bobsüicber  le- 
gaten,  der  solicbs  begert,  fa«Hm  wd  und  dmmf  den  eteodeii  m  7  amen 
za  enehe&nen  ansagen  loAen. 

Märgsi       Hontags  nodi  palmaram  vor  mittag  ist  die  Ungeriecb  bottochaft^ 
ein  biflcbof  und  ein  grave  *),  wie  die  in  der  nbergebenen  credenz  er-  6 
nwnt,  in  g^genwnrtigkeit  bobstlicher      legaten,  kd'  itattbaltara 
und  orators  gebort  nnd  ein  Lateiniscb  oration  nmb  hilf  widder  dtti 
Tarken  beschchen,  wie  au8  derselbigen,  so  abzuschreiben  vergünstigt, 
yennerki  Und  alsbald  bat  der  erzherzog,  als  den  die  sach  des  Türken 
nit  weniger  betrifft  und  sich  gleich  den  Ungerischen  irer  erbland  au  10 
besorgen  hat,  durch  den  von  Bolhem  an  die  steend  auch  ein  beger 
thun  lofsen,  solich  beschehen  bitt  zu  beherzigen  und  mit  tröstlicher  hilf 
zu  erscheinen  etc.    Doruf  ist  nait  dankÄiigung  und  anzcug  beschwer- 
lichs  niitleidens  der  botschaft  furgehalten,  die  stccnd  wollen  noch  Über- 
gebung der  beschehenen  oration  und  furtrags  in  schriften  sich  widder  15 
mit  stattlicher,  dapfeier  antwurt  veriareen  und  iueu  zu  geburlicher  ge- 
legenheit  antwurt  widderfaren  lofisen. 

Und  noohdem  bopstlieker  legat  nnd  die  Ungerieoh  bottidiaft  widder 
ham  in  ire  berberg  gesogen,  baben  Statthalter  nnd  orator  mit  einer 
knraen  anrede  durch  her  Chng  Tmchsaften  ein  acbriftUch  antwurt*) 90 
uf  der  steend  lest  bedenken  «beigeben  die  abbald  verlesen  und  noch 
mittag  abauschreiben  und,  das  die  steend  au  2  auwwn  widder  *)  er- 
scheinen Sölten,  befolheo  ward. 

Dwil  man  des  legaten  und  Ungerischen  bottscbaft  wart,  ward  des 
regiment  ingebrocht  verantwurtung  gegen  des  bisdiof  von  Wu)*tzpurg826 
anbringen  und  vcrclagungen  yeilesen  und  menglicb  uf  Wurtzpuiga  beger 
abzuschreiben  vergtmstigt  *). 

Marz  21  Müntags  nach  pahnarum  noch  mittrig  haben  noch  langem  beratt- 
schlagen  sich  die  steend  uf  Statthalters  und  orator  hutt  gegeben  an- 
wurt  bedocht  und  die  chui  lui  stcn  ir  guttbedunken ,  in  einer  schritt  ^ü) 
gesteh,  verlesen  loröcn;  and  uochdem  die  steend  fast  einer  raeinung  in 
alleu  puncten  mit  inen  gewesen,  haben  sie  dieselbig  zu  mundiren  be- 
folben      und  das  alle  steend  morgens  au  7  widder  erscheinen  soiten 

t)  Am  Jtamdn  «m  taMmr  «IgM  Uli  wM  §bum  SiMm,  te  W  Ar  JAtdkrifl  A»  «ffr.  iMnuMe*« 

«itdnli»h,  i.  -  b)  Hl.  add.  d»s.  -  e)  B».  add.  za.  -  4)  Am  tUmii:  haMw  «icM  MI;  Am  2MAm86 

/»dtt  »tdt  bei  lUr  Abtchrift  dtt  Antifot  i  iltr  SUiHdt. 

^)  Am  Iß.  März      Planitz  c.  17.  3/"rv 

*)  Der  Bf.  v.  Saab  u,  Andreas  Scharko;  di»  Bede  a.  u.  Abschn.  V. 
'i  8.  u.  Jbtdm,  IF  «.  Män. 

*)  Dim  Ankoert  ftkU.  40 
S.  u.  AJbtOm.  IV  V.  »M,  MSrz. 
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ansagen,  auch  durch  den  von  Bolhcm  dem  sütLihaltcr  und  orator  für- 
bringen  lofaeu,  das  ir  fl.  sampt  dem  orator  umb  8  erscheinen  solt} 
und  6m  damr  aoHch  meinung  und  ichnft  of  mom  den  statten  luidi 
angezeagt  wunl  Die  ohnrfonlen  haben  auch  dee  cardinals  and  legalen 
5furtrags  halben  den  andwn  Stenden  lofsen  eb  puncten  verlesen,  nein- 
lich das  man,  wes  vor  jor  boptÜicher  bottschaft  an  antwnrt  gebm, 
morgens  hom  Terlesen  und  donif  ferrw  beratBchlagen  solt;  des  inen, 
wiewol  sie  nichts  darvon  gredt,  anch  lofsen  gefollen 

Dinstag  noch  palmarum  vor  mittag  ist  vor  den  steenden  die  man-  Män  99 

lOdirt  Schrift  verlesen  und  darch  die  steend  widder  berattschlagt  worden 
mit  einem  deinen  aasatz,  nemlich  des  worts  vergleichen'  und  was  dem- 
selbigen  in  gemelter  schrift  anhangt.  Worden  alsbald  die  stett  beruffon 
und  solich  schrielt  inen  turgelesen,  die  noch  gehabtem  bedocht  widder 
ein  schriftlich  antwurt  **)  inbrochten       die  auch  verlesen  ward,  dorin 

15  sie  wedder  ja  oder  nein  sagten  ^  und  haben  die  stedt  durch  her  Hans 
Bocken  reden  lofsen. 

Indes  icL  beratschlagt  worden,  ob  die  antwuii  dem  Statthalter  in 
gegcuwurtigkeit  aller  stend  und  kei'  orator  geben  solt  werden  oder 
durch  die  Twordenten  ofaff.,  ff.  und  die  bottodiaflen.  Doruf  ward  be- 

SOschlofsen,  das  nocbdem  die  schrift  ywmocbt,  das  die  ▼erordenten  mit 
Statthalter  und  orator  sotten  dispatim ,  das  auofa  durch  sie  die  antwurt 
gegeben  solt  werd«i. 

Dorof  sint  die  Terordenten,  and  noohdem  heraog  Fnderich  und 
hersog  Wilhelm*)  vorritten,  doch  herzog  Fridericb  in  meinung,  noch 

25ostem  widder  zu  erscheinen,  ist  herzog  Ludwig  anstatt  sins  bruders 
und  doctor  Affenstdin  von  herzog  Friderichs  wegen  in  der  churfarsten 
stub  abgetretten  und  do  Statthalter  und  orator  obgemelt  schrift  lesen 
lofsen  und  volgents  behandigt.  Doruf  haben  Statthalter  und  orntnr  noch 
kurzem  bedocht  ein  ferrern  bedocht  bis  nf  3  noch  efsens  genutumen, 

30  den  die  verordcntcn  zugeben  und  die  steend  zu  2  auwern  noch  efsens 
au  erscheinen  bescheiden  lolsen. 

Dinstags  noch  cfsena  iu  der  kurwuchcn  ward  erstlich  des  regi-  Man 
mcnts  verantwurtung  widder  die  firei-  und  reichsstedt  inbrocht  vor  den 
stendod  offiotUeh  verlesen und  auch  eb  schriftlich  antwurt  des  fis- 

a6cals  und  doctor  Frisens  widder  den  heraogen  von  Lotringen.  Und  als* 

■)  Dfmir  BaiB  M  nudigilngtH.  —  t>)  im  JUmiii  Htm  kabaltr  ■i«oo  taU  mtt  im  dit  äbudkrtfl  im 
SlücJt*»  rnUprcihtnitH  ttfdtm.  —  e)  Xtrr,  am  Lodwlf. 

•)  S.  tt.  ÄbKlm.  IV  V.  22.  März. 

*)  8,  M.  ÄMm,  711  V.  17.  lOn.  Du  fiOgmd»  SOirifi  «mi  die  wUerUn  ow 
4D^0Ubr<«i  SuipplikttUaiieHf  aowit  die  Sehnfi  du  Äuuehuun  fMm. 
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bald  tbet  doctor  Lump  von  wegen  der  supplicatioDrett  relatioti  etlicher 
supplicatioii  mit  angehengtem  irem  doruf  guttbedimkeii,  das  in  «n 
echrift  gestelt  und  ▼«rleaen  ward»  nemlich  Hans  Thoraam  von  Apspcrg 
Widder  den  Sweptecfaeii  ptmd,  Henrich  Krämpfen  widder  den  hersogen 
von  Q&licb,  und  Wolf  Gotsmana  einer  eclmld  lialbeOf  ao  of  lan^irave  5 
Philipaen  gewachaen,  and  dann  dea  Fronhoefera  camerbotteni  der  70 
nnd  eCUob  gl.  lidlons,  so  im  noch  vom  canimergericht  ausstund,  b^per^ 
auch  von  wegen  Leohard  Mullers  widder  den  churfursten  pfalzgrave 
Lttdwigen  einer  gefengnufs  halben  etc  ,  wie  solichs  die  ubergeben  schrift 
ferrcr  anzeugt,  welche  die  stccnd  auch  ul»bald  beratadilagt  und  inmio 
der  rete  raeinung  mit  deinem  zusatz  gefallen  lofsen. 

Doruf  hat  sich  der  Statthalter  lofsen  ansagen-,  aint  die  verordenten 
zu  irer  D*  und  dem  orator  in  der  churfursten  stuben  gangen,  und  hat 
min  her  von  Bolhem  diese  meinung  gerett  .  .  .    [Es  folgt  ein  lleferat 
der  Jlede  mhd  dem  Bedenken  der  Verordneten  zu  einzelnen  Funkten  15 
Und  doruf  beBchlofaen,  das  dis  bedenken  mom  den  steenden  ferrer  an 
beratschlagen  angeieugt  werdm  nnd  aiadann  Statthalter  nnd  orator 
antwwt  widderfar«!  aolt;  nnd  aint  die  atend  awuiehen  7  und  8  und 
der  alattfaallOT  and  orator  au  9,  die  verordent«!  au  7  beaclieiden. 
MäASS       Hittwadien  der  karwuchen  vor  mittag  haben  «ratlich  die  ireror-so 
deuten  die  geaterigen  ▼erfaläien  puncteoi  so  dnreh  den  Meintaischcn 
caoaler  und  secrctarien  in  ein  schrifl  gestelt ,  ferrer  beratschlagt  nnd 
inen  dicselbigen,  wie  hievor  bei  jedem  puncten  verzeichnet,  gefallen*) 
und  alsbald  dieselbigen  den  andern  Stenden  eroffnen,  und  dwil  inen 
die  auch  gefallen  lofsen,  doch  mit  dem  anbang,  wie  dann  die  ver- 25 
ordenten  domeben  angozongt,  das  urlaubung  des  regiments,  Inquisition 
und  Visitation  des  camcrgcricbts,  rechenung  defsselbigon  imd  regiments 
von  personen  geuummen,  etlich  dorzu  die  vergleichung  der  anschleg 
au  machen,  item  die  acta  der  clageuden  steend,  auch  dcraelbigen  und 
der  beclagteu  schritt  zu  besichtigen  und  relation  zu  thun.    Item  das  30 
alle  jor  solich  rechenung,  auch  reloiuiatiun  und  Visitation  des  Cammer* 
geridila  bcM^dken  aoli 

Doruf  ist  den  Stetten  die  begrifEm  sdirifl  sampt  disem  gnttbedunken 
und  daa  die  steend  dorau  Terordenen  wollen,  die  die  angeregten  puncten 
yar&aien  und  in  ein  scbrift  stellen  sollen,  erofinet  und  gelesen  worden.  86 
Doruf  haben  die  sted  durch  her  Hans  Bocken  ein  bedodit  genummeni 

a)         pHtrMm,  tfättf  tnümr  mim  mtltftlrugm. 


*)  S.  die  offizieae  AitfMeiAmuig  4b«r  äk  B$dt  «nie»  Ab§dm,  IT  v,  2H.  Män, 
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und  ander  irom  zugeloaeenen  bedenken  nnt  der  Meintsueh  oaniler, 
doctor  Ludwig  Fmster,  dontprobet  zu  Spyer,  doctor  Aflbnetem*^ 
Helttaoh  eaoaler,  doctor  Eck  und  ich  rerordent  worden,  das  bedenken 
der  yerOTdenten  sampt  andern  punoten,  derohalb  man  biiber  mit  statt- 
5halter  und  orator  in  bandelmig  gestanden  in  ein  sdirieft  au  stellen. 
Das  geschehen  und  all  stecnd  dMsen  erwart  und  volgents  hören 
lesen,  auch  inen  gefallen  und  den  Stetten  furhalten  loiseni  die  akbald 
Widder  durch  her  Hans  Bocken  ein  bedocbt  bis  su  8  noch  mitta|^ 
wu  in  ir  ^legenheit  sein  wolt  widder  zu  erschein,  begert  und,  wu  nit, 

10 das  ir  chfl.,  fl.  Gu.,  Gn.  und  Gu.  wollen  cflich  vcrorden,  die  ir  schrift 
und  ;Liitwurt  vernemmen  Also  ward  noch  vil  disputirn  vor  gutt  an- 
gesehen und  verglichen,  daa  mau  solt  ansagen,  es  solten  all  stend  zu 
3  auwern  noch  efsens  widder  heroben  boin;  verzog  sich  bis  uf  ein 
virtel  stund  noch  12,  gieng  erst  jederraan  zum  efaen. 

15        Mitwuchs  noch  mittag  liefs  der  Meintziüch  c&nzler  ein  schrift  den  März  23 
biwhofe  von  CSaaunerich  und  ain  anbringen  betreffim  an  keL  jüngstem 
absohttd  nocb^  auch  den  reoels,  so  man  den  gesanten  von  CSammeridi 
geben  solt,  in  Latein  b^giifibn  verlesen welche  den  Stenden  auch  ge- 
fiüleu.  Und  als  die  stedt  mit  irer  antwurt  die  steend  bis  nf  halb  fünf 

SOttfgehalten,  haben  sie  aulest  mit  Torgender  entschuld%ung  «in  schrift-  • 
lieh  antwurt  Terlesen  loiam  und  Tolgents  ubergeben  Inhalt  dersel- 
bigen  ^) ;  und  nochd«aa  ne  nit  gar  aLschiegig  gewesen,  ist  bernttschlagt 
worden,  das  man  inen  anzeug,  chfT,  ff.  und  stend  wollen  kei'  M*  statt» 
halter  und  orator  die  beratsclilagt  und  hUtt  verlesen  schrift  bebandigen^ 

25  und  wes  ferrer  doruf  gehandelt  sie  verstendigen  lofsen.  Uf  solichs  haben 
sie  gleich  widder  angehalten  der  begerten  sefsion  und  stümra  halben ; 
ist  inen  von  den  steenden  doruf  antwurt  gefallen:  man  hab  ir  nit  ver- 
gessen, sunder  bei  kei'  M*  Statthalter  und  orator  angehalten  und  ge- 
handelt; werd  inen  bald  ge[»urlicli  antwurt  widderfarn. 

80  En  iiat  auch  grave  Gorg  von  Werthem,  ein  zimlicher  frettor,  ge- 
betten  in  einer  kurzen  supplicatiou  *),  die  er  begert  zu  verlesen,  mit 
dem  fiscal  an  Tersdiaffim,  still  zu  sten  und  mit  den  r^mentdierrnii 
das  sie  ine  laut  uner  vorinbrochten  supplicatioa  entrichteni  yerfugen. 
Domf  ist  Yor  biUich  geacht  und  bedocht|  das  der  stillstant  bei  dem 

35  fiscal  Terfugt  und  mit  d«i  verordenten  au  der  rechenung  verschafft 

ft)  4m*.  AScailtta  M  am  Bmtdt  «odiptAi^pm. 

')  S.  u.  Abschnitt  IV  V.  23.-29.  Män, 
^  Beiäe  Schriften  feltlm. 
")  S.  die  Schrift  v.  93,  M»M  tinitn  Aindm.  IV, 
40      *)S,u,  Äiudm,  YIL 


Digitized  by  Google 


1Ö6 


B.  I.  No.  25:  1584  Min  23-29. 


iv«rd|  wa  nbentend  iundeo,  das  nuui  nck  mit  im  no^  lecfater  gmot- 
lielier  erkundigiii^  der  «Mb  und  riner  ibrdentiig  d«r  bllliluiit  noch 

Min  26        Sampsfags  uf  den  ostorabent  vor  mittag  ist  von  allen  steenden  vil 

der  Lutteriscbea  Irrung  lialber  und  wie  der  zu  begegenen  geratsclilagt  5 
worden,  auch  wes  dem  legaten  und  der  Ungerischcn  bottechaft  der  hilf 
wider  den  Türken  halb  zu  antwurt  zu  geben  sei  Und  nochdem  vil 
hin  und  her  disputiert  worden  und  sie  eich  nit  einer  meinung  ent» 
aehlienen  niugen,  haben  «ie  dn  anaschufs')  gemacht;  inewol  sie  Ma 
ein  auwem  aber  dem  bandet  gOBeben.  Deradbig  auaechnJä  hat  denio 
montag  und  dmalag  in  der  Lntteriicb«!  aadt  entüdi  ein  maadat  be- 
grilFen  welches  erst  raorn  den  Stenden  furgehalten  wart ;  defsgleichen 
der  hilf  halber  widder  den  Türken  auch  einer  meinung  inhalt  diefs 
hiebei  verwarten  zettek  eutselilossen  ^)  und  in  ein  eohrift  verfitfiit,  die 
auch  erst  mnrn  den  Stenden  angezeugt  Averden  soll.  15 

Mors  39  Dinstag-^  n  di  mittag  in  den  fiertagen  haben  die  cHiiimergerichts- 
pereonen  vil  dubia  inbrocht  ^)  und  doruber  reäulution  begert ;  die  von 
den  Stenden  gehört  worden,  dwÜ  der  muechnaa  über  der  anden  haa- 
ddnng  geseaaen. 

MäTM  SB  DiliBtag  noch  mittag  eint  atattbalter  und  orator  endünen  und  haben  20 
den  TefOidenten  eradich  durch  den  von  Bolhem  ansengen  loltoi  ... 
[ Es  folgi  ein  "Referat  iAer  die  Verhandlung  mii  dem  Ausschuß  ^).J 
Also  namen  die  furstcn  und  verordenten  der  ubei^ebenen  schrift  ein 
bedocht,  diu  an  die  stend  morgens  zu  bringen,  die  auch  doruf  zu  7 
auwren  bescheiden.  Und  soll  das  regiment  und  Cammergericht  gon25 
ECslingen  gelegt  werden 

ft)  Bürmit  tekHiJU  a^f  fsi.  94  iu  ».  Atdc*  dtr  AirftttckHUug  mimut;  die  turUgif*  lMt*4  im  4ih 
Birttkt  mri  Hirm  mmt^fUU  Aiivk  4m  Brtt/  JM*fNf  wom  4,  ifrÜ  ft.  Xtrrt^, 


'}  S.  u.  den  awsführhchtn  Bericht  von  Klingenbtck  u.  nr.  26. 

*)  Dimm  AM$$ä^  fahrt  Ribmn  am  8MMm  de$  gleUk  «nMmIm  &«MfaiM80 

über  die  Türketütilfe  auf:  Diiwtag  in  ostero  [März  29 J  duich  den  aasscbufs:  Meintx 
CRndpr,  Coln  doctor  Hieronrmns  Einkhnm ,  Trior  dortnr  r.u  iwig  Farster,  Wurm» 
Ribiseo,  Byern  doctor  Eck,  Spjer  der  domprobst,  ßadua  cunzler,  Passau  ofütial, 
Hesea  eansler,  der  abt  tob  Wingarten,  gntb  Berahart  voa  SnloM,  StimTsboig» 

Ulm,  die  stet:  Erlin,  Bcfserer.  35 

*)  Gemeint  ist  coM  der  Entwurf  des«  Mandats  ffgen  den  Druck  und  Verkauf 
luthertscher  Schriften,  s.  u.  Äbachn.  VI  v.  2y.  Mürt,  vgl.  auch  Rü)i9ena  Brief  r. 
4.  ÄprO, 

*)  Der  ertpähnie  Zettel  findet  sich  ibUL  foL  95  f.  $.  «•.  AMm.  V  v.  »9.  UOn. 

^)  S.  H.  Ahschn.  IV  V.  2'J.  Marz.  40 
')  I^nne  ausführliche  Aufzeichnung  darüber  geben  wir  u.  Äbachn.  IV  t\  29.  März, 

Abttei^migm  dt$  B^erattt  «en  JKMmr  lind  dort  vmmU. 
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Suntags  *)  quasiraodogeniti  vor  efsens  haben  der  Meintzisch  canz-  AprüS 
1er,  dor  p^rave  von  Älanderschid,  Wurmsiscli  und  Hefsipcli  botschuften, 
keiserlichen  Statthalter  und  orntor  den  verfafsten  abscheid,  sovil  regi- 
ment  und  camergericht  und  der  beiden  erhaltung  und  was  doran  hangt 
5 belangt,  wie  der  die  osterwuch  mit  seiner  fl.  D*  beratschlagt  und  in 
den  furnemsten  puncten  verglichen,  behandigt  '),  mit  muntlicher  anzeug 
etlicher  nebenpuncten ,  die  nit  im  abscheid  vergriffen  oder  dorin  ge- 
hörig: nemlich,  dM  num  die  urUmbung  der  regimeutsperson,  audi  du* 
d«r  keiner  bo  bedagt  mer  preseatirt  werden  eolt,  domit  inen  loliche 

10  nit  knnftigklieb  an  iren  eren  Terletaen,  hie  auageloAen,  doch  das  soUcha 
bei  der  Hmntasdwn  cansdlei  verMicbnet  und  niemanti  nii^;etfaealt  werd, 
bbnb.  Dann  das  geleit  betreffen,  daa  deraelb  punct  lant  iier  fl.  ]>  und 
Qn.  beger  nit  in  abscheid  kumm,  sei  auch  bewilligt,  doch  daa  soliiJi 
instmetion ,  wie  sich  ir  fl.      und  Gn.  erbotten,  künftigem  regiment 

15gqi;eben  nnd  den  Stenden  des  ein  abschrift  mitgetheUt  und  in  der  cao- 
adUdl  registrirt  werd.  Und  nocbdem  sich  Wurtzpurg  und  Eistett  be- 
clftgt,  das  etHch  durch  das  regiment  unbillicb  vertjeleitet,  nemlieh  I.ut- 
terisch  thuraherren  und  ptapfen  und  dem  castncr  zu  Eistet  ein  geleit 
geben  worden,  dordurch  sin  Gn.  nit  zu  rechenung  oder  bezalung  kura- 

20roen,  und  sin  Irauw  doruf  ire  gutter  aus  dem  stitt  in  solichem  geleit 
gefurt,  ist  durch  die  stend  begert  worden,  das  ir  fl.  D'  und  (in.  das- 
selbig  gelait  widder  ufbebeu  und  abschaffen  wolten.    Ist  auch  ir  fl. 
und  On.  angezeugt,  dat  in  vitMalioa  und  inqniritioii  des  eamiiwrgerieht» 
goordent  iiot  nemlicb:  Colnitcher  rate  doetor  Hieronymiu  ^ngkhoro, 

96  Pfalt^prefiich  doctor  Venningw  cansler,  doetor  Leadi  Byeriacb  candw, 
doetor  Hanau  WortsbargiBcher  rate  und  doetor  Bellings  von  wqgen 
der  etett  Item  so  der  dagenden  fureten  und  st^de  eadien  widder 
das  regiment:  erstgenanter  doetor  Hieronymne  von  cbarfursten,  Wurms 
uf  der  geistlichen  und  Oulich  doetor  Tockam  uf  der  weltlichen  bank, 

80 die  aollen  erstlich  die  gntüigkeit  versuchen  und,  so  die  nit  etatt  haben 
wolt,  die  acta  besehen  und  künftigem  regiment  relation  thun  und  als- 
dann neben  inen  die  billikeit,  was  recht  ist,  erkf^nnen  und  die  parthien 
entscheiden.  Dann  zu  der  rechenuncr  f^f^s  n  ^iments:  her  Philips  von 
Feiiitzsch  Saxischer,  Ludwig  von  Beimclbergk  i leimf  hergischer  gefwinten 

85 und  ein  Bambergischer  rat;  zu  dem  Durkiachen  anschlag  und  hande- 
lung, wie  derselbig  uf  die  beschehen  beratschlahung  anzustellen:  der 

a)  AttJJol.  J19  btguMt  kür  «Ai  iiiiMt  MM  «Mi  BMamu  FnbMl  mit  4m-  „achgtbtifitMeH  Chtntkrifit 
Failiatu  kniilaac  4a*  ctokttuf*. 

^)  8.  den  Abschied. 
40      *)  A  «.  Amt.  m  dm  SUtA  vom  SS^'iB,  Män  Ab§dm,  IV, 
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boUemeister  lierzog  Ludwig,  Badisch  und  Hel'sisch  canzler,  ein  Bom- 
bergiseher  edelmann,  grave  Jorg  von  Wertliem.  Welche  fl.  D*  ernennt, 
domit  ir  D'  auch  sampt  dem  orator  zu  ordenen  wifsen  Es  ist  auch 
irer  fl.  D*  und  [Gn.J  dobei  angezeugt,  das  zu  volnzihung  des  ersten  puncteos 
4er  bdiarlicbeD  hilf  halb  widder  den  Türken,  friden  zwaschea  den  5 
haabter  der  Chrieteiüittt  aa  machen ,  in  Hiapani«!  und  Frankreidk  m 
Bchicken:  Trier,  heraog  Frideridi  pfalzgrave  und  henog  Ludwig 
yoa  Byem;  dob«  audi  irer  ubergeben  woxden,  wei  widder  den 
Türken,  so  der  beharlicheny  bo  auch  der  eilenden  hilf  halber  beratt* 
schlagt  und  nemlieh:  nochdem  ücli  ir  fl.  D^erbotfeni  kunigklicber  cronlO 
zu  Ungnn  8000  mann  an  fnfs  und  2000  au  rofa  und  die  halben  levis 
armatiupe  [ztUBUBohicken],  so  wollen  die  stende  iren  8000  mannen  2  &t- 
ih«],  80  zu  dem  Romzug  bewilligt,  zugeben,  welches  dann  zusamcn  ein 
anselich  hilf  sein  werd,  domit  auch  die  Teutsclien  in  eim  hauten  zihen 
und  trost  von  einander  zu  gewarten  haben;  und  in  dem  allem  irer  fl.  15 

gomüet  auch  horn  wollen Uf  das  alles  hat  der  erzheraog  ein 
bedocht  geuummen. 

April  3  Suntags  noch  efsens  hat  der  Meintzisch  canzler  den  steenden  vier 
puncten  zu  beratschlagen  furgehalten,  nemlieh  die  neuw  leer  des  Lut- 
tersch,  die  execution,  die  nmnz  und  monopolien;  und  ist  noeh  lauger  20 
underred,  nodidem  kdn  wdtUcher,  auek  kein  charfurst  in  eigener  pwson 
vorhanden  gewesen ,  lu  ferrerm  bedocht  bis  morgen  ufgeschlagen  wor^ 
den,  wiewol  der  cburfnrslen  bottsohaften  nf  alle  vier  puncten  ir  gatt- 
bedunken  «roffbet 

Äprii4  Montags  noch  quasimodogeniti  rot  mittag  haben  die  gemeinen  25 
steend  die  vier  puncten  witter  brnmttsddagt;  und  nochdem  der  Lutte- 
rischen  sach  halber  zwu  meintmg  gewesen,  nemlieh  eins  theils  gewolt, 
das  das  mandat')  solt  öffentlich,  so  durch  die  verordenten  vergriffen, 
in  der  versamelung  vor  allen  steenden  verlesen  werden,  so  haben  die 
andern  geacht,  das  es  nit  gutt  «r»U  sin;  wu  es  aber  je  verlesen  worden  30 
Bült,  das  alsdann  kei"^  M*  statlhait  r,  orator  und  alle  steend  dorzu  sun- 
derlich  beruffen  wurden.  Und  haben  in  dem  dio  weltlichen  fursten  mit 
den  geistlichen  ein  sumicrn  verstant  gemacht,  das  solich  mandat  soll, 
wie  es  begriffen,  durch  den  Statthalter  in  namen  kei'      mit  inserirung 

a)  pfalt^niX)!  lai  gtttiichev.  85 

' '  Tom  Statth.  und  (hat.  wurde  dazu  am  5.  April  Salamanka,  Partim  und 
Oeorg  TrucJiseß  riroidm-f  fs.  ii.  Ah-nfu}    VIIT  v.  April}. 

')  Vgl.  fitr  alles  dies^  was  dem  Statthalter  mitgeteilt  werden  soUU,  das  Stück 
V.  2.  Apra  heim  Abtehit.  TUI:  AJbschitd. 

•)  &  e.  &  m  40 
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des  Wurmsischen  niandats  aui^pn  .  so  wollen  sie  darob  halten ;  und 
defslialb  ein  schritt  ires  bcdenkcns  der  vier  puncten  halben  stellen  lofsen, 
die  von  churlursten  gehört  und  alsbald  in  bedenken  bis  noch  efscus 
gestelt,  auch  darzu  verordent  worden,  die  solicb  schrilt  der  churlurstea 
5  und  fursten  meinung  gemels  verglichen. 

Und  noehdem  grave  Gorg  von  Wertbeim  siner  echnld  halb,  so  im 
das  ref^ment  venprochen,  angebalten,  ist  besdilolseiii  das,  wo,  in  der 
reohenung,  so  der  infel  regimeDts  und  cammergeridhts  beschall«!  soll, 
soTÜ  Torhanto,  soll  man  inen  dovon  entrichtea;  wa  nil^  sei  im  soUchs 

10  an  sin  ansdblegen*)  abgeaogen  und  an  andern  anscUegen  erstatt  wer- 
den. Sint  also  all  stand  nodi  efsens  mnb  8  anwren  heseheiden  wor^ 
den,  Widder  sa  erscfaeineD. 

Montags  noch  mittag  ist  obgemelt  verglichen  schrift ')  verlesen  J^prü  4 
und  witter  berattschlagt  worden;  und  haben  die  fursten  die  ferrer  zu 

16 bedenken  und  noch  abzuschreiben,  in  ansclion  das  es  wichtig  artickel, 
dornn  vil  gelegen,  ge^unnen:  aber  die  churlursten  noch  gehabtem  be- 
dacht die  inen  lofsen  gctalicn,  aber  den  iursteo  ir  bedenken  zugelul'scn. 

Indes  haben  doctor  Eittel  Senfft  und  sunst  ein  beisitzer  "*)  im  cam- 
mergericht  audienz   von   wegen  margrave  Joachims  des  churfursten 

20begert  und  mit  einer  anred  ein  schriftlich  verantwurtung  gegen  des 
bensogen  von  Bommerns  fortrag ingelegt  und  verlesen  lolsen.  Es  ist 
auch  inen  d<Mtif  zu  antwnrt  gefallen ,  man  woU  disen  iren  furtrag  den 
Bommerseben  gesanten  anieogen  und  sie  doigegen  vemenimen. 

Es  ist  auch  grave  Qoig  von  Wnrtenberg  muntlich  und  schriftlich 

85 gegen  dem  enheraogen  nmb  das  halbig  thdl  der  lantschaft  dag*)  ge- 
bort worden.  Doruf  beschlofsen,  das  die  steend  solich  siner  Chü.  dag 
an  den  Statthalter  gelangen  lofsen  und  ein  Ihmtlidi  nnderthenig  fuibitt 
thun  wollen  Sint  volgents  alle  stand  mom  au  7  au  orscheinen  widder 
beraffen. 

80        Dinstags  noch  qnasimodogeniti  vor  mittag  haben  die  von  der  Sflltz-  Agirü  5 
purgischen  provinz  der  terz  halber  abcrniols  in  schritten  8U})plicirt  und 
gebetten,  das  man  die  beschwerd  an  den  legaten  und  stathalter  ernst- 
lich zu  bringen  beleihen  woU  •*).    Solichs  auch  bedocht  und  ak  ein 
sach,  so  das  reich  imd  geraeine  steend  und  nit  allein  die  geistlichen 

üöbetriiTt,  auzubriugeu  betolhen  worden;  und  dorzu  der  Colnisch,  Wurms, 

')  S.  u.  Ahschn.  VI  V.  4.  April. 

•)  S.  darüber  Hio^s  Aufzeichnung  (nr.  Ü8)  sum  31.  Marx. 
')  S.  u.  Abadm.  VI  v.  14.  ÄpriU 
40        &  tk  ÄUdm.  TU:  Bet^imträmk 
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Spyer,  Baden,  Hessen  geschickten  verordent  Volgenta  siut  clmrfursten 
abgetretten,  und  haben  eich  die  steend  der  gesterigen  abgeschribenen 
pmietai  halber,  w  in  bedocht  gesldt,  uDdwret;  und  haben  sich  des 
enlen  puncten  halber,  die  Luttonaeh  lere  betreffen,  der  hohemeiater, 
pfidagrave  Friderieba  caniler,  dea  biaeboyea  von  Fkiabgea  caniler  und  6 
der  Heftiaeh  eaoaler  Ludwig  von  Beimelbeig^  die  bed  graveo  Siilma 
und  Werthem  *)  mit  yü  adtnam«!  nngerenmpten  aigamenfeo  und  dia* 
putatien»  damit  aie  nnderaianden  gemelten  puncten  umbzustolaen  und 
absatreiben,  hören  und  vememmen  lofsen;  und  der  hohemeister  sein 
eigen  meinung  durch  ainen  rate  in  Schriften  verlesen  lofsen Aber  10 
der  merer  theU  und  uf  das  wenigst  dreu  theii  uf  der  rechten  ban  bliben, 
allein  ein  deiner  zusatz,  der  hohe  von  notten  gewesen,  neralicb  das  kein 
Bchmobuch  oder  gemelds  me  soll  au«p:en,  und  das  man  die  ordenung 
der  christlichen  kirchen,  so  bisher  in  ;^el;rauch  gewesen,  halten  soll, 
hiebd  gesetzt  Und  die  ander  puncten:  execution,  inunz  und  mono- 15 
polien,  wie  sie  gesetzt,  steen  bliben,  allein  in  die  monopolien  insehena 
zu  iiabeu  ein  zeit,  als  hiezwuscheu  und  nechster  trank  furter  mefs,  be- 
atombt,  wie  dann  aolichs  die  geendert  achrifl  anzeugt Difs  bedenken 
iat  den  eburluraton '  fui-gehalten  wwden.  Indea  iat  kel'  atatthalter 
und  orator  eracfainen  und  uf  daa  anbringen  und  den  abacheid  jetsSO 
Aprü  3  nechat  anntaga  uberantwurt  iran  beichlufa  und  bedenken  wollen  an- 
aeugen.  Diril  «di  aber  der  atend  bedenken  m  lang  venogen,  hat 
man  ir  fl.  und  dXBt»  loAen  hieniihen  und  die  achrift  dem  HeintsiaGhen 
caasler  zu  behandigen  befolhen;  und  iat  doruf  gedochtem  canaler  und 
secrelarien  befeich  geben  worden,  wea  au  dem  abach«d  geaatat  oder 85 
dorinnen  geendert,  heraus  zu  zihcn  und  noch  efsens  anzuzcugen,  so 
wolten  sich  die  churfursten  und  der  abwesenden  bottschaften  uf  der 
gemeinen  furstcn  und  stend  bedenken  jetz  eröffnet  ouch  entschlissen 
und  init  inen  vergleichen.  Sint  doruf  alle  steend  zu  zwei  auwren  widdcr 
besclieiden.  Und  sint  bei  disem  rat  geselsen:  Pfaltz,  Trier,  Äleintzisch  30 
canzler,  der  von  Manderschidt,  her  Philips  von  Feilitzsch,  der  ein  sun- 
dern icrnian  gemacht  und  von  sius  herren  wegen  ein  protcstation  gc- 
tban,  das  er  von  sinem  herren  kein  gewalt  oder  befeich  hab,  in  der 
Lutlerilchen  aaeh  su  handeln  odw  m  entachliefsen,  nodidem  daa  aua« 

«)  and  iat  Hess.  cuul«r  nm  KautU  nach^lmg^it.    -  b)  odor  gerne! da  mm  Ranth.  —  c)  H*.  ad/l.  35 
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schreiben  diefs  reicbstag  sich  nit  dohin  erstreck,  auch  kein  meidung 
darvon  thuwe;  ßo  aber  etwas  zu  lob  und  ere  gottes  und  der  gotlicben 
worlieit  und  der  lere  Christi  nit  zuwidder  furgenummen  oder  gebottcn 
werde,  versehe  er  sich,  ein  gn"'"''  her.  'dh  ein  gehorsivnier  und  christ- 
5 lieber  cburfurst,  werd  demselbigon  {^oli  lirn  etc.  In  der  fursten  und  an- 
derer stend  rate  sint  gesefsen :  ßaiiiberg,  Wurtzpurg,  hohemeister,  Trent, 
Brixen,  herzog  Ludwig  von  Byern,  der  Teutschnjeister  in  eigener  person, 
der  von  Bolhem  Wurms,  Eistett,  Spyer,  Costeutz,  Augspurg,  Fri- 
aingcu,  BaAaUi  Kempten,  abt  von  Wingarteoi  pfalsgrave  Friderichs 

lOcaoalo',  Badisclier  eanasler,  4octor  Doekem  Giüisoher,  Heftnecbw  cander, 
Lndw%  von  Beunelbeig  Hennebeigisdier,  grave  Bemhart  yoq  Saln» 
und  gntve.Qoig  von  Werthem. 

Dinstag  noch  mittag  nodi  quaannodogemti  hat  man  den  absdieid  April  5 
und  die  Schriften,  so  vor  mittag  durch  statÜialter  und  orator  uber- 

15  geben  *)f  verlesen  und  dieselbigen  berattscblagt ;  und  haben  inen  chff., 
ff.  und  ateud  dieaelbig  lo&en  gefallen,  allein  in  dem  puncten,  do  fl. 
die  dea  ends  geendert,  do  es  den  gewalt  des  Statthalters  mittler  zeit 
bis  das  regiment  widdcr  besetzt  belangt  und  gestclt   ist  „in  allen 
machen",  das  fli?e  wort,  nochdem  sie  der  gegebenen  mofs  zuentgegen, 

2ü  hieraus  geioisen  werden  sollen  •).  Dwil  auch  Statthalter  und  orator 
die  Schickung  zu  kei^  M'  und  der  cron  von  Frankrich  in  bedenken  ge- 
nummen,  so  hat  sie  vor  gutt  angesehen,  das  bei  Statthalter  und  orator 
angesucht  soU  werden,  das  ir  fl.  und  orator  die&elbig  sach  furdert; 
und  so  sich  daa  an  lang  venihen,  zu  bedenken  gesteh,  ob  man  nit 

86wolt  dorof  under  den  steenden  ferrer  handelung  fumeroroen.  Und  ist 
alsbald  doruf  angesagt  worden,  morgens  zu  7  soUch  sehrift  absahreiben 
SU  bften,  und  da«  cb£,  £  und  alle  steend  widder  alsdann  auch  er- 
scheinen sollen. 

Mittwncb  noch  qnasimodogeniti  vor  mittag  ist  den  Stetten,  noch- Jprtffi 
80 dem  der  gesterig  beschlufs  der  vier  hauptpunct^  halb  in  kei'  Mt.  in- 

^tnu'tion  verleibt  mundirt,  derselbig  furgehalten  worden  die  alsbald 
dornt'  durch  her  Hans  Bocken  ein  bodocht  begert  und  nochmols  defsen 

ein  abschrlft  wollen  haben ,  sich  doruf  bis  noch  efsens  zu  bedenken ; 
aber  inen  noch  berat.schlagung  clitT. ,  ff.  und  stpftide  abgcscidageu ,  und 
35  der  secretari  zu  inen  geschickt  worden  mit  l)ei(  lch,  die  verlesen  schrift 
ein  raoi  3  furzulesen.    Also  noch  bedocht  haben  die  stctt  ein  antwurt 

a)  d«r  TOD  Bolh.  Mt  can  Rmd»  MekgttragtH. 
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in  Bchrift  bievor  ver&Iat  der  Lutcrischcn  leer  halben  öffentlich  verlesen 
lofsen,  die  in  aolicher  deiner  zeit  nit  geschriben,  ich  goschweig  berat- 
8ch!npt  mugen  werden;  wes  sie  vor  ein  heiligen  geist  haben  gehabt, 
der  inen  solichs  eröffnet,  ist  vv<<!  zu  gedenken;  dorin  sie  seltzaraer 
ding  sich  boren  lofsen,  wie  aua  dero  vermerkt  wurt  Der  andern  3  5 
puncten  halber  haben  sie  l'orrer  bedacht  begert,  der  inen  uf  umbfragen 
zugelufsen.  Indes  hat  Sturm  ein  supplicaiiun  luisen  verlesen  dorin 
er  ein  sold  aines  ernholtsampt  und  vcrerung  von  zeit  an,  das  er  durch 
k«.  sa  ernbolt  angonuramen,  begert  Domf  iat  berafachlagt,  das 
guit  BOf  du  er  ttf  dat  künftig  regiment  warten  «oll,  andi  mm  ein  eonder  10 
beloDung  geschöpft. 

Qrave  Qorg  von  Wertbem  bat  aneb  von  wegen  der  Swobiicben 
graven  proteetirt das  er  des  Lat<msohen  punetens  balber  knn  ge« 
walt  bab,  nochdem  das  ausschreiben  dies  reichstag  solicheo  pnncten  in 
im  nit  vergreif;  aber  wes  natslichs  und  erlichs  beechlofsen  werd,  hoff  16 
er,  sin  herren  und  mitgcscllcn  werden  sich  halten,  wie  fnunmen  chiisten 
wol  geburt  etc.  Und  haben  vil  darvon  geret^  das  er  von  den  graven 
nit  befek'h,  dann  dero  keiner  Lutterisch,  aber  im  sei  an  der  sach  ge- 
legen, nochdem  er  difs  osterHch  zeit  sub  utraque  specie  cotnmuuicirt 

Volgeots  hat  kei' Statthalter  in  gegen wurtigkeit  des  orator8und20 
gar  bei  verloschenen  regiments  und  aller  steend  meinem  gnedigea  herren 
von  Boraberg  die  regalien  gelauhen. 

Und  iat  nochinols  kei*  M*'  Statthalter  und  orator  die  vergleichung 
des  absclüds,  dtlägleichen  wes  der  4  andern  pnncten  halber:  neuwe 
lew,  execntion,  münz  und  monopoUen  belrefien  bedocbt,  in  sdiriftm8& 
ub«rantwtirt  worden,  mit  bitt,  das  ir  fl.      die  antwnrt  der  scbickung 
halb,  so  au  kei'      und  der  cron  Frankrich  fargenummen,  die  ir  fl. 
in  bedodit  gesogen,  furdem  woU. 

Item  hat  Aogspurg  widder  das  regiment  und  fiseal  die  mnni  nnd 
dann  die  geselscbaften  belai^en  ein  reed  gethun,  mit  bitt,  die  acta  zu  SO 
besichtigen,  nemlieh  mit  anzeug,  das  das  libel  der  münz  halber  nichtig, 
und  das  der  monopolien  halb  in  eräter  instans  inhalt  der  recht  und 
der  ordennng  zu  Coln  ufgericht  die  beclagten  vor  dem  rate  von  Augs* 
purg  furgenumraen  worden  sein  sohen 

Item  als  die  stett  in  bedocht  gewesen,  hat  doctor  Lump  relatiou35 
etlicher  supplication  halber  gethim  und  dorbei  irer,  der  verordenten, 

a)  Dit^'  aHjmU  iit  uaclijjitmgtn. 

'  i  .S".  die  Schrift  unten  AbscJut.  VI  V.  6.  Aprü. 
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guttbedunken  in  ein  schrift  gesteh  ubergeben,  welclie  furter  durch  die 
stend  berattschlagt,  und  haben  inen  die  also  gefallen  lofsen;  und  ist 
die  erst  clagschrift  widder  min  gn"**"  iierrea  von  Saltzpui^k  gewesen 
Inhalt  derseibigen  verzeicbnuls  '). 
5  Es  hat  aucli  gravc  Bern  hart  von  Sülms  der  beschwerd  halber  ein 
kurze  suppiicatiuu  zu  erinderung,  das  die  bedocht  werden,  verlesen 
lolsen  *). 

hem  haben  die  itett  der  endern  3  puncten  halb  antwurt  g^eu 
und  inen  die^  wie  de  gestelt,  lofaen  gefallen     alleio  das  das  silber  nit 

10 aus  dem  land  gefnzt  sdl  werden,  sei  inen  beschwerlich  aus  vÜ  ttr> 
saehen,  die  sie  urbuttig  sint,  etlicben  so  donu  vorordenten  anaiueugen. 
Also  ist  inen  gesagt  ^  das  sie  dieselbigen  in  ein  schrift  stellen  und  in 
gelegener  seit  verlesen  loJsen  *).  Domit  ist  jedermann  an  efsen  gangen; 
und  sint  die  steend  noch  elsens  widder  bescheiden  worden  und  den 

15  verordenten  sa  dem  Icgaten  angesagt,  das  sie  zu  einer  uuwem  sich 
uf  dem  hauB  sameln  und  der  tertien,  auch  Latterischer  leer  halber  mit 
einer  hocbwurd  handeln. 

Mittwu'li  noch  efsens  sint  die  verordneten  zu  dem  legaten  gangen  Aprü  6 
und  mit  Biuer  hocbwurd  allerlei  underhandelung  gehebt:  crstlieh  diR 

20  steend  entsehuldigt ,  das  sin  hochwurd  als  lang  uigehalten ;  zum  ander 
danksagung  beschehen,  das  sin  hohewnrdi  »ich  discr  legation  Teutseher 
nation  und  dem  heiligen  reich  zu  gutt  angenummen  und  siuer  Gn. 
trostlichen  erpietens;  zum  dritten  der  anregung  Rodifs  halber  die  Teut- 
leben entschuldig^  mit  anseug,  das  rettung  solicher  inseln  me  durch  ander 

85 nation,  die  dero  gelegen,  solt  besdiinnt  sein  worden.  Zum  virtm  sint 
tU  beschwerd  geistlicher  und  weltlichei  person  in  Teutseher  nation,  so 
inen  bisher  begegnet;,  erzelt  worden,  mit  ann^ng,  das  dieselbigen  disen 
neuwen  VMiÜrig^  Iwen  nit  dein  ursach  geben  haben;  das  sie  aber 
durch  die  steend  in  den  truck  dermofs  wie  sie  aui^angen  gegeben,  soll 

30  ir  H*^  keineswegs  glauben.  Aber  wie  dem  allem,  so  stund  unser  deren« 
halb  uf  mittel  und  weg  die  abzulein  befelch,  mit  einer  H*'  zu  handeln 
und  zu  bitten,  das  die  bei  b.  H'  abgcstelt  wurden:  und  wer  denselbigen 
beschwerden  auch  die  zugestanden,  das  bopst  Adiianus  die  Saltzpnr- 
fn'^rh  provinz,   dergleichen  Spyer,  Costentz  und  ander  mit  einer  un- 

3ö  gehörten  Schätzung  deü  dritten  pfennings  uf  des  (u  zherzogen  ansuchen 
und  anhalten  beladen,  welche  der  priesterscbait  über  vorig  viit'eltig  be- 

'  )  S  u.  Abschn.  Besehwetden  v,  G.  Aprü. 
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Bchwerd,  die  sie  tragen  mufsten,  die  auch  noch  der  leng  erzelt  worden, 
zu  bezalen  uamuglich ;  so  wer  dem  reicli  und  steenden  unleidlich 
und  unzulofsig;  betreff  das  ganz  reich;  dann  wiewol  etvvan  dick  von 
bopsteu  vil  versuch  geschehen,  etwan  10000  etwan  20000  ufzulegen 
im  reich,  wer  doch  solichs  nie  bewilligt,  hett  auch  nit  mugea  erhalten  6 
werden.  Dw'A  chinn  bopstlich  11^  dise  concefsion  der  tcrtien  confinuirt 
und  aber,  wu  sie  geben  solt  werden,  diejene,  so  domit  beschwerd,  in 
die  anschleg,  ao  ble  su  «rludtttng  ficid  und  reobt^  «idi  sä  cilmdor  bilf 
Widder  den  Tqrken  gemacht,  nit  willigen  knnten  oder  wollen,  betten 
•nch  deßhalb  eunder  proteetationes  gethnn,  ao  wer  der  etend  beger^lO 
das  sein  H**  soUehs  bei  dem  atatibslter  abiebafiim  *).  l>orsa  so  bett 
d»  Teuticbmeiiter,  der  sncb  ein  fürst  des  rcndis,  den  Stenden  eisgend 
furbrocbt,  das  in  b.  furfam  etlich  treflFEcb  commetiiorien,  die  ein 
Teataehenmeister  on  mittel  zvt  verleiben  zustunden,  als  sn  Venedig,  Bo- 
nonien  and  Neapolis ,  entzogen ,  die  onquaUfioirteo  personen  gelauben  15 
etc.  Widder  des  ordens  freiheit,  so  der  ordra  7om  stul  zu  Rom  erlangt 
und  auch  zu  memalen  confirmiren  lofscn ;  begerten  defshalb  die  steend, 
ir  H*"*  weit  solifh  saoh  bei  b.  H'  dermofsen  ftirdem^  das  der  ordea 
bei  iren  crlai!;j;ten  ireiheiten  bleiben  niocht. 

Zum  tunlten  so  hetteu  sie  des  Türken  halb  bedocht,  das  diser  zeit,  20 
dwil  die  haubtcr  derniorH  in  uneinikeit  stunden,  kein  beherlich  hilf  ver- 
fenglich  oder  entheblich  und  sich  al&o  entscLlor»en ,  ein  trefflich  butt- 
Bobaft  zu  kei'      und  dem  kunig  von  Frankrieb  dorch  dinrfiirsten  und 
forsten  in  dgener  person  su  aebieken,  aolieb  hanbter  an  verdnen 
Dann  der  eilenden  bilf  balber  swei  firtel^  so  bievor  som  Romziig  an-  86 
gessgt,  bewill%t,  mit  erselong  wie  das  in  der  sebrift  doraber  bievor 
Yergri£fen  verbiibt. 

Zum  aezten ")  der  neuwen  leer  halb  tragra  die  ateend  ein  bobe 
grofs  beacbwerd  und  wern  vil,  die  ob  dem  roandat  au  Wuims  go> 
halten;  es  wern  auch  vil,  die  solichs  nit  erhalten  mugen,  wern  aberSO 
willens,  und  hetten  sich  des  chff.,  ff.  und  ander  noch  dorob  sovil  mug- 
lieh  zu  halten  und  sunderlich,  das  die  truckereien  der  schmachbiicher 
und  gemelds  abgestelt  wurden;  und  dobei  in  einer  sum  angezeugt 
worden,  wes  der  steend  bedenken,  so  in  schritt  hievor  gesteh,  gewesen  ^); 
hetten  auch  dobei  bedocht,  das  dise  leer  on  ein  conciiium  nit  inocht*^^ 

»I  Amt.  au»  tanttea;  tknubm  am  JtOHtU  b.    ßtr  vorhtrftkiti*  tUkt  m  ämr  Ba.  kmUr  dtm 
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auBgereutt  werden  und  hetten  deehalben  die  verordenten  befelcli ,  mit 
seiner  hochwurdi  zum  subendcti  handt'lung  eins  provintials-  oder  gene- 
rals-conciliums  zu  halten,  dobei  sein  hochwurdi  der  fursten  und  stend 
bedenken  in  berurter  scbrifl  verleibt  angeiieugt. 
5  Und  mm  lesten  ist  auch  von  wegen  der  steend  ein  forbitt  be- 
tobelwii  des  apt  tod  Kemptes  und  Am  oonfirmas  balber,  und  dann 
vor  den  dumprobBt  su  Spyer  laaer  dumprobatd  und  der  prolntm  halber 
stt  eant  Owtdeiij  dk  er  beide  per  electionem  und  tx  privü^o  hat, 
werd  doch  domber  gewarnt,  da«  er  looleetirt  werd  eto. 

10  Uf  dise  poncten  all  bat  der  legat  ex  tempore  nut  repetimog  eines 
jedm  poncten  in  seiner  ordcmong  ein  furbimdig,  nerlich,  goechickt  antp 
wurt  geben  und  bei  dem  ereten  puncten  gesagt,  es  were  der  verant' 
wnrtung  on  nott  gewesen^  dan  er  wol  wifsens,  das  die  gescheft  schwere 
und  hohewichtig  und  vilt'eltig  etc.;  dann  der  danksagung  halber  erkenn 

15er  sich,  das  er  all  sein  eer  von  Teutzschen  hab,  woll  auch  alles  thun, 
das  im  muglich,  und  erkenn  sich  des  zu  thun  schuldig.  Zum  dritten 
Rodis  halber  hab  er  solichs  nit  gemeint,  uns,  die  Teutschen,  domit  an- 
zutasten, sunder  wifs  wul,  das  solichs  den  anstofsern  zu  verweisen  und 
nit  un8  als  den  entlegenen.    Zum  virten  der  beachwerd  halb  künn  er 

20  nit  in  abred  un,  das  die  concordata  von  dem  stul  zu  Horn  nit  alwegen 
gehalten,  es  w»  aber  dorgegen  wor,  das  ne  von  Teutedier  nation  auch 
nit  gdialten.  Nun  aien  «wen  weg,  dordnreh  von  abldnnng  derselbigen 
bandelnng  forgennmmea  weiden  moefat,  der  ein,  das  man  mit  einer 
hochwnrdi  handeln  lolt,  der  ander,  dae  dn  legation  au  bopedicber 

SZ&Terardflotwnrd;  den  er  hm  bafe  ak  ▼erfenglicher  und  aus  nraachen 
gefaUm  lieft;  er  ward  anch  alsdann  dorbei  sein,  wolt  die  sach  helfen 
zum  besten  furdem,  0l^|eiweifi»lt|  mir  wurden  erlangen  alles,  das  mir 
mit  erberkeit  und  vernunften  begem  mochten,  dorin  hochheit  b.  nit 
verletzt.    Ea  holt  auch  b.  H*  nie  dorfur  gehabt,  defsgleichen  die  car- 

SOdinel,  das  die  gravaniina  dermof«  von  den  Stenden  ausgangen  oder  in 
truck  geben  wem  Dann  die  tertia  belang»'n  wolt  sin  hochwurd  ernst- 
lich handelung  Ix  l  kei"^  M'  Statthalter  fVjrneiiunen ;  es  wer  aber  b.  H* 
dorio  [nit]  zu  beschuldigen,  daim  ii  Ii*-  grols  ursach  gehabt,  sines  fur- 
farn  coucelsioa  zu  bestetten,  die  auch  zu  rettung  des  christlichen  glaubens 

35fumemUch  widder  den  Türken  beöühehen  etc.;  so  woll  ir  hochwurd  voa 
b.  B*  gewalt  diier  leit  tkk  in  kein  dbpntation  begeben  etc.  Wem  do 
zwei  eztrenui:  eintweder  das  die  tertia  gans  geben  oder  gar  abgesciiafft 
wurd;  besoigt,  dwen  keine  wnrd  an  erhalten  sein.  Ea  weren  auch  dor- 
neben S  mittel:  das  ein  theil  gegeben  oder  aber  gana,  doch  mit  leid> 

40  lieben  tref^chen  min  und  lu  etBchen  jom  au  bnaln  gestelt  und  ge- 
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reicht  wurd  ').  Dann  des  Teutschenmeistci  H  halb  sin  Gn.  der  sach 
etwas  bericht,  die  sei  rechthengig  und  hab  der  uideu  2  urtheil  in  rota 
verlurn ,  und  uoclidcm  der  orden  die  auditorea  rote  argwonig,  hab  er 
also  vil  erlangt,  das  die  sach  in  tertia  instantia  2  cardinein  befolhen. 
Aber  da  H"**  wol  luit  nechster  post  b.  uf  das  geächickst  schriben  5 
und,  du  Bioh  di»  atmnd  diaer  aadi  boolie  beidiw«eii,  anzeugeu  mit 
grofsnn  erbieten  etc. 

Zum  funiien  den  Tarken  betreffisn  stund  dn  beger,  das  die  bilf 
xam  baldifiten  so  iemer  muglich  gefurdwt  und  etwM  aneeticber  beecbee^ 
domit  sie  auch  «rBchifdicb  and  nit  unnufs  tdlhe.  Es  hett  aacb  b.  H*10 
alle  cudind  mit  der  deciniation,  die  2  jor  zu  geben,  bescbwort  nnd 
angelegt,  das  vor  nie  me  erbort,  af  all  ir  inkummons,  domit  ir  H*  «n 
anselich  hilf  den  Ungern  tlnm  mocht,  auch  ein  meiglich  samm  gelte 
defshalb  zusammen  brocht  und  stund  des  stets  in  arbeit 

Zum  sexten  die  neuw  1er  betreffen  erhisch  die  hohe  notturft,  das,  15 
wu  derenhalb  etwas  furgenummen  werden  solt,   das  auch  darob  ge- 
halten wurd  und  execution;  lobt  dorbei  der  fursten  gemttet  mit  vUlcrlci 
reed.    Zum  slibenden  der  concilien  halb  zeugt  er  vil  ursach  an,  wo- 
runib  das  national  nit  sin  solt  und  unfruchtbar  und  achts  vor  hoch  be- 
schwerlich.   Das  general  wolt  er  raten  und  zu  solichem  beholfen  sein; 20 
dann  es  mufsten  6  nation  dorzu  berufft  werden,  wurd  sich  also  ver- 
sihen;  so  mufsten  die  cbristUcben  heupter  suTor  vereint  sein,  dorsa 
bett  b.  H*  ein  &at  boohbenimptmi  er&mmk  mann,  episcopum  Ca- 
puanum als  er  in  Rom  wer,  abgefertigt,  der  Jets  swiscben  kei' 
und  der  oron  EVankreich  in  bandelung  stund  und  wer  etc.*).  £s  stund 86 
auch  nit  bei  Teutscher  nation  allein  der  malstatt  halber,  dann  es  wem 
kurslich  fi  concilia,  eins  zu  Costentz  und  eins  zu  Basel,  in  Teutscher 
natiun  gehalten.    Aber  die  puncten     i  beschwerd  der  neu  wen  lere  und 
concilium  wolt  sin  bochwurd  bafs  bedenken,  mochten  defshalb  mom 
noch  cfscns  zu  3  auwren  kummen  oder  etlich  aus  ans,  wolt  sin  hoch* 80 
wurd  ir  gcmuet  uns  ferrer  eroffenen,    öülichs  alles  mir  angenummen, 
hinder  umb  an  die  stcend  zu  bringen  und  sin  H"**  gemuet  mom  auch 
lerrer  vernemmen  und  domit  abgcsehiden. 
April  7         Donerstag  vor  mittag  hat  dnctor  Ludwig  Furster  von  wegen  der 

verordeuten  zu  regiuients  und  (aiiiinergerichtü  roehenung  vor  den  stendeuüö 
angezeugt,  das  sich  in  der  rechcuung  ein  irrung  zugetragen,  derenhalb 

A)  So  woU  ir  boebwonl  . . .  g«r«ieh»  wu4  am  Hmd*  nacl>g«trag*H.  —      Es  bvU  aacb  . . .  «rbcit 
am  JtMdf  natüftbvfm.  —  «)  Oanm  MX  k      . . .  wtir  «to.  «m  Maitit  ttaekfOtofm, 
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ßie  m  der  rechenunp  nit  volfarcn  kunnen  on  ferrer  der  stend  bescheid: 
dann  der  btatthaker  lictt  das  ein  virtel  jors,  dorin  die  steend  nit  be- 
willigt, TOD  den  anscbl^en  bezalt  und  wolt  das  ander  auch  darvon  be- 
uia  «nd  mUelM  in  die  reohnung  gesteh  ui^  dem  reich  ufladen;  dor- 
6amb  begerten  die  verordenten  beaoheid.  Zeagtea  dofoeb«!  an,  daa 
do  weren  vorbanden  gewesen  und  von  anscblegen  ingeornnmen  und  ge- 
fallen  6542:1  gli,  so  etund  noch  aus  an  anscblegen  89836  gL  30  creuzer, 
so  wer  nocb  Torhanden  in  der  kisten  1446  gl.  and  dann  3700  gl,  so 
Galich  erlegt)  so  wust  man  noch  nit,  wea  in  dar  «ft«»Al«lri«*An 

10  noch  nit  wes  der  fiscal  inbrocbt. 

Noch  solicbem  furtrag  haben  die  verordentmi  relation  getbon,  wes 
mit  dem  b.  legalen  gehandelt  worden,  wie  hievor  angeregt;  und  ist 
alsbald  borattschlagt,  das  man  siner  H"''  antwurt  noch  efsens  horn  und 
widdf'i  an  die  stend  brecht  und  dann  ein  antwurt  f^cfufst  T\erden  foH 

15  Item  der  recheaung  halber  bedot  !it ,  das  die  verordenten  mit  derselben 
furfam  und  dorob  halten,  das  itein  gelt  enwegkumm,  von  dem  so  noch 
verbanden.  Die  verordenten  zum  legalen  sollen  auch  des  dumprobsta 
von  Coln  anbringen,  widder  den  bischove  von  Chur  bescbehen  dem 
Ifigaten  anzeugen,  mit  bitt  bei  b.      insehens  aa  haben  ^c. 

SO  Item  ist  von  wegen  der  trier  kriegsfiirsten  ein  lange  scbrift  gegen 
des  regimenis  festen  scbrift  uf  S  stand  verlesen  and  gehört  worden  *) ; 
and  jedmnann  damocb  sum  efeen  gangen. 

Donerstag  nocb  mittag  haben  Wurmig  Spyer,  p&Iigrave  Friderichi^  Aprü7 
Badiseb  nnd  He&isch  cander  des  legaten  antwart  gehört^  der  die  in  4 

25puncten  gcstelt:  ersilich  quoad')  subsidium  prestaDdom  contra  Turcos 
Ungaris  dcsidcravit  nomine  summi  d.  n.  et  sao,  qnod  ista  subsidia 
celerius  ut  fleri  posset  prestarentur  et  in  ea  reputatione,  quod  Ungaris 
prodesse  possit,  alias  et  oleum  et  opera  perderetur  et  tierent  inutiles 
impense.    Petivit  insupor  certior  reddi  de  copiis  peditum  mittendis,  de 

30  tempore  et  modo,  ita  ut  summus  dominus  noster  et  sue  8auctitatis 
exercitum  iustruire  posaiti  quod  pari  passu  subsidia  fiant  et  simul 
conveniant. 

Secuudo  de  mandato  caea.  M^''  alias  Vuormatie  cdito  renuvando 
laadavit  sententiam  principum,  et  quam  vis  fecerit  traduci  illud  man- 
86datam  in  Ungaam  latinam,  non  tarnen  scia^  quod  ut  in  hac  re  per  am- 
plis^nm  imperii  senaiom  detenninatum  et  ddiberatam,  quare  peCüt 
sibi  Gommunicari  copiam  decreti,  ut  pofsit  deliberare  et  dare  responsam 


*)  DU  Schrift  fdiU, 
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et  resolutionem  coonliiimqtte  mvm  impartiri  consnlerety  tum  impriniM 
quod  n  deoernetar  in  Moatu  numdatiim  hnimmodi  esM  reoomdam, 
qood  in  hoc  cx^nveniant  et  nnt  certi|  quod  fi«t  exeeutio  et  inTeniator 
modw  exeqiiendi;  alia«  enim  plua  Indibrio  Aitura  eiaet  renovatio  quam 
tttflik.  Item  qnod  statua  velint  prestare  aiudUum  eodewaatida  prind-  b 
pibus  ipsisque  aanstere  et  prebere  manum,  quod  posaunt  procedere 
contra  transgressorea  et  herem  itla  infectos.  Item  quod  consentiant  el 
vcHnt,  tmo  iubean^  quod  reverendissima  Dom.  sna  velit  aliquam  bonestam 
inquiaitofem  pro  extirpatione  illanim  heresium  instituere.  Item  quod 
posstt  per  litteras  significari  T^ntheranis,  si  velint  resipiscero,  <jnofl  ex- 10 
treniis  debeant  esse  nHsnluti,  ei  velint  aniplecti  illara  gratiam,  intro- 
ducendo  illud  evangelium:  „gaudium  est  angolis  super  uno  pecca- 
tore"  et  aliud  de  ovibuti  io  deserto  dimisBis.  Item  voluit,  quod  reno- 
vatio  liuius  lüandati  debeat  intimari  oranibus  statibus  et  quod  inti- 
matorefi  sive  nuncii  relatiunem  de  intimatione  iatiant  Petivit  quoque,  lö 
quod  aenatua  velit  ei  dare  oopiam  eorum  in  autentica  forma  uto  enb 
publice  doeumento,  quo  circa  premiaia  statnent» 

CSrca  tertiom  punctum  de  gravaminibaa  repeclit  oUationem  auam 
et  quod  natio  Owraanica  nt  de  eo  benemerita  et  ita  quidem,  qnod  non 
licMt  ei  quieqnam  denegare  et  non  in  oomibuB  oomplacae;  debeantqueao 
«H  atatua  persnadere,  qnod  summna  dominua  noater  aatjafactuma  sit 
petitionibtta  nostris,  existimans  non  petituros  nisi  ea,  qne  aint  ioata  et 
honesta  et  quod  honor  sedia  apoetolioe  non  ledatur  ;  neque  pontifex  aut 
cardinalea  aibi  persuadere  potuerint,  quod  gravamioa  illa  iropreaaioni 
a  tarn  laudabili  et  amplissimo  conventu  fuerint  tali  modo  conclusa.   Pon-  2& 
tifex  habeat  subire  magnas  impensas  et  varias  pro  defensionc  reipiiblicae 
Christiane,  djmis  otiain  sit,  quod  babeat  subsidia.    Sunt  autoin  due  vie, 
quibus  consuli  pustet  illis  gravaminibus :  tma  quod  cum  domiiiatione  sua 
reverendissima  tractarctur,  altera  quod  luitteretur  legatio  ad  jiontificem, 
quüd  uiagiü  appiobaret;  et  cum  niittere  decreverint  «tatus  ad  eaes  M^^^ao 
et  regem  Frantie,  quod  etiani  do})utaretur  Icgutiu  ad  poDtiüceni,  ne 
Sanctitaa  aua  videretnr  aj^ta  et  neglccta ;  negotium  namque  bic  eomode 
non  poeaet  expedire,  cum  intelligat  prineipca  abitum  matnrare.  Si  autem 
omnino  non  eaaent  miaauri,  {rfaoet  quod  aiiqui  deputentur,  qui  bic  t«! 
alibi  cum  leverendiaaima  donünatione  aua  de  gravaminibna  oonferant  eta6 
de  medüa  tracteni 

Quoad  quartum  punctum  rationem  condlii  nationalia  vd  nnivenali^ 
voluit  repeciisse  ea,  que  heri  obiter  et  conferendo,  non  determinando 
dixity  fuitque  in  ea  sententiai  quod  nuUo  modo  debeat  indici  seu  obser- 
vari  nationale  concilium,  quin  ingentia  inde  et  aeandala  et  incomoda40 
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sint  eventura.  Si  enim  relimus  tractare  de  fide,  hoc  neque  expodiat 
neqne  conveniat  neque  honestum  sit  [sive  nobis  ipsis]  sive  aliis  nationibus 
Christianitatis;  si  pro  nobis  velimus  aliqua  determinare,  qae  et  cetera 
natioDCs  ubstirvaot,  non  iudigcmus  consilioj  &i  autem  velimus  determinare 
öpro  nobis,  que  alie  nationes  non  observant,  non  pousumas,  quia  debet 
esse  ttnnm  ovile  et  unos  pastor,  neque  possct  pontifex  oooeedere,  quod 
nw  afiter  de  fide  aentirasitt«.  Hnlta  enim  nnt,  que  iam  ab  Ülia  Luthe- 
raniB  vertantur  in  dabinm,  quae  dudum  «int  in  conciliis  dedta^  qae 
nobie  alterare  Tel  immatare  non  tioebit,  u^nta  oommunioatio  sub 

lOntraqne  tpeeie,  imagines  et  picture  sanctoniini  confemo  elc.  Item  st 
laici  admitti  debeant,  prout  omnino  volnit  admitti,  quod  simus  conse- 
cuturi  vel  obtenturiy  ai  repelli,  quam  fidem  simus  babitori?  Si  dum- 
taxat  de  reformatione  moram  et  eleri  Oermanici  simus  tractaturi,  parata 
est  facere  rcformationem  cum  bis  qui  Dom,  sue  rev"*  condeputabuntur 

161  vel  10  dies,  de  qua  debeamus  esse  grati  ot  contenti,  modo  quod  ob- 
eervatores  adsint.  No(]uc  opus  esset  condere  noras  leges,  aolum  ex- 
pediret,  quod  antiqnc  observarentur,  Si  velimus  statuere  in  hoc  natio- 
nal! concilio  cuiitraria  opinioni  Luiberanice,  non  crodent  neque  imita- 
buntur,  cum  non  crediderunt  conciliis  preteritis  etc.;  ita  possibile  esset, 

20  quod  perpetuo  alienarent  banc  fortissiinam  et  celeberrimam  et  amplissi- 
mam  natiooem  a  fide  et  eoekaia  Bomana  etc.  Qaoad  generale  con- 
ctliam,  quod  omnibuB  modis  fieri  debere  persnadeat,  non  posait  deter* 
minari  vel  loeoa  vel  tempus  et  illud  in  trieonio  vix  sperandcuD  vel 
biennio*);  neceaaaria  nanque  imprnnis  nt  regum  et  capitnm  Gbriiliani- 

96Utie  coDcUiatk»,  hoc  tum  poUioeatar,  qnod  ei  iliud  amplecti  veUt  aen»' 
tOB,  parata  ait  reverendiBoma  Dom.  so»,  imo  rem  ita  inetituere  vdi^ 
qnod  quam  primnm  pontifex  post  reditum  brevia  in  eam  sententiam 
et  pro  consensu  generaÜB  concüii  ad  nationes  Christianitatis  transmittere 
dfbeat  niliilque  pretermittere,  qaod  quovismodo  ad  negocii  accelera- 

aotiüDcm  taccre  et  deaervire  peasit;  cum  oblationibus  urbanida  et  profecto 
verbis  poUtissimis. 

Uf  dise  reed  ist  nocli  kurzem  bedocht  geantwurtt  würden  des 
ersten  puncten  halb  den  Turken  und  die  hilf  der  Ungern  betreffen, 
das  die  steend  sich  einer  meimmg  entschlofsen ,  die  sie  icei'  M*  statt- 

Söhalter  und  orator  übergeben,  aber  dero  «och  nit  verglichen;  sobald 
aber  sie  sich  der  vergleichen,  achten  die  verordenten,  sie,  die  stend, 
werden  Icein  bescbwerd  tiagcn,  iier  H**  denselbigen  beaebtnb  mit- 
satheÜn.  Des  Luttensohen  mandata  halb  haben  die  ateend  uf  yil  weg 
gedracht  und  nit  unterloleen,  die  aach  noch  notturft  au  bewegen,  finden 

4&       «)  Jb.  kMoia. 
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aber  vil  widderstants.  Sie  haben  auch  d(  i  i_:;l('ic  licii  ir  getnütt  liierin 
kei''  M*  atattlialter  und  orator  eröffnet,  dero  aniwurt  sie  noch  er- 
warten ');  sobald  dieaelbig  verglichen  und  beschlofsen,  versehe  sie  sich, 
die  steeud  werden  irc  hochwurden  die  mitzutheilu  kein  beschwerd 
tragen.    Sie  wollen  auch      wes  ir  hochwurden  diier  8Mh  nnd  Moh  6 

beadiwerd  halben  fiuqgdngeD,  den  iteeaden  uam^gsa,  aditeO|  et 
Mit  nute  und  gatt  eein,  das  denen  hie  ein  gebnrlioh,  ähnlich,  Itidlich 
inadiena  moebi  bespheben.  Der  concÜien  halb  echten  ne  das  national 
nit  als  hoch  beediwerlidi  nnd  ninderUcb,  domit  man  den  gerndn«! 
mann  stillen  mocht,  hoch  von  noetten,  nnd  das  general  auch  vor  das  10 
austreglicbst  und  nutzscht,  wu  es  dermofo  ^)  nit  solicb  verwilung 
brecht.  Sint  auch  defsbalber  vil  disputation  hin  und  widder  be- 
achehen  und  doch  zulest  doruf  beschlorscn,  das  die  vcrordenten  solichs 
alles  an  die  steend  gelangen  loPsen  wollen,  das  ir  ir  hoch  wurden  mit 
einer  kurzen  reed  auch  gefMlen  lofsen  und  domit  den  Terordenten  15 
erlaubt 

Aprils  Freitag  noch  (juasimodogeniti  vor  mittag  ist  erstlich  von  den  vcr- 
ordenten zu  deni  legaten  relatiun,  wie  oben  gemelty  wes  mit  siner  hoch- 
wurden gestcru  gehandelt,  beschchcu 

Volgents  hat  kei'      Statthalter  und  orator  furtragen  lofsen,  das  20 
hrer  ü,      beger,  das  das  cammergeridit  und  reginient  von  den  an> 
schlegen  und  gelt  so  Torfaanden  voUen  beialt  werden  selten^.  Und 
hat  herr  Qoig  Truchsas  Ibrrer  angeseugt,  das  der  verordent  ausBchals 
bewegen^  das  mit  d«i  bewilligten  sweien  firteln  fu&volks  nichts  fhicbt< 
barlichs  geschafil  moebt  werden,  defshalb  hetten  ir  Qn.  u.  Qu.,  wie  ve25 
echten,  das  dieselbig  so  eilend,  so  auch  beberlich  hilf  furgenommen  solt 
werden,  in  ein  schrift  stellen  und  verfafsen  lofsen ;  mit  bitt,  die  zu  hören 
nnd  an  verlesen ,  die  auch  alsbald  verlesen  ist  worden       Und  hat 
witter  der  berurten  vir  puncten  halber  die  neuwe  1er,  execution,  münz 
und  monopolia  fl.  D*  bedenken  und  vergleiclion   in  einer  besundmiSO 
schrift*)  auch  ubergeben,  dorin  ir  fl   D*-  den  begrilf  der  neuwen  lere 
halb  gefallen  lofsen,  allein  mit  dem  zusatz,  das  Statthalter  und  regiment 
dofüb  halten  sollen    Dann  der  execution  halb  sehe  sein  tl.  D'  vor  gutt 
an,  das  es  bei  der  ordenung  zu  Wurms  derenbalb  ufgericht  bleiben, 

•}  iU.  add.  d«n  «Unden.  —  h)  Hs.  add.  die.  35 

')  Sie  tcurde  am  8.  April  «rUiU,  $.  u.  Ahtdm.  VI. 
*)  Die  Anitcort  der  Stände  s.  u.  Ab»ehn.  VI, 
^  S.  u.  Abiclm.  VJII  v.  H.  April. 

*)  S,  u.  Matern,  V  9.  8.  April.  OuUu^tm  da  kleitign  Ausschusses. 

^  A,  «.  Ab$an.  71 V.  6,  ÄprH  10 
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und  jjochdein  vergangens  r- i 'fistags  vil  defshalb  berattschlagt ') ,  der- 
ßeibjg  ratschlag  vor  die  baut  genummen  und  hie  entlich  beschlofsen 
wurd,  wie  dann  Margarethe  geschehen  sein  solt.  Wu  aber  chff. ,  ff. 
und  Btend  inen  solichs  nit  gefallen  liefseQ,  wult  ir  den  artickel  wie 
6  er  gestelt  auch  gefallen  lofaen.  Der ')  mttDZ  halb  lofs  ir  Ir  fl.  die 
meinung  auch  gefallen,  allein  das,  ob  ir  fl.  D*  nit  bd  dem  regiment 
ans  diaft  un  ward,  das  in  irem  abwesen  der  muns  balb  nicbts  be> 
aebloften  wind.  Der  monopolien  halb  Heb  mn  V^,  wie  das  gestdlt 
aadi  bleibea  Der  ftirgenummenen  scbickung  balb  an  kei'  und 
lOFraakreicb  wer  ir  fl.  D^  gnttbednnken,  das  8oli<ibB  auror  an  hei.  IP 
gelangt  bett^  wie  ir  geroutt  dcfshalben  stund,  dann  b.  bett  epi- 
scopum  Capuanam  an  einer  der  imderfaandelung  halber  andi  ^)  ab- 
gefertigt «). 

Fritag  zu  morgen  hat  der  Statthalter  sin  antwurt  geben      der  Aprü  IS 
16  4  puncten,  sigels  und  der  Turkeiihilf  halber,  grave  Gk>rgen  von  Wert- 
hem,  der  tertien,  besscrung  dos  cammerrichtoreold. 

Item  hat  der  huhemeitster  protestirt  über  Bommern^  und  der  statt- 
balter  begert,  Buimnern  ^)  soll  abtreten  '). 

Item  haben  der  verordenten  zu  der  inquibiüon  des camraer- 
20gericht8  die  Sachen  t'errer  beratschlagt,  wie  sie  zu  Urlauben,  nemlich 
die  3  asseisores  und  der  ein  procurator;  and  ist  defihalb  den  Stenden 
rek^on  besoheben,  and  of  umbfrag  die  sach  dermofo  aoBsurichten  be- 
iblbflo. 

■)  Mwn  «mMAm.  —  h)  ßk  ^  vAdMaJf  .*  ra  M'  M*.  —  o)  Mir  kMüM«  ftl.  IM*  «mt  «  MI 

9|i  III  <tri    Atifi'irhMtiii'}  littr   T.üikf  (Ol)  titttf  XiUfu  lVf>/(»-  ,iti.     Ob  lUmi-   LCnh    rlim-h    Voliifl  fiiiiyrr 

JiUltItr  mtxtandfH  ut.  (niff  ob  Ktbisfu  ttua  au»  krautktit  in  äte»tr  Zeit  ktitu  AuftnrhnuHg  gemarkt 
hai,  l^/n  ttdi  Miekt  »kkmr  (mtuhtidm ,  jMt  midtU  mm  4Air  ItUtrrtt  aMinkmmi,  dttm  /U,  180^  g*Märt 
kMtr  d«  eiufffUgtrH  BldtUi  fot.  ISI  H.  I9S  und  trirti  anck  imth  VmmmntgluielUm  «ferlkte  gimtiL 

•)  S.  UTA  III  767 ff. 

Dies  geschah  nach  Hug  sctum  um  14.  April,  wahrend  dU  Beratung  über 
äu  Antwort  dt»  Statthalters  am  14.  April  nachm.  bereit»  b^ann  und  am  15.  April 
vorm.  beendet  umrde.  Die  Angaben  von  Hug  sind  hier  $o  gemtu  und  stimmen  «nteh 

36  mit  anderen  Nachrichten  (vgl.  Feilitzach  v.  16.  April),  so  dq/S  zweifellos  Ribisen  hier 
irrt;  er  nitnmt  auch  einiffe  Punkte  rom  10.  April  t'onceg.  Das  verstärkt  aber  »lOc/» 
die  Annahme,  daß  du  Lücke  von  einer  Woclte  (s,  Anm.  cj  nicht  durch  Verlust  des 
JtfamMftrtpte  verunaeht  worden  i$t.  Da  er  am  15.  naehm.  unter  dmien  gmmnl 
u  inl,  die  die  Instruktion  fOr  dieOeeandtaiAaß  beraten  toflUM,  mi^ß  «r  iIimmIi  jeiiw»- 

4SifaUs  li'-'i  deti  VfrliandhiTirje»  zugcijen  rjeiccsen  setn. 

*)  Der  Bodtmeister  protestierte  am  14.  und  15.  April  (s.  u.  Abschn,  VIII: 
Abschied),  diese  Forderung  des  Statthalters  gehört  aber  jedenfalls  schon  zum 
U.  Äprü  (§,  Hug). 
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Hullen  dumprobst  von  Coln  ein  supplicaz  lesen  lofsen,  der  grave 
von  Nauwenar  und  Zigler  »ach  ein  von  Cbur  w^;eo;  ist  Ziglern  die 
furschritt  abgeschlagen  '). 

AprülS  Fritag  noch  efsens  sint  die  ubergebenen  des  Statthalters  puncten  i 
beratschlagt  wurden,  und  des  sigels,  auch  de»  Tuikenzugs  halber  die  5 
tursten  einer  Bondem  meinung  gewesen.  Ist  auch  von  der  tchickung 
gerett  und  beacfalorsea  und  dorsa  geordent  ta  bitten:  Mandenchidt 
alt  die  Colnisob  bottschaft,  Bomberg  und  Wurtepurg;  die  instnictioa 
sa  machen:  Mandenehidti  der  Pfiüt^grefiaeb,  doctor  Leach  der  Byeriacb 
und  der  Hefsiiich  cander,  aneh  Wurmt*).  10 

Item  haben  die  Yomdenten  cammemohter  und  beitttser  iren  re~ 
oefo  geben,  S  aaaeHoreB  geurlaubt,  daa  sie  dermors  geloben  mftfteni  aieh 
lueswuachen  und  auagang  künftiger  vacanz  andersohwu  versehen  und 
iren  herren,  so  sie  presentirt  acbreiben,  ist  doctor  CotnitBOhf  doctor 
Friderich  Kreitner,  doctor  Kirfgperger,  allein  dorumb,  das  sie  unfleisiglS 
zu  referirn  und  votirn  ungeschickt  erfunden  sint;  doctor  Drachen  dem 
procurator  ist  dermnfs  erlaubt,  das  er  bis  zu  nechster  vacanz  hinder 
sinen  substituirtcn  ateen  mag  und  sin  sachen  mittler  zeit  versehen  etc. 
Und  hat  Kreitner  solichs  nit  wollen  aunemmen,  doch  des  andern  tags 
das  Hucli  angenummen.  SO 

April  16  Sampstag  zu  morgen  ist  der  Statthalter  sampt  dem  orator  kummeni 
bat  acUeebdieh  nit  wdlen  willigen  in  die  sduckung,  mit  anaeug  eins 
groMen  anwillenB,  ao  aich  doraoa  begeben  ward  etc.;  und  doruf  dw 
liiiaten  Trier,  Bomberg,  Wurtzpurg,  bohemeiato-,  heraog  Fridericben 
erfordert,  inen  aolicha  noch  einmol  angeaeugt  mit  angehrakter  trenwung,  86 
wn  aie  je  über  aolicha  die  achickung  thnn  wurden,  muiät  er  dorgegen 
fumemen,  das  er  Uber  vertragen  wolt  sein-,  und  domit  der  fursten  ge- 
muet  ganz  erhitaigt  Ist  auch  zu  der  inquifliz  der  canzellei  des  re- 
gimenta  geordent  doctor  Ludwig  Furater  und  doctor  Hanauer,  die  auch 

a)  and  «f  uMair  >  •  •  ali|<MU»|m  «  maeDtilntm.  80 


Jljf.,  FOnHen  md  Stände  tmwmtim  M  m  «mmm  SdmSbm  «.  15.  Aprü 
In  Ahm  Mugunsten  de$  rechtmäßig  zum  Kölner  Dompropst  gewählten  Grafen  Her- 
mann von  Nntfnakr,  den  Bf.  Paul  von  Chnr  auf  Grund  einen  ihm  ron  Julius  II. 
gewährten  Regresses  in  seiner  Stellung  anfeindet  und  belästigt ;  es  sei  ein  besonderes 
Fritü^  deu^KMr  Kati<m,  die  geittUe^  werdende»  MitgUeder  de$  hohen  Adei»  «i85 
demrti^n  DemtHiflien  unterzubringen.  —  Erzherzog  Ferdinand  verwandte  sich  da- 
gegen  (SttiMffnrt ,  15.  Maij  für  Jen  Bf.  von  Chnr,  daß  derselbe  in  den  Besit:  der 
hopstet  k4jmmcn  möge  {Ortgg.  Rom,  Vat.  Arch.  Lett.  dt  princ.  I  fol.  14  f.  u.  fol.  17). 

S.  u.  Absdin.  Abschied  t:  15.  April;  neben  Worms  wird  dort  noch  Augriturg 
ßr  <leH  Amttki^  «tb  Tertnter  der  geitH  FOnten  genmmt,  40 
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relatioQ  gethon;  und  volgeiits  ineu  zugeben  der  Byerisch  und  Wurms 
nad  amvor  der  Meintsbch  caozler 

Haben  dw  Bteend  abwinok  beratBchlagt  die  gesterigen  puneton,  ob 
de  wkk  mit  den  draifanton  veigleichen  mochten;  und  in  eilen  pnncten 
Senegeeehiden  nwden  neb  vergliehen,  nemlicb  das  «gel  und  Titrkenbilf 
belüigen. 

Itt  der  amedmlB  über  die  instraction  geeessen.  Item  haben  die 

▼orordenten  Trier,  herzog  Friderich  und  hereog  Ludwigs  gesanten  ge- 
bettmi|  domf  dn  lange  zeit  gangen  und  erst  noch  12  gefsen 

10       Sampstag  noch  eftens  haben  sich  noch  langem  bedocht  cbff ,  ff.  und  Ajpril  16 
stende  der  4  puncten,  sigel  und  Turkenzugs  oder  hilf  verglichen,  auch 
der  huttigen  wort  halb,  so  der  Statthalter  angehongt,  geret  und  dorzu 
verordent,  die  in  ein  schrifl  stellen  selten,  wes  defshalb  mit  dem  Statt- 
halter zu  handeln,    in  summa  sint  uf  irem  beschlufs  des  sigels  und 

löTurkenhill  halber  bliben;  doraus  avoI  zu  besorgen,  das  sich  diser 
reicLstag  noch  zuiötulsen  und  uu  aböcheid  zertrent  werden  seit 

Es  sint  auch  zum  legaten,  den  abechdd  bd  seiner  hochmirden  zvl 
maefaen,  Wnrma,  Penan,  Byeriecb  ond  Helaiaeh  caaaler  depntirt,  die 
am  eantag  7  aoliehe  aaaaoriobten  angennmmen  und  alle  stend  nf  eun- 

SOtag  prima  widder  beeobdden  worden. 

Suntage  iabilate  noch  efeena  ist  der  abecheid  Tsrlesen  word«i,  auch  Jprü  t7 
dn  schriftlich  antwurt*)»  so  TSr&lst  dem  ersbeneogen  au  geben*). 
Ist  auch  durch  mich  relaa  geschehen,  was  mit  dem  legaten  gehanddt  *), 
und  ein  schriftlich  antwurt,  nochdera  ich  auch  einer  hochwnrd  handelung 

86 in  latdn  traosferir^  gegeben,  die  am  eend  des  abschids  verleibt  sint'). 
Item  es  haben  die  trei  kriegsfursten  ein  lange  schrift  ingelegt  mit 
bitt,  fl5f>  ho'i  ander  acta  zu  legen*).    Item  es  haben  alsbald  die  sted 
protestirt  der  neuwen  leer  und  münz  halber''),  deisgleichen  die  graven 
und  her  Philips  von  FeilitzHch  Saxens  halb  allein  die  neu  ler  be- 

30 treffen;  und  haben  sich  die  graven,  defsgleichen  die  stett  und  nemlich 
Strofspurg  und  Nuriniberg  alwegen  in  dem  handol  hoch  gespert  und 
ganz  Lutterisch  beweifst,  grave  Bernhart  von  Sülms  und  grave  Qorg 

•)  Ist  m»o\  IQ  der  . . .  cuUar  i$i  HoeJigrbitgtfi.  —  b)  Ik  folgt  kür  mt/  Jel.  JSg"  dnickxlrichtH  ein« 
nagt  dw  Mell^jt  mn  J^fttur  mvm  im  KIttkn  (MmMkii,-  Ar  3M  gM  mOm  »f  fit.  J8$K  — 

86  C)  fl»-  iM.  %\gatt  Uli  mit  thiim  Zeichm ,  daa  i*e*  M  Ar  iMltift  4m  Mr.  MM«*  MMmJIwM. 

d)  Hm  btfimHt  fot.  m''  (*.  0.  &  171  Attm.  c). 


')  S.  u.  Ahschn.  V  V.  17.  April. 
*)  S.  u.  Äbschn.  VI  v.  17.  April. 

40      *yj)k  £UMf*  fOU. 
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Ton  Werlhein.  Item  hat  Gnlichs  liottieliaft  beBcbwemoi;  der  anaddeg 
halber  protestirt  Item  hat  äst  hohemeuter  begert  ein  imrtruetion, 
dei^g^cben  ein  eredens  of  Hannarten  keiierL  orator  von  wegen  der 

Btend  an  kunig  von  Bolhem  za  stellen.  Sint  alsbald  aolich  puncten  be- 
tatscLlagt  worden  und  des  legaten  omd  oondliams  halber  vil  uiidcrrod  6 
und  zulest  ein  deine  enderung  in  demselben  puncten  die  neu  1er  be- 
treffen des  enda,  do  von  dem  general  -  cuncilium  meldung  beschicht,  ge- 
schehen.   Den  abscheid  haben  inen  die  »tend ,  wie  der  verlesen,  ge- 
fallen lofsen ;  haben  zu  des  hohemeisters  sach  geordent ;  die  beschehenen 
protestation  sollen  dem  Statthalter  sau)pt  dem  ab»eheid ,  wie  der  gestel,  10 
anob  die  TerfbAt  ichrift  die  ieUdraDg  belangen  aberaatwmrt  werden. 
JprUSB       Hontag  noch  iabilate  Tor  mittag  bat  her  Ooig  Tt-aebsas  dw  ten 
halbec  antwnrt  geben,  das  fl.      soliebs  tob  b.  H*  erlangti  deren  die 
pfiq>pheit  an  gdioriamen  schuldig,  wifs  delslialb  nit  darvon  an  weieben,  so 
stee  der  legat  in  guttUcher  undcrhandelung.    So  sei  fl.       beger  noeb*l& 
mols,  dwil  sin  fl.  D*  hiezwuscben  und  pfingsten  Verwaltung  des  rcgimento 
liab,  das  siner  D* ")  das  dein  sigel  zugestelt  wcrd  und  das  grofs  bei 
Meintz  bleib  bis  zu  anfaiig  des  reginients.   Solichs  ist  berattsclilagt  und 
der  tens  halber  besehlufsen  worden,  das  man  H.  D'  nochmols  bitten  soll, 
mit  anzeug,  das  die  sach  das  gaui^  reich  und  alle  stend  belang.    Des  20 
sigels  halber  sint  die  cbnrfiirsten  der  meinuuj^  gewesen,  das  sein  fl.  D* 
mit  iiero  angcbornen  sigel  soU  ngeln,  aber  die  fnrsien  und  ander  steend 
rint  waet  ander  meinung  gewesen,  das  der  VarmbQlor  solich  klein 
sigel  in  namen  Mdnti  haben  und  dem  bove  nochvolgen  solt  und  nichts 
sigeln,  es  wer  dann  zuvor  registrirt.    Des  haben  inen  die  cburfursten  SB 
doch  zulest  auch  gefallen  lofsen.    Es  sint  auch  Statthalter  und  orator 
der  abscbeid  und  die  schrift  die  Schickung  belangen  ubergeben  worden 
luul  inon  dobei  dio  protestation  der  steend  angezeugt,  mit  bift  ein  uoch- 
gedeukens  zu  haben,  domit  der  abschid  gesigelt  wurd.    Dornt'  hat  der 
Statthalter  noch  bedoelit  begem  lofsen,  das  solicher  abscheid  gesigelt  ;>o 
werd,  onaugeseheu  gethune  protestation,  wie  ut  andern  reichstagen  be- 
scbeben.  Ist  defsbalb  abermols  umbfrog  bescbeben  und  die  besch werden 
uf  4  puncten  gcstelt,  die  dem  Statthalter  angezeugt  worden,  nemitcb  die 
LutteriBch  ler,  beschwerung  der  anscbleg,  die  ten  nnd  das  firid  und 
nxdit  nit  erhalten  werd  etc  86 


8.  tHe  RnUttatiimm  «.  Ab$dm.  AbteUeä, 

*)  Bei  den  .Uten  ßtuht  sich  m.der  diese  Anzeig»  noeft  AnHwoHi  VWiMfM 
wurdtH  dttte  VerhaHdlungt»  nur  mündlich  geführt. 
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Hontags  noch  eftma  ist  ralas  der  redmmiig  beieheheik  und  bat  is 
der  Btottbalter  der  4  pimcteD  bdb  antwiarten  loben:  dwQ  sieh  die  pge> 
Inng  der  neaw«i  kr  balber  atoraen  weil,  mag  er  leiden,  daa  der  punet 
heraua  geUum  werd  oder  drinn  bleib;  stell  es  zu  den  Stenden.  Der 
6 ttbermelägen  anschleg  halb  sei  ein  artickel  im  nbäckeid  derraofii  ge- 
steh, das  sich  niemants  des  zu  beclagcn.  Der  terz  halb  sei  der  car- 
(linal  in  underhanrirlung.  Erhaltung  frid  und  rechts  volg  aus  dem  re- 
giuient  und  camtuergcriclit,  dordureh  soiichs  beficlic 

Dinstags  noch  iubilate  iai  busehlofsen,  das  der  punct  die  Lutteriseh  April  19 

10 1er  betreffen  soll  im  abäcbid  bleiben,  wiewol  aberniuk  Feilitzacli,  die 
graven  ond  die  atedt  darwidder  proteatirt 

lat  dea  bdiemeiatera  auppßcatioD  verleaen  worden  nnd  die  TerfaTat 
iaatmetion  nnd  ciedens  an  kun^  von  Bolaat 
Hat  Bammem  suppIicirL 

15  Ist  dn  befeloh  geleaen,  ao  an  Frankfurt  gestelt,  die  auntenden  an- 
aclüeg  inzunenien,  dem  cammerrichter  1000^  heraog  Friderieben  2000  gl. 
und  ander  schulden  zu  bezalon. 

Ttem  hat  der  erzherztK^  den  abscheid  dargelegt,  dupplirt  durch  den 
MtMiitzisi  Ijt  n  canzler  und  die  sigelung  abormols  begert;  sint  die  sigel 

2u  durch  den  von  tiwartzenburg  und  den  Vareubuler  uberantwuit  und  die 
abacheid  mit  dem  keiserlicben  groCsen  sigel  besigelt  worden.  Es  hat 
aber  annat  nieraanta  wollen  ngeln,  nnd  Trieri  Pfalta  nnd  herzog  Frideridi 
Ire  aecrelarien  mit  den  aigdn  hinder  inen  g^raen,  die  abaoheid,  aofer  ander 
atend  aigeln,  denn  ancb  an  beaigeln.   Alan  haben  eich  die  geadiid^ten 

25kei'  atatthalters  und  orators  protestirt,  das  nit  duroh  aio  atandf  mit 
anzeug,  wu  die  abadbid  nit  gesigelt,  werd  fl.  getrungen,  daa  regiment 
mit  den  alten  personen  widder  zu  besetzen  und  dasdelbig  zu  erhalten. 
Haben  volgents  ad  partem  den  ganzen  tag  mit  den  protestircndcn  ge- 
theidingt  und  die  sach  dohin  brocbt,  das  Trier,   Pfaltz   und  herzog 

30  Fl  iderich  zu  dem  keiserschen  und  der  prclaten  sigel  ire  sigel  angehangen; 
dürul  der  ganz  ta^  gaugen. 

Mittwnoh  morgena  haben  die  geiatliclien  bottidiaften  den  April  30 

meialer  gebetten,  siner  fl.  Gn.  aigd  anauhenken,  der  aoßdia  auch  gethon. 

*)  Hj«  Btg^a/Mgwng  fBr  Haimart  e.  18L  Aprü  in  WitHf  Foar.  4'  ftl  285; 

35  ibid.  fol.  ??7-?'?,0  die  hittlrulliun  für  Hannari.  Die  Stände  führen  darin  am, 
daß  me  vor  dem  Unternehmen  gegen  die  Türken  bedacht  wären,  Frieden  unter  den 
chri»tliclten  Fürsten  zu  Kltaffen;  tie  bitten  deshalb  den  König  von  Polen,  mit  dem 
Bockmekter  «im  friedUAe  Sittigtuig  oder  itmigttm«  «mm»  Uingerm  (irimjihrigm) 
Waffenstillstand  m  tMratnftafwi;  «M  Jkaba»  äm  Maehmeidtr  t*m  Äuttrag  dtr  Satän» 

i\)mttig  gefunden. 
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A^HO       Hit  wach  noch  ebenB  nnt  boliemciBter,  Bdem,  Tniclu«%  der  ^«Mi 
CMuJflr  and  v3k  m  der  üngeriadien  bottecheft  geritten  and  inen  die  Ant- 
wort in  schrifien»  die  ich  in  Latein  traneferirt,  lant  des  abachids  geben 
Abo  hat  der  liobatag  adn  endachaft 

36.  Aufzeichnungen  von  Georg  von  KUn^mkedc,  Bat  des  llot-hneistert  6 
l^l^  AlbrrcM  von  Prmßm,  über  Verhandlurufm  auf  dem  Ticicksiage:  1)  vom 
AprüJS  i2.-li.  Jan.;  2)  vom  3.  Febr.;  3)  vom  ü.  Febr.;  4)  vom  8.-18.  Febr.; 
ö)  vom  19.-22.  Febr.;  6)  vom  3.-5.  März;  7)  vom  10.-17.  März;  8)  vmn 
26.  März;  9)  vom  31.  März;  lOj  vom  2.  und  3,  AprU;  11)  vom  9.  April; 
12)  vom  17.-18.  April  10 

Au»  Königibtrg,  V.  a.  72  Ij  fol  48-51;  2)  fol  58-62;  3)  fol  44;  4)  fol.  33-42; 
«)  fO.  Xf-S6;  6)  fol.  86;  7)  fol.  84;  8)  fol  74-82;  9)  fol.  68  f.;  10)  fol.  72  f.; 

fid.  t^t  ist)  foL  96 f.;  $ämUiA  mii  Aiumtme  von  nr.  3 ^  da»  van 
Dr.  Frkifitsk  tSiehar  smÜmAm  MS,  «o»  JElNveniedb  Samd  «). 

Jim.  28        [i]  Dinstags  nach  Erhard!  sein  di  kurfursten  und  fursten,  auch  15 
ander  stende  des  hol.  reiche  albie  zu  Xunnberg  ufs  rathaus  zeaamen 
erfordert,  zu  welicher  zesamenkunft  mein  gn»**'  herr,  herr  Verdinandus, 
princB  imfl  infnnt  zu  Hyspanien,  erzhcrzog  in  Österreich  eto  ,  Ro.  kai. 
M'  uuser  allergn'*^  "  heru  statiialter,  Baiubt  dein  kai"  regimeut  pereon- 
lich  ufgetretten  und  durch  hern  Hansen  von  der  Plaunitz  reden  und  20 
aldu  l'urbringcn  iu^cu,  wie  das  »ich  erstlich  obgedachter  erzherzog  und 
stathalter  gegen  allen  korfursten,  forsten  und  anderen  standen  des  reiche 
sich  fruntlidh  nnd  gexicdigelich  diaea  ir  allnr  eracheinena  bedanken  thete 
und  wiewol  ain  gnnainer  reichstag  nf  vergangen  aand  Martinetag  aua- 
geadvibeUf  weren  doch  uraadi^  wie  menigdieh  aa  ermesaen,  fuxgeia]ien,i^ 
ako  wie  noch  vor  äugen,  das  nicht  alle  kurfarsten,  foratenf  nnd  ander 
siendü  bei  der  bände,  jedoch  aum  teil  von  demselben  und  aavoran  Ro. 
kai''  M'  potschaftcr  underweg«n,  in  trostlicher  hofnung  in  gar  kurzen 
tagen  ankörnen  wur'len,  l>et{e  rleihnll)  die  gegenwertigen  wolten  soHches 
Verzugs  und  alhie  besehene  ul  hulti       kcineu  verdriefs  trafen,  und  wie- 30 
Wül  sein  fl.  D'  der  kurfursten  Koilen  und  Trier,  daneben  meiner  gn. 

'  i       lear  dies  aUo  woM  kdtjßkA  eine  ObereeUung  de»  beir,  AbtAnüte»  des 

Abschieds. 

eitieM  SStitei  vw  Xlittffetdteeke  Bund  (tftül.  7)  heißt  e$i  Allerlei  bei- 
Idlmder  vorzeicbnilM  uf  bedcn  gebaldenen  Kamberginchen  reicbstagen  in  rati>85 
siegen  und  sonst  vorgdiuifen ,  ob  wol  der  und  mprer  in  fl.  canzlci  mcius  verst^hers 
in  ordenUcheD  achrit'ten,  dannoch  dise  neben  andern  uberschicken  wollen;  und  wo 
sottebe  aiebt  oideoUob  gelegt,  meiner  gMiebtsswaebeit  sebvU ,  nun  teil  aneb  dem 
beisamomett,  das  lob  als  ein  u^^eabtar  nn  dem  tbui  nber  meinm  voiiats  aad  su- 
diaage  ans  ^xadan  ^nagen.  40 
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h.  von  Beyern,  nichts  weuiger  kai'  uiutur  persuulieheu  ankunlt  in 
kons  gewertig,  wollen  jedoch  lein  fl.  D*  nivom  in  der  knrfonten,  fofelen 
and  anderer  stende  rat  und  gutdunken  gestett  baben,  ob  u  deren  jez 
benenten  ankunft  erwarten,  od«r  vor  derselbm  sn  den  hendlen  mit  an- 
5&chnDg  des  rekbstags,  wie  vor  alter  löblich  und  gebrauddich  herkotnen, 
greifen  und  anfachen  wolten;  und  so  si  desselben  ze  thun  gesint,  wolten 
sein  fl.  und  das  kai.  regiraent  dasjeuig,  so  si  mitlerzeit  beratslagt 
und  für  gut  angesehen,  den  Stenden  sainbtlich  furtragen,  damit  in  albeg 
des  heil,  rcichs  noturft  betracht  und  destatlicber  zu  der  sachen  gethan 

lokunt  werden:  da«  wolten  sein  fl  D*  meinen  gn"**"  und  gn.  hem  den 
knrfursten,  tursten  und  allen  Stenden  fruntlicher  und  genediger  wol- 
rouiuuiig  nicht  geborgen  haben,  mit  besliealichem  anhang,  ir  aller  rat 
und  gutdunken  leiner  E  diie  vaUe  widenmib  kh  enfibnen,  das  weit 
■ein  fl.  I>  in  aller  fnmtsefaaft  und  gnaden  beechulden  und  erkennen. 

16  Uf  lolichee  entwieh  ersberMg  Verdinandoe  aambt  dem  kw"  re- 
gim«it;  volgenis  gingen  di  karfuraten  und  denelben  potschaft  auch 
Bonderlidh  mit  entweichung  den  andern  fursten  und  Stenden  sa  rat; 
nachvolgents  wer  durch  des  reichsmarschulk  crzcltcr  Sachen  halben  umb- 
gcfragt:  also  stimbten  si  vast  alle  kurl'ursten,  i'uisten  und  stende  ein« 

20helligelich,  das  erstlich  meinem  gn"'*""  liern  erzherzog  Verdinan  lus  uf 
sein  furtragen  widerumb  zue  antwort  gegeben  sol  werden,  das  erstlich 
der  danksagung,  so  sein  fl.  allen  Stenden  thun  hette  lassen,  sambt  der 
entschuldigung  des  langsamen  zesamenkomena  von  unnotcn  etc,  wolten 
aber  aoliehes  nicht  on^&n  dann  fruntlicher  und  genediger  wdmekiung 

S6angenomea  haben;  dieweil  ah&r  das  ander  begeren  in  iroe  selbs  awi- 
■paltig,  also  der  anderen  ankunft  wie  vorbemelt  au  erwarten,  oder  aber 
mitkr  seit  den  rdchstag.und  di  hendel  ansufochmi  wer  nicht  an:  erst> 
lieh  der  kurfursten,  derselben  potschaf^,  nichts  weniger  auch  ander  funten 
und  stende  weren  ainsteils  lange  alhie  gewest  und  swerlich  bishere  ge- 

ao  harrt,  sollen  nun  di  andern  knrfursten,  fursten  und  zuvorn  kei"^  M*'  orator 
noch  lenger  aussen  beleihen,  dardurcli  noch  nier  beswcrde  ervolgete,  het 
sein  ti.  D*-  zu  ermessen,  wc-^  daran  gelegen  etc  8ol  mau  auch  dos  heil, 
reichs  hendel,  di  etwas  wichtig  und  dapfcr,  jez  iu  absein  der  andern  knr- 
fursten, fursten  und  stende  anfachen,  bevorab  wo  derselben  ankunft  in 

86  kurzen  und  gewissen  tagen  zu  Terhofibn,  wer  abermals  bedenken  hierin 
au  erschöpfen,  dann  di  kurfursten,  fursten  und  stende,  so  jes  alhie^ 
weren  derhalb  da  und  entlich  gesint,  Rom.  kai'  M*,  des  heil,  reichs 
und  Teutscher  nacion  gedeich  nnd  wulfart  au  beratsUgen,  di  noturft 
helfen  furdem  und  davon  zu  reden,  und  was  inen  vemer  darzue  so 

40 thun  geburlich  oder  möglich,  wollen  si  aembtlich  willig  und  unter- 
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thenigdich  gespurt  und  erfuDden  werden  Aber  bediealicb  wollen  sie 
Boliches  ir  fumemen  und  erwegon  meinem  gn"**  hem  ershersog,  all  dem 
statbalter  Rom.  kai'  M^,  aelbe  haimbgeaetst  haben;  wee  sein  fl.  der- 
halben  fumemen  und  bcsliessen,  darin  wolten  sich  kurfursten,  fursten 
und  andere  stcnde  gutwillig  und  untertbeniglich  eneigen  und  vemer  5 
seiner  fl.  rat  und  gemut  «nnemm,  demselben  in  albeg  geren  volg 
tbun  etc. 

Nach  aolichein  tlrat  der  stiithaltcr,  jez  und  nipniialleii  benent,  «ambt 
dem  reginieiit  zu  rate  und  buülusüan  kürzlich,  dm  der  ausgeäcliriben 
reicfaatag  in  dem  nanien  guttes  jez  ins  erste  angefangen,  ungozweifclt lo 
m  solle  semblicher  mala  gdiandelt  werden,  das  die  anderen  kurfursten, 
forsten  und  stende,  nichU  weniger  k«u'  M*  orator,  so  di  ankemen,  kain 
beswerd  oder  miis&llen  tragen,  das  aber  daneben  von  stund  an 
solicbes  den  andern  kurfursten»  forsten  und  Stenden  an  versag  sa- 
geschriben  und  nocbroalcn  ervordert  werden  ').  Nachdem  aber  je  und  15 
albeg  von  alter  here  dise  lobliche  gewondheit  gewest,  das  man  zuvoran 
ee  und  ain  jeder  reichstajj  ant»pfanp;en ,  p:ot  dorn  lioclisten  zu  eer  und 
lob  Voll  dem  heil  geist  aiii  löblich  ainbt  siii<;(  u  hctteu  lassen,  damit  di 
ahnechtigkcit  goltes  demselben  zur  leuchtung  der  herzen,  de»  heil.  Rom. 
reichs  nuz  und  woliart  destatlicher  /ii  betrachten  und  zu  beratslahen,  20 
durch  sein  gotlicfae  verliengnus  gtuedigelich  gesendet,  welichem  löb- 
lichem gebrauch  nachmalten  nacbsugeen,  were  meine  gn**'"  kern  des 
fttathalters  bete,  rate  und  gutdanken,  das  ^)  all  kurfursten,  forsten  und 
Jon.  14  stende  donerstag  nechst  scheinende  nngeverlich  i^nb  acht  ur  au  fruer 

zeit  widcrumb  uf  dem  rathaas  wolten  erscheinen  und  den  gang  sembt-  35 
Heb  in  die  ktrchen  ncmen;  das  wolt  mein  gn*^'  her  der  statbalter  Iren 
kfl,  fl  On.  und  Gu.  abermallen  iui  besten  angezeigt  haben. 

Also  beslussen  alle  stende  «enibtlicli,  m  alda  vorhanden,  soliclicn 
wie  jez  vorerraeldt  nach  zu  lelien  und  den  reichstag  in  dem  iianien  des 
almechtigen  anznfnehen-,  darzut;  verleicU  got  der  höchst  frid,  ainigkait,  3U 
gnad  und  barmherzigkeit,  amen. 

Es  begab  äch  auch,  das  eslich  doctore^  advocaten  und  procuratores 
des  kamergerichts  uf  zugestelt  gewdd  von  ealiehen  forsten  und  heren 
wegen  woltmi  ins  reichs  rate  sizen  nnd  derselben  stelle  vertreten,  der 
aber  keiner  sugelassen,  weUches  aucl»  wider  den  alten  gebrauch; 35 
dann  vor  alter  loblich  herkomen ,  das  ain  jeder  fnrst  sein  anschelich 
rete  mit  voller  macht  darzue  geschickt  und  ain  jeder  vorhin  mit  seinem 
geaanten  alle  sacken  abgeredt  und  entlieh  bevolhen,  wes  er  an  seiner 

J.1«  lkb^•I  daurbeo  .  .  .   ervordert  WCf4«a  4M»  Bmdt,  —  \)  A.  «U.  wi*h,  4m  tu  grÜlgllH 

itDden  iMwa  Ainirr  woltoi  gfHrt.  40 
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•tat  verwilligen  lolte  eto.  ^).  SoHchem  nach  worde  im  rate  eembtUch 
bedoMen,  das  weder  ]Mrocttrat<Mres  noch  advocaten  der  keiner  daunab 

*)  Öltei'  eine  il<:]ni;tei-igkeU,  die  sich  bei  dieser  ernten  Sitzung  wegen  der  Stimme 
der  ßrafm  erhob,  beridUet  eitte  Aufieit^eutitfi  Gteorge  Wertheim  (Werfkeim, 
b  Seidutagsmchen  Xr.  37,  Äufschriß:  Handlung,  so  auf  dem  reidistag  Martini  a.  ete. 
im  24.  <r''n  Xiirmberg  ausgeschrieben  und  sich  auf  donnrstnnr  den  14.  tag  ilfs  rno- 
Duts  jauuarii  a.  titc  24  augefaogen,  gehandoU  wirt):  Am  dinstag  den  12.  t«i;  des 
monato  jannarii  anno  etc.  84  seisd  die  reiehmtend  ▼on  mdaem  gn.  hern  tm  Öitei^ 
reich  auf  die  ratstuben  zu  Nunnberg  bescheiden  «V(>n1*>n;  ond  als  man  daseibat  Tom 

lOanfang  des  reichsta'^s  umbgefragt,  ist  der  Eitl  Senft  Jils  ein  potschaft  des  graven 
von  DiSeld  wegen  im  rath  gesessen,  darob  etlich  fursten  verdriefs  gebapt,  also  das 
der  manehalk  dainnMl  under  andern  aogexeigt:  et  wAwi  alle  weg  xwen  graven  too 
wegen  aller  graven  im  rat  gemessen  und  ein  stim  gehapt.  Als  nan  die  ambfrag  an 
graven  Bernli;iri1fii  von  S'olm-;  uucl  tiiicli  komoii,  hnt  ^avc  Ik-nihart  augezeigt,  dos 

15  er  nit  von  wegen  aler  graveu  hieher  verordent,  sonder  von  wegen  der  graven  in 
der  Wederau  ete.  leh  hab  gesagt,  mir  hab  nkmmnd  bevolhen  tob  seinetwegen  vbl 
baadlen,  aber  ich  von  mein  selbs  wegen  im  ruth;  Iml)  auch  Jarfui  h  ht,  der  mar« 
nehalk  \v.\h  mich  zu  fin<,'en  underlassen,  darumb  das  er  in  alter  kuntscbaft  mit  mir 
stehe  und  erkenn,  das  ich  in  einem  solchen  trelfeulicb  rat  kein  sonders  mach,  auch 

30mdn  etime  nit  hoch  erheb;  weil  ich  aber  bSr,  das  er  darfur  acht,  du  die  graven 
nur  ein  t'tim  ]iab«  ii,  so  bit  ich,  das  mau  die  gtaven  nit  minder  achten  wöll  auf 
disspm  n"ich>ta;j: ,  ilau  die  zu  Woriub.s  j^i^acht  f^ewest.  Darauf  gab  irr  ninrschalk 
ein  lange  antwurt  seine  bnvelh  anzeigend ;  dem  antwurt  icb,  die  sacb  bei  mtiiuethalb 
kdii  elrit,  meine  gn.  bern  cngcgen  beten  meine  nebung  gehSrt  etc.  Am  mitwoeh 

25  den  13.  tag  danaeb  hab  ich  mit  graren  Bentbarten  von  Solms,  bem  Hansen  von 
Schwarzenberg  und  her  Jorgen  Ti m  h^üfsni  darvnn  geret;  da  ist  her  Hansen  und 
bem  Jürgen  meinuog  gewcst,  weil  mich  die  ächwcbiscbeo  graven  auf  heut  von  ine 
wegen  an  sitien  ereneht,  idi  eol  der  itim  bcgcru  und  inr  Mdien  bdde  lolebem  ab* 
bruob  nit  nacblar:)en  oder  aus  dem  rath  gou.  Und  sagt  her  Jörg  swo  Ursachen:  die 

30eiu,  das  pfwoduroli  vrrscnmnis  ilcr  ^i-'spürii,  die  nit  i^o.vn  im  nith  sessen,  oder  darumb 
das  sich  etwo  ein  junger  mit  einem  alten  umb  die  vorred  gecrt  oder  vielleicht  sonst 
kein  sonders  zu  reden  gcwust,  kein  alter  brancb  solcher  einiger  »lim  bewiemen.  Zum 
andern  ob  man  nf  einen  alten  iierkoroene»  braoeh  gea  wölt,  bo  wer  aoeb  von  alter 
nit  horkomen,  du-<  f^ravfn  und  hern  järliche  zu  erlialtunp  repiments  imd  camer- 

3Ö  gcrichts  geben ;  so  wir  ein  .stimc  haben  sollen,  wolten  wir  auch  in  solcher  anlag  so 
▼iel  geben  als  ein  fürst  und  der  meist  ander  den  churfursten,  dau  itzt  geben  wir 
mer  dan  all  ebnrfaraten.  Aber  als  grave  Bernbart  von  Solms  sieh  besobweret,  dels^ 
halb  aus  dem  rat  zu  geben,  schlug  er  für,  icli  solt  mich  nif  mit  5m  ehren,  sonder 
ob  sitzen,  so  bete  er  darfur,  weil  er  seine  geweit  eingeben  und  ein  ansehen  het, 

40  mau  wurde  in  ungefragt  nit  lafsen ;  so  er  aber  nit  gefragt  wurde ,  wölt  er  selbst 
reden  mtd  damit  wer  der  saeb  on  alle  disputaeion  geholfen.  Das  nam  ich  bald  an ; 
wiewol  es  den  andern  zweien  erstlich  nit  sonders  wolgcfallcn  wolt,  meinten,  es  wer 
besser,  man  redet  mit  dem  marscbalk  und  vollends  mit  hcrzitg  Fridrich  von  Sachsen, 
dau  dfs  von  äolm^  meinuug  wurd  nit  furgehn.  Aber  ich  riet,  umu  sult  des  vun  Sülms 

45meinttng  vennehen,  daran  het  wir  nichts  veiloren;  wan  es  att  geiiet,  mttebtea  wir 
vülgends  obengezeigte  mcinung  furnemen,  dan  mir  was  lieber,  ob  icb  gleich  fiir 
bochfertig  angesehen  wurd,  es  disputieret  ein  ander  wider  ich. 
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ttaaogeaehea  trer  geweld  zugülasaen  werden  aoUe,  aonder  ain  jeder  mocht 
Beinern  hern,  der  ine  jexmals  bevetich,  das  wider  anzeigen ,  dem  alten 
gebrauch  wie  obgemelt  nacliauleben  und  kein  neuerung  einfuren;  sieb 
wa  jeder  darnach  bette  zu  richten  etc. 

Volgents  noch  Vollendung  der  mefa  kam  der  stathalter  sambt  dem  & 
regiment  mit  erzelung,  dieselben  betten  zu  Zurichtung  und  anfang  des 
reichs  handlunfr  o/Jicli  sachen  begriffen,  berntslngt  und  für  gut  angesehen  *\ 
damit  sich  aber  kurlurston,  turffcn  uufl  st(  lulc  des  n  ichs  derselben  hendel 
dest  pa8  zu  versehen  und  ir  gutduukea  durut"  zu  stellen  [wissen],  mocht 
ein  jeder  dieselben  hendel  abschreiben  lassen  und  bei  sich  im  bedenken  lo 
▼awen,  volgeuts  sembtlich  beratslagen  und  vemer  hierin,  was  nuzlicb, 
notnrfttg  und  din«ttich  Airwenden,  dardnreh  der  *)  nux  und  gedeuck  des 
heil,  reichs  erhalten  etc.   Soliches  weiten  m.  gn*"'  henr  der  stathalter 
aambt  kai"  r^inent  den  kurfursten,  furaten  und  anderen  Stenden  fruntF 
licher  und  gcnediger  wolmeinung  kcinswegs  und  im  allerbesten  nicht  15 
Jan.  14  bergen  etc.    Actum  donerstags  post  Erhardi  1524 
fFebr,  3J        \2]  Nachvulgents  *)  hat  sich  veraer  di  sachen  und  bandlung  an- 
gez.eifjts  reichstags  nach  dos  heil,  preist»  mess  bis  in  di  vierzeben  tag 
utf^c^clxjb "11 ,  au»  iirsnchen  diewtil  man,  wie  der  reichstag  entlich  nn- 
getiin^en,  solichcr,  kurliiräten  und  anderen  Stenden,  so  nicht  aldo,  ver-2ü 
kundiget,  und  so  auch  Rom.  kai'  M*^  commissari  herr  Johann  Hanuart| 
daneben  mein  gn*^'  herr  von  Trier  kurfurst  und  vileicbt  ander  mer  uf 
dem  weg,  der  man  teglich  gewaüg  gewest,  hat  man  dest  lengem  uf- 
sttgs  geduld;  jedoch,  so  si  sembtlich  retig,  wes  vorner  farsenemen,  dar* 
durch  der  reichstag  nach  vermog  desselben  ansschreibens  und  derselben  35 
erneuten  articul,  fruchtperlich  angefangen.    Und  ist  darnach  ain  zank 
und  strit  awischcn  Meinz  und  Sachsen  dem  kurfurstcn  der  umfrag  halb 
erwachsen,  mit  (lcrs(»Ib(^n  zwispald  man  czlich  täg  umbgegangen  und 
di   bede  koitiswof^s    vei-ixloichon   künden.     Es  folgt   nnn   '■in  kurzer, 
zirmlich  alhjcmein  yehaUtin  r  Jirrh-hf  über  dm  V»ifr<i']i  <tri  it  -)  ;  neben  dü 
der  Erwähnung   iks    Wun/isrr   Konijtroniisses   werden   fvhjvndr  Vcr- 
mittelungsvorschläyc  angeführt:  J.  täglich  abuecltselndc  Umfrage:  2.  Um- 
frage durdi  Pfab;  3.  Ja^woii  auf  äie  F^age  dessen,  dar  das  JßedU 

>)  Mb  tr.  —  l)  i»f  fU.  Si^  btmtM  SHugnaielt:  BBtibir  nttpsa  Sm  ndskatoiti  dintta««  V««* 
Erbardl  to  Narmbers  IBM.  —  Den«tb  nlcbriar  M  ragtteB«!«  mit  Sm  ImIL  K«i»tfl  imIIi  id  Mund  35 

')  S.  die  Proposition  »»   wr.  ,V? 

•)  Di«  vorliegende  Aui:rtcitnutty  kann  nur  am  J.  Febr.  gemacht  worden  »tin, 
da  «oeK  EreignüH  wn  dietem  Tage  encxiAnl  werden  und  die  Anhärung  des  Oraton 
durch  die  Stände  (4.  Feljr.)  noeft  nidtt  erfoißt  WUT,  40 

*)  S,  o.  S.  64  Änm.  2. 
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m  fragen  hai;  4,  gleidtzeitige  Umfrage  beider.  Der  BeruM  eckließt 
imt  den  Ere^mssen  pom  3.  F^ntutr.  Der  Kf,  von  Sai^sm  hoAe  er- 
IMri,  er  wcMe  abreisen  und  nur  eeinen  BewiUmwM^n  hier*  laseen; 

da  halif'  man  ihn  fjrbcicn ,  weil  er  einer  der  Älteren  sei  und  die  meiste 

f)  Krfcüining  in  Iteivlissat  h  n.  habe,  irmigstms  bis  zum  Verhör  des  Av(/scr- 
liclwn  Orators  su  bleiben,  ricUcicM  komme  inzwischen  der  Foslmeistery 
(k  n  Ferdinand  eilend  zum  Mainzer  ffesrhirkf  hohe,  mii  einer  befriedigen- 
dm  Antivort  suriief,:    Wie  auch  gcscliuch  '  i. 

Aber  mitten  dce>  ^<trits  Meinz  und  bachscu  buluugeiit  was  luisDig, 

lüder  tiig  soll  zergangen  »ein  und  davon  gcredt,  das  man  einen  andern 
benennen  BoUe,  auch  wie  kai'  IV  orator  verkort  und  bescheiden. 

Volgents  quamen  die  furstoi  von  Beyereni  liesBon  durch  doctor 
Edcen  reden  angevcrlich,  wes  ineu  aine«  landgerichts,  Ditfurt  genant, 
von  dem  oamerichter  und  beisitzer  wider  ir  alt  herkomen,  recht,  privikgien 

16 und  regalicn  begegnet,  weliches  vorhin  diaen  gebrauch  gehabt:  wann 
ein  Uttel  in  demselben  landgcricht  ergangen  und  ain  teil  das  appelliren 
wollen,  hette  solichc  erste  appellaciün  ulbeg  für  mein  hern  von  Bayern 
gehört,  nach  inhalt  privilegien  und  regalicn  etc.,  und  darnach  erst  für 
das  kai   camergericht  gewachsen  etc.    Es  hette  sich  aber  verloflFener 

2u  xe\t  in  oiiicui  handel  zugctrafren ,  das  di  erst  appellation  den  hern  von 
Keh  ren  entwendt  und  zestuadan  lur  das  camergericht  gewachsen,  daselbs 
angenomen,  wiewol  doctor  Swapach  vilerlei  dagegen  -gehandelt,  grunt- 
lichen  und  allen  bricht  mit  anaeigen  alter  gebreuch,  privilegien  und  re- 
galicn etc.  gethan.  Aber  dee  keine  helfen  oder  angeeehen  sein  hat  wollen, 

25  und  also  das  camei^erichC  au  verdeinung  dem  haue  von  Beyeren,  sambt 
entaiehung  irer  hergebrachten  freiheiten,  g^echttgkeiten  etc.  ires  mttt> 
willens  und  gefallens  vortgefaren,  doctor  Swapachen  also  seines  advocsten- 
ambts  frevenlichen,  welicher  deshalb  von  der  hern  von  Beyern  wegen 
daher  verorndt  und  bestellt,  ctst-t  t/t  etc.   Uber  soliches,  domit  di  soeben 

30  on  verner  bemuhung  und  clagung  zuginge,  sein  nachvolgende  mifol  hf'r 
den  rLiciistendcn  von  den  hern  von  Beyren  lurgeslagen  und  gebeten : 
dtui  erste,  ir  ti.  Gn.  widerumb  der  eutuoiuenen  ubuug,  wie  vorher  er- 
aelt|  wider  nach  geuugaamen  bericht  on  mitd  «i  iwtitniren  etc.;  oder 
aber  die  furgenomen  comprominarieni  damf  di  sachen  coinpromittirt, 

36        •)  Rief  litftH  mbH  BiSUir  (fol.  tOf.t,  hm  dnwn  di»  *nU  Aiilb  Hwr  fM«>  fW/b  iMr/b'M»M  M;  «t  irM 

limiH  ij€H(\')l ,  >s  »ri  iH  dm  Ji'il'ii  intfl'it,  ihiß  tnnn  iltn  Miuiiin  A'i'  ,'. ;  ,'.m  f.;  Vi  i  hfiiilliingi$i  nicht 
ttilbfhun  l'i'iii«  .  da  tr  »Ik  lUithshoiuhl  tri  //«iirfrii  habt  und  n  uiici,  nUtm  htiinnidi  Ittdt  itiiil  Ani- 
WOi  t  gtiteii    münf.    Drr  Yoinhlatj ,  Jiijl  Kirh  drr  Tiifuv  Kttiitt'f  Orr  Rrichthimlo  aiwthmtn  »Oitk, 

mirät  mUm-aktt,  vtit  4m  fwm  it»  Mirauek  atid  da»  Mainttr  /Cec*/  «ti.  «rek  iterde  4er  Mßhmr 
*)  Am  2.  Ftbr^  g.  u,  den  Abtehnitt  BetchtetrdeH, 
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als  erzherzog  Verdinandua  und  der  bischove  von  Aichstelt,  erkennea 
zu  lassen  etc.;  oder  aber  kai.  nach  einer  supllcaciou,  derhalb  an  ir 
kai.  M'  'gestellt,  ausprechen  und  entscheiden  su  lauen  ete.  Zum  bcichlus 
gebeten,  doctor  Swapacb  in  sein  alt  Terorndt  stdle  wider  au  restituini 
und  sein  achmacb,  schaden  und  injurien  abzulegen  etc. 6 
[Fehr.ej       [d]  EnÜich  ist  umgfragt  worden,  was  uf  die  arÜckel,  so  kai' 

gesditekter  eingelegt,  zu  antworten,  uder  was  man  davon  ratschlagen 
wott;  kt  durch  die  fursten  und  stend  beächlossen,  das  man  zwischen 
dem  neclisten  rat  sol  mit  kci"  comissario  handeln,  das  er  uf  dens^clbigen 
nechsten  rat  sein  mjinciat  und  gwaltsbrief  einle'j;  und  zu  vorlesen  geb,  10 
domit  man  dester  stadlicher  handeln  und  nit  umbxmst  ratschlagen  mecht. 
Zum  anderen  ist  beschlossen,  dwcil  etiidie  lurätuu  von  einem  auaschus 
gehandelt  und  geredt,  das  es  uf  das  mal,  angeselicu  das  der  turstcn, 
audi  der  geschickten  in  der  aal  wenig,  von  unnotea  ein  aosschus  zu 
machen,  sonder  wellen  die  fursten  und  stend,  das  man  einen  artickell5 
nach  dem  anderm  bandd  und  daruf  beechliera,  und  al wegen  »n  tag 
davor  ansagen  sol,  uf  was  artlkel  die  fursten  und  stend  den  andern  tag 
handeln  und  bedacht  sein  sollen. 

Solicbs  ist  den  churfursten  furgehalten  worden,  die  aber  zu  aui- 
wort  geben,  das  sie  iron  rat  danibor  nit  habon  können,  aus  Ursachen 20 
das  Meintz  und  Sachsen  der  uuxblrag  halber  noch  nit  entschiden.  Hat 
Trier  und  die  geschickten  der  churfursten  begert  der  fursten  und  anderer 
«  stend  rat  darinnen,  wie  doch  mit  Meint;^  und  Sachsen  zu  handeln  sei. 
Ist  daruf,  der  sacken  nochzugcdenken ,  utäcblag  geben  wurden  wis  uf 
Febr,  B  montag  amb  acht  or,  sollen  alle  chur-  und  andere  fursten  wider  er*  25 
schonen 

')  Vom  4.  FeOr.  fimhi  sicJt  dann  (  tbid.  ßl.  45,  Ktingcnbtcka  Ud.J  ein  Jlcferat 
ii6er  die  Bede  eo»  Drudueß,  das  sich  inhalthch  toUsländig  dedit  mi  dem  JUauuier 
Protofeerfl  (o.  S.  59  f.) ,  nur  kUrnr  ui,  wnd  ein  Amtug  am  der  Projtoaitio»  vom 
t.  Febr.  Dann  heißt  es  treiter:  Colin  uiehtci  schciiH'iis:  Grafen  von  .M.uitli  rschoit  30 
und  doctor  geschickt  mit  einen  gewalt  und  entschuldigen:  1.  seiner  bes werten  krauk- 
beiteu;  2.  ufrur  seiner  »tift,  furstcuthuuib  und  laude;  3  vcdc  zwischen  kai^  und 
Geldeni,  doselba  er  aveh  anatoneode  ort  und  laude;  4.  jedoch,  waa  «Ida  fai^genomen, 
.seinen  gcsdiickten  bevelch  ufgeiadcn  etc.;  und  wo  was  frachtpcrlichs  sldo  ge- 
handelt soll  werden,  selbs  zu  erscheinen  etc.    Actum  4  fcbruurii  1624.  35 

*)  Diese  Aufzeichnung  hat  Dr.  Fiacher  fiir  Klingenbeck  gemacht,  auf  dem 
pfeteAen  Statte,  auf  dem  KUngenbede  ihm  schrieb:  Lieher  herr  doctor,  mein  hHt 
an  euch,  wollet  mir  verzeichnet  schicken,  wfs  lu  int  gehandelt;  und  wo  ir  di  nf- 
zcichnuDp  so  pa!d  nicht  machen  kunt,  schreibt  mir  ufs  kürzest,  was  für  handluug 
anbeint  betracbt,  und  ob  beslosseu  sei,  auch  was  man  kä'  potschafi  für  aut-40 
«ort  geben  eoUe;  verdb  ich  wider.  KHogenbeek.  —  Auf  der  Büt^aeite  hat  JOingeih 
hedt  bemerkt:  0.  febniarii  poet  meridiem. 
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[4]  8.  februarii  sein  aberumllen  di  kurt'urätün  besonder  und  ander  Febr.  8 
stende  des  heil,  reicbs  zu  rat  gangen  und  nacli  ergangenen  ratslag  ein- 
fadlig  betAoweo,  das  Rom.  kai'  Mi  commiiBari  und  Terornter  potachaft 
bera  Jolian  Hannarten  etc.  solle  angeseigt  werden,  wie  das  vorhin  uf 
ögdialtene»  rdchstegen  in  löblicher  nbung  gewest,  wo  ain  kaiser-  oder 
königlicher  geschickter  alda  vor  den  Stenden  crschinen,  wes  er  mant^ 
lieh  furgebracht  oder  gdiandelt,  aibeg  des  scheinlicben  und  genügsamen 
gwald  gambt  seines  hem  underzeicbcnten  Instruction  furgelegt;  dieweil 
aber  her  Johan  Ilannart  soliche  sein  werbunf^  allein  durch  horn  Jorgen 

10 Truclisessen  etc.  und  den  von  (lundclfinj;  turbringen  und  reden  lassen, 
ausser  darleguug  kaiserlichs  gwahs  und  underschribeuer  instruction  etc., 
damit  man  sich  aber  seiner  handlung  und  gwaltä  *)  dest  statlicher  zu 
ersehen,  auch  alles  thun  dest  fruchtperer  furnemeu  mochte,  wolt  sich  , 
nicht  anders  gesimeni  dann  das  her  Johan  Hansart  seinen  gwald  und 

16instruclion  den  knr-|  fursten  und  Stenden  furl^n  thete,  darin  man  sich 
kai'  M*  gemulBy  meinang  und  bevelichfl  zu  erseheni  veraer  di  notorft 
mit  mererem  rate  und  bedenken  fiimemen  möcht  etc. 

Volgents  nach  einhelligen  erzeltem  ratslag  brachten  die  frei-  und 
reichstot  ins  gemein  ain  lange  schrift  für     di  erstlich  iren  stant,  session 

20  und  stimb  sambt  anderem  mer  und  vilen  beswcrungen  in  sich  begriffen 
beruren  thete,  di  auch  nach  lengs  abgeschribeu  und  neben  anderen 
reiclishendlcn  registrirt  etc..  daruf  der  ufzug  in  der  vastnacht  VOn  dem 
H.  bis  ut  dem  [ll  ]  februarii  gcnumen  etc. 

Uf  den  1 1.  februarii  ist  zu  fruer  zeit  hwr  Johan  Ilannart,  Rom.  Febr.  U 

26  kai'  orator  und  commissari,  vor  allen  Stenden  erschinen  mit  ansei- 
gung,  welicher  mals  er  von  Rom.  kai'  abgefertiget  mitaunbt  tJlea 
Stenden  frid,  recht  und  gute  pollicei  im  hdl.  rdch  helfen  handJen,  be- 
rafeslagen  and  besUessen,  und  wes  also  gescheche,  wold  kai.  solbs 
nach  vermögen  seins  gwalts  helfen  schuzen,  hanthaben  und  volzihen; 

5K>er  were  aber  von  den  Stenden'')  des  heil,  reich»  sembtlicli  bcsclioiden 
oder  ersucht,  ^ü  or  aber  aus  zuefallender  beswcrten  k rankheit  in  eigener 
person  derzeit  nicht  erscheinen  mögen,  hetto  er  erzherzogen  Verdinandeu, 
Rom.  kai''  ^I'  hruder  und  stathaller,  gebeten,  ime  ezliche  .seiner  tref- 
lichen  rete  zuzugeben,  tseiiie  Werbung  an  die  kur-,  tursteii  und  stunde 

35 in  seiner  abwesenden  krankhdt  fursetragen  etc.;  wie  auch  beschechen, 
ime  hem  Jorgen  Trochsessen  etc.  und  den  von  Qundelfing  augegeben, 
weUch«!  er  uf  dM  mall  sein  credeos  und,  sovU  ime  lur  das  erste  ein- 
st ul  mmM»  am  Saud».  —  h)  R».  k«l.  Mt  ttfcArtlf»!  ...  kiii  dm  tHnmUa  «m  Mmtit. 

*)  S,  m.  MmMU  III  9,  e, 
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bringen  thuelicb,  ain  instruction  sombt  anderen  kuns  enxAten  münd- 
lichen articttlen  eingepild  und  an  seinor  «tat  fttnebringen  ubcrgereicfat ; 
demnach  sein  bete,  solichem  sdnen  nichtefachcinen  kaina  andere  nr- 
Bach  dann  wie  oben  ensdit  beisemeeeen  etc.;  in  tröstlicher  hofnung  und 
auvernchti  di  kur*»  fursten  und  alle  stände  hettcn  dazumal  aus  seiner  5 
ftirgclcgteii  credenz  snmbt  der  instruction  und  Werbung  zur  gnug  ver- 
standen; das  er  von  Kom.  kai'  M'  unser  allergnedigsten  Herrn  mit  aller 
volmacht  abschidcn,  wie  dann  der  buchstnb  seiner  credenz  mit  brechte 
etc.  Das  er  nhcr  nach  venuog  des  sintieiis  an  ine  beschechen  seine 
instruction  soll  lurlegen,  hette  er  des  keinen  bovelich  vtin  kai' M',  west  lU 
auch  soliches  nicht  zo  thun,  buto  auch,  des  iiue  in  keinem  anderen 
wege  dann  seiner  noturft  und  gemessenen  bevelich  nach  au  vermerken 
etc.  Dann  in  ungezweifelter  hofnung,  die  knr>,  fursten  und  ander  «tende 
betten  sich  seiner  Schickung  und  bevelichs  voriiin  genugsamigclich  aus 
fnrgebrachtar  seiner  kai.  oredena  ersehen,  bete  derhalb  disea  reichs  ob*  15 
ligen  zu  beherzigen  und  die  particulararticul ,  als  clagen  und  derglei- 
chen, jezmah  vaUra  au  lassen,  sonder  di  haubtsach  lurzenemcn  ').  Da- 
mit aber  di  kur-,  fursten  und  alle  stende  destweniger  Zweifels  in  sein 
person,  Schickung  und  handlang  sti^llen  möchten,  wer  er  uberputig  seinen 
gewalt imo  von  kei'  M*^  ubergeben,  hiemit  ofFcntlich  zu  ubergeben 20 
und  möcht  Uuldeu,  denselben  zu  verlosen  lassen,  sich  darin  der  noturft 
zu  versehen  etc.;  wie  auch  beschah. 

Und  nach  solichem  traten  di  kor-,  fursten  und  stände  besonder  in 
rat,  sich  einer  antwort  au  entsliessen  und  was  summarie  die:  kur^, 
fursten  und  andere  stende  des  heil,  reichs  betten  seint  hem  JohanSft 
Hannarten,  furbringen  vernomen  und  weren  erstlich  seiner  entschuld^en 
des  nechst  nichterscheinens  gar  wol  erscttiget  und  aufriden.    Zum  an- 
deren, dieweil  kai'      begeren  daruf  stunde,  frid,  recht  und  ainigung 
im  heil,  reich  zu  erhalten,  davon  ratälagen,  handien  und  besliessen, 
welicher  nial's  dem  rrii  h  widenunb  ufgeholten,  auch  allem  last  desselben  30 
vorkomuDg  ze  thun,  weren  di  kur-,  fursten  und  stetule  des  hohclien 
erfreut  und  derhalb  da,  von  denselben  zu  latälugcn,  zu  handien  und 
zu  beslicsscn,  auch  sovii  an  iueu  mit  dem  werk  sambt  kai'      hilf  und 
darihun^)  au  yolaiehen  treulich  gewilligt  etc.    Zum  dritten  dee  an- 
sinnens  halb  snn^  furlegung  instruction  und  gewalts  etc.  wer  ans  35 
nichle  anderem  dargefloseen  dann  aus  dem,  das  man  in  allen  alten 
reichsreg^stranten,  libdlen  und  handlungen  befände,  wo  dergleichen 

»}  Wt*  4«flM4k  . . ,  AumoaaM  «m  Jti*i4r.  —  b)  ■imfc  InL  Xt  hilf  laA  darlhia  mm  tmit. 
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wichtig  handluiig  vor  den  kur-,  furaten  und  reichstenden  furgebraclit 
und  verhandelt,  das  ain  jeder  geschickter  dagegen  seinen  gnugsamen 
gwait  samüt  underechribencr  instruction  den  äteudeu  lurgelegtj  woUchem 
altem  herkoneii  naehzugeen,  hetlen  di  kor-,  faiatQo  und  i^nde  das 
5iif  jezigs  mal  aadi  nielit  anden,  darzae  au  kainer  ▼«rcleinmig  oder  be- 
mnbiiBg  adner,  hern  Johan  Hannarlmiy  pcraon  furgenomen,  beten  audi 
•oEc^es  nicht  aadera  dann  wie  enndd  au  yermerken  etc.  Diewal  aber 
di  kur-,  fursten  und  ander  stende  in  eeinem  gewalt,  welicher  sich  nicht 
uf  sein  instruction  beruifet,  sonder  sonst  für  sich  selbs  also  bekreftige^ 

lOwes  er  wimbt  den  Stenden  und  anderen,  ob  soUches  di  noturft  ervor- 
dem  wurde,  als  orzherzogen  Verdinanden  statbalters  etc.  beratslagen, 
baudien,  und  besliessen  wurde,  sovil  wio  vermerkt  eraehen,  wolten  si 
vemcr  mit  soliclieni  zur  gnug  dissroals  ersettiget  sein;  Jedoch  mit  so- 
lichcm  auiuiug,  wo  in  diser  gruäwichtigen  handlung  vou  einigem  »werem 

16  articulf  daran  dann  dem  reidi  was  gelegen,  gehanddt  und  imii^  darin 
fbrrideD,  das  her  Johan  Hannart  alsdann  nnbeswert  sein  wolle,  den- 
•elboi  articnl  Inhalt  seiner  instruction  den  kur»,  fiirsten  und  elenden 
sonderlieh  an  weisen;  dann  was  kur^,  fursten  und  dieidban  stende 
erstlich  Rom.  kai'  M^,  darab  dem  heil.  Rom.  reich  Tentschei  n  icion 

80  nun,  nui^  eer,  wolfart  und  gedcich  ervolgen  nu'icbte,  anm  onterthenigen 
gefellen  und  besten  Imndlen  fliun  konten  und  mochten,  an  Boliehem 
weiten  ir.  kfl.,  H.,  Gn.  u.  Gu.  weder  leib,  gut  noch  vermögen  sparen  etc. 

Item  desselben  tags  nach  der  uial/eit  war  vorner  nach  erste  ein-  Febr.  11 
gebrachter  kai°  instruction  ratslag  und  liandluiig  t'urg(;uüinea,  wes  nach 

25  Inhalt  derselben  zu  beratslagen  und  ze  thuu  were,  und  Bonderlich  wie- 
wol  vor  nf  allen  reicbttagen  gewondlich  nssdnua  au  den  hendlen  ge* 
mach^  knnt  oder  mocht  soUdies  uf  diamal,  in  ansdiung^  das  di  stende 
gar  in  geringer  anaall  alhie,  keinswegs  beschechen;  deronadi  ir  gnt> 
dunken,  disen  des  reiche  baubthandet  sembtiich  foraanemen  und  davon  au 

80  beratslagen  ').  Wiewol  alda  durch  ra.  gn*'""  hern  den  hohmeister  son- 
derlich aller  und  jeder  articttl  in  kai'  Werbung  und  instruction  für- 
gebraeht  v,n<\  eingeleibt  repetirung  und  rat,  auch  gutdunken  geschech  *), 
befand  man  jedocli  niilel  der  anderen  ratslag:  dieweil  irid,  recht,  ainig- 
keit  und  exeeueiuu  im  heil,  reich  nicht  das  geriugest,  sonder  erstt» 

35 und  gewegests,  das  man  erstlich  retig  und  aiuig  wurde,  welicher  roafs 
in  abwesen  Rom.  kai'       ain  statlich  ufrichtig  rugiment  gepflanzt  und 


*)  &  o.  V.  6.  Febr.  (S.  und  u.  nr.  39.  Dieser  Beschließ  der  Füraten  wurde 
*)  &  «Ket  ffataeMm  d«*  EoOßmklm  «.  «r.  37. 
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erhalten  [werdeu]  mücht,  weliches  dann  zu  crstattung  oberzelter  uoturft 
Dicht  wenig,  sonder  hoch  von  nöten  etc.;  dieweil  aich  ahm  eriwltung  «oliehes 
r^menta  jes  am  meisten  an  der  enthaltmig  und  Verlegung  stSsaen 
thete,  daneben  ralich  jesig  kaiserlich  regiment  jei  mit  edicben  clagMi 
von  kw'f  fursten  nnd  Stenden  aogetast,  wer  wol  möglich,  das  aich  das 
regiment  verner  nichts  vor  ausfurwig  irer  clagen  undcrfangcn  wurden; 
solle  man  nun  von  denselben  beswcrungen  jes  handien  und  di  liaubt- 
articnl  zeruck  stelk-n .  brechte  abennallen  ain  Zerrüttung  viler  nfiturf- 
tigen  licndp!  I)an)it  alter  das  kai.  re^'inieiit ,  weliches  auch  diser  und 
ander  <:;ebreclicii  und  ■  lu'iulnl  voi  hiii  geuugsamc  erlunuii;,  ungezwuii'elt  iu 
auch  bei  iuea  mitel,  tiiulä  und  vvug  iuigeuoinen,  wie  man  mit  guleui  fug 
allen  in  kai*^  eröffenten  instructiuu  articulcn  kuut  claren  und  lau- 
tem bericht  thun,  werc  grofs  von  noten  ires  rates  und  gutdunkens 
darin  xu  pHegon  and  ander  irthomb  dieweil  aus  dem  w^,  damit  die 
haubtsack  angeenget  bdib,  zu  l^n  etc.  15 

Es  achtens  auch  ezUcb,  das  pillich  in  anfangs  diser  haubisacb  der 
stathaltcr  ersberzog  Venlinandus  und  der  kaiserlich  commissari  au 
rat  gezogen  werden,  ob  diese! beu  i'ur  sich  selbs  fursleg  dieser  sachen 
dienstlich,  oder  aber  der  kai.  potschat'ter  aonderem  gemessenen  be- 
velich  etc.  20 

Febr.  J 2  Am  12.  tebruarii.  So  nun  di  kuriursten  ,  anderen  lursten  und 
Stenden  iren  bedacht  Lizcltri  regiment  sollen  eroliuen,  Hesse  vor  erzeiung 
der  ptalzgrai'  Ludwieh  kurlurst  *)  durch  »einen  canzler  d.  Venniger  fur- 
tnigen  etc.  .  • .  /  Es  foUjt  ein  Ämgvg  aus  (lern  pfülzer  Vorbringen  vom 
12,  JVäftr,,  «.  M.  nr,  HS,]  SB 

Febr.  13  Am  13.  febraarii  kamen  statbalter  and  commissari  kai'  M*  ufs 
haus  äurobt  allen  anderen  Stenden;  also  werde  durch  liem  CiriacaB  von 
Polheiuib  angesseigt,  wes  e  r  lür  bevelicli  [von]  eraherzogen  und  com- 
miifsari  anzuzeigen,  nemblich  die  beswerdeu  hievor  gemelt  etc.;  daruf 
hcttcn  iiu"  di  hode  widcrumh  den  kui  iur.-^ton ,  farsff'n  und  fjcmoincn 
Stenden  anzuzeigen  in  beveiieii  ■^chi'u ,  das  erstlich  der  stuthaitcr  und 
commissarii  kai'  M*^  zu  truntlieliem  und  untorthenijrem  gelullen  (jcren 
alles  das,  so  dem  heil,  reich  zu  aller  woUurt  und  besten  reichen  kuudo 
oder  mücht,  nach  irem  verrooglichem  vleia  furnemen  woldcn,  wie 
dann  unzwcifelich  alle  andere  steode  auch  geren  tfaun  und  verhelfen  35 
wurden,  demnach  die  kurfuraten  und  fursten,  auch  di  gemeinen  stende 
fruntlich,  dinatlich  und  genedigelich  bittent  und  begerent,  au  den  haubt- 
artieuleti  difs  fiirgenomen  reichstags,  wie  di  nach  laut  und  vermog  kai' 
bevelichs  und  wie  di  im  ausschreiben  des  retchstags  ement,  furder' 

mj  Am  9mA        ihmAt»!        THw  ut  mtt.  —  b)  St.  M.  tL  40 
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lieh  ■)  zu  greifen  und  nochmallcn  di  ^larticuhuai  tirul  Valien  oder  in 
rue  ansten  zu  laäseti  etc.,  liuuiit  des  reicLä  obligun  dcst  eer  und  stat- 
lidier  abgeholfen  etc.,  darin  ungezweifelt  aovil  mitd  und  wege  gefunden, 
di  menigelicb  se  nux  rächen  und  gedeichen  wurden  etc.  Der  stathalter 
5 und  eommiseari  wollene  auch  genslich  darfur  achten,  das  bede  kur- 
furaten  Phala  und  Trier  ir  aelbs  sacken  nicht  allaan  geren  gefurdert 
sehen,  sonder  mer  geneigt  weren,  des  heil,  reiclis  not  und  obligen  [au] 
bedenken  **)  etc.;  damit  aber  dardurcb  nachmalen  nichts  verlast,  beten 
di  bcde^  stathalter  und  commiäsnrius,  dise  notige  haubtsacb  dohin  zu 
10 wenden,  daraus  dem  reich  from  und  gedeich  orvolgon  nuk-hte. 

Darnach  traten  di  frei-  und  reiohstode  herfur  mit  anzcignng,  das 
ei  nechstverschiner  tag  ir  aller  bet>werdeu  in  mer  articulcn  t'iu  tietragen, 
dieweil  »i  aber  betundeti,  das  soliche  sachcii  in  di  harr  ulgeschobcn, 
beten  si  doch  under  anderen,  das  man  inen,  wes  si  sich  der  stimb  und 
15 Session  halben,  wie  vorhin  endeckt,  entlich  liaiden  sollen,  entschiedes 
[gebe];  dann  ansserlialb  des  knnten  und  roCcbton  si  sich  in  gar  kein 
liandluDg  geben  etc. 

.  Volgents  kam  her  Bastian  von  Rotanhan  von  wegen  des  bischof 
von  Wirzberg  herfur  mit  anzeigung,  er  bette  beder  kurfursten  beswer^ 
20 den  und  Ursachen  das  regiment  belreflent  angehört;  dieweil  dann  sein 
herr  dcslialben  ancli  clagung  und  beswerden  fnr2;ewatidt ,  und  dann 
sein  (in.  ut  das  mal  nicht  aldo,  weste  er  in  dem  nicht  merers  ze  thun, 
dann  soliche  handlung  seinem  heiu  {'uiüctragen,  wes  dann  seiner  Gn. 
gemut,  wurde  er  seiner  nt)turft  nach  den  kurfursten,  fursten  und  an- 
ödeten Stenden  nicht  bei^n  etc. 

Darnach  wurden  di  lursten  und  ander  ir  beisizer,  so  di ')  kur- 
fursten in  iren  sonderen  rat  gingen,  retig:  erstlich  nachdem  nochmalen 
der  kai.  stathalter  und  commissarius  gebeten,  di  haubtsach  nach  ver> 
mog  kai'  bevelichs  furzenemen  und  davon  zu  ratslagen  etc ,  so  wero 
30je  am  tag,  das  kaiserlicher  gowalt  und  bevehlich  sich  dohin  streckten, 
d&ü  alle  und  jede  handlung  nntsambt  dem  rof^iniont  «olli n  furfTf-nonicn, 
bpratslan;t  und  bcslossson  worden ;  flicweil  aber  widerumb  kurtur^t(•u, 
fursteu  und  ander  stende  ir<'i-,  ih  r  regimentshern,  in  vil  nrtiruli  u,  wie 
gebort,  beswerung,  wier  von  ji  ifcn,  das  man  sich  aigentlicli  an  dem 
35  stathalter  und  commissari  erkundigen  thctc,  ub  si  nach  inhalt  kai' 
beyelichs  das  regiment  mit  in  di  hendel  wolten  mengen;  dann  wo  das 
bescheche,  were  au  besorgoti,  das  soliehes  in  erselung  der  Ursachen 
aweilich  for^n  wurde.  Und  so  man  des  entHche  Wissenschaft,  hette 


a)  uftcb  Uat  ,  .  .  furJorlich  am  Iuui<hi  di^'w  t»t  dut  cluitiicJitii;  iia  aaaMUreibeu  trueut.  —  b>  //«. 
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man  sich  des  grundcs  uud  der  noturlt  de^ilatliclier  zu  bcratslagcn  etc. 
Zum  anderen  der  stet  scssion  und  sümb  ist  allerlei  bedenkens  und  er> 
wegens  beschechen,  «vtlich  wo  dann  dea  frei»  und  reichsteten  ir  aoMion 
in  der  fuivtea,  preUten,  grafifon  und  freien  rete  sugelasseiii  hetto  vilerlei 
bedenkeaB  etc.  erfaruog  etc.;  die  weil  d«8  nicht  vom  alter  herkomen  5 
und  attcb  dt  kurfursten  di  nicht  gern  in  irem  rate  wider  *)  gebrauch 
Idden  wurden,  gleich  so  wenig  di  fursten  zc  thun  schuldig  etc.  £8  ^) 
war  auch  verstanden,  so  inen  di  session  und  stimb  Joz  zugelassen,  das 
si  villcicht  darnach  iren  sonderen  rate  und  nnch  den  kurfursten,  fur- 
sten, prelaten  und  anderen  di  dritt  stinib  hahL'u  wollen,  was  daraus  10 
ervolgen  wurde;  weliches  unjjezweifelt  di  tici-  und  reichsstet  gereu 
umb  2UüO()(i  Ü  kaufen  und  des  uugezweitelt  in  20  jaren  über  400  000  fl. 
geniefs  eiitiaiigen. 

Eafich  vermeint«!  attcb,  das  der  stete  begem  nicht  hecher  stunde^ 
dann  das  inen  dacht  di  session  ungoverlich  3  personen  von  reich*  und  15 
(reisteten,  auch  der  beder  sttmb  für  aioe,  als  der  prelaten,  graffen  oder 
hcrn  stimb,  zugelassen  wurde;  dann  sollen  sie  nichts  alhie  thun,  allain 
hellen  und  volsieben,  was  ander  beslus.'^en,  so  durften  si  nicht  von  allen 
steten  herkomen  oder  bcschribcn  werden,  konten  den  uncostcn  wol  er- 
sparen; so  wurde  auch  in  allen  und  jeglichen  ausschreiben  di  uf"  dieüO 
reichstege  ervordert,  und  mit  (licsen  w orten  au^^gedruckt :  des  reirlis 
noturft  helfen  rutslapjen  etc.,  uihI  so  si  dann  demselben  geraefs  handien 
«uUen,  wurde  des  von  nöten  sein,  iueii  »esöion  und  stimb  zuzelassen  etc. 

Aber  über  dise  alle  erwegung  beslossen :  dieweil  di  frei-  und  rmcb- 
stete  vorigs  reichstags  gleicher  mafs  suplicirt,  inen  auch  ain  antwort25 
gegeben,  das  man  soliche  antwort  lesen  hören  solle,  dann  in  derselben 
antwort  di  sach  «um  teil  uf  kal  gesdboben,  auch  derselben  deshalb 
gescbriben  ');  so  auch  zweifelson  kai'  M'  commissari  des  aitan  son- 
deren bevtlii-li,  das  man  sich  an  ime  erkunden  thete,  wes  er  derhalb 
für  undericht  gebe.  Alsdann  were  von  nöten  verner  der  Sachen  rat  aeao 
suchen. 

VuIgtMita  betten  di  kuriursten  den  erütcn  articul  gleichmessig  den 
fursten  und  anderen  erwegen  etc.  Aber  in  dem  anderen ,  dieweil  di 
Sachen  jez  im  reich  paufellig  stunden,  auch  di  frei-  und  rcichstet  nit 
di  geringestcn,  di  all  purd«i  und  ufleg  tragen  helfen  musten,  wer  ir35 
gtttdunken,  das  man  2  person  von  den  steten  in  der  fursten  rate  Hesse 
siaen  und  ir  stimb  wie  prelateo,  grafen  oder  hern  augelaftsen  wurde  etc. 

»)  a»t  th,  wie  d*B.  —  b)  ia.  Er. 
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Und  80  alsdann  obendter  fanten  rat  ond  bealns  dagegm  eraelt, 
BÜflae  Nch  dt  aachen  and  worde  af  daa  mall  in  ein  bedenken  u%e8cho> 
ben  etc. 

Volgents  nach  Verlesung  der  vorm  jar  stete  Antwort  und  irer  rc- 
5plica  ')  daruf  ist  abermals,  wiewol  nach  langem  rate,  aintrecbtigeliLh 
durch  kurfurston.  fiirston  und  andere  sfonde  baslossen  worden:  dieweil 
sich  di  i'rei-  und  reichstcte  in  iren  eingelegten  .Schriften  vernemen  lassen, 
das  81  solich  ir  sessiun  und  stimb  in  her<r<'bi  arhtcni  j;«branch,  d»'s  inen 
jedoch  kurfursten,   fursten   und  andere  stende  uoclunallen  in  keinem 

tO  Wege  ge^teudig,  dos  si  wie  geburlich  solichon  iren  gebrauch  wolteu  mit 
gutem  gegrantem  «cbdn  furlegen,  anzeigen  und  beweisen,  wie«  oder 
welicher  mafa  ai,  di  atete,  denselben  erlangt  oder  erhalten;  abdann,  so 
man  des  gruntlichen  schein  und  genügsame  bowerung  befunde,  wurde 
man  nch  der  gebur  unverruckt  wissen  zu  halten.    Dann  die  fra-  und 

Ureiebstete  soUens  in  keinem  wege  darfur  achten,  das  man  icnen  wider 
das  alt  herkomcn  neuerung  wöll  erwekcn ,  wie  man  eich  des  audl  bei 
inen  zu  beschechen  p;Icichermars  unbesc-1i"!i»'n  verhoff  etc. 

Daru!"  die  »tete  iren  bedacht  ^enoaieii  mit  erbietung,  solicheui  der 
kurturstuti ,  turaten  und  anderen  stende  be;j;ercn  gemefs  7m  leben,  das- 

20 jenig,  so  ir  noturtt  ervordert,  tur^ebringen  etc.  und  darin  nichts  ver- 
halten etc. 

Am  15.  febrnarii  kamen  der  frei*  und  leichatet  geaanten  mit  ein«  F^.  15 
legung  einer  langen  achrift*),  darin  vermeldent,  wie  si  ir  aeasion  und 
stimb  lang  hergebracht  bei  kaiser  Frideridien  dem  3.  und  kaiser  Maxi* 

85milian,  bede  hochloblicher  gedenknusa  anherren,  beslic^^llch  bittent,  dle- 
weil  si  di  meisten  purden  in  den  auslegen,  darin  si  ane  das  beswerdy 
trnp;pn  musten ,  das  si  auch  pillich  zue  session  und  stimb  zugelassen. 
»Summarie  ir  erzelte  schrift  bcdentet  darauf,  das  ssi  ir  session  und  di 
dritt  stimb  haben  foltcn,  als  neniblieli  di  ktirtursten  hette  eine^  darnach 

30 die  anderen  l'ursten,  prelaten,  gralen  und  liern  di  ander,  v(>lp;cnts  .si  di 
dritt;  mit  aiizeigung,  wu  inen  soliches  nicht  zugehissen,  das  si  doch 
einen  gemessnen  bevelich  und  yon  den  iren  derhalb  alher  gel'ertigct, 
kanten  si  sich  in  kain  handlung  geben  etc, 

Kachvolgents  kam  das  kai.  r^ment  für  mit  einer  langen  Schriften 

35  bei  7  oder  38  articulen  in  aidi  haltent,  alles  au  ableinung  der  vor  fur- 
gebrachten  schriften  über  daaetb  rq^ment  clagent,  als  nemblich  Trier, 
Pfisla  und  Hessen  etc  *). 

>)  S,  RTA  III  486,  498  f.  Wid  545 f. 

»)  S.  u.  Almhn.  TU  v.  15.  Febr. 
40      *)  S.  u.  Äbsehn,  Betchieerden. 
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Uf  wdiche  di  kur-  und  fürst en  irw  bedacht  bb  nf  den  18.  fe- 
brnarii  [genommen].  Nota. 

Also  wäre  abermallcn  von  dem  15.  bis  uf  den  18  februarii  der 
stett  Session  und  stimb  *)  vilorlci  underredunf;  und  ratsleg  zwischen  dem 
stathaltcr,  kei'  commissari,  knrfnrstct»,  fufton  und  anderen  Stenden,  5 
und  Ijelten  viletl<  i  i-nvef;uiij,'  init-ambt  gruntliclier  underricht,  warumb 
nicht  ^ut  tjciii  Holle,  iueti  sessiou  und  stimb  zuz-elassen  etc.:  ei'stlich 
nachdem  sich  di  stete  aiucr  aitcn  hergebruehton  gewouhuitcu  bf^rumbten, 
BO  wer  wtRsent  und  offenwary  daa  at  neli  der  voi^iin  nie,  wie  si  jez  bewerten, 
gebrauchti  man  kuni  inen  auch  der  noch  nicht  gestendig  sein;  und  10 
were  -wol  war,  si  wcren  in  korsra  jaren  jeweilen  in  di  gemeinen  aits- 
Bchusa  genoroen  worden,  soliches  aber  erstlich  bd  bischove  Pertl  von 
Meinx  und  umb  des  gemeinen  pfennig  willen,  damit  man  derselben  zeit 
umbgangen  beschechen  und  nicht  aus  dem,  das  si  dardurch  session 
und  stimb  erhingt  sollen  haben  etc.  Das  wer  allain  in  ifonderheit,  aber  15 
ins  gemein  nicht  beschechen.  Zum  anderen  sollen  nun  di  lursten  di 
stete  in  iren  reten  leiden,  was  were  das  anders,  dann  das  si  allerlei 
beweguug,  geheimb  iinil  initel  erwegen  und  huudlen,  auch  lurolachen  horten, 
CS  mocht  auch  unib  irer  der  stet  pcrsoneu  beisi^ung  sich  '^j  mcnigei  was 
scheuchen  nn  reden,  das  sonrt  dm*  haubfsaeh^  dinttlich  etc.;  8ambt20 
dem :  di  kurfarsteo  hielten  di  gewonheit,  das  si  nicht  ander  farsten,  und 
SU  schweigen  di  siele  rete,  bei  inen  erlieden;  selten  nun  di  fursten  das 
xugoben,  wer  inen  nicht  allain  verdrislich,  sonder  aus  erzelten  Ursachen 
auch  nachteilig  etc.  Zum  dritten  wer  auch  wirsllch,  das  jez  in  der 
kai"  instruetion  und  sonst  der  munopoHcn,  specerei,  gwand  und  viler25 
anderer  iianlierung  halber,  dardurch  der  kurl'urstcn .  rin>ten  und  ander 
underthanrn  hoeh  lieswert  und  dem  gemeinen  tiiaii  und  nuz  frnnz  ent* 
gegen,  auch  unleidlich;  ^ulkai  nun  <li  st'te  ui>;n  li  und  l>ewegung,  dieweil 
das  ir  eigen  Sachen,  mit  anhören,  diu  in  zu  htiuKii  oder  zu  bcsliesaen 
macht  haben,  wie  wurde  das  anders  dann  nach  irem  eigen  uuz  und 30 
willen  angesehen  werden  etc.  und  dergleichen  mcr.  Zum  yicrden  were 
auch  am  tag,  das  di  in  den  steten  ir  burgermaister  und  rete  gewond* 
lieh  alle  jar  cnderteu  und  entsezten;  sollen  nun  uf  jeden  rcichstegon 
besonder  von  den  steten  personen  aldo  und  in  der  fursten  rat  sizen,  darin 
allerlei  geheimb  und  bewegung  anhören,  so  wurdtr  ui'  di  lest  des  reichs36 
und  der  fureten  rat  und  allerlei  zueh'll  so  gemein,  das  daraus  vilerlei 
Unrates  sich  eräugen  wurde  et<r.  Zum  fünften  wereu  Jez:  alliie  di  fursten 
und  andf  r  in  deiner  anznl:  ^nlton  si  des  zuela-ison,  moeht  e«  hinfurder, 
so  tli  anderen  auch  bei  einander,  irrnng  und  meugel  eiufuren  und  das 
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hiemiu  erwuchsen,  das  di  last  iming  erger  dann  di  erste  etc.  Zum 
Sexten  so  weroi  je  di  stete  an  mitd  ander  einem  kaiser  und  di  furstm 

sein  rcte;  wes  dann  der  kni^^er  und  «ein  lete  beslusscn,  hette  iiinn  vorhin 
di  stete  darzuc  gehalten,  soHchcni  nach  zu  leben;  und  möciit  wol  sein, 
5  80  den  steten  jewoilcn  der  ktir  ,  fursten  und  stende  rat  crzclet,  hellen 
si  jeweilen  niongfl  veel  frcliabt  oder  besser  undcrricht  p:ethan,  das  aber 
daraus  niniger  bestanthaiter  gebrauch  ervolf^ct,  wer  uii^^e;j;rmidt,' und 
ander  iner  Ursachen  etc.  Sölten  aber  je  2  vuu  den  iVei-  und  reichsteten 
Ober-  und  Kiderlanda  in  der  forsten  rate  zu  sizen  zugelassen  werden, 

10  wie  di  knrfursten  rieten,  auch  kai'  orator  nicht  ttir  unnuz  ansehe  *),  sol 
man  soliches  vorhin  gar  wol  crwegen,  dann  das  vilerlei  uf  im  ti-ege ;  das 
anch  ku.  soliches  vileicht  nicht  für  unnus  ansehe,  were  des  ain 
grosse  ursacb,  das  kai.  hirein  nicht  gruntlichen  bericht  gdiabt;  so  es 
anch  die  kurfiuhtcn  leiden,  möchten  si  doch  nvAA  dulden,  das  di  in 

16irem  kurfürstlichem  rate  sizcn  sollen,  gieich  so  wenig  di  fursten  und 
ander  prelaten,  jjrafen  und  hern  etc  Und  wo  aber  soliches  wie  ob- 
vonneldt  zugelassen  werden  mauste,  das  duch  luxdi  zu  bewegen,  das 
soliches  mit  2  personen  aliain  beschcchc  und  di  btdc  ain  ptimb  betten, 
mit  der  zusage,  das  si  an  vcrner  hindcr  sich  und  ir  luitge^audt  alle  und 

20 jede  handlang  sliessen  helfen  wolten,  das  auch  di  stete  zusagten,  dijenen,  so 
■i  jes  yerordnen^  hinfuran  auch  uf  di  reichstag,  so  di  anders  bei  eren  und 
teben,  nicht  das  allemal  ander  darsue  verordent  werden  sollen  etc. 

In  solidiem  abermallen  der  kai.  statbalter,  orator,  kur*,  fursten  und 
ander  stende  vilerlei  underredens  und  handlang;  wäre  sulest  dahin  be* 

2'!  .'^losf^en ,  das  man  den  Irei-  und  reichsteten  nochmallen  mit  allem  ernst 
der  kai"  W  stathalter,  orator,  kur-,  fursten  und  ander  anhalten  wolten 
mit  Ijcf^er,  das  si  disen  punct  di  Session  tmd  stiml)  berurig  diss  malls 
in  rue  anstellen  wollen  ete  ,  damit  man  zu  «ler  liaubtsach  greifen  möchte 
und  darin  nicht  verhinderuni^  iurviele;  akdaua  neben  der  haubthandlung 

Ho  wolten  »tathalter,  orator,  kur-,  fursten  und  ander  stende  ir,  der  stete,  be- 
geren  di  sesslon  and  stimb  betreffent  auch  furnemen,  darin  di  gebur 
und  pillichkeit  verhandlen.  Aber  inen  uf  das  mal  nicht  anseigen,  das 
si  mit  8  peraonen  und  uner  stimb  entlich  su  besliesseu  on  veror  weiter 
bindersichbringen  ete.  ut  supra,  sonder  das  vorhin,  wie  jes  ermeld,  ze 

85 suchen,  und,  wo  das  nicht  geen  wolde,  alsdann  diaen  articul  vorhin, 
ee  der  ver willigt,  wol  ZU  erwegen,  damit  daraus  nicht  eigers  entsten 
möchte  etc. 

Darnach  des  18.  februarii,  wif  ror  r  rmeldt.  Hessen  Trier,  Phnlz  und  Febr.  18 
Hessen  uf  des  kai.  regiments  lang  eingebrachteu  schriitcu  ir  replica 

40 
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iliim  mit  T«flegatig  'vilttrldi  ttuaigvitt  lud  grande«,  daneben  «itioli 
miamve,  so  her  Frowin  von  Hutten,  Hartmann  v.  Cronberg  und  ander 
EVanzen  von  Sickingen  halb,  knecht,  reuter  und  anders  berurig,  rtm^ 

leaen,  in  denen  sonderlich  der  Sweinfurtischen  tagfart  gedacht  etc. 

Darauf  das  kai.  reginient  widerunib  anzeigen  Hessen,  [sie]  betten  sich  ö 
der  gethanou  reden  in  keinem  wege  versehen,  si  wolten  pi[ch]  aber  widerunib 
mit  ^egen-  und  gegrundten  urwichen  also  vernenien  hissen,  darab  nieuige- 
licb  ze  spuren  das  si  nichts  anders,  dann  dcä  si  lug  und  recht,  gehandelt 
und  geurt«lt  bettm,  dmiiuwh  Intten,  inen  di  getban  reden  iefarifttiok  zu- 
sestellen,  trer  notuiit  nach  darin  an  «neben  betten  etc.  10 
Ftbr.l9       [5]  Am  19.  febniarii  erselt  erstlich  der  von  Polbem  aus  bevelioh 
ersheärsagen  »tathalters  etc.  und  dei  ka"  oratora^  welicher  mafe  (udi]  ain 
irrung  der  umbfrag  halben  sich  zwischen  Heina  und  Sachsen  erhielt 
und  lang  gehalten  bette,  derhalb  ain  eompromifs  nechst  gehalten  rrüche 
tapf  zwischen  inen  ufgericht;  wie  aber  dasselb  nicht  volzogen  oder  in  15 
unwirden  komen,  hette  mau  sobclics  aus  vurerzelten  derhalb  verhürteu 
handlungcn  gnugsara  vernomen;   dieweil  aber  (wie  gewislich)  zu  be- 
sorgen, das  sulicher  umbfrag  halber  iunturter  uf  jeden  reichstegen  zwi- 
tracht  herfluase,  dardurch  auch  anders  verirrt  oder  zurückgesetzt  werden 
nUSchte,  welichem  vonekomen  und  sonderlich ,  diewml  eraberzog  und  20 
der  orator  derhalb  hoch  von  den  Meinaiseben  ersucht  und  gebeten,  noeb- 
mallen  vleis  furxewenden,  derselben  imtng  absebelftn  eto.,  so  sehen  der 
stathalter  und  orator  für  gut  an ,  ob  man  jea  abermallen  ein  compro- 
nuis  derhalben  ufrichten  und  der  irrigen  spenn  abhelfen  möchte  etc.; 
es  wcre  auch  der  Meinzisch  canzlcr  mit  aller  volraacht  verfast,  in  ein2& 
cornpromifs  zu  bewilligen  und  das,  so  sich  der  pilHchkeit  gleich  und 
geniefs  eriunde,  zuzelassen  etc.    l.t  weliehes  desselben  tages  kain  ant- 
wort  viele,  sonder  von  andern  irtungen  und  handlungen,  wie  hernach 
voligt,  geredt  etc. 

Darnach  nach  langer  underrede  waren  di  von  den  frei*  und  reich«  90 
Stetten  au  den  knr»,  iiirstm  und  andmti  Stenden  ervordert,  und  aldo 
wäre  erselt,  wdicher  antwort  eich  kur-,  farsten  und  ander  bebstlicher 
H*  procursor  oder  nuntio  uf  sein  vor  eingebracht  Werbung  verainiget 

etc.:  Nemblich  erstlich  seiner  H*  snentbietung  vaterlicher  grus,  bene» 
deiung  und  bebstlichs  scgens  eambt  anderer  eererpii  ten   holichen  au 85 
danken  und  soliches  di  kur-,  furstcn  und  ander  zu  hohem  dankncmigem 

gefallen  angenomcn  etc.  Di  kur  ,  l'ursten  und  steiide  des  heiligen  reichs 
weren  auch  seiner  bebstUchen       hoher  wirden  und  stantSi  darein  sein 

*)  S.  u.  Abschnitt:  Beschu-crden  r.  18.  Febr. 
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H*  durch  die  wurkung  gottea  gcsczt,  hoch  girig  und  erfreut  etc.  ,  in 
trostlicher  hofnung  sein  H*  als  ein  getreuer  hirt ,  dem  auch  ßoliches 
wirdeu  uud  ambts  iialben  zuesiutide,  wurde  getreuer  vaterlicher  wol- 
memoBg  dardii  Rehen,  ^idnidi  di  «sristBch  immg  «bgethan  und  aus- 
5  gereut^  dardurch  anoh  deitmerer  criatlichon  nns  TOigevtandeii  und  dem 
UDgel^geiien  Torgekommeo  werden  möcfat 

DieweQ  aber  londerfieb  vemomen,  das  adii  bebelliehe  W  «Saarn  le- 
gaten  alfaer  te  ziehen  Terordent  und  derselb  uf  dem  weg  ungeverlidi 
in  kurzen  tagen  herkcmieii  wurde  etc.  mit  bitte^  eo  lang  bis  uf  desselbeo 

lOankunft  alhie  unverruckt  zu  verziehen  etc:  nun  weren  di  kur-,  fursten 
uud  andere  stende  alher  erstlich  kei'  M*,  dem  heiligen  reich,  zum  teil 
gemeiner  Cristenheit  und  Teutscher  nfK-ion  zu  nuz  und  noturft  anher 
komen  und  sonderlich,  so  hette  Roni.  kei.  bei  derselben  orator  ain 
instructiuu  eadicher  articul  halber  inen  zugeschickt,  von  denaelben  zu 

Iftfalaehlagen,  wa  anderen,  an  beeMren  und  allerlei  aonit  Inrfallenden  gc- 
eebefttti  und  noturftan  abauhelfini  ete.,  wie  ei  aueh  gen  Uieten  und  le 
dum  aehnldig  eich  eriiennen.  Weren  auch  in  (roedidMir  hoffianng  di  bebet- 
lioh  wurde  als  ein  erietlich  baubt  sa  alle  den  beewerden  und  notufdgen 
fnr&llnngea  ein  getreuer  furderer  und  mithelfer  sein;  und  eo  genanter 

20  legat  wurde  vor  besliessung  oder  abaug  aller  bandlung  ankörnen,  wolten 
alsdann  kai'  M*  stathalter  und  derselben  orator  sambt  kur-,  fursten  und 
anderen  Stenden  des  Römischen  reichs  helfen  Handlung  und  getreuen 
vleis  furwenden,  dardurch  tridliche  und  rechtliche  ainigunf;  und  ufnemunf^ 
criatliclis  ginubens  gepflanzt  und  erhalten  mocht  werden  etc.,  bealies&Lii. 

25  Wo  aber  der  genant  legat  vor  beslossener  haudluug  nicht  an- 
körnen, wurden  die  kur*,  furaten  eambt  anderen  etenden  in  antebung, 
das  ei  ane  [das]  so  lang  alhie  geweet,  kdns  wegs  In^jeren  ▼ersog  leiden 
oder  dulden  etc.  Wollene  auch  genzlieh  darfur  achten,  das  bebeti.  H*  dee 
aneachreibens  und  alhie  zesamenkomens  vor  der  seit  gute  und  gewiaee 

SOerfarung  gehabt;  und  ob  auch  sein  den  kgaten  mit  sehiekung  betten 
furdern  wollen,  wer  seiner  zuvorcn  zu  thun  zeit  gnug  vor  äugen 
gewest  etc.  Achtens  aber  darfur,  das  eich  villeicht  di  handlung  diss 
rcichstags  noch  so  lang  und  sonderlich,  wie  jungst  gemelt,  noch  11  oder 
15  tag  noch  ufschurzen  und  der  ankontt  des  legaten  miÜer  zeit  auch 

35  erwart  werden  mocht  etc. 

Vulgeuts  liesseu  di  stete  abermallen  irer  vermeinten  session  uud  stimb 
halben  aber  ain  lange  aefarift  leeen . . .  [Es  fdg^  et»  Avmg  wa  äer 
Schrift 
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Der  kur-,  fursten  und  anderer  aittwort,  dabei  auch  stathalter  und 
commissari :  das  si  jez  sii  der  haabtsacbeo,  wie  vor  alter  der  heikoment 
gebrauch,  greifen  wollen  und  vor  bedoft  oder  enduog  des  reielMtage 
anoh  der  frei-  und  rdchetat  haubtpuncty  di  aenion  und  atimb  berorenly 
liiniemen  woltoi,  inen  mit  geburiioher  und  ornUieher  antwort  an  be«  5 
gngnen  etc. 

Am  20.  februarii.  Nachdem  man  nnn  desselben  tags  zu  den  haubt- 
hendeln  greifen  wold,  stiefs  sichs  erstlich  an  dem  rcgiment  und  des- 
selben personen,  in  ansehung,  das  vorhin  Trier,  Phalz,  Hessen,  der  punt 
und  ander  frei  und  reichstet  etc.  daneben  graf  Jürg  von  Wertheimb  10 
und  andci  mar  über  solich  regiment,  desselben  urtel,  mandaten  und  der- 
gleichen uier  etc ,  nicht  wie  pillich  gefeilt,  gestellt  oder  vcrseuraht,  [sich 
beaehwertjf  mit  erwegung,  waa  dordi  ir  if^gimentBordnung  bishere  ver^ 
hntt,  s<mder  gar  vil  mer  beaweruqg  erweckt  worden  wenn  etc. 

So  na  dt  kurforaten  in  irem  rat  gewes^  etxelten  n  aatticlien  denaelben  15 
iren  rat  mit  anaeigung:  dieweil  au  erbaltung  fridena  und  rechtena  nach 
vennog  kei'  M'  bevelichs  gute  regirung  im  reich  su  halten,  si  das 
kamergericht  für  da.s  beste  ansehen,  und  wes  darin  für  mengel,  dieielben 
zu  beratslagen  und  abzethun  etc     Das  regimcnt  betreffen!  bette  man 
vorhin  allerlei  elagen  dasselb  betreft'ent  vernomen  und  sonderlich  were  20 
nechst  in  dem  rat  vergleiclit,  mit  dem  regimeut  nichts  ze  thuu  haben, 
sonder  der  iursteu  und  anderer  geniut  zu  vernemen;  nu  hette  sichs  in 
kei'       bevelich  oder  gcwak  derselben  orator  erfunden,  das  seiner 
roeinung,  alle  und  jede  handlung  mitaambt  dem  ref^ment  und  atathalter 
etc.  furaenemen ;  dieweil  aber  di  elagen  und  beawerden  über  «düch  regi>  S5 
ment  beachechen  noch  unauagefurt  oder  ttnabgd«n^  weson  n  nodimaUen 
wie  vor  mit  [dem]  regiment  nichts  an  bwatdageUi  weiten  auch  dieselben 
in  irem  etzlicher  kur*  und  forsten  rate  nicht  erleiden  etc.  Demnach 
wolten  di  kurfoTf^n  gern  von  der  underfialtung  soliches  regimeats  halben 
handeln,  darzue  willig  sein,  aber  mit  den**)  jczigen  regimentspersonen 90 
gar  nichts  ze  tbun  haben,  dieselben  auch  ze  dulden  ungesint  etc 

Daruf  dratten  di  Secbsiscben  rele,  herr  Friderich  von  Üina  und 
herr  Philips  von  Veylz,  herfur  und  zeigten  kurfursten,  fursten  und  andern 

ausserhalb  der  stete  rete  an         [Es  folgt  ein  ausführlicher  Auszug 

mu  der  aöMsiAm  Erhlärutuj  ^)J.  85 

Der  forsten  ond  anderer  besonder  ond  korae  antwort:  Das  u  all 
noch  disM-  aeit  von  dem  regiment  oder  dessdben  nnderhaltung  gar 

ft)  ilM  Kmdts  fipafr.  —  b)  Jb.  itm. 
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wenig  bcratslagen  kunten,  ea  weroii  dann  \orhiu  sulich  regimeaU  be- 
swerung  abgethan  uud  entledigt ;  6u.äoliehet>  bcschccben,  wolten  si  verner 
retig  werdra  und  deabüb  ir  gemut  auch  erSfnea  etc. 

Darnach  wart  lambtlich  durch  kurfuraten,  furaten  und  andere  steftde 
öhealMsen....   [Der  foigauk  BescMt^  HetM  atd^  im  weseuffidien  mit 
dem  offmdlm  Stüdut  v.  20.  Ftütr^)], 

Das  auch  den  frei»  und  reicbsteten  also  gefellig  und  luelten  bei 
inen  der  kur-,  fursten  und  anderer  ratslug  für  gefellig  etc. 

Am  22   februarii     Erstlit-Ii  waren  etzlich  Schriften  verlesen  und 
lObeclagunj^   Hartmanns  von  Cnuiberg,    mit    meldender  vergweltigung 
seiner  uud  sein«  vetteren  ^uter,  über  di  :i  fursten  'liier,  Phalz  und 
Hessen,  mit  beslus,  da^  er  .soticbe  guter  seinen  vetteren,  weib  und 
kindern  wult  recluliclieu  ubergeben  und  verinjichuu 

Darnach  herr  Jorg  TruchMaa  werde  yoa  kai'       stathalter  und 
IScommiBaari  für  di  stände  verorndt  anzuzeigen,  welidier  maCi  nechatdes 
30.  fabruarii  den  beden  etath.  und  oommiaaarii  der  kur-»  fursten  und 
Stande  ratslag  und  gutdunken  das  kei.  regiment  und  kamergericht  [he- 
rorent]  schriftlichen  zugestellt,  daa  si  uberlesen  und  beratslagt,  daruf  si 
auch  gewilligt,  personlii  lien  zu  erscheinen  und  denselben  Iren  ratslag 
2t)  zu  erofncn:  nachdem  aber  der  stathalter  mit  etzlichen  gescheften  und 
der  comniissari  mit  ssvacheit  belastiget,  betten  si  ir  beder  gutdunken 
in  einer  schritt  verlast  und  hern  Jorgen  bevolhen,  di  zu  uberantworten, 
als  er  thete,  ungeverlich  dise  meiuung  in  sich  haltent  ...  [Es  [olgt  ein 
Aussttg  aus  der  Schriß  ^)J. 
85       Es  waren  auch  noch  2  lange  supUcacion  und  faandlnng  verlesen, 
aineK.  von  Rosenbei^,  di  ander  N.  Spomecker  bdangende  Terlesen  etc.'). 

Damach  wart  ainheUig  in  rat  beslossen,  dieweil  man  sum  nechsten 
hette  beratslagt,  welicher  massen  bebstlicher     nuntic  atn  antwort  difs- 
mals  zu  geben  were,  dieselb  (hievor  veraeichnet)  von  Teutech  ins 
so  Latein  gebraclit      dieselb  mScht  man  uboradien  und  di  gelerten  irea 
gutdunkens  darin  bessern  thun. 

Des  stathalters  und  comissari  einfjelej;t  Schriften  berurent  hette  man 
des  camergerichts  halben  kain  irrung,  dasselbig  bleiben  zu  lassen,  jedoch 
di  mengel  anhören  und  besseren  etc.    Das  regiment  bcnirent,  nachdem 
dödasselbig  etwas^wichtig,  di  Ordnung  zu  Wutiubs  derbulb  ufgericht  zu 

I)  rSi.  M.  Abschn.  IV  und  dU  dort  angefährit  Äbtim^wtig. 
*  S.  Itibimi  o.  S.  JiG. 
■')  S.  u.  Abschn.  I V  f.  Febr. 
*)  3.  Bibitm  o,  8.  119, 
40      *)  8,  dm  Inletn.  EtOwurf  v.  19.  Ftbr.  unten  Ab$ek».  VI. 
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übersehen  und  des  etathaltcrs  auch  couiiaaari  uieinung  abschreiben  lassen, 
solieha  in  ein  bedenken  su  nemen  ynd  Terner  davon  su  Mtaiegen  etc. 

Hartman     Cronbeig  schrift  den  3  fanteoi  di  bi  berart,  abschrift- 
lich atunutdlen  elo. 

Und  zu  den  and«m  dagen  oder  aaplicacionen  ealioh  peraonen  cum  & 
auediiis'')  5  oder  6  zu  verordnen,  dieselben  wol  au  ubersehen  und  erwogen, 
alädann  darüber  erkennen  und  damit  di  clagenden  beantwort  wurden 
MäriS/a        [ü]  Nu  hat  sicli  czlich  tag  herc  bis  uf  dem  4.  marci  dise  Imndlnng 
st'  te-5  an  dem  gestossen :  di  stende  sambtlicli  haben  zu  1  mal   das  rc- 
f^atient  zu  urhiuben,  alsdann  von  einem  anderen  zu  underlmlten  der  10 
uigeiichtcn  Ordnung  zu  W'oi  jubs  gemefs  beslossen.   So  hat  Verdinandus 
und  Uanart  eolichcs  nach  vcrmög  der  ordnuug  kci'       bcvelichs  ge> 
meTs  erhalten,  jedoch  di  pereonen,  ao  ungleich  gehanddt^)  betten,  ab- 
tbun  wollen  etc.   Aber  das  ist  der  miaveratant  hioinnen  gewest,  das 
Verdinandoa  nnd  Hannart  vitldcht  beeorgt,  wo  das  jeatg  regiment  ge- 16 
tirlanbt  und  atcha  aladann  an  einen  anderen  au  erkiaen  atosaen  wurde, 
das  ain  zertrennung  geberen  etc.    Qleichwol  haben  sich  di  stete  ent- 
zwischen  vcrneraen  Kissen,  von  einem  anderen  regiment  zu  reden,  wolten 
m  ire  <;utdunkcn  und  irem  bevelioh  gemefa,  ao  das  geurlaubt,  vemer 
vcrnemcn  lassen  ctv  20 

Damit  aber  ii -  m-  misvcrstant  dest  eer  ufgehalten,  hat  Verdinand 
und  orator  in  leztei  aiitwurt  gebeten,  das  di  kur-  und  fursten,  auch 
ander  atende  ir  rete,  dergleichen  Verdioand  und  orator  auch  thun  wolden, 
aeaamen  ordnen  wolden,  denaelben  alleriei  gesellig  davon  au  diapatiren 
etc.,  wea  akdann  befunden  der  aachen  autregUch,  davon  vemer  rat- 85 
alagen  weiten.   WeJicü«a  am  4.  und  5.  tag  marci  beaehedien. 

Mitler  tag  haben  dch  ander  aankaiiendel  neben  eingemengt,  ala 
Wiraburg'),  regiment,  di  von  Augapurg  und  dergieidien,  mit  verant' 

ft)  MB  uicbiM  am  itemCr.  —  bi  A.  |{thiMk  —  ^  Skt  Hi.  gwlalUf. 


Ein  Zettel  e.  Klingenbecks  Hd.  {Md.  fol.  im,  überschrieben:  Bei  dr.  Viecher,  3U 
mtsleg  und  fUrltabeD  98.  ftbroarii)  «MfAclK  «tue  kune  Angabe  der  Antwort  an 
Staith.  und  Oraler  V.  23.  JPe6r>  (».  Ab$clUi.  IV)  mit  der  Bemerkumj,  daß  die  Städte 
di  iren  bfilaclit  genomen  zu  fragen,  auch  di  vorgeben  untwort  Verdinando  ziig^^tflt 
EU  beaeheti  und  ge^eo  der  aotworts  mit  A  verzeiebDeu.  —  Ein  zweiter  Zettel  (ibid. 
fei.  87)  referiert  iAer  dh  Aniwortin  der  Stände  v.  S9.  nnd  99.  Ftbr.  (t.  Abtdtn.  IV)  85 
und  fügt  tu  leUttrem  hinEu:  dl  stetA  dem  eritan  artieul  Urlauben  gewilligt,  aber 
des  letzten  nicht,  sotidcr,  %r,  der  erstp  vnl/ogcD,  von  dem  andern  su  ntalagen  helfen, 
ir  bestes,  bevelich  uud  gutdunken  mitzuteilen. 

*)  Am  8.  Märst  am  yleid^n  Tage  sudk  die  AntwoH  de»  Regiment»  auf  die 
Augnilnurger  Bmdiwerde  und  di«  Khg«  Li^krin^nt  gtgen  da»  Kammergeridti,  ».  n.40 
Abadin.  Beteiiwerdm. 
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Worten  voiiger  dagen  und  intutens  etc.  DergleicboD  hat  des  iMnEogen 
von  Ltttriogen  potsdwft  aach  ain  reladoB  getb«),  nch  von  dem  reich 
nicht  gar  «i  sonderen,  aber  eslich  dagen  in  achriÜten  verlesen  lassen,  di 
ine  mit  citacionen  vom  kamergericht  und  sonst  in  ander  wege  besweren 

5  augestanden. 

[7|  Am  16-  marci  nota  im  tafellin.   Ain  schrill  und  ratalag  de»  März  JS 
aueschus        Nota:  zu  schreiben  lassen. 

l'ntierhaltung  des  legiiiieiits,  daran  di  andereu  punet  all  bangen. 
Di  kur-  und  furstüu  wollen  das  kanieigericht  underhalten,  aber  nicht 
io  da»  regiment.    Irrun;;  der  plaa  halber. 

£rzhenu>g:  regiment  >/a  teil  von  Ostenidi  nnd  Burgund!,  di  ander 
lidft  kui^,  fursten  und  stende;  katnergcricbts  beswerden  absethun.  Nota: 
nach  üsch  beslus,  dise  meinnng  der  underhaltong  regimenta  und  kamer« 
gttichts  den  steten  fursehalten,  ir  gutdanken  einaenemen;  weliches  di 
16  stete  bis  uf  den  17.  marci  ufgeschurzi 

Item  die  17.  den  bebstliclien  legaten  gehört  Nota:  oracionem  nichts  MSniT 
aoderB  dan  frid,  Türken  und  Luters  sachen. 

Post  prandium.  Erstlich  der  stet  schriftlich  antwort  camergerichts 
und  regiment«  underhaltung  *).  Beschickunp;  zum  bebstlichen  legaten, 
20 der  allerlei  seines  werbe,  verner  an  di  stende  zu  tragen,  denselben 
erzellen  wii.  Item  mer  allerlei  underreduiig  getälleu,  welicher  mal's  di 
frei-  und  rsichstet  cur  aeanon  und  stimb  sugelassen,  an  den  stathaltor 
und  orator  gelangen  an  lassen  etc. 

[8]  Ins  *)  allererste  di  musterwort,  wie  sich  die  nach  gebnr  ereigentj/ifönrjnr/ 
S6su  erseien,  und  sonderlich,  dieweil  man  von  dem  bebstlichen  legaten 
under  anderem  in  erfarung  komen,  das  sich  au  Rom  niemants  zu  diser 
Schickung  bewegen  hett  lassen  wollen  aus  Ursachen  des  zwitrechtigen 
und  uiVurigen  wesena,  er  aber  als  ainer,  der  je  und  albegen  ain  sondere 
neigung  zu  Tfutseher  nacion  getragen,  von  der  ime  auch  vil  gutes  be- 
<K)  Schechen  und  derselben  di  meisten  cre  seiner  wirden,  darin  er  jezt  werc, 
zuemessen  thetc,  des  er  auch  pillich  dankpar  und  unvergessen,  bette  di 


')  S.  ihi.^  Mainzer  Protokoll  o.  S.  77  ff.,  wo  die  VarhaHdluugm  des  StttUhaUen 
mit  dem  Atmchuß  auafülirltch  angegeben  sind. 
*)  8.  «.  Äbfdm.  IV  V.  17.  Mnn. 
85       ')  S.  das  Stück  r.  10.  März  2.  April  unten  Abschn.  TU. 

V)  Auf  dem  Umschlage  die  Nottr:  Nolri.   r)is|>ufation  am  ?fl  marci  1524.  Es 
ist  eitle  Aufzeidmung  über  die  Beratung  der  -itände,  und  zwar  wohl  nur  der  Fürstenf 
VOM      ilfärr,  MocAdinii  der  Attttehv^  «her  seine  Verhandlungen  mit  dm  Legaten 
«om  18.  am  19.  Mar:  Bericht  erstattet  h'ittr,  auf  flen  hier  faxt  austAH^fiUth  Beeng 
40genommn  wird  (e.  dieeen  BeridU  u.  Abschn,  VI  tum  19.  Märe), 
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m«nigfaltigen  trubsall  angeselieD,  dch  hwaus  begeben  in  trostlicbw  bof- 
nung,  er  wolto  volg  su  aUeiDung  darben  bei  Teuttclier  nacion  er- 
langen etc.  *) 

Dagegen  auch  widcrumb  seinem  erbieten  abzudanken,  jedocli  mit 
anzeigung,  das  di  stendc  sich  verwunderten ,  das  sich  czlich  zu  der  le-  6 
p^Rcion  prebrauclien  zu  lassen  gewidert,  in  betrachtung,  das  man  sich  ') 
jo  und  allin^'  j^evlissen ,  allen,  so  von  den»  bcb.stliehon  stul  lierruuB  in 
dieic  himU  koinen,  ^eburliche  revcrenz  zc  Ihun,  derhalben  di  Ursachen 
ires  widerwillcDü  zum  teil  verbürgen;  das  »icli  aber  der  jezig  Icgat  vor 
anderen  dargegeben,  nemen  di  atende  zu  aonderem  danknemigcin  **)  go- 10 
Men  an,  weren  auch  aller  eren  und  wirden  des  legeten  bochlidien 
erfreut  und  seiner  person  vfl  ain  merers  gonn«a  etc.*}  mit  beeliefs,  er 
Wolde  eicb  in  namen  und  von  wegen  bobstlidiw      also  fruchlperlieb 
und  wilferig  in  Joden  und  allen  gcbrccben  und  obligen  erzeigen,  daraus 
gemeiner  Gristenbeit,  Teutscher  nacion  und  cristlichcni  ainigetn  leeren  16 
und  wescn  nuz,  from  und  gedeuch  ervolgen  möchte,  daran  er  ungezweifelt 
erstlich  got  dem  nlmechtigen  achuldigo  pflicht,  dem  babst  danknemigs 
gefallen  erzeigen  thete,  dnii  1  (-n  bei  allen  nacionen ,  zuvoren  bei  der 
Teutschen,  weltlichen  rnnib  und   lob  erlangen   moehte.     Sarobt  dem 
allen  wolden  eich  di  kur-,  fursten  uud  genteine  det»  heiligen  reichs  elende  30 
aoliches  gegen  ime  in  fruntUchen»,  untortbenigem  willen  an  bescbolden 
und  au  verdienen  nfs  bocbst  bevleisei^. 

Vo^  gemeiner  ratslag  uf  bebetlicber  H*  Iltens  anbringen  und 
anxeigen,  öffentlich  und  auch  heimblicb  bescfaechoti:  erstlich  wes  er 
öffentlich  eingebracht,  were  zur  ginii^  von  den  umbstendern  allenthalben  25 
angehört  und  befunde  sieh  in  uifen  und  heimblicb  angezeigt  werbe  uf 
zwen  vonicniblleli  articul  sambt  anderen  zuet'allenden,  di  aber  vast  den 
beden  aiilierigig  ete. :  der  erste  wurde  neue  leer  oder  zwitrechtigkeit, 
dabei  des  Luters  werk  verstanden,  von  dorn  lepaten  gemeinet  etc.:  der 
ander  ganzer  Critstcuiicit  und  Tcuti>clicr  nacion  ubligen ,  daneben  deäiM) 
Türken  drang  uud  ubcrt'all  sambt  seinem  anhang,  dobci  gemeiner  crist- 
lieber  frid  ze  machen,  des  habet  gemut  sambt  der  hilf,  so  den  Ungern 
beschecben  solle,  mit  eingeleibt. 

Uf  den  ersten  ist  allerlei  bewogen  und  sum  teil  vermeldet  worden, 
wes  deshalben  vorm  Jar  uf  gehaltenem  reichslag  durch  kur-,  furslenSd 
und  alle  stendc  beslosara,  wes  auch  demselben  vorm  jar  geschickten 
legaten  schriftlichen  und  muntlichra  zue  antwort  vor  allen  Stenden 

a)  A.  Ii.  —  Vi  9»t  B».  dtthBMiRBB. 


'j  Vgl.  den^  erwähnten  Bericht  des  ÄtuscituaMS  v.  19.  März. 
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sambt  abeqEebui^  dertdben  angeseigteo  gebrechen,  welicbe  noch  kmg» 
m  M»  sdirifte  verfsat,  ge&Ueii  und  im|ge|;ebeii  *),  der  er  tkk  auch 
bebstUcher  sambt  den  cardineilen  einzebringen  wie  goäcliickter 
nndemomen    A\'ic  aber  solicbes  mit  der  that  volzogen,  befunde  sich 

5  in  jpzigs  legaten  haiullungcn,  dann  derselb  nichts  davon  wissen  wollt, 
aucli  (Icrhalben  gar  keinen  bovelich,  sonder  hette  ongeverde  aineii 
druck,  der  in  di  gemein  ausgestreet,  zu  Rom  gckrigt;  so  er  aber  den- 
selben also  ungeschickt  betundcn ,  wolde  er  in  keinem  wege  glauben, 
das  derselb  von  kur-,  Fürsten  und  anderen  Stenden  be&los{»eu,  in  cr- 

lOwcgung  daa  aoliche  darin  b^riffene  articul  dem  bebsdtchen  gehoraani 
und  Romiachen  stnl  suwideri  daneben  di  keaerisch  und  ganz  ungeschickt 
nennen  thete  de  Nu  were  je  beawerlich,  daa  diaer  legat  denelben 
handlang  und  gebrechen  Teatacher  nacion  anligent,  darin  dann  pillich 
der  babst  zu  ablcinung  der  komerlicben  mifsbreuch,  damit  di  Tcutsch 

16  nacion  also  hoch  und  hart  aufgeiaugt»  beewerdt  und  erschöpft^  einaehena 
und  vorkomuDg  gctban  soll  haben  etc  ,  in  disem  articul  sein  annata, 
palÜa,  confirmacion,  ansprach  und  betriigerci,  kautung  und  verkaufung 
der  ptrunde  und  alle  ander  Römische  niishandlung  mit  eingemengt  *)  etc.; 
dieweil  dann  der  legat  jez  genanter  und  anderer  beswerden,  so  vorbin 

20geiQ  Rom  geschickt,  gar  kein  wissenschafl,  sonder  anzeigte,  das  er  mit 
aller  Tolmacht  hiher  Teroindt,  mit  allen  etoiden  davon  an  reden  und 
ratilagen,  wee  iur  mitd  nnd  weg  furaenemen,  dardurch  obementer  swi* 
tradit  und  imall  abgeholfbn,  wer  iur  pillich  angesehen,  ao  er  ala  ain 
geschickter  vom  Romischen  hoff  abgefertiget,  pillich  selbe  mitel  und  wege 

25  furslachen  solle ;  dann  ungezweifelt  babst  und  cardinel  vorhin,  mer  dann 
jez  aüiie  beschechen,  zu  ableinung  solicher  irthumb  allerlei  erwegung 
und  ratslcg  gehabt  haben.  Damit  man  sich  aber  diss  valls  und  der 
noturi't  nnr-h  destatlicher  zu  bedenken,  wäre  naclimallen  durch  ezlicli 
für  gut  angesehen,  das  der  legat  seiner  legaciun  und  bevelich  erotoung 

3()  thun  und  derhalb  gebeten  soll  werden  etc.  Dann  dieweil  er  soliches 
nicht  thete,  were  nichts  anders  zu  vermutten,  dann  das  sein  beger  darut 
ruete,  di  elende  hierin  irea  ratea  nnd  gutdnnkena  ausi^olen,  alsdann 
annemen  oder  anaeigen,  wee  ime  gefellig  oder  nicht;,  voigenta  auch  sein 
Werbung  allerst  nf  di  stuck,  eo  ime  gefellig,  stellen  wolto;  was  aber 

SSaur  hinlegung  jeder  gebrechen,  beswerden  und  obligen  dienstlich,  mOcht 
er  sich  (wie  er  derhalb  gar  keinen  bevelich)  entst^uldigen  wollen  etc. 

:i,  r>,<  s.ii:  .vi  >wt§llitMlf,  du  r«*Miii  dt»  Brnfplmtm  fiM.  «•  wM  lüm*  im  f^/mim  Mi  iri^ 

dfT  aH/gtnommm, 


')  Sic  wurden  ihm  nicht  mitgegdstm,  tamätm  täiM^lkh  dm  Faptl  dkdU  i«> 
iO geschickt,  8.  MTA  III  647  Atm.  L 
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Und  sonderlich  erfunde  sich  in  seinen  reden  und  eingebrachten  breiven, 
von  dem  babst  an  di  stende  gesteh,  das  aolicher  Icgat  vun  allen  sachen 
zu  reden  und  zn  Ijfrutslagen  volraeolitig;  abgefertiget ,  wes  aber  zu  be- 
slufs  aller  Handlung  diiiBtiich,  boscheche  kein  melden.  Sold  man  dann 
allein  mit  ime  underredung  und  haridlung  haben,  keines  besluss  vergwist  5 
soin,  ime  auch  vorhin  aller  der  stende  gutdunken  und  gebrechen,  ee 
mau  ainigerlei  mitel  von  ime  vemomen,  erofnen,  in  soHcben  furslcgen 
lind  nnderreduDgen  aus  dem,  «o  ▼orm  jar  durdi  alle  stende  besloBem 
und  für  nötig  angesehen,  darnmb  er  dann  niehti  wissen  wolld,  wttch«iy 
wer  nieht  allnn  naehleilig,  sonder  nach  hoch  wa  ermessen  und  beswer-lO 
fielt  etc. 

Wiewol  der  obermeldt  ^gat  verner  anzeigt,  das  sich  di  Tentsch 
nacion  hierin  (wie  ander  mer  als  Hispania  und  Engelland  ')  gethan) 
mit  Schickung  aircr  potschaft  gein  Rom  erzeigt,  ir  gebrechen  doselbs 
erofnet  haben  solleu,  wurde  inen  un^'^zweilclt  wie  anderen  t'ugliche  ab- 15 
leinung  begegnet  sein  etc."):  in  disi  jti  i;if-hts  anders  angesehen,  dann 
wo  man  gleich  vorm  jar  ain  potachatt  gein  Rom  der  irrung  und  uiifs- 
breuch  halber  geschickt,  wurde  man  derselben  sweifelsfrei  keinen  an- 
deren beveÜch,  sonder  gleichförmig,  wui  dem  legatan  derant  ofladen 
besdieohen  mitgegeben  haben  etc.;  diewdl  ancb  jezigor  leget,  anchSO 
der  ander  yonn  jar*),  bieaussen,  were  gans  ^on  luinoten  «nigerlei 
fldkidmng  ae  thun  oder  getban  haben,  dann  wo  bebsd'  gemut,  der 
Teutleben  beswerden  abzehelfen,  het  sich  dieselb,  wo  nicht  gar,  jedoeb 
eins  tefls  uf  di  vorgestellten  articnl  einlassen,  di  aber  all  ins  gemein 
bei  jezigem  legalen  nicht  allain  unwisnent  und  on  bevelich  gehalten,  26 
i^oudcr  tiir  ungeschickt  und  kezeriscli  geacht  etc.,  wie  dann  sein  reden 
mitbringet  etc. 

Demnach  ezlich  daruf  beruet,  waü  vurm  jar  in  dit>er  Sachen  berat- 
slagt  und  beslossen,  von  demselben  keinswegs  zu  entweichen  etc.  Und 
sonderiich,  das  man  stcb  in  kmn  schrieen  gegen  den  l^aten  niebt  solao 
«nlassen  ans  bewegUcben  Ursachen,  bis  solang  di  sacken  beslossen  und 
an  einem  absohid  qneme. 

Aber  eslidb  andere  vermeinten,  diier  voreraelten  irrigen  gebrechen 
kante  nicht  necber  abgeholfen  werden,  dann  das  derhalben  ain  gemain 
concUinm  ausgescliriben  und  benent,  daruf  auch  alle  kur-,  fursten  und3& 
andere  stende  ir  eriaren  trefÜch  leut  schicken  solten;  wes  alsdann  in 

»)  t»  ftlfl  itirtMridUH:  Mo  were  ja  Mrk»rUeh,  divwoil  d«ai  rorig««  Icgkten  sollelid  p^ktaekan, 
kviliM  ud  udmlekt  nlebt  udw»  dun  wl«  üaor  KMckiektca  mnd  uw»hiiolictieD  panoB  ait- 
t«Ctk«.     b)  &.  mimimrktit  b«t«|lck.      «)  uek  4w  ■a^r  f«n>  Jar  «m  SftnAp. 

'j  In  dem  erwähnten  Bericht  tst  nur  con  Spanien  die  liedc.  40 
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diHm  thiin  iwch  wichtigem  rate  befauden  und  betloBteo,  solidieni  nach 
zu  leben  und  den  gemeiiieik  man  daruf  weiten.    Ezlich  vermeintmii 

solich  gemein  concilium  sul  nicht  anders  dann  mit  bewilligen  des  babsts 
bcschechen,  wiewol  darin  aUerlei  au  besorgen:  ersüick  wurde  der  babet 
övilleicht  solich  concilium,  wie  vor  andere,  dem  Romicichen  bcbstliehen 
stul  on  nachteil  gehalten  wollen  hal)en;  ezlich  besorgien,  so  uin  gemain 
coneilinm  gehalten  soll  werden,  das  Rolichcs  in  eiucin  jar  öwerlich  zu 
erlangen  etcj  ezlich,  dati  aus  dem  Verzug  dise  sacbcn  je  lengor  je 
scberfer  einwuradn  wurde;  ezlich  wollen,  das  man  mitler  zeit  dl  alten 

lObeaioieenen  gebreneb  mit  aaeiamenten,  pciehten  und  andern  kirohen- 
oeremonie&  wigeurret  und  uogemindert  bis  aar  erderung  halten,  wider' 
omb  nfinebten  und  Tolsiehen  aolle  Aber  esUcb  beeofgten,  dieweil 
ain  ^main  condlinm  der  ganzen  Criatenhät  in  betrachtung  dteer  lenf 
gehaltm  soll  werden ,  das  es  in  knnen  jaren  zu  thun  unmöglich  oder 

15 ungelegen.  Demnach  für  gut  angesehen,  das  allain  di  Teutsch  zungen 
ain  gesondert  frei  und  offen  conciliiim  halten  xind  besliesson  soll,  dann 
solichä  in  kurz  beschechen  möchte,  sambt  dem  das  diso  irthumb,  davon 
üben  genielt,  am  meisteu  in  Deutscher  naciou  entsprungen  und  noch 
vorhanden. 

90  Edicb  auch  vermaiuten,  dieweil  das  wort  gottes  di  Teutsch  nacion 
vor  anderen  jea  erleacbt  and  mit  gnaden  bedacht,  das  man  sidi  wol 
daTon  au  dispatiren  Inreehe.  Dann  aintweders  das  wwe  ain  gotliehe 
gab  oder  straff;  in  wdiehen  wege  dann  das  von  got  verorndti  wurde 
man  swerlich  dnreh  menschen  list  anders  dobei  thun  künden,  dann  den 

25 willen  gottes  furtfaren  lassen;  aber  im  vali  obs  nun  Teutscher  nacion 
zur  straf  oder  plag  also  irrig  zugeteilt,  were  kain  besser  mitel,  dann 
sich  allenthalben  zu  schicken,  den  furgenomen  gotlichcn  zorn  seiner 
barmher/igkeit  abzebitten;  sonst  must  in  albeg  dm,  so  von  got  ver- 
orndt,  bleiben  und  wcs  nienschen  werk  lur  sich  selbs  vallen  ete. 

30  Es  ist  auch  bedacht,  wo  gleich  cuncilia  gehalten  und  von  allerlei 
gelweudien  geredt  soll  werden,  wil  nob  doch  das  wort  gottes  nicht  wie 
▼or  an»  dem  Jicbt  ins  tnnkel  durch  geia  oder  ander  bofs  vomattung 
seaoi,  ime  audi  weder  sueeas  noch  abnemen,  sonder  fr«  ledig  s«n  und 
bleiben  laeeen;  wea  man  nch  dagegm  mit  listm  oder  gewald  under- 

85 finge,  were  doch  nichts  anders  dann  ufrur  und  nachkunftiger  irrsall, 
hocher  dann  jez  oder  sonst  beschechen  kan,  au  vermuten  *). 

Neben  dem  ist  under  anderem  bewogen,  das  di  mandata,  so  Torhin 

■  )  Vit  hridni  fUgenden  BUitUr  (fiA.  TS  ii.  !0,  iv«  /oi.  7U  utir  '\  Stiti  hrM-hruUn)  imä  cmj/tUgt ,  su 
niUtalUu  dm  Schln/>  dt»  I.  TtiUt.    Ihe  obtti  im  Tfxtf  (olyt,,,!,,!  il,ri  Abnittte  ßn4llH  «AA /oif  IfMAM 
40        Mtnfit$Ummm4  dmnMhclMn  gv*  <te  Sttttm  (:  m.  S.  iOS  änrn.  d). 
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in  oder  gegen  der  neuen  unclerwelsinig  «usgengen  and  sonderlich  wes 
juDgsi  Btt  Wormbs  beslossen,  entlich  gehanthabt,  auch  mit  Inhalt  es- 
lieber  v^rpott  eto.  Damit  aber  nicht  gleiehformig  di  alten  raandata 
veroeuet,  solle  man  aus  den  vorigen  jez  andere  ziehen  und  ufs  neue 

stellen  und  nusgeen  lassen,  auch  allenthalben  pccnen  derjpnlf^pn,  so  nicht  & 
darnber  lialten  oder  di  verprechiT  nicht  sfratTen  wurden,  dann  ufzcsezen, 
dauiii  in  all)eg  der  lang  hergebracht  gebrauch  erhalten,  auch  dem,  so 
unser  voreitern  darin  gelebt  und  herkomon,  bcvorub  was  in  den  con- 
cilien  betracht  und  bealoaaen,  nachzuleben  etc.,  bis  solang  ain  anders 
dnreh  da»  nccbst  concilinni,  so  auch  in  kuis  beatimht  nnd  gehalten  aoU  10 
WMrdoi,  entlich  beratelagt,  für  bener  angesehen  und  bedosien. 

Aber  das  merer  im\  ist  darwider  gewett,  nnd  also  das  man  sich 
jea  ainigerlei  mandata  derhalb  au^geen  za  lassen  enthalt,  dann  daraus 
nichts  anders  als  ufrur,  nichthalten  oder  Verachtung  der  obrigkeit  er- 
volgen  mochte;  aber  für  das  notigest  angesehen,  das  ins  erste  zu  einem  15 
provincialconciHo  getrncht,  der  irrigen  Sachen  abzuhelfen  und  darin 
keinen  seumbnal  aus  vilerlei  Ursachen  brauclien  etc. 

Eidlich  auch  haben  erraeldct ,  wcs  man  sich  doch  aus  dem  iczigcn 
predigen  anders  dann  des  claren  wuit  gottes  zu  ersehen,  des  sich  auch 
alle  prediger  mit  der  gruntlichen  Schriften  der  4  evaugelisten,  der  liwl.90 
apostel  und  propheten  an  beweren  öffentlich  erbieten;  dieweil  aber 
solich  ir  gegrundt  und  pillich  anaeigen  weder  gehör  noch  etat  haben 
soll,  sonder  allain  das,  so  doch  aus  gaa,  verfurung  und  anderem  her- 
fleust,  mit  gwalt  und  keiner  andern  mafs  ^anthabt  soll  werden,  hat 
man  sich  daraus  raer  dann  ans  ichte  anderem  ufrur  zu  vermuten,  in  er-  25 
wegen,  das  der  gemein  man  jez  also  geschickt,  das  sich  derselb  weder 
troe  noch  anders  von  der  gab  oder  wort  gottes,  was  anders  zur  Selig- 
keit dindlich,  weisen  wirt  lassen,  sonder  ee  leiblofs  oder  ut's  wenigest 
ufru[r]ig  daruber  zu  bewegten  sein  wirdt.  Und  sei  wol  wislich,  das  vor- 
hin zu  Woruibs  aiu  bull  derhalb  ausgangen,  auch  anders  von  dcniSü 
babst  bevolhen,  man  hab  abw  soliebes  in  ealichen  punctmi  und  artiealen 
also  ungeschickt  befunden,  das  soliehes  one  v«rlichdt^  ufrur  oder  anders 
SU  halten  gana  ungewogra.  E2s  hab  audi  dest  weniger  anadiens  ge- 
habt, diewdl  der  babst  uf  der  steude  vor  übergeben  begeren  und  he- 
swerden  so  gar  nichts  gehandelt,  sonder  mit  dem  stilschweigen  uher*36 
gangen,  in  welichem  aber  di  lesaigkeit  bebstlicher  di  meiste  Ver- 
hinderung etc.  Wo  auch  ain  .synodus  gehalten  soll  werden ,  wie  hoch 
von  niiten ,  das  vorhin  von  allerlei  kur- ,  fursten  und  anderen  Stenden 
versucht,  erfarn  und  gelert  leut  über  diss  irrig  wesen  gesezt,  di  die 
meogel  und  gebrechen  mit  allem  hochem  vleis  ersehen  und  erlernten,  40 
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alsdann  was  in  der  achrift  beBtendig»  in  einem  druck  aus  lieuen  geen, 
eich  der  gemein  man  darnach  au  richten  hette.  Wee  aber  nochmallen 
über  iren  gethanen  yUm  nicht  gleich  gemacht  kunt  werden,  eolicfaee 
bis  uf  das  concili  uiseiehunen,  alsdann  all  und  jede  bewerte  articnl 

6 in  ain  richtig  veaea  zu  bringen  und  di  ungleichen,  auch  ungegrunten 
ins  cdcst,  ergers  zu  vcrliuten,  auszpreuten  mid  nbzcthun  etc.  Neben 
anderem  war  tur  ^ut  anp»  "  f'!i"ti .  das  di  jicrsoiien ,  so  zu  solichein  ver- 
orndt,  von  den  reiclisauülegen  solten  öUülich  erhalten,  auch  uf  einen 
gelegenen  plaz,  der  enden  si  pucher  und  anders  irer  noturft  nach  liaben 

10  kunten,  als  bei  hochcn  schulen  oder  dergleichen  orten,  gewisen  werden. 
Den  aodbren  articul  belangent  des  Turk«i  tyiannei,  TeutechMr 
nacion  anetft»  alleriei  unainigkeit,  daraue  di  hulf  den  Ungeren  su  laistea 
eingeleibt  etc.,  wäre  iror  augeo  und  an  widmpreohen,  das  dies  yalla 
Teutschland  nicht  w^g  besw^  und  umbgeben;  damit  aber  erstlich 

15dem  Türken  destatlicher  widcr^tnnt  gethan  werden  möchte,  were  hoch 
und  grofs  von  nOteo,  das  der  babst  sambt  andern  hohen  houbtern  daraue 
trachtet,  einen  gemeinen  cristlicben  fride  allentlialben  zu  bearbeiten,  wie 
sich  auch  der  legat  erbute.  und  sondcrlieli  eine  n  getreuen  hirten,  wie  sieh  der 
babst  rumete,  ime  aueh  gebarte  'J :  dann  Teutschland  also  nnsgeseho])!!, 

20  wie  vorhin  vernüuieu,  das  dciuselbcu  stutlicher  widerstaut  dem  Türken 
oder  beistant  der  cron  zu  Ungeren  zu  leisten  unmöglich.  Und  wo  gleich 
di  Teufacbeii  irem  an^iag  gemefs,  wie  auch  vorm  jar  bewilligt,  nach» 
lebten,  ist  doch  au  besorgen,  das  soliche  bulf  wnaig  ersehieslich  und, 
so  di  allain  uf  ealieh  monat  benennt,  di  auch  in  an*  und  absug  sum 

25  teil  Tcrscheinen  *),  möchte  der  Türk  nach  absug  derselben  nichts  weniger 
s^nem  vornemen  in  einem  wie  in  dem  anderen  wege  nachleben. 

Nun  möchte  villeicht  der  bab.<t  sambt  seinem  anhang  der  Türken 
wegen  und  scliieklicheit  mer  dann  ander  in  crfarunfj  haben,  demnach 
in<»cljt  sieii  der  jezip;  Icj^^at  in  demselben  anslag  auch  retij^  beweisen  und 

30bebötlicher  IV  geniut  endecken  damit  man  sich  destatbelier  [wusste] 
zuschicken.  Aber  wie  dem  allen,  bekent  der  legat,  dus  der jezig  babst 
ain  tapfere  snraa  geldes  bei  einander,  di  er  wider  den  Türken  zu  ge- 
brauchen gcdechtig  und  noch  Mick  merer  au  trachten  ndtlens  etc. 
Hieruf  ist  durch  eslich  bewogen,  das  der  babst  sein  suma  geldes,  wie 

85 hoch  dieeelb  sdn  mag,  nambhaftig  machen  und  dieselb  hieraus  in  diso 
lande  verordnen  thete,  damit  di  hulf  von  hie  destatlicher,  auch  harriger 
dann  sonst  in  Ungarn  beschechen  möchte.  So  aueh  di  Teutsch  naeion 
dei^leichen  anesaa  [hette],  mochte  si  ir  ansleg  destapferer  fiirweudeu, 

■)  «Bd  Mudttlisk  . . .  gebute  am  AmA.  —  b>  A.  •AvlL       a)  dl  ank  . . .  TWMhalBW  am 
40        JtMd^.  -  d>  &.  aM.  w»lU. 
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und  di  harr  frachtperlich  der  crom  ni  Ungern  nach  gel^ttihat  des 
Terraogcns  mitteilen  etc. 

Maclidem  auch  di  annata,  so  vorhin  gein  Rom  zu  dergleichen 

weik  wider  di  Unglnubigen  g'^fallcn,  von  jezigeni  babst  zu  erstattea 
unmoglicli,  auch  imschuldig ,  möge  man  doch  durch  disen  oberzelten  5 
zuesaz  des  babsts  ^enuii  und  wolmeinung  erlernen,  akdann  mit  seiner 
hulf,  solang  bis  durch  andere  eristliclio  heubter,  mich  durch  fridliche 
ainigung  von  niidern  uaciouen  beiätaut  bescbicht,  au  den  greuzortereu 
dem  «nfall  deit  becheren  und  I^gmi  wideratant  thun.' 

Es  ist  auch  bewogen,  da«  dem  Tarken  an  waaser  and  lande  gegen- 10 
wwe  beschechen  muflae,  und  auch  au  der  hanri  wo  soliches  von  noten, 
angealagen  und  wo  man  diae  half  alle  saglig  ^)  und  nidit  atadich 
oder  uf'  ain  mall  Ihne,  mug  dieselb  mit  schaden  und  on  frucht  crschiessen 
etc.  Demnach  von  nötcn,  das  di  velligen  annata  jezkanütig  in  Teutsch- 
land in  einen  jn^cmcincn  kaston  gelegt  sollen  werden,  dieselben  dohin  16 
gegen  dem  Türken  zu  gcbraucluMi ,  sonst  kann  man  one  des  babsts 
zuthuu  ul'  dil'ö  mall  kaiii  statlichc  hilf  leisten  etc.  Das  auch  zu  «olichen 
annaten  ain  gemeiner  kaston  licraussen  gesteh,  auch  der  babst  seine 
verorudte  pcisun  dabei  haben  solle,  aber  zü  uichte  auderem,  daun  zum 
Tarkensuge  gebraust  «ollen  werden*).  M 

Wiewol  auch  ealich  vermeinten,  man  künde  jez  in  keinen  weg 
von  ainiger  half  reden,  in  besorgung,  was  Teutscher  nacipn  in  diaer 
awiapalt  ateckent  und  suvoren,  ee  man  sich  der  irrigen  Sachen  der 
neuen  1er')  durch  ain  cpncUium  verainigct,  daran  gel^n;  demnach 
für  da»  erste  von  nöten,  das  man  zu  cristUcher  ainigung  trachtet,  als- 25 
dann,  wes  man  verner  besluss,  hette  man  di  volg  und  den  gehorsam 
bei  nuMiigclich  dest  tiuchtperer  zu  eihingen. 

Daneben  auch  ezüch  erwogen:  sulte  man  di  Ungerisch  potschat't 
von  hier  trostlos  abschcideu  lusäcn,  das  soHches  der  cron  zu  Ungarn 
und  den  anatoaaenden  landen  grofs  erschrecken  geberen  und  uf  ander  30 
w^  nachdenkena  au  haben,  vemer  Sachen  nichte  weniger  dem  Türken 
halsstarrig  und  mer  erwecken  mochte.  Wes  man  auch  volgenta,  ao 
Ungeren  alntweders  ainen  anstant  mit  dem  Türken  oder  fiide  anneme^ 
durch  den  durchzug  und  pas,  oder*)  so  si  sieb  aus  der  nott  mit  ge- 
wald  under  den  Türken  gelten,  gewertig  sein  muste,  were  zu  bedenken, 36 
sambt  dem  das  jez  dem  Türken  in  Ungaren  leichter  und  mit  wenigerem 
schaden  au  weren,  als  wann  soUches  allerst  in  Österreich  oder  anderen 


•>  *ti  Meli  . .  .  ani;> -^iluvitii  oni  Ran4f.  —  h)  Sief  —  e>  An*  Irblf  Salt  M  mUn  an/  Ar  SifU  mU 

urhiriui'rn  Tmlf  iiarhff/lmgen.  —  d)  il*-r  noufo  ler  um  il'itnlr    -■   r\  odvr  anfiui'/s  liweMMthi  it . 
timn  ab*r  nu4tiltnytMHU ;  und  pM»  oa<l  (dirt  itUU  uid  ntrbl  gtiigt)  i»t  tutctisttraytt.  40 
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anstössenden  landen  beschechen  niuste;  wo  auch  dem  Türken  jezmallen 
nicht  widerstaot  beschechci  wer  sich  nicht«  anders  zu  vermutteu,  dann 
das  er  mit  gwald  einbreehe  ttnd  seinen  willen  lum  teil,  ee  man  sich 
einiger  mtltcben  hulf  in  condlien  oder  anderen  orten  *)  bealnaee,  duFch 
5Terhengnas  gottes  schaffen  mochte  etc. 

Man  helle  auch  jea  roer  uraach,  dann  je  geweat,  awischen  allen 
criatliohen  heubtern  frid  zu  besHeäsen.  Doiiuiach  auch  für  gut  angesehen, 
das  man  zu  kai'  M*,  Frankreich  und  EngeUand  nin  tapfere  potschai't 
sfnden  thete,  von  dem,  so  jcz  vor  äugen,  zu  hniullcn  uiul  daneben  di 

lomainung,  davon  vemicktfr  :^f^it  zu  Wormbs  ^eredt,  aiuli  l'urzLuenu'n. 
Dann  wo  diselb  Sachen  zwischen  kai'  M'  und  Frankreich  gcrieht,  der 
dann  als  Öchotland,  Engelland  und  ander  anhengig  und  ujit  verpundig, 
möchte  mau  aller  anderer  ansleg  dest  sleunigeren  wege  furzeuemen 
haben.   Wo  man  dann  jes  in  solicher  noteil  keinen  entlichen  fride  in 

ISgemdner  Cristenbeit  bearbeiten  möchte,  mns»  man  ufa  wenigest')  uf 
einen  bestendigen  anstaut  gedenken  und  rat  suchen Gleich  mafs 
auch  nichl  allein  Bwtschen  den  Toremennten  hrabtem  fndes  halben, 
besonder  in  der  ganaen  Cristenbeit  durchaus  uf  fridliche,  bestanüiaftige 
ainigkeit  gehandelt  must  werdmi,  wie  auch  zwischen  Pollen,  Preossen, 

20Denmark  und  derselben  anhengeren  in  albef;  beschechen  niuste. 

Aber  im  besluss  ist  soliche  liniidlnnir,  dieweil  di  wichtig  und  grofs 
daran  gelegen,  wol  zu  erwegeu  und  veruer  zu  disputiren  beslossen, 
darzue  ein  auschuss  verorndt. 

[9]  Am  lezteu  marci  vereuderuug  in  dem  erst  gestehen  abschid,  März  31 

i% sonst  allenthalben  wie  der  ersdich  begriffen,  beliben  Erstlich  sol  di 
erst  anlag  gein  FVankfort  in  di  berbstmefo  gelegt  werden,  darstie  im 
▼«rordnen  di  borgermeister  Augq»arg,  Nürnberg,  Frankfort  und  Efs- 
lingen  nmb  deswillen,  dieweil  das  rqpment  und  karaergericht  daselbi^ 
di  auch  zu  jeder  seit  rechnung  davon  thun  sollen.    Das  di  regiments- 

flOpersonen  jezo  durch  ezlicb  geurlaubt  etc.,  und  das  in  albc;^'^  uf  ander 
weg  mitler  zeit  gctracht,  wio  ropiment  und  kamerp^cricht  hint'uran  un- 
derhaltpi!  sollen  werden.    Item  aus  den  9  quart;ilen  nicht  mcr  dann 
als  ut"  2  jar,  zu  sezeu,  in  der  zeit  zu  iioffen  ain  andere  urduung  der 
underhaltung  jj^emacht  soll  werden.    Kuiftirsiten  und  t'ursten,  so  vurhiu 

35rete  sizen  haben,  bcdurll-u  nicht  uudei'  mit  .-ich  hinein  ueuit'u;  di  aber 

a)  In  c«ncili<>u  ci<Ii-r  an<i«rvD  oiloii  iittlil  um  Itiiii'l/ .  —  l  i  .ji  k  .n'  Ml.  .  .  .  (^Di^'lbo-l  ^ittht  um  Itninir 
tiatt  drs  Mi^jM  MI  .     III  Fl  ijiVrelch,  jMili/cb  mit  l-rwilliifli  k»!*^  Mt.  oirr  di'r*tilb»'n  «UthuUcr.  — 

C|  Dia  «Ckigeat  fi  HUtJigtifa-jeti,  —  i)  tgl.  tiUr  <toi  Awr  duitit$tfKh*titH  A^JtuiH  «.  8.  SOI  Ami»,  a. 

*)  JSb  kimitU  stdk  hitTt  «ne  om  der  Bntgejfmutff  «Ur  Kff.  hufvorgeht,  um  Vor" 
40seM^  dm*  FOrtUttlMirie,  tyH  n.  Ab»^  IV  v,  32,  Marx, 
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der  nicht  betton:  nota,  wie  der  abscbid  mitbringt  Wo  auch  dem  stat- 
balter  (wie  im  abeohide)  »wer  hendel  fttrvielen,  kur-  oder  fureten  be- 
lefamden  wurde,  di  nicht  ander  Colin  oder  aber  Äugspurg  za  beechei« 
den,  und  wo  di  in  eigner  peraon  nicht  komen  mochten,  ir  trefÜch  rete 
Bu  adlicken.  6 

Kamer||;erickts  inquisicion  zc  thun,  alle  gebrechen  und  hendel  in 
der  canzlei  und  allenthalben  erforschen,  alsdann  l  elacion  se  thon,  sollen 
ander  darzuc  verorndt  werden ,  di  solich  g^ebrcchen  zu  reformiren  be- 
velich  haben,  darzue  von  den  geistlich  und  weltlichen  Fürsten :  doctnr 
Hanna  und  dr.  Lesch,  von  den  kurtursten  1  oder  2,  von  prelaten,  10 
grafen  und  steten.    Nota:  ätatiiulter  nach  seinem  gefallen 

Der  clagendcn  kurfursten,  fursten  und  anderer  clagendcu  partheien 
wider  regiment  and  kamergericht  eslieh  darzue  ▼erordnen  und  vlds 
furMwenden,  dieeelben  irrigen  hendel  au  entscheiden,  wo  ander»  das  bei 
den  parthen  stat  haben  wil*).  16 

Bede  coUeien  M^len  mit  vleis,  di  in  dem  camergcricht  durch  di 
inquisitores,  di  im  regiment  durch  ander,  bevorab  einsehens  haben,  das 
geschickt  und  verstendig  gelert  leut  iu  di  veromdt,  registrant  aller 
Sachen  zu  heilten.  Nota :  abwechslung  der  reto  alle  (luartal :  ain  cipeno 
Stuben  zu  irer  canzlei  zu  haben;  commisHion,  urtel  und  andcrres  nicht 20 
uberächezen,  aonder  gleichmesaig  halten,  und  di  bede  ze  stund  an  nach 
Eisliug&a  bescheiden. 

Nota:  aller  Pomeriscben  'j  acta  vorm  jar  und  jez  den  bern  von 
Beyeren  soiestdlen  erkant 

Der  kurfarsten  entdekung:  Lassen  inen  alle  panct  gefaUen,S5 
allein  di  wort  di  re^^mentspersonen  berurent  mögen  heraus  gelassen 
werden,  dann  sonst  allerlei  dagheudel  und  ander  ratel^,  darin  ir  Ur- 
lauben und  der  bcswerdcn  crmeldt,  derhalb  gcnug^^amer  schein  iu  der 
canzlei.  (Hat  aber  uf  di  lezt  bleiben  müssen,  jedoch  das  di  wort  allain 
registrirt,  aber  nicht  in  den  abschid  gesest,  noch  jemant  abzuschreiben  30 
gegeben  werden)  •). 

Die  analeg  ^-^)licn  al^o  bei  der  helft  ungeendci  t  beleibcn  ,  der  aber 
di  grulüii  uuä  der  Wcdoiau  beswerung  und  vil  davon  geiedt,  kennen 

•)  .In«  Itan4*,  tfticM  <i*m  Anfang  Heut  JUmtu»:  beiMi. 

')  Über  die  Verhandlung  In  der  StreitKache  smw^en  Pommem  und  Branden- db 
bürg  s.  u.  Hutjs  Aufz.  (nr.  US)  zum  11.  Marz, 

')  Vgl.  dtutt  BibUen  i\  3.  April  o.  S.  157,  —■  DU  oben  folgenden  AiNÜste  smd 
doAn  KvAl  gmeimem  von  den  Kurfünten  und  Fürsten  beteMouenf  «.  «.  Jtecftn. 
IV  V.  31,  März  uttd  VIII «.  S.  April  in  den  Anmerkungen  (A), 
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aber  jez  alkie  nicht  geendert  werden,  sonder  bleibt  wie  der  abschid 

Der  tan  oder  dritten  p&niugs  *)  boU  der  legat  oder  etethalter  der- 
halb  besdiiekt  werden,  mit  bete  di  aboethnn,  unechen  allerlei  beewer- 
6  den  hieraiia  ervelgent 

Doctor  Swapach  halben*)  loUen  di  inquisitores  sein  meogel  hören 
und  acht  darof  haben,  das  er  wider,  sovil  geburlich,  rcstituirt  werde. 

Alle  gevaste  urtel  im  karoergericht  aollen  eröfnet  werden  auf  be- 
scheiden der  partheicn,  so  aber  st  jes  im  reichstag  geclagt,  denen  ir 
10  urtel  undrehtÜch  sein  luöcht. 

Des  glaits  halben  so!  man  dem  »uithalter  den  articul  zuestellen, 
der  auch,  wie  der  ubschid  gestellt,  also  in  ein  instruction  gestellt  soll 
werden  *),  und  dem  regiment  zu  überliefern,  auch  andern,  di  das  abzu- 
Bcfamben  heueren,  zue8te[l]n  laesen. 
15  Wae  aber  Wirsperg  und  Aichstet  antrift  %  mag  neb  der  itaihalter 
mit  inen  vergleichen.  Nota:  eslieh  beeondere  penoneo,  eonderlieh  geoat- 
lieh  beruvent 

Nota :  terz,  sovil  m.  gn**  heaer  und  di  8  balei  Elaaiy  Oeterreicb  nnd 

Etsch  berurent  etc. 
20        Item  mit  dem  rcü^imont  (»1er  dessrlVtf^n  einnam  solle  rechnun«;  ejc- 

halten  und  von  inen  geuoiuen  werden,  darzue  ain  Babenbergiöchcr  rat^) 

und  Lud\s  i^  von  Pemmelberg  verorndt    Nota:  von  kurfursten ')|  pro- 

laten,  graicu  und  anderen  Steuden. 

[10]  Am  2.  aprilis  sementlich  im  reichsrate,  das  der  abschid,  glaid  ApriiS 
85  nnd  ändert  lementlich  in  sehnften  vetftst»  dem  etathalter  und  orator 

foraetrageni  ires  gutdnnkene  verstant  an  nemen  etc. 

Zn  den  clagenden  pariheien  venmidt:  Wormbe,  Gulch'),  aosser- 

halb  statiialteni  nnd  anderer,  yUm  fuiaewendeni  di  eacben,  wo  «  vo^ 

in  der  gute  zu  orteren. 
30       Zu  den  Schriften  dem  stathalter  und  anders  zu  uberantworten  und 

zu  endecken,  di  darzue  verordnen,  so  vorhin  gq^en  stathalter  gebandelt 

Nota:  Polhaim 

Nota;  clagschrift  der  tercien      Speyr,  Cuiiteutz. 

•)  S.  Ab^chn.  VII:  Betchwerekn. 
35       *)  S.  u.  S.  18L 

8.M.  jltecAn.  IVt  Awm.  tu  dem  Stacke  t.  ^3.-99.  Män. 

*)  S.  dazu  Ribisen  V,  3.  April  o.  S.  t'T. 

*)  Kaspar  r.  Außeß,      m,  Abschn.  Afi^dned  r.  April. 

•)  V<M  den  Kui/ursUn  wurde  Feilitzsch  l  erordnet,  s.  ebendort. 
4D      ^  Von  im  F^nim,  «.  HüNmii  o.  8.  157. 

■}  &  II.  Abe^m,  StedUeerim, 
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Zu  der  Schickung  kei'  und  Frankreich:  Trier,  der  sich  ver- 
wÜligt  und  selb»  mit  zerung  verfasti  jedoch  vom  reich  wider  zuzestellen ; 
ime  Bugeorndt  heraog  Friederichen  und  beraog  Ludwigen  von  Bayern, 
danue  einen  von  den  kfL  reten,  uf  mainuDg,  ob  ai  neb  in  Eogelland 
und  Andere  ort  teilen  muslen;  aucb  Ordnung  ne  macbeD,  mit  wievil  6 
pferden. 

Volgents  aln  instruction  zu  begreifen,  darin  rat  Vcrdinandi  und 
anderer  zu  gebrauchen  etc.  Noti\:  orator,  legat  etc.  Damit  alsdann 
von  der  harrigen  Imlf  dostatUcher  beratslagt  und  bpslossen  kunt  wer- 
den Item  eilend  huJf  der  40*  K>,  wie  vorm  jar  davon  gehandelt,  dor>  10 
über  sol  in.  gn"**'  her  der  iiuhuieister,  herzog  Friderich,  graf  Jorg 
von  Wertheimb,  Bamberg:  Wisentauer  ')  [ratschlagen].  Nota:  uf  di  letzt 
kurfursten  für  gut  angesehen,  das  solicbe  hulf  dem  stathalter  sol  zu 
geomdt  werden. 

Stete  aehrift*) .  .  .   [Ea  ftH/gß  et»  Aussug  aus  der  atäälisdtmib 
Aniwori*}], 

Beeltalicb  worde  angeseigt,  das  der  stathalter  dem  kamerrichter 
bevolhen,  mit  der  anlag  zu  prooedirMi  iurtfaren,  das  aber  wider  den 
beslus  der  reichsstende  "').    Nota :  einsehens  zu  haben  •*). 

April  3        3.  aprilis  soin  alle  articui  des  abschides  und  anders,  davon  man 20 
di  vorigen  tiig  geredt,  dem  stathalter  und  orator  ubergeben,  derwegen 
ut  d'iBen  tag  nichte;  veracrs,  so  lang  bis  mau  den  bescheid  oder  ver> 
enderung  von  den  hern  entpfangen,  [gebandelt]. 

Nachdem  aber  4  benentlich  articui,  derbalb  der  reichstag  aus- 
geechriben,  noch  unberatalagt»  als  nemblich  Luters  oder  nea  aeet  nnd2& 
lere,  execneion,  der  münz  und  monopolien  etc. 

April 9  [11]  Am  9.  aprilis^).  Di  execueion  betreffent  wen»  vorlun  ain 
articui  in  der  Ordnung,  der  melden  thcte,  wie  di  volaogcn  werden  solle ; 
man  bette  aber  jez  vaat  desselben  gleichen  ainm  artickel  beratslagt, 
der  dem  vorigen  im  meisten  nicht  entgegen;  demnach  für  gut  angesehen, 30 
das  m  also,  wie  di  bede  articui  in  der  Ordnung  und  jez  gesezt  in  sich 
bcslussen,  gehalten. 

Ä)  Huimü  trf)iHnt  rtif«  nriif  Sfitf.  —   b)  tjj  Sntr  Uff. 

')  Vgl.  aber  lUbisen  o.  S.  ir,R. 

»)  S.  AbacJmttt  III  v.  2  A^nl.  85 
*)  £r.  «.  JtoelU.  IV  V.  S$.  Märg. 

*)  Die  vorliegtnde  Aufzeichnung  Klingenbecka  bezieht  sich  wohl  nur  auf  die 
Vrrhnndlunfirn  in  der  Fürgtrnkuri^ .  nirJif  nuf  dir  Hernfunp  hnder  Kurien,  die 
eben/aila  an  diesem  Tage  statt/and  is.  iiugs  Protokoli  und  die  Aufzeichnung  des 
Qrt^tn  vcn  Wtrfhmm  v.  9.  Aprä  u.  Ab$^  Fj.    Venmk^t  wunfe  dU  BerahrngW 
ämth  di«  Antwort  Ferdinand»  v.  8.  April  (t.  u.  JftfdkM.  VI). 


Digitized  by  Google 


a 


a  I  No.  36:  1524  April  9.  909 

Der  münz  lialben  wer  wol  '^ni,  das  durchaus  im  reich  ain  munz 
uf  ainea  schrut  und  kuni  ^'eäiagen,  demnach  für  not  angeseiien,  das 
der  12  furBten  wardein  und  ir  verstendig  reto  sich  zesamen  ti^en  und 
von  soUcbcr  mal»  aitiig  wurden. 
5  Diw  roim  auch  noitler  seit  pasen  nncl  baib  paien  venur  au  munaen 
ufhM^  80  lang  bu  ain  Ordnung  in  dem 

Dae  man  aneh  in  albeg^  wie  boeh  von  noien,  ▼orbieiong  ondTttv 
bnetang  Ikan.  wolde,  damit  kain  gold  noch  nlber  aas  den  landen  ge- 
ftirt;  dann  aufser  des  wurde  in  anderen  landen  vortel  damit  gesucht; 
10  der  pniicher  TeuUcheo  landen  gegont;  dann  es  were  wieaentliehy  da» 
je  aus  2  Reinisob  goldgulden  ond  einem  dncaten  3  cronen  gemacht 
Kota:  vortel. 

Das  mau  auch  mafs  und  Ordnung  mit  denen,  so  erzt  oder  silber 
haben,  fumeme  und  einen  Htantiiabltigen  silberkauf  besliesse;  alsdauu 
15  mag  man  di  orduuug  der  luuuz  dest  pas  halteu;  jedoch  das  silber  ver- 
fornng  oft  höchst  verhutt  worde. 

Kota:  g^;en  Sweis^  ICantaa  und  anderen,  so  hose  paaeo  gemunstf 
^  so  ichrriben. 

Nota:  imgerung  der  paeen,  wee  fnr  beawerung  nnd  nngleicbeit 

20uch  zu  besorgen. 

Neue  lere.    Nota:  Luter.    In  disem  articul  allerlei  vorhin  be- 
wogen und  zulezt  davon  geredt ,  das  man  derhalb  mandata  bdI  lassen 
ausgeen ,  aber  nicht  anders,  dann  dns  man  in  allen  druckereien  wolt 
vleinsig  cinsclums  haben,  das  ungegruudte  scheut-  und  smachpucher 
25  nicht  vcil  gclialten. 

Auch  das  an  allen  orten  daä  evangelium  on  ander  ulruig  wesen 
kunt  gepredigt  werden,  und  auch  das  verhütten,  da«  man  dem  gemdnen 
mann  di  freiheit  nicht  au  hoch  einpildet  Nota:  veraditong  der  herscfaaft. 
Edich  weiten  auch,  das  mandi«%  alles  das  au  predigen,  das  vor^ 
aohin  di  Romnch  kirchen  in  gebrauch  und  in  den  condlien  bestetiget 
were  ete.  Nota 

Das  auch  ins  erste  ain  provincialconcili  kunt  gehalten  werden, 

damit  der  p^mein  man  drst  vor  gestillt     Alsdann  möcht  man  dest  mer 
zu  einem  gemeinen  concili  greiten    Nota;  was  tur  b*«  werden  Engclland, 
SöSpania,  Itnlia,  Frankreich,  Ungcren,  Polen  und  ander  mer  nacionca. 
Nota:  babstum. 

Item  ein  »)  jeder  fürst,  der  buche  öchuleu,  hei  deuÄtlben  gelerten 
di  artiottl  ansdehen,  disputiren  und  di  also  vwfassen  lassen,  was  anders 
in%  were,  so  es  zu  dner  disputacion  oder  concili  rdcbct,  in  jeden  dest 

B«i«h»tit|r«s1it*«  4*  B«.tV.  14 
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bes&eren  bericht  zu  geben  lieüeti.  Dau  aber  luitler  zeit  di  iete  vuu 
gememm'  (arktlichor  kirchen  augenomw  b«libttL  Nota:  kinshen,  cere» 
monia  and  anders,  opfer,  peicht,  grebnm  und  dergldehmi  *). 

Mit  des  r^ioients  rechnong^  und  aoaderlidi,  das  der  itodialter  bitt 
di  3  viertel  lexlioh  dem  regiment  au  besalen  *),  in  dem  i«t  nickts  entliclie  6 
bcslosscn;  czlicli  vermeinten,  das  ain  viertel  luocbt  besalt  weffden,  aber 
'  in  dem  anderen  het  es  noch  stritt  und  ungelicheit. 

Item  dieweil  di  regimentspersonen  geurlaubt,  wolten  der  meist  teil, 
das  dieselben  mit  namen  im  prothocoU  Meinsiacber  canslei  nicht  sollen 
eingezeiclinet  werden.    Nota:  ur?acli.  10 

Diewt'il  aber  di  regimentspei  soncu  widerumb  ain  protestacion  ez- 
licher  arücul  eingelegt  und  ir  üelbä  »aeheu  nicht  rucn  lassen,  mocbt  es 
irrung  im  einaduwben  irer  namen  geberm  etc. 

Mit  der  echickung  an  kai'  und  Frankreich,  auch 
anderen  davon  ist  allerlei  geredt  und  nachmalen,  unangesehen  das  15 
soUcbe  stathalter  und  oraior  widersagt,  für  gut  angesehen,  wc  man 
anders  ainen  gemeinen  cristlicben  frid  an  pflansw  gen^t,  dardurcb 
auch  dem  Türken  destatlicher  widcrstant  gethan,  und  sonst  allenthalben 
im  heil.  Kom.  [reich]  l'rid  und  recht  erhalten  wil,  das  soliche  Schickung 
jez  forgeen ;  dann  sol  man  erstlichen  von  kai"^  dos  erfarung  krigen,  so  20 
wurde  di  zeit  verzert,  darzue  di  geschickten  kurfursten ,  l'ursten  und 
aiidi  ru  jicscliiL-kte  argwenig,  umb  sovil  destweuiger  volg  haben  mochten 
oder  wurden  etc.  '^). 

Was  des  Turkenzugs,  eilender  oder  beharriger  half 
halber  beratslagt  am  9.  aprilis.   Nota.  •  9& 

Sein  allerlei  beswerde,  Ursachen  und  ansaigung  fuigewandt  der 
eilenden  auch  bdiarrigen  hilf  halber. 
April  IT  [J^\  Am  17.  aprilis  nodi  tiechzeit.  Erstlich  bette  ro.  gn**^'  her  der 
statlialter  und  kai'  orator  vor  essen  ^)  ir  raainung  und  gutdunken  des 
abschides  anzeigen  lassen,  und  nemblich  das  derselb  on  veraern  Verzug  30 
ufgericht,  besigelt  uiid  verfertiget  und  hierin  kein  neuigkeit  einturen, 
sonder  dabei  (wie  vorhin  tif  den  reichstagen  gewondiich  und  berkomen) 
berueu  und  beleiben  lassen  eti-. 

Nacb  sulichem  sein  ezlicb  von  den  bteuden  verorndt  per^üueu  wi- 
derumb an  dem  alathaltar  und  oratoir  verorndt^  nodunaUen  di  gebrechen 
der  protestacion  anzuzeigen,  daneben  nach  ureachoD,  warumb  ain  jeder 

k)  Jtit  r«tf  dtt  Situ  M  Im.  —  b)  Oti  /h^fWtttfiH  Siitt  jMm  «nt  tutek  thttm  Ibubielmitumm 

tm  «Amt  MkH  SHU.  -  «)        *k  «Mb  Im-.  —  d>      wU.  Immd, 

^)  8.  M.  Abtahn.  VIZI  vom  8.  ApriL 

^  AmS.  Afra,  «.  AbaiAn.  IV.  40 
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für  sich  selb»  solichor  ze  thun  bewegt  und  vor  abstellung  oder  ver- 
äicherung  aines  jeden  gebrechen  keinswegs  abstoo  möchtea  eti-.  Es 
weren  aber  ander  mitel  bei  den  protestirten  partheien  furzeneroen,  dar- 
duicii  si  villeicbt  in  ander  weg  zu  wenden  etc. 
6  Mitler  Btand  ist  aueli  benratslagt  worden,  welichw  nafs  man  di 
Ungerea  beantworten  and  abfertigen  aolld,  nemblich  also:  wo  der 
fldiid  in  sein  kraft  geet,  hat  man  neb  der  antwort  ans  demMilben  an 
«rsehen  ete.  Nota:  jea  eilmde  bolf  nnd  dw  beharrigon  ins  erste  uf 
nächsten  tag  zu  vergleichen.  Wo  aber  der  absefaid  unv^rsigelt,  kan  man. 

lOjez  kain  andere  antwort  geben,  dann  das  man  sich  dise  tag  bere  uf 
vilfeltig  wege  beratslagt ,  in  tröste  man  wold  sich  etwas  vergleicht  ha- 
ben, das  aber  keinsweges  dissmalk  besehechcn  mögen;  man  sei  einea 
anderen  tags  retig  und  ainig  worden  ut  Martini,  doselbs  wolle  man 
nicht  alUui  ainer  eilenden,  sonder  beharrigen,  bestendigen  und  dapferen 

löhult  sich  entalissen,  nichts  weniger  bei  anderen  umbligenden  cristUcheu 
konigen  anch  allen  mog^eban  Tleie  fiirwraden,  damit  di  all  in  ain  aini- 
gung  gebracht,  alsdann  dem  Taxkfm  und  anderen  destaUichersn  wider- 
etant  ae  thon  etc.;  demnach  das  di  Ungeren  mitler  seit  als  getreu  christ^ 
gleabig  rieh  disen  summer  erxeigen ,  dann  uf  das  ander  jar  wolle  man 

SOinoi  mit  gewaltiger,  entsetaung  an  hulf  und  rottung  komen. 

Item  dem  biscbove  von  Munster  ist  laut  der  Ordnung  noch,  ain 
jar  Indult  zugelassen  ')  bis  uf  den  stathalter;  das  erst  jar  ist  one  das 
einem  jeden  zuegeben,  das  ander  mag  ainer  bei  stathalter  und  rcgi- 
ment  erlangen.  * 

25       Antwort  Veidiiiandi  am  18.  tag  gegen  der  nacht;  man  bette  di  Apnl  18 
beswerung  der  protestaeion  uf  4  articul  verstanden,  erstlich  di  neu  oder 
Lnteriseh  leer,  mocht  man  heraus  dem  absehid  lassen  ader  hinein- 
selaen,  indiffsrenter,  gebe  stathalter  und  orator  ane. 

d.  Der  beelagen  uberigs  anriags  were  vorhin  meldnng  im  abselude 

Sogeschechen,  weliche  de«  beswerung,  das  ri  sich  grin  Efriingen  mat 
neaen  regimcnt  verfugen  wollen,  daselba  ir  gegmndt  nrsach  anzuzeigen 
etc  ,  ungezweifelt  si  wurden  raiiderung  erlangen. 

'.i.  Der  tPTZ  halber  hettc  vorhin  Verdinandus  di  antwort  geben 
lassen,  er  wolde  sich  des  mit  dem  legaten  nndprreden,  dann  di  h^hst- 

35 lieh  gnad  also  zu  Verachtung  vallen  zu  lassen,  wolde  iine  ui  keinem 
fwege]  geburen;  sich  aber  sambt  dem  legaten  emer  unverweialicbeu 
antwort  zu  entsliessen. 

4.  Frid  und  recht  beir^ent  worden  nngeawrifdt  das  neu  regiment 


*]  FOir  Empfang  äv  ibyalisn. 
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und  zti voran  stathalter  darein  sehen,  damii  soÜcbes  im  reich  aUenthalben 

gehalten  etc.  »). 

Am  17.  ta^  aprilis  sein  aus  dem  absciiide  4  articul  gezogen,  erz- 
hei'zogen  und  orator  turzetrageu  '). 

Dar  erst  rounz  und  monopoUen  halber,  di  bede  wie  der  abschid  5 
veitnag  bleiben  aollen. 

Der  iers  halber  ist  villarlei  beratalagt  und  auch  allerla  beswerden 
forgewendt,  sonderlich  was  mit  dem  legalen  derhalb  gdiaadelt;  aber 
alles  unangeaehea,  ist  das  spil  dahin  gericht,  das  man  den  abschid 
siglen  and  verfertigen  wolle,  dann  steh  stathalter  und  orator  in  dm  10 
tercien  unverweislich  halten  wollen 

Der  sigels  halb  ht  bedacht  und  auch  bealoasen,  das  das  grofs  bei 
TO.  gn***"  h(!i  n  von  Meinz  verwart,  das  c  lainer  Varnpuchlcr  gopf^Hon  und 
uf  den  slathalter  warten  lassen,  jedoeli  das  er  nichts  i<igel,  es  oei  vorhin 
registrirt  und  undetHchribcn ,  damit  man  im  eingaug  des  neuen  regi-  ifi 
raents  Wissenschaft,  was  mitler  aeit  gehandelt  oder  nidit  etc. 

Di  protestadon  berarent  ist  lexlieh  bedacht,  das  es  mit  demselben 
wie  uf  anderen  rdchstagen  sol  gehalten  werdm,  in  das  prothocol  au 
schreiben,  den  abschid^)  nichts  wmiger  siglen  und  verfert^eo;  haben 
aber  ezlich,  dt  protestirt  haben,  als  her  Philips  von  Veylnch  von  der  SO 
kur-  und  furstcn  von  Sachsen,  m.  b  der  hohmeister  von  des  haus  von 
Brandenburg  der  scssion  Pomeren  halber  wegen,  der  von  Babemberg, 
Salzburg  und  was  under  dem  erzbi^thumb  (als  Passau,  Regenspurg, 
•  Freisingen,  Sterzing,  Trient  und  ander  mer),  Öpeyr,  Costenz  alle  der 
terz  halber,  graven  Wederau,  Swaben  und  Franken,  Gulch  und  Cleve,  25 
frei-  und  reichstet  allerlei  bedenken  und  da»,  das  si  den  abschid,  es 
seien  dann  ir  aller  beswerden  abgelain^  nicht  au  versiglen. 

Uf  welichee  dem  stathalter  und  orator  gesagt,  damit  di  gehor- 
samen in  allen  anUngon  und  verwilligung  nicht  de^  angehorsamen 
enthalten,  das  di  bede  mit  aUen  clagenden  proteetirten  partheien  hand>80 
len,  damit  si  sich  difsmala  au  fiiden  gehen  und  den  vertrag  verwilÜgen 
und  siglen. 

Nota:  was  ins  ordms  sachoi  beslossen. 

ft)  *it  aiOt  Int,  äai  mgtmi»  «M<      «äMiN  nmmk  MtMc  —  b)  Ttut:  M^U. 


>)  JSf  Uegf  hier  ein  Tnium  KHngenbedte  vor:  die  4  Artikd  wurden  fuuA  RMeenSb 

er»t  um  VurmithKic  fh^  1!^  April  festgestellt,  auf  nie  f/f  ueht  itich  die  oben  rorlier- 
gehendr  Antwort  lies  Statthaltern  Die  fnhjemlen  I\)  urtcrutiffen  sind  mit  den 
4  Punkten  nidU  ideiUisdi,  sie  beziehen  steh  auf  die  Beratungen  r^m  IH.  Aprtl  tot' 
mUa^  wie  sieh  atw  JütueiM  Attf^idnumg  (o.  8.  174)  mit  SUherheit  ergibt. 
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27.  i.  AufgeuAnuug  Otto»  van  Potik,  des  GesantUm  Ih.  Georgs  «oi»  [pS3 

Saehamt  übet  seinen  Äu/entkaU  uud  seine  TäÜgheit  in  Nürnberg.  2.  Be-  ^"H/^ 

riekt  Ober  den  SesaianssfreU  mii  Bauern.  —  [1523  November  16  hi»  i^^* 

1524  Januar  24  J  ^^-^ 

5       7.  out  Dresden,  III  Ul  foL  141  nr.  1  foL  ei-$S  u.  ßS^ßS,  Koiu.  mm  Bidtt 

Hand  mit  dem  Vermerk:  Waa  ich  Otto  von  Pack  doctor  auf  gehaltenem  n^ichs- 
tag  &tartini  zu  Nurmberg  auRgericht.  —  2.  ibid.  f'ol.  110  nr.  1  fol  .356:350 
Reimsekrift  mii  gleiclier  Außchriß.  Der  Anfang  (und  der  erste  Abmtzj  ist 
«t»  2  und  2  ghiiMmUend;  der  weiter«  Ttxt  von  $  iet  datm  im  Kone,  in  1 
10         oMf  feL  64  einffdegif  aber  unvelktaHdig. 

Montag  nach  Martini  ist  Pack  eäs  der  arate  aUer  Stände  und  Bot'  Nov.  19 

uhtiftm  in  Nürnberg  cbujdroffm;  am  Dienstag  hat  er  laut  seiner  In-  No».  37 
strtüdion  (ieorgs  Amhlribm  beim  Jirginirnt  cut.schtildigt,  seine  Vollmaeht 
vorgelffff  und  die  Instruktion  zur  Absei l  ifl  angeboten.    Da.'t  I'cgiment 

Vy  hat  ilir  ihitsvliuhlitpnvi  und  ihn  alf  (iesanäten  angenommen,  die  VoU- 
maihl  ha/  v.r  d»m  Jlnin^rr  Sekretär  gegeben,  die  Iiustruktion  wird  er 
sjHiter  den  Ständen  vortragen  '),  da  das  liegimaä  die  Anrmhrut  Iteidet' 
Sehriflstückc  verweigert  hat.  Ferner  hat  er  die  lifc.  von  Meißen  und 
Mersdmrg  entsehuUligt;  das  ist  oimA  angenommen  werden  *). 

20      Am  Abend  Katharine  ist  ein  Herr  von  Bern,  StaftbaUer  von  Ingol-  Nov.  94 
sta^,  als  Vertreter  der  Bse.  von  Bmfem  angekommen.  Erster  Brief  an 
den  Hersog,  namenüiixk  daß  Quedliiiburg  nkht  besabU  hat  *)l 

Am  Freitag  nach  Katharine  hat  ihm  Dr.  Kettwig  eine  Sehriß  N0v.S7 
Jfz.  Hcinriehs  von  Sachsen,  durch  die  er  mit  dcs-ien  Vertretung  beauf- 

2htra(jt  tcit  d,  ül>erg(hen  er  hat  dies  dem  Mainzer  Sekretär  angezeigt, 
der  es  registriert  hat.  An  diesem  Tage  ist  das  Urteil  in  Us.  Georgs 
Sache  gesprochen. 

Am  Sünnabend  um  10  i  hr  ist  Kf.  Fritdrieh  von  Savh.sen  mit  etwa  Nov.  28 
50  forden  angekommen.   Einkleidung  Matems  und  seines  Knechts  *). 
SO  Anhmft  Draxdorfs  mit  Ameeisung  Georgs,  was  er  heim  Ershersog  und 
Salamanka  handeln  soB,  2  Kredensen,  Kopie  dar  neuen  Sdnddversehrei' 

■)  Ar  Satt  An  Aw«.  Naaftfrthifn*. 

')  S.  0.  nr.  17.    Eine  BfglaubiguHg  Fachs  bei  den  Stdndm  vom  3.  Uexbr. 
(Dresden^  do.  n.  Andreae)  tbui.  fol.  110  nr.  1  ful.  125  Ürig. 
36         8.  das  SAr^en  vom  94.  Noebr.  <*.  JTomap. 

')  Das  Schreiben  vom  2.  Novbr.  (Freiberg)  ibiä.  fol.  140  nr.  1  fol.  92  (Orig.). 
Anweimng  Georgt  vom  16.  Novbr.,  die  Vertr^ng  e»  Übernamen  (Druden)  iJM. 
fol.  llti  (Orig.). 

*)  IVadb  mim  Sedimutg  gab  ^PaeJt  dafür  35  Ol.  4  Gr.  am.  Im  gaiusm  (roiteMe 
40«r  für  seine  Reise  396  Gl.  .3^  Gr.  (für  Wohnung  icöchentlich      Gl.,  ebensoviel  meiit 
auch  für  BoU).  Die  SeduuMg  vom  Pack»  Hd.  ibid.  fol.  141  nr.  1  foL  Ö1-S6. 
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buttg,  Brief m  on  den  Erehergog,  Stdamimka,  dm  Bf,  um  Straßhurg, 
Beieldingen  (letgierm  hat  er  edigeg^bm;  B,  wiU  m  2  Tagen  aniwortm)t 
an  t^igger,  fi&er  die  er  Joemen  Bef<äd  hol 
No».  $9       Sonntag  Änikunß  von  Erg^enog  Ferdinand  mit  H»,  FMlipp,  dem 

Bf.  von  Trieni  und  cfica  öOO  Pferden.  b 
Nov.  30       Am  Tage  Andrcc  hat  P.  dem  Hg.  gexkrieben,  dqß  er  durch  Drax- 
dorf  atisführlteh  bcriehfm  werde  *). 
l}ee.  1        Auf  seine  Wt i  hnng  Dienstag  n.  Andrcc  beim  Erzhcrroij  fiiher  die 
Bf'snhhiug  der  cycindd  und  Entschuldigung  des  Anshleibais  des  Herzogs) 
hid  dirsir  f  luge  Bedenkzeit  genommen;  ebenso  hat  Sahimanka,  der  am  10 
^  Tage  Barbaee  eintraf,  Bedenken  genommen.    Am  Montag  habin  Sala- 
manlM  und  PoOteim  euerst  Mreifen  f4M»Ueu,  dc^  die  St^idd  edton  jefnt 
fällig  sei,  WeiJmaMn  1524  aei  erst  in  einem  Jahre;  sie  haben  aber 
Des.  13  mdit  darauf  bestanden.  Am  Tage  Lucie  hat  der  Eri^sog  ihm  die  Be- 
Mhhing  eng^sidiert,  wenn  der  He.  bis  JohmnUa  fearfen  weile.   Er  hai  Ib 
ihm  ein  Sc3kreiben  an  den  Jh.  gegeben  und  gebeten,  daß  dieser  persönlich 
zum  Reiehstagc  kommen  möge. 
DiM.  7        Am  Abeml  concepiioim  Mariae  hat  Keitn  ig  ihn  um  Unterst i'dsung 
gerjcfx  Pommern  gebeten,  da  der  Jnnfjf  Ilergoff  nach  Nürnberg  kommm 
und  seine  Session  einnehmen   leallr:  i,<  sei  ahrr  nur  der  rerstorbetu- 20 
Iff'rzog  vom  Kaiser  belehtU  worden.    P.  will  darüber  an  seinen  Herrn 
berichten. 

Des.  9  Am  Tage  Ckmceptionis  hat  der  Erdtereog  in  ^  Sebedd  den  eng- 
tischen  Orden  angenommen  ein  langen  talar  von  brauaem  sammet  hat 
aber  40  den  gehabt,  ist  in  hinden  und  Ibrn  nacbgeacUepft,  darnach  26 
ein  gülden  geaelBchaft  «mb  den  hak»  entUch  ein  kappe  von  rotem  flammet^ 
iflt  gemacht,  wi  n  di  theologi  tragen  au  Lvpug,  inwinnig  mit  aiHmn 
tucb  gefiltert. 

Dts.  11         Am  Freitag  Antwort  von  Uz.  (ieorg  auf  die  am  Abeml  ^atharine 
zugeschickten  Briefe^).    Der  Pegnitscr  htd  die  Büchsen  des  Uereogsm 

gtgossen. 

Da.  IS        Freitag  nach  Lutie  Draxdorf  zurückgeschickt  mit  einem  langen  ■ 

a)  Am  Rande:  ein  boMiibMiL. 

*)  Per  Brief  Qeergs  hezi^t  »ieh  nuf  die  Sdkiddta^,  dat.  Dretden,  St,  NotAr. 

(Orig.  prfM.  aabbatho  p.  Kalkar,  ibid.  fol.  140  nr.  J  fot.  117- Über  die  Schuld-Zb 
sacke  vgl.  Geß,  Habsburgs  Schulden  ht-{  U:  drorrj  r  Sitrh'<e»  (N.  Arch.  /".  aäehe. 
Qetch,  H.  Alk.  XIX  'J13ff.);  hier  sind  auc/i  dtese  Ahttn  benutzt  worden. 

*)  Zftr  Brief  fehlt;  Badt  bmeiU  «mf  »einem  folgenden  Briefe,  daß  er  ihn 
nSeht  kopiert  habe. 

*)  Vom  3.  Dtebr.  ».  «.  Keirveep.  vom  H.  Novbr.  Änst.  40 
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Brie/c  an  den  Hersog  üb^  seine  Varhtm^ui^en  mU  dem  Ertäterzmj 
IM  die  Briefe  an  Ferdinand  und  Stdatnankaf  die  er  ihnen  tnsenden 
«oflSt«»  vmn  sie  nicht  kämen ,  wieder  mi^eae^def,  femer  Ü  Briefe  wn 
BeitMingen,  das  ürteU  und  einen  Sais  in  Ödlders  Sache,  Brkf  des 

hhamdgrafm  vayi  Ifrsf^ni,  Werhuwi  Krttichj    'unl  der  Pommem. 

Am  Tage  Thomc  ist  Pfalztjrdf  Fi  icdnrh  (jekommen,  am  Taije  vorher  JJez. 20 '2t 
der  Bf.  von  Würzlmrg,  am  Mittwoch  vor  dem  heiligen  Tage  die  Königin.  Des.  23 
Am  Dien.sl<uj^)  hnm  >  in  Bote  mit  liriefen  (Boik),  Befehl,  daß  P.  Da,  39 
Markgr.  Kasimir  i/iiini  yHrnherg  f:u  einem   Vergleich]  unterstützen 
Kiaclli        bei  Irrung  tu  der  Session  soll  er  sieh  drs  Handels  gänzlich 
äußern.  Daneben  eine  Schrift  über  die  10000  (iL.  zwei  Bücher  Luthers  *), 
die  er  dem  Ershersoff  ubergAen  seil;  über  2  Dörfer,  dit  dem  Mönche 
van  Alten  Dresden  in  Böhmen  wider  Beehi  gettommen  sind'');  er  saU 
mddenf  was  die  englische  Bidsehaft  angdfraeht  und  wie  sie  abg^erfigt 
15  worden  ist.   Auf  diese  Puntie  hat  er  am  SomUag  fwicft  Cireumdsioms  Jan.  3 
gea^wortet 

Donnerstag  lun  h  Trim»  rrgum  ist  Kneußel  mit  Briefen    gekommen:  Jim.  7 
über  die  SchnUlsachc,  Schreiben  an  Salamankn,  EntsilinhUgung  des  Atts- 
hfrihrfis  des  Ifrrzogs,  Antirort  an  Kettuig  und  Pommern,  Gablers  Sache, 

2ü  Brief  an  B»  i(  }din<jnt,  ciif>  iih>indiqer  Brief  an  Pack  wegeti  der  GevaUer- 
scJutft,  desgleichen  von  Herrn  Asiiig  Fischer. 

Freitag  darnach  ist  der  Kf.  von  der  Pfalz  angekommen,    jbn  Jan.  8 
Sonntag  ^am  ein  BUe  mit  Briefen  an  den  Ertdtertogt  Marhgr*  Kasimir  Jan.  10 
und  einem  Schreiben  des  Bisdwfs  von  Meißen  an  das  Regiment  Hat 

2511008  üäbgegeben,  eiber  das  Bw^  vher  den  Dentsdien  Orden^)  nicht  be- 
hommen  können. 


>)  Dieaer  Brief  fekU;  «bar  die  ersten  VerhmtdtungeH  wegm  der  Sdimld  heriOtlM 
P.  aikA  achon  am  12.  Duhr.  Kons.  foL  liO  nr.  1  fol  1MB' J31  (Normbwg,  am 
smiDabeut  nach  conccpcionis  a  'J'.l/. 
30  »)  Die  Briefe  am  Drcsdm  vom  l'J.  u.  21.  Itezbr.  (<Jngy.  Und.  140  nr.  1  fol. 
in»  f.,  fei.  IIM-ISS,  cwcA  die  Zettel  fei.  14i  nr.  1.  fei  7  «.  ^  gtlvitm  ihmA  rsaeft« 
obiger  Aitffnbt  hierher)  (ragen  das  Präsentatum:  di.  n.  innoeBiitiuin. 

*;  Die  glvirtu  Antreiminn  ffnh  nach  einer  Benirr l-tinrj  ttm  Hunde  nnch  Hz. 
Heinrich  r.  Sachsen,  sei«  Brief  aus  Freiberg  vom  AT.  Dezbr.  tbid.  fot.  14u  nr.  1 
d&foi.  134  (Orig.).   Katimir  hatte  beide  am  S7.  Novbr.  darum  gebeten  (OnoJ^ath, 
Kep.  ibid.  fol.  123  f.).  •  # 

*)  Über  dm  »enen  Gehraiirlt  der  Messe. 

*}  Nach  Georgs  Briefe  Seia  und  Kouelta. 

*)  Zkr  Brief  des  Herzogs  eom  27.  Deib.  (DrMdai,  n.  Joh.  etaug.;  Ufid.  fol. 
4ßUl  nr.  1  fol.  9'15  Orig. 

^  Die  Sdtrift  Lnthere  «ber  den  Bet^edun  Orden  Mfffe  P.  mwA  Georj^  An- 
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Jan.  U       Donnerstag  nat^  Pauli  Einsiedl  teurde  der  BekJisktg  mU  einer  Messe 
h^rnnm,  am  fetgenden  Tage  hat  man  die  Prcposition  eAsekreibcn  lassen, 
Jan.  19  Am  Dienstag  nach  Anionü  hat  P.  an  den  Hergcg  g&chriehen  ')  ieegen 

dir  10000  GL,  hat  2  Briefe  (hs  Erzherzoys  geschickt  (chum  über  die 
Schuldsache,  dm  andern  über  Jakoif  Seiälerjf  fmier  eine  Schriß  van  & 

Fahrt  und  nrne  Zclfungeti. 
Jan.  34         Sotnifag  um  Abend  Conrerslmih  Pmdi  haf  1'.  einen  Jiotm  an  dm 
Iis.  „bis  gegen  Suh^f  '  ii'.si:hii:/:/  ninl  ij> srhrit U-n,  wie  er  zu  Nürnberg 
abgeschieden  sei;  dnmU  hat  er  tUn  Brief  dis  Bfs.  von  IStraßburg  ge- 
schickt *).  10 

2.  Sessioiissfreitigkeit  zwischen  Bayern  und  Sachsi^n. 

Jon.  J4  Am  Tage  Fdids  ist  die  erste  Sessie/n  des  Ktgs.  gehalten  irordfv, 
dabei  hat  rr  sieh  als  Vuh  t  tt'r  (icurgs  (rnfffffi  hfn .  das  Ausbtctbun  des 
Herzogs  tnisckuUiigt  und  die  livssiun  st  ini's  ilcrru  i  ingcmnnmen.  Bald 
darat^  lud  man  die  Messe  angefangen,  und  als  F.  mit  den  andern  tu  15 
die  Kirehe  gekommen  istf  hat  der  Gesandte  des  Hersogs  Hans  wm  Hunds- 
rück Sinnen  FlatM  eingenommen  und  OMf  die  Aufforderung  Padts,  den 
Stand  SU  räumen,  geantumtet,  was  er  theite,  das  mast  er  thuen,  es  wer 
im  also  bevolhen,  vor  seiii  peraon  wolt  er  sich  mit  mir  nidit  sanken. 
P.  ist  darauf  vom  Chor  gegangen.  Dann  hat  ihm  Kf.  Friedrieh  durchs 
Thun  sagen  lassen,  er  soüte  „in  Chor  treten";  P.  antwortete,  er  würde 
das  nur  tun,  wenn  er  srines  Herrn  Stawl  hahni  hmnc.  Der  Kui  fiirst 
hat  dtirimf  drin  Brich sinarsciiaU  befohhn,  P.  den  betr.  f'la(~  :a  räumen; 
der  marscbalk  hat  ca  aber  z\x  tliuD  nicht  vermocht;  bin  ich  also 
haueaen  blieben.  S& 

Jan.  15  Am  folgciulen  Tage  ist  F.  seUig  in  den  Hat  gegangen  und  Aa<  die 
Sasion  seines  Herrn  eingmommen,  da  hat  5te&  der  Gesandte  von  Hm. 
Hans  waUr  «An  gesetzt.  Als  das  der  unmitti^r  iä>er  ihn  siteende  Pfalg- 
graf  Frkäridi  sahj  hat  er  den  Gesandten  genrfen  und  ihn  an  seine 

über  P.  gesetzt;  F.  hat  dies  öffentlieh  ang^ochten,  und  als  niemand 80 
etwas  dasu  tat  (der  Kf.  von  Sachsen  war  nidU  da),  ist  er  fortgegangen. 

mimncj  vom  ?  Jan.  (Orig.  dat.  Dreaden,  sa.  a.  d.  bescbn.  Christi,  ibid.  fol.  1} 
Mkgr.  äcwiimi»  ubergeben. 

*)  P.  hmehtet  darin  betanden  über  die  Verhandtunff  tsegen  der  10000  Ol. 

(S  Jan.);  da  Fugger  es  ablehnt,  diese  Summe  ebenso  icie  die  Johannis  fdlUgenSb 
20  00f)  Gl.  zu  rnhlen.  will  der  Erzherzog  eine  Veritrhrnhnurj  dnrühfr  amatelkn. 
Dm  Rgt.  bleibt  dem  Bf.  v.  Meißen  gegenüber  bei  seinem  früheren  Bescheid  (Konz. 
«ON  Pji  Ed,  ibid.  foi.  93-118  mni  dm  TermerJt:  OeichrifMa  aa  m.  ga.  h.  diaatag 
nach  Anthoni  a. 

')  8.  tt.  KorrugondenMn  i'.«  Bri^  vom  2A.  Jan.  40 
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Er  ist  darouf  fartwährmd  in  der  Session  turbiert  ader  denelbigen 
gendich  entsetst  worden.  Der  Gosandk  von  He,  Hans  hat  ihm  aber 
wDoerhiMen  gesagt,  daß  der  BefM  nidft  von  stanm  Herrn,  sondern  von 
Kf.  lAtdwig  und  Pfalzgraf  FriedrUh  stamme*).   Er  hat  darauf  dem 

5  Erzher]^  und  dem  lieghnenf  m'dgdelU,  daß  er  ruirfi  sei)!'/-  Insfniktion 
abreisen  werde,  und  tun  Urlaid)  grhHcn,  den  hat  ihm  aber  niemand  gehen 
wöUen.  Er  hat  daher  am  Simudhnid  vor  Conversionis  Pauli  ^einn  Be-  Jw^SiS 
schivirdt  und  „was  ihm  sriti  l/cir  für  diesen  Fall  hc fohlen''  halte,  .,<hin 
ganzen  Reich"  angezeigt  und  sti  i^ainen  Abschied  genonutn  n.  Die  Sfäudr 
10 haben  darauf  eine  Kopiv  <ltr  Insinditon  begehrt;  die  hat  er  satni  einer 
Sdirifl  ')  überreicht;  der  Oesamlle  des  Erzbischofs  von  Maine  luit  sie  in 
Empfang  genonanen.  Eine  ÄniutoH  isi  ihm  darauf  nichi  eri^U  teorden, 
und  so  ist  er  am  foHgendm  Sonntag  abgereisL  Jan.  94 

88.  Protokolkmsdte  AnfseU^nmg  des  Hagenauer  SlatUselare^ers  Jo-  i^'-i* 
Ibhann  Uug''^  über  die  VerhanMnngen  auf  dem  Ihlckstage  vom  20.  Fe-    ^ li^^ 
hmar  bis  -um  20.  April,  namenUick  soweii  die  Frei-  md  Beiehsstädie  ^^prüao 
daran  beteiligt  sind. 

Au'^  TTngetmit ,  AA  'Jil  nr,  'J'J  fhitj.  ran  der  Ifaitd  Fftiijs.  Auf  dem  entlen 
Blatte  die  Jiemerkang :  Handlung  des  ricbstugs  sacbeo  von  tag  zu  tag  uf- 

SO  g!BKhrieb«n. 

Jf  ooflL  Meis,  Port  9  lAatw  B  wr.  9  «lit  dar  Aufaekrift:  Dem  doet<w  wa 
Mützn  zuprhonp: ,  p'ijfiikcii  de.s  sehribL'rs  mit  dem  eonsilio  etc.  Am  liande 
stark  vermodert.  l)ns  Metser  Protokolt,  dan  bereit»  mtt  dem  14.  April  schließt, 
bemht  toUttäudig  auf  jiem  Hagenatur;  bit  mm  M7.  März  stimmen  beide  im 

85  volle»  Ümfea^  Afterei«»  in  dem  M^zer  findeH  tiA  fast  N«r  s<t7M<iacAe  Ab- 
irfirfiuuf/i  it  VoDi  ?7.  .Vmc.  (in  irird  <l<iit  Mff:er  l^nU>hdJ  (jel'firzt,  anfangs 
nur  wenig,  gegen  .Schluß  aber  tmmer  iitärkei'.  Aua  der  Art  der  Streichungen 
i$t  10OJU  «H  Khließen,  daß  nicht  etwa  die  NiederacJirift  de»  ilagenauer  Stadt- 
«eftreilwf«  dem  Metser  Qeeanäien  vorgelegen  hat,  denn  es  leerdeit  gerade  «tef- 

30  fach  interessante  Einzelheiten  über  die  Stellung  einzelner  Städte,  über  die 

Beratungen  der  Städte  untereinander  (namentlich  Uber  die  T,\ilhermche) 
oder  Urteile  de»  Hagenauer  Stadtschreibers  fortgehssen;  walirschendicher  ist 
es,  daß  Hng  «rtt«<  oder  ein  von  ihm  Sem^hagter  die  Abe^ft  und  «pdfer 
dem  Ansgvff  gemadU  hat.   Die  Abweiehuige»  beider  Texte  emd  nw  m  An- 

35        *)  M  Mf««r  9M  4u  Mmu.  «n/  foL  04. 

*)  Er  teilt  darin  die  Gründe  für  seine  Abreite  aneeinmder  (Md.  fiiiL  356-369; 
Kon:,  von  Ps  Bd.  fol.  JJl  nr,  t  fei  70     Kap.  foL  72  f.). 

*)  Ifxtri  war  berrif<i  im  .Tnnunr  in  Nürnberg;  am  3.  Mai  traf  er  nieder  in 
Hagenau  ein.  Der  Hat  von  H.  schrieb  deshtUb  zur  Besprediung  der  Iteidistagt- 
40  verhandbmgtH  «nd  tur  Beratung  für  den  Städtetag  in  Speier  einen  Tag  der  Land- 
vogteistädie  nach  Straßhurg  zum  17.  Mai  am  (Orig.  «M  OfrereMMM,  tt.  invant 
oraeis  —  Mai  6  in  Coimart  AA  1524  IV). 
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fang  getiauer  angegeben,  um  di9  AH  der  9Hti»tü^$»  Änderungen  m  zeigen; 
e$  hätte  keinen  Werl  gehabt,  dies  für  dag  ganze  Protokoll  durchzufükrot, 
und  so  sind  später  nur  die  taMieh«n  AbvKtdmngen  vnd  dt«  wH^anffrekktren 

Kürzungen  nufgefiihrt. 

F(^.  W        TT  samstag  vor  reminisseve ,  den  2ü.  tag  februarii  1524,  »int  alle  5 
richsstende  morges  umb  ^  uren  ufm  rathus  erschinnpn;  haben  sich 
cburlursten,  furstoii  und  ander  stonde  ut"  die  houbtartickcl  des  richstags 
beratschlugt  und  underrcdt,  und  danach  sint  die  buttschulten  von  Stetten 
in  des  rieh«  rate  beruflfen  worden;  also  baVen  churftnrsten,  funtan  und 
atende  durdi  den  MentaiKhen  canaler  furbalten  losaen,  ei  hatten  cfaur-10 
fursten,  fantan  nnd  andere  atende  hie  sugegen  die  houbtartickel  dea 
comlaaaiiea,  beaonder  fride,  recht,  nnderfaaltung  regimenta  und  cam^ 
geriebts  betreflen  beratalagt,  ermeaaen  und  bewegen,  daa  anforderst  das 
camergericht  in  weaen  zu  halten  von  noten  und  nit  zu  underlasseui  dar- 
zu  dann  von  ferrcr  underhaltung  zu  ratschlagen  not  sein ,  und  was  an  1& 
demselben  mangel  und  geprechen  bisher  erfunden,  dicselbigen  mit  mto 
7u  bessern  und  zu  ordnen.    Aber  das  regiment  belangen,  dwile  innen 
von  denselben  rcginiontspersonen  lushar  viel  beswernifs  zugestanden  und 
begegnet,  so  wolt  öicb  us  dem  nit  gepuren,  ferrer  in  derselben  personen 
faandlong  und  das  regiment  one  ire  grosse  beswemiaa  au  gehcllon  %  su  20 
ferrer  au  gedulden;  seUiehs  dem  kei'^  Statthalter  und  orator  anzuaoigen 
und  fiinubringen,  an  sieh  entacbloaaen  hatten. 

Zu*  Bollichem  die  von  Stetten  reden  lieaaen,  daa  nit  one,  au  hetten 
hievor  ire  vielfaltig  beswemiss  auch  furgetragen  und  darunder ')  lieeaen 
au  innen  eollichs  euch  gefallen  25 

Also  wart  diesclbig  furgehnltcn  beratschlahung  der  riehstende  in 
ein  Schrift  verfafst  wellicher  niolsen  die  dem  Statthalter  und  kei°  orator 
soll  u])erffeben  werden,  und  donoeii  otfenlicli  widder  gelesen  und  be- 
folhen  dennoffM'n  dem  (Statthalter  zu  ubergeben,  inhalt  »ollicher  8(?hrift 
luit  A  bezeiclit  );  zu  weliichem  die  vun  »tetteu  nit  reden  lieüäeu,  undöO 
aint  donoeh  alle  richastende  an  8  uren  bis  mentag  widder  ufa  ratiwa 
beaeheidra  zfi  kommm'). 

WVbr,  B2       Uf  mentag  noch  reminiaaere  aint  alle  stende  abw  am  morgen  au 
8  uren  bi  einander  erschinnen  und  hiüien  diurfursten,  forsten  und 
stende  kei'      Statthalters  und  orators  antwurt  in  Schriften  empfangen  ^),d6 
wie  des  oamergerichts  halben  su  aioh  mit  den  Stenden  ▼erglichen,  aber 

•>  3t  4ia.  —  b}  Jr  «M.  wrii.  -  c>  Jr  a^rumb  >))  JV  om.  aanMJtaa.  —  •)  Um  »mmimmg 
Ar  atweli«  M     Ar  Xlgd  naaigttiniim ;  m  M  j\i,lt  „u  gam.  —  t)  M  toBA.««id«B.  —  g)  Jr  lUlid* 
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des  keiserlicheu  regitnents  halben,  dwile  das  durch  kei.  in  eigner 
penone^  weik  andre  richttonda  in  groBaer  ansnl  sii  Wormbs  ufgericht 
Itttt  dfifselben  ordnoog,  dM  dann  sollidi  ufgerioht  oidnoog  und  regiment 
in  «me  und  weeen  besteen  und  Uiben  soll  etc.,  Intt  der  aobriften  mit  B 
5  beieiebnet.  Darbi  ist  oueh  furgehalten  worden  ven  [den]  ricbstenden,  was 
8U  entaloann  dem  babstlichen  orator  für  antwurt  geben  in  Lattine  vor- 
fafat,  der  expectation  des  legaten  halben  ')  und  dero  kei"  Statthalter 
und  orator  angezeigt  Also  haben  churfurston,  fursten  und  stcndo  mch 
uf  des  Statthalters  und  des  kei"  orators  ^''^eben  antwort  genomen  zu  bc- 

10  denken  und  ferrer  daruf  zu  beratschlagen  bis  /.instag  mor<»en  zu  8  uren. 

Uf  zinstag  lUürgcn  noch  rciuinisserc  zu  8  man  äiat  alle  stoude  Febr.  23 
aber  bi  einander  erschinnen,  haben  churfurstcn,  fursten  und  stende  ire 
beraiichlagt  meinong  den  gesandten  von  ftrtten  berofinet,  nemlieb  des 
kamttgerichte  balben,  das  su  eich  mit  W'      atattbaltn*  und  orator  des 

15vergUoben;  aber  des  kd*  r^ments  balben,  dwile  bi»vor  beecblossen 
Big,  usserbalb  der  regimentspen«Hien  mit  dem  Statthalter  und  orator  in 
des  riebs  sachen  zu  bandeln,  wäre  innen  hoch  beswerlieh,  noch  fur- 
getragener  bcclagung  dovon  au  gon;  sonde  r  Hessen  es  nochmols  dobi 
bliben,  wie  dcfshalbcn  hicvor  von  innen  ^beratschlagt  und  dem  Statthalter 

20  und  orator  nHr.rc:'^ben ,  doch  das  inuen  dobi  oueh  lup^'-'^'haitcn  werrlen, 
die  regimentspersouen  mit  fugen  und  oneverletzt  irer  ereu  dannen  zu 
thun,  das  oueh  irs  achtens  wol  dermossen  geselielien  kon  etc.,  lut  der 
Schrift  mit  C  zeicht  SoUichs  die  von  Stetten  innen  oueh  gefallen 
lossen.    Daruf)  dem  Statthalter  und  kei*  oratw  solttcb  meinong  in 

26scbriflen  ubeigoben  worden. 

Uf  mitwoeb  noch  imbs  au  awei  uren  haben  kfn'     Statthalter  und  Febr.  24 
orator  den  richistaiden  widder  antwurt  geben,  nemlieb  des  camergerichts 
halben  lossen  es  dobi  bliben ;  uud  des  regime» ts  halben ,  dwile  durch 
kei.       persönlich,  euch  churfurstcn,  fursten  und  stende  in  grosser  an- 

30zal  zu  Wormbs  ein  regiment  und  urdnong  darüber,  wie  es  gehalten, 
ufgericht  worden,  inlialt  der  abschritt  su  dobi  inlegen  zu  verlesen, 
Äü  were  kei'  M*  betelh,  oueh  ire  ernstlich  gesiunen  und  uuderlhenigs 
begern,  soUich  regiment  in  wesen  und  esse  bliben  und  von  desselben 
besetzung  und  underhaltung  ferrer  [zu]  reden  und  ratslagen  etc.,  latt 

dSsollidier  schriflen  mit  D  beaeichnet 

•)  M  aU.  «oltoo,  om.  tmUA.  —  D  Jf  der  rxp.  d«a  log.  uUwflba  rai  mlllckJ.  —  «)  JT  ImbI«.  — 
<!,  V  Al.o  Ul  -  •)  jrd«Mit  lalafftoB. 

»)  S.  minsen  o.  S.  IIG. 
■)  A  M.  ÄlMdm.  IV  vom  MS.  FAr. 
40      ^  &  Amiort  wm  Si.  WAr. 
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Daruf  lutben  dittifursten,  funteii  nnd  «tencle  deb  besprocben  «od 
FOtr.  S$  eili  bedacht  genomen  bi»  fritag  mwg&n  su  8  uren,  doch  in  initder  ntt 
die  Bachen,  dwile  die  grob  nnd  wichtig,  su  boBtalaheii;  follichs  [hat] 
der  Mcntzisch  canzler  dm  gesandten  von  Stetten  derinofs  furgelmlten. 
Febr.  36  Uf  fritag  zu  morgen  noch  Mathie,  als  die  g^andten  von  Stetten  bi  & 
elnnndcr  ufni  hm  crschinncn,  ist  innen  von  den  regimentspersonen  ein 
scluilt  uLicrgelK'n ,  inhaltend,  su  zu  berichten,  wolho  stette  der  ver- 
chigung  ge<j;on  dein  ro{j;iinent  anhangen  oder  uit  etc.,  lutt  der  scbrift 
mit  E  i>ai  ut  sich  die  gesiiudten  entslossen,  den  regimcntspersonen 
antwurt  zu  geben,  su  liessra  es  bi  irer  ubergeben  supplication  bestouc.  10 

Nota.  Do  wollen  NorohMg  und  Ulm  awanken  und  von  iier 
meinoDg  ab&Uen  das  regiment  nit  an  gedulden,  wie  wa  Spiro  be- 
schlossen *)  ist  *)\  aber  doch  dem  merer  teil  noch  furgangen  *),  der  chtir 
furaten,  furstai  und  stende  antwnrt  anauhangen. 

Denselben  morgen  haben  die  regimentspersoncn  an  die ")  chur- 15 
tursten,  fureten  und  stende,  so  unparthiefs  sien,  ouch  ein  schrif^  nhw- 
geben,  ferrcr  nit  zu  handeln,  sn  sigon  dnnn  forrer     ouch  verliot  t,  und 
das  die  ciagenden  l'uräten  in  irer  baudlong  usdrcttea  Sölten  etc.,  lutt 
der  schritten  mit  F  bezeicht 

Uf  vorgemeltem  fritag  noch  imbs  umb  3  uren  sint  churfursten,  20 
fursten  und  alle  richsstende  aber  bi  ein  komen  und  >>')  ist  die  antwurt, 
so  man^)  kei'      Statthalter  und  orator  Terfiübt  an  gehw,  offenfichen 
Terlesen  and  befolben,  also  au  abergeben,  latt  derselben  scbrift  mit  G 
beseiofat  *), 

»7       Uf  samstag  tot  ocoU  noch  imbs  uib  2  uren  bat  des  richs  mar«  25 

Schalke  allen  standen  angesagt,  ufm  huse  au  erschinen  ')|  wollen  kcl' 
Statthalter  und  orator  den  richsstenden  witer  ir  antwurt  uf  Jungst  uber- 
geben Schrift  furhalten;  als  dann  outdi  dtftmols  beschelieii,  lutt  der 
schritten  mit  II  zeiclit  Darut  haben  ehurlursten,  fursten  und  .stende 
Febr.  :i9  ein  bedaeht  genonien  bis  muntag  zu  uiorgun  nach  oculi  umb  Ö  uren  30 
ferrer  zu  handeln  und  ire  antwurt  anzuzeigen 

»,  \!  ilh'  v<>n  «Utii'n.  —  b)  M  Vi  .«ollichs  Nuionberc.  lUm  \uu  it  mvii^uDg  gosLiind«B,  C)  .Venn, 
isl  Ii  M  flu  mn»t  teil  wnrdfo.    -   e*  M  Hvd  »/.  ad  die.   —  f ^  Jtf  cm.  fvmr.  —        H  oni 

•(«•4  »kW  ifn  lioM  «rMhiiMiii.      h)  M  m,  —  l)  Dtr /olsn"ir  .s^Mh^ß  4«t  Satut  iwiM  »n  M:  do 
hmhtn  M*  itattkatl«r  mtd  «ntor  ir  «blwirt  Db«ig«b*B  mt  j ungut  dar  ekorOtralni,  Ikrct««  «Ml  35 
•Und«  ^  liriri,  Tl.  dia  dun  g«h«ii  «ad  wlama  ialiftlt  Mlliehar  Mbiiam.  —  k)  mtd  In  . . .  •■• 
zai«i{rit  Ulli.  M-i 

')  .S'.  H.  Abschn  IV  vom  26.  Vehr. 

')  S.  Städtetage,  AbscJiied  vom  2  Aprtl  Iö23  Art.  5. 

■)  S.  u.  ^Adcftn.  IV  VOM      Febr,  40 
*)  S.  ebendort  v.  26.  F<Ar.  (dU  ffageneMer  Abtdw.  iH  aber  mt  F  bettielMet}. 
^)  S.  ebendort  vom  Si7,  F§br. 
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Ul*  mentag  noch  ocuU  haben  churfursien,  Fürsten  und  stende  sich  Febr.  29 
nnderrodt  «nd  entBchlowen,  den  statflwltor  und  oralor  nf  ire  jungst 
sdirift  antwurt  su  geben,  das  an  es  Bochmols  bi  Torigeii  irer  mdnong, 
das  die  r^imentqpenoiieit  geurlobt  wwdea,  pliben  Ionen  nnd  dovon 
5nit  wich«!  konden;  doch  age  ir  g^at  oder  meinung  nit,  kein  regio- 
rung  ime  rieh  mk  gedulden  oder  aus  der  ordnong  des  regiments  lu 
Wormbs  ao^nicbt  zu  wichen.  So  dann  die  ri'ginientspersonen  ge- 
urlobt, alsdann  wolten  churfursteti ,  furBtcn  und  stendo  forrcr  der  be- 
setzong  halb  regiments  und  was  'lin  ordnong  vermag  zu  grilTen  und  zu 

10 handeln  furlaren  etc.,  lutt  der  scliriiien  mit  H  und  J  zeichnet  ').  Daruf 
die  gesandten  von  Stetten  eich  vcrnemen  lossen :  des  ersten  puncten  halb 
des  regiments  personen  antreffen  lossen  su  dobi  berugeu.  Aber  des 
andern  punoten  halb  donodi^)  antrefien  besetstuig  und  underhaltttiig 
regiments  latt  der  ordnong  au  Wormbs  etc.,  so  ire  ebfl.,  fl.  Ghi.  u,  Ott. 

15  ferrer  dovon  bandobi  und  ratsclihgwii  beten  die  gesandten  von  statten 
in  iren  beswerd«!,  ralschlegan  und  befelhe  darunter  ooch  au  boren. 
Und  als  sn  daruf  u^edretlen,  haben  och  eburfursten,  fursten  und  stende 
underredt  und  entdoasen,  innen  sagen  lassen,  sn  hotten  skh  uf  kei^ 
Statthalters  und  orators  schrift  einer  antwurt,  wie  die  gehört  und  in 

20  Schriften  vorlesen,  entschlossen ,  die  dem  kei"  Statthalter  und  orator  zu 
geben,  dobi  wollen  su  pliben  wie  von  alter  herkomen  •). 

Uf  zinstag  morgen  ist  kein  riehsrate  angesagt ;  aber  die  von  Stetten  März  1 
sint  bi  einander  gewesen,  sich  zu  underreden,  wes  sich  ui  gesterig  ge> 
fiülen  antwnrt  an  haltni  ob  man  nn  der  seseion  halben  finter  anhangen 

25 nnd  begeien  wttUe  oder  wie  sich  aii  hallen;  ist  alao  hne  henAeü.  under> 
loeien  und  in  rage  aagesteÜ 

Uf  mitwoch  an  morgen  donoch  eint  die  von  Stetten  aber  bi  ein-  Mdn9 
andw  erschinnen  uf  deren  von  Fridberg ')  ansuchen,  das  su  vom  Ment/.i- 
schen  canzler  uf  ire  ansuchen    au  den  Stetten  bescheiden  worden.  Also 

80 ist  derselbe")  ire  gesandter,  ein  rentschreiber '),  gehört,  auch  ime  be 
scheid  worden,  er  möge  siner  ubeigeben  supplication  nach  umb  ant- 

•)  v        -  Ii  V  r     doDoch.  —  •)  jr  mU,  m.  —  i)  M  ■minara.  —  •)  JV  «m.  atrt.  —  t)  IT 

der  rcotsCuribcr  afm  ichiof». 


')  S.  u,  Alfachn.  IV  tom  29.  Febr. 
85      *)  iKe  ÄHHomt  dtr  Städit  und  der  darauffagende  Baekeid  fittdtt  tiek  vM- 

fach  wörtlich  übereinstimmend  auch  in  Frankfurt  (K7'.i  39  fot.  27S  und  kürzer 
in  Memminffen  208).    Dort  wird  aber  gff^rtfit ,  daß  die  Antirnrt  der  Stfldte  durch 
Strtütard  Wurm»er  und  die  Entgegnung  der  Stände  durch  den  Mainzer  KatKler 
ttftigt  Mi. 
40      ')  Vgl.  JK»iMn  0.  A  iSL 
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wiirt  «oanclieii;  daixu  werde  ime  der  von  StraTibiirg,  eo  iii*).ii«ehnrB 
*    ttbw  die  sappUcfttioiifln  geordent  üg,  l>eraton  und  behoUen  aen^). 

Mar»  3       Vi  dwnsteg  zu  morgen  umb  8  otmi  itt  abermals  rtcharato  uf  kai' 
M*  Statthalters  and  oratort  ansagen  gehalten  und  ire  antwurt  uf  der 
cHurfurston,  iursteo  und  stände  ubei^geben  schrift  gegeben  und '}  mont>  5 
lieh  durch  herrn  Jergen  Truchsessen  furgetragen,  nemlich  wie  sich  bis- 
har  ein  tiiifa verstand  gehalten  zwuschen  kei'  M'  Statthalter  und  orator 
an      eini  und  churlursten,  fursten  und  Stenden  anders  teils  des  regiments 
personeu  Laiben,  und  wo  darin  uit  stattiich     gesehen,  das  villieht  zer- 
rutiunj;  de«')  richstags  darus  folgen  werde»)}  demselben  vorzusieu  10 
betten  Statthalter  and  orator  sich  underredt  and  entschloesen,  das  chur- 
fursten,  forsten  und  stende  3  oder  4  rete  ordneni  solUchermafsen  wolten 
SU  oudi  tfian,  die^)  zusamenkomen  und  aolUch  eckriften,  so  biabar  er- 
gangen, oneb  die  r^menfsordnong  vor  ougen  nemen,  die  beachtigtti 
und  disputieren,  und  ratschlagen,  ob  su  sich  des  miTsvorsiands  halben  16 
verglichen  mochten  etc.   Doruf  [haben]  churfursten,  fursten  und  stende 
die  Bachen  in  bedacht  genomen  bis  morgen  [zu]  8  uren. 

Desselben  tjigs  hat  erstlich  des  herzogen  von  Gulch  bottschaft  sich 
irs  herrn  usplibeu  entschuldigt  us  kriegsloifen.  Donoch  »int  des  heraogen 
von  Lothringen  rete  irs  l'urtrags  gehört,  das  der  iiscal  umb  die  2  viertel  20 
Durkenhih'  ul  sin  il.  Gn.  procedirt,  do  er  vermeint,  in  dem  fall  dem 
rieb  nit  underwirfig  zu  sicn  etc.  Donoch  sint  Schriften  vom  nuwen 
kunig  von  Denmarkt  gebort,  wetsbalben  er  das  rieb  angonomen  nnd 
wie  sins  braders  son»  der  Tertriben  knnig,  gehandelt,  das  er  ursaoh 
geben  au  dem,  das  er  vertriben  worden  eic.  Witer  wart  gdiort  dnSK 
verantwurtung  vom  bischof  von  Wurtzburg  uf  des  Remigers  hievor 
furgebracht  clage  über  den  biscbof  vor  ')  richstcnden  bescheheii  '). 

Märg  4  Uf  fritag  noch  oculi  morgens  zu  8  uren  sint  alle  stende  aber- 
mols  bi  einander  erschinnen,  haben  sich  churfursten,  fursten  und  stende 
uf  des  Statthalters  und  nraturs  begern  gesterigs  tags  thun  underredt  und  3U 
entschlosseii  tliser  antwurt:  wiewol  us  ireu  übergeben  schrilti'ii  ir  geiiiut 
und  nieiuuug  wui  zu  vcruemeu  und  kein  uiifsterstande  ut  imu  habe, 
oucb  zu  sorgen,  das  uf  verordnong  der  rete  aar  disputation  die  Sachen 
in  verzog  und  lenger ung  gcberen  '),  aber  dannocht  kei'  statdialter  und 
orator  zu  gnädigem  gefallen  wollen  su  vier  rete  verordnen,  die  Sachen  zu  35 
disputiem,  doch  unbescbliefslieh  und  altes  neben  cborfurslen,  fiirsteo  und 

4)  Jf  im  —  b)  M  t;(>ori|piit.  iiua  bant.  o.  brhi'U'  ti.  —  ei  .V  «/m.  gi^Kt-b^ii  ud<I.  —  <1)  .V  oin.  — 
*)  jr  wo  all  ■UIU.  Aurim.  —  f)  JT  dli.  —  K)  Jf  worie.  —  h)  JT  aM.  ■«Ilra.  —  i)  JT  w  iM.  — 

>J  Vgl,  für  aOf  u.  AbtOm.  Jktehweräm.  40 
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Blenden  y  ui  dM  jeder  ätt  m  vergewitflen  nnd  tu,  veratendigeu und 
die  saehMi  ni  fiirdeni. 

Daraf  die  von  Stetten  geswigen,  letett  lugedretten  und  sich  under- 
redt  und  mit  groieer  muhe  und  iweiong  ^)  entschlossen  zu  antwurt  für- 
5  zutragen  °),  die  gesandten  von  Stetten  Hessen  es  dobi  bliben.  Noch 
BoUichem  ist  dis  dem  Statthalter  und  orator  durch  ctlich  verordcnt  zu 
stund  anbrocht,  nnd  dozwnschen  wurden  die  vom  usschuss  über  die 
Bupplication  irs  ratachlags  verhört ).  Doiiucli  sagt  der  Mentzisch  canzler, 
wie  Statthalter  und  orator  soUicli  antwurt  zu  gnedigem   gefallen  an- 

lOgenomen  und  daruf  ire  rete  verordent  zu  1  uren  noch  mittag  uttu 
huse  zu  sieu,  und  das  churiursten,  fursten  und  stende  die  iren  ouch 
verordnen  sor  dispatacion  morgen  sn  B  uren  iren  ntschlag  vor  ge- 
meinen Stenden  und  wes  eu  dbputiert  zu  boren. 

Hoeh  soUicben  reden  haben  die  gesandten  von  Stetten  durch  herm 

16  Bemhart  Worrabsera  churfursten,  fursten  und  stende  herraant,  der  stette 
ubeqgebenen  tuppUcati  iion  und  beswerden  ouch  zu  bedenken,  und  son- 
derlich der  Session  und  stime  halben  mit  gnediger  antwurt  zu  begegnen 
etc.  Uf  dassclb  ')  sich  churfursten ,  fursten  und  stende  underredt  und 
widder  sagen  lossen,  uf  morgen  zu  8  uren  werden  Statthalter  und  orator 

SOoueh  utin  huse  sien ,  alsdann  wollen  su  das  ime  turhalten  und  sich  do- 
Vüu  f'errer  underreden 

Ul'  üHmstag     morgen  umb  8  uren  sint  alle  stende  aber  ufm  huse  März  5 
enchinnen,  und^)  haben  die  vier  ▼erordenten  rete  von  richsstenden  in 
der  ganaen  ■)  vereamlung  rdation  gethon,  wie  su  gestern  bi  Statthalters 

25  nnd  orators  verordnuten  reten  ersehinnoi,  die  Sachen  au  disputisni ''), 
und^)  SU  begerti  das  jeder  tdl<")  in  vertruwUdiw  meinong  mit  dem 
andern  disputiern  solte  etc.;  dirile  aber  soUichs  su  nit  in  beleihe,  ouch 
nit  wissen wes  ire  chfl.,  fl.  Gn.  u.  Gu.  will  und  meinong,  haben  su 
soUichs  auvor  anxoigen  wollen.   Darui'  iiaben  churfursten,  fursten  und 

30  »erst,  und  ir«T  bftiidloni;  ta  TWfwiuAD.  —  h)  M  om.  mit  .  .  .  iw(<ioii|{.  —  c)  Jl  »aXw, 

EU  fftben.  -  d)  M  in  rati«Ut(«  J'®  Mppl  .  »o  in  rich«rate  g*beo  gewcwn.  gehört.  -  t>\  M 
aM.  und.  —  t)  M  «ollich«.  —  g)  Am  Itaitdt  iiwi  iln^ilhm  Iii.:  SoUv  .stivithsll'  r  itinl  ..rat  ir  n':ireu 
4»  Ug  mit  nfm  bnaa.  —  k|  Jf  «m.  «nd.  —  i)  if  vor  gMUM.  —  k)  if  ir«r  dUpatation  mit  slattb. 
n.  «r.  tattoh  UM  vi*  n  . . .  ibpattim.  ~  l)  jr  «lU.  tei.  —  m)  jr  ««««it,  Jtdn  tail  nl»>  — 

85       a)  '  wIiiUb. 

^)  Bin»  Mmminger  Aufteithnung  (398  f&l.  246  von  Stkultheiß'  Ud.),  die 
ebenfalU  hierüber  referiert,  fügt  dann  tuKh  hin:»:  Und  ob  MCb  wer»  ob  imand 
der  ixiilfgung  brscIiwtM  J  lu't ,  .'.iclit  die  stoml  für  gut  an,  (ins  solchs  ZU  tliser  te'it 
stilgcstanden  wcrd,  bis  das  man  sehe,  ob  es  zum  auüchJagen  komea  ward,  ao  mug 
40dan,  ««leher  beiebwsrt  Tunntiiit  an  tda,  soleb«  «einer  aottiirlt  naeb  weiter  baa- 
dda  nnd  aapUdien;  din  der  nipUesaiooen  aeind  Jetso  so  vU,  das  von  aotea  tsin 
wad,  dieselben  tot  la  enutem. 


kj  i^  -o  i.y  Google 
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atcmde  bmsIi  undflROdt  und  «ntabsaen,  «Um  dia  geordenten  reie  ala  vor 
ir  adbs  pwaone  die  Mohtti  in  vartrttwter  m«nong  mögen  mit  einander 
diBpatienii  doch  nutsit  «itlicli«  oder  beadilieJUich«,  aondor  alles  widder 
an  gemeine  tteade  gebtogen  loeaen  und  brii^en.  SoUieh»  die  gesandten 

Ton  Btctten  euch  dobi  blibcn  lossen  ö 

Alsdann  ^)  der  von  Polhcira  von  wngcn  Statthalters  und  orators 
den  richsstenden  ouch  furgelialten,  das  der  bebstUch  legal  iifm  weg 
und  als  zu  Augspurg  sien  solte,  und  desselben  begere,  innen  iilbar  zu 
begleiten,  derglich  sehe  stattlialter  und  orator  ouch  not  und  gut  sien, 
innen  solemniter  zu  eniplahen;  defshalben  wollten  churfursten,  fursten  lü 
und  »tendc  sich  detiselbeu  ouch  underreden  und  entsliessen.  Daiuf 
sich  churfursten,  fursten  und  stende  uuderredt  und  entslossen  ,  dem 
legalen  glwt  an  geben;  abor  innen  au  empfahen,  gebe  man  den  Yon 
Nnnnberg  au  bedenken. 

Darneben  hat  das  regiment  sin ')  yerantwurten  nf  dertti  von  Augs- 15 
purg  furbraebt  beclagcn  widdw  in  schritten  verlesen  loeaen ^  des  die 
TOtt  Augspurg  abschrift  gebetten;  ist  inc  zugelossen.  Damoch  hat  das 
re^mont  ouch  sin  ^)  verantwurten  uf  graff  Jergen  von  Wertheims  bc- 
elagen  gethon  der  2000  und  :i5<>  gülden  ^)  halben  ').  Demnoch  sint 
alle  Utende  bis  mentag  zu  8  uren  widder  uf  das  hus  zu  komen  be-  20 
scheiden  worden. 

März  7  Ut  mentag  morgen  za  8  uren  sint  alle  ')  stende  widder  '')  uim 
huse  ersciunnen,  und  als  die  von  Stetten  ein  gute  zit  gewartet,  ist 
innen  durch  des  marschalks  diener  gesagt,  su  mögen  widder  hom  aidien 
bis  uf  weiter  anaagcm.  2& 

Märg8  Uf  ainelag  donach  ist  allen  Stenden  an  fi  uren  noeh  mittag  ufe 
hua  au  komen  angesagt;  also  haben  die  verordenten  rcte  von  Stenden 
ire  disputation  und  wes  zu  allen  teilen  sich  ')  mit  einander  be- 
sprochen, auch  entslossen™)  uf  hindersichpringen,  angezeigt  und  iren  rat- 
schlag in  Schriften  verfafst  übergeben  lutt  derselben  sehrift  mit  1,30 
K  zicbnet  -').  Daruf  churtursten  und  ")  fursten  und  andere  stende  ein 
bedaelit  darüber  genonaen  und  den  gesandton  von  Stetten  durch  des 
ilfüfv  10  richs  marächalken  ansagen  lossen,   bis  dortistag  zu  uiorgeu  noch 

k)  jr  OM.  dmm  Sati,  —  b)  Jf  Ala  ouch  n.  «im.  apäUr  «nok.  —  ei  31  boaohioaMD  tUM  aick  . . . 
MtMhl.  —  4)  Jf  üt  wKta  teg  hmhnt  di»  laffiaMgUpcwMira  Ir.  ^  •)  JT  Inbni  41«  r»|ii«MU>  8ft 

pcraonrn  ire.  —  f|  }l  <nU  dl(-ti<>t^lil  -  Mtuld.  morK^n.  —  hl  J/  am.  lu  8  uren  —  DM  dl«.  — 
It)  M  UM.  widder.  ~  1^  Jtf  om.  »ich.  —  m)  JV  aod  af  biittli-iticbpr.  vuUloueD.  —  M  TcrlMML 
loiwn  tMt  «k«q{«teii.  —  •}  Jt  Ml.  u4.  —  p)  Jf  ts  tUU  itiieh. 


^)  8,  füir  belli«  Bnl^giiiiMgtn  n.  JJbtehn.  Bnekwwdien, 

*)  &  «.  Abickn.  IV  mm  S,  Märt.  4ß 
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7  nrfn  wiclder  uf  das  hus  zu  komen,  alsdann  der  churturston  uud  ^) 
tursten  und  stende  gutbedunken  und  ratschlag  darüber     zu  hören  etc. 

Uf  dornstAg  noch  lutarc  sitit  alle  stend  abermals  morgen  umb  März  10 

8  uren  ufm  husc .  erschinnen ;  ist  den  gesandten  von  Stetten  durch  chur- 
5  fönten,  fimteii  und  «tende  furgehalten,  wie  an  uf  gdiort  di^utation 

der  geordenten  retben  ueli  imderredt  und  entdosaen,  snvor  und  ee  dee 
Btfttthalten  und  oratcns  mdnO'ng  und  r&tsohUg  uf  die  dieputatien  su 
boren  und  donoeh  ferrer  daruf  oucb  zu  handeln  wiUene  ete.  SoBichs 
die  von  Stetten  dobi  bliben  loasen.  Also  ist  innen  geeagt,  morgen  an 

107  uren  widder  ufm  huse  an  erschinnen. 

Darneben  ist  den  gesandten  ^1  ouch  angesagt,  zwene  us  innen  in 
grossem  iiischufs  zu  ordnen,  die  ratsclileg  nher  die  supplicationen  vom 
eleinon  u-?'  fmls  verlafst  terrer  zu  bedenken  nnd  entlich  zu  beratschla- 
gen,  wetj  darut  zu  antwurt  sienj  doch  das  zuvor  ouch  widder  an  ge- 

16mttne  stende  gelangen  lossen,  darin  zu  beschliessen. 

Uf  iritag  noeb  letare  am  moi^gen  umb  8  uren  smt  aUe  stende  aber-  USn  U 
mols  ufm  buse  erscbinnen»  haben  erstlich  beraog  Wilhelm  und  henog 
Ludwig  von  Bayern  gebradere  ire  repUck  uf  des  eamei^^chts  ▼er- 
antwurten  irer  beschebmen  clagen  des  unförmlichen  procels  etc.  var 

80  den  Stenden  ")  verlesen  lossen  und  dargethon  domit  ire  ungeschickte 
handlong  verstanden  worden  ist Donoeh  haben  her  Jerg  Truchsefs 
und  df^r  von  Gundelfingen  von  wegen  kei'  W  Statthalters  und  orators 
den  churtur.-iten ,  fui  sten  und  Stenden  noch  gesterigera  ent^Hessen  und 
begern  uf  die  disputiei  tca  artickel  von  den  8  retcn  bcscheheu,  derselben 

25 Statthalters  und  orators  antwurt  und  ratschlag  gegeben,  nemlich  das 
Statthalter  und  orator  dieselben  disputierten  artickel  von  den  retben 
lossen  also  berugen  und  anstone,  und  das  cburfursten,  fursten  und  stende 
nodimols  iiem  jüngsten  entsliessen  und  erpieten  nach  handeln  und  farfaren 
sollen  der  ordnong  nach  au  Wormbs  nfgericht;  das  sig  an  die  chur- 

so  fui-sten  und  fursten  ir  fruntlichs  bitten  und  an  die  andern  stende  ernst- 
lichs  begern,  lutt  sollichw  schrifUiehen  gegebenen  antwurten  mit  L  be- 
aeiohnet  *). 

Donooh  hat  graff  Jerg  von  Wertheim  abenno!«  sin  verantwurten 
und  ferrer     gruntlichen  bericht  uf  der  regiraentöpersonen  verantwurten 
85  widder  sine  inbrachte  clage  des  usstauden  soldes  halb  etc.  vor  den 

ft)  Jf  Mk  ui.  —  b)  Jl  «H.  and  ntaoh.  4«r  —  c)  JK  «m.  wUtou.  —  d)  JK  dm  ?m  lUttM. 
«)  If  ««.  vMr  S«ft  «iMrtt».  —  f|  Jf  iMMMB  Mi4  Im  «it.  handtof  »i||M»it(.  —  t)  JT  «m.  tanar. 


')  S,  u.  Abtchn.  Betchicerden. 
*)  .8.  «.  AUdm.  17  «out  11.  USifS. 
a«tcb«»sf  4.  1.-2.  Bi.  IV.  15 
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richssteoden  daigethon  und  angezeigt  '),  mit  bitte,  irne  sin  bezalung  zu 
verschaffen  etc.  Dobi  haben  die  berren  vom  camergcricht  oucli  ein 
verantwurten  widder  N.  Stürmen  von  Hentz  sios  unbiUicheu  beelagciis 
halben  vor  den  richaslendett  verhören  kmen*),  mit  bitte,  die  ecla  sa 
besehen  und  innen  uns  nntrillichen  beclagen»  absawiflen  etc.  b 
Koch  toUiebem  ftUmi,  als  es  spote  in  tag  geweseni  sint  alle  stende 
Jtffir«  J»  moi^n  samatag  «wuschen  7  and  8  uren  widder  bescheiden  ufs  hus  zu 
kommen  und  au  1  uren  nochmittag  soll ')  man  die  antwort  abechriben  ^) 
lossen. 

Alärz  12  Uf  samstag  morgen  zu  8  uren  sint  alle  stendc  widrlor  ufm  huseiO 
erschinnen  und  sich  ul  stfitth  dt'^rs  und  orators  gegeben  aniwurt  under- 
redt  und  beruUcltlagt  und  sich  entlieh  nit  eutälossen,  sonder  zu  3  uren 
noch  mittag  widder  ufm  husc  zu  sien  ernent  Also  noch  essen  umb 
3  uren  sint  alle  stende  abermols  erschinnen  und  baben  nch  einer  ant- 
wurt  dem  Statthalter  su  geben  entsloesen  und  den  stettebottschiiften  16 
dieselbig  angeasoigt,  tutt  in  Schriften  verfofst  mit  M  »uchet').  Daruf 
die  von  Stetten  ein  knnsen  bedacht  gebetten,  uagoschritten  und  sieb 
dovon  ouch  beratschlagt,  und  entschlossen  bi  der  fursten  uad  Stenden 
antwurt  zu  bliben       besonder  das  rcgiment  belangend,  wie  su  bievor 

Mär*  14  ouch  gebort  worden  werc  ^      Daruf  alle  stende  bis  mentag  morgen  SO 
zwusehon  7  und  8  uren      widder  zu  erschinnen  bescheiden. 

Mar:  14  \K  ineiitag  morgen  noch  judica  i^int  alle  stende  abermols  ufm  huse 
erschinnen ;  also  wurden  di(^  v<»n  Stetten  bienin  v(jr  die  stende  ge- 
fordert, liesseii  die  von  Augspurg  ein  schriit  ^)  hören  widder  des  re- 
giments  ubergeben  antwurt  uf  ire  beschehen  beclagen  der  furgenomen25 
burger  lialben  vom  fiscal  beschehen,  die  monopolia  und  mins  betreflfen 
etc.  In  dem  ab  **)  soliich  schrifl  aum  ende  gelesen  Icomen  der  statt* 
halter  und  orator  bienin,  aoigten  an,  wie  der  babstlich  legat  und  car- 
dinal  Laurentius  CSampeiua  disen  tag  ankörnen,  delshalben  ire  bcgern, 
innen  zu  entpfahen  und  ime  enlgt^fen  zu  riten,  und  wie  das  ^)  be-30 
schchen  solt  zu  berat scliLagen. 

Daruf  sieh  churlursten,  fursten  und  stende  nnderredt  und  entsln^sen, 
uf  Statthalters  uud  orators  begern  inuen  zu  emplahen  und  das  diejenen, 

a)  M  wall*.  —  b)  Jf  •ehrlbca.  —  c)  M  befollien  »t  tntmi.  —  i)  M  em.  farnten  und.  —  e)  JF 
Mib»n  iB  loswn,  —  T)  M  w»i«o.      k)     »wb     i^nu.  —  b)  .V  «la.  —  i)  Jt  »ii|;i>raQtr«>ii  tt.  bm3& 
m4«  g*ltMB.  —  b)  IT  Mllialls  <■  tkand  MVd  §t.  «is  irm, 

')  S.  11   Ahschn.  Beschtctrden. 

•)  Diese  Verantuxn-tung  ftldt,  über  die  Klage  Sturm»*».  JiibiseH  o.  S.  l.iS. 
")  S.  <Mc  ÄHtwort  vom  12,  März  u.  Äktdvn.  IV. 

*)  Diut  Entg^numg  Atigtburj^  ftkU,  40 
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80  ime  eutgt'gün  riten,  zu  2  urcn  gcrust  und  bi  dem  Statthalter  uad 
orttor  eraohineo  Bolten,  wie  besobehen;  und  denaelben  iag  vtmh  4  wen 
ungeverlich  der  eardinal  ingeritten  uf  mit  500  pferdm  Bampt '')  biscbof 
von  Prisen  *),  lo  ime  entgegen  geritten;  luit  ime  der  ainen  einer  ein 
5  gülden  kreuz  uf  eim  vergolten  apfel  stecken  *)  an  einer  atingen  nber- 
silbert  *)  mit  eira  wissen  siden  duck  ')  nberzogen  vorgefttrt,  und  ist 
der  legat  den  nehsten  in  sin  kerberg  geritten  und  nit  in  die  kirchen 
'/M  sant  Sebolt,  wie  dann  verordentj  das  alle  gastlichen  dcMwlbst  ön*) 
gewart,  komcn  etc. 

10        Ul'  zinstag  morgen  zu  8  urcn  sint  alle  richsstende  widder  ufm  Män  15 
huse  erscliiuneu;  üiiid  kei*^  ütattbalter  und  orator  komen  und  baben 
uf  Jungst  der  stende  gegeben  antwurt  furbringen  lossen  durch  berrn 
Jeigen  Traehseiaen,  wie  das  au  in  nbergebeoer  lebrifitai  umb  elUeh  wDirt 
milaverttand  betten;  darambe  dea  Atatthaltm  und  oratora  begem,  daa  die 

15  cburfaraten  und  furaten  oder  etlicb  ua  innen  weiten  aieb  mit  innen  in 
di^utation  begebMH,  von  der  aachen  gruntlieb  au  reden,  in  hoffinong 
ea  ach  dardarcb  die  aacfa  in  ventand  bracht  werden;  und  so  innen 
daa  gefellig,  werent  atatbalter  und  orator  jetzo  urbittig,  das  in  einer 
besondern  stuben  zu  thun.    Daruf  sint  churfurstcn ,  furstün  und  stende 

20 des  eins  worden,  haben  uf  stund  verordent  Trier,  herzog  Friedrich 
pfaizgraiTen,  lierzog  W  ilhelm  von  Beyern,  biscliut"  von  Wurtzburg,  hoch- 
raeister  U9  Prussen,  cnnrJer  von  Mentz,  doctor  Ribeisen,  doctor  Vehus  '  ) 
von  Baden  liaut  mit  ötattluiUer  und  oratur  disputirt  bis  uf  11  uren; 
amt  au  abgeeohaden  und  tif  S  uren  alle  ttende  widder  beacbeid«!  worden. 

2b  Und  ala  denaelben  abent  alle  atende  nfm  buse  erBchinnen,  ferrer 
von  der  aacben  geratacblagt,  tat  doch  den  ob^t  notsit  beelosaen,  sonder 
alle  atende  an  mitwocb  zu  morgen  umb  8  uren  widder  bescheiden. 

Iii'  mitwodi  sint  die  stunde  erschinnen  und  sint  innen  furgehalten  Möns  16 
die  disputationen  der  churfursteu,  furateu  und  rethe,  ouch  des  statt- 

30haltera  und  orators,  und  wie  der  Statthalter  und  m-ator  die  sach  uf  6 
arti(;kel  disputiert,  die  dann  der  zitt  herzaiet  worden  ').  Daruf  wart 
den  gtettebottschatten  und  nurh  andern  Stenden  der  churfuraten,  fursten 
und  retiie  Uieiauag,  wie  su  d*jm  Statthalter  und  uratiir  darut  zu  begegnen 
vorhetten,  ouch  geöffnet,  und  nemlich  des  camergerichts  halb,  als  der 

35  *)  ^  <^<^-  on^everlich.  —  bl  JV  iidd.  ilom.  ■-  c)  mtuitit  .  .  .  Prixen  am  Kandc.  M  aM.  so  mit  ime 
komen  und  den.  —  d)  Horn.  iloekeD.  —  e)  J/ einrr  Tersilbftrt<^n  «tan^  ond  —  f)  M  iiM  dt»  krni.  — 
g)  Jf  4o  4md  dU  geUU  sin      wi«  dum  . . .  %\%.  —  k)  Jf  MDtlor  *L  Ht.  Velin*.  —  \)  M  «M,  41a. 


*)  Daa  Folgende  bis  u.  S.  2^'9  Z.  10  findet  sich  tcurllich  übereimtimmend  mit 
gaiu  geruigtn  Abwtiduiiigen  aiteh  in  JWmft/iirt,  STA  39  fvi.  286-1^  tt.  g.  T, 
40  wtk  m  Köln,  foL  170  ff. 
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Statthalter  vermeint,  das  diurfarsten,  fursten  und  stende  verwilligt,  das 
eamergerieht  ferrer  su  haben  and  bu  underhalten,  das  were  dise  meinong, 
das  SU  für  gut  angesehen,  dn  statthaft  eamergerieht  sn  haben  und  ferrer 

von  der  underhaltung  desselben  zu  ratschlagen;  das  betten  su  innen 
gleichcrmofs  gefallen  lossen,  lutt  der  Schriften  gegenander  ubergeben;  5 
derglich  das  regiment  belangend,  nocbdem  sin  fl.  \ind  orator  sich 
erbotten,  den  halben  thcil  zu  halton,  docli  das  die  huser  Burgund  und 
Osterich  darin  g-ezogcn  werden;  zu  demselben  were  ire  gutbedunken, 
dwile  den  blenden  bcswerlicl»,  daääelbe  zu  underhalten,  auch  hievor 
von  eim  zuü;  dovon  soUichs  underhalten  werden,  goratscUlagt ,  der  10 
aber  kei*^  M'  uf  der  atette  beswcrung  und  ansuchen  nit  gefellig  ufzu» 
richten,  so  wifsten  su  von  dheiner  ferrem  underhaltung  zu  ratsdilagen, 
wann  aber  sin  fl.  von  etlichen  wegen  anaeig  thun,  wie  das  under- 
halten werden,  mochte  man  vemeroen  und  ander  mer  artidcel;  welhes 
churfiirsten  und  stende  in  ferrer  bedenken  genomen.  15 

Denselben  obent  noch  imbs  ist  der  Mentzisch  canzler  bi  den  atette- 
bottschaften  erschinncn  und  ine  furgelialten :  nochdem  su  hievor  ge- 
betten,  so  die  churfursten,  fursten  und  stende  von  underhaltung  cnmer- 
gcrichts  und  repimenfs  ferrer  ratäciilagen  und  handeln,  das  su  dann 
zuvor  irs  befelhs  und  beschwernisaen  ouch  solten  geliort  werden;  uf20 
sollicbä  Hessen  churfui'sten,  fursten  laul  stende  innen  ansagen,  dieselben 
beswerden  und  iren  befelhe  furzubringen.    Daruf  die  von  Stetten  ein 
bedacht  genomen  bis  morgen  domstag,  dammbe  antwurt  su  geben. 
Märt  17       Uf  domstag  moigen  eint  die  von  Stetten  eraehinnen  und  liaben 
«ch  dovon  zuvor  in  eim  uascbufs  underredt  und  donoch  daruf  einer  SB 
antwurt  entschlossen,  tutt  verfafster  Schriften  mit  N  besdclinet'),  die 
ouch  denselben  morgen  solt  den  (<tenden  gegeben  worden  sien;  wart  aber 
bis  nach  imbs  ufgeschoben,  dwile  man  den  cardinal  hören  wolt. 

Dfinselhen  inorp^en  noch  '')  9  uren  ist  der  l»el)stlich  Icgat  und  enr- 
dinal  ime  reiclisratc  siner  Werbung  g'eliort  uf  J  stunden  und  lenger,  und  30 
Bin  breve,  ouch  neben-  und  vorrede  »ieh  1  n  ien  daruf das  er  ab- 
gefertigt m  der  richsversamluug,  mit  und  in  neu  licUtn  zu  bedenken 
die  boBwerlicheit  des  Durken  und  diser  ufrurigen  sacken,  und  das  er 
daran  raten  und  helfen  von  behstitcber  Heilikeit  w^u,  was  su  gutem 
und  iridden  dienen  lutt  eins  breve  etc  35 

Desselben  tags  noch  imbs  sint  alle  Btende  aber  widder  erschinnen 
und  gehandelt  worden,  aber  den  Stetten  nit  angesagt,  sonder  letsts  ge- 
sagt, morgen  zu  7  uren  widder  au  erscheinen. 

:0  .So  M:  »w/.  unrt  ii  man.  -  bi  V  uitib.  -  e)  JfMrtaMR  «««Ii  dt».  —  4)  JFlioiicli  dmtlmdivk 
')  S.  u.  Abseim.  IV  vom  17.  Mäirz.  40 
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Uf  fritag  vor  palmarum  sint  alle  atcodc  ufm  huse  erächiancn  3Iär:  J8 
und  AAi  chttifunten,  fanten  md  stende  berattscblai^t,  wes  sa  dem 
Statthalter  und  orator  uf  die  disputierteo  artickel  für  antwurt  ^bea 
und  «ich  lang  underredt,  hien  und  widder  gangen,  bis  zuktet  noch  ll 
Buren  ist  den  stettebottscbaftaft  are  verfafster  beschluss  lurgchalteu  worden 
in  achriflen,  wes  ir  tncinong,  lut  der  schrift  mit  O  beaeicht  Uf 
BoIIicbs  die  von  Stetten  sich  vernenien  losseo,  su  betten  irc  der  cliur- 
fareten,  Fürsten  und  steiide  ratscblag  unH  antwurt  gebort,  dobi  ai  es 
oueh  von  iren  berron  und  tiund  wegen  undcrtlR-nJgÜcb  bJiben  lictssen, 

10  wie  ir  cbfl.,  fl.  Gii ,  (in  und  Gu.  das  Uidaebt  und  ratscbliigt  betten. 
Demselben  nocb  sint  alle  ricbätcudc  ui  nioigeu  bumsuig  noch  mittag 
umb  1  uren  widder  uts  bus  bescheiden  au  komen. 

Uf  samstag  noch  mittag  su  1  uren  sint  alle  stende  abermots  so-  Män  J9 
«amen  komen  und  haben  die  gcordenten  su  bebstlicher  HeUikeit  legeten 

15reUtion  gethon  irer  handlongen  halb  bi  demselben  Legaten,  wellicha  in 
Tutoch  (ransferirt  und  verlesen  worden  inbalt  derselben  schrillen 
Daruf  sieb  churfursten,  fursten  und  stende  etlicher  mofaen  underredt 
und  darnoch  aUen  Stenden  ansagen  lossen,  morgen  z\x  1  uren  widder 
Tii'in  liii^c  zu  erschinen und  das  man  jetso  die  schrift  wolle  ab« 

^Usehribeu  lossen. 

Uf  Bontag  pnlmnrum  nocli  mittag  sint  alle  stende  uim  huso  er-  Mürs  äO 
sehincn  und  haben  die  per^unen  des  regiments  ein  schritt   und  vcr- 
antwurten  uf  der  drier  fursten  Trier,  Pfalz  'ji,  Hessen  jungst  montlichen 
fnrtrag  durch  doctor  Veniger  beschdien  verleaen  lossen'),  uf  30  oder 

25  40  bletter,  darinne  su  sich  entschuldigen  und  ire  Sachen  beadiirmen  etc. 
Damf  die  dri  fursten  dessen  abschrift  begert,  sich  witer  nach  daruf 
zu  verantwui  tiu  und  warhaftigen  grundlichen  beriebt  und  denuossen 
anzoig  tbun,  das  darus  zu  vcrnemen,  das  SU  l'orstlieb  und  wol  gebandelt. 
Donocli  ist  vom  Mentzibcben  canzicr  angezeigt,  wie  der  bischof 

ao  von  Gurck  begere,  ein  richsstand  zu  sien  und  ime  ein  session  im  richs- 
rate  zu  lossen  dei^dich  der  proccfs  halb  ge|,'en  dem  l)is<'bnf  von 
Camerick  umb  j*iii  gepurend  antoil  der  anlag  uadcrhultun;^  chiihm-- 
gericbts  und  regiments,  oucb  der  1 J  viertel  Dirkcnbilt  und  da»  die 
einen  das  decret  vom  ngiment  ergangen  nit  nngenumen,  sonder  begert 

35hinder  sich  zu  bringen.  Darunder  haben  die  vorordenten  sich  underredt, 

•)  Vfn  JUgeuiUu  Schluß  lUs  SnU(s  em.  M.  —  \>)  M  add,  aaA.  —  t)  M  »«»sion  ta  g«lvu. 


>)  8.  dit  Schrift  vom  18.  März  u.  Abadut.  IV. 
')  S.  u.  Ab$chH.  VI  tum  19.  Märe. 

DU  am  17.  Mirt  «iiyerstcMe  Sekriß  $.  u.  M$dm.  jBtBckiMrdm. 
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uf  600  guldeu  dolur  taxirt  und  das  ime  1  jore  friat  dozu  geben  wer- 
dea  solt  etc.  Uf  BoDidit  aich  ohurfiinrteii  und  fiuvtm  *)  underredt,  nnd 
«1b  es  spot  was,  aint  alle  atende  uf  morgen  maitag  widder  uf  das  fawi 
so  komen  besclieideii. 
Man  31       Uf  mentag  noch  palmanim  am  moigen  la  7  uren  sint  alle  rieh»'  6 
stcndc  Widder  bi  einander  vftn  huse  erschinnen  und  aint  die  von  statten 
hienin  sun  Stenden  gefordert;  haben  die  regimentsperson  da  yerant- 
wurten  uf  des  bischofs  von  Wurtzburg  bcclagen  verleseu  lossen  ')  Do- 
noch  ist  der  babstüch  legat  '•)  komen  und  noch  ime  die  Hungerisch 
bottschaft,  nemhch  der  kunigen  *)  canzler  **)   und   sonst   ein  friher;  lo 
die  haben  uf  ein  credenzbrief  vom  kunig  Ludwig  von  Hungern  wer- 
bong  gethon  an  die  richsuteude  umb  hilf  widder  den  Durken  mit  grosser 
helier  ermanong  et&      des  sieh  die  stmde  sa  bedenken  gmomen. 
Daruf  hat  herssog  Ferdinandus  dureh  den  von  Polhdra  churfarsten, 
fnraten  und  standen  euch  anzeigen  lossen:  nocbdem  dn  fl.      mit  iretti5 
anstOBsenden  landen  an  dem  Durken  gelegen  und  sin  fl.  D*  gldch  dem 
kunig  von  Hungern  in  sorgen  und  ferlicheit  des  Durken  stunde,  das*) 
churfursten,  fursten  und  stende  siner  fl       als  eim  ebnatlichen  forsten 
mit  hilf  un'1  histunrl  crachincn  und  glich  dem   knnig  von  Hunj^rn 
rettung  und  hill  zusagen  und  bewlsen,  des  sich  sin  fl.  D*  one  abschlagäO 
2U  beschehen  zu  den  Stenden  genzlich  vertrösten  were. 

Darnoch  haben  kei'  M*  Statthalter  und  orator  churfursten,  fursten 
und  Stenden  uf  ire  jungst  schrift  ouch  widderantwurt  in  schritten  ver- 
fiUat  übergeben  und  verlasen  loes«i,  blnlt  derselbm  stritten  mä  P 
Terzeicht').  Daruf  haben  cburfursten  und  fursten  du»  stettebottsehafien85 
gdieissen  usdretten,  wollten  sie  mit  dem  Statthalter  und  orator  der  statte 

•i  M  add.  und  alMidv.  -  b)  Jf  ürftf.  MJ  «waiml.  -  t)  M  laaiftlltk.  -  4)  JT  «iA  «i>  UMbor.  — 
«)  M  oid.  dann. 

')  Dieu  Entgegnung  ftMt. 

')  S.  tt.  Ahf^chn.  V  vom  21.  Mnr: :  dort  iiuvh  die  Xntti'  ii  ih  r  C!csa>u1tcn    -  30 
Über  die  Zett  vom  Märs  findet  sich  außerdem  noch  eine  kurze  Äufzeidi- 

nung  Ilugs  in  Ifagenau  (AÄ  Sil  w.  40)^  u  wird  darin  mhäehtt  doM  EradUinm 
de»  Legaten  und  der  üngam  vor  den  Ständen  (eher  kürzer  wie  oben)  ertähJt,  Bei 
der  Rede  der  Ungarn  wird  hinzuycifetzt :  dann  drr  Durk)  in  }rro";si>r  nistnnp  si;;^ 
luid  werde  uf  discu  anfaug  somci-ä  die  Crist«iihcit  uud  utistusäendeii  lande  uiider-  35 
«tone  Sil  «ehedigeu,  mit  bober  vennauuug  ineu  mit  hilf  nit  xu  verlassen.  Et  wwd 
doMH  kürier  die  Hede  Baiheim  erwähnt  f  hier  wird  betont^  deß  der  Er^ersog  tmt 
seitini  7<'rh!tindni  an  die  Turhrn  (tnfjrrtcc.  /-.'s  iriid  dumi  irrifcr,  lutchdem  fjestagt 
ist,  daß  noch  keine  Anttcoi-t  darauf  gegeben  sei,  die  Bildung  det  Ausschusse»  vom 
96.  Man  iAnlich  wie  oben  berichtet.  40 

*)  8.  N.  Ahtthn.  IV  vom  2t  Mär»;  dtni  aneh  die  beiden  ftd^nOm  SekrifUn 
«<M»  33.  Män. 
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benreniil«  nnd  stimc  halben  reden  und  ratschlagen.  Also  wart  nit  be- 
alossen,  aonder  sint  alle  steode,  dwiie  es  spot  gewesen,  zu  2  uren  widder 
ttf  das  hus  bescheiden  worden,  und  als  su  ')  erschinncn,  wart  des  tags 
innen  nit  furgehalteo,  sonder  su  bescheiden  uf  zinstag  morgen  zu  8  uren 
5  Widder  zu  komen. 

Uf  zinstag  morgen  noch  8  uren  sint  alle  stende  ufm  huse  erscbinen,  März  22 
nnd  haben  chnrfursten ,  Fürsten  und  stende  sich  einer  antwurt  uf  statt- 
halten nnd  oraton  jungst  begern  entscblosscn,  das  den  etettebottocbaflai 
fuxgdialten,  Intt  denelben  eehriflen  mit  R  beseichi  Uf  eolUchs  die  von 

10  Stetten  sich  imderredt  und  einer  antwurt  entslosien  unvergriffenlich  uf  die 
▼orgond  scbrift  ubergeben,  mit  S  bezeicht.  Daruf  sich  churfurstcn 
und  fursten  bedacht  und  zu  2  uren  noch  imbs  die  stende  widder  uf 
das  hus  bescheiden.  Demnoch  umb  2  uren  sint  alle  stend  widder  utm 
huse  erschinnen,  haben  die  regimeutspersüncn  Ire  vcrantwurten  gegen  der 

löstette  beswernifs  in  ^)  irer  supplication  ^)  verlesen  lossen,  darinne  si  die 
stette  unworhafti^  turbrocht  fjeschulten,  lutt  derselben  Schriften  ')  Also 
sint  alle  stende  an  luittwuch  zu  morgen  widder  uts  hus  zu  kouien  be- 
scheiden. 

Uf  mitwodi  su  morgen  umb  8  uren  eint  alle  stende  widder  «Im  JWflrrjS^ 
Sohns  erschinnen,  hoben  chnrfnrsten,  ftunstim  nnd  stende  sich  ufdesstattp 
■  hahers  underricht  uf  der  churfursten,  fursten  und  stende  jungst  uber- 
geben Schrift  ferrer  und  entlieh  entloesen,  was  su  thun  wollen,  und 
sollichs  den  gesandten  von  Stetten  furhalten  loesen.  Daruf  die  7on  Stetten 
sich  lang  underredt  und  nit  entsliessen  können  und  lest,  als  es  spote  in 
25  tag  schier  12  uren  gewcst,  gebetten  bis  noch  imbs  bedacht  sich  zu  ent- 
süt'SKcn.    Doruf  noch  imbs  «mb  ü  uren   i  su  widder  zusamen  komen 
uud  s>ich  underredt  und  cnt8clilusseii,  das  f^u  uf  der  churfursten,  fursten 
und  stende  antwurt,  m  »u  verlafttt  dem  Statthalter  i.».  geben,  neuilich 
das  ersfficb  die  regimentspersonen  nochmab  geurlobt  sollm  werden,  do- 
30  noch  das  su  die  Ordnung  regiments  au  Wormbs  ufgericht  mit  etlichen 
artickeln  von  den  achten  *)  disputiert  gebessnrt  wollen  haben  und  das 
su  kd'      SU  underthenigem  gefallen  das  camei^richt  und  regiment 
zum  halben  teil  durchus  noch  zwei  jore  lang  underhalten  wollen  etc., 
lutt  der  Schriften'):  dwiie  etlich  von  Stetten  l>efelhe  haben,  das  auch 
35  mit  innen  su  wilfigen,  die  andern  keinen  *)  befelhe  haben,  zum  dritten 

y]  SI  :ul-l    1,11      -  \,;t.  ,uUi   .I.n.  <i>'^    V  n  M  .i.l.l.  aiif;.'/OK-<'U    ~  A)  M  iM,  «HL  —   •)  Jf 

»cht  rf  Un,  -  -  fj  if  a<U.  di«*  «ntwort  in  gabeo.  —  g)  M  des  kein. 


>S'.  u.  AbscJm,  VII  vom  17,  Märs;  die  beiden  folgenden  Scitriften  vom  23.  März 
s.  u.  Abadm.  IV. 
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der  nrarer  teil  von  alettQii  abgeritten  und  nit  alhie  eigen  das  man 
dann  ein  geschickte  antwurt  unvergrifTeDlicli  und  owsh  unnachtcUig 
!2;eben,  wie  dann  ein  sollich  antwurt  in  schritt  verfafst  und  ubergeben 
Worden  ,  lutt  dei*selben  scliriffn  mit  T  zeichnet.  Also  t^int  alle  stendc 
dariit  hh  i-atiit^tai;  düii  usteiubeat  morgen  umb  7  uren  widder  ut's  hus  ö 
zu  koiueu  bescheideu  worden. 

März  ^6  Uf  samstag  den  osterubent  sint  alle  stcndc  aber  ufm  huse  bi  ein- 
ander geweaen  von  morgen  7  uren  unt«  13  uren,  und  haben  chur- 
funten,  furstcu,  prelaten  and  graben  beratBcblagt  des  bebBtlichen  legalen 
werbongi  eonderlich  das  begern  der  nuwen  Beelen  ^)  halb,  euch  des*  10 
selben  legalen  und  der  HungeriBefaen  bottschaften  annlSen  nmb  widder^ 
stand  und  hilf  gegen  den  Diukcn  etc.;  und  haben  sich  defsbalben  keiner 
entliclien  antwurt  enUchhesscn  können,  sonder  vcrurdent  ein  usschufs, 
nendieli  3  von  churtur.sfcii ,  vun  w  rUlichL-ii  t'ursten,  3  von  geistlichen 
tursten  und      jticiaten  einen  und  einen  von  gratFen  ui;d  sollen  die  von  15 

Mmz  28  Stetten  ouch  uiueu  ordnen;  die  sollen^)  am  ostermentag  zusamen  komen 
und  dovon  ratschlagen  '^j.  Das  bat  der  Mentzisdli  canzler  den  stette- 
bottschatlten  angesagt;  dogcgen  su  ime  geantwurt,  es  sig  herkomen,  von 
jeder  bank  dnen  zu  nemen  in  nssdiub;  bitten,  das  atea  bliben  an  lossen. 
Sagt  er,  hett  kein  andern  beechdd,  dann  einen  au  fordern.  Daraf  haben  20 
die  von  Stetten  awene  geordent,  Strafsburg  und  Vüm,  und  das  su  bis 
mentag  beide  dohien  gone,  wolle  man  dann  nur  einen  haben,  soll  einer 
dobi  bliben;  sint^)  beide  bliben,  doch  nur  einer  reden  muMMn. 

Män  S7        Ul'  den  ostertag  noch  mittag  umb  ein  uren  sint  die  von  Stetten 

zusamen  berufR,  so  viel  der  dann  noch  zu  Nurenberg  gewest,  ncmlicb'^ 
Coln,  Strafsburg,  Metze,  Lubecke,  Spür,  Frankfurt,  Ha«»nau,  Colmar, 
Regensburg,  Augspurg,  Nurenberg,  Uhn,  ICsseliugeu   > .  und  ist  von  den 
von  tStrafsburg  und  Ulm  t'urgebalten ,  wie  su  von  nuten  duuke  »ien, 
sich  uf  gcstei  ig  gesinneu  die  nuw  secte  ^)  betr^en,  dovon  ime  aiechufs 
geratschlagt  werden  soll'),  au  underreden,  was  der  stette  meinongSO 
darunder  aien,  wie  su,  die  geordenten,  in  osschufs  neh  halten  und  was 
su  sollm  furschlagen  oder  ansoig«a  etc.   Doruf  ist  ein  underrede  ge- 
halten und  von  der  nuwen  lere  oder  seet  disputiert,  do  der  von  Strafe» 
bürg,  Frankfurt,  Augspurg,  Nurenberg  und  Ulm  raeinung  und  gut- 
bedunken,  anzuzeigen  ,  das  man  da»  (swangelium  und  lere  Christi  nit  35 
könne  underdrucken  lossen,  sonder  not  were,  mit  {ü^utter  vorbetrachtung 
dovun  ätuttlich  zu  handeln  etc.;  darzu  sich  die  andern  verueuieu  lossen, 

•)  M  *chU*ßi  4tn  Sau :  Am  man  i»  »In  «■TMyriff^nlieh  feMlifiA  |(«*t«lt,  inbitlt  d»rMlb«n  —  b)  JV 

•»niirliek  4k  ii«w«a  Im  aUr  Mitra.  —  e)  JT  wa.  —  A)  M  dtoulk«.  —  «)  JT  M  Mllat. 

r>  V  'M.  aber.  -   K)  Mtm.  imMA  Colli  . . .  EaMllagim.  ^  h)  M  M  odar  tare.  —  1}  IT  lallM 

geHUchl.  weid.,  «Kb. 
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das  sa  delthalben  kdneo  aondern  befdihe  su  faanddii  betten,  und  iBt 
alm  den  berreiii  eo  in  lunolittfa  geordent,  Wölben,  die  andern  im  ub- 
schab  über  der  sacb  zu  hören  und,  wes  iuiteD  be^peign^  den  stettebott- 
BchaiHen  widder  furzubringen  '^). 

6  Dobi  ist  euch  angezoigt  worden,  das  der  begcrten  Dirkenhilf  halben 
ouch  der  usächuls  ratschlap;en  werde  und  nemlicfi,  wie  vorhanden  were, 
zu  einer  ilenden  hilt'  die  2  viertel  atn  Koinerzug,  ho  fering  ufm  richstag 
ouch  Vorhände  gcwest,  widder  auzuleigeii  und  donucli  von  einer  ferrern 
beharrhcheu  hili'en  ouch  zu  haudchi  etc.  ist  den  iierren  ouch  befolhen, 

10  WM  au  defidialb  ime  UMM^uf»  hören  werden,  binder  iich  «i  bringen. 

Uf  montag  nacb  oatem  >)  nodi  mittag  bat  der  Hannari  hA'     orator  Män  2S 
die  gesandten  von  statten  au  ime  in  un  berbeig  fordern  loesen  und  innen 
Augdialteii:  nochdem  su  ire  bottadu^  bi  ket*     gebabi  der  monopolien 
halben  und  ouch  ^)  um  abwendung  des  zollSf  und  eich  der  zitt  vcrncmen 

15loeflen,  so  ir  andre  weg  au  underhalten  fridens  und  rechtens  fur- 
ncmen,  das  su  von  Stetten  alsdann  in  dem  sich  nit  widderig  erzeigen 
wurden;  nu  hotte  er  in  jetzt  nehst  gegebner  der  stette  antwurt  under- 
hakuflg  ')  regiments  antreffen  das  widderspiel  vermerkt  und  wie  su  sich 
hören  lossen,  dessen  nit  gcwolt  zu  haben,  und  ouch  das  su  diejenen,  so 

20ursach  der  Zerrüttung  dils  richstag»  »ieii  wurden,  mit  bitte  zu  bedeukeU; 
wee  kei'  daran  gelegen,  dann  so  es  nit  geschehe,  muete  ir  je 
Beben,  das  andre  weg  an  die  band  genomen  etc.  Uf  soUichB  die  von 
Stetten  nocb  gehabtem  bedacht  sich  entaloBBen,  das  su  es  bi  der  antwur^ 
so  den  elenden  gegeben,  blibcn  loesen  and  aoUen  4,  nemltcb  Aitg»parg, 

86  EsaeUngeo,  Strafsburg^  Coln,  ime  sollich  antwurt  widder  geben,  und  dodi 
die  etlicher  roofs  crcleren,  wie  beachehcn,  das  die  von  Stetten  etlich  des 
satten  befeihe,  wo  su  glichniessig  und  lideniich  angeschlagen,  das  zu/<e- 
sngen;  die  andern  betten  nit  gowalt,  aus  dem  das  defshalbcn  hiervor 
ein  stettetag  gehalten  und  entalosaen  worden,  kei^       ir  beswerden  an- 

30         *i  laiiU  t  in  M  HUI :  Uitruf  ist  *>in  ooderr«)!«  i;«luH6ii,  iIm  mitD  d«i*  •vaug<*ltum  nit  könne 

un<1erdruckco  Ud-en.  Ü«fsbalben  aullcn  di«  ({eurdenten  dio  uidern  im  natickuU  hutun  und,  wo» 
innou  begagflD,  mU&m  mMdcm.  h)  der  iMMp.  . . .  nah  «m  Sßttit.  —  c)  9q  M}  VtrL  «id«r- 
Italton. 

')  Nachdem  in  der  u.  S.  230  Anm.  2  trwähnUn  Aufxiehn»»g  Huys  die  Bü- 
Sbämtff  de»  JtmdbiMes  9om  Mäirs  «ngtfShrt  i*t,  heißt  n  weUer:  die  wllen  ime 
usBchufs  dovon  bandeln,  sint  uf  liut  inentag  noch  osteni  bi  einanilfr ;  wns  su  aber 
sich  unrlerrcden  werden ,  wart  nneli  furgehalten.  En  wird  dann  uhnlich  wie  oben 
aber  kurser  gesagt,  daß  der  Ausmchuß  auch  über  die  Türkenhilfe  beraten  solle,  und 
gadUof$m:  in  soma,  es  iat  kein  moda  gedenken,  dann  wie  man  gelt  von  den  Diit* 
40 leben  usbringeu  mag:  ob  os  die  lenge  möge  also  geduldet  werden,  wdfe  gOtt,  der 
verlihe  eine  gnade,  da«  ea  sa  gutem  uigaoge  eto. 
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sabringen     in  dem  su  nch  &mr  wulerlialtoiig  wa  tfrand,  nocbdom 

den  Stetten  beswcriich,  nit  veraehm;  Achten  t^W,  wwnn  ihre  bfitrem  in 
denn  lideliober,  traglicher  mofs  angeschlagen  und  su  der  andern  ge- 
horsam hören,  wurden  gu  euch  willig  sin;  die  dritten,  so  nit  zug^n, 
für  die  können  su  nit  zu-  oder  absagen;  Kahon  darfur,  so  su  alle  6 
handlong  alliie  hören  und  ouch  zimlich  bedacht  ''),   werden  su  sich 
ouch  der  gepuie  halten;  da«  «her  die  voa  steten  ursach  der  Zerrüt- 
tung dis  richötagg  sin,  solte     uud  wurde  sich  nit  befinden,  dann  su  bishar 
k«i'  Wf  dem  rieh  zu  eren  in  allem  dem,^  so  innen  lidelich  und  dan*^ 
nocht  etwan  innen  nit  wol  mogelich  g^wea^  allsit  gehonamlicb  gehalten^  10 
wurden  onoh')  aoUiobs  nngeswUelt  noch  thun  werdw  etc.  Ilota. 
Hnnnart  hat  fiugewendt*),  daa  die  goaanttti  hottadiallan  gegen  kei. 
H*  nit  angezeigt,  daa  innen  das  regiment  Harrer  an  nnderhalten  be- 
swerlich  und  nit  vermoglich  sig '),  wiewol  su  gegen  den  Stetten  irw 
ankunft  relation  gethon,  das  kei.     daa  regiment  au  iren  lienden  nemen  15 
und  beswerlich  zu  haben  etc. 
itdTa99         Ut"  zinstaf  noch  ostern  morgen  umb  8  uren  sint  alle  stcnd  ufin 
huse  erschinnen,  Mui  etlicb  geprechen  des  canicrgerichta  von  dem  camer- 
richtcr  uud  bisitzern  i^)  übergeben  verlesen,  und  entflossen,  dwiie  der 
stendc  gemut  und  meinong,  wie  in  irer  Schriften  dem  Statthalter  nber>80 
geben  gemelt  atunde,  Inquisition  an  thond,  und  **)  daa  ouch  etlicb  per- 
aonen  daran  verordent  werden,  weiten  su  des  Statthalters  und  oratora 
antwurten  darubor  gewart«a  nnd  doneeh  darin  handeln.   Witer  wart 
ouch  ein  Supplikation  verlesen  vom  -  •  ■ ')  widder  das  caroeigericht,  wie 
das  Widder  kei.  mandat  ime  das  sine  yorhielt  mit  anraffen  rechts  etc.; 35 
ist  verlossen,  dem  camcrgericht  sollichs  anzuzoigen  und  zu  befelhen,  sich 
des  unclaghait  zu  niaclieii.    Dobi  wart  auch  angezoigt ,  nochdeni  der 
bischot'  V(»n  Gurck  begcrt  eia  richstand  zu  sien  ote ,  lictten  churl'ursteu, 
lursten  uud  stende  noch  besichtiguug  täioer  regallieri  sich  entschlo»f*en, 
süterre  er  die  vom  heiligen  rieh  wie  gepurlicli  eiiiptuheu,  wurde  mau  30 
innen  villicht  soloasen  ^).  Uf  d^tadben  tag  noch  imba  nmb  8  nren  sint 
alle  st«ide  abermole  nfm  huse  erachinn«:!  und  Ins  5  nren  do  obeni  ouch 
atatthalter  und  der  orator  bi  innm  gewesen;  ist')  aber  den  stettbott^ 
Bchaften  nit  furgelialten,  sondw  angesagt"),  moi^gen  mitwoch  au  8  uren 
Widder  au  komen.  36 

j)  .V  tfl'l.  »[!■  l'.Kclii  h'  II.  ./'i-  ir.W.ri  I»  M  ffblt.  Sa  gthl  dilti»  in  M  trtii  i  :  und  siiii  iU>r  undcrhaUuS); 
furrer  beiweit  xu  Uinod  und  «icU  det  vm"»»!»!!  fvbiibt.  —  b)  M  «m.  nnd  «ach  .  ■  .  bcdaelit.  — 
e)  M  uMm,  tm.  itd.  —  d)  JT  «Im  wiii4m  m.  — >  •)  JT  DwcaKM  Mgl  Mnontri.  —  M 
4ct>Urßl:  M.  M*  bett  •oBtt  mndr«  ntg  brdsckt  «id  fargmomeo  irebkbt  rlc.  —  g)  M  add.  in 
Mhrllt.  —  h)  Ihr  Srhhifl  d>»  Snite»  laMltl  in  Jlr  da»  RH  der  kiitwurt  darnber  gowMten  and  donoch  40 
^«raonon  darxii  ordnen  wollen,  ii  t'  A'nmf  fihll.  —  k)  Jf  «m.  Witcr  wnH  OWth  r..  BOlMIM.  — 
I)  M  am.  and  bla  b  . . .  iat.  —  m)  Jf  »il  aageaaft,  Mudw  baaebaUUii. 
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Üf  mitwocli  Docli  Ottern  morgen  nmb  8  uren  eint  «Ue  stend  widder  Man  30 
itfin  huse  geweet,  ist  die  Hungeriecli  bottachaft  vor  die  atende  komen 
und  gebetteni  nf  hieror  besdielien  fnrtnig  und  anrofien  nmb  bilf  widder 
den  Dnrken  etc.  ine  *)  mit  «ntwnrt  m  begegnen,  denn  die  eofglich  fer^ 
5  licheit  und  nottarft  erfordert  an  au  Inrdern,  domit  der  kunig  von  Hungern 
sich  wifste  donoch  zu  halten.  Dom£  iat  der  bottiehaft  geantwurt,  die 
stende  stene  defshalben  in  berntschlagung,  innen  mit  antwurt  zu  be- 
gegenen;  werde  in  kurzem  besclifhen.  Also  ist  defsmols  den  Stetten 
angesät,  morgen  zu  7  tiren  \\ ;  Ider  ufm  huse  zu  erscbinen,  und  sonst 

10  nit  gehandelt  worden  dann  durch  den  auBschufs  der  Lutterischen  secten  *^), 
ouch  Dirkenhilf  halben. 

Uf  d<»n8tag  nodi  ostem,  den  loteten  tag  marci,  imt  aUe  itendo  ufin  MärgBl 
boM  erBohinnen,  nnd  iet  vor  den  richeitenden  dnrob  der  lieraogen  von 
Bomem  bottaduillen  ein  laa^  bandel  fargetragen  wiHrden,  wie  dae 

IShersogtbum  «n  leben  vom  rieb  und  der  marggraf  von  Brandenbui^ 
chnrfurst,  su  daran  Torbondero  otc,  mit  begere  7  puncten  an  die  riche- 
stende  bi  dem  marggraffen  zu  verachaflfon  *),  bi  irem  recbierpieten 
bliben  und  als  eirn  stände  des  richs  session  zu  geben;  oder  wo  nit  be- 
scbehe,  werden  su  sich  vom  rieh  zu  thun  getrungen  und  mit  irfn  an- 

SOstossem  in  verstand  zu  kotncn  ').  Daruf  aint  alle  atende  bis  uioi^n 
zu  7  uren  widder  bescheiden. 

Uf  egenanten  tag  noch  imbs  nnt  die  von  Stetten  Colln^  Strafabnrg, 
Metze,  FrankAirt,  Hagenau,  Regenspurg,  Augspurg,  Uhn,  Nuremberg  bi 
dnander  geweeen,  «cb  au  beratscblageo,  wie  neb  gegen  den  furge&Tsten 

2&mandat|  so  der  Lntteriscbra  eect  halb  auigon  eoll*),  an  lialten  uen 
werde;  vermeinen,  das  sig  den  Stetten  anzanemen  oder  zu  bewilligen 
nit  lidelich,  sonder  sich  mit  einer  schrift  dogegcn  den  Stenden  zu  be- 
g^n.  Han  ich  us  dem,  das  ich  debbalb  nit  befelbe  weder  jo  oder 
neitti  au-  oder  absagen  wollen 

30        ■)  #  w.  rari.  In»  —  b)  «       r<  rriT.    -  e)  M  Un  U.  iMtoa.  —  4)  Jf  n  wollm  «I.  T  poMtw 
,  , .  «Imte.       «)  4f  fltf.  «n.  —  n  Ifi  gmtu  MaaiM  /Mi  im  M, 


')  Einen  kurzen  lierichi  darüber  hat  KUngenbeck  aufgezeichnet  (Königsberg, 
V.  n.  72  fol.  70  f.),  iil}erwhrieben :  Bubestr  und  Ntizmer,  Poonrischer  geschickter, 
furtragea  durch  doctor  Veoiger,  Fbalzgrevischeu  caazler,  bcachccheo  am  lezteu 
35iDsr«i  1S24;  domicA  wurde  «in  ituuMgr  au»  einer  389  Maif  «terteM  Sdiriß  ver- 
Ueen,  deren  Inhalt  sich  mit  dem,  was  oben  berichtet  icird,  det^t.  Es  wird  mufh  gf 
Ugi,  daß  die  Uerz'hje  durch  die  fortgfnet:tiii  Ilustnvnr»  ron  Kf.  Jotldüm  OH  ifan 
ptn&niichen  Besuch  des  Bcichstuges  verhindert  worden  aeten. 

*)  &  o.  mkm  8.  m. 

40       *)  Am  6.  AprÜ  schrieb  Hagenau  für  den  S9.  einen  Tag  der  Landvogteistädte 
fMMft  Strqßtmrg  atN^  «m  dort  Über  eine  Anfinge  Extge  ju  bcrotat;  die  Müeiikekr  dee 
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Jprü  1       Uf  fritagi  den  ersten  aprOis»  nnt  «He  stende  «bemiols  moigen  nmb 
7  nren  uAn  baae  saiamen  koin«i;  liat  fl.      durch  den  Ton  Polheim 

furgobaltoi,   nocfadem  hicvor  neben  der  Ilungcrischcn  botschaft  nn 
fl.      irer  anstossc  nden  lande  balb  an  den  Durken  oucb  umb  bilf  ge- 
betten,  were  nochraüis  wie  vor  sioer  H.  Qn.  bitte,  innen  defshalb  nit  b 
zu  verlossen;  denn  es  lietten  ku.  W.  zu  Hungern  und  sine  fl.  sieb 
derhalbcn  ouch  mit  einander  beratschlagt,   nnd   were  des  kunigs  von 
Hungern  frpieten  t;0(»(Hi  mau  und   nn>  stuck  buchsen  zu  halten,  so 
hette  sin  fi        sich  erpotteii,  bouu  zu  tui's,  lOUO  geruster  und  lüüU 
geriugor  pt'erde  au  halten  und  30  stucke  buchsen;  darumb  so  wcrcio 
dner  fl.       bitt  uod  begcrn,  die  stende  des  ridn  weiten  des  Durken 
ftirhaben  und  vergwaltigung  des  cristlichoi  gloubens  behmigen  und 
bedenken  und  mit  hilf  erschinen  und  nit  veriossen,  ab  sin  fl.  sich 
des  genalichen  verhofft.   Douoeh  zoigt  kci'      Statthalter  euch  an  durdi 
den  Hannart,  kei.  comiiaarien,  das  kci'      geniutc,  will  und  meinongl5 
ouch  sie,  das  churiursten,  fursten  und  stende  des  heiligen  richs  in  sol- 
licbem  widder  den  Durken  hilt'  und  rettung  thun  und  bewisen  weiten  etc. 

Oobnarer  Gesandten  vom  Jttffe.  wird  darin  erwähnt  (Oriff,  t»  Oberthtlheim  und 
rfr$ch  auf  ilas  AuH^chr.  hi:ii<il.  Briefe  in  Colmar,  AA  irt'ji  IV).  Darauf  bezieht 
steh  dte  folgende:  Instructiun  und  bcvelcb,  wes  sich  diu  veronleutcu  bei  den  st«ttco  20 
der  lontvoj^'i  btütea  Mlleo  (ibid.  AA  1623  III)'.  Uf  d«r  beneo  roo  Hsgnow 
echrlbeii  den  richstag  und  irs  stHtschribert  bflgertcu  undcrricht  bclaogcnt  habotit 
sii-li  iiilnc  licrnni  die  zehner  uf  eins  er<!aiiion  mds  gcfalleu  b'^Jaelif  wie  tioolivolgt : 
Zum  ersten  bctreäeut  die  inuemutig  der  kntvogti  acbleut  die  »tctt,  man  werd  si 
bi  ireui  barkooMm,  ooeb  brieF  und  sigel  pliben  IsMen.  Zum  «ndern  die  undetbal*  25 
tuog  Mf^imentM  und  cbstnergcrichts  ist  beduc-lit,  wt;»  sich  churfiirsten,  fursten  und 
stPtid  nn  i  besonder  der  nierer  Iheil  stet  begeben,  das  sicli  die  mindern  dos  uit  fii^- 
lich  sondern  kouueu;  doch  das  die  glicbioessigkeit,  der  aian  bicb  doruudcr  crpoltiut, 
angeaeben.  Zum  dritten  des  bepatlicben  legaten  worbnng  halben:  dwil  dl«  atclt 
der  lantrogti  der^glich  irningeu  bei  inen  nit  haben,  .sonder  sicli  dem  umgegangen 30 
maudat  gehorsampt,  de.s  si  dann  nochmolu  ilobi  iiübru,  so  laii^'  si  ein»  ander»  be- 
riebt. Zum  vierdcu  des  Türken  bilf  und  der  zwei  virtcl  Kümurzug»  btUbeu  ist  bc- 
docbt,  so  man  sieb  des  je  nit  entsebütteo,  das  mau  datui  soHehe  mh  hitlen  tbea, 
ob  aber  da»  auch  nit  «ein,  alsdann  das  gelt  mit  der  proteatation,  wie  ver  oaeb  be* 
Rfhccn,  rrirpon  Zum  fünften  der  bcbarlichen  hilf  halben  wider  drn  'l'nrkeu:  noch- 35 
dem  hicvor  vil  untreghcher  mittel  im  truck  gesteh,  die  den  Stetten  mit  nichten 
anaenctoeu,  so  man  sieb  aber  je  des  nit  sondern,  ob  es  dann  uf  den  wucben  pfeoiug 
precbt  Ztton  acebsten  ob  dfo  potsebaft  von  Hagnow,  naebdem  al  die  aaeh  die 
lanfvogti  berurcnd  usgericht,  lenger  und  bis  zu  ustrag  des  richstags  verziebon  oder 
abritten,  ist  bedecht,  ob  die  potschaft  bedunken.  als  si  anzeigt,  den  meiern  t heil  40 
stett  verritten  sein  und  die  so  noch  zugegen  vou  wegen  des  rieb»  baodluDg  und 
nit  irer  berren  und  fraod  geaebeften  halben  Teraugea,  daa  er  dann  oneh  abritten. 
Doch  mecht  oneb  gtttt  adu,  daa  dea  riebataga  entachaft  und  deaadben  abaolieida 
'  m  erwarten. 
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Uf  aoUichs  die  von  Stetten  usgedretten ;  liabeu  cliurlursten ,  fursten  uud 
•tonde  noh  donach  bis  über  11  nren  anderredt  und  baratachlagt^  aber 
den  Stetten  nit  faiipehalten»  Bonder  si«  beecheid«i  su  3  uren  widder  se 
komen  *)i  Under  sollielier  handloDg  haben  die  ron  Stetten,  nemlich  Coln, 
sStrafsburg,  Metze»  Frankfbrt,  Hagenau,  R^nspnrg,  Augspnrg,  Ulm, 
Nurenborg  sich  undcrrc  U  r  Ltttterischen  sect  bidl*^»  waren  mifibellig 
under  einander  de&balb  worden  etc. 

Uf  vorgenanten  fritag  nocli  imbs  umb  3  uren  sint  die  stcnde  widder 
bi  einander  ufin  iiuse  gewesen,  und  nemlich  der  fursten  rete,  und  sint 

lOime  usschufs  gesessen ;  was  su  aber  geratschlagt,  ist  nit  beschlossen,  noch 
den  Stetten  furgehalten,  sonder  als  es  über  G  uren  komen  und  spote 
wart,  siot  alle  stende  ui  morgen  samstag  zu  7  uren  widder  zu  komen 
beedieidai  word«n  *),  E»  haben  ouoh  die  von  stetlmi  under  BolUcber 
handlong  sich  abw  der  Luttwiaeben  aach  halb  underredt  und  haben 

15 sich  nit  Tei;|^icheo  können,  us  dem  das  die  geaanten  von  Augsporg 
einir  andern  meinong;  Lubeeke,  ich,  Easdingen  derhalhen  kein  befelhe 
gehabt  zu  handeln  etc. 

Uf  samstag  morgen     sint  alle  stende  aber  ufm  huse  gewest,  und     AprU  8 
hant  sich  die  von  Stetten  aber  der  Lutterischen  sect  halb  underredt,  wie 

20 sich  zu  halten,  ob  das  mandat  innen  vorgehalten  werden,  sint  darüber 
zwispeltig  worden,  doch  letst  eins,"  ein  schritt  anzustellen;  Ii  an  ich  darin 
keineswegs  gewilligen  oder  oucli  abschlagen  wollen,  dann  ich  nit  befelhe 
gehabt.  In  sollicheni  haben  doctor  ük^ke  uud  doclor  Ludwig  Forster 
den  sielen  anso^  ir  antwnrt  der  aeesion  und  stime  halben,  wie  das 

85 SU  2  ime  xichsrato  haben,  doch*)  l  stinie,  lutt  der  schnften  mit  ü 
beieiehent 

Dameben  liaben  sn  den  von  Stetten  oucfa  fnigdialten  den  anfang 

und  Verfassung')  des  abachcids  dises  richstags  und  nemlich,  das  <Hit> 
schlössen  das  regiment  und  camcrgericht  widder  zwei  jore  lang,  nem- 
80 lieh  zu  Esselingen,  zu  halten,  die  stende  zum  halben  teil  und  der  kei" 
den  andern  halben  teil  mit  verordnong  und  besserung  der  regi- 
mentsordnong  Wormbs  nlgerichtet,  Intt')  3ollichs  abscheids  *).  Nota: 
Der  vergleitong  halb  d('r>  n,  üu  njulctitx;  iialb  verwisen,  nit  zu  begleiten, 
der  ausgedretten  halb  uf  bericht  der  oberkeit  mit  gleit  halten,  doch 

36         »)     «NM'  ^  /«MynMit«  ScktMß  dtt  ümIm».  ~  b)  Oer  /«Ifnidt  Hcbb^/t  <in  A^Uu  /Mt  in  U.  ^ 
c)  M  aM.  «ib  T  «wn.  —  4)  JT  tM.  fftlua<*tt  whI  mm.  tfm  ftl§mi*tt  SMinß  «b»  Bdtta.  »  «t  Jf 

udd.  nar.  —    l)  M  n„>    und  T<>rf.i<i^nn>r.         |;)  J(  <uld.  iig.   —    h)  J|  9m.  VWMiDU(  Ud.  —   i)  Jf 
luU  •Id»  «ehrirUickrn  v^rgriffH,  »o  »<n  dvn  sletUn  vuTK«lr»(>a. 

>)  iK  M.  AMm.  m  vorn  2.  AprU 
40      «)  &  die  mfe  Hät/U  dm  ilMiedk 
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•oUidieii  arlick«!  nit  in  »bidieid  m  wtieni  BOndem  wolle  fl.  D*  defidudb 
ein  sonder  sehrift  geben*). 

Apras       Uf  dontdben  aamfttiig  noch  imbe  nnib  3  uren  nnt  alle  atende 
Widder  ufin  hnae  enehinnen,  und  bat  d«r  Mentziscb  oansler  an  die  ge- 
aandten  von  Stetten  begcrt  der  stimc  und  scs^alon  !i:ilb,  wie  innen  bat  5 
angezoigt,  ire  antwurt  daruf  za  geben      dergleichen  uf  den  anfang 
des  0  furgehalten  .ibscheids  das  camergericlit  und  regiment  lietrofifen  etc. 
Uf  pollichfl  die  von  Stetten  sich  iinderredt   beratschlagt  und  rntpfhlossen, 
nemlich  der  stime  halben,  das  su  diser  /.itt,  dwile  su  in  geringer  anzal 
bi  einander  weren  und  der  merer  teil  abgeritten,  nit  völlig  antwurt  10 
geben  können,  sonder  das  wollen  anbringen,  lutt  einer  sehrift  antwurt 
Tet&fst  mit  V Derglichen  nf  die  artickd  dea  abecheida  furgebalten 
Bich  entdoeeen,  antwurt  zu  geben,  daa  an  aolUehen  anfang  des  abadidda 
gdiort  und,  aoTiel  innen  Jnrgehalten,  tieb  damf  entecbloaaen,  daa  es  bi 
irer  liievor  gegebenen  antwurt  darüber  bliben,  und  so  aber  etlicb  andw  15 
mcr  artickel  ouch  bedacht  und  beratacblagt  und  dieselben  inn6n  anaoigt 
und  furgehalten  wurden,  wolten  su  daruf  alsdann  oucb  sich  mit  gepur^ 
liehen  antwurt  vernemen  losten     Also  ul"  sollicha  ist  nit  witers  ge- 
hand«'lt,  diinn  vor  den  Stenden  sollich  der  stette  antwurt  gegeben  und 
doncjcii  alle  stende  uf  sontag,  morgen,  noch  mittag  su  2  uren  widder2U 
bescheiden  zu  komen  • 

April  3        Uf  sontag  quasimodo  noch  imbs  umb  2  uren  sint  alle  stende  aber 
uft  bt}s  beschdden  gewest  und  *)  die  cbnrfnrsten  und  fiirsten  nit  per- 
sonlicb sonder  ire  rate  do  «rschinnen  und  geratseblagt  bis  uf  4  uren; 
ist  den  Stetten  nit  furgehalten,  aonder  angesagt  worden,  nf  morgen 25 
mentag  zu  7  uren  widder  zu  erschinen. 

Ajtrü  4  Uf  mentag  nwh  quaaimodogeniti  morgen  zu  7  uren  eint  alle  stende 
abermols  ufm  huse  gewesen  und  ctiich  churfursten  >>')  rcte  im  usschufs 
gehandelt  was,  ist  den  Stetten  nit  angesagt  worden  '),  sonder  als  es 
uf  11  uren  »j-pwospn,  sint  alle  stende  zu  2  uren  noch  mittag  widder  zu  :}0 
komen  bes(  heitlt  n  ■  >.  IJndor  Rollieher  zitt  haben  die  von  stellen  ein 
sehrift,  von  ductor  Ueliiiger  auge^telt  'j,  widder  das  mandat,  so  der 
Lutteriseben  laee  halben  vorhandoi  «n  sott  und  man  wolte  ausgen 

•>  Nota  .  .  .  KtS^  am.  K.  —  h)  .V  b*i;«>rt,  antwurt  irr  iu>*»\on  und  •ttiiim  tiatli^a  den  tlMd«*  *■ 

f.-.'|..-D,  ,V  ..i/i    uiil.itiv'  il'-'  .Ii  /'■.   ■,•   \h:  il:  ,  I  „.  M  'f  l,''.  I,  -i'-i  ,,!,i'f  Mrhtirhf  .\nii'- 

tttugni,  —  e)  JK  »ber  —  1)  M  om.  oit  p^nonlicb.  --  g)  3t  add-  und  faritteii.  —  M  udd.  un« 
4U  «am  ttaUM.  —  1)  JT  nA  Ui  ra«h  4mi  scmiImi  rtm  ■l«tta«  «Wr  ait  aii|«i«i|rt.  —  \)  fiir 

*)  &  M.  iCMft.  in  wm  a.  Apnl. 

')  Dl«  Sekrifi  JiMingm  ftJdt;  Speitffhn  OuUukUn  «.  «.  Abtäut,  VI  tum  40 
37.  MäK. 
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lossen  etc.,  gehört  und  sich  dovon  underredt,  das  Colle,  dtrafsburg,  Ulm, 
Nurenberg  sollen  des  Spengelers  concept,  defsbalben  hievor  angdstelt, 
und  solliob  doctor  Selingera  concept  Bdtamni  nemen  nnd  die  tmde 
hioten,  welliclis  dann  taa  geacfaicksten  were  vorfertigen.   Darneben  hat 

5  der  von  Railingen  oucb  rate  begert  «ner  supptication  halben  an  fl. 
von  wegen  ire  pfarrere;  tini  ime  Strafsburg  und  Frankfurt,  Ulm  und 
Esselingen  angeordnet,  mit  der  suppJication  und  dem  von  Rutliagen  an 
fl.      zu  gone  und  an  handeln 

Desselben  tag«  noch  imbs  umb  2  uren  sint  die  stende  abermals 

lOufm  hn^e  bi  einander  pr^^wesen  und  bis  4  uren  ime  rate  geflossen*) 
und  den  Stetten  abermols  mt  turgehalten,  sonder  su  uf  morgen  zu  7 
uren  widder  bescheiden  zu  komen  **).  Under  ciem  liat  Coln  angezoigt, 
das  von  dem  furgehalten  mandat  des  Lutters  seet  halb  abgestanden  sien 
lol]  \  dann  vid  ander  den  etenden  ab  wol  als  die  «tette  dowidder  sien. 

15  Nota.  Iton  die  ref^mcmtspenonen  sollen  gegen  fl.  und  dem 
orator  protestirt  haben,  das  nach  vomoge  der  (wdnung  au  Wormbs, 
euch  des  omtors  instructioii  tu  mitsampt  den  Stenden  sollen  handdn; 
äoa  sig  aber  nit  bescbeheui  das  wollen  su  kei'  zuschriben. 

Uf  ainsiag  au  morgen  umb  7  uren  sint  alle  stende  abermols  ufm  Aprä  6 

SOhtise  ersehinnen  und  churfursten,  fursten  unrl  stende  bis  uf  11  uren  bi 
einander  gewesen ;  aber  den  von  Stetten  ist  nit  angesagt  ader  '^^  fur- 
gehalten, dann  das  su  zu  2  uren  widder  ufni  buse  erscliinen  sulien  *•). 
Under  dem  warten  haben  sieb  die  von  Stetten  einer  kurzen  schrift  ent- 
schlossen, die  den  richsteuden  zu  ubergeben,  wo  das  mandat  der 

»Lutterischen  sect  halben,  als  vorhanden  sien  waXi,  wurde  fntgehalten 
und  veHesen,  domit  su  in  daa^  so  innen  mt  lidefich,  gar  keineswegs 
gehoUm  weiten  haben  etc. 

Desselben  tags  noch  irabe  umb  2  uren  sint  die  stende  widdw  nftn 
huM  bi  einander  ersehinnen  und  sich  beratschlagt  und  lelals  umb 

30  a)  .V  oNi.  b«i  .MtKin.lT  'lud  aad  bin     .  .  gsamten.  —   b)  flrr  fob/rmU  Sehluß  ilf»  AbmUen  Mtrrf  AI» 

Xntn  fehlt  im  M.  --    C»  .V  om.  »tiu'i'^agt  :id<'r.  —    «1)  JV  out.  den  folgtmUn  Srhhiß  de»  AbMtitS. 

')  Die  Schrift  Reutlingens  an  Erzherzog  Ferdinand  in  Eßlingen,  Comit.-Acla 
lS$3fM.  Himtu  hmmtU  6mm  nodb  HMemmmt  iaß  Ftrd.  Antwort  darauf 
versprociten  habe,  aber  niclU  erteilte,  auch  aU  Reutl.  auf  Rat  der  Städte  wieder 

35  darum  bat  Dn  rieten  die  Städte  Reullinften  fort:rtreitfn  und  Holdermann  Befehl 
ium  Empfang  der  Antwort  su.  kmen  Daruf  Iteutlingcn  glich  abgeritten  und 
aebten  nit  antwnrt,  daon  sie  af  begern  de«  statfaalte»  antwurt  geben  habea;  der 
Statthalter  werde  es  deshalb  ipoM  dabei  bleibeti  lassen;  wa  aber  nit,  werden  sie  sa 
dergleichen  saclien  mit  ratt  nit  laufscn,  dann  etlkh  ain  lu.st  hüttcii,  da«8  vill  der- 

40  gleichen  sachcn  uf  weg  keinen,  wie  ucb  wol  zu  gedenken  ist.  S.  über  den  I'rädi- 
feMKcMfreäf  (Matth.  Atber):  OatfUr^  Dtnkw.  «.  ReuUhige»  S74f,  (die  AJUm  in 
SMIgartf  JteaU:  Sef.  J). 


kj  i^  -o  i.y  Google 


240 


B.   I.  Ko.  28:  1Ö24  April  6-6. 


4  ureB  den  geranten  7011  Stetten  durali  den*)  Menluicbeii  cuisler  An* 
Mgen  toaeen,  das  kei'      atatthaltw  ond  orator  ndi  mit  oliarfunten, 
fiinten  und  Stenden  der  ndiet  furgebalten  artickel  halb  betreffian  regi- 
ment  und  wneiijericbt  und  desselben  ttndwbaltung  und  das  mandat 
onch  das  begldten  verglichen  und  ▼eretoigt;  und  wurde  man  morgen  5 
umb  7  uren  das  abschriben;  darumb  mochten  die  stetto  iren  schriber  ^) 
dohien  schicken.    Witer  so  betten  churfursten,  fursteu  und  stende  sich 
etlicher  mer  artieke!.  als  nemlich  der  exccation  halb,  der  rainz,  dor  niono- 
policn,  ouch  der  Luttcrischcn  lere  und  aiulcn'r  artickel  beratsclilugt  und 
entschlossen ;  wurdoii  sii  morgen  zu  7  urnn  hören  und  donoeh  dem  kei"  lü 
Statthalter  und  oratur  uuch  anzuigun  lossen  und  ire  '')  nieinong  daruf 
Ternemen,  und  was  defshalb  irs  willens  aien,  den  erbern  Stetten  ouch 
nit  verhalten.   Also  haben  über  sollich  anzoigen  die  von  Stetten  sich 
undorredt  und  des  beschwemils  gehabt,  das  churfursten,  fursteu  und 
stende  su  nit  iren  ratschlag  zuvor  hören  lossen,  ab  es  dem  Statthalter  15 
ubergeben  wurde;  dann  es  mocbt  etwas  beswerlichs  den  Stetten  darunder 
beratschlagt  sien;  und  sich  also  entschlossen,  dem  canzler  anauzoigen 
und  zu  begern,  die  stette  soUichs  zuvor  ouch  hören  ze  lossen.  Daruf 
der  canzler  gcantwurt,  ps  were  nit  die  meinong:  man  wurde  morgen 
fruge  innen,  den  Stetten,  solHcbs  zuvor  anzoigen  und  donoch  erst  dem  20 
Statthalter  ubergeben ;  domlt  su  also  zufridden  gewest  sint  *). 
Aptil  G         Uf  uiitwuch  noch  quaüimodo  morgen  zur  7  urcn  sint  alle  tstende 
ufm  huse  erschinnen,  und  ist  den  von  Stetten  furgehalten  4  punctcn,  so 
churfursten,  fursteu  und  stende  entdossen,  dem  stetthalter  turauhalten, 
nemlich  der  erst  die  Lutterisch  lere  antrefien,  das  uf  form  des  mandatsS5 
au  Wonnbs  dowidder  gdiandelt  und  dasselb  mandat  soll  gehalten ') 
werden;  der  ander  betrafen  die  execntion,  wie  ein  jeder  churfurst'), 
fürst  und  abcrkcit  in  irer  gebiet  soll  execntion  thun;  der  drit  her  uren 
die  minz,  und  das  iiodi  furgonomener  Ordnung  der  quardein  soll  gehandelt 
ouch  verhütten  werden,  in  einer  bcnanten  zitt  kein  ganz  oder  halb^ 
batzcn  mer  zu  minsen-,  ouch  zu  verpieten  bi  einer  penc,  das  silbcr 
und  gnlt  nit  us  dem  rieh  soll  verkeut't  werden;  zum  vierden   d;i.s  der 
monopolieu  halb   mit  den  kaulluten  soll  gehandelt  werden,  die  ab- 
austellen;  wo  su  das  nit  thun,  bi  kei'  M*  su  handdn,  in  dem  bdelhe 
SU  thund,  inbalt  und  vermöge  dar  recht  an  handdn  etc. Daruf  dieas 
von  Stetten  sich  underredt,  des  ersten  pnncten  halb  «n  schritt  uber- 

»I  farl.  «M.  dn;  n  M.  —  \)  M  aU.  «mb  dU  ■•teg  «S«r  iokiii(imi:  des  «McUaga.  —  tj  M  mU. 

OMh.  —  d)  Jr  tlerielbPD.  ~  »)  donit  i«a  .  .  .  sint  om.  M.  —  f)  Jtf  ein  uulai  «dl  ■fgwl^  moS 
•ich  d<;ni  «olUin  %emtf»  geb»ltem  »tatt  dowidd«r  .   ,  gebslton.  —  C)     (Nn<  elMrfkrsL 
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geben  den  richstenden  inhalt  derselben  mit  W  bezeicht  Die 
andern  drig  artickel  lossen  8U  dobi  bliben:  doch  des  süberkottfa  halb, 
das  dos  mt  iis  dem  rieh  verkauft  und  Terfiirt  werde,  sig  edicbeii  Stetten 
beeebwerUeh,  die  mocbten  des^)  eonderbeswerd  «naoigen.  Bantf  wart 

6vein  caasler  angesagt»  su  sollten  die  antwurt  in  schrift  stellen  *y 

Uf  mitwocb  noch  imbs  nmb  S  uren  stnt  alle  stende  aber  «6  hna  Afrüß 
bescheiden  gewest,  und  die  von  Stetten  ein  zitt  lang  do  gewartet,  also 
wart  herzog  Frlderich  pfiUsgraf  und  andre  rete  mit  ime  verordent  za 
dem  Cardinal,  uf  das  raandat  der  Luterischen  lere  halb  etwas  zu 

10  handeln  oic  Und  donoch  den  Stetten  angesagt,  uf  morgen  domstag  zu 
7  uYcu  Widder  zu  erschinen. 

iJt  domstag  morgen  zu  7  uren  sint  alle  stende  ufm  huse  erschinuen,  Aprü7 
und  haben  die  churfursten  und  fursten  Trier,  Pfaltz  und  Hessen  ein  lange 
Schrift  ttf  48  Uetter  widder  das  r^ment,  uf  36  artickd  gesldt,  domit 

15ire  yerdeditlidieit  gruntiich  ansusoigen,  verlesen  loisen  nut  dem  anbang 
and  heipeton,  das  in  nsforong  der  saeh  mit  gutem  bestand  nnd  gründe 
aniosoigen;  und  ferrer  sieh  vememen  lossen,  uf  den  jungst  besebehen 
furtrag  der  rse^mentspersonen  ireu  warhaftigen  bericht  oueb  in  swcn 
tagen  zu  verfertigen  und  hören  zu  lossen      Donoch  sint  die  von  Stetten 

20  usfredretten,  haben  sich  in  irer  stoben  underredt  einer  schrlftHchen  ant- 
wurt halb,  so  angestelt  uf  ge?tpriEr  furgehalten  vier  artickel,  nemllch  die 
Lutterisch  lere  ''),  cxecution,  minz  und  monopolien  antreffen,  und  sonder- 
lich das  vor  Lotten  werden  soll  kein  golt  oder  äilber  aus  dem  riebe 
zu  füren  etc. ').    Do .  dieselben  puncten  die  von  Stetten  innen  gefallen 

S6 lossen,  usgescheiden  das  golt>  und  silbenrerkauf  betreffen;  do  ist  ein  lang 
sdirift  deishalb  angestalt  gewesen,  wie  das  beschweriieb,  onch  den  beiig* 
werken  nocbteUig,  die  graben  yeriaUen  und  den  cburfunten,  fönten, 
grafien  und  allen  erbern  Stetten  scbedelich  und  nachteilig  hso  wttde, 
wol  usgestrichen  durch  die  von  Augspurg  und  Nnrenbei^  nnd  Ulm, 

30  als  die  denselben  kouf  us  dem  riche  triben  etc.  Danu  äer  von  Celle, 
Lübeck,  andre  und  ich  geredt,  sonderlicH  dfis  ich  dcsson  keinen  befelhe 
aa  gewilligen,  sonderlich  das  alle  »tette  darinne  benant;  wann  es  sig  nit 

•)  JT  aU.  iw  l<iittwi«cbea  l«r«  ktlbni.  4m  ra  mUIsIi  ■•iMPt  <1m  naadato  bU  •■■•■«■  koBnaa« 
Malt  tUntr  nfMtollMi  aalwut  Ib  aekfUtaB  BkM(Bb*B  ^  h)  8»  M,  A.  4aa;  JT  tM.  meh  bb- 

35  «oiuf  ii.-  wif  m»a  «a  hüten  woH.  --  c)  0*i-  folgfnAe  Abtatt  und  drr  Anfang  <U»  /olgfmlfH  hit  hören  m 
Iuhki-u  ftlill  III  M.  —  li^  üiaU  alat  diu  tob  .  .  .  lere  kal  M  Ut  eia  antwart  ia  acbrifttn  aiiK«*ti»lt 
—  c)  Sfialt  »ntreffen  .  .  .  soll  lial  M  kalbaa.  das  n  rta  «teilen  ei  dobi  verüben  Ioimb; 
aUi.  —  f)  Ot/altndM  Stkb^ß  4m  Ahtßtm/Mi  At  JT,  M  «»  Mr  ätf^i  habea  »a  eUi«b  k«Mk««r- 
atto  «bA  BtiiielwB  darla  aac«a%l  «ad  im  ■•hiMIra  «Wi|ibiB;  at  tenstaf  aoch  qeaBimdo  awr- 

40       t*M  «alalMM«  nA  atcb  itabt  «kaniakMi. 

')  8.  u.  Ab9dm,  VI 
•)  i)ie  Seltrifi  fM 
Baiekatogaaktaa  «.         BA.tr.  16 


Digltized  by  Google 


B.  1.  Ko.  28:  1524  April  7-6. 


allen  Stetten  beswerlich,  aoniler  were  innen  mer  furtreglicher,  us  dein, 
80  daa  silber  ime  rieh  blibcn  wurde,  man  dester  bessern  koufe  bekomen 
mögen;  danimb  wolle  ich  nit  darin  geheilen;  man  möge  aber  aebän: 
eUioli  stelie,  cb  die  eo  mit  dem  nlber  hantieren  und  konfmanschats 
gebrachen^  von  dero  wegen  man  domit  die  monopoliea  mereü  und  danni  6 
*  helfen  werde,  das  dann  widder  das  Torig  supplicieren  und  erpieten  tag, 
den  riohstenden  der  monopolien  halb  nbergeben.  Und  han  domit  dan- 
noclit  gescbaft,  das  su  haben  müssen  setzen :  etlichen  Stetten  und  nit  alle 
stettc;  darns  mnn  nbzuncmcn  habe,  flas  es  nit  aller  stette  nieinong  oder 
will  sig,  sich  darwidder,  das  golt  und  Silber  nit  us  dem  rieh  verturt  10 
werden  verhütten,  zu  setzen.  Under  diser  hanrllong  und  disputation 
sint  die  von  Stetten  durch  des  riuhs  marschalkeu  zu  2  uren  widder  be- 
scheiden zu  körnen,  und  hant  defsmak  ir  antwart  in  Schriften  geben 
mit  X  ancht  0*  ' 

Agrü  7       Uf  dornilag  noch  imbe  unt  alle  stende  au  2  uren  widder  ufs  hus  15 
besohaden  geweaeDi  und  also  von  chnrfursten,  forsten  und  andern  rat- 
fcUagang  bescbeben,  diodi*)  den  Stetten*')  natzit  fnrgehalten  worden, 
dann  dos  su  morgen  zu  7  uren  widder  ufm  huse  erscbinen  Sölten.    -  ' 

ApriiS        Uf  fritag,  spcre  und  kronetag,  sint  alle  stende  morgen  zu  7  uren 

ufm  huse  erschinncn,  und  die  von  Stetten  ^rewartet  bis  uf  11  uren;  do20 
sint  sie  zu  2  uren  widder  bescheiden  und  ist  innen  sonst  nit  furfi^ehalten 
worden  <=).  Aber  die  regimentspersonen  hant  sich  protestirt  lut  schriAen 
mit  Y  zeichnet*).  •  .  ►  .  : 

Nodi  imbs  umb  2  uren  sint  su  ersdiinnen  nnd  aber  bis  uf  &  uren 
gewartet;  ist  von  Stenden  imien  nit  furgehalten,  dann  das  su  uf  morgen 2S 
SU  7  uren  widder  ersdiinen  loilen.  •  Under  der  sitt  ist  dm  Stetten  än- 
gesOigt  in  schrißen  die  beratschlagung  der  ilenden  und  befaarrlidien  hilf 
widder  den  Durken;  und  nemlich  das  alles,  so  noch  am  Roroezuge  un-^ 
beaalt^  soll  zur  ilenden  hilf  angel^,  darzu  ein  beharrig  hilf  ufgelegt 
werden,  lutt  der  Schriften,  so  ime  usschnfs  verfafst  worden  und  ge-30 
scliriVien  etc.,  mit  YV  bezeichnet^).  Es  haben  ouch  der  erbern  Rtette 
gesandten  bottschaften  *•)  sich  nnderedt  eins  kiinfti^en  stettctags  halb) 
wann  und  wo  der  zu  halten;  und  nemlich*)  diewil  regiment  und  canier- 
gericht  zu  Esselingen  sieii  sollen  ^)  und  dann  jetzu  der  stettetag  ouch 

a«  StaU  Uf  dornstti;  .  .  .  doch  hat  M:  l'oU  wort.  --  b)  M  add.  ilunif.  —  c)  /'ff  /ob/rnJe  Schluß'^ 
dfs  .4(wti/i).t  iat  iinrhflrtidi/fh ;  /'l'lt  in  .V.  —  i)  M  ndd.  ilcfHinnl.«,  —  r)  .V  zu  liall<>n  un<)  ditslMSOB, 

nmk  MarRkMtbk  ein««  ra  hahom  i«  Spira.  —  f>  /M-  Joiftnde  Sthlt^ß  d*M  Ah*aUta  (thU  m  M, 


')  S.  die  Schrift  vom  7.  April  u.  Abschn.  VI. 
^  8.  1k.  Ahwdm.  IV  vom  8.  ÄpriL 
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dusülbst  der  ordnong  nach  furgenoiiieii  werden,  ist  etlicher  -  meiaong  *  ■  * 
gewcät,  das  es  sich  nit  schicken  wurde,  den  alJo  zu  halten;  die  an*' 
dem,  'es  wore  firostlich  und  nute,  danii  ao  Jemant  am  regiment  wkB  bq 
handdD>  mocbte  auch  domit  oageridit  werden.  Also  baben*  die  Rinl- 
5«cBe&'stette  den  Swebiwhen  atzten  ttetm  geben>  den  fng  gjtim  Ettdingen 
oder  Spire  aasuietien,  wellichi  innen  bequeinlich  und '  gdegeni  doch 
der  gcstalt,  so  der  jetzig  tag  gon  Spire  gesatzt,  d&s  donoch  oucb 
swene  stetttag  gon  Esselingen  angesatzt  werden  sollen;  w6l  was  etKchtf 
meinong,  den  tag  gon  Augspnrp,  Ulm  oder  Gemynde  anzusetzen,  haben 

10  die  liinischen  stette  sich  des  bcswert ;  also  hant  die  Swebisehfen  stett 

sich  entschlossen,  den  tag  zu  Spire  zu  halten  ungoverlich  umb  Mar-  Juli  13 
grethe  nestkuntti^r  .  -      ,       •    ,  .  r 

Uf  saiuätag  morgen  an  7  uren  eint  alle  stende  widder  ofin  huse  er-  Aprii  9 
scbinnräi  ndd  iet  den  Stetten  nit  Ibrgehalten,  eoader  charfanteoi  fnMlen  und 

15 stende  neb  mit  dnuider  beratscUagt  bis  aber  1 1  tu^;  donoeh  ietd«i  etelten 
nnd  ' allen  et^nden  geugt  morgen  eontag  «u  3  uren  noch  mittag  widder 
ttfm  huee  sa  -erschinen.  Denselben  morgen  haben  eich  ditf  geiandten 
▼on  Stetten  ouch  underredt  und  beratschlagt  der  furgenomen  ilenden, 
ouch  beharrigen  hilf  halben  widder  den  Darken     und  entslossen,  wo 

30 ohurfursten,  tursfen  und  stende  die  2  viertel  wie  fcring  xmA  mit  derselben 
mofsen  wurden  zusagen,  so  kontcn  sich  die  von  Stetten  des  nit  wol 
weigern;  der  beharrlichen  hilf  halb  gar  nit  zu  gehellen,  sonder  anzU- 
zoigcn,  Jus  gut  wore,  zuvor  ein  verstand  und  iridden  uüt  den  christlichen 
fönten  ni^  konigen  au' machen  nnd  donoch  dovoa  *)  au  ratechlagen/  wie 

S5 Reichs*)  funonemen  sien  wurde.  Wo  aber  churfurstenf  Austen  und 
stende  je  etwas  beratschlagen  weiten  ,  furaunemen  und  au  Ihund,  als- 
dann ')  sollen  die  von  Stetten  sich  herpieten^  den  gemeinen  pfenig^  wie 
zu  Spire  dovon  geratachlagt  und  ouch  kei'  in  Hispanien  angebotten 
ist,  furzuschlagen. 

80        Ut'  sontag  misericordias  domini  noch  mittag  zu  2  uren  sint  alle  April  10 
stende    uts    hus    bescheiden   gewcst,    und    siut   etlich    bottscbat'ton  «), 
oucli  die  von  steüen   erschinnen.    Als  nhcr  hcrTiog  Fcidinandus  die 
chur-  und  lurstcn,  geistlich  und  weltlich,  usgctechciilun  plalzgraÜ'  Lud- 
wig, so  sich  aderiassens  angcnomen,  zu  gast  geliabt  initsampt  dem 

35 legalen,  80  ist  nit  gehandelt  worden,  onch  dieselben  ntt  erschinnen, 
sonder  losscn  ansagen,  murgcu  mentag  au  7  uren  ufm  huse  au  er- 
schinen 

•)  M  «w.  ckwfqniten  . . .  ]C«uft.  —  WM  0a4*r  dtn  iM<  Deiu.  moiv»B.  —  c)  AT  «n.  wMttor 
<Mt  Dutm  nttd  add.  m»  brntaekhtt«  *b  io  daruf  <t«M  torgtballAi,  ilch  mUImmd.  —  UM 
40        wft  4*wm  ttult  inrvn.  —  •)  M  wi*  «Ir  ■«£.  —  f)  M  wn  lar  b«barrif*B  btir  ttati  fanmeiMHi  uml 
. . .  Bladtn.  —  tH  M  al«  ämU  nad  ütti  . . .  batfaek.  ^  b)  Oir  StA  M  im  M  s'it"'  't. 
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Aprti  II  Uf  mentag  donoch  murgeu  zu  7  uren  siot  alle  etende  widder  ufm 
knie  «TBohinpen  *) ;  do  haben  det  benogen  tos  Pomern  gesanten  sidi 
▼er  chorfimteo,  fwnten  und  prelaten  und  gmflfen  one  der  itette  bimen 
abermab  uf  Ire  bievor  furbringen  *)  der  ixTOiig  batt»  mit  dem  maig^ 
gralhn  Ten  Brandenbniig  und  Ire  damf  bogem  elo.  noebmals  proleatirt  5 
irs  flissigen  furbringens,  anhaltenB  und  begema,  lud  daa  BoUiöha,  wea 
aa  iarbracht;  soU  ingeschriben  werden  etc. 

Doneben  haben  »ich  die  von  Stetten  oucli  underrcdt,  der  ilenden 
und  beharrlichen  Durkenhilf  halben'*),  nemlich  wo  zur  ilenden  liilt  die 
2  viertel  Romzups  wie  fering  von  andern  Stenden  bewilligt,  das  su  sich  lO 
des  nit  wol  weigLiu  konnten,  doch  daa  es  mit  gedinge  und  mossen  wie 
lering  abgeredl  bcuchebe  ^)  \  aber  deu  ganzen  uastand  des  Romezt^s  ') 
an  geben,  den  kenne  man  nit  anaagen  odor  bewüligen  m  eäieben  der 
•iette  ttberiegton  beawemiben,  eonder  mU  dasadbe  nemen,  knnder  iidi 
an  bringen.  Der  fnigebalten  bebantiehmi  hilf  halben  ng  gar  keina^lB 
weg»  an  gewüligen,  wiewol  dborfonien,  fiinten  und  etendei  ala  man 
aegt'),  floUichfl  euch  gar  nit  bewilligen  werdeu  ,  sonder  willens  zuvor 
bottflcbaften  an  kei'  und  FrankrMch  und  EngeUand  an  schicken 
umb  fridden ;  wan  dann  fridden  gemacht,  so  mochte  man  von  einer  be- 
harrigen hilf  donoch  handeln  können  etc.  «).  Dobi  ist  ouch  angezolgt20 
worden,  das  die  churfursten  sich  aller  sachen  dises  richatags  entlich  be- 
8chlo8s(  n ,  dasselbe  den  fursten,  geistlichen  und  weltlichen,  angezeigt, 
die  sich  dovon  oucli  uuderrcdt,  aber  eutüch  uit  beslossen;  sonder  alle 
Blende  an  2  nroi  widder  v&  hm  an  kernen  bescheiden  werden. 

Desselben  mentags  noeb  imba.nnt  dn  elende  wkUbr  ufln  huse  er>S5 
achinen  vmb  9  wen,  nnd  nrailieh  die  von  Stetten  in  der  wgunenla» 
Stuben  bi  einander  gewesen  bis  6  uren,  ursaoh  daa  die  herren  vom 
regiment  sich  geletzt  mit  den  alfen  herren  TOQ  Numbeig  aum  nachlimba 
in  der  ilnben,  darinne  bisher  die  von  stellen  gewesen  sint  Und  als 
8u  lang  gewartet  ist  innen  nit  angezoigt  wordenj  sonder  sint  nf  morgen  80 
aiDstag  au  7  uren  widder  bescheiden  a&  hus. 

m)  M  om.  dni  fottirndm  Sitihiß  ilf.i  Sudr'i.  —  b)  Jlf  a>fi!.  wo  i3m'  »dlt  furgenorn#>ii  Bnd  l»'«loiii!«n  wrr- 
d«n.    Und  dkiuf  «Btsloueii,       Uie  t  riertel.  —  e)      abermAl«  nl,  abgerrdt    —   d)  .V  ailJ.  uod 
iBgmgt  werde.  —  •)  JT  m  aber  der  gant  . . .  aoU  tar  ilenden  bilt  afgelffrt  wcrd«ti,  dnriti  ng  kuins- 
mt»     bwilUftn,  «aftMlMD  dM  «Uiek  •tott«  4wiii  bwwwt  ud  ib«fl»c(,  »udi  4i»  iib«ni«ti85 
«Wr  dto  t  vtflitat  ImiM  of  In  WnrwBib  aaatoat  mIIm  Mt  ,  «od  Mniolia  hlidar  riefe  ■■- 

inbringfii.  —  C\  X  um.  ala  ■■■  ngt  —  g)  StaH  oach  ;:nr  iiU  .  .  .  koonen  etc.  hat  M  od  daa  oach 
J«Uo  nit  tu  nrilliiren  willaaa  aist.  Daranb  wvrv  dogonran  aoxnzoigcn .  daa  xoTor  not  fridden  nit 
den  criillichen  g«in]t«B  n  Mefeu;  aladann  wer«  nit  denaelben  Toa  eint  dapfern  tag  nnd  bilfen 
vMdiir  4an  I>wkM     ntMkIkRMi.  Dtr/otitttd»  Sehh^  dtt  JtoaliM  fiäU  Ai  JT.  —  b)  JT  am.  mak  40 


Digitized  by  Google 


B.  I.  No.  28:  1524  April  11—12. 


245 


Note,  podor  Knue,  lo  der  regimrattpenonen  «ne  und  Ton 
Oolalar  w^en  gesessen,  bat  dem  tou  Fnuakfiirt  gesagt,  Ferdinandiu 
habe  innen  fltidg  und  frnntiich  gedankt  der  gehabten  niiige  und  arbeit, 
eo  tu  bishar  getbon,  woUe  das  kei'      mmen,  die  es  g^n  innen  in 

5gnoden  erkennen  und  furier  sa,  ire  wibe  und  kinde  in  sonderm  schütze 
und  schirm  haben,  darzu  innen  laief  und  eigd  geben,  das  su  iren 
leben  lang  kei"  retbe  ood  diener  gehoMen  and  gehalten  werden 
sollen  *}. 

Uf  zinstag  morgen,  den  12.  tag  aprillis,  zu  7  uren  sint  alle  steade  April  ti 

lOufm  huse  erschinnen  und  sich  in  Sachen  underredt  und  beratschlagt 
one  der  gesanten  von  Stetten,  und  neinlichen  über  der  ilenden  und  dar- 
an  der  befaan^en  hilf  geeeieen  wider  den  Dnriten  bie  11  uren  nnd 
den  etetten  nit  fiiigehalten,  dann  leete,  en  eoUen  au  3  uren  widder  uft 
htti  komen*).    (Inder  aoUiohem  ist  den  stettebottichafkan  angeio^t 

16  der  dtuifozsten,  fursten  und  atende  beschluss  über  die  vier  arückel 
der  e<ecution,  mins,  monopolien  und  Lutterischen  lere  antreffen,  so 
gestern  obent  abzuscfariben  ubergeben  und  verlesen  worden  ist ') ;  darin 
dann  die  von  Augspurg'  und  Nürnberg  des  silberkoufs  halben  be- 
swerongen  gehapt;  haben  doch  die  gesandten  dovon  zu  reddeu  bis  noch 

20e8sens  stunde  benant  und  angesatzt,  euch  einem  jeden  das  abschriben 
lossen  vergünstiget 

Uf  zinstag  noch  imbs  umb  3  uren  sint  aUe  stende  aber  ufm  huse  ApriilM 
enehinnen'),  eint  die  von  atettra  bienin  gefordert,  was  memant  dann 
der  bisdiof  von  Trier  selbe  personlieb  ai^pegai,  leost  der  andern  fnrstea 

86 retbe;  haben  die  verardenten  rete,  so  die  inqnisition  des  eameigeriehti 
halb  gelhon,  heroffnet,  wie  und  was  su  heriaven,  entlich  der  bisitzer 
halben,  das  ander  des  camerrichters  halb,  der  procunatw  halben,  oueh 
protonotarien,  notarien  und  scribenten,  der  ubemutzong  und  ubernemong 
halb  der  parthcien  in  der  canzli,  der  camerbotten  und  ander  sachen 

30  halben.  Und  erstlich  das  etlich  nit  fast  gclcrte,  dogenlich  praticirt 
assessores  sigcn,  ouch  zum  teil  nit  flissig,  doi  umb  derselben  etlich  hien- 
weg  zu  thuu  wcren  etc.  Des  camerrichtei a  halb:  sig  für  ein  leien  ge- 
schickt, were  aber  viel  furderlichcr,  so  ein  golert,  des  Latias  yerstendig 
und  der  rechten  mochte  fanden  werden.   Der  prooorator  halb;  ngen 

35  >)  Of*  St<t»t*  Sota  im.  M,  —  \t)  M  unil  sich  der  ilmilrn  Diid  bfhairrigna  hilf  halb  und  »udot«  an- 
tnülll  bcnlacliUKt  lUtt  wnA  liab  In  Kachen  .  .  ur'  n.  —  t\  M  <m.  dm  fcUgtndtH  Schluß  iet  Ah- 
aatam.  —  4>  Ar  fOHM/s^pMA  ScUnt  it*  lUaim  M  in  M  im  dii  kttrm  ir«Kt  mimnnmv^^;  M 
MUm  to  UOt»  Ut  •MMiHMhatta  4m  glnin  nlittos  toMtekw  iw  ^Murnm  inttbltlnM 
«te  4m  MMigwlokl,  mt  H  k«AiM  «I*. 


40      *)S,da$  Stüdt  vorn  il,  Jj^  u.  MtehH.  YL 


m 


B.  .1.  No.  28:.  1524  April  12.  . 


etUch  irrig,  langsam,  oucli  einer  halt  rsicli  tto«  micrisdicben  vetens  und 
ein  junger -so  ungeschickt;  do  not,  dieaelbte  -mg  au  thun,  den  andern 
Btt  Mgen,  fliwig  au  aien.  Der  protonotariea  und  notarim  halben:  aigen 
au  vid;  dann  der  aitt  aig  ea  verordent  nf  awo  audieaaen,  darumb  8 

protonotaricn  bcstclt;  es  mag  aber  ntt  dermofaen  gehalten  werden;  darunib  5 
mochte  man  die  mindern  und  ire  acht  verordnen,  so  die  geachtckesten ; 
der  liolonung  halb  innen  mofs  und  ordnorg  zu  geben ;  dann  sn  haben 
bisliar  von  uim  jeden  zugen  zu  verhören  ^  gülden  und  von  cira  blatt 
der  exleiidierung  12  kreuzer  penomen,  sonst  von  aiulenn  abzuacliriben 
von  eim  blnt  5  kreuzer  und  lutzel  zilen  und  kurz  an  ein  blatt  ge-10 
sohriben      domit  die  parthien  uberachetat  worden  sigen.    Der  camer> 
betten  halb:  sigen  12  und  oncb  zu  viel,  daran  etlich  unflbsig,  schriben 
ire  verkundongen  nit  nf ;  do  mecht  man  ouch  8  die  geacfaickeaten  ver^ 
ordnen;  und  aonat  uf  ire  chfl.,  fl.  Chi.  gntbedunken  und  gefallen  in 
andern  mer  sachen  gute  ordnong  ufrichten  und  den  künftigen  regimentlft 
befelhen  au  thun,  domit  sieunig  reclit  gehalten  werde  etc.  Domeben 
haben  su  ouch  angezoigt,  das  irg  bedunkens  not  were,  der  rogiments- 
canzli  halb  ouch  Inquisition  zu  thund;  doch  wolten  au  ea  au  ire  chfl., 
fl.  Gn.  u.  Gu.  bedenken  und  gefallen  setzen  etc. 

Also  sint  die  von  Stetten  geheischen  usschritten,  so  Wullen  cliur-20 
fursteu  und  steude  sich  uaderredeu,  donoclt  iuueu  etlich  punctcu  uud 
arti<M  forbalten.  Ab  na  die  gesanten  von  atetten  ein  weil  lüe  naen 
geweal^  aint  an  widder  bienm  bemflbn  und  innen  vorgehaltea,  die  neh* 
aten  angeaoigten  vier  artickd,  die  execntion  *),  min»,  monopolien  und 
Lutteriacb  lere  antreffen,  ouch  der  clagenden  *)  parthien  aachen,  so  be>2& 
folhcn  etlichen  zn  bescheiden  *^),  derglichcn  die  ilend  hilf  widder  den 
Durkrn,  iK\'-\i  die  bcharrig  hilf,  wie  das  «eh  churfursten,  fursten  und 
stende  derselben  artiekel  also  und  dermossen  entslossen,  die  dann  inhalt 
einer  schrilten  vorgf  lesen  worden,    üf  sollichs  die  von  Stetten  ein  be- 
dacht und  abschritt  In.s  morgen  gebetten.    Aho  sint      alle  steude  uf  30 
morgen  zu  7  man  widder  uls  hus  bcscheidcu  uud  zu  5  uren  werde 
man  die  artiekel  schriben  lossen,  darumb  mögen  die  von  Stetten  uud 
andre  atende  ire  achriber  verordnen  au  schriben  *). 

m  .V  Irri/uiiit  ilin  .VtK  tli:  lyoiutth  ist  den  btclUn  (uriCcIiaUcn ,  yt'xf  itich  ckuifui.  ti  ii ,  funtro  uod 
alcode  dUor  nrlicki-l.  oeinlicli  dio  i'JUMlUkill.  —  b)  M  »'I'  fur-it«*!!  und.   —   t)  M  mit.  so  faetpIkctiSfi 
. , .  boKbaiden  ~  i)  M  Ut  Mgeloflieii  vad  Hut  —  e)  dBinmb  , . .  Mlirikeo  «mm.  M, 


')  In  dem  RTÄ  III  734  angeführten  Stücke  (nr.  HC  C)  tcird  im  Art.  s  aia 
Notmdtjprei»  fetigmUtt  jeden  gans  plat,  das  auf  beid^  Miten  libelswris  gescbri* 
ben,  nit  ander  48  zeil  und  ciu  jede  solche  seil  oDgeverlieh  bei  6  gvineiaen  wortca 
bab,  toU  mit  3  creusern  . . .  bexalt  werden.  40 
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Uf  milwocli  ')  zu  morgen  umb  7  uren '')  sint  die  stende  widder  April  13 
ufm  huse  crschinnen;  and  die  von  »tetten  sich  uf  ein  tntirart  über  die 
«ngczoigten  artickd  brnttoclilitgt,  und  der  entlich,  vor  imbe  nit  ent> 
■loB^en,  sonder  bedacht  und  uftcbub  bis  noch.imbs  gebetten;  und  also 

.  5  noch  inibs  tic^  feiTcr  underredt  und  din  antwurt  intiechriften  verfosst, 
die  aber  ilmide  nit  mögen  abgeschriben  werden,  au  ubei^ebcn  Haben 
die  eteode  bis  morgen  zu  7  uren  alle  stende  widder  uis  hus  bescheiden 
zu  komen.  Under  disern  luiben  die  gcordcnten  rcthe  der  beschelien  In- 
quisition halb  mit  dein   cauierrichter,  us«^ :ir  ':i ,    procurntorn,  viscal, 

lu  prutonotarien,  notarien,  botten  und  andern  per&uüen  uf  der  churfursten, 
iursten  und  stendo  entscbliessen  gehandelt;  was  aber  solchs,  ist  den 
Stetten  nit  i'urgchalten,  dann  das  doctor  Rcliogcr  von  der  stette  wegen 
dobl  und  su  vinrordent  geweiien  ist 

Vi  domstag  au  morgen  umb  7  uren  aint  atte  afende.  abermals  nfm  AprUif 

ISbuse  ersebinnen;  und  die  von  Stetten  ire  at^eslalt  antwurt  gehört  *)  und 
.eidi  angesagt  dem  canzler,  die  zu  ubeiigeben*,  also  sint  sie  vor  die  stende 
iiieniii  gelassen  worden.  Do  hat  marggraf  Albrecbt,  hohemüster  in 
Prusseu,  sich  protestirt  von  wegen  siner  bruder  und  vettern  der  marg- 
grafen  von  Brandenburg  der  gcrcchtikeiten  halb,  so  su  haben  an  dem 

20  herzngthum  Pomern,  und  das  desselben  liorjogcn  bottechaften  unbillicher 
wise  ein  session  ime  rielisrate  zugelosscu  worden  »ig  über  sin  vielfeltig 
protestieren  und  begereu;  (iarumb  so  wolle  er  von  wegen  sollicber  und 
anderer  furgeoomener  Sachen  in  cinicb  handlong  difs  richstags  gar  n^t 
gewilliget  noch  gehoUen  habai|  noch  ttuicben  anschlag  oder  uflag  zu 

S5underhaltnng  regimenta  und  eameigeriohts  oder  puch  Darkenhilfen  geben 
noch  besalen,  weder  Tor  sich  .noch  ouoh  ame  brudere  und  vettern,  das 
er.  noch  der  besten  forme  also  protestiert  haben, wolt.  Unddomit  hien« 
:weg  gangen.  Darnach  ist  d«r  gesandten  von  Stetten  antwurt  uf  gestrigs 
tags  furgehaltcn  artickel  verlesen  und  ubergeben,  inhalt  soUichcr  Schriften 

somit  Z  bezeichnet  ').    Also  haben  danif  churfiirsten,  fursten  und  stende 
an  die  gesandten  von  Stetten  bcgert,  innen  iren  ratschlag;  die  beharrlich 
Jülf  antreffen  anzuzeigen  und  zu  ubergeben. 

Doruoch  it>t  kei*^       statthuiter  und  urator  vor  die  stende  kumen 
und  durch  herrn  Jergen  Truehsessen  lassen  furhalten:  nochdcm  in  ver- 

'35  ii<i'l.  duiiucb.  ^  h)  M  Dnd  noch  imko  nUtK  nmb  7  nr«ii.  —  c,i  Jf  nod  noch  iniba  (mit  mnhe) 

eoUlo»B«D.  die  in  scliriftou  rcrfurst  und  morgen  liWifeban  verdMi  m11  t(a(t  wti  i»t  ntliA  vwr 
imU  . . .  «kmctkao.  Ihr  /atgmd»  Sikk^ß  4st  ümKk»  /M  tm  M,  —  M  mM^t  Vt  SMmtaff 
wiMtm  mach  7  ww  tabw  41«  gtauktm  «m  akUtm,  htM  Mok  ■Mli  cmmm,  lf>  .aatmirl 
lo  idiiiflm  wwthM  slwifabtt  m«l  obtilvfhrt  hbaU  dttMlVig«n  MhiUM«. 


40      ')S.di«  Schrift  wm  14,  JjpHI  «.  Abtdm.  YI. 
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gangen  tagen  cluirfursten,  fursten  und  stende  siner  fl.  D'  ftlich  Schriften 
ouch  domit  montlich  antragen  lossen,  hetten  fl.  D'  und  der  orator  sich  erst- 
lich der  Session  und  etime  halb  der  bottschaften  von  Pomern  beratschlagt; 
daramb  ir  bitt|  dteMlfa^  hoiwen  ftbdreMen;  iko  kt  nodi  betdiiliMMr 
umlifipBg  durch  die  SM^afoch  und  Bcyrisch  bottscbaften  mit  gesanfea  b 
des  Ton  Pomwn  gütlich  geredt,  da»  er  n^gedretteo.  Bonoch  het  her 
Jorg  Trachaers  witnr  «ngeMngt,  de»  fl.  I>  mid  der  oretor  die  ubecgehen 
«rtickel  besichtigt  und  bewegen  und  diewlben  in  etlichen  werten  gebenert 
und  geender t,  die  ad  nutrgines  geschriben  waren  >),  nemlich  die  execa- 
tion,  minz,  monopolien  und  Lutterisch  lere  antreffen,  wie  su  die  Widder  10 
riherlntfert  Daun  beruren  die  ilend  und  bebarrig  Durkenhilf,  /ce 
foiyt  ein  Äuszwj  (ins  der  Antwort  *) ]. 

Witer  ')  beUeffen  der  clagenden  parthien  sachen ,  das  die  etlichen 
personen  zu  besichtigen  befolbeu  werden,  die  dann  benant;  darin  wifsten 
Btfttdiahnr  nad  ontor  kern  endenmg  mi  thund,  dann  dae  «a  ire  an-i6 
gezogen  pareonen  geendert,  nodidem  ea  dieielbigen  in  andern  eacfaen 
gebrochen  mneten.   Wifer  ale  euch  beachdien  rechnong  nner  fl. 
montlichen  aogesoigt,  und  dae  edich  gelt  übrig  und  voihanden,  do  hatte 
fl.  ]>  und  orator  sich  cntslosseni  das  fl.       iren  statthaltersolte  jetzo 
Men  hMien  nnd  da»  zufordent  von  ioUiebem  gelt  die  bisitzer  r^imentsao 
und  camergerichts  und  andre  personen  selten  beznlt  werden;  was  als- 
dann übrig  blibe,  dovon  ßolt  man  graff  Jerp^en  vnn  W'erdtlieimen  bezalen 
und  andre;  so  aber  nit  soviel  nhrig,  aolte  ime,  gratf  Jergen,  soviel  vor- 
handen vvere,  bezalt  und  geben  werden,  und  er  das  uberig  bis  zu  nehster 
erieguug  anstaue  lossen;  seit  ime  donoch  ouch  bea^alung  geschehen.  25 
Sodann  bemran  dfo  recht^iigung ,  so  der  fiscal  widder  giaff  Jergen 
furgenomen  etc.|  betten  ir  fl      nnd  der  orator  uch  der  stende  hegeren 
noch  entacbloeeen  und  wollen  irer  cfl,  fl.  Gn.  u.  Go.  su  gnedigeni  und 
undarflienigem  gefiülen  dieeeibe  rechtfiniigong  ufbeben  und  cawieren; 
doch  das  graff  Jorg  eolt  globen  und  ▼ereprechen,  gegen  dm  regimenta-  30 
personen  uraerhalb  gepurlichs  rechten  nutsit  witers  furzunemen.  Und 
dwile  nu  alle  sachen  des  richstags  an  ein  ende  gericht  und  soviel  als 
beschlossen,  were  fl.       und  des  orator»  bitte  und  bcgcrn,  solHehs  zum 
lurderlichsten  in  einen  abscheid  zu  vergriffen,  den  autzuriehtcu,  zu  be- 
schliessen  und  zu  versigeln,  domit  dem  statt  und  Vollziehung  beschehen  35 
mochte.    Witer  dwile  der  herzog  von  Pomern  mit  dode  abgangen  ^) 

•)  S.  u.  AbBchn.  VI  :nm  11.  April. 

*)  S.  diese  u.  Abschn.  V  rom  14.  April. 

*}  S.  für  die  folgenden  Punkte  das  Ütück  com  Ii.  Aprü  U.  ÄbtdUt,  VUL 

*)  Bcgitbtw  X.  $t«rb  «m  5,  Okt.  JiS3,  ihm  fiOgtm  «nu«  Böhm  Qtorg  «.  HontMi.  40 
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und  die  jungen  herzogen  von  kei'  M*  noch  nit  bclehcnt  weren,  das  dann 
bei  irer  pottschaft  verfugt  werde,  zu  disscr  zitt  us  dem  richsrate  abzu- 
dretten  und  sich  der  »OMion  zu  enthalten,  bis  die  sachen  gütlichen  vor- 
tragen oder  das  kei*  M*,  dwile  die  sachea  uf  ir  bekennen,  darunder 
5  rechtlichen  entscheid  geben  hettc uf  das  die  handlongen  i^is  richs- 
tags  nit  hnndcrstcUig  gemacht,  dwilo  der  boheoMbter  sich  protealirt  in 
nntsit  zu  gchcllen,  so  mo  ▼ettera  und 
tikeit  unbillieher  moswn  «ntsetst  werden  eCe. 

Darnoch  ao  «int  de»  bebetlicben  l^ten*gecndenter  und  die  bott- 

10  Schäften  us  Hungern  oncb  vor  die  stcnde  hienin  komen;  haben  die 
Ungerischen  gebetten  und  ADgeniffen,  af  ire  wer  bong  hie  vor  beaofaehen 
innen  mit  antwurt  zu  begegen,  dan  su  nü  gute  zitt  alhie  gelegen,  dar- 
zu  sich  der  sommor  neben  were,  domit  sn  der  soiglifheit  halb  dea 
Durken  sich  zu  halten  wifsten.    Des  legaten  gesandter  glieher  mofsen 

15 sich  uf  »ins  legaten  begern  gelendet,  der  Durken  halb,  ouch  die  nuw 
Luterisch  lere  betreffen  untwurt  zu  geben.  Nach  soUichcm  die  Hungerisch 
bolladiaft  mit  Ferdinando  und  der  churfursten  bottachaften  hmge  attam 
geredt;  waa  aber,  mocbt  ich  nit  hocen;  nnd  aint  au  doooeh  auaamen 
gangen  und  innen  alle  elende  antwurt  geben  loaaen,  daa  ehorfufaten, 

aofturaten  and  atende  uf  ir  werbong  biriiar  in  handleng  und  ratalahnng 
gewest  und  uf  hut  eich  entlich  entsliessen  werden ;  wes  su  sich  dann 
beachUeaem,  werden  ir  chfl.,  fl.  On.,  Qtn.  u.  Go.  innen  nit  verhalten. 

Also  sint  alle  stende  vom  huse  gescheiden  und  zu  zweien  uren 
Widder  zu  komen  bescheiden ;  als  ouch  die  von  Stetten  und  andre  stend 

25  erschinnen  sint;  wart  den  Stetten  des  kei"  Statthalters  und  orators  hutigo 
ubergeben  antwurt  schriftlich  vorgelesen;  douoch  haben  die  atende  sich 
dovun  underredt  und  nit  entlichen  eutdossen,  sonder  morgen  fritag  au 
7  oren  indder  beaefadden. 

Uf  fritag  noch  miaerieordia«  domini  moi^n  au  7  uren  aint  alle  AfHitS 

80 atende  widder  ufin«  huae  eraehinnen  und  aieh  beratachlagt-,  lebt»  den 
von  Stetten  bi^in  geraffen,  su  boren  laaaen,  waa  churfuraten,  furaten 
und  stende  sich  uf  des  Statthalters  jungst  Qbergeben  sdhriften  nnd  begem 
entlich  entslossen,  das  in  schritten  also  verlesen  ungeverlich  dergestalt: 
der  execution  halb  soll  es  bliben     Der  minz  halb,  als  der  kei.  atatt* 

35halter  den  artickei,  d:ts  Bolliehs  churfursten,  Austen  und  stende  an  iren 
regalien  unscbedlich  und  unnachteilig  sicn  etc.,  hieus  bliben,  konten 

■)  Übtr  diese  vorläufige  Entscheidung  steOte  ErOm^tg  Animatid  Mifer  dm 
25.  April  dem  Ifochmeisler  eine  Urkumdt  au$,  deren  OHg,  sid^  «Art*  noA  tu  Wim 
befindet  (gedr.  SotüenbfaU  II  86f.J. 
40         S.u.  JMiL  FI  nm  15.  Aprü. 
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churfurstcn ,  furaten  und  stende  nit  ermessen  su  underliuwea  ete;  Die 
moDopoIUm  antreflRni,  dwile  fl.  dio  sitt  bis  uf  die  Frankfurter  fast* 
mess  erstreck^  achten  an,  das  es  fl.  D*  getegenb«i  halb  nit  ander»  sien 
mögen;  darumbe  loasen  su  es  auch  dobi  "bestone.  Die  nuwen  lere  an- 
treffen ]|Msen  8U  es  bi  der  beratschlagung  und  dem  nmndat  zu  Wormbs  5 
nsgangen  ouch  bliben  '),  wie  hi<n'or  dovon  beschlossen.  *Sudann  die 
üend  liilf  belang^cnd,  dwile  die  stcndc  der  zwei  yiertel  halb  über  wie 
vering  jetzn  bewilligt,  foU  es  dobi  bliben;  dann  in  iiem  veniiogea 
diser  zit  terrers  zu  tliund  nit  wo!  tregelich.  Der  beharrlichen  hilf 
halben,  wie  es  churi'ursten,  furaten  und  &tende  hicvor  beratschlagt,  soll  10 
es  ouch  bliben;  dann  dwile  churiui&ten,  iui-sten  und  stende  in  völliger 
anaale  sich  der  ortickei  also  entdossen  und  daruf  abg(»^tten,  wissen  su 
derbalben  ierrer  kein  endning  au  thun,  sonder  kssen  es  dobi  -bliben, 
wollen  ouch  zu  dheiner  witern  oder  ferrem  bandlongen  sich  inlossen. 
Und  die  besigelong  des  abscbcids  antreffen  haben  churfursteui  farstenlS 
und  stende  sieh  entslosscn,  soviel  die  ordnong  und  underhaltung  Regiment» 
und  camergerichts  betrifft,  das  soliichs  mit  kei'  M*  grossem  insigel  be- 
sigelt  und  in  der  Mcntzischcn  canzli  versorgt  und  behalten  werde  bis 
zu  anfang  des  regiments  uf  pHngston;  und  dann  die  mandaten  und  an- 
ders zu  l)esigeln,  soll  mit  kei'       deinen  insigel  beschehcn  etc.  20 

Darul  dio  von  stelten  Imlialtcn  losscn,  su  licttcn  jetjtig  aitickcl 
und  derselben  beratschlahung  und  entsliesien  gehört  in  sehriften  etc. 
und  liessen  es  bi  irer  nebst  gegeben  antwurt  aller  artidiel  halben  bliben 
und  beatene;  das  su  also,  gnediger  meinong  von  ine  annemen  wollten. 
Und  snt  alle  stend  su  3  uren  also  widder  bescheiden  xu  komen.  85 

Nota.  Als  ouch  Statthalters  und  orators  meinung,  man  öolt  mit 
dem  bebstlichen  legaten  des  niandats  und  Luterischen  lere  halb  han* 
dein,  achten  churfurstcn,  fursten  und  stende  nit  von  noten;  dnnn  su 
sich  des  entslossen;  aber  imo  den  beschluss  und  das  er  gedenken  haben 
BoUf  ein  gemein  conciÜum  anzusetzen,  sig  von  nuten  ime  furzuhalten.ao 

Noch  imbs  urab  3  uren  sint  die  stende  widder  ufm  husc  gewebt, 
sich  beratschlagt  und  letst  die  von  Stetten  hieniii  beruffen;  haben  dio 
geordepten  lur  Inquisition  des  eameigerichts  ir  entdieasen  aiigeaoig^ 
und  nemlich  das  drig  von  den  assessoren  und  einer  von  procuratoren 
nntogenlich  gefonden;  doch  dieselben  gebett«>,  su  so  ii«ids  nit  au  ur>35 
lohen;  dameben  b^rn  su  ingemein,  das  ire  solt  uf  ersten  tag  aprilia 
angone^  domit  au  dester  bafs  wegaiefaen;  der  camerrichter  begert  unen 


')  Dies  steht  nüAt  w  der  Antwort  t  tanderm  da»,  wo»  vteittr  «mlei*  m  der 
Aota  nachffttrageii  wird. 
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8uld  mit  5U0  gultien  zu  bessern  etc.    Daruf  von  stcndeo  beslosscn,  bi 
der  geordenten  ratBcbleg  xa  Uibeaf  doch  dem  Statthalter  eollieha  euch 
aoBuzoigcn    ;  und  itt  allen  penonen  bescheid  gegeben  worden  und 
morgen  su  7  uren  die  stende  widder  bescheiden. 
5       Uf  samstag  vor  jubilato  morgens  au  7  uren  sint  alle  stende  ufm  April 
huse  orschinncn,  liaben  churfurston,  fuisten  und  stende  den  Stetten  ire 
entsliesscn  uf  des  Statthalters  antwurt  der  artickcl  halb^  darin  fin 
und  der  orator  enderong  gelhon,  als  mitiz,  mono])olion,  r>uttcrs  lere  und 
der  Durkenhilf  halb,  nwvh  das  grols  und  dein  si<;cl  bctreti'ün  t'urgehalten  *). 

10  Donoc  li  ist  kei'  I^l'  Statthalter  und  urator  keinen  und  haben  den  Stenden 
witcr  lurgehalten  erstlich  die  cndcrung,  das  cluirfursten,  lur&ten  und 
stende  an  ir  roinzsachcn  unschcdlich  gesetzt,  loastm  su  pliben;  das  ander 
die  sitt  der  monopulicn  bis  fiistenmess  gestellt  werde;  des  Lutters  lere 
halben,  das  mit  dem  legaten  auch  billich  gehanddt  werdm  soll  etc. 

15  Der  Senden  hilf  und  der  beharrigen  hilf  halb,  mewol  ka.  hieror 
den  Romezug  in  Durkenhilf  gewendt  und  bewilligt,  hetten  su  sich  ver- 
seben, das  deisbalb  irem  begern  statt  beschehen ;  so  es  aber  je  nit  sien, 
wollen  zu  vorab  kei.  M*,  ir  fl.  D*,  ouch  der  orator  sich  protestirt  und 
bezugt  haben,  wo  durch  den  Dnrken  darüber  gemeiner  ( 'liristenheit 

20  etwas  Schadens  begegen  und  zustone,  das  su  des  vorabe  gegen  gott, 
ouch  der  Christenheit  entschuldigt  sien  wollen.  Die  beharrig  hilf  an- 
trefibn,  diewil  die  stcnd  je  delähalben  uit  handeln  wollen,  sonder  das 
bis  Martini  gon  Spire  utgeschoben,  sig  ire  begern,  das  doch  alsdann 
derselben  xitt  furdertich  und  entlich  darin  gehandelt  and  besehloBseD 

2b  werden  soll.   Zum  lotsten  als  dann  ouch  entelossen,  das  die  sigel,  groGi 
und  klein,  in  äer  Mentsischen  canzli  bis  pfingsten  und  anfang  des  ra- 
giments  verwart  blibon  sollen,  si*)  ir  fl.       begern,  das  solUch  sigill 
jemant  verordent  und  befolhen  wurden  zu  haben,  der  bi  einer  fl. 
were,  uf  das,  so  man  deren  notturftig  sien,  das  die  vorhanden;  dann 

30  irc  i\.  D*  nit  geneigt,  der  canzli  in  iro  gerechtikeiten  intrng  oder  ab- 
brucii  ze  tliund.  Der  nioutliclien  aiizi)ig  haib,  jemant  zu  kei''  M',  ouch 
ku'  \V.  von  Fraukrich  uuib  i'ridden  und  anstaut  zu  sehiekeii,  :<ig  ire 
fl.  D'  und  orators  ernstliclis  und  underthenigs  begern  und  bitten,  das- 
sdbe  EU  underlossen  und  nch  die  botscbaften  zu  schicken  enthalten; 

Södann  es  ir  will  nit  !>ig  etc.   Daruf  die  stende  sich  ferrer  bedacht  und 


')  DiVff  getehah  noeh  am  15.  April,  a.  «.  Abaclm.  VIJI. 

.Sie  war  Statthalter  und  Orator  hertitt  am  15.  Aprü  itbergebm,  f.  «bendort. 
')  8.  tt.  AbiOm.  VIII  vom  16.  April. 
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berattehhigt  Ins  über  19  uren,  doch  nit  entsloeseD,  dann  das  »i  3  uren 
di«  ttende  widdw  ufm  haie  «ien  sollen. 

Deaaelben  tags  noch  S  uren  «nt  cbuHanten,  fnnleB  und  stende 
ufm  hnae  erschinnen,  Mch  ferrer  beratschlagt;  ouch  ist  der  Statthalter 
und  orator  ufs  hus  komen,  sint  die  chur*  and  furstcn  donoch  zu  imc  5 
in  ein  besonder  stube  gangen,  mit  ime  gehandelt ;  daruf  sint  er  und  der 
orator  widder  hinweg  und  zum  babatÜchen  legeten  geritten.  Also  ist 
den  von  Stetten  nit  i'urgehalten ,  sonder  als  es  uf  die  7  uren  worden, 
sint  alle  ßtcnde  ut'  morgen  sontag  su  1  uren  noch  iroba  widder  ufs  hus 
bescheiden.  10 

Aprü  17  Uf  sontag  jubihtte  zu  «n  uren  sint  alle  slondo  nfin  linsa  entohinnen; 
ist  der  abschnd  gelesen  worden  und  die  form  des  mandnls  der  Latie- 
riiclMm  lere  *)  halben;  daruf*)  bat  herr  Plulipp  von  Fels^  herzog  Fride- 
richs  roA  Sachsen  bottschafty  gesagt,  mferre  sin  htevor  gethon  pro- 
testatlon  nit  neben  sin  namen  ouch  in  abscheid  veramiAnet  werde,  könne  16 
er  nit  willigen  noch  Tersigdn.  Donoch  eint  die  gesandten  der  bischof 
Saltzburg  provinz:  Bassau,  Frisingen,  Regenspurg  *)  dargestanden  und 
sich  ouch  protestirt,  nit  zu  ffohellen,  dwile  su  des  dritten  pfenigs  von 
herzog  Ferdinanden  uit  mögen  herledigt  werden  etc.  Darnoch  haben 
die  gesandten  von  Stetten  durch  herrn  Hans  Bocken  furbringen  los8en:20 
su  hetten  den  abscheid  und  mandat  hören  lessen ;  und  nochdem  ir  chfl.  u. 
fl.  Gn.,  Ott.  n,  €k».  ungeawifelt  in  finscher  gedechtnifs,  wie  der  fri-  und 
liehstette  gesanten  irs  beswemils  in  protestation  und  sonst  dargethon, 
■  wo  dieselbsn  neben  iren  namen  in  abscfaeid  venteichent  werden,  so 
loesen  su  es  dobi  bUben;  wo  aber  nit,  so  konten  su  nit  darin  willig«i,i5 
noch  den  abacheid  verrigeln,  mit  underthcniger  bitte,  sollichs  gnediger 
meinong  ufzunemen.  Donoch  sint  graff  Bemhart  von  Solms  und  graff 
Jei^  von  Werdtheim  ouch  dargestanden  und  ire  protestation  verlesen 
lossen,  lutt  der  copi  '').  Also  haben  sich  churfursten,  fursten  und  stende 
daruf  ferrcr  underredt  ein  gute  zitt  hin  ü  uren  und  letsta  alle  stende  30 
morgen  zwuschen  6  und  7  uren  widder  ufs  hus  bescheiden  zu  komen. 

April  18       Uf  mentag  morgen  and  ouch  noeh  imbs  bis  €  uren  sind  alle  stende, 
ouoh  kei'  Statthalter  und  orator  ufin  hose  gewesen,  sieb  beratschlag^  in 
und  von  «nander  geschickt  und  doch  den  Stetten  des  tsgs  nit  finge- 
haltm,  sonder  alle  stende  uf  moigen  ainitsg  widder  an  7  uren  beachei-  86 
den  in  komen. 

r)  JiH  Ttxt  4«t  A/«/  dtr  Zt^  frtigfkmtm*  —  !>)  A.  «M.  nli  mmI  «in  SiMm  OttmdtMt  Irmmmä» 
MrtumM»  mtd  mUkaU  SMekt). 

')  Gemeint  i$t  der  1.  Ttä  des  Austchreibetu  des  Speiertr  l^agü. 

*)  S.  die  ProttUatümm  tmtm  bei  JJbsdm.  VIJI.  40 
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\jI  zinstag  morgen  aint  aller  stende  bottschaften  ufm  huse  erschinnen  April  19 
UDcl  sich  beratschlagt.  ludcin  liat  kei^  orator  Juhann  Ilanuart  uoch 
den  geäanten  von  atettaa  geschickt,  die  bi  iine  erschinnen,  nnd  er  mit 
iniieii  geredt,  wie  das  na  den  bewilligten  «bedieid  von  cbwrfurtteiiy 
Sfitreten  und  etenden  nit  bea^n  and  darwidder  beewerong  betten,  eonder- 
]idi  dee  mandatt  balb  der  nnwe  lere  «otrelfai;  da«  wero  na  fl.  ]>  ge- 
mato  oder  meinong  nit,  die  stette  mit  sollichem  mandat,  dwile  es  doch 
Tormols  zu  Wonnbs  bewilligt  worden,  zu  belestigea,  sonder  aicb  als  ein 
gutiger  fürst  gegen  innen  darin  zu  halten;  darumbe  sin  begem,  anstatt 

lOkei'  M',  es  wollten  die  stcttc  s^irroln  und  den  abscheid  nit  hunderstelHg 
machen,  mit  den  und  an  l  rn  gutua  worten,  etc.  Daruf  die  gesaxiton 
von  Stetten  noch  gehabter  underrode  ime  zu  erkennen  geben,  das  sie 
hievor  sicii  in  etlichen  artickeln  und  handlongen  dis  richstags  halb  be- 
•wert  nnd  eonderiieb  der  nuwen  kre  balb  proteatirt,  inbalt  irer  aobnfien, 

16  die  en  begert,  zn  disem  abacbeid  latatbnen,  io  weiten  aa  bewSUgen  und 
i^ieln»  dobi  en  ea  bliben  loeien;  aber  »o  daa  je  nit  neu  konte,  wann 
dann  in  den  abacbeid  bi  der  atette  aigelang  diae  mtf  nong  inlialt  einea 
nbei^benen  zeddels  gesatzt  wurd«^  nemlieb  alao:  „und  wir  burgermeister 
und  rate  der  atatt  Nurenlierg  von  unser  und  der  frien-  und  richstctte 

20  wegen  diser  versamlung  unser  insigel  an  disen  abscheld,  soviel  des  durch 
derselben  fri-  nnd  richstette  bottschaften  auf"  disem  reichstag  angenomen 
und  darwidder  in  scluitten  nit  protestirt  ist,  thun  henkon "  etc.,  so 
wollen  die  erbern  stette  besigeln;  des  su  sich  doch  mit  Haunartcn  nit 
entschUessen  können,  sonder  in  ferrer  hunderaichbringen  imd  bedacht 

S5stt  bdden  teilen  genomen. 

Noch  BoUichem  aint  die  atettebotCaehaften  in  die  veraamlong  berufil 
worden;  nnd  dureh  henm  Jei^g  TruchaeeiMi  ond  doctw  Faber  anatatt 
fl.  D*  and^dea  oratora  an  die  atende  begert,  daa  au  disen  ubscheid  so 
bealoaaen  ver«geln  und  nit  verracken  w<dten;  dann,  wo  aoHicba  nit  be- 

SOachehen,  weiten  fl.  nnd  der  orator  sich  protestirt  und  bezugt  haben, 
urab  das,  so  innen  darin  z«  thun  gepurt,  gehorsam  zu  sion;  und  dar- 
neben so  wollen  sii  vermöge  der  regimentsordnong  zu  Wormbs  ulgericht 
die  regimeutspcrsonen  widder  beschriben  und  herfordem  und  mit  den 
kei'       befelbe  nach  handeln  etc.    Also  ist  die  sach  bis  noch  iiubs  ui- 

35  geschoben. 

Deaaelben  tage  noch  imbe  aint  die  bottwbaften  der  diurfursten, 
funten  und  atende  widder  nfm  huw  encbinnen  und  von  fl.  I>  wegen 
ber  Jefg  Troebeeea  und  doctor  Jobann  Faber;  nnd  hat  ber  Jeig  den 

elenden  furgehalten:  nochdem  durch  churfursten,  fursten  nnd  andre 
40  atende  alhie  gehandelt  nnd  ein  abacbeid  veigriffni,  d«r  von  kei' 
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■ wpffen  versifjelf,  nnd  ir  W,  ouch  fl  ü*  und  der  orator  demselben,  soviel 
8u  belaiifrt,  \\'\]\\^  stutlung  2,u  tliuiul,  dnruuib  sig  iro  bo;;(nn,  dm  chur- 
furstea,  t'uistcn  und  andre  stcnde  den  selbigen  noch  altem  Jbai'komen 
ouch  besigeJu  und  hoitur  drettuu  und  das  tugen,  •  . 

Uf  polUchs  beider  churfursteu  Trier  und  Pfalz  aecrctaricn  Iiarfur-  & 
gangen  and  gesagt:  ni' haben  Von  Irer  gnedigstoi.herren  w^ra  befelh^^ 
so  andre  elende  efgdn,  das.  su  ouoh  «iglen  sollen.  Noch  demedben  sint 
geisdioh  niod  wdtHcih  fünften  und  graflien  zusamengedretten,  sich  der 
sigelong  halb  lang  undcrrcdt,  und  hetten  die  prelatm  kie^or  gesigelt, 
und  donoch  Herrn  Jergto  Truchscssen  antwurt  geben  ime  ringe;  was  10 
aber,  konten  wir  von  Stetten  nit  boren.    Donoch  hat  der  Mentzisch 
canzler  noch  fcrreror  underrede  angezoipt,  wie  das  beide  rhurfursten, 
ouch  pi'alzgratl  Friedrich  von  der  weltlichen  iursten  wegen  sigeln,  von 
der  geistlichen  wegen  boII  und  werde  der  hoheraeister  sigeln  und  mit 
den  graffen  stunde  mau  in  handlong,  des  verhoffens,  su  werden  ouch  lä 
sigeln;  darumb  sollten  die  von  Stetten  ouch  sigeln. 

•  Uf  aollicht  die  von  Stetten  durch  hcrrn  Hans  Bocken  reden  loasen; 
ee  hetten  ire  gnoden  vergangene  tags  gebort  der  stette  beswemUs  und 
wie  en  sich  erbotten  au  sigeln,  soferre  das  man  ire  antwurt  und  prote- 
statiim  in  disen  absoheid  neben  andern  handlongen  schribe;  wo  das  20 
nit  beschehcn,  konten  su  nit  besigeln.    Dcfsglichcn  licttc  uf  hut  kei' 
M'  orator  noch  den  gesandten  von  Stetten  ouch  geschickt,  mit  innen 
der  sigelong  halben  geredt,  die  Ii<  tten  sinen  p;noden  ein  zedel  ubergeben, 
welhs  inhnlt  in   den  abscheid  derniosscn  solt  geschriben  werden,  so 
wolti'ii  SU  gigein;  wo  aber  das  nit  bc-icliehe,  so  konten  su  das  nit  tliun,2ä 
dann  su  hetten  des  punctcn  halb  die  uuwe  lere  und  anders  antreffen 
nit  gewalt,  euch  were  es  ime  usschriben  dis  richstags  nit  gemeldet 
Aber  was  die  erbem  stette  sich  barinoe  bewilligt  und  zugesagt,  dem 
worden  and  wollen  su  nochkomen  und  statt  thun,  mit  undertheniger 
bitt,  eollicbs  irer  noiturft  noch  und  dheiner  andern  gestalt  au  ver-30 
merken. 

AprüSO  Also  wurden  donoch  die  stende  uf  morgen  mitwocb  umb  7  uren 
Widder  ufs  hus  bescheiden,  do  die  bottsehaften  der  chur-  und  fursten 
und  andrer  stend  erschinnen  und  von  der  f^tetfe  wcfj^en  nieinaut  dan 
tStralsburg,  Metz  und  Ilapnau.  Und  wart  ange/.otgt,  das  Augspuig  am  35 
morgen  hicnweg,  deP-firu  iitni  Ulm,  Kutenburg  und  Nordlingen  uueh  weg 
woltcn;  siut  die  all  uit  iren  herbcrgcn  hcjt'ordert  zu  komcn;  was  Ulm 
hienwcg;  wolten  Nordiingeu  und  Kolenburg  glich  ouch  riten,  sagten 
cum  knceht,  su  liesaen  es  bi  gesteriger  meinong  blib^  und  woltcn 
Nurenberg  das  befdlicn.    Daruf  haben  Strafi^burg,  Metz,  Hagenau,  40 


Digitized  by  Google 


B.  I.  No.  28-29:  1524  April -80;  Jannw  12—18. 


Nürnberg  sich  underredt  ui>d  entschlossen,  ouch  hicnweg  zu  gonc  und 
es  bi  |$esteriger  antwart  Uibcn  kioeMi;  londer  Mgt  Nornbii  g,  ire 
berren  betten  sich  entsloeaeii,  dem  nit  anders  zu  tbun  nnd  nit  zu  s^eln. 
Dtts  ist  innen  abo  befolben,  wie  gestern  abgwedt;  und  daruf  von  uns 
6fironflicben  gedankt  in  gutwilligen  bewisens  nnd  aller  enoigter  frunt- 
Bchaften,  mit  erpieten,  BollidiB  za  verdienen  und  nns^  herren,  so  wir 
anhoimisch  komeni  za  nimen;  und  also  nrlob  genommen. 

29.   Aufzeichnung  den  Mßmm Inger  Gesandten  Hans  Schultheiß  ')  über  ^^^-^^ 
fitn  Beginn  des  Reichstogs  nnd  die  l'rrlinnrUnmjrn  der  Städte  bis  sum  '  "ti«'^ 
10^.  Februar.     -  [lö2i  Januar  1.2  bis  Fehniar  :i  JS'iimbirgJ  ■  F^.  2J 

Au»  Memminffm,  rw.  298  fol.  269  »60,  fitL  232-236.  Von  Schultheiß  jfuchrieben. 

Item  *)  nacb  meinem  Tereiton  bin  icb  am  aftermontag  an  Nnm-  Jan,  la 
bürg  ankörnen. 

Darnach  am  dtmderslap;  liat  mnn  das  ampt  gehalten,  wie  man  Jan.  ii 
15  pfligt  zu  thun,  so  man  den  reicbstag  antacht,  und  darnach  in  die  reich- 
stubeu  gangen  etc. 

Darnach  am  samstag  hat  man  uns  in  stetrat  bcrult,  sich  underret,  Jan.  m 
'  ob.  man  mit  der  relazion  *)  Stro&burg  und  Meta  warten  wol;  ist  be* 

BcUosien,  uf  kunttigcn  muntag  auf  tto  SU  warten;  auf  nlcbs  Iiaben  wir  Jan.  tB 
80  in  unsem  befelch  anaatgt  etc. 

Item  damaeh  am  monteg  «ro.moiigen  bat  Strofsbnrg  nnd  Heta*)  Jan,  18 

«}  Am  Ktutit  kkmOiH  mfftt.  «I««.-  Bnt 


')  Ln  Memmingrr  Riiii]n  atokoU  findet  »eh  felgmäe  BintroffHUf  vom  11.  Dezbr.: 
Ludwig  Conratfr  ist   luif  den   icicfitag  gcu  Nürmperg  vfronlnet  und  im  Huns 

25SGbuUb«Ai  zugegeben,  doch  das  sie  «ich  mit  2  knechten  bcnügea  laasen.  Der 
wkslistür  halb  haben  sie  ein  vidiaius,  wie  es  io  anser  band  komen  iit.  Der  kotteo 
halb  auf  die  bottacliafteu  in  Hi«|MUiieQ  guugen,  sollt  n  sie  thun,  wie  ander  der  tner* 
t«il  thuen ;  davon  mit  etlic-ln>n  zu  reden,  doch  doii  anschlag  laut  des  bnnds  an- 
ftcblag  und  nit  nach  dea  reichs  anacblag  zu  machen.    Der  monopoUea  halb  soUoa 

90  »ie  das  bfetl  thun  und  Mmderlieb  uoiem  ameblag  m  ringero  ete.  Der  Isndvogtti 
halb  mit  den  utetten  lu  reden. 

*)  ('liir  flie  GesanJiachaß  nach  Spanien. 

■'')  iVn  Irrtum :  Lübeck,  s.  Korrtipondenzen  rom  9.  Febr.  —  In  einer  Notiz  in 
Weudkan  Cotkct.  (Sttaßbarg  Thom.  Ärch)  fol.  214  heißt  es  (naeh  niekt  «Mteuen 

36  Briefen),  dt>ß  die  Städte  die»  nicht  hätten  bewilligen  noch  raten  wollen,  soodem  ver- 
zichrn  zn  s(  hcn,  ob  sich  das  rcgimpnt  ütärkrii  will,  inid  weil  sie  gehört,  dafs  grofso 

*  klagen  vom  regiment  —  Ibid.  Auszug  aus  einem  Briefe  Spenders  (sambatag  den  12. 
fmtl  93.?J  tag  jan  15SS  f'J),  in  dem  «r  mddet,  daß  sie  den  FiM  Mufriede»' 
geftdU  hätte»;  ZMte  der  anvmeuden  F^Hreten.  Do  lid  der  Lnthcr  grofs  not  mit  sin 

40aiiluutg;  goti  gebe  uoj  dea  hdlig  gdet  im  vegtoieot,  dielb  liut  wir  £ut  aottnrftig. 
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anzaipt,  wie  sie  erfordert  seind,  das  regiment  zu  besitzen;  ist  in  mit 
vii  uinbstendcn  abgeschlagen  etc.  Item  nach  mitag  hat  man  augei'aiigcu 
SU  forlescn  die  Instruktion,  suplieotzion  und  darauf  den  erlang[t]en  kaiser* 

Jbk  90  lidiea  abaohied,  hat  gewett  bis  ftttf  mitwueh  iniUgneit;  m»  die  frog  an 
uns  komen,  laut  niuen  befelchs  abtcbrift  begcrt;  wo  die  frag  eod  hat  6 
gehabt^  iat  man  aufgeatanden  haimaugen. 

Item  mitwucha  naeh  mitag  haben  wir  abermals,  wie  am  raorgm 
begert  und  darzu  anzaigt,  das  mir  kain  befelch  haben  des  reichstags 
halb,  nichtdesterminder  anzaigt,   ob  etwar  bescbwerd  ob  una  het; 
seind  mir  auf  unser  beger  abtretten,  ains  entacbaids  zu  ertwarten;  ist  10 
uns  für  antwurt  worden  ungeferlicb  nach  laut  des  Speirischen  abschieds 
zu  diesem  mol  abgeschlagen  etc.    Auf  solclis,  anzaig,  wie  ich  wol  wais 
etc.  Under  deren  weilen  ist  ain  auschutz  gemacht  worden,  sich  zu  be- 
raten, was  auf  den  erlangten  abschied  bei  Uannart  zu  handien  und 
womit  er  and  annat  nooh  3,  nemlich  brobat  von  Walkirch,  UazimiliuBtö 
nnd  noch  einer au  fereren  ad;  iat  anm  anaeehutz  geordnet  auf  jede 
bank  3  etc»  Auch  auf  eolebem  tag  beacUoaaen  d«r  reiehateor  nnd 
judengelt:  wer  aich  nit  anzaigt  hab     jetat  aar  adt  noch  ttO  an  sten. 

Jim.JM        Auf  suntag  darnach  beruft  una  der  auBaohuiBy  bilt  uns  für  die 

berotschlagtcn  artickel,  nemlich  den  Hannart  zu  eren  mit  400  fl.  und  20 
di«  andern  jeden  mit  '2üO  fl.    Zu  <ipm  haben  wirs  lassen  sten  bei  un- 
serm  befelch  unrl  der  berotschlagtcn  articul  auch  abschrift  begert.  Dar- 
nach ist  verordnet  worden,  Hanharten  zu  enipibhen  and  in  zu  verei'en, 
wie  vor  laut. 

Jan.  35       Item  an  ai  Pauls  ker  iat  wider  ain  auschutz  verordnet  über  die% 
artickel  der  atend  dea  reiche,  auch  andwer  der  atet  artickel  au  be- 
rataehlag«:!  etc.   Item  auf  den  ot^gemelfen  tag  iat  Trier  nnd  Hannart 
eingeriten  *). 

Jan.S7        Blitwuchs  nach  confersionis  Pauli  seind  die  stet  wider  in  reicharot 

erfordert,  aber  sie  nit  hinein  gelassen.  Under  der  weil  liaben  die  atet 90 
ain  underred  gehalten,  wie  die  gesanten  zu  vereren  wem;  ist  mit  grosser 
muhe  darzu  komen,  die  gesanten  hinaus  zu  trrft'^n :  darnach  ist  allerlai 
in  irem  abwesen  geret  worden,  das  sunst  nit  geschehen,  wue  sie  darbe! 
geäCi^u  weren ;  seind  beretig  wurden,  nach  mitag  weiter  von  disen 
Sachen  zu  reden,    lu  Ji  m  ist  crscliinen  der  kanzlcr  von  Trier,  hat  den 35 

•)  ü  folgt  iiorA  Horn,  dann  i»t  drr  lUsi  toit  fot.  iOW*  nmi  ful.  SflO^  Uer.   Xtbt»  dem /oignuUn  (/oL 
tn*i  tkU  am  ilmdr;  Aiidtr. 


*)  WoMt  daß  äne  Vertrttung  durch  eine  andere  Stadt  niolU  ge»laUet  sei. 
*)  a.  u.mr.  90, 

*)  A      BeHagt  tim  AtMcknibeit  äe»  R»idutag$     8.  39f.  40 
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Stetten  furgvhalien :  wiewol  lie  Mf  heat  auch  hwauf  beruflfk|  die  gamaiiiMi 
beschwerdea  und  artiokel  des*")  reicba  wa  beratadilagen,  so  hab  ea  auf 

dtfsmals  kain  fttiigang  haben  mögen  aus  unach  des  spana,  ao  Maina  und 
Saclison  haben  der  umbfrog  halben;  scind  in  wol  mitel  furgeschlageDy 

0  das  nin  jeder  stand  nach  der  Ordnung  wol  ungcfrogt  darvon  reden  mag, 
dasselb  hat  Sachsen  angenomen,  aber  Mainz  als  ain  gesanter  für  sain 
person  nit  nochgeben;  das  hab  er  uns  nit  wollen  verhalten,  und  uf  den 
andern  moi^eu  zu  7  ur  wider  zu  erscheinen. 

Iteiu  nach  roitag  beind  die  stet  ausserhalb  der  gesanten  botüchat'teu 

10  zusamen  komen,  wider  von  den  heutigen  artickeln  zu  reden.  Und  Ulm 
hat  nach  vil  uznstenden  anzaigt,  wie  Augspui^  hinder  dem  andern  ge* 
santen  fnr  mch  idba  der  inaoupolfaun  gdiaadelt;  item  wie  aie  die  rot- 
adJfig  auf  die  manupdlaD  dienend  one  befeleh  kai'  nberankwurt^ 
daa  doeh  don  abaehied  und  abred  au  Speir  und  Efslingen  gemacht 

15 nit  gemes;  iura  drit,  iO  haben  wir  von  steten  uns  vil  begeben,  dasjen, 
so  manupolium  genent  werd  und  wider  das  recht  und  alle  billicbait  sei, 
abzustelen,  das  sei  bisher  nit  bcschehen,  und  under  der  ßtend  de«  reichs 
und  der  stet  furschlag  wenig  underschaid,  und  sei  der  gemein  nutz 
bisher  von  Stetten  wenig  bedocht,  und  so  raans  recht  besech,  sei  mer 

20  auäbrocht  dem  gemainen  nutz  zuwider  dau  zu  gut  dienend ;  so  wer  gut, 
daa  dw  retichleg  auch  gehört  und  jedem  gesanten  ndien  dem  abaehied 
auch  ubenuitwurt  wurd  und  furderlich  abaehied  gemacht  wuid;  dan 
man  oa  hindernebpringen  filer  artiokdi  als  verentng  und  anders,  firuebt- 
barlichs  nichts  handien  kan, 

85       Item  auf  dunderatag  nach  conf«wonis  Pauli  am  morgen  seind  et-  Jim.  HS 
lieh  artickel,  vom  aoaehutz  gemacht,  verhorti  nemlich  das  ausbleiben, 
etlicher  stet  nitkomen,  auch  etlich  on  uHaub  wider  verriten;  darauf 
beratschlagt,  das  knine  verreiten  bis  auf  aust^'  uiL'  des  reichstags;  welche 
nit  befelch,  weitern  befelch  zu  uberkouien.    1'  r  ander  artickel*)  under- 

äOhaltung  reginients:  ist  auf  kurz  beschlossen,  m  kam  regin)ent  mer  zu 
bewilligen,  aber  zu  underhaltung  kammergcrichts  wolle  man  von  leid- 
lichen mitein  hom  au  reden.  Der  3.  artickel  betreffend  die  halageriehta- 
Ordnung  ist  beschloasen,  daa  ain  jede  etat  bei  uea  freihaiten  und  altem 
herkomea  bleiben  wolj  unangesehen  aller  mandaten  darwider.  Der  4.  der 

aSmannpolinm  halb,  so  die  frog  an  Augspurg  komen,  hat  er  mit  vil  werten 
aniaigt,  was  der  abschttd  zu  Speir  *)  und  auch  der  erlangt  kdaerlich 

K)  At,  «rllalMil»,  an.  Ata. 

*)&  4k  Ab$«kitde  ««m  mmd  ^Ungen:  StätUetage. 

')  Des  Aulschreibens  oder  der  Proposition. 
iQ        '   S.  Städtetage,  Art.  4  de.<  Speierer  Abtchieds, 

&«lcb«t*g»«kt«n  <t.  B.-Z.   Bd.  IV.  17 
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ftbsdiied  vennogmid,  dariiei  wolen  setoe  Jwrn  blfliben;  ob  g^ichwol  jetso 
von  Btetttn  etwas  danrider  benktedüftgt  wurd^  werd  er  kaiiMwegs  darain 
verwilligen,  beeimder  sich  versehen,  was  vur  zu  Speir  zugesagt,  dem 
werd  gelebt;  man  hab  auch  dar  wider  su  baodleo  nit  macht,  und  wU 

kain  von  geaanten,  der  anzaigen  mopf.  wag  manupolium  trenerit  wordt,  & 
beaunder  müssen  die  darumb  gefrogt  werden,  die  mit  kautmiuischatz 
umbgen.   Er  mog  aber  leiden,  nach  lait  des  Speirischen  abschieds  darzu 
verordnet,  darvon  zu  reden ;  was  sich  daa  hein  selbigen  erfind,  das  un*  ■ 
recht  und  manupolium  hais,  wolen  sie  mit  den  iren  abschaffen,  mit  vi! 
andern  Worten.  10 

Darauf  sich  Worms  boren  lies,  man  wies  wol,  was  maanpoBnm 
sei,  nemlidi  al  hos  fiirkauf  snnderer  personen  der  grosen  geedachaft, 
die  alhdn  inen  zu  nutz  und  sunst  menigUch  su  groeem  schaden.  Uhn 
aaigt  an:  er  hab  dergleichen  befeich  auch  und  des  mer,  man  wis,  was 
auf  forigen  stettagsn  derhalb  abgeret,  ob  demselben  gelebt,  geb  er  allen  15 
Stetten  zu  ermessen,  er  kunds  bei  im  selba  nit  befinden ;  und  seind  die 
stet  bisher  von  mnnip;!icli  vur  erbar  und  redlich  geacht  und  iren  stand 
als  wol  herküiueii  ils  k;ui]  lurst,  woltea  wir  aber  xiuch  erberglich  harulleu, 
wer  not,  man  bat  die  tnanupulium  langest  abgestelt;  das  nun,  was  ge- 
recht oder  ungerecht  were  und  manupolium  genent  wurd  oder  nit,  durch  20 
die  kaufleat  erörtert  solt  werden,  das  modit  nit  stat  haben,  dan  lie 
darin  m  vi)  aigwenig  wei«n,  es  ward  etwan  einer  geachtet  unh  un 
ding  nit  wissen  an  tragen,  der  sich  des  yil  wissras  trog^  wiewol  er  ttch 
nit  darfur  achtet;  er  wist  aber  laider  wol,  das  er  mer  dan  umb  1000  fl. 
von  kaufleuten  betrogen  wer,  das  kent  er  wol  mit  seim  schaden  worS5 
machen;  er  Iis  im  aber  gefallen,  das  der  Nurmbergis  rotschlag')  ge* 
lesen  wurd  etc.  Frankfurt  ')  zaigt  an:  es  sei  ain  lauterer  text  im  rech- 
ten *),  was  manupolium  sei  und  hais,  wer  defshalb  nit  gut,  das  sunst 
nimant  wissen  solt,  was  manupolium  wcie;  wolt  man  aber  der  erberkait 
geleben,  so  het  man  billich  dem  gelebt,  wie  zugesagt  80 

Dawider  Relinger  wider  antwnrt:  er  werd  sich  gar  nicht  dardn 
geben,  daa  dem  Spdrischen  abschied  wider  sei;  solt  es  die  gestalt  haben, 
wie  Uhn  anaaigt,  das  die  iroi  fnr  partheisch  geacht  selten  werden,  so 
het  er  uns  al  für  partheisch;  dan  das  n  seinen  hem  den  mindern  kauf« 
man,  im  zu  nutz  und  seinen  hem  zu  nachtail,  ichtzit  apsprcchen  lasen,  85 
das  wurd  er  Icainswegs  ihon  noch  bewilligen;  so  werd  im  kai  sein 

mi  JW.  Jttf  mit:  Dritt  hatMmt. 

*)  Omdni  üf  wM  dar  Nürnberger  „BaieMog  der  Monopeiim  hdib'*,  «. 

Slädtetage 

»)  Corja.  iur.  civ.  Cod.  IV  Tit.  39.  40 
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haad  Aach  nit  beadilieBsen  laisen.  Darraf  Ulm:  dasjenig,  das  er  rot, 
tfaue  er  nimand  a«  nacbtail,  sttoder  aUeia  aus  befdcli  seiner  hem,  wen 
nit  glauben  wol,  nag  solcbs  an  sein  liern  erfum,  und  wol  ongeichnnipfirt 
sein.   Darwider  Aagapnrg;  wan  im  icbon  sein  bem  befelcb  geben,  das 

5 nit  recht  were,  er  ward  in  nit  von  innen  annemen.  Darauf  sagt  Ulm: 
er,  noch  sein  hern  weiten  nit  darfur  angesehen  werden,  das  sie  etwas 
Unrechts  handelte;  er  wiste  aber  wol,  das  sie  lM«li(>r  als  erberglich  und 
aulVecht  geliaudelt -heten  als  ander,  und  mer  dan  Augspurg;  das  wolte 
er  mit  der  warheit  darbringen.    Darg^eo  sie  zu  beiden  tailen  vil 

10  stumpfe  ^)  reden  getriben  etc. 

Der  Teremng  doctor  Relingers  ist  tunbgcfrogt  worden  nnd  be- 
Bobloiten,  dieweil  er  vormals  mit  24  fl.  verert  worden  und  innen  dfe- 
selben  als  far  ain  sehimpflidie  yererung  wider  geben  het,  das  er  weiter 
gar  mit  nicblen  mer  verert  sei  werden;  laigten  dea  Ulm,  Elilii^eii  nnd 

15 ander  ursaeh  an:  bet  er  schon  etwa  mer  gemadit  dan  ain  ander ,  so 
were  er  des  schuldig  gewest,  dieweil  er  ain  gesanter  von  der  ttat  Aogs- 
purg  were;  dan  Ulm  saigt  an,  er  hab  nert  au  vU  gemach^  wer  besser 
ain  taii  underlassen  gewest 

Freitag  darnach  ward  durch  Augspurg  praticirt,  wie  sie  glaub-  ,/on.  .25 

20 lieh  anliingt,  daran  den  Stetten  vil  gelogcu  were,  und  b^gort.  das  ain 
auschutz  gemacht  wurd,  sie  darin  zu  huren.  Wuit  uit  stut  hubeu, 
sunder  sott  solchs  vor  allen  gesanten  gehört  wetden.  Abo  aaigten  t&b 
an,  wie  etlieh  korfursten  *)  wegfertig  weren,  also  were  gut,  das  man 
furderltdb  bn  den  Stenden  des  retoha  banddte;  acht  man  darfor,  es  be- 

SSsehehe,  das  das  mannpoUaro  verhindert  abermals  ward;  do  ward  das 
manapolium  aber  angestelt  bis  mitag.  Nach  mitag  ward  derselb  artickel 
des  m.  p.  halb,  wie  er  kai'^  in  Hispanien  uberantwurt  verlesen; 
darauf  ein  umbt'rog,  ob  man  in  also  dem  kurt'urstcn  von  Sachsen  uber- 
antwurten  oder  in  bessern  woit,  so  sich  doch  der  merer  tail  der  stet 

30  sich  des  artickels  fast  beswert.  Zaigt  Augsburg  an :  es  wer  schimpflich, 
sült  man  discn  artickel  endern,  änderst  dan  wie  er  kai'  AP  uberantwurt; 
so  bet  der  von  Sachsen  des  begert^  dem  wer  zugesagt,  in  aller  mos  die 
artickel  an  stellen  wie  kat'  M^;  wer  bilUcb,  es  besehehe  *).   In  *>)  dtsem 

ft)  »t  rndttMitk.  —  b>  A.  abtrvuL  —  e)  AT.  f»5  m«  Vfort  tmtektuL 


9i       ')  Der  Kurfüritt  ton  Sach$m  ptante  in  diesen  Tagen  »eine  Abreise,  a.  o.  S.  51  f. 

Xtich  eirirr  Notiz  in  Speier  (».  «.  iV.  ^C>A  n.  Äbschn.  III  vom  8.  Febr.)  wäre 
die  städtische  Beschwerde  vom  8.  Febr.  dem  Kf.  von  Sachsen  zuniidutt  allein  über- 
geben worden;  dae  i$t  aber  mehi  fidUig,  eondem  Kf.  DriedrM  wurde  eine  SAiri/t 
vorgelegt,  die  n'dk  muf  das  engste  an  das  anschloß,  tcas  die  Städte  dem  Kaiser  vor* 
iO getragen  halten;  aue  der  Eingabe  vom  8,  Febr.  wurde  nur  ein  ÄbechniU  aue  dem 

17* 
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lotecblag  hing  im  Strofebuiig  «n;  so  warn  di«  andern  stet  d«r  vorigen 
Jim.  US  mainang  *),  dM  nach  Terniog  dee  abechteds  am  dunderstag  darvor  ge- 
nomen,  die  Nambeigiichen  rotscbl^  gehört  wurden;  also  noebdem  die 
frog  gar  herumb  kam,  wucbsen  Aogsburg  und  Nurmberg  mit  worteu 
an  ainander,  der  raaiaung,  das  Augspurg  aagti  Kr  es  widerfecht  jetzo,  5 
das  vor  onotmin  were.    Das  vemntwurt  Kres  frufnr  mainung  nho:  er 
tet  im  unrecht,  es  were  nit  sein  mainung,  besunder  also  gesagt:  ca  sech 
in   vor  gut  an,  man  solt  die  rotsclileg  seiner  hern  und  anderer  stet 
boren  und  furter  darüber  berotachlogen,  ob  man  in  beasern  oder  also 
bleiben  lossen.    Antwurt  darauf  A:  es  wer  wor,  er  bets  widerfodileii.  10 
Antwort  Krest  «r  det  in  unrecht  und  aagt  nit  die  worhait,  und  ilat 
noch  wie  vor,  wolt  aacb  nimands  darnmb  anaehen,  und  wene  nit  aleo 
wer^  wie  «r  aag^  wolt  er  in  der  gesanten  stroff  eten.   Augq[»urg  wider: 
ee  wer  Tor  bescUeeaen,  dem  Ton  Sachsen  also  uberantwurten  wie  kai' 
M^,  was  den  w«ter  mnbfirog  bedorft;  beten  aie  ir  gelt  wider,  galt  innen  16 
gleich,  wie  mans  macht;  weiten  etwan  !n^en,  wie  sie  berdurcb  kernen. 
Zeigt  Kres  an,  er  p^r^^tund  nit,  das  es  1     hlosen  also  wer,  were  aber 
Boichs  geschehen,  wer  im  unwissend.    Autvvurt  Augspurg,  es  wer  wor 
und  eiuphng  die  gcat  wol  änderst,  dan  er  tet.     Antwurt  Kres:  ich 
empfochs  ebcu,  wie  man  mir  begegnet  und  des  mer,  mir  haben  euch  20 
wol  empfangen,  lond  uns  nert  wol;  ich  wurd  dennocht  nichts  anders 
roten,  dan  wie  ich  befelch  bab  von  mein  hern.   In  dem  filen  dem 
Kremen  Wurmbe,  Hagenaa  und  ander  stet  an,  und  sagt  Hagenau  kh»^ 
lidi,  was  das  gehandlet  wer,  das  man  furohin  alhun  iwaien  oder  dreien 
zuhorn  must;  es  wer  fbr  erretten,  man  aolt  die  ratschleg  boren  undSS 
eich  weiter  darauf  berotschlagen ;  iolt  es  ntm  nichts  gelten,  was  er  und 
ander  klein  stet  rieten  und  ain  mors  wurd,  was       dan  do  sessen,  so 
wolt(>n  sie  aufätcn  und  auch  hinweg  reiten.    Und  stund  man  mit  disen 
striten  auf,  das  abermols  nichts  gehandelt  wort. 
Jß».  30         Sampstags  am  morgen  darnach  kam  es  mit  grosj^cr  muhe  darzu,.'!*) 
das  Nurmbergisch  rotschleg  gehört  wurden ;  also  zaigt  Kres  in  »eiai 
rotscblag  an:  nechtin  bet  er  sich  TerantwuH^  das  sein  rotscblag  nit  ge« 
wesen  wo«,  den  artickel  der  mannpoUum  halb  au  nnderlassen,  auch 
das  im  Relinger  solchs  mit  der  nnwarhait  sngemesen  bot,  das  rot  er 


traten  Punkte  hituugefügt,  außerdem  wurde  der  ÄbschnUt  über  die  Monopatien  in 
der  Fmtmg  vom  6.  FAr.  ^<6e»;  daher  stammt  denn  ««cft  wohl  der  Irrtum  (m.  die 
Bemerkung  über  die  in  Weimar  sieh  findende  Schrift  bei  dem  Abeehiede  dee  KBm' 
berger  SiädtetagtJ. 


B.   I.  No.  29:  1&24  Januar  39-  Februar  2. 


»1 


uoch.  Autwurt  Iklinger  wider,  Kies  rette  mit  gewalt,  er  achtet  aeiue 
htm  der  «rberkait,  das  me  im  lokiis  nit  brfaUieti ;  m>  iduildigt  b  Kn»,' 
er  het  die  uDwarhett  gerett,  danu  sagt  Relinger:  er  Krea  sagt  die  vn- 
warhait,  er  heta  widerfoehten,  daa  derwlb  artickel  nit  dem  kiirfttrale& 
5ttbei|peben  eolt  vrerden.  Antwort  Kresi  ob  ers  im  nit  glauben  wol^  daa 
ea  aein  befclch  were,  mocbt  er  seine  Iicm  darumb  frogen,  und  sagt 
wie  vor.  Nach  mttag  ward  vom  V'olcIsMner  von  Kurmberg  anzaigt  für 
ain  underricht  von  wegen  des  rotacWap^s ,  so  Relinger  gesteh  het  und 
Augsj)urg  gcsantcr  dem  kaiser  uberantwurt,  derselb  Augspurg  gesanter 

lOiietä  wül  an  sein  drei  mitgescllen  langen  lassen,  sie  beten  im  aber  nit 
darein  verwiiiigt;  nicht  destweuiger  wer  Augspurg  dannocht  furgefaren 
und  es  dem  kaiser  uberantwurt  Zaigt  Relinger  an,  der  Speyrisch 
abschied  vermocht,  daa  man  allea  daa  einbringen  aolt,  daa  not  nnd  gut 
wer;  daranf  bot  er  denselben  rotacblag  gestelt  nnd  nit  mit  kleiner  muhe; 

I6dieweil  man  aber  Nnrmberg  roteobl^  der  mennpolittm  halb  gehorti  eolt 
man  den  hren  aaoh  boren.   Darauf  ist  entscblosen  worden,  am  suntag  Jcui.  3i 
darnach  nach  niitag  horn  seit;  ist  verzogen  worden  bis  auf  montag. 
Do  ist  es  gehört  und  ain  auschutz  gemacht,  nemlich  Wurms,  Speir, 
i^Inlbau'^en ,  Nurnburg,  Ulm  und  Efslingen.    Darauf  Iis  sich  Augspurg 

20  mit  vi!  worten  linrcn:  der  Öpeyriscii  abschied  vermocht,  wie  er  vor  oft 
anzaigt  het.  Autwurt  im  Ulm:  er  wer  damals  auch  in  aui^chutz  ver- 
ordnet, das  aber  domals  ainicher  rotschlag  gestelt  oder  verhurt,  noch 
auch  zu  stellen  und  dem  kaiser  zu  uberantwurten  befolhen  sei,  des  hab 
er  kain  wiaaen;  er  wis  aber  wol,  das  das  die  abred  wer,  das  neben 

25diaem  artickel  alles  das  einsabringen  befolhen  wer,  das  wider  den  ge- 
mainen snts  sein  mocht,  er  kont  es  aber  in  diiem  Teiiesen  rotschlsg 
der  von  Augspurg  nit  fmden  ete. 

An  Unser  Frauen  tag  lichtmes  nach  mitag  wurd  der  artickel  vom  JUr.  2 
auschutz  der  manupolio  halb')  gebort;  lissen  in  den  al  gersanten  ge- 

30  fallen  bis  an  Augspurg,  zaigt  an,  er  wer  wider  die  geschriben  recht, 
den  Spoyrischcn  abschied,  das  /Aimt^f^n  gemainer  etet,  wider  der  gegeben 
gesanten  befelch  und  gemainlicb  wider  al  bandlung  in  Hispanien  ge- 
übt; wurde  defahalb  uit  weiter  bewilligen,  wie  er  vormals  gehört  wer. 
Antwurt  Ulm :  diser  artickel  were  dem  Speyriachen  abschied  geuies  ge- 

SSstelt  und  sein  gcstelte  inatructien  were  demselben  Speyriscben  abschied 
gaos  wider  und  usgemes.  Also  Mibe  bei  dem  gestelten  artickel,  und 


')  J)er  Augsburger  Ratschlag:  „Verzeiehiui^  und  umdwitiht"  $.  Städtetage. 
■)  In  dimr  Fowim^  wurde  dam  dtr  Jrtikei  in  der  Kf,  JFVwdndb  üibmtuhte» 
Sdiriff  fmd  m  der  ttädtkt^  Eingebe  vom  $,  FOr,  gtgÄen. 
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Febr.  4  ward  dem  auscbutz  befolhen,  dea  stcttags  halb  als  auf  mitwuch  darnach 
«in  «iMclwid  la  »tdfon,  die  etet  deo  horeo  laieeii  *•}. 

tSU  80.  AufgBtdmting  [des  Heübrmner  GesandfenJ        die  Eröffnung  des 
is^4  Tlnchstagts  und  die  ersten  Berahmgm  der  Städte.  —  iSÜd  Janmr 

Ifümberg.  5 

Aux  Stuttgart,  Akt.  ITcilhronn  T,  JtdigimttMfien  M»  Jüeich.  J.  —  Die  gUidie 

Au/'ceichnunff  auch  m  Dtnktlsbühl. 

Jan.  13        Am  diostag  nach  triuni  regttm  hat  Verdiiiandü  als  stathalter  die 
reichsstend  in  die  redt  hert'ordern  lassen  und  inen  ires  herscheinens 
danksagen  lassen  uud  zu  derselben  selbs  betrachleu  geätelt,  was  der  10 
atond  botochaften  apat  ankörnen  «o  lang  verhindert  hab,  nachfolgend 
auf  die  vorbaboiden  reiehiigeichdlt  allen  atenden  au  bedacht  geben,  ob 
man  diaaen  tag  bandeln  und  den  reldialag  anfidien  wettj  weUe  aan 
ly  aacb  dann  bdlen.  Auf  adioh»  baben  die  atond  antwort  gebeai,  daa 
sie  solioha  zu  aaner     weilen  geatolt  baben  welleui  und  Terer  gemeldet,  15 
das  nit  von  noden,  die  ▼erbindrttng  ira  spaten  ankomens  «nauangen, 
mit  danksagen  seiner  D*  gnedigs  enpfahen  und  herbieten,  und  sich  en- 
gegen  die  stend  narh  der  gebur  ir  herbiten  auch  c^ethon.    Auf  solichs 
hat  sein  D'  als  fttathalier  verwilligt^  mit  diösera  roiclislag  furzufarn  und 
Äuzuiaheü,  das  auch  alle  stend  in  wolgefallen  haben  lassen;  und  sich 20 
Jan,  14  vereinigt,  am  negsten  dorstag  darnach  ein  aiu|)t  zix  halten  und  gut  uuib 
Jon.  14  hilf,  gnad  und  berleuehtung  su  biten.  Und  als  daa  ampt  am  dontag 
geaefaehen,  sebd  alle  stend  auf  das  ratbaus  in  dea  leicba  radt  gangen, 
aber  aUein  die  fursten  nidergeseasen.    Daanmal  ist  aufgestanden  ber 
Jobann  von  Planecz,  Menziach  kansler  *),  und  bat  diesae  meinnng  au  ber«  95 
kennen  geben:  Als  der  durchlauchtig  etc.  erzheraog  Verdinandus,  kai'' 
stathaiter,  sampt  den  kurfursten,  luraten  etc.  und  ander  stend  dea 
haiigen  reich»  zu  Nornberg  ankörnen  vcrwilliget,  dissen  gegenwertigen 
reichstag  anzutahen,  dieweil  man  aber  noch  etlicher  fursten  und  stend 
bei  kurzen  tagen  warten  sei  uud  ducli  liiezwischcn  nit  sülgcstanden  30 
werd,  80  seien  dem  duruhl.  etc.  als  statiuütern  Verdiuaudua  etlich  artikel 
von  dem  regement  bdiandiget,  darauf  zu  dissem  reichst^  gehandelt 
werden  soll,  dieselben  weite  sein      allen  Stenden  austeilen  lassen,  aieb 
berinnen  au  herseben,  und  darob  bedenken,  nachfolgend  darvon  an  ratr 
scUagen.   Und  sdnd  das  dieselben  artickel  nngererlicb.  . . .  [Es  fotfftS!» 
ein  kurter  und  nieht  immer  rieMger  Auamg  aus  der  FroposiÜonJ 

»>  On»  mil  Fun/l  b*utrtiHrU  Stuck  ßiiilel  mV»  uiM :  itaii  «.  (fonft  i»l  dmchslrithi-ti)  tind  Htti  o/ßtiflU 
mtueit  nbrr  ÜHOMm  un4  SUwum  tbr  mäU  (t.  /«.  h.  /0.  FAr.).  £$  falgl  tUma  aii  Z.  U$  iS.  SUtk 
4rt  «M  «wek  Ai  rtmdtfmi  ßmätHif  MrMMmdr  Kisf  m  An  ftrhmihaiiim  t)t«i'  «im  Ktfimmti  wtr 
frtn»  M  doHma  tütubt  AvAmmi^  tu  ihr  Fhm^Mrttr  AitftMmmit.  -  k)  Sier  40 
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Item  am  morgen  vor  Sabastiani  aeind  die  stet  sacftinenkomeiii  die  /an.  19 
reUcioii  der  geaanira  in  Spanien  txx  boren.  Dnsunal  ist  die  Imtniktioiii 
•0  den  botachafteii  von  den  steten  sogestelt,  verkaen  wordwi,  tm 
welieber  die  botachaften  gesogen  iiaben  aeel»  artiekel  kai'  Ama» 
5  bringen  und  suvor  ein  schonncr  oration  gethon.  . . .  [Es  folgt  dann 
ein  Auszug  aus  dem  BeritiUe  der  ^ädtegesaindtm  vher  ihre  Verhand' 
hingen  in  Spanien.] 

Nach   aollcher  rclacion  haben  die  stetbotten  einen  ausschufs  zu 
machen,  demselben  ausschufs  befollcn  zu  ratschlagen,  wie  die  anbrachten 

10  beschwerten  artirkp]  vener  auf  disspm  reichstag  zu  herhalten  sein 
wurden,  auch  was  auf  die  ubergeben  artickel  als  die  neuen,  davon  ge- 
handelt werden  «aU,  au  tlion  oder  laaeoi  inn  well,  damit,  so  dte  rucha* 
■tend  in  dn  reicbsradt  auMunmen  komm  wurden,  daa  alidan  die  stet 
auch  geÜMt  werai,  ein  meinungen  su  Terfiueen  nnd  die  stet  brnrn  lassen. 

IKAuf  solicbs  hab«i  neb  der  anssduiA  msammen  getbon  und  gebandelt 
und  abo  auf  den  sontag  vor  Pauli  den  steten  zusammen  TerkUnt  und  J0n.iti 
ir  raisebleg  hcroffet,  dieselben  auf  drei  artickel  gesteh:  Zum  ersten  hat  • 
den  ausschufs  für  gut  angesehen,  das  den  fir  verordeten  in  S})anien, 
mit  den  vüu  kei"^  M*  wegen  gehandelt,  ein  vercrüng  zu  thon ,  cl-^riisilb 

20sie  innen  in  Sprumii  ii  verwenUng  gethon;  und  solicha  für  gut  anirosehen, 
das  man  dein  Juliau  lianner  500  gh  und  dem  propst  von  Walkirch 
und  den  andern  ')  idem  200  docata  soll  schenken.  Für  das  ander  das 
man  dem  Johan  Hanner  dn  jorlidi  pennon  Ttm  allen  Stetten  soh  ver> 
willigen,  nenlieh  al  jar  100  gl  und  auf  gemein  stet  an  schlagen.  Für 

85  das  diit  das  man  mit  Haoner  bandeln  soU^  wie  mit  ha*  vertrsg 
wer  au  machen,  das  die  stet  alter  heschwemia,  so  »e  in  Spanien  an* 
gebraeb^  heriedigt  und  abgeschaft  worden;  und  soliebs  aa  hetheben,  für 
gut  angeschen  30000  gl.  zu  geben. 

Auf  Bolichs  haben  die  stet  der  vererung  und  des  unkoätens  halb, 

30  80  auf  die  Icgaciou  gangen,  gestelt  auf  die  handlung,  wie  zu  Speyer 
darvon  geret  worden  ist.  Und  der  andern  zweier  artickel  halb  haben 
die  stet  nicht»  ver willigen  wellen,  sunder  sollchs  auf  hindersichbringea 
gestelt 

SL  ^^etdbiMM^  des  Spätrer  SkttUedireibere  Dieiri^  Drowd*)  iifier  ^^-^ 
85<7te  Vefluimamigen  auf  dem  Reiehetage.  —  [1S24  Januar  his  ea,  Aprü  9}.J^j^i, 

')  Maximiiiun  Irun^nilvaHua  und  de  ia  Roche,  wie  attch  Wurmaer  am  6.  Fe- 
irvar  (»,  tot  henen  TMtnaebt  94^,  nath  Straßburg  meldet  (ftttner  Aii»mg  m 
Wenckers  Collect,  fol  214:  Straßburg  Them.  Äreh.). 

*)  Von  mner  HtMd  «ml  von       untenduritbem  fimdtt  noü  auf  dem  Ümddi^ 
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Aiu  SpeitTf  Akten  äu  Sü/mUmg»  RejdMo^  Dia  Aufluidmuiitg  int  wgm' 

scheinlich  erst  nach  der  RüMehr  de?  Ocmiuilen  gemaeJ\t  und  diente  viel' 
fach  nur  zur  Erläuterung  der  im  Wortlaut  einfjffürften  Aktenstücke;  sie  ist 
im  ganzen  sehr  allgemein  gehalten,  so  daß  wir  uns  auf  einen  kurzen  Auszug 
hadtiräitkm  iStmen  und  iwr  «iiuj^  w«fivoBe  NoHsen  v»  WortknU  gvhen.  6 

Die  Botaduiften  dar  Stä^  auf  dem  Keieh^age  haben  aus  der  Re- 
kUim  der  Oesandkn  nach  Spanien  wmmmenf  daß  den  Stetten  su  nnts 
nit  viel  erlangt,  wie  das  der  ^edrudtU  Ahsekied  geigt  Die  Städte  ha- 
ben dann  ihre  Seaehwerden  heraien  und  eine  lange  Schriß  verfaß,  tUe 

sie  zuerst  Kf.  Friedrv^  allein^),  dann  allen  anderen  Ständen  ein' 10 
gereicht  haben;  kurzer  Inhalt  derselben;  die  Stände  stellen  die  Antwort 
für  später  in  Aussicht.    Jtrratnvfj  der  Städte  über  die  einzelnen  Punkte 
des  AtiSSchreibens  ' ) ;  man  hält  für  dn^.  hr-.'ff,  -urrst  dir  Kurfürsten  und 
Fürsten  dnrnher  zu  litiren  und  dann  r>\sf  }mch   rini's  jeden  Auftrag 
zu  antworten.   J'Js  folgt  die  Instruktion  des  Speicier  Hat  es  ^).    Die  Kur- 16 
fürten  und  Fürsten  haben  dann  eine  Zeitlang  in  ihren  eigenen  Sachen 
gehandeU*):  Beaektmde  der  drei  Kricgsfürslen  gegen  da»  lUyiment, 
t^tenao  des  Bfs.  von  Würidmrg,  der  Hae.  von  Bauern  gegen  das  Kammer-'  • 
geriet  des  Sdiwabisi^  Bundes  hei  Ersha.  Ferdinand  gegen  das  Be^ 
giment  (diese  fidgt  im  WorUaui);  sekU^ieh  hiAen  auch  die  Städte  ihren 
Be$rl,irerde  gcgm  Itgt.  und  KG-  angagen  lassen^),  wie  aus  dem  ge- 
druckten  Städtetagsabschiede  zu  ersehen  ist.     Vmfragcstreit;  die  Yrr- 
miftf'htngsvorschUigc  nicht  angenommen,  sondern  Kf.  Friedrieh  reist  ab 
und  läßt  einen  B(d  da  *•). 

Jlannart  läßt  seine  Vollmnrht  rrrltsen   loul  erldärt .  dwii  sein  in- 25 
struction  ^ani  teil  die  ehurturnteu,  l'uräten  und  die  stett  belangen,  acht 
er  nit  bequem  oSeotlich  su  vwlMeny  sunder  das  die  stende  etlich  zu 
ime  Terordnoi^  wer  er  erbatig,  densdben  sollich  instraction  anauzeigen 

des  Faszikels  fuhjemle  intrre<Mtnft>  Xoti::  Nürnberg  praucht  ein  jar  ^Oi'J  ocbsen, 
ÖOOOO  kelber,  seu,  Icmmer  uod  kleiuviehe  allein  zu  mark.  Item  am  oatersambstagSO 
anno  1524  w!n  am  uark  geaelitogen  und  feilgchapt  1881  kalb,  item  1082  lemmer. 
Erhaltung  des  kai"  regiments  im  rieh  cost  im  jar  25S00  gL  Erlialtaog  de«  ksS* 
cbnmergericbt*  in  rieh  eoat  im  jar  11 100  gL  —  Diether  Di&vel  statsehriber  sa 
Spier. 

A  ifie  Uemming»  Aufteitkmmg  o.  8.  259  Aiun.  2.  35 
-)  Dit»  Berahmgen  fanden  Ende  Januar  itattj  i.  die  Memmingtr  AufiuUiumng 

O.  8.  .iS7. 

■)  S.  Städtetage. 

*S  8.  u,  Abtehn.  YII:  Setehwetdtn. 

In  der  allgemeinen  Beschwerietehrift  vom  S,  FAr.  «.  w.  AJbtehn.  III.  40 
'  17//  abtr  das  Mainter  ProtokoU  «.  8,  58  f,  Kf.  Fritdritk  reiaU  erst  am 

2Q.  Febr.  ab. 
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und  mit  inen  defahalben  reddo  zu  ImbeD.  Vortrag  von  i^ob  durch 
Viminffen,  fordert  emwie  Besteigung  des  Vikariat» ').  Die  Stände 
feigen  dann  den  Städten  an,  daß  »ie  einige  FOraten  tum  Orator  ««r- 
ordnen  wcUen,  um  seine  In^ruktion  zu  besichtigen*).    Die  Städte  be^ 

braten  sich  darauf  und  es  scJu  int  ihnen  uwA  ihrerseits  nötig,  den  Orator 
an  die  VcrhandhinQ  in  Spunien  erinnern  zu  lassen ,  sie  woUcn  sich  er- 
bieten, ihm  eint  Jlsr^iriß  daron  zuzustcllm,  falh  tr  sie  nicht  schrift- 
lich hat,  und  ihn  hitten,  die  Sfädfr  „in  günstigem  Bef  hl  :u  haben"; 
es  tcurden  zu  Umi  ifr^mult  Sfraßhuni.  Augsburg,  Frankfurt  mul  Xiim- 

lOberg^).  Und  wiewole  die  erbaro  tri-  und  richstett  gesandton  sich  ver- 
sehen, gegen  bcrnLltem  kai"  oratori  etwas  gehört,  und  nt'iiilicli  irer  ver- 
erung  der  lunt  hundert  gülden  in  guido,  doingelbeu  heirn  Johann  llannartea 
gethan,  nutzHchs  erlangt  [zujhaben,  ist  inen  doch  wenig  dankaagung  darnmb 
bewheen  und  gtichwole  der  kai.  orator  aqins  willens  furgefaren  and  mit 

I5charfiiraten  und  f urston  beratschlagt,  wie  hinofnr  ein  kai.  regiment  und 
chamniergericbt  im  rieh  fursunemen  und  erhalten  sei,  in  welchen  itai- 
gemelten  beden  sacken  churfursten,  f nisten  und  stende  ungeverlich  nf 
vier  Wochen  mit  dem  kai"  oraturl  und  er^enogen  Fcrdinandu  durch 
ire  verordentc  rcthe  disputirt  haben  etlicher  puncten  und  artickcl  halb. 

^  Es  folgt  dann  die  Erklärung  der  Städte  vom  17.  März,  die  Schrift  der 
Stände  ront  18.,  die  Antwort  des  Statthalters  und  Orators  roni  21..  die 
Entgegnung  vom  22.  März  uml  die  Erlhh  iing  der  Städte  dazu  *  ). 

Und  nachdem  der  erbarn  fri-  und  jk  hstett  bolsclrnften  sich  nit 
versehen,  das  cburlursten  und  lurstcn  vun  irer  ersten  meinung  gestan- 

2.) den,  sunder  daruf  beliairt  weieu,  ut  das  der  »lett  butsclrntten  anzeig 
und  bwatschlagung  auch  desto  ehe  «ein  fumemen  gehabt  hett;  es  haben 
aber  cburfursten  und  fursten  von  den  Stetten  ferrer  antfrart  begert,  und 
als  die  statt  uch  einer  antwurt  damf  underredt  und  neb  in  derselben 
Bwispaltiger  mdnung  under  inen  selbe  strittig  gehalten,  nemlieh  so 

SOhabw  rin  teil  underhaltung  des  richsri^ment  und  chammergericbts 
snm  halben  teil  fri  wollen  zusagen,  so  haben  aber  die  andern  bedacht, 
das  uf  diesen  tag  die  stctt  in  geringer  anzall  zugegen,  item  das  auch 
etlich  gesandten  von  Stetten  abgeritten  und  kein  bevelch  hindcr  inen 
gelassen,  und  dan  etlich  von  Stetten  sich  beclagt,  wie  untrcglich  sie 

3i>hievor  zu  diesen  iiingeu  ange&chlagou  worden  seien  j  da«  stunde  den 

')  Vom  IS.  F«br.»  «.  u.  nr.  38. 

Vgi.  aber  die  Mainzer  Aufzeichnung  zum  4.,  S.  u.  lt.  I'VfrriMir  9.  S.  59 f,  u. 
ß2f.  —  Die  obigen  Angaben  iiber  Ilannart  »ind  nicht  genau, 
')  Über  diese  Verhandlung  ist  nichts  tceiltr  bekannt. 
40      ')  S.  diese  Stücke  u.  Absehn.  lY. 
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Stetten  «0  mgegen  aaeh  su  bedenken;  und  mochte  nutser  edn,  das  man 
lieh  in  dieeem  ein«r  «nhelligen  antwnrt  dan  swispaltiger  «itaclilieeiea 
wolty  damit  der  atette  sondeiung  nit  ▼ennerkt  wurde  ^  und  das  audi 
bi  solicfaer  antwurt  der  stett  sesaion  und  stim  abännals  erfordert  und 
begert.    /vs  fohß  dann  die  Antwort  der  Städte  vom  23.  Märe  5 
Nach  obbemelter  handelung  und  der  itett  g^pc^n  antwurt  liease 
MärsSS  her  Jobann  Hannart;  kai*^  orator,  uf  nionta«^  nach  dem  oster  tag  der  er- 
barn  stett  botschaflen  zu  inic  beruffen  und  denselben  ui  ir  cr^cliitien 
durch  doctor  Johann  Fabri  furhalten  *) :  als  die  stett  hievor  bi  kai'^ 
ire  botschaft  gehabt  und  soviel  dascibs  erlangt,  das  der  grofs  zoll  ineu  lo 
als  beschwerlich  abgeschaft,  da  betten  sich  der  stett  gesandten  vernemen 
lassen I  soferr  dassdb  beschehe,  das  ne  kai'  H*  dagegen  das  reginient 
und  ebameiigericbt  erhalten  und  ir  M*  zu  demsslben  mit  etwas  witer 
bcgegen  weiten.   Daruf  kai.  H*  inm  zu  diesem  reichstag  abgefortjgly 
mit  den  Stenden  davon  an  handeln  und  beschliesscn.    Nun  hett  er  der  15 
stett  antwurt  vernommen  und  darus  nit  befunden,  das  die  irer  gesandten 
handelung  und  zusage  in  Hispania  beschehcn  gemefs  ■)  fridde  und 
recht  im  rieh  nit  erhalten,  das  dan  kai'  M',  wo  solch  der  stett  antwurt 
ir  M*  furpracht  werden,  in  nnfrnaden  ßnneinen;  mt  aber  ir  kai.  den 
Stetten  mit  gnaden  geneigt ,  wie  dan  derselben  botscliaften  us  der  han-  20 
deluDg  in  liispaiiien  bescliehen  eigentlich  veruununen,  und  ul  das  ver- 
geblich diese  richahandelung  nit  gespurt,  stunde  sein  begere,  die  sacb 
au  fardem  und  kai'      Statthalter  und  ime^  dem  oratori,  mit  anderer 
und  witer  antwurt  au  begegnen.   Als  nun  die  gesandten  der  stett  steh 
damf  underredt  und  semlich  herm  Johann  Hannarts  furhalten  us  der  85 
handelung  und  Werbung  die  iren  bi  kai'  M^,  auch  änderst  dan  derselben 
▼erfiüat  instruction  vermag  gcthan  besclnverlich  empfunden,  haben  doch 
der  erbarn  stett  gesandten  beratschlagt,  das     kai"  oratori  die  antwurt, 
so  die  stett  zu  erhaltung  des  richsregiment  und  chammergericht  chur- 
fursten  und  fursten  geben,  wes  die  ut'  ir  trüge      widder  erzelt  werden,  JJO 
auch  wie  underthenigUch  die  stett  sich  je  und  je  gegen  kai.  M*  ge- 
halten und  ineu  des  orts  nit  zuzulegen,  das  sie  eriiultuug  iViddeus  und 
xeohtei»  im  rieh  zu  hindern  b^rtai.  Und  wo  «idh  der  stett  gesandten  . 
änderst  dan  ir  gegeben  Instruction  vermag  bi  kai'      od«t  derselben 
beTdchhaben  in  Uisiwnia.  Werbung  oder  Twtrostung  gethan,  betten  die 35 
stett  ana  der  gesandten  relaiaon  nit  vernommen,  noch  etwas  wissena  da- 

•)  ».  «AI.  lamk,  -  k)  Jb.  aU.  «a.  -  «J  Jb.  «U.  SB«. 


')  S.  u.  Abschn  IV. 
•    *)  Vfß.  SU  eUeaen  Verhan^ßtmge»  «neA  die  Aufteidmung  Muß»  o.  8.  233  f. 
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voij;  mit  undertlicniger  begete,  der  stctt  autwurt  gaeJiglichea  zu  ver- 
iteii  und  aiunuiemflit.  Welcbe  Werbung  vn»  gemdt  mit  mfibem 
Worten  durch  der  stett  verordenten  Coln,  Strafsburg,  Ulm  ')  und  £Iji> 
lingen  nf  den  obbendten  Ottermontag  vor  dem  kai"  oralori  widder  be>  JKänUa 
Oschehen.  Damf  der  kal  orator  widder  reden  lasien:  es  betten  der  stett 
geeandten  sich  bei  kai*^  I^I*  ^ai-  nit  vcrnemmen  la^en,  das  inen  erhaltung 
des  rcgiments  beschweriich|  sunder  dasselb  wuU  Uden  mochten,  und  wo 
kai.  M'  den  grossen  zoll  mit  gnaden  abwenden,  wer  den  stellen  nit  viel 
daran  gelegen,  das  kai.  rep^inient  selbs  zu  underhalten  zu  bewilligen. 

10  Es  wolte  aber  nicht  desto  weniger  der  kai.  orator  der  stett  antwurt 
mit  gnaden  annemen  und  sambt  den  Stenden  des  richs  und  kai""  btat- 
halter  zu  ferrer  handelung  griffen.    Actum  die  quo  supra 

Nota.  Die  »tettgeaandten  haben  in  iren  relacion  den  erbarn  fri' 
und  riebatetten,  eoviel  der  im  anfang  diefii  ricbstage  au  Nurmberg  ge« 

ISwesen,  mit  ekren  worten  angeieig^  das  ue  bm  kai'  redde  und  wer* 
bttog  getban,  wie  hoehverlet^  und  bescbwerlieh  das  kaL  i^ment 
den  Stetten  seie;  wie  dan  ir  instroctton  dielii  punctcns  vermag  etc. ;  nun 
ist  aber  des  kai"  urators  furhalten  und  der  gesandten  relacion  in  diesem 
einander  ungleich,  das  auch  den  stellen  nit  wenig  verlrufslich,  und  zu 

20venuuteu,  damit  sie  den  grossen  zoll  von  inen  abwenden,  etwas  wit- 
Inliffiger  redde,  dan  inen  bevolhen,  gewesen  sein.  Das  stöt  zu  merken 
und  in  geheim  zu  behalten,  was  bruderlich  tiu  uf  ir  tregt. 

Der  Kardinal  Campeggi  ist  am  13.  März  *)  in  Nürnberg  einge- 
rUten,  Es  folgt  das  Siuck  vom  19»  Märg  über  seine  Verkaneßung  mU 

25 db»  Vermbteten  der  Stände*). 

Die  ungariaehe  BoUekaft  hat  in  wmt  lawgm  Rede  um  Hilfe  gegen 
die  Türkm  gebeten  Die  Stände  habe»  darauf  über  die  mknde  und 
hehirrlidic  Hilfe  beraten.  Da  ist  der  stettpotschaft  meinung  gewesen, 
in  kein  gelt  zu  bewilligen,  aber  soferr  andere  potentaten  und  stende 

Bodes  richs  ziehen,  so  wollen  «sie  ir  vermögen  mit  l'-nten  auch  schicken; 
wiewole  ein  teil  etettbotschaftcn  gemeint,  den  sielten  nutzer  sein,  wo 
die  sach  zu  furgang  komen,  gelt  zu  geben,  dan  leut  zu  schicken.  Aber 
dieser  zeit  von  einer  beharlichen  hiU"  widder  den  Durken  zu  rcddeu 
und  au  beicbliessen,  konno  man  nit  ihuu,  es  weren  dan  die  haupter 

35  im  rieh  mit  der  kai*^  M*  vereinet  und  diefs  widderwertig  wesen  der  Lu- 


Uug  ($.  0.  S.  233)  gibt  statt  Ulm  .Augnburg  an. 

Er  Item  ertt  am  14,' Märe  in  Nürnberg  an. 
*)  S.  u.  Äbedm.  VI, 
*)  Am  HL  Mär*,  *.  Abtehn.  Y. 
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terischen  materi  und  wie  man  sich  binfurtcr  der  geietlichkait  und  un- 
ten giftiibens  .halb  balteii,  su  benonn  venUind  bradit '). 

Sei  den  weii&ren  Verhandlungen      der  Getandte  vm  Speier  nitAt 
ffeweaenf  verwei^  ixber  auf  den  Reidts-  und  Städkiaffsabs^ied. 

')  Es  sifid  hier  augenacheinliph  die  Beraluvfjf»  rf»n  0.  April  gtru^inf   <<.  ITug  5 
&  ä4.'i.  —  Drawtl  i«<  alao  wohl  bald  darauf,  am  10.  oder  11.  Aprtl,  abgereist. 


IL 

Bröflhung,  Froposition  und  erste  Beratungen. 

Am  3L  Dezember  berief  Erzherzog  Ferdinand  die  anwesenden  Stände  zu  einer 
SUzumg  «mf  da$  Bathau»;  er  forderU  «le  aitf,  die  baldy/e  Ankunft  HanmarU  wnä 

der  anderen  Fürsten  zu  ertcarten,  erbot  sich  auch,  falls  sie  es  wünschten ,  ihaat 
nchon  jetzt  Materini  r?tr  Beratung  vorzulegen.    In  »ibertciegenih'r  Mehrheit  trnren  10 
die  Stände  jedoch  für  eine  VerscJäebung  des  Ueichstaga  auf  den  Summer  (s.  u. 
Karreep.:  v.  d.  Leiter  v.  31.  Dei^.}.  Der  Ersherzog  behielt  Mdk  die  Aniwort  dar* 
auf  vor;  als  dann  aber  am  8  Januar  Kurfimt  Ludwig  eingetroffen  war,  sdtitn  e$ 
ilim  geraten,  trotr  des  geringen  lUsuchs,  <lcn  lieichstaij  :ii  hciiiniun.   Am  11.  Januar 
berieten  sich  dte  pfälzischen  und  sächsischen  Räte  über  dte  Frage  (s.  o.  6'.  üTf.);  am  13. 15 
terhanddte  der  Erdterxog  mederam  mt  den  Ständen,  uttd  ah  dieee  Am  dt«  £n<- 
scheidung  über  dieBrüfftiuMg  ankeimeteUt«»  (».  o.  8, 53  f.  u.  176t),  «wrde  der  Begkm 
auf  den  14.  Januar  frstge<(rf:t  /^.s'.  o.  S\  rif,       n.  17'^ f.  und  tt.  Korrrsp.:  Srhmocke 
V.  13.  Januar).   An  diesem  Tage  legte  dann  das  Regiment,  nach  Abhaltung  der  faer- 
Kehen  Meeae,  dm  Ständen  seine  Propositioti  (nr.  32)  ror,  der  als  Beilagen  1)  der  20 
Eidwurf  einer  JMiiuicrdniuug  und  ft)  die  Fe^eetiung  für  die  Preiee  der  Spesertien, 
Bestimmungen  über  den  Handel  damit,   Vorschriften  für  den  Verkauf  wollener 
Tücher  und  Varfvhläfie  für  Reicfismaße  und  -gewirhh'  heigegehen  trnren  (über  die 
Eröffnung  s.  o.  S.  6i/,  17Sff.  u.  3G2  und  u.  Korreap.:  Jioizhausen  v.  17.  Jan.^  Visclier 
V.  14.  Jan.).  Sehr  batd  eher  gerieten  die  Beratungen  ine  Stoekeu,  wakt  sdur  ntrSft 
IVeude  von  Pfatt  (s.  Korresp.  -.  Kf  Ludw  g  an  Ebf  von  Trier,  25.  Jan.);  denn 
schon  am  14.  Jannar  hei  thr  ersti^n  Hcrnfunij  brach  zwif^eheu  Main:  und  Sachnen 
wieder  der  alte  leidige  Streit  ftber  die  Umfrage  aus  ($.  über  den  Verlauf  des  Streites 
die  ZMdaMMiwfeUitMjr ,  die  mr  o.  S.  54  Anm.  S  gegeben  haben).  Die  nähten 
Wochen  murdw  mit  eergMiehen  VermittehtngeeereueikeH  hingebraehl,  erst  am  8.  Fe-  80 
briiar  scheint  man   einen  rnrh'titffjen   .Aw^tceg  gefunden  :u  Jtalifn  i's.  u.  .S*.  5S f.). 
Inzwisdien  benutzten  die  dem  H-ijunrnt  feindlidien  Stünde  die  Zeit,  um  Uire  Kla- 
gen gegen  dag  Regiment  voreuJMringen  i^s.  darüber  u.  Abt^u.  VII:  Beschwerden);  zu 
einer  Berahu^  der  PropoeiHon  kam  ee  nicM;  nur  die  gutaehiiiehen  Äußemugen 
einzelner  weniger  Stände  über  dieselbe  liegen  uiw  ror,  s(^ron  kursäch,<iiscfier  (nr.  33),  35 
k'irpfntischrr      o  S  ^•'1  f.  c.  18.  Jan.)  und  eine  kurze  Bemerkung  von  bra$»de$^- 
burger  Seite  (a.  nr.  Anm.). 
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Am  SS.  Jemuar  war  der  ItaUeiUdt»  Kemmü$ar  Johatm  Samutri  mit  im  Srg- 

Intdutf  ron  Trier  zuxammen  endlich  in  Nürnberg  eingetroffen;  am  4.  Februar  ließ 
er  den  Stünden  durch  Truchseß  und  Gundelfingen,  da  er  selbst  durch  h'm^ikhilt 
behindert  war,  die  kaiserliche  Propositwn  (nr.  34)  vortragen,  die  hinfort  du  Urund- 
&1age  fOr  die  Verhandlungen  bildete  und  damit  die  Propoeition  dee  R^imeiile  rdl% 
icMif^fe.  NAen  der  Erhaltung  von  Regiment  und  Kammergericht ,  Türken-^iu  he, 
J\ronopnlien  und  Münze,  die  attch  in  der  Proponltion  des  Jtegimenta  mr  Verhand- 
lung vorgeachlagen  tcaren^  trtrr^  hier  auch  die  Lutber$ache  »ehr  eingehend  behaU' 
Au.  Hannarte  IV»jNwjl«bn  dedct  «tdk  in  viden  Paidcten  mit  eeiner  IntlrtdUiOH 

\0(nr.  34  Fassung  ü),  bezeidinend  ist,  daß  den  Ständen  gegenüber  die  TürketisacJte 
weit  slärJcer  betont  wurde  als  in  der  Imtruklion,  daß  der  Abschnitt  über  (hr  T.u'her- 
»acJte  gemildert  und  die  Setsion  und  Stimme  der  Städte  tlen  Ständen  gegenüber 
gar  nieM  berührt  wurde,  wMrend  die  hutndttion  fUr  die  ÄneprS^e  der  Städte 
eintrat.    Am  6.  Februar  fand  eine  Stt:ung  der  Fürsten  statt,  für  die  sich  die 

Ib  bayerisciten,  jifälzei-  und  trierer  Itäte  bereits  am  5.  tjtrü^tet  halten  (s.  o.  S.  l>2f.); 
e»  wwrde  darin  bescMoaaen,  d<nß  man  zunächst  ron  Hannart  Einsidd  in  seine 
Veßmaeht  und  Inetruktian  verlengen  emUte  (e.  o.  8.  IBM  u.  Korreep.:  JZiMwn  v. 
<?.  FAt.),  IHe  Kuefürelen,  die  am  0.  FAruar  wegen  des  ümfragestreits  zu  keiner 
JierntiiTifj  gekommen  warm,  traten  er<tt  am  S.  Februar  diesem  Ilenchluß  der  Für- 

)K}8tenkurie  bei,  der  dann  noch  am  gUidten  Tage  Uannart  übermittelt  viurde  (e,  o. 
&  6»  u.  8.  iS3  «imI  u.  Korreep.:  Rm§.  «.  10.  FAr.).  Am  9.  und  10.  Februar 
ruhte»  die  Verhemdhrnffen  wegen  FeMnatiht  und  Ascltennittu-och ;  aber  am  11.  Fe- 
bruar erschien  dann  Uannart  jxrsönlich  mr  d^n  Standen,  ließ  seine  Toihmnhl 
verlesen,  venceigerte  aber  die  EinsicM  in  seine  Instruktion.  Doch  erklärten  sich  die 

»Stände  durdk  den  Worttaut  der  VoUmaeU  für  befriedigt  (e,  o.  8  $2 f.  u.  8. 183 ff.). 
Dornt  hemnten  die  Beratungen  über  die  kaieerU^  Pnpeetlim  begumuHf  und 
die  Stände  trafen  denn  auch  noch  am  gleichen  Tarje  gesondert  :ur  üeratuntj  zu- 
sammen.   Für  diese  Stlsung  hatten  verschiedene  Stände  thre  Ansicht  schriftlich 
aufzeichnen  laeeen,  so  Kurfüret  fWedricA  von  Sackten  (nr.  35),  die  Herzig  von 

90  Sägern  (nr.  36)  und  der  Hodkmeieler  von  Preußen  (nr.  37;  über  P/Ue  i.  o.  8  93 
r.  5.  Febr.);  aber  nur  in  der  Fürstenlurie  kam  ea  :u  einer  Verlumdhimi  darüber, 
wir  erfaliren  wenigntens,  daß  der  Hochmeister  sein  Gutachten  mündlich  vortrug 
(s.  o.  S.  185).  Bei  den  Kurfürsten  erlwben  sicJi  dagegen  sofort  wieder  Schwierig- 
htiten;  denn  jetzt  trat  Kurfünt  Ludwig  hier  mit  einer  SrklSruHg  kertor  (nr.  3S), 

85  durch  die  er  nochmals  auf  seine  Beschwerden  gegen  das  Regiment  hinwies 
und  dessen  Ausschluß  von  den  Verhnndluni/en  forderte.  Die  gleiche  Krllärung 
wurde  aucJi  am  folgenden  Tage  (zugleich  auch  im  Namen  von  Trier)  vor  den  Stän- 
den wiederheilt,  und  dieee  beeMoieen  denn  auch  im  Sinne  von  Pfale.  Der  JSaMuß 
wurde  dem  Statthalter  und  Orator  mitgeteilt  und  sie  ir  irden  gefragt,  ob  sie  bereit 

iO seien,  ohne  das  Regiment  ntit  den  Stfindetr  zu  eerhandeln  h.  nr.  3!)  u.  o.  S.  64). 
Et  war  dies  der  erste  Sieg,  den  die  pfalzer  Partei  auf  dem  Reiclutage  über  das 
Segiatent  dewonirug,  und  dae  OuiaeJUen  der  pfSüttir  JUUe  tarn  29.  Februar  (mr.  40) 
eeigtf  wie  sehr  man  bemüht  war,  ihn  zu  einem  dauernden  Erfolg  zu  gestalten.  Auch 
der  am  C.  l'^hrunr  f<>.  n.  S.  182)  bereits  gefaßte  Btnrhluß  der  Fürsten,  leinen 

45  Ausschuß  zu  mathen,  wurde  jetzt  von  ihnen  wtederholt  (nr.  39),  ohne  daß  imiessen 
eine  Mitteilung  deetelben  an  die  Kurfürsten  erfolgte  (e.  u.  nr.  39  Anm.).  Statt- 
hulter  und  Orator  erklärten  sich  am  13.  Februar  zur  Yeihandlung  mit  den  StäU' 
den  bereit  und  forderten  ne  auf,  nutuuhr  in  die  Beratuttg  der  Hauptpunkte  eiu' 
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tutnlmi  ti*  vermieden  alUrdingtf  mdk  irgendwie  über  den  Auteehhiß  de$  Regmemte 

-ti  ihißcrn;  flif  Sliinilc  tn'sclild'^^en  fJc<;fin!h.  ilnrilher  noch  eine  aa-  hin  fcliche  Erklä- 
rung zu  verlangen  («.  u.  Korresp.:  litbüen  i\  13.  Febr);  es  kam  dann  später  deswegen 
ntuh  zu  erregten  Verhatidlungen  (s.  u.  Abschn.  IV). 

Ehe  man  ntm  aber  wirklich  gut  BrCrtenutg  der  Hauptpunkte  übergehen  honntej  5 
mußte  noch  der  Widerstand  der  Städte  beseitigt  werden.  Sie  liatten  am  l'ebruar 
den  Sfändnt  ihre  Bcftelnrerdenchrift  eingrreicht  itnd  verlangten  jetzt,  am  1'f.  Februar, 
erst  eine  AntiPort  auf  ihre  Forderung  von  Sitz  und  Stimme;  ehe  sie  die  nicht  er- 
halten hätten,  Ibihmten  $ie  «tcM  an  den  Beratungen  des  Rei^etaffM  MAnAiimi. 
Die  Verhandlungen  hierüber  finden  sich  unten  im  III.  Abschnitt.  St  gdang  tad^lQ 
Ii(h  aj!i  Februar,  die  Städte  sur  Teilnahmf  <nf  ilcn  V>'rh<w<Jhn\rjen  zu  bewegen, 
nachdem  die  SUmde  ticlt  verpfiichlet  hatten,  ihnen  vor  Sdduß  dti  Reichstags  eine 
Antwort  gn  «rtetlSm.  &  humte  man  am  SO,  jFUtnwr  iU  Beratung  de$  «t^n 
Ptmitee  der  kaieerUAen  PreporiOen,  tf  Frieden  und  Bedkf**,  begiimen  (e  darMer 
ÄMmitt  IV).  16 


JJn^u]  ^  ^  StaühdUer  und  Jieijimetd  dm  Ständen  hei 

Eröffnung  des  Beiehatages  vorgekyt  wurde  >).*  1,  ErhaUung  von  Regi- 
ment und  KaitmergerteM,  IL  ExekuHon.  3.  TürhenM^e.  4,  Hah^ 
geruMsordnung.  5.  Pofödei  6.  Monopeüen,  7,  Münge.  8.  Kamm^ 
^riehL   9.  Auszug  ettieker  Stände  «ms  den  Awehlägen.  —  Ja- 90 

nuar  14  Nürnberg,] 

1.  Beilage,   Eniwwf  dner  Foiiseiordmmg  für  das  JZetc^ 

2.  Ji  vi  läge  *).  1.  Festsetzung  der  Preise  für  Sprsereiai.  Z  Klein- 
handel mit  Spegereien.  3.  Straßi^immungen.  4.  Vorsehriflen  ßr  den 
Verkauf  «on  «fcilfenem  Tueh,  5.  Reiehemaße  und  'getciehie,  SS 

W  aus  Wien,  Fasz.  j**"  fol.  1-39,  überschrieben:  Kxbibitum  per  locumteueotem 
doriMtagB  Meh  Erhaidi  {Jan.  U\  anno  1634.  Farbaltea  Btadtbaltcn  und  le^ 

gimcnts,  was  nuf  diesem  reichsta^  zu  handeln  iL   A  t. 

C  h»ll.  Baiiiherfi,  Avshacher  UTA  11  fol  1-4S. 

F  koU.  Frankfurt,  RI  A  39  fol.  1-37.  80 
äa  hoU.  Herppreeiht,  Staateardt.  de*  KO.  IV  9  S.  S00-20S  (Artt  3  und  7 

sind  hier  ganz  fortgelassen) ;  aus  dem  Nürtd).  ArcJt. 
0  IwUL  Wien,  BTA  kjA.  1 1,  iateiniach,  ein  früherer  Entwurf    der  Pro- 


')  Dies  gescJukh  mit  einer  liede  ron  Planitz,  s.  die  Künigsberger  Aufzeichnung 
über  die  Eröffnung  des  Reichstages  o.  S.  176  f.  SB 

*)  Die  2.  BeOage  iet  a«0«McA«tnitd^  wte  «icA  aue  der  EMeUung  ei^ibt,  «dbon 
/iflr  den  lieichstag  Mergardla  aufgeetettt  Vierden,  «i'e  findet  «idk  auek  in  IRen» 
BTA  I  L.  3. 

')  Wie  eich  aus  eimeinen  Abweichungen  von  der  endgültigen  Fassung  ergtbt, 
Mt  dieeer  Entwurf  im  DeeeeAer  1M3  ai^geetdM  werde».  40 
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jNMifiON,  iAemMüben:  Quia  in  boc  eoov«ata  abaolvmd*  et  eonsCituend« 

•mit.  Es  fehlt  hier  noeh  der  9.  Punkt  der  PropmUion,  außerdem  findet 
«teft  tine  größert  Abweichung  im  /.  Artikel.  Eine  latein,  Üt>cr^et:Hnfj  der 
beUen  Beilagen  findet  aich  ibid.  RTA  21 A  l  3  und  A  I  4,  doch  feJiU  in 
5  der  t  Beilage  der  t  ÄrtOel  wtd  in  Beilage  9  die  rerauegaekiMe  Einlei- 
tttng.  —  Eine  dtnttehe  Ftmung  diese»  Entwurfs  (ohne  die  Beihgen)  findtt 
^irh  in  Weimar,  nr.  7.7  ml.  1,  bezeichnet:  Vi'r/.jiiclimis ,  was  auf  if/.igcm 
reicbst4ig  albie  zu  Nurtnbcrg  sol  gebaadelt  werden  annu  etc.  23  (hier  sind 
nm  die  Mweichungen,  di$  0  von  der  ProporiHon  hat,  verglidten). 

10  Die  Rvpoeitim  in  der  endgOtigen  Ummim^  (mii  den  Seäagen}  findet  eitk 
auch  in  Xürnherii,  UTA  11  fol  21-78;  EßUn,)ni,  ComitiaUtcta  1523124 ; 
München,  K.  schw.  150  U  fol.  10-50;  ibid.  lödiHi  fol  2-32;  ibid.  K.  hl 
27013  fol.  1-31  (Donistags  uach  Erbardi  angefangen  und  gescbriben  auf 
d«!»  niehstag);  ibid.  J(M/4  D  fiO.         Käln,  fei  H-4t  n,  1-31 1  NiMüngen, 

16         RTA  Fa»:.  ?.'>  ?  Abachr.  (Beil.  1  unroUständig,  Beil  2  fMi);  KönigAerg,  Btg. 

zu  Nbg.  1523:24  D-B  5  fol  1-42:  Nordhausen,  St.  Arch.;  Speier,  Akten 
de»  Nbg.  lügs.;  Würzburg,  ETA  lü  fol.  1-35;  Bamberg,  Bamb.  ETA  13 
fia.  1-4»;  Weimar,  nr.  73*  fol.  1-40  nnd  nr.  73  vel  1;  Dresden,  Joe.  1081. 

Kai'       uiibCTä  allergutHligäteii  herrn  stathaltei'  uud  rcgimcutsrethe 

20  setzen  in  keinen  sweivel,  churfonten,  fimten  nnd  ander  stende,  so  hie 
sug^n  encbeinen  *),  haben  in  gedechtnue  die  tringenden  merklicben 
onaehen,  derhalb  ^)  ri  disen  jetsigen  reicbstag  ansutetsen  und  auuu* 
kanden  bewegt  worden ;  welche  Ursachen  aach  *)  in  dem  ameehraiben 
bernrta  reichala^,  so  allen  Stenden  zugeschickt,  naob  der  leng  gestalte 

SSderhalber  jetz  ferrer  meldung  ze  thun  stathalter  und  regiment  unno^ 
durflig  achten.  Und  betten  genziich  verhofft  und  sich  versehen,  berurte 
Btendo  weren  in  bedenken  des  heiligen  reichs  diser  zeit  grossen  obligcns 
in  mererer  anza!,  zeitlicher  und  all  gehorsam  erachinnenw  Dweil  aber 
sollichs  bishcre  nit  bescheen ''),  so  erheischt  doch  die  hohe*)  notdurft, 

SO  dos  der  andern  aussenpleibeu  unverhiiidert ,  auch  ')  unverlengt  zu  den 
Sachen  und  artigkela  gegriffen  und  also  di;r  ant'ang  -)  gemacht  werde. 
Stathalter  und  regiuient  haben  auch  das  furderiich  ankuiueu  der  er- 
scheinenden Blende  (davduroh  die  gehorsaro,  so  kü'  damit  ^)  bewisen, 
auch  die  getreue  vleissige  wolmdnung,  so  si  sum  radi  tragen,  eigontlich 

86 gespurt)  za  freuntlicbem  günstigem^)  underthanigen dank  in  allem 
gneten  gern  gesehen,  wollen  auch  solUcbs  kai'     anaaigen  und  memen 
unsweifdich  ■■)  ir ")      werde  des  gegen  denselben     in  gnaden  be- 
denken! 

a)  0  mw.  M  hU  tnr.  «ndMiD«,  ßiidH  «fck  otn-  in  dtr  dmüchm  Hrnrnm  wom  0.  —  h)  th  4m- 

40  li»lb.  —  el  Cir:  1,1. 1  :iBc1i.  —  U)  Li-'f listen.  —  e)  f  'A'  (fross*.  —  r,  0  i/ui  Jor  andern  .  .  .  aa«  li, 
«(mi  ßmkt  ikh  abtf  tn  dtr  H«i«i.  dtutacheu  Faattmg  tun  U.  Ua  und  sl.  such.  —  f)ü  add,  riiet« 
fftUt  «4n>  «I  Wtlm.h  -  b)  C  VawAi.  —  l)  CBe  iluUiAM;  F  «iMÜlchm  atf/  Amit.  —  k)  ra> 
iKBiftn.  —  I)  0  bw.  uod  riMBMi,  rtmm  dS»  dmiteli*  Ufttm,  MiMWMf.  —  n)  CfMa  »■  nraivtl.  — 
a)      mU.  k^l».  -  0)  C  INN.  ||»|W  ii  m«IImb. 


Digitized  by  Google 


B.  IL  No.  32:  1524  J&Duar  14. 


[1.  Regiment,  chamergerschl  antreffend*)]  Und  nach- 
dem kai.  auf  dem  reicbstag  sa  Wormbs  mit  ratlic  und  bewilligung  ^) 
churfiirBtOD,  fursten  und  anderer  Btende  ir  kais^'Uch  regiment  im  heiligen 
reich  und  das  cammmif^eht  TM-ordent  und  geeatit,  auch  wie  bemrt 
regiment  zu  erhaltung  fridens  und  rechtens  die  seit  irer  abweeen,  6 
auch  zu  derselben  widerkunft  in  das  reich  laut  der  Ordnung  und  ab- 
schids  darüber  gemacht  gehalten  werden  soUt  %  welche  beide  dieselben 
ßtcnd  auf  ir  coston  und  diiilcgen  kai'  M*  zu  eren  ein  zeit  lang  za 
underhalten  bewilligt  und  nachmals  dieaelbig  underhaltung  bis  nechst- 
verschinnen  Michaelis  erstreckt  ;  und  aber  auf  nechstgehaltcu  reichs-  10 
tage,  8u  auf  oculi  ausgeschribeii;  kai'  slatbaltcr,  churfursteu;  fursten 
und  die  andern  stende  nach  vilgehabtem  und  ')  vleissigcm  nachdenken 
und  bowt^ung  allerhand  wegc  und  artigkel,  so  zu  ferrer  und  gewisser 
widerhattaog  nach  ausgang  bwarter  seit  fnrgeslagen  und  dienlich,  er- 
wi^n  and')  dasumal  ander  anderm  keinen  gewiaaem,  forderlichem  15 
noch  ^)  (urfrBglichern  wege  befinden  mögen  dann  einen  gemeinen  reiche- 
soll  anf  etlich  *)  wahr  und  kaufinanagueteri  ao  in  und  aus  dem  reich 
geen,  aufzulegen.  Welcher  zoll  auch  darauf  aleo  durch  benirte  stende 
ausserhalb  der  frei-  und  reichstet  bis  auf  kai'  W  bewilligung  beecfaloaeea. 
Und  dwcil  aber  bemelter'')  reichstag  Margarethe  sein  wurkang  nit  er-  20 
raiclit,  auch  kai.  M*  ir  gemut  darin  derhalber  und  bisher  nit  eroffent '), 
dardurcli  dann  kein  gewisse  underhaltung  nach  Michaelis  verbanden 
was,  so  hat  der  durchleuchtigst  fürst  und  herr,  herr  Ferdinand,  prinz 
und  iniant  in  Iiispanien,  crzherzog  zu  üaterreich  etc.,  kai'  M'  stallialter 
und  biuder"'),  darmit  berurt  regiment  und  camcrgcricht  von  mangels  25 
wegen  ")  gemelter  **)  underhaltung  vor  Zerrüttung  und  btillätand ,  auch 
ander  beschwerlich  weiterang  und  aachteil,  eo  daraus  (wie  gewirslich 
vor  äugen  gewest)  entstoen  mögen,  verhuet  plieb,  geaunnen  und  begert '), 
des  regiments  und  cam^'gerichts  persenen  von  einander  nit  ▼errucken 
weiten  und ')  kai'  su  eren  und  dem  heiligen  *)  reich  sa  wolfkrtSO 
berurte  regiment  und  camergericht,  die  on  das  von  soUichs  mangels 
w^gen  der  underhaltung')  sonder  zweifel  jetsund  aertrennt  weren*;! 

a)  IMm  iJ(tfii,fhii/t  I«  W  (oM  miJ.  Bd.,  om.  COF.  In  0  folgt  (lüsfi  Alaatz  tut  uU  S.  Artikil  narh 
d*m  AHDchliftt  drr  grofiru  Tiiik--uhilfr ,  thntao  in  der  WV»ni,  lOiihihm  Fmuniig  lon  0.  —  b)  ('Ha  *er- 
willigQDf.  —  ek  0  um.  DQrh  wio  bcru<t  .  .  .  wpiden  iiUt.  ('  angnt  Micliaeli«  TfmcbiDrn.  — 35 

•)  SUtU  »in  t»li  . . .  er4lre«kt  lutt  U  ooaanMr*  lu«««  ad  dium  mbcU  UiekMlU  prwUtitam ,  hg« 
Mt  y«r  MMü^tM».  —  r>  F  MN.  mii.  —  g>  Ctta  pm.  miid.  —  b>  FHa  tm.  npek,  —  I)  F  «IIa.  — 

1(1  rff  )  l;.  ni<-IUir.  —    l(  0  (itml  tbunut  dU  äntlurke  /"cIasc,,  ,'   ioj;  f),  ,iiiA.  hoju»fno<li    tclüuel  COtixli- 
tnlio  K»i)<'diU  fucrit.   -  in)  0  om  und  brodo',  aiiil.  liic  iii  t»-'« "»li'iafom  »cn«.  —  n)  ('  hiilbrn.  -- 
•)  >■  b»rurl«r;  Äl  kMörle.  —  pi  FHa  aut.  und.  —  <!'      om.  >i»ili;;t<li.  —  r)  O  om.  *on  sullicb«  .  .  .  40 
mnderliaKiuy  add,  ft  qukHal«  anni,  qood  inci^it;  dit  H'«im.  dtntteht  Futmtitg  mm  0:  d«i 

virtoyudi,  M  alch  Back  UithMlla  angatuigaa. 

')  8.  da»  Sdknibmi  vm  4.  Aug,  IfiSS  e.  nr.  0. 
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von  Michaelis  hh  anlierc,  wes  derselben  undcrlmltung  halber  mangel  er- 
scheinen wurde,  zu  erstatten  bewilligt  der  Zuversicht,  das  auf  disem 
reichttag  ferrer  gewiss  nndorhaltung  bestellt  und  besloflsen  werde*). 
Desshalb  und  dweit  dann  rcgiment  und  cftmmergcricht  als  su  bant* 
fibabung  und  erbaltong  fiidens  und  rechtens  sonderlich  in  abwesen  kai' 
M*  unvermeidlich  von  netten,  so  will  diser  seit  und  gehgenbeit  des 
reicbs  die  notdurft  auch  hochlich  erfordern,  das  durch  churfnrsten, 
fursten  und  stend  jctzund  von  solchem  artigkel  als  dem  hauptpuncten, 
darauf  dann  alle  ander  Ordnungen,  fumeroen  und  poUicei  als  das  fun- 
tOdament  gesatzt  werden  inufs,   on  drts  auch  niclits  bostendiglich  auf- 
gericht  noch  erhalten  werden  mag,  furnemlich  geratschlagt  und  ge- 
handelt werde 

[2.  U  fr  ich  tun  der  execuclon  Es  will  auch  darauf  nit 
weniger  von  nüteu  sein,  von  genzlicher  uufrichtung  der  Ordnung,  wie 

15  im  heiligen  reich  die  execution  und  volnstreckung  gesprochner  uril  und 
reditensi  auch  Verfolgung  kat'  KD  und  des  reiehs  achter  bescheen  soll, 
davon  dann  in  berurtem  ausschreiben  dises  retchstags  anfengUoh  msl- 
diing  beschicht,  auch  au  handdn.  Welcher  execution  halber  vormals 
staibalter  und  refpinent  aeitlich  und  vor  dem  reicbstag,  so  auf  ocnli 

80  neobstverruckt  angesalzt  und  hie  gehalten  ist,  ein  Ordnung  Ter  fasset, 
beslosaen  und  allenthalber  in  die  zehen  kraifs  des  rcichs  anzunemeo 
und  au  volnziehen  ausgeschickt  ').  Und  aber  dieselb  Ordnung  nit  an- 
genomen,  »under  auf  demselben  rcichstag  oculi  verendert,  desshnlh  rHnn 
die  erstgetasst  urdnung  sanijjt  der  endening  ")  den  Stenden  berurter 

2äzirk  mit  dem  ausschreiben  des  reichstags,  so  auf  jüngstvergangen 
Margaietlie  widerumb  hie  angcsetzet,  bich  vor  anfang  desselben  reichs- 

a)  Slatt  du  fUgtudtu  Ah»ttUm  JiuJtl  ticlt  im  0  (Mwnm  aueh  in  ätr  HVim.  dtmUcIttu  Fmmutg  wm  0)  fot- 
jüinIm.-  Bonmi  intwlta  «t  qistonm  «Item  f  nt  «lactatn  f  rams  Vw^io  mit  lp«MB  foipwUl»  rtgi«i«k 
CtUM  «uncra  sltoria«  »ttiAiiiUre  dobet.  tnni  nacMoita«  exicpt.  ut  >moU  omu!  düktione  a4  ■totwadon 
80        cortim  lDtert«nti(>ni«  modum  vi  impoMHwm  prjofuti  tolonvi  onnttarninqa«  ae  b«D«fleioron  di«|M>* 

witiDnoin,  aieat  nnp' r  1!>  .itiiudini  pontiflo.  xigniflratum  o»t,  un»  cnm  »Iii«  antra  propotitia  tüs  et 
mdiU  dev«iiiatiir.  Et  licet  »1  etiapi  dictan  Inpatiaie  t*toncnm  boc  iMapoi«  ftnaUtcr  conctndalvr, 
fMMtt  Im  laa  uffuto  h^e  t«np«r«  tlqiM  pattela  dtob««.  (|al  Inie  qaarUH  •■p«nii«t,  illad  ia  fM> 

tom  *t  ad  n«c  iltiJiict  ii  'H  i.  it.iit.  Vin!-  br.-vl  fintiirti!*  rC  ci'rtior'i«  iiilo  lmlioni»  hab^ndae  »pe« 
3K  Bolia  forck.  Kt  p<  tiuiiti  i|>!>^in  lul  rl' <:tL oi>' m  a  ilnn  huiaa  i]QittaU.i  prr  modioin  immediato  «e- 
^<|arotciii  aanam  alii«  quibaidam  mftdi*  n<<^<  cunindam  •!  SnMDdam  asav  ei  qunlpDds  opu»  e««<«l  iB 

poit  •  diclo  t«loii«o  rvnar^ludaa    Et  ai  ttgimxn  »t  eaaaiuB  iatoittuMl  aon  T«Unt,  nibUomlaw 

ItniMittan  totuporom  iiaalltaa  ae  nailma  iMfM'rio  !aeaiBb«iii  neetattat  «fllafttaiit,  nt  dwtnraa. 

principei  cat'tc/i'iU'  ^t.iim  ,,\'ü*  iii'  Jiin  "t  \Virt  ititcndanl,  q'i'lu'*  ,ili-i  ti1.  .-.ir-s^iriM  MnUhtiit^  in  im- 
40         porie  b«naii  onlo  «t  rfrtt  polir'ia  ci<Ds«rr«tur,  ut  {i«raicioai"  irrepar^bil<>»<|M«  ruinao  et  «xteoaioB«^ 

rnwttMBtw.  CbtntAtifl,  ttiim  wtt  <U$  /Mgiiiim  CbtneMfltm,  «m  W  tm  fUdUt  Md.  um 

JUmdM,  jaim  «tiMd.  —  «)  FUn  di«. 

')  S.  HTA  in  18. 

»:  JiTÄ  in  nr.  120;  die  Änderung  erfaigU  aber  nüM  auf  dem  1.,  $ondem 
45  erat  auf  dem  2.  2sürnberger  Reidistage. 

Rai«hitKf««kUa  i.  M.  IV.  18 
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tags ')  darauf  haben  zu  bedenken  und  alsdann  an  irer  ankunft  auf  dem 
reichaiag  entlieh  aufzurichten  und  zu  bealieBsen,  cugeechickt  Derbalb 
und  dieweil  bemelter  reichstag  sein  furgang  nit  erraicht,  berurte  cid* 
Dung  nochmals»  als  die  *>)  auf  den  artigkd  zu  erhaltung  fridens  und 
reditcns  unTermeidlich  voIgt     auch  furaunemen  und  zu  besliessen  ist  5 

[3.  Der  gemein  anschlag  der  grossen  hilf.J   So  wirdet 
auch  im  selben     jüngsten  ausschreiben  genielt  der  gemein  anslag  der 
grossen  hilf  wider  den  Türken,  desahalb  dann  gk'icherwcise  erstiicb  mit 
dem  ausschreiben  des  reichstags  auf  oculi  nechstgemclt  ein  vei*zeichnu8 
berurts  anslags  den  Stenden  zugesant,  damals  auch  mer  zusatz  und  10 
enderung  gemacht;  welche  vorige   verzeichnus  sampt  der  enderung 
und  Zusatz  beide  nachmals  aber  mit  der  verkundung  des  reichstags,  so 
«if  Macgaredie  iieelutTeriaufen  hie  gebaltes  sein  solte,  allen  reich- 
Stenden  uberschickt      darmit  n  sich  berurts  anslags  und  hilf  halber 
Yor  solchem  reiehBtage  mit  iren  underthanen  besprechen ,  handeln  und  15 
alsdann  auf  demselben  rachstsg  darüber  dester  gewisser  au  besliessen 
und  au  yolnzieben  beten.    Darauf  sich  dann  stathalter  und  regiment ') 
versehen,  berurte  stend  haben  sich  also  zuvor  mit  den  iren  undwredt 
und  berathslagt,  darmit  si  Jetzo  auf  dieeelben  dester  statlicher  und 
(dweil  die  bcti-cnglich  not  das  ervordert)  unvenöglicb  handlen  und  auch  20 
besliessen  mögen  ^'). 

\4.  Halsgerichtsordnung.]  Und  als  auch  in  benieltem ''"l  jüngsten 
ausschreiben  des  reichstags  die  Ordnung  der  halsgoricht,  wie  die  durch 
das  reich  aus  gehalten  werden  solle,  auch  angeregt,  und  aber  vormals 
auf')  jüngstem  reichstag  zu  Wormbs  statlich  davon  gerathslagt  und  inS6 
verseicbauss  ^)  bracht und  doch  damals  dem  regiment  wdter  au  be- 
ratslagen  und  au  besliessen  bevolhen  worden,  haben  stathalter  und 
r^ment  demselben  seitlich  volg  gethan  und  ndi  doch  on  vorwissen 
der  stend  dieselben  aussnkunden  enthalten.  Und  wo  die  stand  die  be> 
sichtigen  wollen,  das  steet")  zu  irem  gefallen,  wo  auch  underricht  defs- SO 
halb  begert  wurde,  sein  stathalter  und  regiment  densdben  ze  thuen 
auch  urputig. 

[5.  Pollizei]  Es  ist  auch")  gleicherweise  dem  f)  regiment  der 
pollicei  halber,  davon  vormals  auf  dem  reichstag  zu  Wormbs  auch  ge- 

^  FmU.  ODUlah.  —  b)  C  •i«,-  FMa  vil.  -  c)  C  *ol««.  -      C  mMum.  —  »)  S9  CP;  W 
iftetmnr.  —  r\  W  mU.  tu,  /Mt  tu  (^F.  —  t:)  Ihr  fantt  Art.  9  fthtt  At  Mi.    tu  0  (tbtntc  Ai  dtr 

IlVl/fl.     'i.  l-t  ,l-h'  )l     !'l^-,l'>rll      (■:!,!      1,1,1  ■  1 1  f    ■■<>'ll     .'ILls/     tJftitlU     Altll''    l',!,',      U'jf.    Illlj    K>J.   ' 

Ii)  CfHa  i;eiii«^ltein.  —  i)  fH'i  mU.  dem.  -    k)  So  et';  W  Teiieicl»a«<f.  —  I)  <'  om.  doeh.  —  m)  &» 
CiPf  MT  ■Im.  —  ■)  nr«  dMMlbi«;  C  «UL  tIM,  -~  •)  F  aM.  «n.  —  p|  IVd  tnm. 

')  &  BTA  III  708  Anm.  1.  40 
»)  BTA  n  nr.  Si;  rgl  o.  8.  1. 
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handelt,  Ordnung  zu  machen  auferlegt.  Nu  haben  aber  stathalter  und 
regiiuent  etlich  artigkl,  die  vumals  auf  jüngstem  reichstag  zu  Worrnbs 
gefasset''),  als  nemlich  von  uberiger  kostlicheit  der  kleidui  und  ge- 
ecbmuck  und  anderm  uberigem  uncosten  und  zcrungen,  von  epilleuten 
6  Schalksnarren,  von  suetrinken,  von  gotslestorung  schweren  und  flachen, 
von  neaen  und  erhochten  zolin,  von  Juden  und  verpot  des  verguldens» 
welche  artigkd  stathalter  und  reg^ment  irem  bcscheen  *)  bevdh  nach  *) 
hesichtigty  herathslagt  und  inen  dieselben  gefallen  lasseD,  doch  iree  gut- 
hedunkens ')  etÜcb-  wenig  enderang,  wie  im  register  hiebtt  mit  B  s)  be- 

lOaaichent  erfunden  wirdet,  gethan. 

[6*.  M  o  n  0  p  0 1  i  en.]  Further  als  auf  vorgehalten  reichstagen  mer^ 
mals  bedaclit,  durch  was  weg  die  monopolien,  so  zu  merklicher,  grosser 
und  gemeiner  rcichsbcschwerd  langen,  abgestellt  und  furkommen  werden 
möchten  '      demnach  dann  auf  nehern  reichstag  oculi  ')  ein  Ordnung 

15  gemacht  und  beslossen  und'')  dem  regiment  be%'o!hen .  besunder  der 
specerei  ein  tax  zu  macheu  Welche  tax  stathalter  und  regiment  in 
ein  notl  gestallt,  bei  welcher  notl  der  Wullen  tucher,  auch  des  reichs 
gemein  mals  und  gewidit  halber  *)  auch  ein ')  begriff  gefunden  wir^ 
die  aber  on  besichtigung  und  vorwissen  der  stende  entlich  aafinirichten 

20 und  ausgeen  su  lassen  bishere  auch  vwpUben  ist;  die  auch  hiemit*) 
mit  C*)  becaichent  uberantwurt.  Und  ist  stathalters  und  regimenis 
guetbedunken ,  das  solliche  Ordnung  bemelter  monopulien  halber  in  das 
reich  allenthalber  furderlich  verkundt  und  ausgeschickt  werde. 

Stathalter  und  regiment  wollen  auch  den  Stenden  nit  bogen,  das 

85 der  kaiserlich  fiscal  derselben  monopolien  halber  (dweil  daraus  im  reich  ") 
vil  beschwerung  und  scliaden  entstanden)  etliche,  so  deren  am  meisten 
verdacht  und  berüchtigt,   mit  ladung  vor  dem  regiment  furgenomen 
und  rechtlich  beclagt,  alda  die  Sachen  noch  unerortert  im  rechten  steen. 
[7.  MunzP).]    Dann  die  niunz  betreffend,  welcher  nmnz  iialber 

ao etlich  Ordnung  bcgriffun,  die  aber  entlich  nit  beslossen,  sunder  aut 
ndierm  hiegehaltero  reichstag  verordent,  das  etliche  churfotsten,  forsten 

•)        Y«rfuMt;  ^  varflMte.  —      0  <uM.  von;  ffa  oM.  ni.  —  t)  C g«t4ln(«ra.-  Na  von  satr. 

u;i<l  gfilt^l.  --  >li  y  tu»».  bcJChe+Ti,  --  i'i  ifiti  br!<rlir-i'ii  .  .  .  ii.icli  '■m.  Ü.  —  t)  0  "i".  ii"i-h  Ire« 
jfulbrJunkens,  dits  sich  ab*r  »h  df  Wtim.  dmUclifu  Ftissunj  lou  0  Jinätl.  —  g)  B /ehli  in  0;  f* 
36  W  fatrur  JfawM  ditfir  gOtmm;  ebenn  im  dtr  Wwm.  imttekm»  Awwirf.  —  ht  C  om,  Uagut  . . , 
BSehUo.  — '  I)  JKa  4Qck  »t.  ocolr  —  k)  ff,i  add.  von .'  —  U  Htt  «m.  mutt  ...  oln  —  im)  C  am.  hia- 
■it{  FIfi»  om.  mU.  —  n)  Jm  0  (tWu*«  in  dti  tt'nm.  imtUehat  Fttaiutty)  utt  /Ar  dat  XtMUn  tim  kinr 


*)  BTÄ  II  fw.  SOS.  33Sff. 
40      *)  MTA  III  nr,  104  Art,  $7  3.  S89ff.  Dk  Ordnung  über  dte  MonopoKm 
wurde  aber  erst  auf  dem  Q.  Xürnberger  Bti^tlaf«  htraUn, 
Vgk  ibid.  An.  40  u.  41  S.  597  f. 
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und  bteod,  so  zu  münzen  ■)  pflegen,  ire  gwardein  und  minrzineistcr 
hieher  verordea  und  schickeu,  die  zu  solcher  Ordnung  ir  rath  und  gut- 
bedunken  anzeigen  sollten  'J.  Dweil  aber  auf  desshalb  augesatzter  zeit 
der  gwardein  und  monsmewtor  wenig  crsehinnan  lud  in  Bolchem  noch 
kein  statlidier  bericht  ron  inen  erkundigt  und  aber  an  berurtw  münz  6 
und  irer  Ordnung  an&arickten  (dweil  mifeprauch  derselben  münz  nit 
die  wenigst  des  rekbs  beechwerd  und  naebtefl  ist)  vil  gelten  sein  «rill, 
so  sein  mit  neberm  ausschreiben  dises  reichstags  etÜdiii  ehurfursten, 
fursten  und  stende  widerumb  ersucht  worden ire  gwardein  und 
raunzmeister  zu  disem  reichstag  zu  verordnen.  Darauf  sich  dnnn  stat- 10 
halter  und  regiment  verselien,  dieselben  churfurstcn ,  fursten  und  stend 
haben  iro  gwardein  und  raunzmeister  also  hieher  zu  komcn  gewisHeh 
bestelt,  sehen  auch  derhnlber  für  not  an,  das  die  stend  furderlicli  darzu 
thuen  und  verordnen,  damit  der  notdurft  nach  die  berurt  munzordnuug 
on  lenger  verzug  auch  beslossen  und  aut'gericht  werden  mag.  Und  15 
dweil  befunden,  das  eins  theils  der  stende  zu  gering  gemünzt,  hat  der 
fiscal  ediche  derselben ,  so  derhalb  berüchtigt,  mit  kdung  andi  an  be- 
nifllt  r^iment  fnxgenomen,  die  beclagt,  derhalben  dann  im  rechten  aueh 
procedirt  wirt  . 

[8,  Chamergerichi]  Dweil  auch  vwmals  Tit  ordnungw  über  20 
das  kaiserliche  camergericht  und  dannit  sleuniger  process  zu  furder- 
lieher  und  unverzüglicher  ausrichtnng  und  endung  der  Sachen  gehalten 
wotlen  möcht  furgenommcn,  beslossen  und  aufgericht,  und  aber  bishere 
und  noch  gespurt,  das  die  hendel  und  sachen  also  furdcrlich,  als  der 
partheien  notdurft  ervordert  und  wol  pillich  sein  solt,  nit  von  stat  geen  '')25 
noch  geendet  werden  mögen,  daraus  dann  grofs  klag  und  nachteil  ent- 
springt, so  will  gar  merklicli  von  noten  sein,  gewifs  Ordnung  und 
mafs  zu  machen  und  die  Verhinderungen  und  mengel,  so  bisher  gewesen 
und  noch  sein,  genzlich  abzetliun  und  zu  erstatten,  auf  dos  meniglicU 
sleunig  und  fiirderiioli  recht  ^gehaben  mög,  und  furfer  die  meiMchaD 
klag  und  nacht«],  so  daraus  gevolgt,  abgestallt  werde.  Als  auch  auf 
nechsten  r«chstsg  hie  eüich  verordent,  die ')  alle  reiche-  und  landfrids- 
ordnung  allenthalb  au%ericht  conferim  *),  zusamenhalten  und  in  dn 
gewises  eigentlich  compendium  und  form  bringen  sotten'),  und  dweil 
aber  soUichs  damals  aus  andern  gescheflen  underlassf«,  so  will  die  not*  35 

a)  If  nun.  —  k)  CHd  tm.  «MB.      e)  C  ja;  FBk  Meb.  —  4)  JKi  Saa.  ^  tli  F  ftnMütm, 

*)  Nach  dem  Ah$eki«äe  des  i.  Nüfnba^  RadMaffe»  toSUt  dtc»  ntm  17,  JUoi 

gu^ehen,  8.  UTA  III  755 f  eyl  o.  8.  39. 
*)  S.  o.  S.  39  Ännu  1. 

Vgl  BTÄ  III  28a,  40 
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dürft  jetaund  «ich  erfordcfn,  das  ellich  därza  widemmb  bescbaidea 
werden,  damit  lolchs  jetxa&d  wie  vor  lenger  ■)  nit  verpUebe  *y. 

[9,  Anasng  etlicher  reicheetende.]  Nachdem  auch  hievor 
▼on  cbnrfurBteiii  funifen  und  ttenden  etliche  prelateo,  graven,  herm  und 
5  stet  von  den  gemeinen  rcichsanslegen  und  hilf  aiugesogeni  derhalb  dann 
auf  nechstgehaltem  rcichstag  gehandelt  worden  sein  solt,  welche  hand- 
lung  aus  vile  der  geschellt  ansteen  pUben  *),  und  damals  verlassen,  das 
bcmelte  stendo  dieselben,  so  ?t  auszuziehen  pjedachUm,  dem  regiment  in 
verzoicliurig  zustelln  *)  und  bis  auf  discn  als  den  ncchstcn  roirhpfag 
Iddarniit  zu  burulien  verlassen:  auf  das  nu  gewise  erortrunp bescheen, 
dem  reich  nichts  entzogen  und  ferrer  irrung  derhal!)  iuikjinen  werde, 
so  haben  stathaltcr  und  regiment  sollicbs  aU  für  ein  uutdurft  anzuzaigen 
auch  nit  nnderlassen  wollen. 

J.  Beilage  zur  l'ruposU iun,  mit  B  bezeichnet.    Hierin  sind 

Idetlidi  arfokel,  so  vormals  [auf]  jüngstem  reicbstag  ^)  zu  Wormbs  gevasset 
und  durch  stathalter  und  r^ment  auf  bescheen  beveih  beuchtigt ,  bo- 
rathslag^  mit  etwas  wenig  endrung  ires  gutbedunkens  wie  hernach  ge- 
stalt^),  als  nemlich  uberiger  coetlicheit  der  claider  und  geschmuck,  an- 
derm  übrigem^)  uncosten  und  aemngen,  ^illeuim  und  sdialksnarreni 

2uvom  zaetrinken,  gotslesterung  schwem  und  fluchen,  neuen  und  er- 
hochten  aStlen,  Juden,  vwrpot  des  vergnldens. 

\1\  Von  beschwerung,  so  aus  cöstlicheit  der  cleider  volgt; 
wörtlich  ühcrtiiistimmeml  mit  ArL  2  des  Worms^  Entwurfs  der  FoHzei' 
Ordnung  (UTA  ff  335^338). 

25  [J?]  Von  Ordnung  übriger  costlicher  claidung  und  ge- 
schmuck; m'iriJn  li  übtninstiitUHCitd  mit  Art.  3  W<frmser  Voli-ei- 
ordnuny  UTA  11  ooö-341;  es  fehlt  hier  S.  o38  Z.  23  bis  S.  330  Z.  8 
(uugevärlich  der  Ordnung  . . .  geordent  werde).  S.  340  Z.  2  wird  tu- 
gesettt:  oder  solltchs  jeder  forst  insonderhait  selbe  thun.   &  340  Z,  27  f, 

dOJteißt  es  hier  abweid»e»d:  bevelhen,  gemelter  claider  und  gesdimuck 
halber  mitdoi  iren  auch  gut  wdnung  au&urichten  und  an  handhaben. 

[S]  Vonanderm  übrigen  uncosten  und  aerungen,  wie  Art.  4 
UTA  11  341.  Statt  des  Schlnßsatze.<i  hnßt  es  hier:  Und  an  welhem  ort 
oder  durch  weihe  obrikait  also  hierauf  Ordnung  und  mafs  begriffen  und 

35  aufgcricbt  wurde,  dieselben  Ordnung  sollen  nachmals  alspald  kai'  oder 
dem,  so  an  irer  statt  im  heilip  n  n'irb  wore,  anzeigen,  damit  man 
derselben  \^nsson  und  sich  der  notlturlt  nach  derhalb  zu  richten  hab. 

a>  Ua  fotliugitt.  —  b)  Uiamit  »rJiUrjH  0,  tbcnto  du  HtiiUche  Fassung  tm  0  in  Wrimar.  —  e)  FMa 
Mtpliataiali  uilMapUken  —  i)  CMiieiehiM»;  tX^iSm  wnntAwit.  —  •)  Fs«M*ltM.  —  (|  ¥Ha 
40        Terordnuiir.  —  ■)  r  juApto  rtlAitog*.  ^  h)  C  «Mf  F  nAg^  —  t>  F  w  d«»  «M««.  —  k) 

(«UlesUraogeB. 
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[4]  Von  den  pfeifern,  wia  Art  6  RTÄ  U  342, 
[5]  Von  den  Schalksnarren,  wie  Art  7  BTÄ  II  342  f, 
[6]  Was  der  gerin|;  aussefaus  des  satrtnkens  halb  be- 
dacht  hat  etc.,  wörtlich  ubereinatimmmd  mit  RTÄ  II  S.  344  Z.  3 ff.; 
es  fehlt  der  lebste  Saig  Z  34ff:  6 

[7\  Von  misscntaten,  die  uf  willige  trunkenhait  ent- 
schuldigt werden;  gleich  Art.  11  UTA  II  345, 

[8]  Von  gotslesterunp^  und  gottschweren  etc.  Zunächd 
wörtlich  ühercinsfimmciid  mit  Art.  15  des  Wormsrr  Etiiicurfs  (UTA  II 
347 f.).  (Ifiun  folgt  Art.  16  Ahs.  1  etwas  verkürzt  (hinter  altars  Z.  ü  10 
ist  aber  aus  Art.  17  Z.  31  f.  i  in<iesrhoh<  n :  oder  Icsterwurt  oii  mittel  wi- 
der die  muter  Cristi  unserö  sciigrnachers  oder  die  lieben  heiligen  . . . 
durch  die  obrikait  das  orts,  da  soilichs  gescbeen).  Dann  wird  alh 
weiehend  von  RTA  II  347  Z,  15  folgendes  eingeschoben:  Und  so  sollieh 
lasterung  beschehen,  dabei  zwo  oder  mehr  pmonnen  gewesi,  da  soll  16 
ein  igUcher  schuldig  sein,  soilichs  der  obrikait  des  orts  am  furdorlichistea 
und  arls  lengst  in  acht  tsg^  den  nechsten  datnadi  To^cnd  nnge^dr- 
Uch  anzupringeOi  dameben  auch  anzeigen,  wer  mehr  dabi  gewest  und 
solUch  iesteruDg  geliort  habe.  Nach  denselben  ')  (wo  si  es  selbst  nit 
angeben)  soll  die  obrikait  in  gehaim  schicken  und  ir  jeden  in  ab-  20 
wesen  des  andern  nottnrftiglich  verhören,  oh  «I  die  oder  dergleich 
lesteruDtr  also  gehört  und  wie  soilichs  allenthalben  geschehen,  mit  allen 
uüili^ti  1(1(1;  vÜ^sifr  prfaruug  und  erkundigung haben.  Und  dann  die 
obrikait  in  w.ulieit  also  befinden  wurde,  das  solhs  dem  angeben  gemes 
und  die  lestterung  ge»ehecn  wcrc,  alsdann  soU  si  den  lastcrer  nachgrur8  25 
d»  ttbertrettung  in  straff  wie  obsteet  nemaa.  and  dieselb  *)  unnachhififieh  *) 
ergen  lassen,  doch  der  angeber  in  kainen  weg  wider  sein  willen  gemelt 
oder  geoffenbart  werde  Und  ob  der  ansager  demselben  obgemelteD 
golslesterer  mit  pflichten  verwandt,  der  soll  darmit  wider  sein  pfiicht 
nit  getfaan  halran,  dweil  ein  ider  gott  seinem  schcpfer  am  höchsten  ver«  30 
pflicht  Wo  audi  einer  oder  mehr  solliclic  obgemelte  lasterung  ge- 
hört, dieselbig  geverlich  verhielten  und  angeregter  mafs  nit  anbrecbtcn, 
der  oder  diesdben  sollen  durch  die  obrikait  als  mitverhenger  der  gots- 
Icsterung  nach  gelegeubait  der  sach  es  si  an  leib  oder  gut,  hertiglich 
gestraiTt  werden,  (Dieser  letzte  Satz  ähillrl,  ,rlr  Art.  7S  JiTA  TT  348.jSb 
Wurd  aber  ains  tursten,  gruven,  lierrn,  coniuii  oder  eiiib  andern  ampt- 
luan,  defägleich  die  vom  adei  oder  andere,  die  ubfre  gericht  haben,  umb 
schenk,  gab  oder  gunst  diejenigen,  so  ime  angeben  und  er  befunden 

a)  F  d«mMibM.  ^  h)  P  tofckicliMi.  —  t)  F  add.  lo  Uia«  und  so.  —  4)  C  dimalbMi.  —  »)  F  wm- 
»Unlleli.  -  tt  FU4.  41«.  —  i)    ■uImd.  40 
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lictte,  (las  f^ot  von  inen  gclcstert  worden,  wie  obbcrurt,  nit  straffen, 
sonder  sollichs  \yissentlich  uuderdruckcn  und  verbergen,  dieselben  ampt-, 
edel-  und  ander  Icut  *)  soUco  durph  ire  oberherrn  ''),  als  die  landsfursten, 
graven,  hcrrn  oder  comunen,  alspnld  si  das  erfarn,  su  ernstlich  gestrafft, 
ö  damit  ire  roisfuUen  darin  t»clieinparlich  vermeriit  werden,  ^iu  aucL  der 
fürst,  gravc,  her  oder  comman  dieselben  ire  amptleut  oder  underthanen 
auch  nit  straffen  oder  die  Icstwung  teil»  thnn  wurden,  gegen  dem  oder 
denadben  soll  dem  kaiserlichen  fiecall  nmb  ir  ungehorsam  ab  ▼erhenger 
oder  selbsthetter  derselben  gotslesterang  au  prooedim  vorbehalten  sdn. 

10  So  aber  die  obrikait  den  obgeroelten  golslesterer  au  straffian  nit  ver- 
mocht, die  soll  Eolhs  dem  kaiserlichen  fiscal  bei  peen  zehen  mark  golts 
anseigOBj  wider  dieselben  dann  dersclb  fiscal,  wie  sich  gepurt,  pro- 
cedim  soll  ...Es  folgt  RTA  Jl  347  Z.  16-20:  Wo  aber  ...  darfur 
gehalten  u>id  rjtJtt  dann  weiter:  der  dan  auch  darauf  als  erlofs  gc- 

15  schölten  und  dennocht  nichtdcsnnnder ,  wo  es  bescheen  kan,  peinlich 
wie  obsteet  an  leben  und  glidern  gestrafft  werden  soll.  Weihe  aber 
hierüber  die  angezeigten  gotslesterer  wie  obsteet  wissentlich  und  freven- 
lich  zu  diener  aufnemcn,  mit  inen  handien,  si  furdern,  enthalten  und 
fiiTschieben  wurden^  damit  si  der  straff  entweichen,  gegen  denselbeni  ü 

80  wem  grois  oder  klains  Stands»  soll  der  fiseall  auch  macht  haben,  si  vor 
dem  kaiserlichen  regimoit  im  heiligen  reidi  oder  cammergeiicbt  iur- 
sunemen  und  ad  penam  arbitrariam  wider  si  su  procedim.  Es  fiügi 
RTA  II  347  Z,  26'S9. 

[9]  Von  lesterung  der  mutterCristi  oder  heiligen,  stimmt 

»fast  wörtlich  ühercin  mit  Art.  17  des  Wormaer  Entwurß  UTA  II  f. 
[10\  Von  den  zuhorern  obgemelter  gotslesterung,  «fcer- 
einstimmetid  mit  Art.  1>^.  UTA  II  348. 

[11]  Von  gottschwurn  und  fluchen,  wörtlich  übereinstimmctid 
mit  Art.  19  des  Worm^cr  Enttmrfs,  UTA  II  .'118 f.;  Z.  32  wird  hittzu- 

30  gefügt  ('obrigkait^  der  die  bürgerlichen  gericlitirevel  und  pues  der  end 
zustund. 

[12]  Von  des  adels  und  irer  raisigen  knecht  gottaokwaren 
und  fluchen'),  wie  Art.  fSO  BTA  II  349 f.,  nur  »nd  tm  Abs. 
die  Strafen  eheas  erh&U:  ein  forst  einen  Rhein,  gülden,  ein  grave  oder 
35herr  ein  ort  eins  guldens,  ein  ritter  oder  ein  dootor  sechs  creuzer  und 
ein  ander  des  adels  drd  creuaerj  hinter  den  andern  tag  darnach  (Z.  87) 
wird  h  inzugefvgt:  bei  der  pilicbt,  so  sie  sich  derhalben  vereinigen  wurden. 
&  349  Z,33  heißt  es  alhie  au  Nnmberg  staU  jetao  alhie  au  Wormbs. 

•)  C  «M-  «mi  n^r  •■bthol.  —  b>  ^  «ktra.  —  e)  C  iMiuwIi.  —  4>  JMtn  4m  kMtn  Mi  nn 
40        M,  it  wd  JUU,  S  ttM  Art.  ig  ttM  it,  iit  Wimer  JKmAcMff  com  amätnr  Emd  am  Smtdt:  VMM. 
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[J3\  Von  der  landsknechi  und  kriegsknechten  wegen 
lesterttog,  aacb  gee»hwure  und  flueh;  &>ereinaHmm«ud  mit 
Art  ül  des  Wormaer  EnHourfs  (UTA  U  350),  «ur  fM  m  Z.  14 
gueter  wul  m  Z,  1^  heißi  es  Normberg  stait  Wormba. 

[14\  Von  waraungauf  der  canzel  aller  vorgemelter  gotts-  6 
Icsterung  und  ge&chwur  balben;  wörtiid^  gleich  mii  ArLM  des 
Wormser  Entwnrß,  UTA  TT  851. 

[1:1]  Vun  neuen  und  erhoch  ton  znWen. .  Diester  Artikel  lautd 
abweichend  von  Ari.  24  des  Wonuscr  Entwurfs  wie  folgt:  Nachdem  iu 
dem  ■)  jüngsten  des  reichs  abschid  zu  Wormbs  gemacht  neben  andern  10 
meoglea,  Unordnungen  und  beschweriichaiten  dem  regiment  der  neuen 
und  erhochten  seilen  halben  aucb  der  nottarft  nach  weiter  an  ermeasen 
und  darTon  Ordnungen  auGrorichtan  bevolhen,  und  wiewol  dai  r^meut 
wol  genaigt  berurter  aoU*)  halb  nach  vermog  bemelts  abechida  und 
berelh»  haadlung  funnneineny  dwetl  aber  aolhs  tü  hohe  und  niderelS 
reicbaeteDd  belangt  und  merklich  clag  und  nacbteil  daraus  bisher  ent- 
standen und  weiter  entsteen  mögen,  so  haben  das  regiment  im  besten 
bedacht,  das  churfursten  %  fursten  und  stend  in  solhem  am  basten  und 
stattlichsten  furnemen  und  handlcn  konnten. 

\V^'\  Von  den  Juden;  wörtlich  übereinsiiannrnd  mit  Art.  2f>  dr^^O 
Wormarr  J'jitwurfs,  UTA  IT  8'i'>f.,  rs  fehlt  nur  die  „Natu  '  am  Schluß. 

[17]  Von  urteilern  und  schcpien;  wie  Art.  27  UTA  TT  .15(i; 
aber  am  Schluß  findet  sich  folgender  Zusatz:  Nachdem  aucii  au  etlichen 
enden  amptleut  und  richter  von  etlichen  obrikaiten  auf  frevel  und  bues 
bestalt  wwden,  daraus  an  besolden,  das  die  leut  dester  ehe  mit  un-2B 
pillichait  durch  si  beschwert  werden,  damit  ti  dester  mehr  gelte  über* 
kuro«i|  demnach  sdie  man  für  gut  an,  das  solhs  hinfuro  abgestalt  und 
kein  amptman,  aent-  oder  ander  riohter  uf  lolhe  hues  oder  *)  frevel  be- 
stalt und  angenumen  werde.  Dweil  auch  in  etlichen  orten  gewonnhait 
is^  das  der  fursten  rethe  und  lehenlout  an  gericbten  sitzen  und  zu  den»  80 
selben  gerichtcn  nit  gescbworn  noch  verpflicht  sein,  des  sich  dann 
manche'),  s<>  für  inen  zu  handeln  haben,  nit  unpilÜch  beschweren, 
dweil  dann  solhs  wir^p;-  tY'clit,  wirdet  für  not  angesclien,  das  t'urtcr 
dieselben  richter,  reihe  und  iebenleut  zuvor  zu  sulliem  gcriclit  beeidigt 
werden.  In  denselben  gerichtlichen  Sachen  gleich  und  rcclit  zu  sprechen 35 
und  Bicii  kein  uuder  pflicht  nuch  such  daran  vcriiindcrn  noch  irren 
lassen,  auch  von  den  partheien  keinerli  schenk  oder  gelt  zu  nemen. 

[18]  Von  verbott  des  verguldens;  wörüidt  SbereinsÜmmend 

«i  ^  F:  W  den.  —  h)  V  «m.  A—  retcba.  —  c)  W  uU.  —  d)  C  aäd.  «nd.  —  »)  F  aid.  —  ti  F 
nnakw  . . .  krt.  -  f)  CjUktn.  40 
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mit  Art.  28  des  Wonnser  £utuut  f6,  JU  A  II  oöGf.,  nur  heißt  ts  hiu- 
8.  356  Z.  34  oneost  verpraucb  aufgewandt  wirdet,  und  S.  357  Z.  9 
wird  oder  vor  am  caromergerieht  hnun»geß0,  Am  ScIduß  ßndct  sieh 
faiffende  Nota:  In  diceni  artickd  des  vorguldoni  bedenkt  das  regiment 
ßnit  unfoglich  lein,  etlick  «tuck  auBsunemea  und  ziun  tbeil  oderganx  au 
vcrgulden  auznIaMen,  ab  nemlich  ulberin  köpf»  becher,  kelcb  und  der- 
gieich. 

[19]  Den  reichstag  zeitlich  zu  verkünden;  icörilich  über- 
einstimmend mit  Art.  29  des  Wormsir  Entwurfs,  nur  ist  hier  die  Zeit 
10  des  Ausschrethens  vor  Beginn  des  Reichstufjs  vrrl-iir:! ,  es  heißt  S.  357 
Z.  Kif.  stdft  zwen  monnt:  sechs  wocheu  oder  ein  monat.    Die  beiden 
„Nota  •  Hill  Schlüsse  fehlen  hier. 

2.  Beilage  zur  Troposition,  mit  C  bezeichnet.  Von  sat* 
zung  der  spccerei,  wallen  tucchern,  masson  und  j3;ewicli- 

15  ton.  Naclideni  uuf  jungstgehaltncm  rcichstng  alliie  zu  Nurmberg  durch 
kai*^  M'  ätatthalier  sauibt  churfursten,  iursten  und  anderen  reichästenden 
der  monopolien  und  schedlichen  verbotten  furkeut  halb  »)  ein  ratschlag 
und  beslufs  gemacht  und  verzuicheut  worden  ist welliche  verzaich- 
nufs  SU  abwendung  sollieber  groaaen  bescbwerde  acht  underscbidlich 

90  wege  angezeigt  und  aollicher  letster  acht«r  wege  auf  Satzung  einer  jeden 
wäre  gestelt,  aber  damals  diesdibig  safsung  einer  jedm  waren  kai'  U* 
Statthalter  und  regiment  au  machen  yerlassen  Ist,  wie  dann  das  alles 
aus  obgemelter  verzaicbouls  und  rMchsabschied,  auch  dem  schreiben 
kai'  M'  bc^cheen  *)  fanden  wirdet:  demnach  haben  Statthalter  und  regi« 

SSment  einer  jeden  suUichen  waren  der  specerei  Satzung  und  Ordnung  ver^ 
zaichent,  wie  hernach  volgt,  die  auf  jetzigen  reichstag  Margrethee  alhere 
bestimbt  der  stende  potschaften,  so  alhere  kommen,  furgehalten  werden, 
und  wie  ine  das  gefeilt,  zu  anderen  artigkol  der  monopoHa  halb  auf 
jüngstem  leiclistag  beslossen  gesalzt,  auch  dicsclbig  ganz  Ordnung  die 
m onopol ia  betreffend  in  ein  rechte  bi  .-lierslithe  form  mit  underlassung 
etlicher  undienstlichen  Verursachung  gestelt  werden  »oll. 

[i\  Hienaeb  volgt  die  satsung  der  specerei').  Erstlich 
hat  des  höchsten  Catholonischen  ort  saf frans  etwa  und  vor  wenig 
jaren  ein  pfund  gölten  2^  gl.  6  kr.  und  gilt  itsund      gl.  15  kr.  Diser 

aö       •)  F  «M.  Ulb.  -  %)yaid.  tia. 

')  MTA  III  nr.  104. 

«)  STA  m  nr.  US  S.  762  f. 

Die  im  fuhioidtn  gemachten  Angaben  über  üie  Steigerung  der  Preise  der 
Spe:ereicn  »!n<I  fast  ausschließlich  dem  Gutachten  des  kUinm  Auat^nut«»  über  die 
4.0  Monopolien  von  15:23 .enlmmmcn,  s.  UTA  III  577  ff. 
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«affiran  sol  gerätst  werden  >  das  1  pbund  allenthalb  im  reich  Teutscher 
nation  nit  geben  werden  mU  aber  S  gl   Merckin    saffra  hat  gölten 

1  gl.  14  B.y  gilt  itaand  4  gl;  soll  gesetst  werden  nit  sa  geben  über 

2  g|.   Defagleich  soll  der  Pulieriscber  ^)  safira  geaatat  werden,  daa  er 
ancb  nit  geben  werde  über  S  gl.   Des  Arragonischen  ort*)  saffira  hat  6 
das  phund  etwa  gölten  2  gl.  2  s.  und  gilt  ilzund  3  gL  2  a.;  adl  ge- 
aatat  werden,  das  er  furter  nit  vorkauft  werde  aber  2  gl. 

Negelen.  Die  fein  negelen  haben  etwo  gölten  19  s.,  auch  zu 
Zeiten  1  gl,  '27  kr.  und  freiten  itziind  2  gl  ;  sollen  gesatat  werden 
furter  nit  hoher  zu  geben  dann  umb  1  gl   1  ort.  10 

Canel  oder  zini  etrOrn  Zinimetrorcn,  die  langen  und  besten, 
hat  etwo  ein  pfund  gölten  1  gl.  C  8. ,  gilt  jetzt  2  gl.  3  ort;  soll  auch 
am  weitesten  im  Teutsclilund  nit  geben  werden  über  1  ^  gl.  Die  kurzen 
simnetroren  haben  etwo  gölten  3  ort  and  gelten  itaund  1  gl.  21  kr.; 
aoU  daa  phand  geaetat  werden  nit  über  1  gl.  15 

HascaL  HuacatennuCi  bat  das  phand  etwo  gölten  ^  gl.  and 
etwo  8  ort  nnd  gilt  itso  3  ^  *)  26  kr. ;  soll  gesatat  werden  nit  aber  1  gl 

Hascatplue.   Huscatplue,  so  noacis  genannt  wirdet,  hat  etwo 
gölten  ein  pfund  ')  1  gl.  6  kr.,  darnadi  ein  Zeitlang  1^  gl.  und  12  kr. 
und  gilt  itzt  4  gl.  7  kr.;  soll  das  pfund  gesatat  werden  nit  über  SO 
1  gl  3  ort. 

Pheffer.  Der  best  pleffer,  .so  man  nennet  pheffer  mit  der  haut, 
hat  1  pfund  gölten  27  kr.,  darnach  J  gl  ,  auch  volgcnd  33  kr.  und 
gilt  itzund  ort;  soll  aufs  höchst  und  auch  im  weitesten  im  reich 
gesetzt  werden  nit  über  8  s.  Der  pletfer  on  die  hiun]  ^oll  gesetzt  25 
werden  nit  über  7  ^)  s.  Des  langen  pfcffcrs  hat  man  etwa  ein  pfund 
umb  1  gl  und  12  kr.  kaufl^  gilt  itaand  l  gl.  und  58  kr.;  soll  gesetat 
werden  nit  aber  1  gl  16  kr. 

Nota.   Wie  vil  gerbelirB*)  darunter  aein  mag  and  nit  mer. 

Ingwer^).  Der  Venedisch  ingber,  so  etwa  18,  au  selten  21  and 80 
an  aeiten  24  kr.  gölten  hat,  gilt  itzt  3  ort;  soll  geietat  werden  aafa 
höchst  nit  über  7  a.   Cakutisch  ingber  hoII  geaetat  werden  nit  über 
18  kr.    Und  aller  obgcmelter  ingwer  soll  furter  mit  keinerliü  färb 
bescliwärt^  sunder  weifs,  wie  der  wechst,  verkauft  werden. 

Zitwer.  Der  zitwer  hat  etwa  gölten  ^  gl,  gilt  itzund  1  gl.  und 35 
39  kr.;  soll  gesetzt  werden  nit  über  39  kr. 

ai  '  M>>r  rhiti  1=  aus  Maiokko).  —  b)  Iii  11'  iorr.  ion  and.  Hd  mt  rollniscli:  C  Ilolnisch  ;  >'Pol- 
nUch.  ~  c)  C  Ml.  —  F  simttriodea.  —  •)  A*  ort.  ater  ameh  HTA  lU  Sit  kabm  (1.  —  ti  So 
PC;  Wm.  alB  vfmtS.  ^  b)  W  w«itiaehmf  F  witUtehlea.  —  k)     t  -  t)  «.  »TA  JIl  M9 

.Itim.  h.  hit  ..Xul'i"  in  WC  am  Hand(  ton  "inl  ff.f.  \)  Ifi,  .  /.  ■'■t  '>f  ü,  <l<  i  rtntii  SlHuckmtr  40 
Aliuiu:  (K.  tchii.  läVi'Ji  ttiuurkl:  NqU  wie  viel  gar  billig  darunlrr  ■■Mti  tnug  and  nit  met. 
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Galgftnt.    Des  gulgauts     hat  ein  pbund  gölten  {  gl.  und  ')  gilt 
itxt  1  gl  1$  kr.;  aoU  gceeUt  werden  nit  über  3  ort 

Paris  korner.  Pariskomer  haben  etwa  gölten  ein  plmod  9  kr., 
itannd  gelten  ai  24  kr.;  tollen  gceetst  werden  nit  über  12  kr. 
5  Zneker  Des  hnttsuckerB  hat  der  centner  etwa  gölten  11  oder 
12  gilt  aber  itzund  20  gl.  nnd  soll  gesetzt  werden  12  gl.  Fein 
EUgker  gilt  itzund  21  gl.;  soll  gesetzt  werden  nit  über  13  gl.  Zugker- 
candie  hat  etwa  gölten  16  bis  in  17  gl.  und  gilt  itzt  20  und  bis  in 
21  gl.;  Boll  gesetzt  werden  nit  über  18  g!. 
10  Mandl.  Venedisch  mandl  hat  ein  zentner  gölten  etwa  in  wenig 
jaren  8  gl.,  gilt  itzo  Ii'  gl  ;  sollen  ge.^ct/t  werden  nit  über  9  gl.  Schlecht 
Biabendisch  und  Rpiiiiscii  inandl  liat  der  zentner  etwa  gulten  b  gl.  und 
itst  gfütigcu  bis  io  8  gl.  und  guU  gesetzt  werden  auf»  hociiät  uit  über  G  gl. 

Kosin,  weinperlio.    Eosin  oder  kleine  wdnperlein  hat  ein 
ISaentner  vor  kuraverachiner  seit  gölten  5  gl.  und  gilt  itsnnd  9  gl;  soU 
gesetst  werden  nit  über  6  gl 

Feigen.   Der  feigen  hat  an  aentner  gölten  3  gl.  nnd  2  s.  nnd 
gilt  itat  4  gl  1  ort;  soll  gevetst  werden  nit  ubw  3  g|. 

Gross  rosin.  Item  ein  phund  grosser  roain  hat  etwo  gtdten  - 
20itBt  gelten  si  ••;  soll  gesatzt  werden  nit  über 

Z  i  b  e  b  e  n.  Zibeben  hat  das  phnnd  etwo  gölten  *  -  und  gilt  jetst  -  <> ; 
soll  gesetzt  werden  auf  - 

Item  nachdem  einer  jeden  obgemelten  sj)eccrci  mer  dann  cineriai 
und  je  eine  sleehter  oder  pesser  dann  die  ander  ist,  auch  derhalb  under- 
2.T  schidlichcn  wirdigung  mid  butzuug  Imben,  su  soll  niemands  die  geringeren 
für  ein  pesscre  oder  ein  alte  verlegene  für  ein  neue  verkaufen,  noch 
dieselben  geringen  oder  alten  under  die  pesseren  neuen  vermischen,  bei 
Verlust  der  war.  Dsranf  dn  jede  oberkeit  in  sunderiieit  mit  trfeiA 
achtung  haben  soll 
80  Item  wo  faievor  von  pfund  oder  lentner  geredt  wirdet,  da  soll 
▼erstanden  werden  des  reichs  gemein  gewiehtf  davw  hernach  gemeldet 
wirdet 

Item  wo  von  Schilling  gemelt  würdet,  sollen  20  Schilling  für  einen 

goldguldin  verstanden  werden. 
35  [2]  Von  den  kramern  die  vorgcmcite  specereien  phunds- 
weise  kaufen  und  iutswei.'^e  widcrumb  verkaufen.  Weil 
aber  der  kraiuer  halb,  so  die  specerei  pfundsweise  kaufen  und  lotsweise 
widcrumb  verkaufen ,  kein  gewifs  Ordnung  mag  gegeben  werden ,  wie 
theur  si  ein  lott  einer  jeden  specereien  geben  sollen,  so  soll  geordent 

40         a)  »  ifdlgau«  —       /■  t««H.  uud.  —  e)  /■  uäd,  bU  ub«r.  —  i)  F  d«*  gAfingtr. 
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werden,  das  ein  jede  oberkeii,  da  »olliolie  cramer  unter  wonen  oder 
kran)«rei  treiben,  selbe  daranf  achtang  babra  soll,  damit  die  kaufer 
von  denselben  mit  ubermafs  nit  beschwert  werden,  sunder  eolhe  cramer 
obgcsatstem  kaufgelt  gemefs  einen  »mlichen  gewin  baben  mögen. 

Item  vorgemelte  ordnnng  soll  nch  allenthalben  im  reidi  Teutscher  S 
nacion  erstrecken. 

[3]  Von  straff  der  uberfarer.  Item  es  soll  ein  j^licbe  ober* 
keit  in  5rem  gebiete  mit  vleifs  bestellen  und  darub  sein,  das  alle  vor- 
f:;(;'-ntzte  Ordnung  gehalten  und  geiiandiuibt  werden;  wellier  aber  das 
uberfure,  der  hoI!  und  mag  derhalb  dureh  die  oberkeit,  so  die  peinlieh  10 
straff  der  ende,  da  sollieh  ubertarung  geschieht,  hat  und  darzvi  den 
kai"  fiscal  auch  gestrafft  werden;  alles  nach  gelegenhcit  derselben  uber- 
farung.  Wellich  oberkeit  aber  soUichs  wissentlich  verhengcn  und  nit 
straffen  wurden,  sollen  durch  den  kwserlichen  fiscal  dammb  audi  fur> 
genommen  und  gestrafft  werden.  15 

Item  solUcb  satanng  der  waren  samentlich  oder  sunderlich  mag  je 
2u  Seiten  nach  gelegenh^t  der  leuf  durch  Statthalter  und  regiment  oder 
aber  durch  ein  jede  oberk^t  in  irem  gebiete  wolfailer,  aber  mit  nichtti 
höher  oder  theuerer  gesetzt  werden;  es  were  dann  sach,  das  derhalb 
ein  ander  beslufs  auf  einem  gemeinem  reichstag  durch  kai.  oder  20 
irer  M'  Statthalter  sambt  eluirrursten ,  furstcn  und  andern  Stenden  des 
reiche  sämtlich  oder  durch  den  mern  theil  gemacht  wirde. 

[/]  Von  den  Wullen  tuchern.  Auf  dem  reichstag  zu  Augs- 
purg  im  iunfzehnhundertisten  jare  gehalten  ist  unter  anderm  ein  artigkel 
in  dieselbig  reichsordnung  gesatzt  das  alle  wuUene  tuecher  genetzt 25 
und  geschoren  fall  gehabt  und  verkauft  sollen  werden  etc.,  wellicher 
artigkdl  bis  anher  in  keinen  notturftigen  gebrauch  komen  ist ;  und  aber 
auf  dem  jungstgehaltoen  rmdistag  zu  Worms  kai'  Statthalter  und 
regiment  Im  bdligen  reidt  bevolhen  worden  ist*),  damals  die  unbe* 
slossnen  artigklen  au  der  pollicei  gehörig  weiters  au  bewegen  und  ver^ao 
ordnen,  haben  Statthalter  und  regiment  für  nutz  und  gut  angesehen, 
das  gcmelter  artigkel  der  wuilen  tucher  halber  widcrumb  verneut  und 
mit  etlichen  zuesetzen  gepesswt  werde>,  wie  hernach  volgt:  nemlich  ^)  das 
hinfurn  kein  wallen  tuech  ganz  ■)  oder  elnwei!»e  verkauft  werde,  es  sei 
dann  zuvor,  wie  su  der  klaidung  und  dem  trageu  die  notturft  erfordert,  35 

b)  S»  Fi  WC  «M.  (ras. 

')  riß.  BTA  II  312  Art.  5. 

*)  S.  UTA  II  7:S7,  Art.  JiG  des  Äbadueds. 

■)  Vgl.  hierzu  UTA  II  342. 
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genugsaiulieii  ^onetvA  und  pjeschoren.  Wellicher  tuchpjewanHer  oder 
tuchmacher  aber  ')  das  ubert'ure  oder  ho  sollich  lieUea  uod  bciiereu 
geacbeen  were  und  neh  doch  naehmalB  erfunde,  das  aoUich  toch  ob* 
gemdter  roab  nit  gnugsamlidi  geeist  odw  nach  dem  neteen  wideramh 

5 gestreckt  derbalb  der  kaufcr  an  demtelben  tadi  geverlichen  eingangs) 
erfände  und  glaahlich  aosaigen  knnte,  alsdann  soll  der  verkaufer  der 
oberkeit,  so  die  pttulidien  gericht  der  ende  hat,  da  soUicb  tnch  also 
verkauft  wirdet,  als  vll  au  puefs  und  straif  ▼erfallen  sein,  ab  das  tucb, 
80  also  obgemelter  Ordnung  widerwertig  verkauft  wirdet,  wert  ist,  und 

10  dnrzu  dem  kaufer  sollich  verkauft  tuch  bleiben  *)  und  daanocht  sein 
kaufgelt,  sn  er  darfur  gegeben,  widfr  werden. 

Zu  dem  sollen  aucli  geiiiolte  wullcne  tuclior  nn  offein  liui-hte  und 
nit  in  verdunkciteu  leden  oder  gewelben  auch  bei  obgemelter  straÖ'  ver- 
kauft werden. 

lö  Item  80  die  ubcrkeit,  ander  der  obgcuiclte  uberfarung  goscbce, 
wiftsentlicb  verbengen  und  mit  gemelter  geburender  straff  seumig  und 
nachlefsig  erfunden  wurde,  so  mag  der  betrogen  soUichs  dem  kai"  fiscal 
anzaigen;  alsdann  soll  der  fiscal  auf  dessdben  besdbedtgten  oder  auf 
ander  glaublich  «iiaig  dieselben  oberkeit  darumb  vor  der  kai*  statt- 

SOhalter  und  regiment  im  heiligeu  rdeb  oder  kaiserlichem  chameigeiicht 
fumemen,  die  auch  darumb  nach  gclegenheit  solUch«*  uherfarnng  in 
puefs  und  straff  dem  kni"  ßdco  und  daran  au  simlicher  erstattung  der* 
selben  betrogen  erknnt  werden  soll. 

{■'^]  Von  gemainen  reichsniassen  undgewiolitcn  allein  zu 

ankaufen  und  verkaufen  geordent.  Nachdem  in  des  retcfi^  ord- 
nuuf;  auf  dem  reichtng  alhie  zu  Nürnberg  zu  abstellung  der  monopulicn 
und  schedlichen  fuikeuf  aufgericlit  unJer  anderm  ein  Satzung,  darüber 
iurau  ein  jede  f^pecerei  nit  gegobea  werden,  gemacht,  ist  bewegen 
worden»  das  umb  richtiger  volstreckuog  willen  derselben  Satzung  not 

BOsein  wolle,  ein  sunderlich  gewifs  ^)  gewicht  darsue  au  benennen  und  *)  ver- 
ordnen darbei  wirdet  auch  betracht,  das  nuts  und  gut  were  ein  gemein 
den  au  allerlei  gewands  und  tnohs,  emmer*';  und  getraidmafs  au  wein 
und  allerlai  getraida  au  machen,  das  dann  villwkd  betrugs  und  nach- 
teib  in  kaufen  und  verkaufen  verhueten  mocht,  nachdem  die  keufer  in 

35maf8  und  gewicht  ire vortheil  zu  suchen  wissen  und  der  kaafer  darin 
benAcbteilt  und  gevorteilt  wirdei   Zu  dem  ist  auch  zu  besorgen,  das 

a)  f  »M.  aber.  -  h)  F  abRant;  ti.  mu.  ntw^t^  nü  (ImUIcIi.  —  C)  F  Rtlcll.  —  4)  F  «M.  fBWiw.  — 
«)  f  add.  so.  —  f)  ('  eimcr.  —      C't'  irea. 

«)  Art.  40  UTA  UI  597  f. 
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de»  Türken  tymnnei  halb  und  ca  widerstand  desselben  ein  cristiicber 
gcwiUtigcr  heraug  die  harr  nit  umbgangen  werden  kan,  nnd  so  das* 
ielbig  beschee,  zu  nottorft  desselben  cristUcb«i  bcres  proTiant  (daran 
dann*)  vU  und  grofs  gel^n)  obgemelt  gemein  gewifs  gewicht  nnd 
mafs  vast  dienlich  und  nutt  sein  wurde,  und  das  sollihs  des  gemeinoi  5 
rdchs  gpwiclit  und  mafs  genannt  werden  soll '').  0 

Kemlich  soll  kai'  Statthalter  und  regiment  ein  gerechte  aich 
eins  aimer  *^)  mafs  zu  allerlai  getranks,  dcfsgleichcn  ein  sunderlich ') 
mes^^e  zu  allerlei  getraids  und  dann  ein  ")  e!en  zu  allerlei  gewands,  es 
sei  guiden,  seiden,  wuIlen  oder  leinen,  auch  ein  pfund  zu  allerlei  gewicht  10 
machen,  prennen  und  stempi'eu  lassen,  das  also  des  reichs  masse  und 
gewicht  allein  zu  kaufen  und  verkaufen  geheisson  werden  suU. 

Item  obennelte  eich  oder  eiiuer  sollen  geteilt  werden  in  fueder, 
also  das  derselben  aimer  swelf  ein  fueder ')  nia<Aen. 

Item  der  gemeinen  rdebspfund,  davon  oben  gesatst  ist,  sollen  hnn*  15 
dort  eioen  rei<^oentner  machen,  auch  soUich  pfund  wdtor  in  lot  d«^ 
mafs  gotsUt  werden,  das  derselben  lot  swaianddreisdg  dn  phnnd  nnd 
ein  lot  vier  quinten  •)  machen,  wie  man  dann  sunst  gewonlich  andere 
gewicht  dermassen  auch  teilt. 

Itero  solliche  geeichte '"),  geprennte  und  gestempfte  mafs  und  gewichttiO 
soll  kai'       iiziger  Statthalter  bei  dem  regiment  im  heiligen  reich,  erz- 
herzog  Ferdinand,  als  ein  erzherzog  in  ')  Osterreich  für  einen  theil  al- 
wegen  in  seiner  gwalt  haben  und  also  gerecht  behalten  und  verwaren 
lassen. 

Defsgleic-iieu  sollen  stattiiaitcr  und  regiment  einem  jeden  churfursten  26 
solhe  geprennte  und  gestempfte  mafs  und  gewicht  vor  u.  tag  schirst- 
kunftig  Bttschicken,  die  es  obberurter  messen  wie  genannter  erzhersog 
auch  bei  inen  behalten  und  verwarm  «<^leD. 

Item  bei  demselben  Statthalter  und  ensherzogen  und  den  churfursten 
sollen  furter  ander  fursten,  stende  nnd  oberkeiten  des  reichs,  bei  weUttO 
liehen  das  einem  jeden  stände  am  gelegnesten,  bequemesten  und  gefel> 
ligiston  ist,  soUiche  mafs  und  g'  vi  ht  h  I  u  lassen,  die  Inen  auch 
von  einem  jeden  churfursten  oder  dem  crzlierzog,  bei  dem  ein  jeder 
stand  das  also  holen  lesst,  mit  desselben  churfursten  oder  erzherzogen, 
der  es  also  gibt,  zaichcn  gestcmpft  und  gpprennt  umb  zinilich  personen,  35 
so  dieselben  ciiurfursten  und  erzherzog  darzu  verordnen,  verfolgen  und 
uberantwort  werden  solle 

a)  F  OM.  d*«ii.  —  C  «»Itt;  F  wll*.  —  o)  CF  •!««(•.  —  i)  «m.  •MdMiicb.  —  F  «U.  Ma- 
lier. -  f  I  /■  adä,  fto  «ad.  —  ()  et  «Kiatlvii.  —  b)  ^  ««raelito.  —  >)  F  n.  —  k)  F  dM.  — 
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Eä  sollen  auch  gemelte  churfurätco  und  der  erzherzog  solliche  nmi's  und 
gewicht  iimi  mIIm  uBdwfiiaiittii  lelbi  aaBteikn.  Derf^ekh  all  ando*  flintea 
und  ander  oberkeiton,  so  BoUih  maCi  und  gewicht,  wie  obste^  holen  lanen, 
iren  underthanen  dennab  under  irea  saiehen  audi  aiutailen  aoUeiL 
5  Item  bei  dem  allem  eoUeD  nicbtedeetweniger  in  einer  jeden  statt, 
markt  oder  dorf  alle  andere  mafs  und  gewicht,  wo  die  von  alter  her 
jedes  orte  gehabt  und  gebraucht  worden  sind,  furo  auch  bleiben,  mit 
denselben  massen  und  gewichten  alle  zius,  gult,  ungell^  soll,  leibgeding 
und  andere  schulden,  wie  sich  gebart,  bezalt  werden 

10        Allein  so  nachmals  jenmnd  cinicherlai  gedranks  mit  fuedcm  oder 
ainM'i  ii  ')  (und  nit  kannten  weise),  aucii  p^ewand  oder  tuech,  es  sei 
guldiiiö,  seiden,  wuUe  oder  leine,  nach  der  elen  oder  getreide  nach  dem  • 
uiafs  oder  aber  wafserlci  '  )  wahr  man  nach  dem  gewicht  zu  geweren  •) 
pfligt  (Üaisch,  visch,  schmalz,  heu  und  mel  au^enommen}  kauien  wolte 

15 und  der  kaofer  an  den  ▼erkaufer  b^rt,  hne  idebs  nach  dea  rdcbs 
gemeinem  mafs  oder  gewicht  an  geweren,  das  soll  der  verkaufer  le 
thnn  achuldig  sein;  und  was  man  also  von  getrud  mit  gemeltem  mafs 
missed  das  soll  gestrichen.  Aber  sonst  in  andern  fellra  ausserhalb  kau- 
fena  und  vcrkaufens  (als  obstet)  diss  reichsmafs  und  gewicht  beswung* 

20  lieh  nit  gebraucht  werden,  es  wurde  dann  furo  jemand  leibgeding,  zius 
oder  gult  mit  austruckiichen  worten  nach  diseo  reichimassen  kaufen 
und  des  gnuglich  anzeigen  kunt "),  demselben  soll  man  also  au  halten 
und  zu  bezallen  schuldig  und  phlichtig  sein. 

Item  obgemelte  ordoung  soll  auf  n.  tag  schirst  alleothalben  im 

25  reich  angeen. 

83.  Kurfürst  Friedrich  von  SacJisen  läßt  den  Ständen  durch  einen  [ISH 
Bein^  BiUe  aeme  AnsiM  i&er  äte  weiiere  BenUwig  ier  mm  SkMiäU*:t  jaH.'jij 
und  R^meiU  vorgelegten  ProposiHon  *)  inüieUm,  namei^k^  ä(er  Land- 
fr  iedWi  TürhenhUfe  und  Zoll      [1004  nach  Jamtar  14  Nürnberg.] 

SO       »)aacrt  W  AimiM.  —  h)F  wtl'bwlot.  —  e)  ^  mno.  —  d)  F  ton^ih.  -  *)  C  koana. 


')  Z»  den  Beratuftge»  ühtr  dif  ProporitUm  da  RtgimatU  (fthärt  aueh  wM 
der  ffdgtndt:  Rattchlag  disr  reielwbaiidlaDg  bslben  von  der  Band  Georg  Voglm 
(Hamberg,  Ansh.  UTA  11  fdl.  320):  Zum  ersten  ist  für  gut  angesehen,  das  ein 
iiusächu«,  wie  vor  iillwegeu  geschecn,  zu  turdorung  der  sachcn  gemacht  wcrd ,  un- 
35augesehcu  das  die  stcndc  nit  iu  grosser  zaie  bie  siod;  dann  nit  ein«  iglich  gelegen» 
hsit  iri«  von  stund  an  «Im  sar  «ach  su  reden  und  zn  beseUiciMn.  Znm  ondnni 
dss  man  itzt  anfenklicb  die  aachcn  für  band  netnen  soll,  darumb  der  reicbstag 
auspcschriben,  wie  dann  an  im  selbst  pillich  und  zimblich,  auch  sonst  allenthalben 
der  gebrauch  und  vor  kei'  M'  selbst  kain  audcrs  gcstut  ist.    Welciicr  stand  daou 
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W  au»  Wtvmar,  Reg.  B  fok  34*  nr.  73  voL  1,  ^benduriOm:  Unmis  gn84ig- 
8teii  licrii  b<fdonkfn  »uf  Htatthultcr  und  rrgienumt  ubergel>eD  Artikl. 

E  koll.  ibid.  nr.  75«  fol.  2S4-3SG. 

Genedtgster  curfurBt  ')  und  günstigen  herm  und  freund.  Der 
durchlauchtigist,  hochgeboni  fürst  und  hcrr,  herr  Friderich  hersog  SU  6 
Sachsen  und  curfurat  etc.,  mein  gnedigster  licrr,  hie  entgegen ,  hat  die 
handUmg  und  artigkel ,  welche  am  nagsten  in  nainen  und  von  wegen 
Btadhaiter  und  regeuient  den  curfursten,  fursten  und  Stenden  des  reicbs 
in  gemeiner  versambhing  furgebalten,  übersehen  und  hören  lefsen. 

Weil  dau  stadbaltei*  und  regcnieut  dazumal  angezaigt  worden,  das  10 
ehurfuntoi,  funten  und  slend  dieselbig  handlang  und  artigkel  ubersehen, 
und  wo  ne  damus  befinden  wurden,  das  es  saebeo  weren,  darinnen 
Iren  cfl.  u.  fl.  Gn.  etwa«  su  tliun  verrouglicb,  w<dten  sich  ir  cfl.  u.  fl.  Gn. 
alles  geborsams  eraaigen:  nn  sagt  mein  gnedigater  herr  also,  weil  die 
curfiirston  und  fursten,  gaistlich  und  weltUeb,  so  in  geringer  und  klainer  1& 
anzal  allne,  und  die  artigkel,  so  den  Stenden  furgehalten  und  davon 
gehandelt  werden  soll,  an  inen  selbs  grofsvrichtig  und  guts  bedenkens 
wol  wirdig  sein,  die  gesanten  auch  zum  tail,  so  von  den  nit  erscheinenden 
churfursfen  und  fn?ft(en  zu  dem  reichsfng  anher  verordent,  villeicht  mit 
iren  Gewalten  nit  alle  dermnsscn  abjj^efertigt,  das  fie  irer  lierrn  abwcsens'A) 
und  hinder  denselben  in  die  grorse  und  wiebtige  saclien  entlieh  willigen 
Sölten,  das  wol  zu  bewegen  sein  S(jlt,  ob  sich  die  cburl'ur.slcn  und  l"u raten, 
weil  die  so  in  kleiner  anzal  alhie  dein,  ausscrhalbcn  der  andern  mit 
diesen  groftwiehtigai  saehen  beladen  wollen  oder  nit    Aber  mein 
gnedigster  herr  wil  nichts  weniger  in  £  cfl.  Gn.,  Gu.  u.  Fr.  w«ter85 
bedenken  gesielt  haben,  ob  sich  £.  chfl.  Gn.  u.  Gu.,  sovil  derselben 
itat  alhie  s«n,  abwesens  der  andern  in  diese  saehen  etwas  an  bandeln 
und  SU  beschliessen  wollen  ebtascen  odar  nit 

Sovil  dem  landfride  und  was  dem  anhengig  belangen  tbut,  sagt 
nif  in  gnedigster  iicr,  das  gemeiniglich  auf  allen  vergangen  reichstageUySO 
die  sein  chfl  Gn.  oder  derselben  bruder,  mein  gnediger  herr  herzog 
Johans  etc,  besucht  ,  das  weder  frid  noch  recht  im  rcicii  wcre,  klage 
gewest.  Wan  dan  mein  gnedigster  herr  darfur  lialdet  das  es  der 
nottigisten  und  vorncmligslen  artigkel  einer  sei,  zu  beti'acbten  und 
einseliung  zu  haben,  damit  trid  und  recht  im  reich  erhalten,  das  auch 35 

dai  icl  etwas  sein  sdbit  anligeiid  balbcn  desubriagea  hat,  der  mag  es  berosioh 
oder  dniielien  tbun. 

'}  Uamah  war  ton  den  Kurfürsten  außer  Friedrich  $elbst  nur  der  Pfäher 
anmtand.  40 
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geburliche  cxccucion  gesprochener  urtel  und  anderm  erfolgte  *)  etc. ; 
wie  dan  das  kaiserlich  auBSchreibea,  das  albie  uf  diesem  reichstag  davon 
soll  gehandelt  werden,  solchs  mitbringt.  Bedenken  nuhe  E.  chfl.  Gn. 
u.  Qu.,  das  es  gut  sei,  das  itzt  alhie  vou  den  angezeigten  artigkeln 
5abweiBen8  der  andern  churfursten,  fursten  und  stend  sol  gehandelt 
werdeo,  was  d«i  mein  gnedigster  herr  von  wagen  ttmw  Qbfl.  Ga.  und 
derselben  bnider  darzu  guts  raten,  heU«ti  und  fuidem  hm,  aol  an 
seinen  dhfl.  Gn.,  ob  got  wil,  kdn  mvhe,  vleis  noch  arbdt  anvinden. 
Dan  wo  mnn  dem  ireg  und  mafii  findet,  das  im  haitigen  zeich  frid 

10 und  recht  erhalten,  vermeint  sein  chfl.  Gn.,  die  andern  artigkel  alle 
eoUen  alsdan  auch  dester  leichter  und  furdcrlichcr  von  stad  gehen. 

Auf  den  artigkel  der  hult  halben  wieder  den  Türken  etc. 
wissen  sich  sonder  zweifei  E.  clifl.  Gn.  u.  Qu.  zu  erinnern,  was  kai.  ÄI' 
auf  neppst  gehaltenem  reichstag  zu  Wurnibs  bei  den  .Stenden  des  reichs 

15  für  hilf  p;es«cht,  und  das  irer  kai"  dazumal  das  unvermugend  und 
armut,  aucli  mit  was  last  und  beschwerung  die  underfhanen  ane  das 
von  ircii  uüerkailen  bedrangt,  angezaigt  woidcu.  ^«u  haben  di(!sc'lbig 
beschwerung  sind  des  meins.gncdigsten  herrn  besorgend  nit  abgeuumeu; 
dan  man  waife  laider,  wie  es  xtat  allenthalb^  durelttaa  im  reich  gelegen- 

SOhait  bat,  wie  der  nufiiwaGhB  mit  dem  getraid  nfm  fdde  atehet,  dann 
wie  ttdi  die  unachigklichen  wasser  und  ander  besdiwerangen  an  vil 
orten  ereugen  und  merklichen  schaden  drauen.  Und  m<»n  gnedigster 
herr  heldet  darfur,  wo  wir  als  menschen  von  diesen  Sachen  reden  wollen, 
das  man  domlt  wenig  ader  gar  nichts  ausrichten  werd,  sondern  man 

25niu8te  vor  allen  dingen  got  umb  gnad  und  hulf  anruffen,  das  sein  got- 
lieh  barroherzigkeit  uns  armen  sundern  die  genad  und  erkentnus  gebe, 
das  in  einem  rechten  christlichen  glauben  sein  ere  und  die  lieb  des 
negsten  gesucht  wurd.  Dan  selten  wir  die  ungläubigen,  als  den  Türken, 
nutzlich  bekriegen   und  dem  wiederstand  thun ,   so  musten  wir  zuvor 

aounsern  selbs  unglauLea  uud  mifstraueu  zu  gut,  unser  aigennutzigkeit  ••), 
auch  den  Unwillen,  verdriefs  und  hafs  gegen  unserm  negsten  bestreiten 
und  also  got  dem  almechtiigen  al  ding  haimgeben  und  im  daramb 
▼«rtrauen.  Nachdem  auch  wissratlich,  das  leider  &st  allenthalben 
iwisdhen  den  cristentichen  kaisem,  konigm,  forstm  und  andern  geweldtti 

36 merklich  aufrnr,  entborung  und  wiederwertigkeit  vor  äugen,  bedenkt 
mein  gnädigster  herr,  das  man  darauf  gedftcht,  das  dieselben  yermittelst 
gotlicher  gnaden  und  hulf  dahin  bewogen,  das  sie  zu  fiidsamer  ainigkait 
bracht  wurden,  und  das  alsdan  dieselben  kaiser,  konig,  fursten  und 
heubter  under  inen  selbs  ain  hulf  anlegten  und  auf  weg  gedechten, 

40         »)  S  erfolge.  —  b>  f'  .li^fniDontiKkait. 
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wie  dem  Türken  widerstand  mocht  gethan  *)  werden ;  so  het  man  sich 
nlHirlftn  im  hailigcn  reich  durchaus  nach  gelegenhait  der  «toiid  und  irer 
uiiderthanen  vermögen  auch  :\\nvv  hilf  zu  vereinigen ;  dan  ane  das 
wirdet  man  mit  des  reichs  iiili  allem  dem  Türken,  wie  er  itzt  zur  zeit 
stehet,  schwerlich  wiederstand  thun  können.  5 

Von  dem  zol,  den  man  im  reich  aufrichten  soll  etc.,  ist  hievor 
aUiie  auch  gehanddt  worden,  aber  £.  cfl.  Qn.  u.  GtL  sdn  an  zwdvel 
indenk,  waa  beadiwertiiig  die  reidiflstet  in  dem  gehabt,  daa  denelbig 
Bol  wl  aufgeridit  werden.  Weil  dan  kai'      under  andfnm  von  diewm 
Bol  und  anfrichtiing  dendben  auch  anaaige  beachen,  waa  irer     darinnm  10 
sa  willigen  Jeidlidi  und  ge^g»  and  meiua  gnedigaten  herm  erinncraa 
von  kai'       darauf  bis  anher  noch  kein  entlich  antwurt  gefallen,  und 
daa  man  also  irer       willen  und  gemut  in  dem  nit  weifs,  die  rdohsstet 
auch  zuvor  in  aolchen  zol  zu  willigen  bei^chwerung  gehabt,  so  bedenkt  * 
mein  gnedigster  herr,  solto  man  lange  dai  auf  heharren  und  nit  Vorgang  16 
erraichen,  das  allein  die  zeit  damit       lieblich  zubracht  wurde. 

Und  weil  mein  gnädigster  iierr  darumb  uf  diesen  reiehatag  auher 
komen  und  so  lang  alhie  verzogen,  das  sein  cfl.  Gn.  von  wegen 
seiner  Gn.  und  derselben  orudcr  neben  £.  cÜ.  Gu.  u.  Gu,  auch  andern 
oorfuraten,  furtten  und  Stenden  des  reich*  eachen  nnd  obliegen  gern  90 
sum  besten  bandeln  und  fnrdem  belf«!  woll,  so  wollen  sieb  sein  cfl.  Qn. 
hiemit  erboten  haben,  waa  «ein  cfl.  Qn.  neben  E.  cfl.  Gn.  iL  Qu.,  sneh 
andern  carfurstMi,  Fürsten  und  standen  in  des  bai%en  rncbs  aadien 
und  beschwerungen  guts  ratben,  helfen  und  fiirdem  können,  daa  sein 
cfl.  Qn.  Boichs,  SOTÜ  got  gnad  v«  il  et,  getreulich  thun  und  an  im  nichts26 
wol  erwindm  lassen.  Das  alles  haben  sein  cfl.  Gn.  E.  cfl.  Qn.  u.  Qu. 
durch  mich  aniusaigen  freuntlicher  meinung  nit  anderlassen  wollen. 

flfi24   Ji4.    Propmiiion.  die  Hannart  ^)  durch  (rcorg  Trudii^rß  im  Auftrage 
'  des  Kaisers  dai  Siänden  vortragen  ließ:  7.  Erhaltung  von  Jicgimmi 

*)  H  ««tkui  mocht.  80 


')  Die  Beglaubigung  Karls  für  Joluinn  Hatmartf  Burggrafen  :h  Lombeck, 
Hitler  den  S(.  JakobHorden<i,  seinen  JUtt  und  aheri^fen  Sfkredir,  bei  StnfUinltn-  {Fei-- 
tlinand  oder  Ffaizyraf  Friedrich),  Regiment  und  den  SUmden,  tn  da-  auf  die 
fHhtn  StMhuig  eem  WanekOU  imkA  Spanien  (:  STA  III  759  ft)  Setug  ge- 
wewsiai  wird,  findet  sich  im  Orif*  in  M'ien,  ibid.  fol.  44  f.  (untr.rzeichnet  von  Kart,3b 
gegengezeichnet  von  Transsilpanus ,  dut.  Valladolid,  23  Aiupisf  ISIK').  am  Rande 
die  Notii:  Credeaz  kei''  .M^  uf  hem  Jobu  Hanuart  burggraven  etc.,  <iic  4**  fe- 
broarii  aano  ete.  24  Kopuu  findtn  ndt  in  wmtliAen  andern  oben  angeführten 
Aktenhutiden.  —  Vom  gleieken  Tage  findet  eich  auch  eine  Seffkmbigung  Hmnarte 
bei  Kf,  Friedrith  (Weimatf  mr,  72  vol.  2  Orig.;  Kop,  iWd.  S»g,  D  pag.  33nr.5840 
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und  Kammerf/ericht.  2.  Tnrkctmuj.  o.  Ltithersache.  4.  Mmwitolim, 
5.  Münze.     ■  [1524  Februar  4  NünibcrgJ 

W  nm  Wien,  Fnnr.  «/''  fol.  46-4S,  überschrieben  (auch  sanst):  Km'  furtrag 
und  bogeru  an  die  chutfursten,  furateu  and  ander  stendu  im  heiligen  reich. 
5         Am  Sande  nm  oiidL  Hd.t  Ezhibitnm  dl«  quuta  meinb  febrnaxfi  «mo  1594 

in  consilio  imperiali. 
C  koU.  Bamberg,  Ämb.  HTA  11  fol.  93-98. 
S  koU.  Straßburg,  Bß.  Slraßb.  BTA  1534  fol.  9'lSi. 

O  koU.  Wien,  BTA  IfL  die  Inttruktion  ITaiMariti),  iibendirUbe»: 
10         Karl  etc.  loMraotioD,  m»  ...  Johann  Hamuurt ...  obmater  aMMteri  nnd 

c<'mi»i-^?irl  In  unscrm  namen  auf  «if^ri  no'^'-^fm  rrirhstag,  so  jetzo  auf  Bant 
Margret heut^  zu  Nureoberg  gehalten  werden,  bei  den  reicbssteuden  fur- 
faragen  solle. 

Auch  in  Nürnberg,  HTA  11  fil,  10-15,  «orft«r  auf  /U.  7  «ine  Imrte  Auftäh- 

15  hing  der  einzelnen  Punkte,  am  Schlüsse  mit  drr  Jlemcikutuj :  Diso  artickel 

zu  beraUüblagen  sind  verordent:  Scliwäh  punk :  Ulm,  Ueberling,  Nurmberg 
[Augsburg  ist  gestriclien];  lihein.  pauk:  Üoiu,  ätraTsburg,  Frankfurt;  Frank- 
furt, B!TA  S9  fol,  234-im,  am  SMuete  die  Notie:  INm  obbemelt  rede  bftt 
der  wolgcporn  her  Jorg  Dniehiai  ete.«  dvril  Johann  Hannsit  krank  gewesen, 

SO  Stadthalter,  churfurstPii  und  faraten  und  andern  Stenden  des  reiehs  in  ge- 

mainer  versamlung  donnerstags  sMh  BUuü  [Febr.  4\  anno  1524  furgehalten. 
Speier,  Alttm  de»  Nbg.  Utgs.  (äln  S^htete  lUe  ^iri^he  Bmeihing)t  Hagenau, 
AA  341  (mit  der  gleidten  Nciiz);  EßUngen,  ComU.  Aeta  iSBSßi  (doppelt, 
die  eine  Abschrift  ron  Holdermanna  Hand);  MüncJien,  K.  sdiw.  156/9  fol. 

SS  53-57;  ibid.  156/10  fol.  39  f  (unvollständig);  ibid.  K.  bl.  200/17;  ibid.  270/3 

fol.  33  36;  Nürdlingen,  UTA  Fasz.  29;  Weimar,  nr.  73"  fol  171-178  und 
nr,  73  vol.  Si  Kinigi^erg,  foL  158-161;  Bamberg,  Bomb.  BTA  IS  fü.  8^-87; 
Würzburg,  foL  57-60,  am  Rande:  Exhibitum  die  quinta  mensis  februarii  anno 
ir)24  in  consilio  imperialt;  Marburg,  BTA  1500-1526;  Köln,  fol.  lU-llT. 

30       [ij  Als  ^)  \r  kai'       unter  undenn  vernomeai  wie  das  zu  unter- 
baltuog  frideu  und  rechtens  im  heiligen  reichei  aach  irer  W  verordenten 


col.  4)  und  Kf.  Ludwig  (Otig.  präs.  so.  u.  conv.  Pauli  24  [Jan.  31]  in  Mündten, 
K.  bl  lO.yJd  fol.  114). 

')  Wie  eidi  an*  der  Obereehriß  ergilbt,  vomdie  die  ifitfrufttüm  schon  für  den 

Reichstag  Marijarttr  aus(i€!>td!t ;  hhizngrfügt  wurde  später  der  12.  Punkt,  geändert 
wurde  nach  der  Verhandlung  mit  den  Gesandten  der  Städte  der  13.  Punkt  ($.  u. 
S.  296  Anm.  2). 

*)  I«  «lar  JnitmkHon  (0)  peftf  «oeft  <t«ie  Eitdmtang  «orAer,  «ÜMUdk  wie  sie 

nach  der  Mainzer  Aufieichnung  (s.  o.  S.  ^0)  um  4.  Febr.  vorgetragen  wurde: 
^  Hannnrt  mUte  dm  Ständen  seine  Kredt  »:  nJirnjehrn.  ihnew  den  Gruß  rfr«  Knistern 
entbieten  und  erzählen,  wie  der  Kaiser  dte  Empörung  in  Kastilien  niedergeworfen 
heAe,  aber  bitter  durch  den  Krieg  mit  FVankreidi  an  dem  Besue^  «einer  anderen 
Königreic/te  gehindert  worden  sei.  Doch  hoffe  er,  daß  dieser  ihm  aufgedrungene 
Krieg  durch  Vermittelttng  den  /'«y.vfcs  beificlcfft  wcrdf ,  damit  alle  christlichen 
AüMädtte  gemeinstMt  gegen  die  Türken  torgehen  könnten.   Der  Kaiser  ^ridU  seine 
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regiments  nnd  camergericiits  aut'richtung  aineB  zols  furgenoraen,  der 
allem  wesen  zu  guct  vHst  nützlich  und  erspricslicli  sein  soltc  des  daüii 
ir  M*  geia  seheo''),  aucli  genediclich  ciarzue  hellen  wolte  wie  sich 
dann  ir       des  Bchriftlich  vernemben  hat  lassen       so  langt  doch  ir 

gleubBchen  an,  wie  seiner  H*  und  des  heiligcu  mehi  frei-  und  5 
reidMtete  sich  gegen  solhem  sd  traHicb  und  mit  ernst  setaen  und 
steUeOj  dardureh  auoii  nit  ain  deiner  widerwiU,  aufimer  und  empQrongen 
im  heiligen  reich  entsteen  müohten;  deshalben  die  notdurft  errcider^ 
das  ir        als  daz  otttiet  haubt  sonderlich  in  disen  sorgfeltigen  und 
gevorlichen  laufen  ")  darin  ^eburlich  einsehung  hab ,  damit  unter  des  10 
reichs  Stenden  aufruer  und  unainikeit  verhuett  und')  frid,  lieb  und 
frontacliaft  erhalten  werde.   Demtiach  und  aus  disen  obligenden  beswerden 
und  andern  trefFenlichen  Ursachen ,  sonderhch  in  bedcnkung  «)  irer 
abwcsens  aus  dem  heiligen  reich,  wie  obgeroelt,  hat  ir       iur  nutz  und 
guet  angesehen,  ir  botschatt  auf  disen'')  reicbstug  zu  verordnen,  als  silS 
dann  herren  Johann  Ilunuarten  bieher  geschickt  mit  bevclh      alle  dise 
und  ander  notdürftige  händl  von  irer       wegen  mitsunbt  churfunten, 
forsten  und  andwn  Stenden  des  lieiligeu  reichs  lielfen  ae  handien  und 
SU  beiUessen sonderlich  ^)  damit  diurfursten,  fursten  und  die  andern 

a)  .V  loll.  —  b)  S  goaelica    —   c)  S  wollon;  0  hrlfen  uoJ  ntUn  wolt«>it.  —  Jl  SO  cmpornni;.  —  20 
•)  0  zeit.  —  t)  0  daiiiit  iiit  ...  frwiichs,  lunder.  —  K>  0  uraacbeo,  in  anscbuog.  —  h)  S  di»om.  — 
i)  Statt  ir  boUchalt . . .  b«velk  hat  0  uttr  toellieh«  polUehaA  tob  odmi«  ktlMil.  M  mit  kiiu*>(C- 
MHMB  gawilt  —  k)  0  «M.  Mmdiwikfc. 


F^muZe  über  die  ihm  durch  Wargchüti  überbrachten  lieachlüise  des  Reichstages 
rtM.<r,  er  irill  dUtx  ..  rnll-ln-clfn  und  lutndhaben"  helfe»  und  {iherhnupt  alh'x  ."»ir  23 
Ehre  und  Meltrung  des  Hetcites  tun.  —  Der  1.  Artikel  lautet  dant^  abgesehen  von 
geringen  form^ßm  Jdweicftun^en,  toie  «Am. 
')  YgL  BTA  UI 

^)  Dil'  VuUinitcht  für  Udinunt  fihit.  In  unser  stat  ViillcilulIJ ,  am  20.  tag  au- 
giisti  im  jiir  1523,  unserer  reich  des  Komischen  im  5.  und  di  r  andern  aller  im  S.,  ,jO 
unlerzcxciinet  von  Karl,  gegengezeidtnel  von  W'alikircfi  und  Tranimnlmnus,  registriert 
«ON  Alexander  SAweiß)  gAt  davon  aiw,  daß  «$  die  «enwAitwte  Aufyed»  der  B*- 
genten  sei,  für  Frieden  und  Gerechtigkeit  tu  »argen;  deahiM  habe  der  Kaiser^  da 
er  nicht  immrr  i»  Drtit^chland  sein  könne,  in  Worms  mit  Rtt(  und  Tiefrillirfung 
der  Stande  das  lUyiment  und  Kammergericht  errichtü,  dessen  Erhaltung  die  Stande  35 
auf  eine  Zeit  beMätigt  haben;  «üwft  »oBten  tiurioudbeH  andere  Wege  sn  n'ner  fte* 
etändigen  SAaitung  „gefunden  und  vortjemnumfr."  uerden.  Damit  dies  desto  eher 
und  fleißiger  geschieflt,  hat  er  nrinfn  Iint  .lohunn  JLmnart  (//•.•  Koinmissitr  ahije- 
fertigl,  dem  er  hierdurdt  VollmadU  erteilt,  mU  Statthalter,  Regiment  und  <{<  n  auf 
kaDlUgen  reiehttsg  oder  ranst  knnft^ieb  tereamim^tan  St&wdm  beatendige  wege,  40 
dardureh  unser  keL  regimCDt  nnd  elwneiigeridit  UDderhsHeo  mag  werden  *  fat- 
zuncmpn,  auch  sonst  alles  anders,  das  dem  lieilipen  reich  zu  ort',  ruhe,  aufnemuiig, 
fried,  recht,  executioa  uad  pullicci  kummeu  uud  (Ueaeo  mag,  belfeo  zu  bandeln, 
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wieode  im  heiligen  reich  vlt  achten  oder  darfiir  halten als  ob  aeiik 
kaL  daa  heiJig  reich  und  Doatsche  nadon  nit  vor  allen  anderen  Iren 
kanigrach^  furBtentfanmben  und  hnden  vor  aogen  und  bevelh  ketten; 
so  doch  ir  dasselb  holig  reich  ^)  au  aller  gebotlieher  winde  und 
5 hohem  wesen,  wie  obgcmelt*'),  gern  stellen  und  bringen  wolte,  des'') 
aber  zuvordrist  durch  desselben  heiligen  reiche  stende  ainhellicheit  und 
ainiguDg  beachehen  mues  •).  Demnach  ist  irer  kai"  guetlich  und 
gnedig  ansinnen  mid  bcgern,  das  churtursten,  fursten  und  ander  stende 
im  heiligen  reich  auf  diseni  ^e^'<Mnvurtigen 'j  reichstag  von  andern  mittlen 

10  und  weg,  die  den  Stenden  in  geiuain  ^)  leidHch  sein,  haiidleu  wellen, 
wie  und  welher  niassen  '}  irer  M'  kaiserlich  reglnieut  und  kanjergericht  ^) 
ferrer  ze  uateriialteu  sei,  unaogeseheu  daa  irer  kai'-  entliche  tuainuog 
ist,  daz  ain  regiment  und  camergericbt  der  verordnaog  nach  zu  Wormbs 
an%erioht  in  esse  und  in  irem  wesen  besteen  weXL 

15  [2]  Und  ^)  als  churfursten,  forsten  und  ander  des  heiligen  reiche 
stend  in  gematnd  eines  tapfem  IWkensug  halben  in  dem  nechs^^dialten 
racfaetag  tri^fenlich  gehandlet  und  nemblich  ainen  anslag  in  gunain 
gemacht  und  furgenomen  haben,  tragt  die  kai  H*  solber  handlung 

a)  0  Mi.  «Stf  livfn  Mtm.  ^  Vi  0  dlMNil  wirj«  toMlkif.  —  ^  9  «m.  wl«  »kgMu  4)  9 
20  der,  O  wtlhi  Hfor.  —  •}  H  mtlit.  —  fl  0  Denueh  mII  l«nut»r  naau  eomiaaftri  w  401  ftieba 
sUndo  ntt  «tlftBi  tMm  ni  «ruft  begern,  das  si  aat  grtnnw.  —  g)  0  MH.  in  geiMlB.  —  Ii)  0  ocU. 
nod  rRdcii  —  >)  0  dadurch  *i.  wie  a.  irolbcr  roaasAii.  —  k>  0  tUt  itoM  A*  /»^pnwllii  SeUutüti 
anfeiithaluo  und  io  «UwiN  «(«ttii«!!  w«MB  bleiben  mg*. 


7.\i  bewilligen  und  zu  bcschliessen,  auch  snvcr  i^a  uot  sein  wurde,  mitsampt  unsem 
25stathelter  und  regimeat  auch  sonst  ein  ruicbsug  auszuschreiben,  auch  alles  das 
mitsempt  vorgnant  unaeni  itatheltor)  regiment  und  dei  reiehi  stände  an  thim  und 
>n  laiMo,  das  wir  peraoolicb,  wo  wir  selbst  gcgeowartig  weren,  d«n  heiligen  reich 

zu  pitpm  liuiidleu,  fumempn,  bewilligen,  bcschliessen  und  thuen  und  lassen  moch- 
ten.   Was  durdi  Statthalter,  Megiment,  Kurfürttm,  Fürsten  und  Stande  mit  dem 
dOJEbsmiMsar  hewilligt  und  huMttuen  mrä,  das  ist  «oasr  irill,  SMinung  und  wol- 
gefidlen,  wollen  auch  soUiehs  aUei  nnsen  thaUa  veiligG^  halten  wd  trenHcfa 

helfen  volnzTtlion  in  nller  mafs,  als  ob  wir  das  selbst  persönlich  gehandelt,  fnr- 
gcnoinmcii  und  bescblossen  hctteu,  treulich  und  ungeverlich.  Kopp,  der  Vollmacht 
in  den  oben  angeführten  Aktenbünden  mit  Ausnahme  ton  Straßburg,  Marburg  und 

35  dm  ttätUüdun  Arek.  (nur  in  Nürnberg,  fat,  3-5);  in  Weimar  und  Nürnberg  dit 
Bemerkung  j  daß  die  Vollmacht  am  Donnenta  i  i  Esto  mihi  (Febr.  11)  produ- 
eiert  tcorden  sei.  Über  die  Verhandlungen,  die  zur  Vortage  der  Vollmacht  führien, 
s.  o.  S.  63  u.  S.  182  f. 

>)  Dieter  PmiU  hnäel  in  O  nur  gam  Jmrt:  Er  {Hannart]  soU  aueb  obge* 

40  melten  .sti-ndt  n  iiiizoi^'cn ,  wie  wir  aus  obbemertsm  abidud  vamomen  haben  die 
zusag,  hilf  und  bcwilligung,  so  si  unsercni  fretindlichen  Heben  bruedpr  und  schwa- 
g(!r  dem  kunig  von  Hungern  zu  widerstand  des  Türken  zuegesagt  und  gethan 
haben;  das  wir  uns  sIbo  gefallen  Isaeaa. 
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sonder  guet  gevaUen;  nachd«ii  aber  tolb  bandlung  dasumal  ni  ent* 
lichem  aurtnig  nit  komen  noch  Tolfaii  worden  und  nemblich  eich  die 
frd*  und  reichaetet  jungaüicb  *)  darch  ire  gesandten,  die  si  bei  irer 
gehebt,  Bolbs  analags  balben  ^)  hpdi  beswert,  udb  erpoten  und  verinerkea 

lassen,  ee  si  sich  solfaes  anslage  unternemben,  vil  lieber  si  den  geraaincn  5 
phening  raichen  wolten,  und  aber  ir  kai.       genediclich  bedacht,  das 
diser  zeit  der  gemain  pliening  einzubringen  unfueglich  und  wenig  er> 
sprieelieh,  angesehen  das  derselbe  pliening,  ee  der  einfl^ebraeht,  etwas 
vil  weil  und  zeit  nemen  ward  und  doch  ainer  cilcmUni  hilt'  wider  die 
Türken  hoeh  von  nöfcn,  sonderlich  nachdem  ganz  nOenbar  und  am  tag,  10 
wie  sich  der  Turkiscli  tirann  ain  zeit  here  mit  veiiolgung  der  Cristen- 
heit  on  unterlos  und  widcrstaud  hoch  gesterkt  und  bei  menschen  gedecht- 
nufs  vil  kunigreich,  furstenthumb,  land  und  Icut  Twbört,  verderbt  und  <') 
unter  maiea  tirannisdien  gwatt  und  dinstperkeit  gebracht  und  je  leoger 
je  mer  das  *cristenlich  blaet  und  ertrtch  au  vertilgen  und  unter  sichi6 
an  bringen  in  nebung  ist,  also  daa  dardurch  nit  allein  die  gemain 
Cristenbttt  (wie  menidich  wissend)  merdicb  ')  in  abfol  kumben,  sondttr 
auch  nnmah  die  Deutsch  nacion  und  derselben  glider  und  verwanten  von 
demselben  wietrich  an  vil  orten  und  enden  merclich  geveiÜcheit  und 
uberfal  mit  iren  unerschwinklichcn  ")  costen  und  darlegen  gewarten  und  SO 
ubei'öteen  muessen:  demnach  ist  seiiiei  kai"  31*  souder  hoch  ansinnon, 
auch  vleissig  und  ornstHcli  begeren,  churiursten,  lursten  und  ander  stende 
des  heiligen  reichs  wellen  t>ulhen  oberzelto  gemainer  Oristenheit  und 
Deutscher  naeion  hdchsts  '  )  oblifren,  des  offenbar  und  davon  unnot  vil 
erzelluag  ze  thuen,  aigcntlich  lur  äugen  ucmben,  nuiüurtticlich  i^'y  bewegen  25 
und  bedenken  und  darauf  von  andern  wog     und  mitlen ,  wie  solhem 
swerem     und  bisher  unerhörten  last  entgegen  zu  geen  sei,  mit  vleils 
inmemben  und  sonderlieh,  damit ^)  an  dis^  g^enwurtigen  reichstag 
am  ersten  von  ainer  eilenden  hilf  au  widerstand  der  Türken  gehandelt 
und  nachmals  eines  berrigen  Turkencngs  halbm  emstlichen  furgenomenao 
und  tapftr  beslossen  werde,  suvordrist  damit  die  hilf,  so  seiner  W  aom 
Romzug  zu  Wormbs  bewilligt  und  sein       zu  diser  cristenlichen  not- 
durlt  und  expedicion  wider  die  Türken  gewendt,  on  weitern  vcrzug  ir 
exequucion  und  volziehunf^  erreichen  muge.    Ah  dann  ir       sich  un- 
gezweifeh  versiecht,  churiursten,  fursten  und  die  nndern  stünde  werden  ;rj 
sich  hierin  irer  M'  zu  geliort-am  und  untertheui^^eui  gevallen,  auch 
gemainer  Oristenheit  zu  trosi  uud  woll'art  und  Deutscher  nacion  und^ 

■)  CS  jangK.  —  b)  5  cM.  htUn  (kmr.  nuM  h«lb«ii).  ~  c)  A  «M.  nU.  —  i)  S  am.  Mvelltb.  — 
«)  a»  C8i  W  nnMnrt^iUeliaa.  —  n  es  hockt.  —  "<J<i-  rerotma  miL  —  h)  C  wcfM.  — 
i)  8  MhhjtB  iMckmrin  —  k)  ««udoilich  daait  im  £  uuUriftruJuu.  40 
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inen  lelbat  zu  gaet,  tschuts  und  scbenn  gnetwitlig  und  ungospart  Bodeo 
IsMen;  das  wirt  ir  W  gegen  allen  Stenden  im  heiligai  reieh  mit  gnaden 

bedenken  und  allem  gueten  nit  vergessen. 

So  lasst  ir  auch  ir kai.       gevallen,  daz  die  annaten  zu  wider- 
5  stand  des  Türken  gebraucht     doch  die  babeüich      derhalben  aoTOr 

ersuecht  werden. 

[3]  Dann  ')  berurend  die  nntwort,  d»  s  rrichs  stende  baTistlicher 
H*  botecbatt  des  Luthers  und  desselben  anhetiger  halben  geben  haben, 
hat  ir  M'  gemelter  irer  botschaft  herrn  Joliann  Hannarten  den  chur- 

lOfursten '^),  i'uisten  und andern  Stenden  aiizuzaigeu  bevolhen,  daz  ir 
auf  nechstgehaltem  reichstag  au  Wwinbs  mit  aseitigem  rat,  auch 
aller  diurfursten  *),  fnrsten  und  ander  stende  guetbedunken  etBche  man* 
dat  wider  denselben  LuÜier,  «nne  anbeoger')  und  derselben  leer  auf* 
gericht  und  gevertigt,  demnach«)  sich  ir      versehen,  die  atend  dea 

ishdügen  reiche  als  schutier  und  schirmer  des  bdiigen  ^)  eristmlichoi 
glauben»  selten  solhen  mandaten  gehorsamlich  ')  gelebt  und  nachkomen 
sein,  auch  '')  dieselben  gebandhabt  haben,  damit  dieselb  ')  leer  unter- 
gedruckt  und  nit  weiter  ausgebraitt  worden  were.  Dieweil  aber  solhes, 
als  ir      verstanden,  nit  bescbehen,  tregt  ir      desselben  von  gemainer 

2u  Cristenhcit,  Deutscher  nacion  und  des  heiligen  reichb  wegen  nit  klain 
beswerung Demnach  iöt  seiner  kai"  gnedig  ansinnen  und  begeren, 
daz  ain  jeder  ")  bei  seinen  unterthanen  daran  und  darob  sein  welle, 
damit  solhen  irer  M'  mandaten  nochzumal gelebt  p). 

[^j  Betrellisnd  *)  die  *)  forsehung,  so  des  reichs  stende  der  mono» 

25|Mdi^  und  Terpolen  kcnf ')  halben  gethan  haben,  soferr  dwedben  ver- 
poten  keuf  halben  laut  und  nach  vermugen  irer  achTeibflii  *)  und 
nemblich  ■)  wie  recht  ist,  und  nach  rechtlicher  erkantnufs  gehandelt  *), 
laset  die  kai.      ir  aolh  handlungen  auch  gefisllen;  aber  ir      hat  da* 

•>  S  «H.  Ir.  —  Ii)  C  add.  and.  —  «)     add.  nnd.  —      C  aneb.  —  e)  C  add.  und.  —  t)  SoO:  W  aa- 
30        ^mg.  —  g)  0  fMütrUgt,  iMtm  na  aBck.  —  h)  0  om.  h*il,  —  \)0  m.  galwrMmliQh.  —  k)  0  oiA.  — • 
l>  0  mIIi.  —  m)  O  bwehwardei.      d)  Blatt  wordan  wtrt  .. .  idn  j«d«r  tef  0  wnHra:  walbi  4asB, 

ats  Ktr  t  ernooien,  ntt  lir-icliRliHu :  i{»rmb  wir  nit  ein  kleint  taiafallen  «npbangen,  und  sull  lUrumb 
bnnierter  unter  oamUMri  d;«»plbig(>D  «tood  Bit  iwiMak  fleiaa  und  ernat  erauechrn,  daa  noch  lu- 
Btl  ftiB  J«dw.  —  o)  0  SM.  nochzamal.  —  p)  Damtaek  in  W  Hnig*  Wm  tt  bu  tu>  ünkmikUkM  g*- 
d5  Vlft:  At  drr  AitekHft  ditm*  ArüMs  in  Wtimar  (nr.  74  mL  /.  9*dr.  FSr»Umaim  a.  Ht  m.  »T)  fift 
uctk:  and  di  ougnhorMmen  geatrsft  Warden.  0  add.  nnd  die  uof  elior.«ain(>n  ^ttratt  werira  ind 
da«  doahalben  uoDot  a«i,  »in  [Lückt;  concihiim]  /.a  b«>8chr-ib<'u.  -  '\i  ')  Dann  beniomnl  Jin.  — 
r)  0  trarksnl.  —  »)  Q  Mvan  dlMelben  laut  nnaerm  »oluibea,  nemlicb  —  t)  0  bMebehen  wei«i. 


^  AhgnAm  von  den  in  dm  Äwmerhmgm  angeg^btiuit  AJbiniiSumgm  tUmmi 

40  dieser  Artihd  mit  Her  Famtnfj  von  0  tlhercin. 

')  JJcr  Artikel  stimmt,  abgaehen  vom  Sdüuß,  mit  der  Fassung  von  0  im  we- 
HtiUidun  itberein. 

•)  8,  STÄ  in  m. 
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neben  vwnomen,  wie  etlidi  «rtickel  der  geeeHnliaft  und  des  heOigen 
reiolw  kattfleut  helbm  finigenonien,  die  ganx  uuleidlieh  and  beiwer- 

lich  sein  sollen.   Demnach  ist  seiner  M'  inainung,  das  solh  artigkel  irer 
statlialter  im  heiligen  reiche  erzherzog ')  Ferdinanden  und  herm 
Johann  Hannarten  als  irer      botschaft  zucgestelt  worden,  [die]  dieselben  5 
anstat  nnd  von  wegen  irer       besehen,  notdnrfticlich  be\vci2:en  und  dar- 
nach ferrer  darin  der  hillirlieit  und  notdurft  nach  iiandlen  werden 

,  [5]  Daun  ')  als  cliurtursten,  tursten  mid  ander  des  ruichs  jätende  in 
gemain     all  wardein  geen  Nurcmbcrg  bcsc  hriben  und  daselbRt  ires  rata 
und  ains  jeden  lands  gelegenheit  aiu  giuntlicbe  ertarung  und  erlemung  10 
aller  muns  kalben  ihnen  wetten,  dan^t  die  untan^ch  und  yakche  mnna 
ahgeetettt  nnd  an  gold  nnd  silber  ain  teugliche,  gleiobmessige,  treglicbe  ^) 
mnna  anfgericht  werd^  laut  ir  die  kai.  W  aolheB  auch  gefallen.  Die- 
weil  aber  die  grola  notdurft  errordwt     daz  in  aoiher  mifrbrauciiiger 
muns  furderlich  einsehung  getban  werde,  hat  ir      derselben  irer  bot- 15 
acfaaft  sonderlich  bcvolhen,  die  cburfiirsteni  fursten  und  ander  des  hei- 
ligm  nicbs  stende  in  gemaind  zu  ermaaen  und  bei  inen  sovii  Torfugen 
damit  in  solher  der «)  missbreuchung  geburliche  fursehung  on  weitem 
Verzug   beschehc        Darauf  gedachter  irer         orator  all  stende  in 
gemain  ditz  irer      willens  und  begerna  mit  vleifs  erinnert  und  ermant20 
haben  will 

a)  W  unprtiHgUek:  nMiB«in  gcnediKiaton  h«rni  «nhureog  F  . . ,  —  b)  Otr  Sekin/I  (D«iDitMli  i»t  ... 
Wattn)  Imfif  Ai  0  oftMwfckmtff  Diraah  Ist  niw  n^va«,  w  nlieb  «rtittal  daraitMMi  tafkwlekt 

worCD,  d»8  man  diesflbi^^n  uit  verfotligfn  oJ-  r  pablieiorn,  snnflrrn  Tins  ,1i.'in-lbii;rii  /uvnr  /u:-.  ndfn 
»oll.  »0  w<ill»D  wir  MUdaiia  weiter  unsci  (;uk;lb<.>dunl(en  und  meiuuDi;  Mch  ntsven  la«w)D.  —   ci  u  25 
Dann  d«*  die  r«ich«itt«iDd<>.  —  d)     h'lv^cfalichf .  —  f)  0  [I:idd  et  je  not  ist.  —  f)  AMI  werde,  bat 
ir      . . .  T«rftig«B  kat  0:  aad  mvwt  MUiclia  aoch  nil  roUog«n  ward«,  aoIU  anatr  OöoÜMari  M 
4«i  NlchMlMrf»  tum  «du.  —  f  I  0  wU.  Bon.  —  b)  Am  ftlgtudm  aoi^ß  am.  0. 


')  Nur  der  ScJUuß  des  Artikeln  weicht  in  der  Famtitg  von  O  ab. 

*)  J«  der  InttmÜion  (O)  tekiießen  ateft  Ai«r  noA  fiatgende  Flenkte  an:  f6.J  AttfdO  . 

die  Fürbitte  des  Htginwüt  für  den  Hochmeister  soll  der  iCommmar  den  Ständen 
anseigen,  daß  der  Kaiser  geneigt  sei,  den  Hm.  und  den  Orden  :u  schützen,  auch 
damit  einverstanden  sei,  svverr  es  die  reicbs«tcudc  für  guct  ausehc,  da«  der  benennt 
bochBMitter  io  PrensMO  far  tan  fiinten  and  glid  des  rdebs  «ttgenoiiien  und  gehalten 
wSBdc;  er  lutbe  auch  bereits  an  den  Kg.  r.  Ungarn  und  andere  Fürsten,  darauf  dat35 
compromifs  f;estelt  ist,  iie^ihrichcu  ,  bald  den  Streit  mit  Pohn  :ii  hcfiuHrjen.  — 
[7.J  IHe  Supplikation  der  Erbdmter  an  die  Stande  wegen  des  „Amtsgcldes"  bei 
«dien  f&rMU3ken  BonmerUhen  ist  duAtn  ga  befdt^en,  daß  na«A  der  goldenen  JSutfe 
ikfien  nur  dann  ettvas  gdtUhrt,  wenn  sie  persönlich  am  Hofe  anwesend  sind.  — 
[8.J  Der  Koiser  miiiichtitit  Fr:Ji:.  Ferdinand  oder  Pfdl.tjrnf  Frirdrlrh.  die  Bfe  40 
Fon  Bamberg  und  Brixen  mit  den  Hegalien  zu  beWtnen,  dodi  mclU  offenthch, 
sondern  in  der  Kammer  m  Beisein  der  Stünde  oder  des  Hegiments  und  des  Korn' 
mkeean,  der  die  Vottmadtt  daeu  iOtergaen  teU.  —  [9J  MU  der  EfhStmng  der  Bo' 
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35.   bedenken  Kf.  Friedrichs  wm  Sachsen  iibrr  die  kaiserliclic  In- 
struM'mi,   auf stillt  für  die  Berakmg  vonk  11,  Februar.  — 
Februar  11  Nünibn-(). 

W  aus  Weimar,  lie,/.  E  foj.  .14''  itr.  71"  fnl.  2S7-3R9  Kop.,  übei  sdirieben:  l'n- 
5  sera  gue<iigisteu  berreu  bedeukeu  auf  das  anti-agen,  wcUicha  auf  b«velch 

kfd'       an  eurAinteii,  fanien  und  steode  doreh  irer      coninissaii  und 

botschaft  bescheliCQ  auno  domini  etc.  im  24- 
7?  k^I.  ibid.  nr.  73  t>oL  3,  korrigiarUs  Kmutpt,  mit  gkidter  (Jirnttkriß,  nur 

das  Jahr  fdüt. 

10  Des  ersten  artickels  halben  die  un  der  halt  ung  repiments  und 
c am ergericlitö  beluügent,  weil  aus  kai' Jl'  comaiissan  und  botacLaft 
antragen  Termerket,  daz  kai'  gemuet  und  meinuug  i&t,  daz  das  be- 
rort  rqpmeDt  und  cameigericht  üorder  in  wesen  bddben  aolt  und  kai' 
M*  gemat  darauf  nidiet  und  irar      adhs  gefellig,  bedenkt  mein  gn. 

15  her  von  nottoi  aein,  das  Mch  curfuraten,  fönten  und  atend  dea  leiefaa 
mit  kw'  Ii*  oomnuaaari  und  bottaduift  biervoD  undeireden  und  an  ime 
honi;  wie  er  vermein,  daz  diesclb  underhaltung  furzunemen  sei,  und 
daz  vor  allen  dingen  darein  gesehen  und  die  ?achen  dahin  gericht,  dar 
mit  im  heiligen  reich  frid  und  recht,  geburlich  exeoution  und  was  dem- 

20 selben  allem  anhcnp;ip:  erhalten  werde;  dann  man  wnsst  zu  guter  mass, 
daz  gemeinlichen  auf  allen  gehalten  reichstegen  über  friden  und  recht 

soldung  des  Stattfuiltera  und  Kammerrichtcrg  ist  der  Kaiser  einrerstandtn  (s.  UTA 
in  719  f.).  —  [lO.J  Der  Kommissar  soll  die  hnen  Plätze  im  Rgt.  nntJ  Tu/.,  die 
dem  Kaiser  zmtelien,  mtt  geeigneten  Personen  besetzen,  atich  auf  die  Besetzung 

Söfier  MnäutStm  IVätge  hinwirken;  er  mtt  femer  dafür  »orgen,  daß  die  kaüerlitihen 
Verordneten  über  denen  der  Kff.  sitzen  und  vor  ihnen  gefragt  tcerden.  -  [11.]  Der 
Kaiser  ist  »ehr  danibcr  erfreut,  daß  mu  K(j.  ztir  schnrUercn  Erlcdit/nng  der  Ge- 
achüfU  swti  Audienzen  eingerichtet  worden  sind.  —  [12.J  Der  Kommitaar  »oU 
da»  Segiment  (auf  „Anrufen**  dee  Kf.  v.  BnmdeiUnirg)  beauftragen,  die  Wormeer 

30  Verhmdhtngen  Uber  die  JPimmenehe  LAeneeadie  „etmarie  «(  de  fHano  «wt«  $l/re- 
pitu  iudicii"  unter  Attsscheidttuf/  der  ettra  be(eili>iten  Bäte  vortunehmen,  und  falls 
sie  fanden,  daß  der  Kf.  r.  Jinnideiihurg  durch  die  Ilelehtiunfj  in  seinen  (7erecht- 
samen  beeinträchtigt  worden  ist,  thn  nach  rechtlicher  Erkenntnis  restituieren.  — 
[J3.J  Die  &etamdlen  der  Slädie  hetben  dm  Kaieer  eedu  Artikd  vorgetragen  und 

^danutf  eine  schrifllicl^  Antwort  erJmlten,  con  beidem  hat  der  Kommissar  Kopie; 
ist  unser  mainun^,  Hna  er  nach  inbalt  fjolichcr  unser  gpf^cbncr  antwurt  der  frei- 
aud  reicbatct  begereti  an  des  reiche  etcnde  auf  künftigem  reichstag  mit  bestem 
feaeg  anbringe  und  gaten  vleifs  farwend,  direil  wir  derielben  stett»  beeren  fer 
zimlich  achten,  damit  li  oit  beswerdt,  sonder  in  allen  iren  begcren  und  obligen 

40gnedig  Vorsehung  t'rlanpt  werde;  dun  snHchs  ist  unser  rrnsflich  inainnnf^.  [Art. 
lä  u.  13  sind  con  and.  JId.  fiinzugefügt;  statt  Art.  13  ist  for  Art.  6'  folgender 
JhtaU  geetritAen:  Der  Btim  balboi,  m>  die  freien'  vod  niehatett  fai  de»  heiligen 
frfebe  venHunblong  su  beben  veraudnen,  bMsen  wir  ans  gefitUen,  daa  lelhs  oaeb 
altem  gebKandi  und  hefkommen  gdnltea  wende,] 
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im  reich  klag  gewest*);  daa  ab  mflin  gn.  her  neben  andem  eaxxfanibuk, 
fönten  und  Stenden  dee  reichs  auf  dem  gelialteD  rnioheiag  lu  Wonnba 

in  die  underiialtung  regiments  und  camergerichta  gewilliget,  ist  am  mei- 
stcn  aus  dem  bescheen,  das  dardurch  im  heiligen  reich  frid  und  recht 
erhalten  solt  werden,  und  sein  cfl.  Gn.  haben  iren  aigcn  nutz  mit  ir  6 
cfl.  Gn.  vicariatambt,  wenn  kai.  im  reich  nit  ist,  nit  suechen  wollen, 
wie  auch  sein  eil.  Gn.  noch  nit  gemeint  sein  zu  thun,  allein  daz  tVid, 
recht  und  geburlich  execution  im  reich  erhalten;  dan  was  seinen  cfl. 
Gn.  und  derselben  brueder  dabei  zu  thuu  gebaren  wirdct,  daran  wellen 
es  ir  cfl.  Gu.  u.  Ü.  Gu.  ob  gut  wU  uit  crwinden  lassen.  10 

Der  hilf  halben  wider  den  Türken*)  etc.  wissen  curfursten, 
forsten  und  elende  sonder  zweivel,  das  kai.  auf  dem  jüngsten  reicbB> 
tag  au  Wormba  ao  irer  Kcmiaug  von  den  standen  des  reichs  ein 
hilf  begert,  daselbst  ist  ir  kai"  durch  curforsteoi  forsten  und  atend 
daa  onvermungen  und  armoet,  audi  mit  was  last  und  beswerong  die  15 
underthanen  im  reich  anc  daz  von  iren  oberkeitcn  beladen  und  das 
solhc  hilf  bei  inen  swerlicb  zu  erheben,  auch  daz  im  hailigcn  reich  an 
frid  und  recht  mangel  angezaigt  und  gleichwol  letziich  in  dieselbig 
hilf  gewilUf^t  worden,  doch  dergestalt,  das  ir  M'  vor  allen  dingen  im 
reich  frid  und  recht  erhalten^)  wulten  Dieselbig  hilf  hat  kai.  M*  nach- 20 
volgend  geteilt  und  den  Hungern  zu  guet  wider  den  Türken  ain  anzal 
gelds  davon  verordent.  daz  also  zwo  hilf  angelegt,  weihe  mein  gn.  her 
und  seiner  cH.  Gn.  brueder  bede  erlegt  (.)b  nu  die  besweruug,  welche 
kai'  dazumal  zu  Wurmbs  angezaigt,  bei  den  underthanen  im  rmcbe 
und  des  abgenomen  oder  nit,  das  ist  allen  st«iden  zu  guter  mass  wis^  25 
seni  Solt  nu  deigleichen  oder  aber  ein  eilend  hilf  durchaus  im  reich 
angelegt  und  auf  die  nndertban^  und  den  gemeinen  man  geslagen 
werden,  stehet  su  besorgen,  daz  es  bei  inen  swerlkh  erhalten  ward; 
jedoch  was  von«  den  andern  curfursten,  fursten  und  Stenden  in  dem 
für  guet  angesehen  wurdet,  des  will  sich  mein  gliedigster  her  von  wegen  30 
seiner  Gn.  und  desselbigen  brueders  mit  inen  gern  vereinigen. 

Der  annata  halben  etc.  wussten  sich  curfursten,  fursten  und  stende 
zu  erinnern,  daz  auf  neehsten  reielistag  zu  Wurmbs  für  gut  angesehen, 
weil  man  wissen  hette,  warzu  die  annata  erstlidi  verordeut  und  gein 
Rom  gezogen  und  doch  darzu  nit  gebrauchet  worden,  daz  nu  furderSö 
dieselben  aunutu  zu  widerstand  dem  Türken  und  in  ander  wego  dem 

ii)  l(  tuld.  di«,  IV  K.  —  b)  und  dan  vor  allen  ülogeo  .  .  .  «.•rbiilleu  in  £  am  RaiuU  uuchj/ttragm. 


')  De»'  Attfang  dieses  Artikels  stimmt  vielfach  mit  (iem  betr.  Artikel  in  nr.  33 
Übertin. 
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reich  und  gemeiner  Cristenheit  zu  guet  bei  dem  reiche  sollen  behalten 
werden,  wclhs  auch  kai.  M'  daznma!  dcrmasson  {2^wi!!igt;  solt  nu  bebst- 
lieh  II'  darüber  in  dem  ersucht  und  allererst  sein  will  erlangt  werden, 
besorgt  mein  gnedigster  lier,  daz  es  swerlich  zu  erhaUen  sjeiu  werde. 
6  Dam»  berurent  die  antwurt,  so  kai^  M'  stadhalter  und  des  reiclis 
ötcüd  bebstlicher  11'  bottschatt  des  Luiters  und  derßelben  auheuger 
halben  geben  haben,  darzu  sagt  mein  gnudigster  her:  wenn  auf  dem 
tag  za  Köln  und  nachfolgend  au  Wormbs  auf  dem  leichstag  von 
detselben  Lutiien  lacb  su  bandeln  furgenomen,  bab  aein  cbfl.  Gn.  sieb 

10  darein  nit  weUen  Urnen  ziehen,  sunder  kiu.  ondertbeoigliohen  darfur 
gebeten,  des  aueb  eeine  On.  aho  gnedi^ichen  erbMaen  werden.  Wie 
dann  meine  gnedigiste  hern  die  beide  churfurtten  Trier  und  Cöln  auch 
wissen,  daz  sich  mein  gnedigster  her  derselben  aach,  wenn  davon  hat 
welln  gehandelt  werden,  allweg  entslageu.   Aber  nachdem  aus  dem  an- 

16  tragen  kai'  M*  commissari  und  botschaft  iinder  nnd'^rni  zu  vermerken, 
das  kal.  in  dem  artikel  de^;  p:emeincn  zols  im  reich  hochlich  be- 
wegen, wo  derselb  zol  furgenomen,  daz  daraus  im  reich  aufrure,  \vider- 
willeu,  und  cntporung  entstccn  mocht,  daz  doch  ir  mit  hociisten 
vleiss  gern  verhuctt  sehen  wolten  etc.:  sult  nue  den  niandaten,  weihe 

20  2U  Wormba  autjgericht,  der  doch  mein  gnedigsten  hern,  nach  adner  cfl. 
Gn.  bnieder  kains  zukomen,  nachgegangen  und  die  andern  mandat,  ao 
Tor  ainem  jar  in  nameu  ROm.  kai'  MV  auch  *)  mit  wiaaen,  willen  und  ar- 
tigem rat  ir  ku"  atathalder,  curfuraten,  fursian  und  atend  des  reichs 
alhie  '*)  zu  Nurmberg  l'ur  gut  angeaeben,  besloaaen  und  im  heiligen  reich 

95  durchaus  offenlich  verkündiget     auch  die  antwnrt,  so  man  bebstlicher 
geacbickten  albic  gegeben,  ubergangen  werden,  wil  mein  gnedigetinr 
her  in  der  andern  curfursten,  fursten  und  stend  bedenken  und  ermessen 
gostelt  haben,  ob  eins  dem  andern  gemefs  und  ol>  damit  kai'  M*  ge- 
muct  und  raeinung  nach  autrur,  entporung  und  widerwcrtigkait  im  reich 

aOzu  verhueten  sei;  dann  hocligeiumter  mein  gnedigst^^r  her  und  feiner 
cti.  Gn.  brueder  sein,  sonder  ruLm  zu  reden,  aus  Verleihung  gots  gnaden 
der  neigung,  sovil  an  irn  Gn.  in.  alwcg  das  zu  ratten  und  zu  hellün, 
daz  zu  criatlicher  liebe,  frid  und  einigkait  im  reich  dinatlicben  aein  möge. 
Der  monopolien  und  verboten  keuf  halben  etc.:  weil  in 

3Bdem  antragen,  ao  von  wegen  kai'  M*  beadhehen,  unter  anderm  ver- 
merket,  daz  tr      vernomen,  wie  eüich  artikel  der  geaeladiaften  und 

.  ft)  in  iiatDCB  .  .  .  ikuch  m  A'  am  Itand*.  —  h)  S  Hr^trSitglieh :  imi'  4«M«lk«B  itadkllUr  nd 
i(>irinir<nt  alhls.  —  o)  l»  K  gftilgt:  duriiin»  Wider  anJerm  antreifttst.  dM  mu  dH  katlir  «miHgtttui 
pmlig^n  iBd  lamen        undcrgediaeU  Ud  BSreekgeselilngeii. 

40      0  Vfß,  BTA  U  nr,  60  8,  46»  ff* 
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des  heiligen  reiche  kaufleat  halben  ftifgenomen,  die  gans  nnleidlidien 
nnd  beewerlich  eein  sollen  elc,  und  irer      gemuetSi  das  diefe  ir 
etathalder  «nd  irer      botechaft  dem  Hannart  aolten  sogeelelt  werdeoi 
die  der  nottnrft  und  biUigkait  nach  darin  handeln  sollen,  und  im  reidi 

vast  durchaas  ein  gemeine  klag  ist,  das  jedernian  von  denselben  kauf-  5 
leaten  und  geselschaften  mit  kaufen  und  verkaufen  merklich  ubersetzt, 
so  solt  dannocht  nit  unguet  sein,  das  man  des  viscals  underricht  in 
dem  horte  und  nachfolgen»  mit  dem  stathaldor  und  der  kaiserlichen 
boftschaft  davon  rßttc,  damit  si  den  dingen,  go  die  von  inen  zu  handeln 
lurgenomcu,  dester  stattlicher  und  billicher  einsehung  zu  tun  betten.  10 

Die  münz  betreflfent  etc.  hat  mein  gnedigster  her,  seiner  cfl.  Gn. 
brueder  und  vetter  vor  uiuciu  jar  iror  cH.  u.  Ü.  Gu.  muni^meister  und 
jetzo  dertelhon    irer  Gn.  waradin  auf  b^rn  kai^^     anher  ▼erordent; 
und  ist  der  wanuiin  jetet  bis  in  die  nennt  wnchen  mit  Unkosten  alhie 
gelegen^  abw  meine  ^)  gnedigaten  harn  bericht  wenig  aaBgericfat;  und  16 
weil  sonst  niemand  von  den  mnnameistem  odw  waradin  erscbineni  hat 
der  stathalder  und  regiraent  demselben  widemmb  anheim  an  aiehen 
gnediglichen  erlaubet.    Mein  gnedigster  her  ist  aber  erbutig,  der 
münz  halben  nochmals  etwas  uotturftigs  an  handeln  forgenomen  ward, 
daz  dann  seiner  cfl.  Qn.  bedenken  hoch  von  notten,  so  wcUn     es  sein  20 
cfl.  Gn.  und  derselbigen  brueder  und  vetter  an  Schickung  irer  Gn. 
waradin  und  muiizniaistor ,  inmnssen  zuvor  und  jetzt  auch  bcschcen 
Febr.  11  nit  erwiudcn  lasi»en.    Actum  Nurmberg,  dornstag  nach  cinerum  anno 
domini  im  24.*) 


cu.  i/y 


fiSS4  86*  Stdktng  €kr  Mergöge  Wflht^  und  Ludwig  van  Baffem  tu  <ieii25 
i-chr.  ..^ftjfi^  Ainitfe»  von  HamunarU  PrcposiÜcn.  —  [2524  Färuar  ca.  11*) 
Nürnberg.] 

Äue  Münehe»,  K.  «Aw.  156/S  fot.  366-368. 

m 

[1]  Wie  das  regiment  und  camergericht  im  retcb  soll  unter- 
halten werden:  darauf  sol  mit  dem  erahersog  als  statbalter  und  dem 30 
Hanbart  als  kai'      orator  geredt  werden,  dieweil  si  an  zweifei  dem 
handel  vcrrer  nachgedacht  und  der  sol  im  reich  nit  au  erheben  ist, 

das  der  statbalter  und  orator  den  rciehstaiden  telbs  weg,  anslag  und 
mittel  furalagen,  wie  das  re^ment  und  camergericht  sei  au  unterhalten. 

>i  vi.r  lineni  .  .  .  ders^lbPi.       V  am  Ä'dirfc.  —  b)  K  wie  tixfin  gn*'  h»r.  -        Am  )ati       .  wMln  35 
III  h'  tun  lUuidti  tu  W  /lii/t  dsi,  da»  aSnie  iu  h  j/($irtchtn  u(,  —  dl  in  mftsiifu  .  .  .  bencbecn  »i  K 
am  JtoNir.  —  «)  Um  ßatum  *$t  in  S  N«tff6-. 

')  Diese  Punkte  wurden  wohl  für  tUe  Beratung  am  yachmittage  des  IL  Febr. 
ßufgeJieiAnft,  in  der  Ja  amk  dtr  lüdtmeMer  idne  Antidit  vortrug. 
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Und  sonderlich  zu  verhütten  und  zu  furdiomen,  das  die  reichstend  und 
forsten,  so  exempt  »ein  wollen,  nn litziumder  ir  anslag  bezalen.  Das 
anch  gegen  den,  so  in  der  bezalung  seuniig  sein,  dermassen  handlang 
furgenonmi  werd^  das  von  jeden  di  besalnng  einbracht  werd  und 
5be8chehe.  Item  di  annata  vdlen  des  jan  nit  gleich,  demnach  mugen 
si  SU  der  onterhaltung  nit  wol  geordent  werden 

[S]  Des  Türken  halb  sol  ich  auf  den  grossen  anichlag  gen,  men 
versueeh  in  deiner  canzlei,  was  ferr  derhalb  gehandelt  ist  worden. 

Straapiug:  das  man  hinder  sich  ge  and  suech  in  alten  ansehlegen 
lOan,  we  es  sich  vor  erslossen  hab  *'),  dan  iner  als  ainer  gemacht. 

[.9]  Von  wegen  Martin  Lutters  habun  sich  Ih'cI  unspr  gncdipf 
hern  bisher  irs  verhoffons  fürstlich  und  den  kaiserlichen  nianduten  f^emas 
gehalten,  sein  sulhs  J'uran  auch  zu  thun  erbuti<;.  Aber  wue  di  irrsal  aus- 
gerent  sollen  werden,  chan  und  mag  on  ain  geniain  couciliuni  nit  er- 
15  ortert  werden.  Und  solh  conciliuin  in  Teutachen  luudeu  zu  halten 
per  naciones.  Und  in  dem  artieked  den  absc^id  des  reicbs  junget  aus- 
gangen SU  versehen  *). 

[4]  Der  monopolien  halb:  dtewdl  der  bevelch  in  diaen  artiokel 
auf  äea  stathalter  nnd  Hannart  geeetst  ist,  si  darauf  su  bitten,  notturftig 
20ein8ebnng  der  faiUiehait  nach  darin  lu  thun,  damit  unrat  und  nnfruTi 
so  daraos  entsten  mücht,  verhutt  nnd  der  yeigrif,  so  liie  gemacht  and 
jungst  uberantbart  is^  für  band  genomen  werd. 

[5]  Von  wegen  der  m  u  n  s  sol  man  laut  der  keiserlicben  Instruction 
handien,  und  darauf  der  ratslag,  den  jungst  ctliclicr  reichsstende  wardein 
2öalhie  vergriffen  haben,  den  das  alt  icprinifTit  bei  hand  hat,  zu  ersehen  -). 
Und  ob  solher  ratslag  nit  gnugsam  sein  werd,  aUdau  di  mun^Tueister 
und  wardein  der  reichstend  wider  zu  ertordern  und  verrer  davon  rat- 
slagen  ze  lassen,  dieweil  man  it^t  hie  ist. 


37,    Gulachtm  dts  Ilochmcisicrs  von  Preußen  über  dir  einzelnen  Punkte  [1524 
90 der  kaiserlidten  PtopasÜim  wm  4,  Fekmar,      [1524  Februar  11*)  ^^-^^ 
Nürnberg.] 

Aus  Königsberg,  V.  a.  73  fol.  16  f.  Kop. 

•)  IHttrr  trtU  Punkt  au/  /U  3GiS'\  J<i  jaijrMiU  n»j  jiA.  36«^  an$chfiiitud  fon  «n</.  HtL.  dtr  iwtU* 
AluMit  isOußP'i'V  'ic.t  mit  Unmtnr  TMi  (HiUtfeU  tnt  mihrmii  i*t  ftrhutMuHg  mttkrti,  —  k)  tHet 
85        ib.  mtMsta  k«tb. 

»)  Ä  RTÄ  ni  745 tf. 

5.  UTA  III  51)9  ff. 

^)  Nach  KIin/jniJi((:k-<   Au  f:-  hliu  inifj  f<t.  o,  S.  ISS)  hat  dtr  J  loduiteiater  die» 

Gutachten  in  der  }iit::iing  am  }sadmiUage  des  IL  Febr.  vorgebradit. 
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Als  der  kaiser  den  ersten  artickel  vorsted^  sa  ufrichtung  frides, 
reckts  regimentB  und  camergerichts  dinatlieh  Bein  und  laut» 
des  artickels  ansBig  desselben  sobriftUdi  vorantwort  faab,  (nota:  id  est 
sugelaasen  hat),  dieweil  den  kai.  aDgeaaigt,  den  reidisstetten  solcher 
soll  hoch  beschwerlich  und  in  anadien  manigerlet  nfrur  deshalben  be>  b 
denken  haben,  das  die  churfursten  uad  fursten  uf  diesem  rolcLätag  of 
andere  weg  denken  wollten,  damit  daz  camergericht  lauts  der  Worm- 
bischen  ordnun^f  erhalten.  Dieweil  den  mein  gn.  Herr  nicht  vorstehet, 
kai.  jrenzliclum  von  voripjem  zuscliieibfii  ;ibp;r'stiii)dpn  sei,  so  die 
utrur  dcfshaiben  nicht  vor  au^eii  und  doch  daz  regiment  und  camer- 10 
gericht  in  alweg,  und  an  gelt  nicht  gescheeu  mag,  wil  underhalten 
haben,  waifs  mein  {>n.  licrr  darin  kein  mafs  zu  geben,  sondern  lest  es 
seiner  M',  den  churtursteu,  lur^ten  und  Stenden  zu  bedenken  ^  es  wer 
den,  daz  sonsten  im  silberkauf  ader  uf  vorigen  augeschribenen  und 
bestendigen  wegm  mein  gn.  herr  uberweist  ader  wie&  etwas  treglicbers  15 
erfunden,  das  solchem  obligen  genugthun  mocht 

Der  ander  artickel  des  Türke naugs  wegem  sich  die  reichsstedt 
des  anschlags  mit  erbieten  des  gemeinen  pfennigs,  und  ist  des  kaisera 
meinung,  ein  eilende  hulf  kegen  Hungern  zu  schicken  und  darnach  ein 
bleiblichen  kri^  zu  verordnen,  darzu  annntn  mit  willn  bebstlicher  H\30 
Nachdem  dau  mein  gn.  herr  dem  kaiserlichen  gemuet  kein  anderung 
wnifs,  haben  doch  seine  fl.  Qn.  in  erfarung,  daz  ein  eilende  hilf  dem 
koiii«:  von  Hungern  nott,  und  achts  dofur,  das  gut,  daz  solche  hilf, 
wie  ehemals  davon  bcrathsohlagt ,  gesteh  ward,  idoch  daz  der  konig 
von  Hungern  geschutz  und  ander  artickel  bedreffende  auch  volzueg;2ä 
aber  des  standthaftigen  zugs  achts  mein  gn.  herr  an  hilf  gemeiner  Cristcn- 
heit  unmöglich  sd.  Und  dieweil  die  drei  grosten  haubter,  als  kaiser, 
Frankrdch  und  Engelland,  in  kriegsbeechwerung  wider  dnander,  daran 
die  andern  konig  alle  hangen  thun,  die  sich  an  das  sdlbst  des  Türken 
schuteMi  musten,  als  Polau  und  Hungarn,  hielt  es  mein  gn.  herr  dafür,  90 
nicht  unnot  zu  sein,  uf  und  botschaflen  zu  bedenken,  wie  dieselbige 
haubter  vorgenant  zu  vortragen,  den  an  das  der  crou  zu  Hungarn 
und  gemeine  Cristenheit  schwerUch  zu  Iielfen. 

Dio  annata  betretl'ende  sehe  auch  m.  gn.  herr  für  gut  an,  das 
der  kaiserliche  will  der  annata  halb  bebstlicher  H',  zum  Tui'ken?int2;  zu  35 
gebrauchen,  einfFont  wnrd,  mit  anznif^iing,  das  man  denb-elbt-u  in  Teutscher 
nacion  also  uachr^elien  wolt;  und  wer  zu  hoffen,  das  solchs  bebstliclie 
H*  nicht  beschweruJig  kont  einfueren,  nachdem  die  annata  ciarunib 
angefangen.  Idoch  wes  zu  cntpfahung  und  ausgab  der  annata  solcher 
leut  gestelt  wurd,  das  auch  dieselbige  einkauft  nicht  änderst  dan  wieder  40 
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die  Türken  gebraucht  wurd ,  und  der  gemain  man  nicht  herter  aus 
einem  miefsbrauch  wider  die  wultliclien  den  isund  wider  die  gaistlidben 
bewogen  wurd. 

Den  «rtickel  Luthers  betreffende  adits  man  gn.  herr  nicht 
5bM  an  dempfen  den  mit  ufwartung,  ob  ob  von  got  sei  ader  dem 
menadien:  ist  es  von  menacheni  so  voingetB  für  «di  sdbBt;  ist  es  von 
go^  so  wurd  es  ime  nnbil%  widerstanden.  Das  man  aber  nidbtlenger 

in  di&era  irthumb  uizen  darf",  ab  Luther  wol  adcr  ubel  schreib,  einer 
ader  der  ander  ubel  ader  wol  glaub,  das  man  uf  redliehe  mafe  gedccht, 

10  wie  diser  handel  von  aller  nacion  an  ufrur  zu  verhören,  was  gut,  das 
dasselbig  ab^cthan,  den  an  das  allen  geistlichen  und  gemainem  reich  und 
Cristenhcit  utrur  daraus  zu  gewarten. 

Den  artickel  der  ni onopol ien  halben,  so  ein  izHohcr  fnrst  sein 
aigen  land  vorsclion  solt,  ging  nicins  gn.  h  ordenslaud  gar  nichts  an. 

löSolt  aber  von  disem  uitickel  ecmauilicli  und  wie  im  reichsrath  gehandelt, 
werden,  wust  mein  gn.  heri  >^cuwüner  rechtsorduung  kein  besserung  zu 
thun,  die  aus  gutem  vorbetracht  gesefcst  und  solelie  immopoHen  Terbnet; 
idoch  das  darinne  gut  mafs  gehalten  wwd,  das  knn  ehrliehe  gesell« 
Schaft,  die  kai'  H*>,  cburfursten  und  furstra  des  reiofas  dienten,  nicht 

SO  SU  geschwiiid  nadigegaogen,  damit  sie  [aus]  iren  glauben  aber  handiung 
[bu]  endlicher  verlierung  und  besondem  schaden  Teutsch«'  nacion  nicht 
gesetst  wurden.  ' 

Der  mens  halben,  wie  wol  mein  gn.  hett  Wissens  tregt,  das  die 
Fürsten,  die  gekauft  silber  monzen,  denjenigen,  so  es  in  iren  landen 

26 erobern,  an  koren  und  schrotten  nicht  gleich  arbetten  mögen  lassen, 
weil  aber  mauzmaister  und  wardein  anzaigung  solln  thun  huits  des 
artickels,  so  dasselbig  geschieht,  will  mein  gn.  herr  sein  gutdunken 
darin  auch  nicht  bergen. 

88.  ErMänmg  de»  Kf.  w»  der  FfäU  durth  aeinen  Kumder  Vammffe»  J[iS34 
bei  der  ersien  Beratung  der  dwrtk  Hrnmari  vorgelegten  ^^eposUUm  im  ^'^^ 
Kurßrrienrat:  erAefi^  Wider^trueh  gegen  versddedene  VoruussHgtmgen 
der  Propoeitian  und  protesüeri  vor  aUem  gegen  die  Teilnahme  des  Be- 
günents  an  den  Verhandlungen     —  [15ft4  Fi^ruar  11  *)  Nürnberg.] 


'1  Wir  geben  dt  r  Kürze  wegen  hier  nur  den  pfälzer  Amzuff  aus  der  Erkht- 
ährung  an  ilie  Kurfürsten  und  veneicJme»  in  den  ÄnmerkuHgen  die  Abteeichungen 
der  Fassung  i  om  IS.  Febr. 

Da»  Datum  ergibt  «tcA  mtf  Si^kerktit  aus  dem  Mainzer  BmkAe^,  da» 

ttUerdiufj.'i  nicht  vrifrr  :iri^rh€n  der  Erklärung  vor  den  KuifCirxfen  und  cor  (hn 
Fürsten  und  iiländen  untcrsdteidel  ($.  o.  S.  ö4),  und  aus  der  Übersclirift  über 
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Am  MUtuhen,  K.  H  t03/3d  foL  13S-lMf  Auuttg  mm  äem  Vorbrinffm,  «tir> 
tdtrMen:  Was  UDgeferlicben  von  mein»  giM«Ugstcu  bcrn  pfalzgravsD  ebnr- 
fursten  durch  Ir  chfl.  Gu.  CMsler  u£  doRMttg  nach  cineraia  [J^Vtr.  11]  nf 
dem  ratbaaa  gerett  etc. 

Diu  Pasniit^,  iit  der  iiU  BrldSmuiig  am  folgenden  Tags  iim  Jihvtai  tmi  5 
^UNMle»  «otyefnvM  vmrdt,  trägt  die  Übendirift:  Frdtaget  naeb  dem  Msta^ 
cstomihi  [Febr.  1^]  hat  m   gn«'"'  Ii   diT  pfalzgraff  erstlich  vor  den  chur- 
farsteo  uihl  volp^ciuh  vor  ;i1Umi  fiirstPn.  ])rt'laff>n ,  gr.iven  und  Stenden  difs 
hirnach  gescbriebeu  anbriu^on  lassen;  me  findet  ntch  in  Marbury,  fol,  146- 
149;  ibid.  RTA  150a-15S6;  Frankfurt,  »TA  39  foL  186-161;  Weimw,  nr,  10 
75«  fol  180-186  und  nr.  73  toi.  1;  Nürubavj,  HTA  II  f„l  lll-  iW;  Mün- 
chen, K.  schw.  ir>G  'J  fol.  a86-2'J2;  ihiff  r>(j  la  fol.  194-197;  ibid.  K.  bl. 
200112;  und  Jl70ß  foL  92-96;  XoräUngcH,  HTA  Faa£.  29;  Königaberg, 
fot.  148- 15S;  Bamberg,  AnOt.  BTA  11  fol.  m-lSS;  IM.  RTA  13  foL 
140-1.'>3;  Wiirzburg,  fol.  62-06;  auch  im  Wortlaut  inmiert  in  dim  üfaiiuier  15 
Protok.  8.  o.  .S'.  nf  fuh»e  die  Überschrift). 

Sein  gn"'"''  her  hett  kei"^  credenz,  Werbung  und  gewnlt  uf  hern 
Joluiii  Hannarten  gestellt  hören  losen,  nn  nott  zu  erwiddern,  aber  wie- 
wole  sein  clitl.  (in   willig  lu'llen  zu  handeln  und  radslagen,  wea  kei' 

und  dem  reich  nutz  und  gut  wer,  so  hett  doch  sein  chi'l.  Gn. 
dinge  irer  notturft  nach  zu  eröffnen  *). 

Eiätlicheit  das  iu  der  Werbung  getuelt,  das  die  dinge  ut  dein 
reichstag  iUt  gar  verscbin  gehandelt  durch  die  stende,  usgeacheiden  die 
•lettf  bewilligt  etc.  mn  sollen des  drngen  sein  cbfL  Gn.  nit  wenig 
besdiwerung;  dan  sein  fl.  Gn.  wer  dersmaUs  durch  das  regiment  recht  25 
und  hilflos  gelassen  etc.,  darnach  hoher  beschwert  etc.,  darumb  von 
seiner  chfl.  Gn.  wegen  xwei-  oder  dinnall  off^dlichen  protesürt,  us 
erzelten  Ursachen  nit  in  sollirli  handlung  au  willigen,  deshalbcn  sein 
chfl.  Gn.  beschwerlich^  das  sotlichs  bi  den  Stenden  angesehen,  als  sollt 
sein  fl.  Gn.  von  der  protestation  durch  weiter  handlung  gewichen  sein.  30 

Zum  andern  ^)  betten  etlich  r^mentshern  sitber  prooes  und  brief 

»)  Sief 

unserem  Te.tt.  Ebenso  ertfibl  sich  aus  der  Aufzeichnung  Klingenbecks  (n.  o.  S.  1S€) 
und  aua  der  gcmeinfnmrn  f'h,r>ichrift  der  Absclniflen,  daß  die  Erklärung  vor  den 
Fürsten  und  Slunden  tr.it  am  12.  Febr.  erfolgte.  liü 

*)  JDte  Einhitnmg  eur  Faeeung  tom  12.  FAr.  wendet  eidt  nur  an  die  Fünten 
«jmI  Stände  und  gibt  an,  daß  das  Folgende  bereits  den  Kurffnsten  vorgetragen  $ei. 

')  ftt  der  FassuHff  rom  l'I.  Fthr.  ir<r,l<it  die  Städte  nicht  erwähnt,  es  wtrd 
aber  gesagt,  dvß  der  Kaiser  vietletcht  tn  der  ÄHnahme  eine»  einheliigen  Be- 
acklwm  der  Stände  veranlaßt  worden  m  „gu  wilfaren**,  40 

*)  I>ie  Fanang  vom  12.  Febr.  bezieht  »ieh  eunädud  auf  die  SteUe  der  Wer- 
biinrj  und  Votlmadit,  daß  die  Stände  mit  dem  A'oto m /'>>// r .  d/iit  Slatthalfrv  itud 
Regiment  handeln  soUten;  das  würde  dem  Kurfürsten  wegen  des  Jlegiments  sehr 
betchwerlieh  sein. 
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über  ir  cfl.  Gn.  uigeen  lassen,  anverschalt  hoch  beschwert,  wie  das  vor 
in  Bduifttttk  Baeb  lengs  anzeigt,  auch  mondfichen  eroffent  etc.  Wo 
sein  cfl.  Gn.  uW  soUicbs  weiter  bi  den  handlangen  sein  sott,  mocht 
darfor  geacht  werden,  das  sein  fl.  Gn.  das  selbe  fallen  lassm  woU,  das 
5  ancfa  not  den  Stenden  nit  in  verhalten  ^ 

Zum  dritten  das  sein  chfl.  Gn.,  wie  in  der  Werbung  stunde,  mit 
den  Stenden  davon  zu  handeln^),  wi  r  sein  fl.  G.  beachwerlichen ,  über 
obgenaot  »nseige  bi  den  regimentsbern  derniafe  «i  sitsen,  mocht  unfirucht^ 
bar  sein  und  zu  Weiterung  dinen  mehe  dan  zu  guten. 

10  Zum  virden  so  hett  sein  clifl  Gn.  Rom.  kci^  M',  churfursten,  tursten 
und  Steuden  etc.  ssu  gefallen  über  ire  liiheit  bewilligt  ein  regimcnt,  des 
Versehens,  es  soll  zu  gutem  gereicht  liaben  und  wie  verordent  gehalten 
sein  worden ;  dadurch  aber  nit  allein  &oin  eil.  Gn. ,  sonder  vile  stende, 
wie  vor  und  bisher  gehört,  hoch  beschwert  worden  *). 

16  Zum  fiinfien  als  in  dnn  kei*  mandatt  und  instniction  stett,  das 
mit  dem  regiment  gehandelt  wenden  soll,  das  were  bi  mandbem  su 
▼ersten,  wie  es  itat  stunde;  abw  das  mandatt  uswds,  das  man  des 
regiments  halb,  wie  au  Wormbs  davon  gerett,  handeln  und  furnem^ 
soll  etc.  *> 

SO  Zum  sechsten  so  war  am  vordersten  zu  bedenken,  ob  man  schon 
vill  von  andern  dingen  radslagen  sollt,  das  swei  dinge  zum  ehesten  für 
band  genomen  werden  müssen,  das  wer  fride  und  recht      davon  je 

stadlichcn  nit  mu<»e  «j^ehandelt  werden .  nmn  sehe  dnn  vor,  wie  bisher 
hausgplialten ,  was  nu'iii;(;l  und  f^rjirc('li(,:n  mitlcr  zeit  crschin ;   tis  dem- 
25  selben  möge  man  uemcn,  wie  man  kunttiglich  urdnunge  und  wege  lur- 
nemen  sollt. 

*)  6'.  den  Ab»chn.  VIT:  BtHcInrcrtien  zum  1.  Febr. 

')  In  der  Fassung  vom  12.  Febr.  wird  stall  dieses  Satzes  auf  die  Ihuuirug- 
lidtkiit  hmgewitim,  die  sUk  «rgvben  würde,  «meim  dae  Begimuni  mit  den  SUbmden 
30nU»Magiei  wie  «tie  Kwfürsten,  bitte  er  muJt  die  Fronten  mnd  Stände,  die»  ab' 
ztutellen. 

*)  Die  Beziehung  auf  die  M'crbutig  feliU  in  der  Fassung  vom  JUi.  Febr, 
i«  det  Fasmng  vom  12.  FAr,  werden  d«e  Vätuiit^tr^  rnid  die  Warmer 
JbmMsbMnffen  dar&ter  au^ukrhdter  dargelefft.  Der  Kurfitret  kmm  e»  ¥feder  vor 

3b  Gott  noch  vor  der  Welt  verantworten,  u-eiler  in  eine  solche  Regientng  S»  «UKffen, 

die  den  auf  sie  fjrnefrfai  lloffnungni  so  wenig  entfftrochen  hat 

has  heißt,  tri«  auch  m  der  Fassung  vom  12.  Ftbr.  klarer  yej»agt  wird,  das 

Regmeut  ist  niefti  mehr  der  Womuer  Ordnwi^  gemäß  heaetst  und  geordnet,  daher 

braucht  man  auch  mit  ihm  nicht  zu  rerhandeln. 
40      ")  J»  der  Faseung  mm  12,  Febr.  wird  nur  der  IViede  als  Hauptpunkt  hin' 

gestellt. 

BaichiUffa»kt«i  <.  K.-S.  MU  IT.  90 
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Zum  siebenden  »o  hetteu  churfursteu,  fursten  und  stende  etc.  zu 
ermessen,  wie  von  andern  dingen  su  ndslagen  odw  Tdiieben  ond 
doch  indea  kein  firide  oder  recht  na  haben,  da«  wer  nit  du  minst  zu 
bedmken  *). 

Zum  achten  mocht  mancher  achten  us  hievor  eraelteD  fiirdrage^  es  5 
wer  a^er  efl.  Gn.  eigen  wehe  des  Ticariats  halb  an  thnn,  daa  aber  nit 
wer,  dan  daa  adn  ofl.  Gn.  ein  noall  bewilligt;  wo  demaelben  nachkomen, 
hett  es  kein  ItTunge  mocht  liden,  es  wer  beacheen  und  alles  gut  gewefsen; 
ao  aber  dasselb  feie  und  dahin  gewachsen,  sein  il.  Gn.  wol  oraach,  ob 
dem  «einen  chfl.  Gn.  eigent  und  zuatunde  su  halten,  on  aweifel  niemantlO 
sein  ti.  Ön.  verkern  künde. 

Zum  neunten  nichts  weniger  damit  man  seiner  fl.  Gn.  freundlichen 
willen  und  gutt  geniut  spuieu  mocht,  wo  dan  eiuiche  regirung,  die 
gutt  oder  besser  sein  sollt,  furgenomen,  aber  ander  gestait  dan  itzt,  dem- 
aelbigen  sein  fl.  Qn.  nit  zuwidder,  sonder  aich  dermafsen  er^eigcu,  daa  15 
man  des  gefallene  empfaben  aollt 

Znm  zehenden  wer  auch  «ein  fl  Gn.  nit  luwidder,  daa  mit  dem 
«rabersogen  und  kei"  oommisaari  ansaerbalb  dea  regimenta  ▼erdecfatlichen 
pcraonen  nf  die  artikel  oder  pnncten  handlang  forgenomen  wwde,  nnd 
achten  ir  fl.  Gn.,  alldwil  die  bemelten  beachwttden  nit  abgewendl^  daa  90 
on  not  ai,  yon  andern  stucken,  Turkenzugs,  annaten,  monopoUen  etc.,  an 
reden,  es  werde  alles  uf  dem  obgenanten  puncten  benigen  und  den 
andern,  so  die  cndslossen,  leichtliclion  wege  zu  finden  sein. 

Zum  eillten  so  es  dahin  kompt,  das  man  von  den  andern  nberigen 
puncten  auch  radslagen  soll,  ao  will  sich  sein  cti.  Gn.  'j  mit  rat  der- 25 
niafsen  erzeigen ,  das  meniglich  spurn  soll ,  sein  fl.  Gn.  es  gut  gemein 
und  aller  pillickeit  geneigt  si  etc. 

tJSiH  81>.  Besehtuß  der  geisHidim  und  wdOkken  Füratm:  L  Es  scU  Itein 
11%]  -^«^^'^(/^  ijchiiaa  werden  *).  X  Man  soU  SftMäUer  und  Orator  Intten, 

unter  Auaehk^  des  Jt^iments  mU  dm  Ständen  tu  verhandeht     —  80 

[iS:^  Februar  NürnbergJ 

')  Die  folgenden  Punkte  werden  in  der  Fassung  vom  12.  Fdtr.  nicht  meftr 
etiuelfi  ffetShU,  inhatth^  iUmmen  aber  beide  Slüdce  A&ereii». 

')  Die  Fassung  vom  Iii.  Febr.  seUl  hin$u:  „und  Trier". 

Düse«  Punkt  haften  tli>'  Förxten  nnd  Stände  bereits  am  6.  Februar  6e*  35 
schlössen,  die  Kxirfitrsten  hatten  aber  wegen  dea  Umfragestrettes  keinen  Bescheid 
darauf  gdtm  Jcönnen  ($,  o.  8.  iSU  und  u.  Korre^ndetuen:  Sätite»  wm  €.  Febr^f 
am  11.  Eebntar  wurde  der  Beee^ß  mederhoU,  ohne  indmen  den  Kurfürete»  mr 
Annahme  rorrjcschlttim  zu  werden,  s.  u.  Korresp.:  Rihisen  vom  13.  Febr. 

*)  Dieser  BesdUuß  wurde  am  JJi.  Feln'uur  dem  Siatthalter  und  Omtor  mit-  40 
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Am  Wien,  Fim.  4'  foL  SB.  Am  Bande  mm  ttnä.  Sd.  m  dem  enten  JAmite; 
Nota:  dilS»  ut  dem  aUdlhalter  nii  «ageirngt,  M/nä  mm  9.:  Mnider  dili  iik 

furgetragen.    A  b. 

In  der  geistlichen  und  weltlichen  fursten  rath  ist  beschlossen :  erst- 
5  lieh  das  zu  disor  znit,  in  ansehung  das  churfursten,  fursten  und  andere 
stende  in  aii^ner  ])crson  und  durch  irc  potschaften  in  so  geringer  anzall 
verbanden,  auch  derselben  wenig  mcr  versehenlick  oder  gewertig,  ein 
ausschols  zu  verordnen  on  noit  sei,  sonder  achten  ir  fl.  Gn.  und  die  bot- 
scbaften  bequemer  und  geschickter  samentlich  mit  einander  zu  ratschlagen. 

10  Zam  andern  ist  nf  Rom.  kai'  etc.  commissari  fortragen  belangend, 
die  hauptarlikely  daramb  diier  ricbstag  ausgüschriaben,  bedtch^ 
dwil  der  grofa  fiai^|ieQomme&  lol  abegestelt  und  nun  ven  einw  andern 
nnderhRltung  ngimenta  und  cammergeridiia  gehandelt  werden  aolt  und 
sieh  dan  sngetragen,  du  nch  Till  Mende  dea  ttaxAm  ob  den  penonen 

16  des  regiments  geübten  handelangen  hoch  beclagt  und  beschwert  haben, 
zu  besorgen,  das  sich  dieselbigen  vor  erled^ng  sollcher  irer  dargethonw 
beschwcrden  neben  des  regiments  personen  in  handelungen  nit  einlassen, 
und  das  dasselb  mit  kai'  M*  commissari  und  stathaltcr  gehandelt  wordnn, 
ob  iue  gel'eUig  und  geliebt  zu  t'orderung  der  sach  sich  nnsscrlialb  des 

20  regiments  personen  mit  churl'ursten ,  t'urslon  und  Stenden  in  handelung 
zu  begeben,  alsdan  deis  schicklicher  und  iorderlicher  in  hauptartikel 
furzufaren. 

40.  OtttodUe»'  der  pfäbser  ffafiräie  über  die  SMktngnahme  m  dem  isu 

heutigen  BeeehUtß  der  Siände  das  Begimeni  betreffend,  —  1594  Fe-  ^^'^ 

Vbhruar  1$  [Nürnberg], 

Ahm  München,  K.  bt.  10414  fol  22,  protokollarische  Am^zeichming,  iÜbmehrie-  . 
ben:  Ü»  post  cinerum  a  24  [Frhr.  V»].    Ah  aiHMMiui  werde»  VOI^gdum 

der  Hoftnristcr,  der  KanJer  und  ,idienk  Vdiin. 

Auf  iloi  iiLiäiijtn.  Hut  d*'s  llcijimmh  halb: 
30       1.  Man  muß  Wttjc  suchen,  daß  lUc  anderen  Stüntk  auj  ihrer  heu- 
tigen Meinung     bleiben,  tvie  der  Kanzler  vorgtlbraeht  hat;  soviel  jeder 
kann  und  mag,  muß  man  mit  den  ^nden  Pr<äct£ken  anridUen, 

2,  Man  fenwi  md  mag  mit  den  Eegimentspersanen  nicht  ha$tdeln, 
«teil  sie  es  sind,  die  die  BesdtwerUtMieiten  vorgenommen  haben;  denn 
96 sie  würden  ehne  SSvaeifü  auf  innrem  Verhtd^  verharren*), 

ai  li/i  litiinl' :  Xol,t:  li'iß  i.  tihf  teigfitseti  »frt*  Jor  «tlmen,  «o  ider  liab,  aU  Tritr,  Bllipuff  «ts.,  Ok 
mu  tncror«  machen;  gUiehfalU  mit  äm  Kötnüehm  mnd  im  StääiM  tu  rtdtn. 

geteilt  ($.  die  Mainzer  Aufeeidinung  o.  S.  64);  er  Mf  auch  erSt  am  12.  Februar 
gefaßt  worden,  tn'e  sich  dn^t  nun  nr.  40  ergibt. 
40       ')  S.  das  vorhergehende  i:>tuck. 

»♦ 


m 
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H.  Die  vom  llctjüiu  ut  wctdm  nicht  eur  Jlnndlumj  taugen,  denn  sie 
bleiben  gern  da  und  uoUcn  von  Jceiner  Änderung  wissen;  sie  suchten 
sfels  ihren  Vorteä;  sudem  nit  du  idw  reden  dorf^  ao  nuts  und  not  wer. 

4.  Das  Begimetd  ist  durch  das  Vorbrinsen  so  erbittert,  daß  man 
sidi  Iteiner  gttfen  Ean^ung  gu  ih»  vers^e»  han$k  5 

&  Der  Kaiser  hat  lei  AhfertigUHg  seiner  BotstAaft  nuiht  anders 
gewußt,  oZs  daß  das  Begiment  nadt  der  Ordnung  besetzt  sei  und  küne 
KUujrn  gnjrn  dasselbe  vorlägen;  sonst  möchte  er  einen  anderen  Befdd 
gegeben  haben. 

6.  Dem  Kaiser  sind  die  Pratestationen  auf  vorigem  Jieichstage  10 
atißcr  der  der  Städte  verschunegen;  sonst  hätte  er  einen  anderen  Befehl 
gegeben 

7.  Ob  es  gut  sei,  daß  der  Kurfürst  steh  hei  IhinnnH  höflich  oif- 
schuMifffi  und  amrige,  aus  welchen  Ursnehm  die  Beschwerde  vorgebracht 
sei,  mt  des  gemut  der  kai"       zuwidder.  1& 


')  Dtese  ersten  6  I'unkle  sind  auch  kurz  wiederholt  auf  einem  Nolisblatl  (K.  bL 
10313dpi  173),  äoB  aber  vom  19.  FAruar  %»t,  deim  leim  1.  Punkt  heiflt  e» „gestrig** 
ttatt  „heutig**. 


m. 

Verhandlungen  der  Stände  über  Siti  und  Sümme 

der  Städte. 

Am  8.  Februar  reichten  die  Städte  den  Ständen  eine  eingeheitde  Beschwerde' 
seJtriß  fnr.  41)  ein.  dit-  sie  unf  dnn  (jh  ldiiiithjoi  SlUfltelage  bernlen  und  hrsehJot^soi  20 
hatten;  sie  besag  sich,  neben  einer  Wiederholung  aus  der  früheren  Beschwerde  vom 
S6,  Detmber  iSSS,  auf  die  gkiehen  PmikUt  die  die  etdätie^en  Gesandten  dem 
Eaiaer  vcrgAradA  AaHm,  tmut  »diliS  eMh  äieeem  Vortrage  vi^aA  vSHUek  an, 
mir  der  Abschnitt  über  die  Monopolien,  der  tu  großen  Klagen  gegen  den  Augs- 
hurtjei'  y'ertrrtfr  Anlaß  gctiehrn  hafte  (v.  o.  S.  25^  ff'.),  trnr  umrfcarhfitet  worden,  /n  25 
ähnlicher  Fwm,  aber  in  noch  engerem  Anschluase  an  den  Vortritg  der  Gesandten, 
hatten  die  Sfädtebot^rnfteH  ihre  Nagen  edutn  etwa»  früher  dem  KurßhrgUn  ton 
Sadnen  (g.  0.  S.  261  u.  vgl.  die  Bemerkung  su  dem  Nürnberger  Städtetagaabschied 
vom  11.  Jan.  t'rlJ)  und  riclh  icht  auch  dem  Kurf/iraten  mn  der  Pfolä  (e,  0.  S.  92) 
vorgelegt,  ohne  daß  wtr  indessen  liüren,  wo»  sie  damit  erreichten.  SO 

Am  13.  Februar  waren  die  Stände  naeh  Oberwindumg  der  vere^iedenen  oben 
(8.  868  ff.)  ermShnten  Sehtneri^eüen  im  Begriff,  in  die  Beratung  der  Hauptpunkte 
einTufrtiten ;  aber  jetzt  rrrJitvrjtrn  di<-  S/ddfr  :unt'ich.'^l  di  im/cud  eine  Antirnrf  auf 
die  in  ihrer  Beteltwerdeschrift  erhobene  l'orderung  von  Sit;  und  Stimme  (h.  o.  S.  65 
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u.  S.  187).  Der  Auffurda  utig  der  Stande  (Kurfürsten  und  Fürulm  mtren  anfang» 
mdU  «mg,  »,  o,  S,  188  p,  ikrm  An^pruA  m  bejfründm,  komm  die  Städte  aUbM 
nath:  a»f  Gnutd  de»  Speierer  Abschieds  vom  2.  April  1523  verfaßten  sie  am 
14.  Februar  eine  neue  Schrift  f>ir.  42),  dir  fiie  am  foh/eiuh-n  Tage  dfti  Ständen 
beinreichten.  Noch  ehe  es  ;ur  ofjenüuhen  Verlesung  derselben  kam,  hatte  Hannart 
hereita  die  Erlelärtmg  abgegeben,  daß  der  Kaiser  fiir  die  Oew^fung  der  eiädiieehen 
Forderung  sei  (s.  o.  S.  G6  u.  101  u.  Hanmrts  Instrukt.  o.  S.  296  Änm.}l),  und  tiadt 
Anhörung  der  st'hlti^rhi-n  F.infinhe  waren  aucJi  die  Kurfürnten  dazu  geneifft,  ihnen 
zwei  raMme»  mit  einer  Stimme  m  Fürstenral^)  £u  bewilligen^  wiiltrend  die  Fürsten 

10  gueret  die  BertOttng  der  Hauptpunkte  wkatgten  und  die  BeMkwerd^  der  Städte 
gemeiitMm  mit  den  anderen  Seedtwerden  verhandetn  wollten.  Sie  drangen  mit 
ihrer  Anniehl  <liiri:h ,  un'l  )Ier  Mniurrr  Kan:hr  erti'iUe  nafh  am  ghüchrn  Tage 
den  Städten  etne  dementsprecitende  Antwort  (s.  nr.  43  Ainn.j.  Abi  r  die  Städte 
weigerten  sich,  vor  einer  genügenden  Antwort  an  den  Beratungen  teilzunehmen 

\h(nir.  43  wm  16.  FVbr.Jr,  und  auf  die  not^mtüige  Aufforderung  Ar  Stände  (nr.  44 
vom  16.  Fein.)  entgegneten  sie  am  17.  Feltruar  (nr.  4$),  '  '  -  ja  die  Vi  rhdnd» 
langen  über  die  nfich^^'uhen  durchaus  nicht  verhindern  n  uiUcu ,  sondern  nur  die 
MögliMceü  begeitrten,  steh  in  der  ihnen  gebührenden  Weise  daran  zu  beteiligen ; 
den»  wenn  »ie        aUee  gefaUen  kaeen  m^^iten  und  Hure  Bedenken  nicht  gehört 

20  würden,  »o  sei  der  Besuch  der  Jleiclistage  durch  die  Städte  ^mrfiäetig.  Über  die 
Anticort  kottnten  s'i</t  die  Kurl ur^Un  und  Fnrsten  wiederum  nicht  einigen; 
»chli^lieh  wurde  am  18.  Februar  der  Vorschlag  der  Kurfürsten,  den  Studien  eine 
Stim$HO  m  der  FSrtünkuirie  *u  genShnn,  Statthalter  wmä  Orator  vorgetragen,  und 
ebeneo  wurden  ihnen  autA  (ane^einend  aber  etwae  epätet)  die  Bedenken  der  FUnlen 

^  gegen  die  Zithisstio;).  die  diese  nu/"  Tfiojsi  ^  der  Kurfürsten  am  t^.  Fchrtiar  schrift- 
lich formuliert  hatten  (nr.  46),  vorgelegt.  Vor  einer  definitiven  Entscheidung  wollten 
nun  aber  StatÜuäter  und  Orator  von  sielt  aus  noch  einmal  mit  den  Städten  verhan- 
dein;  da»  geeekah  ^enfedle  «ocA  am  18.  Februar,  und  e»  gelaug  ihnen  wirftKcA,  den 
Widerstand  der  Städte  .:>i  l>e'i>'itigen:  i»  ihrer  am  l'.K  Februar  dem  Statthalter  und 

HO  (Jrator  einfiercirhten  und  noch  am  fjfei'lien  Tage  vor  den  Sfrinden  rerle^etien  Antu  urt 
(nr.  47)  aklarten  sidt  die  SUidte  bereit,  vorläufig  thre  Forderung  ruhen  zu  lassen, 
dedi  eerlangten  eie,  daß  ikmen  vor  Se^ß  dee  ReUsketoge»  eine  endgültige  Antwort 
darauf  gegebeti  werde.  Das  ließen  ihnen  Statthalter  und  Orator  im  Namen  der  Stande 
noch  am  1!>.  Feinnar  durch  VuU>eim  JHsichern  fft.  nr.  47  Anm.),  und  so  konnte 

35  man  denn  am  fönenden  Tage  in  die  Beratung  des  ersten  I'anktes  der  kaiserlichen 
^ropMÜion  eintreten^ 

Im  weiteren  Verlaufe  der  JMehetageverhandluuge»  baten  die  Städte  demn  am 

4.  März  aufs  neue  um  eine  Anttoort  o.  S.  133  u.  ?'?■'),  aber  erst  am  17.  Mar:  be- 
gannen die  Stände  sieh  wieder  mit  der  Angelegenltett  zu  beschäftigen,  jetzt  aher 

\()  einigte  man  sidi  dahin,  den  Städten  unter  gewissen  Bedingungen  und  Fin- 
ee^änkungen  (die  Bedenken  der  Fürelen  wurden  dabei  eum  Teil  berHekriditigt) 
zwei  Vertreter  mit  einer  äStimme  in  der  Färstenkurie  zu  gewähren.  Dieser  Be- 
schluß (nr.  48)  wurde  am  l'J.  Mär:  Sfalfhtdter  lotd  Orntur  nulerhreitet :  die  Mit- 
tetlung  an  die  Städte  ab&r  unterblieb  vorläufig,  da  vian  wohl  fürchten  mochte,  d^ß 

45  ')  Daß  sie  eine  dritte  Kurie  neben  Kurfürsten  und  F&nten  bilden  loottten, 
wird  nicht  mudrüdtiich  getagt,  wurde  aber  von  den  Füreten  eo  aufgefaßt  (e.  o. 
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dies  Zugeständnis  ihnen  nicht  geniigen  möchte  und  daß  sie  in fohje dessen  bei  dut 
anderen  VerJtandlungen  Schwierigkeiteti  machen  würden.  Fr.sf  nach  der  Erlediguttg 
der  lUgimentssache  tßwrden  die  Städte  am  2.  April  von  der  Entscluidung  in 
JCbumIn»  ^flM.  SU  en^^^nefew  darauf  «loeft  am  Nadmitkige  de»  S.  April,  daß 
wbe,  «hl  die  Frage  alle  Städte  anginge,  die  meUtm  Boteehafle»  Jda  aber  idko»  fori  5 
seien,  auf  änem  Städtetage  darüber  berate»  %md  dorm  Amtioort  erteiten  würden 
(Vir.  id). 


[1524  41,   Supplikafim  der  Städtcgesandkn  an  StatthaUer  und  Stämle:  Ikur- 
legung  ihrer  liesclncerden :  1)  Sfhnwe  und  Session:  2)  ZoU:  S)  beharr- 
Jkhe   Tih'lrnhüfe;  4)  zu   hohe  Veranlagung;  :">)  Landfrieden;  geisU  10 
liehe  Gcridäe  und  TtoütceiUr  JlofgericiU;  6)  Monopolien.  —  [1524  Fe-  , 
bruar  8  Nürnberg.] 

M  uns  Mfmminf)^,  ttr.  fol.  .15-40  de»  gleich reitir/e"  "f'fi :icnm  Druckst  des 
Nürnberger  Städtetagsabschieds  com  11.  Januar:  Aller  Krbern  Frey  und 
Rdebfltet  ]  bandluDg  und  alweliled,  m>  durch  Ir  Pottehafifeeo ,  |  Miff  Montag  15 
vaeh  der  boyligen  dreyer  kt'tii^  ta^r  |  Anno  etc  DMXXIII  zu  Mürmberg, 
nf^b^ti  außge-  '  scbribem  und  gebaltcm  IleicbÜtag  beratbsclilagt ,  für  |  nütz 
bedacht  uud  beschlossen.  |  53  Bll,  fol.  Das  Speierer  Exemplar  trägt  die 
handschriftliche  Bemerkung:  Diso  naohToIgeade  «upUcaeion  dar  utett  bwwerde 
belangende  ist  enf  ^lalteaein  reiehiteg  wa  Nttnnberg  unb  epipbftolft  domhü  SN) 
obgemelts  jare  von  den  gesanten  aller  erbem  frei-  und  relcbstetten  erstlicb 
hcrzoR  Fridericbcn  von  Sacbsen  chiirfursten  und  folgents  den  Stenden  de» 
reicbs  uberautwurt  worden  (s-  aber  die  jUemmtnger  Aufs.  o.  »5?.  259  Anm.  2). 

C  toff.  Bawbtrg,  Änäb.  BTÄ  11  fol.  331-334. 

Handadurifakik  auch  in  Weimar,  nr.  75"  fol.  131-142  u.  tir.  73  vol.  1  {beide:  ^25 
prod.  mo,  n.  estomibi' :  TT^!>>!  7?7',4  2'A  TV  3 :  Tiambng .  Bamh.  Ser.  13 
fol.  95-114  (überschrieben:  producirt  auf  moutag  nach  eatomicbi  [Febr.  8] 
iDiiQ  M);  Würtbairg^  BTA  10  fol  66-82  (gleidlM  Dat.);  Marburg,  UTA 
USO0fl526  (gl.  Dat.);  MüncheH,  K.  VL  arO/3  foL  76-89  (gl.  Dat.);  ibid.  K. 
schw.  156:9  fol.  252-209  (Pronunc.  am  »  tag  februarli  a.  24);  K. 
156/10  fol.  274-285  (mo.  u.  cstomibi) ;  yördlingen,  RT.i  Fas:.  29  mit  dem 
Dat.:  PraeMntatam  aftermontag  oach  sant  Panls  bekerungstag  {.Jan.  26] 
«ano  eto.  94  i;;  KäiugAerg,  foL  S73-J185;  Mümter,  Cfeve-Jüaffe.  Iku».  »34 
(hk».  n.  estonibi). 

(ÄHnde.)   [1]  Euer  groGniifiGbligkiiiteii,  ohfl.,  fl.  On.,  Gn.  u.  GiLdö 
ist  KU  jflagst  g^tudtem  reichstag  nntertbftniglich  angezaigt,  dafa  ctlich 
von  den  mdusteiideii  v«niieineQ,  die  erbem  frei-  und  reiclustett  in 


Diis  Datum,  das  dojypelt  ron  stcei  verschiedenen  Schreibern  auf  dem  ersten 
Blatte  vermerkt  ist,  kann  unmöglich  richtig  sein ;  die  einsige  Amuilime,  die  für  die  Er- 
klärung übrig  bleibt,  wäre  die,  daß  andiaem  Tage  Beratungen  in  dem  em  SS.  Jammr  40 
eingeietgten  Avst^ttfl  (e.  a.  d.  MernrnngerAufeeidunrng  o.  S.  2S6)  ttattgefmdeoi  hätten. 
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des  heiligen  reichö  versainlung  zu  irer  gebürenden  berathschlagung, 
einrede  und  beschluTs  und  also  zu  gleicher  stimm  wie  ander  reichssteud 
nit  rasoIaaMii,  Mncler  dafs  sie  ichuldig  sein  Sölten,  strack«  auch  on 
fiimch  einrede  und  anzeigung  irs  gutfiedankens  ungeachtet  aller  yot- 

5steenden  *)  beechweroufe  dem  su  volgen,  das  durch  si|  die  andern  reiche- 
stende,  bescfaloeBen  wUrde,  des  eich  aber  unser  heiren  und  freund  von 
den  reidissteten  beschwert  und  E.  Q'S  chfl.,  fl.  Qn.,  Qn.  u.  Qu.  nadi- 
Tolgende  beschwemussen  angezaigt  und  cröffent  haben  ^} :  1.  DU;  Reichs- 
atädie  sind  immer  für  einen  Ileichssiand  gehalten  irorffm.    2.  Sie  sind 

10  m  allen  Bnrhsfnrjm  hrrtifm  worden.  3.  Sie  werden  mit  Namen  in  die 
Abschiede  geselzt  und  diese  von  ihnen  besiegelt.  4.  Sie  haben  Vertreter 
in  den  Äusschüssm.  :'>.  Sir  lahm  zwei  Vertreter  im  Reieltsregiment. 
5.  Sie  sind  zii  den  lieic/tsuiischidijtu  höher  als  andrre  Sfiimle  veranla^gt. 
WtMH  sich  ahu  daraus  ergicht,  daß  sie  ein  Stand  di:s  Reiths  siml,  so 

15  sollten  sie  auch  hilliger  weise  zu  dem  Amt  des  Standes,  ihrer  Stimme 
und  Session     zugeUuum  werden. 

Wo  es  auch  die  mainung  (wie  auf  jüngst  gehaltem  reichstag  ver- 
naint  ist  worden)  haben  sölt,  dafe  n  die  stet  on  alle  einrede  und 
waigemng  bewilligen  mfisten,  was  die  andern  reichsstend  inen  iUrludten 

80  so  were  es  aller  ^)  obgemelter  artickel  halber,  wie  es  mit  den  erbem 
steten  mit  beschreibung  auf  die  reichstilge  und  andern  handlungen,  so 
auf  den  reichstägen  geübt  werden,  ganz  von  unnötten,  auch  ain  uber- 
flufs  und  schimpflieb,  darru  allen  ")  wider  recht  und  iiUe  j)illif;kait 
beschwärlich  zu  hören,  dalH  ainer  zu  aincr  liaitllung  mit  und  neben 

25 andern  zu  rathschlat'en  und  zu  besrhlies.'scn  gclrirdcrt,  in  seiner  ge- 
genwertlgkuit  geiumdelt  und  gefragt  werden  kaiu  stimm  oder  rath- 
schlag geben  noch  hüben  siilt  und  alsu  tiiun  mufs,  waa  uin  ander 
wider  in  und  iin  zu  nachtail,  auch  unträglichem  und  ungleidunessigem 
last  besehlttis  und  dawider  die  billichen  notturft  nit  reden  soll  Sölchs 

dOwftrdet,  wie  dann  an  allen  orten  in  rSthen  offanbar  ist,  sonst  in  allen 
andwn  geringen,  mittelmessigen  und  grossen  riLthen  od«r  rathsversam- 
Inngen,  wo  'die  sein,  audi  also  gehalten,  nemlich  welcher  darau  erfordert, 
orwelt  und  fttigenommen  würdet,  dafs  derselb  billich  sein  rathschlsg, 
gntbedunken  und  widerred  dargegen  auch  anzuzaigen  zugelassen  werden 

35 soll  und  mufs;  also  das  den  reichstetten  in  der  reichsversamlungen 

gl  ('  unib»t"ihl<ii  bi  /'r<  i\il'!miU>  Htgrünäung  atimmt  ■..v.ffirA  (al<itf.thtn  rmi  den  durch  die  Anrtdt 
Muiglrtt  .indrruHfffH)  mit  litm  AUchutU  des  ÜtudUlus/ts  tum  11.  Jan.  I<j~4  «it<*i«.  —  C}  Üa*  Wml 
„Smlm-,  imwUkttitr  Wti^^M,  «M  hf»t  tMt  mrmitdM.  t$  AfCff  ißfit  ht  dte  Eifdt  ftU 
»ekUftn  nnd  eior«>4M.  —  d>  A  C,  Jf  «Un.  —  •)  C  «Ii. 

40       ')  S.  UTA  UI  545. 
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rathen,  Sachen,  huudlungen  und  beschlUssen  ir  gutbedunkcu,  ein-  und 
Widerreden  anzuzaigen  und  also  gehörende  stimm  wie  andera  reichs- 
Btenden  nit  aUain  aiw  grOndlicher  gerecfatigkaity  auch  rechter  aigenseliaft 
und  aller  derselben  reicbeyeraamluiig  umbstenden,  sondern  aneh  alten  *) 
herkoroen  und  gepraucb  naeb  susteet  and  gepttrt  Dam  haben  äü  6 
Städte  hei  aUw  Handhmgen  skie  nur  de»  Nuteen  md  die  Ehre  vm 
Kaiser  und  Jicich  im  Auge  gehabt  Da  aber  die  Stände  auf  dem 
normen  Beiehstwje  die  Forderung  der  Städte  ahgeschlagm  und  auf  den 
Kaiser  i  erwiesen  haben,  hoff  en  sie,  daß  di  r  Kaiser  und  die  Stände  die  Studie 
bei  ihren  hergebrachten  Gerechiigfceiteti  bleiben  lassen  und  bedenkm  werden,  10 
wie  nidzlich  in  diesen  schwierigen  ZeHeti  die  Gemeinschaß  aller  Beichs- 
stände  ist. 

Zwciftrns  ist  auf  drin  vorUji  n  Jldchstage  eim  /oliordKung  wul  drittens 
auf  dem  lleiclistagc  Ocufi  ein  V(,f.-<ld<iit  fl'tr  t:inr.  Tiulicnlülfc  aufgehellt 
worden  *).   Wiewol  nun  genieine  frei-  und  reiclisslefc  E.  G'"*,  chfl.,  fl.  Gn.,  15 
Gn.  tt.  GU.  vorgemelts  ander  artickels  des  neuen  solle,  aucb  der  be- 
barlieben  bilf  balben  sotU  gegründt  reebtmeniger  nnd  ansebenlidber 
Ursachen  angezaigt  und  daigethan  babm^  dais  dieselb  E.  Qf^,  chfl.,  fl. 
Qn,  Gn.  u.  Gfl.  su  radlicher  abstellung  denelben  genaigt  sidtengewest 
sun,  so  ist  doch  dasielb  nit  bescbeben,  sonder  sölcbe  ▼ennucbente  artickels  20 
Ordnung  kai'  M',  unserm  allergnädigsten  herren,  schriflUcben  uberscliick^ 
in  iümenien  den  ungeachtet  aller  vorsteender  beschwemussen,  die  dem 
heiligen  Rom.  reich  und  ganzer  Teutscher  nation  daraus gewifslich 
ervol(>;cn   würden  und   müstcn ,   in  sein  würkung  und  volziehimg  zu 
bringen;  darauf  auch  die  erbarn  frei-  und  reichstet  vcrursaclit,  ir  erber 25 
poUchaften  zu  hochgenanter  Küm.  kni^  M*,  unsorm  allergnädigsten  herrn, 
abzufertigen  und  ir       solch  beschwernurs  zum  notturttigstcn  in  lenges 
anzeigen  und  berichten  la^äen  und  uuib  abätelluug  zum  unter thänigsten 
anzurufen.   Darbdi  auch  ir      unterthäniglicb  berichtet,  dafii  der  dziit 
vorgcmelt  artidLcl,  die  grofs  beharrlichen  hilf  wider  den  TUrk«i  be-80 
langend,  allen  Stenden  dm  rnchs  nit  minder  dann  sttlcber  neuer  fur^ 
genoraraen  aol  sum  höchsten  nachtailig  und  untrüglich  sein  wirt  und  ist. 
Auf  welichs  auch  der  frei-  und  rdchastet  potschaft  dise  gnädig  antwort 
gefallen,  dafs  ir        zu  wolfart,  merung  und  aufuemen  des  reiche 
gnfidiglich  genaigt  und  derhalben  ir       commisMunen,  so  dieselb  zu  35 
disem  jetaigen  reichstag  verordnen  werden,  gar  gnttdig  bevelch  thun 

w)  89  Ci  M  alten.  —  b)  tHatr  SutM  M  A»  vnrnUMkumit  AtuM^ß  m  ü»  «Am  mi  imnw*  ttg^kmt 

Bffirvudmit  «u'hr  tröi  llirh  litr  gkicheii  Vurtiigr  futnammeu;  tUr  /tljfeudt  Sats  tirar  m'ehl  trirOteh,  ahtr 
doch  nur  iiu(  Joi  uuUut  Aiiuucliitwjat.  —  ci  I/nt  htidtn  trtUtt  Maätun  d*a  tutitm  und  drittm  U- 
tchiotu  'la-  Mgt»  Tartat*  mit  gmtt  stti'Sngttt  Attcttchwtgm  teärtUek  tntHvmmen.  —  4)  fib  C;  X  40 
«Ur&Mh. 
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wölle  *)  Wie  dann  irer  M*  commissaricr  E.  G  "',  chfl,  fl.  Gn.  u.  Gil  in 
irem  decret  jetzo  diser  zwaier  artickel  halben,  des  neuen  zoUs  und  der 
beharrlichen  grossen  hilf  balbeD,  ir  gnädigs  gemttt  nnd  mainung  et- 
öfient  haben  deijgeetalt,  den  Stenden  des  hdligen  reichs  mit  diser*) 
5  beachwftrlwhen  pflrdoi  keinswegs  zu  bdegen,  sonder  auf  disem  reiclistag 
nach  andern  wegen  an  gedenken,  die  allen  standen  erleidlidi  und  trSglioh 
sein  mi^en');  wddier  gnttdigen  antwort  wir  sdner  kai*  in  aller 
schuldigen  gehorsam  ganz  undcrthänigen  dank  sagen,  in  Zuversicht  £. 
Q"^,  chfl.,  fl.  Gn.  u.  Gu.  seien  sonders  zwcifels  in  bedacht  solcher  hober 

10  merklicher  bestlnvernnfs,  die  auch  kai'  mit  merern  notturftigon  Ur- 
sachen in  lengenn  ubergeben  und  wir  auch  hiemit  \mä  nehon  urbütig 
sein  ''),  snveru  E.  G*"^,  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Gu.  des  begerten,  in  aller 
untcrtliäuigkait  nach  lengs  zu  eizelcn  und  aazustaigen,  dals  wir  aber 
jetzo  unsers  achtens  aus  gcliürtcr  unstrs  allorgnädigsten  herrn  kai'  M' 

15verordentcn  commissarien  antworten  irs  decrets  üuicher  zwuier  uiÜckel 
halber  nnnottorlUg  a<^ten,  irem  vorigem  gehabtem  vorhaben  zu  ent- 
wttcfaen  und  abausteen,  nit  minders  dann  ir  kal  gnüdiglioben  genaigt, 
diew«!  auch  das  dicEelb  nit  minder  dann  gemaine  frei-  und  reichsstet 
belangen  thnt 

ao  Viertens  haben  si<^  vide  Städte  auf  dem  lelaten  BHcJistage  über 
tu  hohe  Änaeldägc  beschwert,  so  daß  von  den  Ständen  eine  Untfrsuchung 
vrrsprorh'N  udide^);  aber  gleichwul,  so  ist  nachroaln  in  des  reiche 
abschied  durch  die  stende  ausserhalb  der  stett  ain  widerwertige  mainung 
gesetzt,  dergestalt  dafs  man  gegen  allen  Stenden  umb  die  nufstendigen 

25 anlag,  inmassen  die  in  den  anschlügen  begriffen,  fürdcrlich  handeln  und 
gegen  inen  mit  penalinandaten  procedieru  soll  '^).  Dqa  sich  aber  die 
8U})plicierendeu  btel  zuvt>r  aber  vorigen  erapi'angcn  bescheid,  n  in  iren 
erpieton  gnediglich  zu  hören,  nit  versehen  betten.  Es  hat  auch  duraut 
das  kaiserlich  regiment  irer      camergericht  und  fiscal  statlich  bevelcb 

30dian,  gegen  den,  so  ir  anlag  nit  bezal^  forderlich  su  procediem,  die- 
«elben  anck  weder  in  iren  eqtieten,  bescbwttmnrs  oder  defension  nit 
stt  boren  noch  ansunemen;  des  sich  aber  die  stet,  zuvor  ub^  den  er- 
langton und  empfangen  der  retcbsstende  gnedigen  abschied,  si  in  iren 
wpieton  gnedig  zu  hören,  dieweil  doch  in  verraög  klarw  recht  ain 

85 jeder  mit  seiner  gcgenwer  zur  notturft  billich  gehört  werden  söUe,  gar 
nit  versehen  betten.   Und  ist  darauf  gegen  mer  dann  ainer  der  erbam 

a,}  C  dbn.  —  b)  <7  dxd.  —  «)  An$  ArUM  4  igt  Jfnniim'gm-  SläiiaagiaMiirit.  ^  d)  C  mIU. 

')  S  (hn  Stüdtetagsahschied  t\  11.  Jan.  1524. 
')  S.  die  Pro^oaitioH  Hannarts  o.  S.  ä^2f. 
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frei-  und  reiclistet  ungeachtet  des  empfangen  boseliaids  und  aller  ange- 
zogen vorsteenden  bcschwärnufs  bis  aut  die  penalmandat  gehandelt,  und 
seind  dennoch  die  stet  iifwhmaln  der  uuterthänigen  hoffnung,  E.  D', 
G"**,  cliti.,  ri.  Gn.,  Gn.  u.  Gü.  werden  der  beschwerden  und  unvermüg- 
lichen  stctt  unvenuügea  und  notturft,  auch  den  naclitail  des  reichs,  5 
der  *)  aus  dem  gewirslich  ervolgen  würde,  dals  sie  die  stett  ungeregieii; 
YfflrlaMen  mUrtieii,  bedenken  und  Bie  nocbiiAlii  in  irem  erpieten  genedig* 
lieh  höraif  aach  bei  der  reidisiende  zungm,  irem  anzaigeu  und  freL- 
htatiwi  bleiben  iM^gn 

Aue  dem  allem  haben  auch  E.  G"*,  chfl.,  fl.  Gn.|  Gn.  u.  Gtt.  |^10 
gering  zu  erachten,  daß  den  erbam  frei»  nnd  reichetotten  mt  nnpillich 
Ursachen  voreieen,  aich  des  kaiaeilichen  r^iiments  gethanen  bevelhi 
darau  dann  ervolget,  dala  g^en  den  erbarn  Stetten  an  dem  kaiserlichen 
camergericht  über  iren  empfangen  beschaid  proccdiert  und  gehandelt 
ist,  zu  beschwäm;   zudem  dafs  auch  solch  rcgimcnt,  wie  da«  jetzo  15 
gehalten  worden,  allen  erbarn  frei-  und  reichstetten,  auch  andern  reich- 
stendeu  mer  dauu  in  ainen  weg  hoch  beschwerlich,  verderblich  und 
unlurtreglich  ist,  nit  allain  von  wegen  etlicher  sonderer  fall,  auch  der 
ubermeääigcQ,  ungleichen  aiischleg,  sonder  auch  in  ander  wege,  als  uem- 
Iich|  dafii  sich  das  emcnt  rcgimeut  den  erbara  frei-  und  reichstetten  in  20 
iren  freiheiten,  Privilegien,  Statuten  und  alten  löblichen  gepreuchen,  die 
ei  und  ire  vorftum  wie  gehört  yon  Röm.  kaisem  und  königen  im  reich 
mit  darstreckung  irs  leibs  nnd  gute  erlanget  und  vil  seit  in  gmiwigm 
gepnueh  herpracht,  auch  «onft  gdialten  und  geabt  haben »  in  ^il  und 
mencherlai  weg  auch  feilen  grofs  eintrag  gethan  und  die  zu  8duBe-S5 
lern,  auch  aufzuheben   oder  abzuthun  und  darumb  in  vil  wege  au 
handeln  unterstanden  haben.    Weichs  alles  dann  nit  anders  dann  au 
Verachtung  und  ungehorBam  der  oberkaiten  und  also  zu  aufruren  in 
den  Stetten  und  durdureli  zu  ahl'all  und  \erderben  geniaincr  frei-  und 
reichstet,  auch  derselben  burger  und  uiHlertlumen  dienen  hat  kfinnenao 
und  mit  der  zeit  uoel«  mer  geschehen  niöcht.    [Ei  jdgt  ein  Ai.<ri,fiit 
uns  def  JJeschtcerde  dey  Stödk  v.  ^6.  Jkzbr.  J'>22  ^)  über  Unterstützung, 
die  austjetreicnc  städtische  Bürger  anderswo  finden.] 

Wes  auch  etliche  der  erbarn  frei*  nnd  rdchstet  in  sondeibait  be- 
Bchwwung  haben  mögen,  worden  £.        chfl.,  fl.  Gn.»  Gn.  u.  Gu.  aus  85 
etlichen  beiliegenden  Supplikationen  ywnemen 

•)8bC.  M  M».  4«r.  —  b)  WfrlUek  dtrikir  ttOMmmtn,  »TA  Ul  487  Z  8t  hk  mm  MM  4m  U- 

itilifi  (S  4S'>  7.         C.  hidrrt  ift  S.  4HH  Z.  Gf.  (urDtiDrosig  nnd  ander«  obfiikattM  i»  §ai  »tot  Wl- 

derwerti)^'^  ond  mil^Knoner,  und  Z.  ti  tu  dcuoD  \od>  adel  in  «a  eUicbo  ort, 

')  Die  SutgpHkaUotien  fOtlmi  vgl  oweft  JKN$ent  Brief  «.  33.  FOr,  40 
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5.  Beschwerde  über  ffm  Arfikcl  der  Wormser  Lnnäfriedenmrd- 
nunn .  daß  nUmmul  ohne  gerichtliche  Zitation  und  l^erhör  m  die  Acht 
erklärt  wei  den  soll  •). 

Item  so  ist  auch  £.  0"',  chfl.,  fl.  Qn.,  Qtn.  n.  QU.  auf  jüngst  ge- 
Sludton  reichstag  neben  «ädern  audi  in  lenges  angesaigt dafs  nach 
anawaBung  genuuner  geschribner  recht  alle  glatt  darumb  gegeben  w«rd«i, 
dals  die  handtierendoi  nnd  werbenden  penonen  die  land  und  steaasen 
aicher  ^)  gebrauchen  und  \xea  handel  nnd  wandel  nnTerhindert  und 
unbeechedigt  treiben  mögen,  darbci  auch  wie  weitleoftig  und  verzuckt 
lOdieaelben  gelait  durch  etliche  glaitsoberkaiten  gesteh  und  von  sich  ge- 
geben werden,  dafs  die  auch  nit  allein  niemand  dienstlich  oder  fürtreg' 
lieh,  sonder  mer  verfÜrlich  und  nacLtailig  sein,  da^  fiuch  in  Bdlichen 
gleiten  vil  sonder  ausneinen  gesclieen ,  dardurcii  vi!  iuindtierciid(!r  leut 
an  iren  leib,  hab  und  füttern  zum  dickcraial  bcschediget,  auch  durch 
15 der  glaitsoberkaiten  mcrnials  bcnüttigt  und  bedrangt  seind,  gluit  v.w  ncnien 
und  darzu  von  alten  gewönlicLcu  strast^u  aut  andere  zu  tarc-n  \  des  alles 
wir  die  gesandten  von  statten  von  uneem  herm  und  firmindea  der  gemain 
*    irel-  und  retchstet  £.  DS  cfafl-^  B.  6n.  u.  Gu.  biwt  aber  com  ander* 
thttniglicbtten  erinnern,  und  bitten,  in  eölchen  aiückel,  wie  dersellMn  £. 
SOG"*,  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Gii.  angesaigt  is^  genftdig«  und  gttnstlicba  ein- 
sehen au  thun,  damit  in  eiUUcbem  auch  notturftig  lUn^ung  geachdien. 

Es  folgt  die  Beschwtrdc  ire<jen  der  Ühergriffe  der  geisHidie»  Geridde 
und  des  Hofgerkhts  zu  lioUmil 

Zum  sechsten  zaigen  wir  diso  beschwcrnufs  an,  dafs  aui  ncchst- 
2överschinem  gehaltem  reichstag  alhic  zu  Nüreniberg  neben  nnd  mit  andern 
des  lieiHgen  reiclis  beschweiden,  oin  ratschlag,  Ordnung  und  verzait  hnufs 
durch  etliche  veiuidente  reahsstende,  die  schedlichen  liirkeut'  und  ;;rus- 
sen  geselschatteu ,  die  sie  uiuuo^ulicu  nennen,  belangend,  bepritieu  und 
verfast und  aber  in  solcher  bcrathschlagtcr  verzaichnul's  uud  oiduung 
30  etliche  artickcl  gesutzt,  unter  welchen  mer  dann  einor  so  beschwerlich 
durch  dieselben  verordoDten  reidwstMid  begriffen,  wo  die  ir  wfirkung 
mit  der  tbat  erhingen  Sölten,  dafs  es  dem  hailigen  r«ch,  zuvor  aber 

k)  Otr  «ÜNfflAt  MM  M.  Detbr.  199»  «nMMck  attHomnmt  (BTA  IJI  499  X.  94-487  M  tih   S.  9  irüW 

huitrr  grtatit  himfigrfinjt :  aucli  »«licli»  landfridnn  UD'I   1  i<  -.i"  ilH  Kr^flmtit  «  ^ii  «it'!    i,  *ie  «Ino 
36  gewifalicb  };e>«ebrben  wnriio,  Hn</  /.  9  hinlrr  ubant;-   linmb  -i  .'.  rli  \>jr  int         kl.tiu  iib^chi'ucu 

K«b«bi.  in»nch«r  olTebbarii  that  billicbo  aUuff  omeh|;nvolK'a  i^l    —    b)  ^  f.  M  »ich  zu.  — 

c)  Wvrtliek  ttberHrnttimmend  mH  Art.  9  ätr  StippUtatmi  t.  gß.  Ih^br.  ligs  (HTl  Ul  4»if,i  jr.  49» 
Z.  95/.  M  Ifl  Mdl«  . . .  S«lMiif  rnggthnm). 


*)  VffL  htereit  BTA  lU  489,  Art.  i  «kr  BetdUeerde  wm  X.  Iktbr,  1522. 
40       ^)  Zu  diesem  Punkte  rtfl.  die  Mamnin^  Attfxeiehmuig  q.  S.  259  «.  261. 
•)  S.  BTA  lU  «r.  iOi  S.  571ff. 
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gemainem  kaufnianshandel  und  dcu  erbeni  äteteu  zu  grusscui,  schwärcm 
iwchtail  ndcfaen  wttrde.  Wiewol  die  erbeni  frei-  und  reiciisstet  aus 
dem  fOigenommea  dw  reiehBitende*  rathecUag  und  vttvaichniils|  aoeh 
bei  inen  adbat  achtm,  dafs  nit  alkin  in  den  groosen,  aondem  anch 
in  den  geringen  and  mittebneasigen  kaafm«3aheiidebi|  anch  andern*)  5 
eadien  und  handlung  im  heiligen  reich  etlich  Unordnung  und  beichwer> 
DU&  wider  pillichkait  und  gleichmessigkait ,  auch  wider  gemainen  nutz 
geübt  und  gebraucht  werden  möchf*);  jedoch  weil  sie,  die  stet,  wie  sie 
dann  anfenklichen  gemelt,  aus  angezogen  der  reichsstende  ratschlag, 
Ordnung  und  turnemen  iren  hochbeschwärlichen  nachtall  in  etlichen  10 
artickein  und  nemlich  das  betiiideu,  dal's  sich  dieselben  nier  dann  die 
pillichkait  ervordert  erweitern  und  derniafs  »^esutzt  sind,  wie  wir,  die 
gesandten,  dann  von  unser  herren  nnd  treuud  wegen  anzuzaigen  wüsten  *), 
dafs')  sülich  fiirnemen,  wo  das  seinen  fürgang  erlangen  üült,  zu  cr- 
üssigung  **)  und  austilligung  alles  gemainen  handels  und  wandels  und  15 
beaond«r  in  kurzer  zeit  m  yerderben  aller  reicbstet  und  der  iren  gewifs- 
lieh  an  mittel  raicben  würde,  derbalbw  ne  «ich  Böllicher  furgenommner 
Ordnung  gegen  den  retchaelenden  aus  gemalten  und  vil  andern  ge- 
gründten  ursadien  pillich  nit  wenig  zu  beachwiren  haben. 

Damit  aber  den  gemainen  erbarn  frei-  und  reichsstetten  nit  angelegt  80 
möge  werden,  dafs  ir  gemüt^  will  und  raainuni;  dahin  gericht  sei,  was 
in  sölichen  feilen  der  grossen,  klaincn  und  mittelmesaigen  kaufmans- 
handlungen  wider  die  Ordnungen       pilligkait,  gemainen  nutz  und  die 
lieb  des  nächsten  «gehandelt  und  gepraucht  würde,  sülich  niifsprench 
und  unerlicli  tliat(!n  mit  gewah    i  'ic^chutzcn,  vertcchtcii,  zu  ci-lialten  und 25 
ainich  plaicliait  oder  nutzliche  urdnun^',  die  dcrhalben  müüht  und  solt 
autgerii  ht  werden,  nit  zu  gestatten,  so  soind  wir  willig      und  urpUttig, 
uüLeu  ')  den  Steuden  des  hailigen  rciciis  zu  süUchen  pillichen,  eerlicheu, 
auch  sonst  allen  andern  des  reichs  nutslichen  handlungen  unam  taila 
jetzt  hie  auf  gegeuwertigem  reidiatag  gern  helfen  Ordnungen  fUmemeo,80 
rathen,  fordern      damit  söliche  kaufmanabendel  wie  vorlaut  und  der- 
selben Unordnung  abgewendt,  dem  heiligen  reich  und  gemainem  nutz 
zu  guttem  in  beaawn"')  stand  gepracht  würde. 

Dieweil  auch,  gnedigist,  gnedig  und  günstig  herren,  die  erbarn  stet 
sich  bisher  in  allem  des  heiligen  reichs,  auch  Köm.  kaiser  und  könig35 
gemainen  und  sonderlichen  obligen  je  und  alweg  für  andere  mit  dar- 
streckung  iis  leibs  und  gute»  auch  vil  mer  dann  jezuzeiten  ir  vermagen 

»)  $9  C,  M  anirt.  —  0)  r  mochtpu.  —  c\  C  wtt^pti.  —  i)  CJf  <uU.  «lurcli.  —  e)  er^seo  ~  er- 
(cL6[vfro.  —  fi  C  urJnuni.'.  -  C  mlil.  lu.  In  C,  Jf  viUm.  —  1)  So  C,  II  rack.  —  k)  C 
orinilug.  —  l)  äo  C.  M  fOikra.  —       ^  C,  31  beiten.  40 
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geraicht  hat,  ganz  gehoi-seaiiilich,  tiiistlich  und  lürdcrlich  erzaigt  haben 
UDd  uoch  keiiiä  andern  gemüta  seilt,  dann  der  Röm.  kaiserlichen  Maje- 
stät} nnwnn  Allei^giiiiidigsteii  herrn,  ftudi  dem  heiligen  reich  altes  das,  das 
sie  immer  sdiuldig  und  pflichtig  sein,  auch  was  au  aufnemung  nierung, 

btacea  und  woifiurt  des  heiligen  reichs  und  aller  stend  desselben,  desgldeh 
EU  handhabung  Indens,  rechtens  und  eins  «tätlichen  wesens  imer  diw* 
lidi  sein  mag,  irs  höchsten  Terraogens  au  Idsten,  su  thun  und  au 
lürdem,  und  dann  £.  d^  G*"^,  cbfl.,  fl.  Qn.  u.  Gü.  ans  den  eradten  be> 
Bchwärnusscn  gar  klärlidi  können  vermerken,  was  grossen  unträglichen 

10 last»  den  steten  derhalben  lange  zeit  ubgclegcn  ist  und  sich  irenthalben 
je  mer  und  mer  erweitort  (wir  wfillcn  ander  bcschwärden,  so  wir  diser 
zeit  umb  kurz  willen  gutter  maiuuug  unterlassen,  gcscliweigen  und 
Ronderlich,  dafs  in  kurzen  jaren  etwo  vi!  reichstet  und  ander  flecken, 
dem  reich  on  niittei  unterworfen,  durch  andere  dem  reich  eutzüf^en 

15  worden,  daraus  auch  das  erwechst,  dafs  die  audern  stet,  so  noch  bei 
dum  reich  sein,  in  allen  anschlagen  und  andern  gemeinen  obligeu  aus 
äst  not  dester  mer  besehwert  und  in  solchem  ausgeben  dester  statlicher 
erhöbert  werden  mfissen,  auch  wie  manigi'eltiglichen  die  erbarn  stet  und 
die  iren  durch  vil  oberkaitra  im  heiligen  reich  wider  offenbare  freiheiten, 

20  alt  herkomen  und  sonst  mit  manicherbu  vergwalt^ng  und  betrUbungai 
belestiget  tmi),  so  ist  £.  0*"^  chfl.,  fl.  Qn.,  u.  Gu.  unser,  der  gesandtan, 
ganz  underthänigs  hoohflechlicb  pittc,  die  geruclien  solche  geniainer  frei- 
und  reichstet  hochbetrangliche  obligende  beschwerden  geniidigUchen  zu 
bedenken  und  derhalben  gegen  inen  so  gnädig  und  günstig  einschen  zu 

25 thun,  domit  die  stet  sülchs  {^rossen  unträ^diclun  lasts  billiche,  ersehiefs- 
liche  abwciidung,  niigcruug  und  jtesseruug  erlangen  und  das  hoiUg 
reich  dester  mer  in  einem  guten,  ordenlichen  und  IjL'sU'iidigem  wesen 
erhalten  werde.  Das  wirdet  zu  woH'jut  und  auinenien  des  rcicha  nit 
untiirderiich  sein,  so  wurden  auch  die  stet  söiichs  umb  eur  aller  gnaden 

aouna  <^unsten  irs  höchste  vermögen^  ganz  underthini^ichen  willig  und 
freundlich  yerdienen. 


4jS.  Die  &ädte  an  die  Siände:  h^ründen  ihre  Forderung  von  Session  [i^a 
und  Stimme.  —  [1524  Februar  15  Nürnberg.]  ^'^'^ 

M  om  Jlfmmin^N,  152Sf2l  298  fei  219-932,  fol.  41-44  de»  Drucken  4e$ 
35         StädUtagaabtA.  v.  11.  Jan,  1524.    Obernchrift :  Ilcrnacli  v<>];:t  abcmml  ein 
stipplication  deu  i»>ich<ästpndcn  moutags  n.ich  iiivoc.ivif  'I'\i>r.  !'>■•  tiii^pbon, 
die  erbern  frei-  uud  reichshtet  zu  ircr  scssiuu,  stimm  uuci  in  rcicbsrat  kommen 
XU  lasaeiif  des  hiuti  ete. 


B)      C,  y  Mtreranff.  — 


^t}  Su  C,  M  erachUarüliche, 
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C  koa.  Bamberg,  AMäbaelm-  RTÄ  11  foL  158-167,  «(«ricftrie&m;  OfundlieliAr 
bericht  der  frei-  und  raiolittet,  wie  sie  die  drHt  stim  im  i«i«liirktli,  ftneh 

spssioii  haben  uud  bitten.    Am  Randt  CD. 
E  kolL  Eßlingen,  t'omitialaeta  1523ja4. 

AiHh  w  Weimar^  2  Exmpiare:  BTA  1533  und  nr.  73<'  fol  144-152;  Frank-  5 
fuH,  ETA  89  foL  840-900}  Memmingen,  S98  foL  (mit  der  Be- 

merkung ton  anderer  Hand:  Darauf  ist  an  die  stctt  begert,  mit  irer  heget 
biuder  sich  zu  sten,  bis  ander  trpflrnliclior  sachen  vorhin  erörtert  worden  etc.); 
Köln,  St.  lieg.  J,  St.  J350-1Ö35  fol.  G'27-G49  (mo.  nacb  iuvocavit);  München, 
K.  $ehw.  lS$t9  fol  337-347  (pronanciatam  am  15.  felmiarii  a.  84),  10 
ibid.  J56ilO  fol.  294-300  (mit  gleichem  Datum),  K.  hl  270/3  fol.  117-124, 
ibid.  300/18;  Nördlinijm,  UTA  Fa.<t:.  2D  (auf  dem  ersteti  Bla'te  die  Ah' 
gäbe:  priueutatum  donerstag  nach  sant  Paula  bekerungtag  (Jan.  28)  anoo 
ete.  1594  iv  Kütnberg,  «.  dazu  a,  8.  310  Ahm.  1)}  Ibtrburg,  fol  1S0-1S6} 
Königsberg,  fol  l»6$-2Ui  Wie»k,  BTA  21  A  IV»;  WMiirg,  STA  1015 
fol.  113-131;  Bamberg,  Bvmberger  Serie  13  fol  173-18X 

(Äwrede.)   E.  chfl.,  fl.  u.  ander  Gn.  n.       haben  uns  jefaso  aaf 
unser  davor  eingeben  auplicationschrittcn  und  mündlich  unterthftni^ 
anauchen  ^)  von  wegen  gemaincr  frei-  und  reichsstet  Stands  und  stimmen, 
so  ai  ans  altmn  lierkommen  und  billicher  gerechtigkait  zu  haben  gebeten,  20 
ungeverliche  dise  iintwort  geben  lassen:  das  E.  chfl.,  fl.  Gn  n  Oü  unser, 
als  der  gesandten  stetpotscliaften      supUcation,  so  wir  auf  jüngst  geiialteni 
reichstag  alhie  *)  und  jetzo  iiuf  disom  angefangen  reichatag  uberautwort 
betten,  in  denen  wir  anzuigtcn  ''),  das  die  erbern  frei-  und  reichstet  mit  alter 
ein  stand  und  ^tiram  im  reich  gehabt,  für  »ich  genommen  und  köoten,  sich  25 
ans  deosdb«!  nit  erinnem,  weren  des  audi  mi  geafendig,  daa  cHe  atett 
je  aiQ  atand  im  reicli  gdiabt  betten;  und  darumb  atund  £.  chfl.,  fl.  Gn. 
u.  Gn.  begere,  data  ivir  von  unaer  herm  und  freunde  w^gen  darthnn 
aölten,  wie  die  atet  mit  alter  am  atand  und  atimm  im  rttch  gdiabt 
betten,  wie  «e  au  solchem  atand  kommen  weren  und  welcher  gestaltao 
aie  den  furohin  zu  haben  begerten,  weil  wir  uns  in  sölichen  suplication- 
schriften  einer  stimm       haben  berümpten.    Nun  haben  wir  E.  chH., 
fl.  und  andern  Gn.  u.  Gu.  sovil  bestendigs  grunds,  auch  vernünftige 
gutto  ursahen ,  dcrhalben  wir  unserm  beschehen  ansuchen  aus  biilichait 
stat  zu  thuu  lür  rechtmessig  ansehen,  in")  denselben  unsern  ubergeben .15 
suplicatiiin  angeznigt,  dafs  wir  uns  nit  versehen  betten,  dafs  über  das 
ainichs  verrern  dartiiuus  not  gewest  were.    Damit  aber  E.  chfl,  Ü.  (iu. 

So  K.  JK  »eutpoUcluifteD.  —  h)  So  CK,  U  aBMi|;eB.  —  tt  St»  CK,  .V  «a, 

*)  8.  o.  nr,  41;  €iber  da»  mamf/tdke  Jnlwiit^en  «om  U.  F«5r.  vmd  die  Antr 
v/ort  der  Stände  darauf  vpi  die  Maima  Aufsei^tiimag  o.  8.  65  f.  und  Enge  Briefe 

V.  17.  Febr. 

»)  S.  UTA  III  480. 
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u.  Gu.  unsere  dcrshalb  babeude  grund  und  gerecbtigkaitcu  nocb  klarer 
vermerken  ttnd  vorigs  unsers  beaten^gen  anttigeiw  widamnb  «rimiert  *) 
werden  mögen,  so  geruebeo  dieedben  E.  ehfl.^  fl.  Gn.  u.  Qvl  nachToI* 
genden  ttnaern  rechtmeMtgen  and  warhaften  boricht,  den  wir  gana 
5nnderihliiiiger  gater  mainung  and  aus  der  erbem  frei*  und  rdchstet, 
asser  fireande,  merkUdien  nottnrft  thun,  genadiglich  und  dei^gestalt  au 
▼ememen. 

Erstens  •*)  sind  die  Städte  von  Kaiser  Friedrich  III.  zu  den  JO  ichS' 
tagen  von  Nürnberg  i.  J.  11(17  und  llcgensburg  1471  und  von  Maximilian 

10 m  den  Tauen  ron  Worm<!,  Frrihurg,  Augsburg,  Konstanz,  Köln,  Trier 
u.  a.  iüie  atuiere  Ständr  cnojilndoi,  um  mit  und  nehm  anderen  Ständern 
SU  herntm  und  zu  bescidirjirn.  Aus  diesem  „mit  und  neben  anderffi 
Ilelchs!i(ändcu''  folgt,  daß  die  Städte  für  einen  Staml  im  ll'  iijir  gdudlcn 
werden  müssen,  und  ebenso  ergibt  sich  aus  den  Worten  „  mit  utul  neben 

IbJtelfen  hemddn,  raischlagen  und  hestAli^JJcn  ''  Ms  Stimme  der  Städte. 
Es  folgt  die  Darst^utig,  m  toMer  Art  eUe  verst^ieeknen  Lotungen 
und  AMinmus^en  a«/*  den  früheren  Betehskigen  staUgeftmden  Aa^en. 

Aas  dem  ist  je,  als  wir  hoffen,  gana  klar  and  laater,  wie  es  mit 
der  erbem  im-  and  reichsslet  stand  and  stimm  von  alt«:  herkommen 

20 und  jedesroals  gepraucbt;  das  ist  auch  so  ofienbar,  dafs  es  unsers  achtens 
kein  wid^ipreehen  geduldet  und  darzn  vil  alten  erbem  und  dapfern 
personen,  so  den  mabtcn  tail  dcrticibca  gehalten  reichstag  besucht, 
wissend  und  unverporgen  ist;  achten  diiifur,  E.  chfl.,  fl.  Gn.  u.  Oü. 
will  und  mainung  sei  nit,  in  sölchem  ain  verrer  oder  ander  anzeigen 

26  über  so  ain  kündlich  ofTenbar  wi^^en  zu  tlmn,  dweil  den  crbam  statten 
nit  weniger  dann  andern  reichstcudeu  unmr.glich  ist,  dises  alt  unwider- 
sprechlich  herkommen  durch  andere  anzaigen,  als  nemlich  mit  briefen 
und  sigek),  zu  beweisen. 

Bafii  aber  die  reichsstend  auf  jüngstem  hie  gehaltem  reiehstag 

80  gegen  disem  der  stet  gleichen  ansuchen  unt«r  anderm  dieses  argament 
eingd&rt  and  Termaint  habra,  als  ob  aus  disem  gepraach,  das  inen  die 
stet  jeauaeitan  dw  churfbrsten  und  forsten  anbesehwftrHch  bedenken 
und  beachlafs  gefallen  lassen,  volgen  sölt,  das  ne  au  sülcher  volg,  die 
trug  aine     oder  mer  beschwerdoi  auf  dem  ruck  oder  nit,  aas  billich- 

36kikit  und  schuldiger  pflicbt  ▼mpondcn  sein  müssen:  das  ist  je  ganz  ircmd 
zu  hören  und  ^)  aus  den  hievorerzclten  und  nachfolgenden  Ursachen  nit 
allein  aller  vemunft  entgegen,  sonder  daraus  würde  onzweit'enlich  er- 


40 


S)  So  CS,  Jf  «ritmern.  —  b)  /«ii.s  FoUjtMät  itt  dttn  i^p-uxi  St'i>itiliiiiKa>.^rhifde  rom  ä.  .l/nir  j^;'./ 
iioinmfH ,  mntichnt  formrll  idriia  iihiincttnul ,  lUinu  nbrr  (ton  .,ui<ii  tlinimi  fr/)ili(  »irh^  am)  wirSitk 
mit  jKWtr  gtripgtM  AtHUnitty» ,  a.  SUtdUta^r.  —  cj      CK,  M  Üm».  —  4)  C  add.  j*. 
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wAohien,  dafs  die  erbam  frei-  und  reichstet  in  allen  Sachen,  wie  beflohwer> 
lieh  die  nnner  weren,  ungeachtet  ob  daraas  ire  ganz  verderben  volgen 
wirdt,  aifisten  bewilligen  und  die  absdiid  annemen*).  Das  were  ain 
nnträglicher  und  sölcher  last,  der  allem  göttichoi,  naturlichen  und  ge- 
sehriben  rechtem  wider  were;  dann  doreh  disen  weg  würden  auch  die  6 
stet  gemUssigt,  ir  ofTeulich  verderben  helfen  zu  rathen,  darein  zu  willigen  '*) 
und  das  i\lr  sich  selbe  zu  iUrdern.  Was  were  auch  alsdann  not,  die 
stet  auf  die  reichtäg  zu  vordem,  so  si  nit  auch  ainen  billichen  stand  und 
stimm  irs  bonitschlag^ens  nnd  «[«tbedutikcns,  wie  hiovor  allemal  beschelieii, 
haben  solten?  sonder  were  genug  und  würden  die  stet  anzuncmcii  ge- 10 
zwunj^en,  dm  nllain  zu  bewilligen,  das  ine»  für  einen  bescliluls  der 
andern  zwaicr  stend  orüffent  oder  vom  reichstag  durch  scliritt  angezaigt 
wurd^  das  ist  über,  wie  meniglich  wails,  beim  reich  biähere  audei's  und 
wie  oblaut  gepraucbt  und  herkommen;  dem  gemefs  wlrdet  ee  auch  bei 
unsem  genädigen  herren  der  Arsten  Undsdiaften  gehalten,  dals  ir  ftrst- 15 
lieh  gnad,  so  ne  tapfer,  wichtig  Sachen,  daran  dem  land,  ftürsten  oder 
förstenthnmb  etwas  gelegen  is<^  vor  äugen  *)  haben,  dals  si  die  mit  iren 
prelaten,  graven,  rittersdiaft  v<Mn  add  und  den  Stetten  beratschlagen  und 
ir  jedes  ansaig,  bcschwcrdm  und  gutbedunken  vei-nemen. 

So  mag  auch  £.  cbil. ,  fl.  Gn.  u.  Gu.  eins  tails  noch  gedcchtigSO 
sein,  als  auf  der  gehalten  reichstüg  ainen  zu  Costnitz  oder  Freiburg 
von  aller  stend  wegen  ain  potschaft  zu  der  Aidfjnofsschaft  verordent 
worden,  dafs  zu  sölclier  nit  allain  von  der  zwaier  äteude  der  ehuriürsten, 
iursteu,  prelaten,  graven  und  lierrn,  runder  auch  von  gemainer  frei-  und 
reichstet,  als  dos  drittt  n  stands,  wegen  auch  ein  f?ondere  potschaft  ver-  25 
ordent,  die  aus  der  stut  FraukJ'urt  dai  zu  genuinuicn  iijt  'j,  aus  dem  aber- 
mals unser  anzaigcn  alts  herkomroens  klärlich  erscheinet   Und  ob  wol 
aus  dem  allem  nit  ain  gnugsam,  lauten  und  offenbar  ansaigen  des  alten 
herkommens,  so  die  von  stetra,  unswe  freunde,  ires  stände  und  stimm 
halb^  bislier  unwidersprechlich  gehabt  haben,  genommen  werden  möcht,ao 
als  es  doch  unseres  achtens  hieraus  mer  dann  völlig  und  mit  einen 
grund  verstanden  wirdet,  so  werden  doch  £.  chfl  ,  fl.  Gn.  u.  Oa.  aus 
den  nachvolgenden  Ursachen  und  anzaigungen  sovil  bestendigs  grunds 
befinden,  dafs  den  erbam  frei-  und  reichstetten,  ob  wol  sölichs  mit 

:>t  Ihr  Jk/  i.  /  r..  r.«  JiMto«  M  tatUkk  4m  Sptitnr  AUeUtie  tMltnmmm.  —  h)  CK  UmUlitm^  —85 

C)  Hit  IK,  M  aus. 

*)  Auf  cU«  «idgemititdit  Tag9atnmg  vom  10.  Mai  1S07  tu  Sehaffhmuen  vmrie 

ron  dem  Jieichstitifc  :ii  Koiiftati:  eine  (ifsundtiscJinß  (fcsiJiicJ^t ,  der  niivli  Johan» 
von  Lünen  (m  der  Name  bei  Janssen,  Frankf.  Reivhxkorr.  II  iW  u.  s.),  genannt 
Mor,  SchuUJieiß  von  Frattkfurt,  angehörte:  Eidgen.  Absei*.  III  3  nr.  273''  S. 
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alter  nit  herkomen,  ain  stand  uud  Btimm  aus  billicber;  ordenlicber  gerech- 
tigküt  und  gleichoit  gepUm  tmd  suttoea  mäL  Und  nemlich  m>  hat 
kaiier  Karl  d«r  vierd  lltblicbBter  ■)  gedechtnafii  die  golden  ball  de«  reicbs 
in  beiMm  und  mit  rathe  und  beechlufa  der  frei-  und  reichstei  ab  ains 
6  Stands  gemacht  ond^)  beichloMen  und  aufgericbt,  wie  sdUcha  der  be- 
schluf«  *)  solcher  bull  lauter  zu  erkennen  gibt 

Die  Städte  hcd)en  gewöhnlich  und  nammtUch  auf  den  i2etd!t»> 
tagen  der  letzten  Jahre  ihre  Veroränctm  in  den  Ausschüssen  gehest; 
sie  tvcrdm  ebenso,  ja  höher  als  amlcre  Sfäiule  veranlagt;  die  Nauie^n 

10 ihrer  Gesandten  finden  sich  im  Abschiede,  den  sie  als  dritter  Rcichs- 
stand  mit  besiegeln;  sie  stellen  zwei  Mitglieder  zum  Tiegiment:  man  hätte 
sie  nicht  m  den  Reiclisiagen  zu  berufen  brauchen,  wenn  sie  nur  den 
JkschUlssen  der  anderen  St<inde  zustimmen  miißten  Aus  dem  allem 
erscbeint  offou  barlich  und  unlaugenbar  ain  gutter  bestendiger  und  mer 

15  dann  gnugsamer  grund  der  erbam  stet  ^saigens  und  u&derthanigeii 
beich^n  ansucheni,  also  dala  ai  nit  allain  ans  ainem  unwideraprech- 
lichen  und  beweialichen  herkommen,  aonder  auch  ans  billidier  redht- 
mesMger  gerechtigkaiti  die  uch  dem  rechten  und  tJkat  vemunft  ver- 
gleicht, ainen  stand  und  stimm  als  ein  ordenlicher  stand  im  reich  bei 

90  den  reichsvcrsamlungen  haben  sollen.  Denn  welcher  zu  den  rathshand- 
lungen,  die  zu  bedenken  und  zu  beschliessen  erfordert  wirt  und  also 
die  stimm  hat,  der  mufs  je  von  nnfen  ain  stand  und  Session  haben, 
also  dais  die  bede  dermasseu  au  eiimnder  hangen,  dafs  si,  wie  ein  jeder 
verstendigcr  ermessen  kann,  von  einander  nit  mögen  gesondert  werden. 

fi5  Dafs  aber  die  stet  zu  den  gehalten  reichstögen  jezuzeiten  aiuiche 
Session  nit  gehabt  haben,  sondern  etwo  in  den  reichsversamlungen  ge- 
standen sein,  das  thut  zu  abpruch  und  minderung  des  Stands  und  stimm 
gar  nicbia,  gibt  auch  nit  uraach,  dafa  die  ron  iletteBi  untere  freunde, 
▼on  reoht  und  aus  geprauch  kmn  senion  oder  stimm  haben  sdlten,  dweil 
•  aOsi  die  wie  gehört  auf  den  gehalten  reichstigen  Torking  gdiabt  haben, 
und  ist  aus  awaien  uraaeboi  beachehen:  1.  wegen  Seasumash-eiü^lteiteH 
der  Siädle,  2.  weil  oft  nicht  genügend  Platz  da  war,  Dweil  dann  unaer 
berren  und  freunde  von  Stetten  je  und  alweg  der  undcrtliänigsten 
naigung  gewest  und  noch  sein,  allea  das  helfen  su  ilürdem  und  ires  teils 

86  e  l'itii  jeher.  —  l>|  ('  Olli,  gemacht  ntMl.  tmi.  ond  uuff^vtioht.  —  e:  /'der  einbog;.  —  d)  Du*  /ol- 

gmät  mtultf  HörtUrh  mit  gaut  gnipsm  Äudtrut^ttt  dtm  Sptintr  AbttJiudt  tufitommtH.  —  •)  Ittr 
gmSt  Srkhiß  eiem  «nd  in  lukMt  Ähnttt  Hammm  nnrr  wacUkh  mdt  cm»  dm  Sptknt  jUwAifdIr, 
«Ummm  dbir  mir  am  BMmß  iHedtr  gmu  teMtidt  iUhtniH. 


^)  S.  den  Schluß  des  Eit^ang$  der  goidtnen  BuUe  (Neue  Samnd*mg  der  Heidt»- 
AOabudtiede  I  47 j. 
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mit  fleifs  zu  volziehen,  das  dem  heilgcn  reich  und  allen  seinen  glidern 
zu  cer,  nutz,  wolliart  und  gedeicn     raichen  mag,  sich  auch  bisher  be- 
flisaen  haben,  lüchtiit  anden  au  tfkon  und  fonraneiDen  dann  das  dem 
reehtani  aUer  billidbaik  und  erbarkait  gemefs,  auch  alka  Btendeo  im 
reich  immar  trlgUch  und  leidlich  gewest  »t,  wie  ti  auch  noch  iia  6 
hfichsfen  yermögmis  nngetpark  iree  kibs  und  gnfa  an  ihuiiy  zu  hellen 
und  SU  rathen  urpflttig  und  gaxus  geneigt  sein,  so  steen  si  in  ^)  tröst- 
licher undertheniger  suTwncht,  wir  wollen  auch  £.  chfl.,  fl.  und  ander 
Qn.  u.  Gü.  von*)  derselben  unser  freund  wegen  hlemit  zum  underthenigsten 
gepetten  haben,  die  geruchen  bierin  die  gleichait  und  alle  billichkait  zu  10 
bedenken  und  demnach  den  erbern  frei-  und  reichstetten,  dieweil  si  bis- 
her     dem  heiligen  reich  in  allem  desselben ,  auch  Röm.  kaiser  und 
könig  obligenden  beschwärden  irs  verliofteus  nit  ubel  angestanden  und 
erschossen  sein,  gnediglich  zulassen,  dais  si  bei  iren  herkomenden  ge- 
preuchen  und  billichen  gerechtigkaiten  des  Stands  und  stimmen  wie  von  15 
altor  her  pleiben  mSgen  und  daran  nit  Terbindert  werdm,  nonlidi  so 
ü  au  den  rMchevenaniiungen  onrordert  werden  und  inen  ainiehe  des 
nichs  flaehMi  laut  des  raehstags  aussdhriben  und  irer  erfordrung  au  be- 
denken Ibrgelegt  wirdet,  dafs  si  alsdann  iren  rathschlag,  munung  und 
beschluls  ab  ein  reiehstand  wie  vor  anaaigen  und  darin  gemeb  den  SO 
andern  zwaien  reichstmiden  gehört  und  aläo  ain  stimm  haben  mögen 
und  nit  in  das,  das  die  andern  awen  reichstende  beschlossen       on  ir 
einrede  und  gutbedunken  zu  gehellen  ans  not  gemUssigt  werden;  das  ist 
je,  wie  E.  cht!.,  fl.  Gn.  u.  Gu.  vor  uns  bewegen  mögen,  billicb,  wirdet 
auch  under  auderm  zu  sonder  gieichait  und  ainigung  aller  reichstende  25 
fürderlich  und  also  dem  hailigen  reich  zuvor  bei  disen  beschwärlichen, 
sorglichen  leuften,  so  sich  jetzo  zutragen,  hoch  erschiefslich  sein.  Das 
werden  dieselben  unser  freunde  darzu  umb  £.  chfl.,  fi.  und  ander  Gn. 
n.  Ga.  gans  underthenigUch,  dienstlich  und  willig  verdi«ien;  bittende 
laarauf  nochmaln  gnädig  iUrderlich  antwori  30 

[i^iSi    43,  Replik  der  Städte  an  dir  Stände:  verlangen  genügende  AnticoH 

tUw  Sessicn  itnd  Stimme,  che  sie  an  dm  ReichsfoffsverhancUia^m  ieilr 

nehmen  können  ').  —  [ 1524  Febr.  1(>  Nürnberg.] 

M  aus  Memmingen,  398  fd.  45  des  o.  nr.  41  angtfükrUn  Drudtu;  ÖbermStHfl: 

BepUca  der  stett  Iti.  februarii  eingebea.  35 
C  hM.  Bmnberg,  Amibaatr  STA  21  fd  168, 

R)  CwoUutg^iM  lad.—  b)  a>  et  MoKuim.—  e)  lfm«.-  i)  CmW.  b«i.  —  •)  CbeMUimn. 

')  Die  Antwort  wurde  durch  Wtirmser  überreicht  und  vor  den  Ständen  mm 
IG.  Febr.  verk$en,  s.  liibisen  o.  S.  Iü7  (cgi.  auch  Uugs  Brief  v.  17.  Febr.). 
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Auch  in  Eßlingen,  üomit.  Acta  15S3j2i;  h>rankfuTi,  HTA  39  fol  251;  MünsUr, 
Kkte-Mark  JVmc;  234;  Wrimar^  fur.  73«  fiil  m     BTÄ  UUBj  Mmtingen, 
foL  4-6;  Köln,  St.  lüff.  1  SL  1356-1535  fA  850-652;  Xaneken,  K.  «cfttp. 
lü(l'9  fol  74  f.  (pronunctirt  am  17.  februarii  24);  miio  fol  307  u.  386; 
5  Ä.  6/.  270; 3  fol.  125,  104/4  D  fol  135  u.  2001  tR;  NördUngtn,  RTÄ  Fanz.  29 

{überschrieben:  Der  frei-  und  reichstet  dritt  Hiipringea.  —  Zu  NürDberg 
piMtentatnn  frdteg  ueh  «mt  Paub  bekemngitag  fJan.  291]  «noo  etc.  im 
24);  Marburg,  fol  157;  Königsberg,  fol  297 ;  Bamberg,  Bamb.  Ser.  13  fol 
183  f;  Würzburg,  foL  121  f.;  Wie»,  ETA  21 A  IV  1.  —  Gedr.  b.  Datt,  De 
10  pace  jti^l  S.  809  f 

Vergangner  tag  haben  wir  unser  herm  und  freund  bevelh  und 
der  notturit  nath  bei  ')  E.  fl.  D',  chti.  ''),  Ü.  Gn.  u.  Gu.  etc.  der  gepii- 
renden  stimm  und  Session  halber  undertliäniglich  supplicirt,  darauf  disen 
gnädigen  be&chaid  erlangt,  dala  wir  deislialb  unsern  gebrauch  und  wie 

16  in  dem  unser  laatnimg  atOnde  verrer  bnter  anzaigen  und  weiten 
beaefaaida  gewertig  aein  aXAlbm,  «nd  BOlcbem  gnldigen  begem  und  ab- 
achaid*)  nach  nnaer  weiter  Unterricht  nnd  untertülnig  pitt  nach  der 
long  BchrifiUch fitogetragea Darauf  una  geater  unter  anderm  JVbr.  15 
antwort  gelaUen     der  wir  una  von  wegen  unaer  herren  und  frannd  in 

SWanadiung  unaer  eradten  uraaehen*)  nit  verschon  hetten.  Nun  sein  wir 
aber  von  unsern  hßm  und  freunden  auf  diaen  reichstag  mit  dem  bevelh 
abgefertigt,  dafs  wir  unib  lautere')  erörterung  bemelts  artickels  vor 
andern  handlangen,  die  wir  von  irentwegen  auf  diseni  reichstag  thun 
würden,  zum  unterthänigsten  und  vleissigisten  anhalten  und  des  ein  end- 

26  lieh  wissen  cmpfalien  sölten.  Dieweil  wir  uuu  nit  allain  solchem  bevelch 
volgf)  zu  thun  seljuldig  sein,  sonder  dafs  wir  auch  also  on giilchen 
läutern  beschaid  nit  wissen  könden  und  ')  mÜgco,  was  wir  dils  reichs- 
taga  aa«dken  halben  handien,  rathaehlagm  und  beaebÜMami  helfen  aSllen 
oder  nit:  danimb  iat  an  £.  fl.      ete.  unaer  unierthänigist  und  fleiing 

80        t^  a»  C.  M  mm.  UL  —  \H  C  edd.  vA.  —  »)  C  Itgna  atOt  teiAild.  —  d)  »     JT  flitnww. 

s„  r.  v  eririt  orM^.     f)  C  foiitmr.  —  g)  A  C,  JT  nrtb.  —  \}  Skt  M  mOu  -  i)  C  Irwnm 
noch.  —  k)  C  dci. 

'  [  .S'.  0.  nr.  42. 

■]  Ein  Referat  über  cliese  Anttcort  findet  sich  auf  fol  45  des  Druckes  frutch 
35  in  Frankfurt,  fol  250;  Köln,  fol  649 f.;  gedr.  b.  Dali  S.  809):  Darauf  deo  seud- 
poteo  mfiodlieh  aagevirlieb  auf  volgaide  maiDUtg  ditrch  den  eanikr  geaatnorfc 
«Ofden :  Fi.  D^«  der  kaiaerlich  commisMwi,  eharf&rKten  nnd  furtten  haben  dnaaelb 
nach  leDjjs  goli'^rt  nnj  sich  darauf  rnif^scIiIossPTi ,  in  der  roichs  oliügfndon  sachcn 
nirzufani,  und  sei  ir  gnüdigs  gesitiuen  und  criistiicbs  bcgcru ,  dicweil  andere  stend 
40 auch  etlich  beschwernuCB  und  dergleichen  artickel  haben,  das  dann  die  erbar  frei- 
ttttd  iniehHiett  in  de«  Miehs  obligenden  laehen  handeln  helfen  wollen;  wann  man 
dann  ander  stend  beBchwemufd  erüriern  wurde,  wölte  man  der  stet  bcftehwernng 
de«  ersten  artickeLi  halben  nnd  sonst  auch  beratschlagen  nnd  bedenken. 

21* 
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pitt,  nochmaln  unser  gegründt  Unterricht,  anzaigen  und  pillich,  under- 
thilnig  pit  ferner  gnädigliehen  mul  der  nottiirft  iMeh  sa  bedenken  iind 
in»  darauf  fernem  lautem  beeehaid  gnftdiglich  m  geben.  (Schhffifamd,) 

*  44.  BupUk  der  SUkkd»  auf  die  Ehigabe  der  Sfädte  vom  16.  F(dtr,: 

^^'^^i  woBen  Mueni  die  Frt^omik»  henOen  und  dann  die  etädHtdie»  Be-  6 
edbomüm  vornehmen,  —  [ISIÜ  F4^ruar  16  NOrtdtergJ 

M  mm  Mmmiftgen,  foL  i5f,  de»  o,  nr.  41  eno,  Jhmde»,  wü  d»  ObenOirifl: 

Der  Utende  antwort  den  Stetten  geben. 
F  koü.  Frankfurt,  HTA  39  fol  252  f.  Ko]p. 

SmMni&Uik  m  KiOn,  Sl.Reg.tSL  tSSß-iSBS  foL  €S3ff:  ~  Gedr.  hei  J)att,  10 
Xh  pßee  ptMiea  S.  810. 

Der . . .  etathalter, . . .  auch  der . . .  oratori . . .  darzn  die . . .  chiirfiirBfeD 
und  lUnten  und  ander  stende . . .  haben  mir  *)  bevolheoi  euch  ^on  den 
frn  nnd  reichstetten  sa  sagen,  dab  ir  fl.  n.  Qn.,  auch  ir  chfl.  u.  il. 
Qn.  IL  Qu.  betten  euer  antwort*)  geb^,  ermessen  und  erwegen,  und  16 
betten  sich  der  nit  versehen,  trügen  aucli ')  darab  nit  ein  klain  be- 
schwänmg  und  sonderlich  in  dem,  dafs  sieh  dieselbig  dahin  sfreckf,  dafs 
ir  auf  diesem  reichstng  mit  ainen  g('mfl>ncn  bevclch  abgefertigt  sein 
söltet,  [euch]  in  kain  reichshaiidlung  zu  begeben,  es  wem  dann  zuvor 
euer  beschwerung  erlediget.  Nun  were  aber  diser  löblich  reichstagSO 
durch  die  Rom.  kai.  oder  in')  irer  .M-  uaiuen  ausgosehriben,  dafs 
ir  BöUcnt  hie  erscheinen,  des  heiligen  reichs  obligen  und  besch wärung 
helfen  sam  nutaliehilai  handeln,  beratb8cdilage&  nnd  beechlietten,  me 
dann  daaeelbig  aneschreiben  TermScht,  darauf  auch  der  kaiserlidi  com« 
miflsariue  an  cburfUrBten,  i&rsten  und  elende  begert  hat'),  die  baupt-S& 
arückel  vor  allen  dingen  zuforderBt  für  band  an  nemen  und  dieaelben 
an  beratschlagen  und  darauf  au  beschliessen,  wie  dann  diuriürBien  und 
fürsten  sölchs  zu  thun  sidi  entechloieen  hettcn.  Sölten  dann  euer  der 
frei-  und  rcichstet  beschwerung,  dammb  dann  dieeer  reicbstag  nit  aus- 
geschriben  ist,  zuvorderst  cuers  bcgerens  fiirgenomraon  werden  zu  er- 30 
ledigen  würden  ehurlürsten,  iurst'ni  i-nd  andere  ir  beschwerung  auch 
Eut'orderst  zu  ili d  i^cn  für  piUich  acliten  und  darumb  anhalten;  das 
würd  aber  Ii  i  Uuin.  kai"  M*,  unsers  allcrgnedigsten  herren,  bevelch 
und  mainiuig  zuwider  sein.    Darumb  ist  des  durchleuchtigsten,  grofs- 

a)  F  «Hl.  auch.  —  b)  F  «irt.  —  c)  ^  F;  Jf  mm.  io.  —  it)  F  keU.  —  e)  F  om.  ta  «iMigeu.  —  35 


')  Dem  Mainzer  Kanzler,  der  nach  Jtibiscng  Prott^oU  (».  o.  S,  108)  am  19.  Fe- 
bruar die  Anttport  im  Auftrage  der  Stände  erteilte, 
»)  S.  o.  nr. 
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mcchtigsten  fürstcn  unscrs  allergoedigsteu  herren  suithaiterä,  uuuh  seiner 
oiwtort  und  dann  ehuritoign,  fllisteB  und  «iideFer  erosUicbs  aDsinnen, 
daft  ir  7011  dan  frei*  vtid  reichatetten  wOUent  gedulden,  (ta&  afiliclui  dea 
reid»  obligen  und  der  kei"  M'  be7elch  und  mi^Diing  sufordent  filr- 
5  genommen,  und  in  adlcbem  kein  ▼erbinderung  thnn  wdllent;  ao  wfiUent 
atethalter,  der  commtasariua,  charfUrsten  nnd  iUraten,  darneben  und  sa 
erster  g  l  Lmhait  ■)  euer  der  frei-  und  relchatett  beschwärung  und  aonder* 
lieh  die  Session  und  stimm  belangend  gnediglich  bedenken,  er  wegen 
und  euch  pillicb  antwort  darauf  widerfiuren  laaaen 

10  45.   Kntifeqnunq  dir  Sli'ultc  auf  die  Dttplik  der  Stünde  vom  JO.  Februar:  [1524 
Sind  bereU  an  d>n  llcidisfagsverhandlungen  teilzunehmen,  aber  nur  als 
lieuhssiaml ,  und  Vitien  desluUb  um  eine  gcnügemlc  Antwort  auf  ilire 
frühen  Kingabe  *).  —  [1624  Februar  17  Nürnberg.] 

M  aus  Memmnigen,  nr.  298  fol.  46  f.  du  o.  nr.  41  erw.  Druckes.  Oberackrift: 
16         Quarta  post  iDToeaTit  [FAr,  i7J  15S4  dm  itaiiden  nbei^geben. 
C  ML  Bamberg,  Amb.  STA  11  foL  169-171. 

Auch  in  Fßllnrjen,  Comit.  Acta  1523/24;  Franl-furt,  RTA  39  [ol.  254-257; 
Weimar,  nr.  74  vol.  l  u.  nr.  75«  fol  158-160;  Köln,  St.  Reih  1  St.  1.356- 
1535  fol.  056-665  ^4»  post  iuvocavit);  Mciningen,  fol.  7-9;  München,  K. 
SO  mA«.  ISßfO  foL  7S-79  u.  156/10  flO.  289-391  ».  801-308;  K.  fS70f8  fot, 
126-128;  10414  D  fol.  136-138,  200/18;  Nördlingen,  RTAFasz.  59  Marburg, 
fol  158-160;  Kömn^hcr;!,  fol  5!)H'30O;  Wien,  TITA  2/A  IV  1;  Bamberg, 
Bamb.  Ser.  13  fol  1S4-18^;  Würzburg,  fol  122-125;  Münster,  Kleve -Mark 
Fem,  934.  —  Die  hUte  HSt/U  gedr.  b.  Datt  8.  810 f. 

S5  Gnädigst,  gnädig  und  günstigen  berrn.  Als  auf  disem  wie  auf  auderu 
vorgcendm  reiebstägcn  uaaere  henren  und  ürennd  dennaaaea  beaebriben 
w<»d«i  aeien,  dea  rdelis  aaeken  neben  andern  alendai  des  reiche  bdien 
au  kaaddn  und*)  sa  betatbachla^sn  und  au  beachfieeBen,  haben  uns 
dieadben  aölchem  abo  lu  geleben,  auch  unter  andern  mit  dem  berelch 

80 abgefertigt,  der  Irrung  halben,  die  eich  gemdner  frei-  und  rdchBtett 
gebttrender  stimm  aueh  aeadon  halbm  und  was  an  danaelben  bangt  auf 

1^  r  idiiMr  Mit  -  b)  C  «H.  wU. 

')  Es  folgt  im  Drudie  die  Bmerhmg:  Danuif  ist  bedoebt  gepetteo  und  geben 
worden  und  dann  heraachvtdgendfl  dritte  supplication  dogebeo  (a.  nr.  45).  —  In 

S^Franlfurt  (fol  '253)  heißt  rs;  Daruf  haben  die  gesaivlton  r!r  r  fri-  und  relclistedt 
bcdiicht  begert ;  und  als  stadhulter,  der  commissarius,  churfur.stcu  uud  fursten  sich 
darauf  underredt,  ist  den  gesandten  durch  Mcuzischen  cauzlcr  gesagt  worden,  sie 
aollen  sieh  lebicken,  das  sie  nungends  umb  aekt  über  mit  ifer  aatmirt  gesehkkt 
und  fertig  sien. 

40  •     ^)  Den  Auf«clwß  ffir  die  Abfateung  dieeer  Antwort  erwähnt  Sehmocke  tm 

16.  Febr.  (s.  u.  Korresp.j. 
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jüngBt  gelialtem  reichstag  zugetragen  hat,  umb  gnädigen  und  billichen 
beaohaid  ansabalten  *);  darauf  wir  dann  jetet  bti  E.  fl.  D^,  chfl.,  fl.  Gn. 
u.  Qu.  sa  Bwatei  maln  ^)  mit  und  neben  ansaigong  unaerer  heim  und 
freund  gerechtigkait,  gebranch  und  notturft  unterthttni^chea  anp|ilicu% 
FAr.  16  auch  defdialben  ew^  *),  wiewol  unauatrüglidi,  und  auf  unter  geaterig  5 
vcrner  unterthäoig  anhalten  die  dn'tt  und  nrnilich  die  antwort  empfangen. 
[Diese,  nr.  44,  folgt  ziemlich  ausführlich,]  Auf  sölichs  bitten  wir  in 
untertheoigkait  **)  nachvolgenden  vernern  unson  i^eichmessigen  und 
frriindlichen  bericht  unsers  gcinüts  gnediglich  zu  vernemen,  nemÜch  dafs 
durch  alle  unsere  vorige  einbringen  und  gegeben  antworten  unser  mai- 10 
nung  und  geniüt  nie  gewesen  und  nocb  uit  ist,  aui'  disem  reichstag 
nichtzit  anders  dann  gemelter  irrung  halben  zu  handeln,  oder  dafs  dic- 
selb  irrung  vor  allen  andern  dea  reichs  Sachen  ausgeti'ageu  gölten  müsi^u 
werden,  und  noch  tU  minder  etwas  f&rzuneinen  zu  than  oder  zu  ver- 
fugen,  das  au  Verhinderung  der  handlungen,  die  jetst  der  hauptartickel  16 
halben  auf  diaem  reichstag  gesdiehen  ettlten,  angeanchk  werden  möchk; 
aonder  unter  gereehter,  erbar  und  gatter  will  afeet  endlidi  dahin ,  nii 
au  Teriiindeniy  simder  geschehe  m  lassra,  was  E.  fl.  D*,  chfi.,  fl.  Gn., 
Qn.  u.  Qu. zu  heraiaehl^pittg  dea  hauptartickds  lür  gut  und  frucbtpar 
ansehen  möchten.  20 

Wir  wöllen  auch  söUichs  gern  mithelfen  bedenken  und  berath> 
schlagen,  was  wir  von  unserer  herren  und  freund  wegen  defsb alHen 
für  nützlich  achten  mögen,  doch  dafs  wir  aiiain  zu  solchem  vehig  und 
geschickt  gemacht,  auch  qualiticiert  werden,  was  E,  fl.  D*,  chfl.,  [fl  ]  Gn., 
Gn.  u.  Gtt.  defshalben  von  uns,  nomlich  die  mitliandlung  und  beratii- 25 
schlagung  '*),  ervordern  uud  also  aus  vou  unserer  herren  und  freund 
wegen  dasjcn,  wie ")  dann  billich  geschieht,  zulassen  und  gestaten,  was 
zuaäohem,  so  E.  fl.  D',  chfi.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Qu.  an  uns  gesinncn  gehört 
und  die  notturft  erfordert,  daa  ist,  uns  als  ainem  rnchstand  gepttrende 
stimm  und  session  au  geben,  auch  uns  fBr  die  zu  halten  und  zu  erkennen,  30 
daran  uns  E  fl.  O^,  cbfl.,  fl.  Qn,  Qn.  n.  Qu.,  das  ist  zu  der  mithandlung 
und  berathscUagung,  ziehen  und  geprauchen  wollen  und  demnach  in 
sölchem  gegen  uns  gnedig  mafs  und  weg  bedenken,  auch  ftbnemen, 
dardurch  wir  iUr  diejenen  geacht  und  zugelassen  werden,  des  macht 
zu  h^ben .  auch  da.sselb  unserthnlben  fruchtparlich  thun  mögen,  was 35 
E.  tl.  D',  chfl  ,  ti.  Gn.,  Gn,  u.  Gu.  an  uns  gesinnen  und  begeren. 

a)  So  C{  M  aii(«]ultoB.  —  b)  C  ia  ailei  naAertli.  bittos  wir.  —  c)     itiU  wu  B.  t.       «te.  (om. 
dS.  . . .  0«.).  ^  d)  C  m.  wUl  k«i*l«eli1agiuw.  —  •)  C  9mm  tL  «la. 

')  S.  0  nr.  41  u.  tir.  iü.  • 
«J  S.  o.      äl8  Änm.  1  u.  333  Aum.  3.  40 
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£.  fl.  D',  chfl.,  fl.  Gn.  u.  Qu.  können  aacb  gnedigltoh  wol  ermessen,  so 
ainer  wtoelit  wM«!,  etwas  mifhelfen  m  bandeln  tmd  au  betatfiaeiilwgen, 
daiä  demedibeD  dardurch  bekennt  and  sngelaeBeiv  aneb  daa  mittel  geitatet 
mtib  woden,  durch  weAohs  er  daaselb  und  somt  on  daa  nit  tbon  kOnt. 

5  Wo  ea  anob  die  mamung  haben  tölfe,  wie  hieror  mit  uns  fUrge* 
nomen  wwdea  hat  wÖllen*)>  daa  wir  uns  alles  daa  gefallen  aölten 
müssen  lassen  imd  in  dem  nnaer  erber  gatbedunken,  auch  beschwemnfäy 
die  für  billich  nnd  zimlicb  za  achten  wem  aozuadgeiiy  nit  gehört  sdlten 
wer(!en,  das  were  nit  allnin  wider  das,  wie  unsere  hemn  und  freund 

10  auf  die  reichstäg  ervordcrt  werden,  sonder  auch  unsern  herrn  nützer, 
den  kosten  und  die  zerung,  so  sie  defahalben  mit  Schickung  auf  die 
reichstäire  thun  Inssen  müssen,  zu  ersparen. 

Uns  iialjoii  auch  E.  ti.  D',  chti.,  Ii.  Gn.,  Gn.  u.  Gu.  vor  wenig 
tagen  auf  unser  erste  supplication     dea  Stocks  halben  flbrpracht ')  den 

15 gnädigen  beichaid  geboi  lassen,  daft  m  ^fiihalben  nnaem  gepraudi, 
ancb  wie  in  dem  unser  untertbBnig  mainung  und  bitte  atOndCi  Tcraer 
und  lauterer  anHÜgea  selten,  welche  dann  ungeawdÜDlt  keiner  andern 
mamung  gesdiehen  iat^  dann  uns  darauf  gnidigeni  gelrilrenden  und  aus- 
trftglichen  beschaid  au  geben,  dann  aonat  möcbi  daaadb  Ton  uns  jetao 

SO  SU  erfordern  nit  von  nöten  gewest  sein. 

Dem  allen  nach,  so'')  ist  an  E.  fl.  D*,  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Gu. 
unser  unterthänigist  und  hochvleissig  bitte,  dieselben  wollen  sölchs  alles 
unaerntbaH'f  n  nit  anders  dann  untertliäiiip^cr ,  getreuer  und  gerechter 
mainung,  auch  nit  zu  Verhinderung  ainiciies  büiichen  ")  fürneinen,  sonder 

25  zu  fürdruQg  derselben  gnädiglich  vernemen  und  also  uns  ^)  zu  dem 
durch  gebiirlich  mafs  und  wege  fürdern,  auch  vcrhclteu,  dasselb  zu 
vukiehcu,  was  £.  fl.  D^,  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Gu.  von  uns  zu  geschehen 
begern,  dem  wir  abdaon  anob  geborsamfieh  gekb«!  und  alba  dai^en 
helfen  berathsefalagen  und  handdn  wölleu,  was  wir  kai'  H*,  dem  betligen 

SOBOmiscben  rmch,  auch  aEen  denselben  standen  au  eeren  und  aller  guter 
woUart  veraieen  mdgen  und  kSnneiL  (Sekh^formd.) 

46*  B^letiken  dir  FUrst&i,  Prälaten  und  Grafen  gegen  die  Erteilung  fi^^^ 
von  SUgund  ütimme  an  die  Städte*).  —  [1524  Februar  18  Nürnberg.]  ^'^'^^ 

..t  r  hat  wuUr  n  yi,;d,  u.  -    t  i  .V  uu!<('tni.  —   o)  €  odd.  IM  U».  —  ^  C  MI.  M.  —  9)  8t  Ci  M 
35         »inigcr  bil  lieber.  —  t)  ^  V;  M  om.  und. 

1)  8.  e.  nr.  41  u.  die  AnhDori  0.  8.  95. 

')  In  den  BeratungonTjBber  die  Änticorl  der  Städte  v<fm  17.  Febr.  konnten 
Kurfürsten  und  T'iirsten  zu  keiner  Einigung  kommen;  die  Ffirstcn  erhöhen  die 
obigen  üedenken  gegen  den  früheren  Vorachiag,  den  Städten  Session  mtt  £tvei  Fer- 
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A  aus  Wien,  Fasz.      fol.  5if.  mit  der  «tcft  in  aUtn  .ExMipIarM  fiiidmäm 
ÜbentMft:  Bedeokeu  der  fiinteiit  piekten  ond  graven  uf  der  etett  Qber> 

geben  rappUeacioo,  darin  sie  b^ren  zagelassen  [sa]  werden,  ancb  ir  sessioa 
und  Stirn  im  reichmt  zu  haben.  —  Am  Rande  to»  anderer  Hand:  Repnh 
ductum  dornfitags  nach  invocavit  [Febr.  ISj.  5 
B  koO.  TFtCtt,  BTÄ  9/Ä  IV. 

E  hoU.  Wamar,  nr,  70,  Vriä,  nr.  73»  foL  JSif,  nodb  «<»  noeite»  Exmiplmr. 

Entlidi  das  die  frei-  und  reiehBtett  von  alten  in  rdclurat  sie  stt- 
gelasKD  darin  kein  aesrion  oder  stun  nie  geliabt  und  von  wÜent  ew- 
bischof  Berditolden  au  Heina  erstmals  angefangen,  das  der  stett  botC-10 
•cbaften,  wun  von  Stenden  ein  nsschutz  gemacht,  darin  gezogen  wor- 
den ,  des  daunocht  von  andern  Stenden  zu  mehrmalen  (dwU  des  ^} 
nit  also  von  alter  her  geübt)  berett  worden,  aber  in  der  gemein«!  ver^ 
samlung  rat  nie  kein  scssion  oder  M\m  gchapt  haben. 

Zum  andern  ist  den  fursten,  prciaten  und  graven  etwas  beschwer-  15 
lieber  dan  den  churfursten,  das  die  stett  zu  inen  in  reichsrat  gelassen 
werden;  dan  darauB  erwachsen,  das  die  stett  eins  jeden  fursten  gemut, 
wie  und  wolicher  mas  des  gegen  Stetten  ist  in  sachen  sie  betreffen, 
erlernen,  daraus  künftiger  unwili  erwadiaen  mag;  des  aber  die  chur- 
farHen,  dwil  at  in  irem  *)  rat  nit  kumen,  uberhaben  snn.  20 

Zum  dritten,  so  ist  ein  grosser  dieÜ  des  rncfas  obltgen  *)  ^afieui 
davon  Ordnungen  au  ratschlagen  und  furaunemen  smd,  antreffen  die 
monopolien,  Terbolten  geselschaften,  hantieningen  in  kaufen  und  ver- 
kaufen qpecoy,  gwand  und  anders,  daran  gemeinem  reich  merklicha 
gel^n  und  daros  der  churtursten,  fursten  und  anderer  undertbonon 2& 
bisher  verderplicher  schad  entstanden,  darin  die  stett  und  deren  inwoner 
mercrtheils  begriffen,  damit  stetigs  hundlen  und  dofshalb  auch  bei  keiser- 
lit  licr  durch  irc  bottschutten ,  damit  sie  sMÜichs  in  wesen  behalten 
mochten,  angesucht  haben;  wurd  etwas  boschwet lü Ii  sein,  wan  die  stett, 
und  glichwol  *)  so  bald  diejenncn,  die  theil  und  gemein  in  geselfchaften  30 
haben,  als  andere,  solten  zu  bcrat.schlagung  diser  handlungen  '}  zu^e^ea 
sein,  eins  jeden  gemut,  meinung  und  l>ewegliche  Ursachen  ▼ernemmen. 

Zum  Tierden  hat  es  mit  den  Stetten  ein  andere  maa  und  gestalt 
weder  mit  andern  des  heiligen  rnchs  Stenden,  dan  die  rat  in  Stetten 

a)  S  fclaaiM.  —  V)  S  dat.  —  o}  B  itm.  —  ti  B  «Wf^l.  —  •)  BK  gMefe.  —  f)  B  bu4lBB(r.  85 

so)im  aber  mit  tinrr  ^Stimme  zu  gewähren  f«.  o  .S*.  lOS),  und  man  kam  schließlich 
dahin  überein,  daß  die  Fürsten  ihre  bescluccrden  »chriftlicli  formulieren  tollten; 
diu  swAah  (der  Austdtitß  «fo/är  bei  Sibieen),  äa$  tUnge  BedttJtm  wurde  am  t8, 
Febr.  terlesen  und  ieeehlossen  ,  daß  es  nach  einer  Äußamig  des  Statthalters  und 
(>rator<^  über  den  gemachten  Vorschlag  diesm  auch  vorgelegt  werden  toUte  ($,  die  40 
ausfiihrlichen  Angaben  bei  Ribisen,  o.  S.  lOH-lLi). 
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werden  des  raerertcils  jeiliclien  «geändert,  und  die  zu  den  rcichstfvgen 
geschickt,  mögen  diu  jais  der  statt,  daraus  sie  kunien,  ratsverwanten, 
des  ander  jar  usserhalb  rats  sein;  und  wurt  daraus  (wan  sie  zu  den 
rcichäruteu  gezogen)  erwucbscn  mögen,  das  eräilichä  alle  stcttbottschalteu, 
5 demnach  olle  derselben  ratsfrund  in  Stetten,  daher  sie  geschiekt,  und 
darnach  die  andern,  lo  nochmala  in  der  etett  rat  gewdet,  alle  winma 
haben,  was  yon  churfursten,  fursten,  prelaten,  graven  und  jeden  det' 
selben  im  reichBrat  bedacht,  gerett  und  bewegen  worden  und  also  des 
reichs  rat  suletst  nichts  anders  dan  ein  ofienbare  und  jedem  knntliche 

lOhaodlung  werden. 

Zum  fünften,  so  ist  von  fursten,  prelatcn  und  rrraven  ein  geringe 
und  die  weniger  anzall  diser  zeit  albie  und  demnach  beschwerlich,  hinder 
und  on  der  andern  abwesenden  stend  zuzegebcn,  das  die  stctt  in  reichs- 
rat  zugelassen :  mochten  kunl'tiglich  andere  stcud,  so  zu  andern  tagen 

15 auch  ankuinmen,  des  villicht  mistallens  haben. 

So  aber  die  stett  disnials  solten  in  reichsrat  gelassen  werden,  wer 
gut,  das  die  ubangczcugtcu  busciiweruogcu  bedacht  und  gemässigt  wurden, 
damit  die  zum  wenigsten  beschwerlich  weren. 

Und  das  in  Sonderheit  versah«!  wurde,  das  diejenigen,  so  yon  der 

SO  stett  wegen  in  rdchsrate  gelassen  worden,  one  wiiher  hindersichbringen 
an  ire  miUrunde  mit  andern  cburfursten,  furston  und  stende  besdiUessen 
■dten,  und  die  andern  von  Stetten  darin  nichts  au  reden  haben,  sonder 
ab  einer  beschlossenen  handlung  on  widerred  volnaidbung  Uinn  *). 


47.  T>ic  Städte  an  StaUhiltcr  und  Orator:  woUai  vorläufig  mit  der  fl^).0-t 
2&  Erlediffung  i/orr  Bvschinrdm  warten,  raiamjcn  aber,  daß  ihre  Forde-  ^'^•^^ 
rmvjcn  vor  Schluß  des  lUichsiagi  endgüUig  geregeU  werden     —  [  1524 
Fchruar  19  Dürnberg,] 

Ans  Memmingen,  nr.  29S  fol.  17-4'J  des  o.  nr.  41  erw.  DrucJcea  nut  der  Übet' 
Schrift:  Antwort  Fc-rdinaudo  und  bcrrn  Haunarteu  gegeben. 
aO       F  kuli.  Frankfurt,  UTA  39  ful.  :i56-25Ü  Kop. 

SandiidtHflUd%  in  J^ngeUf  OamUud'Aeta  1523124;  Mtmmingnt,  fO.  333-335 f 

n)  Dkm  kttk  ihtaU  Jtktt  gatu  üt  B;  mA  M  «•  iMehbt^Uch  kitnn^tfii^  tmd  tiKvr  U$  bvteUlMMS 
mIIco  ton  timr  nrtUm  und  dir  SeUnß  «m  ttur  drUlm  Mmd*!. 


')  Da  die  Verhatidluug  des  SlatthaUcrs  und  (hrators  mit  den  Städten  am  18. 
'döstalt'fand  (s.  Hibisen  o.  S.  Iii,  Mainzer  Aiif'z.  o.  S.  G'J),  so  kann  die  rorliegende 
Antwort  nur  am  19,  dem  Erzherzoge  und  Orator  übergeben  worden  ^in;  am  gleichen 
Toge  tottrde  eie  auch  vor  den  Ständen  verkten  f«.  Ribinen  c.  8.  114). 

')  Der  Zusatz  des  Absatzes  erfolgte  am  18.  Febr.  noch  irährend  der  Verhand- 
lung  auf  Verantaeaung  der  Fürsten  (s.  das  Nähere  bei  Mibisen  o.  8.  lU). 
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KSIn,  8t.  lUg,  1  8t.  135611535  fol.  665-673;  Mündi«»,  HA.  Gememm 
NaOa.  Gart.  26  *). 

(Anrede.)  Auf  daa  vü&Itig  anlialieii  aus  Vefvelch 
and  freond  dowlbea  gebOrraden  rMduatands,  auch  aeanon  und  atiiiim 
halben  bei  £.  fl.  D\  Gn.,  auch  unsem  goHdigeteD,  gnftdigen  diorAlriteDy 
fUrsten,  auch  andern  unsem  goAdigen  und  gttnstigen  herrn  den  reichs>  5 

Stenden  jetzt  auf*)  diaem  Reichstag  urab  gnädigen,  auch  notturftigcn  und 
billichcB  beschaid  von  uns  beschehen  haben  wir  mer  dann  eine  (wio> 
wol  kein  austrägliche)  antwort  empfangen;  auch  dargegen  £.  fl.  tt. 
Gn.,  darzu  churfürsten,  fürsten  und  andern  Stenden  des  reichs  unsern 
gnädigsten,  gnädigen  und  günstigen  horrn  den  reichsstcndcn  mer  dann  10 
einen  ")  gründlichen  bericht  mit  angelietter  uuderthäniger  ferrer  pit  gethan 
Febr.  16  und  gester  von  E.  fl.  D'  u.  Gn.  (ungczweifelt  aus  vorwissen  unserer 
gnädigäteu,  gnädigen  auch  günstigen  iierrn  churiürsteu,  fürsten  und 
anderer  reichsstende)  ungeverlichen  dise  weitere  mainung  unterthänig- 
lichen  yamomeni  ab  aOlten  wir  uns  in  dem  banbtartickel  des  reichs*  15 
fags  frid  und  recht  antreffimt  vor  erOrterung  unsere  spans  des  reichsUnds^ 
stimm  und  senion  halben  neben  andern  Stenden  des  rnehs  mit  au  handehi 
und  SU  raäifldilagen  unbilliger  weife  gewa^^  und  dardoreh  su  wvt- 
hinderung  sulcher  handlung  Ursachen  geben  haben,  welches  sich  E.  fl. 

und  Od.  in't  versehen  betten,  auch  des  nit  wenig  beschwärnttls  trU- 20 
gen ;  darumb  so  betten  £.  Ü.  u.  Qn.  in  namen  kai'  uns  bevolhen, 
auch  für  sich  selbst  ernstlich  ermanen  lassen,  dafs  wir  in  dises  reichstags 
liaubtartickt'la  mithelfeu  handeln  und  rathsclilagen ,  auch  solches  ge- 
dulden und  darnach  in  unsern  saclKüi  des  reiclistands,  auch  stinnu  und 
Session  halben  neben  andern  irrungen  eines  gebürendea  bescbaids  ge-2ö 
wai'tcn  sein  wöltea. 

Darauf  geben  wir  £.  fl.  u.  Qn.  in  underthäni^alt  nachvolgon- 
der  mainung  »i  erkennen,  dafs  wir  uns  sKlicher  verner  antwort  gans 
nit  versehoi,  Bonder  uns  von  w^n  unserer  herm  und  freund  des  nnler- 
thSniglichen  verhoSIt  betten^  das  uns  auf  unser  schriftUehe  und  mand-30 
ikhe  unterthilmge  ansuchen  an  K  fl.  D*  u.  Gn.,  daran  churfüntan, 
fürsten  und  andere  naitstend  des  reichs,  unsere  gnädigist,  gnädig  und 
gUnstig  hen'en,  der  frei-  und  reichsstet  Stands  und  stimnnen  halben  hie- 
▼er  und  jetzt  auf  disem  reichstag  beschehen  ein  gnädige  und  endliche 

«)  F  »af  iW.  -  b)  r  8«Mk«aa.  —  C)     üamal.  -  4)  f  Ml.  In.  86 

Ab  Beihge  m  «inm  Briefe  wm  Sam  Hetter  an  BegtMilmrg  «.  90.  F$br. 

{Oritj.  ibid.  sa.  vor  reroinisccrc  a.  im  24) ,  in  dem  er  tv^v  PrivaUachm 
lediglich  iOer  die  offititik»  YwhatMutigm  dtr  Städte  wegm  Stwmie  vni  8mum 
berichiet. 
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antwort  und  besyhaid  ervolp;t  seia  sölte,  in  nnsr-hung,  dals  diser  fal  so 
gar  lauter  und  offenbar  ist,  dafs  der  nit  allain  klarer  angezaigt,  sonder 
von  E.  fl.  D*  u.  Gn ,  auch  andern  unsern  gnädigsten,  gnädigen  und  gün- 
stigen heiru  churiurstcii,  türsteu  und  andern  Stenden  des  reichs  ganz 
5gennglich  mit')  klainer  mühe  durch  billichen  bwchaid  erörtert  möcbt 
werden.  So  wiesen  wir  uns  aueh  des  gnugsam  zu  erionera,  wie  dann 
unsere  mttndliche  und  flchrifiUche  handlung,  auch  gegeben  antwort^) 
sölichs  auch  anaaigen,  daft  wir  nit  allein  bisher  auf  disem  reichstag 
SU  einicher  yerbinderaog  der  handlang  keJn  nriach  geben,  sonder  je 

10  und  alweg  zu  densdben  berait  gewesm  und  noch  seien  und  auch  uns 
dieselben  mithelfen  zu  thun  erpoten,  und ")  bei  dem  allen  kein  anders 
gebeten  haben,  dann  allain  uns  zu  solcher  mithandlung  zuzclassen  und 
zu  qualificiern,  damit  wir  dasjen  würklich  thun  handeln  und  vollziehen 
betten  mögen,  was  bisher  E.  H.  JJ'  u  Gn ,  auch  ander  unsere  gnädigist 

15  und  gnädig;  auch  günstig  herrn  cluiriürsten,  Fürsten  und  andere  stende 
des  reichs  von  uns  begcrt  und  gesonnen.  Wie  sich  auch  die  erbarn 
frei-  und  rcichsstet  je  und  alwegcn  gegen  weiland  liochlöblicher  godecht- 
nuls  Bömischen  kaisern  und  königen  und  sonderlichen  gegen  kaiser 
Fridofichen  und  kaiser  Maximilian,  K  fl.  D*  nranhwm  und  anherra 

SO  seligen,  [als]  gebonante  giider  des  heiligen  Bdm.  leiebs  mit  vilfeliigen 
hilfen  und  daxstrecknngw  irer  vermögen  etwo  yü  und  htfber  dann 
inen  wol  trilglidi  nnd  kidlicb  sein  bat  mögen,  aucb  sonst  andern  mer 
gdiorsamen  beweisung,  was  zu  jeder  veit  an  derselben  Römischen  kai- 
sern und  köningcn^  irer  alleignädigisten  rechten  und  natürlichen  herren, 

Iffiauch  des  hei^gen  Römischen  reichs  eevOi  lob,  nutz  und  aller  guten 
wolfart  dienen  und  kommen  hat  mögen,  untertbänigHch  erzaigt,  bewiaen 
und  gehalten  iiaben  und  sölichs  noch  gern  in  allen  träglichen,  leidlichen 
und  gleichmesstgen  sachen  thun  wöUeu,  das  alles  ist  wissentlich,  offen- 
bar und  unverporgen. 

80  Aua  dem,  auch  sonst allem  anderm,  so  wir  bievor  gemainer  frei- 
und  reichseiet  obgemclter  pillicher  gcrechtigkait  und  notturft  halben  an- 
gezaigt, haben  £.  fl.  u.  Qn.  wol  und  gnädiglicb  zu  ermessen,  dafii 
wir  ubcrfltkssig  und  gnugsam  ursach  haben  mOcblen,  anf  unsem  Yong/Bü 
unterthAnigm  begem  vor  andern  unsem  bandlungen  stracks  an  beharren} 

85  aber  damit  £.  fl.  u.  Gn.  unser  untertbänig  gemttt  noch  mer  und 
des  ver  merken  mögen,  wie  genaigt  unsere  herren  und  freund,  auch  wir 
als  derselben  geschickten  seien,  des  heiligen  reichs  eere,  nutz  und  wol- 
fart zu  furdern  und  desselben  obligende  bandlungen  irer  offenlichen  ge- 
rech tigkaiten  jetzo  furzusetzen,  so  wöllen  wir  Rom.  kai'  unswm 

40        •)  So  Ff  Ar.  gia«gUeh  «oi.  -  h)  F  aatwutoa.  -  e)    «m.  nA.  —  «)  F  mnpt< 
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allergnädigsteu  Leiru,  auch  E.  fl.  u.  Gn.,  darzu  unsern  gnädigsten 
und  gnädigen  churfürsten  und  ftlrsten,  auch  andern  genädj^n  und  gün- 
stigen boren  den  reichsatenden  sn  nnterthftnigem  und  dienatlich«»  ge^ 
fallen  Jets  zur  seit  mit  unaerm  aneuchen  rnen  nnd  ttilsteen,  anch  un« 
Bern  empfangen  bevelck  dohin  miltern  nnd  das  bewilligen,  daf«  in  dieiee  6 
rdcbetags  baubtartickeln  und  handlangen,  fiid  und  recht  antreflhnd,  fnr* 
gangen  werd,  wdicbs  wir  dann  abo  auch  von  unserer  hernn  und  freund 
wegen  gern  hören  und  vernemen ,  auch  in  dem  dasjen ,  was  wir  iUr 
das  best  und  nüt^Iicliist  ansehen,  mit  rathschlagcn ,  handien  und  bo- 
denken  liellbn;  doch  sölichs  alles  nit  anJertst  noch  keiner  andern  gestalt  10 
gethan  haben  wiillen,  dann  als  diojencn,  den  das  als  einem  leichsstand 
und  aus  kraft  habender  mitstimm  und  session  zu  thun  gcbürt,  und  dafs 
uns  auch  den  ")  gnodigen  bescheheu  zusagen  nach  neben  und  mit  an- 
dern hendeln  solcher  Sachen  halben  vor  endung  dits  reichstags  nach 
inhalt  unaers  notturftigen  untcrthäuigen  ansuclicns  fruchtbarer,  austräg- 15 
licher  und  endlich«  beecbaid  und  antwort  der  biUicbkeit  nach  gegeben 
werde.  Und  wo  aSlichs  nit  beachdiCy  das  wir  jetst  als  dann  und  dann 
als  jetat  yoa  unserer  herm  und  fteund  wegen  nichts  bewilligen  kOnten, 
sonder  uns  alsdann  inen  dasaelb  anausaigen  und  danu  inen  in  BüUchem 
ir  unverweifslich  notturft  femer  au  bedenken  vurbchnlten  haben;  wie 20 
dann  aOllicho  bcwilligung,  so  unsere  berren  und  frennd  kein  reichsstand 
sein,  noch  gebürende  stimm  und  aesaion  haben  Sölten,  zu  thun  ganz  von 
unnöten  were,  wir  auch  kain  anders  zu  thun  wol  macht  betten  und 
söliclis  in  anderer  mals  nit  zu  verautwurten  wüsten. 

Weliclis  alles  dann  wir  also  hiemit  vt»r  E.  fl.  Ü*  u.  Gn.  angezaigt,25 
auch  unterthiinipliehen  gepetcn  wollen  haben,  sölchs  unscrn  gnädigsten 
und  guudigeu  churt'iireten  und  lursten,  darzu  andern  unscru  gnädigen 
und  günstigen  berrn  von  rcichsstcnden  auch  anzaigen  ^)  und  verlesen 
zu  laaseo,  auch  sVlchs  hei  andern  nnsorn  bandlungen  und  unterthftaigem 
anrOfien  zu  verwaren,  der  underthänigsten  Zuversicht  K  fl.  D*  u.  Gn.,80 
auch  ir  chfl-,  fl.  Qn.  u.  GtL,  den  wir  uns  -hiemit  unterthAnfgHchen  und 
dienstUdi  thun  bevelhen,  werden  sfilichs  alles  nnserthalben  nit  aadent 
dann  der  notturft  nach  vermeiken  und  auch  zu  gnädigen  gefallen  alao 
annemen 

«)  r  iem.  —     f  «■nnigfii.  35 

'j  J%in  Meierat  Uber  die  Antwort  folgt  auf  ful.  4!)  des  o.  nr,  41  erw.  Druckes 
(hmukdmftUeh  an  den  gkichm  SuSkn  wie  tben,  FkM.  F\nmt^turt  fcL  a$0;  gtär. 
b,  Dait,  S.  SJl)  mil  der  Vbcrsdn  ift -.  Antwurt  den  steten  geben  auf  Ferdinandu» 
bitten:  Auf  fnita;;,  <leii  H).  tag  tebruarii  anno  etc.  l'i'il  ist  durch  drn  von  Pol- 
beitn  der  erbcrn  frei-  und  reichs«t6tt  potschoftcu  in  gunzer  vcrsamlung,  auch  in  40 
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48.   Beschluß  der  Stünde  über  Stimme  und  Session  <l<r  Siiidh  :  es  [1524 
w&rdcn  dm  Sfädfen  zterl   Vnfnfir  mit  einer  Stimme  im  licichsnU 
gewährt '^).  —  [lij2}  Mih  ~  19 1  April  2  Niirnhenj.]  April  2] 

W  am  Witn,  RTA  Fasz.  4'  fol.  92.    Am  Rande  von  anderer  Hand:  Der 
5         itende  gatbeduuken,  wie  die  stett  in  reicbsratbe  zu  uemen.  N. 
F  koU.  SYankfvrt,  BTÄ  Bd.  40  foL  34. 

M  koU.  Mmmütgen,  298,  fol.  49  f.  des  o.  nr.  41  ertc.  DrwSeti.  Übertdtrifl: 
Hernach  vol^^'t  der  reichf^teiu]  antwort  den  stctteu  der  lessioil  und  •timm 
balbcn  &ut  ir  eingeben  supplication  gcgebeo. 
10  iiwcA  in  Königtberg,  fiiJ,  BWf.f  FVankfitri,  XTA  39  fol.  297 f.  (sampstags 
nach  pasche  [April  3])\  Colmar,  AA  1524  (IV,  8)  (Kambstag  nach  ostern); 
Köln,  fol.  161  u.  IS3;  ihid  St.  7hf}.  1,  St.  1366-1535  8.  67S'678.  —  Ge-  * 
druckt  bei  Datt,  De  pace  ji^tblica  S.  812. 

Kei'  M'  stathelter  und  orator  achten  die  ')  churfursten,  fursten  und 
15  Blende  furzuhalten,  das  die  stett  m  reicWath  nachvolgeuder  mala  mochten 

a)  Mt'  den  .  , .  ctenJen. 


bdaeio  des  kaberticluni  stmtbalten  und  oraton  diw  naehvolgend  intwurt  auf  ir 

der  reich-  und  freistet  pottehaften  beschehcn  antwurl  und  untertbSoigs  begern  und 
bitten  demselben  stathalter  und  orator  auf  ir  fl.      u.  Gn.  ansionen  gegeben  worden: 

20  Es  bat  der  ....  stathalter  und  auch  der  herr  orator  der  frei-  und  reichsstet  aatwurt, 
die  rieb  Im  ende  daluD  atreeket,  deft  lein  fl.  und  der  herr  orator  diesdbigm 
churfdrsten,  fürsteo  und  Stenden  ih-a  lu  iligen  relcbs  auch  anzaigen  wolten,  ftirtragen 
und  dcnsolben  in  irer  der  frei-  und  reiclisi^tet  gegen wilrtigkcit  vfik'ben  lassen.  Die 
betten  sich  darauf  unterredt  und  der  ä.  D*-  und  auch  dem  herru  orator  diae  ant- 

25  wort  gegeben,  da«  st  «olten  nunmer  sn  den  beubtortieksta  dtses  raehstags  greifen, 
die  fibnemcn  und  darin  wie  von  alter  her  handeln,  aber  darneben  der  frei-  und 
reichsstot  bcsdiwünitig  und  sondeiluh  des  jetzigen  bcpcrns  halben  furnemen,  die 
besichtigen ,  erwegen  und  bfratachlageu  und  den  frei*  und  reichsteten  derhalbea 
vor  euduug  dieses  rcichstJigs  gcpürlich  antwnrt  darauf  widerfarn  lassen.   Das  lieb 

80  in  die  iL  nod  aueb  der  berr  orator  also  aneh  wolgefatleo.  Als  aber  der  er> 
barn  frei-  und  reichsstot  gesandten  auf  söliicbs  stilgcschwigen  und  nichts  darza 
reden  lassen  hnben,  sein  der  kaiserlich  statlialtcr  und  omtor,  siuch  cliurfiirsten, 
fürston  und  steude  ein  gute  weil  stillgese^^sen,  zu  hören,  ob  die  gesandten  etwas 
au  s51ebein  reden  wolten  oder  nit;  and  darsaeh  aafgsstaadeot  sieb  nnterred  nnd 

35darch  den  erbmarsebalk  sagen  lassen:  die  churfürsten,  [F  add.  und]  fursten  und 
Htende  wölton  auf  morpen  zn  der  handlung  greifen,  nnd  dafs  alle  sloiide  [F.  add. 
uf  morgen]  zwischen  sibeu  und  acht  uhem  [uhern  om  F]  widerumb  erscheineo 
Sölten.  Damit  ist  dasmal  [F  dsmals]  jcdermana  abgangeu. 

Vt/l.  0.  S.  337  Anm.  2.  —  Nachdem  die  Städte  am  4.  März  aufs  neue  um  Jie- 

AOftcheiil  (jehiHen  halten  6>'.  nihl^n  o.  S.  7.7?,  Ifurj  o.  S.  223),  ifichlni  tllc  Stände 
ihren  Vorschlag  in  obiger  Form,  wie  sie  thn  am  18.  Märe  betchtossen  hatten  (».  Rib- 
«SM  0.  S.  149  u.  vgl.  Klingenhech  o.  S.  107),  am  1$.  M4n  dem  StaiUtalter  und 
Oratet  «in  (a.  da»  Mamter  FrottA.  o.  8.  85  f.).  Die  MitteHung  an  die  Städte  €r> 
fohlte  aber  erst  am  2.  April  (n.  Ifug  o.  S.  237).  Das  in  einigen  Hts.  eiA  findende 

4&  Datum  (3.  April)  i$t  woM  AbtchrifUdatum. 
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gelassen  werden :  Erstlich  das  zwo  personen  ua  den  Stetten  in  reicha- 
rathe  gelassen  und  ir  seaäiuu  und  btuu  nach  deu  gravea  und  liern 
häbea  lolten. 

Itmn  da«  dieselben  zw«i  nit  mer  dan     atim  im  nicharalhe  haben. 

Zum  dritten,  das  aoliche  xwo  penonen  mit  ehurfunten,  forsten  nnd  6 
andern  Stenden  od&e  deren  botscfaal^  im  reiehsrathe  also  utsend  *)  xai* 
Bcblagen  nnd  inmassen  wie  anderen  auch  mit  inen  one  hindenidibringen 

bcscliliesaen  selten;  es  were  dan,  das  gemeinlich  andere  ^ende  als  bot- 
Schäften  etwas  hindersich  anbringen,  solt  des  *>)  den  Stetten  alsdan  auch 
unbenumnien  sein.  Auch  solt  den  Stetten  damit  nit  abgeschnitten  sein,  10 
sich  mit  iren  mitfreunden,  die  uf  den  reichstag  beschrieben,  daselbst 
des  relchstngs  halben  er^chjfnrn  w^rrn ,  zu  nnderreden;  doch  das  so- 
lichs  vor  oder  nach  der  zeit,  wan  der  reichsrathe  gehalten,  beschee,  also 
das  sie  alsbalde  ir  stim  auch  geben  wie  andere  stende,  dadurch  der  reichs- 
rathe ein     besciilurs  zu  machen  nit  verhindert  oder  uigeaalten  wurde.  15 

Zum  Tirten,  wann  sichs  zutragen  wurde  von  Stetten  oder  iren 
sunflen,  geselscbaften  oder  andwn  commnnen  in  Stetten  im  rttchsrathe 
an  reden  oder  deshalb  etwas  an  rathschlagen  oder  anaosteUen,  das  die 
benanten  awen  von  Stetten,  wo  es  die  ste^  daraus  die  sitsenden  person 
weren,  antreff,  das  üe  alsdan  abdretten  selten.  20 

Zum  fünften  nachdem  sich  die  räte  in  Stetten  gewonlichen  von  jar 
an  jar  verendern,  damit  dan  der  reicharath  nit  zu  weitleuftig,  das  sie  *) 
von  Stetten  in  reichsrath  personen  verordnen  solten,  die  aus  inen  von 
alten  oder  ewigen  vertrauten  rethen  weren;  das  auch  dieselben,  was  im 
reichsrath  gehandelt,  creredf  oder  beschlossen,  usserh&lb  irer  rathaireun- 25 
den  niemand  solten  anzeigen. 

Zum  letzten,  das  dises  alles  also  bis  uf  andere  anstellung  der  kei" 

und  der  stende,  wan  ire       ins  reich  kommen      gehalten  werd 

[I52i  ^9.  Die  Stääie  atthporien  atrf  den  Beeehh^ß  der  Stände  über  Seesitm 
^^»J  und  Sümme.  ^  [ISlid  Äprü  S  *)  Nürnberg,]  80 
W  au»  Wien,  Fasz.  4^  fol  272  mit  der  Überschrift  von  find.  Tbl:  Difs  aiit- 
wort  beben  die  tA-  md  reichitat  geben  auf')  den  furschlog,  wie  »ie 

k)  9  ntMB  nnd.  -  b)  MF  aöllen  das.  -  e)  «>  P}  If  «i4,  JT  «M.  «In.  —  4)  f  di*.  —  •)  aU. 
•tei  —  f)  Siel    W  ala  man  inou  »tatl  naf. 

')  Xnch  Jiihiseu  (o.  S.  III)  h't't''»  die  Fürsten  früher  gefordert,  (hyß  das  gnn:e^ 
Zugeständnis  an  die  Städte  zu  kei'^       widderruffen  ftteeo  solt ;  dem  uidersprachen 
ab«r  die  Kurfihrtten;  bei  den  späteren  Beratungen  echeint  man  dann  «f«Jk  a»f  die 
ebige  abgeschwätMe  Farm  geeinigt  zu  luiben. 

Th'c  Afifirort  wurde  noA  der  Aufm^ung  Enge  (a.  8.  238)  am  Nach- 
mittage des  2.  Ajäril  erteilt.  40 
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in  des  reicbs  ratbe  genommen  werden  soUcq  und  auf  den  furgehaltcn  be- 
griefen  pnneteo  dei  «bwbidi,  iindcrliftltaiig  regiments  und  eliamergcrichti.  — 

Am  Hände  ebenfalls  von  and.  Hd. :  Exhibitum  lectam  dw      aprili*  ■aiio  15S4. 

F  koU.  Frankfurt,  RTA  39  fol.  ^98  f. 
5   •    Audi  in  Colmar,  A  A  1524;  Köln,  fol.  ISi. 

(Anradr.)  Uf  der  erbern  frei-  und  reichstet  potsclrafteti  vilt'eltig 
unterthcnig  und  bilUcli  iinruflfen  zu  nnrlist  und  jetz  gehailem  reichstag 
unib  derselben  geburende  stun  und  .sis.-,iou,  auch  eins  reicbsstands  hal- 
ben bescbehen,  haben  wir  E.  chH.,  H.  Gn.,  Gn.  u.  Qu.  bedenken  und 

10  anzeigen  uns  dessbalben  in  schriflen  heut  ubergeben  in  aller  untertbenig- 
keil  vernoinefL  Dieweii  abftr  aoliehe  aaehen  in  gemein  und  londer' 
heit  alle  erber  frei-  und  reicliBfetey  auch  ire  naehkumen  ab  derselben 
gerechtigkeit  bwurt^)  und  dann,  wie  E.  chfl|  fl.  Qn.,  On.  u.  Qu.  des 
gnedigs  und  gut  wissen  tragen,  auch  sehen,  das  gemelter  erbern  stete 

ISpotschaften  der  merer  tail  vertitten  und  diser  zeit  in  clainer  anzal  alhie 
seind,  darumb  wir  in  eiu«n  solichen  handel,  der  alle  andere  erbere 
stet  und  derselben  cachkumcn  antrifft,  diser  zeit  auf  solichen  furschlag 
allerding  kein  entlich  antwort  geben  können.  Wir  wollen  aber  solicha 
nach  cndung  difs  reichatags  unsern  lierrn  und  freunden,  auch  andern 

20unscrn  mit  frei-  und  rcichsteten,  su  durcli  ire  botschaften  nit  gegen- 
wärtig sind,  mit  pesten  fugen  zmu  peldesten  anzeigen;  dieselben  un- 
sere herrn  und  freund,  auch'')  andere  frei-  und  reichstet  werden  sich 
unser»  Versehens  alsdann  defshalber  der  und  ander  irer  notturft  halben 
auf  einem  stettag,  der  in  kurs  gehalten  soll  werden,  unterreden  und 

25  darnach  «u  nechstknnftigem  reichstage  in  solichem  unterthenig  geburend 
und  nnverweislich  antwort  geben. 

Der  wbern  frei«  und  reichstet  aendpoten, 
sotU  der  alhie  ▼ersamelt*). 

%)  F  «acli.  —   bl  F  berarra  ist.  —  e)  F  out.  wir.  —  J)  A'  <iäJ.  aU».  —  •)       .  /  .'  .i  »  nork  W 
80        HM  9mi.  Ud.  füHtutifiitt  QthU  mm$t  gmaj:  SotIU  in  nÜM  in  mMM»  Uluinani  aDdwbattair 
nftnMli  u4  cksmigwlohta.  luiM      «•  U  im  mImiI*«  ftfckra  iatmrl  plaibM,  mmi 
atmrM  witor  t«  «adtni  pnutni  f  dHuMC,  kttlM  aie,  Inm  atliAia,  wU  pillkfe,  *uk  f onilnltoB 


*)  Jm  XUngembtt^  AvMgftge  ($,  a.  8.  SOS)  heiftt  t$  tum  SMt^:  Wo  abtr  mer 

articul  beratslagt  oder  im  abscbidc  furgeuomen ,  bitten ,  inen  den  steten  di  zu« 
35  zestelleii ,  als  vemer  ir  gemut  aabdreo.   Die  J^haltwug  v.  Rgt.  w.  Kg.  wird  dort 

niclu  erwähnt. 
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Yerliandluiigen  über  Regiment  und  Kammergedoht. 

Dar  vuUngUoh-tädititdu  ümfragatnü,  dag  Vorgehen  vom  Pfita  und  endUA 
die  Fordenutff  der  Städte  nadk  einer  Enteekeidnng  über  Site  und  l^imme  hatten 

den  Jh:ginu  der  eirjrndichev  l^cich'^taff'ircrhandhtvfjcti  fn's  üher  MUle  Ju  hruar  hinaus 
verzögert.  Erst  als  e«  am  IH.Ili).  Februar  Statthalter  utui  Orator  gelungen  «rar, 
die  Städte  zur  Aufgabe  H»-es  Widerstandes  fu  bewegen  (s.  o.  Ahschn.  III),  konnie  6 
«Mm  am  fitzende»  Tagt,  am  20.  fUNtior,  im  dU  Beratung  der  faitaniKsAe»  2¥»- 
position  eintreten  und  mit  dem  ersten  und  für  diesen  Reichstag  wichtigsten  Punktf 
mit  der  Verltandlung  über  Frieden  und  Jiedit,  d.  h.  über  Begiment  und  Kammer' 
gericht  begimten.  Die  Beratungen  darüber  dauerten  bis  Ende  Marz,  sie  lassen 
ritA  in  drei  Abidmitt»  gM^Um,  wm  dette»  der  ereU  Anfamg  März  geht,  derXO 
zweite  die  Ztü  vom  3. -15.  Märt  fmd  der  dritU  «Im  teM«N  Verliandhuigen  vcm 
15.  März  an  umfußt. 

Gleith  der  erate  Beschluß ,  den  die  Stände  am  20.  Februar  faßten  (nr.  50), 
bedeuteU  einen  Sieg  der  pfSker  Partei.  Über  da$  Kammetgeridtt  waren  «{fe  Für- 
teien  einig,  dae  hidt  man  /Br  gnt  und  war  bereit,  (unter  BeteUigung  etwaiger  16 
l^Tänfjd)  über  (h'itxcn  vriterc  Erhaltunrf  zu  beraten.    Mit  df^m  (jetjfnirärtiijen  Tierfi- 
menl  aber  wollte  die  Mehrheit  nichts  iu  tun  liaben  (das  betonten  namentlich  die 
Kurfürsten,  e.  o.  S.  19i),  und  sie  forderte  daher  in  ihrem  Beschluß  vor  einem  Ein- 
gehen mtf  die  lirage  der  weiteren  ünteihaUung  de»  JUgimeute  die  E$»Üammg  und 
Bestrafung  der  gegenwärtigen  Regimentspersonen.    Da^^  tut'sprach  durcJutus  denSO 
Wünschen  von  l^al:  fn.  dm  Pro(o!:oU  der  Sitzung  der  pfuhcr  ITnfräte  mm  19.  fcW. 
nr.  51 A),  während  der  Kurfürst  ron  Sachsen  weder  dem  Ausschluß  des  Regiments 
noth  der  Forderung  der  Enitaetmig  deueOten  gneHmmen  konnte  vmd  die»  audt  am 
30.  Februar  vor  den  Standen  erklären         (nr.  51 B).    St ti Ithalter  und  Orator 
wiesen  in  ihrer  Atiticort  rom  23.  Februar  nachth  uclVtch  duranf  hin ,  'hiß  f«  25 
Kaisers  Wille  sei,  daß  das  Regiment  der  Wurmser  Ordnuttg  gemiß  danermi 
hedtvn  werde,  »ie  »tMugen  rar,  daß  ungeeignete  Mii^ieder  durch  «Are  beir,  Herren 
ersetzt  würden.  Aber  die  Stättde  blieben  am  23.  Februar  (ur.  52)  hm  ihrem  fHäUTM 
Beschhiß.  der  auch  den  Städten  milgeteilt  und  von  ihnen  ijehiUigt  irurde  (nr.  fy!) 
Anm.).    In  der  Kurfürstenkurie  standen  Mainz  und  Saclisen  auf  seilen  des  Statt-  30 
halters,  anfänglich  auch  Köln,  das  aber  zur  Ansicht  von  Trier  und  Pfalz  übertrat, 
ab  «eft  herau»»teüte,  de^  die  Hiberwi^ende  Minorität  der  FOrtten  mit  Pfalz  ging 
(s.  das  Protok.  der  Sitzung  der  pfüher  Hofräte  v.  22.  Febr.  nr.  53,  die  Aufzeich- 
nung iiher  die  Stellung  beider  Parteien  nr.  5  t  und  vgl.  die  Profnf-.  o.  S.  70  f.  n. 
S.  117  f.,  namentlich  Ribisen  für  die  interessanten  Vorgänge  in  der  FiirstenkurtrJ.  'ST} 
Audt  Statth^ter  und  Orator  bdiarrten  bei  ihrer  frühere»  Antwort,  «e  betotaen, 
daß  die  Forderung  der  Stände  der  Wormser  Ordnung  widerspreche  und  ließen 
diene  vorlegen  und  Vertexen  ('?}.  Febr.,  nr.  .IG).    Xoch  ehe  die  Stände  dnrauf  einen 
BescJtetd  gegeben  hatten,  verließ  Kurfürst  Friedrich  am  Morgen  deji  26.  Februar 
Nitmberg  und  li^  Feilitgteh  at»  »einen  Vertreter  dort  (».O.S.  52  f.);  06100M  er  »ieh40 
ja  schon  seit  längerer  Zeit  mit  dem  Gedanken  der  Abreise  getragen  hatte,  würde 
er  dodi  woJd  geJdtcljen  sein,  trenn  ei'  noch  die  FTa/fnufig  gehnhf  hätte.  J'r'  I''''funent 
sdtälien  su  können;  aber  auch  mit  dem  Vorgelten  von  Ferdinand  und  Uannart 
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sdicint  er  nicht  völlig  einvemtanflen  getcesett  zu  sein  (s.  den  Brief  Wolfthals  an 
Um  u.  Abtdm.  IX,  22,  Febr.).  Für  die  ÄniwoH  der  SliMk  wurde»  von  «er* 
addedauH  Seitm  EntiOärfB  aufgutdUf  von  detten  um  mehrere ,  namentUeh  die 

Pfälzer  erhalten  sind  (s.  nr.  57  und  dit  Anm.  dazu).  Schließlich  fand  di  r  F.nt- 
bwurf  der  /'7*r«feM  gegen  den  der  Kurfürsten  (ihre  Abstimmung  s  nr.  FtS  Anm.)  die 
Billigung  der  Stände  (.1.  litbtsen  o.  S.  123);  ea  wxtrde  darin  ausgeführt,  daß  die 
BntkMwug  de»  geuuen  Segmente  mdU  gegen  die  Warateer  Ordnung  wr^Uße,  vnd 
daß  die  vorgeschlagene  Ersetzung  einzelner  MitgUeder  nicht  durchführbar  sei;  aber 
man  kam  dwh  einen  Schritt  entgegen,  indem  man  die  Ktttlanxnnfj  in  einer  für  die 

10  Mitglieder  nidtt  kränkenden  Form  vorschlug.  Der  Beschluß  {nr.  .^)  wurde  am 
26.  Februair  'den  Städten  mügeteiU  und  dann  dem  StaifhaHer  und  Orator  übergeben. 
In  diesen  Tagen  maehte  das  Regiment  xcVi^t  nnd  der  Statthalter  tioch  den  Vermdt, 
ilnrcli  Verhiiuähinrjfn  mit  den  Sbultoi  mid  durclt  Profiste  die  Majorität  der  Shhidc 
zu  sjrrengen.    Am  UH.  J  tl/ruar  fmderte  da»  Regiment  den  Ausschluß  setner  Gegner 

\haU  paHaieA  wm  den  gegen  sie  geri^teten  Verhnndbtngen  (nr.  59),  e$  nekiele  am 
gleidten  Tage  an  die  Städte  die  Anfrage,  ob  die  Beedüoerde  ^er  Städte  gegen  dae 
Regiment  (in  der  Eingabe  vom  8.  Febr.  o.  S.  .IJij  von  aUen  oder  nur  mv  einzelnen 
StädteH  atm/eganfirn  sei  (nr,  i'yO),  utid  etwa  gleichzeitig  ließ  der  Erzherzog  mit  einzelnen 
Gruppen  der  Städte  verhandeln,  um  sie  auf  seine  Seite  Mrüberzuzielun.   Alles  das 

20ftaf(«  o&er  nur  gering  JSrfeig;  Trier  und  Pfote  wieeen  die  Forderung  dee  Jbfi* 
ments  energiscli  zurück  (s.  o.  S.  73  u.  S.  133),  die  Städte  rei  weigerten  eine  Er- 
klürung  (n.  nr.  00  Anm.}.  uii'l  nur  bei  Nürnberg  und  l'lm  sclteint  der  Erzherzog 
ei»  Entgegenkommen  gefunden  zu  Itabeu  (s.  o.  S.  2ä0).  Jedenfalls  nti^ßtm  SteUt- 
hatter  und  Orator  eineeken,  daß  auf  dieeem  Wege  niehte  su  erreietten  wir,  aie 

^machten  daher  in  ihrer  Antwort  vom  27.  Februar  (nr.  Gl)  dm  S'ttinden  ein  Zugeetäudui» 
und  steUtiu  dmeti  i:inc  hi:frf  diii>  ndc  Erledigung  ihrer  Forderung  in  betreff  der 
gegenwärtigen  Regimentspersonen  m  Auaeicht,  wenn  vorher  über  die  weitere  Erhöh' 
iung  dee  M^imenie  ein  Beadduß  gefaßt  teorden  «A«.  Aber  die  Moforität  büib 
inder  om  29.  Fi^ruevr  beetidoeeenen  ttnd  am  1.  Märg  Überg<lbenen  Antnort  (nr.  62} 

^  dabei,  daß  zuerst  die  Entlassntig  der  T^fV/Zf/irofs/irrsowe»  erfolgen  mi7.w;  dann  aber 
versprach  man  treiter  über  das  Regiment  zu  rerhandeln ,  denn  e.-f  sei  nicid,  die  Ab' 
sicJU  der  Stände,  überhaupt  keim  zu  dulden  oder  der  Wormser  Ordnung  entgegen 
zu  handeln. 

SintthaÜer  und  Orator  beschlossen  darauf,  jetzt  eimn  anderen  Weg  ein' 
Sii  zu-tchlagen ;  sie  marhten  mn  7.  Mür:  i»r  rniindhchcr  Verhandlung  den  VorscMnn. 
daß  ein  Aussdtuß  mn  acht  Ruten,  zu  dem  Oetde  Teile  Je  vier  Mitglieder  verordnen 
mHIm,  «ie&  umrerbindHeh  über  die  echwtbenden  Fragen  unterreden  Mfffe.  Die$ 
iPUrde  um  4.  März  von  den  Ständen  angenommen,  und  die  Räte  verhandelten  vom 
4.  bis  mm     ^fdr:  mit  einander  (s  n.  S.  7.'>  ii.  S!.  129.  132.  135).  Aber  bei  dieser  Verhand- 
iOlung  kam  scldießlich  etwas  ganz  anderes  hcraug,  als  Statthalter  und  Orator  gehofft 
ftoAeM  moeklen:  da»  StAriftetäd:,  dae  die  etänditdien  BäU  om  8,Ißtn  den  SUmden 
vorlegten  (tw.  63),  war  im  weaentUelten  ein  Voreddag  eu  einer  Änderung  der  Be- 
giment'^nrdiutnfi.  numentUch  einer  genniierr  .ibiirciKatifi  der  Bcfufttii.'iüc  de^  liepiments, 
als  dessen  kanfttger  Sitz  Speier  oder  Frankfurt  in  Amsicht  genommen  wurde.  Die 
4b  Kosten  für  das  Regiment  sollten  vom  Kaiser  und  den  Ständen  Je  zur  Hälfte  ge- 
tragen werden,  wiÖirend  dae  KammergeridU  gam  ton  den  Ständen  erhaUen  werden 
tollte.    Xu  dieitem  Vorschlage  Uegen  neben  Äußerungen  von  bamberger,  bayeriedter 
und  lwssi"-hfr  s'eife     nr.  (i3  AnmeHntngen),  die  wohl  s.  T.  während  der  Sitzung  am 
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10.  Mär:  gemacht  wurden,  meiircre  Gutachten  rar,  90  vom  Regiment  für  den  Erz- 
herzog (nr.  Ol),  von  Markgraf  Ka^mr  (nr.  65)  und  wm  äotkmmUr  (nr.  9$}, 
JÜnen  Beschluß  scheinen  die  Stände  m  dar  SÜeung  vmn  10.  März  iUter  die  ein- 
zfltten  Piinlic  aHerdingg  nicht  gefaßt  :u  haf'pn,  man  entsthiid  sich  vielmehr  dafür, 
zunäcM  die  Antwort  des  Sfatthalters  und  Orators  abziucnrten  (».  Ribisen  0.  S.  13ti  5 
w.  Hug  S.  ä:i5).   Diese  erfolgte  am  IL  März  (nr.  67);  dem  Rate  de»  Begimenta 
gemäß  lehnten  Ferdinand  und  Bannart  ein  Mng^ken  auf  den  VondUag  Über- 
haupt ah,  da  er  m  weitgehend  unä  mm  Teil  gegen  die  Wormser  Ordnung  »ei;  ne 
knüpften  daher  frifler  nn  dir  früheren  VerhrnirUungen  an.    Die  .^tfinde  wieder- 
holten darauf  tn  ihrer  Antwort  inr.  69,  s.  T.  nach  dem  Entwürfe  der  Kurfürsten,  10 
der  wieder  auf  einen  pfSleer  Vbree^ag  zurMkgeht,  ».  die  Änm.  *»  nr.  69;  der 
Fiüirurf  (h  r  7''»in»f«i  nr.  (18)  ihre  frühere  Erkläru»;/,  'hiß  »ie  fuicJk  der  EnUateung 
dry  luijimentspersone»  hcrrit  s^'iV»,  ihi'i  Tiifiimenf  ik'f  ]Vnrm^er  Ordnung  gemäß 
längsten  in  Speier  oder  Frankfurt  wieder  su  errichten;  sie  schlugen  ferner  vor, 
die  Klagen  gegen  da»  Regiment  unpartditek  unUrswAen  $n  lateen,  Au»»dtÜ»»e  für  15 
die  Beehenschaftsablffge  über  die  Verwendung  der  eingegangenen  Gelder  und  fur 
Vrüfnnri  drr  M-itnjd  ,hs  Kummergertcht»  eintueetxen  und  die  Pnume  gegen  die 
»äumigen  Zahler  vorlaufig  zu  sistieren. 

Nach  Empfang  dianr  Antwort,  die,  am  13.  Mär;  übergeben  wurde,  versuchten 
StatthtOter  und  Omior  m  penSnKeher  V«rhandhutg  die  vorhandenen  8elneierig-20 
keifen  su  beseitigen:  auf  ihre  Bitte  wäMten  die  Stände  am  15.  Mars  einen  Aus- 
schuß roti  acht  Personen,  dem  der  Errlnsr  haf  rtm  Trier,  der  Bischof  von  Würz- 
burg, der  Hochmeister,  Herzog  Ludwig  von  Bayern  und  PfaUgraf  Friedrich 
pereöntidt,  «n^Serdem  Weethaueen,  'Bibiun  und  Vdtue  eatgthGrien.    Jn  der  Se- 
»prerhung  am  1.5.  März  einigte  man  sich  aUerding»  über  mehrere  Nebenpunkte,  die  25 
HaHptschwierigktif  aber,  u-ie  du'  Kf-^U-n  für  Regiment  und  Knmmerfjericht  ijcdccht 
werden  sollten,  blich  ungelöst,  denn  dte  Verordneten  der  Stände  lehnten  Jeden  Ret- 
trag  da*n  überhaupt  ab ,  na^käem  der  Kamr  den  vergeedttagenen  ZtU  nidht  ge- 
n^migt  habe,  (ihr  an  die  Stände  eretatteter  Bericht  ist  dem  Mainzer  Brotekoll  ein- 
verleihf,      0.  S.  77-  ''.?;.    Do  Ei:herro(j  tfiiff  daher  am  folgenden  Tage  auf  den '.)(} 
Vorschlag  der  acht  Räte  vom  8.  März  zurück  und  erbot  sich,  daß  der  Kaiser  die 
Kotten  für  das  haUie  Regiment  (allerdings  sollten  darin  Osterreich  und  Burgund 
einbegriffen  »ein)  iragen,  tUte»  Übrige  aber  wm  den  Ständen  übernoaunen  werden 
sollte  (s.  0.  S.  fiHf.).    Ehe  die  Stünde  darauf  antworteten,  forderten  sie  auch  die 
Städte  zit  einer  Außerrinfj  über  die  Frage  auf;  diese  erklärten  sich  am  17.  März  3b 
(nr.  70)  mit  der  i'nterhaltung  des  KGs.  einverstanden,  für  das  Regiment  ver- 
vneeen  «je  eiber  auf  ihre  Be»<Awerde  tarn  8.  Februar.  In  dieaem  Sinne  fM  denn 
auch  die  Antwort  der  Stände  au»  (nr.  71),  sie  wollten  nur  das  KG.  erhoiUen, 
die  Kosten  für  das  Rrfiimccii  (ihrr  nmir  dem   Kaiser  -«>  7i/(?.?n.    Außerdem  er- 
hoben sie  eine  Jteüte  weiterer  Forderungen,  darunter  besonders  die  nucli  einem  Be-  40 
«cAetd  iäter  den  YereMag  der  acht  Bäte  vom  8  März.  Statthalter  und  Orator 
kamen  darauf  in  einer  Beihe  von  Nebenpunkien  den  Wünschen  der  Stände  enh 
gegen,  stellten  mich  rinr  Anfirnrf  nnf  die  Vor-'diliifj '  mm      ^ft}r:,  ■'otrclt  dieselben 
niciU  dem  Ämehen  des  Kaisers  entgegen  wären,  m  Aun.ficht ,  forderten  aber  noch- 
mal» die  Hälfte  der  Unterhaltung  des  Rgts.  (nr.  7'i).   Die  Stände  erklärten  darauf  45 
am  38.  März  (nr.  73),  daß  «t>  Begiment  und  Kawunergericht  beide»  zur  Hälfl« 
unterhaltm  wollten,  sofern  der  Kaisi'r  die  andere  Ifälfte  idirrnähmr  und  ihnen  eine 
befriedigende  Anttoort  auf  die  Vortchläge  vom  8.  März  gegeben  würde;  »ie  ttellten 
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zugleich  die  PunkU  sttnammen,  über  die  bisher  ein  EincerneJmm  erzieh  tcordcn 
war.   Die  SläeUe,  denen  <ii«M  ÄHtwort  mitgeteiÜ  tDorden  loor,  lehnten  et  ab,  vor 

der  geforderten  Antwort  ton  Statthalter  und  Oralor  sich  über  die  llnterlutUung 
J\i'ffiments  zu  nußrm  fnr.  71  vom  Mär:).  Noch  um  (jIfUht*ii  Ta^jc  lüßeti 
5  dann  SlaUlialter  u>ul  Orator  den  Standen  mündlich  ihre  Ansicht  uher  die  Artikel 
vom  B,  Märe  eriSifnen,  indem  «ie  sugkieh  aufe  neue  ihre  frühere  Bitte  wegen  der 
Unterhaltung  von  Regiment  tmd  Kammeigericht  wiederhotten.  Diete  mÜndUehe 
Antwort ,  die  durch  Weithausen  und  I\ucl  tr  nuf gezeichnet  wnrdcn  irnr  dir.  75). 
untrde  am  Morgen  des  23.  März  durch  den  Ausschuß  beraten;  er  hat  auch  wohl 

10  die  Entgegnung  verfaßt,  die  dann  mit  emigen  Änderungen  die  Annahme  der 
Stände  fand  (nr.  76,  e.  die  Leeartem  wm  W).  In  heeug  enf  die  ünUrhaUumg 
blieben  sie  bei  ihrem  letzten  Erbieten;  sie  stellten  aber  zugleich  auf  Grund  der  Vor- 
schläge vom  S.  März  und  der  F.rl'ilrumj  mn  Statthalter  und  Orator  rom  22.  Marz 
die  Änderungen  der  Megtmentsordnung  ftdt,  die  «te  für  unbedingt  nötig  hielten,  und 

15  baten  um  Annahme  dieeer  «Arer  Fitrderungen  ohne  weitere  Dieputation.  Ja,  eie 
drohten  eogar  mit  dem  Abbrueh  der  Verhandlungen,  falls  dies  nicht  yeschehe,  denn 
nie  seien  ireiter  entgfgcngrkommf-n  ,■  nh  nntin  ntluj  und  vielleicht  auch  gut  getreuen 
«et.  Du  Studie,  tlenen  das  Sdinftduck  mitgeteilt  wurde,  waren  im  allgemeinen 
einverstanden ,  gaben  aber  m  bezug  auf  die  Unterhatt^ng  des  Regiments  nur  eine 

^betchränJde  Zustimmung  (nr.  77). 

Stattlialler  und  Orator  tcnrfn  jefrf  also  vnr  dl<-  Vniiif  ijp^tetH ,  ob  sie  den 
Wünschen  der  Stunde  nachgeben  oder  auf  der  Wormser  Ordnung  tu  ihrem  ganzen 
Umfange  he^Aen  nnd  es  darauf  ankommen  htmn  eeHMen^  daß  der  BmdMag 
retediaUoe  ameinanderging  j  wie  «oAioer  ihnen  diese  Entseheidung  wurde,  zeigt  das 

V&  Gutachten,  das  der  liiscltof  von  Trient  in  diesen  Tagen  ühcr  die  iiatizr  Jjuje  und 
nainentlith  ilhir  die  Irfztm  Ymsrhliige  der  Stände  atifttelUe  (nr.  78).  Jlie  Oalrrzcit 
ermöglichte  eine  Verzvget  uny  der  Antwort  und  gab  eine  Frist  für  sorgfältige  Ober- 
tegung,  die  «en  Hannart  noeih  su  einem  letsten,  aber  eergebHehen  Fmneft»  dit 
Städte  für  die   IJnlerludtnng  des  Regiments  zu  gewinnen,  benutzt  wurde  (am 

dü3S.  März,  s.  Häg  a.  .S".  2:i:tf.).  Am  2f>.  Mär:  hefjnnnen  dann  wieder  Verhandlungen 
mit  dem  Ausschuß.  Siallluäier  und  Orator  nahmen  die  Vorsddiigt  der  Stände  im 
allgemeinen  an;  sie  kgten  die  Eingabe  der  Stände  vom  M3.  Märe  in  der  geänderten 
Earm,  in  der  sie  duMZte  annehmen  wollten,  den  Verordneten  vor;  zwei  Punkte 
hatten  sie  rJ/il/t-i  ii'niz  nusi^iesrJiifdrit  und  di  r  tiv'indlirhfn  Vrrhundlunti  rorlu  JinKev  : 

36  die  Erteilung  ron  Geleit  durch  das  Regiment  und  die  Frage  der  Unterhaltung  von 
Begiment  und  Kammergericht,  im  übrigen  war  die  bedeutendste  Änderung  die 
Streiehung  der  Besttammi^,  detß  keine  der  bisherigen  MitgKeder  des  Regiments 
wieder  :ii  dem  fwuen  Regiment,  dessen  Sil:  in  Eßlingen  sein  ^nJUe ,  ururJuct 
werden  durfe.    In  der  tmindlichen  Verhandlung  am  29.  Mar:  (s.  darüber  den  lie- 

Aürtcht  nr.  79)  erreidite  der  Erzlicrzog  zamJust  ron  dem  Ausschuß  das  Zugeständnis, 
dttfl  er  die  bis  Pfingsten,  dem  Termin  fOr  den  Wiedereueammentritt  des  Regiments, 
etwa  vorfallenden  dringendm  Suchen  mit  Rat  der  benachbarten  Fürsten  oder  idhin 
entscheiden  dürft: ;  d-imit  irurde  die  KotUinnitrii  der  Regierung  ijenrnltrl.  Frage 
der  Gekitcrteilung  rcrxjnach  er  dagegen  durch  bcwnitcrcn  Erlaß  zu  regeln  (er  tat 

45  dies  auth  am  S.  April,  s.  u.  nr.  76  Anm.);  in  bezug  auf  die  Unterhaltung  endlitA 
lüiederholte  er  seine  frühere  Forderung ,  hat  aber  damit,  wh'  der  Abschied  zeigt, 
■nicht  dnrcMrinijen  könne»,  f*(  blieb  ri\:lmehr  bei  dem  h  hten  Vorschlage  der  Stände. 
Die  Eingabe  der  Stände  vom  23.  Marz  (nr.  7Gj  hat  dann  die  Grundlage  für  den 
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entert  Teil  des  Abt^iede  gdnMH  und  iet  st.  T.  wSrtU^  tn  d/enuelbeti  fiberpeganffe». 
Sem  erster  Entwurf  (nr.  82  Faggmtg  $SNa)  wurde  am  SL  M&r:  den  Ständen  vor- 

(jeh'fjt,  die  norft  um  (/fci't7i<  >i  T<ii)e  durühcr  berii'tnt  iDid  rcrschiedenc  Vf  riiiuleruntien 
daran  vornahmen  (nr.  <s;i  h'usmmj  BM,  über  die  Beratung  selbst  nr.  H3  n.  nament- 
lich KUngenbeck  o.  S.  205  ff.,  über  bayerücla  Voreehlugc  «.  tu:  Sl).  Am  2.  April  5 
wurde  <Uw  StütJt  de»  Abeehiedt  endgUUig  bcMMoMe»  und  den  Städten  vorgelebt 
und  am  S.  April  Statthalter  und  Oraior  eingereicht.  Die  weiteren  Verhandlungen 
geben  idr  unten  heim  Abschiede  (Ahsehn  VITT).  Jinhl  thtrauf  ist  denn  aucJi  wohl 
der  Amchlag  festgestellt  worden  nr.  Hij,  und  am  <S.  Aprtl  erfaßte  die  Entlassung 
der  Begimentepertonen  m  der  tereinbarten,  für  eie  m'dkf  krärdsendeu  Form  (nr.  66),  10 
trote  des  Vrotestes,  dM  üe  am  4.  April  dem  Erzherzog  überreicJU  hatten  (nr.  S't). 
Oh  eine  im  Konzept  ftich  findende  lirschucrde  de.'*  Hegiment»  bei»  Kaiser  (nr.  87) 
wirklich  abgegangen  ist,  ließ  sich  nicht  feststellen. 

ÄufierJudb  dieeer  Verhemdbtngm  ettiU  die  Sdwifi,  die  da»  KammergerielU  am 
29,  Märe  den  Ständen  einreidUe  (nr.  M),  tn  der  ieä»  Tarsdtläge  sur  Verbesiie- 1& 
ruiif/  der  Kitmmergerichtsordnuytp  {irmnrhf,   teils  Vracjm  rinth  dir  richtiijeti  Lifer- 
jtretatwn  der  bestehenden  Bestimmungen  gestellt  wurden.   Sie  wurde  zwar  verlesen, 
kam  aber  nicht  zur  Beratung. 


fr,2f   50.  Enier  Beadiikffi  der  Stande  über  Regimeni  und  KantmergeritM: 
^'''"^J  gif  gifi^  bereit  über  die  weitere  ErhaUung  des  KGs.  su  verltand^n,2(i 
über  die  des  Rgts.  a&n*  nur  unter  Äusschhiß  drr  Mit<ßiah:r  und  n:sf 
uaM  m  (jc^  diesdhen  eingeschritten  worden  ist     —  [1&24  F^ruar  20 

W  am  Wien,  Er:l-nri:ler  Ardi.  ETA  Easz.  4'  fol  r,:; .  mit  der  Oberechfifl: 
Anfang  aal  den  hcuptartickel  su  bandelu    Mit  A  bczeidtnet.  2ß 

U  hdk  Hagenm,  AA  HU  (ndt  Ä  beeeidintl),  Ühertehnfl:  Anfiuig  der  band- 
loDg  des  ridia  laeben  liedreffeD. 

C  koU.  nambcrt],  Atiih.  TtTA  11  fol  3'i3. 

Auch  tn  Eßlingen;  Frankfurt^),  HTA  30  fol  262;  Köln,  fol  118;  Mem- 
vnngen,  fol.  237;  Weimar,  nr.  TJ"  fol  187  u.  nr.  73  rol  3  {darüber  ixt  be-30 
merkt:  Dib  bedenken  KaS  k«i'  M*  botiebaft  HBtragen  iet  dnreh  die  chur- 
fursten,  fursten  und  stend  Dbergcbcii  worden,  aber  m.  gii.  h.  herzog  Fridrich 
hat  seine  bedenken  ander  gestalt  aoch  angeaeigt,  wie  bemacb  volgt) ;  Afün* 

')  Die  ScJu  ift  wurde  am  gleichen  Tage  StaiÜt.  u.  Ural.  iiberreielU ;  bei  helen 
Set.  (hier  aus  W)  ist  «n  ficAM  die  Bemerkung  hineugeßgti  Pifa  ist  keir  H*  sladt-ST» 
halter  mi  oiator,  irie  ebgemeH  in  sebrieften  ubei^ben  of  sambstag  nach  invocavit 

anno  quo  aupra  1521  fin  II  i-ft  dieA  t  tirutt  uhir-  i,  J,end,  wie  in  dem  .1fa/ii.<  ;  VroloJ:. 
*.  o.  S.  70,  gefaßt).  —  Vgl.  auch  die  li-otokoUe  o.  S.  115  u.  S.  218,  Klingeidteck 
(o.  S.  l'J5)  namentlich  für  die  AtUtcort  der  Kurfitrstcn. 

*)  Die  Aktenatüeke  über  Bgt.  u.  KG.  «'im!  in  F\mnkfurt  mit  einem  hurten  ver-  40 
bindenden  Text  vereelien,  der  sich  etwas  »•(  //  .o:?  auch  in  Köln  und  Memmingen 
findet.  Steweilen  etimmt  dieeer  Text  mit  Jlugs  Aufseichnung  überein,  e.  o.  S.  227 
Anm.  1. 
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efte»,  K.  bL  ^04/6;  27013  fol  12Dj  K.  sdm.  JöüjU  fol.  Iü7  (Bruehgt.  ibid. 
fol.  UOf.);  Kämgiberff,  fU.  m;  WMbwrg,  BTA  10  foL  laf;  Bamberg, 

liamb  Ser.  13  fol.  356;  Marburg,  fol.  HO;  Nürnberg,  RTA  11  fol.  85;  auc/» 
in  d.  Mainzer  Protok.  eingeschaltet  (».  o,  8.  69).  —  Gedr,  fe.  üarpprtclUt 

5  Strtatmrdi.  des  KG  IV,  2  .ST.  205  f 

Aul  sambstag  nach  invuuivit  anno  etc.  152  4  Laben  meiu  i^nc-  Febr.  :iO 
digsten,  gnedigen  und  gunstigen  herrn  churt'ursten,  furstcn,  prclaten, 
graven  und  «iid«re  st^de  und  derselben  stand  botsdiaften,  lo  alhie 
veraamelt,  zum  heaptartickel  in  der  kaiserlichen  instniction  verldbt,  nein- 

10  lieh  frid  und  recht  im  reich  so  erhalton*),  gegriffen  und  darauf  fol- 
gender ^)  mainung  garatsehlacht. 

Erstlich  sovill  das  chamergericbt  belangt  achten  ir  chur-  und  fürst- 
lichen Gn.  auch  die  andere  stende  notturftig  und  pUlich,  attck  nutz  und 
gute,  das  dasselbig  in  Ordnung  und  gutem  wescn  sei  und  pleib  und 

15 davon  sreliandelt,  wie  es  binltirter  underhalten  werden  soll;  wes  auch 
darin  unordiuini; ,  boschwci  ung  *')  und  ungeschicklichs  betundon,  das 
dasselbig ")  mit  zeitigem  ratbe  in  gute  Ordnung  und  wcsen  bracht  und 
gesteh  werde. 

Aber  süvil  das  regiineut  autrieft,  nachdem  dau  ctlich  churiurstcn, 
SiOfursten  und  stende  gegen  denselben  Q  regiraentspersoncu  vor  allen  Stenden 
des  reichs  allerlei  beschwerung  furbracht,  auch  noch  etlich  sein,  die 
beechwarung  babeni  und  sich  dan  hievor  churfnrstani  fursten  und  stende 
vei^idianf  mit  denselben  rogimentsparsonen  nit  su  handahi  ermessen 
churfursten,  fursten  und  stenda  aus  densdban  und  andwn  Ursachen  be- 
25schwa-lich,  etwas  von  underhaltung  des  regiments  zu  ratschlagen  oder 
zu  handeln,  es  si  dan  derselben  rcr;inicntspcrsonan  haibar  auvor  not- 
turftig  insehens  bcsdieen  dan  «de  in  derselben  person  regirung  mit 
nicht  ienger  gehelleu  oder  bewilligen  wollen. 

51.   Stdliiny  der  Ktirßnylcn  mn  ihr  Pfalz  und  von  Sachsm  £U  der  1334 
JSXi Frage  des  Fortbestandes  des  Regiments  utul  der  Entlassung  der  lie-^'^*^^ 
gimentspcrsonen. 

An  JJeratung  der  pfä^zer  Ilofräte  über  die^  Frage,  —  Fe- 
bruar 10  [Nürnberg]. 

Au$  Mänd^,  K.  U.  104/4  foL  »4-36  ProUkeU  mit  der  Übmekriß:  6*  post 
B5         invoeavit  a.  94. 

a)  //  andf-rhalton.  —  Ii)  C  \o\genif  -  a  C  nn«!  ander«.  —  d)  f  bcsctaweillch.H  <-\  ^  .1  •Irb.v.  — 
f)  t' des»plbif{i'n,  —  Kl  "  ttut;  üu  »imsii.  —  h)  /»  ili^t  Aiixiugr ,  diu  Ilng  in  m%h(M  Hi  it/*  ivm 
SS,  JUr.  gibt,  hiißl  IS  Amt.*  M*  cburforaten ,  furat^D  und  «teudo.  ouch  der  kei.  •tuttktltor 
«114  •»mmi«a«rl  licfc  •ntochlotmn,  4m  ikii«  MOhaa  Banrhklb  »ollicber  r#(riiB«atop«tMn«i  in 
40  kandeln.  —  \\  ht  KUtifnAttM  iti/MMmmy  4tar  4liii  JlHtMii^  ft.  8.  äiO)  haßt  u:  4«nraMh  ngciil 
man  s. '.icSi  1 .  :<werden  des  m'  (tatlidtei  iui4  ontoT  [niefB«B|  maS  vuntt  Ir  gtmt  uu^  4ai»«t 
T«r*teiidii;  zu  w«nl«a. 
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Anwesend:  Kf.  Lwlwig,  der  Kanzhr,  Uofmeidvr,  Schenk  VcUin, 
Affisnstein.   Beratung,  wae  hdr.  Fried  und  Beekt  Jfu  handeln  sei. 

Kansler.  Diese  gwei  Dnige  sind  die  nötigste»,  haben  udter  hie- 
her  nitM  aufgeridUet  werden  können.  Ein  KEonmergeridit  ist  notwen- 
dig, um  Irrungen,  Aufruhr  u,  a,  m  verkviiein;  doc&  Einsdien  m  h 
/tm,  otfcA  dassdbe  hesser  ah  hi^er  §u  hesetsen.  Es  wäre  not,  daß  jeder 
"Person  nach  ihrer  flcsrl(i<  J:fichl'eit  gnjelrn  wurde;  bisher  ist  der  Unier^ 
schied  ^irischen  (jrsvhirklirhkeU  und  Arbeit  nicht  heräcksichfigt :  oft  wer' 
äni  ttntaiujlichc  Leide  dazu  verordnet.  Besonders  mnß  darauf  gesehen 
ncrdm,  daß  keine  Geuaff  geschieh  f.  iiyil  man  hei  dm  Vrtcihm  hfeihmlO 
muß;  durch  Visifatim  u  dergl.  muß  vtrhitli  t  leerdcn,  daß  si*  nirjit  urhm 
der  reehtrn  Bahn  gehen.  Jhs  Jlegimeftfs  Imlh  uüre  gut,  lerim  (tcr  Kur- 
fürst anzeigen  ließe:  wie  die  Bftnd  zu  Wuiuis  und  hie  vernemeu  lassen 
ircr  gerechtigkeit  des  vicuiiatsampts,  über  sulcbs  sein  Ü.  Gn.  siel»  ncst 
bewilligt,  wie  ne  nest  gehört,  das  ine  wollen  bedenken,  wie  and  ¥rel>l6 
lieber  niafii  ein  gud  legiment  afenrichten  wer,  dwin  woUe  der  Kurfürst 
90  raten  und  helfen,  daß  bei  ihm  kein  Mangd  gespürt  werden  soiUe, 
Dadurch  kund  min  gn"''"  hem  kein  last  u%el«gt wwden  und  gehe 
doch  die  weg,  es  geen  soll,  und  hett  aidi  sein  fl.  Gn.  nichs  begeben. 

Schenk  Veliin  läßt  sich  des  Kauzlers  Meinung  gefallen;  &ö-ao 
sondf-rs  müsse  Vorsorge  getroffen  werden,  daß  dfis  Regiment  nicht  so 
frei  und  gewaUiglich  hatulle  wie  bisher;  deshalb  müssen  auch  Visita- 
fiiinni  und  J^rfnrsrhnng  d^r  Handlung  gcschelum.  Der  Kurfürst  möge 
seine  Gi  rc(}it'ighrH  roihriugeu  und  erklären,  daß  er  unhesrlmdet  der- 
selben gern  helfen  und  raten  woü^,  wenn  ein  gute  Regierung  gefunden  "üb 
Herden  könne. 

Affenstein.  Fried  und  Recht  sind  der  Eckstein  zu  Erhaltung 
aUer  Reiehe;  er  stimmt  dem  Xander  hei,  daß  die  Sache  so  geordnet 
werden  mtß,  daß-besserer  Fleiß  angewandi  und  niemand  iSber  ReM 
beschwort  tverde;  deshalb  müssen  jährUdte  VisiiaHonen  Hai^nden.  JBe-aO 
giment  und  Siatäudier  sind  natwen^,  es  sei  wer  es  wcUe,  dneehi  der 
Kurfürst  das  Vikariat  hai,  dessen  er  sich  aber,  unbeschadet  seiner  Frei' 
heit,  dem  Kiiser  zu  Geffdlni  eine  Zeitlang  begeben  hat.  Der  KurfSurst 
möge  die  Mängel  des  Regiments  anzeigen  lassen,  aber  dususetzen,  er 
wolle  gern  helfen  und  raten,  wenn  eine  gute  Regierung  gefunden  M€r-35 
den  könne,  unahbritehig  seiner  Freiheit. 

Jfofut'isfir.  Ks  mug  eine  Ordnung  (hs  Kammergcriehts  twt 
sein,  jetzt  <d)er  JinudrK  IS  sich  darum,  was  des  JUgimefits  halber  zu 
beraten  i.st,  mnn  der  Fürsten  Räte  zusammenkommen;  dazu  muß  man 

a)  Sief  ^ 
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lautem  IkfM  haben.  Es  sittd  bisher  viele  üt^esdiieüiehkeiim  von  den 
Begimewt^fersonen  geübt,  tkshfilb  sind  die  jetzigen  nicht  zu  duhlcn;  oh 
es  aber  nutz  und  guf  isf.  ihi  dudcres  zu  haben,  das  muß  der  Kwrfurai 
im  Einverständnis  mit  den  anderen  Ständen  entscheiden. 
f>  Notn.  Dir  Frnqr  ist,  ob  man  sagen  n-llf .  man  kann  und  tcill 
das  licriimciif  ii/rht  haben,  (nier  ol)  man  es  auf  >/ic  UnterhaUttt>>i  ^tf-flrn 
will,  das  sie  (>.s  nit  vennoclitcn ;  dies  ist  zu  Indmlcm,  denn  die  Kni>r)^  • 
liehen  niuchicu  im  ktzteren  Falle  sagen,  sie  wüßten  dazu  Mittel  und 
Wege;  deshalb  ist  das  erste  besser. 

lü  Beschluß,  Man  seil  mit  aUm  Mitkln  dabei  bekarretty  daß  das 
Regiment  nidU  bleibt  und  besonders  die  Jetzigen  Personen  weggdan  wer- 
den. Es  ist  SU  besorgen,  daß,  falls  man  es  OMf  die  UtUerhaUung  st^te, 
„Finanzen**  gesutM  würden,  um  es  zu  erhaUen,  Man  soU  die  AnsidU 
der  anderen  Fürsten  darüber  hören ;  der  Kwrfurst  will  es  wenn  mog^uk 

Ibumstoß'  H ;  lii  itit  es  sein  müßte,  wolUe  er  eJier  em  anderes  leiden,  doch 
mit  vorhergrii/nder  J'rotestation,  Mefonnierung  Und  Ordnung,  nit  so 
ganMn  gewait  zu  geben  oder  lassen. 

J}«  ErMärung  der  säehsist^en  Räte  im  Auftrage  ihres  Herrn  bei 
der  Beratung  der  Stände  am  20.  Februar^).  —  [1524  FAruar  20 
W  Nürnberg.] 

J$  am  TTeunar,  Beg.JC  fol.  Jl'-  nr.  l.i'  fol  /^s  ihrrM-hricben:  .Siitnbstag  »ach 
Invocavit  ÜDiers  gaedigsten  berrcu  beücukcu  auf  Rom.  kaU  M'  botochaft 
antrageu. 

W  IMi.  Wien,  inseriert  in  dem  Mainger  ProUtMl  i.  «.  S.  70. 

SS5       HkoU  Hagenau,  AA  211,  hier  ah  Schluß  des  Bndüwaes  der  Stände  (o.  nr.SO), 
iiherxcJirti:hi  n  :  Protestation  daruf  vom  herzogen  von  Sachsen. 
Audi  in  Weimar,  nr.  TU  conv.  3;  Frankfurt,  HTA  3i)  foL  Uii^f.  (dem  An/'ange 
geht  hier  vorher:  Ala  difa  alkM  durch  den  McDsiaelieii  eaniler  en^net.  ebemo 
auch  in  Kibt,  fol  118);  Memmingen,  nr,  ^9$. 

ao  Des  chuifursten  von  Sachsen  reite  *)  haben  gesagt  *},  si  hetten  be- 
velch  von  irem  gn***"  herren,  den  ^)  si  Trier  und  Pfa]s,  auch  Meinz 

und  Coln  angezaigt,  also  das  sein  cH.  Qn.  auf  den  gesterigen  ab- 
schied ')  inen  bevolhen,  nachdem  darch  den  kai"     orator  sei  furgelegt 

»)  Im  Wll  l'tril'l  du  Ki'in'tiK):  Di«"  SaclHixchcn  rftl»«  »«in  aafut'Hlauili  ii   n.il      I    inl  ijn  inun:,' 
35         M^.  ~  b)  ^  4m  titftU  Hxem/dar  ui  Wtimar,  K  dMU.  —  et  HUid  d«n  ki  ,  .  .  t'olD  hnl"n  WH  ileni 
4sbmTt.  *vi  t)A«lM*n,  ««kim  ^aleh  lia  4m  Otm  MM»  ekayfDisU'n  Triw  nid  Pbls,  a««b  Vw- 
siKlwr  ud  Cttlnlwitw  boUclidl  in  Itr  ckf.  nt.  —  d)  WH  k«i. 

-  « 

')  Die  Erkhiruug  wurde  abgegebe» ,  wirhdem  die  KurfürtUn  ihren  Besddnfi 
den  Ffir^trn  mitgeteilt  hatten.  «.  Kliiifieiihfck  o.  S.  l!Jl. 
40       *J  J-Yiedrich  Thun  u.  l''ti,itt:sch  s.  Klingenbeek  o.  S.  VJi. 

')  Ben  OM  29.  flebr.  gefaßten  BeeOthtß,  mit  der  Verhanähmg  der  HausiartiM 
4fw  htgwnen. 
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worden  da  Instruction,  darin*)  der  erst  artikel  stet,  das  das  re^ment 
und  camergexicht  in  weaen  gdaalten  ward,  wdcliB  der  stathalier  und 

orator  mit  curfursten^  fursten  und  der  stcnd  ratt,  wie  die  undcrhaltung 
bcschcen,  rattslagen '') ;  demnach  sei  sein  cfl.  Gn.  urbutig,  mit  den') 
statlialter,  orator      curfursten  *)  und  Stenden  sambt  dem  regiment,  was  5 
zu  fn'd,  recht  und  ^)  p^uter  eimVkeit  nnige  dienen,  treulieh  helfen  handien, 
und  was  darin  bciiier  eil,  Gn.  und  derselben  bruedor  autgeiegt  wurde  '•'j, 
sich  darinnen  treulieb  erkennen  und  finden  zu  lassen.    Dieweil  nu  der 
kai"  M'  will  steet das  das  roj^iment  beliMljnn  und  davon,  wie*  ob- 
gemelt,  gehandelt  werden         so  wisse  sein  ctl.  ün.  von  demselben  10 
artikel  ^)  niemands  zu  sundem  oder  abzuscheiden ,  es  werde  dann  aus* 
fundig  gemacht,  das  jemands  unrecht  gehandelt  oder  rieh  unrechdich«r 
wds  gehalten  und  mit  recht  uberwanden  wurd;  ir  cfl.  Gn.  wellen  auch 
damit  d«a  dreien  curfursten  und  fursten,  noch  sonst  jemands  ir  klag  nit 
abgeschnitten  haben,  sunder  das  sein  cfl.  Qu.  kai'      bevelch  und  in- 15 
struetion,  in  dcme,  sovil  das  kais.  r^imoit,  camergericht,  frid  und  recht 
belangt ')»  geborsamlich  wellen  folgen  und")  nachgeen '). 

[iSS4    52.    S/fif/hnlfcr  und  Onitor  siwl  tin'f  >hr  Antwort  ihr  Stände  über  tl(ts 

fV6r    I  ■  •  •• 

""'  KG.  vi nvc't Standen;  ^rnfm  dcft   T\<'iji»i<iils  h< tonen  sie  dtii  WilUn  des 

Kaisers,  daß  es  ycmüß  der  Wonnscr  Ordnnwj  erhalten  werde,  unyc'20 
ei(jndc  Mitylicdvr  lönntcn  durdi  die  bdr.  Fürsten  ersetzt  werden.  — 
[J:^'M  Februar  22  Nürnberg.] 

W  aus  Wien,  Fau.      foL  üG,  mit  B  be2€idtnei,  am  Rande  v.  and.  Md.:  Exr 

bibitum  mmitsgs  naeh  remiDiseere  fF«(r.  IlSj. 
H  kolL  Hagenau,  ÄA  241,  mit  B  bezeichnet  und  mit  gleUAem  IhUim.  25 
S  koU.  f^troßhurg.  Bes.  Arth.  BfL  Str^ßb.  UTA  fol.  33,  «.  üiAiaen»  Frolobeia 

o.  S.  116. 

Auch  in  Eßlingen,  Comitial  Acta  1523/34;  Weimar,  nr.73<>  fol.  ISO;  Meiningen, 
fei.  m;  Nürnberg,  STA  11  foL  ST  f.;  Ifemmt«^,  nr.  998  fol.  »39;  JUan« 

chen,  K.  schic.  l.'iG  O  fol.  198 f.  ( proBunctirt  am  22.  februarii  a.  24);  ibid.90 
15G/10  fol.  50;  K.  hl.  370ß  fol.  12!ß;  ibid.  103J3Ü  fol.  152;  Marburg, 

»)  WU  uä  d«r  «rrt  . . .  dstMlbig»  iIm.  —  b)  WM  add.  aalln.  —  c>  WU  dam  keL  —  il)  HiT 

mW.  aseh.  —  •)  MW  «U.  fuitw.  ~  Q  «U.  ra.  -  r)  WM  mnle.  —  h)  WH  «m.  im.  — 

i)  WH  ato«.  -  k)  Wff  dMiMlbaft  sHIcM».  —  I)  IT  «iUllg«lid.  w  W»,  -  m)      WM;  g  «m. 
fulgaii  tnd.         .  35 


*)  Jh  Frankfurt  tnrd  dann  noch  folgenäe  Bemeilimg  hinzuyefUgi:  Als  nach 
■oUichem  cborfarstSDi  fimten  und  stends  sieb  nntoretten  und  beslmsen,  den 

kai"  stadtlialtnr  und  orator  die  maiiiutifr,   wie  sin  vormals  Leslossen  hettrn,  in 
Schriften  zu  uberschicken,  als  auch  gescheeu  ist,  und  wurden  alte  stende  durch  des 
reicbs  marschalk  auf  uchst  moutag  [Febr.  22J  zwischen  sieben  und  acht  uhem40 
«idenimb  sa  eraebiue»  besehridem. 
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fO.  iJO;  KöniffOterg,  fol.  167;  Bambertff  Bomb,  BTA  13  fol.  »ST;  AnA. 

MTA  11  fol.  353  f.;  Frankfurt,  RTA  3ü  fol.  L>lj3f.;  Köln,  fol.  119;  MOntUTt 
Cleve  Mark  Fas:.  234.  —  Gedruckt  bei  Harpinecht  IV,  2  S.  20(if. 

Auf  der  stend  uberantworten  schrillt  und  ratslag  ist  kai'  iSP  stat- 

5  balter,  orator  und  commissari  antwort  und  bedenken  Sovil  den  ersten 
artickcl  das  cnmcrgcricht  belangt,  lassen  inen  *}  stathalter  und  orator  der 
stend  nminung  gclullen. 

Aber  am  andern  artickel  das  refijinient  und  derselben  personen  he- 
trcffeut,  als  solte  den  Stenden  '  )  beswärlich  sein,  von  underiialtung  des 

loregimentz  zu  reden,  es  were  dann  zuvur  der  personen  balb  einsehung 
bescbehen,  nachdem  si  so  hoch  ^clagt,  dann  die  stend  wollen  ferrer 
in  der  person  regierung  nit  gehell^  noch  willigen  etc.')»  darauf  saigt 
statfialter  und  commieaari  an,  das  on  swetvel  die  stend  gneter  gedechtnus 
sein,  welcbermab  durch  kai*  M*  pmonlich  sampt  churftireten,  furzen 

15  und  «tende  in  grosser  und  treffliche  anzall  mit  hocbeni  seitigem  rat 
das  regiment  und  Ordnung  desselben  zu  Wormbe  aufgericht,  darin  auch 
dar  und  lauter  begriffen,  wie  es  mit  besctzung  und  endrung  der ")  ^>cr- 
sonen  desselben  gehalten  werden  soU.  Und  so  dann  km?  W  gemuet 
iötj  duz  sölich  aufgericlit  ordnunp^  und  regiment  in  esse  und  wesen  be- 

2ustecn  und  undcrlialten  wcrdeu  solt  so  wer  ntatfinlter  und  coimnissari 
bedenken  und  bcgcrn ,  daz  soHch  Ordnung  von  den  Stenden  für  äugen 
genomen  und  nach  inhalt  derselben  die  beöilzung  und  besetzung  aufs 
kurzlichist  verordent  und  erstatt  und  auch  von  umlerhaltung  beder, 
regiment  und  camergericbt,  geredt  und  geratsl^^t  [werde].  Ob  aber  au 

SSitzigen  personen,  so  beclagt,  etwas  mangd  oder  beschwod  were,  mit 
den  furaten  und  andern,  so  si  daher  gesetat,  und  auch  wol  mit  gnetem 
C^pf  ihf^lich  abfordern  und  mit  andern  geschickten  personen  besetzen, 
au  handien,  ongesweUelt,  dtesdbea  wurden  sich  auch  wol  darin  ge- 
purlich  zu  halten  wissen ;  doch  daz  gleich  in  abfordening  die  besetzung 

80  wider  beschehe,  damit  die  regiruog  nit  feir  noch  plofs  stee.  Ks  ist  auch 
stathalter  und  commissari  urpittig,  was  inen  von  kai'  M^,  der  heuser 
Oesterreich  und  Burgund!  wegen  mit  besetzung  des  reglments  laut  der 
Ordnung  zu  tun  gepurt,  darin  kaincn  mangel  erscheinen  lassen. 

■)  U  S;  W  ir.—  hiH  adi.  hakt).  -  e)  fio  Ct  W  kMigon.  —  d)  If«  Mk  «Ia.  —  o)  W  tmd  sontt 
8&       Imw  tt.  mdr.  4n;  m  kt  im  imdi.  itMmpt>  km,  rm  Ftylei«  JW.  —  fi  H  mIL  —  %)  H  on».  b«' 

')  7)1  einer  ««  Frimkftiiri  (und  K^)  dem  iSKAcfte  vorhergehenden  Bemrkunff 

heißl  es:  Auf  inontag  nach  dem  sontac;  rpmiinsct:'re  morgen  utnb  acht  uber  i>t  hcrr 
Jurg  Truch!3e.H  von  Walpurg  in  der  versiinilung  urschicuen  und  dea  Stenden  dcji 
40  kai.  statbaltcra  und  orators  nutwurt  . . .  iu  scbrifteo  übergeben. 
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i^^'^  53»  Brraiuug  der  pßkar  Jlöfräte  ü^r  die  dem  SlaWiaUer  und  Omtor 
wegen  des  Begimenfs  m  erteilende  Animrt.  —  152i  F^ruar  Stü 
[Nürnberg]. 

Aus  Mütu^f  K.  hL  104(4  fot.  S7'S0  IVofofeoff,  fifreriehrte^:      p€«t  n»- 
minUcere  n  24  5 

Antccsend:  Kf.  Ludwuj,  Pfalzgraf  Friedrich,  Schmk  VcUin,  Hof- 
meister, Kanzler,  licinhart  von  Xcinuck,  Wolf  Affenstein,  (lüchhcrtjj. 

Hofmeister:  Man .  soll  sich  nicht  in  länijcrc  Disputation  cin- 
lass4ti,  sonffrm  auf  voriger  AtUivod  hcimnai:  dir  Kurfürst  sri  nifht 
gririfU,  (Iis  llnjiment  hlcihen  zu  lassen,  sei  aber  bcnit  von  foiilcnii  WiyenlO 
zu  hauddn,  nmn  dir  jetzigen  Jlegimmtspersonen  abgetan  wann. 

Kanzler:  IläU  nidU  für  gut,  'laß  der  Kurfürst  mit  GeteaU 
auftreten  soR;  attch  die  anderen  Stände  können  das  ligt.  nicht  dtdden, 
es  mächte  Avfndir  und  Zerrü^ung  geben  im  Beit^  Dar  "Kf.  soll  „in 
getnein  bleäten**,  er  soU  die  anderen  Stände  nt  seiner  Ansidit  bringen  15 
(in  di«  bnlaeik  ichiben);  das  ioürde  ihm  gu  grqßem  Buhm  gO'eidten, 
Daneben  och,  wo  Uib  v^brift,  vcrsigelt,  aber  unordenung  darin  ge- 
funden, muge  man  mit  andern  i)oreden  und  insebeiw  SIL  than  bcgem. 
Ein  ähulicJier  FuU  ist  auch  früfwr  mit  dem  KG.  vorgeJcommm,  da  sind 
ffurh  nirht  einzelne  IWsoneti  entlassen  n  orden,  somlern  das  ganze  KG.  20 
aufgelöst  loid  die  geeigneten  Mitglieder  in  das  nmc  wieder  ein<fesetzt. 
Auch  /conidrn  dir  Dinge"  gegen  die  jetzigm  Persoitai  in  lnn<ien  Juhren 
nicht  erledigt  tverdt  u,  und  i-s  wäre  .schwer,  nenn  die  Itegicrung  so  lange 
mlnti  sollte.  Sachsm  und  ctliehc  andere  mochten  sieh  vielleicht  widcr- 
setzm^  und  wenn  diese  ihre  jetzigen  Vertreter  wieder  einsetzen  wollten,  2h 
so  to&re  es  böser  ah  vorher.  Ein  anderes  Bgt.  müßte  man  womögHith 
mit  geringeren  Kosten  tu  erkatten  und  hesser  einguridden  suchen  als 
das  jäeige;  das  werde  der  Ereherzog  nidU  iidisdda^n. 

Schenk  Veliin:  Man  soU  bei  der  Antwort  beharren,  daß  die 
jdzigen  Tersonen  ahgethan  werden  müßt&n,  sonst  körnte  man  keine  30 
«v/V'/v-  Ifandlung  dulden;  im  anderen  FaUe  kann  man  weifer  iäwr  eine 
andere  Regierung  vcrliandcln. 

J\  V in  hart  v 0 n  Ne u n e e f: :  Wie  Schenf:  Veitin ;  es  wäre  dem  Kur- 
fiirslm  nicht  zu  verübeln  ,  daß  er  anf  seiyt  Vikariat  halten  f^olfe.   Aber  von 
der  oder  einer  andern  meinung  zu  rt«;!!  rn  zu  reden,  das  liesser  dann 35 
itzt,  w  gut  und  niecht  man  uf  hande  ln  j  duch  so  ein  usmusterung  ge-  , 
macht,  der  unschuldigen  y,u  verschon. 

Affenstein:  In  Worms  ist  das  Jtgt.  auf  l'ls  Jahr  bewilligt; 
wie  es  aber  in  die  Ordnung  gesteh,  wife  man  nit,  wo  es  ingee;  und  nit 
unpiUicben,  recht  und  zimlichen»  was  bewilligt  au  halten;  aher  es  sei 40 
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ttfut  verufißU^n**f  i'o»  Änderungen  xu  redtn,  die  verhindern,  daß  die 
Verordneten  die  &ände  leatAweren,  Man  könne  gang  wokl  das  lUjt. 
anfhäben  und  von  emem  anderen  reden,  doch  siel»  uH^eaehadet  dar  ^ei- 
heUen  des  Kurßtrgten. 
5  Cone  von  Rechberg:  Der  Grund  der  ProiesUUionen  des  Kur- 
fürsten und  <2m  Bundes,  wie  mtdi  die  ÄnUtJü  dn-  meisten  Ständet 
seiner  M'hnauj  nach  nicht,  kein  regirung  zu  halten;  . . .  indem  es  uf 
den  nnderhalten  ligen  wurd,  die  das  besckwerlichB  sein  wurd. 

Herzog  Friedrich:  Er  redet  nur  uvjn-n,  da  er  selbst  ivi  liijt. 

10 gesessen  hat;  dan  soll  sin  ti.  Un  redm,  wcs  irs  wi^Bon»  und  pillichen  si, 
moch  es  siner  il.  Gn.  vertrifslichea  sem;  woll  des  witer  rul  huUeu.  Es 
dünke  ihn,  das  in  der  untwort  die  churfursten,  fursten  und  stend  an- 
ziehen, als  ob  öi  die  orduuug,  wie  die  iu  Wurms  ulgeriulit,  nicht  hielteUi 
das  acliwer  wer.   Die  Ordnung  sei  in  einten  Punkten  zweifelhaft  und 

Vihedürfe  einer  Deläarierung.  Das  Regment  hat  seinem  Außrajje  nach 
w^ere  Wege  für  die  Unterhaltung  hedachi  und  dem  Kaiser  gug&i^uM; 
aber  die  Varaehläge  sind  von  ihm  nidU  genehmigt;  daramb  das  hie 
Bchon  der  Ordnung  £«l;  so  stand  auch  nit  in  der  Ordnung,  wo  das  re- 
gment fal,  das  FerdinandttB  stathalter  sein  soll.   Darum  wäre  auf  einem 

^anderen  Reichstage  davon  zu  reden  und  das  Jigl.  „aufzusehürgen";  so 
haben  si  auch  keine  Unterhaltung  mehe;  es  wäre  daher  gut,  von  einer 
anderen  Eegieruiuj  zu  reden.  F^i  sei  allerdimp  riil  (leid  rorhandcf}, 
J2000  GL,  dir  -um  Piomztuje  gehötim,  und  tnifln'S.  Ferdimmd  habe 
iiKch  keinen  Befehl  i/eluihf .  dm  Jlgt.  zu  uiid  rhalien:  dan  da  er  für 
Michaelis  das  zu  underhalti'u  bevviligt,  ü  di  schrif  noch  nit  zum  i^riiser 
gewest,  das  iuie  nit  gebur.  Die  Ordnung,  wieviel  Personen  vom  Kaiser 
und  dem  Hause  Österreich  und  Burgund  sitgen  seilten,  m  ^»erac^a-itten; 
das  SM  mehi  giemlieht  es  soflfa»  ihrer  aneh  nlcAl  «eftr  eds  von  einem 
Kwrßnten  gugdassen  werden,    Nündwrg  und  Ulm  sind  durch  den 

908taMiaUer  und  Orator  von  ihrem  Vorbringen  abgefaUen*);  wo  sin  fl. 
Qn  wttter  reden  dnrft,  wdl  wiftt  m  thun.  Von  dem  Hause  und  den 
Grafen  und  Herren  von  Burgund  sei  nie  etwas  gegdken, 

Kur  für  st:  WiwoU  sein  fl.  Gn.  ein  cost  ufgen  mocht  mit  dero 
vicariat,  aber  dwil  sin  fl.  Gn.  vor  bewilligt,  si  sin  fl.  Gn.  nit  gemeint, 

85  davon  zu  schriten;  auch  tinirde  er  sich  f^flner  Xa^-hhomnten  wcgin  nicht 
gern  irrfrud  eines  B'fhtcs  begeben.  Will  man  aber  von  ciwr  (julen 
]!i gieniiifi  r'deu  und  findet  man  etwas  Cuhs.  so  wdl  er  daeni  nli-ht 
■iei(liri('i)ii(i  sein;  doch  mit  t'urgeuder  protestation,  wie  ublaud;  also  dun 
Stenden  tk.s  reichs  heinizustellen. 

40       ')  S.  Hugs  Protok.  o.  S.  '^20. 
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Nota.  Wenn  sieh  die  Slämle  über  dn  anderes  llcgimvnt  nicht  ver^ 
gleidim  iönntm  oder  tvürden,  so  tat  der  Ktirßrst  von  &tiMd  an  Vikar ^ 
und  kiuk  nimancU  sein  ebfl.  Qn.  ichts  mangels  oder  JastB  sul^^m. 

JVoto.  Das  EgL  eu  susftendieren  und  dandfm  m  protestierenf  daß 
der  Kurßrst  und  andere  nUM  meftr  in  ihre  Handlung  „wUligen  oder  5 
gdtdlen". 

15:14    54.   Die  beiden  rarfeien  in  der  lurturstlichen  Kurie  (Trier  und  Pfalz 

tbr  HS  • 

auf  ihr  einen,  Ma'nr.  Sarhsm  und  Köln  auf  der  anderen  Seite)  und 

die  Majorität  drr  I'urskn  beijründen  ihre  Abstimmung  über  die  dem 
Statthalter  und  <h(ifor  nnf  dir  Schrift  vom  22,  Fe^ntior  ZU  crtedettde  10 
Antwort.       1524  Februar  23  f  iV'io  «kiv/ J. 

Aus  Königsberg,  V  a  72  foL,  20 f.,  überschrieben:  23.  [korr.  u.  13]  fcbruar. 

Die  cburfursten  waren  ireä  ratschlngs  zwispeltig,.  derhalben  lieaen 
sie  dni  rli  irc  ret     ire  ticsLliluefs  und  ratschlcg  anzeigen. 

T  r  1  Ii  r  und  P  f  a  1  z  hetten  gehört  die  antwort  kei"  orators  und  er-  Id 
wegen  und  befunden,  das  kai'  M*  meinung  weer  das  regimcnt  ufgeriehter 
ordenung  zu  Wornibs  nach  wis  ul"  kai'  M'  Zukunft  zu  erhalten  etc. 
Nuhc  kontcn  sie  sich  eruiueren  der  ordenung,  so  doselbs  ufgericht, 
wolton  auch  die  furaten  und  andere  stend  erinnert  haben,  soUche  rcgi* 
ment  mit  verordenter  annl  der  personen  gehalten  werden.   Aber  dweil  ^ 
von  aoHehen  itaigen  regimentsperaonm  sie  bede  churfursten  sampt  dem 
Hessen  etwas  mehr  au  hohem  nachteil  und  beschwening  gefurt  und  der- 
halben das  regiment  sie  mehr  angehe  dan  andere  fursten  und  slend^  . 
werden  sie  gedrungen  ire  notdurft  vor  anderen  furzutragcn;  dan  das 
regiment  hab  in  mehr  dan  einerlei  beschwert  ufgeleg^  wie  sie  dandas^SS 
selb  hievor  schriftlich  einbracht  haben 

Es  hab  sie  auch  das  regiment  hoch  und  dapfer  in  ircr  antwort 
angetast;  wo  dan  weiter  Verantwortung  geschehen  «olt,  wer  nichs  zu 
besorgen,  dan  das  weiter  un^Miad,  unwiU  und  aufrur  erwachsen  mecht. 

5So  dan  auch  hievor  b«  sclilo.-^scn ,  da«  mit  den  reginieutspersoneri  30 
nichs  zu  handeln  sei,  auch  das  mau  uc  persou  nit  leiden  woU  in  lenger 
regirung,  die  sie  auch  weder  leiden  noch  dulden  wollen  und  doch  inen 
den  cburfursten  sampt  HessMi  nit  gebueren  woll,  selbe  deger  und  richter 
au  sein,  mögen  sie  leiden,  das  kei'  oraior  und  andere  unparteische  leut 
die  handelnng  d&e  r^mentspersonen  und  irer  der  cburfursten  und  Hessen  35 
beschwerunge  bedchtigen:  so  man  soliche  handelung  ungeschickt  findt, 

'i  Fiir  Trier  und  Pfalz  Dr.  Förster  (Ribiten  o.  Ä  117J. 
-}  is.  u.  Äbschn.  VII:  Ilcsdiwerdeiu 


Digitized  by  Google 


B.   IV.  No.  54:  1Ü24  Februar  23. 


849 


WCS  man  dau  die  churfursten  und  Hessen  zeihen  wolt,  das  alsdan  die 
regimentapersonen  verändert  wurden. 

Doch  sei  ir  will  und  meinung  uit,  das  soUchc  vercnderung  inen 
d«n  pereonen  sa  ein|^le  sefamahe  reichen  aol,  sonder  wie  »an  weg  er» 
5  denken,  das  man  auch  wd  thue[n]  kann,  sei  inen  ein  wolgeMena.  Es 
Bei  vor  auch  dergleicliMi  mehr  geschehen  und  werd  kein  neu  ding  sein. 
Wollen  aber  in  der  satt  wu  man  BoHchs  ausprech  sie  nit  in  der  re- 
gienmg  dulden.  Wo  nube  das  regiment  anders  besezt  und  man  von 
der  underbaltung  ratschlagen  wurd,  woUe[n]  gedachte  churfursten  treu- 

10  liehen  dazu  helfen,  wie  es  dem  reich  und  allen  Stenden  am  besten  und 
nutzlieliblen  sein  mag. 

Meinz,  Coln,  Sachsen  haben  die  antwort  kei  or.ator[sj  erwegen, 
und  dweil  in  der  die  ordcnung  zu  Worrabs  ufgericht  das  regiment  be- 
treffend bemelt  worden,  haben  sie  dieselbigen  besichtiget  und  befunden, 

15  das  es  nach  Inhalt  derselbigen  besetzt  sein  soll  und  wis  uf  kei'  Zu- 
kunft bleiben  zu  lassen;  dazu  haben  sie  vermerkt  von  kei.  orator,  das 
kei'  gemaet  und  will  leiui  soliche  regiment  in  esse  su  behalten  und 
au  lasaen,  haben  auch  kei.  orator[s]  meinung  weiter  angehört,  das  es,  wie 
tolichs  sa  Wormbs  ufgeridit,  besetat  sein  soll,  und  das  von  der  unter- 

SOhaltung  gemelts  n^iments  gehandelt  werden  sol  etc.  Dwdl  dan  kei'  W 
inll  und  meinnng,  das  soliche  regiment  bleiben  sol,  auch  die  ordenung 
das  vermag,  wissen  ire  chil.  Gn.  das  nit  zu  vorbeaseren. 

Und  als  kei.  orator  angehcnkt,  das  die  pcrson  des  regiments  von 
Trior,  Pfalz  und  Hessen  beclagt,  sei  ir  chfl  Gn.  gutdunken,  das  man 

25  mit  den  lursten,  so  soliche  person  cüsatzt,  handelt,  die  raogten  weg 
finden,  wie  dieselbig  beclagten  persoueu  us  dem  regiment  bracht  wurden. 
Dweil  aber  gedachte  churfursten  Meinz,  Coln  und  Sachsen  für  ir  person 
gegen  gedachten  regimentspersonon  kein  beachwerung  wissen,  vvoll  es 
iren  chfl.  Gn.  nit  gezimen,  gegen  soiichen  ])ersonen  zu  handeln;  dan, 

30  wie  kei.  stadhaltn'  und  orator  betcfalas  meldet,  wan  sie  wüsten,  das  die 
person  von  der  fursten  wegen  verordent  etwas  unbilligs  oder  uugesoliicks 
gehandelt,  weiten  ne  ndi  also  darin  halten,  das  iren  chfl.  Qn.  kein  ver> 
w^fs  nfgelegt  mocht  werden  und  in  aliweg  der  ordenung  zu  Wormbs 
nachkommen. 

8&  Der  merer  theil  der  fursten  und  botschaftcn  ')  haben  be- 
schlossen, das  von  der  Unterhaltung  kei"  r^iments  nit  gehandelt  werden 
sol,  es  seien  dan  vor  die  regimentspersoncn  verendert.  Dann  etliche 
vi!  cbur-  und  and^  fursten  haben  grosse  clag  furgtrageu  wider  die 

')  Die  Minorität  zühlt  Ribism  (o.  S.  117  f.)  auf. 
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persoueu  des  reginieuts,  soltcii  dan  dieselbige  personen  lenger  in  der 
rc^iruQg  bleiben,  was  daraus  eriulgeu  wurdt,  kun  iium  wul  gedenken 

So  ad  ea  der  fimten  und  botsohaftaa  meinung  uit,  dieselbige  per- 
■onen  zn  achmdien,  Bondw  stathalter  und  kei'  orator  konten  wol  weg 
finden  und  mittd,  das  soUche  verenderung  dea  regimenta  oder  der  per-  5 
aonen  on  Bcbmebe  und  nacbtdl  ofigedachter  personen  geaebee,  aladaa 
wolten  sie  ellea  fleis  von  der  Unterhaltung  regiments  raden,  handden 
und  ratadilagen. 

Cburfurstcn:  das  merer  theil  der  churfursten ')  ver^ttch  sich 
mit  der  antwort  und  beecblua  der  forsten  und  irer  botachaften.  10 

11SS4    55.    Jh'schlnß  der  Stände  iibtr  dir  (hm  SStailhaÜer  und  Ondor  zu  rr- 
'  kilcudc  A)diriirf:  hharrcn  htt  der  Fordcruntj .  daß  vor  ia:derrr  Vn'- 
lumdluny  dii-  Jutjimentsporsonen  entfernt  werdm  sollen  *).  —  [1524  Fe- 
bruar 23  Niimbery.J 

W  aus  Wien,  BTA  Fasz.  4*^  fol.  5H,  mit  C  beseiditunt,  am  Hände:  Cooclusum  15 
et  pmetttatnin  die  martis  po«t  feaiiaideere  /TVbr.  HS]  anno  16S4;  pbi  tu 
der  ursprOntg^idteH  Famaig  dtn  Ttast  noA  vor  den  ktMen  iindenwi^. 

>)  Km  trat  aOHießm  äetdbtÜmmmg  mm»  IWer  «md  Pfak  bei  (s.  dm  Maimer 
iVotoft.  Ob  S,  71), 

*)  Ribisen  (o.  f^.  tl9)  fjibt  die  Zummmenaetzung  des  Amachusses,  dem  die  Ab- 20 
f(f^^nnrf  ffr«?  Stiicl'cs  lihertrmjfn  intrrh ,  ehemo  nennt  er  die  mit  der  Phfrrrichnfi 
an  den  Erzherzuy  und  Orator  Heau/trayteii.  —  Xadi  erfolgtem  BescMuß  wurde 
dm  StädttH  MüteilHng  jfemtuht,  di«$e  l^fien  nadt  hurzem  BedaiM  durth  B«rnhaitd 
Wurmser  antworten:  Erstlich  dwilc  irc  clifl.,  fl.  Gn.,  Gu.  u.  Qn.  ncli  des  catncr- 
gericht«  halben  mit  dctn  kci"  sf  attlialtcr  und  orator  vorglichfin ,  und  wo  es  die  25 
meiuoDg,  wie  su  dan  uocb  irem  vcnnerkcn  verstanden,  das  von  einer  beaserung  und 
nnderbaltang  geratslagt  «erden,  tnm  dan  dortm  witer  gehandelt,  ww  es  niider- 
balten  werden,  hoffen  sue,  das  dan  ir  chfl  ,  fl.  Hn  ,  Gn.  u.  Gu.  ir  der  stett  gntt- 
bedunkcn  ritai-h  lion-n  sollpii.    Südiiuu  das  kei.  regimeut  bedreHeii,  wie  ir  chfl.,  fl. 
Gn.,  Gn.  u.  Gu.  das  bedacht  und  erw^^a,  dobi  loeaen  su  es  ouch  hüben.  —  Und  30 
als  churfursten,  forsten  and  stende  demnoeih  lieh  witer  underredt,  haben  au  durch 
den  Heotaiiahen  esmler  den  gSMUiten  ton  Stetten  ferrer  fbrbalten  losseuf  das  «diar* 
fanten,  fursten  und  stende  sich  mit  dem  kei"  Statthalter  und  orator  des  camer- 
gericht«  InIber  verglichen  betten  des  verstand.'?,  das  ein  kei.  camcr^'crlcbt  imo  bci- 
ligen  rieh  zu  erhalten  für  nutz  uud  gutt  angesehen  wcrc  i  wo  niaa  uuu  wurde  von  35 
underhaltang  desaelblgen  und  von  beseemag  ratalagen  und  reden,  eolt  aolebs  den 
crhem  fri-  uud  richstetten  onverbalten  pliben  (aus  Ifagenau,  mit  C  bezeichnet, 
lihnlich  auch  in  KiAn,  fol.       f  u.  in  Frmdfurt.  fnl  üOC.f.,  hier  wird  am  Schluim 
noch  hinzugefügt:  damit  ist  man  dissen  tag  abgü&chiden  und  auf  morgen  mitwochs 
idenoaa  widerumh  su  aebt  ubem  su  ereebhien  angesagt  worden;  in  den  H».  ge^40 
ein  formell  etwas  äbuxichcndes  Referat  über  dm  obigen  Beschluß  vorher,  und  in 
aUrt)  )vtr<l  a}ttji-ij('hn} ,  daß  dersi  lhr  uuf  ziiustn^  noch  remiiii.s<'<'ri'  fh'n  Slüdten  mit' 
getedt  norden  sei;  m  Memmingen  /indet  steh  das  Ganze  nur  im  Auszüge), 
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C  koU.  Bamhcuj,  Ansh.  BTA  11  fol  357. 

S  kolL  Siraßbunj,  Bes.  Ärdt.  Sfl,  Strqfih.  BTA  1S24  foL  33  f. 

Aueh  in  Nürnberg,  STA  11  föl.  89  f,;  Weimar,  nr.  73  vol.  1;  Dreiäm,  HI  111 

fol.  141  nr.  1  fol  112 f.;  ^r.'{nUuj€n ,  fol  1S2;  München,  K.  schw.  156  0 
ß  fnl.  300  (pronunc.  am  24.  (a-;  febr.  >)) ;  A'.  seine.  150/10  fol.  52;  K.  bl  270  3 

fol  156 f.  ^freitags  nach  Mathiae  Febr.  *2G);  Marburg,  fol  112;  Kömga- 
Iterg,  fol  169;  N^rdlingen,  STA  Fusz.  99  (fireitag  nach  Ibtthie)  »  Exem- 
plare ;  WOrzburg,  RTA  W  fol  191  f;  Münster,  Cleve -Mnrk  234;  Bamberg, 
Bamberg.  Ser.  13  fol  m  —  Gedruckt  bei»  Harppreehi,  StMteardUv  des 
10         AYr'f  TV,  2  S.  207 f 

Ut ")  der  Rom.  kai"  M*  nnsers  allergnedif^-iffni  herrn  st;itliaU<>r  und 
orators  furhalten  haben  sich  churfursten,  fursten  und  ßtend  ent«lofsen: 
Erstlich  berurend  das  cainmergericht  haben  sich  churfursten,  fursten 
und  stend  mit  der  meinung,  wiu  in  des  keiserl.  stathalters  **)  und  orators 

15  übergeben  schrift  begriffen,  verglichen 

SotU  aber  dM  regiment  und  dendbm  penmi«!  betriffi,  bedenken 
cbnrfttreten,  funten  und  stend,  wie  de  sich  hievor  entseblofsen,  mit  des 
regiments  peraonen  in  kein  handlang  uf  dilaein  riohstag  inselafsen,  auch 
das  sieb  etliche  von  cbnrlunteQ,  fursten  und  Stenden  von  iren  personen 

20  und  dwen  hendlung  meiglichen  bedagt  und  dermarsen,  wan  jetzige 
pmonen  im  regiment  bliben,  das  wenig  gutsy  frid  und  einikeit  /.wuschen 
inen  und  den  *'}  Stenden  erwachsen  mocht,  und  beharren  us  diitm  und 
andern  bewegrulK  n  iirsachen  nochmals  uf  ncchstangezeugter  meinung, 
nämlich  das  zuvorderst  in  das  ")  regiment  irer  personen  halb  gepurlichs 

25in8ehcn,  doch  mögen  sie  liden.  das  soÜchs  irrenthalber  unverletzlich  be- 
schee  '),  wie  das  der  keiser!  «tatlmlter  und  orator  mit  t'ugliclien  mittein 
Wül  ze  thun  wilsen.  Lud  su  lias  aisu  bescheheii,  wollen  akduu  cbur- 
fursten,  fursten  und  steud,  was  zu  eren  und  woliart  kei'  und  dem 
heiligeD  rieh  und  erhaltung  frid«»  und  rechtens  dienoi  mag,  mit  ge- 

30 treuem  vlifs  raten,  handJen  und  bescbltersen  helfen;  dan  man  je  in  ir 
person  r^rung,  wie  vor  angezeigt,  lenger  nit  gehellen  oder  willigen 
konde  *). 

56.  StafthaUer  und  Orator  beharren  drr  Antwort  der  Stände  rntn  fl524 
$3,  Fdmuar  gegenüber  fß&ichfalls  auf  ihrem  Beackeiä  vom  F^^rtuw 

36  i)  >'  •>)  Sil  <:;  \V  nLitLaltor.  —  o  Iii  U'  gttilijt:  nod  mit  irii  n  :>1>  i  iftn.iits  ilrllMlkra 

furtiftU«!)  tt?<cblofticn.  —  <l)  \V  4cr.  —  o)  So  i':  \V  doü.  —  Ii  doch  iHofc'KU  «le  .  .  büMkw  in  W 
MW  mi.  Ud.  kmr,  «um  ke*ch«b«.  doch  ••  ikll»<>is  irer  |>«-i»on<Mi,  frmdra,  D«mciu  Muä  •tamiMra 
4t«tt  THMh«>a«t.  —  g)  4aa  lun  j«  . . .  krad*  üi  IT  h>r  amrf.  Hd,  natkgttr. 

*)  Wohl  dt»  Datum  der  Abeekriß  (ebenso  vrie  epätor  der  S6,  FAr.)i  die  Be- 
40  nclilußfaiming  und  Übergabe  an  den  Erzlterzog  fand  sicher  am  23.  Febr.  statt,  vgL 
mbisen  (o.  8,  119)  t*.  Rucker  (o.  S.  72). 
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wvl  vcrirrisni  notlniitih  narhärficlUf  h  auf  die  Wormscr  Itajimcutsnid- 
nuHij.  —   p'i.^  f  Fl  bi  nar  ;Jl  ')  ^'tit  uhrg.] 

IV  aus  Wien,  Erzkanzkr  Arch.  UTA  4'^  fol.  öOf ,  überschrieben:  Kai'  »tat- 
Iwlter  «ad  omtor  witwort  auf  chturfareteD ,  fureten  uod  der  steode  jüngsten 
beslus».  —  Am  Bande  «.  and.  Ed.:  D.  Ezhibitnm  mitwoehi  nach  niniiiiNere  5 

anno  1524. 

JI  koll,  Jfagenan,  AA    .'//  mit  D  bezeichnet;  überscJ( rieben:  Kai'  Statt- 
halters lUid  oratorä  aiitwprt  auf  churfun>tca,  fursteo  und  der  steade  diiist«gs 
bescbehen  fiiTtrag,  uf  mitwoeh  Tigilia  Mathie  [EAr.  24]. 
C  kdl.  Bamberg,  An^h  UTA  11  fol  :mf.  '  10 

Auch  in  Nürnberg,  HTA  11  fnf.  'Hf.;  Meiningr» ,  fol  't^ :  TtVmior,  nr.  71" 
fol.  18!) f,  u.  nr.  73  vol.  3  (mit  »Siegel  v.  IHanitz);  München,  K.  «c/itr.  156; i) 
fol.  JiOlf.  (pron.  am  36.  tag  febniari!  24):  ibid.  156/10  fol,  54;  Marbwff, 
foL  III;  Königfiierg,  fol  lG8f;  Münster,  Cleve  Mark  FoK.  ^'34;  Xonl- 
litigen,  HTA  Fa^.  20;  Wünburg,  fol  IS!) ff.;  Bamberg,  Bamb.  UTA  in  \h 
fol.  3ä4f;  Köln,  fol  123-1^5;  Frankfurt,  RIA  39  fol.  206 ff.^).  —  Ge- 
dmdU  M  HarppreeM  TV  S  S.  Smf. 

Erstlich  des  camcif^'ericlits  hall)  iasf^cn  os  statLalter  und  orator  bei 
voriger  irer  und  der  steud  ')  luuiuuug  belfibeu. 

Waa  aber  das  regiment  und  desselben  |iersonen  betriff,  da  es  die 80 
Blende  bei  vorigem  irem  bealoa  beleiben  lasaen  . . .  [es  fohjf  fast  wwi' 
litk  der  Ständ^teadUuß  v,  23.  Feftr,  o.  S.  351  J,  darauf  saigt  atathalter 
und  orator  an,  das  ongeaweifelt  n  die  atende  aus  eingelegter  instruclion, 
auch  jungater  antwort  veratandeB,  das  kn*      gemuet  ist,  die  regirung 
und  Ordnung,  so  zu  Wormbs  so  trefUdi  in  raerclicher  anzal  aufgericbiS!5 
und  bewilligt,  wclhcr  atathalter  und  orator  hiemit  copei  einlegen  in 
esse  und  wesen  besten  und  unterhalten  werden  solt,  so  ist  darauf  noch- 
mals stathaltcr  und  orator  '*)  von  wep^en  kai''  M*  vlf'i-»sig  und  ernstlich 
be*^ern  und  eruianen,  di(;  stend  wellen  jel^  eingelegte  Ordnung  für  liand 
und  au;_'en  nemen  und  nach  iubalt  derselben  die  besitzung  und  *)  be-  30 
Setzung  dt's  regiments  zu  stund  und  aufs  ehist  so  iiiujjlicb  thuen  ver- 
ordnen und  erstatten  derf^'esUilt,  damit  die  rogirung  mit  uichte  dhainer 

a)  //  YOtip-r  ir«r  gegubuo.  —  h)  H  oraton.  —  c)  //  om.  bMiUuni;  und. 


*)  Vgl  zum  Datum  und  dem  ganzen  Stücke  die  Aufzeiclmnngen  Hibisens  u. 


•)  Hier  geJU  die  Bemerkung  vorher  (sU  findet  ncft  auch  in  Köln  und  Mem- 
»lingenn:  An(  ilcnsclben  rnitwdch  nach  rcmiuiHcere  [Memming.  add.  nach  mittOf?) 
hat  her  Jorg  'i'ruchses  von  \\'al]iurg  von  des  kai.  stathalters  und  orator»  wegen 
ebff.,  ff.  und  andern  itenden  in  gemeiner  Tenamlnng  nachvolgcnde  meinnng  for- 


")  h/in  Druck  der  Wirnui^t  r  'Rrijhncntmrdnung  liegt  in  Wien  bei  (fol  61-69)f 
beseichnet:  E.  —  Exhibitum  mitwochs  nach  reiuiuiscere  auoo  quo  supra. 
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zeit  feir  oder  plos  stee  und  auch  von  Unterhaltung  (Ursolben  und  des 
camergerichts  laut  kai'  M'  Instruction  und  dfin  iiussuiucihen  reden, 
handeln,  ratslagen  und  sli('s.<f»n  »).  Ob  aber'')  nun  an  jetzigen*^)  re- 
giment^personen,  wie  die  stend  gemalt,  beswert  were  wissen")  sich 
5cfaurfnrfteii,  funton')  und  stend  on  sweifet  der  Ordnung  nacfa  wol  se 
halten  und  die  beaeürang,  wie  inen  in  jetzgemelter  Ordnung  xuegelaaeen, 
mit  teuglicheni  geschickten  und  nnbeswerlichen  personen  selb  su  ver- 
seben;  ist  sta^alter  und  or»tor  nochisals  wie  vor  urpatig,  was  inen  von 
kai'  M*,  der  heuser  Osterreich  und  Burgandi  wegen  mit  besetznng  des 
lOregiments  zu  thun  geburt,  sich  darin  Inhalt  der  Ordnung  geburlich  und 
unverweifslich  zu  halten.  Solhes  alles  wil  sich  stathalter  und  orator  von 
wegen  kai'  M^,  die  weil  es  biilich  beschiecht,  on  ferrer  venug  zu  be- 
schellen  verseben 

57.   J^ntwuff*)  für  chif  Antwort  der  Sfändr  auf  den   Ueseliritl  des  [t.'t2i 
15  Statthalters  und  (h  uhrs  vom  ^i.  Febintar  (o.  nr.  :»(!J.       [        Fe-  ^ 
hrttar  ^0  Nnrnlicrg.J 

M  au$  Münclicn,  K.  bl.  103/3  D  fol.  143 -JH,  Kop.  Auf  der  Rückseite  des 
kttte»  lUaCte«  die  Bemerkui^:  Diier,  aacb  Hentneber  «nd  Btyemchtst*)  etner 
metonng,  aber  anderer  worteu  bcgrifT  »ein  beducht  worden.  :tbi>r  tiit  dcrmafs 
20  uagangen,  fonder  die  ineiimrfj  in  nn  nnilpr  «rhrift  f^cHti'lt  uad  Übergaben 

worden;  ein  Aussug  ibid.  foL  106/.  (schmnie  Xottzhlniterj. 

B  Ml  Bomberg,  Samb,  BTA  13  foL  4tO-4J2,  Kop. 

»)  ac  bMitetWB.  -^k)  MiM.  4i«  iliiaie  (fthU  dm»  apüifr).  —  e)  JT  «tlfehra.  —  «)  JT  wtnm.  ~ 
•)  H  «ilMm.  ^  f)  jr  «M.  rantMt. 


25  ')  Es  foltjt  in  If  die  Ikmerknng,  daß  die  Schrift  sanü  der  Hegimentwrdnung 
atn  Mi.  nach  Reminiacere  der  ReicJisversummlung  übergeben  und  beid^  von  Anfang 
bi$  sum  Httde  verUten  worden  aei.  —  In  Frankfmti  «.  KSIn  (n.  SknL  tn  Hagenau) 
heiflt  e$  am  Scfdnsse:  Auf  solicb  antwurt  und  bcger  sein  die  cbfF.  abgetrcttcn  und 
hat  «ich  ein  iglicher  stand  derhalb  underret  und  widorumb  antwiirt  zu  geben,  dwil 

30  die  sacbca  wichtig  grofs  «eiu,  bis  auf  frilug  zu  morgen  bedacht  gcuomoicu. 

*)  Von  wem  dieeer  Entwurf  verfetftt  worden  iet,  war  niekt  festeueUUet^  Un^ 
iCiJtrscheinlich  tat,  daß  er  von  Pfalz  herridirt,  da  von  dieser  Seite  :trei  andere  Eni- 
tcitrfr  ffi.  u.  Aiiiii  Ii  vi,)Jiiinihn  m'nd.  Nicht  unmö<j'i/'  jr.trf  daß  n-ir  <•<  hirr  mit 
dem  ron  der  Majorität  der  Kurfürsten  ungcnommnun  Entwürfe,  der  dann  gegen 

85  den  fSreÜichen  ton  den  Ständen  verworfen  wurde  (».  u.  8.  986  Anm,  1),  en  tun 
haben ;  die  Bemerkung  auf  der  Rückseiie  tprid^  weiugeten*  nicht  dagegen. 
*f  Pik  Datum  rr;iihl  sidi  nus  ih^m  ..rorfjmtn'ti"  im  Anfang  de.<i  Stücke^f 
'j  Die  Entwürfe  ron  Huyern  imd  Heesen  itind  nicht  erhalten;  dagegen  finden 
eieh  in  München,  K.  bl  103/3 D,  nodt  zwei  Konzepte  ron  pfälzer  Entwürfen:  fol. 

4XiltH-157  (eine  tehr  fiüchtig  geedtridtene  Skizte  hierfür  auf  fol.  tSSf.f  die  NoiiS' 
hläfter  fol.  IGftf.  gehen  ehenfalln  im  wesentlichen  den  Gedankengang  dirsis  f'^nt- 
wurf'<}  »nif/  fal  !')'^-l'n.  frfrterc*  jedrnfaU»  vom  35.  I'ebr.,  da  von  r/rr  gestrigen 
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Febr.  24  An  vorgestern  Ist  kei"^  stadhalters  und  oraturs  andwurt  uf  der 
reichstond  zweiten  büsluB,  daneben  auch  die  urdeuun^,  &o  durch  kei"  M^, 
churfursten,  t'ursten  und  gemeine  rcichstcndc  des  r^imenta  und  cam^- 
gcridtfai  hftlbfin  itt  WmmM  ti%6rioht,  yerleseiii  wie  dan  loDMd»  alles 
mondlidiea  and  in  lohriAen  d&rgethan  vnd  vernomen  worden;  und  kt  5 
nit  on,  gemeine  reidistende  dnigen  der  angeraten*)  ordcMoange  gud 
wiaaeoB,  dan  inen  dieeelb  sageatelt  nnd  behandet,  auch  in  ein  dmok 
gebracht»  allendbalben  osgangen  und  verkundt  ist.  Es  haben  auch  chttr* 
fursten,  faraten  und  gemeine  richstende  bisher  die  gedacht  ordnunge 
kei'  zu  ercn  getreuliohen  und  dermaften  volaogen,  daa  an  ir  authun  10 
und  underhaltunge  die  angeregt  ordcnunge  ir  wurkung  nit  crreiclit, 
sonder  also  ersessen  und  beiigen  liett  müssen,  darzu,  kei'  M*  zu  under- 
tenigem  gelallen  und  das  man  sich  versehen  hette  dem  heiligen  reicl»  zu 
guten  ertolgt  sein  solle'*),  solliche  underhaltunge  weiter  dau  es  die 
unlemiuge  veruiog  und  auswiset  mit  schweren  ii  en  darlegen  ferrer  er-  Ki 
streckt  und  zum  furncmUchstcn  durch  itzt  alhie  anwesende  richstendc 
«rhatten.  Wir  haben  auoh  nit  vomomnien,  daa^durdi  anigen  hohen 
oder  nidero  richstand  die  ufgericht  ordenunge  angefochten,  disputirt 


ÄiUtcort  von  Statth.  u.  Grat,  geredet  vdrd.    Beide  Enhdirff  berühren  sich  inlialt-'iO 
lieh  nahe  mit  ih  m  nhiffen;  in  brithn  «•(>/?  nachdrücklich  darauf  hingeirie^et} ,  daß 
das  Hgt.  setnen  Zweck  niclU  erfüllt  habe,  und  ztcar  niclU  durdi  Schuld  der  Stande^ 
die  der  Ordmnung  (auf  die  mum  tie  nuM  m  tm»tUdt  hätte  hnumoeiem  hrmuAen) 
gemäß  gelebt  haben,  sondern  die  Jiegimentspersonen  haben  die  Ordnmng  vielfach 
übergchritten  und  die  Stm-rfr  beschwert;  wüßte  <hr  /vui>er  um  alles,  so  m'irde  er2b 
die  Stimdc  ttm  dieten  rersonen  befreim.    Die  Ordnung  verbietet  nicJU,  daß  man 
Zutage  Mängel  heeeere  (in  dem  tteeiten  XhUwurf  mrd  mtsge führt ,  daß  de»  auch 
früher  gediehen  m).  Der  Vortchlag,  daß  eimehie  Pereonem  durch  ihre  Herren  aJh 
be-ntfcn  icerdcn  snlKeu,  irird  in  beiden  Entwürfen  zur'rel'ffewicsert,  hesondcis  scharf 
in  dem  ersten,  dessen  gamer  Ton  überhaupt  schärfer  tut  (hier  wird  auch  noch  60 
hervorgehoben,  di^fi  man  ja  sogar  die  Bestrafung  der  Personen  hätte  fordern  können, 
«i<r  dawm  «Agee^en  itnd  eingewilligt  habet  ^fi      oAne  Sdtääignmg  ihrer  Ehrt 
entlassen  würden;  die  Ordnung  binde  auch  den  Kaiser  und  Statthalter,  daher 
kunnten  frerrnf licht'  Ütjerfchrdtungen  derselben  nnnrhtddipnireiMe  dern  Kaiser  und 
Stattluilter  zur  Last  gelegt  werden).   In  beiden  Entwürfen  wird  dann  zum  Sc/tluß  .ivt 
die  BiUe,  die  Regiment^pereenen  ett  entkueen,  wiederhiM,  denn  eon^  kannten  eidt 
die  Stände  auf  keine  weiteren  Verhandlungen  einlassen  (im  crsieii  wird  die  Drofiung 
hinzugefügt,  daß  die  Stände  ^onst  srlhst  Mlttfl  und  II' ^/c  zur  Alx'tt'Uunij  ihrer  Be- 
schwerden suchen  müßten  ;  das  sm  ihnen  nidit  lieb,  und  es  werde  aucli  nicht  in  der 
Abeiekt  dee  Ernten  Hegen,  daß  ee  dahin  koame).  —  Die  EnHwSrfe  tind  fMiAr*40 
«eJleiulMft  emfgeet^  auf  Ortmd  der  Betpref^ung  der  pfäber  Jtäfe  vom  sri.  Febr. 
(Hofmeister,  Kanzler,  Schenk  Veitin,  Wolf  r.  Affenefein),  in  der  «Ue  dieee  POnkte 
Ifercils  tcrgtbrucht  wurden  (J'rotok.  Und,  lö3). 
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oder  dagegen  zu  haudehi  vermerkt;  ob  aber  durcfi  die  iinL^cmarstcn 
regiiuentspersonen  der  vilgedachtei^  ordenunge  glich  getiuiKl«  it,  ul)  auch 
mit  und  us  derselben  handlungen  frid  und  recht  in  dem  heiligen  reich 
gepflaosty  der  landfnden  gehandhabt,  krig  nnd  «nboroDgen  ")  in  dem 
5  heiligen  reich  abg^endt  und  sum  fuidersten  g^o  den  widderwertigen 
nnd  aertrennung  dee  crisdicben  ghMibens  die  notturft  fiurgenomen  oder 
in  dem  allen  das  widderapil  erwachaen  and  ingednugen  si,  ist  on  nott 
meldung  zu  thun;  dan  soUicha  bei  menigliofa  in  dem  heilgen  reich  und 
andern  nationen  scheinberlichen  am  dag  liget  und  etlichermafBen,  doch 

lOsnm  wenigsten  teil  uf  diaem  richstag  angeseigt  worden  ist 

Ob  nun  die  goprechen  und  raengel,  bo  sich  in  der  erfarunge  und 
geschichten  ercugen,  in  befsern  wcgo  gewendet,  auch  kunftiglich  ab- 
geschniten  mid  vcrhut  und  in  dorn  heiigen  reich  trid,  recht  und  cinig- 
keit  in  dem  cristlichen  glauben  stadln  lier  dan  bisher  bescheen  gehand- 

15 habt,  das  auch  die  itzigen  regimentÄperäuiica  mit  verändert  werden 
mögen  oder  aollen,  können  wir  uns  nit  erinnern,  dos  solhs  widder  die 
angezogen  ordenunge  oder  auch  zu  tbun  verboten,  aondw  erkennen  uns 
der  yerwandnua  nach,  damit  wir  kai'  und  dem  heilgen  rncb  su- 
getban,  vihnehe  schuldig  sein,  soIUcha  alles  mit  höchstem  Wie  au  raten 

SO  und  nach  unterm  vermögen  au  verhelfen,  wie  auch  durch  kaL  H*  der 
Ursachen  und  deshalben  dli;  ri(  hstende  uf  discn  tag  und  ander  reidis^ 
tag  mit  irem  ratte,  gutbedunken  und  hilf  das  best  furzunemen  erfordert 
sein  und  werden ,  und  sich  an  zwifei  kai'  stadhalter  und  orator  als 
die  hochverstendigen  zu  berichten  wissen,  achten  auch  us  obfizelfpn  ur- 

25  Sachen  diser  zeit  weiters  von  der  oidi jüt^  zu  reden  einen  uberÖus  und 
nit  von  noten  zu  sein  Aber  die  rei;iiut  iitsj)ersiui  belangende  haben  ge- 
Mieine  steude  dem  bandel  mit  bestem  vlis  bewegen  und  heslossen,  auch 
kei'  M'  stadhalter  und  urator  ir  genmt  anzeigen  lassen,  hetteii  sich  auch 
getrost  und  versehen,  stadhalter  nnd  orator  soUen  sich  herinnen  mit  den 

90  Stenden  vergleicht  haben,  und  setzen  in  dhein  zwifei  >  wo  kei.  selbs 
endgegeu  oder  in  der  nahend  wer  und  bericht  werdoi  mocht,  das  ir 
der  stende  bewegen  gnedigs  gefallene  haben  und  dragen  und  für 
sich  selbs  geneigt  sein  wurde,  us  wzelten  Ursachen  mit  den  angemaßten 
r^mentspersonen  der  richstend  nachhcdcnkcn  und  bcslus  mich  wcndung 

35su  thun  und  sich  von  den  reicbstendcn  nit  abzusondern;  und  ist  ganz 
anusdrcglich  die  lurgenomcn  und  angezeigt  vorandcrung  der  itzt  an- 
genuifyten  regimentspersonen  tif  ferrer  der  churfursten ,  lursteii .  stende 
und  kreis  des  reiehs  ablurdeniri^  zu  sebtebcn  ,  fr»  j^euielter  eliurtursten, 
fursten  und  stende  gcmut  und  das  sie  in  der  gedachten  persou  regirunge 

4U        a)  »  «nporaae.  -  h)  II  »w.  Ug.  —     Jf  nM.  la,/<M  t„  U. 

23  • 
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uit  gehelleii  nocli  willigea  wuUeii,  nu^ljcr  dan  einsmalls  bL'slussuu  untl 
stadhaltcr  und  orator  angedraj^en  nn^  itzt  von  stund  an  zu  bescheen 
t'urgenomen  ist  Ks  haben  kei'  M'  ätadhalter  und  orator  zu  ermessen, 
SO  sich  tttoder  ttonde  die  iren  verordneten  »baiiiordern  ▼erlengem  oder 
endfaalten,  das  dadurch  die  angeregten  peraonen  in  der  regirung  bliben  5 
und  ir  furgenommen  beschwerliche  ubunge  nit  ringem,  sonder  gestrachs 
nachgeen,  auch  in  iren  furaemmen  ffvecbi  sein  gespurt  und  die  richstende 
noch  hoher  beschwern  und  «iMt  lu  gewiMdier  aufror  und  dahin  er> 
wachsen,  das  sich  die  siende  sollicher  beschwerden  mit  erasdieher  gegen« 
wdier  au  endladcn  gedrungen  wurden.  Ob  sich  nnn  churfursten,  (ursten  10 
und  gemeine  stend  vor  dergleichen  aufrurn  und  verdorben  kei""  M*,  ge- 
meiner Deutscher  uation,  infii  selb»  und  iren  nacbkomcn,  als  denen  so 
die  burd  drn^-on  ninsten,  zu  gutem  melier  dan  jemands  ander  zu  ver- 
liutuu  nachgedenken,  s(»lt  inen  pillicijen  zu  guten  verstanden  und  ver- 
holten werden,  Vnd  mof^en  gemeine  richBtende  us  angeregten  und  15 
andern  au^ehelicheu  uräuchcu  vou  ircm  bcälus  und  luruemeu  nit  üb- 
wdchen  nnd  ist  demoacb  ir  freundlich  und  gutUchs  bitten  und  begcra, 
atadhalter  und  orator  wollen  ne  lenger  nit  ufhalten,  sonder  mit  und 
neben  inen  mit  den  rpgimentspersonen  insehung  thun,  wie  hievor  ge- 
beten und  angeseigt  ist,  welhs  auch  ires  achtens  nit  erlicher  bescheen  so 
möge,  dan  das  die  rsgiraendspersonen  mit^nander  geuriaubt  werden  und 
sich  keiner  für  den  andern  beschweren  mugen;  nisdan  sein  churfursteUi 
fursten  und  gemeine  stende  willens  und  urbutig  alles,  so  kei'  zu  eren 
und  guter  regirung  in  dem  heiligen  rieh  gedihcn  möge,  zum  furderlichsten 
und  uf  difsem  reichstag,  auch  ander  bescliworden  turzunemen  und  zu  bo-  2.') 
radslagen;  dan  wo  soliichs  nit  geschec,  des  sich  doch  gemeine  stende  nit 
verbellen,  sich  auch  hiemit,  wo  einicber  nachteil  daraus  erfolgen  sollt,  gegen 
kei"  M*  und  meniglichen  endseluddigt,  auch  desselben  kein  ursach  sein 
noch  gegeben  haben  wollen,  wußten  geuiciuc  äteude  i'errer  handeln  und 
fumwmen,  das  kei'     und  des  heiligen  reichs  notturft  erfordern  wurde.  90 

[1524    58«  DU  StdMde  aniworim  dem  StaWvOter  und  Oraior  auf  die 
''eUr.  26]  ^  JPcfcrwor  (nr,  56) :  die  Verändrumj  der  Regimnits- 

persoticn  versüßt  nicht  gegen  die  Woniiser  Ordnung;  die  AhUrnfung 
eimdner  Räte  durch  die  betr.  Herren  halten  sie  nicht  für  durchfidirhar, 
dagegen  kann  man  das  ganze  Jiciiiuienf  mit  Ihiuk  für  srinc  Dicn'^fr  hr- 
wlatdten  .  da  dir  fiir  die  Vnt<  rindtiinii  hi  Worms  festycselstc  Zeit  ab- 
yelaufen  sei  'J.  —  llö^i  Februar  HO  Nürnbery.J 

')  Ribisen  berichtet  (o.  S.  12^),  daß  mwohl  dit  Kurfürsten  «'s  niic/i  die  Frinfni 
eine  Antuwrt  aufgesUtU  halten,  et  «»  dann  aber  die  der  Fiir»len  vorgesoger  (über 
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Watta  Wie»,  I^Vim.  4«  fol.  73f  fiöerMftr.  v.  onil.  IM. :  F.  TVipliciituin.  Am  Rande 

V.  anil.  lld.:  PrescDtittBiii  looamtcncifti  et  oratori  die  vcneris  Mutbio 
aposlnl.  [Febr.  HO]  anno  quo  stjprn.    ^^it  Kurrrktureu,  die  icilw.  tioth  deut' 
lieh  erkennen  lassen,  daß  ein  Enttcurf  von  fürstliciter  ikiU  zugrunde  lag. 
&       C  kott.  Bamberg,  Ämb.  STA  11  fol.  358 f. 

Auch  in  Hagenau  f  AA  241  (uneeUiitändig,  mit  F  beg.,  dem  obige»  Dohm 
irn-J  hin:iif}efügt:  uf  den  obcnt  »;  Xümherrj .  T{TÄ  11  fol.  ff-OG;  Mem- 
mingen,  21>S  fol,  243 f.;  Meinmgen,  fol.  182-184;  München,  K.  bl  27f>!3 
fol.  157 f.  (26  Febr.);  ibid.  K.  schw.  15Gjd  fol.  20üf  und  150,10  fol.  5üf. 

10         (beide  26.  Febr.);  JTärdlinge»,  RTA  Faes.  29  (26.  Febr.);  Königeberg,  foL  lG9f. ; 

^raßburg,  Bez.  Arch.  foL  3$ f.  (in  Ribisetts  Protof:.  cingescJtaltet);  ITörr- 
burg.  fnl  Wi-l'Jf:  Bamherg.  Jiamb.  RTA  11  fol.  :iJi;  f  '~G.  Vehr);  Frank- 
furt, Ui.\  3'J  fol.  274 f.  (20.  Febr.;  hier  am  Schlüsse  dte  Bemerkung ,  daß 
Stttith.  u.  Orat.  darauf  am  Mmpstag  nach  reminitoere  [FAr.  27]  au  abend 

16  den  Steuden  in  geinniner  versamluDg  di^<«c!  iMcMoIg^Hid  schriftlich  autwurt 

übergeben  hätten);  Köln,  fit.  129 f.;  Weimar,  m:  73  rol.  1  und  nr.  73" 
fol.  WS  ff.  ')  (20  Febr.J;  Dre^len,  III  III  fol.  141  nr.  1  fol.  113  f;  Münster, 
Ckve-Mark  Faez.  234, 

Auf  kd'      stadthaltera  uod  eomoiisMrien  übergeben  antwort  bo- 
^denken  churfttraten  *),  furaten  und  atende,  auch  der  abwesenden  bot^ 
acbaftcn     daa  des  chamergerichla  halb  one  not  ferrer  dan  aovill  bievor 

»)  «IraiAinrtAD  ttt  W  »oHtgetrafM.  —  \}  II'  Hr^rih^M  MMkMm  md  u4«i»  alend«. 

den  Inrff.  Fntintrf  s.  o.  353  Anm.  2),  nur  am  Schlüsse  ^ei  eivc  .indrrung 
gemadU  wordai.  Utes  Irttl  tn  der  ersten  Hälfte  des  }yieiur  Fxempiars  noch  deul- 
hertar,  da  hier  *M*  „Kurftlrete»"  fut^tgeirage»  iet.  Audi  die  urtpr&ugK^ 
Lesart  des  Schlusses  findet  eich  nocft  tu  W.  Ober  die  SUeUung  vom  Mains  e. 
Bucker  o.  S.  73. 

')  Fs  folgt  hier  an  beiden  Steilen  ein  Bericht  (woIU  von  Fexhtxsch)  über  die 
Abetimwtung,  der  folgende»  WortUntt  hat  (Text  aue  nr.  73  vol  1):  In  diesen  rat- 

SOechlag  der  curfurstcu  haben  wir  drei  botschoften,  ncmlich  Mainz,  Köln  und  Sachsen, 
uns  mit  dru  zweien  curfurstt'n  Tivr  uiüI  Pfalz  nit  verglichen,  sondern  auf  vurignm 
Vortrag,  dius  unser  gnedig»t  heru  aber  das  r^imeut  zu  clagen  nit  ursacb  hettcn 
bcstauden;  so  betten  he  efl.  6n.  von  keiierliehen  eommiMari  gehört,  was  kei' 
wilkin  und  gemnt  wer,  derbalben  vtia  von  wagen  unser  gn**«  benm  das  reginwnt 

35  zu  Urlauben  zu  ^rt  lifllori  noch  zu  bewilligen  keinswc^'s  gtv.Inicn  wolt.  Als  aber  die 
jiiudf  purfursteu  l'ryr  und  Pfalz  ir  genmt  zuisatnen  gezogen  und  <l;i^selbig  auf- 
zeicbeii  laiiscu  uud  vor  deu  gcmeiucu  »teitdeu  vorlesen  wordeu,  int  der  Maiuzidch 
[eanzler]  aufgestanden  und  gesagt,  er  bet  Tornaal  sein  gemut  ton  wegen  seias  gnä- 
digsten bern  an^^         dopei  wolt  ers  bleiben  lassen.   Nachdem  pin  ich  fFeilitzsch?J 

4()bucVi  unfgestandea  uud  gesagt,  E.  chfl.  (In.  lu  tfen  iren  cfl.  Gn.  und  '  Ih.  add.  vorj 
allen  andern  »teodeu  das  rogiment  und  anders  belangeu  kurz  vorgaugocr  tag  durch 
kern  Fridrieh  Thnen  ir  gemnet  eroflfaeo  lassen  fo.  8.  343],  donuf  wolt  idis  aoch- 
mab  von  wegen  E  cfafl.  Qn.  beruhen  lassen  Der  Kölnisch  hat  niclits  donu  gered. 
Die  nndom  gempinoii  stfnd ,  suisserhalb  ungeffrlieh  vier  oder  fünf  person ,  hnbeu 

45  sich  mit  den  peidca  cburfurstcu  Trier  uod  Pfalz  der  mcinung  wi  hicvor  gescbribeo 
vorgUcheo. 
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davon  gciafachlacht^  in  ansebung  boscheener  vergleich utig ')  zu  rat- 
achlagen  sei.  * 

Aber  sovill  endening  der  r^mentiqperBon  belangt,  nachdem  dan  in 

Iiocligeindter  stndthnltcrs  und  commissarien  antw<Hl  bi  diewni  puncten 
die  Ordnung  zu  Womibs  aufgericht  angesogen  wirdet,  kondtti  chlir*  5 

furstcn  ••),  fursten  und  stcnde  nit  ermessen,  das  durch  enderung  und 
abstliall'ung  des  rnj^imonts  porsoncn  etwa«?  der  anj^ercgten  Ordnung  zu- 
wiildcr  gehandelt  w(!rde.  Ditnvcil  dau  die  churfursten  lurstcn  und 
Blende  der  stadthalters  und  coiniuiiisarien  antwort  nit  anders  vermerken, 
dan  das  irer  fl.  ü'  u.  Gu  auch  nit  zuwiddcr  si,  das  die  persunen  des  regi- 10 
tneuts  gcendcrt  sollen  werden  und  es  sich  allein  in  der  mafs  der  en- 
dening  atofsty  also  das  stadthalter  und  commissaiien  venndnen,  dieselbig 
enderung  soll  bi  den  cburfiirsten  and  forsten,  die  solicb  personen  *}  ver- 
ordent  and  gesetzt  betten,  steen,  bedenken  churfursten^),  fursten  und 
stcnde,  das  in  den  die  enderung  langsam  bescbee;  und  ob  schone  15 
dicsolb  zu  gcsfhoen  furgenommen,  wurden  '  )  1  Ii  1:  •  rLf^'imentspersoncn 
churfur»ten  und  turnten,  von  denen  sie  geordnet,  keiner  abtbrderung  ge- 
stcndig  sein 'j,  sonder  Wullen,  das  die  abforderunp  allein  zu  kci*"  W 
willen  stee,  wie  sie  sich  dun  des»-')  al^'ereit''^  in  der  praetieU  f^egen 
etlichen  furstcn,  die  iiieii  doch  polielis  nit  gestanden,  underwinden ')  und  20 
nit  gehorsam,  sondoi  aUo  iuro  und  turo  bi  der  regirung  pliben  wurden. 

So  dun  den  churfursten,  fursten  und  Stenden,  wie  vorhin  zum 
aweiten  male  angezeigt     der  person  regiment  in  keinen  weg  '}  zu  Uden 
oder  zu**)  gedulden,  als  sie  das  auch  nochmals  nit  zu  liden  oder  zu") 
dulden  beschlossen,  so  haben  churfurstsn,  fiuraten  und  stende  berat- 35 
Schlacht,  das  stadthalter  und  commissari  durch  diesen  w(^  sich  mit 
churfursten,  fursten  und  Stenden  difs  puncts  halber  woU  zu  verglichen 
hetten :  also  das  stadthalter,  commissari,  churfursten,  fursten  und  stend^ 
als  die  des  keisers  perpon  und  das  heilig  reich  representiren,  samentlich, 
in  ansehung  das  die  zugesagt  und  uf  dem  roichstag  zu  Wormbs  be-5J0 
williiret  Uliderhaltung  ir  eiidbclialt  erreicht,  das  regiment  urlaubten 
liesen  auch  daneben  deu  personen  j^eiueiuHch  irer  gehabten  muhe  in.s 
rciclis  obiigtiuden  IruutlicheU;  gnedigen  und  gutwilligen  dank  sagen  mit 
dem  anhange  so  der  stadthaltm',  commissari,  churfursten,  fursten  und 
gemeine  stende  ferrer  zu  underhaltung  frides  und  rechtens  einer  re^-8& 

al  W  in  .<pn'ii-il.  t>i>scfcceii  reruleichcB  —  \<\  churfürHt'-n  im  IV  ««i«*'/. /i«<;^h.  —  c)  U'  m  >/  i  Tiri'l 
»iclm.  •  •  4)  por*.  •»!  IV  tnirlnitti.  —  ei  7«  IV  korr.  rtiis  werdon  ,•  i;  wurde.  —  f)  docil  dio  r«tri- 
Ri«ntt.  .  . .  Mip  iauUU  m  IV  uispi  ni'fii.  Hao  »icli  di»  r<'t;.m«BUprriiOH«B  tl*  dl*  4»D  eharfurstr-a 
un<l  fur^iUn,  von  4«DMi  aia  K«ufdant  leia.  k«»Mr  •bforderniif  i|««tc«B.  —  g)  O  Am.  —  Ii)  tf  i«r- 
tiii  ■<H'ß.  wifl  dM  »ia  da«.  —  i)  oudarw.  in  W  ton*,  am  DodanileaB;  0  «mdannmdn.  —  40 

k)  aBg«i«igt  tn  It'  nMhftttt.  —  1)  in  kalMi  ««g  itt^.  —  n)  a«  4tt^.  —  o)  od  in  Vt  fMgt. 
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rung  SU  underhalten  flieh  entschlieweD  and  ir  penon  widder  dann  er- 
foFd«m  worden,  das  man  sich  aller  gutwiüigkdt  zu  inen  versehen  wurde. 

Und  8o  das  wie  obangezcigt  besehce,  weren  alsdan  churfunten, 
l'ursten  und  stcnde  urputig  den  eherst     heuptartickcl  kei'  \P  orators 
5ubergt4»oii('r  instruction  für  «ich  zu  ^)  nemen  und  darauf  der  notturfit 
SU  **)  baudelen. 

59.   Das  lii-gimmt  an  StnlthaUer  und  Stündr:  fordern  dm  AusscUluß  ItüM 


ihrer  Aiüdäifer  von  den  sie  betreffmukn  VerhatKUungm  und  bitien  ihre 
AniteoH  auf  die  ÄnJäagen  abzuwarten;  protestieren  im  voraus  gegen 
iojeden  BesdiUtß,  der  ihnen  mm  NadtteÜ  gereiehm  liönnte     —  [1524 
FAruear  Jiß  Nürnberg,] 

ITm»  WieHf  Fant,  4'  /bT.  nf,  mit  AA  hezetehnd',  am  Rande  v.  and.  H4.: 
Reproduetttm  et  Icctum  die  Teneris  post  reminincerc  atnio  l.'tJi  [Ffhr.  ■:G], 

H  h>tl  ff<ufftinH .  AA         nr.  'i'!",  vtit  1'''  Ixitiduutf  Üitcnd*rifti  Triplioa 
15  des  regirnculH  uf  der  drier  fursten  clage. 

0  kott.  Bamberg,  Antb.  RTA  11  fei. 

Att<:h  in  Mnni,i;ien,  fol  166 f.;  Nürnberg,  UTA  11  fei  307-30'J;  Fi,tnkfurt, 
UTA  'Hl  fol.  ■y.  'if.  }(.  }n  fol.  •.'I-'.'C  Auf  fr.  n  rfininiscpm  hat  dns  rv^'i- 
ment  disc  uacbvolgend  schrift  in  die  versamlung  der  steud  ubei^beu; 

20  ^bertehr.:  Ternntwortnog  des  reginent*  eWeber  eburf Birten,  liirsten  halb, 
fr  D.  reminiso.  Ifi84);  Mümter,  Cleve-Mark  Faet.  234 1  München,  K.  mAw. 
15Ü.9  fol.  211  f  'nm  'J6  tnp;  febrnarii  (pronuuotirt  durchffr.]-^  nachgetr. : 
Item  nuf  tiegstverBcbieneu  d<;s  regiments  furtrag  ist  vod  den  Stenden  kaiu 
aiitvrurt  geben;  dagegen  bat  kai^       statbalter  tind  orntor  nacbvolgeod 

25  (nr.  61)  mainang  sa.  n.  eenli  den  S7.  fAmarü  in  tebrift  fuTtragen  busen): 
ibid.  156!  10  fol.  100  f-,  K.  hl.  270/3  fol  150  f  (wimbstags  nncli  Matliif 
[Febr.  27])  \  Nnrdiwgen  UTA  Fa»z.  2'J;  Würzburg,  fol.  l'Ji-VM;  Bamberg, 
Hamb.  RTA  13  fol.  22'J-231;  Weimar,  nr.  7.7"  foL  100-102  u.  nr.  73  vol.  1; 
Kiitn,  foL  137  f.  —  Äveeug  bei  Mütter,  StaatOtabineU  1 206 f. 

30  (Anrede  an  StaUhaUer  und  &&näe,  so  dieser  nachvolgendw  sacben 
unparthetsch  aein.^  Nachdem  auf  diflem  reichstag,  wie  £.  fl.  D*,  chfl., 
fl.  *)  Qu  u.  Qm.  wisien,  etlieh  churforateDy  fursten  und  andere  aus 
den  Stenden  sich  mit  beaehwerlichen,  unerfintlichen  auflegen  und  ciagen 
au  dem  kaiserlichen  regiroent  uopillicher  weise  getruogen,  darauf  dann 

Sbdas  regiment  zum  tail  antwurt  und  sunderlich  an  £.  fl.  D'  ein  erpieten 
gethan,  dweil  aber  Ixrurt  rofriment  wider  den  offenbaren  buchstaben 
der  kaiserlicbcn  und  des  reichs  regimentsurdnung  und  auch  die  kaisor» 

■)  Oad  M  ...  obmt  in  Vi g*hf»»trtm9  Und  dM  «Im  danof  cbufiintn,  tdntea  and  itoiid«  d«n.  — 
b)  I«  fii  IT  NMfjwIr.  ~  C)  S.  Ml  IT  madifitrt 


40       M  Vgl  die  Aufzeichnungen  von  Rihisen  u.  Rucker  o.  Ä  IXif.  «.  S.  73,  atuA 
für  die  .Eutgegmmg  dea  IVierer  Mate»  Dr.  För$ter. 
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liehe  eomtnifision  jungst  hiehero  verfertigt  von  dem  gemeinen  rdcbsrath 
auflgesloMen  und  die  obgedachten  wider wertigen  des  reg^ments,  wie  ob- 
gemelty  in  irem  abweien  olagen  und  darauf  bei  andern  gemeinen  Htendcn 
solcher  snch  halben  des  rcgiments  vcrclagung  betreffen  in  rathdag  und 
handlang  bleiben  und  nit  abtreten,  haben  £.  fl.  D\  Gn.  u  Oa.  au  er-  5 
mesfien,  wie  ungemefs  das  den  obberurten  Ordnung  "),  commission,  dem 
recliten  und  aller  piilicbkeiti  auch  dem  regiment  beachwerlich  und  uu« 
leidlich  sei. 

Und  langt  darauf  an  E.  fl.  D',  Gn.  u.  Gu.  des  regiuienta  ireuntlich, 
vleissig,  underthenig  und  notdurftig  bit :  si  wollen  der  billichkeit  nach  10 
so  und  wanu  iu  deuaelbcii  sacheu  das  regiment  belangend  gehandelt 
werden  soll,  guediglich  und  gunstiglich  Terfucgcn  und  einsehen  haben, 
darmit  dieselben  angemasten  deger  und  widcrwertigen  des  r^ments  nit 
darbet  gelassen  werden,  auch  einich  beslufii  in  adchen  gemeinen  oder 
sundern  angemasten  klagen  oder  sunst  wider  das  regiment  od^sunderlS 
Personen  desselben  nit  gestatten,  es  sei  dann  berurt  r^mmt  in  seinen 
antwurten  (die  si  anderer  rcichsgeschcft  halber  bishcro  gcnzlich  zu 
fertigen  verhindert  sein,  aber  furderlich  ubergeben  wollen)  notdurftig- 
lich  zuvor  verhört,  j^o  wollen  si  soUich  antwurt  dcrmasscn  thun,  das 
zuvorderst  kai"  M\  E.  fl.  D*,  Gn  u  Gu.  auch  nienniglicli  vfrincrkeu 
»oll,  wes  iueu  zu  un^limpf,  nachtail  uder  vermeinter  schmaeh  vun  allen 
flrigenden  theilen  zugelegt,  das  inen  soUichs  uuverschuldt  ou  allen  gi  und 
luid  uüci  tindlich  geschceu,  auch  zu  dem  volligen  erpieten,  so  si  vor- 
mals auf  E.  fl.  aU  kai"  stathalter  schriftlich  gethan  ') ,  sich  noch 
weiter  und  dermafs  erpieten  wollen,  das  sie  biUicb  darbe!  gelassen S& 
wurden. 

Sölten  aber  gemelte*)  r^ments  widerwertigen  sampt  iren  an* 
hengem*)  hi^iiber  und  wider  dem  regiment  oder  sandern  personen 

desselben  zu  nachteil,  beschwerd  oder  verletiung  einicherlei  besliesstti, 
will  das  regiment  und  desselben  sonder  personen  ans  obgemelten  ur-30 
Sachen  von  derselben  öffentlichen  Ungerechtigkeit,   unpilUchkeit  und 
nichtigkeit  hiemit   uffentlicli   profestirt  und  durin  keinswegs  gewilligt, 
sonder  ine  derhalb  weitere  klag,  recht  und  alle  notdurft  zuvorderst  bei 

B>  C  otianngUä.  —  b)  MCadd.  Hk  —  oj  /m  H'  hi^  t  vr»iu  iiii<ßiik:  dM  ait  du  «OQiKil 

Cri«t.  nn4»r  vnV  dii  Mer        Twk  od«  Md  bilUcli  <).     d)  //  genMts.  -  •)      m$früm^t  35 


'i  Diege  Schrift  fehlt. 

JUc  Uitlcrioifj  kann  eigentlich  nur  in  der  Mainzer  Kanzlei  erfolgt  sein,  ehe 
die  6'<.7tri/<  den  Standen  vorgelesen  wurde;  cidleidU  iMch  Jlücksi^rachc  mtt  dem 
Rgt.,  «m  »tdU  d«rcA  dtrartige  »Aarfe  Aiffienungm  dte  l^ände  «tmötiff  m  mrbitUm.  40 
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Kuin.  kai'  M^,  ais  irein  rechten  und  aUurgucdigstcu  horrn,  des  M*^  &i 
jetraint  aUdn  ▼etpflioht  und  dieoer  aeiii)  £.  ä  ak  irer  W  hmdßr 
and  Btattudter,  und  allen  unparthwUchen  ehurfaraten,  fursteni  itenden 
und  DMnachen  vom  meisten  bis  auf  den  minsten  Torbebaltan  haben  und 

menni^^ch  sdl  hören,  das  solche  purtheilichkeit 
allem  daramb  furgemMnen^  das  ai  nach  vermog  irer  r^mentspflicht 
kai'  hochcit  und  eer,  des  reicbs  wolfart,  gemeinen  nute  und  p;leich- 
messig  recht  dem  minstm  als  dem  musten  au  guet  gesucht  und  ge- 
handelt haben. 

10  60.  /'r/v  Ji(ii  'niwnl  an  die  Sfn(lt<::  1 1  i  l(tn/jl  Amkunfl,  oh  dir  ycym  diis  [lö^-i 
linjiiinitl  >r}iubciim  Khujen  von  nU<n  oder  nur  von  einigen  SUkUvn  ^^'^ 
atisgcgaiKjot  wären  'j.  —  [1524  Ftlt  uur  Nümhcig.J 

N  am  A'firnberg,  RTA  1524  nr.  11  f'ol  114  f.  mi  der  Übertchrift:  Des  icgi- 
mentH  verantwurtung  gegen  den  Stetten. 

15  F  köa.  FrmJtfitri,  BTÄ 10  fot.  S4.  Des  regunenta  farhalten  gegen  den  «tetten. 
Auch  in  Eßlingen,  Com  Act.  (Sexta  post  leminisccrc  [Febr.  26]  den  Stetten  über- 
geben): Memmingen,  '!9f^  fnj.  ?f  ?;  Unrjena».  A  A  '2  U.  mit  V.  hr:(  !chiu-t  und 
der  Überschrift:  Uf  frittag  noch  reminiseere  24  den  Stetten  von  regiments- 
peTHoaen  «bergebea;  fVwiift/Wt,  RTA  S9  fo/.  1M9  {auf  fol.  268  heißt  es; 

20  Auf  frilag  nach  reminiseere  haben  die  pcrdoncu  des  ri'gim(>iit.s  der  crbam 

fri-  und  reichstet  g(>s:indten  diese  nschvolgende  echrifi  in  iren  radt  xa<^ 
geschickt);  Köln,  fol.  16S. 

Dem  keiserlichen  regiment  ist  durch  den  kei.  stathalter,  churfiirsttni, 
t'ursten  und  gemeine  reichstende  itzo  ulliie  versamelt  ein  schritt  -)  zu- 

25 gestellt,  darin  etliche  beschwerung,  so  gemeine  frei-  und  reichstet  aber 
duz  regimeut  zu  haben  vermeinen,  inigezeigt  und  darunter  mit  harten 
und  scharpfen  Worten  vermeldet,  al»  solt  daz  kei.  regiment,  wie  daz 
itco  gdialten  mr^  alkm  frei*  und  reidutetten  ndbim  andern  reichatenden 
mer  dan  in  einen  weg  hoch  beschwerlichj  Tcrderblich  und  unfirtregiich 

30snn  rtc,  welches  groBsen  anaugs  und  uflag  sich  bemelt  regiment  tou 

VJx'r  die  Aniirnrt  heißt  es  in  Eßh')itii'}i :  l'f  snüichs  liio  voji  Steffen  sich  ent- 
wsklosscu,  disc  antwurt  zu  geben  den  regimentspersouen  durch  vier  stett  darzu  ver- 
ordent,  nemlieb  ea  betten  die  erbcni  frei-  und  rtiebstett  in  gcmaind  Ire  bescbwer- 
den  des  ngünente  halb  den  Stenden  vbergeben,  hA  demedhigen  [JV.  deraelben] 

u5iiihuU  lassen  sie  es  bleiben.  —  In  Mcmmituieii :  Ist  ine  für  autwort  worden,  bei 
der  ubergeben  suplicatiou  bleiben  zu  lassen  und  sich  nit  Avider  mit  inen  in  dispu- 
tation  zu  geben.  —  In  Frankfurt  (Bd.  :iü  fol.  3ü9),  Köln  und  Hagenau  lautet  die 
Antu&rt  favt  vSrÜWt  wie  m  J^Ungen,  nur  wirä  hier  von  den  vier  veror^huUn 
Städten  nicMs  gesagt.    VgL  Übrigene  auch  Jlug  v,  2(1  Ft  hr ,  u.  S.  220. 

40  *)  Es  Imndelte  mch  ,  me  stich  mit  dir  Antnoi  t  tlc^  llegtments  p.  17.  MüTZ  er- 
gibt, um  Art.  4  der  studtischen  Eingabe  r.  ö.  Febr.  (o.  S.  314). 
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genanten  frei-  und  reicbsietten  gar  nit  veraehen,  können  auch  noch  sar 
zeit  echwerlicb  glauben,  das  solcber  angriff  und  faxbnag  aller  gemeinen 
frei*  und  retcbstett  will  oder  meinung  Bei,  nachdem  das  regiment  nicbtSy 
defo  si  sieb  pillieb  zu  beechweren  baben,  und  noch  vil  wraiger,  das 
inen  zu  ▼ail<a'beii  raichet,  gehandelt,  sonder  der  etlichen  *)  gnady  gontt  r> 
und  guts  erzaigt.  Aber  wie  dem  allem,  ist  des  k<tt.  re|^mentB  b^er 
und  pity  di  stet  wollen  beineltem  regiment  zn  crlccnnen  geben  und  ver> 
stendigen,  ob  si  alle  oder  i;tliehe  us  inon  und  welche  in  oben  angezeigter 
clagschrit't  bewilligt  und  darin  begriffen  sein  wollen ,  uf  daz  das  regi- 
ment sich  d(>r  nothnlt  nach  gegen  den  Stenden  widcrumb  auf  solche  lU 
furprachte  elag  wil'a  zu  richten  und  zu  halten 

•)  F  dann  oUieh. 


»)  In  Frankfurt  {HTA  -VJ  fol.  27U),  Köln  (foL  l^iS-mj  und  llagcuau  (ÄA  ä4l) 
findet  Utk  die  nachfolgende  Aufztidmmg  fi&er  VerhoMdXmgm  dira  Br^neno^  mit 
den  Städten  etwa  am  36.  Febr.  (sie  foigt  an  beiden  Stellen  unmittelbar  auf  da$  Ib 
ohifjc  Schreiben  ff''.«;  I'fpinicnfii  an  die  Slndfc ;  Tr.rf  hier  nach  Frank  f.) :  Notu-  Ans 
tilloii  vorgesciiriebcn ,  auch  etlicbfii  uacbvolgendcu  haiidlungCD  ist  clerlich  zu  ver- 
merkeu,  wie  beswcrlich  dem  kai"  stadtbalter  und  oratur  ist  der  churfuraten,  fursteu 
und  stende  uMinung  in  dem,  das  die  penonen  des  Tsglments  abgetium  werden 
Nollcn.  Es  ist  aueh  woi  zu  vermuten,  das  derselbig  stadtbalter  und  orator  gewis-SO 
lii'h  (Inrfnr  Imbdi,  wo  dif  Btendf  willens  die  itzigcn  pcrsonfii  des  regiments  ub- 
gctban  werden  mustcu,  das  man  binfur  in  kein  regiment  meber  verwilUgea  vrurd, 
das  dan  der  kai»  und  aueh  dem  stadtbalter  ho«h  zuwider  «er.  Daramb  ir 
fl.  «.  Gn.  so  hart  ob  deoseiben  personen  des  regiments  halten  und  allcrlfi  wcgc 
suchen  und  farnt^men,  partien  iitideT  den  sti'iidi'Ti  nntl  «^uiidci  licli  ander  {H  oin.  25 
uader)  den  Stetten  zu  macheu;  dau  es  bat  sein  ti.  mit  den  gesandten  der  stett 
durch  sdiier  6n.  rette  (fl  add,  heren  Jorgen  Traghsessen  und  doetor  Fsberi  nens- 
lieh  mit  dem  von  Essvliogen,  Colmar  und  Googenbaoh  in  Saut  Sebolta  kircbea, 
dobie  Hagenau  ouch  gcwrst  sien  soU,  aber  nn  It^-  grscheft  halb  nit  erecbinnen';  ad 
partem  und  in  gcbaim  kissen  handeln,  mit  soliicber  bcscbcidcnheit ,  das  man  die  30 
gesandten  nit  in  einer  gemaiu,  suuder  zwen  oder  dri  an  das  ort  und  zwen  oder  dri 
an  ein  ander  ort  {H  in  Unser  Frouen  kireben)  erfordert  und  »uf  diese  mainuag 
mit  inen  reden  lassen :  sie  tragen  onzwifelich  gut  wissens,  das  der  Rom.  kai"  gne- 
diges  beger  wore,  das  das  cammorgt  rif-ht  und  regiment  lut  der  Ordnung  zu  Wonubs 
aufgtsricbt  furter  besetzt  und  undcrliuuuu  ward,  wie  dan  in  disseu  tagen  davon  ^ 
tractirt  und  gehandelt  worden  und  noeb  also  zwiveliek  bi  churfitrsten  und  fhrstea 
schwebt,  villicht  auf  mainutig.  ub  glicli  die  Itstgen  regiment spursouen  abgetban, 
das  daunoclit  k;iiii  rcginicnt  M'in  solt,  Weichs  nun,  wn  dem  also,  Rom.  kai'  M*  und 
seiner  M*'  statbalter  zuwider,  frid  und  recht  dardurch  verhindert  und  dem  beiligca 
reich  nit  wenig  nacbtiül  geperen  wurd;  mit  {ffaäd.  gnedigeu)  ansianettf  soUdisM 
SU  hedeoken  und  bi  der  Ordnung  lepmeats  (ff  das  reg.  bdangeo)  zu  pUben;  das 
weit  (//  wurd"!  sich  der  kai"  statlüiltfr  zu  di  u  nh;irn  fii-  und  loichsteden,  di(*  .sich 
bisher  gegen  dem  heiligen  reich  und  dem  hus  Usterrich  iihvuj^  wol  gehalten,  ver- 
sehen und  gnediglicb  und  gutwillig  erkennen.    Auf  solich  furhalteu  haben  etlicb, 
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61.   StalthaUer  uml  Orafor  /'onlt-m  du:  Stünde  ui  Ikantwortunq  ihrer  [1524 
gesiriym  Schrift  (nr.  itS)  auf,  erst  über  die  weitere  UnterhaUwuj  drs 
Regiments  lu  he&Micßen,  dam  werde  num  sie  wegen  der  jctzigm  Mit" 
glieder  aufriedensttikn  >).  —  fl6»4  Fdtruar  a7  Nürnberg.] 

6       W  aus  Witn,  Fasz.  4«  fol.  75,  mit  ü  bczeictmet.    Von  and,  Ild.  die  Hemer- 
knng:  EiUbitnm  et  Ifletam  mmbttag  nfteh  leminiieere  aono  ete.  24. 

C  koll.  Bamberg,  An^b.  HTA  11  fit.  360. 

R  }coU.  Sfrnßhunj,  Bes.  Arch.,  in  Jtibifens  Protokoll  fol.  39. 

Auck  tn  Nürnberg,  HTA  11  foL  98f.;  Meiningen,  fol,  GO;  Memmittgen , 

10  foL  mif  ir«timir,  m.  73*  fol.  195 f.  (Munsi.  n.  remiiuaeeitt  noch  mittafr,  mit 
dtm  Vermerk:  Der  mitwort  haben  churfursten,  fortten  und  steude  pia  uf 
montagR  ncchst  imcli  oculi  [Febr.  29]  bedacht  gcnomfn  wv\  iiutlor  zeit 
nicbtt*  gehandelt  wordea^  \  ibid.  nr.  73  w>l.  1  Ü  tcettere  JüxempL,  das  eine 
mt  DmL  et,  n.  ran^  dt»  oMi.  Abcrsehr.:  mo.  n.  oeidi  in  idelnurat  gcaat- 

16  «nnt;  Mündim,  JT.  fdkw.  Jm9  foL  mf.  (37.  JVbr.;;  t»td  mjm  fol.  58 
(27.  Febr.)  ;  ihiii.  K.  bl  270  17 .  2701  fol.  2f)^  (27.  Febr.)  und  10  t  i  D 
fol.  123  (27.  Febr.);  Marburg,  fol.  114;  Königsberg,  fol.  170;  NördUngen, 
UTA  29  (2  ExempLJ;  Würsburg,  fol  196 f.;  Bamberg,  Hamb.  UTA  13  fol. 
306;  rrankfart,  BTÄ  39  f».  mf.  (am  Sekim  dk  Bemerkung,  dtffi  die 

20  Antuort  am  Montag  n.  oeuU  übergeben  toordcn  sei);  Kifln,  fol.  139  mit  der 
gl.  Bemerkung;  MüiMter^  Cteve^Mark  Fasz.  234. 

Als  cliuriursten ,  Fürsten  and  stend  sich  in  der  jüngsten  Antwort 

betreffent  die  ')  entsetzung  des  regimentz  personen  dermassen  vcrncmcn 
lassen,  das  stathaltcr,  comissari,  curfursten,  fursten  und  gemein  stände, 

25  als  die  kai'  pcrson  und  das  heilig  reich  rrpre^entieren ,  samentlich 
das  regiinent  Urlauben  soltpn,  alsdann  wolten  si  zu  dem  hauptartikel  der 
Instruction  f^reiten,  fbrrers  iuhaltz  derselben  etc.*");  darauf  ist  stathalters 
und  oratorti  autwurt.  daz  curfursten,  iursten  und  geuicia  stend  zu  nicr- 
maln  erinnert  sein,  weicberraassen  die  aufgericbt  Ordnung  vermag,  das 

30  die  regierung  besteen  und  im  weaen  plöbn  boI  bb  auf  kai'  wider- 
kunft  in  Germanien,  welches  auch  kai'      gemaet,  will  und  mainung 

a)  JI  MM.  41a.  —  b>  <7  «M.  ata. 


die  also  wie  obstet  ad  partem  gefordert  worden  sein,  de«  stadtbalters  retten  ge- 
aiitwurt,  was  Rom.  kai'       und  auch  Ii.  D'  zu  tindcrthcniccm  trrfiüpn  raichon 

35mocht,  weren  die  erbarn  fri-  und  reich«tet  urpittig,  aber  Ue»  beger  lics  legiuieuts 
hslbstt  knaten  sie  oit  SDtwarten,  wolten  aber  solliebs  Iren  henreo  und  frnndett,  die 
itsnnt  snoh  hie  «reren ,  anzalgen ,  onzwivenlicher  Zuversicht  dieselben  wurden  sich 
hierin  nllfr  gepurde  halten,  Auf  solicbs  aber  do-.  stadthnlters  redte  geantwurt, 
aie  betten  diesse  maiuung  ad  partem  mit  ioeo  gerett,  wer  nit  von  noten,  solichs 

40  den  andsm  ansusaigeu;  der  stathalter  ward  loliehs  den  «fetten  «elbat  ansaigen  huaen 
(die  MMm  beiden  Sätet  m  H  fwmdi  etwas  abtceicltend). 

')  Stfitth.  u.  Omf  cmchiencn  srf^'f  r/>r  den  Stunden  und  U^tn  dureh  Gtorg 
Ihtche^  die  Sdirift  übergebeti,  s.  liibiicn  o.  S.  124. 
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noch  ist  DcshalU«  wiU  sta6ialter  und  orator  nit  gezimen  dennMi«ii 
iD  solicb  abselaung  und  uilaabung  des  regiments*)  Personen^  dardurch 
die  regirung  fidlen  und  plos  steen  mocht,  sa  bewilligen.  So  aber  durch 
churfttrsten,  fiirtica  und  ktend  von  tataung  and  nnderhaltung  regiments 
Inhalt  der  Ordnung  und  eingelegter  iuetrnclion  gehandelt,  beratslagt  und  5 
entliehen  beachlosBen  wurde ,  aledann  wil  sieb  stathalter  und  orator 
gegenwurtigen  rogimentspersonen  halben  aarabt  und  neben  churfursteD, 
furtten  und  Steuden  gepurlich  und  derniaasen  halten,  damit  curfurBtcn, 
furaten  und  stende  on  sweivel  sufriden  sein  werden. 

ns;i4    (12.    /)?>  Sfättilr  machen  (auf  nr.  til)  dm  Gcaenvorschhifi.  -intsf  da  10 
iLeijhiHhtsjKHiouvn  zu  entlassen,  und  sfellen,  wenn  dies  fjt:{ieMthin  ist,  die 
Besetzung  itnd  VnterhaUung  des  Regiments  nach  dir  Worinscr  Ordnung 
in  Aussieht      —  [1524  F^bntar  29  Nürnberg. J 

W  aus  Wien,  Fqhz.  4<"  fol.  77,  mit  H  bezeichnet.  • 

C  koa.  Samberg,  Atub.  RTA  Ii  fol.  361.  15 

koU.  Straßburg,  Bez.  Arch.,  in  Itibisetis  Protok<M  (foi,  45  f.)  eingesciuihen. 
Auch  in  Xfrrnharu  UTA  11  fol.  lOüf.;  Memmingen,  2'JH  fol.  .'ir»:  Mouhnt, 
K.Mhw.  löOl'J  f(A.20:i  (pronuDC.  ain  lestcn  tag  februarii)  und  WS^IO  fol.  378; 
«MiT.  K.  bl.  200/17,  27013  /bl.  300  (frcitag  post  oevli  [März  4J)^  103f3D 
foL  140  (etwa»  rerkarzt)  und  10414  D  (64. 134  (pnies.  2»  post  ocnli  [Febr.  39}^ 
a,  24);  yürdlingef),  J!T.i  20  '^montag  post  ociili  a.  24);  Königsberg,  fol.  171; 
Meiningen,  fol.  61;  Dresden,  III  III  fol.  141  nr.  1  fol.  114 f.;  Münster, 
Clece-Mark  Fasz.  .'^'34;  Marburg,  fol.  115;  Würzburg,  fol.  I9Sf.;  Dmnbtrg, 
Bomb.  BTÄ  13  fiH.  3^;  FrankfnH,  RTA  39  foL  277 f.;  K&n,  foL  131; 
TFeiwor,  nr.  73  tot.  1     «.  Mr.  73'  fei  196 ffi  {beide:  mo.  n.  oeali).  25 

a)  So  CM;  W  Mgjamt. 

')  Das  .'Schriftstück  wartle  erst  am  1.  März  dem  Erzherzoge  überreicht  (s.  Rib- 
tV«r»  o.  S.  Iti'i).  Eine  Minderheit,  deren  Zusammensetzung  nach  Uibisen  (s.  u.  S.  12t} 
HOcJi  die  gleidie  war  wie  friUier,  hatte  am  29.  Febr.  fitr  die  Vorscldäge  von  Statth. 
u.  Ontter  ffetUmmt,  war  aber  nicht  dami€  durekgedrungm.  —  Ober  die  Verhand-SO 
hingen  c.  3  n.  4  März,  die  Zur  Einsetzung  eines  AiiK.'^chus.'tes  vtm  acht  Personen 
führten,  s.  die  .iufzeiclinnnaen  von  Hihtst  n  u>.  S  1'}C,  n.  12Sf.)  u.  Hücker  (n.  S.  74  f.). 

*j  Hier  findet  sich  am  Sddusse  eine  hemerkung  über  die  Abstimmung,  die  die 
Angeben  ROnmu  nödt  ettem  erweitert:  Im  ratt  d«r  curfnrBten  iat  Trier  und  Pfidei 
einer  Btim  gewcst;  der  Kölnisch  ist  nit  irer  meinung  g«we»t,  doch  b(  scljliülich  gc-35 
sjißt,  was  die  mchcr  stiin  sei,  liab  er  von  seitu-in  goedigsten  hcrii  befeihe  dopci  zu 
pleibeui  der  Mcin2i.<ich  ist  auf  voriger  seiner  meinung  beatanden,  dc«gleicben  ich 
[FeiÜiteAJ  von  wegen  E.  eil.  Gn.,  wie  juogüt  E.  efl.  Gd.  m  ■ehriften  angezeigt. 
Die  Fürsten  haben  nüt  der  Mehrheit  der  KurfUrtten  geetimmt,  nur  ÖeterreiA, 
Jlrundenburg .  fler  Iforkmeisler .  Ilennebenj  ufirl  ffir  fhiifen  teuren  dagegen;  es  40 
sollen  etltclw  zur  Prüfung  der  .Schrift  verordnet  werden  und  den  Ständen  liericht 
crölallen.    Atizeigc  an  die  Städte,  ihre  Antwort  und  Entgegnung  der  Stande. 
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Uf  kei'  AP  stntholttTs  und  orator»  junpst  ^ep;eben  Antwort  des 
regiments  person  Uelau^^eud  luiben  sich  cliuriursleu,  luiüten  und  steodc 
widd«ranib  dieser  meinung  cntschloweii:  Das  ir  chfl.  und*)  fl.  Gn.  u. 
Ga.  aus  dapfern  beweglichen  ttraaeheDi  «o  hievor  gnugsamlidi  angeceigt 
Sund,  wo  von  noien,  noch  weiter  dargetban  werden  mochten,  von  irer 
mdnangi  das  die  r^menttperaonen  geurlaubt  werden  eolten,  nit  weichen 
kondcn,  sonder  bcBteen  and  verharren  nochmals  darauf.  Damit  aber 
kei'  M'  stathelter  und  orator  je  abnemen  und  VOTsteen,  das  der  chur- 
fursten,  furstcn  und  stcnde  gemute  oder  mcinung  nit  sei;  kein  regirung 

10  im  reich  zu  dulden  oder  aber  aus  der  ordenunp;  des  refjiments  zu 
Wonnbs  aul'gcricht  zu  weichen  oder  der»elb<'ii  /.uwiddfr  zu  handeln, 
so  dan  kei""  M'  stathelter  uud  uratur  sich  mit  ci»urtur2>teii ,  tursten  und 
Stenden  in  dem  vergleichen,  da»  die  icgiuientspersouen  ')  voraiigczcigtcr 
mafe  zuvor  geurlaubt  (als  dan  chuifursteu ,  fursten  und  stende  den 

15  person  des  rt^ments  minder  verletzlich  oder  nacbredig  achten ,  so  sie 
vor  dnicher  handlung  ires  dinst  geuberigt^)  dan  damacfa),  so  seind 
chorfursten,  fursten  and  stende  des  gutwlltigen  anderthenigen  erbietens, 
atsdan  bu  besetzung  des  regiments  und  was  die  ordenung  zu  Wormbs 
aufgericht  deshalb  vermöge     zu  greifen,  zu  handeln  und  furzufaren 

20  Mit  fruntlicher,  vieissigcr  und  undcrtheniger  bit,  kei*^  stathelter  and 
orator  wollen  sich  dieser  untwort,  so  irem  hcfjprn  nit  unji^tnefs,  gnugen 
lassen  und  chuilursten,  fursten  und  stende  in  bctrachtuii^'  crzeltpr  Ur- 
sachen mit  dienen  des  regiments  person  leoger  oder  weiter  nit  ul  halten 
noch  belestigen  *). 

2569.   VoraeMag  de»  von  Statthtäter  und  Orator  und  von  den  Ständen  f^''-'^ 
eingesetzten  Ausschusses  ^  »w  Ver^essermg  der  Beffimentsordnunff. 
{im  Märe  8  Nürnberg.] 

Sv  I  Ii;  \V  Olli.  uDd.  —  bi  r  ;:f<luld«ii.      c}  8o  CS:  W  fPtiMt,  —  ii  C  ^vlwbt,  —  v>)  K  «r- 

mocht.  —  f)  S',  eil:  H'  furtu^orgou, 

SO        ')  Vom         Fehl-  n   nr  Gl 

Vür  diese  Antwort  findet  sicfi  ein  Riit»chUi(i  ton  Kf.  Ludwig  in  Mihielteu, 
K.  M.  m'3V  fok  mf.  (NotidUmer).  Der  Kf.  »imdU  darin  die  Anrieht  am, 
daß  die  SUbtde  auf  keinen  Fall  van  ihrer  friilttren  ErHärung  wegen  der  Regt- 

ment:^prriiineu  n}iqrhtn  lonnfrn;  rlrnn  qf^rhrltr  tliri^       rjHir  mnn  rielleicht  ohne  lie- 
^ischln/S  fu)  €in  amierejf  lUgiment  und  dessen  UnlerlutUutig  con  die,<ieni  Jleiduluge, 
und  die  jetzigen  lietjimentsipermntn  hUdten  noch  länger  in  der  Heijifrung.  Damtm 
mödUen  die  Stände  auf  ihrem  BeeeMuß  Mboffren,  mit  der  Bitte  f  Statthalter  uud 
Orator  irnUffn   iVu-  S'tihuh'  iiit  woitrr  Aufhalten  noch  damit  bolpsti^eii ;  denn  die 
Stände  zireifeUen  ntrfit ,  irriin  ilrr  haiser  um  «//<'s  irisff ,  iWr-.v  ri'giments|ii'rs(iii«»ü 
40  wurden  also  od  Uoges  weigern  abgc<«cbaft  uod  deshalb  giieiiig»  insebeu  bescbehen. 
')  Der  Auaadiuß  hetitand  au»  Dr.  Fartter,  Dr.  Wolf  von  Affentieiu,  Dr.  Hanau 
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.9  aus  Straßburg,  Bet.  Ärtk,  Bfi.  Strafib,  STA  3SU  fol.  57  f, 
W  toO.  Wim,  Fan.  4"  foL  79-8i,  mi»  I  Umelma, 

B  holl.  Bnmhcrrf ,  Bamh.  RTÄ  13  foL  S34'338,  mit  Mmi^emerkmgm  0  ««m 

u.  Koirekt.  r.  ./.  IM. 
Auch  in  MüncJten,  K.  sckw.  15019  fol.  314-318  und  150/10  fol.  09-72  (betde  ü 
mä  ^MAm  Rattdbemerhungen,  i56/9  v.  2,  Ed.  0»  109/20  «.  TaetM.);  >»idL 
K.  bl  270/3  fol.  228-231  und  234-236  und  K.  bl.  104/4  D  fol.  126-138 
(zu  der  Überschrift  ist  später  hinzugcfftrit :  den  vier  verordcnten  von  den 
reicbsteod  bei  de«  statbalters  und  orators  verordeuten) ;  Nördiingen,  UTA 
Fan.  29  (2  Exempl.);  Nürnhwg,  RTA  11  fol.  105-107;  Frankfurt,  UTA  39 10 
fol.  ^^s().äS3;  Köln,  fol.  133-135;  Meningen,  fol.  52-55;  Münster,  Cleve- 
Afark  J-'<is:.  2:1  i  (doppelt,  d.  eine  Eretn)»!.  mit  d.  Bemerk.:  8  mnrtii  a  24 
verie»eo^;  Weimar,  nr.  75« /bi.  203-200  und  nr.  73  vol.  2,  doppelt,  d.  eine 
Mxemjl.  wU  d.  Btmark.  v.  FtUiUtdi'  JTdL:  Haben  die  Terordenten  von  den 
kriegafitratea  und  pundlsehen  den  Stenden  forgebalten  und  dem  atadialter  16 
und  orator  von  den  Stenden  geautwort;  Würzburg,  fol.  252-250;  Bamberg, 
A»sh.  UTA  It  fol.  :if!2-:!f>5:  Mnrbnni ,  fnl    I  l'i-IQO  (in  vprm:  Bpratscbliigt 
am  initwochen  uacb  letaru  [Marz  üj  a.  2i        ät.  Egidien;   etne  gleidne 
Natt»  anA  Über  einm  Blatte  von  Feige»  He.  i)  mit  JSSmwrlfcMN^  m  ein- 
ednen  Punkten  dea  Outachtens:  UTA  1500-26);  KiMg^erg,  fol.  195-198» 
(mit  Enndbrmerl-unfftmi^)  und  fol.  201- ^'04;  ibid.  V.O.  72  foL  91-94.  — 
Gedruckt  bei  llarpprtcht,  IV  2  S.  1*09-213.  * 

Nota,  was  in  der  ufgericbtea  regimeatsordenuog  zu 
bed  eu  ken  sei  ■). 

[/]  Bei  dem  ersten  artigkel,  so  das  rpgiroent  wider  besetzt  wurd  25 
ist  aus  viel  ansehenlichen  Ursachen  bedacht,  das  die  Ordnung  der  22  per- 
Bouen  bleiben')  und  also  stracks  gehalten,  das  auch  die  declaration 
80  hie^or  Ton  kei'      gegeben  und  zugelaMen  ist,  dfts  ataflialter  mit 
sehen  personen  bandeln  n^göf  afagedion  werden  aoU^). 

•)  BWmU.^.  ^  h)S  «Ml.  vud.  w  BW.  30 


und  Dr.  Erk  ron  »eiten  der  Stände  und  'Trnchseß,  nundelfitifieri,  Fohri  und  Whihel- 
liofer  von  aetten  des  StattfuUters  und  Orators  (Schmocke  gibt  in  einer  Bemerkting: 
Act.  Mbbato  pOHt  octtli  hoc  eet  quinte  marcii  m  Kffin,  foL  128*  atwtaM  Wtni^ 
hofer:  canzler  tob  Stockbard,  statt  Hanau  und  Eck:  Wursburg  und  Pfals^.  Vgl. 
anieh  filr  das  Datum  die  Aufzeichnung  'Riirltfra  o.  S.  75.  35 

')  Diese  Bemerkungen  sind  moid  ebenso  wie  die  m  dem  bayerischen  Exemplar 
und  die  Notieen  Feiges  für  die  VerhaneBung  über  da»  GtOachten  am  10.  Märi,  z.  T. 
viiMeieM  auek  wa/krend  defaeOten  gemadti  wtmlM;  wr  geben  n«  Im  den  Jmm.  mu 
den  einzelnen  Artikeln  unter  M  (Feige)  und  D  (bayerisches  Kxempl.  München,  K.  schw. 
150/9,  hier  auch  eim^Inc  Korrekt,  r.  '!.  IJrl.,  die  wohl  wahrend  der  .Uirtschußberatung  id 
geamclU  wurden).    Uber  Ute  liemerkungtn  im  Königsberger  Kxemiil.  a.  u.  nr.  60. 

■)  &  RTA  II  224. 
S.  RTA  in  2  :7  ff. 

'*  hl)  bemerken  hierzu:  Placet.    M:  1.  sol  also  steen,  das  dt  Ordnung  der  22 
persüu  und  ob  di  uit  alle  bei  der  band  sein  inocliten  der  14  laut  derselben  str^8  4ä 
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[2]  Und  iiacliclem  diesem  artickt'l  aiij^ehenj^t ,  was  stathalter  und 
regiment  zu  handeln  macht  und  aber  daraus  ertülgt  ist,  das  die  jetzigen 
regiiueutbpeiäoucu  ireu  gcwalt  zu  weit  gcotrcckt  haben  äuilen,  solicbs 
za  verkomnaeu  und  darinnen  ein  läutern  verstand  su  machen,  ist  be- 
fidocht,  disen  artigkel  bi  d«n  end  uf  nachvolgende  nuws  su  erkleren: 
ErsÜieh  soll  kanfüg»  r^iii«it  alle  und  jede  atende  des  reichsy  wie  die 
hochs  oder  niden,  geietUcbs  oder  wditlichB  etands  8ei%  bei  ir  jetweders 
r^alieit,  friheiten,  gepreuehen,  herkomeo  und  gerichtosirengen  ■)  pleiben 
laasen,  darin  kein  irrung  thun  noch  zu  gescbecn  gestatten  '). 
10  [3]  Item  das  regiment  soU  gewalt  und  macht  haben,  alles  das  zu 
hanthabung  ^)  cristlichen  glaubet»  und  iridens  dienetliob  ist  au  betrachten 
und  furzuneinon 

[^J  Item  wie  dem  Türken  zu  belegen  sei  und  von  abwendung 
allerlei  beschweiden,  ao  Deutächer  nation  und  dem  heiligen  reich  obhgen, 
15  zu  ratschlagen  und  zu  handeln  <=) 

[5]  Item  üfl'enbare  krieg,  vehdeu  und  aufrur  ")  noch  irem  pesteu 
vliBS  ZU  frieden  und     ruw  zu  pringen  *). 

[6\  Item  offenbare  *)  lantfridabrecher  noch  vermog  des  ufgerichten 
lantfiideae,  doch  wo  darinnen  ein  geridhtlicber  process  turgenomen 
20  werden  aolt,  das  aolcbs  Tor  an  dem  camergericht  erörtert  werden  boIP), 
in  die  acht  an  «-kennen  del«glichen  wo  dner  eins  fridpruchs  v^acht, 
au  der  purgation  zu  erfordern  ''). 

[7\  Item  zu  ratscUagen»  wie  alle  erörtert  rechteachen  und  ur- 
theiln  volnzogen  werd«i  sollen  '^). 

S5        •)      WBi  S  («nicbtMWtngMI.  —  b)      BW;  8  kutlwbeD.  -  t\  B  wU,  (»»  Md^  «och  ait  ■« 
MltliMOA.  -  ay  Sa  «ontf ;  S  «lli»nbir«e.  —  »>  nn4  «nfrar  «m.  S,  ß$iAt  tkh  mh</.  —  fi  &  ti*in$frt 

ifiiii  llüi  jip,  I  ild  :  /ifl  1»  fnriioili  iinJ  zr.  ilii'.n./AU:   H'  (l'-i-  uinl  ruk.'  I«.—  g)  In  h  k'xr.  ilii  H.  Hd.t 

In  <lie  acht  xa  verkündigen,  wo  aber  bt-wi-isusg  oder  «in  geticbUiclier  procüw  voa  notUa  odrr.  — 
b)  ameli  vwMOt . . .  mU  Ai  i>  nn  «.  IM.  iNMihffdr.  —  I)  I»  dt«  «eht  n  erlr.  üt  B  gMtl, 

80  das  fon  Ar       tld.  gmchriittint :  VuA  so  in  »in»r  oder  b«JiMl  suchen  iti.'  iir.tturft  orf^rilfm  weid», 

da«  cB  SD  dorn  carnuiTgtricht  furgenuuiinen ,  auch  die  cckrutig  der  acht  dasulbKt  gescbelie.  — 
I)  vr  tardan.  ~  I)  fli»  BW;  8  NUhnabra. 

{m  bnebitab  getuJten  werd  und  [«o]  dawidder  gebändelt  wer  oder  noch  wnrd«,  sol 

nit  Btat  haben  etc. 

35  ')  B:  Placet;  />.•  Nihil;  M:  2  pleiLf.  (tlk  zweite  Jlllßr  ,Jes  Ahx.)  ist  (Il^i.u* 
tirt  uud  oit  beschlosflen,  dan  etlich  babcii  durin  bedenken  gehabt,  das  er  oiu  uit- 
gleiehmeiBigkdt  bei  im,  das  man  e»  eolt  in  ein  gleicbnu«  nhm, 

Ji  (durchxir.)  Placot,  doch  in  toUichem  den  geBcbrieben  reekten  nit  sugegen 
bandeln.    M :  \.  IMiicet.    Z;.  Nihil. 
40       ")  B:  Placet.   D:  Nihil.   M:  5  Pkcet.  ut  stat. 
*)  3:  Pkoet  D:  Nihil  Mi  6.  Stet 
*)  D:  Hibil.  Jtf:  7.  Als  es  itet 

•|  Ii:  Placet:  Das  die  ratüchlagung  von  den  vcrordontcu  Hteiuleii  des  reichs 
geschehe.   M:  b.  Placet   JJ:  Das  aiu  ider  fnrtt  selbst  in  aeioi  bmd  tboe. 
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[S]  Item  wo  Bich  zwischen  fursfen  oder  *)  andern  grosssen  ^)  Stenden 
kneg  oder  nfimr  erhebten  '^)|  diesdiben  va  ▼«vtragen  oder  in  ander  w^ 
zu  wenden,  damit  ufrur  Termitten  pleibcm 

[9]  Item  was  gemein  flachen  und  nit  Bender  stende  oder  personen 
oder  auch  rechtlich  erorternng  bedürfen,  sollen  sie  dem  heil,  reich  za  5 
gut  auch  bandeln  mögen ,  doch  das  sie  in  obangezeigten  und  allen 
andern  sachen  und  feilen,  so  mit  rechtlicher ")  verhöre  und  erkantnus 
entachiden  ')  odf^v  erörtert  werden  sollen  oder  mochten,  keinen  gericht- 
lichen process  turnemen,  sonder  dieselben  alle  und  ein  jcj^lichen  iur  ir 
ordenlicli  ^ericlit  weisen  solleu,  damit  in  dem  heiligen  reich  nit  ver- 10 
geben  zwilach  und  gedeilt  rechtfertigung  und  dardurch  dem  camer- 
gcricht  und  andern  gerichtoberkeiten  abbruch  und  irtum     eribig  *). 

[]0\  Item  tollMi  niemants,  so  umb^)  malefinschen  sacben  Yor- 
urfedet*),  gestrafft,  aus  furstenthumben,  gravenscbaften,  bmchaften, 
communen  oder  Stetten  vwpotten  oder  geschafft  sdn,  wid«r  deraelbigen  l& 
oberkeit  anlassen  oder  bewilligung '),  noch  auch  in  dersdbengeineten") 
veiglaiten,  so  doch  aus  solchem  nichts  anders  dan  ungehorsam,  Ver- 
achtung der  oberkeit  und  zuletzt  ufrur  ontsten  mögen 

Wo  sich  aber  ansserlialb  dieses  falf?  jemants  wider  sein  oberkeit 
gewalts  beclafjen  und  desshalbeii  unib  p;leit  bi  dem  reginit^nt  ansuchen  2<) 
wurde,  sol  das  reginient  derselben  oberkeit  schreiben  und  begern,  den 
cleger  für  gewalt  und  zum  rechten  zu  vergleiten;  und  so  also  dieaelbig 
•  oberkeit  solichs  ")  abschlagen  und  des  nit  ansehenlicii  ursach  anzeigen 

wurd,  abdan  mag  das  regiment  den  clagcr,  so  umb  gleit  augesucbt  het, 
für  gewalt  und  zum  rechten  wol  TerglateD     doch  nit  in  der  gedachten 25 
obwkeit  land  und  gepieten  *)  *). 

[11]  Bei  dem  artickeli  do  angeadigt  wart,  wie  das  regiment  tDher 
gein  Nürnberg  gelegt  und  anderhalb  jar  gehalten  und  nach  verschinung 
derselben  dem  regiment  zugelassen  werden  soll,  dasselb  irem  gutbedunken 
nach  zu  verrücken*),  ist  bedocht,  das  aus  treffenlichen  Ursachen  und 90 

•)  W  «ni.  —  b)  fsnntm  In  B  dHrtikttr.  —  c)  H'  wbebei«  —  d)  BW',  S  om.  avd.  ~  •)  £  t«- 
rieUlleluir.  —     So  W;  S  cutaeMieii.  —     W  Imnr.  -  h>  S»  BW;  S  mn.  m  oab  ~  \)  8  mr- 

ürffd*« ,  S"  firiust.  —  kl  .Vö  W;  S  ge»lriin  \)  Ii  bewilligen.  —  irn  "V  i.'  lnft.  —  ii(  S  iioIh,  ho 
ttnuä.  —  o)  UDil  »0  kJao  ...  veryleit«n  i<>      doji^Kli  gtMhrulttu.  —  |>.i  fi  ('-'.  Kil )  ud'l.  und  du  sulb« 

mvMUBf  «Bickttb«  UMnmil  n  «ad  nnb  nebt.  35 

')  BM:  Placet.   D:  NiWl. 

')  B:  Plaeet  nf  pesMr  erlenteni.  M:  10.  Plaeet  cum  doclaiatlone.  D:  Dsnaf 

gipJUltwort  f^erichtsproces  halb. 

*)  Ii:  Phcet.    M:  11  Plaeet. 

'j  Ii:  Plaeet.    M:  12.  Flncet-    J):  l.st  darauf  geaiitwurt  untcnicbitlich ;  wir 40 
hsbSDB  dabei  Ubmd. 

AH.  8  der  lUffimenttordnumg,  RTA  II  235  f. 
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groBBer  notdnrft  dero,  lo  ao  dem  regiment  und  camergeridit  su  than 
baben,  das  re^ment  uad  camet^ericht  alwegen  «ber  anderbalp  jar  und 

zu  gelegener  zit,  als  in  den  vacancien,  ambgel^  und  uf  jetz  nach- 
volgend  anderhalp  jar  gein  N.  und  N.  *)  verrückt  werde  damit  sieb 
5churfursten  und  andere  fursten  an  dem  Rhein  und  Niderlanden  der  un- 
gelegenheit,  so  die  heroben  frehalten  wurden,  nit  zu  beschweren  haben  '). 

[12]  Itera  bi  dem  artickel  *),  da  unzeiguii^  ^'cschicht  wie  das  rc- 
f»iment  mit  churfursten  und  tursten  besetzt  und  unibgeen  soll  '^),  ist  bo- 
dücht,  das,  den  churtursten  und  tursteu  in  dem  regiment  mit  eigner 

10  persone  *)  zu  sitzea  aus  andern  iren ')  zufallenden  Ursachen  und  ge- 
■dieften  beMsbwerlicfa  adn  mocht,  und  »t  das  und  and«r  nitaeh  ')  balbon 
for  natx  und  gut  angeseben,  m  ein  ohurfont  od«r  fimti  dene  die 
«rdenung  das  regiment  su  bentnn  betreflfo*),  in  eigner  ponon  mt  vr- 
lebmnen  mocht,  soll  alsdan  derselb  chnrfiirst  oder  fürst  an  seiner  stat 

15  ein  trefflichen  rath  mit  volmechtigem  gewalt')  eebicken,  welcher  auch 
von  ao&ng  seins  vierteljars  bis  zum  end  im  regiment  sitzen  ^)  und  wie 
ander  repimentBrethe  pflicht ')  thun,  demselben  sol  auch  halber  suld,  ao 
dem  churt'iirsten  oder  tursten,  von  dem  er  geschickt  wurd,  bezait  het") 
suUea,  gerciclit  und  gegeben  werden 

ii)  [13]  Wo  aber  ein  cimnurst  oder  fürst  iu  aigner  pcrsoa  zu  dem 
regiment  komen  und  sitzen  wurd,  demselben  soll  zugelassen  sein,  mit 
ime  einen  eeinen  ratbe  in  des  repments  rate  *)  m  nemen,  wdeber 
rathe  aueh  pflicht  tbun  soll desglichen  sollen  unserm  gn.  hem  stat* 
balter  sween  rothe  sugelaesen,  und  soUen  also  des  statbalters»  cfaurfursten 

S5  und  fursten  rethe,  so  die  ')  in  aigner  person  entgegen  sein,  kein  stumen 
haben 

[71]  Item  bi  dem  artigkel,  wie  die  personen  von  kei'       und  den 

cburlursten  und  bl  neclistem  artigkel  darnach,  wie  die  personen  aus 
den  kreisen  verordent  werden  sollen^),  ist  bedocht,  domit  das  kai.  re- 

SO         ■)  Kr  tbmd  in  D  HrtprüngHtk  iat  TutUi  gas  Sp«lr  odw  Ftuikfiut.  —  h)  So  BWf  8  «id  ti. 
««rd«.  —     W  «ngraotirt  wMet.  —  d)  BW  «Id.  «tc.  —  o)  a>  BWi  8  om.  pmon«.  —  t)  A»  BW; 

S  irrti  .^n  l'  ni.  —  g\  117/  nrsachen  —  h)  W  b«trift.  —  ii  m.  toIIid.  g«'iir.  »»»  /'  lon  -1.  Md.  *iitgf- 
•tchcJini.  -  k)  v^o  Wßs  a  aiti.  —  i>  £  vorpfliekUag.  —  m)  IV  bat.  —  n>  ^  BW't  S  mm.  in  «1.  r«(.  — 
•)  Btr/Ogtnd*  Sdi^ß  dto  iir.  M  **  J>  m»  A  SId.  «Ai««m«b6m.  —  p)  A»  V;  « titbt.  mm.  dl*. 

35       ')  Ii:  Placct.    M:  13.  Plac^it,  das  man  kein  ZMt  nenac. 
*)  Art.  11  der  R^imtnUor^Mitg,  RTÄ  II  IlSef. 

")  B:  Placet   M:  14  Wird  dispuiirt}  item  sonderlich,  das  so  ein  ehurfant 

oder  fürst  in  oif^pner  person  du  Ist ,  dns  er  i-'mcn  rat  iti^  rofriment  scltif^ken  möge, 
so  er  krank  were.   U:  Darauf  geantwurt,  das  doch  aiucr  darbei  gcwislicli  sei;  wir 
lOliabeD  lassen  bei  dem  artickel. 

*)  B:  Placet.    M:  15.  Placet. 

•)  Art.  m-n  iiH.l  18-Ü4  der  JtegimenUoi-dnunff,  RTÄ  II  mf. 
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g^ment  *)  de«to  itoitiGher  beaebt  iind  mit  sehickung  der  pcradnen  nit 
ufgehalteu  noch  verzogen  werden  mog      das  ein  nemlicli  peen  pis  in 
tiniMnt  gdden  oder  noch  gefallen  der  reiehstend  darnf  geeetrt  werd, 
ob  kel  H\  ohurforsten  oder  die  kreis  oder  anch  chnifnrBten  oder 
fttreten  in  irer  ordennng  nit  erscheinen     oder  ire  rethe  verordnen  oder  5 
aber  einer  ans  den  rethen  vom  regiment  absteen  und  also  in  zweien 
monatten      nnehdem  sich  das  rc^mcnt  angefangen,  oder  die  fursten  in 
irer  ordenuug  nit  geschickt  oder  reth  von  dem  regiment  abgestanden 
weren ,  solcher  mangel  •)  mit  andern  personen  nit  ersetzt  oder  erstatt 
wurd,  das     von  den  säumigen  fursten  die  j)een  inbracht  '>');  und  sollen  10 
duruf  das  regiment  furter  nit  macht  haben,  ander  personen  dan  inen 
Bugeordent  werden,  an  das  regiment  an  nemen;  und  in  gemein  bi  allen 
arlickdn,  wo  die  fursten  sitsen,  abwechsdt^)  oder  anders  in  e%ner 
person  thu»,  sollen  inen  allenthalp  ire  rethe  au  ir  etat  an  ordnen  an* 
gelassen  sein  und  sollen  sie  die  rethe  alsdan  jeder  seit  andern  regiments»  15 
rethen  ')  gleich  halten  *). 

[15]  Der  underhaltung  halp  haben  sich  die  reichsterad  hievor  kei' 
M'  zu  eren  und  underthenigem  gefallen  bewilligt,  das  camergericbt  zu 
underhalten ;  und  dicweil  dan  die  undcriialtung  dt-s  rogiments  bi  den 
reichstenden  scliwerlich  zu  erheben,  au»  Ursachen  das  dieselb  under- 20 
haltung  bisher  ungleich  ufgelegt  und  bezalt  worden  und  allein  die  ge- 
horsamen solch  bürde  tragen  müssen,  so  ist  im  pesten  ')  bedacht,  das 
hat*  oder  irer  stathalter  halben*)  theil  und  die  andern  reiehstend 
all  den  andern  halben  theil  bezallen  und  af  sich  nemen  wollen  |  und  *) 
solch  nndedbaltmig  ange£uig«i  und  gehalten  werden  von  pfingsten  nest*S5 
künftig  n.  jare  *). 

[t5ä4   64.    (htfachfrn  drs  'Rrrjhnnits  an  den  Erzhinzog  über  die  von  den  acht 
Märio]  y^f^^'^ vorgeschlagi  tien  Änderungen  d&r  lia/imentsordnung,  —  [J^4 
ca.  März  9  Nürnberg.] 

»)  So  BW;  S  domU  k»l.  r^cbt.  —  b)       BW  {W  mcirm),-  .V  mo^rn  urcrdrii.  —   c)  odor  die  krai«  30 
.  .  .  oder  {W  und)  hi  S  dopptit.  —  d)  W  erscbioon.  —   •■)       Ii  gttitgt  in  zweien  inonatrn.  —  8 
9m.  4m,  m  WB.  —  g)  H'  ingcbmcht.  —  h)  )f  ab|(Mr«i«hiivU,-  äarfprtett  »ckMt       waidoa  ti$t.  — 
i)  8^  WBi  B  «ii4«r  ivgipitmtml«.      k)      im.-  B  UUmä,     1)  IT  In  kwton.  —  ■)  P  «rqN-Av- 
IM  tw«B  wimI  ^fütr  im.  Mt'«t,  4mt  m»  9.  Mi.  karr.  —  a)  J7  «AL  nll. 


B  kien»  9.  0.  Hd.  die  Berntthmgi  ICota  die  swd  noiiat  bedukt  «fie  seit  86 
SU  lang  aeiD. 

»;  BMD:  Placet 

')  BD:  Placct.    M:  17.  Placet,  doch  cLu  man  einsehens  bab,  das  di  vom 
regiment  rcchnung  tbun,  duriu  ste,  wie  sie  gehandelt  haben;  daa  maa  auch 
inaelMii  hab,  wan  zwei  fiuttea  mit  einander  sn  tbuu  beben,  das  ire  geaatsteB40 
ebgeen. 
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Am  Wim,  RTÄ  BIA.  IIL  7K   Or^htid  ItbenOrUben:  Dem  ersbenogea 

attein  übergeben. 
Audi  in  Weimar,  Big.  S,  fok  $4*  mr.  73  voL  t 

Durch  etUdie  wenige  Verordnete  sind  Artikel  aufgestellt  tvorden, 

5  die  darauf  hingi^m,  das  Beginvnt  und  die  zu  Wortiis  beschlossene 
Seiehwrdnwig  aufzulösen;  es  ist  wohl  zu  bedenken,  ob  das  dein  Kaiser 
zu  Ehre  und  dem  Jieiche  zu  Niäzen  geschieht,  und  tras  für  Ungerechtig- 
krif  und  Fmpöning  aus  ihrem  VoH:iig  erfolgen  würde.  [1  ')]  Wenn  in 
(h'iti  Artikel  mit  drii  Wortin:  ,,so  das  Reginmit  wied<:runi  hcsetzt  wird" 

IQ  gesagt  uu  rdcn  soll,  daß  es  cüjgcactzt  sei,  so  wiih  rspricht  das  der  kaiser- 
lichen Itisirukiion  und  der  Wortnser  Ordnung,  wonadi  das  Regiment 
in  Ahweeenk^  des  Kaisers  h^tehen  hieihe»  soU;  es  sfeM  nieM  «n  der, 
Macht  der  wenigen  anwesenden  Stände,  dasseü}e  um  ihres  VorteOs  willen 
aufgtäSse»,  und  wenn  auch  aile  Stände  Imsiinmien,  so  ginge  es  doeh 

15iMC^  chne  den  WtHen  des  Kaisers,  Wenn  femer  die  DekUtraHon  wieder 
aufgeheiten  werden  tmc?  die  Ordnung  der  Persmen  wieder  gelten  sott, 
so  untrde  das  dm  Stillstand  oder  die  Ungültigkeit  aller  Handlungen  des 
Regiments  bedeuten,  denn  bisher  sind  niemals  weder  beim  Regiment  noch 
beim  Kammergericht  alle  Firs^onm  anwesend  gewesen.    Deshalb  ist  ge- 

20  rade  die  Dcklaraii&n  envirlä.  und  ihre  Abschnßung  würde  dem  Kaiser 
und  dm  Ständen  zu  Verkleinerung  und  Scliimpf  gereicJien.  Wenn 
der  SiattiinUcr  chimal  nicht  bei  depn  Rc<iiinrnt  wäre,  müßte  dann  alle 
Hamllung  sidlstehen,  und  ebenso  würde  das  Fehlen  der  Unterschrift  des 
Kurßrsten  oder  Fürsten  die  Ungültigkeit  der  Ethtse  sur  FeHge  haben, 

2b £s  wäre  aber  gut,  wenn  die  Stände,  die  ihre  Verwrdneten  dieser  Zeit 
niehi  heim  Begiment  haben,  diese  der  Ordnung  gemilß  sehiekten.  Aus 
der  Bewilligung  des  Artikds  werde  für  den  Ersiwneg  der  Vethut  des 
StaUhaUermUs  folgen,  denn  die  Stände  könnten  das  Bcgiment  dMn  „eu 
Pfingstm  attf  dem  Eis"  wieder  aufriehten  odrr  etwas  dazwischen  toerfen, 

tO damit  nichts  daraus  würde.  Ebenso  tcürde  der  vom  Kaiser  mit  so 
großir  Mnhc  erlangte  Titel  dis  ..lai^erlirhen  Regiments"  damit  fallen; 
man  wurde  sudt  jiiücr^tchcn,  darin  varJi  (lefalhm  Änderungen  der  kaiser- 
lichen JInlu  it  und  Gewalt  entgegen  zu  machen. 

[2]  H'enn  die  wenigen  Stände  jetzt  aus  eigennützigem  Ertnes6e»t 

BStdie  in  Worms  besehlosseneti  Befugnisse  des  Rgts.  einsehriatken  wollen, 
so  ist  das  ein  Eingriff  in  die  Hoheit  des  Kaisers,  und  es  wird  Nichtig- 
heit und  Unrat  daraus  erfc^en»  Aber  man  wird  nicht  beweisen  kmmeti, 
daß  das  Regiment  seine  Befugnisse  überschritten  hat,  was  man  bei  An- 

DU  Zahlen  beziehen  sich  auf  Ute  Artikel  des  RaUchlags  der  8  Verordneten, 
40  o.  Ar.  63. 
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nähme  des  Artikels  zugeben  wurde;  dadurch  uürdcu  auch  der  Statt- 
halter  und  die  Kurfunten  utid  Fürsten,  die  am  Regiment  gesessen  haben, 
geaekmäki,  tmd  viele  HandliaigeH  des  Segimenis  würden  ab  imgüUig 
angefix^ie»  «erde».  Wem  femer  gefordert  wird,  daß  das  hünflige 
Regiment  die  Stände  lei  ihre»  BegaHeH,  IMwOe»  usw.  lasse»  aoü,  so  5 
ist  jntnäeihst  das  Wort  „känßig"  ebenso  wie  früher  ettrOdcsuweise».  I)rei' 
hUcn  und  Gebräuche,  die  der  Ordnung  entgegen  sind,  sind  dwnA  diese 
tmfgelieben  und  <J>!rf''n  n>rht  gelten,  werden  aber  doch  von  etlichen  viel 
sn  weit  gedeiärt  und  gebraucht.  Dadurch  wird  die  IloJteit  des  Kaisers 
geschmälert ,  die  Jurisdiktion  des  Bq/imenfs  wid  Kammergenehfs ,  dJrw 
ganze  Ordnung  toul  das  Amtragsvcrf aln  cn  zioischen  Grafen  utui  Fürsten 
aufgehoben;  das  Ck-scJirvl.  daß  kein  Geringer  gegen  hohe  Stände  Recht 
hekotnmen  könne,  u  ird  neu  belebt  und  der  gemeine  Mann  weiter  erbittert. 
Xueft  linde  w^dliche  Mißbräuche  der  geistlichen  Stände,  Uber  die  sidt 
die  wdäidie»  hesehwert  wnd  die  sie  dem  Papste  euges^ieki  he^e»,  werde»  15 
so  hestiAe»  Ikiben  tmd  sdueeigend  approbiert. 

[3.  4\  Die  Begimenisordmmg  setet  genügend  fest,  wie  es  mU  dem 
Widerstand  gegen  die  Anfechier  des  dtrisÜi^e»  Gkutbens  geölten  werde» 
soll;  und  man  hoffte,  daß  sich  die  Stände  auf  diesem  BeiMage  vor 
aUetn  wegen  des  Widerstandes  gegen  die  Türken  vergleichen  und  dies  20 
nicht  erst  einem  künftigen  Regiment  befehlen  würden.  Es  ist  ferner  un- 
nötig, </c;s,  was  das  1\gf.  dm  Ständen  wrgen  Mi'mse  und  Monopolien 
vorgelegt  fmi,  noch  länger  aufzuschieben,  aucJi  gibt  die  Ordnung  dafür 
dem  Rgt.  schon  genügende  Befugnis. 

[5]  Die  Regiments&rdnung  gibt  dafür  genügetuks  Maß,  und  das  2b 
B^iment  hat  nithis  unt&dasK»,  was  ihm  gebührlich  und  möglieh  gewesen 
ist;  der  Mangel  lag  allein  an  der  Exekution,  und  wen»  die  nicht  be- 
sehloesen  wird,  wird  es  oucA  m  Zuhunß  so  sein. 

[e\  Es  hleibt  fÜgUA  bei  der  Ordnmg,  die  Über  den  der  Ächkmg 
vorherg^enden  Prozeß  und  die  Pürgation  fesie  Bestimmungen  hat;  die  90 
wenigen  anwesende»  Stände  hätten  aus  den  früheren  Gründe»  soldie  «M- 
gebührliclie  Neuerung  und  Andentng  nicht  suchen  sollen, 

[7]  Wetm  mit  den  Ratschlägen  über  den  Vollzug  dir  VrUnle  bis 
zu  künftigem  Regiment  gewartet  werden  soll,  möchte  es  rirlleichf  ;n 
langt  dawrn.  Über  die  Exekution  ist  von  dm  Sföudoi  und  d*in3^ 
Regiment  t  in  Vor.^vhhig  beraten  und  im  Drutk  ausgegangen  .  man 
hätte  sich  vcrselwn,  daß  die  Stände  diesen  vor  anderem  vorgenommen 
häiten. 
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[ö]  über  die  SrJdichfuiig  von  Krinj  und  Aufruhr  zwischen  Fürsten 
Uiul  großm  Stümlm  tvinl  auf  das  Friihcrc  [Art.  5]  vertrieben. 

[0]  Wenn  der  Artikel  sagen  will,  daß  das  Regiment  nur  „gemeine 
Sadim"  und  nidUs,  ms  große  Sfände  lutriß,  hand^  9dU,  ao  ist  das 
5  der  Ordnung  und  aüer  Vernunft  entgegen  und  würde  stur  Sehmälerung 
der  iaiserlkiun  Heiheit  dienen,  niemand  kärntte  suA  dann  des.Begimenfa 
notA  gettMien  und  erfreuen.  Das  SegimeiU  hSmde  niemandem  mandtro, 
stiU  ta  steeD ,  . . .  Dachdem  soihs  je  geaehehen  mueflale  cum  clausula 
juBtificatoria,  tonst  were  ein  solh  mandat  unzimlich,  wo  es  simpUciter 

10  auBgicng.  Das  Jtgi.  konnte  auch  keinen  Aufruhr  oder  Krieg  verhindern 
und  hätte  keine  Macht  „c.recutionmt  realem  m  tun",  es  wäre  aho  zu 
nichts  niitgc  und  geringer  als  der  Bund  rylcy  andere  Stände  m  adden, 
die  zum  tail  nach  vermog  irer  angnnassten  freiheit  in  solchem  Falle 
mehr  Maehi  Itnhen;  es  wäre  dann  bes:<cr  überhaupt  kein  Hqfiment,  wie 

15  dann  zu  etlicher  vorteil  gesucht  wirdet. 

[10]  Wegen  des  GdeOs  hat  das  Bgt.  bidter  stets  an  die  OhriglBeii 
geseikriiÄenf  und  sieh  der  Sacke  entsehlagen,  wenn  die  Klage  utdfiM^  er- 
heiben  worden  war,  Oß  gesekieM  es  eiber,  daß  man  dio,  bo  gefangen 
werden,  mit  urreden  venlrickt,  die  sach  aueh  mit  recht  nit  nt  eaidieii; 

20 das  hat  Rgf.  immer  für  unhiUig  und  unziemlich  gehalten,  denn  auf  dieas 
Weise  hinn  aucJi  ganz  Unschuldigen  die  Klage  bei  ihrer  rechtmäßigen 
Obrigiceit  abgeschnitten  werden.  Wenn  aber  dm  Regiment  nicM  m  des 
Kläfjcrs  Ohrigh'it  geleiten  soU.  so  kann  man  daratfs  die  wolmeinung,  so 
allenthaibeQ  in  disüm  t'urueujcn  gesucht  uird,  crnicfisen.    Denn  der 

2b Artikel  ist  aller  Vemunfl  und  Ehrlxirkeit  umjemaß;  es  könnte  dann 
jemand  unschiddifj  von  Haus  und  Vaterland  reHrieben  werden,  ohne  es 
ändern  zu  können;  das  würde  die  Untertanen  nicht  zum  Widerstande 
gegen  die  Tüthen  und  anderen  gemevimSdeigen  Sadien  geneigt  nuu^, 
smdem  Fehden  und  Aufiruhr  verursachen;  nnd  ist  ein  ipot^  wo  aolher 

aoartigkel  indert  für  die  leut  und  an  tag  komm  eolt  und  an  Terwuidem, 
das  [sie]  solhs  fnixusfililagen  nit  schench  gefaabi 

[11]  Die  Vcrhyung  des  RegimaUs  an  einen  amlercn  Ort  ist  mch 
der  Ordnung  Saehe  von  StaUhaiier  und  Eg^;  dabei  UeM  es  biWger- 
weise. 

86  [12\  J'ls  will  sich  nicht  ziemen,  die  Ordnung  in  diesem  Pttnlie  zu 
ändern;  zudem  haben  ,siv]i  cflh-he  Kur/ürsten  nud  Fiusten  beMaijt,  daß 
einige  Zeit  kein  Kurfürst  oder  Fürst  bvini  Ilejimcnt  ijeivesen,  und  wirdet 
doch  itzund  das  widerwertig  furgeschlagen,  darbci  ir  geniut  deator  bass 
zu  vermerken  ist  Kine  Strafe  für  die,  welche  nicht  rechtzeitig  kommen 

Moder  schideen,  hält  das  Bgt.  aueh  für  gut. 


Digitized  by  Gc) 


m 


B.  IV.  No.  64:  1&24  ca.  Märs  9. 


[13]  Es  ist  bcschwcrlicJi,  in  (Uescm  Funkte  von  der  Ordnung  ah- 
sugehen,  die  Stände  haben  datu  audi  keine  Befugnis;  smätm  Iqßt  die 

SmfSralen  m,  ßr  die  Zeit  seiner  Anwesenheit 
im  Ülj0tf.  seinen  eum  BgL  verordneten  Bai  hei  sidt'eu  hdtaUen, 

Die  Stände  hid>en  kein  Bedd  e»  der  Ändertmg;  sehidien  die  5 
Kreise  ihre  Verordneten  nicht  rechteeitig,  so  itt  es  hesser,  das  Bgt,  stA- 
stituiert  einen,  ah  daß  an  der  Jicscf::nni/  Mangel  bleibt. 

[IS]  Der  Artikel  tcegen  der  Unterhaltung  ist  absichtlich  so  gestcBt, 
daß  man  nicht  hoffni  kann,  auf  diese  Weise  rlas  Tlgf.  beständig  zu  er- 
halten, denn  viele  Stände  sind  in  dir  Bezahlung  ungehorsam,  ttnd  die  10 
Gehorsamen  werden  für  sie  nicht  zahlen:  wenn  dann  an  einer  oder 
mehreren  Persmicn  Mangel  ist,  so  können  die  anderen  nach  detn  Vor- 
schlage der  Verordneten  nichts  hamleln.   Ferner  sind  noch  manclie  Uu- 
htsfen  mU  Botenlohn  «.  a.  sa  heatreiien;  wenn  daher  nidit  die  Gehor- 
samen si&rher  veranlagt  würden,  so  müßte  entweder  d&r  Kaiser  oder  derii^ 
SiaühaUer  den  FMetrag  dedben  oder  das  Bgt.  fallen  lassen.  Wenn 
gewfft  wirdf  daß  die  Unterhtd^ing  su  Pfin^ien  leffinnen  soU;  so  tut 
man  damit  wieder,  als  ob  d<is  Bgt.  jetzt  sein  Ende  habm  sollte;  so  ward 
in  allen  Artikeln  darauf  hingearbeitet,  das  Bgt.  und  die  lleichsordnung 
umzustoßen  und  ein  Loch  in  die  Ordnung  su  brecJwti,  und  wenn  ihneniO 
darin  d/ts  rjeringste  zugelassen  wird,  so  mrd^ti  sir  hnhl  dir  Ordnung 
gar  nivJits  mehr  gelten  lasseti.    Und  jcenn  sie  jcf-f  das  llnjintnit  zcr- 
stönn,  wozu  sie  doch  keine  Befugnis  haben,  wozu  auch  der  luiihsfag 
nicht  ausgeschrieben  id,  so  wird  es  ganz  in  ihrem  Willtn  sichvn,  ein 
anderes  aufzunchlen  oder  nicht;  wenn  sie  das  ahcr  audi  tun,  so  werden  2b 
venmfUkh  die  hier  nidU  anwesenden  ^änäs  nidit  darein  willigen,  und 
Irrung  und  Zwietrmskt  werden  die  Feige  sein» 

Das  B^iment  rät  de^oJb  dem  Ershersog  *),  «td^  mit  den  Ständen 
iiber  dm  Vorsddag  in  Jsmne  Disiptdation  einzulassen  ^  sondern  sie 

')  Am  fjh  ivhen  Tiuje  iibern  iiJitr  <la<i  liCiihnent  dtni  Erzlurzoge  noch  andere  30 
Vortdüäge  für  die  Antwurt  an  dte  Stunde  (Vfaa  meio  goedig«t«r  herr  der  erzherzog 
den  it«Bd«i)  tuf  dii  fbrgescblagen  «rtiekd  d«r  ftdil  TMOrdentAii  sn  utwort  geben 
mocbt:  m  Wim,  BTA  3/A.  III.  r«,  am  Bande  wm  mtd.  Bd.:  DUs  hat  her  Haas 

vou  der  Planitz  nachmals  gcmaolit ;  auch  in  Weimar,  nr.  7.7  roJ.  1).  Dii\-tc  Vor- 
schläge, an  deren  Sdüvß  sich  ein  Jlmiceia  auf  obige  „heut  frue"  eingereidite  Hb 
Schrift  findeif  wendet  «dl  nur  gegen  einzelne  Artikel,  die  in  kurzer  thrm  zurück- 
gemeieH  «oenbi»,  e$  «tnd  fo^atde:  Art.  1  (mit  ähtdidker  S^/rOnimnff  me  cbei^! 
Art.  '2 ,  hier  wird  gesagt,  daß  der  Statthalter  mit  den  Ständen  Einschen  haben 
wolle,  falls  das  Hgt.  seine  Befugnisse  überschritten  habe,  und  daß  eg  ihm  nicht 
entgegen  sei,  wenn  das  Jtgt.  die  Stande  bei  ihren  FreUieilen  etc.  la&te,  u-ojern  diese  40 
Nur  MtcAi  iicjw»  die  Ordnuttg  eeien,  Art.  10,  der  Venddag  wegen  die»  ßeleUa  dertr. 
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auf  die  Instnäetkn  hiiuuweism,  wonach  es  des  KetSaut  WiUe  sei,  das 
JRegifneMi  in  der  hWier^»  GeskUt  des^ekm  m  kuaen»  Die  JfiiM 
seien  den  Wormser  Beschlüssen  entgegen  und  würden  eur  Zerrüttung 
wn  Frieden  %nd  JRechi  dienen,  das  wwe  ahar  nteftf  der  WUle  des 

b  Kaisers.  Der  StaUkaUer  kannte  detk«^  sti  den  ArtiMn,  soweit  sie 
gegen  die  Ordnung  seien,  seine  Zustimmung  nicht  geben.  Da  abet-  jeder- 
mann im  lieich  nach  Frieden  und  JlecJU  scJireie,  so  möchten  sie  berat- 

^i-Magmi  und  h schließen ,  wie  ein  (jlcichmäßigcs  sr  Jdcunigcs  Rei  ht  wul 
gebHhrli(hi  Exekution ,  wovon  nnf  den  vergangenen  lieiciistagen  vielfach 
\Q gehandelt,  aiifgtrichtd  werde;  dadnreh  trerde  die  llohfit  des  Kaisers  und 
der  SuUcn  des  Heichs  gemehrt,  ein  bestämliger  Widerstand  gegen  die 
Türken  gefordert  und  gute  Polizei  und  Einigkeit  erhalten;  dabei  werde 
er,  der  &aUkaUer,  aucfc  gern  mU  aUent  Fi^ß  raten  und  häfen. 

65.  QukuAien  des  Mkgfn.  KaaUmr  idter  die  vom  Ausschuß  am  6,  Märt  [1S24 
Ib  vorgeschlagene  Änderung  der  Regimenisordnung  (nr.  63).  —  p&m  ea.  jk^SiBJ 
Märt  9  Nürnberg,] 

Aus  Ikimherg,  RTÄ  Ansb.  Serie  UJo  fol.  380-383.   Kons.  Überschriß:  Ratsohlag 
auf  de«  «asckiu  gedenken  der  aofgeriebtett  wgimeDtaordnaog  halben. 

Zum  erftten  daa  22  pcrson  am  kai°  rcgimont  Min  sollen,  dasge- 
SOiellt  meinem  gnedigen  hern,  damit  das  kai"  r^iroent  aoaehenlich^  »ktt> 
lieh  und  wol  besetzt  sei ;  doch  ob  ainer  oder  me  krank  oder  aus  crlaubnus 
der  notturit  nach  hinweck  reiten  werd,  das  nichzdeatweniger  die  andern 
handeln  mögen,  doch  das  unter  14  personen  jedesmol  nit  sitzen»). 

Aber  der  andere  artickel  sei  nit  allein  dem  gemeinen  mann, 
2ötionder  auch  allen  huheu  und  nidcrn  Steuden,  aber  zuvorab  den  welt- 
lichen hocbbeechweilieh  und  unleidlich,  dann  dadurch  alle  ^)  freihaiten, 
gebreach  und  hwkomm,  wie  die  erlangt,  und  geich  ma  ine  aribstböfs 
und  gana  imbUJidiett  wereni  «b  Bonderlioh  bisher  bei  den  gaiadichen 
und  iren  gmchtm  manigerhd  beachwerung  erfunden  rind,  beatettigt 
80 wurden;  über  und  wider,  das  man  sieh  deraelben  und  ander  unpillich 
neuemng  und  beschwerden,  die  für  gebrauch  und  alt  herkomen  geacht 
werden  mochten hievor  auf  etlichen  reichetagen  und  aonderlieh  am 

»)  lla«b  ob  iiiner  .  .  .  sitzen  am  Riiitit.  —  b)  gabnMh  Iia4  Wtffk  VtrONiot  Ui  ftlä^  —  e)  «bw 

niid  widn  . .  .  mochten  am  Band*. 


85(iM  ttm  Mal^Mtuätim  wSBenvemrfehdet  stnd,  erscheint  dem  Statt huhcr  beschwerlich, 
denn  es  möchte  manchem  armen  Menschen  auf  diese  M'cisc  I  nrecJit  ijexcheheti, 
noch  weniger  wil  ucb  kideu,  cinea  uickt  zu  recht  zu  vcrglciten  für  gcwalt,  wuü 
die  obrikeit  nieht  bcetendig  Ursachen  aueigen,  warumb  »ie  Inne  das  geicit  versagt. 
Art,  Ii,  12  u.  13  werden  gwrüdigewksen,  uwi  sU  g^tn  cft«  Ordnmig  muL 
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jangsteo  hie  Nurabeig  sum  hodwtea  becUgt,  auch  dieidben  mm 
tail  an  betÜich  gelangen  kwsen  und  nmb  abstrilong  gebettea  hatten. 
Es  itt  anoh  solch  ensleniog*)  and  Torbehaltangy  danunb  dss  besorgt 
wurdty  die  regimentspersoncn  mochten  mit  iver  huidlang  eu  weit  geen 
2U  than  on  not;  dann  in  den  naehvolgenden  artidteln  wurdet  dem  regi«  5 
ment  on  das  ein  lautere  mafs  gesetst,  worin  es  gowalt  ttnd  macht  an 
bandeln  hüben  boU  und  worin  nit. 

Die  dritten,  vierten,  fünften,  sechsten,  sibenden,  ach- 
ten, neunten  und  z dienten  artickel  mögen  wol  dermasscn  gestelt 
werden').  Defsgleicheu  der  allft  artickel,  doch  das  man  das  rcgiment  10 
und  camergericht,  so  oft  mau  das  umbiegt,  allwegeu  an  einem  ort  zu- 
samen  legt,  wie  die  vorig  Ordnung  vermag;  das  auch  solche  r^iment 
und  camergericht  nit  allein  churforsten  und  fuistnn  am  Rhein  und 
^derland,  wie  des  ausschus  yerz«chnus  will,  sonder  auch  den  Ober- 
irdischen und  andern  churfurston  und  forsten  gelegen  und  unbeschwer-15 
lieh  gelegt  werde. 

Aber  der  z  weift  artickel  .  .  .  das  were  hocbbcschwerlich,  dic- 
weÜ  solche  vorige  Ordnung,  das  churfursten  und  forsten  ire  bestimbte 
quartal  selbst  personlich  sitzen  oder  andere  fursten  an  ire  stat  schicken 
sollen,  hievor  durf-h  kai*  M'  und   alle  ande[m]  churfursten,  t'nr«t(n20 
und  stende  des  reichs  zu  Wormbs  mit  gutem  und  treffenlichem  ratlie 
von  merers  ansehens  und  pcssor      aufrichtigen  handlang  willen  dem 
heiligen  Komischen  reich  zu  ercu  und  gcmaincm  nutz  zu  gut ")  dcr- 
massen  gesetzt  und  gemacht  ist,  derhalben  es  auch  billich  dabei 
{diebe  und  on  kai'  MS  auch  aller  churfursten,  fursten  und  mdis-S5 
stende  gemdne  bewilligung  nit  geendert  wurde.   Wo  aber  solch  en- 
derang durch  kai*  M*,  churfursten,  fursten  und  stende  des  reicbs  ge* 
mainicklich  geschee also  das  die  churfurstea  und  fursten  nit  schul- 
dig sein  selten,  jedesmals  personlich  am  kni"  regiment  zu  sitzen  oder 
andere  fursten  an  ir  »hit  zu  ordnen,  wie  die  vorig  regimentsord- 30 
nvmg  inhclt,  so  were  alsdann  dnnnocht  ans  vil  beweglichen  Ursachen  *) 
besser,  das  von  den  rcicli>stcnden  in  gemein  andere  tapfer,  redlich 
und  gescliickt person  an  suHeher  ciiuriursten  und  fursten  stat  ver- 
ordent  und  dieselben  mit  zimblicfier  besoldung  underhalten  wurden  '), 
weil  das  durch  die  churlurüteu  und  furzten  allaiu  irs  gefullcus  und  35 
doch     auf  gemeiner  stende  costen  jemand  solt ' )  gesetzt  werden,  un* 

•}  untorMg  kmr.  an»  bediogaftg.  —  b)  iaranb  dM  . . .  (md  am  BmnU.  —  c)  iMfaii  . . .  nwidM 
tyrr.  «n  itM  natu  Knfdlgw  bar  «Im  ii»(Utra .  MeB  wol  saf.  —  i)  pmer  am  Hwit^  —  t)  4«m 

licbea  urMcbrn  im  tUiu^e.  —  b)  «nder«  t»pf*r,  redlicb  und  K'''"^hickl  dt^gl.  —  i)  uml  (Ue«olbeii  40 
, . .  «Didra         —  fcj  allalK  . . .  doch  i^.  —  I)  Jcntsi  mU  äagt. 
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bewust,  wer  uud  wie  ciUur,  geschickt  uud  tuglicli  dieselben  seiu  wur- 
den •). 

Der  dreisebend  artickel  hett  wol  stat,  wann  die  churfurston 
and  fanUaf  wie  obgemelli  in  aigner  penon  am  regiinent  aitaen,  ala> 

ddaon  je  das  beste  were;  deaglichen  ein  rathe  und  dem  atathalter  awen 
angesagter  maiaen  bei  sich  im  rcgimcnt  au  haben  zugelassen  wurden 

Der  vierzchend  artickel,  ...  der  steet  solcher  pecn  halben  also 
wol,  und  das  dicselbig  pcen  unnachlesHch  einbracht  werde. 

Der  funizehetid  artickel  unclerlialtung  des  reglments  und  camer- 

lOgerichts  betreffend  ist  drrniasseu  beschwerlich  und  unleidlich,  dann 
dadurch  abermals  die  bürde  allein  auf  den  gehorsamen  ligen,  und  weil 
dieselben  die  underhaltuug  allein  zu  thuu  nit  verniochtcn,  das  reginient 
und  camcrgericht  dadurch  lallen  wurde.  Durumb  sü  ist  besser  von 
einer  andern  gom^nen  underhaltung ,  die  dann  an  kat'  BjP,  desselben 

15  stathalters  and  ander  atende  des  reiche  nachtail  und  schadoi  wol  ge- 
funden werden  möge,  zu  reden,  weder  kaL  M*  oder  desselben  stathalter 
*  und  die  atende  des  halben  reiche  unnotturftigUch  au  beschweren  *),  wie 
dann  davw  auf  etlichen  rdchstagen  und  sonderlich  am  jüngsten  hie  zu 
Nürnberg  von  einer  gemaln  underhaltung  **)  auch  gercdt  und  gehandelt 

SO  worden.  So  steet  es  auch  nit  auf  dem,  das  rcgiment  und  camergericht 
an  im  selbst  zu  underhaltcn,  sonder  auch  darauf,  das  ein  gcmain  gelt 
vorhanden  sei,  davon  man  exocution  und  anders  dergleichen  zu  hand- 
habung  Irids  uud  rechts  zur  uotturpft  thun  und  ausrichten  müg,  welchs 
alles  durch  vorig  furgeschlagen  oder  dergleichen  wege  wol  on  kei''  M*, 

25  derselben  stathalters  und  ander  stende  des  reichs  nachtail  uud  schadeu 
veroidaai  werden  kan 

Und  neben  dem  allem  wurdet  far  gut  angesehen,  dieweil  der  vor» 
bemdt  ander  artickel,  das  alle  stende  des  reiche  ire  freihalten,  gebreuch 
und  herkomen  angezeigter  messen  vorbehalten  ganz  beschwerlich  und 

aOnnlcidiich  ist,  desgleichen  auch  das  die  churfurston  und  furstcn  nit  per- 
sonlich am  rcgimcnt  sitzen  soltcn ,  das  dann  solch  artickel  ehe  ^)  auf 
einen  andern  reichstag  geschoben,  weder  dermassen  in  zu  unleidlicher 
beschwerd zugelassen  werden  sollten. 

r>().    Ci utiU'lihn  [des  ilotlonetsUrs   von  Vtcuficn]   über   <1cu  Vorschlwj 
j;)(/'.v  Aussrhu.sst.s  com  8.  Mär::  j:itr  Andcrutig  der  llajitnvntsoränuwj.  —  Märis9 
[162 i  ca.  Mä):s  0  Nnrnlag.] 

a>  uolirwuiit  .  .  .  «ardi^n  mt  ifielf/rO  —  b'i  alüitann  jn  .  .  .  «rniiloD  ist  uKtriigtlr.  -  c)  dcim.) ir^  a 
(irii  Umi'lf.  —   dl  W'iUt  kaicrltcli  .  .  .  brücliworcn  -    e)  vuii  einer  gcitiuiik  uii<li>rliaUunK 

Jngl,  —  l)  So  steet  . . .  werden  kaa  tUigl.  —  g)  oiw  lich  «llo  kftiidliuiK  itt  gditgt,  eh«  tat  tpaltr 

40 
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A  aus  Königsberg,  V.  a.  72  fol.  5  f.  Konz. 

B  hjll.  ihlil  Ittg.  XU  Nbg.  1524  (B.  fol  !!)r,  rnS;  hier  stHr/  fJie  in  C  mit 
VerweisuitgajtidieH  venehenen  Artikel  (3.  4.  5.  7.  10.  13.  15)  in  d^n  Text 
au/genommen. 

€  (in  dai  AnmerhtngM)  änd.  V.  o.  72  fol  91-94  ManibmtrktMßen,  die  am  6 

dem  Aiifischitßiiiitnchtcn  fa.  o.  S.  ::C6  Anm   t)  von  der  Hand  dts  7V.rft'.s'  rjc- 
imtcht  worden  sind;  die  Vericet8ungx:eiclien  bei  A,  die  sicA  hier  wiederfinden, 
zeigen,  dqß  die  Bemerkungen  hierher  gehören. 
J>  (in  4e»  AfmeThtngen)  ibid,  V.  tu  Ift  foL  52-36  Korn,;  iM«ft  dem  Sekhieee 
angaiuheiiUith  f&r  eitt»  dem  Enhenoge  m^ettdten^  ArtdMfdUbstt  verfemt.  10 

[i]  Dwoil  die  ord^ang  vennag,  das  das  regiment  wts  uf  kai' 
Eukunll  blwbeOi  ist  mcia  bedenken,  das  soHche  zal  der  22  perwaen  nit 

geendert  werden  soll,  domit  eoUcbe  regiraent  uf  das  stadtllclist  zu  eren 

kai' M'  und  dem  heiligen  reich  gosatzt  bleib;  doch  wo  solicht  personen 
leibskrankheit  oder  auder'^r  zulVlIiger  Ursachen  und  notdurft  halber  nitlö 
alwcgcn  alle  bei  cinamler  sitzen  konten,  das  dannocht  lauts  der  beth 
hievor  von  kurfurRten,  iursten  und  gemeinen  slendini  an  kal'  ge- 
schehen, auch  von  derselben  M'  nachgeben  und  declarirt  '}  solichs  ge- 
halten ward'). 

[2]  Der  ander  artikel  sei  hohen  und  mdem  Stenden  |  auch  vilenSO 
hodi  beechwolieh  und  unleidlich;  dan  dadurch  alle  freihetoi,  gebreueh 
und  httkomra,  wie  die  erlangt  und  ob  die  gleich  an  in  selbs  bees  und 
ganz  unbillig  weren,  bestettigt  wurden ;  dan  auch  masigcrlei  beschwerden 
durch  elxlidier  gericht  erfunden  *)  und  ^onst  andere  unbillige  neuerung, 
als  der  posen  münz,  monopoHtm  und  anderer  Sachen  halben  enstanden,  25 
die  auch  für  gebreueh  und  gewonheite  angezogen  werden  mochten, 
weliche  doch  zum  teil  hievor  uf  etzHchen  reiehstagen  zum  hochisten  be- 
clagt,  auch  derselben  eins  teils  an  bcbstlich  gelangt  und  umb  ab- 
stell ung  gebetten  worden 

ik)  B  kßt  imfcN  nf  Ar  Sta$  mh  onA  Bi,:  Xolk  uA      b«M>  ktoitem  «u  iMam  mmebm.  90 

V  Ä  RTA  III  237  f. 

')  C  hat  zum  1.  Artikel  (durchstridien):  Dieser  ist  wider  die  Ordnung,  darinoen 
verleibt,  du  eoleli  legimeot  bic  nf  kci'  M*  svknnft  bteibeo  soll  (AH.  9  UTA  II 

226) ;   dieweil  dann  auch  solch  reginirnt^person  nilein  dem  keiser  geschworen, 
sollpn  o*ler  niogi-n  sio  nit  nn  kei'  M*  soivlcrHchcn  bcvclh  vcrcndcrt  werden,  ilRrzn  35 
ist  di  declaraciuu  von  allen  reichüstcudeu  hievor  erustlicbeu  gepcten  worden.  Es 
kann  auoh  nicht  nu^lieh  ecia,  «Inegea  die  sal  entgegen  su  sein,  allerlei  der  person 
leib«  und  anderer  zufelliger  noturft  halben.  Es  sei  auch  solche  erclerung  difs  artikel«, 
wes  k.'iif  W  stntliultcr  und  das  regimcnt  zu  thnn  macht  ofk-r  nit  hab,  mehr  ein 
Verwandlung  dan  ciu  erclerung.  —  D  koHstattert  kürzer,  daß  dir  Artikel,  wie  er  40 
vorgetdilagcn ,  die  Ordnung  und  die  Dektaration  aufhebe;  leietere  ui  auf  Bitte 
«iQer  Stände,  tun  denen  der  geringere  Teil  jetzt  anwesend,  vom  Kaieer  henüligt. 
')  C  g»  Art,  ä  (dwrdutrichen):  Solt  der  ander  articoi  dernMMen  sqgdamen 
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[J-ü]  Die  dritten,  vierten  und  funflten  etc.  ut  in  prioribiu  *). 

[$]  Dtt)  6.  Mtickel  ofientbar  landfridbredier  aati^end,  wo  der 
dimen  ventand  haben  aolt,  wo  ein  offentbar  £nedbredier  in  die  acht 
gesprochen  werden  aolt,  dannocht  ladung  oder  oitation  vorging,  wie 
5  billig  und  den  rechten,  auch  der  ordenung  bievor  daraber  afgericht  ge- 
mefs,  lafs  ich  mir  auch  gefallen 

[7j  Der  7.  artickcl  voltziehung  etc.  ut  supra  '). 

\f^]  Den  nclitcn  artikcl  las  ich  mir  .auch  gefallen,  dann  Bolicher  ge- 
meiner Christenheit  ganz  von  nötcn  sein  wil. 
10        [0]  Dieser  artickcl  ma^  dermnssen  wol  zngclapsen  werden  es 
weer  dann,  das  jemand  sich  beclagen  wurd,  das  im  recht  abgeschlagen 
und     gowcgert  worden  weer  oder  hinfuro  wurd 

a)  B  Oftr  Ktieal  be^leki  «r*hl,  m  tw  (dir  iiidwl  iMU  «mi  Ai  itr  Amniy  im  B  in  G  tfurdh« 
tiritktm  am  Xnitäf),  —  h)  B  odtf.  du  rreU. 

16  werden ,  miuten  alle  gebreuch  und  gcwonbeit.  ob  di  gleich  der  erberkdt  eutgcgcu, 

gednldt  werden ;  so  eolcbs  clcrlich  die  ordoung  Tennag,  da«  alle  gcbrcaoh, 
heiten,  auch  privllfglcn  nnd  fiTnicittn.  der  ^jesnzten  nrd  ufgericbten  Ordnung  cutgegen, 
nicbt«,  tod  und  ab  sein  sollen.  —  JJ:  äo  dieser  artikel  zagelasMu,  ist  die  ordenuag 
hievor  ufgerieht  caMiTt  und  «erbroobeo.  Z»  der  9.  Sälfte  wm  Art.  S  (EiwÜIeh 

SOaoI  etc.)  icird  dann  im  toesentUcheH  das  Gkiche  angeführt  wie  su  C. 

')  Xämlich  in  C,  tco  hierzu  bemerkt  wird  (mit  Venoeiaungs:eichcn,  das  sich 
in  A  wiederfindet):  Die  dritteu ,  vierten  und  fünften  artikel  . . .  sein  der  Ordnung 
niebt  entgegea.  Wo  aber  di«er  vorgesazter  ander  articul  stat  haben  sollt,  das  doch 
an  Mrruttang  dar  afgerichteii  ordanng  dicM  gMehelMn  mSeht,  moebta  diien  dreien 

25artikulcn  von  dem  rcgimcnt  iiil  wol  nachkomen  werden,  nacbdem  nit  wol  zu  ge- 
denken, wie  solclis  geticbcben  inoclit.  —  U  zit  Art.  3:  8o  die  regiment-^pei-sonen 
vercudcrt,  ist  unbegreiflich,  wie  ein  neues  zu  setzen,  und  vil  weniger,  wie  diesen 
«ebea,  dein  oder  grofs,  oinMhen  oder  rat  ca  tun  «ein.  Zu  Art.  4  «.  5  ttenufkt  D: 
Diso  zwcn  artikel  seien  dem  vorigen  anhenhig  und  gleich  untnuglich,  darinnen  docb 

Sükai''  M*  will  und  f^pmoincr  rhristonheit  schaden  zu  bedenken  ist. 

C  zu  Art.  (i  (diirclistrichen) :  Der  ü.  articul  oifentbar  fridbrecher  antrcö'end 
itt  etwa«  wider  di  Ordnung  and  gemein  reehti  nachdem  ein  Indlnvelier,  wie  offisn- 
par  auch  der  i.it,  vorhin  erfordert  und  nf«  wenigst  sentoncia  declarntoria  über  den 
ergehen,  ehe  tnid  er  in  die  neht  gesprochen  werden  soll.  —  7>."  Dieser  artikel  hebt 

30  ut  kciscrlich  ordenung,  auch  den  gewonlichcn  gerichllichen  proccfs  und  gibt  aliein 
den  geweitigen  vortheil  und  den  armen  naebteil  wider  alle  geschrieben  recht. 

C  :  i  '  7  ('mit  VtrutiHungszeichen,  das  sich  in  .1  wiederfindet):  Der  7. 
artikel  ...  i>t  wul  zuzulassen,  davon  auch  zu  rat«cl)la;^en  ist,  doch  das  in  alhvege 
auch  in  disem  nit  aus  der  gcnaouteu  regimeutsordnung  gegangen  werde.  —  Hiermit 

iOHimmt  audt  T)  soeAUcA  ähtmn. 

')  Zu  Art.  S  u.  9  bemerkt  C  (dwriAstriehen) :  Der  acht  und  nennt  artikel 
scint  auch  zuzulassen ,  wo  anders  dns  ipgimcnt  In  .'^cin  wirden  nrd  mnrht  vnd  m 
disen  artikeln  aus  der  Ordnung  nicht  geschrieteu  wurd;  dann  wie  kunt  von  dem 
regiment  krieg  und  ufror  geetilt  oder  io  ander  w£ge  gewandt  werden,  wo  solchem 

töreginient  der  gewalt  demusseu  verliurst  sein  sollt,  wie  In  dem  andern  artikel  an- 
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[10]  Der  10.  artidcd  dio  verurphodtoi  etc.  ut  saiura 
[11]  Den  dlften  arük^  laft  ich  mir  gefiülen,  doch  das  man  das 
r^iment  *)  etc^  ut  in  coduKo  Cattmiri 

[12]  Aber  der  swolft  artikel  des  cburfnnten  etc.  ut  in  consUio 
Cnainiiri  nsque  huc:  wo  aber,  sed  scribatnr:  item  wo  aber  je  in  solichem  6 
andcruDg  geschclien  Bolt,  alsdan  wcer  mein  bedenken,  das  darauf  zu 
ratschlagen  wecr,  das  allwpgen  trei  fursten  von  wegen  der  churfursten 
und  t'ursten,  den  dasselbig  jar  ein  itzlich  quartal  gcburct,  ein  jar  lang 
zu  sitzen  vermögt  wurden,  in  bedenken ,  das  ein  kurfurst  oder  fürst 

iit  U  Sinti  die  bttr.  Aitiktl  Aaaimtfa  (s.  o.  ii.  ^7tiJ  »Ut»  tiüilUclt  iu  dtu  TtJl  au/geu<niniUH.  10 


genigt  worden.  —  D  tu  Art  8:  80  dann  kein  gehonam «  naehidem  dem  kdierl. 

rcgiment  sciu  gewalt  genomcn,  auch  kei'  aclbs  liand  gpspcrt  /auch  ...  gcsp. 
am  Hände]  und  aus  der  ordenung  gescbriteu,  ist  abzunemen,  dos  disem  artikel 
uacbzukuioca  unmuglicb  ist  J?»  Art.  9  hat  1)  die  Hemer kuMff:  Dwtil  dieser 
Aitikel  den  armen  vom  reidien  aebeidett  tbttt,  ist  billig  bei  den  armen  des  reiehslS 
underthan  gnädig  ciuselicn  zu  baben  ;  und  Ist  zu  forcbtcii,  was  am  canicrgcrlcbf  oder 
reginoent  torgcnomi-n  und  rrorti'rt  worden  inocdit,  dasdienolbige  in  ander  gericht  gezogen, 
au  weltcbeui  die  partbeieu  t>ich  viUeicltt  zu  beschwcreu  bcttca.  Doch  iuucht  dieser 
artikel  su  dnMeo  sein,  so  ferren  er  nit  wider  die  n^feriebt  kdserl.  ordenoog  ist 

';  C  zu  Art.  10  (mit  Vfni  t'l.-<uiif}azeichen  wie  in  A):  Der  sdwnt  artikel  die  rer- 20 
wfchedeo  und  landverweisteu  l^etreifend  ist  etwas  zu  schwer  und  den  rechten  [und 
der  pilUchkeit  ist  durdtstr.j  ungcmefs,  dann  dadurch  wurd  frid  und  Sicherheit  allen 
denen  benomen,  so  reebt  leiden  moebten  [wer  aucb  Icei'      niebt  entgegen  Mi 
durchstr.] ;  dafs  aucl)  angehengtt  ^  die  oberkeit  ersucht  und  glaid  versagt,  ob  auch 
solche  übcrkcit  dcrhalben  «it  anschenlich  nrsncb  geben  koutcn,  da>^  Hminocbt  kci.serl.2ö 
regimcnt  dcnselbigeo  anclegeren  glaid  zum  rccbteu  und  lur  gewalt  uit  macht  zu 
geben  baben  sollten  bi  der  beebigteii  oberkeit  laod  und  hersohaft,  Ist  wol  ein  einseben 
Btt  baben»  in  bedenken,  das  solebes  auch  kei*^  M*  bMcbwerlich  sein  moebt  [det 
Schluß  ron  wol  an  tat  nachgttr.  r.  ahtl.  Ud ,  atatt  dessen  ejrafr. :  je  wider  all  recht 
und  pillikcit,  und  sonder  sweifel  kei"  MS  als  der  M'  solehs  entgegen  und  schwerlich,  30 
ganz  nit  dulden koonlen oder  wncdten}.  —  Dm  AH,  10,  1.  Hälft«:  fn  diesem  erlikd 
wurd  einem  jedernaa,  der  lecbt  und  biUüceit  leiden  kan,  fried  und  siclierlieit  nf- 
gehoben  und  kei'  M'  und  Irer  M'  stadbatter  und  regimenf  billiger  gebursain  ab- 
gebroclien  und  die  band  gespert.    Zur     Hälf  te:  Wie  gleichmcssig  dieser  Torschlsg 
ist,  kan  meuiglicheu  bedenken,  dan  es  clar,  lauter  wider  alle  biilikeit,  vemuoft  und  36 
reebt  ist,  und  ward  nit  anders  dan  Icri^,  nfhir  und  vede  ▼enusaelien. 

Das  Gutachten  Kasimirs  s.  o.  nr.  65.  —  C  bemerkt  zu  diesem  .4rf.  (durch- 
strichen und  darRber :  Ut  in  alio.  womit  icohl  auf  Kasimirs  Gutachten  hingewiesen 
werden  soii j:  Der  11.  artieul  umbleguiig  des  regiments  und  camergerichts  betreffcut, 
nag  dermassen  nit  sagelassen  werden,  diewdl  soleber  wider  di  nfgerieliteD  ocdnung  40 
/a  ]{TA  II  '.*'  /  '  welcher  nach  wahel  [Hs.  an  wahel  nacby  solcher  stete  und 
orter  f Hs.  (ul<l.  d-r/  bei  kei''  statbalter  und  regiment  .sein  sollen;  nnd  musten 
glcichcrmai's  di  chur-  und  ander  furstcn  des  Oberlands  wie  die  fursteu  des  Heins 
darinnen  bedaebt  werden.  —  Di  Des  regiotents  veiendemng  an  anderen  ort  stet  bei 
kei'  11*  stadtlielter  und  regiment  laut  der  ordenung,  wobin  «e  das  legen  wollen,  tö 
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kaam  an  das  regiment  kommen  in;ig,  so  muefs  er  wider  davon,  und 
sonder  zweifei  mehr  nutz  gern  oh  er  Christenheit  dadincli  liuikonien 
mocht  Wo  aber  solichs  bei  fursten  ider  weil  uit  vermögt  werden 
kont,  das  alsdann  trei  ehrlich  und  verstendige  grafen  fm  totichQ  cimr- 
Siiinlen  und  fanten  obgemeltar  nutf«  «tann  mochten;  wdiche  endwung 
doch  an  koi'  H*,  chnrfunten  und  fimten  und  stende  *)  des  rdclu  ge- 
meiniglich geschehen  aolt  und  müsset 

[13]  Bei  don  13.  arttkel  wer  su  bedenken  ut  sopra  *). 

[14]  Der  14.  Artikel  dae  die  churfunten  etc.,  vA  in  connlio  Caai- 
lOmiri,  signato  ''). 

[15]  Der  15.  artikel,  Unterhaltung  etc.  ut  supra  *). 

%)  U:  itadto.  —  k)  üi  /«^  mm  ZMitu,  dtu  auj  cUn  Mr.  Jtiiikd  Kattmir»  kiiuteüi  (a.  «.  $.  377). 

*)  Hierzu  C:  Der  12.  articul  di  persönlich  sizung  der  chur-  und  ander  fontea 
betreffent  ist  fjcmouipm  nutz  der  Cristoitheit  vast  nachteilig;  dann  wa<?  nnderschid 

15  des  anseheua,  auch  nutz  uud  ehr  dem  ganzen  reich  daraus  crrolgt,  so  di  fursten 
in  eigner  persmi  dtaai  wurden,  ader  nnohtdl,  m  lolchs  durch  in  lethe  slltin  ge- 
schehe, mag  ein  jeder  liderlich  abnt  men  fbis  Idtrher  igt  die  BemerkiMg  dimrchiiricJien). 
Und  wo  jp  ein  verendcrung  in  solchem  bescheben  sollt,  so  mögt  man  davon  reden,  das 
ein  fürst  von  aller  wegen ,  sovil  dasaelbig  jar  sitzen  betten  sollen ,  ein  jar  lang  di 

20  sesuon  hielt,  damit  ehr  nnd  nuts  der  geindn  Cristenbcit  zugleich  gefurdert  werden 
moehtan,  doeh  dab  in  allwege  sold»  mit  Terwillignng  kat'  nad  geneber  ttende, 
auch  an  zcrbrcchung  dp«  loblichen  regimcnts  geschehe.  —  7>;  Dieser  aitlkcl  ist 
wider  die  ordcnuog  und  mag  nit  on  [willen  {  kei^^  und  der  andern  cbur-  uud  fursten 
und  anderer  stend,  so  itzo  nicht  bie  und  wol  der  merer  tbeil  sind,  in  lieinen  weg 

SS  gebniD  zu  feraaderen. 

*)  Hierzu  C  (mit  VeitceisungszeicJten  tcie  in  A):  Der  13,  articul  wer  zu  be- 
denicen  fkorr.  a.  wer  nit  zn  gestalten  ans  nrsachen],  da^  also  die  z.il  der  regiments- 
personeu  übersetzt  wurden  (urspryl.  gezwifacbt]  uud  ferlikeiten  der  offentbarung 
iteiserL  tegimeata  gebeim«  ftemert  werden  mocbt;  oo  das,  da«  Bollclia  wider  dl 

30  Ordnung  ht.  —  D:  Dieser  artikel  ist  wider  die  ordfinnng  und  in  keinen  weg  an* 
lessig;  die«  icird  dann  ebenso  betjn'inäet  wie  in  C. 

')  C  £u  Art.  14:  (nidit  durchstrichen ,  aber  ohne  Verweisungszeichen) :  Der 
14.  artienl  belangent  die  peen  der  leomigen  stende,  iit  wol  der  Ordnung  raxogeben, 
damit  f^MMneiiier  des  heil  reichs  nute  nit  unstreflich  verhindert  werde,  discr  gcstalt, 

35  wo  di  churfursten  weder  fursten  an  ire  stat  noch  rethe  schickten  und  ander  furzten 
Teutscher  nacion  und  dem. reich  anbengig,  doch  on  vcrlierung  irer  Privilegien,  adcr 
die  luais,  prelaten,  graven  und  stete  seumig  »dn  wurden.  —  JkiditA  «ntth  m  D,  wo 
e$  ätum  «bvr  «odk  wnter  g^t  Wo  die  peraonen  eifblt  weiden,  wie  die  ordenaog 
wil.  gut ;  wo  nit,  mag  das  regiment  der  onlennng  pemcfs  person  darzu  nemen  fkorr. 

40  a.  pcrson  aus  den  creiscn  schicken^.   Wes  die  eigen  pcrson  der  fursten  antritt  und 
nicht  die  ret  erlaubt  sein  sollen ,  ist  wider  die  Ordnung  [dieser  Anfang  des  Satses 
l«f  ifurelkelrteAett/;  in  der  forsten  magt,  die  itao  bei  der  band  sein,  gans  nicht,  noch 
auch  keiner  bcssening,  sonder  ganzer  zcrruckungkeiserlichs  willens  verstanden  werden. 
*)  C  bemerkt  hiei-:u  fmit  Vcrrn'hnng!<:eichrn  wie  in  A):  Der  Ifi.  articnl  nnder- 

45  bttltung  betreffent,  diewuil  der  halbe  teil  »olclier  underhaltuiig  kai^       ufgelegt,  di 
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[18S4  (7.  SkMhaUer  uind  Orator  am  die  Stände:  lehnen  es  ab,  auf  Grund 
des  Äuu^tußgutaditcns  su  verhandeln.  —  [1524  Märt  11'  NumberyJ 

Warn  Wien,  Fasz.     fol.  S3;  am  Bande  v(m  and.  Ed,:  K.  Exhibitiia  frdtagi 
Meli  tetftre  [MSrg  11]  na»  1584. 

M  koll.  ibid.  fol.  SOfi  mit  dem  gleichem  Vafntn.  ^  5 

C  koll.  Bamberg,  Ansh.  UTA  11  fol.  36',  f.  mit  gleichem  Dat. 
AucJi  in  Nürnberg,  BTA  11  fol.  HO  f.;  Meiningen,  fol.  56  u.  fol.  ISS;  h^ßlitigen, 
ClMNiMalMto  J533f94  (S  Exmpl.,  da$  eint  ton  Eatdermimn»  Hand;  hier  itt 
am  iSchlusse  bemerkt:  Disse  aotwurt  ist  von  herr  Jorgen  Truchsefs  und 
Guudelfiiigni  für  die  steude  des  reiche.  f::rt»r««  }it  von  dem  btatlialter  und  comi- 10 
sari,  darneben  mit  mundlicLeo  beveib  i ^,  iiihult  üero  weldco  cbff.,  ff.  u  geowioe 

do  sehwerlleh  sa  aolelieiii  rerwilligen  ¥rard«n,  und  derhalben  MrCremiiiiig  dM  reg$- 

ments  zu  besorgen,  kan  uit  wol  zu;;fl)isspii  werden  und  man  wol  in  ander  wege 
solcher  underhaltung  dos  regiinciit.s.  mu-h  der  cxccucion  und  ander  nolurft  pemeiner 
CSrlatenbeit  zu  nutz  und  wollart  dtimelbeu  und  dea  belügen  rcicbs  an  belästiguug  15 
kai'  bellbo  nnd  nten  iNiimteii,  ata  dnreti  ein  gemtioe  dureliai»  anleg^g,  damit 
man  vorratb  eins  gemeinen  seckel«  oberkomen  und  obgemelten  gcbrecben  und  ob- 
Ugenden  Ptstbclfen  rnncht  und  kivnnten  —  (Hierru  vinl  in  B  van  Klingenbecks 
Sand  bemerkt :  Diser  articul  bat  sich  veretidert  und  also,  das  aigerait  der  statbalter 
und  orator  kalben  teil  vnderbaltnitg  des  reglmento  verwllligt/  —  D  $ehUq/H  miSO 
folgenden  Bemerkungen  zu  Art.  15:  Der  letzt  artU.i  I  <  ti  die  underbaltüiig  betreffent, 
so  man  itzund  das  kcHerlieh  roj^nmciit  nit  brcclicu  kimt,  ward  doch  vc-rstHtidcn, 
das  sie  durch  oitbezalung  der  darlegung,  so  keii^  zugelassen  ist,  abbrechen  must. 
Und  ist  daraiM  ▼iererlai  ta  vonteben:  daa  erst,  da«  nao  attaserlialb  uoiera  berrea 
keiien  sein  bruderen  des  rogimcnts  verjagt  und  über  vorige  Zulassung  wider  zoaagSö 
und  glaub  bandtU  Das  ander,  das  man  an  allen  orten  mit  schweren  uachbaurea 
beladen  und  allein  mit  [aic?J  sein  crblandcu  soUcher  bescbwerdeu  guug  zu  thtm  ver- 
weiat.  Daa  dritt  kei'  aveatgegen,  daa  boeb  aebedlieb  la  aebton,  im  heib'gen  reieb 
daa  geroebt  maebt,  de»  in  dnrdi  ««dger  gertnger  penomen  die  regieraog  geodicb 

genomen.    Und  wiewnl  der  nifiste  tbeil  dpr  reicb^fond  spin  M*  iren  willen  gi^nn  lort  30 
hct  müssen  ansehen,  dau  zu  ein  teil  die  wuuichsten  des  heiligen  reichs  für  gut 
wurden  achten,  nachdem  die  vicariat  der  Sechaiscbeu  und  Frcnkiscben  recht  die 
malk  gebeOf  wie  efai  itilicba  ad  untersehldUcb  gehalten  werden,  nnd  bt  dea  Seehai* 
sehen  vicariats  niemant  hie,  der  in  solieben  sachen  wider  kaii^  M*^  vorige  bewilligte 
lind  zujxelassene  ordeuung  zu  bewilligen  bat.    Zum  Vierden  des  je  zum  erbarmen,  35 
das  alle  brief,  urteil  und  wh%  sunst  gerichtlicher  procefs  den  armen  und  beschwerten 
unter  kdserlicbem  and  dea  reglmenta  namoi  gegeben,  dnreb  dira  vomeme»  btrinaeoe 
ittvoeirti  abgebrochen  nnd  der  keiser  und  sein  atadthalter  mitsampt  dem  regiment 
in  ewigen  tagen  für  nichtige  persoii,  die  niebs  pewalt  grliabt  betten,  müstcn  angesehen 
werden.  Wes  zu  anderuug  dieser  aller  beschwerten  artickeln  unsern  geliebten  berrcn  40 
und  freund  kei«  ttadthalter  angehet,  wollen  wir  unseren  pBIcbten  nach  treulieh 
bei  im  band«  Icn  ,  iniil  biton  unser  erbieten,  su  nur  mit  dereit  getlian,  freuntlleh 
zu  verstehen  und  niclit  anderen  denn  der  wolfart  kai-  M^,  unserer  freund,  gemeins 
reJchs  und  gemeiner  Cristcnheit  zu  gut  geschehen  sei,  das  wol[leu]  wir  ganz  freuot- 
tieb  verdienen.  i& 
*)  VgL  ameh  dae  JMamier  ProtokoU  o.  S,  79, 
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stund  «Btlioh  und  furderlieh  Tolzidiang  tiioo;  es  fohjl  ein  kuräer  Hmwa$ 
aufdit  Antwort  der  Stände);  Straßburg,  Bfi,  Slrttfib.  RTA  fia.  63  t  Mündten, 

K.  srhir.  jryß  !)  fol  207  u.  ^'Ji;  150  10  fol  CO;  ,7,,-7.  7v.  hl  270  :i  fol  232 
u.  1U4;4  D  fol.  12'J;  NördUngen,  RTA  bmz.  :^'J;  Frankfurt,  HTA  :VJ  fol. 
5  '383  f.;  Köln,  fol.  13G;  Marburg,  fol  123;  Königsberg,  fol  205  ;  Weimar, 
wr.  74  voi  Ii  Bamberg,  BmtOt.  BTÄ  13  fei  305;  Müneter,  Ctete-Mari 
Faex.  234}  fatt  aBe  mit  dem  gUidien  Daium» 

Ak  «ich  ttathelier  und  orator  mit  ehurforsten,  fursten  und  andern 
de«  heiltgeii  reiehs  Stenden  in  den  mifsheUangen,  die  sich  zwiBchen  dem 
lOstathelter  und  orator  an  einem  und  den  Stenden  nndem  theib  von  wegen 
des  regiments  personen  ein  zeit  her  gehalten,  dermassen  vergleicht,  das 

von  jedem  thei!  etlich  riith  über  solichen  niifsverstand  gesetzt  werden 
sollen,  davon  (doch  imvergriffenlich )  zu  disputiren,  wie  dan  des  durch 
obgenielter  beider   thcil   rethe  besclieftn:  nun   hetten  aber  der  stend 

16  verordenten  dureli  stathelter  und  orator  rethe  ungezwcivelt  verstanden, 
was  willens  und  genmts  statbelter  und  orator  darin  weren,  wie  eie  flieh 
dan  desselben  hievor  gegen  chnritirsten,  fursten  und  Stenden  «"hotten 
und  Tersdion,  diesdben  stend  solichs  beni^g  weren.  Diew«l  sich  aber 
die  ^ngepracht*)  der  TerordenteD  rethe  diputacion^)  weiter  und  in 

aOmerer  puncten  dan  obgemelt  mi&hellung  erstreckt,  auch  zum  theü  der 
uf'gerichten  Ordnung  zu  Worrabs  zuwider  ist,  und  die  bemeiten  ver- 
ordenten rethe  sich  der  artickel,  wie  sie  die  zu  beiden  theilen  uberant- 
wurt,  auch  nit  vergleichen  mugen,  5o  lassen  stathelter  und  orator  diselb 
schrictt  dieser  zeit  also  beruhen  und  ir  bit  und  begoru,  ehurfursten, 

25  i'ursten  und  die  stend  wollen  inhalt  ires  jüngsten  crbitens  nach  vermug 
der  ufgerichten  Ordnung  handeln,  furiaren  iind  beschlissen. 

68.  Entwurf  einer  Antwort  a»  ^UÜtaUer  und  Orator  a»/'  die  Schrift  fp^* 
.   vom  IL  Märe  dttrdt  die  Furatm  und  Stände,  —  [1524  Märe  12  ^^'^ 
NUfnberg,] 

80       Ans  Straßburg  Bez.  ArA.  Bfi.  Siraflb.  UTA  fat.  6if 

Uf  des  kai"  stathaltcrs  und  orators  turholtco  haben  sich  fursten 
nnd  stend  eoiaohlossen:  EMieh  das  «e  sidi  nit  verseilen  ke^  statbalter 
und  orators  abschlagend  uf  die  artickel  von  den  verordenten  rethen 
bedacht  au  beratschlagen,  dweil  diesdben  dergestalt,  das  obwol  itaund 
35  ein  regiment  im  reich  gesetzt  oder  dieser  seit  solt  von  neuem  besetzt 
werden;  das  von  nothen  diese  und  dergleichen  artickel  zuvor  notdurf- 
tiglich  zu  bedenken  und  anzustellen,  damit  künftige  irrnng,  so  sich 
bisher  von  churfurBteo,  fursten  und  stende  gegen  d^  regimentspersonen 
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Bugetragen,  yermiitan  plieben.  Dw«il  aber  der  luu.  stoihalter  und  omtor 
dteae  artickel  in  ruwe  steHen  mit  beger,  dos  nach  laut  haeivw  gegebner 
antwort  von  elenden  soll  nadi  Inhalt  der  Ordnung  m  Wormbe  gerat- 
fldüagt  ttnd  fui^gefaren  werden,  sind  churfursten  und  stende,  so  nnd 

wan  der  rcgimcntspersonen  halb  laut  irer  bievor  gegeben  antwort  an-  6 
vorderst  inschens  be&chicht,  gemess  und  noch  inhalt  derselben  irer  ant- 
wort zu  luindlon  und  furzufaren  von  ansfellun;^  eins  andern  regiments 
an  ein  andern  platz  als  Spier  oder  Franki'urt  an  Hheinstrani ,  also  das 
dasselb  dahin  mit  toglichen  persoaen  ui'  ptiugsten  ungeverlich  des  orts 
besetzt  werde,  zu  reden  nachmals  urbutig,  wie  [sie]  sich  auch  des  hiemit  lo 
also  bewilligen. 

Soferr  aber  kei*  aUflialter  und  orator  nf  irer  meinting  aleo  be- 
harren and  dan  die  forsten  aus  nraachen  von  inen  hievor  BchrüUioh 
und  mundich  vidfaltiglicih  angeseagt  von  der  meinung  die  regimenta> 
pereimen  antreffend»  au  mermalen  gnagpamlich  erwogen  und  beaehlouttiy  15 
nit  wissen  abzuweichen,  sonder  us  oftemials  anzeigten  Ursachen  daruf 
nachmals  enüich  beharreni  wissen  sie  uf  diesem  reiehstag  weiters  nit  za 
handicn,  sonder  mögen  leiden,  in  ansehen  das  das  eoterlich  fest  nahen 
und  das  mit  dem  ankamenden  bapstlichen  legaten  zu  handien  etwas 
zeit  verlaufen  wnrd,  das  dieser  reiehstag  tif  ein  andern  platz,  als  Spier  20 
oder  Frankfurt,  alda  es  andern  Stenden  auch  gelegen,  prorogirt  und  er- 
streckt werd  '),  und  das  die  clagen  und  anpringen  wiUer  das  regiment 
und  Cammergericht  von  churfurstcn,  fursten  und  Stenden  furpracht  et- 
Beb«B  Ton  st«id«i  der  taolien  nit  verwandt  miüw  sdt  wa  besichtigen 
bevolbeoi  das  andi  etlich  yerordnet,  über  das  cammeiigeriebt  inquiritioii  S5 
und  eriarung  desselben  geprecb«!  su  tbnn  und  auch  dabei  naehgedttukens 
au  haben,  wie  daasdb  in  peeserung  gestalt  und  das  alles  m  kunft^eni 
richetag  relation  thuen,  damit  dann  bescheid  gegeben  nnd  stattUcb  in^ 
Sehens  bescbehea  mog. 

')  In  eintr  kurzen  Übersicht  über  dte  Verhandlungen  tvegen  des  Regiments  bis  30 
zum  13,  Man  von  Klingenbecks  Hand  (Königsberg,  V  a.  72  foL  89)  wird  zum 
SdÜume  getoffty  der  KamUt  des  JITarl^fra/m  wm  Baden  (VAu$)  habe  toadertieh 
Ursachen  angezeigt,  das  vHIcicht  alhic  zu  Nürnberg  wenigs  glucks  in  tapferen  oder 
rfichssacheu  zu  besliesspn  weren,  dt'iin  Kais't^  SirfifHintiifJ  hnhe  hier  eine  Schlacht 
benchUmen ,  die  er  verloren  (Sikapolus  l.i'jü},  zur  /ieit  eines  Htga.  unter  Kaiserin 
Fiiedni:h  Mt  KoHSUmÜnopet  trebertf  »ä  Kaiser  Maximitian  eeine  €femtMin  ge- . 
nommen  (Anna  v.  BretagtU,  1491),  vor  ewei  Jahren  sei  Grieeltisch-  Weißenburg  und 
ein  Teil  rn/jnrn*  vei'loren  gegangen,  vorm  Jahr  Rhorlu.'i,  dtis;  Jahr  mcn  zirei 
Meiclmtädte  den  Fransosen  „zugefallen",  aUes  wahrend  ein  Reichitag  hier  ge- 
halten mtrde;  det^uäb  eei  e»  eidMeht  bencr  den  IU§.  N4cft  Speier  oder  Fraeikfwii  40 
fM  verlegtet» 
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60,  Dif  Siändc  beharren  auf  ihrem  frühcn  n  Vorschlag,  erst  nach  Ent-  j^^^jt^ 
hssuntj  (Jer  ReginmUspersonm  das  liegimetU  wiede  r  ei nzxir leiden ;  die 
Beschwerden  gegni  Regiment  und  Kammergericht  soUcn  unparteiisch 
untersucht  werden ;  liechnumjsablage  des  Regiments  über  die  cingtgangetien 
bGdder;  der  I^skal  aoU  mU  den  Prwiesaen  gegen  die  Säumigen  «m- 
häUen;  Mängd  am  KG,  soBen  geprüß  «wrcfe»').  —  MSn  US 

Nürnberg.] 

Wtuu  Wim,  Fa»g.  M  föL  85,  mU  L  beMimt  ntut  «t<l  eUuebten  KondOurm. 

S  JcoII.  Straßhunj,  Bc  Arch.  Bß.  Slraßb.  UTA  fol      f  mit  der  Überschrift: 
10  Sampstügs  nach  k'tare  [März  12]  haben  sich  die  steend  nachvolgcnder  meinung 

verglichcQ  uod  io  dies«  schrift  steilen  und  dem  stathalter  soutags  judica 
[Män  SSJ  nbenurtmutea  kMca.  Uf  aoatag»  jodioa. 
C  koll  Bamberg,  Ansb.  UTA  11  fol  366  f.,  übertchr.:  Owninica  judica. 
Auch  in  Frankfurt,  STA  .1!)  fol.  2S-t  f  (sa.  n.  letare);  Köhl,  fol.  109  f  [ßo. 
15  judica);  Jiurnberg,  Ul'A  IL  fol.  ILif.  (su.  judica);  Meiningen,  fol.  lUOf.f 

Xümler,  Ckve-Mark  JVm».  234;  Weimar,  nr.  7S»  fei.  !mfn.nr,  73  vet.  3; 
München,  K.  sdtw.  156:0  fol.  205  f  fprununctirt  am  M.  jodica  und  am 
samjBtag  darnach  [sie!]  producirt);  156/10  fol.  64  (verlesen  am  so.  judica"  ;  tbid. 
K.  W.  SilOiH  fol.  333 i  104/4  D  foL  130  (judica  a.  24);  Nördlmgen,  HTA 
30         Fttu.  99  (aa.  n.  letare  a.  S4);  WürOtwrg,  fol.  356-996;  Königsberg,  fei 
172  f.;  Marburg,  fol  123  f.;  Bamberg,  Bamb.  RTA      foJ.  339  f.  (so.  jodica); 
Eßlingen,  Comit.  Acta  C  KTfmyl,  das  eine  von  der  HoMd  HMtrmmuu 
mit  C  bez.*))  —  Gedruckt  bei  Jiarppreeht  IV,  9  S.  313  f. 
Ä  koü.  Straßhurg,  ibid.  fol  60  f.,  Entwurf  der  Kur  füre  ten,  der  mU 
25         geringen  Atiderungen  alt  ereter  TeU  der  defhtitiven  Antwort  angmommeu 
u  urde.   Dieser  kjirfürstlichc  Entumrf  beruht  wieder  auf  einem  Vorschlage  von 
bayerisdier  oder  kurpfäizer^)  Seite  (Kotu.  m  Münctten,  K.  schw,  166/9  fol. 

')  Über  die  Verhandlungen  vgl.  namentlich  Bihisen  o.  S.  138. 

')  Am  Scitlusse  folgt  hier  eine  Bemerkuttg  über  die  Zustimmung  der  Studie 

30  mmI  diU  eeüadXieke  Jaeheeri  dmrdi  Truehe^  (•.  o.  S.  139  u.  149). 

*)  Eine  protohiUarische  Aufzeichnung  in  Miinciten  (K.  bl  103/3  D,  fol  179 
6«  post  letare  a.  24>  berichtet  über  eine  Bertünng  der  pfäher  Hofrette  in  Anwesenheit 
da  Kf.  u.  Pfalzgrafen:  Die  beiden  Fürsten  sollen  nf  dem  stracken  wege  bliben,  der 
varaljgerfcbten  und  aogenomeo  ordomig  vit  m  idddentfelMtt,  eondem  mt  andern 

S&gem  helfen  eu  handeln,  was  dem  Kaiser  und  dem  Beidt  mu  ^ereu  und  NtUz 
gereicht;  doch  soUen  die  jetzigen  Begimentspersonen  erst  tceggetan  werden.  Es 
soll  dem  Statth.  u.  Orot.  geantuHirtet  werden  wie  früher  (vor  der  Beratung  des 
Aueeükueaet).  Wegen  des  „AnnAeae  mit  der  Ordnung "  mI7  getagt  werden,  et  «ri 
nicht  die  Absicht  der  Stände,  wider  die  Ordnung  zu  liandeln,  aber  deshalb  kömUm 

4lOdcch  ihr''  M^nujcl  gebessert  tcerden;  dnx  tue  der  Kaiser  atich  hei  seinen  Ordnungen 
in  feinen  Landen.  Man  soll  begehren,  das  der  stadtbalter  und  orator  der  Ordnung 
radi  kein  maoi^  laTMd  verfugen.  JVbfa;  Am  IMaiifeiiii  der  Tenrdnelen  hat  den 
Kff.  u.  Ff  auch  in  vielen  Stödten  nidU  gefallen.  Kota:  Wo  der  stadthalter  und 
orator  uf  seiner  mcinunf,'  beharren,  und  iras  sich  die  stcod  bi  einander  halten  und 

45  zu  einander  versehen  sollen  oder  nit.  Und  wie  man  sich  furter  in  der  aaahen 
halten  soll  oder  woU. 

B»l«li«Ucs*kt*a  «.         B«.  IT.  S6 
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saf.i  Kopp.  ibid.  K.  «ihm.  lS$fW  fitkeSf.  ;  K.  iL  103 f 3  D  fitL  i79f.  u. 

270  3  fol  249;  Bamberg,  Bamb.  RTA  11  fol  409),  der  zwar  eticas  weit- 
lünfifftr  fjefaßt  ist,  aber  flf»  fjhirhfn  Gedankengang  luU  wie  der  kurfüntlicht 

Eiidi  iirf,  auch  finden  steh  mehi/uch  tcärtlidie  Anklänge. 

Auf  kii'  M'  stiidtlialters  und  oratora  pjestericb  uberf»eben  schrieft  ö 
huUou     cliurfurbteu,  iurbteu  uud  ateiide  und  derselbeu  botschaflen  be< 
tcfalossen  '*) :  nachdem  kei'      itadtlMlter  und  ontor  die  aitbk^  toh 
den  acht  retben  begriefien  ^)  dieser  zeit  ruhen  laaeen     [Uunen]  es  chnr> 
fureienf  ftunten  und  stende  dabn  auch')  pleiben  und  aetnd  nochmals 
urputig,  dem  jüngsten  irem  erbieten  nad^konimen     dergestalt  das  lo 
die  personen  des  regiraents,  inmaasen  wie  vormals  gebeten,  verurlaubt 
.werden,  alsdan  sein  churfurstcn  und  stende  gewilt'),  itao  alsbalde  das 
rcgimcnt  n;ich  laut  der  Ordnung  widerumb  zu  besetzen  und  ire  ver- 
ordentcn  mnb  pfingstcn  schirst,  oder  wie  man  sich  des  itzo  alhic  ver- 
gleichen wirdet,  zu  Öpeier  oder  Frankfort  zu  haben  f),  als  vili  des  an  15 
inen  den  Stenden  ist**),  mit  dem  bevelh  nach  laut  der  ordtuiug  zu 
Woriubs  aufgcricbt  und  nit  anders  zu  handeln.    Bitton  noubmalä  kei^ 
Stadthalter  und  orator ')  wellen  inen  sollchs  gefallen  lassen  und 
die  stende  lenger  damit  nit  aufhalten       Wo  aber  ^  nit,  als  man*) 
doch  nit  Terhofl,  so  werden  ")  ebnrfuisten,  fursten  and  atende,  nadidem  SO 
ne  numdier  «n  lange  ait  ob  dieser  handlang  veii^eblidi  gemnhet  worden  *), 
au  einem  abscbM  au  gidfen  Toninaeht 

Und  sehen  churihraten,  fursten  und  stende  in  alle  weg  für  gute 
an,  das  der  clagend  parthien  sachen  widder  das  regiment  und  chamer* 
gericht  furbracht  unverdechtlicben  und  unparthischen  von  Stenden  des  25 
reichs  bevolhen  würden  *),  dieselben  allenthalben  zu  besichtigen  und  zu 

•)  tter  Anfang  bi»  kitrhrr  in  W  tvti  mtdtrrr  ikmd  am  HatuU.  b)  i  tuginni:  ChorlarvUn  und  d«r- 
Mlb«D  pMMbaften  habea  kMChloatcn.  —  €i  in  A  üi  «•!■!  hier  mdtgrhimn;  d*r  atoff  diMor  — 

il)  I  ir  churä.,  fl.  Glk  ucb  4:ib<-i.  —  r)  .1  un4  woIIpo  J' m  iuii;;^tt  ii  irrin  <  i1;<ton  ii  icliV omiii*>n.  — 
fl  .1  ir  chll  ,  11.  (in  nrbaUi*.  —  \:\  A  ir>>  v<'rordrut«n  in  einer  n<'nilicbt;ii  t<  it  i.n  N.  li.>b<.>ii  sUttt  uiob  30 
|<nD^«t4>D  ...  tM  bal>«D.  ii-H  I"«/  Ol  (  »/fftiiiiitM  aiis  ilnii  KMmxf  die  /Viiü/r»;  o<ler  win  rnun  i«t  «ich 
4m  it<«  alki«  v*r|^eUhni  *in|et  M  im  If  ron  and,  Ud.  karr,  am  Mftmlick,  da»  tick  tu  dem  KuUeur/ 
der  FärHtn  ßudet  ht  irm  pfSlur  Ktituwf  ttaaid  unpt  Hiigliek  FraDdhrt.  dim  Mi  dmtu  okr  karr,  tu 
S.,  aU  Xtil/niHkl  ml  litn  ia  itr  ntchnikotatadva  f&anttmocbvu  ixii</f'j'ljin.  —  Ii  .1  vii-l  <!  ii  in  Iren 
Cbfl.  Od.  tit.  —  i)  J  »Utll.  ^om.  k*i.  und  couimiaMri.  —  k>  A  vm.  und  di»  stende  .  .  .  auf'  35 
luUUli,  ßnM  »ich  aUr  in  dem  iii]feT..p/iiU.  BHltnnf.  vo  nach  hiniufffutil  mrd:  aafM^kM  dM  «1  a« 
VW  diMB  utfgk«!  vlar  (annr  «oehw  K«pbn«k(  hAm.  und  •»  auch  in  diMn  th«»  «iriM«  ait  s« 
li>ad«h  wUaen.  —  I)  i  am.  »bar.  —  i  mU.  aleh.  —  u)  A  add.  die.  —  o)  i  om.  fontca  . .  . 
(,-1  w  ir  l  'i],  diu,  fol-j^m'-    \r  !■<       .1;  vrrar^Mht  zun  andoru  »rtlckela,  wie  oid  abitcbl'Ml  /ii 

machen  «ei,  zu  gruifan  und  (unsuumen.  Jßtumi  »chtuf^t  A  «.  d.  p/aU.  i^fs.  ~  p)  S  em.  Tarnruchl.  40 

')  In  dem  baycr.-pfulz.  Entwurf  wird  darauf  hingetoiesen,  daß  die  Stände  von 

ronihrrcin  mehr  Ver::ogerHng  nt*  Nnf;rn  ron  der  Beratung  dr<;  Aw^siJtnxfsrx  erwartet 
und  nur  dem  Statth.  u.  Orot,  zu  (JefaUeu  ihre  Zustimmung  dtuu  gegeben  Itätten, 

*}  Die  Fardemng  dw  Beeluumg^Me^  imä  det  Siitiertmg  der  Proaeiu  mvrde 
ent  währtHd  der  Berahmg  von  dai  Kwrßa-sttn  geeliiU  (9.  Stbieen  o.  &  iJ9J^45 
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bequemer  zu  davon  relaciun  zu  thun.  Dergleichen,  das  zum  furdcr* 
lichesten  *)  etliche  rerordent  werden,  die  aller  anschleg  gegen  dem 
Türken  nnd  underlialtung  regimentB  und  chamei^gerichtB^  anch  sunst  alles 
anderen  ausgehens  und  innemeps  der  re^mentspersonen  rechnnng  hören 
5  und  entpfahen,  das  auch  die  re^mentspenooen  nit  witers  von  an- 
achlegen  oder  derselben  ausstand  innemen  oder  ausgebeni  ui^  das  auch  ^) 
gegen  denjenen  der  iiscal  von  nitbexalung  wegen  in  handlung  stet, 
roitler  zit  mit  witer  gerichtlichen  processen  bis  uf  ferrern  der  stende 
bescheid  in  ruhe  gestunden  werde;  darzu  das**)  über  das  chamergericht 
10  auch  verordcnt,  derselben  geprcehen  inquisicion  und  erfarung  zu  thun 
und  dabj  auch  nuclidenkens  zu  haben,  wie  dasselbig  in  besserung  ge- 
stalt,  nnd  des  zu  künftiger  gelegener  zit  auch  relacion  gethan  werde, 
dumit  darin  bescheid  gegeben  uud     stadtlicbs  insehens  bescheen  mog. 

4 

70.  Die  Siädte  an  die  Stände:  antworten  auf  die  an  sie  am  76.  März  [^^'^\ 
15  gerichtete  Anfraß  wie  sie  «icA  tu  der  Unt&rhe^tng  von  Begimenl  und    ^  ^* 
KQ,  stiMen  wwrden  *>  —  [i5M  Mars  n  IfürnbergJ 

Wm»  Wim,  BTA  Fagz.  4'  foH.  87  f.  Übenekrift:  Antwort  der  loieliHtett 

regiments  und  ciiamergericlito.   Von  anderer  Hand  «m  Mettde:  Eslubitum  et 
lectum  die  lovi»  post  iudica  (Af>r'  !7i  anno  ir)21. 
20       M  koli,  Nüidli»gt»f  RTA  Fmz.  HD  ^ftiiug  oach  juUica  oono  etc.  im  dM 
Dohnn  bezieht  «ieh  weüeidA  anif  die  Äbtchrift) ;  Mtr  andi  itodk  ein  zweite 
ExempL  (do.  n.  judica). 
y  kulL  Xilrnberg,  UTA  nr.  11  foh  IIS  f.    {Der  stet  nnzaigung  dos  camer- 
gericbUi  und  FOgiments  halben  mittwuch  oacb  judica  [März  16]  1521  i  das 
85         Datum  gibt  weM  dm  Tag  der  Jbfamu^  dtireft  df«  Städte  oh.) 

ÄuA  m  ^SUttgtH,  Com.  Act.  (zw»  AhBchriftm,  die  eine  von  SeldermanH 

dif  lovis  p.  iudica;  Jiiir  am  Sehlu.^sc  die  Bemerlntirj :  Di.sf»  iintwurt  ist  auf 
die  lest  der  lurttten  und  stende  aiitwurt  von  den  Stetten  gegeben  worden,  die 
ich  E.  W.  hievor  uudem  [riet]  sugcsehickt  habe,  die  £.  W.  zuvor  ersehen  solle, 

30  iiiMl  dann  die  sndera  sehriften  bemaeh,  wie  die  beseielMnt  dnd  [b-f])} 
Frankfurt,  RTA  39  fol  387  f.;  Sirußburg,  Bes.  Arch.  RTA  1524  fol  64; 
Weimar,  nr.  77  roL  1  u.  nr.  73"  fol.  :Ji:i  f  :  Meiningen,  fol.  10  und  15;  Köln, 
fol.  173  u.  ibtd.  St.  Reg.  J,  St.  1356-1535  S.  (W0-Ö65;  Löwenatein- W'ertheim, 
BeSdatagetaehen  nr,  STj  JfflHdk%  K.  edtw,       fei.  60  (pronune.  am  pffinstsg 

85         nseb  Mwtagi  judioa  a.  24);  156110  fiO.  309  (verhäsn  am  pfimtag  mwh  joffiea 

AI  iiiiii  fuiderl.  in  H'  tun  and.  H<l.  finufr!^!!'. ;.  —  V.  r  -  ni,  .laeh.  —  c)  .'■'<'  ('S,  W  «m  sf.  WlgaD. — 
d)  Tcn>r4a«t  werden,  dio  . . .  de«  ik  U'  iqu  aud,  Ud.  am  lUutde.  —  e>  C  adä.  ein. 


wahrend  die  üiOemuAtimg  der  Elogen  gegen  d.  Bfft.  «.  dier  Mdng^d  dee  KG*,  adhon 

in  dem  Entwurf  der  Fürsten  (nr.  68)  gefordert  wurde. 
40       ')  Vgl.  über  die  nt  der  Anfraije  führenden  Verhandlungen  von  Statth.  u.  Orat. 
mit  dem  Ausachuß  am  15.  u.  16.  Marz  da»  Mainzer  Protokoll  o.  S.  76  ff.,  femer 
Bibieen  e.  S.  149  f.  u.  Eng  e.  8.  mf. 

»• 
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a.  24',  das  ursprünglich  über  dem  Stücke  stehende:  Exbibitum  et  lectum  die 
loTu  port  indiea  h.  24  ist  durchstrichm) ;  K.  tl  3170/3  fol  301  (do.  n. 
jnaicm);  HHfA  D  fol.  164  (prodaAtani  5«  port  ludUea);  Marbmg,  fiO.  160  f. 

(^exhib.  do.  n.  judica) ;  Königsberg,  fol.  304  f.;  Speier,  Akten  des  Xiirnberger 
Tifrj^.;   Wür:litr(7 ,   UTA  10  fol.  325-327;  Augsburg,  LilteraUcn   in?!;  5 
Bamberg,  Bambergtr  Serie  13  fol.  303 f.;  Münster,  Cleve- Mark  Fasz.  234 
(exhit».  et  Icet.  die  lovit  p.  indica).  —  Gedruckt  hH  Harppnekt,  SkutU- 
ardtk»  de»  EG.  IVt  S  8.  314  f. 

Auf  das  furhalten  hdb  als  den  botschaften  der  erbern  frei-  und 
JHÜr«  10  reicbstet  an  gestern  roitwucb     von  E.  cbfl.|  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Gu.  be-10 

Beliehen'),  geben  dieselben,  sovll  der  hie  sein  und  von  etlichen,  doch 
nit  allen  gevvalt  hnhen,  in  undorthcnigkcit  difse  antwurt:  nemlich  zum 
ersten  von  wogen  des  camergeriolits,  das  gi  es  pei  vorigen  furscbl^en 
und  anzaigungen  pleiben  lassen^  auch  defshalbeu  von  einer  underhaltung 
zu  handeln  leiden  und  geduidcu  mugen,  doch  dalt>  die  gleicbmessig  und  Ib 
trägUch  furgenomen,  axttHx  darin  ir  der  itet  imvermugen  ganz  und  zum 
tfieili  aach  eins  flieils  derselben  frdhdten  lant  irer  vor  übergeben  supU* 
cationen^)  und  wie  ei  wdter  aaziugeii  miigen,  bedacht  werd.  Und  so 
Ton  deaselben  eammergeriehia  its^jemeltar  nnderhaltang,  auch  mala,  wie 
Bölicbs  besetzt  und  in  ander  wege  etlicher  geprechen  halben  notturftig-SO 
lieh  fiirsehen  soll  werden,  dafs  alsdann  in  solchem  ir  der  bottschaften 
weiter  gutbedunken  und  mainung  gehörd  werd. 

Zum  andern  das  kaisorlir}»  rpfrimnnt  bctreifent,  sover  E.  chfl. ,  fl. 
6n.,  Gn.  u.  Gu.  mit  besetzung  eins  lerrurn  rogimcnts  je  weiter  handeln 
wollen  oder  würden,  alsdann  lassen  der*)  erbern  stet  pottschaften  das 25 
beschechcn,  dafs  äülichä  mit  etlichen  desselben  gutten  und  notturftigen 
pesserungen,  wie  zum  theU  davon  <')  beratschlagt  ist,  furgenomen  und 
gehanddk  würde  j  ah»  dettdben  underfaaltung  und  anderar  mer  irer 
beechwernuMen  halben  laaaen  es  die  pottsehaften  bei  irem  ansaigeo  defs- 
halbeu hievor  durch  ein  tuplication  uf  difsem  reichstag  be8cheen')ao 
pldben.  Und  pitten  darnf  «oUchS|  auch  sieh  und  invoran  ire  hemi 
und  frunde  in  sölichem  allem  als  des  reiche  gdiorsame  glidw  gnedig- 
lichen  au  bedenken. 

Sover  aber  E.  chfl.,  fl.  Gn. ,  Gn.  u.  Gu.  je  auch  von  einer  nnder- 
baltung  gemelts  regiments  halben  zu  liaitdrln  oder  *^^)  etwas  furzunemen 35 
gedecliten,  alsdann  ist  der  pottsehaften  undertlienig  pit,  E.  chfl.,  fl.  Gn., 
Gn.  u,  Gu.  wollen  in  solicheni  on  si  eutliehH  nichts  beschlicssen,  sonder 

aj  y  om.  u  M.  Bitwneh  (tei  Marppr.  /(hU  «n  ^»loni  niiw.).  —  h)  M  vor  s«g»bMi  inj^UeAU«!!;  Jf 
mfUeattoB.  —  •)  Jf  41».  —  «  JT  Unt.  —  •)  JT  ui, 

S.  den  JierieiU  darüber  bei  ilug  (o.  S.  227  f.)  vom  16.  Mar;.  40 
8.  ^  Sufplikation  der  Städte  vom  6.  Februar,  o.  nr.  4L 
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n  suvor  defshalben,  so  inen  solicbs  angezeigt  wirdet,  von  irer  herrn 
Qnd  fireund  wegeu  in  Irem  gatbedunken  und  bevelho  gnedi^icben  radi 

71.  Antwort  der  Stände  auf  die  hei  der  mündUdien  VerJuuuBung  mii  [iS24 
5<fem  Ausschtiß  >)  gemacJäen  Vorschlag  von  Statthalter  und  Orator:  Be*  ^^^^ 
"harren  bei  ihrer  früJieren  Antwort  wegen  der  lirfilnicittspersmieti;  er- 
klären sicJi  bereit,  das  K(i.  auf  fi  Jahre  zu  WiterMUcn ,  fordern  aber 
Jievisim  der  Amchläge  und  Reformation  des  KGs.;  lehnen  Unterhaltung 
des  Mcgimenta  ab;  Vcrlegumj  des  Megimm/s  ntx'h  Spcier;  Bcriuhsich- 
10  tigung  der  VorHehhigr  vom  S.  Märe:  Ihscluverdm  gegen  Iicgimcnt  und 
KG,;  liechenschafisaUage  (Us  Megimenls;  bin  nach  da  sähen  ist  niclU 
gegen  die  tSmUgan  Ztäder  der  Antekläge  vorzugehen;  bitten,  den  A3h 
schied  eu  beschleunigen,  —  [1524  Märe  18  *)  Nürnberg.] 

W  au»  Wien,  Fasz.  #  fol.  'JOf.,  mit  M  btzeiehiHt;  am  Hände  v.  and.  Hd.: 
15        Der  »teode  aatirott  auf  dw    v.  o.  ftnsehlag. 

C  koll.  Bamberg,  Ansb.  BTÄ  11  fol  369-371  (fr.  n  judica  [Märt  18J). 
S  koU.  Straßburg  Bez.  Arch.  UTA  15:31  fol  64-66  (gl.  Z>at.). 
Auch  in  Speier,  Akten  des  Nbg.  Rtgs.  (Act,  fr.  n.  Gertrudis  a.  24) ;  Mümter, 
(^e9e-MarJg  Ftus.  334;  WUrj^urg,  folÜ^aOS;  Augsburg,  LiteraKen  15»4j 

*J0  Bamberg,  Bamb.  I^Ä  13  fol.  331-333  (uf  fir.  D.  d.  so.  judica  im  24.  gelesen); 

Weimar,  «r.  72  vol.  3  (mit  B  le:.)  und  nr.  7.1 fol  206 -20f,:  Eßlhvgen, 
Com.  Act.  1534  (doppelt,  eine  Abschr,  v.  Holdermanna  Md.  am  Schluß  mit  der 
Bmeihuig:  Haben  die  cf.,  f.  and  ander  nach  nnier  der  etett  antwort  gegen 
den  stalhalter  und  orator  ein  gatt  anreneu  gethon  aaf  des  statbaltera  nod 

35  oratore  vorgeben  antwurt,  so  E.  W.  aucl»  bin  banden  holt,  aber  iiit  beharret) ; 

Frankfurt,  HTA  .W  fol.  289-291  »);  Meimngen,  fol  11-13  u.  197-199  (beide 
Act.  fr.  n.  judica;;  Köln,  fol  174-176;  Innsbruck,  Trient  D.  AtA.  21g; 
mnämg,  BTA  U  foL  HK-tSO;  mnuken,  K.  $eh».  156/9  fot.  996  f.  CpHrnime. 
fr.  u.  judica;  u.  ibid.  15G'm  fol  67  f  (gl  Dat.);  ibid.  K  hl  104 'f  D  fol 

30  158 f  (gl  Dat.);  Mnrburrj,  fol.  125 f:  Knmcjnherr),  fol  .W7-309;  Wien,  B.TA 

21 A.  III.  G.  —  Gedruckt  bei  Ihnpprec/U  IV,  2  .S'.  ^18-220. 

(Jliurfursten,  fursten  und  stend  haben  sich  uf  kei'  M*  statheitera  und 
orators  gethanen  furschlag,  underhaltung  rej^iments,  ehamergerichts  und 
anders  belangend,  uachvolgender  meinung  entschlossen:    Das  sie  uoch- 


dü       ')  über  diese   Verhandlungen  v.  15.  u.  10.  März  s.  das  Mainzer  trotok.  (o. 
8.  76  ff.)  und  Ilibiaen  (o.  8.  142  ff.). 

')  Nadtdem  die  Städte  am  17.  März  die  von  ihnen  geforderte  Auskunft  erteiU 
hatten       n.  S.  .^SS),  wurde  dir  Beratung)  auf  den  18  Mär:  rertnrjf  und  an  diesem 
Tage  obige  Antwort  festgesteUt  (s.  Bibisen  o.  S.  149),  die  dann  am  19.  Märt 
iXtSteath,  «.  Orot.  ibergAen  lewrde  ($.  dos  Mmiutr  Prolek.  e.  S.  $S), 
■)        kiarmt  o.  8.  9S7  Anm.  1. 
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mala  bei  der  jüngsten  antwurt  und  fnraemlich  die  regimentsperaonen 
antreffiBnd  *)  kei'  stathelter  und  orator  übergeben  bleiben  und  diiraf 
verbanen  wollen. 

Und  eis  von  den«elben  kei*  stathdier  und  eommiasarien  In  irer  und 
der  eburfursten,  fursten  und  stend  underrede    begert  worden,  das  cbui^  6 
fursten,  fursten  und  stend  des  heiligen  reiche  dae  chamergericht  ^nnz 
und  das  regiment  halb  ein  Zeitlang  underbalten  wolten,  haben  sich  die 
cliurfiiröten ,  fursten  und  stend  daruf  bcdaclit,  wiftwol  das  die  Ordnung 
zu  Wornibs  utgericht  inen  kein  tinrlfrliaUun!:  weiter  dan  anderthalb  jar 
ufj^legt  luit,  und  auch  sich  die  gemein  stend  uf  jungstgehaltem  reichstag  10 
alhie  zu  Nureniherg  ierrer  underhaltung  bcschwerd,  aucii  solichs  inen 
samptlich  und  80uderhch  aus  uierglicheu  '  j,  vih'eltigen  Ursachen  nochmals 
boch  beechwerUeh  ist,  so  woUeu  sie  doch  desselben  unangesehen  kei' 
an  nnderthenigem  gefallen,  damit  ir      je  der  stend  undertbenig  getreu 
meinung  spuren  und  yermerken  möge,  das  de  gern  ab  viel  inen  moglicb  15 
und  treglicb  au  thun  gendgt,  soHch  ehamergericbt  nodi  swet  jar  or- 
balteu,  damit  im  heiligen  reich  ein  ordenlich  rechtfertigang  sei  und  sich 
der  jederman  zu  trösten  hab.    Doch  das  solich  ansohlte  uf  die  stend 
nach  gleicheit  und ')  eins  jeden  vermögen  gelegt  werden  und  auch  itzt 
ulsbald  bei  den  personen  solichs  chamergerichts  vom  höchsten  bis  uf  den  20 
wenigsten  inquisicion  gescbee''),  was  nien^:^!  an  personen,  processen, 
Ordnungen,  votcn,  stimmen  und  allem  weisen  daran  äei,  und  dieselben 
in  gute  Ordnung  itzt  und  künftig  gostelt  werden,  das  auch  daruf  itzt 
alsbald,  nachdem  morgen  die  vacauz  angeet,  den  per^on  uit  zu  ver- 
rücken, sonder  solicher  inquisicion  und  reformadon  au  warten  an- 26 
gesagt  werde. 

Aber  des  legiments  halber,  wiewol  sie  k&*  W  und  dem  heiligen 
reidb  an  aller  underthen%er  gehorsam  und  wolfarf  geneigt,  so  können 
sie  doch  aus  redlichen  Ursachen  und  merglichen  beschwerungen  darzu 
ichts  zu  geben  nicht  bewilligen,  sonder  dieweil  solich  r^ment  kei'  M*SO 
zustee  •)  und  ir  das  zu  underhalten  ires  achtens  billich  gepuret,  mögen 
sie  leiden,  das  solichs  von  irer  ^I'  underhalten  werde;  was  aber  den 
Stenden  der  jiersonen  halber  darzu  zu  thun  gepurt,  dem  erpiten  sie  sich 
Inhalt  jungst  gegebner  antwurt  voig  zu  thun  und  die  an  die  maistat,  aU 
Speyer,  zu  schicken.  85 

Und  nachdem  bis  anher  sich  gegen  den  gewefscn  rcgimentsperaonmi 
allerlei  beschwerung  begeben  und  furbraeht  sein,  gerichtlicher  procefs 

ft)  e  MMflria;  S  UtnOtm.  -  fc)  C  ad»,  lad.  —  t)  8  m.  mtA  —  *)  8  buebMw  '-9)8  saita«t 
*)  S.O.  S,  83  f. 
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und  auders  Lalb^u,  das  im  selben  notturftig  einsehen  gescheeu,  die 
ftrik&el,  so  jungst  durch  die  acht  bedacht,  iur  die  band  genommen  and 
diesdben  nf  amlich,  leidlich  wege  geme&äigct,  gebesiert  und  gesielt  nnd 
also  eil)  geschickte  ma&  und  Ordnung  kd'  nnd  dem  heiligen  reich 
6  zu  gutem  gemacht,  damit  ftirter  dergleichen  dag  verkomen  werden. 
Item  das  die  mengel,  beschwcrd  und  sacken  wider  £e  regiments* 
person«!  und  chamergericht  durch  cburfursten,  furstoi  and  andere  stend 
furgewand  laut  des  nrtickcls  in  Jungst  gegebener  antwort  its  aUbald 
unparthoiseliCn  Stenden  bevolhen  werden,  davon  sa  bequemer  seit  re* 

lOlacion  zu  thun  und  darin  beacheids  zu  warten 

Dieweil  auch  kel''  M'  stathcltcr  und  orator  sich  sampt  den  chur- 
iuröten,  iursten  i  iul  sr .  nden  des  reich»  verglichen,  das  die  rechenschaft 
von  des  regiraenta  iieni  zum  lurdorlicbsteu  gebort  werden  soll,  so  acbteu 
die  cborfarsten,  fursten  und  stende  allen  aachen  furderlich,  das chur* 

15ftir8ten,  farstim  nnd  stende  itzo  danni  etlich  verordenten und  solichs 
kei'  stathelter  und  oralor,  von  irer  wegen  nach  jonoands  daran 
au  verorden,  aoseigen;  und ')  das  dieeelbigen  vorordent  soUdi  Sachen  sum 
itarderlichsten  ftir  banden  nemen  und  endten. 

Und  nachdem  die  rechenschaft,  wie  obgenidtf  forderlich  bescheen 

2O80I,  und  dan  an  heut  der  letzt  tcrmin  vor  der  vacanz  sein  wurde  **), 
sehen  cliurfursten.  fursten  und  stend  tui-  ^nt  an,  das  chamerrichter  und 
beisitzern  bevolhc  geschee,  mit  einicher  declaracion  oder  andern  jirocessen 
der  anscbleg  Imlbcr  gegen  niemunds  zu  procediren  bis  nach  gehorter 
rechnung;  mit  bitt,  das  fl.  D'  und  der  orator  inon  difse  der  stend 

25meinung  also  gefallen  lassen,  den  abschied  der  stcud  iurdcm  wollen,  uf 
das  die  ^nd  Ire  person  desto  fiirderltdier  zum  künftigen  rcgiment  fugen 
und  yerord«!  mögen  und  sie  in  disero,  augesehen  die  lang  veriaufen  zeit 
und  das  d«:  stend  nit  mehr  werden,  lenger  nit  ufbalten;  dan  wo  soliebs 
fl.      und  dem  orator  dermaaaen  nit  geühllen,  wurden  sie  lenger  nit 

30  bleiben  können,  eonder  von  einem  fuglicben  abschied  irer  notturft  nach 
reden. 


T2.    StdtthaUer  und  Orator  avtwnrtcn  ')  auf  die  von  den  Sfündrn  am 


18.  Miirz  (0.  nr.  71)  i}nn*>f],t,  i>  Anerhirtuyitj'-n  und  Vorf^rldiiijt  :  Snid 
cinveisfi/ti'/rn  mit  de»  UnlcthuÜitiiii  und  llc/utniutiun  disAlis.:  foidtiu 
'ibnochnuds  l  tdcr}i(d(nn<f  dts  Itgts.        Jlalßc;  Virltgung  nach  Aiufshwy, 


•)  Cgewariea.  —  b>  SoSs  W  mU.  stiUiaitMr.  —  c|  6' verordnen.  —  4)  S  üt.  —  •)  ÜoSt';  W  werden. 


')  Dicic  Antwort  wurde  am  ^l.  Marz  rormütaga  durclt  Truchsfß  den  Ständen 
llbergdten,  vwlum  und  01»  Nachmittag«  abgeadMebm,  n  Jiibi§e»  o.  8.  15S. 
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Ukn  oder  ^ßUnge»;  Eraetmmg  oder  Betürafimg  derer,  die  tUeM  recht- 
HÜig  ihre  Verordnete»  «Mten;  wdfkn  auf  die  Voreddi^  vom  8.  MSitm 
antworten;  stimmen  der  Untersuchung  der  Beeekuterdm  gegen  HgL  «. 

KG.  SU,  eheusn  der  JReAwsdu^teablage;  Sus])ntshn  der  Prosessei  wegen 
der  beginneiulcn   Ferien  unnötig;  auch  sie  hoffen  und  wünschen  ein  6 
haidiges  ers-prirßlirl,(s  Endr  des  Mtgs.;  Session  imd  Stimme  der  Städte.  — 
[15^4  Mär»  21  2i  ünü}erg,] 

W  am  Wien,  Fasz.  4'  fol.  109  f.,  am  Rande  von  and.  Hd.:  Exbibitom  et 

Icctum  die  luno  post  palinarom  [März  .21]  a.  1524;  mit  0  beseiehnet. 
S  koii.  Straßburg  Bez.  Arch.  Bfi.  Strq/3b  HTA  15U  fol  CG  f.  10 
JB  koU.  Bamberg,  Samb.  ItTA  13  feit.  948-351.  Uf  mo.  n.  palan.  «.  ete.  84. 

gelesen. 

T  lioU.  Innsbruck,  Trient  D.  Arch.  XXI g.  Konzept. 

Auch  in  München,  K.  schw.  15GJ9  fol.  ä99-301  [pron.  am  mo.  n.  palin.)i  ibid. 
ISßflO  foL  74-7$  (gl  Dat.);  Kmttwtt,  Briefe  Fabmj  Lindw  8t.  Jrdk.  15 

(zu  dem  Briefe  Fabris  v.  24.  Mars);  diese  Abschriften  haben  am  Schlüsse 
den  gleichen  Absatz  wie  W,  hei  den  folgenden  fehlt  er:  Eßlinrjen ,  Comit. 
Acta  1523/24  2  Absclur.,  die  eine,  mit  D  bei.,  ton  Holdermanns  Hd.,  am 
SdUnete  mU  tinem  Einweis  auf  die  Antieort  der  Stände;  S\rmasfurl,  UTA 
:i9  fol.  393-394  (mo.  n.  palm;,-  Kiiln,  fol  177-179;  Nürnberg,  UTA  11  fol^Q 
120-124  ;  Meiningen,  fol.  192-194;  Murhuni.  fol  110  f;  Mitnofrr,  Clere-Mark 
Fasz.  234;  Königdterg,  foL  187-189;  Würzburg,  fol  3 J 7-320;  Wteu,  UTA 
SfA.  in.  6;  Mtlnehen,  K.  VL  104/4  D  foL  mf  (^uA.  S«  p.  palm.;,- 
Nördlinffen,  HTA  Fasz.  39  (Einkomen  mo.  u.  d.  palmtag;);  Speier,  AlUen 
de»  Kbg.  Jttgs.;  Weimar,  nr.  73  vol  1  u.  73«  fol  309-SlJS  (beide:  mo.  11.85 
palm.;.  —  Gedr.  bei  Harpprecht  W,  2  S.  215  ff. 

Fi.  D^,  als  kai'       stathalter,  und  derselben  *)  orator  antwort  auf 

diurfursten,  fursten  und  stende  jüngsten  schriftlichen  furtrag  und  artikel 
Krstiichen  aiitrcffcDfl  die  Unterhaltung  des  kaiserlichen  camergerichta  auf 
zwai  jar  sein  vurgeineit  kaiserlich  stathalter  und  orator  desselben  für-  30 
slags  zutriden  *),  doch  das  di  vcrgleiclumg  derselben  ^)  anslege  irem  be- 
geren  nach  jetzund  beschehen  auch  zu  volziebung  derselben  durch  si 
«iUe  stende  etlich  penonen  jolst  Terordoit  werden^  damit  knnftiglich 
Uerinnen  kain  mangel  noch  abgang  endieine 

a)  8  OM.  dmelbw.  —  b)  SlaU  antwort . . .  artikal  ktU  T:  b*1mii  mI  di«  aatwort,  «o  itzt  jonest35 
dorek  AW.,  ff.  n.  «I  iMr      fQr|^tr«K'u  nad  QWrtnlwart  word<»ii,  dU«  antwort.   Hn»>n  folgt  in  T 

Hin  1,  !■,!■!,, i-hi   Xlstil::   EiüUlrli  b.'lK  tl'.iiii   Jie   ri'k'nn-iil'pi'r-iiii'  U  U?^'-a  »»  k»!''  JI*  il.itliaHi  r  und 

orator  bei  itcr  Tor  );ogcli«ii  «utwort  bcloibt  o.  «ho  wo  d«r  rcKiroo);  iwd  e»mergeiicbts  beietiang 
■ad  Mta«ltuir  iMdiUaadUk  («kitldfU,  «tid«!  afeli  h«i'  «titkaltw  nd  omtor  dl*  NgtHMaUpw- 
MDMi  keluc«Dd  Ina  MpUiUn  nteh  ie«lvliah  iMltn,  darsMim  dH  dank  charfnntat  faf»tea40 

md  ctroda  drr  bllllekalt  nteh  kein  b«iehwefd«  bilUek  htbra  «ollen.  —  c)  7*  bt^Httt  dm  AHiM: 
Dan  uf  clilT  ,  II'.  und  der  »If  ndo  «rtiii'tcQ .   /«■■!  i.ir  J  i<  cirm  r^'  r.ciil  zu   unil-vh»ll«n ,  l*«.-i(>n  iü 
kM'^  ctAthalter  und  or«tor  («f«ll«a.  aemeii  aucb  aoicha  io  nameo  beraertei  kai'       au  gebltcB  an, 
dtek.  —  df  r  i«r.  —  t)  8  Mt.  Jclamd  bMCkakoa;  T  iMiohtbia.  —  f)  8Mt  «täk  n  voll. 
■cMa«  M  T  aad  dwiuük  ktte  aug«!  tnclwia.  Am  Mmit  A»  I*  mh  rnnd.  JK.*  PtaMb  45 
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Dan  berurend  di«  inquation  and  reHwmation  deaaelben  kauorlicben 
cunei^rielits  ngea  d«r  kuaerlich  tlatlialter  und  «mUor:  wiewol  solbs 
sayordrUt  d«r  kai"  sueatiiende  nnd  gebaret ,  mchtdettminder  so 
wellen  n  doch  sambt  churfiinteD,  furaten  nnd  stende  eüidi  geiebickt 

5  und  taugenlich  personen  dai-zue  verordnen  und  in  den  mcngcln  nnd  ge- 
brechMif  ob  die  gefunden  wurden,  der  pillichait  nach  einsehen  haben  *), 
Als  auch  churfursten,  fursten  und  stende  der  Unterhaltung  halben 
des  reichsregimcnts  weiter  ir  entscliuldniin^  t'in-L'cwcnt,  hetten  sich  kai'' 
stiitlialter  und  oratur,  iu  ausehung  ires  zimlichca  erpietens  und  das  si 

lodas  nit  so')  gar  beswerlich  belinden,  Bolh  der  stend  abslag,  das  halba 
zu  unterhalten,  nit  versehen;  aber  diwt.il  si,  di  stende,  aus  hohem  ver- 
stand zu  ermessen,  das  selber  abelag  in  allen  andern  puncten  nit  wenig 
leirnttang  bringen,  to  were  kai'  etathalter  und  orator  vleiieig  und  en»t- 
Kdi  ermonen,  daa  sieb  dl  stende  an»  denselben  beweglichen  vnacbai 

IfinoolunalB  in  di  nnterhaltung  des  halben  teils  des  kaia.  r^pmwoAa  «n- 
liessen  nnd  aicb  hierin  gutwillig  bewisen,  damit  si  als  kais.  etathalter 
und  orator  sich  in  demjeneni  darein  *)  si  sich  in  andern  puncten  etwas 
zimblichen  bewilligen  mochten ,  gegen  kai'  dester  »tattlicbw  sn  ver- 
antworten hetten  *•). 

20        So  auch  solhs  dennassea  durch  di  stende  bewilligt ,  were  fi. 

k;u"'  statlialtor  nit  zuwider,  die  malst^t  nac-ii  vernmgon  des  reicha 
(jidmuig  gen  Augapurg,  Ulm  oder  Esslingen  aus  den  ursacheu  ')  zu  ver- 
rücken, das  ircr  ä.  D'  in  ansebung  des  sorglichen  nbeHala  vom  Türken, 
auch  der  kai'     kriegsleuf  in  Italien  und  ander  irer  D*  erbland  merk* 

SK^Uch  obligen  halben  ganz  beswerlich  und  entl^n,  die')  diser  seit  gen 
Spejr  an  Rhein  au  legen. 

Lr  fl.  will  auch  Inhalt  ▼oigemetter  rnohsordnung  auf  pbingst«! 
schiristkunftig  die  besetaung  der  regimentäpersonen  auf  TOrgemeltem 
platz  ainem  ><')  zu  Augapurg,  Uhn  oder  Esslingen  erwarten  und  doch 

30  des  jctz  **)  zuvor  von  inen  den  churfursten,  fursten  und  Stenden  gnugsam 
versichert  »ein,  mit  der  verpindung,  welicher  oder  weliehe  untrr  inen 
den  Stenden  Ire  gebarend  perdonen  auf  vorberurt  pUingsten  auf  derbelben 

!m  T  Iniil'f  ih,  Aucii  Uxcrn  Iii  Vi'l''  K»iith*Urr  n\\'\  .  rit.ir,  i1:i<   iiPinUUiMn  und  refor- 

nution  itoaavttxL'U,        vtU  mcli  dor  billichsit  aacb  ^'«|>ur!,  bfi>ch<>ben  »>i\i,  \t»ta\h'tk,  aa«!  xo  tolhvin 

35  ■nrtrdechUicli  durch  »(«IhttlUr,  cliurTur«Ui>  und  »Ivnde  r«rord<-ni  wordoa.  —  bt  //  oin.  so.  — 

0)  5  im*.  —  *i  /«  T  laultt  i»r  SrUM  t^khutd:  B««i«f^Q4  4«r  ckff..  S.  uid  lUid*  Mtaekoldi. 
tr«nf  wMtortf  vodtrhalton«  4«i  nglnrata  MUm  ilek  ktl'  «UthalUr  and  «ntor  mt  tr  Rrtton 
rriu-  t-  n  il.-i  taiU  unJ«rhaUuiiK'  li;iUj-"n  \  ■  rHi'li'  i, .  r},if  un.l   »tnf!"  s..ll.'n  «ich  dru  »ndcm 

bklt>«ii  UiU  oiclit  veiridert  haben  :  dKKhaib  kei'  sUtbiiltera  nnd  ontora  bogor  nocbiu&l»  i*t,  U  U- 

40  Mbuff  du  MUisb«  l»m  hotligen  (beil.  ton  and.  M.  ttarikt$it.)  Mhli  sii  indara  {Müden  mn  «wd. 
ML  NdM^lr.)  kMdiwttUak  uaA  Ib  k*l'  U^ftbamni  gm*  Mwehcalirh,  <la«  »1  aolb«  h>lk«  a«d«r- 
kaltuf  Roüh  b*wni{|in  sad  aalht  amai  iPaolgataD  mI  aadarthklb  i»r.  {Am  amdt:  »«d.)  —  •)  5 
«m.  mu  dan  ataMlia*.  —  Q  J  «di.  \m,  —  fit  S  t&mmu  —  h)  A  do«b  (ü  d«)  daa  dto 
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ptats  KaeOf  wie  wova  nd»  d«  vergleiche,  mt  Mhicken  noch  verordnen, 
dM  aledaim  sein  fl.  D*  ab  koiaerL  Statthalter  Mdet  peraonen  an  dea< 
aelbea  oder  derselben  etat,  wie  dann  eolba  des  reiehB  Ordnung  som  tail 
anch  ▼ennag,  an  erfordern  nnd  an  Betaoi,  oder  das  der  oder  diielben 

reichsstcnde  zw  pcen  sovill  tausend  guldin  verfallen  und  unablÜelich  an  fi 
bezaleu  ächuldig,  auch  des  reichs  fiscal  dieselben  einzubringen  macht 
bete,  als  vill  monat  der  oder  disclben  über  vorbestimpt  phingstcn  solh 
ir  geburend  regimentspersonen  nit  geschickt  noch  *)  verordent  licttcn 

Vorgedacht  kai'  stathalter  und  orator  wellen  auch  alsdann  auf  die 
disputierten  artikel  der  acht  reth  halben,  sovill  solhs  der  j  reichsordnung  10 
zu  Wormbs  nit  zuwider,  auch  der  kai"  M'  leidenlich,  den  Stenden  gcrcii 
ir  gemuet  zu  erkennen  geben;  auch  der  besweruug  halben  gegen  den 
r^raent»>  nnd  cameig^ohteperMDett  (wiewol  kw'  KP  oder  deraelben 
atatiialter  aUain  darin  an  handien  gehuret)  laden,  daa  ans  den  atenden 
etlich  nnparthdaeh  jetaund  hie  geordnet,  die  mit  nnd  neben  denjenen,  15 
die  81  an  kai'  etat  auch  verordnen'),  solh  beawemngen  und  ein- 
gelnradlt  bandlungcn  gegeti  denselben  r^mmtspcrsonen  furderlich  und 
on  Verzug  aigcntlich  ubersehen  und  vernemen  und  alsdann  als  stathalter 
sambt  inen  der  billichait  naeli  darinnen  liandlen  '  ). 

D':'r  kais.  statlialter  und  orator  lassen  inen  auc-h  r  ln-rfursten,  fursten20 
und  steude  anzaigeu  des  regiments  rechenschat't  bett<*li«fiid  gefallen 

Dan  *)  das  der  ausatendigen  ansleg  halben  bis  nach  sollier  **)  ge- 
thaneu  rechuuug  durch  das  camergericht  mit  declarationen  oder  andrem 
nit  procedirt  und  fnigeiaren  werden  soltc ')  etc.,  bedunkt  ku"  stat» 
kalter  und  orator,  in  anaehung  die  vacanz  jetz  vor  augcn,  aolhs^)  au  25 
verpieten  unnot,  auch  beswerlich,  das  solh  verpot  on  irer  als ')  kaiamL*) 
stathalter  und  oratora  vorwissen  beschehen*). 

at  S  odor.  —  b)  Sinti  ilif.ni  Ofulni  Abx,ii!i  h,ißt  m  in  T:  So  ioMn  »Qlht  kCwilUgl  »«Kl«,  wdlVD 
•kh  k«i'  •UthalUr  and  otatM  mit  ekff.,  ff.  a.  atoDdaa  dw  ualatat  aad  banauiBig  dar  MfiawiiU» 
peraoaaa  aaeli  v«rirl«leli«n.   Wo  aber  nolh*  «ta  obgmett  alt  tidiichetiaii  «olt.  des  aleh  doch  atat-  30 

balt«r  ui.il  ■iriiinr  l.<'-nsv..  (j-  ,ib:-i-l.;.'^-it:  vcrptiheo,  «o  wer''  im   i;.>ni  bencbweilicli ,  ainieb«!  );rataU 
aadatat  dana  dio  ordnang      Wormb«  ufgericbt  leimixg  tu  b«willi)(«a.  (^Im  Band*  t<m  amf,  Bd.  tu 
ihm  ittrtoi  Saiut  Pla€o»  is  flu«.  V«ta.)  —  c)  S  daa.  —  4)  «  wnttinX.  ^  a)  ataii  Üitn  Attatuf 
hat  T:  Dnan  Am  il«r  b«sehw«rttDfr  g<M;«B  den  t;«ir*aUn  dea  ragimcnta  p«r«0Dfn.  auch  »onat  dar  ge- 
richtliche^!) proc<-»«  nnd  iind<?r><  biilbno  einiivbeni«  tM^acbAhra  aad  din  irtic>>l.  durch  diu  aebt  v*r- 35 
ord<'nU<ii  bedacht,  gebotsdrt  nud  •^••mäastert  »■  tiifii  -ollon  fle. ,  woUen  lioi'  »tuthultTtr  und  orator 
nach  T«ri;laichaaK  de^  ragimanU  nfrichtaag  und  UDdorbaltuag  la  obbcmcltea  arttelAn  aucb  billicbor 
w«li  «laaabana  tiaban  »d  waadasg  tbn.  Vf  daa  a«  k^rt  wtrdat.  da«  anyartkalaeli  «aiardanl 
wi^nl^'Q  Bollrii,  ili<«  br^cbwerung ,  so  «id^r  da»  D'giiDeiit  aai  ramcrt.vrirlit  fiirv'<'tr<>nt  Kolon,  zu  ver- 
korcn  und  in  b<><|urmrr  zeit  d»r->D  r<-latioii  ta  tban  elc  ,  Ux^'O  in  k^i''  Htntbaltor  uml  oralnr  gf  -  40 
Clllail ;  doch         von  \<-i^       auch  dariu  Tprordiiot  und  ein  b<>4tiinpt«>  z<'it.  da«  «i  ttulhvr  hand- 
iMg  rrlatioa  Ihan  aoHaa,  b«n«ut  werde.  —  f>  Ihf  JbüM  kniUt  iu  Tt  Vt  daa  ao  von  wfgan 
U\  «bff.,  ff.  ud  ataadaa  aUleli  varatdaat  aonaii  warten,  daa  lagbaanla  rarhaaMhaft  i«  li»tm  «te.. 
laiiii'n  Vei'i'  stathalU^r  u.  orator  ineii  sulhs  wolf^rrtUen  {'im  llnnJc  twi  <ihi{.  IN.:  I'lacet).  —   c  T 
Uf  keger  »t.  dan.  —  U)  T  obaiiguiaigtor.       i>  S  ««II.  —  k)  T  oiu.  »olu».  —  \)  T  tuu  iror  »U.  —  45 
m)  T  mU.  Ht.  —  ii>  r  mU.  aai.  n«n(  MI  aai  Jbwir  «an  «mf  Bi,t  PItaak 
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Als  auch  churi'ursteo;  turnten  und  stende  begereu  ateet das  sicli 
kaia.  statlialter  und  omtor  ainer  bealieMlicliMi  antwor^  damit  die  eni- 
achaft  des  reiehstagä  gefurdert,  delibeiirn  solln  etc.:  stt  eolhem")  aeb  atat- 
halter  imd  orator  auch    nik  mindor  beging  und  in  demaelben,  aovill 

Smen  immer  mugliehi  kein  vlttfa  erwunden  werden*)»  bitten  auch  defa' 
kalben  cbmrfuraten,  fursten  und  stcndc,  -m  bewegen  und  ')  zu  beherzigen, 
was  guts  ,  eer  ond  wolfart  kai'  U\  dem  heiligen  reich  und  ganzer 
Teutscher  nation*')  aus  dem,  so  etwas  fruchtpars  und  besUesslichs  hie  ') 
gebandelt,  entsteen,  und  iHTL'cirfi!  ^)  wn-^  verklainung zeiTuttung, 

10 schaden,  nachtail  und  gefcriuhait  daraus  erwachsen"'),  so  raau  also  od 
einich  ")  besiiefslich  }ian(llun<;  von  hinnen  vrrruckeu  solt "). 

So  i')  mnn  sich  iiucb  obangezaigtcr  artikel  vergleicht,  mögen  kai.  stat- 
balter  und  uratur  leiden,  das  der  ratslag  durch  cburfursten,  fursten  und 
atende  der  atett  beger  ir  aeaeion  und  atimm  im  reieharat  belangend  an 

15  si  gebracht  werde  <) 

73.    Dir  Stibidr  erJdürcn  sich  bei  einer  Itfrii  dioemh»  Antwort  über    f^-'>-  f 
die  Artikel  der  (irhf  Räte  hnrif ,  Tlegiment  und  Kammergericht  gnci 
Jahre  lang  etir  Jiälfte  zu  unterhalten,  irnrii  der  Knisrr  dir  nndfrc  Uälße 
übernimmt.   ZusaumensfrUung  der  Funkte,  über  die  man  einig  ist  — 
^[irm  März  22  Niimhcnj.] 

a)  T  ÜKUU  ferr«r.  ko  man  brgert.  —  b)  T  akb  b«whti«Milolitr  («in.  sieb  ror  kftis.).  —  c)  7  wwd«, 
«itieUi«Maii  «te.      Mibcrin»  . . .  ■olbam.  ^  i}  T  woihm  tt,  Mch.  —  •)  8Mt  aal  }d  . . .  W' 

waiidcD  wrnlrn  Imt  7*  »oll  aucli  im  iaen,  sIa  rill  imi.'r  moglirh  ist,  kkia  fluis  (•rvind<-ii.  —  f|  T  om. 
T.a  bcwPK'-n  nnd    —  g)  //  koir.  gat»  iit  niitui.  —   b)  7'  om.  und  gaiuor  T.  lut   —   »>  Ä  je  ttoiT. 
35  wi*).  —  Vi  T  1iI<!  i;eh«i)d<-H  wünU,  »ntsi«"»,*  <l''Hgli>icli  .«/  hie  .  .  .  herRr^cn  —  1)  T  om.  Ter- 

kUiauM;.  —  u)  7  om  dar.  er».  —  a.)  T  om,  KtM  und  «inlrh.  —  o)  «uM.  ete.;  T  aäd.  tu  k»- 
«Mtan  «ai,  JIt  r  tu  Üimm  ika,  um  RmOi  x.  mi.  Md.:  Ptaest  >'  p)  f  Viid  lO.  —  lO  f  «tf.  «t«. 

')  7)(>,'!rr  Iffrte  Ahsat:  feJtll  in  SB  nnd  dni  meiMen  11h».  (s.  o.  S.  ,7f?2):  <r  ist 
wohl  bei  dem  allgemeinen  Diktat  mit  Huckncht  auf  die  Städte  ahaicJUhcli  fortgehmt». 

SO  Vj^.  r»  dem  A^tUg  o.  nr.  48. 

*)  Die  Beratung  über  die  Staith.  u.  Orat  zu  erteUend«  ÄHitoort  fand  bereits 
am  Nachmittage  des  21.  Mär:  .'itatf :  die  nm  den  Kß'.  rnrfiefchirtfjene  Fanffuvrf  fand 
den  Beifall  der  Stünde,  sie  wurde  Ins  tum  folgenden  Tage  formell  fertiggestellt 
(Ajutmatgen  in  W),  itoeAmab  htraien  f«. «.  S.  397  Anm.  9)  und  den  SUHUen  mt» 

SbgeUiH;  die  Antwort  wurde  dann  durch  die  Verordneten  der  Stände  dem  Stattli.  u. 
Orat.  iibermitfelt  fs.  Ribisen  o.  S.  Auf  die  Tiprntmtfjen  fwohJ  der  Fürstenkurie) 

bezieht  »idt  folgende  Aufseichnung  in  Marburg  (UeUgionssaclien  1520j24  VI  fol.  JJIÜ): 
Uf  di«  antwort,  so  der  Btathalter  nnd  oratx«  ubei^en  habeat  Art  1.  Plaoeti  sol 
man  von  stund  an  dnrxu  orden  2  von  «Iwiifimtea,  4  von  forsten,  1  von  pvdatoi, 

40  1  von  f^n-iiv(M),  1  von  sfottPii  Zu  der  Inquisition  mag  man  leiden,  darzn  soll  man 
6  personen  uugererlich  orden  3.  Underhaltung  camcrgcricbts :  Wo  man  sich  der 
artigkel  vergleicht,  so  die  acht  vor  haudeu  gehabt,  wollen  alsdan  die  steud  uf 
dieakben  aatwort  geben.  4b  Malstat  Eslingen.  &.  Beaetaong:       man  bei  guten 
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W  oHt  IRm,  Flau,      foL  lOiwut  XoirdcL  von  TtxUAä.f  am  Bande  vom 

and.  Ild.:  Det  stende  autwort.  P. 

M  koll  NördlKtufen,  RTA  Fnn:  ^9. 

S  hoü.  Streißburg  Bes.  Arch.  JiTA  JÖ24  iol  67  f. 

^«dk  t»  l^oivr,  Akten  des  Nhg.  Stfft.;  imndmgt  ^TÄ  nr.  tt  foL  133  f.;  5 

München,  K.  hl.  104t  i  D  fol  167  ('S*  post  palmarum  =  Mär:  Dresden, 
Loc.  10505  Türkemtnier  T  nr.  7;  Mümter,  Clfte-Mnrk  Fmz.  234:  KönuiS' 
herg,  fol.  191  f.;  Würiburg,  fol.  3älf.;  Frankfurt,  UTA  39  fol.  2UI  f.  (di. 
n.  paltn.;;  SavAeiy,  Samh.  RTA  13  fol  35Sf.  d.  pslm.  a.  24  g^iesen^; 
Kßlingen,  Comit.  Ada  1 '>!.'■"•  Ix! 4  :J  Abschr.,  die  eine  von  noldermanns  nd.\fi 
ini(  D  hc:.  und  mit  I1i»irr.ix  auf  die  Erklnrurig  der  Städte  vom  r//.  Tutje 
(mit  gl.  Dat.);  Wten,  UTA  21 A.  lU.  6  u.  A.  VII.  11;  W^mar,  nr.  73» 
foL  S13f.  u.  nr,  73  wO.  1  (heide  gl  Dat.);  KSh,  179  f 

Auf  kei'        stadthalters  und  oratora  letzte  ubergeben  antwort 
Ittben  fäsk  dnuAmten,  iiinteii  nnd  iteDde  i»eb  gduibtem  bedacht  eot- 16 
•dilotBen:  Und  anfeDgUch,  QAchdeiii  wk  kd'      stadtiudtar  ludorator 
in  obgemelter  irer  nbein^ben  schlieft  nnder  anderm  Teniemai  laaaen, 
churfoiatan»  funten  und  atende  ir  geroute  auf  die  diaputirten  aiückd 
der  acht  reihe,  sovill  soIichB  des  reiche  Ordnung  an  Wonnba  nit  su- 
Widder,  auch  der  kei"  M*'  leidlich,  an  eroflfon  und  zu  erkennen  zu 90 
geben  etc.,  darauf  ist  der  churfursten,  fursten  und  stende  will  und 
meinung:  soferr  *)  keiserl.  stadthalter  und  orator  solicher  artickel  halber, 
durch  die  acht  rethe disputirt,  ir  geraute   churfursten,  fursten  und 
Stenden  lauter  und  clare  eroffen  und  verstendigen      aUo  das  churfursten, 
fursten  und  stende  versteen  und  vememen  mochten,  das  solichs  nach 85 
notturft  und  gelegenheit  aller  Sachen  beschee  und  die  atende  irer  not- 
torft,  wea  eich  in  der  underhandlung  witar  notturftiglicb  antragen 

glauben  zusagea  und  dl  itea  bewilligeo  uf  eiu  virteil  jars.    I*  Der  b  furgeschlagen 
art^ket  halb:  Wo  di  acht  artigkel  obarhaben  tmden  /^ici-'y,  und  da*  der  berzogSO 
dda  wol  bei  di  sach  than,  das  man  von  den  artigklen  sehleunig  handeln.  7.  Der 

sac^f^;:  so  comniittirt  [sie?]:  lest  mrin  gpscheen ,  das  es  nnpnrthcischcn  Irntcn 
committirt  l^ftci'J,  da«  »ie  die  gacbeii  der  partbeien  befelb  [;^J,  docb  so  ist  aue  not, 
gegen  den  r^itneuUperson  in  recht  zu  bandeln.  8.  Recbensebaft  lafsen  sie  ine 
gefiillen.  Die  andern  nberigen  gefiülen  alle^  —  Ptmkt  1,  2  n.  4  gam  ähnH«k36 
mich  auf  einem  Xotizsettel  in  München,  K.  achte.  156,8  fol.  :i({4,  hei  2  trird  hinsu' 
gesetzt :  und  der  Statthalter  m\d  orator  sollen  oder  mor^pn  auch  2  person  vprordnen. 
Dann  heißt  ca  weiter:  L'itdeiltaUuiig ;  sol  reginient  und  camergcrlcht  von  stathalter 
und  etenden  sa  gleiebcn  halben  tdl  underbalten  werden^  doch  das  die  Torangereigten 
beechwerden  bievor  erledigt  werden.  [Hier  ist  eingesehoJxn ,  aber  bis  auf  die  5  40 
ersten  M'nrte  n  ieder  durcJtstrichen :  Der  »cht  wt  artikel  halben,  so  man  sich  der 
andcru  artickei  vcrgleicbea,  woU  man  von  denen  auch  bandeln.  Der  furgebracbteu 
beeekirerlieben  hendel  halben  lol  man  bei  gegebner  antwort  beleiben.)  Malletat 
Brelingen.  Vereieberang  dt  perton  le  ecbicken  bei  einer  pen  tarnend  golden. 


Digitized  by  Google 


B.   IV.  No.  73:  1524  Min  22. 


897 


mag  ziiulicher  lualä  bedacht  uod  vergleichen  wurden  etc. alädau 
•ein  chnrfimten,  fimtem  und  siende  urpudg  und  wiUig,  wollen  deh  aneh 
hiraiit  eipoten  haben,  die  underbaltuDg  regimenie  und  chtunergeridite 
dnrehaaB  zum  lialben  Ual  swd  jar  lang*)  so  tiiun,  dodi  das  kd.  M} 

5  den  andern  halben  teil  nnderhaltattg  legiments  und  chamergeriehti  auch 
durchauB ')  su  thnn  gerocbe^  und  das  alle  jare  dn  male  von  dcnjenon, 
80  die  gefell  der  underhaltung  iDDcmen,  den  Stenden  recbnung  beschee  *), 
So  ^)  man  des  punctt^ii  der  underhaltung  itzangezeigter  maf»  ver- 
glichen'), WCS  man  als^dan  der  andern  artickel  halber  noch  strittig, 

lOmocht  man  öich  gar  leichtlich  vereinigen,  dan  man  were  je  dieser  nach- 
folg;enden  »clinn  ''J  einig:  Itcin  das  die  vcrgleichung  der  anöchleg  itzo 
alhie  under  deu  ätendeu  des  reichs  beschee,  und  alabalde  verateudige 
penon  dareu  voordent  weiden.  Item  daa  die  inquineion  und  Tintedon 
dee  chamergcrichtB  beschee  und  aueh  etlich  von  kei'       nnd  stende 

15  wegen  dann  verordent  nnd  der  notturft  in  die  mengel  und  gebredien 
geidien  werde      Item  dae  auf  pfingsten  echint  die  regimenttpmonen 

■}  WM  sich  .  .  .  mii»r  >n  tiatkfftlr.,  Mek  ftUUjt.  —  b)  aad  TeqcL  in  narkyttr.^:  —  t)  MStm. 
«te.  —  4>  S»  Jf,  Vr  «rMea.  —  •)  twet  Jir  In«  ün  W  naettgiir.  —  f)  sach  .larchant  dtsgi.  —  f  |  «nd 
du  ilto  ...  tenhM        —  k)  uA  mt  S«     W gOOfU  —  i)  uA  «itüi  m  W  fttSgL,  —  k)  a«kM 

^)  Vorackläge  von  »iädtUchar  Seite,  auf  iceiefte  Punkte  »ich  diese  Ingmeition 
dn  Kammergeridtt»  fteswAm  teU,  findm  «ieft  in  Köln,  fol.  166  f.  (übenäm^lttns 
Artikel  des  kei»  euneiigeriehtoj.*  EvitUeh  der  anderhaltung  halber.  Zum  andern 
zu  gedenken  mit  den  personcn  de»  catncrgcrichts  und  die  beisiUer  und  nuf  dieselben 

25  itzut  anbic  bedacht  zu  sien  und  ansuzeigen.  Zum  3.  zu  gedenkeo  auf  zweiu  graven 
des  richs,  die  m  bisitiern  mögen  geordent  weiden.  Zum  4.  dei  advooaten  und 
procaratoren  halben,  dab  in  adligen  fumhoogeo  gesehe,  daft  man  erbar,  glitten  nnd 
erfarcn  leute  zu  soligem  ambt  verorden,  nad  dafs  mrui  die  mengel  solicber  personen 
halben,  die  itzunt  am  camergerichUi,  sust  erfareu  und  erleren,  damit  die  in  besserung 

tlO  gestelt  werden  möge.  Zum  5.  ab  und  was  maugel  um  [sicfj  des  fiscab,  desselben  pro- 
cess  «nd  handlang  halben  tragen  und  haben.  Za  gedenken  den  ajndleat  nf  mCheUer 
und  beisitzer  anzugeben,  wie  biliiche  und  recb[t]  ist  und  sfoh  einer  zit  zu  unterreden. 
Zum  (i.  ab  mangel  und  gebrechen  wercn  der  jrrothonotarien ,  notarien ,  sccretarien 
nod  canzlei  halben  zu  bedeukeu.   Zum  7.  die  mangel  der  camerpolteu  zu  bedenken. 

35  Zorn  8.  an  bedenken,  warbin  daa  eemeigerieht  geMg  wurden  soll.  Und  dab  es 
etlige  Jare  an  einem  ort  besteutlich  gehalten  worde.  Item  was  gutter  ordnongen 
zu  schleunigem  procefs  gefunden  werden  mochten,  und  was  Unordnung  daran  sin, 
die  abzustellen.  Item  dafs  ein  igiicher  die  Ordnungen  des  camorgericbts  besicbtigeo, 
ueb  darauf  desto  fon^cher  baben  zu  bedenken.   Item  einer  itlieher  buk  der 

40 freier  und  richsstctte  dnen  doetor  zu  verorden  zuzulassen,  ang^ehon,  dafs  sie  die 
meiuste  darlegtinpf  thon  mossen^  ist  doctor  Bolinger  anzutnigen  mit  flUs  bevolen, 
80  der  in  solliche  verboer  geordent. 

^)  IHat  ÄtnSmmg  wmtäe  netA  JBiNaM  (o.  8.  25S)  bei  der  Beroimijf  am 
23.  Uän  vorgtnommm. 
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auf  dem  plat^  wie  man  sich  des  woU  und  leichtlich  vergleichen  wirdet, 
geschickt  rnnden  sollen.  Item  das  die  reebensoheft  von  den  regimenta- 
herrn  farderlich  genommen  and  entpfangen  werde.  Item  das  kei'  M* 
stadthaher  und  orator  sampt  den  Stenden  etUeh  verordnen,  so  der  dagen* 
den  and  beckgten  parthien  sacken  und  furbrachte  beBchwenuig  be-  5 
ttditigen. 

fm4    74.   Erklärung  der  Sttidii  ::ti  der  Anftcort  der  iMnde  au  StalthaÜer 
^^'^^J  und  Orator  »)•  —  [lo2l  Mürs  22  Nämberg.J 

W  aus  Wien,  Fa-i-.  /'  fu?.  IOC  f..  ühcrfxjirübett .  Ander  antwurt  der  stet. 
N  koU.  Nürnberg  f  UTA  11  fol  134,  übenchrieben :  Der  stet  aotwurt  auf  das  lU 
furbalteo. 

8  ho»,  an^fibwrg,  Bes.  Xreft.  UTA  HHU  fol.  68  f. 

AmA  in  K6ln,  fol  181;  ibid.  St.  Rfg.  1  St.  1.356.1535  S.  685  f.;  MioicfKn,  K. 
bl  10414  I)  fol.  WS;  Nörfllitfijen,  HTA  Fas:.  'J9  fExhih'ü.  dinstfi«?  n.  palm. 
[Märs  S2]  SL,  2iJ;  Königsberg,  fol.  102  f;  Wurzburg,  fol.  f;  Sptier,lb 
AJetm  d.  Nbg,  Rtffs.;  Bamberg,  Bomb.  STA  13  M  354  (dl  n.  psln.  a.  24 
gelesen;,-  Frankfurt,  RTA  30  fol.  305  f.;  Wien,  RRÄ  2/A.  III.  6;  Eßlingen, 
Comtt.  .Acta  1523.24  2  Abschr  ,  die  eine  di ,  die  andere  do.  n.  patm.,  die 
eine  ron  lloldcrmanns  Ud.,  am  Schlüsse  mit  einem  Htnweis  auf  die  u^ei- 
iertn  Vwhmidtungeni  Weimar,  «r.  74  «of.  1  u.  wr,  73«  foL  »15  (beide  di.SM> 
n.  ]ialiD.Jl 

Da  die  ^nde  in  ihrer  Antwort  an  StaUk  u.  Orai.  vor  einer  Be- 
unUigmig  der  VfUerhtdkmg  er^  eine  VereitUtarung  über  die  Artikd  der 
acht  Bäte  (v.  8.  Mär»)  fordert  haben,  danuub  so  lassen  es  itst  die 
potscbaftcn  der  crbern  stet  uf  solichem  ersten  artickcl  inon  in  gedachten  85 
E.  chfl.,  Ü.  (in.,  Gn.  u.  Gu.  bedenken  furgehaltea  bcruen;  wollen  auch 
difser  zeit  von  wegen  solichcr  undorlialtuug  des  regiments  f^anz  kein 
antwurt  geben  und  die  weder  bewilliget  noch  abgeschlagen  haben;  und 
wie  sieh  die  erorterung  solielis  ersten  iürgebaiten  artickels  zutra|!^en 
wirdet,  alsdaim  sich  irer  weiteren'')  mcinung,  gutbedunkeu  und  bevelhe3<J 
verncmen  lassen,  aucb  durch  difsc  antwort  von  irera  vorigen  anzeigen 
und  protestireo  in  irer  letzten  ubergeben  schrift  irs  begerton  reicbastauds, 
auck  Stirn  and  seseion  kalben  besckdien  nit  getretten,  sonder  soUchem 
angdbangen  kaben. 

ffS24    75.   Miindliehe  Antwort  des  SMMiers  timl  Orators  auf  die  Schrifld5 
^  der  Stande  vem  Üü.  Märt  vor  dem  et&ndiachen  Äusachuß:  bitten  die 

*)  Die  Schrift  wurde  durtk  Bona  Bock  am  Vormittag  de$  22.  März  iäterreiM, 
«.  IWblMn  0.  8.  153. 
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Stände,  die  UnterhaUmtg  des  KQs.  gatu  und  die  des  Begimenis  mr 
H&fU  m  übemehmen;  erwärm  ikre  ZmUmmung  zu  einsdnm  der  am 
&  if&v  vorgesefäagenm  Ändanmgm  der  Beffimmtsordnmg  —  [1524 
M&rg  Nürnberg.] 

&      Aw  Wien,  Fa$t.  4^  fot.  lUf.,  am  Sande  tum  and.  Ed.:  Munllidi  fiutrng  de> 

vom  Polum.  Q. 

Auch  Jiihhm  gibt  in  seinem  l^otokoll  (8.  o.  8.  154)  ein  kürzeres  Eeferat,  er 
fügt  aber  auclt  bei  einzelnen  J*u»kten  hinm,  was  die  VerordneteH  bei  der 
Seratmg  danarf  beaddom»;  «ir  geben  dieae  Bemerkungen,  $ome  ekeaige 

10  $achliche  Aiieeidnungen  in  R^ieens  Aufzeichnung  in  den  Anmai  iingen.  — 

Ztcei  kurze,  sachlich  tticfits  Neues  bietende  Auflehnungen  der  Jicde  Folheitna 
finden  sich,  die  eine  tn  Wien,  ETA  2,'A  VII.  12,  überMlwieben :  Antwort 
auf  H;  4»  Bande  v.  gl.  /Id.:  Anf  der  itend  ichriflt  mit  H  haben  statbolter 
und  ontor  «of  dieie  mainung  mandlich  geantwortr  die  andere  in  Köni^berg, 

15         F.  a.  72  fa.  90,  ton  KUngeeSbeOce  Hand. 

Als  die  verordenten  von  churfursten,  fuTsten  und  derselben  bot- 
•cbai^en  kei^  stadthalter  und  orator  den  gcsterichen  ")  beschloß  und 
Antwort  der  churfursten,  fursten  und  stondc  erstlich  vorlesen  lassen  und 
darnach  in  sclirieften  iibergcbcn,  haben  ir  11.       u.  Gn.  darauf  bis  nach 

20mittemtag  bedacht  genomen  und  alsdan  durch  den  von  Poluin  darauf 
ungeverlich  folgender  meinung  oiuodiich  autwurt  geben  lassen:  i^iiatt- 
liald  r  und  Oiator  haben  die  Antwort  tler  Stände  (deren  InJtall  e.  T. 
u'iCilerhült  wird)  vernommtn;  wiewol  nun  dem  kei^'  stadthalter  und 
(»ator  daetet  at  und  alao  in  ile  etwas  beschwerlich  gewesen,  nber  die- 

25  selbigen  der  acht  redie  di^atirtm  artu^el  zu  ntseoj  damit  aber  chur^ 
forsten,  forsten  nnd  stende  ^)  abnmn«!,  und  vennerken  mochten,  das 
sie  je  gern  als  vUl  thun  wolten,  [als]  sie  bi  kei'  Ii*  Terantworten  mochten 
und  inen  gepuren  wolt,  betten  ir  fl.  u.  Qn.  dieselbigen  artickel  für 
hatid  p:euommen  und  nach  notturft  wes  muglich  erwogen.   Doch  wolten 

SO  ir  H.  u.  Qn.  zuvor  protestirt  haben,  das  sie  in  dieselbigen  artickel 
nit  willigen  konten  und  sonder  die,  so  sie  anzeip'^n  wurden,  es  wurde 
dan  versehen,  das  solich  ir  bcwilHguug  der  regiuientsordnung  sunst  in 
allen  andern  artickeln  und  puacten  unvergriefi'culich  und  unnachteilig 

>)  fwtaiidi  M  uathgitiai/m ,  da  di»  Ytrkmidliiui§  tnt  am  XS.  Man  den  SiMdm  milg0Uät  mirdi.  — 
36        b)  Mt,  atoB^flD.  —  c)  lU.  proteiUrtia. 


*)  Wir  haben  hier  die  Fatsung  der  Bede  Po&eime,  in  der  sie  «an  S3.  Märe 
deti  Ständen' mitgeteilt  wurde;  sie  tear  durA  den  Jfotnwr  Kander  und  Hücker 

aufijc:eichnet  worden  U}td  wurde  thinn  rtm        ^f'lr:  morrjem  rwrh  von  iletn  Awi- 
achvß  beraten;  diesem  ß.  o.  S.  70 f.)  gehörten  jetzt  an  Steile  von  Ffakgr.  Friedridk 
40«»  Heg.  Wilkdee  v.  Hayein  Et,  Ladung  amd  Dr.  Affenetem  an  (s.  für  tdkt 
JZtbiM»  a.  S.  153). 
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wi  eto.  Zum  andern,  wo  man  dieser  puncteo  oioig;  &o  stunde  der  strit 
allein  auf  dem  halben  teil  der  underbaltnog  des  e)uiiii8iferi<to}  dieweü 
es  aber  je  umb  ein  geriugs  als  umb  niertansent  gülden  were  (dan  wie 
ir  Ü,  D*  u.  Ghi.  bericht,  mocht  die  underbaltong  des  chametgeriehts 
jerlichs  mit  achttattsent  gniden  besobeen),  das  drarfurston,  furaten  und  5 
stende  kci'  zu  gefallen  sieb  des  geringen  nit  beschweren  und  die 
ganz  underbaltang  des  chamcrgerichts  thun  und  das  r^ment  zam 
halben  teil;  daran  erzeigten*)  sie  Rom.  kei'^  M'  sonder  zweivel  hoch 
getallcns,  das  ir  M'  gegen  allen  Stenden  in  auderm  mit  gnaden  bedenken 
wurde.  Und  so  sohcbs  besebee,  weren  ir  fl.  u.  Gn.  itzo  alsbalde  von  10 
den  artickeln  zu  reden  willig,  wie  sie  dan  dieselben  übersehen  und 
darauf  alsbaidu  ir  gemute  erolTen  wollen.  Weliche  artickel  sie  auch  nit 
narahaftig  ausdruckten,  die  widten  ir  fl.  u.  Qn.  stilachwigcnd  umb" 
gangen  haben,  dan  sie  darin  uit  with'gen,  noch  defsbalb  einich  under- 
handlnng  liden  konten.  16 

Den  ehersten  artickel  der  acht  rethe  disputirten  pnncten  *)»  nem- 
licb  BO  das  rcgimcnt  wideniinb  besetxt  warde,  das  es  bi  den  22  penon 
pUben  und  die  declaraciou  auf  sehen  purson  ab  sein  solt  etc.,  lassen 
ir  fl.  D*  u.  Gn.,  soferr  wie  obgemelt  das  chamergericht  underhalten, 
pliben;  doch  das  ein  {lenc  darauf  gesetzt,  welicher  sein  rathe  in  das 20 
regiment  zu  bestinipter  zit  nit  verorden  wurde  *). 

Zum  andern  lest  ir  H        u.  Gn.  ir  den  artickeln  anfallend :  „Was 
gemeine  »acben  und  nii  sonder  stende  etc.",  dermafs  gefallen,  das  hin- 
furter  die  rcgimentahcrren  sich  der  gerichtlichen  Sachen  und  prooeft 
«itsehlugen,  und  das  dieselbigen  sadten^)  an  die  ort  gewiesen  werden,  85 
dahin  rie  geboren,  vermog  der  Ordnung*). 

a)  Bt.  anaigt.  —  l>)  MWim  nid.  *a  da«  camiuer^t^ncbt  cNl«f. 


')  ^S^-  f^f  <^  Folgende  da»  AtmchttfigutadtUn  tom  ü.  Mars  o.  nr.  63, 
StatOL  m.  Ont.  fftben  Atituort  att/*  di$  Anika  t  9.  JO.  JL  ü,  «tid  14. 

*>  .BtMsM  MCft  hUr  hintut  Volgeot  srtiekel  hat  fl.      tuid  der  onitor  «11« 80 

utnbgang^n  und  in  dieielbigen  nit  willigen  and  kein  disputation  haben  woUcu  bis  nf 
den  ertickol:  Item  was  gemein  »wichen.  Divil  dann  inhalt  derselbigen  die  ordennung 
vermag  and  aus  dem  ersten  der  freibeit  halben,  so  churfursteu,  foisteo  uod 
•nders  itend  haben,  me  disputation  und  noehtheils  entsteen  mag  dann  frachtbttr- 
licit,  haben  sie  dieselbigen  auch  vor  nit  gesteh  wollen  haben,  ausgenommen  diMn85 
artickel:  Item  offenbare  IsadMedsbreeher,  da«  demlbig  d«naolii  bleib  «taan,  von 
■teoden  bcgort  werd. 

')  Do  haben  die  verordenten  die  vcrenderung  zu  tbnn  bcrattscblagt ,  das  sie 
dieselbigen  «n  das  camergerieht  oder  «n  dj«  ort,  do  aie  luen  gehom,  wlaen  lolkn, 
und  „▼ermng  der  ordennnng**  hauTe  bknb  (Säwen^.  40 
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Zum  dritten  etc.«  ob  jemaots  umb  gbUät  bi  dem  regimeot  ansucht 
etc.,  darauf  «  difa  des  stadthalters  gemute,  dieweil  derselbig  artiekel 
kd'  bocheit  antref,  künde  !r  fl.  in  keine  verbindong  willigen.  So 
aber  ir  fl.      persönlich  am  re^^ment  were,  weit  ir  fl.       mit  ganaen 

öTleüa  aufsehen  und  aufmerken  haben,  das  kein  ungepurlich  geleit  ana- 
geen  solt;  dergleiclien  wolt  ir  fl.  dem,  so  ue  je  au  aiten  an  ire 
Stadt  vcrorden  wurde,  auch  bevelhen  '). 

Zum  virten  behmgcnd  die  malstat,  dahin  regiment  und  chamei- 
gericht  verruckt  werden  sollen    ,  dieweil  man  itzo  in  handiung  stunde 

10 sich  derselben  zu  vergleichen,  were  davon  zu  reden  one  not. 

Zum  luuiton  auf  den  artiekel,  das  churlursten  und  turnten  uit  in 
eigner  person  am  regiment  au  sitzen  verpflichti  sonder  ire  dapto  retbe 
schicken  mochten  etc.,  sagt  ir  fl.  u.  Qn.,  das,  wiewol  ne  bedenken 
und  bedraehten,  das  sotich  wdnang  m  Wormbs  onesweivdich  aus  be- 

15  weglichen  ursadien  und  dapfenn  yleia  aufgericht  und  dermafs  fnr  gut 
an^sehen,  diewml  aber  ir  fl.  u.  Gn.  auch  herwiderumb  bedenken,  das 
den  chorfuraten  und  fursten  beschwerlich  sei,  also  lang  in  eigner  person 
za  sitaen,  betten  ir  fl.  u.  On.  darauf  difs  mittel  und  weg  bedacht,  das, 
wo  ein  churfurst  oder  fürst,  den  die  Ordnung  trefft,  mit  brief  und  siegeln 

2odarthue  und  anzeigen'')  wurde,  das  er  aus  ehaften  Ursachen  am  regi- 
ment zu  sitzen  verhindert,  das  alsdan  derselb  churiurst  oder  fürst  an 
sein  Stadt  einen  treffen  liehen  rathe  dahin  schick  und  verorden  mocht, 
doch  das  in  alleweg  alle  zit  ein  fürst  zugegen  si  und  die  andern  awene 
ire  rethe  da  haben;  alles  mit  ▼omngehengter  protestacion,  das  solich 

Söenderung  der  regimentsordnung  in  allen  anderen  puncten  unvergrieffiant' 
lieh  und  unnaehteiKg  sein,  sonder  in  iren  ereilten  und  wert  pliben 
soll  etc.  *). 

Und  aoletst  lefst  ir  fl       u.  Gn.  inen  gefallen,  das  die  pene  auf 
die  ungehorsamen,  so  ir  reibe  nit  zu  rechter  zit  verorden  und  der  ort 
30  haben,  gesetat  wurde,  wie  es  die  acht  rethe  bedacht,  als  nemüch  uf 

»)  Sftkia  Mf .  . . .  mUm  km  BaiUU.  —  b)  a.  auaif. 


*)  Dise  artiekel  (ztcei  Ahsätse,  dalier  Plural)  babon  die  vtiordenleu  beratt* 
schlagt,  dai  darüber  zu  baltco,  dtis  sie  dermofs  stwu  blibou  (Rtbisen). 

*J  Bei  disem  artiekel  babeu  die  verordeuteu  beduebt,  das  ob  disem  artiekel,  wie 
86er  gestelt  gsballen  «erden  und  also  bldbea  soll;  dann  ea  do  gn»ra  irrung  briogen 
wQrd,  wolt  jodor  den  last  uf  den  andern  trechen.   Und  dwtl  kei'  M»  Statthalter  und 
orator  den  anhang  dif«  artickcls  [uinbgcet],  das  ein  cbtirfuiht  oder  fürst,  so  in  eigener 
person  eticbio,  aolt  macht  haben,  einen  rate;  der  auch  dcl'shalb  deo  eid  zu  tbun  schul* 
dig,  nit  im  in  dsi  leg^dMit  su  faren  etc.»  ao  solt  derselbig  geendert  weidea,  das  der 
40  ehoffant  oder  Amt  ele.,  to  der  leit  vor  kein  rat  dria  bett  (BibUw);  a.  u.  S.  408 f. 
a«lc1iata«iakte«  S.  K.-a  BS.  IV.  3Ü 
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tAuaent  guldea  etc.  Hit  bitt,  das  sich  churiursten,  furätcn  und  stende 
lieriii  der  underludtung  halber  des  dMUMU^geriehts ')  ganz  gutwilliglich 
eraeigen  und  ndt  also  eins  geringen  nit  beschwereiii  wie  sich  dm  km* 
wa  inen  venehen;  das  wurde  ir  If*  onesweivelich  gegen  gemtinen 
rdchsstenden  mit  allen  gnaden  bedenk«!.  5 

[1524  76,  Letzte  Antwort  der  Stände  an  Statthalter  und  Orator  iiber  lirgi- 
u»S9j  ^'^^  ****'^  Kammergerichf ,  dorn  Vorschläge  dann  von  Sfatth.  u.  Orat. 
mit  verschirflenen  Änderungen  angenommen  werden.  —  [15^4  März  23 

1.  ÄnltDort  der  Stände  vom  33.  März:  überadurieben :  Charforaten,  funten  and  10 
der  kteod  aatwort  und  entlicber  besehlab. 
W  au»  Wiut,  Fe«.  4ß  foL  108-110  Kont.  mit  der  Bemeiimiff:  Der  stende 

entliclicr  beschlufs.  R. 

M  koll  Münditn,  K.  bl.  101  1  fol  171  173.    Von  and,  Hd.  am  Rande:  Pro- 
ductum  5*  feria  pont  pa«ce  a.  24  [März  31].  15 

Audk  tn  FWMor,  fef.  M*  «r.  TS  (dofpOtt  mÜ  M  itbereimtimmtmd);  Mümd^ 
K.  schw.  156  5  fol.  385'3S7:  /ntwfrruct,  Trient  D.  Ärch.  41g 
II,  An  diesen  Vorschhitjen  der  Stünde  wurden  dann  durch  Stalfhalter  und  Orator 
versditedene  ÄnderunifeH  vorgenommen  und  dm  Schriftstück  tn  dteser  i'Wm 
dem  ÄMtt^ß  der  Sidnde  hü  der  Verktmdhmg  «m  09.  Märg  wieder  «or>  90 
ff^t*);  es  bildete  dann  die  Crmidlage  fUr  dem  «ntal  TeU  de*  JiiielW«di. 

.4  JcoU  Wteii,  luiss.  -1^  ful.  JJ08-:>7O. 

E  koü.  Weimar ,  fol.  SJ*  nr.  7-i  conv,  ii  (doppelt),  mit  rerachiedenen  Ergän- 
wtmgen  ett  Au 

')  Aber  die  verordenten  bat  vor  gutt  augeseheo,  das  der  abgetbuo  und  es  deTs-  26 
balb  bei  der  Ordnung  bleib,  die  do  vermag,  das  das  regiment  einen  macht  bab  in 
«den  Sias  denaelbigen  finstenthomen  eder  ileenden,  do  der  nwngel  eneUn  (I^biee»)- 

')  Der  uuderbaltung  uud  also  des  losten  punctens  halber,  der  doch  dnrcb  statt« 
baiter  und  orator  vor  den  er.iten  angezei{^t,  ist  bedocht,  das  mau  es  bei  der  under- 
baltUDg  des  r^gimtinU  und  caiomergericbt«  durchaus  zum  balbigen  theii  bleiben  30 
Inb,  nit  anaeng  das  soliftb  bei  den  steenden  und  aundcrlieli  den  Stetten  lehwer- 
licb  2U  erbalten  etc.  (Ribiaen). 

*)  Dm  Datum  ergibt  stich  mit  Sicherh^'it  aux  7?MCÄ^r.<r  Aufzeichnung  fo.  S.  861, 
damit  stimmt  auch  Hulxliauaen  v.  ü^.  Marz;  vgl.  auch  Ribisen  o.  S.  154.  Das 
Daitm  I»  <iea»  pfiUter  Exemplar  (31.  Märr)  ertUbrt  «tdk  moM  donNM,  d^  tfa»85 
Stück  die  Grundlage  für  den  Enimvitf  dee  1.  TtOee  det  Ä^$Aied»  Modele,  der  «m 
3L  März  den  Ständen  rnrgelegt  wurde. 

*)  Daß  die  Fassung  AE  wirklich  das  Schriftstück  ist,  das  Statthalter  und 
Orator  osi  S9,  Märt  bei  der  Verhamdlmig  mit  dm  AueaAuß  voHtgten  ($.  d.  Re- 
ferat V.  29.  März  u.  nr.  70),  ergdut  »idi  namnillich  aus  den  beiden  Punkten  über 
dm  Gekit  und  die  Unterhaltung  von  Rgt.  und  KG.  ($.  u  S  40 f  Anm.  k  u.  406  Anm.  f 
u.  rglS.414f.);  E  fügt  auch  in  diuen  beide»  Fällen  noch  die  in  der  Verliandlung  münd- 
Udi  gemadtten  Vereeklägi  himu.  In  AM  tsf  ntieft  bereite  dem  «wen  Aidfcto  dte  Fat' 
meng  gegebeitf  die  der  Bf.  v.  Trient  dte  Sndug.  eerfcAlMf  (e.  u.  S.  40i  m  &  4W), 
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Nachdem  churfursten,  fursten  und  stende  sich  liievor  meher  dan 
zu  eiuein  male  eindrccbtiglich  beschlussen,  die  regiineutüpersonen  uf  für* 
gesohlagiieD  weg  neben  dem  kdaerlkhen  Btadthälter  und  cfator*)  zu 
nrlaubeni  w  iit  ir  geraute,  dabi  noehmab  entlieh  tu  pUben.  Und  so« 
5jfoiT  daaeelbig  itzo  aJebelde  beedbicht,  haben  ue  «ich  farter  nachfolgender 
meinnng  and  artickel  beachloaien 

Besetzung  des  regiments  betreffend.  Erstlich  sollen  chnr^ 
fimteD,  funten  und  ttende  ire  rethe  ausserhalb  der  itzo  alhie  beclagten 
regimentspersonen     zum  regiment  gehörig  uf  nehest  pfiogsten  nach 

10  vermog  des  regimcntsordnung  zu  Wombs  aufgericht  und  naobfoJgender 
meinung  zu  haben 

Und  als  in  derselben  ')  Ordnung  gemelt  ist,  das  an  solichem  re- 
giment 22  person  von  churfursten,  fursten  und  andern  un  regiment 
neben  dem  stadthalter  lein  sollen     dabi  soll  es  ■ )  der  zale  halben  der 

15  person  wie  die  Ordnung  Tom  selben  meldet  pliben.  Diewdl  aoch^) 
neben  dieaem  artickd  bedacht  ist,  das  chnrfiursten,  forsten  und  prelaten 
im  rsgiment  in  «gner  person  su  sitaen  aus  andern  iren  anfiiUenden  ur* 
Bachen  und  geschehen  und  sond^idi  in  diesen  geschwinden  leoften  be- 
schwerlich sei"'),  haben  sie  für  gut  angesehen,  so  ein  churfarst  oder") 

20  fürst  oder  prelat  den  die  Ordnung  des  regiments  zu  besitzen  betrieft, 
in  eigner  person  nit  erscheinen  mocht,  das  alsdan  derselbig  clmrfurst, 
fürst  oder  prelate  an  seiner  Stadt  ein  treffenlichen  rate  mit  volmechtigen 
gewalt  schicken  möge,  welichcr  auch  von  anfang  scins  virteil  jars  bis 
zum  ende  im  regiment  sitzen  und  wie  andere  regimentsrethe  ptiicht 

85  thun.  Demselben  soll  auch  halber  solt ,  so  dem  churfursten  oder  c) 
fursten  von  dem  er  geschickt,  gepurt,  und  der  prelaten  geschickten 
ein  c^uatember  anderthalb  hundert  golden ')  gereicht  nnd  gegeben 
W4»d<m*).  Wo  aber  ein  eburfarst  oder  fiirat*)  in  «gner  person  su 
dem  regiment  kommen  und  sitzen  wurde,  der*)  dieselbig  ait  keinen 

30rathe  im  regiment  het^  demselben  soll    sogelassen  sein,  mit  ime  einen 

»,)  iiebn  4«m  . . .  onlor  ikW  am  Itmät  t.  TtsMumi.  <—  b)  JMratr  Jtaalr  /WW  in  äX.  —  e)  •«■■•r. 

I»»lb  .  .  .  p'  f»o;if  n  i«  H'  am  Rnndt  t.  TtJfirshanä,  om.  AK;  'i>pcU|;t«ii  i«  W  l'ni  .  ntis  (fcurlaubl'-n.  — 
4^  AE  noinaag  (A'masH)  tu  Ettulini^o  vntlicb.  —  e)  In  iY  folgt  ylilgt  aDfat'rUiIb  tl<  i  iita  «Itii«  gn- 
IflnUn  n'K''>ni<'iiltip»nionvii.  —  f)  U'  urgfuiiugl.  der.  —  ^)  In  W  i/clilji  zu  WormbB.  —  b)  AE  om, 

86  nllen.  —  M  W  gttOft  forUn.  —  k)  4«r  pwMn  m  W  mukgiir,,  pUWa  gttHst.  —  \)  ht\t  ff 
lägt  tm  A*m  4n  Auftraten.  —  m)  ÄS  t«lo.  —  n)  iV  «n.  mIot.  —  o)  oitr  pratet  tm  HF  •«<*- 
gtU-cufm.  —  p)  oder  )h  U'  ttachqftr.  —  qt  oder  prelaten  in  H'l  iif^liiih-»  f\,.'!'i  si  in  .V^.'.  rl  ^'p- 
puit  ...  guld«n  Mi  Vr  aachattf.,  wlrdi^t.  b«x4ilt  werdnn  solt  in  W  •j'Utgt;  und  d<>r  pr<«Ul»o  ..  .  k'ulden 
om.  MAR.  —  ■)  AB  «cAMm  Mm"  de»  tp6t*r  in  de»  Mtehitd  j/mUUu  Piu$n»  Hn  (ÜDd  damit  dM  b«- 

40  mit  NRimtat  «UUicb  ...  wie  die  ordniair  n  Wonu  lohelt),  6*  mlektr  Beik*itf«lg«  üi  «t*MrtHm 
FSnlfn  tM  Quartat  tn  (juatinl  am  It/gimtiit  $Mt*i»  mitbu ,  Miuf  nmr  A»  itr  fnirn  Muntiv  i>- 
#.7ii,(/.v.   :ii  (!■!-  auth  du»  9.  (Jtiarlal  noch  mv,' ■/■ n  ninl  (\.  n   il'ii  Afi^'lu'ili;  >u)\Uche  Abweirbiiu^eH 

findttx  »ich  Hiebt,  —  t)  AH  Vcn«f  (K  Und)  so  gt^emclter  chorfartt  und  far«t  aiuer.  —  u)  W  «n- 
^rüufjUA:  iolt  iitMlb  ■■  Aar  ktiu«a.  ^  v)  AanwdtaB  loll     W  iMCilf«(r. 

SG* 
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seinen  rathe  in  das  regiment  zu  nemen,  welicher  aucli  ptiicht  thua; 
defdgleichen  sollen  dem  keiserlicben  Btadtiialter  swene  retbe  sugelasien 
•dn;  doch  das  diewlbigeii  rethe,  lo  alio  mit  den  fontan  in  du  regi- 
ment isenommen  werden,  kein  slim  linben  soUen. 

Ob  aber  einicber  ehurfiint,  fnret,  »rk  oder  etende  seine  penon  s 
laut  der  ordnnng  und  dieser  mesMgung  «n  dM  rei^mait  nit  üigen  oder 
sebicken  wurde,  so  ^)  mögen  stadthalter  und re^ment dieselbig 
persOD,  daran  mangel  were  *),  laut  der  Ordnung  ')  erstatten. 

Es  sollen  sich  auch  stadthalter  ^)  und  regiment  aller  sachcn,  so  ge- 
richtlichen process  erlordern  oder  haben'*),  entachiagen  und  die  am  lo 
chnmergericht,  sofcrr  sie  dahin  gehören,  oder  sunst  an  ordeolicben  ge- 
hebten  ')  erörtern  lassen 

Ferrer  ')  sollen  stadthalter  und  regiment  nicmants,  so  umb  male- 
fitxbendel  verarphedt,  gestraft,  aus  fiurstenthumen ,  graireechaften ,  ber- 
scbaften,  commnnen  oder  Stedten  verboten  oder  gesdutft  wem,  widderis 
dersdbigen  regier  oder  inbaber")  sdassMi  oder  bewilligen,  noch  auch 
in  derselben  gebiet  Teiglttten.  Wo  sieb  aber  ausserlialb  difs  &ls  je- 
mants  widder  sein  oberkeit  gewalts  bedagen  und  dessbalben  umb  geleit 

»)  AB  BtaMi  <Jr  «iBM)  wiiitr  nto;  M  «la  mIm  nik.  —  b)  m  Ai  IT  iiMMk-..  wll  fdOgt.  —  e)  4 

odT.  —  d)      <i<U.  t\a,/tk!l  (0M«(.  —  e)  AK  add.  in  Bll<<r  tn&Kü.'D  wi»  dia  lirkrat«.  —  adi.  20 

zo  Worma  basett«!!  ond.  —  i;^  >r  mtprüngl.  Und  aollca  »ich  »UiJlliikUor.  —  h)  oder  hab«D  im  IC 
iiLir/.7'/j.  —  i)  plibeii  ond  daielbiit  in  W  gftilgl.  —  k)  In  AK  laultl  dteatr  JAuit:  E«  Bollpn  «och 
■UUwltar  nnd  itniMMt  «11«  ordealUh  pracefa  ud  rMhtfartigms  tu  dM  cantifHlclit  «ad  aadar 
Ir  ordMlIsk  gwiebliwmvr  iralaeo  <>.  Am  ftlgiwlm  UbmtM  m.  AB;  et  *#(/M  Mir  ottr  ftb  1  «t 


RoMilf.  IN  Bim  Ttxtth  lietreffonJ  A\f  v.  r^j^nitun;.'  wenlcii  uliurfur^tpn,  fur^Un  lUiJ  stinJ  di-s»  kai- 2$ 


•arliekaa  statlialUn  oml  orator»  fuisliK  tBaoUicb  (i.'  t<ig(ialiiclt>  vciaviub^u.  t.  (aUii  dann  noch 
firtl  Tolgal  hcniarb,  wie  »i  ««  vertairbrnt  und  was  «i  darao«  roden  babea  Uaafn.  Bolrcffmt  dt« 
TClglalliUgain  !■  kailigaa  raick*  acia  dniwUi  nttolc«  «iid  vvvtktdMkw:  Wo  d«r  faatolt  aiUck«! 
ht  tXkm  Miaam  lakalt  MXU  aad  attaia  dIa  wort  „daak  alt  ta  dw  ti^cktN  ekailtatt  fand  aad 


fkiftten  and  »Und«  weiter  diipnUtionoa  rerbueU.  Uar  ander:  aolten  aich  alatbaltcr  und  uttUit 
grgen  itu  atoadaa  aikiataa.  du  ei  in  kai'  Baman  deai  ras  tmaat  baut  IIa  anbta  kalben  anaacr- 
kalk  akf««|lw  wwt  ai»  laaksetiaa  fwttgM  waltw.  alw  dai  at6k  damlka  laigiBaat  mli  da« 
IcMlaB  daraMate«  kaltan  aoltea,  danlt  ttek  dl«  earlkrataa,  farata«  nad  atanda  kalner  eakllllekaH 


werden ,  wiew»l  aioh  die  fl.  D'  und  kaiaarlicber  orator  reraeben  kotteo,  ei  die  atcnd  aoltcn  ir 
v«fJir  arklalaii.  das  d  darak  Hin  wallaa,  daalt  kala  ••(•kartiA  ada«  iDiiiianck  «lalt  aaagwia 

■•lln,  aRKaaam^n  and  a!ck  aeleki  gtteUSgi  bab^n:  »o  «ber  «oUia  nit  boacheen  oder  von  inen  an- 
^nomen  werden  möge  and  daa  aelbcr  artiekol  com  li6cbat«n  ier  kai"  hobeit  betreffe,  und  ineu 
»n  vjrwi<<9i-ii  iriT  ha!"  aalba  tn  begeben  nit  geboren,  wellen  dvr  kai«<-rliche  »tatbnlter  anlb  40 
dar  curlaraten,  fnrat*n  und  alaada  aeaaigaBC  aad  bagaro  atiaar  kai"  M^iaKbiekM,  darsBfai« 
■lakt  aaio  wardaa  «iak  gagaa  df«  ataadaa  aaf  akgaiMll  fr  b«tara  cakarliakar  faadtgar  aad 
fttiderlicber  aotwart  <  Tit»lies».:'D  —  Ii  //i-i  i  ui  W  umi  niirf  ffrl.  rjui  H^iuJr :  Nota:  i»t  abtceredt*), 
daa  dieaer  art.  nit  lu  .kbacUidt  kumairn,  aondcr  »oll  der  aladlbalUr  den  iDitrucUoBweifa  atollea 
ond  den  den  kunfiiffen  reifimcnUperionaB  okafgckea,  alok  daiaaek  laagaa  kaltan,  m)  M  «at.  45 
reg  Im  adcr  iakabar,  diaa  ftt  IT  Modl^flr. 


')  Vgl.  dat  üutachten  des  Bfs.  r.  Tnenl  (nr.  i»j  Art.  8. 


*}  Am  »9.  Män,  «.  ii.  &  411 
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hl  dem  regiment  anauchen  wurde  das  dan  '*)  [das]  regiment  derselben 
oborlEeit  •duriben  toUy  mit  beger soUehe  clager  für  gewalt  und  sttm 
rechten  sa  veri^teo.  Und  m  dieaelb  oborkeit  aolichs  abschlagen  und 
des  nit  nrasdi  ansogen,  die  durch  Stadthalter  oder  *)  regiment  für 
fignugssm  angeidien  wurde,  alsdan  soll  und  >)  mag  das  regiment  den 
clager,  so  umb  geldt  angesucht  hat^),  für  gewalt  und  au  recht  nach 
grundlicher  erfarung woll  vergleitcn  ^) 

Und  soll  diese  bcsserung  und  vcrgleichung  der  regimentsordnung 
zu  Wormbs  autgcricht  sunet  in  allen  andern  puncten  und  artickeln, 
10  davon  herin  nit  sonder  meldung  beschicht,  unabbruchlich  sin,  sonder 
sollen  dieselben  ')  sampt  und  sonder  in  creftcn  und  wirden  pliben. 

Belangend  das  chamorgcricht'";,  soü  daaseibig  natii  laut  der 
Ordnung  bestcen  und  besetzt  werden,  doch  itzo  alsbalde  bi  den  personen 
desselben  yom  höchsten  bis  auf  den  wenigsten  inquisicbn  und  er- 
l&forschung  beseheen,  was  daran  an  personen,  Ordnungen,  prooessen*), 
stünmen  und  allem  wesen  mangels  si  und  dieselben  menget  *)  itso  und 
künftig  in  gute  Ordnung  gestelt»);  auch  das  itzo  von  stadtbalter,  chur- 
furstea,  furstcn  und  Stenden  darzu  verordent  werden. 

Item  *>)  das  auch  itzo  von  stadthaltern ,  churfursten,  fursten  und 
20 Stenden  etlich  verstendig  personen  verordent  werden,  von  den  itzigen 
regiment!^-  und  cbamargerichtspersonen  rechuung  irea  innemens  und  aus* 
gebens  zu  nemen. 

Defsgleichen  ^)  sollen  auch  die  stende  des  reichs  ')  etlich  erfaren 

■)  if  ad&  Mll.  in  U'  gtabieht».  —  k)  M  am.  ivu  —  t)  M  htgtnm*.        in  W  kon.  m  mU  mii 

{«»•br'Il  III  ^y  )i'>tli<j'li.  —  ff)  .V  cKi.  siil  und,  f'ri  W  rn' li'/r  ti\  —  hl  ,V  lict,  iii  W  hi,  i .  —  ii  nicU 
^niDdl.  cif.  IM  W  HMhjfi  ti  „  «Ii.  M.  ~  k)  M  fuld.  4lo«b  nil  m  der  grdnehlea  obeckett  U&d  uod  Kcpiet, 
tN  W  gttlr.,  »(and  abn-  frdnt/all»  in  der  St.  u.  Oi  tU.  tingtreichUn  Schrift  ».  o.  S.  404  Aiim.  k.  —  t)  l» 
irU  intgMgt.  —  m)  Jh  W  ^Mgt:  Ihw  ohuMiitriokt  mU  iataalbig  furter  buvtaM  ud  plibM.  — 
30  ■>  wtM  in  W  tttOgt,  —  «)  dUMlbM  «iMfal  W  kur,  «ü  StcMtlir  —  p)  w«fdiii  rnmit»  W  f§- 
J^pf.  —  «W  am. llMk—  1)  uok  cülflh  in  Wfutr.  —  «)  Maid,  m  Um  Mi«Dg  4{hi  nkkaUg*. 


')  3Iit  diesem  Ärtihd  stimmt  irurtlich  die  Erklärung  üherein  (ahqfj^fhen  von 
der  hier  hinzugefügten  EinleUnngj,  dte  der  Statth.  tcohl  am  5.  April  (vgl.  Aüscim.  \  III) 
dM  Sfändm  lUitrgab.  Abt^ftm  dtmom  finden  »eh  in  Wien,  BTA  9t A.  III.  17 

d6(Sbendind>en:  ^4.  Dunstag  nach  quasimodo  geniti  a.  etc.  1524  [April  5]);  ibid.  A. 
III.  5  nur  der  Artikel  ohne  die  Einfeit.;  Kürnherg ,  RTA  11  fol  424  f.;  Frank- 
furt, ETA  39  fol.  361;  Meiningen,  fol.  234  (Act.  mi.  u.  quasim.  [April  Bam- 
Urg,  AnA.  BTA  10'  fcH.  383  f.  (gl  Dat.);  ibid.  Bamib.  BTA  13  fO.  382  f.  (Gn- 
lesen  mi.  o.  quasmj  Weimar,  nr.  73  vol.  2  (in  rers. .  G.  uprilis  a.  1684^;  MünAen, 

AO  K.  bl.  10414  J)  fol.  '^01;  Nördlingen,  UTA  Fax:.  J'J  ('l'raescntat  mi.  n.  qaasim  ,); 
Clingen,  ComU.  Ada,  2  Abschr.,  die  eine  von  Uoldermanna  Hd.;  Marburg,  fol.  117; 
WürAmg,  fol.  387  f;  Königsberg,  fol.  629.  Ik»  in  den  mHrien  Abtdiriflen  «td^ 
findende  Lahm  iU  jeäet^aUe  dae  Dat,  der  Abeehnift 
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und  verstendigo  personen  verordeneo,  aller  churfursten,  fursten  und 
stende  anscbleg  nach  pillicbeit  und  eins  iden  vcnnogen  zu  vergleichen. 

Item  das  «uch  kmiariieh*)  ■tadthftltor  und  oratar  nmpt  den 
Stenden  eüicli  nnparthisch  Teiordenen,  so  der  clagonden  nnd  der  be- 
dagten  parthien  sachen  und*)  beeehwerung  von  dm*)  eharfimten,  6 
iiinten  und  elenden*)  forbiadit  besichtigen ')|  reladon  an  dum  nnd 
daranf  von  atadthalter,  chnxfurslen,  flinten  nnd  standen  besdieida  an 
warten. 

Und  ^^^ewol  churfursten,  Fürsten  und  stende,  in  craft  der  Ordnung 
zu  Wormbs  aufgericht,  regiments  und  chamergerichts  witer  underbaltang  10 
2u  thun  nit  schuldig,  auch  sunst  allerlei  beeehwerung  inen  obgeli  ;:cu 
sein,  so  wollen  sie  doch  kei'  M*  als  irem  allergnedigsten  Herren  zu  eren 
und  iinderthcnigem  getalicn  solicb  uuderhultung  regiments  und  chamer- 
gerichts zwei  jar  lang  zum  halben  tdl  durchaas  bewilligen.  Es  sollen 
auek  die  innemer  solieher  nnd  aller  anderer  gefeU  idea  der  obgemeltenlS 
swder  jare  einmale*)  stadtbalteren  und  Stenden  oder  Iren  verorden- 
ten  ^)  recbnui^ than  und  ron  stadtfaaltem,  cburfursten,  fursten 
nnd  Stenden  ides  jars  des  chamergericlits  gebreehen  nnd  menge!  halber 
notturflig  insehens  besehe 

Dieweil  nun  churfursten,  fursten  und  Stenden  etwa  lange  ait  mit  SM) 
dem  keiserlichen  stadthalter ' )  und  orator  von  diesen  obgemeltcn  ar- 
tickel  diaputirt  und  zubracht  und  «ich  keiserlichor  M',  :\urh  derselben 
Stadthalter  und  orator  zu  gefallen  ferrer  dan  sie  schuldig,  auch  wol 
treglich  gewest  begeben")  haben  und  inen  allerding  nit  gelegen  sein 
will,  witer  zu  geen  oder  lenger  darob  zu  verharren  so  ist  ir  biU,  26 
der  kcäserlieh  staddialtnr  nnd  erater  wollm  inen  die  obgeuiekca  ge- 
mesäigten  arliicel  anoh  one  witer  diaputaeion  also  gefallen  *);  dan  sie 

>>  k«lHff1idi  «M.  MAK,  Ai  IT  nadigtir.!  AM  tm.  ita  •wt  «ml  odU.  tpHir  mUul.  —  b)  wn  atMdtn 

tu  ver  in  )y  ftatr.  —  c)  furbr.icbU  n  dtsyl.  —  d)  AKom.  dfii.  —  e'i  .\K  and  for»teu,  vn.  und  «toti- 
den.  —  I)  AK  »chlttßm  den  AbmU:  die  nachoialn  den  k»i*eriicbpn  «tatbklter  untl  i-egimeol  aul  30 
yklB(it«B  Mgat  XU  Kr>)ia(«o  dtTOD  raUtion  Uton  und  aladum  mit  inen  diei«)b«n  Mchea  tum 
f«i4«lkliiilm  taUebtidea  »oll««,  Sa  Jotgt  «tawH  hm*  i»  AB  lin  A  am  Bmät,  in  Jt  im  t*tt^s 
BalraffiDt  ii«  nderbaltnuf  r»KiiBMto  u4  M««TK«ri«hti  werden  ebvrtafston ,  finleii  und  lAtaM» 
dM  kahi-rlicliOD  ■tiktbxlU-r«  und  Orator*  moniUlch  furBl:ip  -iiicli  V|1^n'^meo.  Ihimit  fihU'fit  .4,  E 
Jügi  uoeh  /olgtHden  Sckin/t  kimu:  Vea  wegon  rogiroenti  und  camcrgericbU  oadttbaltungeB  Mii  35 
nrabftai  nelBUt:  'i*  «nt  iMlal»  4m  Ate  utarhaltaiir  tm  «taadtik  mafda*  WHWfwfcat 

liü«a,  wlt  der  vUkI  aoeveial.  Dea  henen  orator«  meinoBg  Ut  die  eader:  diNit  al«h  mfanliB, 
tm^nm  und  die  andern  etende  erb&ttea  Iteb«ii,  ball»«  re^ment  und  «»mergerlebt  «a  ngderfielt«!, 
des  lieb  UDK'i'vprlich  auf  itbiXi  guldon  Uufen,  mochten  tt,  L)^  und  orklur  kusinnen,  du  si  daz 
eeaergwicbt  irem  erbieten  B*ch  elleia  anderhelteu  aud  die  abctmua,  wat  iaea  aer  »oI  h«lbe40 
vadeihiHmir  de«  cuBMserld^  «v^  regbavaU  geltite  mn,  sof  das  nfimat  weade«.  AhnA 
yr/thrßt  rrriv-fc  —  pi  r-M-htiaop  'ti  M'  iilif'it.  —  h)  oder  Iren  reronl.  in  W  luwh^'fti .  —  il  tu  thun 
»cliui  In  W.  sjfilt-,  —  kl  und  vaa  »taidtttaltern  .  .  .  beecbe  im  II'  r<m  TtjUthuud  nacitjitti.;  M  \>6- 
»ebeen.  —  1)  sledthulter  de»gl.  —  m)  und  aich  ket.  .  .  .  begeben  desgL  —  u)  In  W  fttilgl: 
bitlen.  —  e)  in  »'  1m««b  9«t^  —  jf)  JuW  Jvlgt  ftiOgt:  ««  da«  «II  geeclwa  konta«  adaf  nefihtaii  45 
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koiMjUeB  oder  mogcu  *)  sich  in  dem  viter  nit  JiiiflialieQ  taieeii,  aonder 
worden  «laden  irer  nottorft  nach  sa  e!n«n  fogliohen  ebeehid  grdfea 

77.  Ermrungder  Städie*}  m  der  Sdtriß  der  Stände  4m  mitkidier  und  fi524 
Oraktr  mm  93,  Märg  (nr,  76h  —  flS»4  Mars  H  NärtdtergJ  ^^'^ 

6      Ifmta  Nümbei^,  STA  liftllSSf.  (Axlbm.  nitwiieli  naeb  patmaniiB  [Män  $3] 

anno  lö?!) 

Jf  koU.  2ivrdUr^cn,  HTA  Fasz.  20  mit  der  Auf'scJuiß:  Der  crbcrn  frei-  und 
itkhitet  polidHitoii  beben  »uf  cborfurateo ,  fureten  betreffen  die  acht  retb, 
aneb  micteriialtiiiig  ragimentB  und  «uneigerridite  diie  ndiraog  «ntsebloMfln; 

10  pfinztftg  nach  palmarum  [März  24]  a.  24  S. 

B  koU.  Bambtrg,  Bamh.  BTA  13  fok  355  f,  CActum  am  gronn  donnentag  anno 
etc.  24;. 

Auek     Memmgm,  fO.  300  (no.  n.  palm.);  JFVontfiirl,  BTA  39  foL  im  f. 

(mh  n.  palm Weimar,  nr.  7.7"  ful  2  IG  f.  u.  nr.  74  rol.  1  (l>wU:  pfini%. 
15  p,  palm;,'  Köln,  fol  181  f.;  ibid.  St.  lieg.  1,  St.  I:l56-15:i5  8.  686-690  (ml  n. 

palm^;  München,  K.  achte.  156j9  fol.  310  (prooanct.  am  pfioztg.  n.  palm.); 

übid,  miiO  foL  Sil  (gl  Dat.);  Mar^,  ful  163;  K&misAerg,  foL  313  f.; 

Wien,  Fa*z.  4^  fol  112  f.;  ibid.  BTA  HjA.  HL  5;  Speier,  Akten  de$  Nlg. 

Btgs.;  Wür:burg,  fnl  321  f.;  Eßlingen,  ComUial  Acta  UM  (3  Kopp^  eine 
20  mit  F  bez.  von  U(Adervmnm  Hand  *\). 

(Anrede.)  Welcher  gestalt  sich  E.  chH.,  fl.  ün.,  Gn.  u,  Gu  von 
wegen  der  artickel  hievor  durch  die  acht  verordeulen  furgcschlagen 
einer  ferrern  meiuung  uuderredt,  auch  darneben  underhaltuug  regiraents 
und  camei^geriehts  mit  einer  sondern  mal«,  durzu  anderer  mer  artickel 
95bedeieht  und  ndhere  ^  entwUoaMni  «nch  nns  henft  fnigehalten,  aolidia 
«Uee  haben  wir  in  nnderlhenigkeit  Temoznen.  SotU  nun  deiidben  er» 

%)  Jf  können  oder  mögen.  —  b)  J(  die  vor.  —  e)  MB  «ick  der. 


*)  Jk»  SdirifUtiA  witrde  jedenf(Ut»  «eAoii  mi  33.  Män  de»  AindM  eilige- 
reida,  e.  Ruettr  9,8.86,  BUriten  o.  8.  135,  Eng  e.  S.  331f.  Der  94.  Man  iai 

SOa^o  v'ohl  nur  Ahschrifidatum. 

■)  Hier  ftujt  Hüiäermann  faUjende  Bemerkung  himu:  Diese  autwurt  der 
stell  ist  nit  ideui  gelegen  wesen;  doruf  ould  nun  acht  haben  muTs,  waa  für  ain 
tax  geoiaebt  wardon  welle.  Er  gibt  dtum  «i«Wf»  Amtug  am  der  OM/V  ^ 
Stünde  vom  23.  März,  wie  E.W.  bemach  in  derselben  verzaicbuufs  und  begriff 

80  vo!-nimcn  worden,  so  änderst  die  dersclb  gestalt  angenumeu;  wie  dann  mein 
iiuntöchaft  lutet,  das  darinen  statbalter  uit  ferrer  enderung  begeru  werde.  Hat 
aacbgena  der  oielor  and  doctor  Fabri  nach  den  Stetten  geachiek,  als  er  der  stett 
eatwnrt  des  inhalts  vcmumen  nnd  ai:i  lang  red  mit  uns  gebapti  mit  der  zeit  an« 
zv7p'ifipn,  gern  die  genzer  (?]  gehapt,  aber  die  also  von  Stetten  belibeo,  doch  4  stett 

40  verordnet  wider  zu  inen,  inen  mündlichen  luterung  und  bericht  der  geben  antwort 
thve.  Das  elao  beaehcben  md  dero  wol  gesettiget,  dleweil  er  die  olt  geat  bette 
laegea  aiadMB.  —  Vgl  e.  &  ^  e.  333. 
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tickel  ausserhalb  underhaltung  des  lefriments  von  E.  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn. 
u.  Gu.  bedacht  seien,  dabei  ksseo  C!?  die  pottechafteD  der  erbern  stet, 
soTÜ  der  hie  sein,  pleibeo.  Aber  die  underhaltang  des  kei"  regimentB 
betreffirot  uigen  wir  in  underthenigkeit  an:  dwdl  etlicbe  under  uns 
»5)idte  fuigeseblageik  anderbaltaog  vn  bewilligen,  aber  etUch  ein  andern  5 
bevelb  baben,  und  dan  auch  der  merer  Üieil  der  M-  and  reidistot  pot> 
Schäften  nit  hie,  aonder  verritten  eun,  das  demnach  wir  die  ifao  gegen- 
wärtigen pottschaften  defshalben  kein  samenthaftige  bewillignng  solicher 
iinderhaltung  halben  entlich  anzeigen  mögen.  Wir  wollen  uns  aber 
versehen,  das  diejenen,  so*)  solch  underhaltung  zu  bewilligen  beveihlO 
haben,  sieh  ganz  gehorsamlich ,  auch  die  andern,  so  soHchen  Anschlag 
2«  bewilligen  nit  bevelh  haben,  wo  si  in  iren  beschwcrungcn  laut  irer 
supiicationen  ''),  dweil  sie  eins  theils  denselben  auschlag  ganz  oder  zum 
Ühdl  zu  geben  nit  Tei'mögen,  gnediger  meinung  bedacht  werden,  daraa 
ferrer  diejenen,  ao  Hat  durch  Ire  pottaehaften  bie  nit  encbinnen,  uflö 
ferrern  beridit  aller  piaher  geübten  handlangen  aller  gepur  and  aovil 
ine  immer  leidlich  und  tregltch  aein  mag,  eredgen  und  halten  werden; 
doch  denselben,  die  alao  ditamala  aolichen  aneehlag  entlieh  au  bewilligen 
nit  bevelh  haben,  auch  sonst  nit  gegenwurtig  seien,  nichts  °)  begeben, 
sonder  inen  ir  ehaft  und  unvermeidlich  notturft  vorbehalten.  Und.')  20 
dabei  in  ahvcg  widerunib  rcpetirt  und  erneut  haben  unser  anzeigen 
und  protestirn,  so  wir  in  unser  letzten  sclirift,  die  wir  der  frei-  und 
reichstet  reichstands  stim  und  session  halben  ubergeben,  gethan  haben. 

ISH   78,   GulaclUen  des  Bischofs  Bernhard  von  TrieiU  ßr  den  Erzherzog 
^'^^^  iXber  die  auf  die  Sehriß  der  Sfände  wm  23.  Marz  tu  erteilmde  Ani-» 
wart.  —  [i&24  ca.  Märs  25  Mniberg.] 

ÄU9  JbmArudt  8taWi.Ardk.  Mm«  D.  ÄrdL  XXI  g,  Orig.    Auf  ian  Um- 
mMage  WM  gteielueüiger  Hand:  Rsiehstaghandlen  zna  Nyerenberg  «eschechen. 

Darunter  eigenhändig:  B    eps.  Tridcnt.    Innere  {•hcracltrift.   BiscbofT  von 
Trient  bedeukeu  disputationsweis  auf  den  jüngsten  der  cburfursten,  furstenSO 
ttod  atende  entliehen  bescbluss  ket^  M*  stattbalter  und  orator  uberantwort. 

Dweil  cliurfursten,  fursten  und  stende  entliehen  beschlossen  haben, 
sich  weiter  in  ander  wege  in  kaiu  handluug  oder  verrer  diäputation  zu, 
lassen I  daraoa  au  Tennueten,  m  werden  entlicb  ^urauf  verharren,  so 

•)  9  4U  Jotot  $t:  M.  —  1>)  77  suplicattoi.  -  c)  A  MB}  X  aieU.  -  4)  MB  AoA.  35 

»)  7)(7s  vorliegende  Gutachten  hczit-ht  sich,  wie  ein  Vergleich  ergibt,  von  Funkt 
iu  Funkt  auf  die  Sclirift  der  Stände  v.  23.  März  und  ist  also  tcoM  kurz  nach 
dimm  Tage  verfaßt ,  jedenfatk  oor  dcM  #9.  Märt,  dtm  tut  dimm  Tage  wurde 
bereits  die  Antwort  erteiU  (9.  u.  nr,  79}. 


Digrtized  by  Google 


B.   IV.  No.  78:  1524  ca.  Mära  25. 


409 


mnM  kai'  stottbiltor  und  omtor  am  vwtkm  wegen  den  ftineD  erkiesen, 
wiewol  'die  bede  beediwerlidk  und  naehtlieilig  aeraii. 

Nemlich  für  den  enten  iet  der,  dee  kei'  itatthelter  und  orator  eiit« 
Uchen  anf  der  ordniiiig  sa  Wonubs  anfgericbt  Terharren  und  bdeiben, 

5darau8  inen  on  vorwissen  kei'      aa  geen  beschwerlich  ist.    Und  so 
aber  kei'  stathaiter  und  orator  auf  dem  weg  und  besdüuss  bleiben, 

seind  dise  nachvolgende  geferllchaiten,  so  daraus  entsteen  mochten,  zu 
bedenken:  erstlich  das  chiufurstfn,  fursten  und  stende  in  disen  regiments- 
personen  auf  ir  in  mer  weg  lurgegeben  ursacLeu  keinsweg»  bewilligen 

lü  werden,  sunder  dawider  protestirn  und  sich  weder  zu  des  reginients  und 
camergerichts  uoderlialtuug  keinsweg»  einlassen  noch  bewilligen,  und  so 
sollicher  bescUuss  durch  u  als  ain  dapfer  und  des  morer  der  chur- 
fiuBten,  forsten  und  stend  aUue  versamlet  beschlossen  wirde,  daraus  er" 
folget,  das  n  diser  r^gimng  kein  gehorsam  laisten  werden.   Wie  aber 

16  kd"  stathaher  sollich  regierang  an  handhaben,  auch  in  der  jnstitia 
execution  zu  thun  und  wider  die  ungehorsamen  mit  straff  au  handlra 
beschwerlich  sein  wurde,  ist  woll  und  hoch  zu  bedenken. 

Darauf  mochten  sich  die  churfursten ,  fursten  und  stende  bei  kei' 
M*  den  gÜmpfen  zu  behalten  understeen,  mit  einpildung  und  anzaigiing 

20ire8  erpietens,  das  si  für  billichen  irer  M*  zu  underthenigem  gefallen 
fursehen  und  betiacht  hietten,  mit  ausfucrung  irer  beweglichait  darzu 
verursacht,  und  dermassen  allen  unglimpfen  aut  kei"  stathalter  und  oratur 
understeen  zu  wenden.  8olh  alle  obangezaigt  geferlichait  und  ursaclien 
hat  km'  statfiaHw  und  orator,  soverr  de  anf  die  Wormbiniaeh  Ordnung 

25  entlieh  verharren  wollen,  wol  au  erwegen  und  au  bedenkMi. 

Auf  den  andern  weg,  nemlich  so  statiialter  und  orator  der  chur- 
fursten, forsten  und  stende  beschlnss  annemen  und  bewill^en  weiten, 
seien  nachvolgende  Ursachen  und  artioel  au  bedenken:  Nemlich  das  be- 
schwerlich ist*),  die  itzigen  regimentapersonen  an  vorwissen  kei'  M^, 

soder  Wurmbmischen  Ordnung  zuwider,  vor  rechtlicher  erkantnus  und 
Überwindung  irer  bcclagten  handlung,  so  wider  si  furkomen  ist,  auf- 
zuheben. —  Zum  andern  luoeliten  die  churfursten,  fursten  und  stend, 
auch  gczirke,  m  itz  ire  personeu  in  der  regirung  haben,  ab  selber  ur- 
labung  uu  rechtmässigen  erkanten  Ursachen  hoch  beschwcrd  und  zu 

äösciiimpf  achten  und  aufnemoi.  Dadurch  kunftiglichen  zu  besorgen,  si 
wurden  sich  ainicher  anderer  Ordnung,  auch  verrer  underhaltnng  und 
gehorsam  au  laisten  nit  bewilligen  noch  Anlassen.  —  Zum  dritten  mocht 
geret  und  disputirt  werdw,  ab  kei'  stathalter  und  orator  cburiursten, 
fufsten  und  stend  der  Wormbmischer  au%erichten,  bewilligten  und  an- 

40       «J  M§.  uU.  4m. 
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graomoier  ordnnog  sawidtir  des  gewalts  ao  TorwioMii  kfli'  toUich 
regiment  aufsubeben  undeifdi«ii  hettflii  tugfso.  <—  Zam  vürten  iolt  da« 
itsig  regiment  der  churfursten,  fursten  und  Btend«  b^;ern  nach  Itzt  ge- 
nrlaubt  werden,  damit  wurde  die  regierung  in  rue  gcstelt,  darduroh  man 

an  mittel  aus  dem  hauptarticl  der  aufgerichten  Ordnung  zu  Wormbs  5 
gieng;  und  wie  man  über  sich  gewisslich  verhoffen  mag,  wie  die  künftig 
regierung  in  angeende  Wirkung  gebracht  mocht  worden,  ist  ab  ver- 
scliinen  eitigang  diser  itzigen  regierung,  die  doch  so  treffenlich  durch 
kei.  M^,  ciiuriursteu,  fursten  und  stende  mit  zeitigem  ruth  angericht  ist 
worden,  aa<^  aller  bandiung,  so  sich  jetz  taglich  begeben,  abzunenaenlO 
und  lioeh  la  «meiaeii.  —  Znm  fanftm  das  die  churlonteii,  fitnton 
und  prdaten  Ire  parMmen  im  regime&t  mit  anaeehliebeii  ritben  entatlen 
■ollen  mögen,  dwdb  in  der  Wnimisciien  ordnaqg  für  den  andern  ab 
den  maisten  artiel  mit  hoher  betrachtnng  fursdwn  iat,  were  wa  besorgen, 
wo  der  fursten  perton  im  ragiment  mangdn  aolteo,  auch  etwa  das  stat- 15 
halterambt  nit  alweg  mit  aincs  ansebenlichea  fursten  peraon  ersetzt  solt 
werden,  es  wurde  dardurch  das  regiment  zu  klainoni  nn?ehen,  gchor^nm 
und  repuüition  gebracht.   Wo  aber  diser  artiel  je  wuikung  und  ändruiip; 
haben  soll,  nucht  der  gestalt  gemiltert  werden,  also  das  doch  ahvrf,^ 
ains  Jursten  persou  zu  mererm  ansehen  der  regierung  säss,  auch  wo  ain20 
stathalter  je  zu  zciten  seiner  eehaiten  halb  etiich  tag  abwesig  sein  muest, 
daa  da«  stathaMerampt  mit  det  fiutten  perBoa  vwweaen  modii  werden.  — 
Zorn  sechsten  betreffend  d«r  chnriiirsteii,  forsten  und  prekten  rittb,  so 
die  irer  benm  person  Im  regiment  «rstatten,  halbe  der  Airsten  und 
prelaten  beeoldnng  haben  soIIcDi  ist  auch  an  bedenken.  —  Zum  sibendeoSS 
wo  die  churfursten,  fursten  nnd  stende  oder  geark  irer  person  zu  rechter 
[seit]  nit  an  die  regierung  verordneten  und  dahin  erschinen,  das  stat- 
halter und  regiment  an  derselben  stat  andere  zu   ernennen  und  an- 
zunemen  gewalt  hab,  mag  dermass  bleiben.    Doch  das  ain  jeder  chur- 
fürst,  turst  und  stand  und  gezirk  bei  ainer  j)en  Ire  person  zu  stellen  30 
scfiuldig  scinj  als  dann  solHchs  vormnlR  betracht  und  auch  iar  gut  an- 
gesehen worden  ist.  —  Zum  achten  aut  den  articl,  der  do  laut,  das  sich 
stathalter  und  regiment  der  ordenlichen  procesaen  entschlahen  sollen  etc., 
den  weit  ich  dermaesen  etellen  laaeen:  Es  sollen  anch  stathalter  und 
regiment  alle  ordenlich  process  und  redttvertigongen  für  daa  camergeriobtllS 
nnd  ander  ir  ordenliche  geriditsawaige  weisen         Zum  neunten  be- 
treifend «Ue  mUsrigung^  so  Statthalter  und  regiment  in  veiglaitung  der 


*)  Her  ArUM  üt  dann  in  fiut  fieuMmtttnder  Eorm  m  dm  Jflidiwl  4b€t- 
gegangm,  $.  oaeh     &  404  Aam,  L 
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penoneoi  ao  auf  urlechaiig  wm  irer  olwigkut  landm  gesprocbeiiy 
Buch  denoiif  to  neh  «b  irer  obrigkaii  gewalis  bedagteii  ete.«  wen  diie 
antwnit  m  geben:  kei'  statiMlter  nnd  orator  wolt  Bolbe  mlangong  und 

begern  der  churfurstcu,  iurstcn  und  stände  in  ansehung,  das  inen  on 

överwissen  kai*^  M'  zu  begeben  nit  gepuren,  seiner  zuschicken,  der 
Zuversicht  sein  M'  wurde  sich  gegen  churfursten,  fursten  und  der  stende 
begern  gepurlichen  und  genedi^rer  antwort  entschliessen.  Mitler  zeit  woll 
kei"^  stathalter  für  sich  selba  und  bei  aineni  regiment  darob  sein,  das 
in  dergleichen  iellea  verglaitung  betreilead  dermasseu  betrachtiglich  ge- 

10  handelt  werde,  damit  sich  churfursten,  fursten  und  stend  kainer  pilUchait 
nach  SU  beschweren  venuiacht  werden  sollen.  —  Zum  lehenden  be- 
treffend die  feformining  des  cameigeiichta  mag  also  beleibeni  wiewoll 
solBch  reformirung  dem  stathalter  in  namen  kei*  pillieh  au  thun  ge> 
huret  —  Zum  ailften  deiglttdieD  mag  auch  der  artid  die  raittung  des 

15  regiments  und  cameignichts  ires  einnemens  und  ausgebena  au  ersuchen 
beldben^  doch  beschehe  auch  solhs  pilllch  allun  durch  den  stathalter.  — 
Zum  zwelften  betreffend  den  articl,  das  etlich  verordent  werden  sollen, 
die  anschleg  churfursten,  fursten  und  stende  der  c^ebure  ains  jeden  ver- 
mugens  zu  vergleichen,  soll  stathalter  und  orator  entlich  begem,  das 

20sollich  vergleichung,  eho  mau  von  hinnen  verrück,  beschehe  und  zu 
end  pracht  werde j  und  wo  BoUichs  nit  beschehe,  das  man  mittler  zeit 
dem  alten  anschlag  nach  bezalung  thue,  dardorch  regiment  und  camer- 
gericht  in  wesen  erhalten  werde.  —  Zum  drsixenden  articl  betreffend 
das  etlich  verordent  werden  sollen»  der  clagenden  und  beclagten  parthien 

86handlungen  au  ubersehen,  derselben  rdatlon  au  thun  etc.,  wiewol  diser 
articl  etwas  finster  ist,  mochts  doch  stathalter  und  orator  hei  der  jungst 
gegeben  antwurt  disen  articl  belangend  beleiben  lassen.  —  Zum  vier- 
zehenden  betreffend  die  bcwiiligung  der  churfursten,  fursten  und  stend, 
das  regiment  und  camergericht  zwei  jar  lang  halbs  zu  underhalten,  ist 

3ÜZU  bedenken,  das  verschincr  zeit  alweg  mit  mer  gegrundten  Ursachen 
die  stend  zu  underhaltung  des  caniergcricLts  dann  des  regiments  bewegt 
sein  worden,  auch  sich  alweg  jetz  dess  selbst  zu  mermaleu  erpoten; 
were  gut,  das  noch  die  underhaltung  des  camergerichts  allein  aut  die 
stend  gewendt  und  nicht  weniger  noch  die  halb  underhaltung  des  regi- 

SSments  angesucht  wurde;  es  geschieh  dann  von  des  Türken  aoschlsg 
oder  in  ander  w^  Auch  in  disem  articl  der  underhaltung  ist  au  be- 
denken, das  die  stet  noch  nicht  darein  bewil^  haben,  die  doch  in 
bezalung  die  gehonamislen  erschemen;  deigleich  graven  und  herren 
undcrschidlich  mit  condition  dardn  bewilligt.   Verrer  ist  fursoig,  das 

40etlicb  ungehorsam  und  ungeng  ansdd^  au  solher  halben  bewilligten 
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undeilialtang  nit  einpracht  mochten  werden,  were  aledann  solUch  aua- 
siend  und  mengel  erstatten  seit  rai  bedenken.  —  Zum  fon&dienden 
als  sich  churfursten,  forsten  und  stend  im  anfang  ir^  antwort  bewilligen, 

auf  nechstkunftigcn  pfingsten  ire  verordenten  personen  in  die  re^erimg 
zu  stelIeD  auf  mallstat  N.,  soll  kei'  stathaltcr  bei  der  Ordnung  zu  Wurms  6 
bleiben,  die  da  zugibt,  das  statbalter  und  regiment  iren  gutbedunken 
nach  die  inalstat  andern  mögen ,  in  ansehung  das  kei'  M'  und  H. 
allen  iren  wesen  und  obligen  ganz  bescliwerlicb,  sich  od  ungelegen  mal- 
stat  zu  eullialten ;  auch  in  betrachtung,  das  kei''  8tntbaltcr  mit  schwerem 
last  und  coston  an  die  residenz  des  regimcnts  kumcn  und  liegen  muess;  10 
nnd  wo  man  sieh  ainmal  am  der  «Hrdating  begibt,  moeht  alb^  soldis 
nach  willen  der  atlLnd  geändert  werden.  Wo  aber  je  diser  articl  stracks 
hei  der  Ordnung  au  Wormbs  nit  bleiben  moeht,  das  doch  kei'  stathalter 
aus  den  dreioi  faigeschlagen  malstetten  aine  erwden  mocht.  —  Zum 
letslen  so  durch  ehurfnrsten,  forsten  und  stende  bcgert  wirdt,  die  band- 15 
lung  nit  weiter  zu  disputiren  noeh  attf[au]halten,  ist  kei'  stathalter  und 
orator  dergleich  will  and  meinnng  vor  je  gewest  und  noch,  in  anschung 
das  solhs  kei'       und  des  reichs  obligend  aotturit  woll  erfordert,  das 
furderlich  und  bcschlieslich  gehandelt  wer  worden,  soll  auch  als  vill  an 
inen  ist  nichts  vcrlengert  oder  aufgezogen  werden,  versehen  sie  auch,  20 
wo  kei.  M'  persunlich  entgegen  gewest  wäre,  biet  sich  hierin  als  seiner 
H>  aignen  sadi  ▼iUetcbt  furderlicher  entachlosewi,  des  durch  stathalter 
und  orator  in  abwosoi  seiner      mit  mererm  bedenken,  fursorg  und 
Mitigem  rath  in  ansehung  der  schweren  handlungen  thun  haben  muessen. 

Solbs  hab  ich  mich  meiner  pflicht  und  klainen  verstand  nach  fl.  D*25 
anzuzuigcn  schuldig  erkenut;  wiewol  dise  beschwerlich  handlang  mcr 
bedenken,  dan  ich  ercHTtern  kan,  uf  ir  tregt,  nngeawei^t  fl.  werd 
durch  iren  bocbweisen  verstand  aus  anderer  nnd  meiner  anzaignng  das, 
so  zu  soiiicher  haudlung  dinstlich  ist,  sich  wissen  zu  entschliessen. 

Mer  zu  bedenken,  ob  stathalter  und  orator  aus  den  zweien  wegen  ao 
aus  beweglichen  Ursachen  aiaeii  oder  den  audern  anzunemen  beschwer- 
lich sein  wolt,  mochten  noch  zwen  wege  (wiewol  die  auch  aus  etlichen 
obenelten  nrsachen  beschweilich  w^mi)  bedacht  weedta,  Nemlicb  für 
den  ersten,  das  statiialter  und  orator  soilich  churfursten,  forsten,  stende 
entlidien  beschluss  auf  kei'  htndersichpringen  annemen,  mit  ent*'85 
achuldignng  si  mochten  das,  dieweÜs  der  Wurmbmischen  Ordnung 
SnderuDg  uf  im  triege,  on  vorwissea  seiner  M*  nit  annemwn,  in  an> 
sebung  das  stathalter  nnd  legiment  mit  gemessnwn  gewalt  nach  vermog 
der  aufgerichten  Ordnung  zu  regieren  bevolhen  were;  nnd  so  auf  dise 
autwurt  churfttrsten,  fursten  und  stende  sich  der  erpotnea  handlang  und  40 
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gegebnen  antwurt  uuUcLlagcn  wurden,  als  sich  versehen  ist,  wurde 
in  dem  der  glimpf,  damit  si  sich  bei  kei'  zu  entschuldigen  ver* 
mainten,  abgestelt,  und  Torbuett,  den  ungUmpfen  ftuf  fl.  und  orator 
▼or  sdner  AD  bu  wenden.   Für  den  andern  das  diier  reichstage 

5itit  aufgehept  und  auf  un  gelegne  sdt  und  nudatat  ein  anderer  fnr- 
genomen  wurde  und  in  mittler  seit  kd'  aller  vergangner  bandlang 
bertcbien;  auf  welchen  reicbstag  churfurstcn,  iuraten  und  etcndc  in 
merw  anzall  als  jet^  hie  erscheinen  mochteni  dardurch  zu  verhoffen 
wcrc,  alle  ImncIIung  stutiiclicr  bedacht  und  zu  gutem  und  beaaenn  ent* 

lOschluBS  gepraclit  iiiocliten  werden. 

Memorial.  Dweil  cburtursten,  furzten  und  stende  si  lenger  nit 
ufzuhalten  merken  lassen,  were  gut,  das  durch  babstlichen  legaten  und 
Hungerische  potschait  an  kei.  stathalter,  urator,  clturtursten,  furstcn  und 
atende  eroatlicbe  anaucbusg  beachebe,  dwcÜ  ai  kei'  H*  und  gemdner 

15(MBtenbait  hocbbewegUdi  und  anligend  aacben  iurzupringea  betteui  und 
die  mit  inen  su  beratacblagen ,  daa  n  nocb  allen  aacbra  au  gut  etlich 
tag  unverruekt  bei  einander  pUben.  Dardurch  wurde  atatbalter  und 
orator  in  iren  obligen  deater  atatlicher  au  beraten  merer  uät  baben. 

79,    Verhandlung  des  Statthalters  und  Ornfnrs  niif  den  Virordtietm  ')  [l52i 
20  der  Sländr  übrr  iHf  in  der  Schrift  der  Stände  mm  23.  Märx  g&nachten  ^^"^ 
Vorschläge.  —  [lö^i  Marz  29  *)  Nürnberg.] 

Aus  Wien,  Fa.^:.  f'  fol.  llf>  f.,  /ahr  fliicJUirj  tittd  nnrhIäHmff  rjcsrhiithrn.  Ribiiens 
Aufzeichnung  über  dies«  Verhandlungen  (tn  seinem  Protokoll  a.  o.  8.  156), 
oiw  der  wir  hier  Ergänrnngen  geben,  itt  weit  kürser  und  ungenauer. 

25  £s  haben  der  ätadthalter  und  orator  ')  auf  die  uchest  inen  uber- 
geben antwort  *)  eratlich  ungeverlich  difa  meinung  furtragen  laaaen:  Ir 
fl.  u.  Gn.  betten  der  atende  jungat  übergeben  antwort  vemomm«i, 
dieadben  uberadien  und  beratachlachi  Und  diewdl  der  eberat  punct 
▼on  beurlaubung  der  regimentaperaonen  meidung  thet,  wo  aie  ai<^  dan 

30 die  regimentaperaonen  zu  Urlauben  vernemen  laaaen  wurden,  weit  Ton 
noten  aein,  zu  wissen,  wie  sieh  der  stadthalter  zwischen  hie  und  pfiogateUi 
nachdem  die  leuft  dieser  ait  etwaa  aufnirig  und  entborig»  wo  etwaa  fbr- 
&df  halten  soll  etc.''). 

ti  tad  mator  mm  dtn.  Bd.  Maek0$b;  —  h)  HAiant  mU,  md  ■«  «r  ttlMu  b«f  leht,  w«U  «r  «t  m4«t 
85       pmetoii  »««h  utmii  fttea. 

')  Der  Auxi^chuß  (i.  o.  S.  75  f,  9.  SS,  Mörz)  war  »eHher  etwas  g^tuderi  («. 
Uibieen  v.  Ji2.  Mar:  o.  S.  153), 

*)  Da»  JkHum  eryibt  «eh  aiM  RMteu»  AufeeiekiuMgf  »,  o,  8,  SSO* 
')  Vom  23.  MSrg  t.  o.  nr.  76. 
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Darauf  haben  sie,  die  verordenten  von  churfursten,  fursten  und 
botecbafleD  difs  antwort  geben:  Es  were  der  cLurfursten,  fursten 
und  ttmide  memozig  nie  gewetfc,  du  ir  &  ]>  nit  stadthalter  sein  solt; 
solider  haben  ir  fl.  alle  sit  fbr  sfaidthalter  gehalten  und  noeh,  nnd 
acbten  darfor,  das  den  itendea  nit  zuwiddcar  sein  werde,  wo  etwas  5 
schwere  und  widitigen  Sachen  nüfler  ut  besetumg  des  regiments  im 
heiligen  reich  furfielen,  das  ir  fl.  D<  wol  zwene,  dri,  vier  oder  meher  von 
den  nehesten  nmbligenden  churfnrsten  oder  aus  der  zwelf  fursten  laut 
der  Ordnung  zu  sich  erforderen  und  soliche  sach  mit  inen  handeln  mocht. 

Der  stadthalter  und  orator  haben  zu  gefallen  angezeigt,  das  sie  irlO 
fl.  D'  als  stadthalter  achten  und  halten,  habe  n:\ch  nie  anders  bi  ime 
selbs  vermutet  '*),  dann  das  er  von  inen  dermala  gelialten  si  und  alweg 
das  fruntiich  verUaueu  zu  inen  gehabt.  Und  zum  andern  iiefs  ir  ti.  D* 
ir  gefallen,  wo  etwan  dapfer  Sachen  furfielon,  das  sie  etlich  tursteu  darzu 
bemlfen  und  erfordeni  mochti  were  aoeh  des  wol  geneigt,  den  sie  je  15 
die  last  nit  gern  allein  auf  ir  ligen  liels.  Wo  aber  so  ilent  oder  geringe 
Sachen  fiirfiden,  das  ne  die  fhrsten  nit  also  balde  haben  moebt  oder 
von  unnoteu  acht,  sie  defshalb  zu  beschriben  odw  su  bemühen,  wes 
sich  dan  ir  fl.  D^  halten  solt?  Und  wo  für  gut  angesehen,  das  sie  alsdan 
solichs  für  sich  selbs  handien  mocht,  das  dasselb  *')  in  abscliid  geetelt  etc.  SO 

Uf  diesen  puncten  haben  irer  fl.  D*  die  verordenten  zu  antwort 
geben,  das  [siel  abermals  daiiur  hielten,  daa  den  Stenden  nit  zuwidder 
sein  solt,  wo  die  sachen  also  lient,  das  die  zit  zu  kurz  einichen  fursten 
zu  erfordern  oder  aber  so  clein,  das  von  unnoten  jemants  zu  bcschriben, 
das  ir  fl.  D*  woU  darin  für  sich  selbs  laut  der  Ordnung  handciu  mucht  ^)  25 

Nach  siechem  hat  sein  fl.  nnd  der  keü.  orator  witer  ir  ant> 
wort  auf  dk  übergeben  arückd  eroffient,  nemlich  das  sie  auf  die  jungst 
der  steade  antwort  alle  sachen  sum  besten  bedacht  und  ir  antwort 
widttiimb  in  sdbrieften  gestdt  'X  tusgesdbeiden  swmen  artickeln,  davon 
beschee  in  der  schrieft  gar  kein  meidung,  dan  sie  weiten  ir  gemute  in  80 
solichem  mandlich  anzeigen.  Und  wer  der  artickel  das  geleit  belangend 
einer,  den  sie  hoclilicli  bewegen,  wolten  in  solichem  geren  als  vül  thun, 
sie  bevelhe  betten  und  bi  kei"^  M'  verantworten  mochten.  Und  damit 
sie  herin  nit  zutiel  tbuen,  auch  rlmrfursten,  fursten  und  stende  iren  ge- 
neigten willen  je  »puren  mochten,  so  wolten  sie  sieb  biemit  erboten  •) 35 
haben,  desselben  aitickels  des  geleits,  wie  er  im   buchstuben  stunde, 

a)  liiiiiMH  lulj.  nicli  kiUiictil  und.  —  b)  H».  Tciiuuta.  -  ri  //*.  di^iüClbi.  —  >l)  Itibiani  add.  abrr  in 
Itroracn,  wielitigen  «acben,  die  nit  aolich  nilent  hilf  err.>rdnrteB,  4m  flintoll  Mbnlkn,  dual* 
eistwcdtlw  t«lb«  ktmati  oder  ir  r*l«  MbUktoB.  —  •)  üb.  «ftlctoa. 

■)  8.  die  Fammg  ÄE  d$r  »Ubtikdim  FondU^e  vom  SS.  Mär»,  o.  nr.  70L  40 
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ausgescheiden  den  letzten  anliang,  in  ein  Instruction  zu  stellen  und  denen 
kunfligen  regimeotsperäonen  dcrmars  zu  uWrlieberu  uud  bevelheo,  dem- 
aelben  artickel  also  nachsakommeD  Zum  anderen  artickel  die  under- 
haltuDg  «ntrefibnd  hat  tin  fl.      and  orator  noclmials  gebeten,  das  die 

Seiende  k«'  sn  uadertiMnigem  ge&Uen  da*  chamwgerichf  gam  und 
das  regiment  faalb  vnderbalten  woltra.  Wo  aber  Bofichs  je  nit  sin 
moeht,  dieweil  eich  dan  cburfunlen,  fursten  und  stende  den  halben  teil 
des  regiments  und  chamergerichts  durchaus  an  undorbaltoi  erboten,  das 
sie  die  stende  das  chamcrgericht  underhalten,  und  wes  solicher  halber 

10  teil  über  die  underhaltung  des  cliamergerichts  übertrüge,  das  dasselb  *) 
dem  stadtbalter  zu  underhaltung  des  regiments  zu  gut  am  barem  j^elde 
geltebert  wurde  etc.  Und  bat  der  orator  sich  dabi  vernemen  lassen, 
wo  cliurtursten ,  fursten  und  stende  gemeint  selnd ,  die  underhaltung 
von  der  hilt  kei'       zum  Homezug  bewilliget  zu  tbuu,  wolt  sich  ir 

15 darin  auch  gutwillig  finden  lassen'*). 

Und  so  sieb  der  stadtbalter  und  orator  der  bader,  auch  der  andern 
in  schrioften  begrieffiMi  artidcd  Tereinigen  und  yeigleieheii  modtteoi 
weren  sie  urpntig  die  regimentqpersonen  anbeim  [an]  Urlauben  bis  auf 
wilOT  erfordern  und  das  i^gnnent  gen  Efslingen  an  legen  eftc. 

20  80.    Vorschläge  des  KammergericlUs  sur  Verbesserung  der  Worma»  (i524 
Kammergerichtsordttuttg     —  Märe      NümbergJ  März29] 

In  Bamberg,  Bamb.  RTA  13  fol.  357-374  (Actum  am  dritten  osterfcicrtag 
[März  39]  anno  etc.  24^:  Nürnberfr,  UTA  11  fd.  325-33S ;  Metningen,  fol 
205-210;  Marburg,  fol.  108-176;  Wemar,  nr.  73"  fvi.  245-258  und  nr.  73 

26        tei.  1  (Mde  «m'I  dam  Vermerk:  Am  eritag  den  8.  oitorfeiertag  a  d.  in  24.); 

Jhe»den,  Lac.  1050r>  ur.  G  (mit  iß.  Dat.);  Königsberg,  fol.  321-334  (gl.  Dat.); 
Würzhurfj,  RTA  10  f.,l  :;:i9-3Gn;  München,  K.  sehn:  l.iG  )0  fol  !I0-!)<J 
(Verlesen  am  ericbtag  uud  initwocben  in  den  beil.  oBterfeiertugca  a.  24.  ^iunn- 
beig),  4M.  K.  bL  104:4  D  fitl.  m-m  tmi  K,  VL  SMitT;  NärdKfigen, 

aO         BTÄ  FcuM.  29;  Ifdniter,  CbwJTarft  .Fast.  HU. 

Das  BegimaiU  hiU  auf  Oetava  etme^imis  Mariae  iS21  das  Kammer-  ^52i 
flicht  darauf  hmffeunesen,  dqß  nach  seiner  ÄnskM  aus  folgendem  6rnm-  ^ 
den  die  iVtwesse  m  die  Länge  gesogen  Wiarden:  1,  das  nberfluslicb  von 

m)  A.  4i«Mtta.  —  \)  Und  bui  dw  mXvt . . .  Umcq  M  tatUnMekmu 


86       >)  S.  o.  S.  405  Anm,  1  u.  k. 

■)  Di»  Verkw^  der  8cMß  vor  de»  Ständen  erfoigte  naek  Bibitm  (o.  8. 189) 

und  Hug  (o.  S.  234)  am  29.  Märs;  »ach  Hug  schiint  es,  al»  hätte  man  sie  später 
dem  Ausschuß  für  tlie  hiquini(i<m  des  A''f r^'m^-'v/»- ?•!>■/( f.s-  fibenr'eiser'  rrnffft).  f.s  liegen 
aber  keine  Nachrichten  darüber  vor,  ob  (/a«i  geschehen  ist.   Die  tHunde  haben  Sich 
HDjedenfaXU  «mM  m'dhi  weUer  wdi  der  SAr^  betehäftigt. 
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der  appelUtiiMien  gefochton  werd;  j9.  das  die  sebttb  and  dikp 
tionet  SU  miltigUch  aa  ainich  wwegung  nadieinander  g^ben  werden; 
3»  das  auf  die  unterredlich  nrtbeil  Aet  beweiiung  tü  vergeblieher  dwputas 
gehalten  worden.  Das  Kammergeridd  luU  «dk  <fesAalfr  dmüber  hedacki, 
Ufte  die  Sachen  gefördert  werden  könnten.  6 

in  72  Artikeln  werden  nun  teils  Verbesscrwtgsvoraekläge  ^emocM, 
teils  aber  auch  Fratjen  nach  der  riclUigen  Attsletfung  der  Wormser 
Ordnung  oder  tuuicnr  gesetzlicher  Iksfimmungcn  gestellt.  Art.  1-28 
beschäftigt  sieh  mit  den  Äjutellaiionm ,  Art.  29-47  mit  den  Prozessen 
gegen  die  Friedbreeher,  die  m-iteren  Artikel  mit  mrsdiiedctie)i  Materien  10 
ohne  eine  hsiimmie  Beihenfolgc  innemlMÜcn:  Verurteilung  zu  den 
Kosten,  Ejczeptioncn,  Regelung  verschiedener  Vormunds-  utul  JErbschafts- 
EinSMiidtt^iaft,  Verkonutg  von  Zeugen,  Verfahren  gegen  Fürakn 
und  Herren,  Leken^protessen  in  niederdeuUdun  Landm  «.  a. 

[1524   gl.  AnfMeiekmmg  ^nes  ha^eriaehen  Rates  Uder  die  Stellung  seines  Herrn  * )  15 
^^*^^]      jgji  Bcnchlüsstm  üher  Regiment  und  KammergericlU,  dir  Luthersache 
und  dir  Tilrkenhilfe,  wie  sie  für  die  beiden  letzten  Punkte  durcli  den 
Ausschuß  am       Mars  gefe^ß  worden  waren*  —  [15il4  Märg  30 ') 

Nürnberg.] 

Jus  München,  K.  schw.  156,5  ful  370  f.    Notizblatt,  in  rerso:  A«  24.  20 

Auf  den  ersten  artigkel  lass  ir  ü.  Gn.  ir  die  vergleichung,  wie  die 
gelesen,  gefallen;  aber  pci  dem  sei  nott,  das  nach  vermog  voigemelter 
autwort  di  rcgimcntfipersünen  georl-iht  werden,  darum  sollen  mau  solch« 
dem  stathalter  anaaigen  mv\  v,>;i  Stenden  etlich  verordnen,  die  solch 
urlaubung  neben  und  miuaiubi  dem  statbalter  von  gemaiaer  reicbs*25 
stende  [w^en]  thueu.  Zum  andern  das  man  verordnen,  die  von  dem 
reghuent  recheneehaft  akpald  anfoemen  Zum  dritten  das  man  su 
der  inquitttion  des  camergerichts  itst  von  elenden  ordnen  und  die  in* 
quiwtion  Aimemen,  dieweU  die  cameigeriehlsperaonen  darauf  su  ver- 
harren  beidiiden  sein  Zum  Tierten  dae  die  elagen  und  beechwarden^SO 
so  allenthalbtm  furgetragen  sein,  unpartheiscben  Stenden  zugestelt, 
darinen,  wie  geratschlagt  ist,  zu  handeln;  und  «echt  «ein  ii.  Qn.  nit  fiir 
sonder  guet  an,  etlich  zu  statbalter  zu  verordnen,  in  der  guetc  su 

Uimtt*m  om  Hftn4*!  h.  t.  Itttmg  Frimbrkkt]  oitaos.  —  b)  Uinub*».  Htm»  VitUtrUtiM  «m  Bmdr. 

i')  WM  Hz.  Luämg  ton  Bayern,  da  Hz.  WUhdm  hereU»  abgereist  tcar.  86 
')  Die  Aufzeichnung  i$t  jedenfalls  auf  Grund  der  AtiMehußheratungen  vom 
2U.  März  gemacht  tcorden;  da»  Mandat  wurde  am  lilK  Marz  enttcorfen  (a,  o.  S.  15G), 
und  die  hier  geferdtHm  Auuchüne  wiirdm  jr.  T.  hereits  am  31.  Män  gewMt 
(s.  a.  S,  906). 


Digitized  by  Google 


E  I?.  Ho.  81:  16M  lUn  80. 


417 


handien,  dann  dadurch  die  Bachen  Teizogen,  und  ist  doch  nit  zu- 

▼ersichtlich,  das  etwas  damit  anspracht  werde  *). 

Der  ander  artigkel  den  Luther  betretend  lassen  ir  Gn.  das  mandat 
geCalien,  dann  solchs  ist  dem  raetschlag  der  stende,  desgleichen  kai' 
Kurators  Werbung  geniafs,  darzu  mag  sich  dess  nieiuants  beschwaren,  so 
dasselb  zu  Wurrabs  durch  kai"  und  ain  trefliche  anzall  aller  stende 
bewilligt  und  au%erichi  Allain  der  beachwarung  halb,  so  die  weltlichen 
fönten  und  stende  auf  vergangen  ndduteg  alhie  wider  den  stul  sa 
Rom  und  die  geisdiehen  eingelegt  haben,  ob  es  dermaasen  geseilt 

10  wurde,  das  dieselben  artikel  in  dises  mandat  nit  anders  gesogen  sein 
soltm,  dann  das  mitler  seit  das  condlium  darinen  durch  die  welilichai 
und  geisthchen,  wie  die  von  und  gegen  ainander  besohwart  waren,  sich 
selbs  freuntlich  vergleichen  und  vertragen  mochten;  wo  nit,  das  darnach 
auf  allo  bcschwarden  geratschlagt  und  auf  dem  concili  entlich  abgelent 

15  wurden.  Das  auch  solchs  dem  statlialter  und  orator  angczaigt,  und  so 
inen  solchs  gefeit,  wo  die  stende  das  nit  verondem  mögen,  das  si  mit 
den  Stenden  pei  dem  legalen  liandlen ,  anhalten  wollen,  sich  des  con- 
ciliuni,  es  sei  ain  gcmaiu  oder  allain  durch  Teutsch  lande,  des  tags 
und  plats  mit  ainander  su  vergleichen. 

20  Der  dritt  artikel  plaoet  in  peden  stocken  Aber  pei  dem  würdet 
not  sein,  von  den  forsten  und  potsehafkoi  von  stoiden  au  reden;  des- 
gleichen wer  die  knecht  fdera  sol,  den  oder  dieselben  au  beschwden 
und  mit  inen  bestaJlung  aufserichten  und  su  bevdben  Desgleichim 
itz  auch  alhie  von  stund  an  zu  verordnen,  den  anschlag  zu  machen 

25  und  von  stund  an  auszuschreiben  und  ain  zeit  zu  benennen,  darauf 
man  das  gelt  an  ctlich  maistat,  als  Frankfurt,  Nurcnberg,  Augspnrg, 
Ulm  und  Kegenspurg,  erleg.  Ob  aber  die  stende  so  lang  nit  alhie  ver- 
harren mochten,  so  ist  doch  die  notturft,  deuen^  so  den  anschlag  machen 
und  ausschreiben  sollen,  bevelh  ze  geben,  die  haubtleut  anzenemen  uud 

3übevclh  ze  geben  j  doch  dass  solhs  alles  itz  von  Stenden  durch  etlich, 
so  man  darzu  verordnen  mag,  beratschlagt  und  durch  die  st^sde  ge- 
hört und  beschlossen  werde.  Alsdann  mag  man  vorhandlung  mit  der 
Ungertschm  potschaft  auf  die  artikel,  so  fertan  mit  ainer  andern  pot^ 
schalt  abgeredt  sein,  fura«uen  und  antwurt  geben  und  nachmaU  ab- 

86  Sebalden  lassen,  aber  mit  gueten  höflichen  vertrost'). 

ai  Wirt-  Hulr-n  «Ii/  iln'  StHr  loii  <»«'/.  H/l.:  riulcn  lt»uiler  unJ  Oilch  :  anacUhiL,-  r'-trlmoot  lu  nntcr- 
kalian.  dai  j«dar  das  jm  mih  luilbea  M*ehl»K  gel».  —  bj  Am  KmtiU:  ioif  too  i't«u»if«t,  dtmu 
Him  VitkmliefM,  darmif  KMpn  KalMr. 


'*  EiJi  uiIc  und  hehai  rltclu-  Tih  lct'nJtilfc,  s.  den  Vorxch'ai]  r.  ?.').  ^fnrz  u.  Abschn.  V. 
40       '  /^it  (Ich  liii  aiuntjcn  '■om  31.  Mdrs  (s.  o.  S.äOÖ) geJuiren  audt  wM  die  foigen- 

H«icb«t«Ktak  ten  d.  B.-Z.    Bd.  lY.  27 
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fJ5S4    83,   Fuiinaf  il's-  cr.'^fr))  Teiles  (Jcs  Ahs(:h{<^8       Itegimeni und Kmmner- 
^^"^^J  gerieht  »>  —  [lö^d  Märe  31  A'ümberif,] 

Tese*  9.  im  AbtdtUi  (k  Abidm,  rjll)t  BinkUung  im4  S§  1-193, 

L.  Die  1.  Fa8si4H^  de»  Entwurfs,  mit  er  auf  Grund  der  letzten  Antwort  dar 
Stünde  vom  :i3.  Mär:  (o.  nr.  76)  tmd  der  darauf  mtf  Statthalter  und  Orator  bis  5 
zum  29.  Muri  geführten  Verhandlungen  (wahmcheinlich  durch  den  Auisdivifl)  fe»t- 
gmtgt  und  am  31,  MSn  ttm  Ständen  vorgelegt  mard*.  Dieter  ertte  EnHuBvrf 
ediU^t  mü  dem  SM^ß  von  §  S2  (ex.  wo.  bezalea  Msholdig  Min  wM). 

S  koO.  Strafibms  Seg.  Arth,  MTÄ  J5H  foL  99*  m  mit  Ä  bez.,  Ahtekrift 
Ribieent  mU  eintelnen  Handbemerkungen  Sibhene  iäter  «gfaiere  Änderungen,  10 


den  Xotiien  (ibid.  fol.  372 f.):  So  dor  stiitlialtor  unser  erbieten  anuimbt,  das  wir  iilo» 
halb  unterhalten,  da»  Uhu  dur  au&clilug  ulkr  »tüud  jctz  beleibt  und  Hin  jeder  staut  halb 
geb|  ist  die  miltcrung.  Der  lnquii>ition  pcrson  sa  Ordnen:  lün  kamerricbter,  doetor 
Eckf  den  Gitischcn  doctor,  auf  der  andern  pank  doctor  Han  Wurzpurgiscl),  Pabcn- 
berg  nnch  aiuen  ordcn,  grnffen,  proluton,  stet,  slathalter  2,  kurfiirstcti  2  Koclumng  15 
SU  ordnen  person:  ich  ain  geben,  Fridericb  [übergetchr.  nt.  Schelienberger] ,  und 
•iiart  VOD  ail«o  rtanlCD  darzn  ordnen.  Za  der  bmebwcrung  der  {brtton  .auf  unier 
peak  iob  ordnen,  vier  bckla|glten  wider  regiment:  die  trei  furstcn,  Wirzburg,  giaf 
Jorg  von  Wf itlniin,  auch  die  stet  soll  ich  onhion,  Badi'ti  und  (ül;,'.  In  unser  saeh 
sol  ich  nit  ordnen,  sunder  prudicieiti  au£.  (Bis  hierher  ton  Hz.  Ludwigs  Hand.)  —  2U 
Aneehlag  kau  man  jetz  oit  wol  uacken,  unaeh  das  vil  stand,  die  sieh  des  an« 
aehhgs  beelagen,  itst  nit  bie  sind  und  der  stand  in  kleiner  anzal,  wissen  der  al>- 
wcaenden  gelegcnliatt  nit;  darumb  war  puct,  das  die  stcnd  auf  das  jar  den  halben 
anslag  gäben  und  zu  gelegner  zeit  von  den  churfursten  und  allen  kraisen  darzu 
ordnen,  die  ain  neuen  anschlag  nach  gelegenbaii  der  atead  vermögen  nachten  und  25 
von  dem  Vorempfängen  und  ausgeben  gelt  des  negaten  ausebbmfs  teehnuag  auf- 
tMmen.    II.  f  [Hz.  Vriedrich?]  das  ain  jeder  auf  sein  aif  r.em,  w;is  er  vermögen. 

')  Es  folgt  überall  der  Entwurf  des  Mandats  zur  Zahlung  der  Anschlage  für 
RgU  u.  KG.  bei  Strafe  von  20  Mark  lot.  Goldes;  Reklamationen  dagegen  sind 
Mute»  3  Xomaim  mmA  Empfweg  de»  Mandat»  bei  SUMkaiter  und  Begünent  in  30 
Eßlingen  anzubringen.  In  dem  1.  Entwurf  (zu  Fassung  S  Na)  sind  weder  die 
/.ahlnngs^tcrminc  (Frankfurter  Htrhst-  und  Fastenme^st),  noch  die  Namen  der  Städte, 
an  dte  die  Zahlung  zu  leisten  vit  (Augnburg,  Frankfurt,  Nürtiberg  und  Eßlingen), 
omgefiM,  die»  geet^ah  er»t  am  31.  Mär»  (Ftmung  MB»  e.  o.  8.  SOS).  Der  Ent- 
wurf findet  .<f/(7(  außerdem  noch  in  liamlrrfi,  Ansb.  RTA  10'*  fol.  3.'tS  f.  u.  ibid.  7135 
fol.  460/.;  Jh-esilc>i,  Luc.  lOT'l'f.  —  Orii/inalflntcke  vom  /*?.  .-f/>n7  datiert  und 
ron  Ferdinand  unterschrieben  (die  Strafe  ist  dann  auf  lo  Mark  iurabge»elzt)  in: 
WinmaTf  Beg.  E KammergeridUte^reiben  1591  ff.;  Münzen  B.A.  Geuteinet  Neu^L 
Cart.  2(i  (an  Abt  v,  St.  Emeran  in  Ef-gemburfi,  prae?  die  Raninbe  fJuni  11]); 
Hamberg,  Ansb.  RTA  11  fol.  47S:  Köhlen .^fnnda1e  II;  ]{,irrn^l,ur;i,  Fns:.  2:!;iO 
Straßburg  St.  A.  AA  .377;  Mühlhausen  .S'f.  A.;  Leutknch,  i-M-c.  i  nr.  1;  Ab- 
edtrifteu  de»  Orig.  Dr.  in  MOndien,  K.  ftl.  270/3  foL  422  f  (praes.  dureb  unaem 
jegermeister  do.  n.  Bouifacii  [Juni  0]  24),  ibid.  27 G  11  fol.  2r,0  f  Gedruckt  bei 
narpprechl,  IV  2  S.  234  f. ;  die  Mandate  an  St.  GaUeu,  Botel  und  SOrnffhauteu 
erw.  Strickla;  Aktensammlung  I  nr.  793  u.  795.  45 
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die  teils  beim  Abtdtkde,  teiU  hti  der  Aufta^nung  Feigß»  («.  nr.  9S)  gege- 

heu  sind 

2i'a  ktdl.  ^Ilmberg,  UTA  11  fol.  G50-C57  von  2  Händen  geschrieben. 

Dine  L  FuHUtg  findet  aieh  auA  m  WehtoFf  nr.  73»  fiX.  2S9'268  und 
6         ibid.  nr.  73  wi.  U  mit  EE  hei.  (wodU  «cm  FvAibwS^  überwandt);  NördHnge», 
ETA  Fasz.  29.  • 

II.  Die  1.  Passung  mit  dm  .\>iiJrrH)ir}e)i  .  die  duran  auf  Grund  der  Tlera- 
tungen  rom  31.  Mürz  vorgenommen  wurden  (s.  Klmgenbeck  vom  31.  März  o.  S.  205  f. 
u.  Feiges  Außeidmung  u.  nr.  S3).  In  dieser  geänderten  Form,  die  jedenfalls  am 
10  April  ahgetdthmn  war  ($.  KUngenbeek  (k  8.  SU)7),  wurde  da»  8tadb  de»  Ab- 
schicil-i  dann  am  3.  April  dem  Statthalter  und  Omtnr  itherreicht  (Ribisen  o.  S.  157). 
Diese  zweite  Fnmunfi  enüiäU  auch  noch  die  ente  Hälfte  von  §  23  (ex.  xam  for> 
derlichsten  eu t sc  1 1 e i* I t-n ). 

B  kolL  Samberg,  Hamb.  ikr.  13  fol.  il3-A23.  Gele«eu  dunncrstags  Dach  paiTce 
16        [MSn  3iJ  «tno  etc.  24. 

M  lioll.  Meiningen,  fol.  241-350.    Actum  dmient't;::»  iincli  ))aäce  a.  24. 

7)jV  Fansung  MB  mit  den  Korrekturen  mtdi  in  ll'uii.  li'J'A  3/ A.  I.  6; 
Frankfurt,  BTA  3'J  foi.  34'.t-357;  ohne  Korrekt,  in  Meiningen,  fol.  1-7; 
Marburg,  MTA  1500-1526;  f^filingen,  OmU^Aela  1M4;  Km,  fiO.  ISS-m 
20        (du  eiuigüUigt  Funu^)^ 


83.  JlescJilü.sse  (Ur  Stände  über  den  Entwurf  des  er.ftcn  Teiles  des  fl^^^ 
Ahsclncds,  RegimetU  und  Kammergerkht  bdrefiettd  »)•  —         Märg  31 

Xürnherg.J 


')  Die  JiesdUüsse  be;:ieften  sich  auf  den  1.  Entwurf  des  Äbadtieda  (Fassung 

2bS  IfOf  f.  nr.  8»},  J)qß  die  Bergung  am  St  M^m  etaitfand  und  dirS  dU  «or- 
2i^CJMl«M  J7e8tfMä«e  m  wesentlichen  in  der  FürstetiLurie  gefaßt  und  VOn  den  KW' 
fürsten  rjehiUifjf  tntrdcn,  trfjibt  sich  ajrs  KHngenbecks  Aiif:eichmtnfj  vom  31.  März 
(s.  0,  S.  205  f.J.  —  über  die  Beratung  und  Abstimmung  in  der  Fürstenkurie  findet 
tieft  ünä,  noch  folgende  AufseUdtmang  von  Feige»  Hand,  Übertchriebent  Des  mls 

30 halben  (jeder  Satz  ein  besonderer  Absatz):  Hoemeister:  das  der  beclagten  Artikel 
abgpstclt  Willi;  liolt  (liifur,  der  f.taflielter  werd  es  verkomen.  Bamberg:  di  mal- 
stat  der  forderung  der  fursteo  zu  stellen.  Wirtzburg  begert,  das  man  umbfrag 
uf  iden  «rtikel  nad  votirte.  Beiern  leet  im  gefidlen ^  doeh  das  an  der  reobnung, 
inqaieition  dea  eanamefigericbta  und  gntUehen  heoddn  geordent  werd ;  item  da«  eUieh 

S.*) verordent ,  dl  dt  rf^imentspersoncn  aUbald  urlobtrn.  II.  Fridricb:  seifn]  mci- 
iiuii;;  sei  nit,  di  regimentspersonell  anzutasten  etc. ;  aber  man  hab  dabei  zu  ermessen, 
das  bescblosscii ,  das  sie  sich  furter  eutbalteu  6ol[lcn];  solt  uu  der  artikel  hausseu 
bleiben,  da«  der  einer  eder  mer  dahin  komm,  wer  ein  besehwemog  (eei  üandc: 
doctor  Schwabach).   Sagt  auch  von  verordcnuuR.   Woi  iiil)s  sn^t,  er  mag  leiden, 

40 das  di  bcclfl^fcn  etc.  fnglieh  gcstelt  werden.  Zeit  zu  kurz,  trinitatis  wer  besser. 
Äuschlege,  das  man  derjetieii,  so  hic,  anschlug  hie  messige.  Herzog  Hausen  vou 
Beiern  mtintf  da«  man  der  beelagten  regimentapersoo  ad-  acta  regiatrirt  het. 
Doch  sollen  atatheltcr  uud  regiment  mitler  zeit  ein  nachgedeukcus  haben.  Dwcil 
di  inqnialtion  hie  beschlosBen  weiden  sol,  da«  man  susete«,  da«  sie  dem  nacbkomen 

27* 
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Aui  Marburg,  RTA  1500-1526  Aufzeichnung  von  der  Hand  des  Ku>i:kra 
Fdfje,  fiberKhriehen:  Was  für  Rut  anppseen  worden  ist,  in  dum  hegiiffiMi  ub- 
acbid  eoUerung  uud  besseruag  zu  macbeu.  Am  Rande  mehrfadt  4~  w'**^  A, 
ohne  ißfi  man  /bfifefibi  feffmife,  worauf  «ieft  dim  Zätitm  ievieAM.  • 

Erstlich  ila  der  furgenomen  reichs:^!  ganz  abgeatelt  worden,  iat  5 
bedacht,  daa  aolichs  allein  uf  dieie  aeit  gericht  werd,  dami^  ob  kei 
und  di  atend  des  reieha  deihalben  mit  der  aeit  andm  bedacht  und  fnr 
gut  anaehen  wurden,  aolicha- unvei^grifien  were;  und  wer  au  thun  mit 
dem  wordein:  diese  zeit '). 

Zum  andern ,  als  di  malstat  regiracnts  und  camergerichls  gen  Es- 10 
liegen  geovdent,  daa  dan  den  Ton  £aliDgen  oder  den  geschigkten  liie, 


•oUeD.  (i alieb:  wan  man  der  anecbieg  halben  nit  inseho  solt  haben,  kont  er  in 
nichts  bewilligen;  m!  als  hoeli  angeschlagen  als  sw«n  eharfatsteu  und  seien  ir 
lud  und  lent  verseUt,  verhert  and  verdorben.  Speir:  apprsbirt  des  hoemeisters 

ni(etnuiig]  des  zola  haibor,  das  der  punct,  das  so  di  rpgimpntspcrfson  widder  gefor-  15 
dert  werden  soltcn ,  gehorsam  erscheinen  sollen ,  das  man  mit  Mentz  und  Sachsen 
registrirt  apud  acta    Eigener  person  zu  besetzen,  mog  versehen  werden,  das  uf  ein 
entseiluldtgnng,  das  er  kdn  nberkomen  moeht,  das  der  statkelter  und  regimeot 
ander  setzen  mögen.    Anscbleg,  wilcher  beschwerung  het,  das  er  di  Iii«  anzeigen 
Tnocht.    Zeit  knrz  ist,  das  regimcnt  und  camergcrichtspersou.    Zeit  an  der  tcrcion  '20 
halben.    VVil  der  anscbleg  halben  itzt  nit  anzeigung  tbuu.    Mas  zu  machen,  daa 
man  aber  Augsburg  nnd  under  Cob  alt  gefordert  werd.  Hessea:  Das  der  iwtikel 
di  baelagende  parthei  belangend  auch  in  den  abitchid  gesetzt  werd.  Doctor  Conrads 
Ton  Schwiibnchs  halben  mit  dem  camergericht  zu  hamlelti     Ob  man  einsehens 
haben  sol  am  regiment  der  cauzlei  halben,  das  das  künftig  regiment  damit  beladen  2ö 
werde,  das  de  mitlar  srit  uf  w^  gedenken.  80  man  sieh  mit  der  ehnrfnrsten 
botscbaflen  gebandelt  und  vertrag»  das  di  bedagtea  person  dahin  widder  versehen 
geschickt  werden.    Oder  das  man  «olichs  in  der  canzcllei  regisfer  registrirt  hetle. 
Das  man  darzu  verordent  hett,  diefseu  abschid  zu  stellen.    Malstat  der  fursten  zu 
fordern.   Frei  sin  gen  gefelts,  usgescheiden  tereien  halben;  bitt  er  abweadnag.  80 
QrmTen:  wil  di  anschleg  hie  haben.  Wirtzbnrg:  Session  der  ehuf'  and  forstsn 
am  regiment  sei  9  virtel  jars  gesteh  etc.;  das  man  di  18  virte!  jars  ganz  usstcUe. 
Auscblcge:  solt  man  es  fnr  einen  erbHcben  aoscblag  halten,  wurd  not  sein,  das 
ein  ider  &bd  sei,  sonst  las  er  es  gescheen.  Der  clagenden  parthei  halber  ver> 
gleitnng  halben  bit,  das  man  einsehn  hab,  das  di  geleit  ofgesagt  weiden.  Apt  von  85 
Ebprbach,  der  ist  davon  gctretten;  hat  derbalbon  kein  clag  mcr    Wil  zu  Stenden 
Ramigers  sach  mechtiglicb  stellen.  Eis  tat  regt  das  geleit  des  casteners  au.  Auf 
der  letzten  Seite  noch  folgende  Notum:  Clagenden  parthcicn.    Mit  dem  statheitcr 
nod  emtor  sa  handdn  der  regimentqwrson  halber.  Inquisition  eameigeriebts.  Canslei 
zu  verruken  anzusagen.    Per  anschleg  halben  der  privilegirten  und  di,  di  ujzug  ha-  40 
ben.  Das  di  beschwerten  der  anschleg  tr  beschwernngen  hie  ubergeben  mögen.  Der 
tereien  halben.    Cauzleien  zu  visitiren  [am  Hände:  wirdt  Mentz  unricbteuj.  Doctor 
Conrad  Sehwahaeh.  Di  verglelte  person  Wirtabnig  and  Eistat.  Zu  ▼erorden  sor 
rechnung  zum  neuen  anschlag.  Der  punct  des  gdeits.  Bderisebe  eastien  [fj, 

>)  Vgl.  die  Anm.  su  §  1  de»  Abschieds,  41» 
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(leslmtbeii  anzei«»  und  befell  geschee,  alle  notturft  zu  versehen,  damit 
di  peiboii  bequuinlich  undcrkomen  und  feilen  kauf  haben  mögen. 

Und  ist  auch  bedacht,  daa  di  wort  im  abscbid:  „mit  angehengter 
begcr,  wo  ei  widdenimb  erfordert,  sich  gutwillig  erzeigen  tand  finden 
5 SU  laben'*)  de%Uctien  di  nachvolgenden  wort:  „Muaerbalb  dw  itit 
uf  dieacm  reicfastog  becbgten  regiment^»er8onen''  auch  nit  in  abiehid 
komen sonder  das  deshalb  ein  sonderlicher  artikel  als  für  einen  be* 
schlofsen  punct  bei  der  Mentzischen  canzellei  registrirt,  anoh  bei  etatr 
heiter  und  der  churfursten  und  forsten  botschaf^en,  so  an  der  geur- 

10 lobten  repment^pcrson  htsüi]  ander  zu  orden  haben,  versehen  werd, 
das  öülicLe  itzt  beclagte  gcurlobte  regimentspcrson  daiiin  nit  widder  ge- 
ordent '),  damit  des  einen  lautern  verstand  gemacht  werde. 

Item  das  man  auch  itzt  neben  den  stathelter  etiich  churfursten, 
forsten  und  potschaft  verordeu,  den  regimentsperson  alsbald  iren  urlob 

ISansmeigen  *). 

Und  ab  ftirrer  im  abachid  geaatat  wirdefc,  daa  niitler  seit  der  be^ 
•etsung  aolichs  regimente  der  stathelter  in  etlichen  grossen  furfaUen 
Sachen  etliche  von  churforst^i  und  forsten  au  im  fordern  möge  eta, 
das  »olichs  an  dem  orte  des  rogtmcnts  -.vl^r  »onat  an  einen  andern  ge- 

solchen  ort,  doch  nit  über  Augspurg  oder  ander  Coln  geschee,  nnd  das 
im  abschid  usgodruckt  werd 

Und  nachdem  sich  etliche  stend  der  unsclileg  beschweren,  das  die 
hie  alsbald  nit  sollen  ^'eniacht  und  verglichen  werden,  und  aber  dieser 
zeit  der  kurz  und  ander  ursach  lialben  im  abschid  verleibt')  solichs 

Sönit  wol  möglich,  ist  für  gut  angeseen,  das  der  abschid,  wie  er  gestelt, 
bleib,  doch  das  einem  iden  hie  zugelafsen  sei,  soliche  sein  beschweroog 
ha.  di  canalei  au  verfertigen  und  darnach  bei  dem  regiment  bMcheids 
SU  warten  odor  warten  au  Uheia      und  das  im  abschid  des  mer  ver- 

»)  wi  rdi'ii  int  ifsii  irliru.  —   b)  Hiernach  fdyt  gM(lt  (k.  §  17  dts  Ahttkird») :  lt«m  als  im  abichid 
äO  NoU,  du  twclf  geiiMUh  and  wrltUelt  fantoi,  ao  dM  ngiowat  b««iUen  «olUa,  a«  ka> 

denlMn,  ob  «imr  IvilwIinRfrliMt  od«r  udorrr  trafflleli  «liBrt,  ala  Mg,  afbaliar*  «ntporon^  and  dar* 
Klrichrn .  die  er  ivii  lr  i  ^-  iiii-m  I  riff  lhJ  hi^j.  l  t-v^ti ü.iidlidi  nocht  »Di«it»B  ,  i-i^:>  acr  ppruoo  da» 
«iiUl  jara  Bit  fricliiniion  und  aach  kvinrn  andern  an  «ein  &Ul  bewr^Bii  uiocbt,  daa  aladan  dvr 
alathaltar  ataan  aadar«  «a  Vaaaataa  AiiatoD  aa  da*  atat  n  d«B  fafiMat  aifMdam  lad  aikaa 
85  nockt. 


')  yo^-  B  ^  *  '^'^  Abschieds;  s.  auch  rianiU  e.  4.  April  (Förstern,  ü.  180). 

^  S.  §  3de$  Ä}ndUeeb. 

')  S.  §  31  des  Abschieds. 

*^  Auch  Itibmn  bemerkt  zu  §  23  seiner  Ah<trJirift  vom  1.  Entmirf  des  Abschieds: 
40  Darzu  ist  gesetzt,  das  diejeoe,  so  hie  sein,  ir  beschwerd  in  des  regimeuta  caoaellei 
nbeiwtwurten  und  durch  ir  proettratoren  umb  iMsehrid  an  EftUngen  neeh  anfing 
konfttgs  regimeot«  aasuehen  mugen. 
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griffen  wcrd,  das  soliclic  anschleg  zum  regiraent  und  cam^^rfroricht '), 
dergleichen  di  anschleg  zum  Türken zuge  allein  diesmal  also  sein  und 
dasselb  son&t  nimands  einichen  abbrach  oder  Verletzung  in  künftigen 
anschlegen  geperen  aolt. 

Item  dweil  auch  der  artikol  der  dagenden  partheien  Sachen  be-  5 
langende,  wie  der  abgeredt,  in  abschid  nit  gesetzt  ist,  das  dar  darin 
auch  geselBt  werde  damit  daraus  weiter  kdn  irrung  fliessMi  mögen, 
liem  das  itzt  alsbald  au  der  inquisiiion  des  camergerichts  *),  verhorung 
der  rcchenscbaft  und  di  onpartheiischen  stend  zu  der  dagenden  pai^ 
thcien  sachen  verordent  werden.  Item  naebdem  sich  etliche  der  tercien  lO 
halben  bcclngcn  und  sich  deshalb  beschweren,  anschleg^e  zu  geben  etc.  *"), 
das  darüber  auch  etliche  geordent  wurd(?n,  im  selben,  WO  ca  eraciiies- 
iicb  were,  notturftigc  handlang  zu  haben. 

Ttem  das  man  auch  das  rcginicnt  beladen  sul,  initler  zeit  der  2 
jar  ui  ander  tugiich  wuge  zu  uuderhaltung  der  beder  etc.  zu  gedenken,  lf> 
doch  darin  nit  bescbliessen,  damit  sie  di  kanftiglich  kei'  nnd  den 
Stenden  anauzeigen  habm.  Item  das  den  camergerichtsparaan  di  ver- 
rugkong  angesagt  werd,  deh  damacb  wisem  an  richten;  doeh  das  di 
gefiuian  urteil  dardurcb  nit  Torhindert,  simder  furderiich  nsgesproohen 
werde  *).  Item  das  man  regiments-  und  camergeriohtseanaeld  visitirso 
und  sum  besten  au  richtm  befelle. 

Kota:  das  von  etlichen  bedacht,  das  doctor  C.  Schwabbachs  halben 
etlich  zum  camcrgericht  verordent  wurden,  zu  begcrcn,  da»  sie  den  umb 
irer  beger  willen  widder  an  sein  stat  kommen  lassen,  doch  sol  soUcbs 
eüiero  iden  unverletzlich  sein  an  seinem  gelimpf.  25 

Nota:  der  vergeleittcn  person  halben,  so  gen  Wirtzpurg  und 
£i8tat  verglcit  werden,  mit  statlicldcr  zu  bandeln  oinsehens  zu  haben, 
damit  den  fnrsten  soUchs  nnbesdiweriich  sd,  dweil  der  artikd  des  ge- 
Idts  halben  ua  dem  abschid  bldbt. 

[JS$4  84«  AnatMe^  at  ünterhaUung  von  Megimeut  und  KammergeruM,  —30 
[1524  Anfang  Apnl  Nürnberg,] 

a)  Hin-  folgt  gtlägl:  nit  Unger  Im       u  jaron  w«n n    —   I  i  l\  fttft  ftMfti  tat  fv  Itttli  —  t)  Zh 
äk*tm  StUM  am  ßmdt:  iittm  »ol  man  nobau  dem  cameri^richt. 


*)  S.  die  erste  ilutite  ton  §  H'd  des  Abschieds. 

')  RibUen  bemerkt  hiergH  In  wtner  Äb$dirift  von  dem  1.  Entwurf  de*  Jk-  86 

»cJiieds  (§20):  Darzu  m\i  geordent  doctor  Ejngkurn,  doetor  VcDningcr,  doctor 
Lcscb,  doctor  Hanauw  Wuribiirj^ischcr,  doelor  RrlHnger:  vom  stattlialtcr  und  orator 
doctor  Fabri.    Vgl.  hierzu  und  über  die  anderen  Ausschüsse  Bibisen  o.  S.  167  f. 
")  S,  »Unte»  Ol  8.  257. 
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W  mu  Wim^  Ftus.  4*  fA  118'S38,  Übutehriebm:  Aucblag  uoderbaltang 
rcgiments  und  cbamergericbts  diuebtus  SO»  halben  teil  sa  Kambatg  suao 

1524  auf  2  jar  bi-wllligt. 
F  kolL  Frankfurt,  Meichssadten  118.  Anschlag  zu  underhaltung  regiuieuU  und 
5  camergeriebta  ldS4.  Vom  lUffimeni  an  t\ttnkfurt  getont  Hier  finden  »i^ 
z»  den  folgenden  Xamcti  abweicJtende  Zahien  ron  der  Mund  des  Freadti» 
furter  Schreibers  hin^ut/efiigt :  Magdeburg  ion  Gl,  Bumherfj  iOO  Gl,  Straß- 
bmg {Bf.)  160,  Konstoiu  lüO  GL,  Fulda  150  Gl.,  Salmanswetler  250  Gl, 
Stnbel  CO  GL,  MMer  im  8t.  Qeorgental  40  GL,  St.  ComeUen  UO  OL, 

10  Prpmm  125  Ol,  Kordhaueen  SO  Ol  Dieim  Zdhhn  Hemmen  meislene  mt» 
dem  geänderten  AmcliJag  v.  l.'i?r>  (Frankfurt  ihid),  der  aber  den  ganzen  An- 
tcMug  gibt,  aUo  doppelt  so  liohe  Beträge  anfuhrt  wte  der  Amdüag  von  1534. 

Die  Heüien folge  der  Xamen  de»  Anschlags  von  152i  ist  die  gleiche  wie 
dit  dt»  Wermset  OetdaneeMag»  (e.  ItTA  II  41)7  ff.),  mereUkt  FhOipp  hmter 

15  Frnst  c.  Baden  und  Leo  von  Staufen  ist  hinter  Limburg  nachgetragen,  nach- 

dem <N  vorher  schon  an  der  richtigen  Stelle  ohne  Geldbetrag  steht  (dies  m 
F  durchstridten).  Es  wird  stets  die  Uulfle  des  Wormser  Anschlags  ange- 
geben. Für  die  Namen  halt  onsgeneAtMidt  etmätM  ein  JBteesfihr  de»  JZom- 
zugansctdags  zugrunde  gelegen,  m  W  sind  mehrfadi  Zusätze  z»  den  Natnen, 

20  die  sirh  nur  in  dem  RomruganHchlfUf  finden,  gestrictten  (ao  die  Städte  bei 

Utrecht  etc.).  Aber  das  vxt  doch  nicht  kome^uent  durchgeführt,  so  daß  das 
BeiweHt  s»  den  Namen  (Titd,  Vorname)  jetet  ein  Oemiseh  a*u  beiden  An- 
sMi^en  ist;  es  finden  sich  auch  einige  Xainen,  die  nur  im  Jiotnzugane^lage 
stehen:  Äbtissin  r.  Gernrode  ist  mit  45  Gl  angesclzl ;  ohne  Ansatz  irerdrn 

25  genannt:  Heddfudt,  GutemeU,  Beinde  und  der  SdUuß  der  Grafen  und 
Herren  von  Ritterschaft  St.  Georgeneekiid*  an  (RTA  II  439  f.)  mit  dem 
MTA  III  3U0  angcfultrten  Zusatz.  Dagegen  fehlen  einige  Namen,  die  «iefc 
nur  im  Geldamchluge  finden:  Ileideck,  Phüijip  und  Ilalthnsar  roji  Ifanan- 
Minzetxberg,  Polheim,  Sar werden.    Zu  Dissen  ist  die  gleiche  Bemerkung 

30         gemtuM  wie  RTA  II  433  Anwt.  h. 

Bb  finden  riA  fitzende  Alkeeit^ungen  in  den  Zeldeni  900  Sähmen  (in 
F  fehlt  richtig  die  Zahl);  Ahf  v.  Prgmm  125;  Qncdlingburg  80:  Zimmern  65 
(F  richtig  15);  Hohen- Kumgaberg  ohne  ZaM ;  iiegensburg  40  (F  richtig  60); 
Ulm  275  (s.  dazu  UTA  II  440  Anm.  k).  —  Die  bei  Harpprecht  IV  2  220  (f. 

36        m  1SS4  geeetatt  Matnkel  gOtört  in  d.  Jdkr  1326. 

85.  »i.  Die  lüyimmtst  älc  an  Erzharzog  Ferdinand:  Beschweren  sich  fl524 
über  das  Vorychm  ihnr  Giißier  gegen  sie  und  über  ihren  Ausschluß  ^• 

von  den  Jicirhsfafjsi  irhandluntjm :  hiffcn  ihn,  nicht  in  ihre  Entlassung 
und  ilinii  Ausschluß  aus  detH  licgiment  überhauj^t  zu  iciUigetL  — 
40 II5M  April  i  •)  Mirnbcn/.] 

2.  (In  den  Anmcrkuntjen.)    Antwort  des  ISiaUhaUcrs  und  Oraiars 
darauf.  —  [15M  ca.  April  ü  Sünilerg.J 


Nack  Flanite'  Briefe  vom  4.  Aprü  {Uurreidden  die  R^imenttirUe  dkeeSdvrif^ 
dem  ErAerioge  pertOtdi^  tm  4.  Aprü  (Färttemann  S.  180}. 
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Ww»  Wien,  UTA  ä/Ä.  lU.  9. 
E  kcU,  Weimar,  mt.  73  rol.  1. 

Auch  in  Frankfurt,  RTA  3'J  fol  300-303,  in  terso:  8.  die  aprilis  1524  zu 
Nürnberg;  Köln,  fol.  163  f.  überschrieben:  F.\bibitnm  rst  snpplicatio  ista 
quasimodogeoitt  [April  3J  iu  aree  Nurenbg.  per  regimentum  Ferdiuaüdo  ora-  5 
toriqne  eom  protiestacioDe  etc. 

E.  Ü.  D*  hat  on  zweifl  iii  guter  gedechtnufs,  wie  wir  bievor  E.  fl. 
etliche  beswerd,  so  uns  von  den  drei  chnrfuratcn  and,  fursten,  Trier, 
Phftlx  und  HeeBMi,  auch  anderen  begegnet,  angezeigt,  auch  darneben 
undortheniglich  ersucht,  dieweil  der  zeit  und  nadi  endung  der  swaierlO 
jar  etc.  kein  weiter  versdiung  noch  underbaltang  m  dem  kaisn-lichen 
regiment  imd  cbamwgericht  Torhandoi  was,  uns  g«iediglicb  au  berichten, 
wefs  wir  uns  nach  yerscheinung  der  zwaier  jar,  so  sich  auf  Michaelis 
neget  verruckt,  ferrer  halten  soltcn  ').  Darauf  dann  E.  fl.  uns 
schreiben  lassen  und  dnrmit  goncdifjlicli  vcrtrost  und  zugppaj^t,  das  16 
kaiserlich  regiinent  und  chammergericht  ein  viitl  jar  lang  nach  JNIi- 
chaelis  vorgeiuelt  mit  besolduug  und  anderer  notturtt  wie  vorher  uuder- 
halten  wolte  etc.,  und  darauf  genediglicli  bcgert  inid  un«  einianet,  das 
wir  bei  cmauder  unverruckt  beleihen ,  dem  regiment  vor  sein ,  getreu- 
lich und  wie  vorher  auswarfen  weiten  und  uns  die  Widerwärtigkeiten,  5M) 
so  uns  der  aeit  begegnet  noch  icbts  anders  irrm  odo*  ▼erhinderen  lassen 
solltMi  etc. 

Aof  solhs  wir  nu  kai'  M^,  ancb  R  fl.  an  eeren  nnd  nnder 
th«iigem  gefallen,  darmit  auch  das  kaiscrl.  r^jiment  vor  aermttung  ver- 
hutt,  auch  sonder  E.  fl.  onvcrmindert  iree  gewalts  und  Statthalter- 26 
ambts  in  wesen  belibe  (wiewol  mit  unser  grossen  ungelegenheit  und 
nachteil),  also  an  berurtem  regiment  zu  beleihen  *)  gewilligt  und  das 
E  tl.  zugeschriben  ^) ;  wie  wir  dann  nachmals  difs  negst  vorgangen 
virtljars,  so  sich  am  letsten  tag  niarcii  geendet,  auf  E.  fl.  D''  begeren 
und  Vertröstung  und  dergleichen  ublerurter  ursach  uns  bei  bemeitemSO 
regiment  zu  beleiben  auch  vermögen  lassen. 

Nu  haben  aber  £.  fl.       gesehen,  mit  was  geschwind igkeit  und 
besohw^  ^)  on  allen  grund  and  bestand,  unerfintlich  und  allein  der 
Ursachen,  das  wir  als  regimentsrette      wie  uns  unser  pflicht  gewisen, 
gegen  etlichen  fursten  und  andern  beclagts  fndbruchs,  monopolien 'und86 
au  geringer  muna  halb«*  rechts  gestatt  und  ergen  lassen,  von  densdben 

^  E  tA  tttUSkn.  —  %)  E  9m.  b«Mliir«il.  —  e)  S  ng imnlinith. 


")  Das  jifcÄf  rorhatiäcnc  Sihreihen  irar  vom  23.  .Juli;  "Datum  und  I$lkaH  €f- 
geben  »ich  aus  der  Antaai  t  des  Erzhei'zogs  vom  4.  August  (s.  o.  nr.  5). 

*)  Bat  Sehrtibe»  fdOt.  40 


Digitized  by  Google 


B.  IV.  No.  85:  1524  April  4. 


425 


fnrsten  und  stendon  angezogen  und  oflknlich  vor  £.  fl.  und  ge- 
memen  Stenden  su  achmehen  nnderttaoden.  Weihs  wir  dann  aondeilich 
£.  £L  underthenigtich  geclagt  und  uns  dargegen  durch  E.  fl.  aIi 
kuBerlichen  atatthBlter  gmedig^ieh  bu  handhaben  gebetieu,  beaonder  in 

&anaechnng,  daa  uns  aolhs  aus  obberurter  uraadi  und  unaer  gehorsam 
begegent  und,  wo  wir  aitf  £.  ü.  begeren  und  ermanen  an  dem  ort 
nit  beleiben  ")  und  zu  bestimbter  zeit  abgezogen ,  diser  und  ander  be- 
scliwcrd  wol  uberhebt  bclibcn  wcrcn  ').  Daruber  wir  dann  ül'terrnuls 
gnedig  Vertröstung  einphangen,  das  K  fl.  D*  uns  deshalb  in  giiedigeui 

lObevelh  haben  und  unser  unverliort  und  wider  recht  nichts  unbillichs 
gegen  uns  furzunenien  gestatten  wolte. 

Nu  ist  gleichwol  die  sach  im  an  fang  durch  unser  widerwertigen 
partbeilichen ;  eigennutzigen  pratidc  dahin  gebracht ,  daa  das  kaia.  regi- 
ment  von  dem  reiehsrat  auigeeloesen  ist,  über  nnd  wider  das  die  rmcha- 

15  Ordnung  das  in  sich  helt^  das  Statthalter  und  reghnent  in  den  reidisp 
handlangen  neben  andern  Stenden  sein  sollen,  auch  zu  vorgehalten 
reichstagen  alwegen  also  gebraucht  worden  und  sonderlich  durch  kai' 
eu  itzigem  reichstag  credenz,  eomission  und  instraction  dermassen 
ausgptruc'kt  und  bcvolhcn  worden.     Und  muessen  dannocht  (wiewol 

20 über  und  wider  unser  niermals  bittlich  ersuchen)  gedulden,  das  die 
fursten  und  stend,  so  sich  mit  gedachten  unbillichen  clagen  zu  uns 
nottigen,  alweg  bei  dvn  handlungen,  so  uns  bchmgen,  beleiben  und  in  ^) 
iren  aigen  wichen  als  offenlich  partheiea  im  reiehsrat  handien,  ratslagca 
und  besliesaen  helfen,  dergleichen  doch  on  awäfel  me  mer  erhOrt*) 

25  worden  ist,  und  also  alles  ires  vlei&  an  unserm  ferreram  nachteil  and 
Schmach,  sovil  an  inen  ist,  arlwiten  und  trachten*). 

»)  8  pifokan.  —  l)B»  S,-  W  n.  —  c)  ffolMrt. 


*)  Dl«  lotrd  andk  in  der  SuppUeatio  der  TegimsDtsperioiien  aa  ershenog 

und  comtnis-saricn,  zu  furkotncu,  damit  sie  unüberwunden  rechtens  nicht  gcschmecht 
30  werden  betont,  von  der  »ich  eine  Kop.  in  Weimar  (nr.  73  vol.  1)  findet.  Die  liäte, 
die  an  dem  Urteil  in  der  Sache  Huttens  teilgenommen  haben,  bitten  darin,  ne  vor 
d$r  Sehnadi  der  Ajbiiettw»§,  die  detw^m  durefc  die  drei  Forsten  betriAen  wird, 
gu  bewahren  und  atidl  die  andern  Räte  zu  veranl<tssen,  in  dieser  iSache  zu  ihnen 
zu  stehen.  Sie  erbieten  sich,  die  Akten  dem  Errhre.  ;ur  Prüfung,  oh  nie  parteilich 
'Abgeurteilt  Itaben,  rorsuki/en;  er  mag  dam  auch  andere  Stande,  souetl  sie  nicht 
Ar«  AnJdäger  und  Gegner  sind,  gmiehen.  Wenn  sie  froto  dieses  Erbieten»  6e> 
Schtcert  werden,  so  müssen  sie  beim  Kaiser  und  sonst  Klage  führen. 

')  Statthaiter  und  Orator  antworteten  auf  diesen  Pttnkt  (die  Antwort  in  Wien, 
UTA  2/A.  III.  18) :  das  si  wol  geneigt  und  gewilligt  gewesen  wercn ,  wo  es  bei 
40  gemeinen  tteuden  kidlieh  aiid  In^lieli  betehehen  nnd  die  r^hihsndlungen  deilmer 
gefiirdert  bettea  werden  mugen,  si  aneb  in  soleher  handtnag  mit  uad  neben  Inen 
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Und  wiewol  auch^  genedigister  berr,  »uf  unser  jungst  ansucben, 
80  in  der  palmwochen  bescheen  *),  was  wir  uns  furo  an  und  difs  jeti 
laufend  virtcljnr  lialten  sollen,  E  fl.  uns  auch  gncdigen  bescheid 
geben,  das  wir  in  all  weg  am  regiment  beleiben ,  mit  ferrer  gnediger 

zusagung,  das  wir  der  bezalluiif):  wie  vor  von  E.  fl.  D'  gewartcn  & 
sollten  *),  daraut  wir  uns  dann  fz;enzlic-li  vorlassen  und  mit  allen  Sachen 
darnach  j^esehickt  und  unseren  herren  solhs  zuf^cscliribon ;  so  langt  uns 
doch  iiber  das  an,  das  durch  unser  widerweitigen  sovil  gearbeit  und 
practicirt,  das  wir  vom  regiment  uU  itzo  idäbald  geurluubt  und  wunder- 
lich bei  der  Menaischen  canalei  in  des  reichs  bueoh  aufgeschriben  10 
werden  solle,  das  man  unser  keinen  mer  an  solbein  regiment  furohin 
nimer  anlassen  oder  annemen  solle,  wdbs  dann,  wo  das  sein  furgang 
enmidieii  sol^  uns  zu  grossem  verwils  und  icbmach  verstanden  werden 
möcht  5). 

Nu  wissen  wir  wol,  das  die  reiclisstcud  itzund  hie  on  E.  fl.  D^IB 
und  des  kais"  comisfnricn  wissen  und  verwilligung  das  oder  dergleich 
nit  zu  besliessen  haben;  so  sein  wir  auch  diser  zeit  kai'  M'  allein  und 
den  Stenden  nichts  verphlicht,  darunib  die  stcnd  uns  auch  nit  zu  Ur- 
lauben oder  derhalb  etwas  zu  verbleiten  haben,  lind  wo  auch  solhs 
vorgesatzter  umlis  beblofjsen  wurde,  de»  wir  uns  doch  über  vurerzaltc'iO 
kat'  und  E  fl.  bewisuc  gehorsam  unser  erbar  und  unverwaslich 
bandlung  gnugsam  Verantwortung  überflüssig  recht  erbieten,  so  wir 
solher  angemasster  dag  halb  auf  E.  fl.  porson  als  kaiserlichen  statt- 
faalter  allein  oder  aber  au  £.  fl.  D*  gefallen  sambt  den  unpartbeilicben 
Stenden  laut  unser  vor  ubei^bner  schrift  getan  haben      und  sonder*  25 

faaodleo  laaaeo,  sei  aber  zu  furdcrung  der  sacbeo  im  pc&tcu  und  ineu  gar  zu  kaiuor 
Vttklainung  underiaiMn. 

*)  Darüber  findel  nch  weiter  nitht«. 

Tn  der  Antirort  irird  hier:it  (^emfjt :  Bctrfffeud  ir  undcrbaUuug  sei  die  fl. 
nocli  wol  ingedenk,  wus  ir  H.        in  vcrgaii);er  palmwüchen  mit  ineu  gcrcdt30 
und  ooeh  keiner  audt-ra  mainuug,  dann  das  ir  d.  D'  si,  so  lang  »i  im  dienst 
beleihen ,  sn  anderhslten  und  da«  n  denelben  iies  dioneos  an  sebaden  gehalten 

werden  sollen. 

'}  Hierauf  iautete  die  Antwort:  Ob  gcbon  den  beisitzern  difsinal  auiicitn  zu 
ziehen  erlaubt  werde,  so  buscbcbe  doch  solches  aua  kainen  Ungnaden  oder  ver- J5 
woifauof;,  «onder  cu  faidening  des  rdebs  isehen.  Ir  II.  hab  aneh  bd  den  Stenden 
nie  vermerkt  oder  gebort,  das  die  eiu.'>chrcibung  irer  nameu  in  der  Mcnscbischen 
canzlci  obgernflfer  innssen  beoclseheu  soll;  ir  fl  D*  welle  aber  sollis  zum  pcsten 
helfen  vcrhueteu  und  abstellen,  das  si  nicht  eiugeschribca,  noch  wie  sie  auzaigeu 
gesehneht  werden.  —  Über  R^güirUnutg  der  betr.  Betlimiauig  tn  der  MaifueriO 
Kanzlei  s.  u.  Ahschn.  VIII  g.  $.  April 

*)  S.  o.  S.  iitö  Anm.  L 
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lieh  auch  E.  fl.      oft  besehene  Vertröstung  keinswcgs  venwhon  können. 
Was  dann  ioIIm  furo  anderen,  die  tou  wegen  Icai'      oder  ir  fl. 
in-  oder  auaserhalb  des  regiments  handloi  aoUteDy  schxeckens  and  scheuch 
bringen,  anch  welher  mästen  wir  unsem  chnrfursteo,  fursten  und  herren 

6 (von  der  wegen  wir  zum  reg^nent  verordent)  zu  ere  und  zu  unsor 
notturftigcii  •  nt-rlmldigung  verursacht  betrangt  wurden,  wissen  lei  iL 
D'  gcnediglicli  und  wol  zu  bedenken. 

Wir  sein  aber  des  uudeitheni^en  verhofFens,  E.  fl.  D'  werde  [diej 
unschickliheit  dises  uiihillielien  der  partheilichen  stcnd   vorlüdien  wol 

lOeiraessen  und  uns  hierin  der  billicheit  und  unser  nuUurit  naeii  gcne- 
diglich  bcvolben  haben  und  sich  selber  auch  bedenken  und  uns  über 
obbedacht  oft  und  auch  neulich  besoheen  Vertröstung  also  nnsehuldig^ 
lieh  wider  reeht^  billicheit  und  hochlich  rechterbieten  furgevasster  nials 
SU  Urlauben,  dnsuschreibeo  und  su  schmehen  (das  doch  dem  wenigisien 

15  im  reich  d^rmaTs  billidi  nit  besoheen  soll)  nit  willigen  noch  gestatten, 
wie  wir  dann  solhs  Iiiemit  underthonigUch  bitten  and  umb  £.  fl.  D*  au 
verdienen  bests  vleifs  begir^  sein. 


86.  Entlasstmif  des  Megimenis  durch  SfaäkaUer  und  Oratcr.  —  [1524  f  '^^  f 
AprU  8  Nürnberg.] 

20      Au9  Weimar,  tir.  73  «ol  3,  HfbmdvnAen:  Stadhalteis  end  ofston  orlsabnm 

(lc8  regiments  ]iersonen. 
Koü.  ibid.  nr.      voL  1. 

Awh  Und.  fw.  74  vol.  1,  übtrm^^btn:  IHeser  alweliiet  ist  den  k^i>  re- 
git nentsretben  am  achten  tage  aprilis  durch  kai'        StStliiltW  in  bcisciii 
25  des  kai"  <;otnmi8saricii  nm!  Ikmi  Ciriacui«        nolheim  gegeben;  Oo$ktr  St,  Ä. 

(Am  8.  tM^'  aprilis;.  —  Geiir.  Mitiier,  ^taatscab.  I  22H  f. 

Der  kaiserlich  stadbalter  und  orator  haben  &ich  itso  mit  curfursten 
lursten  und  Stenden  laut  der  Ordnung  zu  Wormbs  aufgcricht  verglichen, 
das  ir  H.  I)'  aus  allerlei  beweglichen  Ursachen  das  kaiserlich  regiment 

yu  und  kaniergt  rieht  vuu  binnon  <;oiii  Eislingen  legen  und  curfursten,  fursten, 
krais  und  stende  auf  pfiii^r-^teii  ne^st  wiedcrnmb  irc  retlie  und  persuueu 
Inhalt  berutter  ordnuag  duäclböt  hin  gein  Eislingen  zum  regemeat 
echigkm;  and  welcher  cburhirst,  turst,  kruis  oder  stand  solchs  nit  thun 
wirdet,  fl.      diselben  zu  erstatten  macht  haben  solle.   Und  dieweil 

35mitler  seit  ferrer  kein  nnderhattung  vorhanden  ist,  sonder  dieselb  erat 
auf  pfingsten  wtederumb  angehen  wirdet,  so  hat  fl.  aus  obgemdten 
Ursachen  die  regiments»  and  kamOTgerichtshandlungen  suspendirt;  dels- 
balben  fl.  und  kui'  orator  an  stad  \tiuF  den  regiraentsp^r  nen 
aus  ensdten,  und  irenbalb  gar  keiner  andern  Ursachen  gnediglich  anheim 


Digitized  by  Google 


428 


B.   IV.  No.  86-87:  1624  April  8. 


SU  siehen  erlauben;  und  eolle  inen  zu  irer  Zurichtung  acht  tag  solds 
▼erfdgt  und  bezalt  werden.  Die  fl.  und  omtor  sagen  auch  in  namen 
kci'  denselben  regimentspersonen  irer  bewifiien  gehorsam  dinst,  muhe 
und  arbait  gnedigen  dank,  mit  dem  erbieten,  das  sie  solchs  an  allen 
zweivel  gegen  inen  in  gnaden  erkennen,  so  wirdet  der  kai.  stadbalter  5 
und  orator  solchs  für  sich  aelbs  auch  gegen  inen  gnedigiich  beschulden 
und  verdienen 

[1524  87.   Entwurf  einer  Beachwcrdeschrift  des  liegimvnts  an  dm  Kaiser  *).  — 
i^prüSJ  /^'^'^^         April  8  Nürnberg.] 

Weimar,  nr.  73  vol.  1  Konz,  mti  vulen  Korrekturen  ron  verseht eiienen  Händen,  10 

4ber»ekrkbm:  Artikel,  danmf  die  Schrift  an  kal«  H*  gestdt  werden  soU. 

S5  Seiten. 

Sie  verweisen  lurM  auf  ihre  Streitsat^m  nni  den  drei  FOrdm 
(Trier,  Ff  alz  und  Hessen)  und  dem  Schtcäbisch(  ii  Bunde,  von  denen  sie 
dem  Kaiser  bereits  Mitteilung  gemacht  hohen.  Nur  auf  Bitten  des  Erz-  15 
herzogs  sind  sir,  <ds  ^lichaelis  die  von  den  Ständen  bewilligt''  Unter- 
haltung ablief,  noch  am  Regiment  geblieben:  auf  sein  Benrhrt'n  luihen 
sie  für  Martini  einen  Reichstag  ausgcsrJt riehen  und  ihre  sorgmin  aus- 
gearbeitete PropositioH  den  Stünden  ühcnji  U  n .  obwohl  diese  nicht  zur 
festgesetzten  Zeit  utul  nur  in  geringer  Anzahl  erschienen  sind.  Statt  20 
öfter  vm  des  JB«f«fta  Notdurft  zu  hemdänf  Aaden  dUt  Stände  ihre  eigenen 
Sat^  vergenommm,  die  Klagen  der  drei  Fürsten,  des  Bu$id^  «nd  des 
BisAofs  von  Wünlbinrg  (anf  diese  wird  näher  eingegangen)  gegen  das 
Segimeni  und  die  Klage  der  Stände,  g^en  die  der  Fidkal  «w^m  dmr 

')  Dn»  lietjimmt  reichte  darauf  noch  am  gleichen  Tarfe  (s.  Ifug  o.  S.  242)  den  25 
Hiunden  zwei  rrolestulwnen  ein,  in  der  ersten  erklären  sie  die  gegen  sie  gefaßten  Be- 
•cMtoe  alt  parteilifA  für  niAt^,  «wi'l  Uvtg  Ihrer  Beediwerde  (o.  wr.  59)  ihre  Gegner 
Mden  Verhandhiiujt  n  teilgenommen  haben  und  aho  gleichzeitig  Kläger  und  Richter 
gewesen  sind,  welchs  doch  ziifordcrst  kei'  M*,  der  sie,  die  rcgimentsrete,  allein  vcr- 
waodt«  veracbtlicbf  darzu  wider  die  verauaft,  recht  und  itlle  pilligkait,  und  der  30 
gleieben  Tor  im  reich  nie  erhört  ist  In  dertmiien  lehnen  ei«  jede  Veraniworhutg 
für  die  elu  a  gegen  die  TTonmsr  Ordnung  und  die  koieerUeh«  IhHaration  gefaßten 
Beschlüsse  uh ,  da  man  »ie  gegen  TtfcJit  und  n<  rlommen  und  gegen  die  l'aiserliche 
Instruktion  von  den  Jteichstagsverhandlungen  ausgeschlossen  hat.  Ihide  finden  sich 
in  Wien/BTÄ  »\Ä.  VI.  5  u.  4;  Nürnberg,  JtTÄ  Ii  fia.  137 f.  Nördtingen,» 
Mieeieen  1524  nr.  2t3;  IHnkfurt,  KTA  3'J  fol  317  f.:  NadiTolgende  protettadon 
und  8upplic;nIoii  von  wegen  des  kai"  regiments  .sfind  eiukommen  am  8.  tag  nprilis 
Köln,  fol.  164  f  (8.  April);  Weimar  nr.  73  toi.  3  (2  Absdir.,  die  eine  mtt 
dem  Vermerk:  Proteitacion  des  regimento  am  8.  tage  aprilis  den  atenden  über* 
geben);  gedruckt  bei  Müller,  Staatscab.  I  226  fl".  40 

*)  (Ht  ee  *nr  Abeendnng  dieeer  Schrift  gel^timen  Mt,  li^  eieh  nidU  fertHeXUn. 
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Monajwlim  und  tu  ijerhujcr  Münze  emrjfiftrhnffm  war.  Dadurch  sind 
die  Ptinkte,  äertniwcyiu  dvr  Rfiehstnij  (iusii/:s>liiirbrit  war,  verzögert,  so 
daß  der  Kf.  von  Sachsen  und  die  Gtsuudkn  des  K(.  von  Brandenburg 
und  Georgs  vm  Sadaen  tteraulq^  miriKen,  ekne  aßß  Handlung  aft- 
&nMH>A«n.  WiderreekÜieh  wurde  das  BegimeiU  wm  oße»  Reiehttags- 
fterhanettwngen  au^esddos^;  »ine  Atdääger  dagegen  haben  an  den  Ver- 
haneßungen  gegen  das  Reginuni  teügenemnten,  sind  aiso  Kläger  und 
Silier  zugleich  gewesen;  das  lirgiment  hat  deshalb  zwei  Protcslationen 
eingereicht      die  sie  beifügen.  Ihre  Gegner  haben  durch  ihre  Prakiilicn 

10  bewirkt,  daß  der  Erzherzog  das  Regiment  laut  der  beiliegenden  Kopie  *) 
beurlanU  hni ;  es  will  deshalb  der  Mehrsnhl  von  ihnn^  nicht  gchgcn 
sem ,  wieder  zum  liffpnimi  .zu  kommen.  Sir  hüllen  dem  Kaiser  (jcrn 
(tlle  iifwpchsflfni  Srliri/hii  >ingi^schick/.  ahrr  sie  sind  zu  lang,  und  da 
SIC  andi  auf  ihrv  früheren  Schriflen  ktine  Antwort  erhalten  haben ,  so 

Ib  fürchten  sie,  daß  auch  diese  nicht  in  seine  Hände  gelangen  möchten. 
Sie  bitten  ihn,  der  SegimetUskandei  eu  befehlen,  ihm  alle  Schreien  ver- 
schlossen und  versiegdt  sususenden,  daraus  wird  er  si^en,  wie  ufihiUig 
sie  verUag^  worden  sind,  und  daß  alles,  was  me  getan  haben,  nur  ge- 
sMien  ist  sur  F&rderung  der  Heheit  des  Kaisers  und  des  gemeinen 

SN)  Hechtes  und  ihrer  PfiUM  gemqß.  Ihrm  Verlenmdem  bitten  sie  keinen 
Glauben  zu  schenken,  sondern  erst  die  Schriften  g»  prüfen  und  sie  in 
seinen  Schutz  zu  nehmen. 

Zettel:  fbcr^endm  ein  Vnrrichnis  dir  Kurfürsten,  Fürst eti  und 
Stände,  die  bei  diesem  Beschlüsse  gewesen  siml  [die  Namen  fehlen  aber]* 

fi5       ')  S.  0.  S.  428  Anm  t 
*)  S.  o.  ur.  86. 


V. 

VeiliandluDgeii  über  die  Turkeusaclie. 

Neben  dem  Kviiigc  von  rti/jai  n  hatte  besonders  Erzherzog  Ferdinand  ein  Inter- 
esse an  der  BewiUigunfj  einer  ausgiebigen  Uilß  durch  die  Reidmtände.   Di«  mn 
den  Titrlen  irohe»^  Gefahr  rCdU«  tmeh  für  wiiM  ätlerr^hiuAen  Lande  immer 
ZO naher;  er  hatte  daher  «eftoj»  im  Aprü  1523  aiih  die  Hilfe  seiner  lukhaUn  JVoeh- 

httm  :u  sichern  /je^ttchl  (.c  a.  .S^.  .?J  iiii'l  Ii'üte  auch  im  Sejitcmber  mit  KönUf  T.ndu  iij 
einen  lldßvertrag  ahgesdävssen  Setn  Kntjlitß  senjt  sich  auch  deutlich  tn  der 
Proposition  Jlannarts  vom  4.  Februar  (s.  o.  S.  293 ff.),  in  der  diese  Frage  sehr 

')  S.  i'opescii ,  Die  Stellung  des  Papstes  und  des  diristl.  Abendlandes  gegen- 
85  «(«r  der  TBr1un,je/ahr  15S3-1526,  8.  27;  tgl.  o.  8.  236, 
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Mtfeftdii'dcUieh  betont  «iräf  während  die  InttrukHm  ($.  o.  8.       Anm.  1)  tie  eigenU 

Ik^  nur  flüchtig  streifte.   Die  Stände  begannen  erst  Ende  Mär:  sich  mit  der  Au- 
rjelegcnJmt  zu  beschäfligen ,  vnefulcm  der  pfipstlichc  Lffjnt  am  17.  u.  IS.  März 
(a.  u.  Abscbn,  VI  v.  19.  März)  und  die  ungarisclte  Geiandtschaft,  tmterstiUst  durch 
Erzherzog  FerÜnanA,  «m  Si.  Märg  (ihn  IMe  «r.  8$)  von  den  Ständen  Hilfe  5  . 
für  Ungarn  in  dem  Kampfe  gegen  die  Türixn  gefbrdert  haU^    Die  Stände 
berieten  darauf  am  2f!.  Mar:  aber  die  hetflrn  ron  dem  I.rfjafrn  dem  Atisschuß  am 
JS.  März  vorgetragenen  Punkte,  die  Türkenhiife  und  dte  LutJicraadie  (s.  dte  aus- 
fOhrUdte  Aufzadkmtng  KlingeidtecSki  darüber  o.  S.  197  ff.,  ein  €h^»«Men  «o»  haye- 
riedheit  Seite  für  dieae  Betatmng  nr.  89)^  harnen  aber  tu  keinem  BeetM*^,  aondem  10 
beauflntijirn  sihUeßUch  eitun  Ausschuß  fuu   /.?  Versonen  mit  der  Vorhtrnfuvrf. 
Dieser  Ausschuß  stellte  in  seinen  Sit:uii<jni  atn  ;.'3.  u.  29.  März  ein  Gutadiien 
(nr.  90)  auf,  in  dem  wegen  der  beharrltelten  Uilfe  zunächst  eine  Gesandtscf*aft 
naelk  Spanien  wtd  FranJareiek  wtrgeaMagen  morde,  um  emadten  den  Händlern 
der  Christenheit  Frieden  zu  vermitteln;   das  Imtte  dtr  Hodimeistcr  sclion  am  15 
11.  Februar  f)ewr>n?cJit  (a.  o.  S.  .''02).    Als  eilende  Jlilfe  sollte  den  fiufarn  die 
scfion  auf  dem  letzten  Reichstage  bewilligten       vom  Fußvolk  der  Jiomziujhüfe  %ind 
nvar  am  Geld  aufk  neue  eugeei^ert  leerden.  Die»  wurde  denn  aueh  wm  den 
Ständen  am  3.  ApriJ  im  wesentlichen  angenommen ,  nachdem  die  ungarisehen  Ge- 
sandten (am  30.  März),  unterstützt  ron  Fr:htr:ofi  Ferdinnn^  (am  1.  April),  noch  20 
einmal  baldigen  Bescheid  erbeten  luilten  (s.  o.  -S.  236  f.  u.  vgl.  o.  S.  413);  für  die 
VermitdungegaamUaiA«^  wtarden  damab  tefton  der  BrzbUehuf  con  IWer,  Pfais' 
graf  Friedrich  und  Herzog  Ludwig  in  Aussicht  genommen ,  die  V4  des  P'ußrolks 
tolllcn  der  nm  Erzltfrzog  Frrdin'iwf  :tt  stellenden  Hiff-  firirieoriJri.f  uerdcn.  Am 
3.  Aprtl  wurden  diese  Vorscfdäge  dem  Ütalthalter  und  Orator  nbermUlelt  (s.  Abscltn.  25 
VJII  ff.  3.  April).  F&r  die  weitere  FeateteUtntg  und  Beratung  der  Eimelheiten 
und  anscheinend  auch  für  den  Entwurf  amer  Jnetrukti<m  der  Gesandtschaft  icurde 
am  2.  .Ipril  ein  bt<<on'h'rer  .(i<v>t7n/_/?  e'unje^etrt  (k.  o  S.  Vu  f.  u.  20Sj,  zu  dem  auch 
Statthalter  und  Orator  drei  Itäte  verordneten  (s.  u.  Absdtn.  VIIJ,  5.  April).  An 
dm  Beratungen  dieeee  Aueeekuesee  hat  namenüit^  der  Hodimeister  hervmragendendii 
Anteil  genommen;  von  Um  liegen  hetendere  VoreeJiläge  für  die  Verka$uUungen  vor 
(nr.  'fl>,  dir  nhrr  nur  '»im  qerinqnt  Teil  in  dii<i  Aussdmßgutachten  uhergeg'tfjffni 
»nd,  das  am  >s.  April  den  Ständen  rorgelcgt  wurde  (nr.  92).  Der  Vorschlag  dieses 
Antat^imes  ging  (wohl  durch  den  Einfluß  der  Jiäte  Ferdinande)  weiter  ah  der 
vom  S9.  Märe:  et  «001»  der  gange  noch  auettehende  Beel  der  Emtugihilfe  bew^igt  35 
und  unter  dem  Tie  fehl  de<  ILk  Itmeisters  dem  Kr:!u^r:og  zugenrihief  werden,  außer- 
dem soiitm  durdi  ctnen  allgemeinen  Anschlag  größere  Geldmittel  aufgebracht  wer' 
den,  die  sowold  für  die  eilende  als  audi  für  die  dauernde  TürkenkSfe  dienm  und 
die  Erhebung  der  BomsugkUfe  ganz  überflOeeig  machen  könnten. 

über  die  llcratung  de.<i  Ausschtißguladden*  in  der  Furslenkurie  am  0.  April,  iO 
für  die  ein  Gutachten  von  ha>/rri<icf>tr  Seite  vorliegt  (nr.  Ifi) ,  sind  icir  infolge  der 
Lücke  in  Ribisens  Protokoll  nur  durftig  utUcrriditet ;  von  einer  heftigen  Ausein' 
andeneieung  twieehen  dem  Biedtof  van  Wihr:Aurg  und  Georg  tan  IVertheim  dAer 
die  Frage  der  hisvhöfUdien  Hoheitsredde  beriddet  ««.<?  eine  W'erlheimer  Aufzeidt- 
nung  l'vr.  'J.Ik    Am  1?.  April  fnßten  d'imi  ilie  .'^üinde  im  wesentlichrn  nach  dem  4b 


Entwurf  der  Kurfürsten  ihren  ßesdduß  aber  das  Ausschuß gutachten  (nr.  90):  sie 
terwarfen  den  VoreMag  für  die  eilende  HUfe  ale  e»  weiigAend  und  weUten  wie 
früher  mtr  V4  äiee  BamzughiXfe  gur  AufeteUung  90»  40t)0  Man»  e»  Ft^  bewäUge». 
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Auch  älter  den  voryesciüagenen  allgemcnien  Anschlag  glaubten  sie  jetzt  nicht  ent- 
tdieiden  m  Mnnen,  da»  h^tfttndt  Stüdt  de»  Au9»eh^/igtttaAteM  ttMte  gedruckt 
und  den  Stätiden  zugescliickt  werden  (das  geschah  denn  auch  später),  die  nacli  B«- 
ratung  mit  iltren  Vntertanen  auf  dem  Marlini  :'.t  Sjf  inr  ah:uhaltendrn  Tage  dann 
b  darüber  beicltli^en  sollten.  Die  Städte  haften  bereits  am  0.  April  über  die 
FVage  beraten  (».  o.  8.  843),  me  erklärttn  sieh  am  14.  April,  nachdem  «ftnen  «mnA 
am  12.  April  von  dem  lieschluß  der  Stünde  Mitteilung  gemacht  Korden  war 
(o.  S.  2U'i  i,  In  bezug  auf  die  eihjiiilf  Hilfe  cmn  yslandiui  f'<.  u.  Ah^chn.  VI,  Ii  April), 
für  die  beltarrlidte  Hilfe  aber  scldugen  sie  auf  Grund  dt:*  Speierer  S(ä(itet<tgsab- 

10$ehieäe»  tom  2.  April  1523  die  Erhebung  eine»  gemeinen  Pfennigs  ror  (nr.  07). 

Wenig  befriede  waten  Statthalter  vnd  Orator  ron  dem  Beschluß  der  Stände; 
in  ihrer  Antirart  mm  ff.  April  (nr.  fi^i  fnihrlcn  .«h;  (uif-t  neue  dir  Hilfe  i"h  der 
Mühe,  wie  sie  der  Atmchvß  rorgeacidugen  halte,  oder  dodi  wenigstem  die  Erhebung 
aUes  dessen,  wo»  am  Bomtug  noch  wm  Fttßeoäs  auteländig  tei  nebet  1000  Beitem. 

IbDie  Vertdiitbung  der  Beratung  über  die  bduavliehe  Hilfe  billigten  «le  eben/atti 
nicht,  ließen  es  aber  dabei  bewenden.  Vit-}  nurh  mit  ilin-r  Foiderung  für  die 
eilttide  llUfe  rcrmochfen  sie  nicht  durchzudringen:  d»e  Stände  blieben  am  15.  April 
mit  einer  kleinen  Modifdcation  l>ei  threm  frülnrcn  JJeschlusse  (s.  u.  Abschn.  VI, 
JS,  April),  M  daß  SiatOutUer  und  Orator  niehte  Otrig  bUA,  ab  eiA  wegen  der 

20  üblen  Folgen  einer  derartig  geringen  BewiUigung  feierUA  tu  eerwahren  (e.  u, 
Abschn.  VIII,  U!.  .ipril). 

Die  Atilwort  wegen  der  Vermittlungsgesandtscluiß  luUten  Statthalter  und  Orator 
am  5,  April  (e.  iUwcft».  VIll)  torent  verttAehen;  am  8.  April  tdter  verwarfen 
sie  den  Pinn  und  forderten  die  Stände  auf,  zunäciust  die  Genehmigung  des  Kaiser« 

2hdufitr  einTuhfßlen  (nr.  !),'!).  Trotzdem  blieben  die  Stände  hei  ihrer  Ahaicht  C^t.  o. 
S.  210),  am  l't.  April  setzten  sie  sogar  einen  besonderen  Ausschuß  für  die  Abfassung  der 
Inatruktion  ein  (e.  u.  AbtiAn.  VIII,  15.  April).  Sie  matMen  awdk  dem  Erstürsog 
mündlich  daran  Mitteilung  (e.  o.  S.  .iTtl),  worauf  dieter  ticli  am  Kl.  April  noch  einmal 
ffiniT  fnergii^ch  dagegen  missprach  und  sich  sogar  einigrn  Firrsten  gegenüber  zu  Dro- 

30  hangen  hinreißen  ließ,  die  denltödislen  Unwillen  der  .Stande  erregten  (s.  o.  S.  172).  Sie 
be»<Awvrten  eieh  «utcMrfldfcltcft  darüber  in  einer  am  17.  April  buMomnen  und 
am  IS.  iibergehenen  Sehrt ft  (nr.  100),  in  der  sie  zugleich  noch  einmal  ihre  firünde 
für  die  Virwiffihingugesandtschaf}  darhiiten  uiul  .ftrh  gfgm  die  fildt'n  Folgen 
verwaJtrten,  die  aus  der  Ablelmung  entstehen  konnten.   Statthalter  und  Orator  legten 

35  dann  den  XwieekenfaU  bei,  indem  m«  die  gute  Abeieht  der  Stände  anerkannten  und 
Kugleich  die  drohenden  Worte  mßgKchst  zu  tnildcrn  suchten  (nr.  101,  10.  April). 

InfidijC  dicker  Verhandlungen  rer'nfjrrtr  siifi  die  Aiiirrnrf  nn  die  uiupi riechen 
Gesandten,  die  am  15.  April  abermals,  vom  Legaten  unterstützt,  um  Besciteid  ge- 
beten hatten  (».  o.  S.  240),  sdir  lange  (».  o.  S.  211),  aie  wurde  erst  am  20.  April 

40erteüt  (s.  o.  S.  176)  und  war  mdd  nur  eine  luteiniecJie  l'bersetzung  des  betreffende» 
Abschnitten  drt  .\l)schied.<t,  der  in  Cfiinißheit  ^ind  teilweise  in  wörtlicher  Anlehnung 
an  den  Jieichluß  vom  12.  April  aufgestellt  worden  war.  Auch  dem  Legaten,  der 
bereits  in  den  Verhunzungen  rom  6.  und  7.  April  Näheres  A&cr  die  TlMketMlfe 
hatte  wiesen  wetten  (s.  Abst^n.  VI,  9.  April),  ist  tooJU  MitteOung  von  dem  Bes^ufi 
gemacht  tcorden.  In  diesen  ktzten  Tagen  di'.s  lleiclistags  (s.  u.  Abschn.  VITT, 
15.  April)  müssen  endlich  auch  der  Anschlag  und  das  Mandat  zur  Zahlung  der 
Beiträge  fertiggestellt  worden  sein  (nr.  99). 


Digitized  by  Google 


412 


B.  V.  No.  88:  1524  Mäcz  21. 


'iSäi    88.  Rede  der  ungarischen  Gestindk  n  '  )  vor  dm  Stimlen:  erbitten  Hilfe 
gegen  die  Türken.  -  [1524  März  ül^)  Nürnberg.] 

Au»  Straßburg  Bes.  A.  RTA  7521  fol  113-117.  —  Auch  in  Nürnberg,  RTA  11 
fol.  428-435;  Frankfurt,  UTA  Ji/  fol  :W8-31G;  C<ilmar,  AA  1524  (IV,  1); 
MüncJun,  K.  bl  104J4  D  fol.  17G-187 ;  Nurdiingen,  RTA  Fa$z.  29  (do.  n.  5 
pidnuur.  ft.  «te.  24  —  JITdrs  »4);  Augaburg  8t.  BOl.  Aiig.1384  foL  ftaf-SSB; 
Königsberg,  fol.  208-214;  Hagenau,  AA  941{  WMwrg,  BTA  tO  ftü  328' 
339;  Münster,  Cleve-Mark  Fasz.  234. 

Die  Gefahr,  die  von  dm  Türlcn  droM,  ist  allgemein  bekannt;  aus 
Meinen  Anfängm  sind  sie  durch  die  Uneinigl'it  der  Christen  su  mäch- 10 
tigrn  (iegnem  heraiigeicaelism.    Während  ihr  Kaiser  i)i  früheren  Jahren 
scheinbar  Frieden.<rei  hand[ungm  führte  (sein  Gesandt' r  n  ird  noeh  in 
Ungarn  festgeli(df<)k ) ,  hat  tr  das  lliAlwerk  der  ChriatmluiU ,  Belgrad, 
angcgri/fen  utul  crobtri  und  darauf  auch  das  amtere  Bollwerk,  lihodus, 
in  seine  Gewalt  gebrwM,   In  Sroaiien  hat  er  nuJtrere  Plätze  an  «ich  16 
gerissen  und  die  untere  IFolaeft««  nnd  die  Moidau  sehließli^  uiUer' 
warfen,  während  er  die  obere  Walaehei  jeM  su  bexwingen  suehL  Außere 
dem  sdttdten  sieh  die  Türken  jeisi  sur  Beihgerung  von  Jaiee,  Severin 
und  KUsium  an,  wid,  was  das  gefährUdtde  ist,  der  Sultan  hai  mit 
allen  seinen  Nachbarn  unier  jeder  Bedingung  Frieden  gcschloattm ;  er 20 
hat  die  Tatarenfiirsten  gewonnen,  Kriegsschiffjs  stehen  an  dir  Donau- 
miindung,  und  die  Zahl  der  Janitscharcn  ist  vermehrt  worden.  Seibald 
die  S<iat  aufgeht,  will  er  sich  mit  siiner  gesamt m  Macht  auf  J'nqarn 
werfen  und  auch  die  ührigr  Christenheit  unier  seine   Iferrsrhaft  zu 
bringen  trachten.    Alles  das  nnigm  die  Stünde  wohl  bedenken,  solatige25 
CS  noch  Zeit  ist,  und  ahm  Verzug  Hilfe  leisten. 

Die  Ungarn  hedisn  Ja^hunderie  kindmrck  die  Christenheii  vor  den 
Türken  und  Tataren  gesekülst  und  suA  daibei  immer  äm^ßerst  Uxffer 
bewiesen.  Da  nun  aber  ihre  Kraß  aufgerieben  und  der  Feind  dnreh 
große  JEreitarwigen  mäehüger  ^worden  ist,  so  hat  der  Konig  häufigSO 

')  E»  waren  Johann  UuUtiion,  lif.  v.  Raab,  und  der  Kanzler  der  Königin,  Am- 
(rofiiM  Sarkan  von  Akoakaea;  ihre  Seglaubigung  durch  Kg.  Ludwig,  d.  ä.  Prtß- 
burg  (Posonii)  4.  Febr.,  fimd^  siA  m  den  oben  angefahrUn  lU».  (\n  Straßburg 
mit  flcin  Vn-mcrJ; :  Exliibitum  ot  actum  die  luue  post  palinnrum  a.  1524  =  Mi'n"  21) 
*  und  in  Meiningen,  fol.  22G  (iict.  ml  o.  p»lm.  —  Mär:  23).  Ei»  SJtreiben  des 
Ktuulers  Christoph  ton  Schidhmte  an  Sakmtatka  (Pi  eßhurg,  0.  Novbr.  1523)  emp- 
fiekU  die  Guandten  und  bittet  um  Fürtpraehe  bei  Ferdinemd  (Orig.  SMtgart, 
Zeitungen  1518] 23  1.  Büschel). 

Doi  DaXum  ergibt  sich  mit  Siclierheit  aus  Ribisen.^  Protokoll,  s,  o.  S.  152; 
die  Daten  der  NöreUinger  und  Meininger  Hu,  heiiehen  tith  ioohi  mir  auf  di»4Si 
Abtdirift.  Ferdinand       die  Bitte  darA  PoBteim  iMtfer<f«C«m  ($.  Sibieen). 
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eine  Gesandtschaß  auf  den  lieichsiag  geschickt,  ton  alles  zu  herichtm. 
Er  will  nun,  da  der  Sommer  nahe  ist,  die  Türken  ohne  Verzug  an- 
greifen, wenn  er  mm  Deutschland  tmterstütMt  wird;  um  das  m  erreichen, 
hai  er  jetti  die  Oeaandtm  gesehkkts  dem  aüem  kSunen  die  Ungarn  den 
5  Krieg  unmSglieh  fShren,  Die  Deuisehen  möfftn  sieh  an  ihre  iidie  Knega- 
meha^eeU  erimian  und  wie  ihre  Vorfahren  für  den  Glauben  iJtr  BhU 
vergießen.  Der  Feind  ist  nur  durch  den  ZwiespalU  der  Chrieien  macft- 
lig;  wären  diese  und  besonders  die  Detiteeiun  einig,  so  wäre  er  mit 
leichter  Mühe  zu  besiegen. 

10  £s  gibt  keine  srhlimmcrr  Srkfr  nh  die  der  Türken.  Christus  und 
die  Jungfrau  Maria  schmähen  sie  in  einer  nicht  gu  wiederholenden 
Weise;  vor  keinem  Blutvergießen  schreeken  sie  surück.  Ziehen  die 
Deutschem  gegen  sie  aus,  so  hmnen  virlleirht  vianclie  verlorene  Gebiete 
wieder  erobert  werden,  die  Ungarn  allein  sind  aber  schon  zur  Verteil 

Ibdigung  des  gebliebenen  Restu  m  «diwadk. 

MH  genmneamen  Kräften  mtiß  man  den  Feind  aobald  als  mSgU^ 
mtgreifen  und  ihn  so  venticAlm,  dqß  nusn  heine  Furdit  mehr  vor  ihm 
zu  haben  braucht.  Dazu  ist  jetzt  vieüeiehi  die  letzte  GdegenheU;  der 
K5nig  zweifelt  nicht  daran,  daß  das  Beich  zur  Hilfe  bereit  si  in  wird, 

20  und  dankt  schon  jetzt  daßr.  Die  Stände  mögen  an  die  Ungliieklichen 
denketi,  die  ohne  sie  verloren  sind.  Gott  und  die  Jungfrau  wird  Unten 
ohrr  Zweifel  luisiehrn,  denn  es  ist  Gottes  Sache.  Mögen  sie  nicht  war- 
trn,  bis  der  Feind  tiorh  mächtiger  geworden  ist.  Ein  Iterrlicher  Lohn 
ist  allen  Kämpfern  gewiß 

Bayerisches  GutucJUen  für  die  Beratung  der  Stände  am  26.  März  *)  flüSi 
über  die  Luihersat^  und  die  Twrhenhilfe.  —  fl524  ca.  März     Nürnberg.]  Märs  25J 

Au^  Mündien,  K.  achte,  156/5  fol.  :Uj'>  Xotizhlatt,  am  lUmih:  A"  21. 

Er  hab  den  abschid  auf  negst  gehalten  rcichstag  alhie,  auch  die 
antwort,  so  babsUicber       und  der  Hungerischen  poUch&ft  gegeben 


30       ')  Am       März  eradiienen  äte  beiden  Gesandten  auch  cor  dem  Bäte  von 
Nikniherg,  äan^Oen,  daß  er  ntr  Zeit  ie»  Taikmwitgr^$  «mmiMM  Büeh»^  Puher 

und  Bäclisenmeister  geschickt  habe,  und  baten,  die  Nürnberger  möchten  für  die 
Abwehr  der  Türkengefahr  wirken.  Der  Rat  sandte  flnrauf  am  Oxterahend  (März  26} 
Bernhard  Baumgartner,  Christoff  Tetzel  und  Wolf  Stromer  den  Ungarn  und 
BbK^  nrtprechen,  er  wSrä«,  wenn  die  Stände  4ber  «in«  üngmnAüß  wrhandelknf 
nadi  Kräften  dafür  eintrden.    (Ral^hurh  XII  fol.  228  f.) 

*)  Daß  das  Gutaehto  hierher  :ii  setzen  ist,  errjiibt  sieh  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit aus  der  Aufseidtnung  Kimgenbecks  ülter  die  Beratung  vom  26.  März,  s.  o. 
Ä  197  ff. 
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wotden,  enefaen,  und  wiewol  in  denidben  nm  ainein  gemainen  eoncili 
aottesolmibeti  und  se  halfen  bemtsdilagt  und  baloisen  ist,  aucli  der 
abedud  cUwlioh  ansaigt,  wie  ea  millenrdl  aol  gehalten  werden,  ao  aei 

man  doch  demselben  nit  nachkomen.    Na  haben  aber  die  fttratm  TOn 
Bayern  nichts  minder  allen  möglichen  vleia  furgewendt^  dem  allem,  waa  S 
die  abschid  zu  Wormbs  und  aihie  in  sich  gehalten,  nachsukoroen; 
dieweil  aber  die  irtung  je  lenger  je  grosser  werden,  so  war  zu  bosorp^en, 
es  mocht  on  ain  eoncili  oder  ainoduin  nit  erledigt  werrlen     So  dann 
ain  gemain  eoncili  villeicht  nit  pald  mooht  gehalten  werden  und  auch 
ander  nacion  nit  in  der  irtung  waren  wie  die  Teutschen,  war  diserlO 
zeit  nichts  pessers,  dardurch  dise  irtung  ausgereut  und  abgestelt  mocht 
wndm,  dan  daa  man  «ich  vergleicht,  ain  ainodum  Teatieher  nadoo  ae 
halten,  darauf  man  yon  allen  gegenten  Teatieher  nacion  fipon ,  gdert 
nnd  ventendig  lent  aehickt,  von  diaen  imingen  an  diapntiem,  ratalagen 
nnd  mit  yleiaa  ae  handien,  daa  ai  aoigerent  nnd  an  guten  kriatenlichen  Ifi 
weg  gepracht  wurde  *). 

Der  Hangern  halben  waren  dieselben  aus  vil  Ursachen  nit 
zu  verlassen;  nachdem  nun  aber  auf  negst  gehalten  reichstag  auch  be- 
dacht, das  die  Teutschen  allain  nit  fueglich  ain  beharlichen  krieg  wider 
die  Türken  mochten  frieren,  so  dan  die  christenlichen  heupter  in  un-20 
uiüigkait  und  wider  einander  in  kriegsbandlung  wären,  sei  man  zuvor 
weg  suecheu,  dieselben  mit  einander  zu  veraineo.  Das  war  noth,  guet 
und  mocht  BoUichs  nit  fu^licher  bescheen,  dan  daa  au  ka^  M*  und 
denoi  konig  yon  Franfaraieh  neben  babatlieher  H*  von  reiebaatenden  ain 
treffimliche  potidiaft  geaehickt  ward,  mit  beveleh,  mit  beden  teilen S5 
ainea  findena  hallmi  ae  handien,  damit  man  aieh  hinfnr  mit  andern 
cluriatenliohen  gewalten  deat  pas  ains  tapfem  Iwraoga  wider  den  Türken 
mocht  entsHessen.  Und  damit  die  Hungern  mitlerwdl  nit  verlassen 
wurden,  das  man  inen  die  vorbewilligt  hilf  schicke.  8o  mochten 
Tilleicht  die  Behaim  anch  bew^  werden  an  einer  hilf.  80 

[^634    i)0.    (intachten  der  Verordneien  der  Stände  üher  die  beharrliche  und  die 
"•f^p;  ^^„^^g  l  urkenhilfe.       [15.24  März  29  ')  Filrnherg.] 

•)  Dmir  S»ü,  mU  dem  tim  S.  JHd.  tiustUI,  tat  (Agtirnckt  kei  Drufftl,  ßaift:  MtM  ilc.  S.  OS  Amrn.  8. 


■)  Am       Män  vOkUem  dit  Stäitie  aar  rwherahutg  der  iMOter-  und  TOT' 

kenstiche  einen  Auaschuß  von  l:i  Personen  (3  von  Kurfürsten,  6  vcn  Fürsten,  jeSSt 
1  von  Prälaten  und  Grafen  und  3  ron  Städten;  ihre  Namen  gibt  Ribisen  on.  «  o. 
S.  156  Atim.        Dieser  Ausschuß  beriet  am  28.  und  liit.  Marz  und  sUlUe  um 
M9,  ew»  Gutodbr««  ßr  dü  StOtide  fitt  ($.  Bibi$m  a.  S.  3Se)i  datß  dit$  dm  obtg« 
iti,  eiiyibt  «ieft  ons  sn'iwr  ObtnintHmmmg  mU  Bfbittm  B^mO. 
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Äu$  Wim,  Fau.  4f  fd.  139 f.   In  dit»er  Fassung  und  nach  dieum  emeigen 
offineUen  Exemplar  tat  da»  GtOatikten  jcdbi/blb  dm  Stäitd»»  mtlgUeSU 

worden.  Ein  licferat  Itihisem  (icohl  von  seiner  Hand,  wenn  auch  mit  etwa» 
spitzerer  Feder  (/eschrieben)  tat  der  protokoU.  Aufzeichnung  Btbimis  auf  be- 
5  mmderen  Blättern  (foL  95  f.)  beigefügt,  er  verweitt  in  $einer  Aufzeichnung 
dmnmfi».  0.  8.  156){  ts  i$t  weM  «todk  währtnd  der  Vitrhtmdhmg  mtd»- 
gescJiriehen  und  enlhnU  daher  manche  Begründung,  die  in  der  offiziellen 
Fas»untf  »chlt^Uch  fehlt.  Wir  geben  die  «ocMtcAm  Ahweidmngm  ti»  dm 
Antnerkungen. 

10  Wiederstand  dem  Türken  zu  thun  antretend  ist  von  den  ver- 
ordenten  bedacht,  das  ein  beharliche  hieil  wider  den  Türken  anzustellen 
und  auch  zu  volnzieben  bei  den  Stenden  des  reicbs  nit  woU  allein  zu 
beadbeen,  in  aoBehen  UMolit  und  gel^nheit  TnxlBeii  m  wuier 
und  so  land,  sonder  das  von  notten  danu  sau  werde,  anderar  oriitp 

Ift  lieber  beupter  hilf  aueb  au  baben.  Und  damit  soliehs  nit  in  die  harre 
wie  bisber  venogen,  ist  fiir  gut  angesehen,  das  etUch  yon  cborfnisten* 
fursten  und  standen  ■)  personlich  verordent  wurden ,  die  anderstanden 
bei  kei'  und  dem  konig  von  Frankreich  von  gemeiner  stende  wegen 
anzuzeigen  dlefö  beschwerlich  obHegen  gemeiner  Cristenheit  vom  Türken 

2ü  und  demnach  zwischen  inen  als  cristlichen  hcuptcrn  understunden  fried 
und  cinigkeit  oder,  wan  das  entlieh  nit  volgcn  wolt,  ein  nemllch  zeit 
ein  anstand  zu  machen  Und  so  das  beschee.  da«?  alsdan  durch  babst- 
lich  H* und  kei.  M*  andere  cristlichen  heupter  und  curamuuen  wurden 
ansammen  bemfft  und  mit  denselben  ein  gewaltige  herzug  und  bebar- 

26  liehen  widerstand  wider  den  Türken  berathschlagt  und  an  wasser  und 
au  land  fuigenommen 

Dabei  ist  aus  allerhand  beweglichen  ursadien  und  obUegender 
nott,  auch  in  ansehen  gdegenheit  der  Hungern  bedacbti  das  eie  mit 
einer  eilenden  hilf  von  rsMlssfenden  diesen  suromer  nit  zu  verlassen 

SOaeind^  damit  sie  sich  vor  weiterm  ingrieff  des  Türken  enthalten  und 
womfijrlich  das  abgetnuigon  auch  wider  erholen  mochten  ").  Und  ist 
nemlich  für  gut  angesebeD,  das  inen  sollen  zugeordent  werden  die  zwei 

b)  Jh  dim  Jtifind  JtMtm«  üt  hitr  am  Rattd*  nacijttragtn :  dio  der  Mcben  |fe1«f(li.  b)  Ai  Rtbi^ntB 
R0fm-ai  «M  Um  nSker  bep-üiidtt:  dann  Bolicb*  boi  Frankreich  mv  »Di«llch  and  «nehlfalleli ,  dtnn 

8ft  "0  •ieh  »tn»l  einl((  nation  duria  »chlaic«!!  ward;  dann  d<>r  bop«t  Frankreich  mrgmonig,  nocbdeai 
■in  hei'  Ji^  «I*  cMdinal  «ad  jets  ankrafic.  SoUciui  wiinl  mwh.  d«r  «na  Uiiftra  ait  «in  cUiMn 
tmt  Matta  «n*  Twt*B  «la  •ebnclM,  4w  «r  •Iwogm  «itptlrafmit  M  *t  g*iMrM,  tat 
Teat.^ch  nrition  oili-r  Ji«  lipiliR  rvich  der  cron  UDpeni  wollen  zusetzen  nnd  nU  hilf  eiaeboinoo.  — 

c)  Btt  itibufr»  Hiiii  äff  l'iijtil  hur  nicht  j/fMttiit,  4ai}tgtt4  gfsagl,  iafl  wan  dann  Knglntid,  Sptiuün, 
40          n-aukmck  und  tor  altem  dtu  htü.  Reick  tu  einem  g*mn'naamen  Zujr  bentgt»  milxur.  —  d|  Bei  Ribi»m 

irM  hkr  iMdb  dit  JftlmmUgtia  «fiiM  FUtdutM  tmiathm  Ptku  wut  tfm^/hm  Moni  (dtr  SatM  M  natä' 
filngtM).  —  «)  Bd  JtMAni  «Af»  mtäart  ttgrtttikmfT  iamn  *tt  ükf*f>  dlfmwta  hUAot  gvlofim.  ■» 
mi.pctt<-n  aie  licb  mit  il'  -n  'rii-V<:'Q  »oiim  oml  moclil  dordarcli  ffr^-r  T'i-k  «in  wülon  fb^fu  Osterich, 
Itjrern  Knd  asdern ,  ■«  iar^a  ^<>fr»niUt,  erUagen,  nnd  mbtti  aläd&ua  die  hilf  duck  mit  aattatteo 

4fi       ui  mun  htmikwui  gaMlMiB. 
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virtbeil  zu  fuis,  so  kei'  zum  Komzug  bewilligt  worden;  dock  der- 
gestaltj  dos  inen  die  knecht  and  nit  gelt  zugesdiickt  oder  geben 
worden,  londer  dieselben  knedit  und  was  dami  Terordent  vom  gelt 
der  Anlage  besoldet  und  erhalten  werden  >) ;  das  auch  diese  hilf  den 
Ui^em  bewilliget  y  augesagt  und  gddst  werde  uf  mala,  form  und  ge-  5 
ding ,  wie  des  vergangen  jars  beratschlagt  worden  und  das  itzunt  uf 
dieselben  capittcl  mit  der  Ungerkchen  botscbaft  gehandelt  werde 

Hicmit  und  nachdem  die  wetterzeit  zu  velt  zu  ziehen  itzunt  vor- 
handen ,  acht  man ,  das  darinnen  one  ferrern  verzug  furderlich  l'ur- 
zugeen  sei,  aucii  das  versehen  werde,  was  also  bewilligt  und  jedem  uf- 10 
erlegt,  das  solich  oue  verzag  usgericht,  bezalet  und  an  ort,  die  man 
darzu  benennen  wurde,  erlegt  werde,  damit  nit  daiaus  cntfitee,  so 
kein  geh  vovhandeni  das  die  knecht  mit  spot  und  nacbteil  verlaufen 
wurden 

Das  audi  dabei  vwsehen  und  nimiglich  versichort  und  inhalt  desis 
absoheids  uf  jüngstem  reichstsg  *)  Twtrost  werde  >  wo  der  aug  nit  für 
sich  gcu;  das  im  adn  gelt  gans  oder  aum  theil,  sovil  dos  nit  au  ob- 
gemelter  handlung  gqwaucht  ist,  wider  geben  werde. 

[1594   Ol.    Vorschläge,  die  von  seltni  des  Ifochniei.sfers  für  die  Atisschußbcratuwj 
ApSsj  ^'^^^  ^'^  eiletide  und  beharrlidw  TürkciUUlfc  gemacht  wurden.  —  [lftÜ4  20 
vor  April  8  Nürnberg.] 

A  ans  Königsberg,  VI  a  100  fol.  10-13,  Konz  von  KUngenbecks  Hand,  einüje 
Konekturen  ton  and.  Ud.   Die  Arlt.  8.  0.  10.  U.  IG.  17  sind  am  Hände 

B  koü  Und.  fol.  16-19,  Abtchrifl  der  1.  Fassung  von  A.  —  Auf  fol  6  4«<25 
Aitßchriff :  AnsrhaB  des  Tuikenzwf?^  aiishig  und  bereden,  erst  fargenompn, 
sich  aber  Ikcrnachmals  geendert.  Dicweil  mein  gu^^t«'  b.  der  bohmcister  etc. 
fiir  «tuii  dsTsae  verordimt»  diem  than  in  mer  woge  wichtig  bewegen*  sein 
hie  allerlei  undcrscbildlicher  veraeicbnas  dem  dturehlsaeaden  nod  Tentendigen 
leicbtUch  in  ein  zu  biingrn  90 

Itnd.  fol.  85  f.  von  Kltngenbecks  Ud.  eine  kurze  Zummmtmtellung  der  an- 

K  i&td.  fol.  8 :  Bemerhatgen  ton  Klingenbecks  Hand  (wir  geben  sie  in  den 
Anmerluntjcu)  :h  verschiedenen  PttnkUni  $U  «ad  g,  T.  $ehon  in  den  Kor- 
rekturen von  A  berücksichttgl.  85 

a)  Uei  Uiinjitii  n-itd  s/inagl,  üi>ß  dit  tan  ^mlti  btititligl  irtriim  »olUtu  nl  «rkaltani;  6  oder  MOO  Tont« 
scher  knecbi  zn  foT«,  dir  dnich  baubUeut.  «o  diirzo  v«rord«ot,  nfKesBlBifllM  loltcil  weiAra.  —  b)  JTddli 
INMnm  mU  mom  äi*  VttkanäUutgm  äa  Uütm  StUkitagn  trititr  rorneAnttH  und  in  «Ahm  „Btfrif" 
br^fm.  —  «>  Stetf  JEmw  Ahtniut  htfßl  t$  M  SOittn:  Im  4*0  aii*cbleK«&  iKllaii  ihi  baidnnftwi 

und  zu  htch  unKtU'ni.  .i.-r-^-ii- c])<:n  Mcb  die  terti«B  bcdocU  iiid  fningtrl  WHd«a.  BimmwtiSi 
itr  atttpi  *ch*hdt  ikkt»ß  hti  Ribimt  im  TtjtU  wtckfttragtn. 

*)  ItTA  m  741, 
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1.  Damit  di  Ungeren  nicht  hulf-  noch  trostlos  von  hie  iren  abzug 
nemen,  der  auch  der  cron  zu  Hungern  erschröcklich  und  dem  Rö- 
mischen reich  gegen  jedermeniglich  verechtlich,  und  sie  von  gemeiner 
Cristenheit  abzihen  und  aus  freunden,  so  vor  die  cristlichen  an  in  ge- 

6 habt,  veinde  ze  machen,  und  bo  ir  konig  solcher  bedrengcr  abfallig 
nicht  anhengig  sein  wolt,  in  endlieiK»  yerjagung  setsen  neclite  da- 
nebm  ▼eirolgom  cristUdiB  namens  erfreulich:  welichem  argen,  so 
aus  disem  TerlaTs  ervolgen  mochte,  ▼orsekomen  und  sonderlich,  das  di 
cron  Bu  Ungeren  ans  der  nichthulf  oder  ungetrost      dardnrch  auch 

10  der  cristlich  glaub  nicht  ring  gekrenkt,  sambt  andern  vil  mer  nachteil, 
so  aus  einigen  abslag  oder  versag  sich  eräugen  möcht  ele^  domnach  fiir 
not  und  gut  angesehen,  das  man  ze  stund  an  diser  zeit  und  gegenwer- 
tigen sumer  di  hulf"  der  2  viertel,  so  zum  kai"  Romzug  vorhin  verorndt, 
fiir  di  hande  neme  und  entlieh  darul  stelle,  wo  anders  der  Türk  mit 

15  horesmaclit  und  gwald  di  cron  zu  Ungern  oder  Cristenheit  uberziben 
wolt      das  solich  hulf  on  Verzug  der  cron  zu  Hungern  geieist  werden. 

2.  Das  auch  dise  jezbenente  hulf  der  2  viertel  meinem  gn***"  hem 
dem  km.  stathalter  zuegeben,  also  das  sein  fl.  dmi  Hangern  ir  zu- 
gesagt hilf  umb  sovil  destatlicher  in  einer  Ordnung  und  besalung  haben, 

20  brauchen  *)  und  der  <atm  au  Hungern  tröstlichen  beistsnt  lösten  moohta. 
Darsue  solten  ein  lutenanpt'),  obrwt  haubtlent  und  bsT^idihaber,  di 
den  ernst  ehemals  gesdien  und  verstendig  hernach  volgt,  von  den 

reichstenden  darzu  veromdt  werden^). 

3.  Und  das  ze  stund  an  angefangen,  den  anslag  beder  viertel  ge- 
25  wifs  zo  machen  und  wie  das  gelde  ins  furderhchest  eingebracht  werden 

mücht,  bevorab  gut  acht  zu  haben,  das  nicht  ander  stendc  oder  per- 
sonen  in  disen  anslag  gezogen,  allein  dijenen,  so  bishcrc  gehorsam  be- 
funden und  '  j  diis  irc  reichen  wurden  '');  dann  sovil  hinderstellig  must 

*)  JodMB.  Ai  IB  htn.  am  dar  («dmb  «ralt.  —  b)  Bnd  m»  fön ...  BMht«  im  Aam  Ba$t4t,  «m,  B.'^ 
80        0)  S  wU.  (H*  A  fdUgO  9lek  (Btebtl  in  uaw  in%9  ««■  dn  rat  ail  i»m  TotkM  n  feitwgw 

drunffti-  —  d)  mit  horfsDi;>clit  .  .  wolJ  in  A  ifiir.  aia  «inbrcchoit  woldo,  UliUrf  W ')  —  t>}  A 
Hi&inungl.  dssiaUlcher  kiraucliru  mucUc«.  —  I>  <;io  inteo.  in  A  am  Rande.  —  g)  dies  d«B  «xnit  .  .  . 
T«r«tendig  Al  1  Otn  Raiuit.  —  h)  B  om.  Dana«  . . .  wc  rd<  n.  /ii  A  /ol^l  gtiitft:  dUDit  ab«r  m.  go.  ker 
dar  mlMnof  mm  kiiMrUdm  «4m  «odani  gaMhatta«  oder  tofellen  daa  sig  n  tbw  ^»rtladait, 
86        dM  dnuMt  dl«  fcvir,  M  Isiod  t«  kMehllMcii,  tn  alwag  Iran  ror^anff  airalabam  iBAc1itot|.  —  1)  M 

biitliarv  .  .  .  nod  in   1  l^i  r.  mm  an  ^'■•kIU  iiml  in  iren  ^iDüIppou  unboRWerdl,  »'>        In  A  0M3tlt^t 

M«.  BMlag  loi  die  band«  xn  noineD.  —  k)  wnrdcn  in  .1  korr.  aus  nu^ea,  kiittrts  m  B. 


'}  JJic  Änderutig  wird  in  K  vermerkt:  Enteo  articul:  eiozebrecbeu ,  mit  borea- 
msdit  ottd  gwsld  nberrihen  moelit 
40       *}  Hierzu  K:  2.  articul  herauslasMo:  ob  der  statbalter  nicht  in  eigner  penon 
xug;  auch  düs  ^sezt,  mit  abergebeoes  condieioneiii  nota  m>  «tatbalter  mit  Ungeren 

gemacht  (s.  Ahm.  h). 
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man  uf  ander  wege  ^denken,  damit  ain  cleins  das  grosser  nicht  irrig 
oder  stösaig  machte,  nichts  weniger  di  angehorsamen  zum  gehorsam 
gebracht  werden  mochten  *) 

4.  Das  von  den  obristen  i  uubtleuten  beratslagt,  auch  an  was  orten 
und  \)\Azen  di  knecht  zesamcu  gebracht  und  verner,  welichen  wege  5 
oder  atraMen  di  belsamm  oder  gaeondert  Im  in  Hungern  und  nf  wen 
eoaten  ai  In  Hungern  und  wider  aua  ^)  gelort  worden  moehten  ote.  *). 

5.  Im  vall  ob  je  diwn  aamer  di  btdf  der  8  viertd  von  unnSlen, 
dea  man  aioh  doch  vil  andere  boioigen  mufii  *),  daa  doch  mchfa  weniger 
entlich  von  der  hilf)  jea  beratalagt  und  mit  den  Stenden  beslossen  und  10 
80  dieae  nflaniende  suma  des  anslags  beder  viertel  sambt  anderen  in 
vorangeslagenen  anderhalben  vierteln  austendig  *)  eingemanet,  wie  auch 
ins  erste  zu  beschechen  von  nöten,  und  so  sichs  zutriege,  das  man  so- 
licher  zu  gebrauchen  ')  unbedurftig,  möcht  man  dieselb  zu  dem  grossen 
oder»  harrigen  zuekunftigen  anslap;  sparen,  aber  in  ander  wege  nicht  15 
angreifen  oder  austeilen,  sonder  an  besümbte  urter  zu  legen  und  sonder- 
lich peraonen  d&rzue  zu  ordnen,  di  soliche  einnam  thun  vordem  und 
bia  sn  obeatimbtem  «ig  verwarm  ')  ete. «). 

6*  IHeweil  auch  di  Indf  Torbenirtor  bedor  viertel  der  cron  an 
Ungern  wider  dea  Turicen  madit  au  leiaten  lingichelng  und  doch  in  80 
jeaiger  eil  von  einer  statlicheren  au  reden  oder  an  aliessen  ganz  un- 
gelegen, damit  aber  binfiumn  der  cron  Ungeren  trteili<^ier  dann  mit 

ft)  «HUi  w«ikig«r  . .  .  bmUh  im  A  NM^fffr-t  ml  B.  bi  Ä  am  Bande:  Not*  d«ii  10.  ui.  oit  «in« 
Mgan.  b)  «dA  tl  wm  . . .  aw  in  1  mekgiir, ,  cm,  B.  In  B  am  äwtii:  Kota  emdiclBiiML  — 
e)  <u  ma  tlaih  . . .  mflt  i»  A  mtHgitr.,  om.  B.  —  t)  An  VHS  ht  A  torr.  «M.-  ttmXkm,  •»  9.  —  S5 

t)  »»niM  »nd.  .  .  .  »unUndig  in  .4  utuli/tlr.  .  cm.  B.  —  f)  and  »o  »ich  .  .  t;ibr»ucl>i?n  m  .1  kvir. 
OH»  der  «bar  diser  teU  m  gebnackrn,  *o  B.  —  g)  ««nier  ma  bMt.  . . .  Terwar«n  «tc.  i><  A  nackg<tr., 
am.  B.t  *•  A  fi»/!  fdOtli  Arnmuik  tolk  m  «itat.  4ar  m  uoU  bi  Ua  n«1iM  galittmcht  mU  atligt 
werd,  dftnit  di  perMMs  wA  «vkln  •■  Ml  «vhei  mvta  bui  learat. 

*)  Dazu  bemerkt  K:  3.  articul  wie  aid[aj  gewii's  stet,  aolleo  damit  die  unge-30 
witM»  ideht  «lugsilMieti  werden.  Wes  atich  den  To^ad  beirifii  das  dagcgeo 
weder  frei  noch  ander  nicht  sollen  excmpt  min,  awti  anoh  kein  freiheit  beheUso. 

Un  entliehe  seit  7.i\  •^<^7vv  der  anlag  oder  einbringens. 

*)  Daeu  he\Jit  es  t»  K:  M.  gQxter  benr  [d.  h.  d^r  Hochmeister  toAäUTm^pf» 
fährenj.  Avr  nnd  abnigs:  ansog  sa  Regeiupurg,  abzog  bis  gein  Wien.  35 

*)  Jiesm  Art.  wird  in  K  hmmH:  6.  das  aia  jeder  stant  ieinen  eigen 
rentmeister  hnbo  «'tc  Da.s  aucb  liinzuegesezt,  daa  eolicher  anslag  dem  adel  oder 
ritterschaft,  auch  aaderea  an  Iren  rechten  uovcrgrinich  »ein  soll.  Das  auch  an 
dem  adel  in  der  tva  flaehsen  und  anderen  orten  gleichmesäig  begeren  bescbeche, 
jedodi  das  ain  jeder  fon  seinen  sdbs  riosca  die  hulf  tbun  nnd  dem  gemeinen  man  40 
nicht  darulxT  stPTirn  wolle,  damit,  so  ain  gfinrii.rr  nüslag,  das  ains  das  iinilor  nicht 
verhindert  werde.  Das  auch  darcbaos  di&cr  auslag  nicinant  an  seinen  frei-  and 
gerechtigkeiten  onsehedUoh  oder  onvergriflich. 
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bestimbter  anzal  geholfen,  auch  dcstutli  Im  widerstant  den  veiaden 
beecheche,  ist  für  not  angesehen ,  das  man  zc  stund  an  anfing  einen 
tapferen,  sicheren  und  gewissen  anslag  ze  mache%  also  das  im  eingang 
des  ib.  necfafftkomeiidni  jares  der  anmg  deisdben  analag«  aaben  an- 
6  fang  und  nngevarlidi  im  emgang  aprilis  jedermeniglieb  an  aoUcbeni 
verorodt  im  relde  oder  bettimbten  plas  enoUne,  daadba  6  mcoat 
aaaaevlialb  an-  und  absuga  ^)  zu  dinen  Teri^Gbt  weren*,  und  solle  diier 
anslag  uf  16000  ze  fufs  und  4000  raisiger  nach  Teataoher  ordnong 
und  manir  gemacht  und  beslossen  werden 

10        7.  Das  auch  in  nlbppr  f^ns  c^elde,  so  uf  bede  jezberurte  ansleg  ge- 
hörig, 3  nionat  vor  detn  anzug  di  helft  eingebracht  und  nach  ausgang 
der  gcdinten  3  monaten  das  ander  halb  teil  unverzogenlich  bei  der 
hande  gewifs  sein  uiuchto       dann  wo  das  gelde  ungewif»,  hette  man  . 
mit  dem  volk  nit  iruchtpers  auszerichten ,  sonder  man  muste  sich  mer 

ISvatden  befnrobten  ete.*). 

6,  Daa  dogcgea  der  Ungeriscben  poladiaft  ii%daden,  ir  der  onm 
gemnt  bierin  an  entdecken,  waa  ai  widenimb  au  *)  aolicber  dea  reioha 
bnlf  thon  konen  oder  wollen ,  damit  man  aicb  in  albeg  darnach  an 
richten  und  di  ansleg  dnruf  destatiichor  fnrzenemen  hette;  und  was  di 

SOcron  an  UngerMi  diaa  valls  ze  thon  geneigt,  das  si  soUches  in  den 
ncchstcn  5  monaten  ungcfcriich  m.  gn***"  hem  dem  kai'  atathalter 
entlieh  eröfncten  und  vergwisten 

0.  Da3  auch  mit  den  Ungeren  und  meinem  gn"''"  hern  dem  atat- 
halier  entlieh  beslossen ,   wes  si  von  beden  parten   für  gesehuz  von 

25 grossen,  mitein  und  cleineren  stucken  sambt  aller  zugehor  und  mu- 
nidon  aeaaraenittbringen  vermeinten ,  damit  in  albeg  di  saohen  dahin 
gericht,  das  man  an  jedw  aeit  im  Telde,  vor  beaeanngen  nnd  ob  aich 
di  heufen  tdlen  wurden  oder  muftm,  an  not  nnd  nf  mn  harr  geachiekt 
nnd  verfialät  were  *), 

ao  10.  Das  man  sich  audi  der  plea  hieoben  in  Teutschland  entlieh, 
uf  weUche  daa  krigsvolk  vergart  oder  aeeamenkomen  möchteoi  daneben 

a)  Ih  A  am  Rattdt:  NoU:  >iu»ai;  dM  gfOIM  tailUg«  TOrm  jkr  kOKriffBD.  —  h)  B  <M.  im  T«ld«, 
dits  IN  i  tdäiL  —  •)  itnitwi  im  Ä  am  tmdtt  Hto  «otawiMkn  lai  te  |«m4i  ualiff  aaA  tt 
{«rgaclMft  geli*  «hatflagia.  —  l>  n    i  tm,  mm  g«cw«  Um  *m  M. 


86      ')  Hierzu  K:  6.  Das  der  anilag  vorm  jar  begriftn  fbr  die  haade  genomen, 
nnd  daa  li  vf  gangMine  rersioberaog  snm  eflaadett  sog  darldeben  nad  von  dar 

einbringuug  des  anslags  oder  der  2  viertel  wider  beaalt. 
Hierzu  K:  7.  Beileibt  bei  dem  6.  articul. 
*)  Dazu  K:  8.  articul  beleibt  bei  denen  condicionen,  ers[heT*og]  berflusaent  etc. 
40      *)  K  bemerkt  dam;  9.  Beagt  aa  eondiekmen  ut  «^la. 
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weliche  Strassen  oder  waaserflaw  di  gein  Ungeren  neben ,  aaeh  an 
welidien  ort  n  daBelbs  uunenilich  sesunenstoaie&  sollen,  vereinige, 
und  daa  an  allea  orten  der  nBamenktinft  oder  'lidieDB  eolieli  volk  sa 
rofs  und  ftift  eambt  der  pferd  and  vi  du  noturft  mit  genugtamer 
profiandining  veraoigt  und  TOrhin  aa  dieedben  ort  und  ples  beeieUt  5 
und  verorndt  werde  *). 

X2.  Das  auch  an  doien  orteni  do  man  di  wasser  gebrauchen  oder 
annemen  wil,  zuc  gm\g  vorhin  schif  und  flöfs,  daruf  raisig  und  fufs- 
volk  iren  zug  in  Ungeren  oder  der  enden  nemen  möchten,  bestellt  imd 
sonderlich  in  Ungern,  sovil  zu  pruckeu,  proüand  zuct'urung  und  anderem  10 
mer  dinnitücb,  un verhindert  an  gel^enen  orten  bei  der  bände  sein 
mochten. 

Iii.  Das  entlicb  mit  dem  bebiffiehen  legntm  albia  beslossen,  was 
bebsÜ.  H*  sn  ersten  nnd  anderen  anslag  tfaun  und  reichen,  wo  aneh 
sein  solicb  soma  erlogen  lassen  wtflle,  auch  an  was  seit;  und  sonder^  15 
Beb,  das  auvoren  ain  soma  getdes^  damit  ■)  gesebtta,  profiand,  municion, 
schif,  flöfs  and  anders  zu  solichem  thun  gehörig  vor  der  zeit  bestellt 
werden  möchte,  verorndt,  jedoch  das  bebst!.  IV  hierin  bevelichhaber  ^) 
au  ide^  zeit  sehe  ader  wisse,  warzu  und  ^)  waruf  ausgelegt. 

13.  So  man  sich  etwas  statlichs  und  namhaftigs  allenthalben  be-  20 
Blossen,  das  alspald  n'm  potachaft  zum  SofFy  geschickt,  ivnp  die  nns!eg 
oder  das -furnemcn,  suvil  gelegeu,  zu  verkundigen,  auch  andere  noturit 
mit  demselben  abzureden  und  [xu]  besliessen;  diese  potschaft  sollen 
bebst!,  ir,  dixä  Romisch  reich  und  di  cron  zu  llungern  samentlich  ver^ 
legen  etc.').  S5 

H.  Oleidier  male  soll  auch  dem  lumig  von  Portigal  verkondigang 
und  aaieigung  besebechen,  neh  vemer  mit  ime  der  ansleg  mit  rettung 
und  anders  sa  veii^eidben. 

15.  Das  man  sich  auch  in  der  handlang  eines  Christen  veldhaubt- 
ranns,  aoch  obrister  bevelchliaber  über  reuter  nnd  knecbt  vereinige; SO 
dann  gemeiner  haubtleat  kan  man  an  roer  orten  an  gnog,  auch  au 
allen  aeiten  bekomen. 

»)  !T).  iulii.  iB.in.  —  h)  liiorin  beTelichhkber  iii  A  koir  ■inv  dnrsolbon  d»riu  vcrcrd- nlon.  —  r  ^  U 
o4«r.  —  d)  Hifr  im  J  dm  Bandt :  K«U  dttn«lb«a  iactnicUon  in  boraUlagM,  wie  ancb  die  poUchkft. 


*)  Biernt  K:  10.  Ist  vorhin  gldehoMMig  bsxatslagt  uud  mogeo  si(eh]  der  an^Sfi 
«chus  and  obrister  veldbaubttnan  vergleichen.  Dts  der  pias  aaeh  Wien  beneat 

und  alle  tag  bis  dobiii  uf  ain  .idzüI  meil  tcglichc  zcruiip  gegeben,  wie  her  Jorg 
Tracbses  furgeseblageii.  Andern  bleiben  in  esse  bis  uf  den  [17.J  art.  Anders 
stst  bsi  dem  aiaehu  and  bd  dem  grossen  aoslag,  werden  sieb  vU  vereuderung  in 
jeden  fententhiunbeD  sutragen.  Xota  rndnnng  der  berelieiihaber  etc.  40 
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16.  Es  wil  auch  in  aibcg  von  nütCD  sein,  das  man  bede  aueleg 
obangeregter  börzug  also  itallich  mache  und  b«ilie8W|  dunit  ipeHehM 
part,  person  oder  siadt  hierin  angelegt,  daa  bei  demselben  kein  yenug 
befanden  werde;  wes  aber  hierin  swafelieh  oder  ungewifs,  das  dieselben 

&on  Yersng  ond  in  dem  nechaten  2  monaten  iiir  das  kiUBerlich  r^iment 
bescheiden,  sich  eines  jeden  bcswerdra  an  erkundige,  danif  gewiriieit 
nnt  nichts  seumiges  entlich  beslossen. 

17.  Daa  aucli  alle;  ansleg  nicht  f^lcicli  uf  den  grad  gcnuiclit,  in  or- 
wcfr'in^r  diewci!  dr-r  :rt'5tnr!i;im  oder  vermögen  nielit  bei  allen  durchaus 

10  befunden,  suuder  am  uberscbutj  darzue  verorudt  werde,  und  ßondcrlich 
dabiD  ze  trachten,  wes  einem  jeden  durchaus  hierin  ul'erlegt,  das  kein 
seumnus  ertunden,  sonder  ul  di  les&igen  ain  sunderer  peniall  gesetzt 
werde:  Und  wes  anch  im  eaUn  anslag  der  i  ^  viertel  nodi  einaebringen 
austitnde,  daa  soliebes  au  beden  disen  ansfegm  ernstlich  und  on  versEiig 

ISelngemsnet  und*)  gebraucht,  das  auch  samendidi  beslossen,  wie  man 
di  ungdiorsaumk  diss  valla  gehorsam  oder  su  der  gebor  halten  und 
yermögen  wolle 

19.  Mit  der  cron  zu  Pollen  sol  auch  entlich  gehandelt  werden,  wes 
dl  zu  widerstand  dem  Türken  thun  und  leisten  wolle  und  von  der- 
20  selben,  au  welchen  ort si  ircn  zug  oder  hulf  am  nuassten  lenden  ond 
volfurea  vermeinen,  verstendigt  werden 

a)  ernstlich  dd<I  .  .  .  riBg«iB«net  und  in  X  um  RantU,  om.  U.  —  b)  an  «elcbera  ort  in  A  .npi  !;,i,u!r 
nt.  de»  durchstr.:  wolleot,  rfws  »«  U.  —  cl  K»  folgt  in  \  dnrrkstriehtit .  Art.  SI  ton  atul.  Iltunl  hm  n' 
gifügl.  ahn-  auch  trüdtr  gtttlgt  (Arl.  19  «.  $0  in  B  im  TtxU,  Art.  Sl  om.  B):  19.  Dm«  aach  in  ä|{i#g 
SS  («nd  TOf  »Uta  diogwj  diuohMW  in  »Uen  «riiUlcbaa  nacioMii  küi  (MuabMr  crisWcbar  fHA  miim 
«fi  imlgst  bIb  mnwr  Milant  Mtckt  ml  1>«(n«lit;  duu  MM«r  Im  kwidt  mta  ««n  telenil- 

gen  diipfrren  aristoR^n  Viiin  cnflictir-  iiLifs  furmni.  i,  t-U,  -(tcT  ^•■■■llfh  ri ,  20.  Wu  al'sr  dies«  bio- 
Tor  bemalt«  »acb'.'u  i\x-s  ii,nb>'t'g  ^t-L  jd  Uer  eii  a.iliie  tiicUt  ta  endn  b«KloBs«u,  Um  Uiknae  >ia  *u- 
scbot  mit  voU^r  macht  [ra.  Tullrr  m.  »i  A  um  Jiundf,  oim.  B.]  «tcondl,  der  albie  oder  MdiBr  wdM 

30  kai  m.  gitnU  km  dem  atatbaltcr  T«rli»ma  aad  «oticl»  MgeCuKra  mrk  u  «ad«  fimn  mtf*  «l«. 
[Iii  Und  dratt  ia  mUng  dra  Bnaftra  mir  g«1i«1fn  mtdao  «ad  ak  la  dar  «il  ixt  samatvn  ieht 
.inctitlmltiin  bcscM.isH.  n .  arcli  ->i  incvn  xu  dor  hrlfi'  l'>  oi-'iictit  ,  tiii-bl  ''In  ticufa  relclint.ii,-  oder  /u- 
««uicitkuiift  dorshalbtu  uiäciicu  udi  r  abwarten  dort',  daz  i/lmnl  etilicbo  furiit«D  oder  p«r«0DOD  b«- 
nent  and  dntn  kai.  atathalter  zngegebrn  werden,  di"  vulU  inrncbt  babeo,  alles,  waz  not  die  tlna- 

85  g«il«elMa  hilf  bednffcad«.  ca  kandala«  ala  ob  aokba  duicb  tOMiae  nUhaaUad  barttaeUagt^ 
aaiiaaatit  vmi  Tanidaat  waida. 


')  Hierzu  ir-n]  in  K  bemerkt:  2.  nrticul  [er  folgt  gldcli  im  Anfang  hinter  o. 
S.  }17  Anm.  i,  aber  um  Ivimh-  steht:  im  17.  art  /  das  man  sich  des  au'^taut  der 
14  viertel  ungehorsamen  ciuzebringeu  mit  crust  uudcrnemc  und  von  denselbeu  vcr- 

40*tBndigt  werden,  wes  si  beim  ndeh  thun  wolten  ader  otebt,  und  wes  hirin  dn- 
gebracht,  das  es  alles  zum  nechstcn  anslag  gebraadlt.  £a  ist  aueh  davon  ^credt 
worden ,  das  alle  ansleg  zwischen  hie  un  l  dem  ausgang  des  mcrzea  eolleu  ein- 
gebiaebt  werden.  Da«  auch  der  ganz  lioiiuug  ufs  edest  eingebracht  werde,  zu 
den  artienkn  sn  seaen,  anstsnt  am  Bomsug  2^  viertel  und  4000  pferd.  Dota  ob 

46  dss  alles  su  der  eilenden  bnlf  Teromdt,  obe  aaeb  su  erheben.  Es  ist  aoeb  Toa 
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[1Ö24  93.   Raisrhh(j  des  kleinen  Ausschusses  ')  /.  über  die  eilende  und  IL  über 
-Apras]  ^.^  jj^karrlidw  Tütkenhilfe      —  [1524  Airril  8  Mn^ergJ 

A  aus  KönigAerg,  VI.  a.  100  fol.  33-SS  Abschrift. 

B  koU.  ibid.  fol.  21-2!).  Kons,  von  Klingenbeckt  Hand  mit  zaMreidten  Komk- 
fMm  6 

C  koil.  Bamberg,  Ansbacher  STA  11  M  ^'473,    (Aetwn  UMwUkgt  nach 
misericordia  fApr.  11]  a.  24). 

D  koil.  tbid.  Bamberfjer  BTA  13  fol.  38i-394.    ^Gelesen  freitags  nach  qua«i- 
modogenSti  [April  hJ  anno  ete.  S4). 

Auch  in  Würzburg,  RTA  10  fol.  373- 3SS;  Sfrnßbnui  Bez.  Arch.  Bß.  Straßb,  10 
UTA  1524  fol  /^i.ffT/;  Frankfurt,  RTA  39  fol.3G2-369;  Nürnberg,  RTA  11 
fol.  439-447;  Dresden,  Loe.  KtöOS  Türkemteuer  I  nr.  34;  Weimar,  nr.  73 
foL  3S3'S60  (Anschlag  der  ^erondeiitett  dai  «inolinfti  wie  die  «ileat  hilf 
wider  den  Turicen  boI  flugenomen  werden,  wif  dem  reielieUig  la  Karembei;; 
beratslagt  a.  etc.  24  achtcti  aprillis);  ibid.  nr.  73  rot  3  (8.  aprills%-  3fiincA«Myl5 
K.  bl.  200/13  (Verieuen  freitags  nach  quasimodo  a.  24);  ibid.  104/4  D  foL 
304-209  s)  (Freitags  nach  quasimodogcniti):  ibid.  K$ehw.  15615  fol  390-396 


tiBem  amleg  eines  gemeinen  pfenuig  gcredt  und  sonderlich,  wie  deshalb  ain  anslag 
TOrhin  gemaclit  und  gedruckt  /s.  Jl  l'A  TU  IS!)  ff.].    Ezlich  vcroieineu,  der  adci 
in  Swaben  und  Franken  wurde  den  nicht  geduldeu ,  sonder  mit  ireo  leiben  ziehen  20 
oder  eiiiefa  ans  inen  tcrmdBen.  Eilleh  wollten,  da«  ain  jede  Inadeart  (f)  umb  irer 
anlag  willen  ir  lelbe  volk  betten  sn  Ihrdero. 

')  Die  Zusammetifetzung  des  Ausschii>:.<^ei^ ,  der  am  2  April  einrjenetzt  trurde 
(a.  o.  S.  208),  Iqßt  sich  nicht  mit  Sicherheit  feststellen;  die  Angaben  von  Ribisen- 
(o.  S,  157  f.)  und  Klingenbeck  (o.  S.  208)  darüber  stimmen  nicht  miteinander.  Ge-  25 
weiiwem  Menii«»  Mde  4en  Hodumt^UTf  tfer  ja  j9dei^aU$  «mm  ftervomyemleM 
Anteil  an  der  Abfassung  des  Gutachtens  gehabt  hat,  einen  Vertreter  ron  Bamberg 
(Wiscutauer)  und  Georg  roM  Wertheim :  icnhrend  aber  Klingenbeck  dann  nur  noch 
Ffahgraf  Friedrich  anfuhrt,  nennt  Jiibinen  Uz.  Ludwig  und  die  Kanzler  von  Bade» 
«Md  J9iMS«i».  Äwsk  SWkr.  Feräinimd  retordnet«  dr«i  RäU  tUum  («.9.8.16B  Äim.2).2Xi 
3)as  GutadUen  tiwrd«  am  flL  April  den  Stdnden  überreicht  (s.  o.  S.  170). 

■)  In  einer  Aufzeichnung  twi  Kluigenhccks  Hd  (in  Könifßberg,  VI.  a.  100  fol. 
83  f.,  bez.  als  UedenluetV  wird  der  vom  Amsi^huß  vorgeschlagene  Anschlag  für  die 
(eAorrfwAe  HUfe  t&arm  tmpftMeH.  Es  whä  der  Ennoatid  mriMtgewieaeit,  dßß  düt 
Eiitbringung  desselben  bei  dem  verarmten  und  durch  das  Luthertum  ohn^n  tu96 
Aufruhr  geneigten  VoRe  auf  Srhicierit/leitfn  stoßen  konnte.  Eine  dtTnrfitff  ein» 
nutUge  Leistung  ist  weniger  drückend  als  die  jährlichen  Ausgaben  dafür ,  und  sie 
kann  doek  MtcM  umgang»t  werden,  da  der  TMse  durth  den  geringen  Wideretand 
ermutigt  immer  weiter  vordringt,  ao  daß  es  eich  jetzt  schon  niclU  mehr  darum  handelt, 
ihn  im  eigenen  Lande  zu  bekriegen,  sondern  die  Christenheit  vor  ihm  :u  schlitzen,  40 
und  das  muß  bald  geschehen,  wenn  es  nicht  zu  epät  »ein  »oU.  Ks  ist  vseit  besser, 
jelMi  «in  Oeringee  en  geben,  als  täglich  für  Ldb  md  Oni  dnrdt  eSmn  ÜberfaJSi  dm 
tMten  fürdkSen  mu  mtteeen.  Und  es  wäre  ;i«n  Erbarmen  und  würde  Oottee  Streif« 
:ur  Folge  haben,  irenn  ein  cAriMUdkM  Votk  da«  «mder«,  da*  et  ietcAl  erreiten  kann, 
ohne  Hilfe  untergehen  ließe.  46 

*}  Ks  folgt  hier  (auf  foL  SHO*  ohne  tceUere  Bezeichnung)  ein  VoredÜetg,  d^ß 
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(BenUchlagt  und  verlesen  fr.  u.  quasim.) ;  Nördlingen,  HTA  Fatz.  20  2 ExcmpL 
(Prae».  fr.  n.  qaasim  );  Königtberg,  fol.  240-247. 

[L]  Ain  kurzer  begriff,  so  die  verordneten  des  aus- 
achufs  den  eilenden  T  urkcn/.ug  belangend  u n  der  einander 
&  beratschlagt  *).  Erstlich  damit  dio  botecbafi,  bo  jez  von  der  cron 
m  Hungern  alhor  sa  diier  leicbBTtnamlung  verordnet,  nidit  hilf- 
noch  trostloe  irm  absug  yon  lue^)  omne»,  wefichm  aaeh  der  cron  sn 
Hangern  ersdirBcklicli  und  dem  hdligen  Komischen  reich  bei  jeder- 
menigUch  hoch  verächtlich  angesehen,  das  si  di  cron  villeicht  derdurch 

10  von  gememer  Cristenheit  abziechen  and  Ans  freunden  veinde  ze  machen 
verursacht,  daraus  auch  den  Verfolgern  cbristlichs  nnmeos  nicht  geringe 
freud  und  hslssterkung  erwachsen,  solicbem  argem,  so  mifi  discm  verlafs 
und  nichtliilt  li(  hur  eutsetzung  ervolgen  mochte,  clanlurch  auch  dor 
cristlich  glaub  nicht  ring  gekrenkt  und  bei  andern  uuibligenden  und 

15 abgesonderten  nationen,  ak  Reussen,  Thatern  und  dergleichen,  in  Ver- 
achtung und  dester  eher  zur  vervolgung  gedeien  möcht daneben  an- 
dern vil  mer  hierauB  erwachsenden  nacbtailen  fonekomen,  so  haben  der 
verordent  ansadiula  aus  christlidier  eehafler  bew^ng  für  not  und  gut 
angeielien,  daa  man  se  stund  an  on  einigen  T«nng  alles  das  ausstendig, 

80  so  vorhin  ')  au  Wormba  auf  den  kaiserlichen  Bonunig  verordent  und 
bewill^,  erstlich  einzunemen  befelicb  tbete,  darauf  n.  und  n.  zill  zu 
setzen  und  es  endlich  *)  dohin  stelle,  wo  anders  der  tirrannisch  ver-* 
volger,  der  Türk,  mit  liöresmacht  und  gewalt  Hungern  oder  sonst  die 
Cristenheit  antasten  und  iberziechen  wolt,  wie  dann  vor  äugen,  das 

25 alsdann  soliche  hilf  on  Verzug  der  cron  zu  Hungern  oder')  welich 
end  solichs  von  nütlen  sein,  gclaist  wurde  etc.  '^). 

Das  auch  dise  itzbcnente  eilende  hilf     zu  dem  volk,  wclichs  mein 
genedjgiiter  berr  der  kalserHcfa  statbalter  der  eron  an  Hungern  au 

■1  O  aii.  hiim.  —  \)  fD  IiIiinM.  —  c)  godai««  nSelil  In  B  Korr.  «Mt  fsrtlit.  —  d)  Ai  il  Aireh» 

3U  tlrichcH:  dt  bnlf  <t"r  wich  lant' n'li^oo  dritlialb  vi-  jtel  m  toü  und  t'urs  [za  rofs  nod  AiN  um  H'iiidf] 

sMBbt  i*m,  w  nach  von  den  no^elionaiutii  and  andern  (und  «ndcin  ui  übngMekr,]  In  oritoa  an- 
•tat  «lawbdtm  vlnM  awiMiii  imtrfmeHr.t  bii^ililliff»  dmm/i^  Mte  an  toi*.-  «Uwi- 
kftlb«!  Jm  KMidd  Uadcfnlalllf  in  allfr  luT*  «i«  solleliMl.  HKm  attm  M  imnMr.  «ml  am  Rani» 
nachftu-.:  •Uta  daa,  to  MthU.  —  •)  «Um«»«!  bcMck  ...  Milink  im  B  kmt,  mmt  tu  di«  hesA* 
95  n<  m«  uQd  f»  FDtlich.  —  I)  C  aU.  KB.  —  g)  C0  MI.  «ta.  —  k)  «Uui«  hilf  Ai  B  i«T.  mm  Ulf  d«r 
bed  dritbaib  «t«it«l. 

in  jedem  Stifle  etliche  Kanonihitc  und  rnibouhn  ciithfh<i!tcn  und  die  Einkilrffte 
jährlich  ge$ammeU  werden  sollten,  dazu  sollen  die  Gelder  fnr  FcMim,  Annaten  u. 
m  Dettiaehland  bthaUm  umdat,  JMmnA  wfirdis  nitmtaid  hetdtwert,  und  swf 
40  dem  Odie  kSrnnH  «lan  äUe  ühtottm  de$  Säeha  dtale»  und  den  Türken  Wider- 
gtand  leixten.  Ks  vacirn  on  das  vill  person  uf  den  stiften  oder  residim  nit,  also 
du  den  süfteo  nicht  abginge,  äo  zugcn  die  irelüicben  of  besoldoog  mit  iren  leiben, 
■o  SI  nstt  wir. 
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halten  verwilUgt,  frcthari,  damit  die  Teutschea,  ak  ciaer  jungen  und 
nutiou,  Ut-'üUitlielier  uud  fruchtbarer  iren  anschlegen  und  furnemen  nach 
dem  Türken  widentand  m  tban  bei  und  miteinander geschickt 
Jedoch  solle  der  obnBthaabtmu  und  befelichkaber  obbemelter  reichs- 
hilf^)  darza  verordent  in  albeg  des  reich»*)  volk  in  irer  abgeeon-  5 
derten  *)  regierung  und  Ordnung  habeui  aber  in  albeg  auf  mein  gnedi- 
giitea  hem  den  stathaltcr,  so  anders  sein  ü.  in  aigner  peraon  daba 
eein  wurde,  ir  aufsehen  auf  denselben  zu  haben  *)  oder  in  abwesen 
seiner  fl.  mit  derselben  verwaltenden  befoUcbhabera  in  allen  band- 
lungen  von  bcden  taüen  zu  vergleichen  ^)  *).  10 

Und  zu  volisiehung  solichcr  ^)  eilenden  hilf  ist  für  das  nottigest 
angesehen,  das  man  ze  stund  an  durch  mandata  oder  anders,  wie  sich 
eolichs  zur  notturft  durch  den  viscal  oder  ander  zu  thun  aigent,  ob- 
gemelten  anechlag  und  bewiUigung  des  ganzen  aussteodigen  Romzugs  **) 
einsebringen  und  gewife  se  mähen  anfahe,  also  ob  je  der  eflenden  hilf  15 
durch  nottrang  des  Türken  yon  noten  und  tonst  in  ander  wege  geldo 
dann  aufeebringen  ungelegen  das  soliche  hilf  des  Romaugs  ins 
erste  SU  volstreckung  diser  eilenden  hilf  sesamen  gebracht  und  gen 
Avgspuigi  Nuremberg  und  Frank  fort ')  on  venug  erlegt;  wurde  aber 
jemands  hierin  ungehorsam,  hett  man  sich  gegen  dem  oder  denselben  SO 
der  gcpur  nach  zu  halten  etc. 

•  Dieweil  man  sich  aber  des  Türken  einfull  in  allbcg  besorgen  muefs, 
wie  des  warhaftig  kuntschaft  vor  augcn '"),  und  in  solicher  eii  das  jclz 
angezaigt  gelt  einzubringen  nicht  möglich,  damit  dann  in  demselben 
nichts  ferweilt,  so  ist  für  nott  und  guct  angesehen,  das  jetz  ze  stund  an  25 
mit  etsBeheu  Stetten  und  andern  gehandelt,  gelde  auf  die  eilende  hilf 
▼onustreeken)  dagegen  von  chnrfursten,  fursten  und  andern  atendm') 
▼ersicherung  au  nemen damit  ai  ires  dargelidien  g^des  auf  ein  he- 
nennte  seit  widerumb  habhaft  und  beealt  werden  mSgen  etc. 

■)  btl  nitoinandrr  in  B  nm  fimuit,  —  b)  wie  di  niit  nllm^'rl  lieriiacli  Tut|r«D  Da<l  i'ii  II  dwtii'BO 
«Msftm.  —  c)  hUf  «H  B  dmrtkatr.  —  HB  kaiU  tunftüngL  iuMbK««9n4«it«o  —  •)  ir  safMli««  ... 

Mm  At  ff  •«  Hamb  ««Ayr/r.  —  f)  !■  «tttii  liHidlanirCB  . . .  vmrffMclwm  ht  B  Imt.  mt  «ieli 
j«d»r  anitlog  und  vorncaifn»  Tfrgiciehang  be-rii.  ^Ii.'.  —  l-  i./bcn:irit/r  tu  H  ditrrhrt,  .  —  h\  ol- 
genelU'D  anxUg  ...  ItootxQtr«  tu  B  kmi.  niu:  tli«  diitbalt'  ti'tt«'!  i>ambt  dum  Miil«rn  nnd  vorigen 
MStant.  —  ij  aii|pla|«n  r»  tt  koir.  an»  unmuelich.  —  k)  des  BttlDsagl  Ht  B  kUT,  «Mf  «4«r  36 
b|;.  —  1)  kngßgng  . . .  Fmlftut  im  B  am  IUiihU  «f.  EMiagra.  n)  «to  . . .  m  MgM  im 
B  UM  Stmdt.  —  a)  vni  mAmh  •Uo«Im  dttgl  —  o)  Um  B  M  hitr  «Tttrekafr. ;  »Uo  wnptU  MUlk 
TOD  j"  ir-  iin  llrn  .insl..;:  eiui;ebrachi,  da«  tv  -.1111111  :iti  ndlirli«»'.  wi.ler  kn  vernern  rentof»  b«- 
tmit  werd«.  —  p)  />  om.  etc.  Du—r  M»aii  lauUtt  in  II  nrsprmiglirk  (dit  j<Ui!/e  Pannng  nttf  httmt- 
Anw  zäun  hkr  Mt/ftMM,  ßtuUf  sMi  AmMeidim  meh  luek  mt/  Utmimm  BbOt):  Ob  >ber  je  io  40 
Mitdmi  Micvl  «to  fMl  Min  «ad  i«r  Twrk  ■tttar  mM  ait  ftwald  elnMiig«»  wtnto,  Atnil  Mch 

»)  Der  Anfang  des  Gutachtens  bis  hierlttr  heruht  inhaUlich  auf  dm  Mninwrf 
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Und  nachdem  mau  zu  solcher  eilenden  und  beharrigeii  hiit"  eiues 
obristen  anBehenlichea  haubts  notturliig  so  haben  die  verordentea  des 
auBflehaf«  meiDen  genedigisten  hßrren  den  hohmaister,  Bovorn  anders  seui 
&  Gn.  dann  su  vermugen aus  bew^Hdien  ursacben,  dieweil  sein 

öfl.  Gn.  one  das  nach  y^rmSg  derselbe  ritterordens  profeTs  wider  die 
UDglaubigen  zvl  streiten  gefandier^  auch  ko.  Hungern  und  fiebern 
sonderlich  bckant  und  mit  frcuntschaft  verwant,  auch  auH  andern 
met  Ursachen  furgeschlagen  etc.  Und  wes  alsdann  seiner  fl.  Gn.  als 
einem  obersten  verordneten  mit  bestelliing  der  haubtlout  oder  anderer 

10  befelichspersonen  laut  und  vermög  der  vcrd  auffxcric  hten  Ordnung  ') 
mit  Vereinigung  der  ort  und  platz,  zusamenkoniiuung,  proHandirung  und 
anderer  bestellung  von  nöttcn,  zu  dem  sich  ungeweifelt  ir  fl.  gn.  wol 
ze  schicken  werden  wissen^):  jeduch  sein  durch  die  verordenten  zu 
der  eilenden  hilf  Regenspurg  oder Passau  für  gewägen  platz  zur  ver- 

15samlang  angesehen  worden. 

Und  im  M  ob  nn  das  gelt  der  eilenden  hilf,  wie  gemdt,  in  dw 
kura  eingebracht;  sich  volgends  durch  augebung  des  aUmecbtigen  an- 
tragen, das  der  Türk  sein  emstlich  >')  furnemeni  wie  von  ime  gesagt 
abstellen  oder  disen  sommer  auruck  schieben  wurde,  soll  alsdann  t^olich 

SOgelde  in  kainen  andern  wege,  dann  zu  der  harrigen  nachvolgenden 
hilf  behalten ,  davon  nichts  verlihcn  nocli ausgeben,  sonder  an  ain 
gelegen  ort  durch  darzu  vorordent  und  vcraidt personen  gelegt  und 
versichert  werden  etc. 

[//.]  Von  dem  liarrigen  zng  oder  hulf  ist  zum  teil  wie 

25  h  eruach  V  ülgt  ui  vor  besserung  ™)  berattichlagt.  Ersliich  wo 
die  stende  des  heil,  reichs  von  einer  statlidien,  harrigen  und  dapfern 
hulf")  sich  vorglclcbtcn  und  **)  wie  hernach  bemdt  *)  beschliesscn  theten, 
alsdann  were  von  unnotten,  den  Romsug  hievor  gedacht  anzutasten 

m  g»l4e  toia  maogel  «nriod«.  •«  M  tos  aölaa,  «U«  wma  j«i      «taDd  «a  nU  a.  usd  a.  «(«(0» 
00       luBflaüff  «tt  vttltUhnur  tlitnmttt  MI  von  attm  if  n.  «ad  n.  kwtoralM  i*i  flmtM  vargwlMl- 

Kui;;.:  f  III  iK'iiii'ii  itrl  llift*".  um  hfnoi.Uy  sarom»  tin  /u  oinliriir_:MU(f  obi'iiaiigi'r.'ife'd*  au- 

stag»  vu{i«>»li(;t:k>>u.  damit  in  Mtg  an  inaB|;luDg  galdaa  dem  Turkeu  nicbt  xn  vil  cing<<Ti.«uinbt, 
aoad«r  d«r  rrun  zu  lluAflam  illaad,  «i«  kantNUafk.  gabsUta  «ta.  Omui  «s  faUa  bbria  alAta 

Biugcrictit  werden  Van. 

36  a)  und  bnhitmgeci  i»  Ji  kon.  amt  M»laK  uder.  —  U)  nuUurUig  ih  ü  kmr.  mm  htMitgi.  —  e)  tnr- 
Keiilap*a  ooJ  hwr  in  U  gtsirichiu  ,  truttr  mit'u  Hachti/tfagttt.  —  il)  C  adii.  zu.  —  a)  somlBrlieh  itn 
B  Had>g€tr.!  tm  Boinb  m  ß  durdutr.  Ho,  b(i«acliatt(  4m  ■Ulhsllar»  aad  doi  «Uad«.  —  t)  wiaMB 
ftt  0  Hotiifttr.  —  tr)  o4«r  Ai  8  tmr,  mw  and.  —  h)  anwUleti  Im  9  Itmr.  mu  «ebarr.  —  11  wl«  . . . 

t;i'^;iL't  hl  1!  am  Rttude.  —  ki  i'  i.d-i    —   Ii  nnd  Tcraidt  in  Ii  um  /'.rij  /<.  —   m)        v•■Ib■•^•lprnng  iit 
4U  H  untliifflf.  — i  a)  boalii-iitfrii  in  H  tluirhfü:  —  e)  and  cmh.  l(.  —  p)  agil  werden  in  If  durcMi.,  U 

äH,  aaä,     ^  a  bamtU  4t,  gadadit. 


*)  RTÄ  ZU  int.  es,  vgl.  &  743. 
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odflT  fanmnenMn,  iond«r  hiemit*)  wd  lni»ii  tot  und  ab  .«ein  und 
dai  man  alsdann  on  vennig  au  dem  einpringen  gemeinw  und  be> 
lianriiger  nachfolgender  hnlf  trachirt  abo  wo  je  dar  Türk  mitier  seit 
Hangern  an  nbennedien  ricli  mit  gemd^o*  that  nnteretnnde  und*) 

Ime  mit  einer  eilenden  hulf  zu  statten  komen  mtut,  das  man  eladann  5 
das  gelt  zu  der  beharrigen  half)  erlegt  danra  praacben  mochte;  wes 

aber  in  der  eil  am  selben  einpringen  nit  zur  gnug  vorhanden,  must 
man  auf  die  weifa,  wie  vorliin  ermeldt,  in  ander  weg  gelt  bei  den 
Stetten,  gesellschaften  u»d  andern  uf  gepurliche  vorsichcrung  ufzn- 
bringen  gedacht  sein,  dardurch  an  nöttiger  eilender  hulf  nichts  vor- 10 
aembt  Und  wu  dann  von  jetzbenenter  eilenden  und  ')  bebarrigen 
hulf  entlich  beschlossen,  möcht  man  sich  alsdann  mit  den  Hungern 
uf  coodition  und  weis,  wie  in  rath  b«  meinem  gn'^  L  kai"  staüialter 
nnd  obentea  reidishei^tmaa  erfanden,  oder  aaf  gldohmearig  yrege,  wie 
der  cron  au  Hangern  of  TerdT<Hnchin«k  reidistag  anch  som  teil  fnr^i6 
geschlagen,  vorgleiofaen 

Nota:  furschlag  articul  aufs  kürzest  begriffen').  Und 
für  das  erste  bedacht,  das  uf  alle  und  jegliche,  was  wirden  oder 
Stands')  die  weren,  je  uf  einen  gülden  alles'")  ires  haubtfrnets  ain 
haller  und  uf  das  werbent  airt  phonnin^  geschlagen  und  erlegt,  auch  20 
nachvolgender  mafä  gebraucht  werden  solle  etc.  Wo  aber  je  das  den 
Stenden  nicht  gelegen,  das  alsdann  ")  alle  churfursten,  furstcn,  gaistlich 
und  weltlich,  grafen,  hern,  adcl,  atet  '),  nachvolgends  Stiftspersonen  als 

At  Ii  damit  —  b>  Ii  di'u  Uuffiiu^-  .  .  .  »Isriii  if>  B  iorr.  au»  la  d»r  ordounir  vono^rMei^r  mir« 
eilender  hilf  hicvor  beneirt  Tiertl  to  irreifen,  «irnider  darof  tracht«D,  damit  di  ungohorMmen  wie  SS 
vamveMei  itm  uwtaat  dw  M4«rhalb  vtortl  ertogteD.  —  e)  nB«btolf«i4«r  te  B  übttfmekr.  — 
<)  tnektol  *t  8  >arr.  am  iri*  bnloMM  iM  imHm  Mwto.  —  •)  nu  im  B  AurdUlf.,  $fäkr  Mtr- 
geadiritben. —  fi  eingebncht  i»  Tl  ihinhslf.  -  gi  giv<fll»fl««rtf  n  und  »r.  l.  rn  in  P  H-imlf.  -  bl  C 
varMOmM.  —  i)  eilenneu  uotl  >n  ii  ubtif<ft»clti  uUn.  —  k>  Uuil  vit  «iano  von  .  .  .  vorglaicbfti  tu  B 
Itrr,  AM  tODst  weren  uoder  ner  «rtieul,  wie  di  xDm  teil  am  Roeterva  [bsntaoblaift  and  duixMi:]  30 
twkMB  md  Nntalagt,  Mei«  m  mImd  ;  Buchdsm  sick  «btr  diMtlbm  m  mUtoa  mf  «tlieli  mb'- 
dleUtnM,  w»  tt«i«  gB*^  k«r  dar  fUfhAnar  biII  dem  knfn  t«B  Vbi^  |Iwt.  mt  dar  ÜBfwInltm 
pottcbatt]  abf(eredt,  referiren  nnd  lii  cl;' n  tilgten,  h»t  nrin  h\*  ta  vfrsohun^  Jersplben  vnmpr  detlialb 
k«ia  D«ldeB  getbao.  —  US  atand«  and  worden.  —  m)  BC  otn.  alle«  —  ai  B  item  das  dtirektlr.; 
Ut  tu  dn       . , .  ftlrivi,  daa  BlidBBB  tn  B  am  Bmi»  uael^tfßtt.  —  •)  tUto  i»  B  NBcMvfr»  85 


'"j  Xach  dem  BeschJuß  der  SHände  r.  1?  April  (?.  u.  nr.  06)  wurde  dieser 
Abschmtt  (mit  unweaentlicheH  Änderunr/en)  als  Notcl  einer  getneioen  |  Anlag  wider 
dea  I  TbUrcken  gedruckt  und  an  die  Stände  verschickt  (der  Druck  in  Bamberg, 
Antb,  RTA  10*  fot.  S89-39S;  OetHar  5t.  Arth.}  K61h,  Beidmaehm  B  (pran. 
14.  Juni);  Marburg,  Hanauer  Arch.  mit  d.  Vermerk,  daß  er  am  25.  Juni  dem  40 
Grafen  J'hihpp  in  Main:  fihrrgrhm  worden  »ei;  Weimnr,  RTA  1523;  Mündten 
K.  hl.  10i:4  foi.  21U'222;  ibid.  270/11  foL  273-270;  Kop.  ibid.  270,2  fuL  405 
U»  408,  —  Die  JUer  gm«dttm  Vetndttäge  btntktn  tum        auf  dtu  EutwArfeu 

wm  im  u.  ms  9.  STA  m  mit.  «>  srsff. 
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brobst,  deehant,  dittmharraii,  vicari,  prdaten,  fabrikön,  olötter,  comp- 
diiireiao,  brudenchaften,  pfiurhern,  spitaln,  betelordeu  kirchen,  boi^ger 
und  pauren  ^)  und  ander,  so  nit  kaufmanschatz  oder  eincherlei  haa* 
tieruQg  treiben,  bei  klein  oder  grofa,  nichts  oder  nieroant  hierin  aua- 
5  geschlossen ,  von  iren  jerlicben  zinsen ,  gulten ,  zehenden ,  gefellcn, 
nutzungen,  besetzt  oder  unbesetzt,  werd,  gulten  und  vorbrietten  zinsen, 
aJgenlehen,  plandschaften  und  wie  das  ins  genmin  nninen  haben 
möchte  *^),  sovill  ein  jeder,  der  hie  oben  bcneut,  hochs  oder  niders  stants 
hette,  von  jedem  hundert  Kein,  [gl.]  jerlichcr  nutzung")  durchaus  zwen  ä. 

10  geben,  albeg  nach  »bkunang  einer  jeden  aamma  weniger  oder  mdir  *), 
Jedoch  daa  ein  jeglicher  churfural^  fürst,  prelat,  grave,  herr,  add 
und  ateti  etc. gaiatUch  oder  weltUdi,  solchen  anseUag  bei  der  pUieh^ 
damit  ein  jeder  kax*  M dein  heiL  reich  oder  aonat  dnrchana  aeber  ge- 
ordenten  oberhait  Yorphlicht  oder  zugethan,  bcvorab  bei  cristenlidien 

15gewieieai trauen  und  glauben  aicb  aelbe  hierin  disem  anschlag  er- 
inner  und  nach  vermüg  desselben  on  alle  geverde  sein  einlag  (wie  oben 
berurt)  thun  oder  thun  lasse;  daneben  nuch ,  das  solch  jetz  benennt 
churfursten,  fursten  und  stcnde  ins  gemain  bei  iren  underthonen  '')  in 
craft  irer  oberkait  und  cristenliclior  gepur  ordnen,  verschaffen  und  vor- 

20tu^ea  und  ein  jeder  solcha  einzubringen  bei  seinen  unter-  und  zu- 
gethancn  gleicherwds  verschaffen  wolle  *). 

In  gleicher  mafii  «oU  ee  auch  gehalten  wwden  von  linaen,  leip- 
dingen  oder  andern  renten,  so  ein  jeder  hieror  bonelt  bei  dein  od«r 
gro6  Yon  sich  au  geben  verphlicht^  nit  durch  der  autgeber,  aondw  ein- 

Sbuemer  au  solcher  harrigen  hulf  je  von  hundert  gülden  Rnniach  wie 
oben  zwen  fl. gereicht  und  in  jeder  oberkait  eingepracht  werden 

Aber  mit  den  pennonen,  abienten,  reaervaten  oder  dergleichen 
nutsnngen,  die  zu  merem  teil  den  geistlichen  on  rauhe  und  verdienst 

■)  Ifltalm,  b«t«lord8D  tn  B  am  Rande.  —  b)  oder  p*ur  in  11  uiirl,g-U  . :  ('  udrr.  —  ci  C  kanfiaan- 
80  Mkaft.  —  d)  aiire&loheB,  yfandMbaftea  . . .  iwiMa  ntehi«  in  B  am  Hand«.  —  t)  B  om.  jariielMt 
Datiaof.  —  1)  a  «dd  B.  italt  «1«.  am  MtKd$  «Mf  db»  A)«Mr..-  vA  «•■«oite  m  Um  »Mikm 
Im  fMul«  ki»  wm  WfAnfUu.  —  gi  B  dlurcMr./  M  »Mt  —Ih*  enaMM  nuä  wUldM.  —  S 
AnvMIr. ;  gt«1ek«f«r«it.  —  i)  Difttr  ftmu  JUttttt  M  fn  B  a^f  hitoudntm  BUiH  mit  VmMinmgmtttkfn 
narkg'tiii  ifii.  Am  Si>,lnß  iluirl,.s/i  K>.ta  vun  d'  r  ti:ir»ili»fl  TcrmrldunK  lu  thun. —  k)  In  B  dtircf,- 
9^  »Mcken:  In  di  TorbeiUnblen  arlicol  sollen  »ach  all  pfnaoD«n,  Duimgaii,  nMrvtt  and  »Bdtrgcift- 
ll«k  «lagtiofM,  udh  ftokite  wntt  vi«  hhm  wisteulM  ««Htoi. 


')  In  Königsberg  (ibid.  ful.  7)  findet  meft  ei»  BUttt  von  Klingenbecks  Htmd 
mit  Vomchlrifjen  über  dir  Hohe  der  Bestenmtnrj.    Ah  erster  Punkt  fintht  sicIt  da 
der  hier  am  >idUut8e  angegebene  Satz,  wahrend  der  m  Anfang  des  Absatit» 
lOgemaditef  in  B  nachgetragene  ft.  ö.  S.  146  Anm.  n)  VandUag  m'cM  erwäkuU  ist. 

')  Diese  Bestimmung  auch  in  der  o.  eru).  Aufzeichnung  KUngenbedtn,  wo  datm 
noch  der  in  B  durehttridime  («.  o.  Anm.  k)  Ztt$att  folgt. 
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mkomeni  soll  es  ein  andere  mafs  haben  und  von  denaelben  je  von 
bnndert  vier  fl.  gereicht  und  gegeboi  werden  *). 

Item  SB  8oU  aacb  auf  alle  feirende  pancfaaft  und  achetx  auf  jeflen 
golden  ^)  ein  phenning  weis  gelt  davon  au  geben  geschlagen  werden 

Item  alle  kanfleat  und  ander  werboide  pononen,  die  grofB  oder  6 
klein  kanfbendel,  cremerei,  gaatgebcn,  wein,  met,  bier  oder  anders 
schenken  und  zapfen,  sollen  von  allen  iren  werbenden  gnetern,  wie  die 
irj^ents  nnmen  haben  mögen,  je  von  hundert  fl.  ein  halben  gülden'), 
80  lang  diser  anschlug  wert ,  geben  ^V'"as  aber  dieselben  jetz  be- 
nennten werbenden  und  kaufschlagenden  personeu  an  andern  ligenden  10 
guetern,  damit  si  nit  gewerb  treiben"),  betten,  von  denselben,  wie  die 
bei  guetem  gewissen  angesehlagen  wurden,  je  von  dem  hundert  ain 
ort  gegeben  und  geraicht  werden '). 

Item  was  aucb  bui^,  handwerkslent  oder  pauren,  hecker,  kobler, 
soldner  odßt  axAet  in^gemain,  die  ')  weniger  dann  hundert  fl.  *)  wert  15 
betten,  sollen  alw^  von  sehw  gülden  ein  kreuser  *)  geben 

Damit  aber  niemands  sem  Vermögens  ofilenbar  au  machen  sich  be- 
fiuren  dürfe,  ist  für  gleichnaessig  angesehen ,  Jas  *■)  solche  anlag  durch- 
aus einem  jeden  auf  sein  höchste  aides  pflicht  für  sich  selb  in  die  ver> 
ordenten  darzu  bestelten  kästen  zu  mehr  beruerter  Turkcnhnlf  oinzu-20 
legen  zugelassen  und  bevolchen  werden;  jedoch  das  in  albege  all  und 
jede,  personen  hoch»  oder  niders  Stands  in  ker  eiulug  entlich  be- 

»)  Üitur  Ahmlt  ist  in  D  mil  auda  tr  Tiiitf  uarh^/ttiagni.  —  b)  oitr  desselben  ir«rd  tu  B  rfnir/ij/i'.  — 
c)  IHtMr  Abmts  in  II  auf  bftnHtUi  an  IHntt  »tachi/tlt  agm ,  ttuti  dtssru  ixt  im  Ttxl  gttilyt:  Waa  «her 
bpi  allen  karfurittcn.  fnraton,  preUtoo,  [;raTen,  hörn,  jdel  und  aoeb  sonst  bei  joderraeniKlicb.  geist-^B 
liehM  o4«r  wcUIkhoD  |iorMi«n,  ea^lUles,  eomoB  iis4  •taitea,  neii  b«l  dtmlbm  aii4v-  ud  u- 
gvtluneii  n<UNW8«f«B  md  andareii,  4«tcIis«i  fcf 'vm  studo  [odl«r  p«rwD)  blerii  »«■gHlowsa,  M 
kirrli-  uiiJ    iin'  iBfheion  linil  ••iUll;i,'''U'l''n  [ia.nicli.inrn  bptt»ii  .  Tan  diri^ptb.'ii  J"J>>n  ti'üODder,  sovil 
de«  bei  eiut.'^  jfilmi  aide«pfliebl  uuiL  i;>;nibi»  a  Usfuuiicii,  tod  doin  ^uld«u  1  A  {viMis  rclch<>n 
maS  fcbM  aollen.  —  d)  In  B  foigt  diurhsti::  Jedueh  iii  albi';;  di  jerlicben  zlunen,  niizongen  und  30 
piUeBi  «i«  «baa  b«m«M.  hUria  «Bssiial«u«ii.  —  «)  4uait  . .  .  treiben  im  B  karr,  am  tAm  bans, 
dl  tteb  ai«bt.  —  f>  Orr  ktxta  Sab  A«  B  auf  (es.  Blatt  nofhgttrngeti.  —  g)  h«eker  . . .  tK<w«l* 
{A  jun>f  genialn)  die  in  P  tti.i  Iii,"!-.  —  Iii  ar.d  ■«oihl.-fllch  ander  dreis-ii„'  gl.  in  II  getilgt.  —  i)  al 
beK  ■  •  •  geben  m  B  koir.  ati»  uicbt  umb  aiu  bestimbts,  sonder  uiicli  irem  |,aiwls8aa  uad  Ir«i«B 
«iUeo  an)re«la((cn  werdm.  Wo  mu  ftlw  J«  ?0B  tekwi  fl.  MidertbtlboD  knuer  n  gttoi  «nid«»  36 
mii,  ■tot  in  b«4«Bk«B.  —  k)  DawII  . . .  wngttahtn,  4m*  iu  ß  am  Randt  iMekgilnifM. 

')  In  Kltn'/rnhf'k^  Aiif;ei(:hnung  trur  statt  dessen  vorgeschlntjen :  Ttoin  uf  den 
den  10.  articul  (s.  RTA  III  376  u.  193)  1  ort  zu  »czen  und  sol  mit  ircn  jcrlichen 
Zinsen  wie  ohgemeldt  gehatton  werden  S  von  100  ($.  Anm.  S). 

N«A  Xlii^im&ddE»  o.  (8,  447  Atm.  1)  anffefohrter  AufitUshmutg  toUtn  40 

Hinter,  ffiiiiflircrhfihutr  mid  Bauern"  ausserhalb  iror  zni.s  und  ih"i  peldcs,  so  si 
in  gewerbeu  braucbeu,  ton  JOO  Gl.  Jlauptgut,  „liegend  oder  führend",  1  Ort  geben; 
toer  unter  30  Gl.  half  siAl  nur  tiacli,  freiem  Wtllen  geben,  von  30-100  Ol.  sollen  vtm 
Ot.  1^  Xfwtser  y^psteM  «erim. 
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schrieben,  damit  man  den  austant  oder  unf^ehorsam  zu  suchen  und 
eiuzuüiaiien  hal>e.  Ob  aber  je  ein  oberkait  nehere  und  furderlichere 
wege  dann  jetz  benent  bei  sich  wüste,  das  dieselb  mit  dem  aUerernBi* 
lichsten  und  gcschigklichstao  bei  cristacholdiger  pblicht  hieriD  maJs  tmd 
5  Ordnung  furnemey  jedoch  das  in  albeg  ecUeniuge  fiirderang  aus  edcber 
YOrenderung  ervolgen  mochte*). 

Item  in  solcher  geroeine  Türken-  und  nothhulf  solle  dorcbaus  kein 
persoQ  grofs  oder  kleine'*)  stand«,  auch  weder  adel,  stet,  gemaine  oder 
andere  gesondert  sein,  dagegen  sich  auch  weder  mit  frciheiten  noch 

10  andern  auszugen  schützen  oder  behelfen.  Und  widornml)  snü  solch'» 
ZM  i;.n  keinem  ewigen  cingang  oder  dienstparkait  raichen,  darzu  einem 
jedem ,  wer  der  oder  die  weren ,  an  allen  iren  erlangten  freihalten, 
berkomenden  gerechtigkaiten  kunftigliehen  inen  oder  iren  uachkumcn- 
den ''^  unvorgreiflich  oder  unnachteilig  sein;  damit  aber  solcbs  dest 

ISgewieer  bei  jedermeniglich  oder  ungovorlich  ventanden,  wollen  «dl 
kai'  M*  etafhaUer  und  regiment  glauhwirdigen  achciB  von  nch  au 
geben  nit  beschweren  oder  waigern  *). 

Item  es  soll  auch  mit  dem  adel  und  aonderlich ')  in  den  landen 
zu  Schwaben  und  Franken      auch  andern,  die  frei  zu  sein  Tormaincn 

20  und  bishere  dem  reich  und  fursten  nit  gesteurt  haben  ^) ,  solcher  nott* 
hult'  halben  gehandelt  werden,  also  das  ein  iodor  nach  gclegenheit  seine 
einkomens  oder  Vermögens  in  erwegung  der  notturtt  ir  einlegen  thun, 
darzu  ir  aigen  kästen  und  truhen  haben,  ir  selbs  einnemer  oder  rent- 
meister  ordnen,  zu  olchto  anderm  dann  vurbeatimbtcu  barrigen  Turken- 

25  half  zu  gebrauchen  und  mit  irem  vorwissen  mit  solcher  cinlag  gehan- 
ddt  und  nmbgegangen  wwden  solle;  jedoch  das  diesdben  8ol<^  not> 
half  allein  von  iren^)  ainaen  geben  und  unbeeehwerdt  ^)  het  unter« 
thanen  thun  wöllen  >). 

Dann  der  gemain  mann  durchaus ,  unangesehen  under  was  her- 

SDSohafl^  gebiet  oder  zweng  der  sei,  soll  für  sich  selbs  nach  seinem  ver- 
mögen, wie  hievur  davon  raeldung  beeehicht,  ean  anlag  in  gemane 
steck  oder  truchen  '"  )  einzulegen  vcrphÜcht;  solchs  soll  auch  an  alllUl 
orten  gleichmessig  und  nit  underschiedlich  gehalten  werden. 


m)  Ob  at«r  . . .  noehte  w9l«Atf  Ai  B  »arkgitfa^nt.  M  mit  Vtnwnr  TSnU  fudwttbm,  —  k)  H  oliar.  — 

3ft         c)  Sr.'  fi ;  .1  kill   -    dl  krjuftigliclieo  .  .  .  ttacUkomouiien  in  S  aut  liatuU.  -    el  <Iainit  i\lj<'r  .  .  .  wai- 
gani  IM  H  mit  btisttrtr  TmU  ttarhgiUngt»,  —  f)  mit  dem  adol  a.  sonderl.  in  Ii  kmr.  ans  in  «oadef- 
heit.  —  f )  att  dMi  «dtl  und  <h  B  dmthtlt.,  ftialt  Mtrg^trkr.  —  h)  nad  btohiM  ...  gMUut 
hnlH  B  am  JUm4$.      i}  jwliclwB  Ai  B  ftUI/L  —  k)  anbMeh««r<(  m  B  korr.  mtt  tSA%  «t.  — 
I)  {«a««!»  . .  .  «rSllaa  tn  B  mU  NoMtrm-  TitiU  nuchgftTruinx ;  »tatt  ätmt»  gtUlgi:  gMehw  maft  wll 

auch  vnn  not-Ti  r^ciii,  in  alUii  T 'ut-chfii  Ui-il-  n  ui.'l  liiirchiiim  in  ;i]\-n  fui^ti  ri'huinli'  ii  i:ri(l  obrig'- 
keitcD  mit  <lru  heraclianco  and  adel  za  handtlo.  jedoch  da«  dieiellKsa  allaiti  tud  Iren  linaen  di 
•tolaff  iBbaamrtt  Irar  oadirtlMBni  tkoa  «Mlta.  —  ■)  tnkM  im  B  ter.  mit  liiiftaB. 
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Item  alle  die  Judensperson,  jung  oder  alt,  sollen  zum  anfang  dieser 
hulf  von  jeder  personen  eitieu  gülden  zu  legen  schuldig  sein  j  daneben 
Ton  jedem  handert  gülden  hwibtguts  *),  an  was  wode  die  imw  a«n 
möchten,  auch  ain  golden,  eo  lang  dner  anschUg  werety  euuralegen 
▼erphÜdit;  nnd  solle  luemii  ir  wucher  unbekreftigt  eein  & 

Und  80  aooii  eoldier  anidilag  durohans  ins  gemein,  wie  fnlUcb, 
ergehen  solle,  ist  für  gleichmessig  angesehen,  das  ein  jeder  dinsipot, 
in  was  stände  der  ist  oder  befunden  wiirdt,  von  jedem  golden,  so- 
vil  der  oder  die  an  jaer  soll  haben,  ein  pheoing  an  geben  aufgel^ 
werden.  10 

Sovem  dann  nu  hievor  bemelte  nothulf  allenthalben  bewilligt 
und  beschlossen,  die  auch  allein  zu  der  beharrigen  Turkenhulf  gereicht 
und  gegeben  soll  werden,  damit  nu  der  argwon  bierin  dest  weniger 
bei  jedermeniglich  erwachse,  auch  der  gutt  und  getreu  wiU  solcher 
einlag  destor  achlennigw  sein  vortgaug  gewinne,  so  sollen  alle  ehnr-16 
inrefeen,  fbrtteo,  gmetlich  oder  weltlich,  dann  alle  prelaten,  graTen, 
berm,  adel  nnd  gemdnigUGb  in  allen  Stetten  und  commnnen,  ein  jeder 
in  seinen  landen,  herschaften,  geriditen  nnd  gebieten,  ir  daran  ver- 
ordent  atedt,  casten  odv  tmhen  an  gelegen  nnd  versicherten  orten 
siellen  nnd  setzen,  darzu  geschickt,  getreu  und  sonderlich  beaidetSO 
person  ordnen,  daneben  allen  und  jeden  unter-  und  zugethanen  gebieten 
und  dahin  nuf  ein  benenntlirhe  zeit,  die  ins  kurtzt  turgenomen  und 
benennt  werden  soll*),  weisen  und  berufFen,  das  ain  jeder,  wie  vor 
oben  benent,  sein  gepurliche  und  getreue  cristliche  gcmaine  notthulf 
darein  selbs  nach  seinem  höchsten  gewissen  lege       und  das  alsdann  25 
au  jeder  adt  rarordent  nftdrar  und  ander  dabei  sein,  dnen  jeden,  der 
einlegt,  au  beschreiben ,  damit  man  den  ni^ebenden  von  den  gdior- 
samen  an  erkennen  und')  von  demselben  einanmanen  hab.  Solle 
volgenta  solche  dnlag  bd  *)  klein  oder  groft  on  dna  jeden  fuislen, 
bersdiaft  oder  gemein  wissen  nit  anders  dann  au  gemelter  TorkenholfSO 
gegeben  und  gereidit  werden. 

»)  hi  B  am  Itandt  durckatr.:  tob  alUn  Iren  hkttfatftttani  100  gl.  Wttt,  tt.  wa»l  hnabtgilU  iihtr' 
fmdtfMm.  —  h)  bewilligt  im  B  korr.  «n»  •■fMigt,  —  e)  «f  ain  taiuattlAb«  . . .  toll  i»  if  am 
Rmd$  fmehgitr^at.  —  d)  di«  g«biir  4»  B  Airatolr.  —  «>  Oi  tle  Mi. 


')  Beide  Beatimmungen  tMch  in  KUngenibed»  o.  (8.  iAl  Atm.  1)  erw.  Auf- 35 

*)  Die  Beatimmungen  dieses  Abi^alzat  ^is  hierher  i«  Kürze  auch  in  Klingen' 
becka  o.  (S.  4  t7  Anm.  1)  angeffihrtcr  Aufzeichnung :  e.s  inrd  hier  hincuge.-ietzt :  da- 
selbs  bis  zu  uot  beleibeu  laHäcu  uud  uicbt  augreifen.  Aucb  durcbaua  iu  Welschen 
und  «adero  landen.  IhmU  §dkH^t  die  AufMtkhmmff.  40 
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Zu  \)  was  zelten  sich  aber  zutrüge,  das  roIcIi  gelt  oder  einlag  zur 
not,  wie  auch  ait  anders  beschecbcn  solle''),  gefordert  uud  aut  scbein- 
lich  ansaigen  gcnomea  wurde  dasselbig  od  widersprechen  oder  tinradA 
«b»  teils  oder  gar,  sovil  ra  jeder  Mit  die  not  oder  gelegenfaait  erfordern 
Stbete,  volgen  zu  kfleen,  aber  dagegen  widerumb  bekentnofe  gegeben 
werden,  damit  man  ins  gemain  dn  wieeenechaft  wo  oder  welob  end  *) 
•olcbs  binkomen'). 

Und  zu  solchem  Imrrigen  hulfgelt  sollen  von  allen  Stenden  ge- 
eciiigkt,  dapfer  und  redlich  leut  zu  einnemern  und  ausgebem,  die  aach 
lOin  sondcrhait  darzu  aufs  hoclist  beaidigt  werden,  verordent 

Und  so  solchs  alles,  wie  oben  angezuigt,  also  durch  die  stende 
bewilligt  und  beschlossen ,  sehe  den  %'(»rordenten  ausschufs für  nett 
und  nutz  an,  das  alsdan  von  allerlei  Ordnung,  mafs  und  articulen  dieser 
Sachen  und  zug  anhengig  auch  notturftig  veracr  geredt,  beratschlagt 
16ttnd  veneicbent  werden,  wie  et  dann  algerrit  von  etilieben  dendben 
rede  gehalten  und  docb  diaer  seit  vor  bewillig  ung  obgemelti  anacblagi 
umb  ktirts  willen  jetso  fnrsnpringati  unterbueen 


98«  SiaähaUer  und  Oraior  erhlärm  skJt  eniaAUdm  geffen  dm  Vor-  [i^^* 
beklag  der  Stände,  eme  OeeaiUMiaß  eur  Friedensoermittlwig  mm  '^^^^^ 
20  Kaiaar  und  nach  JFVonJiTfiidl  «m  senden.  —  [15194  April  8 ')  NünAerg,] 

9»  B,  A  ItMNf  CD  ItM»  SD.  —  h)  Im  B  am  BMde,  äbtr  mUitt  emrOaU::  von  <l*n  dir»  m- 
ofduBlM,  w  41  ttMd«.  —  e)  Ml)fn  dleMnlbm  MikkM  «•  B  AmMr.  ^t)  im  B  Amftitr.;  MwM. 
wo  MllekM  u»g«b«a  tet  worden.  —  «1  A  wollent  «f.  w*1ek  «ad.-  C  «n  «»lekt  «ni«.  —  f)  ]it  9 

rfifir/j.«.')  -  od.T  reirii«  soll«.    K\  ('•!■//  iluiii  m  Ii  [i'lit'jl:  VyA  j.it  s"lifli^ni  jiigllmUi  h.rrric""  huU^-olde 

86  aoUan  rgn  allen  atendeo  geadiiclit  rrdlich  paraonaa  [Terotdenl  werdeoj,  dl  aollch  gtlde  einiiMaan, 
««■•teB  vaA  TCnaekM»  mUii.  Wo  sW  vn  Jidn  «rtra  dt«  fftMv,  aU»  dl  «tsUt  iw  kurigra 
kvlf  gc(«ben,  rotte  cesctiictti,  aottea  dieaelbM.  —  g)  C  varordeat  werdxD ;  din  ancb  in  londf  rhiit 
.  .  .  TCTorndt  in  B  am  RarnU,  t»  fcigt  dvtth^ridkm :  vanrandt  trerdan,  wie  dann,  lO  dl  b«wUlii;ung 
soUchct  BotbaK  basclieobon,  in  dam  ond  andarn  vi!  wer  aitlealan  wolUra  nad  eler<>r  axtana  tn 

80  bafraUu  vA  «n  btntoUgas  ? ob  aMen  aaia  wiL  £s  baban  awh  dar  Ttmodt  asaacbsa  aaaat  voa 
alleriat  udm  aiiicnl«  ind  aotaaalMa.  dlaw  TonfMHai  uhMflc  ud  ««tatflif,  ndwndur  fi- 
habt.  —  h)  r  di  rerordeotaD  vom  aaoaehniia.  —  i)  Ditiur  itAtofr  isl  in  B  naekgftf<iO'>'  ß»<l'  t 

tfrk  rlnnn  uoch  Futgmdtn  (unter  der  nadujtfugtm  Cbmchri/I:  Di  iiefaachirolKQndcn  artii  ui  k<iid  euch 
tiicht  I  iiigal^frt,  aambt  d»n  enndicionrn  Vantinandt  imbaraUeblagt^ .-  Vnd  waa  alao  in  <>ilandem 

86  balunig«!!  Tvkauaf  varda  vw  aUaa  Mia,  «•  wate  kaabllank,  bavelekkabar  «md  aadaia  a« 

baatallni,  flieh  aUar  ond  Jadw  pitti  oder  ort  dar  mamookmfl  das  toits  ta  «aaiar  «ad  laado  nll 
dfr  ^rtterri .  xcArbuir.  iiiuiiii-inn  üinibt  utltr  im  l  Jr'di>r  ■iotnrflif;er  ZDgalioraDK  der  proAandirang, 
(utruikK,  &ola,  wigen  und  unilirü  nu  vergleicbeu  uad  EU  voroinigan ;  daraua  worden  aicli  dar 

obriat  Tnldhaabtman  »amH  iiii  N'n-ii  ^u^rnordcmtm  Ud  baaWItan  bavolebbal>en  gebnrlicbor  nnd  no- 

40  tarfUgar  «oia  la  aeklckaa  wiaaaa.  ü  /o4)»",  tmar  mMt  iaum  wMUtk,  aktr  rnktUOUk  Mmt»- 
tttmmmi,  ik  ArtL  n.  18.  t4  m.  n  mt  tbm  findUag*  «tat  ItatJkmhtm  («,  8.  440/.).  Waa  aum  v« 
gCRvn  WclUcb  laod  xaxi\  Jos>'-Ilen  inwuiiwiMli  ii  fanloa .  cumunfn,  SweiiTn  und  anili'r'n,  auch 
gegaa  dea  Midarlaadoii  diea  T»Ut  tnn^alagcn  oder  xn  bagarn  gaalnt,  utd  ao  man  aocb  in  rcutcr 


')  Das  Datum  ergibt  »ich  am  Ribisens  Äufzeidmung  (o.  S.  171)  überetnttim' 
4bme»d  mU  der  Sandbtmerkttng  uHteru  Texte». 
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Jm  Witit,  BTÄ  4«  fcL  145.  Am  Sande  v.  amä.  Hd.:  EzhibHum  et  leetnm 

8.  iprilis  «DUO  15SM. 
n  koU.  ibid.  RTÄ  21  Ä.  V,  6»  Am  Bmtde:  Antwnrt  atatthalten  und  onton 

auf  die  BBB 

Eine  formeü  «tbweid^ende ,  scuMUk  aber  iurdim^  iibtnbnlmmmde  Ammi^  6 
ikU  3a'A  21 A.  F.  2.  EbmOvri  A.  V- 7  itt  wf  mim  Ekm  dtr  Ytdattf 
der  Verlumdfimgen  hun  vtnekimet. 

Als  churfurslan,  fiursteii  und  stende  von  wegen  der  beharlichen 
häf  wider  den  Türken  geredt  und  beratslagt  haben,  also  das  dieselb 
attsserbalb  frid  und  anigkait  der  obersten  crbtenlichen  heupter  beswer^lO 
lieh")  könne  oder  niu^  furgenompn  werdpn,  und  si  deshalben  für  gut 
angesehen  hat,  das  ain  potschatt  zu  kai'  M'  und  dem  kunig  von  Frank- 
reich geschickt  werden  solle  '),  darauf  geben  der  kaiserlich  ötaihalter 
und  orator  churfursten,  fursten  und  Stenden  zu  verucmen,  da»  ai  aus 
tU  tapfern  beweglichen  Ursachen  keinswegs  raten  noch  auch  bewilligen  15 
können)  nofa  det;gMtnlty  also  on  vorwinen  und  emphangen  beaehaid 
kid'  H^,  als  geraeinw  atond  und  ^entacher  nation  obritten  baubfs,  ein- 
sulaaaen,  und  aondeilieb  diewdl  babaüich  H*  den  entbiaclioff  au  Capua 
in  aolbem  an  handlea  zu  berurter  kai"  M^,  dem  kunig  von  Engdland 
und  d«r  cnm  Frankreich  geschickt  hat'),  und  fl.  noch  dem  orator 90 
nit  wissen,  was  dieselb  potschaft  erlangen  werde.  Solte  nu  gemeltem 
bapstlichem  legalen  soihe  Handlung  nit  verfolgt  oder  das  der  schon  die 
zu  ort  richten,  möchten  der  churf  ursten^  fursten  und  stende  potschaft, 
auch  die  grofs  mue,  arbait  und  zerung,  die  darüber  geen  wurde,  ver- 
gebenlich  beschehen.  Demnach  achten  bemelter  stathalter  und  orator  25 
dise  sach  zum  geschicktisten  und  pestcn,  das  churfursten,  fursten  und 
atflode  obgemelt  ir  criatenlich  gut  bew^ng,  uraadien  und  furaemen 
kai'  H*  aufa  furderliehiat  m  achrift  anzaigen  und  vereteadigen  und  dar^ 
auf  irer  haS^  M*  gel^enbait,  gemuet,  wUloi  und  boacbaid  erwarten. 
So  mag  mitler  sdt  ungeawttfelt  grunHioh  ei&ren  werden,  waa  obge-80 
melter  babatlicber  Jegat  auagerieht  hat,  und  Mcb  nachmalen  die  atende 
irem  furnemen  nach  an  sorg  vergebenlicber  mue,  arbait  und  ooatena 
deat  atatiicher  in  die  aacben  ecbicken. 

Ui  tawlrtw  obrivthoabtlnt,  ritneUUr  nnd  soder  ti«retch)>ab«ir  besprachen  aod  b<>ftell«n,  -wtrt 
nu  stell  atidiinn  des  so-  nnd  abniga,  muaterplat,  b^sUllaag,  arUcalbriefi ,  der  moD»t.  Ug  und  35 
bi'iniiaQt;  mit  ime  nach  gewoadlklHr  Ttatfch«  Hkiif  n  «ugklaihw  hlb«B. 
•)  B  üiL  —  h)  B  moclit«. 

')  S.  u.  Abachn.  VIII  v.  2.  April 

*)  yicohtus  Schömberg.    Er  verließ  ettca  MitU  März  Rom,  war  Ende 
bei  Fratu  J.,  (fing  dann  nach  Spanien  und  kam  etwa  MitU  Mut  nach  London,  M 
MiUt  Jum  war  er  wieder  in  Rem,  e.  Ekm,  Die  iWtlft  Ctemen^  VII.  Ms  g.  SOdadU 
«.  Pavia  (HitL  Jakrb.  d.  Goerree-Cfm,  VI  57€). 
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94.  Gnfnrhtm  eines  hmjcrhchm  Rates  über  die  SiHlung  seines  Herrn  [l'täi 
[Liulwiys  von  Bayrm  ')/  zu  dnn  GntaclUen  des  Autiadiussai  über  die  ^pytf 
eilende  und  beharrliclic  Tiirkcnhilfc.  —  [1524  ca.  April  9  Nürnberg,] 

Am  München,  K.  sdtw.  156/5  fol.  377  Notizhlail. 

5       Di  zwai  viertail,  so  jcz  zu  eUender  hilt  bcwilligel»  eilVCiibriJQgan 
und  nit  das  ganz,  mocht  iiins  das  ander  verhindern. 

Das  di  zwui  viertail  auf  stattbaltern  Worten,  wer  aus  vil  Ursachen 
guet,  E.  fl.  Gn.  gefallen. 

Das  mandata  bei  ainer  peen  von  kai'       und  nit  auf  anrueffen 
10  des  fiaoab  vorfert^  worden  la  einpringung  der  swaiw  vlertaiL 

Dm  b«  etHchen  atettm  umb  aalefaen  gebändelt  mit  erpietung  knr- 
fimten  und  forsten  und  ander  aich  duumb  na  TonchrMben,  lataen  ine 
R  Gn.  gefoUen. 

£.  fi.  Gn.  mögen  leiden  und  lassen  ine  ge&llen,  das  der  booh- 
15  maister  erpeten  werde,  di  banblmansdiaft  anaonemen  nnd  diees  criaten- 

lichen  fumemen  zu  furdern. 

Di  malstatt  zu  nuisterung  des  kriegfolks  lanen  ine  £.  Gn.  Regens- 
purg  und  Pftssau  wolgetallen. 

Der  beliarrlicbea  hilf  und  anselilags  hiilUer  haben  E.  fl.  Gn.  ver- 

20 gangner  zeit  bewilliget,  lassen  ine  das  noch  gefallen;  doch  diwcil  kaiu 
pleibliche  und  verharliche  hilf  furgenumen  kan  werden,  di  zwai  habter 
kaL  M*  nnd  kunig  von  Frankreieh  seien  dann  gntlich  ▼«tragen,  dwhalb 
dann  ain  potacbaft  verordnet,  geben  £.  fl.  Gn.  den  atenden  des  anscblags 
halber  ite  au  bedenken. 

St5  Und  das  solcher  ansoUag  kain  dtnstpeikait  madien,  nocb  darzue 
raieben  und  iglichem  stand  an  seiner  freihait  unvergriffen  sein  sol,  da- 
rumb  sich  stathalter  und  regiment  Teracbreiben  sollen,  lassen  ine  £.  fl. 
Gn.  aoeb  ge£»Uen. 

95.  Auf&eichnnYiq  des  GrfTfen  (Tcora  ron  Werfheim  über  die  Bera-  1524 
30  tung  der  eilenden  und  beharrlichen  Türkenhilfe  in  der  Fürstenkurie,  — 

lö24  Aj>ril  9  Silndterg. 

Am  Wertheimf  MeicMag<sachiit  ur.  27,  in  «mo:  Mcios  gn.  hero  beschwerung 
wider  den  von  Wurzburg  b^lHngen,  im  reichrat  za  Nnrmberg  gehsoddl 
wocden  aampstag  iiacb  qwwiinodogenili  anno  etc.  34  der  kloster  Mfairm  balbw 


35       ')  Hz.  Wilhelm  r.  Bayern  hatte  bereiti  am  17.  Märg  Kürnberg  verlassen,  daher 

ist  das  Gntar};fr,^ ,  thm  uahl  für  die  Bernhnnf  vorn  0.  April  anftjei^ttUt  ivanlen  iH, 
jedenfalls  für  Ludwig  von  Bayern  be$timittt  oder  entiuilt  seine  Ansicht  über  da$ 
Ausschußgutachtm. 
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A]pril  9  Uf  sanipstaf»  nach  quasimodogeniti  1524  ist  von  der  eilenden  auch 
behariicheo  Tuikeuhili'  geret  wurden.  Dur^u  hab  ich  aut  da.ä  vleisigst 
geraten.  Wurzburg  bat  sich  beschwert,  sein  landschaft  zu  sprechen,  weil 
im  dieselb  hieiror  BchAtsung  abgeschlagen ") ;  weil  »ber  Wurzburg  und 
Bamberg  und  aoderar  bMchoyen  gesebickten  mancherlei  besehwerumgen  5 
fnrwendeten  nnd  auch  dieaelben  zuvor  abzulegeo  b^rten^  redet  ich, 
als  die  ttfaD  an  mich  kam,  nach  endang  meiner  furgenurora  red  vol> 
gende  meinung  und  also:  Wan  wir  den  Hun^^n  kein  hilf  bewdien 
wöltcn  bis  unsere  geprechen  ^tscheiden  und  hingelegt  wurden,  so  muesten 
wir  der  veind  zu  ()8terrcich  und  Beym  erwarten.  Ich  hete  von  meinBlO 
Stands  wegen  auch  beschwerden,  defsgleichen  von  mein  selbst  wegen 
furzubringen,  den  mein  gn.  her  von  Wurzburg  entgegen  het  mich  neu- 
lifher  zeit  auf  ein  lantag  beschrieben ,  desgleichen  meine  clöster  und 
schirmsverwanten  zusanipt  dem  deinen  stiftlin  crt">rdert,  wolchs  mich 
nit  wenig  beschwerdt ');  aber  soUichs  als  unangcscluMi  wolt  ich  von  15 
meins  Stands  und  meinetwegen  zusagen  und  für  mich  selb  mein  leib  und 
arm  vermögen  treulich  darsetzen. 

Darauf  saget  raein  her  von  Wurzburg,  er  het  mir  nit  grund  zu 
antwurteU;  wan  die  hem  die  weil  beten.    Darauf  autwurt  ich,  wan 

a)  Wnnb.  ...  llkfa«ohl.  am  Rande.  —  b)  Mil  YtruHmugHttichm  uirj  hifrin  am  Räude  brmrrlt.'^Q 
Baab«rg  hat  oh«  Otterrcieli  g«eUcbt  do»  land  Kernten  kalb,  dviKleicboa  FroUing,  d«agl«ieben 
Aar  atjfti  Bgalt  ud  Gntuli,  nA  'Angif uf  d««  df ttleB  pfwulfi  bilS  ^. 


>)  Der  Bf.  v.  ITfirrdiMy  haU»  am  27.  Novbr.  (DL  n.  Martim  Origg,  «m  MidUui 
w.  €feorg  v.  Wertheim  Und.  Grafentugeaatkem  nr.  SiB)  «mt  SeriUwtg  A&er  die  TMtem' 

gefdhr  auf  den  8.  Dezbr.  einen  Tag  nach  Würsburg  aungeschrieben.    Gottfried  r.  Ä 
Limburg  lehnte  am  30.  Nvvbr.  die  BetciUgxtng  ah,  da  er  unter  das  Reich,  nicht 
unter  das  Stift  gehüre  (Orig.  Wurzburg,  Standbuch  nr.  4'JO  fol.  187).  —  Die 
mUerediaftp  »oweit  «*e  In  Würt^wrg  ertdUen,  Jdmte  an»  9.  Detbr.  1)  eime  AmHwort 
in  betreff  der  Türkenkäfe  ab,  da  dies  alle  (irafen  und  Herren  in  Franken  anginge 
und  nur  wentyc  hier  anwenend  seien.   2)  In  bezug  auf  den  schiräh.  Jiuud  wünschten  30 
sie,  daß  Üt)ertreter  der  Reicheordnut^  oder  des  Landfriedens  vom  Megiment, 
KammergeriiM  oder  dem  Biedtof  e^M  geeiroft  wibrden,  3}  Diejenigen,  dt«  iM5d« 
der  «ooimiKicAei»  Wmkrheii  irrige  Ltkre  pTtdigten,  wiSge  der  Biedkof  mhßren  «ud 
strafen.    Auf  dem  Reitkstage  möge  der  Bf.  neben  anderen  Ständen  daa  einseben 
haben  ,  das  itzi«,'*-  farnetnung  in  bessere  weg  geatelt  werden.    Jiei  dieser  Antwort  35 
beharrten  sie  auch  im  tcetteren  Verlauf  der  Verhandlung  am  11.  Desbr.  (Würzburg, 
ütid.  foL  »OSf.  u.  i96'198  Verhandlungiiprvtoltoüe). 

')  Vielleicht  wurde  auch  in  dieser  Sitzung  die  Forderung  der  FOreten,  die  in 
den  Erblanden  der  Kaisers  oder  Ftrdinaiid.'i  Tirfif:unf)en  hatten,  rnrgehracht,  daß 
ihre  dortigen  Untertanen  nur  v(m  der  iustandtgen  Herrscitaft  belegt  werden  dürften;  iO 
auch  wlle  das,  tcas  sie  im  vorigen  Sommer  tu  den  '/«         Türkenhilfe  bezahit 
hättet^  Setet  «Ageei^  «erdm  (Wien,  Faee.  4"  fei  157). 
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dise  8ach  zu  verhör  käm,  wurd  ich  mein  sach  auch  darpringea,  wie 

mir  gepui  t  ■'). 

Als  nun  disser  h&ndlung  halb  noch  einmal  uiubgefragt  ward,  redet 
i«h  widommb  mam  MBigtten  su  der  sach;  damit  was  die  «ach,  weil 

5henog  Fridridi  und  herzog  Ladwig,  dedagleioheii  dea  hoohmeiaten  ge- 
schickter allen  vleila  thetten,  bewilligt 

Also  Staad  Wunbiirg  auf  und  qnrach  mich  in  gegenwurt  des  abt 
von  Weingarten  und  grave  Bemharten  von  Solms  an,  web  ich  in  aigi 
er  hete  sich  solcher  dag  an  mir  nit  Terseben.  Darauf  sagt  ich:  gnädiger 

10  her,  es  thut  mir  noth;  E.  Gn.  wollen  mich  meiner  fieiheiten  entsetzen 
nnd  zu  einem  landsessen  machen.  Da  antwurt  er,  ich  gehörte  doch 
unter  den  ttigü  su  Wurzburg.  Sagt  ich:  gnediger  iier,  ich  gestehe  sein 
nit.  Sagt  er:  es  wurd  sich  in  alten  briefen  erfinden.  Sagt  ich:  gnediger 
her,  wnn  die  sach  zu  verhfir  kumpt,  bo  wurt  menniglioh  dartliun,  w!\8 

15  er  guts  hat,  den  die  sach  wirt  am  beweisen  Ilgen.  Demnach  redet  er 
viel  wort,  wie  er  gern  ein  guter  nachpaur  sein  wollt  Darauf  antwurt 
ich,  sein  Gn.  lipten  mir  doch  in  zeit  seiner  Gn.  repierung  kein  tag  an- 
setzen wöln.  Das  verantwurt  er  auch  mit  viel  worten.  Darauf  sagt 
ich;  ich  begeret  noch  verhör.    Volgeuda  stund  er  nuch  zwei  mal  auf 

SO  und  vieng  mit  mir  an  zu  streiten.  Weil  ich  aber  merkt,  das  er  faodi 
bewegt,  antwmrt  ich  mit  wenig  worten  vorangezeigter  meinung  dienend: 
ich  wer  ein  grave  des  fdchs,  hete  mein  regalien,  wer  fiei  etc.  Zorn 
lesten  ret  er,  er  Sprech  m«n  person  nit  an,  sonder  die  geistlichen  zu 
seiner  jarisdiction ;  darüber  het  Ich  nit  an  gepietan.   Daranf  sagt  ich: 

S5  ich  gestiend  seinen  Qu.  der  jurisdictioD,  aber  in  solchen  fein  des  reichs 
hilf  belangen  het  ich  nnd  nionands  anders  meine  nnterthanen  und 
schirmsverwanten  an  besetzen. 

Als  man  nnn  den  artickel  die  Turkenhilf  belangen  gesteh  he^ 
ward  binden  daran  gehangen:  sover  die  geistUchen  fursten  der  terz 

80  und  ander  beschwerung  halb  erlediget  wurden  etc.  Darauf  rct  ich,  als 
die  red  an  mich  kam:  mir  geviel  der  artickel,  wie  er  gesteh  wer. 
ausserthalb  vorgeniehä  unhangs,  wer  uuch  wol  von  unnoten  ein  solchen 
grossen  tapfern  haudel  mit  beschwernuls  zu  verhindern:  jedoch,  weil  ich 
seh,  das  man  bcscliwcrung  verzeichnen  wölt,  bät  ich  die  meinen  auch 

3ÖZU  verzeicbeu,  dan  wo  das  nit  beschech,  west  ich  von  meiuä  ätauds 
wegen  in  solche  handlang  nit  zu  bewilligen. 

Deshalb  ward  ein  umbfrag.  Ein  teil  wol^  man  solt  gar  kein  besdiwe- 
rung  anziehen,  der  ander  wolt,  man  solt  all  beschwerung  anziehen,  der  drit 
der  mein^  man  solt  aler  stend  beschwerung  mit  wenig  worten  in  sumarie 

40       a)  IMmir  Aimü  M  »tidigilnigm. 
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melden.  AI«  aber  die  led  «ider  «n  mich  kam,  lieb  icli  mir  aberaeltea 
meinaiigeD  alle  3  gefaln;  welche  man  Airnem,  wolt  ich  auiGnden  aein. 
Aber  der  thumbrobst  Ton  Speir  zeigt  an,  wem  gCBcheft  der  terz  halb 

wer  ein  reichsgeschefi   Darauf  antwurt  ich:  mc\m  Stands  geacheft  wer 
auch  nit  minder  dan  das  sein  ein  reichsgescheft;  dan  aolten  diegraven  6 
und  hcrn  dergestalt  dem  reich  entzogen  und  an  Iren  regalien  appmeh 
leiden,  wer  gleich  so  notwendig  furzebrinp;'en  aU  das  sein. 

Als  wir  aber  lang  underred  liielten  und  dazwischen  stil  schwiegen, 
hat  ich  den  llessisclicn  canzler,  der  sich  dan  selbst  on  imands  bevelhe 
zu  schreiben  nidergesetzt,  weil  er  allen  teilu  ir  hesch werden  aufgezeichent,  10 
er  8oU  mir  meins  Stands  beschwerung  auch  aufzeichen;  aber  er  bleib  also 
ntsen,  wol  weder  nein  oder  ja  sagen.  Da  gieng  ich  hinsa  und  sdirib 
Tolgende  meinnng:  Auch  aollen  der  graven  und  hem  bcflchwerang  auch 
gebort  nnd  bedacht  werden. 

Und  ab  die  fiiraten  aam  tisch  giengen,  bcaachen  der  geiatliehen  nnd  15 
mein  beschwerung,  tetcn  sie  die  alle  aus.    Indem  kamen  die  chlir^ 
foraten,  da  aLofs  man  obgemeltea  artickel  auaaerbalb  der  beachw^nngen. 

[15S4    96.    Beschluß  der  Sfümk  über  die  eilende  und  heharrllche  Türkenhilfe 
^  auf  Grund  des  Ausschuß jftUachiens  wm  8.  April  *).  —  [15^4  April  12 
Nümhcnj.]  20 

W  am  Wim,  Fas:.  fdl.  HS-150  mit  der  f^>erschriß:  Der  chiirfarsten, 
fursteu  und  stende  beschlufs  [korr.  aus:  Der  churfursteo  und  durselbeo  ge- 
■eUekten  botacbaft  bedenknl  auf  der  veNcdentm  gesteltMi  begriff  der  dlenden 
und  bebarlichen  hilf  gegeu  dem  Türken. 

0  koU.  ibid.  ETA  2.'A.  V.  4,  überuhrieben:  12.  apriUe  aano  etc.  24  Terle0en.29 
Gleiche  Übtrachrxft  xde  W. 


*)  Am  itt  Ändtnu^  m  der  t^ertehriß  «owte  ««•  vendäidattH  KcrrtHUwen 
t«  W  ergibt  ddi,  daß  di*  ursprüngKdte  Ftmung  «om  W  den  Vor$ehtag  der 

Kur f ürsten  dar^teUl,  iduI  daß  diesir  fast  unveräiidert  Ännuhme  gefunden  hat. 
Für  die  Ahfassungszeit  sind  wir  wegen  der  Lilcke  in  Jiitmen»  Aufzeichnung  au/'30 
Hug  angewiesen;  danach  haben  anedteinend  die  Kur  fitste»  ihre  Aneieht  am 
It  Aprii  den  Freien  aulgeteiU  und  dieae  am  12,  daräber  henUenf  Ar  Beedkbiß 
wurde  noch  am  Xadtmittage  des  12.  April  den  Städten  vorgelesen  (s.  JTuij  o.  S.  24C). 
Damit  lassen  sich  auch  die  Daten  der  Hss.  vereinigen;  das  Datum  tn  (J  wurde 
den  Tag  des  Beschlusses,  der  13.  April  aber  das  Datum  der  Abschrift  bedeuten;  3^ 
nach  Hug  toOte  eie  atterdinge  bereite  am  JS,  Aprii  erfotgea^  eber  ee  iet  wM  frag' 
Kck,  oh  man  an  diesem  Tage  schon  mit  der  Abschrift  aller  Stücke  fertig  wurde; 
die  übereinstimmenden  Dntfn  in  den  rerischiedenen  Ihs.  !as.<ten  sich  nur  ah  Ab- 
echriftsdaUn  erklären;  icenn  sie  sich  auf  die  Überreichung  des  Stückes  an  Statt- 
Aotter  und  (hator  beeSgea,  die  mM  auch  am  IS,  Aprü  erfoigte,  eo  witrde  ein  dar^  40 
au/  dcffApItdWr  Zaeatg  gmoAt  mm. 
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Fkott.  FrwOtfwrt,  BTA  39  fiO.  (o.  am  BamU:  4»  pont.  mia.  dorn.; 

mit  gleiclur  Überschrift  icie  W. 
Auch  in  Kimiffühaf/ ,  f;l  .?.'c;  -  ,■  Dih'^rhhrf,  Cleve -Mark  IteicJii>  ■  Sachen 
iir.  7S  fol  20 f.  {schließt  wie  solcher) ;  Hamberg,  Bamb.  UTA  13  fol.  61)5- 
6  307  (Geleaea  mitwocb«  naeb  mfaertooid.  dorn,  a  24  »  Afnil  iS):  Marburg, 
UTA  iaOO'26;  Würtburg,  UTA  10  fol.  370-372,  Nüruhrrn ,  UTA  11  fol 
46Ü-4(!!>:  Wnmnr,  nr.  73  vol.  3  und  nr.  73«  fol.  269  f;  Miouhni ,  K.  hl 
10414  l)  fol  1,4 f.  (mi.  n.  toiser.  domO,  ibid.  K.  $chw.  156i5  ful  398-400 
(gl  Dat.);  Xördlingen,  RTA  Fav.  30. 

10  Uf  dm  CTBten  mr^ckel  die  eilend  hielf  beUngend  Mshten  ü% 
die  eilend  hielff  wie  dk»  von  den  verordenten  gestelt  dies«r  seit 
btt  den  elenden  aas  vilfeltigen  bestendigen  und  ttnwiderq[»rechlieben 
nnachen  ^)  mit  nicht  erheblich  oder  zu  eriangm,  noch  aueh  xtt  thun 
wol  mnglieh  edn.  Daramb  achten  churiursten,  fursten  <=)  und  stende  ^) 

15  von  nnnotten  dayon  TÜ  an  lalaehlagen^  ao  bandeln  oder  darüber  die 
aeit  nnnutzlich  zu  verzercn. 

Damit  aber  dannoch  *)  die  Hungern  von  den  Stenden  des  heiligen 
reicha  auf  babstlicher  II',  ir  seih«,  darzu  des  stathalters  heftig  aDsuchen, 
auch  in  bedrachtuug  der  driii^eudeu  iiüttuilt  nit  verlassen  ')  wurden, 

20 8o  sehen  sie  nochmals  für  gute  an,  das  die  zwei  viertheil  von  dem 
iursvolk,  so  kei'  M'  zum      Uomezug  bewilligt  worden  und  des  nebst* 
▼ergangen  jora  inbalt  deaselbigen  anaciilags  der  eron  au  Hongera  zu 
einer  «lenden  hielf  zugesagt  ^) ,  dem  stathelter  (diew^  rieh  edn  fl. 
mit  der  cron  au  Hungen  ans  widerstants  gegen  den  ^)  Durken  *)  ver- 

SSfi^icfaen)  diaen  aommer  für  mn  eilend  hielf,  uf  form  und  maaa  ee  des 
vergangen  ^ars  geratschlagt  worden  >  an  leuten  und  nit  an  gdd  au* 
geordent  wurde.   Item  das  ein  jeder  stand  des  reichs  sein  angepurenden 
theil  solichs  anschlaga  an  geld  zwischen  sanct  Jacobstag  schirst  gewifslicb  JuK  S5 
one   weitem   vcrzug   burgcrmcistern  und  rcthen  der  stcct  ^'!p:'*]»in'g, 

30 Frankfurt  und  Nureniberg  hebert Item  das  defshalb  gcpurlich  nian- 
dateu  ausgeeu  und  darin'')  einem  jeden  sein  gepurlich  antheil ')  laut 
des  vorigen  anschlags  angezeigt  werde  zu  erlegen.  Item  nachdem 
solieii  hielf  ein  benambte  zeit  hat"),  wie  lang  sie  weren  ")  sol,  damit 
den  diesdhig  nit  vergeblich,  auch  nit  anders  dan  zu  widerstand,  ob 

85        •)  OP  oM.  tira««!.  —  hihtWM  gailmktn:  wU  Uu  <{»  ehwfanlc«.  ttnU»  «■«  «UMltaa  bot» 

fcchaftpn  dfrs><lhfti  urajchea  «."in  tbeiU  di «  iiekkt  grIialtoD  niUc^ljIgt  ■•litlich  hftbru  aDX<^!|^a 
lA<9«n,  diüPr  «eii  «dUer  leit  ml  uirht  ■jifti  irhtn,  mi'ß  nbtr  /ilitm  titui  fthU  auch  in  FO).  —  et  0  om, 
furaten.  —  di  W  viipiini'jlicli  obortarntt-n  ai.d  d'rselbon  kolschafl.  —  »i  0  dif^mals.  —  f)  Ot'  IUI- 
dtrltcMD.  —  g;  0  *B  d«m.  —  Ii)  ^  OF;  W  gfir«m.  —  i}  0  lifMS.  —  k)  F  dan.  —  1>  Of  »null.  — 
40        ■)  0  kmV.  —  B>  0  dlfwlk  ««rd»!  .*  F  die  ««mi. 

')  S.  das  Aus»ch^ßgutachten  vom  8.  April  o.  S.  443  f. 
»)  Vgl  BTA  in  Uf.  64,  S.  359 f, 
S.  o.  8,  i99  u.  936. 
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d«r  Tork  diaen  scmimer  gegen  Hangam  etwas  fumemen  wol<^  geprancht 
werde  d»  itso  ^)  zwden  fursien,  «U  Augspuig  und  Beyern,  bevolhen 
wurde,  auf  ansmilieii  des*)  •tatheltem  dae  gelt  Ton  den  Btetten  su 

fordern      mEanemen  und  zu  entpfafaen^  die  viertausent     knecht  sampt 
hettbtleuten  und  andOTm')  z\i  bestellen,  solicb  volk  dem  etathelter  *•')  5 
zuzuschicken  und  daron  auf  künftiger  des  reiche  Toraamluag  den 

Stenden  des  reichs')  rechnung  thun  lassen.  Item  so  der  Türk  disen 
Eommer  stil  sitzen  und  gegen  Iluntrorn  niclits  fumemen,  also  das  der- 
selbigen  hielf  von  unnoten  sein  wurdi  ,  hüI  nicbtsde'itoniinder  dasselbig  *) 
geld  hinder  burgermeister  und  rathe  der  obgemeiten stet™)  ligenlO 
pleiben  bis  zu  nelistkunftiger  gemeiner  ")  Tcrsamlung,  darauf  von  einer 
beharlicheu  bieli'  gebandelt  werden  sul  und  wo  dicselbig  fanden  oder 
man  diser  eilend  hielf  mitler  zeit  gegen  dem  Türken  nit  nottarftig  sein 
oder  gepranehen  ward  p),  sol  einem  jeden  *)  sein  erlegt  geld  gewib- 
lich widemmb  gegeben  wwd«u  Ift 

Von  dem  begrieff  der  beharliehen  hielf  ist  dieser  uak  ab- 
wesend halbOT  der  andern  stend  und  nach  gelegenheit  aller  aachen 
nichts  entliehe  au  handeln  oder  au  schlissen ,  sonder  ist  for  gut  an- 
gesehen ,  das  derselbig  begrieff  in  tmek  gesteh ,  einem  jeden  stand 
sugeschickty  denselbigen  für  sich  selbs  zu  bedenken,  auch  seinen  under- 80 
thanen  furzuhalten  und  das  alsdan  auf  scbirster  gemeiner  versamlung 
des  heiligen  reichs  so  auf  Martini  schirst  zu  Spyor  sin  soll  ein 
jeder  stand  sein  entlicfi  moinung  in  soliehem  eroft'eu,  damit  further  mit 
zeitigem  rath  entlich  be^chlussen  werde,  wie  solicher  beharlicher  zug 
gegen  dem  Türken  lurgenomen  mocht  werden.  25 

Es  achten  auch  ")  die  cburlursteu  und  derselben  botschalt  ^)  der 

•)  F  MH.  ww4o.  —  k)  ir  mifriHtUdt:  Itom  iu.  —  c)  0  mn.  dM.  —  i)  0  «m.  n  for««».  — 
•)  <!•  tiMiMtml  M  *•  W  pmHOm,  »U>t  im  FQ*\.  —  t}  tm  W  gnMekm  (tUU  i»  F^:  tohalt 

der  loKtraclioD  d«i  TcrKangon  jur«  ober  die  vicrt-iuii  nt  krj<  cht  geatelt  (j<>Btflt  fft'U  ni  0^  .luf- 
lUAemM  Btid.  —    g)  OF  add.  dsvor.  —  b>  0  »uX  kuuril^'f  iceit.  —   i)  OF  add.  4jt«t>u  (u.  i<i»A<n  <■!>  «iO 
tor*«-  fort)  —  k)  (»•  «oUich.  —  l)  tbs«in.  r»i  M'  »  i'  ivi.  U  'ijm.  —  m)  OF  tuid.  itill.  —  n)  F  om. 
fMwlBer.  —  0)0  lollt.  —  p)  mm  «dtr  c»pn«ohM  wkrd  in  Vf  uaekU-dglieh  Mgifügt.  —  q)  0  Ml 
Jadtn.  -  j)  0  gelegt.  -  »j  0  «w.  4m  keiL  nloki.  hiW  ittdii  BfMKkMting  (».  Anm.  t)  JöMikk 

MT  4m  hlU.  ni«hB  fMMCM.  —  I)  M  »«t  ...  MU  IM  W  MK  «Ni.  AI.  OM  Jtoi4l.  —  B)  0  ML  IMk 


*)  Diese  Zahl  muß  in  dem  StatihaÜcr  und  ikberrw^tU»  Exemplar  ^85 

standen  hnhm,  da  aWrAdUidk  »M  der  Antwort  (*.  u,  nr,  98)  dair»$f  Buvg 

nommen  unrd. 

')  Vgl  o.  S.  44G  ÄmiL  1. 

*)  Zhß  hier  di«  unprümgUehe  Letart  da  kttrfOrai  Eniwwf»  flickt  g«fyid»rt 

worden   ist   (sie   steht   in  0  F),   machte  es  giemlich   sicher,   daß  der  ganze  AQ 
Absatz,  der  ja  auch  in  W  gestriclun  ist,  in  dem  dem  Erzherzog  eingereichten 
Exemplar  fehlte;  es  ha$idelte  sich  ja  auch  um  einen  mehr  interMn  Vorschiag,  der 
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Sachen  etwas  vast  furderlicU,  daizu  bei  dem  gemoineQ  man  ansehenlich 
und  d«rter  ehr  erheblkth,  äut  du  ide  oberkeit  loUcbeD  antchlag  von 
den.  adnen  satupt  diien  oder  vietn  von  furaemigeten  der  landschnft, 
auf  mas  luan  neb  des,  wie  es  am  wraigsten  geverlich  beecheen*)» 
öTereinigen  mooht,  selba  entpfing,  davon  su  roff  und  fufo  lent  aus 
seinem  land  bestelt  und  furter  su  eoUcbem  farnemen  vevachafit  und 
nndo'bilt  Dadurch  wurden  ^)  die  seiner  *)  ires  gcits  desto  gewisser  und 
desto  ehr  zu  bekomen  *)  und  au  vermögen  sein ,  wie  man  sich  dan  *) 
des  Btt  künftiger  versamlung  weiter  vergleichen  kan  und  mag 

10 97.   Die  Sfndte  an  ilie  Stände:  Vorschlag,  die  Nittel  für  dir  bcharr-  [1524 
liehe  Türkcnhilfc  durdt  einctx  genmnm  Ffennig  aufzubrühen      —  April  14J 
[1524  ca.  April  14  Nürnberg. J 

Aus  Nürnberg,  UTA  II  fol.  450-457  Konz,  vtit  der  Auftchriß:  Der  atet  be- 
denken aincr  bcIiarlicbLii  Turkeu)iilf  halben. 

16  Gnedigsten,  gnedigen  ohurt'ursten  uu  l  :;irsten,  auch  ander  gnedig 
und  guDätig  hern.  Aui  das  gucdig  ausiuiien  uud  begern  an  uns  di 
gesandten  gnediglichen  bescheen,  wie  und  wöllcber  mafs  in  vmnfig 
unsers  dartbuns  und  anaeigen  s,  wo  es  die  notturft  erfordern  solt'),  ein 
gletcbmeesiger,  triglicher  und  leidlicher  anschlag  und  ufkg  su  einer 

SO  bebarlieben  hilf  wider  den  Türken  dn  adtUng  sölt  und  möebt  fur- 
genomen  werden,  dasselbig  K  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Qu.  nndwtbenig- 
Ucben  ansaseigen  und  au  eröffnen  etc.:  geben  daruf  £.  cbfl.,  fl.  Qn., 
Gn.  n.  Gn.  wir  die  gesandten  abennaln  in  undertbenigkeit  zu  erkennen, 
so  vor  lieb  vermittelst  götÜtoher  hilf  und  aus  gnaden  des  nlmechtigen 

25 zutragen  solte,  dafs  alle  cristliche  «gewillt,  oberkeit  und  stende  aus 
merklicher  erheischender  notturft  ^)  sich  einer  beharlichen  hilf  wider  den 

a)  0  btichecb.  ~  h)  F  wtni««.  —  «)  Ot  MtaM^  —  4)  0  «bwkiMa.  —  •)  0  oa  4m  •fatt  4«» 

4m.  —  Fl  Ufr  safu  Abrntt:  E«  kditra  Meh  . . .  tuff  kt  in  WAmMrtiihtn.  ßndfi  nek  aber  *o»if,  Hur 
•H  dem  DiisattJuiffr  Kj'mplar  /ihlt  n\  dmi  /thUn  aUr  itnch  tthon  dir  ItliUn  WorU  du  roM  vii  .Vi- 
80        taUa;  vgL  okr  S.  4AV  Anm,     —  f )  wo      . . .  mU  am  ÜmuU  n«üi§*tfaf*m.  —  k)  kua  merklicber 
. . .  aattiift  «1  Amdlf  umtk/riratm. 

zunächst  kfine  praktische  Bedeutufiff  hafte,  aber  doch  für  alle  Stande  wichtig  war 
und  daher  auch  bei  der  Abschrift  mit  dtktiert  wurde,  obwohl  er  sich  nicht  in  der 
ofßzitUtn  Eimgabe  fand. 

8fi  ')  In  ihrer  Antwort  auf  die  pier  Punkte  (s.  u.  Abschn.  VI;  14.  Aprtt)  gaben 
die  Städte  (i>i.  (hiß  sie  sich  iiber  ciiwu  ulhn  Sdhuloi  geredtten  Ari<cJiJ(uj  ttnttrrertet 
hättenf  und  erboten  sielt,  dfnselhen  auf  Veriangen  anzuzeigen.  Dazu  forderten  die 
8tänd9  iUSUaU  noch  am  gleichen  Tage  auf  (s.  Hug  o.  S.  ä47).  E$  kann  damit  wtM 
mir  der  tibigt  Vonddag  gemüid  $ein,  Übtr  denm  tBwUm  SblidbiHte  «Ptr  tdXtfdimg» 

Wniclitn  hören;  auf  dem  spättrm  SüdMof  tom  /t*N  IftSM  wird  tich  nwr  wf  dm 
Sptierer  Abschied  betogtn. 
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Türken,  demselben  gewaltiglichcn  zu  widersteen  und  abzuprechen,  ein 
Zeitlang  mit  einander  vcraioigeu  und  vertragen  sülten,  daf»  alsdann 
aiaicber  anschlag  oder  uflag  im  heiligen  reich,  wölchcr  allen  Stenden 
TentscW  nation  am  gleiclim«Ng8ton  und  leidlichsten,  auch  bei  den 
uiidert1iane&  vauen  achtens  wheblicher  ni  aem,  nit  u%eridit  oder  6 
lenger  beharrt  hont  und  mdobt  werden  dan  uf  inafi»,  mittel  und  wege, 
wie  £.  chfl.,  fl.  On.,  Gn.  n.  Gu.  undenehiedtich  zu  verneinen  haben  . . . 
[Es  folgt  der  VaraMig  eines  gememen  Ffemngs,  wörtlkk  iüberem- 
sHmmend  mit  dem  heir»  AMmiH  des  Speierer  Si&dtäages  vom  Äprü 
1623     wo  etwaige  Ähweii^tungen  vemterki  sind.]  10 

DIeweil  *)  aber  itzo  angezeigter  an«  und  furschlag  zu  widerstand 
dem  Türken  allein  diejenen  weltlichs  stände  belangen  ist  und  ain  hohe, 
grosse,  unzeliche  summa  gelte  dea  jars  on  zwcifel  ertragen  wirdet,  ht 
doch  durch  die  erbern  frei-  und  reichstet  defshalber  ferrer  bedacht 
worden:  dieweil  je,  wie  moniglich  gedenken  mag,  sölichs  allein  Rom.  15 
kai'  M*,  unserm  ullorgneiiigsten  hern,  und  allen  christlichen  gewalfen 
und  ob»  t  kelttii,  auch  dem  heih'gen  reicii  zu  uf[iemen  und  wuliart 
raichet,  dais  not  und  nutz  were,  dais  [man]  der  gaistiichen  halben  auch 
gnedig  mittel  und  weg  neben  diesem  furschlag,  zuvor  aber  das  fur- 
nemen  thet,  wie  die  annata,  so  die  crzbischoven,  bischofen  und  prelaten  20 
bftbatiicber  zu  geben  verpflicht,  dahin  ferrer  nit  zugelassen  und  ge> 
stat,  aonder  allein  an  widerstand  dea  Türken  furnemen  gebraucht  würde. 
Gleicherweb  möchten  auch  die  pensionen,  so  aus  Teutichen  landen 
gen  Rom  gefallen^  auch  gepraucht  werden.  Und  dann,  da(a  auch  die 
abtfl^  probate  und  prellen  ^)  umb  mn  jariiche  eontribution  rmhesu  diesem  25 
allen  angeschlagen  würden.  Wolter;  dafs  auch  alle  und  jede  geist- 
lichen, hohes,  mittelmessig  und  nid^rsten  atanda,  nach  gemeiner  reiche« 
stend  guttbedenkcii  uf  zimliche  mafs  und  w^c,  wie  sich  dann  di  not- 
turft  und  gelegenheit  eines  jeden  solches  Stands  erfordern  werde ,  auch 
zu  belegen  und  anzuschlagen  und  au  solicher  underhaltung  der  kricga-SO 
personen  wider  den  Turkwi,  wo  ee  die  notturft  erfordern  wurde  auch 
raichen  und  wenden 

a)  Im  Fb''j'ir1nt  ßnilfit  sh'h  muh  nni'h-li.yf  infh  il'uiUflf  .{iiVtnge  oh  dm  Speifrtr  Xh^rhii.i.  tluch  ntf' 
dtn  dort  bfstimmttrt  Voi schlage  gtmacht.  —  b)  A'orr.  atu  abteien,  prwpiteien  and  prelatnren.  — 
c)  4«r  kil«vspwM*ai  . . .  wirte  M  am  Mmdi  mekfänfm.  —  t)  St  f<a^  Utr  imtkärtckmt  Om*  36 
digat,  (HK^di^'  cbnrtDraten  nod  forstt-ii,  ancb  ander  gnedig  ond  u'an»tig  hern.  Die««i  der  erbem 
frei-  und  reicbst«t  osdertbenigo  anzai«;en  und  bedenken  gerOcbe  K.  cbtt  ,  fl.  Gn.,  Od.  n.  Go.  gnedig» 
Ileh«D  M  trwtmo*  i>  tedacht  das  ainicber  nnscbU^'  odar  nflag  bei  [allen  nnderlbanen  fjrKtiicheH] 
dm  («mlBM.  «nniD,  WTsnBftgMutra  na«  »U«r  benebaft,  oborkait  iia4  g awalt  dar  fMiaa  Chtiataa» 
Mt,  tniMBlUk«  »Imc  TratHh«  ulioD,  ugvidni  lUatM  inug  «al  iridcr««tftli«U»  m  ■tab  40 


S.  die  Städt0tage. 
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Solicbeä  habeu  wir  E.  chfl. ,  fl.  Go  ,  Gn.  u.  Gu.  unserm  anzaigon 
nach  undertheniglichen  nit  verualten  wollen,  doch  dafs  wir  mit  diesem 
UQ8crm  anzeigen  dil'äcr  zeit  iu  ainiche  bebarliche  hilf  uit  konneu  oder 
mögen  bewilligoo ,  sonder  soUchs  an  unser  hem  und  freunde  nf  unser 
Ohttinkaiift  langen  ae  lanen. 

98.  Äniivort  des  StaUbäUers  tmä  Orahra  auf  dm  Jkadth^  der  Siande  [J524 
wm  m  Aprü  (w.  9$)  Äter  die  eOende  tmd  b^arrUd»e  TürkenhOfe,^  Afrüuj 
[IBSU  April  14  »)  Nürnberg,} 

W  ou»  Wien,  JFh«ff.  4«  fal  mf.  ÜbmthrUi^  von  enderer  Hd.:  ESlftide 

10  Tnrkenhilf 

O  koU.  ibid.  RTA  3  A.  V.  3. 

Der  Türkischen  eilenden  hilf  halben  ist')  Statthalters  und 
oratürs  aotwurt:  Erstlich  haben  si  verstanden,  ab  tioiten  aus  Ur- 
sachen der  verordenten  turschlag  des  j^anzcn  Romzugs  diser  zeit  völlig 

löeinzunemen  unmuglieh  und  beschwerHeh  sein''),  demnach  jetz  zueilen- 
der hiit  zwei  viertel  tuiävolks,  auf  form  und  maf^  wie  teriid  beschloiäijen, 
den  Hungern,  wo  es  die  notturft  eryordert,  zu  hilf  verordent  worden 
sollen  nut  angehengten  conditioneUf  mal»  und  weg  ete.  Nun  hetten  aidi 
je  Statthalter  und  orator  auf  so  meoig  von  bftbetlieber      legat»  iret 

200t  und  der  Hnngerisehen  potteebaften  angezeigt  boechwer,  bewegung  und 
eehaften  aellicher  antwurt  nnd  fnneUage  kainswega  veradien,  ans  ur^ 
•acben,  das  nit  allein  die  swei  viertd|  sonder  auch  der  ganze  Romzug 
Ton  kai'  mit  verwiUigung  churfonteny  farsten  und  stend  au  der 
Hungeriaohen  hilf  gegen  dem  Türken  gewendt  und  dee  au  merer  be- 

25creftigung  vergangen  jar  etwas  davon  schon  geraicht  und  volzogen; 
darzue  das  von  zwei  viertel  erstlich  gemelt  und  gleich  darnach  allein 
viertausend  knecht  genent  werden ;  welichefi  doch  wider  einander, 
nachdem  die  zwei  viertel  zehentauäund  süld  ertragen  sulte  *).   Nun  den 

im  lioUigw  Mich  itM  tJtgUeb  j«  Iragor  aad  uor  far  aid  for  satngtn,  ta  wk«b«a  «dm  ta  mt' 
30       1aas«B  Mt.  well«b«T  doek  aaeh  (wia  wir  «a  Mtakaa)  gar  aahwerlleti  ia  Mia  irtrkur  wbi  kaiaaa 

werden.  Int  an  E.  chfl.  o.  fl.  Go. ,  On.  u  Oh.  onscr  iJfr  j;'''»T"'t«'n  Ton  woffen  uus^r  hprn  uml 
freunde  uniter  UDilerthenic  dinKtlieli  pit,  dit<j)i:ii  unirtjvcrlii-hnn  für-  und  aDKChlng  (tlen  wir  doch  an- 
deriit  uit  daii  of  mllcr  stende  hiud«riiichiuprlDK>'n  «ngczriKt  and  hkben  Wüllen)  gnedi^'Uekon  >neh 
badaakm  aad  aUar  aadarac  BBKltielur,  bnahwafliakai  aad  aaaktkaUigor  pftrdaa  sa  arUiaaa;  daa  aiad 
U  aaatr  barn  «ad  fraaad  aad  wir  aabvB  Imn,  uak  B.  cM  v.  a  Gl.,  Ga.  a.  O»^  ■am  iliar  nA  k«l, 
Ji*  uU  uQMrn  irnoaigst«n  bern  in  «adartb«il|Mt  a«  veidita«a  willic.  Du  ilaA  gMaadtoa. 

»)  0  tm.  iai.  —  b|  0  adJ.  und. 

')  Du«  Datum  ergibt  «oft  au$  der  aurfährliehen  InhaUeangabe  in  Hugi 

Protokoll  o.  S.  äm. 

40  Auf  dem  kUten  JRncftitope  worri»  */«  (bs  etm  Remjtug  teranlagten  Fuß- 
otOct  •«  Gdd  hewiBgit  davon  nUUn  HOHO  Knechte  nebet  ZuhehSr  beeUlU  werdeH, 
S,  BTÄ  m  740 f. 
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Hungern  söllich  klain  und  vinerschiefslich  hilf  der  vicrtausent  knecht 
allein  dermassen  furgehaltea,  was  schreken  uud  bedeuken  soUichs  bei 
inen  geberen,  daizu  das  fl.  D*  mit  sollicher  hilf  p;anz  nichts  fruchtpars 
noch  stattlicbs  ausrichten  kuode,  noch  eich  dcrniasäen  in  ainichen  zug 
b^ben  möcht;  und  sonderlich,  so  der  yeind  unsers  glauben»,  der  6 
Tark,  der  clainen  hilf  erinnert,  na  was  verklainung  dem  hdligen  reich 
DeatBcher  nation  und  im  zu  merer  raizung  seines  tirannischen  famemens 
das  taidien  wurdt^  ist  Idchtlich  zu  bedecken.  Und  zam  höchsten,  was 
daraus  bei  den  Hangern,  so  si  sich  neben  ir  fl.  D*  also  Teriaisen  in 
diser  augenschinlichen  nöten  befunden,  zaetragen,  darzue  si  aus  solUcher  lO 
verlassung  getmngen  zu  sein  viUetcht  entschuldigung  nemen  möchten, 
ist  wol  zu  beherzigen.  Dem  allen  nach  ist  nochmals  aus  obangezelgter 
hoher  not,  auch  in  ansehung  der  billicheit  Statthalter  und  orafor  beger, 
crniancn  und  bitt,  die  stend  w(>llen  die  ganz  bewilligt  hilf  des  liomzugs, 
dieweil  die  verrer  bewüligung  nit  bedarf,  jetz  zu  sollicher  eilenden  hilf  15 
völlig  oder  doch  zum  gcriugistea  &\\g6,  m  noch  am  fuelävolk  austcndig, 
zusambt  tauaent  pherden  einnemen,  auch  ernstlich  einbringen  lassen, 
Juli  115  nemlich  das  die  gewisslich  /.wuschen  hie  und  Jacobi  gegeben  und  die 
▼error  inhalt  der  stend  übergegeben  geschrift  gebraucht  werde.  Doch 
damit  je  nit  mangel  ersehen,  das  laut  der  verordenten  ratschlag  jetz 80 
gleiche  mit  Stetten,  gesellsehaften  und  andern  gelt  aufrubringen  gehandlet, 
durch  dkurfnrsten,  forsten  und  stend  vernchert  und  von  dem  erlegten 
anschlag  wider  beialt  werd. 

Dann  der  beharrlichen  hilf  halben  hetten  sich  statthaltw  and 
orator  je  nit  versehen,  das  der  anscfatag  durch  die  verordenten  auf- 25 
gericht      der  doch  irs  achtens  ganz  gering,  leidlich  und  gleichmessig  be- 
dacht, polte  also  auf  verrer  tag  und  bedenken,  über  das  vertrösten 
fert  den  liungorn  defshalb  beschehen  und  ausschreiben  frpf^onw artigen 
reich&tags, «dermassen  aufgeschnben  sein,  so  doch  die  entociiuldigung  ab- 
wesen  der  stend  nit  wol  statt  haben  kan,  nachdem  in  andern  artikeln,  30 
davon  das  ausschreiben  nit  meidung  thuet,  furgefaren,  gehandlet  uud 
beschlossen  ist    äo  aber  das  jetzt  nit  entlich  alhie  beschlossen  werden, 
will  sich  doch  Statthalter  und  orator  verseben,  die  stend  werden  irem 
erlneten  und  anzeigen  nach  uf  benenten  tag  Martini  zu  Speir  entlich  *) 
on  all  v«rrer  verleiigerang  und  aufschab  aach  von  allen  notturften  und  95 
Ordnung  dem  anhängig  handien  und  sliessen.   Welches  ongezw^ÜBlt 
gott  dem  allmecht^n  gefellig,  kai'      angenem  und  in  allen  national 

•)  A      W  Mk  wttteh. 


■)  8.  0.  «W.  99. 
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bocbloblich  und  ruemlich,  aucli  gemainer  Christenheit  bilflich  und  er> 

ßchiesslich  sein  wirdt.  Erbieten  sich  Ü.  D'  sambt  derselben  landen  und  leuten 
nit  allein  in  sollicben  anscblag,  wie  auch  jetz  liio  beschchen,  zu  willigen 
sonder  auch  mit  irer  person  und  allem  vermögen  dermassen  darzue  ze 
5thuD,  damit  vemomen,  das  an  ir       kain  mangel  sein  soll. 

99.  ÄnsdUag  gur  Türkenfnlfe  >).  —  [mi  ea.  April  14  Nürnberg.]  fHt24 

ca. 

Frankfurt,  Reichsaaehen  118 ,  äußere  Aufschrift:  Anschlag  Turkeuhilf  der  April Uj 
sivai«r  Tieften  1684.  Vm  S^ÜHeni  an  fVoiift/hrl  tbmaiuUe$,  «ur  BUht' 

tdtnur  beim  Mngattji  der  Gelder  dienendes  Exemplar. 

10  Es  sind  nur  die  Beträge  in  Geld  angegeben,  nicht  audt  in  Fußvolk.  Im 

übrige»  stimmt  der  Amckiag  mü  dem  von  1523  (BTA  III  359  f.)  völlig 
fi6am»,  08  fMw  «kA  mtt^  die  dort  angegebenen  Abwete^Hnigen  vo»  dem 
jM$Mage  von  1521}  verschiedene  Zahlen,  die  tdum  1BS3  ab  Sdtrtibfdiltr 
nicht  rerzt-idiriet  worden  sind,  sitid  hier  richtig  anfjegehen. 

16  Folgende  Abweichungen  von  dem  Anschlage  von  1523:   Bei  Utrecht 

sind  die  l^ädte  nitiht  eimein  naaunthch  aufgeführt.  Hinter  Dänemark 
/iftft;  „VOM  den  kmden  gum  reich  gehörig**  Lamdgraf  «om  Heeeen 
ist  ausgelassen.  Bei  C  ort  ei  fehlt:  „mit  der  stadt".  Kreuzlingen  statt 
Rimlingen.      Dissen  73  Gl."  ßndet  ^ich  hier.     Bei  Inhaber  der  Güter 

20  Weinsberg  tat  der  ZutfUz:  (Wunpurgj.'  „Die  Grafen"  statt  „der  Graf" 

mm  Tengen.  LaueiiAurg  hinier  Lothringen ,  Johann  von  Ifaetau-Bi^ein 
vor  Philipp  von  Nt^saii- Weilburg.  Kaufbeuren  vor  Überlingen.  Folgende 
falsche  Ängalien  in  den  Z'ihJny  •  Böhmen  .3200-  Cuhlenz  IIG;  Benih.  V,  8olm$ 
llHii  Horn  254  (auch  lö^dJ  falsch  M4,  richtig  2G4J;  Elbtng  0'J4. 

86  Bri  JteniAard:  imJ  TkSU^  von  Baden,  Georg  von  BÜ$A  und  Wm^fen 

tM  oermerit:  dedit 

100.  Dir  Stf'inrfr  rericnhrm  .'^irh  SiatthaUer  und  Orafor  gegenüber  gegen  [1524 
alle  ithirn  Folgen,  die  aus  der  Ablehnt*ng  der  Vermiülungsgesai^Uschaft  -^P^^^^^J 

>)  0  billig«D. 

80  ')  Vom  18.  April  ist  das  Mandat  datiert,  das  die  Zahlung  der  Beiträge  bis 
^m  ^l.  .faktA>%tag  an  Auf^shiirg,  XürnJ/tri/  oihr  Frankfurt  beßehlf.  Originaldrucke 
in  Frankfurt,  HTA  40  fol.  iO;  Köln,  Metchasudien  B  (praes.  14.  juni  a.  1524); 
Köhlens,  Mandate  XI;  Marburg,  Hanauer  Arch.  (in  verso:  vi  satnbstag  nach 
Jobaani  bapliile  [Juni  g5J  anno  84  iat  die  mandafc  m.  gn.  h.  dureh  ein  kal.  botten 

86  zu  Menz  uberantwurf  wunlen):  Dresden,  Loc.  9321  (praes.  14.  Juli  gegen  Abend); 
München,  K.  schw.  Idü/y  fol.  8;  Bamberg,  Ansb.  ETA  11  fol.  479 f;  Straßburg 
til.  Arcfi.  A  A  377 i  Mühlltausen  St.  A.;  Hannover,  Calenberg  C  5,  München  B,  A. 
Qemoinere  Naehl.  OarL  S6  (praee.  die  Barnabe  Juni  11,  an  d.  Abt  e.  8t,  Etneran; 
ein  2.  E.rcmpl.  an  Begensburg)\  Heilbronn,  Türkenhilfe  Fasz.  1.  —  Kopp,  in 
München ,  K.  hl.  270  3  fol.  416  f.  (praes.  durch  den  jägcrmoihtfr  pfinztag  n.  Boni- 
£acii  —  Juni  9);  ibid.  270111  fol.  252-254;  Marburg,  Türkeniiiift  de  1527  vol.  2 
rep.  1  eetf.  U8  (an  Or^  oon  Witmenetein),  Mandate  für  Baed,  ^  Wbn  n. 
SAa^fhaueen  erw.  ft.  Stridäer,  Äk^neamHd,  I  nr.  793  «.  7H. 
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entstehen  können,  und  hcschueren  sich  über  die  drohenden  Worte  des 
Erzhergogs  ').  —  [iö24  April  17  Nürnberg.] 

W  aus  Wien,  Faaz.      fol  209. 

8  M  Straßbwrg,  MIem  du  Nbg.  Rlgt.  1S34  foL  M&  mit  einem  ZMdkm» 
dos  »eh  ttueh  m  J^i&Ment  ProtokoU  o.  8.  173  findet.  6 

E  Un.  Weimar,  nr.  7."}"  fol  313. 

Auch  m  Wim,  UTA  2/A.  V.  ^[imchnt ,  K  f<chir.  15ßin  fol.  173  rauf 
fol.  474  dtt  Bemerkung:  Der  »cbickuug  halb  zu  kuu.  M>'  und  Fraiikreicb 
und  dw  «ort:  adhuc  vultis  mitten,  ego  ftetam  aliqaid,  qood  noo  Ii- 
benter  fMio«>     tSßjS  foL  476  f,;  Fenmir,  nr.  7$  vel  2,  10 

Dar  icluckttng  halben  haben  churfuraten,  forsten  und  stende  als 
g^oname  und  getreue  glidder  des  xddw  diesdben  aus  cristlicheri  not- 
turftiger  guter  meinung  und  aus  nachvolgenden  ursacheo  furge- 
nommen:  nemlich  daS|  WO  die  cristlichcn  heubter  zu  friede  und  einig- 
keit  bracht,  wurde  one  zwei  vel  dem  Türken  dardurch  un  seinem  gratt'15 
samen  furnemen  ein  gi*osfier  abbruch  gescheen  und  sieh  darnach  gegen 
den  Ungern  und  andern  grenitzen  der  Cristcnheit  nit  so  geschwindlich 
und  ernstlich  wie  bis  anher  erzeigen.  Dar/u  so  weren  one  zweivel  auch 
Rodis  und  ander  gchlof»,  stet  und  flecken  in  L'np;ern  wo  solh  vede 
nit  gewest,  nit  so  leichtlicli  von  der  Cristenlieit  durch  den  Türken  ab- 20 
gctrungen;  su  wurde  auch  die  eileud  and  bcluirlich  hilf  us  mcrereu 
Ursachen  °)  desto  lieber  von  den  Stenden  des  reiche  gewilligt,  gerecht 
und  geben,  und  hett  der  neuen  eect  und  lere  halben,  die  itzo  altent* 
halben  sich  ingerisaen  und  teglichs  mer  inreisset,  auch  desto  statUcher 
insehens  gescheen  mögen.  Aus  denen  und  andern  beweglichen  Ursachen  85 
ist  von  Blenden  die  Schickung  furgenommen  und  der  gemeinen  Cristen- 
heit,  dem  hmligen  reich,  auch  Teutscher  nation  ein  gut  werk  und  von 
hohen  notten  geacht,  das  die  obersten  heupter  in  frieden  und  einigkeit 
bracht  werden  mochten.  Dieweil  aber  solichs  fl.  D*  und  dem  orator 
zuwidder  und  des  hoch  Lescliwerung  tragen  *),  lass^en  es  die  »tcnde  auch  30 
dabei  plcibea,  doch  mit  der  protestacion,  wo  gemeiner  Cristenlieit,  dem 
heiligen  Ilumischen  reich  und  Tcutscher  nacion  nachteil,  schaden  oder 
abbrucli  diiraus  entsteen  wurde,  das  cliurfursten,  fursten  und  stende 
sieh  gegen  gut,  allen  t  ristlic  luu  nationen  und  dem  heiligen  Romischen 

ft)  ■otturtl  Nt  W  am  Itattili  ><nchij(tri%gtH.  —      Is  Uageni  dti^L  —  c)  na  mert^ren  nntcben  dttgl.  —  35 

')  JCin  Atisschuß  hfit  schun  (im  10.  April  mchmtftnfj^) ,  jiaclidcm  am  Morgen 
die  drofunden  Worte  des  Erz/ttnog«  gefallen  waren,  über  eim  Antwort  beraten 
imd  wM  «efton  da$  06^  SM«!;  entworfen,  da»  deam  am  17,  Aprü  beeMmen  und 
am  IS.  Slatth.  u.  Oral,  überreiclu  wurde  (s.  Ribieen  o.  8.  173  f.).  40 

*)  Da»  hatten  tie  am  16.  Äfrü  erklären  kueen  (9.  Bug  «.  8.  ^J). 
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reich  entschuldigt  haben  wollen,  und  das  an  inen  kein  inangel  dcrlialb 
gewest  sei  '^).  Und  als  sich  il.  JJ'  gegen  churlursten  und  fursteu  ver- 
neinen liabe  lassen,  wo  die  Schickung  über  irer  Ü  angezeigte  ursach 
und  bericht ''),  wie  die  furgenonimen,  g^eschee,  musten  ir  fl.  D'  thuen, 
5  das  sie  nit  gern  thun  woltcn,  tragen  churfursten,  fursteu  und  stonde 
Bolber  wort  nit  klein  bescbwerung,  dieweil  je  Ir  furnemen  aus  cristlichem 
getreuen  gemut,  wie  oben  angezeigt  %  geflossen ;  seien  auch  eolohw 
wort  ▼on  Bomiachen  keiBern  und  konigen  bodiloUicher  gedechtnue  Inther 
nberhaben  geweat  DIeweü  aber  cburfursteni  furaten  und  atende  in  eigner 
lOpermn  wenig  alhia  and  dnatiieila  v«rrittoi,  können  aie  diefamala  der 
wort  kalben  nit  «ntwort  geben. 

101.  Anliwori  des  Siaithaliers  und  Orators  auf  die  Verwahrung  dtr  [1S>2A 
Stände  wegeil  der  VermiUlungsgeaandtschaß,  —  [15M  April  15 
Nünd>erg.] 

16        W  aui  Wien,  Fasz.  4<  fol.  211  f. 

0  kolL  ibid.,  ETA  2/A.  V.  9,  beseichnet:  CCC. 
8  koO.  Strqßlmrg,  Bfl.  Straßb.  RTA  fol  165  f. 

AvA  im  Wtimar,  «r.  7d<  fid.  BUff.  u.  nr.  73  90L  M;  Mütidim,  E.  ccAw. 
156/9  foL  471  f, 

20  Kai'  stathalter  und  orator  antwurt  auf  der  atend  abergeben 
i>(hrift  die  achickuDg  belangend:  Erstlich  haben  stathalter  und  orator 
in  derselben  verstanden,  aas  was  guten,  getreuem  gemuet  und  Ursachen 

si,  die  stende,  solch  Schickung  furgenommen.  Zum  andern  die  pro- 
testation,  wo  was  aus  solcher  Verhinderung  entstuende,  entschuldigt  zu 
25 sein.  Zum  dritten  etlichf^r  ^v^^\■t  halben,  welcher  die  siend  beschwerd 
tragen,  mit  Vorbehalts  kunttiger  verantwurtung^  alles  Inhalts  der- 
selben Schrift. 

Daraut  zaigen  stathalter  und  urator  an,  daz  si  nie  änderst  ge- 
dacht noch  TOratanden,  inen  auch  hievor  angezaigt,  dann  daz  solch  ir 
80  furnemen  ans  getreuem  gemuet  beschehen,  darzuc  die  Ursachen  für 
gegrünt  y  notturftiglich  und  treffenlich  geaeht    Es  haben  auch  der 
kaisM'lich  stathalter  und  orator  je  und  alwegen  weder  ita  noch  vor 

a)  .S  om.  uoil  dii'<  na  iimn  .  .  .         —  1>   ubnr  ir<.'r  fl.       .  ,  .  boricht  m  IC  am  Hundt  nach/ff ti-.  — 
cj  WM  o^B  •DgCMiift  am  HawU  tto/^irofttn,  -~  i)  »nek  »olcber  mn  aud.  H<i.  kwr.  «na.-  in. 


S5      ■)  Trier,  Bandieiy,  Würdturg,  Hoekm^Oer  wnd  Pfahgraf  Frkärith:  iK&wen 

o.  8.  17J. 

*"i  In  den  protokollar.  Auf^eichnutiften  irirff  f?/f^«  Antwort  nicht  erwiihnt ;  sie 
kann  aber,  da  die  Schrift  der  Stände  am  Morgen  des  18.  April  dem  Statthalter 
überrtidU  «porde»  war  (».  0,  8. 174),  mir  am  NÖdtmiUng  du  18.  oder  am  19.  Afril 
4lütrUiU  vBordtn  mhi. 

B«lobaUrt«kt«s  d.  B.>a.  M.  IV.  30 
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verhindert,  sonder  üeulich  geraten  und  geholfen,  wie  si  noch  geren 
tuu  wokeu,  dann  niemands  heher  wann  irer  *)  fl  D*  von  noten,  aU 
dem,  80  am  uegsten  des  cristlichen  glaubens  veiud  gesessen ,  damit  die 
cristliehmi  haabter  su  Md  und  ainigkait  gepraoht  wurden.  Das  aber 
■olches  von  den  etenden  ak  kai'  M'  sonder  augetbanen  nnd  verwandten  6 
dermaaawi  one  vorwiesen  nnd  empfiuigen  bescbaid  irer  furgenomen 
werden  eoUi  beben  etad^dter  nnd  orator,  als  die,  so  villeicht  kai' 
fliehen  nnd  derselben  gdegenhidt  mer  dann  die  siende  wissen,  keinsp 
wegs  raten  nocb  willigen,  wie  si  des  auch  nochmalen  nit  tbun  mugen  '*). 

Dann  der  wort  halb,  so  fl.       mit  etlichen  churfursten  und  für- 10 
sten  ad  partcm  vertreulich''),  gcselliglich,  damit  si  die  stend  solch 
scliickung  bis  auf  kai'       vorwissen  in  rne  zn  stellen  bewegen  mochten, 
geredt      habe  ^)  sich  sein      fl.       keinswegs  versehen,  daz  churfursten 
und  fursten  die  dermassen  an  gemein  stend  getragen  betten,  ponder  ob 
die  daran  beschwert  gehebt,  solcha  zuvur  an  ir  fl.  D*  gehingen  hissen  15 
und  ir  gemuet,  auch  wie  ir  fl.  D'  die  gemeint,  verstanden.  Daraua 
one  Zweifel  gefolgt,  daz  si  und  die  stend  die  nit  dcrmassen  angenomen, 
beschwerd  empfangen  nnd  ir  D^,  wie  its  beecfaeben,  aogesnecbt  Itttten. 
Damit')  aber  chinrfureten,  fursten  und  stende  die  nit  anderer  geetalt, 
dann  si')  gemeint,  gedenken  oder  annemen,  so  bat  es  die  mainungySO 
wo  je  die  stende  auf  des  statbalters  und  orators  so  hoch  nnd  frant> 
lieh,  audi  vleissig^)  bit*),  ersueeben  nnd  angefügten  Ursachen  solch 
legation  bis  auf  kai'      vorwiesen  und  beechaid  nit  in  nie  gesteh,  das 
stathalter  nnd  orator  gedrungen,  solchee  anstat  kai'  M^  als  die  itz  irer 

person  reprcsentieren,  an  gebieten,  und  ob  es  nachmals  darüber  25 
furgenomen  were,  dagegen  zu  protestieren  und  kai'  M'  anztizaigcn ,  die 
upf^f'zwpitclt  daran  nit  klain  misfallen  etnpt'angen.    Welches  ir  fl  D* 
sauibt  dem  urator  nit  geren  getban  gesehen,  sonder  vil  lieber  under- 
iasseu  hetten  ''). 

»)  0  daa  seiner  si.  wann  irer  —  bi  In  0  dai  Folgende  au/  IxtmiHtt  fm  Blatt,  dtirrk  YencfisHtiguHchm  30 
migf-tchloisf-H.  —  e)  0  add.  nnd  —  d)  0  ndd.  hetU  —  e)  0  ir.  —  fl  So  OS;  W  dann.      g)  0  om.  si.  ~ 
h)  0  am.  »Bch  TteiMig.  —  i)  S  vm.  bit.  —  \)  O  udä,  gttUgt  (HitUntriehtHj  i  utd  dann  im  b«icb)«ui 
gnmH.  dt«w«ll  etuforiten ,  fanleo  mnd  «tesd  1b  wigmr  pwiom  WMiff  bie  nid  bIds  tail«  vantttet« 

daag  dif"  ditirr.al,<  c!.^r  w^rt  halb  nit  nntwurt  ^ififn  Vuntlfso  »t«..  »aeen  fl   D^,  da»»  ir       auf  ir» 
wart  und  diseo  obgcmrlUm  b«ricbt  jeU  nnd  binrur  woll  anlwort  ioiden  nad  g*beD  nagen.  35 

Am  Schhtsse  den  Exemplars  in  Weimar  nr,  73  mZ.  S  hnt  r<  ih't:sc)i  hinzu- 
gefügt: Item  die  kurfurston  und  fiirstou  ,  so  der  erzberzog  7.n  im  gelodert  und  der 
ftcbickung  halben  zu  kai'  und  Frankreich  ^ebaQdel[t]  /am  16,  April,  $.  o. 
8,  172],  zaigcn  an ,  da«  in  der  atfttthftUer  and  orator  befotheD«  den  ■tenden  aiiae« 
lagee:  we  di  scbickung  aber  irer  fl.  aogeafgter  vrsaeh  uiid  bench[t],  wi  diiO 
faTgenomen,  rgMobehe],  rnivteu  ir  fl.  D*  tbnn,  da«  «i  nit  gern  thnn  «oltea. 


üigiiized  by  Google 


B.  VI.  Torbemedtoiig. 


m 


VT. 

Ver]iandluzigen  über  die  Luthersaohe,  Münie, 
Uonopolion  und  ExekatioiL 

Wir  fagtm  Mew  vier  FktnUe  w  einem  Abeefmitte  tMammen,  da  sie  auch 

van  den  Stünden  femeiiuam  hdUtndelt  wurden.  Bei  dtr  Luthersache  sind  allerdinge 
zwei  Verhandlung'igntppen  :u  nntersi-hfiiihn  ,  die  zeitireisc  urhcticiniuKJer  Jicrijehen:  _ 
die  VerlutntUungen  mit  dem  päpstltdten  Jjegaten  und  die  Beratungen  der  Stände 
büber  dtH  beireffenden  Funki  t'o»  Hannarts  Proposition;  aber  beide  Gruppen  be» 
rAAreH  »eh  neOwrffewUyS  vi^euh,  ttnd  irir  JuAen  ieAer  eau  prakU^ken  Gründen 
ttUcAi  die  Verfiandhmgen  mit  dem  püpsfKcAe»  Legäkn  hier  w^ereiht  und  «te  mdtt 
in  einen  besondtren  Af><chnitt  vei'u'itsen. 

Etwa  Mitte  1-cbruar  traf  ein  päpstlicher  Nuntius,  der  Kämmerer  Hteronymus 

lOJtoron'w,  m  Nürnberg  ein  (wehte  Beglaubigung  t  om  H^.  Dedtr.  1523  e.  u.  8.  476 
Anm.  2);  er  erhielt  am  17.  Febmt»  vor  den  Ständen  Audietiz  und  teilte  ihnen 
mit,  dixß  der  Pa;*,«!?,  Mit7(^  wie  er  ruerst  beah^icJttü/t  habe,  einen  Nuntius,  Hotulern 
wegen  der  Wichtigkeit  der  Sachen  einen  Legaten  a  latere  tum  Reichstage  senden 
wolle,  der  etwa  w  14  To^mh  eMretfe»  werde;  er  hat  ^  Stän^  im  Auftrage  dee 

16  AgM<ee  deeeen  Ankmnß  eu  ervtarien  {».  o.  S.  68  u.  Kid  f.).  Am  19.  Fdtruar  faßten 
die  Stände  ihren  Beschluß  über  die  dem  Nuntius  zu  erteilende  Antwort  (s.  Itibisen 
o.  S.  113,  Klingetiheck  o.  S.  193 f.).  rtnd  in  flemijßheit  definelbtn  hat  dann  Ribi<^en 
einen  lateinischen  Entwurf  für  die  Antwort  selbst  aufgestellt  (nr.  I04j,  über  den 
am  22.  JPebnmr  noch  einmal  heratm  wurde  (e.  o.  8.  195).  Der  offistdle  Wort- 

SOIomI  der  Antwort,  die  iv(M  liald  tutch  dem  Februar  erteilt  wurde,  liegt  une 
nicht  vor;  jedenfalls  aber  khnten  die  Stmuk  es  ab,  Uber  die  für  die  Reidistagt- 
verhandlungen  notwendige  Zeit  hinaus  auf  den  Legaten  eu  warten. 

Am  8.  Jamutr  heOte  mem  in  San  die  BnUendw»g  Oetmpeggioe  betMoteenf 
und  am  1.  fkbriiar  trai  er  die  Beiee  an  (e.  Anm.  en  nr.  102).  Sein«  Imtndttion 

fliegt  uns  nicht  rnr;  auch  in  drm  'Brcif  des  Pnpste^  an  die  Stnndi'  vDtn  1.  Yrhrunr 
(nr.  103)  wird  sein  Auftrag  nicht  genauer  formuitert ;  wir  wissen  aber  aus  den  späteren 
Verhandlungen,  daß  er  neben  der  religiösen  Ängelegmlieit  auch  die  Unterstützung 
der  Ungarn  gegen  die  TUrttmt  bareiben  soOte.  NoA  vor  der  Emennnag  dee  Laoten 
verfaßte  JTieronymua  Aleander  eine  Denkschrift ,  in  der  er  erörterte,  tcie  sich  der 

SO  Nuntius  hei  neiner  Atifrei^enheit  in  Deuf^t  hlnnd  und  bei  der  Verhandhinr)  mit  den 
Ständen  verhalten  sollte  (nr.  102);  für  die  spatere  Tätigkeit  Campeggios  hat  die- 
fcAe  aUerdinge  keine  Bedeutung  gehabt. 

Anfang  März  hörte  man  in  Nürnberg  von  der  Ankunft  des  Legaten  in  Augs- 
burg, und  aJstialil  lirßt-n  auch  StaHluildr  )tnd  f)rator  mit  den  Ständen  Verhand- 

Sblungen  über  seinen  geziemenden  Empfang  eröffnen  (5.  März,  s.  o.  S.  132  f).  Die 
Stände  beschlossen^  ihn  wie  herkämmlieh  ett  empfangen,  und  am  11.  März  legte  der 
Maiiuer  Kangter  eine  AnAunft  de»  Batee  von  NOmberg  darüber  vor,  wie  «■  tm 
Jahre  1501  bei  der  Ankunft  des  Kardinals  Baiinundi  gehalten  tcorden  umr  (s.  o. 
S.  137).    Besonders  hegte  man  augentrhrittHrh  Besorgnis,  daß  die  Bürtjer  Nürn- 

40  bergs  sich  ii-gendtcelche  Ungebührlicfiketten  gegen  den  Legaten  erlauben  konnten, 
wie  dae  aueh  in  Angtburg  geeduken  war  ($.  o.  S.  IST  f.);  ee  wurde  dtxher  wt^faeh 

ao* 
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mit  dem  Rate  rerhaiuleU  rs.  o.  S.  133,  13S  u.  140),  und  dieser  erließ  auch  am 
13.  März  ein  besonderes  Mandat,  worin  er  seinen  Untertanen  ein  ehrtrbietiffe*  Ver- 
haiUn  dringeHd  «huehärfU  (s.  o.  8.  139).  Mit  der  haldigen  Aiäatnfi  du  Legatm 
kntg  es  jedenfaB»  auch  zumminen,  daß  Erzherzog  FcrdkMoA  am  4.  März  den  Rat 
ton  Ninnherg  vor  sich  lurdcrn  und  i7/m  VurlmltiuKjen  wffjen  Bifiütintigung  des  5 
LuÜitrtums  in  der  Stadt  machen  ließ;  der  Ilat  verantwortete  sich  darauf  in  einer 
län^H  Sdirift  (nr.  105). 

Am  Natihmttage  dee  14.  Mars  traf  der  Jj^at  in  Nüraberg  «in;  Mri^tog 
l^erdinand,  der  Orntor  7ind  die  finn-f^etidrit  T'iirstcn  (Kf.  Ludic!;/  war  unpäßlich) 
und  Gesandtni  rith^n  ihm  entgegen,  und  der  Kanzler  ron  ^f<nn:  begrüßte  ihn  nut  10 
einer  kurzen  liede  i».  o.  S.  84).    Darauf  wurde  er  seinem  Wunsciie  gemäß  ohne 
toeUere»  Qeprünge  ghieh  «t  seine  He^/erge  gdetiet;  die  «n  St.  Sebald  vereamtadl« 
GeistUclikeit  wartete  vergebens  auf  sein  Erscheinen  (am  ausführlichsten  über  den 
Empfang  ist  Fibiten  o       tllf.:  der  Bericht  bei  Müller,  Entdecktes  Staati-Caliine^ 
VUl  300  ff.  ist  zusammengestelU  am  Briefen  ton  Feilitzsch,  PlaniU  und  \\rolf»i-\b 
thiä).   Am  17,  Man  erhielt  Campeggio  mm  «nttH  Male  Audieng  vor  den  StäUF- 
den;  er       MonädM  dureh  einen  ariner  Begikitert  den  ^edutf  von  Searra  (eeinen 
Namen  nennt  Coddäits,  Cumment.  de  actis  et  scriptis  Lutlieri,  Paris  15G5,  S.  S2f  ), 
den  Ständen  einen  Vortrag  halten  „com  Christenghiuhm  und  tcie  dem  Türken 
Widerstand  zu  tun  sei"  (s.  o.  S.  148),  ließ  dann  das  päpstliche  Breve  an  die 20 
SUände  vom  L  Ftbru»  (nr.  KtS)  verlesen  und  eprac^  noch  «elbsf»  woranf  ihm  der 
Mainger  Koneler  anticortete.   Zum  ScMusee  bat  der  Legat,  daß  die  Stände  dKcA« 
Personen  zu  ihm  verordnen  uollten,  mit  denen  er  eingehender  über  meinen  Auftrag 
reden  und  verhandeln  könnte.  Das  wurde  thm  versprochen,  und  noch  am  IT.  März 
VBähUen  die  Stände  dafür  einen  Ausschuß  von  S  Personen,  der  dann  am  Ifacli-2b 
miik^  de»  18.  Märe  eine  Beepredumg  mit  dem  Legaten  hatte  (e.  Sibieen  o. 
&  148  f.  u.  150).  Campeggio  eetete  den  Verordneten  auseinunder,  daß  er  beauftragt 
sei,  mit  den  Ständen  Mittel  und  Wege  zu  finden,  tcie  dem  I  nmchgreiftn  der  nemn 
Lehre  gewehrt  und  dem  Türke»  WidersUitul  geleüUet  werden  könnte.   Die  Verord- 
neten «rOfMcfttei»  ti6er  lüde  Ainftte  MniddM  die  Aneidvt  de»  Legaten  »n  hären  «iiuiSO 
toiesen  auf  die  der  päpstli^en  Bottehaß  auf  dem  letzten  Reichstage  übergebenen 
Vorschläge  und  Betchtrerden  der  deuf-ichen  Xutitin  hin     Tom  irgend/reichen  der- 
artigen Vorsehlägen  fuxtte  der  Legat  keine  Kennints,  ea  »prach  dagegen  seine  Ker- 
wunderung  darüber  aus,  daß  die  Mandate  von  Worms  und  Nürnberg  so  geritten 
Gehorsam  gefunden  hätten;  audk  die  Beschwerden  kannte  er  nur  tswffizieli;  derSi 
Papst  und  die  Kardinäle  hätten  sie  wegen  ihrer  „  übermäßigen  l'ngeschicklidikeit" 
für  das  Machwerk  eines  Ecinde-i  der  Kurie  geitallen.    VIfr  diese  Vcrhaf^dl  -ugen 
bericlUelen  die  Verordnete»  in  einem  durdi  VeJtus  und  JUbisen  verfaßten  litferat 
am  19.  Märe  an  die  Stände  (nr,  106}.  Am  26.  Marx  wurde  dann  von  den  Ständen 
weiter  iUter  die  beiden  von  dem  Legaten  angeraten  Fragen  und  die  ihm  mu  ertei-4ß 
lende  Antwort  beraten  (s.  den  ausführlichen  BerxcJit  Klingenbecks  o.  S.  107  ff. ;  ein 
bayerisches  Gutachten  dafür  s.  o.  S.  ).  nhe^-  man  knm  dumah  zu  keinem  Be- 

sdüuß,  sondern  setzte  einen  Ausschuß  dajur  ctn,  dessen  Tätigkeit  in  der  Turken- 
sadie  wir  bereit»  erwähnt  haben  (o.  S.  430).  Audt  die  Städte  waren  in  diesem 
Aussiliuß  durch  zwei  Mitglieder  verln  h  u,  über  deren  Stelluttgndhme  sie  am  45 
27.  Mm:  i/n-ii  iiii  fa.  o.  S.  2'''^  f ).  ]'nll>  irht  u-nr  fm  diese  Sil:iing  der  Städte  du.'i 
Gutachten  beslimuit,  das  der  Nürnberger  Stadtschreiber  Lazarus  Spengler  über  die 
dem  Legaten  $n  erteilende  Antwort  und  die  Stellung  der  Städte  in  dar  religiösen 
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Frafje  aufgesUUt  hat  (nr.  107).  Der  ständische  Ausschuß  beriet  am  HS.  und  29,  MiUTs; 
«etfM»  VonOihg  für  die  Tärketihilfe  hab^  wir  o.  S.  435 f.  mtgeteilt;  vbet  dSe 
LutherMd»€  entwarf  et  ein  Mandatf  da$  abkr  vMi^Uek  gmr  nidU  de»  SuMen 
niitfjeteilt  worden  ist  (rietteicht  w.  108 f  «.  die  BemertuHff  dam;  vgl.  auth  da$ 

h  bui/f t  ische  ft'ntftchten  n.  S.  4  77). 

Ehe  es  aber  einei'  Änlwurl  der  Stande  an  den  Lictfaten  kam,  beginnt<  eine 
ändert  BercAungegruppe,  die  KhHeßUi^  die  hettimmeHde  tpurde:  die  Verhemdhu^e» 
der  Stände  über  diesen  Punkt  ron  Ilannarts  Propositiofi.  Das  Regiment  hatte 
irerier  in  dem  Am-tchrdbeti ,  no  h  in  firiiur  Projio.iition  dir  J .ftfh-"r^--u'hr  rricähnt, 

10  dagegen  wurde  tn  Ilannarts  Vropusition  das  Wormser  Mandat  au/'s  neue  eingeschärft 
(e,  Q,  8.  205),  wenn  eatek  in  eiwae  milderer  Form  ah  in  eeiner  ImlruktioH,  wie 
vir  bereite  o.  &  S69  anfiUtrlen.  Nadi  der  Brkdigtmg  der  Verhimdhuigen  Uber 
das  Regiment  und  Kammergericht  wurden  am  Xachmittage  des  3.  April  den  Ständen 
durch  den  Main:er  Knnrler  vier  weitere  Punkte  der  Propf><n(ion  Hnnnartf(  zur  Re- 
ib ratung  Vorgelegt,  nämhch  die  neue  Lehre,  die  Exekution,  Münze  und  MtmopoUen; 
dine  Punkte  wurde»  dann  andk  m  den  Veefumdlwngen  der  Stände  emeammengefaflt 
Da  in  der  Sitzung  am  3.  Aprü  ton  den  Kurfürsten  und  den  weltlichen  Fürsten 
nicfrtand  persönlich  (nnresrnd  war,  kam  man  tüicr  eine  vorläufige  BeHprechunn  nicht 
hinaus  (s.  o.  S.  158  u.  238);  erst  am  4.  Aprtl  fand  eine  eingehendere  Beratung 

tOUaUf  für  die  une  in  nr.  lOS  ein  bayeriaehu  Gutftchten  voiliegL  Ribieen  beridUet, 
daß  eUi^e  die  ^entlidte  Verkeung  de$  vom  Aveetkufß  in  der  iMÜkereaehe  «nl- 
worfcncn  Mandats  Vfvluiuil  hatten,  andere  seien  dagegen  gewesen ;  schliß  lieh  hätten 
»tt/(  ilic  ti-flliichcn  mit  den  geistlichen  Fiirsten  dahin  geeinigt,  daß  Statthallrr  nnd 
Regiment  das  Mcmdat  mit  Inserterung  des  Wormser  Edikts  im  Namen  des  Kaisers 

^auegeken  laeeen  eoUten  (e.  o.  S.  JS8f,  h.  namentlich  S^neene  Brief  vom  4.  Aprü 
M.  Abschii.  IX).  Es  wurde  eehH^hck  über  die  vier  INinAto  eine  Schrift  entworfen, 
die  am  NncJitnittnijc  dc^  4.  und  am  5  April  weiter  beraten  rtnd  mit  einigen 
Änderungen  beschtosstn  wurde  (nr.  110).  Nameidlich  der  erste  Punkt  über  die 
neue  Lehre  hatte  starke  Bedenken  erregt  (s.  o.  S.  lÜO),  die  uns  ad«r  nur  zum  ge- 

9fi  ringen  Teil  im  Worthmt  bdmmt  eind  (nr.  III  da»  CfuiadUen  dee  Soehmeielere 
über  alle  vier  Funkte,  nr.  112  das  Votum  dee  Grafen  Georg  von  M''ertheim  in  der 
Luthen^nrhe:  rgl  m'rh  die  Bemerkungen  ron  bfl.  Rumherger  Seite  in  den  An- 
merkungen zu  nr.  llüj.  Am  6.  Apni  wurde  der  Beschluß  den  Städten  mitgeteilt 
wtd  dann  ^aMkatter  und  Onior  übergeben. 

36  Dw  StädU  hattm  bereite  am  5.  Aprä,  nachdem  «m  «leAer«  Kennime  der  Ver- 
handlungen  erhallen  hatten,  ihren  Beschluß  gefaßt  und  erteilten  daher  noch  am 
Morgen  des  6.  April  den  Ständen  ihre  Antw(n-t  (nr.  UV.  Sie  stellten  sich  durin 
ganz  auf  den  Boden  des  im  vorigen  Jaftre  beschlossenen  Mandats,  erklarten  etnen 
Beadtlvß,  der  damit  nidit  übereinetimmef  «tieft*  annehmen  eu  hSnnen  und  Rathen 

40»chließlich  den  Wunsch  nach  tmem  freien  christlit  hen  Konzil  oder  anderem  christlichen 
„Verhur"  aus.  Ober  die  and*  reu  Punkte  äußerten  sie  .•iich  :H)tächst  viündlidi  zu- 
stimmend («.  o.  S.  241),  nur  gegen  das  Verbot  der  Ausfuhr  von  ungemünztem  Edel- 
metall, durcli  das  sich  etliche  Städte  beschwert  fühlten,  ridtteten  sie  am  7.  April 
eine  Eingabe  an  die  Stände  (nr.  114). 

45  In  der  Luthersache  hatten  die  Stände  die  Verpflichtung,  dem  Wormser  Mandat 
„smceit  ihnen  möglich"  nachzukommen,  anerkannt .  znijleicli  hatten  me  aber  aueh 
beschlossen,  bei  dem  päpstlichen  Legaten  auf  ein  allgemeines  oder  nationales  Konzil 
fttMrwwtrAe».  IHeetr  Beedd^fi  wurde  am  NaehmiUage  de»  6.  April  ddn  L^en 
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durch  die  Va-ordnelen  der  Stände  zugleich  als  Antwort  auf  die  Verhandlung 
wm  XB.  Man  miigHeiU;  ferner  «oIBm  de  üher  die  Bttäviimdm  der  Deutedtm 
Nation  und  die  dem  Erzherzog  vom  Papgt  betcilligtcn  7>rtien  mit  ihm  reden.  Der 
Letjat  anticortete  sofort  auf  f?iV  eimeinen  Pitnlte,  dte  ivichtigsten  derselben:  die  Be- 
sclucerden,  die  neue  Lehre  und  äua  Konzd  wollte  er  noc/i  nälter  überlegen  und  darauf  ö 
am  folgeadtn  Tag«  AnivocH  gehen  fei»  amfüMithiir  BeritM  fiber  die  Verhandtmig 
Jfei  Ribisen  S.  WS-lüOj.  Der  Ausschuß  berichtete  am  fotgenden  Margen  den  Ständen 
und  beffab  sich  am  Nachmittage  tcieJer  zum  Legaten  (es  innren  nach  "Rihi^en 
o.  S.  167  nur  6  von  den  am  17.  März  beatitamten  Personen),  der  mtt  ilinrn  iiher 
die  folgenden  Pankte  verhandeUe:  X)  über  die  Leistung  der  Türkenhilfe;  U)  Kr- 10 
fWiMnMi^  du  Wwrrum  Edikte;  er  forderte  die  Vorlegung  dee  van  den  SUmden 
entworfenen  Mandats  und  namentlich  kräftige  Durchführung  eines  einmal  be- 
schlossenen Mdiiddfs,   daran  schlössen  sich  dann    noch   verschiedene  Wün<!cJte; 

3)  Graramina;  er  schlug  deswegen  eine  Gesandtschaft  der  Stunde  an  den  Papst  cor; 

4)  KoneU;  er  verwarf  dur^m  dae  NationaU»neitf  ver^^raeh  dagegen  «dk  bemift 
Papste  tuich  besten  Kräften  für  ein  allgemeines  Konzil  zu  verwenden.  Die  Verord- 
nelen erklärten  scliließlich,  alles  an  die  Stünde  gelangen  lassen  zu  vollen  fs.  über  die 
Verhandlungen  com  7.  April  Bibieen  o.  S.  167-170).  Die  Antwort  de  Stände 
werde  dem  Legaten  eekr^tHdi  erteiU  (nr.  116),  weam  dae  getdeAm  iet,  tet  mmAI 
Mit  aieheilkeit  feaUusteUen,  Auf  die  beiden  ereten  IMte  vertagten  die  Stände  W 
den  Bescheid,  da  dorilher  noch  mit  dem  Erzherzog  rerhandelt  verde;  an  ihrem 
Besdduß  tn  be^ug  auf  die  Gravamina  und  da»  If<i^ionalkoneil  hielten  »ie  do- 
gegen  fesL 

StaUhaUer  «nrf  Oratar  hatte»  am  8.  Aprü  auf  die  VareMäge  der  Stände  vom 

6.  April  geantwortet ;  sie  waren  im  ^^cmeinm  damit  eiementanden,  nur  bei  dem  25 
Arfflyf  iiher  die  Münze  haften  sie  mehrere  Kimrendunqen  zu  machen  fnr.  115). 
Am  U.  und  11.  April  berieten  die  Stände  weiter  über  die  vier  Ihtnkte  und  am 
IL  eteüten  «ie  ihren  BeeeUuß  fest,  der  dann  mit  geringen  Änderungen  ab  §  194'29 
in  den  Abschied  itbergegamgen  iet  (nr.  117).   Der  BesclUuß  beruhte  durchweg  auf 
dem  mm  5.  A]>ril  (nr.  110),  war  aber  formell  stark  umgearhcilel :  die  wesent- 30 
lichste  Neuerung  ist,  daß  jetzt,  ungeachtet  der  Erklärung  des  Legaten,  die  Na- 
tionahereaemlung  auf  Martini  1534  nach  Speier  festgaeUt  wurde.   Am  12.  April 
wurde  der  BeeAh^  den  Städten  mÜgeteUt,  die  darauf  Uber  «He  vier  FunüUe  mit 
Einschluß  der  Türkenhilfe  am  14.  Aprü  eine  Ent{ieijnnng  etnreiclUen  (nr.  IIS),  in 
der  sie  in  beitirj  auf  die  Luthermche  bei  ihrer  ublehnerulcn  JLdtnng  bliefjcn,  zu  3b 
den  anderen  J^inkten  aber  thre  Zustimmung  wiederholten.   Stattiuiitcr  und  Orator 
wüneAten  am  14.  April  (Anmerlamg  tu  nr.  117)  no<A  einige  Änderungen  in  den 
Beeehlüuen  über  Münze  und  Monopolicn,  von  denen  die  Stände  aber  nur  den 
letzteren  zustimmten;  dagegen  hhntoi  sie  es  ah,  wie  Statthalter  und  Orator  wollten 
und  am  IG.  April  wiederltolten  (s.  u.  Abachn.  VIIIj),  mit  dein  Legaten  nochmals  40 
über  die  XmlAMmcAe  eu  verkanään  emd  eeine  Zuetimmung  eineuhehn;  eie  woUlen 
ihm  kdigUeh  von  ihrem  Seechhß  Mitteilung  mathen  (nr.  119,  15.  Aprü).  Daßr 
setzten  sie  denn  auch  am  16.  April  einen  Ausschuß  ein,  der  am  17.  dem  Let/aten 
eine  lateinische  Über.vtzunej  des  Absclinittes  über  die  Luihersadie  vorlegte  is.  o. 
S.  173).  Der  Legat  antwortete  darauf  noch  am  gleidien  Tage  und  zwar  schrißlich  45 
(nr.  130)f  in  äkoKOter  Weiee,  wie  er  diee  am  7.  Aprü  MdfuiKdb  getan  hatte.  Seme 
Erklärmig,  die  er  danehcn  iduiah  (s.  Anm.  am  Schluß  von  nr.  120),  schont  OMth 
am  StMtufi  von  ^  S18  dee  Abtdüed$f  wo  von  eeiner  Mitwirkung  die  Hede  geweeen 
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ist,  noch  eine  kleine  Änderung  des  Abschieds  zur  Folge  gcluibt  su  haben;  weiier 
hat  Mine  Schrift  avgeiu<^nKA  hemt  BeiHekti^tigung  gefunden.    Awh  die 

Protestationen  rergchiedener  Stände  gegen  den  Beschluß  in  der  Luthersache  ver- 
anlaßt cn  <Ii)'  ^^njorit(it  der  Stande  nicht  r«  einer  Änderung  des  Abschied»  (t,  darüber 
5  und  Uber  das  Ausschreiben  des  i>peierer  Tages  u.  Abschmtt  VJil). 


und  HV/,s7  ,  it  it'  sich  der  nach  JkiU.schlanä  zum  Juichsiiiye  zu  SPtidcndr  "^'^ 

Nmdiiis  vi  tliultm  und  iric  er  sich  zu  dm  rimrlnm  Fragen  (tuimcnt- 

lidi  Annaten,  Konzil,  Jies'.hwenlen  der  deutschen  Sulion)  stellen  soll — 

\Q[lü23  Dezember  Born  ] 

Oedruckt:  Beitrage  zur  poitl.,  ktrcidichtn  und  CuUur '  Geschidite  der  seclis 
kUUts  Jahrhtutdertt,  HenuiegtgAen  v.  DOIHnger,  HI  i43-M7, 

103,  Paiwl  CUmen»  VII  an  die  m  Nürnberg  veraammdien  Retche-  i'^i 
stände:  beglaubigt  Campeggio,  verirri.<f  auf  seine  hisfruliim  und  er-  ^ 
Ib  mahnt  die  Stände,  dem  Beispiel  ihrer  Vorfahren  im  Widerstande  gegen 
die  Feinde  des  dirisUichen  GUxubene  ncuAzuMten*)*  —  Jd^4  Fe- 
hruar  1  Rom. 

')  Die  St^rift  iet  p«seAriebMy  «fte  Campeggio  emamU  war,  ob  mum  Modk  o» 

die  Absendung  eines  Xuniim,  nicht  eines  Legaten  dacMe,  eüto  «Of  Weihnachten 

20  /.j.'.'i.  Der  S<lihiß ,  in  ilun  auf  dit  SenfJiitig  Campeggios  Jienig  genommen  irirJ. 
ist  augenscheinlich  spater  hinzugef  ugt.  —  A'rtcA  renetianisdten  JiericlUm  am  Itam 
erfolgte  die  Ernennung  Campeggios  am  6.  Jan.  1524  (Sanuto  XXX T  333 f.); 
lippomano  meldet,  C  habe  den  Auftrag  unter  der  Bedmgumg  emgetummmt  deß 
ihm  bei  seiner  Abreise  2000  Dukaten  getakU  und  daß  im  FaUe  Mtne»  Tode»  »ein 

2b  Sohn  und  seine  Tochter  rersornt  irürden.  Später  nol!  er  sogar  noch  einmnl 
schwankend  geworden  sein  und  sich  krank  gemeidet  haben,  angeblith  aus  Furcht, 
weil  Denteehland  mm  größten  Teile  lutherieeh  »ei  (Brief  Foaeem»  b.  Samdo  XXXV 
385).  Nach  Cochlaem  (S.  82)  reiste  er  am  1.  Fefir.  aus  Bern  ab.  Zu  »einer  Bs- 
glritiinc)  hatlc  di  r  Papst  auch  Michael  Sander,  „olim  magi-iter  ceremomarttm  he- 

'ÄO  sttmmt  (ein  ScJtreibcn  r.  17.  Jan  ,  das  ihn  aniceist,  «ic/»  :>*  ('umpi  tigias  Verl iigung 
zu  halten,  in  Rom,  Brevta  Arm.  3U  t  oi.  44  nr.  S;,'  S.  l'Jl  Kop.  d.  17.  Jan.J.  — 
Über  die  Sendung  l^moneto»,  den  die  Signerie  auf  ITMiwdk  de»  Fap»te»  »ur  Unter* 
etütsung  Campeggios  nach  Ntirtiberg  schickte,  s.  u.  Abschn.  IX  sum  1.  Män.  — 
Xach  Cocitlatui  />'.  S?'«)  hielt  sich  der  Lff}<ä  noch  duige  Tage  in  Bologna  auf; 

i^MUte  Februar  etwa  war  er  m  Verona  (o.  S.  OS  Anm.  3).  Sdton  am  8.  Febr.  gab 
Enherzog  Ferdimmd  der  licgurang  in  /Mwabnfdfc  Anweisung  betr.  Einholung 
Campeggios  fJuiuArudl^  Copia  von  der  Ko.  M*  1583/jK  Hb,  I)f  bereit»  am  Äff.  Jan. 
hatte  diejie  desicegen  an  die  Bdte  zu  Trient  geschrieben  und  am  3.  Mär»  MOeMtf 
sie  J.  Fugner  Mitteilung  über  die  Ankunft  und  weitere  Eei»edi»pO»iHomn  de» 

iO  Kardinals  {Kopie  Causa  domini  1523.^4  lib.  I).  • 

*)  Da»  Brexe  wurde  am  17,  MArs  hei  der  ereten  Audiens  de»  Laoten  vor  den 
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C  am  Bmhvrg,  Atiäb,  STA  11  foL  336-339.   Äänm  (ma  Mit)!  Dileetis 
fiUis  nobilitras  viris  laeri  BonMUii  imperü  priocipilnu,  eleetoribm,  eoele* 

siasticis  et  secularibus  nc  aliis  in  convcotu  Nurmbergite  congrcgftt^» 
S  koU.  Straßburg  Bu.  Arch.  Bjl.  iHraßb.  JiTA  Uiä4  fol.  105  ff. 
B  koU.  Bamberg,  Bamb.  HTA  13  fol.  307- 31L  5 
Auch  in  Nürnberg,  UTA  11  fia.  591- 59$ f  FrmAfi^,  MTA  39  fol,  319- 
334;  Meiningen,  fol.  233-225;  Cohiiar,  AA  1524  (piod.  5»  post  iudic« 
[März  17]"^;  München,  K.  hl  loi  4  1)  fol.  100 -162  (5»  post  iudica);  K. 
schw.  15619  fol.  280-282  (^prod.  17.  marcii  a.  1524);  Nördlingm,  HTA  Fasz.  29 
(donwtag  nach  Judioa  a.  ete.  24);  WOräbHrg,  fei.  309-308;  Marburg,  fot.lO 
ITS-iaii  KOmgiiberg,  foL  499-609;  KOn,  M  IBO-lSi;  Mümitr,  CUte-Mark 
Fan,  934. 

Clemens  papa  VII.  DUecti  filii  Miniem  «k  apoetdieam  benedietionem. 

Ut  primum  intelleximus  nobilitates  et  devotiones  vestras  eonFentu  tocius 
fere  Qermaniae  Nunibergae  indicto  freqaentes  ad  id  concilium  venturaa  16 
esse  ibique  de  publicia  rebus  et  bis  quae  ad  Christianitatis  comtnodum 
ac  istiua  inclitae  nacionis  pacem  tranquiliitatemque  portincant  tractaiuras, 
saue  insig^ni  quadam  laeücia  affecti  fuimus  gratiasquu  egimus  ünini{)otent! 
dco,  quüd  is  pro  sua  nunquam  pie  rogantes  deserente  miscncoidia  nobis 
iu  ipao  quasi  limine  pontificatus  nostri  aub  tanto  onere  laborantibus  et  20 
dil'ficultate  teiiipüruu  iwpeditis  ")  summam  in  vobis  spem  constituendae 
oommnnis  saltttia  oatenderei  Nam  n  conaflium  atque  prudenda  ad 
«zpediendas  res  diffidUimaa  quaritur,  quanta  aa  eaae  debet  in  tantoruia 
principitiii  procerumque  et  alioriun  pradentianmorum  vironun  dectiaumo 

»)  So  B:  C  iAp«tltU.  —  b)  A  SA;  0  BobU.  25 


Ständen  verlesen  (».  o.  S.  148).  —  A'eben  dtesem  allgemeinen  Breve  überbrachie  der 
Legat  nocA  Brttftn  an  eine  Seihe  von  Für$ten,  in  denen  Campeggio  empfohlen  und 
der  Adreetat  aufgefordert  wird,  persönlich  auf  dem  Reichstage  zu  erscheinen ;  sie 
sind  vom  17.  Jan.  datiert.  Oriijij.  in  Schwerin,  JiTA  Scr.  Schwerin;  Dn^den,  Urk. 
reg.  1510  ff.  nr.  10434;  Koblenz,  Urkk.  1524  25  (ibid.  audt  tuich  eine  Beglaubigutig  ^ 
Cumpeggioa  bei  Richard  v.  Trier  v.  1.  Febr.);  gedruckt  b.  Balan  S.  321  f.  und 
SdiSpftin,  Biet.  ZturingO'Sadiewi»  VII  58  f.  (hier  mtf  &  60  f.  das  Sehreiben,  mü 
dem  Ferdinand  am  21.  Mä'z  da»  Brece  an  Phil.  v.  Badeti  übersandte;  ein  ganz 
gleichlautendes  Schreiben  an  Heinr.  r.  Meelhnlnirg  in  Schwerin).  Der  Bf.  v.  Trirnt 
wurde  (ebetifalh  am  17.  Jan  f  aufgefordert  tum  vias  quam  animos  legato  nostro35 
praeparare,  ut  et  tttto  veDlat  ae  ait  1ienigiiii<iue  et  hoaerifice  ae  frequeati  eonventtt 
excipiatus  (Kop.  d.  17.  Jan.  Rom,  Brcr>a  Arm.  J9  voL  44  nr.  70).  Selbst  an  den 
Bf.  lOfi  Yt/rk  und  den  Konig  von  EniihDid  iri/inrjm  unter  (hm  (fleichen  Datum 
Breven,  in  denen  die  Sendwng  Campeggios  mitgeteilt,  der  Kümg  wegen  der  Gesandt- 
eAaft  aadk  Nün^g  belobt  und  aufgefordert  «mrde,  mit  Campeggio  eusammen-  40 
MNBfrta»  (Kopp.  ibid.  nr,  88  f.).  —  Dem  En^f,  v,  JSalebmy  erU^  der  Bepet  am 
12.  Fcbr ,  (hl  ■ici)ir  Ahwexenlieit  itrivi  r  Ditizete  notkteilig  »ein  m6ditef  die pereönHehe 
Reise  zum  Reichstage  (Kop.  ibid.  nr.  152). 
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coetu,  si  üdeä  in  deum  ac  imuculata  religio ,  Lac  ')  laude  scmpcr  i(a 
Qermaoia  floruit,  ut  in  dei  bunore  et  nomine  defendendo  nulla  unquam 
gente  habha  nt  inferior^  ain  autem  manu  atque  eeiam  armis  «it  opus, 
qoibtts  rel  iniuBta  vis  vel  obatinata  perfidia  contaDdatur,  eam  iam  dia 
5adepti*)  eatis  fortitudinis  Bimul  et  aeqnitatis  gloriam,  ut  neqae  ab  uUo 
anniB  vinci  et  r^quoi  omnes  ▼inoere  iuBtitia  ac  moderacione  poaitia. 
Vere  affirmamus  vobia,  diketi  filii,  nobis  in  tanta  mole  earamm,  quae 
noB*)  de  incommodis  afflictae  Christianltafiä  dolentcs  vebementcr  pre- 
manty  tanquam  lux  quaedam  de  coeU»  affulgcre  viBa  est,  ubi  sperare 

lOcoepimns  vestram  fortitudinem,  eapienciam,  religionem  nobis  et  pertur- 
batae  christianac  rcipublicae  auxilio  futuram.  Igitur  hoc  anirno  et  supe- 
rioribus  diebus  dilecturn  üliuin  Ilipronimnm  Rornrium ,  ([uondam  clarao 
memoriae  Maximiliaiü,  caesaris  lainilinrem,  nunc  uostruin ,  istuc  prae- 
misinius,  qui  ad  vo»  piinia  iiuÜeia  huius  nostrae  spei  vüluntatisque  per- 

löierret,  et  uunc  diiectum  iiiium  Laurenciuin,  tituli  eiiuctac  Anastasio 
presbyterum  cardinalem  Campegium  nosti  uoi  et  aedis  apostolicae  de 
lalere  kgatuiDy  ad  tob  destinamuay  a  quo  plenianme  possitw  edooerii 
qaae  bU  noBtra  mens,  quam  in  tstam  a  deo  conBerTandun  natioDem 
propensa  ac  benevela  voluntaa,  quantunt  TobiB  affecti,  quantom  ooniuncti 

80  esse  io  omni  foedere  verae  et  iiutae  amicidae  cupiamuB,  quanquam 
hoe  ^)  Dostrum  desiderinm  son  videatur  egere  debore  teatimonio.  Not 
enina  ipaimet  ingenue  confitenur  et  dignitatem  fkmiliae  noatrae  prin* 
cipum  Germanorum  socletate  et  amicicia  semper  fultam  fiiiaae  et  nOfl^ 
Bi  quid  in  minoribus  constituti  arduum  et  difficile  gessimus,  vestra  id 

25ope  potissimum  et  istius  iiivictissinine  nationis  virtutc  pcrfecimus,  ut  cum 
praeteritni  um  vestroium  erga  uo8  meritorum  memoria  speni  eciam  futu- 
roniMi  utiiiuare  posse  videamur.  Sed  luinc  gravem  et  sapicntein  et 
()iniiibu?4  viitutis  ae  doctrinae  oniatnentis  pracditum  cardinalem  uon 
Bolaui  ub  cum  cauNaiu  ex  omni  cuctu  venerabiluuti  Iratrum  uostrorum 

SOsacrae  Komanae  ecclesiae  airdinalium  elegimus,  cui  tantum  inponereraus 
oneriB  et  negocü»  quod  duB  deztoritate,  int^ritate  et  pradenda  multam 
coofidimua,  aed  eo  eciam  magis  quod  ▼idimoa  et  novimus,  quam 
atttdiose  la,  quam  amanter  yeatrae  fovere  gloriae  et  Teatraa  partea 
aemper  suatinere  aolttua  ait;  diu  enim  ac  mdtum  inter  voa  veraatua 

S5grati8aimo  animo  conaervat  atndium  et  memoriam  veatrae  dignitatia.  la 
igitur  ad  voa  iusau  nostro  acccdcns,  etai  omni  um  conailtonim  noatrorum 
apprime  cooaciuB  eat  eique  illad  explicantt  volumua  plenam  a  vobia 

«>  SB  «c    —    b)  .V  iiU(ni|UAtn  Qtlit    —   c)  So  S;  C  «>cwm  »t^ne,  —  i)  So  ÜB;  C  adopti.  —  «) 
SB;  C  mt  m*.  ~  ts  B  Mzlllmm  (Imt,  otti  •i^llv).  —  «)  a  lallt.  —  Vi  C  Cmp«!««,  —  i)  9 
40        «b.  -  k)  «B  SB;  C  ml'w. 
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fidem  baberi,  tarnen  non  alienum  esse  existimavimus  pauca  eciam  per 
not  litteris  BignifiGari^  qoilnit  et  irtatum  afffictae  ac  pcrtarbatae  Cbr^iani- 
tatis  et  nostri  rationem  conBitii  intelligere  posntis.  Etenim  si  nnllum 
est  malum,  quo  non  undique  oppugnata  et  debiliiata  vezetur  diristiana 
respablica,  quam  speni  salutis  xtdiquam  habere  possttmaey  Did  deus  5 
mieericordiae  dominus  ex  sna  ioenarrabili  clemencia  noe  meliori  Tulta 
respocerit  et  inleBtinis  contencionibus  obmiens  ■)  in  eui  nomiDis  defensione 
iusserit  esse  concordes?  Orave  antea  erat  sentire  quottidie  ferociidmum 
hostcm  Turcam  eripere  Dobia'')  regna,  occupare  provincias,  strages 
hominum  faeero,  excindere  in  omnibns  locis  nobilitatom,  reliquos  partim  10 
necare  si  ad  vim  atque  ad  arma  ajjti*^)  videientur  ,  partim  iu  servi- 
tuteni  abdiicere,  oiniiibus  ?j)urcissimi8  dictis  atque  factis  conmaculare 
veri  dei  cultum  nlque  iioraen,  btupris,  rapinis,  iiu-endüs  et  omni  genere 
contumciiurum  cliiKsiiunu  nomine  insultare.  .Sed  in  tuntis  tarnen  et  tarn 
acerbis  iniuriis  spe»  aliqua  erat,  postquam  Qreciam  iam  pridem  et  15 
Tractam  magnainque  partem  lUirii  stiperiomm  temporum  negligencia 
amiBeramus,  ea  quae  restabant  nos  tolari  possc,  quod  daobus  terra  atqne 
mari  firmisrimie  propugnaculi^  Rhode  videlicet  et  JBellgrado,  maniti  ene 
VMlebamar.  Quibus  ambabus  novissime  captis  et  diligeneiiia  aliquando 
qaam  antea  pro  nobts  fuerant  nune  contra  nos  annatis,  quis  est  tarn  SO 
expcrs  consilii,  tarn  inops  mentis,  qui  non  apertissime  cemat,  cunetam 
Cbristiamtatem  aaeviBsimi  et  forttiidol[o9]i$simi  hostis  crudelitati  et  ladibrüs 
prorsus  cxpositara  esse?  A  quo  quidera  tcrrore  ae  pcricnlo  vos  quoquc 
non  admodum  rcmoti  estis.  Et  tarnen  si  quod  erat  auxilium  contra 
vim  tantam  hostis  imanissinii,  (juod  consulaii  atäictüs  animos  nostros  et  25 
perterritas  mentes  sustentare  possot,  id  in  cliristianorum  principum  pace 
inter  so  posituni  erat  atque  cuncordia  Quibus  (id  quod  vos  ij).si  cer- 
nitis)  ita  exacerbatis  odiu,  ita  crueuto  inter  se  bcilo  digladiautibus,  ut 
adbnc  non  modo  pacis  vestigium  nulluni  appareat,  led  ne  nomen  qnidem 
aequis  auribns  admittant;  quud  iam  remedium  aut  quae  medicinaSO 
huic  tanto  malo,  quo  Christianitas  universa  ad  interitum  Tocatur,  re- 
periatur*)  idonea  nin  dei  miBerieordia  et  vestra  virtue?  O  pvinoipes 
Tirique  Germani,  causa ')  fidei  et  reipublicae  communiaque  aalutis  sus- 
ceperiti  non  ignoramus,  spem  unicam ,  salutis  firmamentum  todus 
Christianitatis  in  vobis  et  nobili  ista  invictaque  natione  positum  eeBe|35 
modo  stet  illa  unanimis  et  Concors,  quod  quidem  malignus  spiritus  cum 
cerncret  *•')  et  (ut  senipcr  est  dco  advergarius  bonisque  intr.>tu^)  intclÜ- 
geret  se  (id  quod  maxime  optat)  cbristiauum  nomen  penitus  abolere 

»)  S  aml».l*   -  bi  So  SU:  r  oiu.  nobU.  —  t\  S«  SB;  t'  wgurf  (in  B  ar»priit*'fi.  aAMasJ.  —  d)  A 
PM«IL  —  e)  SB  np«n«lar.  —  Q  SB  eamm.      g)  SB  totnunwU  40 
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non  poäse,  nigi  presidium  et  robur  Cbristianitatis,  Germaniam,  intestiois 
sedieionibt»  labe&ctaret»  noonullM  «dftm  in  ea  dissensioneB  commovit, 
ut  propriis  incominodU  conflicUtta  (id  quod  Semper  pro  wianim  mag* 
nitudine  et  ^gria  viriutum  facere  solita  est)  laboranti  commuiii  rei- 
Ö  pablicae  ope  atque  auzilio  adeeae  non  poeaei  Hüs  nos  de  caans^  düecti 
filii,  talem  vinun  legatum  ad  vos  direzimus,  qui  exponor«!  vobis  peri> 
cntum  commune,  cnram  huins  eanctae  sedis  propriam,  nosti  um  animum 
eiga  vos  ardentem  omni  studio  veri  et  paterni  amoris  oeteoderet,  pacem, 
commodum,  tranquillitatem,  glorium  tocius  istius  provinciae  procurarct, 

10  ad  ea  vos  agenda  et  tractaoda  invitaret,  quac  sunt  illa  quidem  »)  vobis 
et  univcrsae  christianae  reipnblicae  salutaria.  Öed  ita  vubis*  a  maioribns 
vestris  relicta  et  tiaditu,  ut  decliuare  a  veteri  Gennaniae  laude  nullu 
modo  debeatis ;  vesti  i  eniin  niaiores  causam  panctissimae  iidei  taiii  contra 
apertoä  hoätes  quam  adveisua  iuvitus  cives  sempur  tutati  sunt,  illi  sc 

15  patronos  reltgionie,  advocatos  aecciesiae,  cultores  **)  verau  pietatiB  et  haben 
et  did  vduernnt  suisqae  praeclanasimis  moitis  et  praestantisiimisTjrtatibus 
aasecuti  sunt,  nt  nullua  in  erbe  terrarum  locus  illoinm  monamentb  et 
gbria  vaoet,  quorum  voa  vestigits  insiatere  et  virtutem  imitando  con- 
Beqni,  nt  eadem  qoae  illi  obtinuenint  praemia  vos  quoque  in  coelo  et 

90  in  terra  obtiDeatis,  oam  vobis  desideramus,  pii  certe  patns  pro  filüa 
cbarissimis  desiderio  movcraur,  nam  illud  quod  <}uattdoqtte  iniqui  et 
malivoli  homincs  ( aluroniati  sunt,  a  vestris  opinionibos  omnino  remotum 
Sit,  sedem  apostolicam  aliquid  a  vobis  querere.  Querimus  aliquid  nos 
quidem.    Sed  commodum  et  utilitatem  vestram,  gaudium  taiitnmmod  > 

25no,^trura,  cum  enim  vestra  et  maiorum  vestrorum  tum  erga  sauctam 
gedcin  lianc,  tum  autcm  in  nos  et  familiam  doinutnque  nostram  plurima 
et  miixniia  otficia  extiteriiit,  quibus  et  publico  vobis  nomine  et  private 
devincti  esse  debeuuius,  verissimo  certe  gaudiu  exultaturi  sumus,  cum 
VOS  ea  agcre  viderimus,  quac  sint  gloriosi  vestri  nominis  et  Oermanorum 

dOcbristianisaimae  nationis  propria;  itaque  quod  ad  nos  attinet,  nicbil  nisi 
beneficia  et  merita  vestrae  gentis  ante  ocnlos  habentes,  cum  multi  in 
ea  boius  sanctae  sedte  decus  et  auctoritatem  aemper  tutati  fnerint,  non- 
nnlli  de  ea  detrazerint,  et  bis,  qni  eam  defendenint,  gratiam  dei  ao 
nostram  et  bis,  qni  de  ea  detraaterunt  *) ,  clemenciam  proponimus.  Si 

85 quid  eciam  praeterca  a  nobis  et  sedc  apostoHca  per  vos  reqairant,  in 
eo  nos  faciles  et  bcnignos  cum  eiusdem  sedis  sancte  hunore  vobis  offen- 
mus  neque  tamen  dubitnmus  vos  pro  singulari  aequitato  vestra  et  ea 
vcncracione,  qua  Semper  haue  nostram  sedem  prosccuti  cstis,  omnia 
honesta  et  aequa  petituros  nos  certe*  in  omuibuSi  quac  per  uos  deo 
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interveniente  lieri  puterunt,  ueque  amore  ncque  ötuiiiu  nequc  gratia 
neqoe  UbemliUte  Tobis  deerimai  nee  «Hud  »  voUs  prftemiiiin  aut  com- 
pensationem  buius  nostri  ad  omnia  yeBtra  omamenta  inflammati  itudii 
repoBcimas  nisi  illud,  quod  maxime  et  deo  aoceptum  et  vestro  genere 
est  dignum,  mentem  videlieet  in  nobis  aanctam  et  iponfaneaui,  honorem  5 
dei  et  patriae  liberaeioneiHi  quemadmodttin  copioeius  de  bis  *)  predic- 
tue  ^)  cardinalis  legatus  nnstcr  nostro  nomine  vobiscum  agct  Quem  ut 
honorifioe  et  amanter  excipiatis  dque  in  cunctis  fide  habita  ut  connlia 
acti<Niesque  veatraa  ad  commune  bonum  clnistianae  mpublicae  vestram- 
qup  peculiarem  salntcm  et  gloriam  cHiMgatis,  non  aohim  vos  flugratisslraa  10 
charitate  rogamus  in  doinino,  scd  et  ipsuiu  deum  et  "^j  sulvatomn 
nostrum  Jhesum  Christuni  suplices  dejjrecamur.  Datum  Korne  ad  snnctuni 
Petrum  t>ub  annulo  piscatoris  die  prima  lobruarii  1521,  pontificatua 
nostri  anno  1.  Ja.  Öadolctus. 


[1524    104.   Ribisens  Entwurf  einet-  Antwoti  der  Stünde  auf  die  Wirhung  15 
■'  des  päpstlichen  Orators  Hieronymus  Rorarius  [l^>:-*i  Ftbruar  22 

JfihnbergJ 

Aus  SUraßburg,  Hfl.  6traßb.  UTA  löäi,  überschrietxn :  Kespousio  oratori 
pontifieit  drada  per  ne  eoDcepta.  Fo»  Bibiteiu  Band;  vgl  Bibi$em  Auf- 
g«idmmig  ü.  8."  113,  SO 

Magnifiee  domine  orator.  Quod  et"*'  domini»  noiter  papa  de- 
mena  VII.  per  Mag.  vestram  hunc  splendidiesimum  sacri  Rom.  imperii 
c<niyeiitam  et  verbo  et  litteris  ')  salutare  animttmqne  S**"  ane  integrum 


'1  Der  vorUegende  Entwurf  ttimmt  tiiAaiUie&  ffofU  mü  dem  BesMuß  der  Stände  25 

tJow  J9.  Fi'lir.  iiierei)!,  wie  rhn  Hibiicn  o.  S.  Iii  mitteilt;  etwa»  abweichend  (namentlich 
am  HcMußj  ist  das  Heferat,  das  Khngenbcck  gibt  (s.  o.  S.  192 f.).  Nach  Jiibism 
wurde  der  Beadduß  aucli  von  Statthalter  und  Orator  gebilligt  und  daim  dm 
Städten  vorgOrttgen  f^ngetAedt  heriehtet  nmr  /«Mere»).  Bi$  ztm  Üi.  F^muKr 
teurde  dann  die  lateinisciie  Übersetzung  angefertigt,  und  dies  int  tcoht  eben  der .'>0 
ohige  Fnttnirf;  nm  32.  J'ilirtiar  hielfrn  die  Kinfirxfen  für  gut,  dnß  man  einige 
Gelehrte  beauftrage,  die  Anttcurt  i»  eine  besnere  Form  zu  bringen,  man  beatimmie 
dazu  den  Mamser  Ktutder,  B&tüen  und  Vehus  (B&ritm  c.  S.  117  f.f  «.  aueh  Kling«»' 
htdt  z.  22.  Febr.  o.  S.  195).  Weiteres  wird  nicht  dartiber  gemeldet;  OficU  ihe  end- 
gültige Fiissunij  heilt  nicht  mr.  Die  Anttrorl  i'sf  T}i>)nrius  ii  ohl  kurz  durnuf  erteilt 
worden.  —  L  bcr  die  Werbung,  die  Horunus  (iii>  1', .  Febr.  den  Ständen  rorgebradU 
hatU  *.  üuefeer  o.  8.  S8,  Bildtm  8.  lauf,  die  pfalzer  Aufzeichnung  o.  S.  9S  «md 
dit  BrUft  Kug$  v.  17.  und  SoUUrmantu  v.  19.  F&ir. 

')  liorarius  hatte  ei»  mm  24   De:lir.  dafiertr^t  Brrre  r,,i  fir!eof ,   i»  dem 

der  Pupet  die  Al^endmtg  eine»  Nuntius  in  Auaaidtt  sUUle  und  dessen  Ankunft  iO 
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et  benevolum  in  aurj^onda  et  restauranda  republica  christiana  explicare 
dignatiis  est,  cac^aris  '■')  lociimtenenti  ac  sacri  Rom  imperii  jiroceribus  et 
statibus  non  parvam  consolationem  attulit,  Ö^'que  sue  piopterea  hunii- 
limas  et  devotissiinns  agunt  et  babcnt  gratias  et  ad  quevis  obsequia 
5  promptissimos  et  paratisäiiuoä,  tamquaiu  obedientie  fiÜi  duditisäiiui ,  se 
oflbnnit.  Plurimum  item  et  nnomter  nie  oongnitulantiir,  quod  ad 
id  dignitaiiB  et  nraneris  evecta  ait,  bona  «pe  ducti  S**"  •aam  Utbenti 
reipttblioe  Christiane  tandem  optime  consttlturam  pacemqae  et  tran- 
qnilliiaiem  inter  capita  GbriBtianitatis  confecturam  et  ut  natioiua  Ger- 

lOmanice  gravamiDa  leventur,  cttraturam.  Gratinimaro  quoqae  fuit  in- 
telligere,  qaod  S^^  sua  tanta  dementia  nationem  Oermanieam  proie- 
qnitar  et  legatum  de  latere  intra  paucos  dies  niisstira  eise^  eaius  opera 
de  totius  Christianitatis  oomodis  aut  potius  de  malorum  reroediis  conwd- 
taretur,  cum  cxtrema  necessitas  id  exposcat  et  conventus  iste  atnplisgimua 

I5ui  eum  finem  per  sacr"*"  eaes.  M'""  sit  indictus  statusque  imperii  nihil 
laboris,  sedulitatis  et  dexteritatis  in  traetando  universalis  Status  coniodo 
preterniittant  cgerintqne  iam  \n;v  duos  ujenses  de  sacri  Rom.  imperii  et 
nationis  Germanice  necessitatibus ^  inter  quas  Christiane  rebfjjionis  nego- 
tium prccipuuin  cät,  et  ut  justitia  uamibus  acqua  lauce  admiuistretur 

20  et  pax  universalis  coneervari  possit.  Hoc  opus,  hic  labor  est,  id  Consul- 
tant, id  cogilant  neqne  deenint  statas  predicti  S^*  sue  legato  oonsiiüs 
et  auxilüs  in  ooadiavanda  pro  fid«  necesutaie  republica  christbna,  n 
hoc  conventu  nondam  dissoluto  (id  quod  maximopere  desiderant)  legatns 


25  ru  erirnrfrn  hnt  •  er  hetjhuihlrjtf  JiorarluK,  der  vorläufig  de»  Slinulen  de»  (icueigien 
Willen  des  Papste»  hezemjen  soiite.  Das  Breve  ist  gedruckt  bei  ForHlemaim 
nr.  266  S.  141  utui  Müller,  Staats  -  Cabinet  VlUaOSiff.',  Hss.  tn  Batnberg,  Ansb. 
ItTA  11  fol.  m;  ilntL  Bomb.  RTA  13  fot.  189  f.;  WtkMty  nr.  73  vol.  1;  Frank- 
furt,  UTA  39  fol  r,JSf;  Cohunr,  AA  1524  (Exliib.  4»  p.  invocavit  «=  Fehr  17)- 

W  München,  K.  hl.  200  18,  tbtd.  inl  i  D  fol  13Sf.  ;  Nördlmgen,  RTA  Fasz.  29 
(mit  dem  Abschriftsdat.  fr.  n.  invocavit  ^  Febr.  19);  Nürnberg,  RTA  11  fol.  587 f. 
(Ezhib.  4«  p.  invoc);  Miofimrpt  («IL  177;  KönigAerg,  foL  498;  Wärtburg,  RTA  10 
fol.  126;  Meiningen,  fol  233;  Köln,  fol.  US;  «,  attdk  0.  S.  122  Anm.  2.  FOrstemann, 
Sp.  a.  Z.  7  l.  potestate  st.  parte,  Z.  17  add.  nos  ror  iuvabit ;  Z.  Qo  l.  cliiisthmo 

Zbst.  cbristiaua,  Sp.  b  Z.  1  l.  prosecuti  st.  persecuti.  —  Vom  gletdten  JJatum  sind 
attcft  die  Breven,  die  Rorofiv»  bd  Eräherxog  Ferdmmtd  und  den  emwlNM  deuttdten 
Füntm  begbmbifem  und  tmpfeMm  M^tn  (bei  BaXem  3.  319ff.y  nr.  ISS-UO),  auA 
das  in  LutJiers  ^^'erl^en  (s.  Planitz'  Brieficechsel  S.  229  Anm.  2)  gedruckte  an- 
gebliche Breve  Hadrians  vom  5.  Oktober  1522  gehört  hierher ,       ist  identisch  mit 

40  dem  Breve  an  den  Markgrafen  von  Brandenburg  (Baian  nr.  136),  das  ju  auch 
dm  Vermerk  tH^:  Simile  duct  Swconlao.  Das  Orig.  dee  Bretee  an  d.  Kf.  v.  IVw 
(Botan  nr.  140)  in  Kobleiu,  ürltk  1523. 
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ipse  advenerit.  Verum  si  adventus  dicti  domini  legati  uaque  adeo 
protralicretur,  quod  negotia  in  hoc  celeberrimo  conventu  tractanda  iam 
conclusa  esscnt  (quod  tainen  minime  futurum  sperant,  si  modo  infra 
tempus  a  ^la.^.  vestra  prestitutiim  advenerit),  molestum  et  grave  futurum 
esset  priiieipibus  iuxta  pctitionem  Mag.  vestrae  nomine  st"''  domiui  5 
uostri  pupac  ÜEtctam  diutius  hio  tanto  dbpendio  morai'i,  tum  quod  etiam 
expectatio  hiiiiumodi  post  ranim  et  negotioram  eoncluaionem  firustraioria 
et  inutilie  yideretur.  Vellent  aotem  dicti  impcrü  statiw  stF*  domino 
noBtro  pape  re  ipsa  et  eum  fracttt  morem  gerere,  cniua  petont  per 
Mag.  vestram  huiniliine  eomendari.  10 

[15M  105.  Der  Bai  von  Nürnberg  an  Fr  :l  er  sog  Ferdinand:  Verteidig» 
mSSiöJ        9(^9tM  den  Vonvurf,  ah  ob  sie  das  Luikertum  h^nstigfe».  — 
[1524  CO.  Märg  5  >)  Nürnberg,] 

Aui  Nürnberg,  Brief  buch  86  fol.  166-171.    Ohne  Datum,  sMit  aber  swiscJKti 
Briefen  mm  2.  und  4.  März;  daher  ist  in  dem  DnirJ: :  Liternrischea  Museum  15 
(Ältdorf  1760)  II  45-59  als  Latum  der  2.  März  gesetzt.    Nach  der  Über- 
tdtrifi  Kaiteriiehea  «tattialter  nod  orator  awh  an  Hemmart  ^riAUt;  natk 
dtm  Wortiaut  de$  8ehrtüieH$  abtr  nur  an  Ferdinand, 

(Anrede.)  £.  fl.  haben  in  beiawn  dea  kai*  orators  edichen  aus 
uns  den  eitern»  die  wir  au  E.  fl.  D*  uf  ir  beedteens  ansuchen  und  begem20 
vecordent,  nach  ansaigung  vill  gnediga  wUlras,  damit  E.  D*  uns  und 
gemeiner  unser  atat  geneigt,  und  darumb  au  sonderlichem  unserm  nutz, 
wolfart  und  aufnemen  hoch  gewegen  sei,  mit  darangehcftem  gncdigem 
danksagen  unser  pishere  erzeigten  gehorsam  ctc ,  nachvolgende  meinung 
ongeverlich  berichten  lassen:  wie  E.  fl.  statlicli  bericlit,  als  ob  wir 25 
in  der  Lutterischen  leer  und  sachen  allerlei  bcfichwerlicher  liandlun«^ 
furncinen  und  gestatten  sollten;  und  nemlich  so  wurden  etwo  vil  puch- 
iein  derselben  leer,  auch  andere  schmachgedicht,  in  denen  Korn,  kai"  M*, 
unser  allergnedigster  herr,  unerlich  angctast  were,  alhie  fail  gehabt, 
verkauft  und  geduldet.  Wir  hetten  auch  etliche  prediger  in  unser  statt,  30 
die  der  Luttoiscben  sect  verwandt  weren  und  durch  ire  predig  allerlei 
unchiistenlieher  irrungen  Temraachten;  darzu  sehen  wir  au,  daa  etlidie 
ansgdaufen  munch  oder  ordensleut  sich  in  unsw  statt  enthielten  und 
das  die  paum  alhie  offenlich  predigten  etc.}  dess  sich  aber  B.  fl  I>  in 

')  Am  i.  März  hatte  der  Erzherzog  df)i  'Ha!  ror  s:!rfi  qrfordrrf,  dieser  hatte  aber,  35 
?r/>  Vnlifz'^ch  nm  11.  ]\f<ir:  herichtet,  nur  vier  seiner  Mitglieder  geschickt.    Auf  die 
Vorwurfe  des  Erzherzogs  wurde  dann  nach  gemeinsamer  Beratung  schriftliche 
Antwort  cfteitt,  und  »war  wM  mAt  hold  ttaeh  dem  4,  Mibn;  am  12.  Aafto  FeüUeeth 
dmek  Spengler  KemUnit  daean. 
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bedacht  des  kei"  mandats,  hicvor  zu  Worinbs  ausgangcn,  auch  irer  M* 
mundlichen  handlung  mit  un^^orn  gesandten  jungst  in  Hispania  geflegen 
und  darzu  der  gnedigen,  geueuen  Warnung,  so  uns  E.  fl.  Gu.  hievor 
mundlich  sclbs  anzaigen  lassen,  zu  una  gar  nit  versehen  hett,  viud  dem 
5  bescblierslichem  gnedigen  begern,  in  dem  allem  sulch  stattlich  einsehen 
zu  thun,  damit  dem  angezeigten  kai'  ausgangen  mandat  gelebt  und 
wir  dftraas  «k  die  gebonaxneo  gUder  des  heiligen  reicbs  vermerkt  nnd 
vor  sobaden  yerbattet  wurden;  wie  dann  solcht  E.  fl.  beacheliens 
furhalten,  das  wir  yon  derselben  E.  fl.      änderst  nit  dann  ganz  gnedi- 

lOger  getreuer  meinung  vermo'kt  und  in  aller  onderthenigkeit  und  dank* 
parkeit  angenomen  haben,  mit  lengerm,  zirlicberm  inhalt  verlaut  liat. 

Und  haben  daran  nit  gezweifelt,  dafs  unsere  widerwertigen  feim 
wurden,  uns  in  diesen  und  andern  sachen  bei  E.  fl.  mit  unschicklig- 
keit  einzutragen  und  zu  verunglimpfen,  der  meinung  £.       wider  uns 

If)  7AT.  imgnaden  zu  bewegen,  aber  neben  dem  jedes  malls  den  trost  und  under- 
tbenige  Zuversicht  gehabt^  das  E  11,  ain  fromer,  miltcr  fürst  nit 

aincni  jeden  wider  uns  orn  geben,  sonder  zuvor  unsers  undertlicnigcn 
warhaften  beriehts  gewcrtig  sein  wurden ,  wie  wir  uns  dann  durch 
disses  E.  tl.       gnedigs  furhuiten  mit  höchster  daukparkcit  zu  berumen 

20  haben.  Und  domit.  E.  fl  unser  christenlichen  naigung  in  disser 
Sachen  aioen  gnindUcshen  bericht  empfaben,  so  geben  wir  E.  fl.  I>  nnder- 
thenig^ich  su  erkennen:  E  fl.  ist  sunders  cweifets  unverporgen,  das 
eich  in  der  Lutterischen  handlung  und  dan  in  sacken  das  wort  gottes 
und  heilig  ewang^on  belangend  zwischen  hohen  und  nidren  gaistlichen 

25  und  welüichen  Stenden  nit  allein  Teutscheri  sonder  auch  ander  nation 
der  Cristenheit  bishere  mancherlei  irrungen  und  dabei  ain  mishelliger, 
nngleicher  verstand  zugetragen,  welches  auch  £.  fl.  und  andere 
stende  des  heiligen  reichs  auf  dem  jüngstem  reichstag  in  unser  stat 
Nurmberg  veraaraelt  gnediglich  und  mit  vleis  bedacht  und  derhalben 

30aincn  absc  hied  verfafst,  den  si  auch  babstlicher  geschickten  dazumal 
für  ain  antwurt  zugestellt,  auch  nachroaln  über  der  kai"  M'  ausgangen 
mrfndat  zu  \\'ornibs  ain  schriftlich  edict  ausgen  lassen  und  an  alle 
stende  des  heiligcu  reichä  gesandt  haben,  wie  es  mit  verkundung  des 
wert  gottes  und  dann  anderer  vor  äugen  wescnder  artickel  halben  solle 

35gehaltra  werden:  dem  wir  auch  unsers  teils  als  die  gehorsamen  glider 
de«  heOigen  reichs  getreulich  gelebt,  uns  auch  hierin  also  erzeigt,  wie 
uns  als  christenlichen  personen  wol  gezimpt  hat,  haben  auch  jedesmals 
vermittelst  göttlicher  hilf  den  vleis  gepraucht,  nit  uns  selbst,  sonder 
allein  die  ccr  und  das  lob  gottes,  fnrderung  und  merung  sdns  heiligen 

40  Worts  und  das  hail  unser  burgerschaft  und  zugehörigen  su  suchen. 
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Und  zu  anzeigung  desRcIbcn  so  haben  wir  alle  unsere  ptichdruck^^T  vor 
lang  mit  pÜichtcn  verstrickt,  ausserhalb  unsers  wissens  und  bewillig ung 
gar  nichzit  zu  drucken  auch  unscm  burgern  emstlich  verpotten,  niiiich 
puchlein,  die  zu  ergerlicher  leer,  aufrur  und  schniach  sonder  personen, 
zuvor  k;ii'  raichen  solten,  kainswegs  fail  zu  lialtpn  oder  zu  ver-  5 
kaufen,  und  gleichwol  etliche  us  denselben,  sü  demselben  unäenii  verpott 
nit  gelebt,  gestrafft,  dero  auch  theils  noch  in  harter  straff  steen; 
haben  neben  dem  eüicbe  unsere  diener  verordent,  of  dergleichen  iirige 
puddein  nnd  eehmadigediclit  ir  fleissig  aufedien  su  haben,  und  wo  d 
dero  erfiindeni  nfsuheben,  wie  dann  neulidier  tag  mer  dann  zu  dnemto 
matt  beachehen  ist  *).  Uber  daa  alles  finden  wir,  dafe  niehsitdestermmder 
allerlei  puehl«n  in  geheimbd  nnd  unwiweiid  durch  frembde,  unbekannte 
peraonen  in  unser  statt  geschUuft  und  in  einer  ▼ergehe  verkauft  werden, 
wie  uns  auch,  als  E.  il.  ermessen  mögen,  zuvor  bei  ainer  aölchen 
treffenlicboi  anaall  volks  und  dieweil  Nurmberg  ain  geraein  offen  gewerb>  15 
haus  geacht  wurdet,  zu  furkomen  unmöglich  ist.  Dann  daran  sollen 
E.  fl.  D'  gewifslich  nit  zweifeln,  dafs  wir  der  Rom.  kai"  M^,  als  unsera 
allergncdigsten  rechten  und  natürlielicn  herrn ,  schriftliche  oder  münd- 
liche fichmach,  wie  gering  die  immer  sein  n><iclit,  in  ainich  wege  konnten 
gedulden ,  sonder  wo  die  an  uns  sulten  gelangen ,  gedechten  wir  uns,  20 
wie  {»ishere  auch  beschehen,  darin  also  zu  halten,  das  daraus  eiu  pillicher, 
trefrenlicher  ernst  unsernhalben  solte  gespurt  werden;  defa  mögen  sich 
E.  11.  D'  bei  uns  gewifslich  vertrösten. 

Betreffend  die  prediger  in  unser  statt  ist  die  warhdt,  das  wir  in 
bedadit,  dafs  alles  luul  und  wol&rt  ehristenlicbor  underthanen  8uni25 
fumembfichsten  stet  in  rechter  cristenlicher  verkundung  des  wort  gottes, 
nach  fronten,  gelerten  predigern  getracht  und  dero  edich  su  uns  ge- 
pracbt,  die  wir  für  christenlicb,  Terstendig  und  geschickte  menner,  der 
Lutterischen  oder  ander  menschen  leer  nit  anhängig,  geacht;  den  haben 
wir  das  obgemelt  kai.  edict  sugestellt  und  inen  stattlich  bevolhen,  sich  80 
in  iren  predigen  dem  gemefs  zu  halten,  und  nemlich  allein  dos  heilig 
ewangdion  nach  ausl(^ung  der  Schriften  von  der  cristeniichen  kirchen 

*)  JkrEidder  Nümbg.  Bwefttfrodber  v.  J.  JS18  tn  Königiberff,  V.  o.  72  foL  31. 

•)  Am  IS.  SV/)/.  J52,'{  verfügte  der  Hat,  daß  bei  allen  Buchführern,  Bürgern  und 
jRitnrohnrrn  nn<  )i  den  Schriftrn  iJa  Burfußcr^  Keffenhrtch.  in  drneri  er  Pai>.*l  itud 
Kaiser  lutch  antastet,  ebenso  nach  dem  .SchmacJibüchletn  gegen  den  König  r.  England 
pemchl  und  dit$e  dem  Rott  9iiffe$tdU  werde»;  wie  ahbald  geschehen;  ferner  eeUten 
kerne  gedmektm  KAcftcr,  Briefie  oder  Oem^e  mehr  unter  dem  RaOuntee  feä' 
gehalten  teerden  (Nürnberg,  Ratttbuch  XII  fol.  100).  —  Schon  am  IS.  Mär:  1523 
ha((f  der  Rat  die  Tiefsfhhgnahme  aller  Schmadifinhr  und  -h>'fder  gfrjm  die  Geist' 40 
Itchen  bei  einJieimi sehen  und  fremden  Buchführern  angeordnet  (tbid.  fol.  löij. 
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approbirt  und  angenomen  zu  verkünden  und  in  solchen  iren  predigen 
aiiua  das,  so  zu  ungehorsam,  unainigkeit  und  ufrur  im  heiligen  reich, 
ftooh  aohmechlicher  antaatung  hoher  und  nider  personen,  del^gleichen 
w«s  sn  Inning  crUtenlicbor  pwMMMn  fnrderUeb  eein  mög,  za  Twm^en  ^)  j 
Sachten  dafor,  haben  auch  fiir  uns  aelba  hiabera  kein  anders  verneinen 
mög6D|  dann  dafo  n  dem  allein  getraolieh  gelebt;  deb  mögen  ancfa  mer 
dann  am  tanaenk  menedien  von  foxstmeB^geni  graven^  herrn,  aueh 
andern  hohen  und  mdern  frembden  nnd  Uqgen  peraonen,  ao  in  predigen 
mermalen  gehört  haben  und  noch  iiiglich  hom,  denen  anoh  nniert 

lOaehtena  pillieher  ain  merer  gbinb  dann  denen,  die  ire  predig  on  gmnd 
zu  verkeren  untersteen,  gegeben  werden  soll,  unwidersprechlicb  gezeugt 
nufs  geben.  Si  sein  auch  jedesmals  des  urputti^  gewest  und  noch, 
aineui  jeden,  der  des  begert,  solcher  irer  predig  halben  cristcnlich  erber 
antwurt  und  anzaigung  zu  thun  und  sich  von  allen  uncristeniichca  irr- 

15saln,  wo  der  ainiche  bei  inen  erfunden  wurden,  mit  grund  der  schrift 
weisen  zu  käsen.  Und  ist  gewifslich  unser  gemuet  disses  stucks  halben 
jedesmals  dahin  gericht  gewest  und  noch:  wo  den  gedachten  predigem 
mit  grund  dergleichen  nnchristenliehe  imalen oder  das  si  dem  wort 
gottee  und  heiligen  ewangelioo ,  anch  kai'      edict  zugegen  gehandelt 

SOhettm,  sollt  angezeigt  werden,  das  m  darin  nnsem  halben  gsr  kun 
•feerknni^  iidegong  oder  haadhabang  selten  befindeUf  wir  gedechten  auch 
alidann  solche  in  keinen  weg  au  gediild«!.  Aber  gegen  denselben 
predigenii  die  doch  Ire  predig  wie  gehord  unverscheucht  nnd  in  beisein 
so  ainer  merklichen  ansall  volks  thun,  was  beschwerliche,  nnangeseigt 

25  und  unüberwunden  irer  irrsalen  und  ubertrettungen,  furzunemen,  will  uns, 
wie  £.  fl.  D*'  als  ain  verstendiger ,  loblicher  furat  selbs  zu  bedenken 
haben,  mer  dann  in  ainen  wego  und  zuvor  als  die  leufd  sich  diesser 
und  ander  sachen  halben  im  heiligen  reich  itzo  allenthalben  ereugen, 
ganz  nachtheilif^  und  schedlich  sein,  achten  auch,  E.  fl.       gemuet  sei 

SOselbs  zu  solcliem  oder  ander  beschwerlich  vertieiruug  des  reichs  under^ 
thanen  gegen  iren  oberkeiten  kainsweg^  geneigt 

Von  wegen  der  ordensleuti  die  ans  iren  dostem  lanfim  nnd  alhie 
in  nnsre  statt  au  arbeiten  nnd  an  wonen  geduldet  werden  sollen,  gibt 
der  abschied  obbemelts  kai*  alhie  gehalten  reichstags  und  das  gedacht 

Sfidaranf  ansgangen  kal  edict  ain  lautere  maa,  wie  es  gegen  denaelbai, 
auch  den  geistlichen,  die  weiber  nemen,  gehalten  wcnrden,  was  auch 
ire  stralfon  sein  sollen;  nnd  wiewol  dieselben  abschied  und  edict  k«ner 

■>)  alt  (foaA  iv  ■shilH  wiIhb  . . .  Imalw  i$t  in  dm  thmdt  Am  LUmr.  Mm,  uwJgifgwi. 


»)  S.  UTA  III  451. 
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oberkeit  im  reich  verpictcn,  dieselben  ausgelaufen  ordcnsleut,  zuvor  wo 
die  nit  poss,  etiafflich  haiidel  üben,  nit  zu  {gedulden,  derhalben  wir  auch 
disses  artickels  halben  von  unsern  misgoDuern  in  E.  fl.  als  für  un- 
gehorsame handhabet  cristenlicher  Ordnung  unpillich  und  od  grund  ge- 
tragen werden,  noch  dann  haben  wir  zu  Verhüttung  mancherlei  nach-  5 
rede  und  der  ordensleut  uud  gaistlichen  täglichen  geschrais  etwo  vil 
deraelben  ausgelaufeil  ordensleut  aus  unser  stat  geschafft ;  ob  sich  noa 
denwlben  bei  una  nodi  mehr  aoUten  endialteii)  so  vrere,'  -me  R  fl.  D* 
▼enten,  domit  nichts  Btr»ffwirdig8  oder  dem  kai**  edict  widerwertig  geübt 
Wir  gedenken  uns  auch  lurohin  darinnen  abo  zu  halten,  dals  una  bei  10 
kdner  cristenlichen  person  ainicher  beBchwerEch«r  last  unehrietenlicher, 
atrafflichw  handlang  mit  warbeit  woXi  sugelegt  wwrd«i  mSgen. 

Und  dann  des  paum  halben*),  der  alhie  predigen  soll,  ist  nit  oo, 
uns  bat  Iiievor  angelangt,  das  ein  paur  in  unser  stat  Nunnberg  komen 
ann,  der  sich  auch  andersten  soll,  in  beisein  unser  barger  und  ander  15 
je  zu  zeitten  zu  predigen;  wiewol  wir  nun  uf  fleissige  nachfri^  nichzit 
unchristenlichs  oder  ungeschickts,  defs  er  sich  in  solchem  gepraucht, 
erkundigen  morgen,  nichzit  dcster  minder  haben  wir  uiiib  tVidlebens 
willen  und  (liewuil  wir  on  das  mit  cristenlichen  galten  pr  ligeru  fur- 
sehen  sein,  ime  solchs  seins  furnemens  nit  gestatten  wollen,  sonder 20 
ernstlieh  lassen  verpieten  und  ansagen,  sich  offenlicli  zusainenberuffens 
und  predigeua  zu  enthidten ,  achten  auch  dafür,  er  werde  dieses  unser 
verpott  als  pillich  nit  verachten. 

Und  beschliefslicb  so  saigen  wir  E.  fl.  mit  warbeit  und  grand 
an,  dals  nnser  gemae^  will  und  mainung  nit  siet^  aimch  unchristenlich  25 
neorung  oder  ander  beschwerlich  handlung,  so  sa  Tarletsong  nnsera 
heiligen  glaubena  oder  der  e«m  gottes  und  seine  heiligen  ewangdiona, 
auch  schmecblicher  antastang  Ro^  kai'  M^,  unsers  alleignedig^ten  h«rm, 
oder  sonder  penonen  ininier  raieben  mochten^  funanemffii,  ▼31  weniger 


*)  Am  2.  Dczhr.  I'>Q3  hatte  der  Rat  beschlösse»,  die  austjthtufcnen  Munche  utiddO 
verheirattUn  Priester,  obwolü  deslialb  in  Hinsicht  auf  den  Heichatag  rtd  „un- 
geschickt  omuchens"  m  befürchten  ist,  nicht  au8  der  Sta^  su  Mrweisen,  sondern 
da*  ent  M  sdbledktem  Verhtdtm  tu  tun.  Stephan  Buieeb  Sohn  und  ein  anämtr 
Mönch,  die  sich  zur  Erlernung  def  Kartenmalerhandwerki  verdingt  liatten,  sollten 
dagefjen  stehle nnirj^t  nii^ffetrieMen  tret^Ji  n  (TxahhtnJt  Xff  fol.  505).  —  Bereit.'!  /"nV/Kr 35 
icar  einem  Mondte,  den  man  versehentitch  s;um  Jiurger  aufgenommen  hatte,  san 
Bftrgergeld  zurückgegeben  worden  ttnd  er  samt  aeinem  Weibe»  einer  früheren  Nonne, 
amgewiesen ;  deayleiehen  ein  anderer  Mönch,  der  bei  Ejfi  S^neiderknedit  geworden 
tcar  vnd  sich  gegen  dessen  Weih  ,, bübisch"  benommen  koUe  (10,  Novbr^  ätid, 
fol,  ÜOl).    Vgl.  auch  Müllner,  iiefgesch.  v.  Nbg.  31  f  40 

*)  Über  Diepold  Peringer  tgl.  Spalatins  Aufzeichnung  o.  S.  101  Annu  1. 
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der  heiligen  cristenlicheu  kircbcu  widerwertlg  oder  ainichera  unchristen- 
lichen  irrsal  anhengig  zu  sein,  dm  alles  mich  fiir  uns  selb.s  keiu»wegb 
zu  verursachen  oder  den  unsern  mit  wissen  zu  gestatten,  sonder  bei 
dem  heiligen  evangeliu  und  lautern  wort  gottes  getieulich  zu  steu  und 
5  zu  pleiben,  und  das  alles  unsors  Vermögens  helfen  zu  schätzen,  schirmen 
und  handluiben,  immaaaen  danii  «in  jeder  duiat  bei  vwluit  seinar 
aelen  lU  tbun  pflichtig  ist.  auch  in  kA^  M*,  den  wir  für  ansem  rechton 
natürlichen  herm  and  ain  ordentlich  haubt  des  heiligen  reiche  erkennen, 
gehorsam  und  underthenigkeit  so  pleiben;  dann  wie  gdiorsamlich  sich 

10  unsere  eitern  als  christenlicbe  gUder  in  gemeiner  Christenheit  und  dee 
heiligen  reiche  augwtanden  beschwerden  und  obligen  Jedesmab  gehatten 
haben,  geben  die  vergangen  geschichten  gnugsam  anzaigung;  dero  fola- 
stapfcn  gedenken  wir  auch  aU  from  christonleui  und  getreue  des  reicht 
underthanen,  inmassen  wir  uns  ptshere  su  thun  gefliesten,  auch  nach' 

15zuvolgcn. 

Und  ist  daruf  an  E.  Ü.  D',  ala  unsern  giieJigsten  herrn,  unser  ganz 
underthenigst  pit,  ob  E.  fl.  D*  oder  kai'  M'  orator  durch  jemand,  wer 
der  were,  ains  andern  und  dilseui  unserni  warliatten  bericht  widcrwertig 
bericht  weren,  oder  das  sich  jemand  undereten  wurd ,   uns  oder  die 

20  unsern  bei  kai'  M',  E.  Ü.  oder  dem  kai"  orator  lu  disaer  sachen  zu 
▼erungllmpfen  oder  ichzit  beschwerlichs  zu  beschuldigen,  die  geruchen 
dem  keinen  zuftU  oder  glauben  tu  geben,  sonder  ditser  unser  nnder^ 
richtung  gnedigtich  ingedenk  su  sein,  auch  dem  kai*  orator  tu  unser 
entschuldigung  versehafifen  fimutragen,  des  kai'      mit  warheit  haben 

85  tu  berichten  oder  unser  underrieht  und  antwuH,  die  wir  jedeemallt  tu 
geben  urputtig  sein,  tuvor  gnedigtich  tu  Tememen.  Das  wollen  wir 
umb  E.  fl.  D*,  als  unsern  gnedigsten  heirn,  gnns  underthenigUeh  und 
mit  höchstem  vleifi»  verdienen. 


106.  Bericht  der  Verordneten  *)  an  die  Stände  über  ihre  Verluind- 
30itff^ei»  mt  dem  päpstlichen  Legatm  am  18*  Märg:  1)  Rede  des  ^"^^ 

■)  Et  waren  noeft  Rtbuten  (o.  8.  148 f.)  VeHm»ge»f  Dr.  Einhtmt  der  BieiAof 

von  Wünburg,  Pfalzgraf  Friedrich,  der  Dompropst  zu  Speier,  der  badische  und  der 
hessiscJic  Ktuizicr  und  TUhisen  selbst.  Man  hnttt  >it'  am  17.  Mar:  >irj(7r/ r^'-rvs  dmu 
ermlhll,  navMem  der  Legat  in  »eitier  ersten  Audienz  vor  den  iitündtn  am  For- 

35  mittage  darum  gebeten  hatte  (s.  Jiibiten  o.  S,  J48).  Am  NaekmiUa^  4e*  19.  Jfön 
fanden  dann  di»  Verhandlunffm  tUitt;  darüber  vurd«  von  VAu»  und  Bibiten  ein 
denledier  Beridit  „summarie,  doch  in  der  Subutanz  nichts  ausgelassen"  rerfaßt  und 
am  10.  Marz  nachmtttfKj*  den  Ständen  vorgelesen.  Es  tcurde  beschlossen,  die  Schriß 
abachreüten  :u  lassen  und  später  darüber  su  beraten  (s.  JiibiHn  o.  S.  150 f.).  Diese  toei- 

4ß  im  Bentutig  u  fulgte  tan  26.  Mar», ».  darO^  KUngenbeek$  Aufeeidmnnff  e.  5. 197  ff". 
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gaten;  2)  Antwort  der  Verordneten;  3)  Entgegnung  Campeggios.  — 
[1524  Märs  19  Nürnberg.] 

C  aui  Bamberg,  An»h.  UTA  11  foL  339-346. 
S.  hau  Straßburg  STA  ISU  foL  109-119. 

B  ioO.  Bamberg,  Banib.  BTA  13  foL  339^7  (CMm  MmUlags  nMli  Jodte  5 

nnno  etc.  24  =  Bfnrs  19). 
Auch  in  Wien,  ETA  4<-  fol.  94-100;  Würiburg,  fol.  308-317  CLectuui  fciia 
C>  post  domimcam  judica  aono  etc.  24);  Königsberg,  fol.  515-521  (km 
19.  OMtei  im  reicbmt  Airgebnuiht);  SpeieTf  AkU»de»        ».  Jtbg.;  Framk' 
furt,  RTA  39  foL  31l5-:m:  Käh,,  fol.  155-160;  Nürnberg,  RTA  11  fol.  59810 
bis  606 ;  Weimnr,  nr.  7  V  '  ful.  218-224  u.  nr.  73  vol.  2 ;  Mürtchen,  K.  schw. 
156110  fol.  78-82  (Am  sa.  vor  palm.  verleseo  a  24) ;  ibid.  K.  IL  104(4  D 
foL  195-199  (PiacMDtBtnin  anDanemoionis  Uariae  >)  a.  94     MSrg  mtd 
270/3  fol.  253-996;  KSrälingen,  RTA  FoM.  99,  2  Exempl.  (das  eiM  über- 
schrieben: Am  sa.  annunctiacionls  Marie  a.  etc.  24  =  Märs  26,  das  andere:  15 
Sa.  D.  jadica);  Münster,  Cleve-Mark  Fass.  234  (sa.  n.  judica  gelesen);  Colmar, 
A  A  1624;  fingen,  Comit.  Aefa  1593/24  >)  (sa.  n.  judica).  —  {Mntekl 
M  FlfnUmamt,  Shu$  Orhmdmthwh  &  ISlff. 

[1]  Des  bebitliehen  legaten  anzeig  ist  in  einer  inmA 
nf  naehvolgende  pnnct  gestanden*).    Nachdem  die  aamUangSO 
der  cardinel  sa  Rom  beriebt  empfangeo  der  Bwi&cb  getailten  raainnag 
■o  wir  Teutaehen  in  etiüefaen  neuen  leren  haben,  die  dermaaeen  ein- 
brechen     das  sich  niemanta  herane  an  schicken  bewegen  laaeen  wollen  *), 
also  in  er,  der  bebatlicb  ^gat,  als  der  altw^  b^irig  gewesen  an  fur> 
dem,  was  zu  er  und  wolfanmg  Tenteoher  nacion  und  sonder  personenS5 
darinnen  dienet ''),  Jer  auch  vor  andern  Teutscber  nacion  anligend  bei 
dem  siul  zu  Kom  gefurdeart,  und  erkenn  die  Teutschen  ein  ursach  sein 

•)  So  SB;  C  ircatelU  /m^p,u>,>i'.  nnck  B).  —  b)  S  svMiMkM  ...  MbwaCtO.  —  e)  Ai  8{  TIb- 


*)  Dies  ist  vcoM  nur  Datum  der  Abschrift,  ebenso  wie  in  dem  NördlingerdO 
Mcempktr. 

*)  Auf  der  BüekttUe  igt  vm  BeUermanm  H«mä  iemeHbl;  Der  legatt  begert 
auch  die  BcbefFiin  zu  schem,  wiu  die  consitia  von  alter  halten,  es  sei  Yon  gott 
cristenlich  oder  nit;  zAif^  auch  an  die  guttpn  gowonh;iitcn  und  gebruch,  die  bisher 
die  scbefflin  gebaltea  und  besorgt,  diese) big  woU  welle  iueD  eoaogeo  werdeo.  Er 35 
ttigt  att«b  gans  nieht  an  aln  gUeliait  diner  tmüang  in  Temeh  landen  ernteolieh 
zu  furkuroen,  besorgt,  man  wirde  im  begegnen  mit  ainem  consilio;  will  ieb  nit 
dorfur  haben,  das  die  raftschleg  bäbstlich  zugeschickt  mu!  dns  verg^angen 
reicbatags  beschlossen  worden  sei,  und  hett  die  gern  hoff  lieb  abgciciat,  über  es 
wiU  bH  abo  vmtandeD  werden.  Und  ist  latter  und  dar  in  seiner  relacion  nod  40 
gflgenaatwart  sn  veratea,  was  eriitenUefas  erlieba  «Mern  da  ist  bei  aHea  deaen, 
die  klaineti  und  hohen  verstand  haben,  WM  erberlnut  bl  diisen  vnd  sn  gedenken 
der  in  geschickt  habe  seie. 
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aller  s.  iiH  r  eren^  wirden,  ßtands  und  glucks,  verordent  worden  zu  den 
Stenden  dita rcichstags,  mit  inen  zu  bandeln  und  bei  inen  zu  werben 
zween  punct  furnemblich: 

1.  Zum  ersten  die  neuen  lere  aotrefiend,  so  allentbaibeu ,  wie  zu. 
öRom  anbrecht,  bei  den  Teafaehen  an^bndt  werd,  darm  er  nit  weiug 
verwundema,  wie  Mvil  furtten,  hem,  edel  und  nrnhaftig,  standveste 
fumeme  menner  der  Teutacben  nacion  gedulden  die  neuekiut  ander  diu» 
Volk  aleo  auesogoen  und  ieglich  gemert  werden  und  geatatien,  da«  der 
glaub  unser  ▼ordtero,  darin  dieselben  gelebt  nnd  gestorben^  aneh  gut, 

lOerbar  sitten,  gebreuch  und  christlich  gewonhait,  von  inen  uf  uns  er- 
wachsen, also  sollen  verdilgt  und  ui^escbt  werden  von  schrift  wegen 
zweier,  dreier,  vierer  oder  weniger  person.  Das  auch  dabei  nit  wol  *') 
bedacht  werden  die  merklichen  nachtail ,  schedep ,  sorg  und  verlichait 
diser  handlung,  wohin  die  raichen,  waa  daraus  erwachsen,  und  wo  dis 

15 werk,  wann  dem  nit  mit  geburlichem  rathe  beg^net,  sein  endscbaft 
nemeu  werde ^  und  daraus  nicht  anders  entsteen  dann  ungehorsam, 
widerwill,  uirur  von  underthanen  wider  ir  obrichait  und  also  zuleut 
ui'  unser  und  ^)  furnemblich  der  fursten  und  aUer  obrichait  aigen 
beublen  auigeen. 

80  Desbalben  und  in  bedenken  dise  und  dergldchen  aoheden  und  *) 
verliebait  des  ^aubois  und  efaiistglaubiger  mensoben  hat  unser  baÜiger 
▼aiter  der  bebst  ine  hwaus  geschickt,  mit  ▼olkomen  gewalt  Ton  disen 
sadien  an  reden,  au  ratschlagen  und  au  handeln  mit  den  Stenden,  wie 
wege  zu  finden     damit  in  diaer  sach  verfengtiehs  «nsehen  geacbee. 

85  Und  sei  sein  meinung  oder  bevelch  nit,  etwas  von  uns  den  Stenden 
zu  begem  oder  zu  erfordern,  sonder  allein  mit  vleis  anzunemen  und 
zu  verhelfen  umb  bequeme  ärzri^i,  wie  in  disen  aachen  insehens  zu  thun 
sei,  unser  liail  und  wollart  darin  /.u  siH'lien;  sover  liiPrin  bcb^tücher 
Ii',  der  als  ein  getreuer  vatter  bei  semen  christlichen  öcheillein  gern 

30  wollt  seins  Vermögens  väterlich  hilf  erzeigen,  nit  wollt  gevolgt  werden, 
wurde     sein       sich  damit  vor  got  und  mcniglich  entschuldigt  haben. 

3.  Zum  andern  den  Tarken  betreffond  aei  er  nit  in  einrede,  es 
modit  in  der  ^)  gestalt,  das  man  dem  Türken  widerstand  dran  woU 
etwan  ^)  gelt  a%ehohea  nnd  gein  Rom  komen  sein^),  darin  etwas  mia- 

SSbiench  beseheen;  aber  m»  dem,  sie  aein  auch  meaadien,  auch  sunder: 
soll  man  von  beschefen  mistnaoohs  wegen  gegenwertig  grola  nottnvft 
dammb  ntt  unbedacht  lassen  oder  in  Teigelb  ateUen. 

•)  8  4m;  »  4lM.  —  k)  «»  «0.-  C  •taade  ntU.  ^  t)  S  wiU;  M  iralla.  —     So  8Bi  C  m.  md.  — 
•)  8  «U.  *HißMtL  -  f)     V;  0  frfkaiM;  8  n  fasOM.  —  r>  »  «hai,  —  k)  S  istar  ti.  In 
40       iw.  —  t)  aa  «all.  —  k)  S>        atwa.  ^  ii  8»  M8t  0  wA. 
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Nun  sei  kimtlich  und  vor  äugen  der  grofs  schad  vom  Türken 
b(  L'C'i^iict ,  und  das  man  auch  weiter  warten  mufs,  und  das  der  Türk 
aus  unser  verlafa  die  thuren  jetzt  ia  die  ')  Christenhait  und  das  liailig 
reich,  als  Rhodis  und  Hungern,  cingenomeu,  und  wiewol  die  Kodiser  uf 
7  monat  lang  geharrtit  und  mit  wenig  personen  grossen  widerstand  und  5 
getreaei  nfhalien  gethani  m.  inen  doch  k«n  hilf  mkomeo,  so  lang  bis 
sie  sieb  sdetst  ergeben  iDUSsen.  Deigleiehen  Hungern,  das  uns  an  der 
wand  gelegen,  anch  bescbeeni  und  an  besorgen ,  wo  die  Hungern  von 
Türken  erobert,  das  sie  damaoh  unser  gröste^)  veinde  und  wider- 
wertigen  werdoi  und  erger  dann  die  Türken  telbs.  Were  seiner  aehtnngio 
je  beeser,  itzund  zu  fechten  und  helfen,  dann  grössers  echadens  zu  ge- 
warten.  Jedoch  gedenk  er  wnl  dabei  auch,  aUedieweil  in  das ')  erst^ 
neue  leer  antreffend,  ^arin  wir  under  uns  selbst  zwaiig,  nit  einsehens 
bescheen,  das  dem  andern  auch  schwerlich  zu  helfen  sei. 

[2]  Uf  disea  ist  von  chur Fürsten  und  den  verordontenlö 
wider  in  Latcinisclier  sprach'')  dem  legaten  an  twurtgeben, 
wie  hernach  volgt.  Erstlich  hat  man  sich  von  gemeiner  stende 
wegen  gegen  bebstlicher  H*,  auch  gegen  ime  seiner  person  halb,  der, 
wie  er  selb»  anzeigt  ^  mit  vollem  gewalt  allher  gesant  sei  und  als  den 
man  den  Tentsehen  genaigt  befindt  der  uns  auob  vor  andern  annemb-  20 
lieh  und  gefeUig^  und  dabei  seine  gutwillig^i  ^ieiens  gegen  Tentsdher 
nation  und  Tleis  in  disen  sadim  anzukeren,  mit  gebnrficber  erbietung 
gedankt 

Zum  andern  ime  angeseigt,  das  man  uf  s^ner  bocbwirdigkait  selbe 

begern,  mit  ime  ein  frenntlieh  underrede  au  haben,  zu  ime  von  sten- 25 
d^  verordnen  wolle,  dedialben  mit  ime  unvergriflfner  weife  in  alle 
wege,  auch  on  das  man  etwas  mit  ime  on  hindersichbringen  an  die 
stende  beschliessen ,  unvergriffenlich  underrede  halten,  und  wes  also  in 
under reds  weis  gehandelt,  werde  mau  den  Stenden  aUwegen  wider  an- 
brengen.  30 

Zum  dritten,  nachdem  mau  nit  zweivel  bebstliche  H'  sambt  den 
cardinelen,  ab  die  dieser  sachen  aller  wissen  und  bericht,  haben  sich 
zuvor  hierüber  bedacht,  beratschlagt,  auch  ime  on  zweivel  sein  Instruc- 
tion oder  abfertigung  gegeben,  wie  und  was  bi«in  su  tbnn,  und  wie 
man  achtet,  diser  schwerlichen  sachen  zu  begegen  sei.  Wollten  des-tt 
halben  aurorderst  gern  Ton*ime  sein  meinung  und  gutbedunken  ver- 
nemen,  damit  man  solchs  den  Stenden  ansuaefgai  und  dest«r  ferfeng^ 
lieber  hierüber  geratschlagt  wwden  möge. 


«)  S  im.  —  h)  S  grow*.  —      So  SB;  C  dea.  —  d)  £  ia  Utein.  —  t)  So  HB;  C  b4>finde.  —  t)  SB 
«wiiMI.  40 
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Aber  zum  vierten,  unvergrifTner  weis  also  mit  ime  zu  reden,  »ei 
üu  luA,  die  neuen  leren,  so  rIsü  aupp;ebrait,  sei  den  furstcn  und  ober- 
chaiteu  im  reich  uit  lieb,  können  auch  wol  bedenken,  wes  ")  beschwe- 
rung  daraus  cntsteen  mögen.  Nachdem  aber  vergangena  jars  ein  bebst- 
6 lieh  botscbaft  allhie  uf  dem  reicbstag  gewesen,  het  man  denelbwi  Yon 
Stenden  ir  gatbedttnken^  wie  darinnen  onaehens  beaeheen 'möeht,  aambt 
auch  etlichen  gebrechen,  beechwerung  oder  anligen  Teolieher  nacion 
SU  banden  abergeben,  dieedb  botsehaft  an  bebatliche  zu  brengen  an- 
genomen      Sovwn  nun  ^)  sein  hochwirdigkait  daraber  etwas  bevelcb 

10  empfangen,  wolt  man  den  gern  vememen,  dm  Menden  auch  aosabrengm, 
damit  hierin  dcster  Btatlicber  geratscblagt  werden  mocht 

Zum  furitlen  so  bat  bebstlicher  legatt  wol  au  bedenken,  das  die  • 
sach  des  Türken  nit  allein  das  Komisch  reich,  sonder  alle  christenliche 
heubter  mit  belangtet,  und  on  hilf  oder  zuthun  derselben  und  das  die- 

15  selben  zuvor  bclridet,  wifs  man  nit  wol,  wie  dem  Türken  statUcher 
widerstand  bescheen  mocht,  dieweil  dannocht  kuntlich,  in  was  macht 
der  Türk  zu  wasi^er  und  zu  lande  were;  das  mau  ime  uiso  in  uuder- 
reds  weis  anzeigen  wollt,  sein  meinung  hierüber  zu  Ternemen,  damit 
man  sulchs  an  die  steude  brengeu  mocht. 

20  [3\  Darüber  gab  der  legat  antwurt  nach volgender 
mainung:  Zum  ersten  die  neuen  leren,  die  etn  ketsorei  auf  ir  truegen, 
antreffend  hett  er  kün  wissen  von  einigem  mittel,  so  hievor  ▼on  Stenden 
bedacht  od«r  bebstUcber  oder  cardinahi  anbracht  wer.  Abw  vauen 
heiligen  Tattere  des  babate  mainung  were  au  allem  gutem  wege  und 

25  mittel,  wie  die  bierin  nulsKch  mochten  furgenomen  werden,  genajg^  bette 
in  ')  deshalb  aun  Stenden  mit  Tolkomen  gewalt  verordent,  davon  zu 
bandeln ;  nun  wissen  wir  ^)  von  Stenden  aigenschaft  und  gelegenhait  der 
stete^  lender,  personen,  die  hierin  begriffen,  wir  sollten''),  wie  dem  lu 
begegen      selb  bedenken. 

3u  Er  hett  wol  wissens,  das  zu  Wormbs  ein  kaiserlich  raandat  und 
vergangen  jars  ut'  disem  reichstajx  dergleichen  auch  ein  mandat  diser 
Sachen  halben  ausgangeu}  wiewol  von  etlichen  gaistlichcn  und  weit« 
liehen  lursten  demselben  gehorsamblich  nnchkomen  und  heftig  darob 
gehalten  worden,  sei  doch  von  vilon  der  mandat  kaiuem  gelebt  worden; 

3ü  wie  das  zugieng  im  reich,  hett  er  nit  wissens,  und  wurde  seiner  aclitung 
von  notten  sein,  das  zuvor  bedacht,  wie  voiziehung  eins  mandats  bescheen 

ft)  S  WM.  —  h)  S  »b«r.  —  e)  ^  SB;  C  «m.  tu.  —  4}  So  S;  C  An.  —  •)  B  aäd.  dwB  (d«n  Jurdk- 
gnlrUkm).  —  0  *  »8!  17  in*.  —     8  4i«.  —  k)  /9  itllm.-C  «n.  «1»      AQ).  —  1)  «  «U.  wl. 
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und  wie  demselben  sollt  gelebt  werden,  zuvor  und  ehe  man  beacblus^ 
was  man  gebieten  oder  bierin  anstellen  wollt 

Er  sei  nit  allxieher  komen,  feur  und  scbwert  (als  man  sagt)  uaszu- 
Bchicken,  sonder  were  auch  bebstlicher  H*  bevelcb  und  sein  ■)  maiuung 
und  gemuet,  väterlich,  gutUdi  eonatttmng  und  flmbb'eh  wege  zu  suchen,  5 
das  die  abgofidlen  oder  irrend«!  noch  widerkeren  mSg,  nf  das  an- 
Btelliing  beeehee,  damit  was  ein  mal  betcUoiseni  von  alten  ^)  conoiliea 
vor  vfl  jam  Terwoden,  abgethan  nnd  gelentert  und  durdi  kaL  U*  und 
aiende  in  mandats  weis  an^^gen  nnd  gebotten^  das  demselben  ge> 
lebt  werde.  Sein  hoohwirdigkait  mOg  andi  kiden,  nit  allein  nnSylO 
sonder  auch  das  einer  oder  zwen  oder  wie  das  für  gut  angesehen, 
reden  oder  nachg^nken haben  nach  mitlehi  nnd  wegen,  wie  ime  ') 
na  thnn  sei. 

Die  lieschwerung  Teutscher  nacion  antreffend  hab  er  kain  wissen, 
ob  die  von  ftenden  alhie  f^ein  "Rom  zu  brengen  •)  uberscliickt.   Es  sein  15 
nit  mer  dann  drei  exemplai  ia  /.u  Rom  gewesen .  sondern  personen  ge- 
truckt  zugeschickt,  der')  ime  eins  zu  banden  worden;  hab  bebstliche 

und  collegium  der  cardinäl ,  auch  er  von  wegen  ubermessiger  un- 
geschicklichait  derselben  nit  dafür  gehalten  ,  das  solchs  im  reichsiHth 
von  so  bochverstendigen  cliuriursten,  fursteu  und  Stenden  bedacht  oder  20 
bescUosBen,  sonder  vermaint,  das  jemant  sonder  person,  so  bebstlicher 

nnd  dem  atnl  an  Rom  nit  bessers  gönnet,  susamen  gesackt  nnd  im  ') 
tmck  liab  ao^gesn  lassen,  hab  auch  deshalben  hiember  kein  beTeich 
empfimgen;  das  doch  nit  also  von  ime  boU  veistanden  werden^  das  er 
nit  macht  hab  davon  va  reden ,  dieweil  er  einen  votkomen  gememen95 
bereleh  hab;  aber  es  sem  darüber  vfl  arlikd,  die  anwider  bebstlicher 
H*,  gehorsam  des  stnls  an  Rom,  unerlieh  und  etlich  der  ketzerei  ver- 
dacht sein,  darin  er  nicbtz  wifs  oder  könn  handeln.  Welche  beschwe- 
rung  aber  dergestalt,  daa  sie  nit  wider  bebstliche  H*,  stnl  au  Rom  und 
mittel  rechtens  und  der  gerechtigkait  sein  mag,  davon  zu  ratschlagen  SO 
wolle  er  nit  abgeschlagen  haben.  Jedoch  seins  bedunkens  mochten  die 
Teutschen  fuglicher  mas,  wann  sie  etwas  beschwerung  haben  wider  den 
stul  zu  Rom ,  darin  bandeln,  wie  die  Hispanier  "»)  gethan ,  die  in  iren 
obligen  gegen  bebstlicher  II*  ir  botschaft  gein  Rom  geschickt,  ir  anligen 
zimblicher  mafs  anbracht  und  auch  zuletzt  in  allem,  darin  es  murrÜLhao 
gewest'),  erhört  sein  worden.  Aber  dise  werk  und  scliriften  wero 
in  truck  under  den  gemeinen  man  geseet  etc.;  doch  zweivel  er  nit,  daa 

k)  So  SB;  C  ir.  —  b)  5  nll*u.  —  e)  B  nae^gadenkeas ,-  C  add.  xa  (/(l>lt  »oh«0.  ~  i)  S  dea». 
•)  a  mamkringM.  -  t)  S  dm.  —  f)  S  bt.  —  h)  ^  SBi  C  in  Uii»uiUB.  —  i)  St  8B{  C  »m.  Im 
allM  . . .  wMimA.  —  k)8  iliM  mrk  va«  Mkritt.  40 
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von  bcbätlicher       diser  iiatioa  alles       waa  durch  erlicb     mittel  sein 
mag,  begegnen  ")  werde. 

Den  Türken  belangend  wif»  bebstliche  H*  dch  Tuiken  maclit,  hab 
auch  dieselb  wol  bedacht  und  dabei,  das  von  nötten  sei,  zuvorderst 
öainigkuit  under  christlichen  heubtcrn  zu  haben;  auch  werde  an  bebst- 
licher  zu  anstellung  fridens  zwischen  christlichen  fursten  nichtz  er- 
wlnden,  d«mit  dem  Türken  mfig  wideritMid  beicheen;  ao  hab  bebadlche 
ein  nemfaUcIie  aunui  gelte  beieimiDder  and  atee  in  erbnit  noch  ein 
meren  tu  nberkomen,  die  er  all  Wittens  sa  widentant  dem  Türken 

lOdarenlegen.  Aber  wir,  die  Tenteohen,  mm  die  negsten  anittMer  an 
Hnngertti  wir  ecdlen  doch  den  Jangen  faraten,  der  den  Stenden  mit 
▼etter-  sdiwigetsehaft  and  freuntschaft  aagetbanf  nit  ▼eriaaien. 
Bebatliobe  werde  ime  aoeh  mit  darrtrsekung  gdts  nit  absteeu;  wur 
sollten  thon,  sovil  an  uns  sei,  mer  woU  er  nit  begern.    So  hab  bebst- 

15  liehe  H*  vom  ersten  tag  ircr  wnliin^:^  gearbait,  kai.  und  die  konig 
Frankreich  und  Engeland  zu  befriden  und  zu  •)  verainigen ,  allein  zu 
v'iderstand  dem  Türken.  Wir  sollen  selbs  gedenken,  wie  das  mocht  zu 
erlangen  sein.  Und  zu  beschlus  '):  bebstliche  11*^  sei  der  hirt,  kere  allen 
vleis  an,  frid  und  ainichait  zu  machen,  wo  dann      die  schaf  des  hirten 

äOstim  nit  born  wollen,  kuim  er  nit  mer  thun.  Su  hab  er  ine  jetzo  zu  ^) 
den  Stenden  auch  diser  ursach  halben,  irideu  zu  machen  unter  den  ') 
chribtUühen  i'uräten,  geschickt  j  er  sei  alhie,  seins  tails  darzu  alles  ver> 
mligens  m  helfen.  Ob  ime  aber  nit  gevolgt,  mus  ^)  bebsdidie  und 
«r  pacioii  haben  and  es  gfM  bevellien. 

S5107*  QuIadUeH  Spenden  u6er  ^  dem  Legatm  m  erteilende  Aniwort  [1524 
und  die  SfeOmg  der  Städte  und  ikrer  m  dm  Atteadtuß  gewäkUm  Ter-  ^'^J 
ireter  in  der  Lutkereadte.  —  [15J^  Märä  J97  *)  Nürnberg,] 

Än$  Nürmb«rif,  RTÄ  10  foL  407-410.  Ahukrifi  des  17,  Jh.  Sqft  das  Gut- 
achten von  Spengler  AcrrMre,  hetagf  «tH  vorgAeßeter  Vermerk  von  der  Bimd 
30         de»  Medireiben. 

m)  a>  B;  C  om.  «Um.  ~  h)  S»  B;  C  atUdl.  —  t\  So  SB;  Cbtgtriet.  —  d)  SB  T«tUni.  —  fi\  B 
(MUr  *<.  und  xa.  —  t)  S  bokcUiOMtB  —  %)  SB  om.  dana.  —  \)  So  B;  C  om.  jeUo  sa,-  S  om.  xo.  — 
I)  M  «M.  4M.  —  k)  A  mut.  —  I)  9ff  iw  bqrt. 

')        26.  März  war  ttrr  Atmchuß  gewählt  worden,  der  über  die  Luihermehe 
35  und  Turkenhilfe  beraten  tollte,  sein  Bestehen  wird  Met  bereits  vorau$geaetzt.  Am 
»7.  UUks  ftmä  deam  «ine  Beraiiuig  der  Städte  eMt,  in  der  die  SUHhuig  der  heideu 
etädtiedien  Aueeeh^ftmUglieder  (Stmßburg  «nd  Ulm)  besprochen  wurde.  Da  der 

Ausschuß  steine  Beratungen  bereits  am  2S.  3fär:  eröffnete,  bleiht  für  dax  rorlierjende 
Gutachten  tiur  der  27.  Märe  (vgl.  Hug  o.  8.  232).   Es  tat  dies  wohl  die  von  Hug 
40  am  4.  AprU  (s.  o.  6\  ÜSüJ  als  „hievor  angestelt"  erwähnte  Schrift  Spengler*. 
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Günstigen  lieben  lierrn.  In  difser  sachcn  das  heil  evangelion  be- 
langend, Weichs  man  jetzt»  die  neuen  lehr  ader  sekt  i)flegt  zu  nennen, 
hab  ich  vor  anfanpj  dieses  reichstags  jedesmal«  dartür  gehalten,  dafa 
derselb  handel  den  reichstug  anfahen,  iniltelu  und  enden  werd;  ich 
acht  auch  darfiir,  dafa  soldio  Sachen  Tid  försten,  zuvor  die  geistlichen,  5 
Eiun  thdl  hiefaer  getrieben  und  bis  biehero  aae  Nflmberg  behalten  hab, 
wie  dann  die  geschiehten  au  erkennen  geben. 

So  dann  vor  äugen  ist,  daTs  gemeine  reichsstand  diso  aachen  far 
band  genommen  haben,  des  geraaets,  darin  an  ratschlagen  und  dem 
bftpstlicben  legaten  uf  sein  gethane  Werbung  antwort  au  geben,  der*  10 
halben  sie  auch  von  allen  elenden  einen  ausschufa  Tnt>rdne^  die  eachen 
aur  notturft  zu  bedenken,  würde,  wie  ein  jeder  verstandiger  ermefäen 
kan,  von  erb.  Stetten  als  einem  reichsstand  notb  filr  den  bauptarticul, 
daran  nach  der  ganz  grund  dieses  handels  gelegen  ist,  zu  bewegen,  ob 
sie  Uhri-stcn  sein  wollen  oder  rnt.  Den  jetzo  erscheint  die  prob  defs-  15 
halb  vor  äugen  und  würd  sicli  liiei  in  kein  niiftd  ,  wie  man  in  andern 
zeitlichen  oder  weltlichen  hkndelu  pflegt  zu  suecheu,  erleiden  mögen, 
ak  ob  man  dilsen  wege  gehen  und  sagen  wolt,  wie  ich  bishero  vom 
vielen  gebort  hub:  wir  wollen  Christen  sein  und  bleiben  und  dennoch 
der  andern  reicbsstände  gunst  und  gnad  behalten.  Dann  hio  werden  SO 
awei  gans  widerwärtige  und  unmögliche  ansammen  gesetat  und  undor- 
atanden,  dem  evangeUo  entgegen  aweien  widerwärtige  herm  an  dien^B, 
doch  ist,  wie  Christus  sagt,  unmüglich,  aber  das  Im  ihme  beschlolsaa, 
wer  mn  Christ  sdn  wöll,  dafs  ueh  der  vatter,  mutter,  braeder,  Schwe- 
ster, bans  und  hove,  vielmehr  grofser  herrn  gnnst  und  gnad,  die  dem 25 
wort  gottes  und  Christo  öffentlich  widerwertig  sind,  Vorzeichen  mala. 
Wo  nun  der  erbarn  stett  gemuet  dabin  glicht  ist,  Christen  zu  sein, 
wie  ich  micli  dann  bei  ihnen  vor  allen  andern  stAnden  obnzweifenlicb 
vcrsihc,  so  ist  difse  sacli  meins  bedenkens  nit  so  schwer,  als  sie  sich 
bei  vielen  ansehen  last.  Dann  defs  bin  ich  gewifs,  dafs  Christus  auch3ü 
ein  hcrr  seiner  feinde  und  darumb  gwnltig  gnug  ist,  dilseu  handel,  sein 
ehr,  wort  und  wuhiheit  1)l langend,  wider  meniglich  zu  erhalten  So 
weifs  ich  auch,  dafs  alle  die,  so  dawider  zu  ratschlagen,  zu  handeln 
oder  zu  gebieten  vorhaben,  wie  machtig,  graufsamb  oder  gewaltig  die 
sein,  den  »tegraii  uit  uuib  ein  loch  höher  giirteu  werden,  dann  es  vor 86 
lang  von  gott  verordent  und  beschlofsen  ist  Welcher  weite  dann  ait 
getrost  sein  und  uf  difsen  gewaltigen  herrn  himmek  und  der  erden 
aum  li(k}hsten  trutson,  dieweil  er  sich  des  wwigt  tan  Christ  au  sein, 
bei  Christo  zu  stehen  und  au  bleiben?  Und  dammb,  wie  ich  den 
handel  beweg,  so  mub  der  erb.  fr«-  und  reichsst&tt  enJ  und  antwort  40 
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in  dil'ser  Bachen,  es  sei  gegen  kai"  W,  dem  Statthalter  oder  gemeinmi 

reichsständen,  dahin  f^estellt  werden  zu  sagen: 

Dafs  sie  Lutlier«  person  oder  lehr  nit  belang,  sie  gedenken  auch 

dero  oder  einiger  menschlicher  sect  nit  anzuhangen^  dann  sie  bekennen 
r)sich  Christen,  diu  weder  auf  Luthern  oder  einigen  andern  menschen 

getauft,  sonder  uf  Christum;  defsen  lehr  und  evangelium  gebühr  ihue 

nachsufolgeo,  für  dns. 

Zum  andern  was  ihr  der  stätt  leib  und  guet  betr^,  erkennen  ne 

Bömiecfae  kai*  H*  für  ihren  allergnedigsten,  einigen,  rechten  und  natttr^ 
10  liehen  herm,  dem  wollen  eie  auch  ale  gehoname  glteder  ihrer  W  nnd 

dea  heiligen  reiche  nit  minder  dann  ihre  voreltem  nnd  sie  biehero  ge- 

trenlioh  gethan,  alle  underthenige  gehoreamb  und  dienstbarkeit,  soviel 

ihnen  immer  muglich  sei,  laisten  und  erzaigen. 

Zum  dritten  mvW  aber  ihr  seel  und  gewissen  belang,  darin  nemmen 
ISsie  allein  Christum  für  ihm  herm,  obern  und  seligmachem  an,  der 

auch  dieselben  ihre  seelen  und  gewissen  mit  seinem  bluet  allain  erlöst, 

frei  gemacht  und  -  -  •  ")  hab,  an  defa  wort,  evangehon  und  gebotten 

gedenken  sie  zu  henken,  das,  wie  sie  schuldig  sind,  ihrs  Vermögens  zu 

liandhaben  und  dabei  bis  in  ihr  grueb  zu  verharren. 
20        Difse  antwort  kau  je  bei  ktniem  christlichs  Verstands  für  unbÜlich 

oder  ungeschickt  oder  änderst  d  um  christlich  angesehen  werden,  man 

wolte  dann  die  erbern  statt  mit  gewalt  understehen  zu  müfsigen,  nit 

Christen  zu  sein. 

Was  thw  den  erb.  stittten  nnd  au  VW  denen,  die  snm  anssohafs 
^verordent  sein,  in  beratsdüagung  dilses  handele  noüh  sei  an  bedenk«!, 
weife  ich  nit,  wie  die  andern  verordenten  rcnchsstiinde  vom  anssehnls 
solche  Sachen  ftlmemens  werden;  wie  ich  ihnen  aber  nachgedacht,  so 
sein  ungeferlich  fttnf  weg,  darauf  man  das  end  difsee  hand^  stdien  mag: 
Erstlich  dafo  man  jetso  in  soklier  sachen  niehts  endlichs  schUefs, 
90 sonder  noch  lenger  zusehe,  wie  sich  die  leuft  Bchicken  und  zuetragen 
wolkn,  und  zuvor,  dieweil  des  Türken  f&memmen,  auch  die  krieg  in 
Lombardia  vor  äugen  sei. 

Difser  weg  were  wohl  nit  ungeschickt  und  meins  achtens  der 
truclitbarest  und  minder  beschwerücli'^t :  dann  je  leuger  zugesehen,  je 
35  mehr  wiird  (gott  lob)  das  wort  guties  an  allen  orten  ausgebrait  und 
wuraelt  also  ein,  dafs  naclimaln  darwider  nichts  mag  fürgenommen 
werden.  Mir  zweifelt  auch  nit,  die  verkünduug  des  lautern  wort  gottes, 
wo  das  sein  iürgaug  haben,  wutd  im  reich  mit  der  zeit  viel  aufrühren, 
unfriden  nnd  Uneinigkeit  mit  sich  bringen,  wiewol  die  nit  Christen  sind 

40         a)  Jh  der  II»  huckt  /tu  tin  W'dit  gtlaagfu. 
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und  oberkeit,  thr,  gewalts  und  bracht«  f?)rchtcn,  das  widerspil  halten 
und  uu versebeucht  sageu,  das  evangelion  bring  utruhr  und  Uneinigkeit, 
meinend  auch,  so  die  laien  Chriiteii  und  veratendig  werden,  tich  auch 
alleia  an  Chruitam  halten,  ne  werden  auch  von  ihiw  obrigkeit  fiUIra; 
daa  find  aich  aber  gewiftlich  nicht  Gleichwohl  hab  ich  keinen  troet,  5 
dab  difaw  weg  fürgang  gewinne;  dann  weiten  die  leichHlände  diften 
handel  iaiaen  UeibMi  und  mehen,  nemmen  aie  nit  £Ur,  darin  au  handeln. 

Zum  andern  daa*)  man  mit  gewalt  und  schwert  handel,  inmafsen 
aich  bishero  etlich  gewaltige  öffentlich  understanden  haben  und  aich 
noch  bSren  laTsen,  das  ii^t  ein  weg,  den  vor  zeiten  die  tyrannen  und  10 
Verfolger  der  Christenheit  als  Maxentius,  Domitianus,  Diocletianus  und 
andere  gebraucht  hnhen ,  Hnr  nit  allaia  unträglich  und  gottlos,  sonder 
auch  iveinem  Christcnm«.  In  a  zu  rathcu  oder  zu  folgen  ist.  Dann  was 
nutss  uud  Ii  licht  auch  bisheio  dergleichen  tyrannei  verursacht,  hat  ein 
jeder  wohl  gesehen,  dicweil  doch  diesclbigen  gewaltigen  handler  andei-s  lö 
nichts  damit  geschafft,  dann  dals  sie  diinü^  teuer  mit  bräntero  wein  ge- 
leaeht  haben;  was  gueta  aneh  dieaelben  handlangen,  wo  man  dfo  be- 
harren aol^  bringen  würde,  mag  mennigUch  bedenken;  dann  waa  ge> 
horsamb,  frieden  und  «nigkeit  kan  doch  daraaa  folgen,  ao  man  die 
nnderthanen  täglich  mit  gro&en  eteuem,  laifflen,  auflagen»  sollen,  rainten  SO 
und  dergleichen  pürden  iMadiwem  nnd  ihnen  darsne  daa  wort  gotiM 
in  einem  yermeinten  schein  Lutheriaeher  oder  ketzerischer  aeet  mit  ge- 
walt und  tyrannei  wehren  und  nemmen  will:  ick  main  je,  es  mufa  ein 
unbesinter  sein,  der  nit  das  end  difses  furnemmens  kont  ermefiicn 

Zum  dritten  dafs  etlich  fr(»mm,  christlich,  gelehrt  und  verstendigSä 
männer  im  reich  oder  der  Christenheit,  d^ro  gueter  glaub  bei  men- 
niglich approbirt  were,  die  auch  difser  sac!; n  de^»  evangelions  nit  inter- 
esse  hetteij,  auch  mit  feisten  bistumbLU  udci  pfrunden  nit  versehen  und 
durulilb  dem  bupst  nit  anhängig  weren,  verordeut  wurden,  über  die 
hauptpuncten  diaer  aachen  zu  sitzen,  die  durch  die  göttlichen  8chrift30 
an  beratachlagen  nnd  au  entadiaiden:  düaer  weg  were  mt  unnntai 
würde  aber  bei  den  geiatltchen,  die  daa  liecht  flidien  und  die  wariieit 
nit  erleiden  m6gen,  nit  angenommen.  Dann  diewdl  deraelbm  vid  aind, 
die  aelba  wifaen,  dafa  ihr  fememmen  ohn  gmnd,  nnchrialanlich  und 
wider  daa  wort  gottea  ut  und  dannoch  dawider  mit  gewalt  fechten,  iat36 
leochtlich  zu  verstehen,  waa  sie  hierin  erleiden  mögen. 

Zum  Vierden  dala  ein  concüium  Terordent  würde:  difser  wege  hat 
wohl  bei  vielen  ein  gueten  schein  und  ansehen ,  ist  aber  sehr  fahrlich, 
dann  was  die  beschlufs  und  decreta  oder  concilien  bisher  in  der  Chri- 

ft)  Sief  ib.  «M.  .  40 
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stcnheit  liucht  *)  geschafft,  wie  sie  auch  zu  viel  malen  öffentlich  wider 
die  helle,  clar  wort  und  gebott  güttes  beschlulöen  und  tur  und  iur 
wider  einandern  gehandelt  haben ,  ist  ofieDbar  und  an»  den  geistlichen 
fediten  nnwidenprecUidi  zu  finden.  Dieaelben  oondlia  werden  aocli 
5iiit  gehalten,  wie  es  billich  eein  aolt,  eonder  allein  dureh  die  Bochsten 
feind  dea  evangetiona;  eo  weil«  ein  jeder,  wie  sieh  der  bftbstliofae  legat 
auf  jfingst  Tenchinem  reiehstag  darin  eneiget dann  efatlich  weit  er 
kein  frei  concilium  nachgeben,  zum  andern  nit  gedulten,  dafs  »olchs 
durch  kai.  M*  oder  die  reichsslündc,  sonder  allein  dorch  den  babst 

10  und  mit  der  mafs,  wie  es  demselben  ge6cl,  fUrgenommen  wttrd,  und 
zum  dritten  solchs  nit  im  Teutschland,  sonder  in  Lombardia  zu  thun. 
Seit  nun  dergleichen  aber  beschehen,  so  bedenk  ain  jeder  den  nutz 
oder  pchnden  darni!'*  ibl^end.  Dann  will  ein  concilium  das  beschliefsen, 
das  dem  wurL  gottes  geuiefs  ist,  wie  sie  auch  und  kein  anders  schuldig 

16 sind,  so  ist  solclier  müehc,  costens  und  lurnemmens  ohn  not,  weil  das 
wort  gottes  vorhin  clar  uud  lauter,  und  wühl  ein  leie Itter,  minder  be* 
•ebwerUcher  weg«  deMwlb  vor  äugen  ist,  nemblich  zu  gestatten,  dafs 
das  allentbalben  in  der  Chrietenbeit,  wie  aichs  gehört,  clar  gepredigt 
werd;  beaehliersen  sie  dann  wider  das  wort  gotles,  wie  auch  aus  allen 

SOvorigen  anieigen  au  besoigen,  so  ist  es  k^n  nuta,  auch  kein  mensdh 
anzunemmen  schuldig  und  werden  die  htaten  tag  fti^ger  dann  die  ersten. 
Jedoch  wo  ein  frei  concilium  nit  allein  der  geistlichen,  sonder  aller 
taglichen  frommen  Christen  zuegelnfsen  und  in  das  Teutsch  land  oder 
reich  angesetzt  wtird,  were  nit  so  hoch  beschwerlich  und  mögt  ein 

25zimblich  arznei  sein,  einen  grofsern  pewald  und  Unschicklichkeit  jetzo 
abermaln  ein  zeit  lang  damit  zu  stillen,  in  solcher  zeit  könt  mau  aber 
auf  andere  wegt;  f^edenken  und  dester  leichter  zum  evangeiio  kommen. 

Der  fünft  weg  ist  mit  mandateo,  als  bann  und  achtbriefen,  zu 
handien.    Difses  fals  ist  zu  bedenken,  dafd  in  dilser  Hachen  hievor 

30 zweierlei  mandatcn  ausgangcn  sind,  das  erst  zu  Worrabs,  das  ist  aber 
so  scharpf  gestellt,  das  es  au  erleiden  nit  mOglioh  und  nit  minder  dann 
einer  thfttliehen  bandlung  za  vergleidien  ist  (dann  den  betrohliehen 
emstlichen  mandaten  folgen  die  thatten  nach).  WeU  nun  die  reichastitnde 
uf  jüngst  gehaltem  reiehstag  eelbs  den  mangd  darin  befunden,  haben 

86  sie  anf  die  grösten  hauptartionl  difser  Sachen  einen  abschied  Terfiut 
und  dem  bäbstlicfaen  orator  snsteUen  UTsen'),  auch  gemels  soldiem 

a)  Jb.  forebL 
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abschied  ein  mandat  verfast  und  allenthalben  in  das  rdch  verkünden 
lalien,  ^«  m  dendben  artieol  hftib,  §ko  nemblidi  mit  verkttudimg  de« 
evimgelionft  etUcber  prcdigerpenon  luilben  und  dann  von  w«gen  der 
au^ofien  ordendent,  der  geitUichen«  die  sich  verheuentlien,  und  an« 
denn  solle  gehalten  werden.  Dawelb  mandat  ist  nit  gar  unordenlieh  5 
nnd  nndirietmlich  geetdit,  unangesehen  dab  es  etlichen  ftratm,  mvof 
den  geostUehen,  bishero  nit  gefallen  hat;  dann  die  können  nichts  chri- 
stenlichs  oder  geachickts  in  difser  handlung  leiden.  Es  ist  auch  mit 
solchem  letzten  ansgangen  mandat,  wie  ein  joder  Icichtlich  yerstehen 
maji^,  das  erste  zu  Wormbs  ausf^anj^en  ufgehebt,  und  meins  achtens  10 
werden  die  reicbssiäüde  noch  kein  beiiaern  weg  dann  difscs  mandat  an- 
zeigt, zuvor  wo  man  zimblicb  befserung  dem  evangelio  gemefs  darin 
fürneme,  wandern,  auch  nach  gestalt  difser  sachen,  die  ihne  allweg  zu 
schwer  und  weitleut'tig  geweat  ist  und  lürokin  noch  schwerer  und  wich- 
tiger würd,  kein  fruchtbarers  finden  mögen.  Daruiub  mich  auch  fiir  15 
das  adiickliohst  ansehen  wetlt,  nodunaln  darauf  su  tringen  und  su 
f&rdem,  dafs  dem  gelebt  wttrd;  und  damit  ist  auch  alsbald  die  ant- 
wort  gefunden,  die  man  in  aolcher  aachen  dem  cardinal  geben  mag,  die 
man  meine  bedenkens  nit  wohl  verbefaem  wOrd. 

Aber  neben  dem  eind  noeh  awei  [artiekel]  au  bewigen,  damit  man  80 
nit  allein  den  bapstlichen  legaten,  sonder  auch  die  gastlichen  fürsten, 
wo  ue  je  unschicklich  au  handien  lorhetten,  destw  stattlicher  ab* 
wdaen  mögt. 

Das  erst  ist,  dafs  sich  die  reichsständ  gegen  dem  legaten  zum 
höchsten  beschwerten,  wie  sie  auch  meins  achtens  zu  fhun  guot  ursach35 
hetten,  dafs  er  die  gegeben  antwort  der  reiclisstiind  des  nechstgehalten 
reichstags,  def^gleicheu  die  überschickten  beschwernuls  empfangen  zu 
hal>en  m  stracks  verneinet  und  dorn  angehangen  hat,  dafs  er  sich  difser 
ungeschickten  und  zum  thcil  ketzerlichen  antwurt  und  handlung  der 
reiehsstind  nit  vcHrsehen  hett.  Dann  was  Terkldnarung,  spott  und  ua>90 
ehr  kai'  und  allen  reichastftnden  dilse  beschuld  ig  ung  gebährt,  kan 
ein  jeder  bedenkeni  und  wttrd  daraus  erfolgen^  als  ob  die  reichsstftnde 
mflsten  benötigt  sein,  dem  bapst  oder  snnen  gesandten  jedesmals  mit 
antwort  zu  ihrem  ge&Uen  m  begegnen  odor  ihrer  beschluf«,  ratscbUl|^ 
und  abscheid,  wann  der  bapst  wolt,  widerumb  abzustehen.  Das  ist3& 
dennoch  ein  sporn,  damit  man  den  legaten  etwas  stillen  und  dester 
hnder  machen  mag;  dann,  wie  ich  bedunkcn  hifs,  hat  er  von  etlichen 
geistlichen  fiir.sten  difscs  reichstags,  den  der  abschied  vorgemelts  reichs- 
tags wider  gewest  ist,  selbst  den  bericht  empfangen,  sicli  uf  difse  ban 
2u  logen;  dan  mit  solcher  abschied  und  mandat  alles  ulgehaiten  und 40 
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ein  neu  kartspiel,  darin  sie  jetzo  ibrcu  vortbeil  zu  erlangen  verhoffen, 
angefangen  würde. 

Zum  andern  so  sind  zu  Wormbs  und  dann  jüugst  zue  Nürnberg 
uf  beiden  reichstägen  etwa  viel  und  bis  in  hundert  aiticul,  damit 

öTeutsch  natiou  von  dem  bapst  und  den  geistlichen  Uber  die  mar«  be- 
•ehwwt  wUrdSy  damit  «ia  una  auch  nit  allem  ein  merklich  geid  ab- 
geadinnd^,  aondcr  schier  die  heut  gar  abgezogen  und  neben  dem  xue 
nnchristUchai,  unleidlichen  sadiea  gemttfaigt  haben,  yeneichent  und  In 
den  tmck  gebracht  nnd  dem  papst  überachickt,  ungeachtet  dafs  man 

10  das  zum  theil  vwneint"^)  und  darsue  fttr  ungeschickt,  nnchrittenlichen 
anzieben  will  Mit  tsolchen  articuln,  die  auch  fürwahr  noth  und  keins- 
Wega  dahinden  zu  lafsen  sind,  hat  man  bishero  den  geistlichen  häufen 
allv^  gestillt;  dann  sobald  man  damit  uf  die  pan  gezogen,  daruf  auch 
getrunken  hat,  dafs  es  blliich  und  gloiclunefsig  sei,  ein  beschwerung 

15 neben  der  andern  für  band  zu  nehmen  und  zu  erledigen,  haben  sie 
gestutzt  und  in  allen  dingen  destcr  gemacher  gethaii,  und  etliche  die 
Sachen  ehe  gar  ruhen  lafsen;  dasselb  mag  mau  jctz  abermals  tiirnemmen 
and  zum  höchsten  darauf  triugcn :  hab  ich  kein  zweifei,  cä  würd  allerlei 
Unschicklichkeit  verhueten.    Dann  ich  weife,  aU  man  jetzo  davor  uf 

SOdUsem  r^chstag  gemeldet,  haben  sich  etliche  gdstliobe  funten  und  ihre 
botschaften  hoch  darüber  entsata^  wollen  davon  auch  nit  hdren  reden; 
und  mag  also  ein  schwert  das  ander  in  der  scbaiden  behalten. 

Das  sind,  wie  ich  acht,  die  nottigst  stuck,  so  difser  z^t  hierin  au 
bedenken  noth  sein  und  sich  in  all        hierin  nit  kleinmOetig  au  hal- 

^ten,  wie  auch  ein  jeder  Christ,  der  ein  Christ  bleiben  will,  sich  diläea 
und  dergleichen  fdroemmen  nit  wUrd  abschrecken  lafsen,  sonder  gott  und 
seinem  wort  vertrauen,  das  ist  so  gewaltig  und  machtig,  dafs  auch  die 
porten  der  hellen  darwider  nichts  verraSgen.  Ich  liab  bifsher  gesehen, 
dafs  allen  denen,  die  sich  understanden  dilaen  schweren  stein  zu  Welzen, 

30  an  Vernunft,  schickliclikeit,  gewalt,  macht  und  stärk  gemangelt  hat :  das 
würd  gewil'slich  noch  besclielien;  so  mugeu  sieh  auch  die  gcsandteu  der 
erbarn  statt,  wo  i>ic  sehen  Sölten,  dals  man  je  ungeschickt  wege  fürnemmen 
wolt,  noch  eins  rcmediums  und  nembUch  difscs  gebrauchen :  dafs  sie  sich 
gegen  etlichen  des  ausschufs  und  andern  reichsstanden  ad  partem  mögtw 

85  vernemmcn  lafsen,  wo  es  je  die  mainung  sein  solt,  die  leut  mit  gewalt 
von  Christo  und  dem  heil,  evangelio  au  tringen,  wllrd  man  damit  die 
stätt  und  den  adel  ansammen  treiben  und  ihnen  ursach  gebm,  sich  un- 
chrifttenticbs  gewalts  au  entschiitten;  das  mag  dannocht  die  fUrsten  auch 
etwas  entsetsen  und  verursachen  dester  gemacher  au  thun. 

40        »)  f«rl  TtraWtAt. 
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'XSM   108.  Entwurf  eines  Mandats  gegen  den  Druck  utul  Vethauf  luilitri- 
•-999]^  ß^ißcn  »).  _  [ISU  MOrg  $9  mnibtrg?] 

Au$  Wien^  Reichstachen  in  genere  11,  3.  Auf  dem  Vorsatzblatt  ton  and.  Hd. 
iU  Aufiekrifti  limiibtnm  GmoU  wider  die  bnobtni^.  Da»  IkfUA  folgt 

Wir  Karl  ete.  empieien  aUm  KurfMen,  geis&i^m  md  wMidtm 
Fürsten  und  äßen  Obrigkeiten  im  Heidi  und  unseren  Erbksnden,  denen 
dieser  Brief  oder  eme  he^mdngte  Äbat^rift  tukommtf  anaer  gnad  und 
aUes  gai  Wir  hören  und  aehen  nit  on  grosse  beswemns  oiuers  ge- 
mats  yil  gctnichter  bucher  und  die  taglich  allenthalber  getmekt  wovlO 
den,  Miideriich  in  GbrmBiuen,  mit  vilen  aittckela  und  irrungen,  die 
dann  von  den  heiligen  concilien  und  der  gemeinen  kirchen  verdampt 
und  auch  wider  die  bab^t,  den  beilifen  stuel  zu  l?<nne,  wider  den  guten 
leumbden  der  prelaten  und  fursten  mid  anderer  erli  lir'n  personen  voller 
nachred  und  laeter  sein;  aus  welclier  leisung  die  cnstglaubigen  in  die  15 
grosteo  irning  gleichsowol  des  glaubens  ala  des  lebens  und  der  Bitten 
fallen,  von  denen  nit  allein  oft  vilerlei  ergeruufs  uutl  zertreanung  der 
cristenlichen  kirchen  (wie  dann  offenlich  ist)  entsprungen,  sonder  täglich 
auflanf,  hafs,  ungehonam  und  emporang  im  reich,  landen  und  Stetten 
entsteeo  mögen  zu  besorgen  sttn.  Dwil  im  nu  ron  ampts  und  macht  SO 
wegen  ^)  unser  kaiserlichen  wirde^  uns  von  godicher  gnade  auferlegt 
SU  ansloschnng  solhee  schedlichen  gifts  mit  ganaen  kreften  gemeint  sein, 
desshalber  uf  zusamenberuffung  unserer  rethe,  auch  etlicher  fursten  und 
edeln  und  sonderlich  Teutscher  nation,  auch  aller  anderer  unserer  und 
des  reichs,  auch  uns  aus  °)  erblicher  gerechtikeit  uodertbanen  mit  irem  25 
wolbedacbtem  und  ainhelligem  rath,  auch  aus  rechter  wissen,  kaiser- 
lichem und  königlichem  gwalt  mit  disem  unaerm  edict  setzen  und 

•)  «ntotMB  tMfM  OM  Smtit  tmOeänigm.  —  b)  md  mdit  wt|*K  d«K{.  —  <>  A.  au 


')  Wir  haben  oben  (S.  156  Anm,  3)  auf  dies  Stück  hingewiesen  als  auf  den 
SHhmrf  des  JWoNidate  m  der  XulAeriaeft«,  der  vom  Aamdun^  vm  A9.  Jfifcv  W-BO 
getUlU  wurde.    Das  Mandat  wurde  nicht  vor  den  Ständen  verlesen  und  auch 
niemandem  zur  Abschrift  gegeben  (s.  o.  S.  jr>!^  und  Bibisens  Brief  rom  4.  Aj'ri1>: 
Ribisen  beridtiet,  daß  es  nacJh  einer  Vereinbarung  zwiscJten  den  geistlichen  und 
wdtKeftm  F4f«fen  unter  dem  Namm  du  Kaieen  wm  StaUhdter  imd  ItegimesU 
«H^fdleM  Mitte;  lias  lönnte  seine  Aufbewahrung  uiUer  den  Akten  des  Regiment»^ 
und  zugleich  auch  die  Tatmche  erkhiren ,  daß  in  dem  Mandate  nicht  von  einem 
Beschhtß  der  Stände,  sondern  nur  von  einer  Vereinbarung  der  keüserL  Räte  mit 
m^rem  FBr^n  wtd  Edle»  die  Sed«       üimerkin  wagen  wir  tUdU  mit  Sieker' 
MEt  tm  bdkmpteHf  daß  hier  wtrlÜoh  der  MamdefeeMwurf  dee  Amedmeeee  eeirHe(fi. 
hxhaltlith  tHMi  fermed  eeigt  der  JSMmM/  vM/adk  «tue  Amkkwtmg  tm  dae  Wenuer  40 
Edikt. 


üigiiized  by  Google 


B.  VI.  Ko.  106:  1684  Hin  2a  187 

ordnen  wir  bei  unser  und  des  reichs  acht  und  nberacht  allen  und  ig- 
lichen,  so  iti  unserin  und  dem  Romischen  und  unsern  erblichen  konig- 
reicben  uud  herschaften  sein,  ernstUch  gepietcnd,  das  ai  solh  giftig  und 
»rfiiifiiiRhlich  bilolier  oder  ander  zedel  and  schrift  all  und  igUch,  bishere 
ögetnickt  oder  hinfiur  einicliar  mafs  getruckt  wurden  oder  gesehriben, 
wo  die  allenhalber  darch  das  beilig  Romiaeb  reich  und  in  uniem  ob' 
lieben  beradiaiten  fiinden  wurden,  die  da  irrung  wider  den  criateoUcfaen 
glauben  inbalten  oder  von  dem,  so  die  Bomiseh  kireh  bisber  gehalten 
hat,  irrgiengen  odor  auch  scheltung  und  lesterang  wider  den  babst, 

10 die  prelaten,  fUrsten,  die  hochen  schulen  und  ire  facultates,  auch  ander 
erlich  personen  oder  etwas,  das  guten  aitten  und  dem  cristenlichen 
glauben  entgegen  sei,  innhalten,  in  anserm  namen  und  bevelh  ergreifent, 
nemment  und  in  offenlichem  feur  verprennent.  Und  nichts  destminder 
solher  Hchedlirhcr  bucher,  zedelu  und  schrillen  dichter  und  auch  nach 

löeroffnung  dima  mandats  die  trucker,  kaufor  und  verkaufer,  die  wir 
hierait  aller  obgedachler  peen  verwürkt  ei kennen,  auch  all  und  iglich 
ir  gereebtikeit  und  guter  (so  sich  das  wurÜch  crfunde)  anialieut,  an- 
nement  und  behaltent,  auch  mit  bestem  und  vulkomenem  rechten  in 
Iren  nnta  wendent. 

SO  Dwil  audi  unbillidi  und  unserer  kaiserlichen  Verwesung  gans  nn- 
gepnrliob  wer,  wo  wir  etliche  firevelii  und  bolae,  die  von  dem  cristen- 
lichen glauben,  seinem  geprauch  und  den  saeramenten  änderst  dann 
db  gans  gemein  kiroh  ^ert  und  unscfe  ▼oraltern  bisherö  gehalten  und 
angesalzt  haben,  nach  wutung  ires  gcniiUs  und  ires  verkerten  Sinnes 

96 Unvernunft  alles,  das  inen  gefiele,  auch  offenlich  under  irem  namen 
wider  verpott  gotlichs  und  menschlichs  rechten  anstraffparlich  2U 
schreiben  gedulten,  desshalber  und  darmit  alle  solher  und  anderer  ir- 
rung, auch  eines  so  verderpliclien  gifts  ursacli  ganzlich  Lingenomen 
werd.  uf  das  auch  solh  gilt  der  schroibenden  nit  weit  und  prait  aua- 

3ügestraut  werden,  sonder  die  löblich  kunst  der  truckerei  allein  zu  guten 
und  loblichen  thun  gepraucht  werde,  so  wollen  wir  bei  gleichen  peenen 
hie  mit  disem  mandat  und  erkantnus  (das  eines  unverbrüchlichen  ge- 
saties  craft  haben  sol)  gepietend,  das  hinfuro  kein  bttchtruck«r  oder 
bnchfurer  noch  sunst  jemands  allenthalber  durch  das  gans  heilig  noch 

85vorgenante  unswe  reiche  und  berschaften  einich  bucher  oder  ander 
schrift  die  hdligen  schrift  oder  den  crntenlichen  glauben  belangend  on 
verboignus  und  willen  seine  bischofb  desselben  orts  oder  seine  daran 
gesataten  odw  T^rdenten,  auch  mit  authun  und  macht  ein«r  nach- 
Hgenden  univwrsitet  sonderlich  für  den  ersten  truck  und  sunst  all  ander 

40  bucher,  was  Sachen  oder  materi  die  weren,  on  verwilligttng  seines  or- 

B*ieh«Uga»kt«B  4.  IL-2.  fid.  IV.    *  33 
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denlichen  bischoflp!*  keinswegs  trucken  noch  verkaufen,  noch  getruckt 
und  verkauft  zu  werden  weder  heimlich  noch  offeolich  in  kein  weifs 
undeiäteo  noch  fumeme.  Weiher  aber,  was  wxrden,  ßtats  oder  wesens 
der  were,  disen  ifoserm  gemut,  erkantnus,  Statut,  gesats  und  Ordnung, 
die  wir  in  allev  und  igtiehen  obgeadiribeo  pnncten  nnverbroUich  ge-  5 
lialten  imben  wollon,  «inkht  vrtgt  oder  geracbter  fiirb  oder  liit  &even> 
licli  entgegen  tbap  oder  bandeln  wurde»  der  boI  winen,  neb  in  die  peen 
criminie  leie  mniBatatie  und  nnser  und  dee  leichs  iwereale  ungnnd  über 
obgededite  peen  gefollen  Min. 

[7524  109.    Bai/criscJies  GMae^im  fwr  die  Verhandlung  der  vkr  Punkte  10 
^^"^    (lAdlxeraache,  Mühju,  MimofeUm,  ExekutimJ,  —  [läüi  April  4  *) 
Htu-nbergJ 

Aus  München,  K.  fchw.  156/5  fol.  374.  NotitbkUt. 

Luthers  sach.  Hab  sich  E.  Gn.  in  des  oratoM  Werbung  endien, 
und  nachdem  sich  dieselb  auf  die  reichshandlung  zu  Worms  zeucht,  15 
auch  kai'  M'  bcf^eru  darauf  stet,  hab  sich  E.  Gn.  und  derselben  brue- 
der  der  bisher  gehorsaoalich  gehalten,  des  willens  wärns  noch  und  ver- 
sach  sich,  all  ander  kurfursten,  fursten  und  ander  stend  wissen  *)  sich 
auch  gehorsamlich  darin  [zu]  halten.  Damit  aber  die  irtung  dest  stat- 
licher  aus  dem  volk  gebracht  werden  mocht,  sach  E.  Gn.  fuer  guet  an,  20 
das  mit  dem  legaten  auf  ain  concili,  auch  der  beschwerden  halben,  wie 
negst  davon  gered,  gehandelt  wuid. 

Muni.  War  auf  negstgehalten  reicbilag  alliie  doreb  den  deinen 
auatcbuB  vil  davon  gerattcfalagt,  aucb  im  abicbid  begriffen,  das  ain  jede 
obr^kiit,  eo  m  munwn  bat,  ire  munemtueter  und  bardein  saeamenSS 
•chicken  nnd  davon  ratschlagen  aolen,  dieweil  aber  demselben  tat  nae> 
komen,  wär  noch  gut,  das  beechedi,  nnd  ungeverlicb  umb  sant  Jacobs 
teg  dieeelben  zusamen  geschickt  wurden  gen  Efsling  und  da  ain  mafs 
der  mtins  halben  beratschlagen,  doch  ausserhalb  ir  obrigkait  nichts  be- 
slussen,  sonder  ain  jeder  den  ratslag  dem,  davon  er  geschickt  ift,  wider  30 
anzaigt;  darauf  aol  alsdun  ain  jede  obrigkait,  so  zu  munsen  hat,  dem 
stathalter  und  regiment  auf  Michaelis  darnach  ir  gemuet,  was  inen 
hiriD  leidlich  oder  annemlich  sein  wil,  entdecken  und  zuschreiben. 

'1  THe  Beratung  über  die  vier  Punkte  haile  am  .1.  April  begonnen,  am  4.36 
wuriU  sie  fortgeaetst  und  für  diese  Beratung,  an  der  dann  wohl  Hs.  Jjudwig  per- 
«Attidk  ieUgttummem  haif  tM  woAl       OuUtehtm  arnfgutdUf  am  ffiM»  IuMt 
trgibt  sich,  daß  en  vi  cht  tmch  dem  4.  April  fatttn  Imuij  dtmn  <m  A*«MM  Tage 
wurde  b»r$it$  «im  fm»  Be$chiu/ä  gefixt  (§.  nr.  IW}. 
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Monopolien.    Dieweil  kai  M'  ir  darin  zu  handien  vorbehalten, 
8ül  mit  ir       stathalter  und  orator  geredt  werden,  das  si  st.ntlich  und 
furderlich  darin  dermassen  handien,  das  die  bescliwerd  zimiicher  weis 
abgestcli    Wo  aber  stathalter  und  orator  das  nit  erheben  mochten, 
5  sollen  stathalter  und  regiment  verrer  daria  haadien. 

Exeoueioa.  Ain  jeder  curfurst,  fürst  oder  obrigkait  soll  in 
■eiiMii  hnd  und  gebieten  die  gesprochen  urteil,  ee  weä.  wider  oder  fiier 
Min  vndertfaan,  ezequieren. 

110.  Besehliiß  der  Stande  Ober  die  ntKh  mdd  eriedUflen  vier  linkte:  [i^24 
lodie  neue  I^hre,  Exdotikm,  MUme  wid McnopoUeii,  —  [lS»4Jpra4^  i^^PnüßJ 
JSfikrvibergJ 

M  Ott«  Meirunjftn,  fA  998' MSO  Hbrnnekritbrnt  Aeten  nmntags  naeh  qnarf- 

modogenitl  anno  etc.  1524  [April  4]. 
F  l-oll.  Frankfurt  UTA  30  fol  37i,  nur  dar  erMte  Punkt,  von  der  Hand 
15  IIoLslMtuens. 

K  io0.  KitmgAerg,  fai,  260-9$»  mU  Ztuälgem  wm  KKngeiiMi  Bttnd,  wohl 

nur  Vorschläge  für  die  Beratung  vom  5.  April. 
0  koU.  Wien,  ETA  2'A.  IT.  1,  axtgenscheinlich  das  dem  Statthalter  u.  Oratm 
überreichte  Exemplar,  da  sich  hier  die  letzten  Änderungen  vom  5.  Aprü 
SO  finden. 

Ancft  in  Strafibwrg,  hß.  Streßb.  ETA  foL  JOS;  WOriburg,  fol.  361'364f 

Oüibnar  AA  1524  (nur  d^r  erste  Punkt);  Dresden,  Loc  10505  Tiirlcmteuer  I 
(mo.  n.  quasimodo) ;  Goaiar  SL  Arch.;  Bamberg,  Bamh.  RIA  13  fol.  374- 
378  (Gelesen  montags  nach  quasim.  a.  etu.  2i)  mit  liandbemerkungen  von 

25  «mderer  Heund  n»  1.,  ü»  «Nied  in  de»  AnmerJtiMgen  mUgetdU  aindi  Jf<fiM> 
«ften,  K.  hl.  104(4  D  fol.  192  f.  (Prod.  2«  po«t  quasim.  a.  24);  Weimar,  nr. 
73  vol.  2;  Wien,  RTA  2/A.  2.  1,  ein  2.  Exempl,  überschrieben:  AÄ.  Der 
stend  furbriogcn  montags  nach  qoasimodogeniU  anno  etc.  24.  —  Mit  den 
Ändmmgm  vm  8,  April  findet  $i«h  dae  &8dt  (nnA  dem  Stikhifi:  abgedun 

80        wenle;  midi  in  WUt^  Fan.  4*  foL  i81-3B8. 


')  Die  Beratung  Über  die  vier  Punkte  begann  am  3.  April  und  u}urde  am 
folgenden  Morgen  fortgesetzt.  Man  einigte  sich  über  die  Punkte  noch  in  der  VoT' 
nnaag$eHeung ;  in  der  Mittagspauee  wurde  dnn^  eUiehe  Bäle,  deren  Kamen  nieht 
genannt  werden,  die  ebige  Schrift  verfq/H  nnd  nachmittuifs  weiter  darüber  gt* 

85  -/  ri' Aber  man  kam  an  ditftem  Tage  noch  nicht  zu  Ende;  die  Kurfürsten 
eikiärten  sich  zwar  mit  der  Schrift  in  der  vorliegenden  Form  einLcrstanden,  aber 
die  FBnt«n  wQneehten  noch  Absduift  «nd  tceitere  Beratung  am  folgenden  Tage. 
In  der  Beepreeknmg  am  5.  Aprii  wwrden  dann  wm  wrm^^iedenen  JF^Bfvfm  Jfe> 
denken  gegen  einzelne  Punkte  vorgebracht,  es  wurden  auch  einige  Heinere  Ände- 

drangen  vorgenommen  (a.  die  Zusätze  und  Änderungen  in  O),  im  ganzen  aber 
wurde  die  Schrift  von  den  Fürsten  und  dann  auch  von  den  Kurfürsten  an- 

genaemen,  am  6.  AprÜ  den  Städten  mitgeteiU  und  dem  ErAereog  4bergAen  (eerg^ 
Bibieene  Anfeeiekmmff  o.  S.  IBBff.), 

82* 
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[7]  Die  neu  verfnrig  1er  antreffen').  Dieweil  die  keiser- 
liche  ubergeben  instruction  inhelt,  da«  ir  sich  versehen,  die  stond 
des  heilip^en  reichs  als  schutzer  und  schirmer  des  heiigen  cristlichen 
glaubens  solten  iier  M'  iiuindata,  zu  Wurmbs  mit  bewilligung  chur- 
fuTBten,  forsten  und  aller  stend  aufgericht,  gehorsamlich  gelebt  und  nach-  5 
komeu  sein,  auch  dieselben  gehauthabt  habea^  und  ob  dem,  das  solchs 
Dit  bescheen,  von  gemainer  CrwtenhaH  *)  Deutscher  aAdon  nit  dÜD  be- 
swerang  getragen,  doraaf  KOßh  ürer**)  gnedigs  angeainnm  and  be- 
gern  gestelt,  das  ein  jeder  Ix»  wiiiOD  underthanen  daran  nnd  darob 
Bcnn  wol,  damit  solchen  irer  anigangen  mandala  nachmab  gekptio 
wert,  demnach  *)  haben  sich  eharfufsten,  funten  und  gemeine  stend  er- 
innert, das  inen  dawider  zu  thun  nit  gebueren,  sunder  den  ^  ine  bülich 
gehoraamlich  m,  geleben  schuldig  erkennen,  auch  sovil  Inen  niuglich  *) 
nachzukomen  und  zu  volnziehen  geneigt ')  sein  Doch  haben  chur- 
fursteii,  furstcn  und  stende  für  notturftig  bedacht,  bei  bapstlichen  le- 16 
gaten  umb  ein  geraain  oder  nacional  consilium,  welchs  am  furderlichsten 
und  am  geschicklichsten  erhalten  möge  werde,  anzuhalten  und  sich  der 
zeit  und  maistat  desselbigeu  mit  seiner  hochwird  alabaid  hie  zu  ver- 
gleichen'); das  auch  daneben  dem  handel  furderlich  und  guet  sein 
soll,  etlichen  curturaten  und  lursteu  und  sonderlich  denen,  so hoher  20 

ttl  .S()  .\tii4sl ,  .V  crialf  nlicben.  —  h)  0  ir.  —  c)  A'O  add.  lo.  —  d)  0  d«in.  —  •)  In  Ä  hui  «,m 
KUxyinhf  ks  Mund  tiHqttrhubtu :  VA^  dftn  hfil.  reich  Oed  T«uUcli<>r  n«cion  ninlilieh,  eri«tliek 
■Od  MT^eküiftiolt.  —  I)  FoN  Ktmgtuh'fk  i»l  hitr  o»  Mmdt  MuKfMctii;  Haelideni  »bar  niUor  Mit 
nMh  gabaltam  Mtvt  n  Wormb«  je  lenzer  je  mm  dl*  ho1i«ii  dar  nsMa  1«t«  htt  d«m  gomtnaa 

niati  •■iii^;i'»ur/i  U  und  ;ilr<(i  hucli  eingi'jiil  Jt'l ,  da»  mun  wojor  mit  tn.iiidaWii  nucli  tttiil'ri-lD  darthon  26 
•B  vil  orleo  in  Tvutfcbcr  nacioo  dia«  vklU  lialii  entlichu  verkomang  thun  kttt  mAgeo.  MOder  gK 
vil  mm,  w  B»a  Mit  der  aak^rf  iaftla  ffaaakaa,  «bar  «ad  aatfofaiy  «nraahaB  adfaBt  wia  daa» 
nf  diMD  tag,  wo  man  änderst  de«  geneinrn  muD»  g^m-aX  renkt  aneehen  wil,  ))ewo!ali«]i  vor  aagaa, 
deuAach  haben  . . .  ~  g)  Ffi  albie.  —  h)  and  »ooderlich  denen,  ao  ZumIm  in  0  »ttUt  di». 


*)  Zu  dmem  Ptutkt  itt  in  dem  PfiOur  ExeH^plar  «e»  and.  HA  bemerU  C«.aO 

poL  192):  Nota.  Zu  disem  mandat  sein  etUefa«  wort  geietst,  aber  alles  widder 
tnins  gn>^°  [h  l  gt-fullcn;  aber  das  nwer  theil  AirguigaD,  dwil  es  it«t  pfitffen;  bat 
min  gn>^r  her  inen  heimgeatelt 

*)  In  ä«r  hß.  BaaAetgtr  A.  M  Mann  am  Bande  wm  and.  Ed.  bemed*: 
Item  so  dem  keiMrliehen  awiHUt  gehonamtieh  gd«lit  werden  aoUe»  ist  nott  das«  $5 
selb  numals  wider  zu  hon-n  und  zu  bringen .  ob  da.'iselb  in  spincr  forme  pleibea 
oder  in  etlich  wege  gceudert  uod  gepessert  werden  soll.  Item  das  mandat  nit  aua- 
geen  co  lassen,  man  bab  sich  dan  zuvor  der  sait  und  maUtat  das  conciUum  zu 
balleii  wgleieht.  So  die  hanlhabw^  dnreh  «ine  oder  mere  obrigkeit  fn^ieb  nit 
bescbeben  meebte^  das  alsdan  kd.  H*  und  der  reihe  denelbea  obiigkelt  dam  hilf^dO 
lieh  wer<?n. 

*)  Hierzu  wird  in  der  Bamb.  Hs.  bemerkt:  So  ein  uatioualcoDcilium  ftu^ 
genommen  wexdco  tolle,  das  solicbe  ftnderlieb  und  an  ein  gelegne  maletat  ge* 
•ebebe  nnd  dan  das  genemUsoncIthun  ntm  faiderltehttea  davof  volgt 
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schul  in  Iren  fursteutbumen  haben  befolen  werd ,  durch  ir  gelerten 
aller  neuer  **)  lere  und  bucher ww  durin  disputirlich  sei,  einen  aua» 
zng  ni  madaen  und  denaelbigen  neben  irem  guetbedanken  sn  neg^ 
komendem  geaeral  oAex  nacional  ooniilio  fnrsabringen  damit deste 
6frachtbar]icher  in  der  bandlang  furgeachriten,  das  guet  neben  dem 
boeien  nit  nnteigedrackt  und  entUob  erörtert  wert,  wea  eich  binfur  ein 
jeder  halten  eolle;  daneben  auch  au  Teneheni  das  mitler  seit  das  heilig 
evang^am  und  gottes  wert  nach  rechtem,  warem  verstand  und  aus- 
legung  der  *)  von  der  gemainen  ')  klrchen  angraomer  lerer  on  anümer 

10  und  ergemu3  gepredigt  und  gelort auch  von  zweivelichen  meinungen 
und  was  gemeiner  cristHchen  kirchen  ordenung  und  erharn  hergebrachten 
gebreuchen  zuwider  sein  mag geuzlich  geawigen  werd.  Rollen 
auch  die  beswerung  Deutscher  nacion  von  den  weltlichen  lursten  ') 
Widder  den  stuel  zu  Rum  auf  jungstgehaltem  reichstag  angezeigt  *)  und 

15  dan  der  weltlichen  beschwerung  ')  wider  die  geiätlicheu  gemeiteu  '-^j  iut »teu 
gldehennafs  dnreh  die  Iren  an  beratschlagen  ■)  befolen  und  mitsampt  irem 
gutbedunken,  wie  dieselbigen  *)  auf  leidlich  ban  geriebt  mögt  werden, 
in  anknnftigm  consilio  oder  sinodo  auch  fiirbracht  und  alsdan  die  notnrft 
bedacht  und  beschloisen  werden.   Ob  aber  jemant  derhalb  beschwerung 

SOoder  vMhinderung  begegent,  hat  [er]  soUcha  stathdtar  und  re^pment  an- 
zuzeigen, dernelben  rathe  und  hilf  herüber  zu  gewarten,  Audi  solt  ein 
jede  oberkeit  bei  den  druckereien  und  sunst  allenthalben  notturftig  in- 
sehens  haben,  damit  schroachschrioft  und  gemelets  furter  nit  mehr  ans* 
gepreily  auch  in  druckemoi  Inhalt  des  mandats  gehalten  werden  >*).  . 

S5  •)  Klin'jnthfi-Ie  fugt  in  X  am  Rande  hintti:  den  nnTcrdoektltcbon,  dei  b«{l.  «fklieelloD  «•r«tcndtg(im, 
«]uebeDlicfa«>o  lenten.  —  b)  r«*i  Klingfnbtek  in  K  am  Kandt:  and  gAgrandtor,  nicbt  «Tangelitcher.  — 
«)  F  tM.  und.  —  d)  A'  add.  et.  —  •)  Xliugmbfck  fügt  tu  K  am  Rande  hinm:  4nr  •vaDgeUiUn, 
afMWIt  t(«pii«toii  «Bd  Midar,  m  fUlicli  (w  enagvUBm  «rkant  odtr  («htlten.  —  f>  Jf  graalm', 
Fml  dar.  —  0     F  M  hitr  mm  Samdt  «MeAvtlr^pnt;  Bocb  «rAnontr.  barkaaas  oad  arban  ga- 

30  bnich'ii  irr  cri>t<'filicli<-ii  Virchpn.  —  In  aarli  vuii  /wcivelirhi»»  ...  iii.ijr  'im        ■<t'fl  r?c.vi<M  hnti  is 

in  M  und  »Otttt:  ond  Ton  (Klinjmhttk  ^Ui.  ih  k  am  Handt:  oncriaUtch«!!,  v«rf«ri«cb«D,  der  ■«li|;k«it 
tarktBdarUck«n(  xwaifeliahaB,  atnitisea  «rtickeln  nai  aalauoi;  >).  —  ii  voo  den  woltlicb«n  (aratea 
N«r  in  0;  fMtaontt  —  k)  aat  jnngttnekalt«»  reiekaUg  aageieigt  dt^l.  —  1)  bqnchw^ruair  .ittgl.  — 
D)  So  0;  M  banallar.  —  b)  0  iian  kentoeklati.  —  «)     KF;  M  diaaelbig«,-  0  dioiluii;.  -  p)  Ob 

86       Bk(ffJ«MB4  ...gakallea  WBrawijMWaiakiinr«!  0,/Mtt«(M««J. 

In  (kr  Bamb.  Us.  heißt  es  hierzu  am  Bande:  Nachdem  für  gut  angesehen 
ist,  das  [durcbl  die  fonlen,  die  hohe  iehnlen  (haben),  betrekeh  getcbehen  aoUe^ 
dneD  auszugo  an  nacheBf  dsa  decgldeheii  da  jeder  ttaade  adnen  gderton  «ach 

bevelhe  thuo. 

40  *)  In  der  Bamb.  He.  findet  sich  hierzu  dte  Bemerkung:  Die  wort  „»ireive- 
lieh'*  und  „strittig"  derweil  so  ooterlassen  uod  an  derselben  stat  an  sagen:  wa« 
der  ordnnog  der  kirohen  irfder,  an  vemeiden. 

")  Ribisen  ervfähnt  (Uesen  ZunOi  ausdrü^Üdi  am  6,  Äjprü,  äbmto  du  Ände- 
rung m  Anm.  h. 
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[2]  Die  execucion  belangend  ist  bMchloBaen,  dM  ein  jeder  Our- 
fhnt,  fant  und  stand  gegen  Mine  nnterdaaen  und  Umdeeeeen  den  w> 
teiln  wider  eie  gesprochen  execneion  und  ▼olnsiehimg  thnn  wl.  Sover 
«her  die  Tolusiehung  geBproehener  urtel  wider  imuit  ubermeehtigen  oder 
dnen  sn  ihun,  der  ▼iU«(At  mt  nnter  fnretenthiiiiien  geeesien,  oder  ennet  6 
also  umb  in  *)  gelegen,  das  einen  fursten  jegen  tme  execucion  zu  thnn 
beswerlich  sein  wolt,  sol  alsdan  das  camergericht|  da  die  urtel  ge> 
■procbeo,  solche  atathalter  und  regiment  anzeigen,  die  sollen  furter  mas 
fumemen,  und  wo  inen  von  noeten  andere  curfursten  und  zwölf  fursten 
oder  derselben  rethe  zum  regimont  verordent  zu  inen  erfordern  und  10 
beratschlagen,  wie  die  volziehung  bescbeen  sol 

[3]  Die  münz  betreffen t  ist  beschlossen,  das  statbalter  und 
regiment  die  beratschla?ung  durch  die  wardin,  so  hievor  der  münz 
halben  alhie  /.u  Isuniibeig  bedacht      auf  einen  nemlichen  tag  lur  iicu- 
den  nemen,  dieselbigen  sampt  etlichen  wardinen  und  der  zwölf  fursten  15 
reUien,  ao  tie  darzu  «fordern  zollen,  besichtigen,  b^ralsdilag^  und  als- 
dan in  das  reich,  demsdben  iren  bezdiluee  gemes  m  nunaen  und  dem* 
edben  au  geloben,  au^geen  and  yerknnden  lassen.  Und  fnr  allen  dingen 
ist  besehbsien,  das  bei  grossen,  hohen  und  *)  anrichtigen  penen  ge> 
betten'),  das  kein  ungemunzt  «Iber  oder  golt  aus  dem  reich  gefuertSO 
wert.   Item  das  stathaltcr  und  regiment  mit  Sachsen,  Salabuig  and 
andern,  so  silberkauf  haben,  handeln  selten ,  das  silber  auf  einen  bc> 
stendigen  gleichen  kauf  zu  stellen  *);  und  das  er,  der  stathalter,  als  der 
auch  den  silberkauf  hat,  defslialb  sich  mit  inen  auch  vergleichen  soll 
Item  sollen  stathalter  und  regiment  im  heiligen  reich  vprhieten,  kein  35 
ganz  noch  halben  batzen  hinfoi'ter  zu  münzen,  bis  auf  weitern  bescheit 
bei  gebuerlicher  peen  und  straf    Daneben  ißt  beschlossen,  nachdem 
etlich  boes  batzen  und  suust  allerlei  muuz,  wie  man  des  ein  erfarung 
befanden,  in  Uantoa  gemünzt,  unter  titel  und  gebrecb  der  Deutschen 
münzenden  fursten  und  Stenden,  das  ron  gemrinen  reichstendea  des- 90 
halb  dorhin  sol  geschrieben  und  gebeten  werden,  solche  absosfeUeB. 

[4]  Honopolia.  Der  monopolia  halb  ist  beschlossen,  bei')  stat- 
halter und  orator  anzasnchen  and  anm  hodisten  an  erinnern,  dieselbigen 

a"i  0  i!ir  -f/.  in.   —    hi  hi  K  'im  H^i^uU    mn  Klttt^mhid.^  II>1.  ,   tihrr  rituhi'  tiut  r}i»trirhffi  ,  niK  lirmn  • 

kuttg,  die  tachUck  mit  der  luklaftutg  du  UocMmtüUta  tom  i.  A^l  üUrtiHÜimmt  (i.  u.  Nr.  III).  —  35 
.  •)  0  «M  MC.  -  i)  A>  0;  Jf «M.  fakvttm.  Am  «mA  ttmtt  fiUL  -  •)  nid  «h  *r,  te  . ..  ■«tt 
/mM  «M  Mtr  «I  A  —  0  0  tota. 

0  A  RTA  m  $16  ff. 

^  In  dem  Weimarer  iSwmpfor  fnr.  73  vol  3)  sind  di»  Imim  IbMm  S/Um 
eingeklammert  utuJ  (Uneben  von  FtUUmdk  btKmkt:  IK  psldea  srüksl  riad  ab  Uld40 

dilknuüs  zu  underlasseu  beredt. 
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monopolia  snm  fardetliclMteii  auf  «imUeh  weg  von  wegaa  ket'  M*  ab- 
luatelleD,  damit  fich  niemants  dei  redillidMr  oder  billiger  weia  bedageo 
noch  beeweren  moega.  Wo  aber  daaielUg  bei  den  kaufleaten  nit  er- 
bebt werden  mocbf^  dee  eich  doch  gemaine  etend  nit  vmdieni  dae  ale- 
&  dan  ir  darin  wenduog  dem  rechten  gemes  venchaflfon  und  ▼erfoegen 
wol;  doch  dae  ee  hieawiichen  Frankfurter  mels  abgeUian  werde  *)  *). 

III.  Gutachten  des  Hochmeisters  Über  die  vier  Punkte  (neme  Lehre,  [1^24 
ExekuHm,  Münze  und  Monopolien),  das  er  in  der  Siknmg  vom  5,  April  ^ 
wHetm  ließ  >>      [1524  April  5  NOmbergJ 

10      Am  XOmgAerg,  V  7S  foL  64f,  Kom,  mm  der  Hamd  Dr,  flMber»  md 

Klingmbedts. 

[J]  Die  neue  lere  betreffend  iet  elieinals  erhört,  was  der 
bebstlichcn  buUn  durch  papa  Leon  ausgangen  und  des  kaiserlichen 
mandats  halben  zu  Wurms  ufgericht  in  ratschlegen  einbracht;  nuhe  ist 

15 Zweifels  an,  eolt  man  in  den  Sechsichen  landen,  do  sich  soiicbe  lehr 
erstlich  erhoben,  beleih  oder  maudat  thuen  •'),  das  doch  zu  Wormbs 
dem  herzogen  anders  zugesagt  ward  uichs  anders  dan  noch  mehr 
entborung,  geschrei,  Schreibens  und  villeicht  ein  gemeinen  ufstand  wider 
die  geistlichen  verursachen  *).    Dweil  sich  aach  im  Oberdeutschland 

SOeolidtt  leer  halt  eingeflocbten,  ist  bu  beeorgen,  wo  eoUcbe  mandata  nicht 
mit  gueter  vorbetrachtnng  usgingen,  dae  ane  dem  ungehoream  dee  ge- 
meinen maae,  auch  *)  nicht  andere  da»  Terachtang  bebellicher  und 
km*  M*  eambt  anderen  hoicbafien  nnd  obrigkmien ')  erfolgen  mocbi 
Derwegoi  eelie  mein  gn"*^  herr  vor  goet  an  uf  der  stende  verbeeee- 

35rang,  das  der  kei.  etadtiuJter  und  orator  unterschiedlich  mit  itslichen 
elenden  handeln  theten,  was  jeder  in  seinem  distriot,  oberkeit  oder  ge- 
xwang  in  diesem  stuck  zu  erhalten  wust,  und  das  man  alsdann  dar- 
innen thet,  dasjenige  liandelt  und  fortneme"),  das  für  nnta  und  gut 
angesehen  wurde. 

30       [2]  Die  execution  betreffend.    Nachdem  die  reichsordnung 

kl  d««k  dM  . . .  ward«  ßiM  t»ek  mmt  ä*  0.  —  b)  btlMh  «dar  muid*t  Unten  cm  Sand*  mm** 
f«fr«|«i,  —  «9  mA  mt  JObviNkieti  Bmi  «itfudto-.  —  <)  Mnbk  mOmtm  . . .  oMgtaltaa  m 
Mmdt  MM  JOfttfiNtMla  Mmi.     4  mm  M  «ir  fOr  fmkrMkmt,  «ItM  e^ß  Htm  4mrdtiMam  M 


<^  T)nß  diese  Änderung  am  6.  April  vovgenomimen  wurde,  erwähtU  Bibitm 
^  ausdrüdUich,  s.  o.  8.  160. 

*)  S.  dm»  BSbisert»  Aufimdmung  o.  8.  fOO. 
')  Vgl  dam  ETA  II  6S9  Aam.  1. 

*)  Über  die  Verubredung ,  die  am  4.  April  ticischen  den  geistlichen  %md  welt- 
Udien  Fürsten  wtgen  det  Memdats  getroffen  worden  war,  $.  Ribwn  o.  S.  158  f. 
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vorhin  der  cKCCution  halben  einea  ciareu  bericht,  dem  man  auch  itz 
alhie  nicht  zu  entweichen  anaofa,  damit  eich  aber  der  gemein  ood  ann 
man  rechtens  oder  eacectttion  nicht  la  beidiwersD,  ao  were  ilio  ▼on 
nöten,  daa  kurforsteD,  funteo  und  i|nd«r  atende  daTon  redten  und  rat- 
«cUachteu,  wo  jemante  ander  ftureten  oder  andern  exeention  wa  toI*  5 
sehen  anmechtigy  welicher  mafs  dem  oder  densethen  bulf  oder  heietand 
an  yolatreckung  geburlicher  execufion  beachehen  aolle. 

[3]  Mnnz  betreffend*).  Des  articnls  halben  ist  nf  ▼eigangemi 
reichstag  auch  besloaaen,  das  jeder  furaton  wardein,  so  münzen,  alher 
bescheiden,  derfaalb  entliche  abrede  oder  ▼ergleichung  beachehen  soll  *),  10 
Wea  aber  entzwiscben,  das  Bolicbem  nicht  nachgegangra,  were  m.  gn**** 
hem  verporgen.  Damit  aber  nachmalen  ins  erste  darein  zu  vorkomung 
künftig»  nucliteils  gesehen,  so  were  seiner  fl.  Gn.  gutduuken,  das  man 
ze  stund  an  alhie  oder  in  der  nachen  wardein,  auch  der  knr-,  Fürsten 
und  anderer  di^js  thuns  verstendig  rete  und  personen  jez  alhie  beschei-  15 
den  werden,  entlich  zu  beratslagen  und  vereinigen,  wes  man  sich  furter 
mit  der  münz  halten  sulle;  damit  dem  articul,  dievveil  er  ut  disem 
reichstag  lauts  des  auschreibens  benent,  volg  und  gnug  bescheche. 

Ea  were  auch  gut,  daa  man  ae  alnnd  an  gdd  oder  «Iber  ana 
Tentach  landen  in  andere  an  ▼eifnren  in  albeg  verboten  ^)  und  peen  SO 
daruf  sne  nbertrettung  gesetzt  wie  der  artionl  m  aach  mitbringt 

Waa  auch  den  beatendigen  aUbethauf  betreffe,  bette  m.  gn***  her 
nicht  wiseni,  waa  denselben  furaten,  ao  attber  haben,  gelegm;  demnach 
tem  iL  Gn.  nicht  for  nnfrochtpar  ansehen,  das  man  sich  bei  demaelben 
erkondigung  erlernen  thete  *).  85 

Es  wil  auch  in  albeg  von  nöten  aein,  dem  margraffsn  gein  Hantoa 
und  anderen,  dabei  man  gewisse  erfarung  ungleicher  munzsieg  hette,  an 
schreiben  und  die  zu  bitten,  damit  in  albeg  abthnung  oder  Torkomong 
nachteiligs  Schadens  hierin  verfugt  wurde  etc. 

a)  ßiä  kifihfT  i«M  dir  M»d  fr.  Ftxrktr»,  im  folgt  mk  auf  nmttm  BtaU  (mii  dir  €iti»ehnft  mQia)dO 
van  A'litigmUckt  Haiti.  —  l>)  H».  K<>l*oteii,  —  e»  huitn-  Abtalt  Itt  tmUn  mf  itr  StiU  narhgftragm 
tiiut  statt  dfsten  ful'jfnHtr  iini  chhti-ichni ;  W«»  anch  den  bi>»t«D<ligeil  »tlberkaaf  bcrurt  w«ra  nicht 
nngoMhiekl  d«iien  imaprüngt.  »bmä:  d«D  bereu  von  ÜMkien,  SkUbirg  aad  ftadera],  m  «ilber  in 
T«ate«ld«i4.  darbalb  fM«hi{bra,  ir  ftttdvnbw  mä  fatofeabrtt  ntaw  tob  im  n  raiMBea,  «teh 
<l<>r  ^knr  nmch  z«  ifelltwo        S«  ■B«UC«  b«ttt.  8& 

')  RTÄ  III  755. 

*)  Zu  dMsen  VerkamUvngtH  gehört  jeäenfdlb  auek  die  fitigende  layeneeke 
AufeekiMtmg  (München,  K  $(Aw.  156/5  fol.  376  NotizhlaU):  Der  geurlaubtea  re- 
gitneotspcrsoneo  mag  es  bei  vorigen  ratslag  be!eib<>n  —  Muns,  Mag  Rtsithnlter, 
so  er  der  zeit  als  der  zwölf  fursten  ret  uod  die  wardeiD  geu  Esling  verordent  wor-  40 
das,  bei  dem  rsgimsat  ist,  aiieh  «ol  sisen  munsventandigsa  wi\  den  sndsrn  cstsn 
Terordnea.  Das  maa  kein  vng&nxaut  silber  and  golt  aai  dem  isich  fluni  soll 
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[4]  Monopol ien  betret'fent  ist  nicht  on,  es  were  vorhin  zu 
mermalleo  in  betrachtung,  was  dem  gemeinen  nutz  daraus  für  nach- 
toil  und  Verderb  ervolgte,  beratslagt;  duh  wntde  aolidu»  xa.  noeh  Ter» 
nern  nachteil  und  betwernng  des  gemeuien  mans  u%e«cbttiüBt;  damit 
5  aber  in  demaelbea,  wie  von  notm,  du  entUohe  mafo  furgenomeD,  were 
m.  gn***"  hem  gutdimkeD,  da«  man  jea  ae  etand  an  di  monopolten  mit 
rat  and  gnter  vortraditang  verpiite  und  ufliieb;  aber  dardureh  auch 
di,  80  damit  verwickelt  oder  umbgeen,  niebt  zu  verlichera  ircm  nach- 
teU  übereilt,  möcht  man  ain  zeit  als  nogeverltch  ain  jar  lang  jea  be- 
lOnennen  und  darof  sambt  ufsezenden  peenen  zu  gebieten,  vemer  oder 
nach  au9gang  der  seit  sich  der  benenten  monopoliea  keinsw^  an  ge- 
brauchen '}. 

112.  Erklämiig  des  Grafen  (iconj  von  Wertheim  hei  der  Beratung  [i^^^ 
über  die  Ltähersache.  —  []'>24  April  5*)  Nürnberg.]  AprüS] 

15  Aui  Löwenattin-Wertheim,  Beielmtags- Sachen  nr.ä7.  Kop.;  in  vers.  ton  spä- 
terer Hand  die  Außchriß:  Votum  grave  Jorgen  too  Wertheim  auf  den 
leiebitsg  in  Nnnibeig  a.  M. 

leb  bin  hioTor  ta  Wormbs  auch  dabd  gewest,  dafs  man  von  der 
dispndadcm  des  glanbois  gebandelt  wid  eben  zu  der  seit,  da  wir  in 

SO  entlegen  kai'  von  frid  und  recbt  und  dero  beder  volmehnng  rat' 
schlagen  solten;  wir  worden  aber,  diewdl  wir  von  derselben  diq>a- 
tirteo  in  dem,  das  uns  au  ratschlagen  sustnnd,  gehind«i  und  haben, 
ab  man  siecht,  nichts  ansgertcht.  Jetzt  sollen  wir  widerumb  von  soI- 
eben  Sachen  reden;  acht,  es  werd  auch  vergebens  sein,  den  es  ist  an* 

25gcnscheinlich,  das  wir  durch  den  babst  und  sein  anbang  seint  betrogen; 
herwiderumb  das  Martin  Luter  und  ander  mehr  uns  itz  die  warheit 
der  leer  unscrs  hern  Jesu  Cristi  angezeigt   Nun  ist  von  natürlichem 


wer  gaatt  wo  «•  moebt  «rbaltcn  werdeo ;  diewdl  aber  vfl  unaeben  dagegen  fiu^ 
flOgeweat,  mocht  mans  auch  bis  zu  der  munsbaDdluug  anstellen  und  leut  darüber 

ordnen,  die  jp»/t  wisten  davon  zu  hnndlen  !>iIborkaufs  halben  fiat.  Das  man  sich 
ains  geiaaiuei)  kuni  und  zimlicben  guten  schlagscbats  vergleJcheo,  sol  su  der  muna» 
handlung  angestsH  weiden.  Die  halben  und  ganzen  patzen  zu  verbieten  bettsflen, 
msg  sueb  auf  die  maoshandlang ,  wo  es  fiier  gast  angeaehen  wierdek,  angettelt 

36  werden.    Von  and.  lld.:  Zwai  fiertel  jar. 

')  Eint  ähnliche  Bestimmung  wurde  ftitgeteixt,  dU  Zeit  aber  kürzer  gefehlt 
a.  Ribisen  o.  S.  160  u.  o.  S.  503. 

*)  Jku  Ihttm  ergibt  eidk  mit  giemKd^  Sitherheit  mm  iMMsent  Auftekikmng 
(e.  o.  8.  160);  es  kann  :<ich  }nir  um  die  Sitzunff  der  Stände  vom  5.  Aprü  gdkM' 

4ßddt  habt»,  m  der  auch  der  Ilodmeitter  eine  SrkUrwtg  verleeen  U^. 
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rechten  und,  als  ich  von  gelerten  hör,  in  geschriben  gesetzen,  aocli  in 
decreten,  so  man  geistlich  nent,  angezeigt,  wan  die  warheit  eins  dings 
erfunden,  so  sol  die  gowonheit  der  erkanten  warheit  weichen.  Nun  ist 
disse  1er  unsers  hern  Jesu  Cristi  die  warheit,  mag  auch  bei  denen,  so 
Kristen  genant,  für  kein  neue  1er  geacht  werden,  delalMlb  aend  anch  5 
auf  necbstem  leicbstag  maadaten  ausgaDgen,  die  da  anseigen,  man  sol 
daa  eTungelinm  Cristi  bredigen  nach  Ordnung  der  lerer  von  der  crist- 
licben  kirchen  angenomen  wer  nnpillich,  das  man  denselben  maa> 
datoB  aawider  bandlen  solt,  dan  ich  aeht  unter  den  bewertisten,  wdk^e 
appostel  Cristi  gewest,  als  Johannem,  Jaeobum,  Petmm,  Paolum,  die  10 
den  heiligen  geist  gewislich  gehapt,  so  wir  noch  an  den  vier  doctom 
zwcivcln ,  ob  sie  den  heiligen  geist  ader  dcu  geist  des  segkels  gehapl 
Dafs  aber  gesagt  wurt,  die  artickel  seiend  bäbstlicher  Heiligkeit  zu 
scharpf,  knn  ich  nit  denken,  was  seiner  Heiligkeit  gefelliges  furpracht 
werden  solt.  Wan  wir  dergestalt  den  Welschen  under  den  fuessen  15 
hgen  wöllpn,  80  kunen  wir  nit  bafs,  dan  schliefen  gar  unter  den  bank 
und  lassen  öie  auf  uns  sitzen;  kan  die  fruchtbarn  artickel  nit  änderst 
dan  aus  noturft  furpracht  erkenen.  Dammb  rath  ich  zu  hinleguog 
diser  irrung,  das  wir  dem  almechtigen  gut  dank  sagen  und  innen  ver- 
treulich biten,  dafs  er  uns  sein  heiligs  wort  nit  entziehe  und  an  allen  20 
enden  das  heilig  ewangelium  an  geitz  und  anfrur,  dan  der  geiz  macht 
alweg  aufirur,  au  bredigen  bevelbond  nach  Ordnung  und  auslegung  der 
frumen  appostel  und  proTeien,  so  wart  nns  on  sweivel  der  ewig  go^ 
wie  er  die  seinen  nie  veilasen,  auch  noch  nit  yerlasen;  und  werden 
wir  dardurch  nit  allein  bd  uns  woll  regeren,  sonder  auch  unsem  frun«  S5 
den  an  der  grenita  trostiliche  hilf  «zeigen  mögen. 

[tm         Die  Si&dte  an  die  Stande:  pretetHiereii  ffe^m  dm  BettXbtß  der 
-^9]  g^fyuk  m  der  Liiikereadte,  —  [15»4  Aprü  6  ^  Nürnberg.] 


')  S.  ETA  III  460. 

*)  SowKt  BtUim  ab  mttA  Hng  beriehUn  iStenkuUmmeHd  wid  «in0dkmd,9O 
dtfi  die  Schrift  der  Städte  bereits  am  6.  April  eingereicht  tctträtf  obtco/ti  ih«m 
erst  am  gleichen  Tage  die  rier  Artikel,  deren  erster  sich  auf  die  neue  Lehre  bezog, 
verlaen  worden  waren.  Mibisen  spricht  seine  Verwunderung  über  diie»e  schnelle 
Amiwon  am  (».  o.  8. 161  f.),  uni  «im  Eug  ergUa  »ich  «udi,  daß  die  Säiinft  (ernte 
OS»  fi.  Aprü  verfinßt  worden  watf  als  man  «om  dm  Seroimtgen  der  SUntde  AftarSS 
diesen  Punkt  gehört  hatte  (s.  o.  8.  239).  Daa  in  dem  Wiener  und  Münchener 
Exemplar  aich  findende  Datum  muß  doher  auf  einem  Irrtum  beruhen,  falls  nicht 
etwa  in  der  Kurfürstenkurte  (beide  Exemplare  stammen  am  kß.  KanzUienJ  dm 
AAcfe  eret  Qm7.  Aprü  «wfeMn  worden 


« 

I 


B.  TL  No.  118:  UM  Apttt  6. 


W  aus  Wien,  Fa$z.  fol  239-241,  am  Bande  von  and.  Md.:  Exbibitutn  et 
lectam  die  7*  aprilis  1524.  Obendtr^  von  3.  Ed.:  Der  stet  protestation.  — 
UnitnArie^:  Der  «rben  fireir  und  reiohetet  lendpottaebaftea  af  dicMm 

reichstag  versamelt. 
6       F  koU.  Frankfurt,  UTA  .75  fol  375,  Kop.  WM  HoUhautau  Md. 
C  kolL  Coimar,  AA  15U  (IV  3). 

Äueh  in  mndim,  K.  aekw.  156f9  fol.  47Sf.;  1S6}10  fol  87 f.;  K.  VL  lOifdD 

fol  21?  f.  (Exhlbitum  et  !ectum  die  7«  aprilis);  WeiiHur,  nr,  73»  fol  349 f.; 
Köln,  fol  lief,;  Eßnigtbergf  fot,  ii65f.  —  G«dr,  bti  Föntmann,  ÜB, 
10         S.  150  f. 

Qnedigst,  gnedig  and  günstig  herrn.  Wir  haben  gehört,  weas  sich 
E  fl.  D*,  chf.,  fl.  On.  u.  Gu  der  neuen  leer  halben,  wie  man  der  namen 
geben  will,  itzo  haben  entschlossen  Nun  ist,  wie  E.  fi.  D',  cbfl ,  fl. 
Gn.  u.  Gu.  wissen  tragen        auf  dem   hievor  gehaltem  reichstag  zu 

15Nurniberg  durch  churt'ursten,  furt^ton  und  andere  stende  des  heiligen 
reichs,  in  merer  und  treffenlicher  auzall  daiju  itzo  versamelt,  ain  lauter 
abschied  vcrfasst,  neben  dem  auch  ein  kaiserlich  mandat  beratschlt^ 
und  Ausgängen dariiUMik  unter  Anderm  gar  kUidieli  ausgetruckt,  wie 
es  mit  verkttodung  des  beiligeD  ewangdiom  vnd  wort  gottes  durch  alle 

20  prediger  dmatenlieh  und  ^)  pillidi  tolle  gehalten  werden^  wold^m  auch 
priiere  durdi  den  merer  thdl  aller  prediger  der  erbern  frei-  und  reicbe- 
ate^  lovil  immer  mj%lic]i,  gdebt  worden  iai  £a  tein  auoh  die  erbern 
frei,  und  reichsiett  oneere  firennd  noobmals  urputtig^  demselben  mandat 
angeieigto  artickeb  halben  getreulich  au  geloben  und  das  aa  thnn  pei 

85iren  predigern  zu  verfügen. 

Sollte  sich  aber  di^r  £.  fl.  D',  chfl.,  fl.  Gn.  Gu.  itaiger  be- 
schlus  in  ainich  wege  dawider  ziehen,  weil  dann  der  gemain  man  allent- 
halben zum  wort  gottes  und  heiligen  ewangclio  ganz  b^triri-jr  ist ,  sich 
auch  das  pisiiere,  wie  raeniglich  waifs,  vill  uier  ausgeprait  und  erwei- 

•SOtert  hat,  derhalben  wir  auch  genzlich  besorgen  müssen,  wo  wir  dem 
zu  veriiindui ung  etwas,  wie  gering  das  were,  annenieu  oder  bewilligen 
oder  in  sein  volziehung  kirnen  lassen  sollten,  das  die  erbern  frei-  und 
reichstett  solchs,  ob  si  sich  des  wol  unterstunden,  nit  allein  kains  wegs 
erheben  koüten,  sonder  domit  ain  nnaweifenliehe  gewibe  ursach  geben 

3B  wOrdoi,  vil  anfrur,  ungehorsam,  todscble^  pluttvergiieen,  ja  ain  ganzes 
verderben  und  allen  unrat  auvor  dieser  aeit,  dieweil  die  leufd  aller 
Wien  on  das  so  geschwind,  aufrfirig  und  soigfUtig  vor  angen  erscheinen, 


')  S.  o.  «r.  110. 
40      *)  A  BTA  m  7i8ff.  «.  447 ff. 
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auch  der  gemeiD  man  sonst  mit  vil  unträglichen  purden  und  aflägen 
bescliwert  würdet,  zu  erwecken.  Wölchs  aber  die  crbern  frei-  und 
reichstett,  den  dieses  zuforderst  und  am  fumeiuiichsten  zu  höchstem 
nacbtheil,  schaden  und  abfall  raieben  würd,  zu  verhütten,  auch  sich 
ttnd  die  im  vor  dex^gleichen  beschwerden  and  verderben  su  bewara  5 
schuldig  lind.  Darumb  wir  auch  £.  fl.  Gn.  u.  Ott.  hiemit  untere 
thenigliefa  und  dieDstlich  anzeigen:  wo  aaf  lolebeni  beschlus  ungeendert 
desselben  je  sollt  beharrt  wwden,  das  sich  nnser  habender  bevelhe  da* 
bin  gar  nit  aeueh^  in  solchs  an  bewilligen.  Wir  konnten  nnd  mochten 
attdi  aus  den  ange«^;ten  nnd  andern  redUchen  ehristenlioben  Ursachen,  10 
die  wir  E.  fl.  D*,  cbfl.,  fl.  Gn.  u.  Ou.  uf  ir  ferrer  begern  noch  wdter  nnd 
nach  lengs  anzuzeigen  nrputtig  sein,  darein  kains  wegs  bewilligen,  wie  wir 
auch  nit  bewilligt  haben  wollen.  Das  geruchen  £.  fl.  D^,  chfl.,  fl.  Qn. 
u.  Gu.  *),  bitten  wir  undertheniglich  und  ganz  dienstlich,  anders  nit 
dann  unsern  halben  ganz  untertheniger  mainung  und  aus  getrungnerlö 
der  erbern  frei-  und  reichstett  höchsten  notturlt  zu  vermerken  Öolte 
aber  E.  fl.  D*,  chfl.,  fl.  Gn.  u.  Go.  je  dafür  achten  Wüllen,  das  über 
vorigen  abschied  und  maudat  zu  Nurmberg  ausgangen  verrer  bandlung 
in  dieser  Sachen  not  were,  so  mögen  wir  leiden,  bitten  auch  das  zum 
höchsten,  das  ein  frei  christenlich  concilium  uder  aiu  andere  christeu-  20 
liehe  verhör  dnreh  erber,  verstendig,  christenlich  personen  geistlichs 
und  weltUchs  stände  an  einem  gelegen  ort  Teutschlands  sum  furder- 
lichsten  furgenomen  wurd;  achten  wir  darfuri  das^)  solchs  au  stillang 
schwebender  Irrung«!,  auch  zu  ainem  ainhelligen  christailiehen  verstand 
puBs  fnrdeijich  nnd  das  bequembst  mittel  sdn  wnrd,  domit  vill  wider^SS 
Wertigkeit  und  den  ganeinen  man  su  me  su  bringen.  Mittler  asit  mag 
man  auch  bevelben  und,  wo  not  ist,  das  vorgemelt  ausgangen  mandat 
solcher  geetalt  pessern,  wo  jemands  christenlichs  Stands  was  prediget 
oder  handlet  und  dasselb  mit  der  heiligen  gottlichen  schrift  des  alten 
und  neuen  testaments  erhalten  wollt,  dafs  er  dabei  gelassen,  er  wurde 30 
dann  ains  andern  mit  solicher  göttlichen  sehrift  uberwunden;  wo  er 
sich  dann  aber  das  davon  nit  weisen  lassen  wollt,  dafs  er  alsdann 
darumb  piliich  straff  sollt  gewarten.  Aus  dem  mögen  je  E.  fl.  D*,  chfl., 
fl.  Gn.  u.  Gu.  der  erbern  frei-  und  reichstett  untertlienig  gehorsam  und 
christenlich  gemuet  vernemen-,  dann  ir  neigung  stett  gcnzlich,  sich  in  35 
alwcg  als  gehur&auie  ghder  der  chriäteulicheu  kirchcn,  des  heiligen 
reichs  und  kei'  au  halten  und  got,  das  got  zugehört,  was  si  auch 
kei'      verpflicht  sein     in  aller  nndertheniger  gehorsam  mitautheiln. 

m)  /  Mk  at  ir  ttmr  . . .  Gd.  —  Vf  F  m.       —  e)  JPV  •>■.  wIa. 
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114.  Die  Städte  an  die  Sf/inde:  EtUcJte  Städte  beschweren  sich  dar-  [^^*, 
über,  diiß  die  Ausfuhr  con  nugrmünztem  Edeliiielall  verboten  iCcrdm  ^^^^^ 
soU.   -  [15:21  Apnl  7*)  Nürnberg.] 

Aus  Wien,  Erskatizler- Archiv,  Fas:.  f  fol.  172-175.    Überschrift:  Die  münz 
5         und  moaopoUea  belaogead.   Am  liande  von  and.  Hd.:  Exbibitum  septitna 
«prilb  mso  16S4. 
Ii*  koU.  Frankfurt,  RTA  S9  foL  341  f. 

Atuh  M  Wkn,  BTÄ  BiÄ,  VU.  3;  Ootmmr,  ÄA  im  (IV,  3);         /bJL  WI-145. 

(Anrede.)   £.  ehfl.,  fl.  Od.,  Od.  a.  Gu.  haben  luis,  den  geBandten 
10  der  erbem  freU  und  leidutet,  göatrigB  tags    etlicbe  aiückel  und  neben  Aprüe 
d^nelben  ftnnemlich  das  gnediglich  furhalten  und  anmigen  lassen, 
ainich  unvermunz  *)  silber  und  gold  aus  dem  heiligen  reich  in  frembde 
land  nnd  nadon  nit  darcbpringm  und  verforen    su  lassen  *),  alles  mit 


16         Da»  otcn  in  da»  Wiener  SxewqpiUar  «mgegAem  DaUm  tHmrü  miU  4«m  Be- 
richte Hugs,  nach  dem  die  Beratung  Mer  die  Schrift  und  ihre  Eingabe  an  die 
Stände  am  7.  April  erfolqtf,     o.  S.  341  f. :  rfjl.  unch  Rihisen  z.  6.  April  o.  S.  Ki:!. 
*)  Vgl.  Hug  zum  6.  April  o.  S.  :i40f    Die  ischrift  der  Stünde  8.  o.  nr.  110. 
*)        eigenari^fer  Vonclilag  zur  Betcha/fung  von  Oeld  für  die  Sr^aUtmg 

SO  von  Frieden  und  ReAt  fMkt  »ieh  «mter  pßher  Akten  dieses  Reicitstags  (München, 
K.  hl.  270'3  fttl.  2fri-251,  Kop.,  übe  r  achriehen :  Die  münz  betrcfTi-n<i  ein  bcdfiiken^. 
Der  ungenannte  Verfasser  schlugt  darin  „als  ein  getreuer  des  Reich*  Untertan" 
tor,  mit  den  auf  diesen  Reichstag  kommenden  Kurfürsten  und  Fürsten,  in  deren 
La$ide»  SiOter  gewonnen  vthtd,  auf  10  Jahre  oder  länger  eu  ««retnftorm»  daiß  eie 

86  ihre  gesamte  Siü)erproduktian  su  den  in  Nürnberg  oder^Frankfurt  üblichen  I*r€isen 
an  das  Reich  verkaufen.  Das  gesamte  Silber  soll  dann  in  den  Reichsmürustätten, 
die  etwa  in  Schwas,  Innsbruck,  Annaberg,  Freiberg,  Eiakbtn  und  Nürnberg  er- 
rietet werden  mögen,  vermümi  werden,  wnd  äwar  eidk»  neben  aUen  Unkotten  auf 
jede  Nürnberger  Mark         Gl.  geschlagen  werden.   Die^e         67.  soUen  an  die 

dO  Reicitseinnehmtr  nbgelteferi  und  zur  Erhaltung  ron  Frieden  und  Recht  renrandt 
werden.  Das  ist  der  Kernpunkt  des  Vorschlags,  und  der  Verf.  meint,  daß  damit 
ttUe  Bedürfnisee  de»  ItMete  veXkMf  gededU  werden  konnten  und  ewar  «Ihne  große 
Besdiwerden  der  Deuteehen;  denn  andere  Nationen  aind  gerade  in  heeug  eeuf 
Silber  auf  Dendfchlnnd  und  tlie  ihm  zugetunen  Lande  (mit  Böhmen  wird  man 

35  letcht  eine  ähnliche  yeretnbariin(f  treffen  können)  angewiesen,  sie  können  ex  nicht 
entbehren  und  werden  daher  einen  tfl-oßen  Teü  des  Aufschlags  zu  tragen  haben, 
Ee  werdgn  dann  noch  Vonehidge  gmadii,  wddw  Art  MünMon  die  eintdnen  Mün»- 
stälten  prägen  eollen,  über  Straf bestimmungen  «.  dergl.  Zur  Ersdncerung  der 
Ausfuhr  des  gemünzten  Silbers  soll  die  Hälfte  der  gesamten  ProihdUnn  in  kleinere 

40  Münzen  cermünst  werden.  —  Nach  einer  Aufzeichnung  i^er  diesen  Vorschlag  in 
Dreeden  (Müneeat^  V  Loe.  9811  fot.  198-19$)  war  der  Verf.  Qwietef  F9irer  am» 
NOrnberg.  E»  werden  hier  die  Gründe  aiueinandergesetMtf  weilUdb  die  Firtten, 
die  Bergwerke  heAen,  ntdU  in  den  Yereehiag  wOUgen  kOneun. 
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mererm  und  weiterm  in  halt  derseibeo  achiifi^  die  wir^  die  gesandten,  in 
underthenigkeit  vernomen. 

Und  geben  darauf  nach  genomen,  gegeben  und  gehabten*)  be- 
dacht E.  chfl.,  fl.  Qa,j  Gn.  u.  Go.  von  wegen  der  erbern  trei-  und 
idchatett  aoMrer  herm  und  fi«tinde  in  ontvibenigkeit  zu  erkennen  5 
das  wir  uns  diMdben  articke!,  nemlich  wm  die  «Keeation,  monopoUcm 
und  dM  monsen  Mangt,  wie  die  durch  El  chfl.,  fl.  QiL,'(hL  n.  Go. 
warn  hoehitm  betracht  und  bedacht,  imtartbeniglicben  ge&dUm  laaaen. 
Das  aber  denselben  angehangen  wirdet,  die  unvermunaten  lilber  und 
gold  aus  dem  reich  nit  au  yerfitren,  noch  dea  dannit  wie  pisbere  ge-10 
bandelt  werden  solle  %  daruf  geben  sonderlich  ctlich  steti  ^)  diesen  not- 
turftigeo  untertbenigen  berioh^  das  solichs  nit  allein  churfurdten,  fursten, 
grafen  oder  andern  sondern  personen,  wöliche  dergleichen  perkwerk 
haben,  sonder  auch  dem  ganzen  heiligen  reich  zum  höchsten  nachtheilig, 
unleidlich  und  nit  träglich  sein  wurde,  und  des  pitten  wir  E.  chfl.  uHö 
fl.  Gn.,  Gn.  n   Go    in  underthenigkeit  nacherzelte  Ursachen  und  be- 
schwerden  gnedigüchen  zu  hören  und  zu  herzen  [zu]  füren 

Dan  E.  chfl.,  fl.  Gn,  Gn.  u.  Go.  tragen  vor  uns  gut  wissen,  das, 
wie   und  wöHchcr  massen  im  heiligen  reich  ein  gemeine  münz  solle 
ufgericht,  gemacht  und  m  ubung  gepracht  werden,  kein  entlicher  be- 20 
scbluTs  abgered,  gemacht  udor  utgericht  und  beschlossen  ist,  das  sich 
auch  solche  munaordnung  enfltch  au  bescblieisen  und  ufsniichten  noch 
ein  gntte  weai  in  die  harr  aieh«i  möoht  Solte  sich  dann,  wie  gewifii- 
lich  bescheben  wOrde^  mittler  weil  zutragen,  dars  sich  die  sUber  im 
httligen  reich  tutulen  und  mem  und  nit  sollen  oder  ddrften  aus  demS5 
reich  dnrcbpracbt  und  yerfnrt  werden»  das  wurde  unsweifenlich  allen 
denen,  so  silber-  oder  guldenperkwerk  haben,  hoch  und  grofs  nach- 
thdlig  und  unleidlich  sein  und  aus  volgenden  Ursachen:  dann  die  perk> 
werk,  wie  E.  chfl.  u.  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Go.  aus  hohem  verstand  vor  uns 
und  denen,  die  darmit  umbgeen,  bedenken  und  ermessen  mögen,  sind 30 
dieser  gelogcnheit  und  art,  das  si  nit  kleiner  Unterhaltung  bedörfen, 
sonder  mit  grossem  ralt  müssen  verlecrt ,  nurh   peulich  und  wesenhch 
gehalten  werden.    Wo  dann  solche  uuverinunzte  silber  nit  von  tag  zu 
tagen  sulien  in  gelt  oder  andere  pilliche,  zimliche,  gleiche  wege  und 
waren  gewendt  werden,  so  sind  gar  wenig  des  Vermögens,  die  derglei- 35 
eben  iro  perkwerk  wurden  erhalten,  sonder  mussten  zuletzt  dieselben 

»)  F  gehaUen.  —  b)  F  tn  vcrncmen.  —  c)  F  <mm.  aoch  das  damit  .  .  .  aolu.  —  <l)  F  ta  fMsea 


üeiacint  amd  namtnlUch  Augsburg,  Nürnberg  und  Ulm,  s.  Hugs  Äufzeich- 
wmg  vom  7.  Affü  o.  &  Hl. 
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ire  berkubung  iVei,  ledig  und  erligen  bissen.  So  dann  dieselben  l'ur 
und  für,  wie  meniglicb  wais,  nit  iu  staUbciicr  übung  und  wesenlich 
mit  aller  zugehörde  erhalten  werden,  so  entlaulen  alsdann  die  tagloner, 
verfallen  die  stoln  und  werden  solcbe  perkwerk  dermasscn  erösigot 
5  wo  mau  duuu  au  deuselben  wider  zu  arbeiten  soll  oder  wolt  ant'aben, 
dafs  es  mit  hohem,  merklichem  nacbtheil  und  schaden  beschehen  müsste. 
W^dii  denen  aber,  di  derg^eicben  perkwerk  im  rdch  haben,  unldd- 
lich  und  gar  verderblicli  sein  wfirde. 

So  aber  das,  wie  E.  chfl.,  fl.  Gn.  n.  Go.  um  angeaeigt,  behant 

lOwwden  sollt,  das  kome  ^)  denen,  so  aosserhalb  des  reiebs  dergleichen 
perkwerk  haben,  an  grossem  nats  and  Tortheil;  dann  unTorporgen  und 
offindidi  ist,  das  derselben  frembden  nlber  itzo  gar  vill  in  das  reich 
pracht,  di  alsdann  das  reich  meiden,  andere  frerobde  nmbw^  snchen 
und  unberurt  das  reich  in  andere  frembde  nation  mit  hodistem  und 

löpestem  irem  vortheil  bringen  wurden. 

Wo  auch  die  silber,  so  in  fl.  D*  landen ,  des  stlfta  Salzburg,  auch 
der  fursteti  von  Sachsen,  d^r  grafen  am  Harz  und  andern  itn  heiligen 
reich  perkgewerken  in  treuibde  land  nit  dürften  und  solten  geturt  wer- 
den, wurden  die  auslendischen  in  frembden  landen  mit  iren  silbren 

20iren  nierklicheo  vortheil  und  pesten  nutz  schaffen;  welichs  aber  den 
perkgewerken  im  reich  und  dem  hüttenhandel,  wülicher  dann  gar  grolä 
nnd  treffenlich  ist,  wie  £.  chfl.  u.  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Go.  gnediglichen  er» 
achten  mögen,  zu  merkfichem,  Terdwblichem  schaden  nnd  nacbth«! 
raichen  wftrde. 

85  Wir  pitten  auch  E  ohfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Go.  gnediglichen  au  bebersi» 
gen  nnd  an  bedenken,  dala  gar  vill  und  mancherlei  waren wölicher 
man  im  reich  nit  geratten  mag,  ns  frembden  landen  nnd  gegend«i  in  das 
reich  gepracht  werden,  di  auch  ttnes  solchen  werte,  dafs  si  ausser- 
halb  Silbers  und  pars  golds  (als  mit  kupfer,  messing  und  andern  dw- 

30 Reichen  gemengten  pfenwarten)  nit  mögen  vergleicht  werden.  Solt  man 
dann  die  silber  und  das  gold,  wie  uns  von  E.  chfl.  u.  fl.  Gn.,  Gn.  u. 
Go.  ist  fnrgehalten,  nit  aus  dem  reich  durchpringen  und  füren,  müsste 
alle  solche  waren  "),  der  man  im  reich  nit  gernttcii  kont,  mit  parm 
gold  bezaln;  dardurch  wurde  aber  das  gold  entuch  ua  dem  heiligen 

35  reich  verfurt  und  derhalber  nit  ein  geringer  theil  alles  handek  und 
Wandels  aus  dem  reich  entzageu  und  komen.  Nit  minder  wurde  das 
auch  allen  herschaften,  oberkeiten  un  iren  gleiten  und  zulleu  ein  merk- 
lichen abgang  pringen  und  geperen,  zudem  den  wirten  und  allen  an- 
dern handwerkdeuten,  die  des  werbenden  mans  gemessen  und  sidi  des- 

40        •)  «f Amb      encbOftea.  —     F  ktaa.  •>  c)  >'  war«.  —  A)  F  aää.  locb.  —  •)  r  mu». 
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selben  behelfeo  müssen,  zu  verdei  blicbem  schaden  und  nachtbeil  raiclien. 
Und  darbei  auch  wol  zu  ermessen,  wo  es  dem  geacheen  furschlag  ge- 
roefs  solt  verpotten  sein,  alles  ungemunzt  silber  nit  aus  dem  reich  zu 
fttren,  daA  «a  dea  funten  und  Imduflen,  eo  dergleichen  p«rkwark 
haben  I  in  dem  auch  «&  untiigUcber  nachüidl  sein  und  erwaeh&en,  5 
dieweil  vill  dereelben  fönten  und  henohafk  beetettigte  ungesaigerte  ^) 
kup&r-  und  rilberkeuf  gethan  haben,  auch  grofs  summa  gdls  nnver* 
mj^ehen  peivonen  hinaus  gelihni,  und  mOcbten  darumb  dieselben  sohihe 
kenf  nit  Tohiehen  und  iurter  diejenen,  so  ir  gelt  danif  geben,  kdner 
dem  andern  weder  trauen  oder  glauben  halten  könden;  es  were  dann,  10 
dafs  jemand  im  reich  so  statthaft  mit  gelt  verfasst  were,  dafii  der  die» 
selben  silber  dem  reich  zu  gut  zu  im  pringen  mochte. 

Bitten  E.  chfi  u.  fl.  Gn  ,  Gn.  u.  Qo.  diese  unser  underricht,  di 
wir  änderst  nit  dnn  dem  heiligen  reich  zu  notturi't  und  nutz  d&rthun 
und  anzaigen,  guediglich  von  uns  zu  vernemen.  15 

[lüß'i  ll'J.    Autwort  des  Sfatihalfrrs  und  Orators  auf  den  Einschluß  der  Stande: 
^f^^J  iiier  die  vier  Punkte :  Xcnc  Lehre ,  Exektäion,  Münze  und  Mono- 
polien^).  —  [1521  April  8^)  Nurnhrg.] 

Am  Wien,  Fasz.  4^  foi.  ItsO f.  Von  and.  Md.  am  Jiande:  Exbibitum  et 
lectam  8.  aprilU  anno  1524.  20 

0  toff.  IPt«»,  BTA  S/Ä  IL  a.  Am  Banie  AB.  Eq>.  StatthSltcn  und  ora- 
ton  satwart  auf  AA. 

[1]  Der  kaian^ch  stathaltw  und  orator  habm  der  churfnrsteni 
fürsten  und  steude  aufgezaichent  arückel  in  ircm  inhalt  ▼ernomen  und 
lassen  inen  den  ersten  und  andern  artickel  betreffend  die  neu  leer, 26 
wie  die  gestellt  sein,  und  das  denen  also  gelebt  und  wie  billicb  ist  vol- 
Ziehung  beschehe,  wolgefallen,  wellen  auch  neben  gemainen  Stenden  mit 
der  babstlicben  H*  legateu  diser  Sachen  halben  gern  helfen  consultiern 
und  handien,  was  zu  der  sach  nutz  und  dienstlich  ist,  also  das  mit 
demselben  legaten  jetzo  beschlossen  werd.  Sicht  sie  auch  zu  mererSO 
handhübung  kai'  M'  gebotte  t\ir  fruchtper  und  giiet  an ,  das  solhe  ar- 
tickel; wie  si  gehaUeo,  iu  des  reichs  abschld  gestelt  und  dem  künftigen 
fegiment  helfen  zu  exequiera  beTolhen  werden. 

•)  F  vd>l.  ontidliclier.  —  b)  saigern  (im  Bttyban)  uach  Sdimtikr  —  dm  StUnr  »«mi  Kng/fr  »rhndtu. 


')  Der  Betdili^fi  über  die  vier  Funkte  (o.  nr.  HO)  war  dem  Statth.  u.  Orot.  35 
em  6.  Aprä  überreüM  worden.  * 

*)  Das  Dalum  ergibt  sich  aus  tUnger  Btmerltui^  «i*  unmtm  Tesd,  mit  der 
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[2]  Antreiiend  den  artickcl  der  exequucion  bedenken  der  koi?f»r- 
lich  stathaltcr  und  orator,  das  der  artigkel  in  der  ordnuDg  zu  Wormbs 
auigericht  etwas  furtreglicher  und  nützlicher  were,  das  es  dabei  belib. 
Wo  aber  die  stend  sollis  nit  fiir  guet  ansehen,  wellen  si  es  bei  dem 

6gestelten  artickel  auch  beleiben  lassen. 

[3]  Dvt  mnna  halb  atm  fant  «rtickel  begriflen:  den  ersten,  das 
mit  der  swelf  fimiteD  ilte  nnd  wardeiimi  beratslagt  und  bedosMO,  wie 
und  WM  tnaft  hinfaer  sa  münzen  Bei,  ktaen  inen  der  kaiaeri.  atatfaalter 
und  orator  gefidfen;  doch  ob  fl.  D*  tod  dem  reipment  werOi  das  an 

loirer  fl.  yorwiiaen  nichts  entlichs*)  bedcasen  werde.  Der  ander,  das 
dhain  ungemanst  silber  oder  gold  aas  dem  reich  gefurt  werden  soI, 
salgen  der  kais.  stathalter  und  orator  an:  die  stände  haben  sum  taU 
aus  dar  stet  ubergeben  schrÜl ')  Tentanden,  was  und  wem  schaden 
und  nachtail  daraus  folget,  so  das  silber  und  gold  obgemelter  mafs 

loverpoten  werden  solte;  sieht  si  demnach  für  guet  und  nützlich  an,  das 
ähnr  zeit  damit,  bis  von  aufrichtunf^  ainer  bestendigen  münz  peredt, 
stillgestiitiden,  alsdann  roI  davon  aucii  f^'cluLiulolt  werden.  Der  dritt  be- 
treffend nineu  gleichen,  besiendigen  silberkaut  mugen  fl.  D*  wol  leiden, 
das  mit  irer  fl.  D*,  dem  von  Salzburg,  Sachsen  und  ander,  so  perk- 

20werch  haben,  gehandelt;  doch,  weren  •»)  fl.  und  orators  guetbedunkon, 
das  von  ainer  gemainen  gucten  muoz  gehandelt,  damit  die  durchaus  im 
reiche  auf  ain  kom  geslagen  nnd  in  ttnem  wert  genomen  und  sonder- 
Udi  in  dem  dagsdialn  ain  g^eicheit  gdialten  wurde.  Der  vierd  artigkel, 
das  fenrer  nnd  bis  auf  weitem  besehaid  dhain  ganaer  oder  halber  pataen 

Sfigannnst  werden  solleiy  Termainen  stathalter  nnd  orator,  das  aus  beweg- 
lichen Ursachen  mit  verpletnng  solher  pataen  bis  ain  andere  gerechte 
und  neue  muns  anfgexioht,  wol  ▼erzogen  werden  mug.  Zum  fünften 
mugen  der  stathalter  und  orator  wol  l^den,  das  von  geraainen  Stenden 
laut  des  artickels  der  fiüscbenmunz  halben  geen  Mantua  geschriben  werde. 

80  [4\  Dann  der  monopolien  halben  ist  fl.  D^  und  orator  des  ge- 
stehen artickels  wol  zuiViden;  fl.  D'  wil  auch,  sovil  an  ir  ist  und  si  er- 
heben mn'i,  hei  kuoitigem  r^ment  darin  zum  pesten  bellen  bandlen, 
tractieren  und  besliessen. 

116.  Bcsdduß  der  Siände,  ivie  dem  Legalen  auf  die  dm  dimdi&chm  [1^24 
35  Verordneten      vorfjcfragmen  vier  Funkte  (Xiirkcnliilfe,  neue  Lehre, 

%)  0  add.  dariD.  —  k)  0  wn.  tM.  im. 


')  Vom  7.  April  «.  o.  «r.  114* 

*}  JDii  FtrftaNdhny  mit  iMun  hatU  am  S.  u.  7,  April  UaUgefundm;  SSbimn 
Balob«ts(«»1ri*a  4.  Ik-S.  Bd.  IV.  33 
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Gramm i na,  Konzil)  geantwortet  werden  soll.  —  [1524  ca.  April  9 
Nürnberg.] 

Aus  WUnt  Fau.      fol.  184,  tAerichrUben:  Vergleichaog  des  heutigea  rat- 
teUagt  ehwftnlan,  fofftten  md  Btende,  wie  dmi  l^gatn  nf  vier  pooeteB 


Der  ehent  belveffimd  die  hilf,  so  d«a  Hungeren  beeplieen  aoU,  eeisd 
cbaifinwteny  iunten  und  stende  itio  mit  dem  keiaerl.  eteddudter  und 
orator  in  handiung  und  «rlwit»  «ch  mit  «einer  und  Gn.  zu  -ver- 
f^ehen,  welicher  maft  und  wie  die  geecheen  aoll  So  eoliohe  be^ 
■ohicht,  soll  ee  dem  legten  forderlich  angezeigt  werden  10 

Die  neuen  lere  belangend.  Nachdem  sieh  kei*^  stadthalter 
und  orator  mit  der  stende  beratachlaguiig  doch  mit  etwas  anheng«n  in 
soliehera  vergleichen  ,  m  wollen  es  churfursten,  furstcn  und  stende 
dabi  pliben  ksaen,  und  das  m  in  aoUcher  mala'')  in  abachid  geaetst 
werde.  15 

Der  gravamiua  und  beöchwerung  halber  laaaen  es  chur- 
fursten, foi'äten  und  stende  bi  vorigem  irem  beschlua  derhalb  pleiben, 
nemlich  das  zu  nehester  christlicher  veraamlung  davon  gemefii  irem 
nebeeten  ntidüag  gehandelt  und  mvill  muglidi  beediloeeea  werde. 
Und  wo  eledan  darin  entlich  nieht  beiehloeaen  moeht  werden,  wollen 90 
die  elende  ingedenk  eein  und  sieh  unbegeben  haben,  von  nmliehen 
gepurlichen  mittein  und  wegen,  su  abwendung  adieher  beechwerung 
dinlich,  nach  gei^genheit  fefter  su  trachten;  ei  were  dan,  das  der  leget 
aieh  itio  alhie  dabhalb  in  erachieralich  geaprecb  und  handlang  mit  dm 
verordenten  inlassen  und  besohlieeBen  wolt.  25 

Das  concilium  belangend  lassen  churfursten,  fursten  und 
stende  inen  gefallen,  das  ein  gemeine,  fri  universale  concilium  der  ganzen 
Christenheit  aufs  furderlichst  furfjenomen  und  ausgeschrieben  wcrd»^ 
und  nichtsdestominder  mitler  zit  em  gemeine  versaralung  TeutsrlH  r 
nacion  beschee,  darin  bedacht,  erwegen  und  beratsehlacht  werden  soll,  SO 
wie  es  hini'ur  bis  zu  anstellung  eins  gemeinen  conciiiums  gehalten  und 
was  gut  ist,  nit  underged ruckt  werde. 

ft)  So  »qU  e>  uohl  heißtn:  <l«r  mafi  tat  stitridmt  »nd  daniher  gtfckheUH  in  8oIich«r. 

rrferieti  otw/iSArftdi  darüber  (s.  o.  S.  lG3ff.).  Da  m  dm  obigm  BtaMn^  der 
«SÜöiuie  mAon  mif  üe  ÄiUwort  dt»  Bnßienogß  vom  8.  Aprü  Saug  genemumm  wird,  35 

iann  er  wohl  kaum  eor  dem  9.  Aprü  gefaßt  sein;  eine  sichere  Bestimmung  tat 
nicht  möglich,  da  gerade  für  diese  Tatfe  in  Ribisem  Aufzeichnung  eine  Lü^ly  i^(. 

')  Auf  diesen  1.  Punkt  hcUtm  uuüi  die  Verordneten  der  Stande  schon  gans 
ähsiheh  geasUworta  ($,  lUMten  o.  S.  169}. 

*)  A  ditÄiUwort  9öis8la$A.  «.  Orot.  turfditvitrFMütUvm  A  ^pril(mt,  llß},40 
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117,  Enhvurf  eines  Teiles  des  Abschieds  über  Exekution,  MüHBCt  [1524 
Monopolien  und  neue  Lehre      —  [1624  Aj^ü  11  Dürnberg.]  ^^"^  ^ 

Text  siehe  §  24-29  de$  Abschieds. 

ü  koü.  Wim,  Fau.  4<=  fol  158-163,  überschrieibm  von  and.  Bd.:  Abschid: 
6        eweadop,  mnns,  mooopoUeiif  ne«  ten.  Ctooe(Krdat  enm  loeomtemoti  pra- 
Mlltftto.  Mit  l'bendtrifUn  über  den  einzelnen  ÄhichniUen  (abgesehen  von  der 
über  Ahschu.  II  nachgetragen).  DU  Korrekturen  »ind,  »oweit  meiU  «uidere 
bemerktf  von  einer  2.  Md. 
ü'  hfB*  ibid,  fai.  IST-lTl,  tberaekruibeH :  Eneocion,  manz,  moQopolien,  oeueo  lere. 
10  (m$r  die  Komikturen  vergUehen)  ibid.  RTA  SfA.  IL  3. 

N  JcoJl  Xürnherg,  TITA  11,  Teil  des  Ahschiedi^  fol  027 ff. 
Auch  in  Bimberg,  Bantb.  UTA  13  fol.  402-iü7  f Gelesen  montags  nach  miseri- 
conliiis  domini  a.  24  »  April  11)  f  MüHciteH,  K.  scltw.  id6/ö'  fol.  19-23  (auf 
fok  19  MMT  «Ke  Aufii^/r^:  Teil«Mii  am  mo.  d.  «k  nutw.  dmn.  tu  «te. 
Ift         NumbarK),  ein  Stück  des  Äbednede  fot.  H'MS;  Nördlingen,  RTA  Fasz.  29, 
a  Extmpl,  daft  eine  mit  Korrekturen:  prHen.  Nürnberg  afterroonUgs  nach 
dem  so.  miser.  dorn.  a.  etc.  24      April  12);  Frankfurt,  UTA  39  fol  376- 
B84  wut  der  AMfedtr^:  Norbeig  aono  24.  Beslu»  taad  attatelig  ete.  arans, 
monopolien^  etUeb  beewenaig  zu  Terhorea,  die  beharrige  hilf,  item  das  con- 
80  cilium  etc.  etc.,  tercia  pOst  misprirnrl.  dorn.,-  hier  fohft  am  Schluß  noch 

§  23  des  Abschiede  in  der  früheren  Fassung;  Köln,  fol  l$9-206  (t  Fas- 
sung con  U). 

Damit  die  Übersichtlichkeit  in  den  Noten  zum  Abschied  nicht  erschtoert  wird, 
ri»d  dort  nur  die  oben  ieeeiiAmlen  Hse,  mit  ihren  Varianlen  em^Shrt  worden; 

S5«in  aber  die  einzelnen  Feissungen  mögliclist  genau  trennen  tu  können,  leurden  die 
in  den  Bamberger  und  Münchener  (K.  f^chw.)  Hss.  gemachten  Korrekturen  und 
die  unkorrigierte  Nördlinger  und  die  Frankfurter  Hs.  ganz  verglichen.  Es  ergibt 
eieh  daraus,  daß  ü  und  N  edle  vereMedeiten  Stadien,  die  dae  Stikk  durddaufen 
hat,  tciedergeben ,  und  zwar:  1)  den  ursprüngliclien  Entwurf;  2)  Verdndefungen 

80  <Iaran  bei  einer  n-'.frn  J^i-mhinq :  3)  zweite  Redaktion,  in  dieser  Form  wurde  der 
Besehltiß  dem  Stalütalter  und  Orator  ibergeben;  4)  spätere  Änderungen  in  die 
eudifüliige  Form  dee  AUMed».  Die  Samberger  und  die  uedutrrigierte  NerdSnger 
Be.  eeigen  den  unprttngHehen  Sshturf  mit  den  Änderungen  der  enten  Sededt' 
tion.    £7*  gibt  auch  noch  die  zweite  Redaktion  und  bemerkt  außerdem  die  Verän- 

Sftdernnffen,  die  Statthalter  itnd  Orator  vorzunehmen  wünschten;  u-iiJirend  Uff  die 
Fassung  bietet,  in  der  Staiilmller  und  Orator  den  Besdüuß  zu  haben  wünschten 
und  den  Ständen  am  14  AprÜ  «eiMfar  &eirreidten  U^enj  am  Srnde  eind  hier 
die  Abänderungsvorschlige  von  Statthalter  und  Orator  zum  Anfang  der  einzelnen 
JHikel  hineugeeeUit  *).  Die  Frankfurter  und  ifditcAaier  Hee.  endUdk  Ugen  dm 

40  *)  Der  Euheurf  beruht  teUweiee  auf  dem  Beedduß  vom  4./5  April  (o.  «r.  IIO), 
Auf  diesen  hatten  Statth.  u.  Orator  am  8.  AprÜ  geantwortet,  am  0.  (s.  Klingenbedc 

0.  S.  308  f )  und  11.  April  inirde  darüber  beraten  und  am  II.  April  der  obiije  /Ent- 
wurf in  Htner  ersteft  Fatmuttg  verlesen;  die  beiden  Redaktionen  müstien  dann  noch 
am  11.  April  vorgenommen  sein;  am  12.  April  wurde  der  Sntteurf  den  Städten 
ilbmitgetei»  (v^ß.  Hug  o,  S.  345)  und  am  13,  weM  dem  Btaith,  u.  Orator  «6«iy«6cti. 
*)  Zum  1.  RmUe  (Ejedeuttou)  wurde  mAle  bemeiit,  Zu  den  anderen  Rmkien 

as* 
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Ttxtf  wie  er  StatthalUr  und  Orator  übergebe»  vwrdtf  Migrunde  ufut  korrtguren 
im  ik  tHdgäUige  Faa^tuig  iu  JJbmAM».  DU  Jai/irnrngm  m  8)  imd  4)  tind  im 
Dmdt  «üw  Äktdiuim  ^uimäm  henorgehobm, 

[ ^524   118.  Antwort  der  Städte  auf  die  Beschlüsse  der  Stände  wm  IL  April 

^gf.  jj-g  friiJier  beratenen  vier  Punkte  (Erehdion,  MonopoUen,  Münze,  5 
neue  Lehre  ^))  und  die  Türkenhüfe.  —  [ 1524  April  14  «)  "Niimherg.] 

W  aus  Wien,  Fasz.  fol.  176-179,  am  Bande  ron  a„d.  Hd.:  ExUibitam  et 
lectum  die  lovis  post  misericordiaa  domiai  [14.  Aprilj  anno  1524.  Ober- 
aehriebe»:  Der  atet  aotwort  auf  die  vier  pnncten,  maoz,  monopolieu ,  neue 
te»,  «uoh  die  ilend  und  behariieh  Daifcenlül£  10 

F  koll  Fraiikfiirt,  UTA  39  fol.  370-373,  Productam  Mninlieig  doniBta^  uuth 
Diiseric.  dorn.  1524  (sehr  flüchtige  Abichriß). 

H  koü.  Hagenau,  AA  U41  nr.  36. 

JmA  in  Wiett,  BTA  91  A  II  5,  hegeiehaut:  BB  II;  uberjgeben  >^  den  16.  apri< 
lia;  Weimar,  nr.  73'*  fol.  275-278  (pfiiiztag  n.  d.  so.  mis.  dorn.)  und  nr.  74 1& 
vol  1  Oß.  Dat  ):  Münrhfn.  K.  BcHw.  15610  fol  S3-S5  (Verlesen  am  pfinstag 
a.  miser.  doiu.  24);  Nm-dUnge»,  BTA  Fasz.  29  fpraes.  do.  n.  miser.  dorn. 
84);  Würamr§,  STA  SO  fol.  364-370;  Bamiborg,  BM.  BTA  13  foL  3^ 
40t  (geleaen  doonentagt  n.  »her.  den.);  SünAergt  BTA  11  fol.  MO -MS; 
Colmar,  AA  7.52-I  (TV,  .%);  Kfinüphnf),  fol  :ilG-^tO  (do.  n.  mispr.  dorn.  1524  20 
ist  dis  nachvolgeate  gelesen  worden);  Ihetsden,  Loc.  105U5  Türkenateuer  1. 

(Anrede.)    Ungeverlich  vor  acht  üigen  *)  vor^nngon  ■  i  !iaben  uns 
K  chfl. ,  H.  Qn.,  Gn.  u.  Gu.  ir  bedenken  vier  artickel  halben  in  iL 

•)  F  om.  UnfeTtrllch  . . .  Terg&Dj[tn. 


Mftt  Ct.*  [9.  JftfN««.]  Zn  findrang  imd  anfHohtnng  abier  guten  nuttns  ■eben  8latli> 
balter  und  orator  far  gut  es,  da«  die  wort:  „Doch  churfuraten,  fönten  und  an- 25 

dem  stendcu  etc.  au  Irer  gereebtigkait  und  regalitn  der  nmnz  annnchtailig  und 
nitabpruchlich  aein'*  berausacn  belibeo.  —  {3.  MonopoUen.]  Fi.  und  orator 
vemaiBea  die  [Sb.  der]  zeit,  darin  der  nooopoUen  Iwlben  gebaoddl  weiden  soU* 
an  ktin,  and  denhellMa  gnk  atf n,  da«  die  erit  bla  v«m  dato  anf  Ftaalcfinter  vasten- 
mcss  negstkomend  grstHt  und  der  abscbid  zu  Coln  nlt  gemelt  werde.  —  {4.  A'cmcSO 
Lehre.}  Diweil  discr  artikel  zum  tait  deu  babstlicben  legaten  betrifft,  sehen  den 
kaii.  alathalter  und  orator  für  gut  an,  das  cburfursten,  fursten  und  atende  deaa- 
balben  mit  demaelben  legaten  aoeh  davon  bandlen.  Waa  ime  dann  anatat  babat> 
lieber  darin  gefallen  wirJet,  dabei  wellen  stattbalter  und  orator  in  nauieu  kal- 
W  aacb  beleiben.  -  (2.  OMch  in  Wion,  BTA  21  A.  IL  3;  3  u.  4  ibid.  A.  IL  IL)^ 
»)  S.  o.  nr.  117. 

*)  Dia  ier  Tag  der  Obergabe  am,  dh  Stände,  vtie  ncA  au»  don  Hbtnkutimmen 
den  Daten  der  Hm.  und  dem  BerichU  bei  Hug  ergibt;  beraten  wurde  die  Antwort 
^chrm  nm  13.  April  (s.  Tlug  o.  S.  247),  daraus  erlhirf  <^ich  auch  weiter  unten,  dnß 
mit  „gestern"  der  12.  April  gemeint  ist,  denn  an  diesem  Tage  wmde  der  BesdiUß  40 
der  SOmäe  dm  Städten  mitgeteilt,  s.  Hug  o.  S.  946. 

*)  Von  den  Ständen  dem  SteMhtdIer  und  Ontar  $,  m.,  vom  15.  Aprü  nr.  149. 

*)  Am  6.  Afra,  «.  o.  nr.  IM. 
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unscrs  goedigsten  hcrrn  als  Statthalters  und  des  kaiserlichen  orators 
ubergeben  Instruction  b^riffen  gnediglichen  anzaigen  lassen:  erstlich 
difl  neoen  Un,  wie  maa  da«  *)  oenneo  will^  zam  «ndein  die  eKectttioD, 
warn  drittra  die  mm»  und  zum  ^)  vierten  die  monopolia  belretod;  and 
5  darauf  onaer  achriftlieh,  aneh  mundlleb  antwnrt  dännaMwn  empfiuigeD, 
das  wir  uns  die  iwen  artiok^  die  ezeoution  und  monopolia  betreflfond, 
wie  die  danunal  geetatlt»  gefidlen  Keiien  und  dameben  alqpald  iwo 
Schriften,  die  neuen  lere  und  münz  belangend,  ubergeben  und  durch 
dieselben  unsem  bereihj  aoeb  willen  und  nndenicbt  untorthMiiglichMi 
10  angezeigt 

Gestern ')  aber  [haben  wir]  itzbomeltor  vier  artickel  und  dann 
feiTcr  noch  zwrier  ai  tickel  hnllj^n,  nemlii  ii  die  eilend  und  auch  die  be- 
harrlich hill  wider  den  Türken  berurent,  E  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Gu. 
weiter  schnftlich  bedenken  gebort  und  daraus  befunden,  dafs  in  allen 
15  obgemelten  ersten  vier  furgehalten  artickeln  hernach  weiter  eudrung 
geschehen  ist 

Demnach  so  geben  wir  £.  difl.,  fl.  Gn.,  Qn.  u.  Gn.  anf  das  fur- 
haltan  eiitag^  beschehen  in  undertfaraig^t  diese  antwnrt:  das  wir  uns  Afrü  18 
erstlicb  dss  hedenlcen,  so  itst  fetrer  dw  exeeution  lialben  besdiehen 

20 ist,  [gefollen  bwsen],  nnd  andi  dss  artickels  halben  die  monopolia  be- 
treffend, doch  nit  widerst  dann  wie  uns  der  ann  ersten  vor  acht  tsgen 
in  Schriften  furgehalten  worden  ist,  laut  dazumal  nnserer  angezeigten 
bewilligung  darbei  pleiben  lassen.  Desgleichen  lassen  wir  es  bei  dem 
gestelten  artickel  der  münz  halben,  doch  neben  unser  underricht  des 

25gnlds-  und  silberkaufs  halben  dnrvor  und  am  jüngsten  deahalben  in 
etlich  woge  übergeben,  auch  pleiben. 

Sovil  aber  das  mandat  betrifft,  so  zu  Wormbs,  wie  gemelt  werden 
wil  *),  von  wegen  des,  so  man  die  neuen  lere  nennet,  ausgangen  ist 
und  anders  mer,  so  itzt  deshalben  ferrer  ul  diesem  reichatag  bedacht 

90  und  uns  vor  adrt  tagen,  auch  gostem  furgehalten  worden  ist,  in  d^Apriie/ia 
haben  wir  £.  difl^  fl.  Gn.,  Gn.  n.  Gn.  am  jüngsten  nnsem  bevelh  und 
gemnet  nnd  ana  was  nottiSn^chen  nrsadien,  an  verhuttnng  und  fat- 
kommig  gemeiner  fifm-  und  imohttet  nnvnrmeidlich,  auch  unnberwind- 
lich  beschwemnasen  solichs  von  uns  nit  bewiUiget  kont  weiden,  in 

86nntertheni|^t  aogeaeigt 

«)  JTili,  —  »)  SvJT;  W0m.  nm.  —  <)  arvUl  vtii«. 

')  Üb&r  die  m6MdiUlU  Antwort  a.  Rüg  «mm  6.  Aprü,  o.  S.  241 ;  die  Änttoort 
aber  die  neue  LAn  wm  6.  Aprü  «.  o.  nr.  IIB,  du  wegm  dtr  MOme  wm  7.  AgrO 

o.  nr.  1U. 

40      ')  Am  U,  April,  ».  o,  8.  616  Atm.  », 
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Aber  das  nirip;i^n  die  frbprn  stet  leiden,  dafs  dieser  sachen  und 
irruDgen  halben  ein  gerneine,  ireie  christenliche  versamblung  und  ver- 
hör von  personen  geistlichs  und  weltlichs  Stands  f'urgcQomen  und  darzu 
meniglicheD   durchaus   im  ganzen  Romischen    reich  frei   und  stracks 
sicher  darzu  und  daun  von  dauuen  widerumb  ao  aein  gewarsam  zu  5 
komen  vergleitet,  and  in  solicher  christenlicher  yenamblnng  und  v«rli5r 
foi^genomen  werde,  wie  es  pie  ni  uuldloiig  eines  gemeinen,  freien  eon- 
eiUiunbe  dee  heiligen  ewangdion  und  des  woits  gottes  halben  aolle 
halten  werden;  «ntertheni^ch  nnd  dienstUoh  pittend  soUehe  unsemt^ 
halben  nit  andnst  dann  aas  hievor  angeieigten  besdiwemaNen  gnedig- 10 
liehen  sa  vememenj  und  wollen  ans  defs  wie  hieror  abennab  prolestift 
und  beaengt  haben. 

Aber  von  wegen  der  ferrem  zwaier  artickel  die  eilend,  auch  *) 
beharrlich  hilf  wider  den  Türken  betreffend  lassen  wir  es  bei  E. 
chfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Gu.  bedenken  der  eilenden  hilf  halben,  uf  die  16 
zwai  riertheil  fÜfävolks  aus  der  bewilligten  Romznghilf  furgenomen, 
auch  also  pleiben,  doch  dafs  solichs  frucht[iarlich  und  allein  zu  der 
notturft,  auch  mit  leuton  gehandelt  werde.  Deisgleichen  dafs  ein  jodor 
seiner  beechwerden  halben  an  dem  übrigen  Romzug  laut  des  nech-ten 
reicbsta^  abschied,  alhie  zu  Nurmberg  beschlossen  '^),  bedacht  und  ge-  20 
halten  werde. 

SoTÜ  aber  die  beharrlich  hilf  wider  den  Türken  antriffi,  haben 
die  erbem  stett  hievor  nnd  itao  alwegen  darfur  geachi  und  aehieo  es 
noch  also,  dals  on  befridnng,  auch  niiihilf  aller  christenliehen  gewift 
durch  ein  hilf  oder  anschhig,  ao  Tentache  natton  allein  thnn  ^)  sOlte^  obSG 
gleich  aolche  hilf  allein  der  Teutaehen  naüon  ▼«mögen  nadi  und  auch 
mer  dann  inen  woll  treglich  were,  beachehen  aollt,  dafs  doch  aolicha 
on  mithäf  aller  andern  cbriateoUchen  gewtit  gegen  des  Türken  groaae 
macht,  ine  gewaltiglichen  anzugreifen,  su  yertreib«!  oder  imc  etwas 
abaapreohen,  nit  allein  ganz  unfnicbtpar,  sonder  mer  ein  yerderbnusSO 
und  aussaigerung  Teutscher  nation  vermj^ns  dermassen  sein  wurde, 
dafs  dardurch  Tcutschc  nation  kunüiglichen  ainer  kleinen  widerwertig'  . 
keit  kein  widerstand  thon,  noch  inen  selbst  helfen  möcht. 

Aber  bei  und  mit  alleu  christenliehen  gewälten  umb  ein  hilf  oder 
anschlag  zu  einer  beliarrlichen  hilf  ein  zeit  lang  zu  handeln,  das  möchten  35 
die  Rtett  irs  bedenken^  am  fruchtparsten  achten,  und  Jülichs  werde  dann 
zuvor  bedacht  und  furgeuumeu.   So  wissen  wir  souöt  uuf  gemelten  fur- 
»a  FwBi.  ^  h)  80  rat  w  ttaa. 

*)  S.  o.  m,  96. 

*)  8.  RTÄ  uirai.  40 
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Bcbing,  wie  der  in  einen  truck  aolt  c^fpracht  und  den  Stenden  über- 
schickt  werden  '),  gedachter  beharrlicher  hilf  halber  dieser  zeit  kein 
weiter  antwort  zu  geben,  aue  Ursachen  das  derselb  anschlag,  wie  der 
in  truck  sollt  gepracht  werden,  bei  unsein  uiideilliiiiien,  verwandten 
5  und  zugehörigen  mit  nichten  zu  erhebeui  auch  das  derselb  ungleich  und 
den  Stetten  mer  dann  andern  itondai  nflegen  ist 

Wo  aber  je  von  dnem  gleiohmessigen,  tiigUoben  und  IddUolien 
aaseblag  von  £.  difl.  u.  fl.  Qn,,  Qn.  n.  Qu.  aoltet  gehandelt  werden, 
eo  haben  die  erbem  firei-  und  iwdieiel  eieh  von  einem  ^«fM^g  iinder- 

tOrediy  woficher  dann  allen  etendett  i^eiduneeBig,  leidlich  nnd  pei  dem 
gemeinen  man  uneera  achtens  erbeblich  were,  erpietlich^  eo  ee  dann 
darzu  komen  und  di  nottorft  erfordbum  sollt,  denselben  undertheo%- 
lichen  anzuzeigen^);  tröstlicher  Zuversicht,  E.  chfl.  u.  fl.  Qu.,  Gn.  u. 
Gu.  werden  cinichen  weitem  anschlag  uf  difsmals  nicht  fiinioinen,  aus- 

15  schreiben  oder  in  truck  pringen  lassen,  in  bedacht  dafs  es  änderst  dan 
wie  gemelt  bei  allen  Stenden  im  heiligen  reich  nit  zu  erlangen  were 

Wo  aber  E.  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  G"  \i1m  r  solicli  unser  undcr- 
thenig  anzeigen  und  darthun  je  uf  irem  vorhaben  holten  und  weiten 
beharren,  so  können  nnd  wissen  wir  an  merklichen  unsern  verderb- 

20 liehen  schaden  und  naclitiieil  darein  nit  zu  bewilligen,  auch  biemit  nit 
bewiUigen  wollen.  Und  pitten  daruf  R  chfl.,  fl.  Gn,  Gn.  u.  Gu.  unter» 
tbenigUehen  diesee  onser  anaeigen,  proteetation  und  eohrift  an  allen  an- 
dern dee  heiligen  reidu  saehen,  handeln  und  itnsem  hievor  ubecgeben 
BohriHen  an  Teneichnan  und  an  behalten. 

95119«  Die  SUMe  aniwortm  auf^dk  VaradaUge  von  StaWudUr  und  [i524 
Orator  Uber  Mümc,  MonopoHen,  neM  LOtn  «ml  TOrkekhW^*),  —  ^^^^^ 
[im  Aprü  15  Nürnberg.] 

Wtuu  Wim,  Ftm.  4'  fol.  lB4f.  «nt  dtr  Übentehriß:  Der  ohurfontaD»  flir* 
f;trn ,  stendc  und  derselben  botsohaft  beseUos  auf  die  heutig  antweci  des 

30  Btathelters  und  orators. 

0  koü.  ibid.  RTä  21  A.  II.  8,  mit  gleicher  Überschrift  mit  CG  bezeichnet,  am 
Rimät  von  tmä.  J2Ü..*  Ubeigebeii  den  16.  aptiUls  anno  ete.  S4. 


THe  „  Xotlel  einer  gemeinen  Anlag  wider  den  Ttirkev  "  «.  o.  S.  416  Anm.  1. 
')  JJic  ütande  forderten  darauf  noch  am  Ii.  April  dte  Hiadte  auf,  dieten  Vor- 
36 «dUa</  (o.  nr.  97)  dnntmekm     Smg  o.  S,  MT), 

')VgL0.&  5J3  ^MM.  a  «mmI  AbtdmiU  FZ27  mm  24.  Aprü,  Am»  dtr  Ob»> 

Schrift  („heutig")  ergibt  sich,  daß  schon  am  14.  die  Beratung  über  die  Antwort 
stattfand;  das  wird  auch  durch  Hiig       o.  S.  240)  lieiftdfifj* :  der  Beschluß  erfolgte 
dann  am  Morgen  des  15.  Äprii  (s.  Ilug  o.      ;JAiff.i  Mibisetis  Angaben  sind  hier 
40SIMI  7aa  fäbA). 
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Erstlich  im  puncten  die  mutiz  belangend,  das  die  wort:  „doch 
ehorfureten ,  fttrsten  and  Stenden  an  iren  regaln  und  gerechtigkeit  der 
münz  etc.  unnachteilig"  aua^en  pleiboii  Bulieii,  achten  churfursteu,  fur- 
Bten,  stende  und  botschaften  etwas  hoch  beschwerlich  und  inen  keioi- 
wegs  zu  bewilligen,  aooder  6rfbrd«rt  ire  hoohe  nottaHlt»  das  iofiohe  worl  5 
darin  tteen  jdeiben;  dan  one  das  wissen  sie  den  artigkeln  nut  nidit 
aonuiomeiL 

Das  die  attt  der  monopolien  liaUier  bis  anf  nestkmftig  Tastonmefii 
erstreckt  werde,  achten  churfursten,  forsten,  stsode  und  botschaftos^ 
nachdem  es  villeicbt  fl.      gelegenheit  dcrmafs  erfordert,  irer  fl.  zulO 
ge&Uen  naohatilsssiwi  sein  ^),  doch  das  der  anbaoj^  die  ordnmig  su  Oobi 

belangend,  in  massen  der  gestelt,  steen  pleib. 

Des  dritten  piinctens  antreffend  rlie  neue  lere,  das  bapstlicher  H*^ 
legaten  dcrselbig  furgehalten  und  mit  ir  gehandelt  werden  soll  etc.,  achten 
cliuriuröten,  fursten,  stende  und  botschaften  darfur,  dieweii  atathelter,  15 
oiator,  churfursten,  fursten  und  stende  sich  desselben  puncten  verglichen 
und  vereiniget,  aucit  etlich  von  stendea  darauf  verritten  und  dies  ein 
entlicher  besebluls  ist,  si  von  onnotten  mit  dem  l^ten  etwas  daTon 
weiter  sa  handeln  oder  sa  dispatiren.  Aber  weil  wil  sicbs  gepnren, 
sei  aueh  auf  die  lumdlnnj^  die  [die]  verordenten  retlw  mit  seiner  hoch- SO 
Wirde  gdiab^  piUieb,  das  man  sdner  boohwirde  denselb^gen  besehlessen 
artigkel  anieige  und  davon  berieht  fbne,  damit  sieb  hoohwirdo 
fiirther  darnach  halten  und  richten  und  des  concilii  halber  ein  en^ 
Eeber    abschied  mit  seiner  hochwirde  gemacht  werden  möge 

Item  sovil  die  eilent  hilf  betrieft,  sei  zu  merermai  angezeigt^  das9& 
dn-ijene,  so  bewilliget,  als  nemlich  die  5^wei  virtheil  der  20  000  man  za 
fulb,  mit  f!;roFtser  muhe  zu  wegen  bracht,  wissrin  darüber  diesmals  für 
sich  selbs  nichts  weiter  und  sonderlich,  dieweii  ein  gute  anzalo  von 
Stenden  wie  obpemelt  verritten,  zu  bewilb'gen.  Lassen  es  (hmunb  bei 
voriger  autwort  pieiben  und  besteen,  aisu  das  des  orts,  da  die  vier 30 
tansent  knecht  gesetzt,  auf  zwei  virtheil,  sovil  die  an  geide  ertragen, 
gesteh  werde;  wie  dan  der  churfoislBn  nnd  stende  meinung  voriun 
aach  gewesi 

Der  beharlicben  hilf  halber  lassen  es  churftirsien,  fursten,  stende  und 
botscdiaflen  bei  ▼origer  antwort  ans  angeieigten  nraachen  aneb  pkiben.  S6 

4  WO  mOtUkn. 

')  S.  die  Änderung  im  Abschied. 

*)  Dieser  Abuit  t**^  hetotuhw  mdk  audk  in  IFicN,  STA  91  A  IL 

10.  —  Die  Äniwoii  des  LegeUen  «wni»  «m  JVodlm.  dtB  tt,  Aprü  im  SUMen 
mitgeUiU  ($.  Bihum  o.  8.  mj.  40 
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Mit  bitt,  rl;iR  ,](T  kaiserlich  stathflter  und  orator  wollen  angezeigter 
maTa  mit  den  Stenden  beachliesseii^  damit  solichs  t'urderlich  in  abschied 
bracht  und  den  Stenden,  suvill  der  noch  alhie  sein,  darauf  entlich  er- 
laubt und  abschied  gegeben  werde.  Dan  eich  in  witer  handlang  uit 
ölassea  wollen  oder  mögen,  angesehen  das  darauf  «tlioh  von  Stenden 
vwritlen  und  witer  nicbto  eflaiigt  wwden  mag 

liO,  UrUSmung  des  Legatmt  mu  den  Um  n^geMUen  Bestmmmnffm  [^524 
des  JMuede  über  die  neue  Lehre  (§  »8  u.  $9  de»  Abadnecb):  ^^^^ 
I.  BUKgi  die  Erneuerung  de»  Wbrmaer  EdiJItts»  2,  Wendet  sieh  gegen 

10 eine  Stelle  des  Abschieds,  ab  ob  unter  den  Lehren  der  Ketzer  auch 
etwas  Gutes  sein  Jcönne.  3,  Hält  ein  allgemeines  Konzil  nicht  gerade 
für  das  geeignete  Mittel,  verspricht  aber  auf  Wunsch  der  Stände  beim 
Papste  dafür  zu  wirken.  4.  Vcrivirff  durchaus  den  angesetzten  Na- 
iionaUag.    5.  Hält  zur  Ahsteüung  der  Beschverden  eine  Gesandtsehafl 

15  an  den  Papst  für  d<is  Beste      —  fl524:  April  17  Nürnberg.] 

S  aus  Strafiburg,  Bfl.  Straßb.  BTA  foL  U6f,,  Übertehriebm;  Besponsio  n- 

TerendiMimi  doinmi  legati. 
B  hOL  Sdkm,  JKnmmm.  nf.  LuUt,  &  S89-3Xt  am  Sem,  Atta  Wermae,  fei*  M 
AuOi  «M  Som,  Ood,  am  foL  920  f.;  MMeit,  K,  «dkm  166/9  foL  477-479. 

80  Coonderalo  tenore  TeeolatioDis,  quam  intendunt  Mcri  Bom.  imperii 
prindpee  et  Btttos  in  hoc  Nnrimbeigeiin  cooveottt  oongr^gati  quoad 
novM,  ymmo  antiqiuui  et  aliu  damnatas  hereaeB,  mihi  per  eoram  d»> 
pntatoB  exhibita,  illod  in  primii  dioo,  plaeere,  qnod  de  renovaüone  ^) 

mandati  Wormatiensis  dicunt,  atqoe  in  hoc  eos  maxime  hortor,  nt  re 
85>psa  eflitiant,  quod  predictnm  mandatum  ^kctualiter  exeeationi  man* 

detar  et  observetur. 

Secundo  consideranda  esse  verba  illa  yt  prefate  resolutionis  serie 

contenta'=):  „Et  ne  bonutn  cum      m&lo  suppriraatur  et  tandem  resolutio 

fieri  ")  8CU  adamussim  examinari  possit,  quam  viam  quisque  in  hac  re 
aodebeat  amplecti",  quorum  verborum  substuntia  repcritur  et  in  versi- 

Oulo:  Et  nihilominus  ^)  etc.  ,  ex  quibus  videtur  resultare  sensus  non 

•>  Dan  sich  in  .  .  .  mäg  in  U'  fo»  and.  H<L  be^tjugl.  —  b)  B  roToution«/  —  ci  Ii  jicript»  sL 
coaUiita.  ~  i)  So  B:  S  om.  ean.  —  «)  So  B;  S  om,  flori.  —  t)  B  om.  qaornm  yerb.  .  . .  oikilo- 
miiiM.  B.  i  SB  diH  AbaekMa  tun  «or  SeUiißt  -nid  9oU  nkktwdnlminin"  J9l§i  «nt  muck  4m 
86       Mfirtm  Müi 

Ein  am  16.  April  tjeicdhlter  Aus!<chuß  (die  Xamen  a.  hei  Ttthiscn  o.  S  173) 
hatte  am  Morgen  des  17.  April  dem  Legaten  eine  lateinisctte  Übertetsung  dem  betr. 
Absehmt*»  dt»  Jb«cM«b  (»,  <lte  Bemerkung  beim  Abschiede)  mitgeUHtf  am  Nach- 

'  Mittag  nftrierU  JBjUMN  «or  den  Ständen  eber  die  Aniwert  des  Legaten  mid 

4IDkgU  die  (ebige)  tekrifilidie  AtUwoH  tcr  (§.  AWim»  o,  8.  173}. 
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convenicns  statibus  sacri  Kom.  imperii,  cum  inniiant,  quod  inter  res 
istui  um  hereticorum  sint  aliqua  bona,  que  datum  quud  essent  *),  veneuo 
tarnen  illita  sunt,  cumque  ^)  nihil  babeant  nisi  mortiferom,  merito  nullius 
debent  ene  <sondd«raltoiilB,  eam*)  «z  >H^robat}irimit  «netoribiu  longo 
meliora  aft  pariora  hauriri  ^)  possint ;  nee  mmua  innueM  ^deantor  dicta  5 
verb«  aliqiuw  apud  ea  proferentet  dabMlatea*)  in  iia  qm  fidd  tun^ 
quod  tarn«!  a  Teritate  alienum ')  oeateiidum  est  Neque  enim  «)  uUns 
polest  aut  debet  eise  dttbiiationi  locni  ^)  in  iia,  que  ab  muTenali  eo- 
cleaia  deoisa  sunt  ad  ealutem;  omnia  autem  ieta^  que  ad  tragedlam 
hanc ')  per*')  hereticos  adducuntur etiam  alias  per  cimdlia  oiuyer-lO 
■alia  *")  habita  in  Germania  decisa  °)  et  determinata  fuere. 

Tertio  quoad  universale  concilium  liberum  a  sanct"^  domino  nostro 
iudicendum  et  congregandum ,  quod  et  alias  ')  eiadem  deputatis  re- 
spondi  <*)  nunc  raspondeo,  et  dico  illud  non  videri  presentaneum,  ut 
res  expoätulat,  remediura;  quia  nec  repente  nec  brevi  tempore  cogl  15 
potestj  si  tarnen  sacri  liom.  imperii  etatibus  pro  salute  et  tranquiiiitatc 
omninm  visum  fuerit  ita  expedire  et  esse  necessarium  recipio  me 
apud  aanet"**  domiaum  «Mtram ')  curafarmn,  eziatimoqae  «nam 
intia  leptimoe  termiios,  cum  de  bac  re  caia  ceiarea  H**  oeleriique 
regibttSf  priacipibtM  et  popalie  cbristiaiiiB  traotaverit  atqoe  de  looo,  tem-  SO 
pore,  modo  et  oeteria  ad  id  neceMarÜB  aliquod  Gomtitatitin  hi^ueri^ 
quam  primum  per  oonoordiam  ")  prindpinm  (ad  quam  raaxime  aohdat) 
licaerit»  iUud  indictomai. 

Qoarto  quoad  corounem  congregationem  Germanice  nationis  in  die 
B.  *)  Martini  proxime  futuri  fiendam,  mihi")  null«  pacto  vidctur  opor- 25 
tnnum  aut  expediens,  quod  talia  congregatio  fiat,  propter  multas  ra 
tioncs.    Noü  enim  sperandum  est,  hac  via  quieti ")  et  tranquillitati  huius 
inclyte  ")  nationis  recte  coj^öuII  posse;  nam  in  tanto  hommum  numero 
et  diversitate  disccptare  de  Iis,  que  pcrtinent  ad  fidem,  periculüsissimum 
Semper  luit,  quia  sacraruin  iitteraruiu  imperiti  et  decretoruni  religiuaisSO 
minime expertes  nihil  possunt  oummodo  de  leligione  *)  statoere;  et 
maxime  quia  suspicandum      est  illic  plores  oonventuroe  aniroo  in 

a)  b  adii.  cum,  om.  Uro«n.  h)  B  siüi  -i  »i.  «unt  cnmqTi«.  —  c)  IS  add.  »aUs  »it.  —  B  haa* 
rira  n.  am.  poasiot  und  rorker  «t  pnrior*.  —  •>  H  >liqasm  esan  .  .  .  dabiftatem.  —  f)  5  >H«Da*,- 
B  BMlM  tUawAB  «•!.  —  t)  B  »kl»  nUl  Jiif  min.  —  h)  S  /elgt  gntriehtm  miit  Ut»,  «4  36 
tn|«dlrai  bne  f:  «*.).  —  h  B  am,  mt  watalUm  . . .  baM.  <—  k|  3»  B;  8  qtui.  —  1)  B  Mmeam- 
lor.  —  m)  Si,  II:  s  ult'mi.i  -  n  i  ß  adä,  ana/L,  «m.  fuar«.  —  o)  So  D;  S  om.  reipondl.  -  f\  H  aM. 
«tian.  —  <i)  f  om.  et  «cm  nccvk*.  —  r|  H  mML  M.  —  «i  £»  B;  S  ovnmodam  —  i)  U  diTi.  — 
•)  8  Diu.  —  V)  ^  4«t.  —  Hl  B  «M.  latiytok  —  ii  5  mdi.  OiMtiM.  —  /)  B  am.  mMma,  —  i)  A 
da  lU  ^ut»  si  Htm  «oat  «L  i*  Ml%i«M.      m)     B;  8  vugidMiam,  40 
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fiustiones  et»)  here«im  inclinato  qui  tum  palara  venenum  illud  pro- 
ferent  renovent,  quod  cottidio  minus  in  hunc  nsque  diem  forte  dia- 
simulant;  ac  propterea  huic  periculo  dos  submittere  non  debemua 
qnod  a  quid,  ut  sepe  evenit,  fiictioBOnun  senteDtia prevalente  io  eo 
ftooDTentn  statnerant^)  contra  Twam  religioiieiiii  id  nnnquam')  postea. 
nne  sadon  ot»literari  poMet,  predioti  conventuB  auetoritata  mimitain. 
Aceedit  insaper,  quod  per  banc  Tiam  in  christiana  rdigione  etomum 
BcUnia  iodiicore  poawmuB,  disndentibus  in  iia  qne  fid«  et  religionit  stint  ^) 
GermaniB  a  oeteris  naftMmibua,  oatn  verinmile  non  ut  aliae  nationes 

10  citra  pontificis  auctorifatem  a  Qermanis  leges  ant  ritoi  Buscepturaa 
Qttod,  quactum  oportunum  et  »ccomodom  "*)  fataruni  sit  nationibm  pa- 
eis,  quam  tantopere  ")  inter  christianos  principes  afFectamus,  nullus  est 
qui  igDoret Inielicitas  porio  maxiraa  et  indignitas  iusigois  fuerit  in 
christiana  religione  eadem  vulnera  totiens   refncare  atque  in  dubium 

15  ea  iugiter 'i)  revocare,  que  centies  ab  ecclesia,  a  conciliis,  ab  impera- 
tuiibuö,  regibus  et  universo  Christiane  populo  damnata  fuere.  Preterea 
in  hac  congregationc^  si  omniä  ordinis  homiDca  admittantur  et  plebs 
•nna  cum  pafaribns prelatb  et  principibua,  quod  affeefare  ridentör  et 
petnnt  *),  sedeat  et  wntentiam  £cat,  quid  fntunim  sit,  queve  deereta 

90  »de  baberi  posBint^),  quisque  tiln  cogitet  Si  non  admittantur  '),  quid 
nne  ipels  stabilitia  et  aanottia  tributori  fnerint')  tos  didte,  qni  acitis 
eoa  iam  nnlli  eancHoni  pontificis  imperatoriB  aut  condliaii*)  anotori- 
tatem  aliquam  reliquitse;  clamabttnt  statioi  ae  ezdiuos,  ne  in  eonun 
corio  IndentibuB  aauBterait  et  rem  snam  eognosoerent  Itaqoe  neqne 

25  ad  pacero  neque  ad  qoietem  neqae  ad  conoocdiam  G^ermanie  oongre* 
gationero  hanc  profuturam  iudico.  Quod  si  omissis,  que  ad  fidem  et 
religioncm  attinent  dixerint  aliqui  predictain  congregationeni  susci- 
piendam  esse  in  hanc  rationem  *),  ut  lapsi  mores  restituantur  et  cleri 
licentia  coherceatur,  illud  respondere  libere  possum :  huiusmodi  corrnjitole 

30  iam  satis  cautum  et  pi'ovisum  esse,  multis  in  liac  re  legibus  iam  du- 
dum  latis  que  si  observari  mandontur  et  ad  id  quoque  me  auffi- 
doati  &ealtate  mnnitmn*")  irocaverint,  omnia  ttatim  fnerint  reititata. 
Tota  enira  bains  rei  ratio  in  boe  nta  est,  nt  qne  oommode  adinventa 

m)  B  mm.  ftat  «t  —  b>  M  5  tcrr.  «ms  lidlttntw;  B  4vi«|M.  —  «>  Sief  8  «ladt.  —  <)  Staä  fn- 

86  ferent...  foit«  hat  B  prüfitf-nl  ;.v  |ir<>fi<riinli.  quod  r^-rrKie  nuDiM  nunc  —  f)  So  B ;  S  dcbeano*. — 

f;  ß  impiornm  »BiBBa  si.  r»ct  anoi.  —       So  ß;  S  omni  ti.  eo.  —  h)  B  atnUaroUir.  —  i)  Ho  B; 
S  nvwB.  ~  k)  B  ««■•  pwttnmt  id  Uitm.  —  m  8»  Bt  8  nMAptwo».  •»  ■)  IT  «OWitÄtM.  — 
•)  A>  Bs  8  tut«  taaipii*      »)  0  netctat  —  ji)  B  om.  in  nud  hat  cliriiUuii«  religloBia.  —  q) 
Ml.  ingU«r.  —  r)  B  mteJI  Itkr  priociptbn«.  —  •)  qood  afferUr«  .  .  .  p«tunt  in  B  trhm  ftteto*  lie« 

40  iiiiiKü.  ti  .>y.  //,  >■  pi.«Miiit.  —  a)  B  addiBitlnitur.  —  y  Ii  ;>twibat«ri  «int.  no«.  —  w)  fl  ponti- 
ficiae  aat  ÜDp«ratotiaa  v«l  conailiaii.  —  t)  B  ape«tant  —  j)  So  B;  S  aiMif iandon ,  <m.  mm.  — 
■)  a»  B;  a  nllOBMB.  —  M)  4  «1  Ugu  tm  kae  m  bdIIm  UUm  —  bb)  A  «m.  qnqiu.  — 
M)  a»B;  8  m.  mB*.  he.  aia. 
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et  recte  ad  pacem  et  uniutiem  Christianitatis      excogitata  et  cdibt 
sunt,  e»,  inquam,  omnia  custodiantur  et  serventiir. 

Quinto  quoad  materiain  gravanainum  ülud  idein  dico,  i^xod  et 
•Gas  deputatis  reBpondi  ') :  mihi  mugis  placore,  ut  ^)  materia  hec  per 
oralom  «niditos  «t  bene  imtrnotos  ^)  apud  Bauet"""  dominiini  noatram  5 
et  eedeni  apostolicftm  tractetitr,  idque  tarn  *)  pro  dignJtate  prefiite  eedie 
i^wetoJiee  quam  eacri  Ro.  imperii,  »  quibns  et ')  plum  impetratari  eeieoty 
quam  in  mnltorani  opiniooe»  cada&t').  Kihilominiui  «i  malneriiit  banc 
rem  mecom  ^)  traelaie  delectis  ad  id  aliquot  vim  eraditis,  probia 
et  honestis,  ego  me  offf^ro  orauia  benigne  anditarnm  ac  secundum  iu-lO 
sticie,  honestatis  et  aeqnitatis  regulam  qoecnmqne  fttertnt  oonigenday 
mutanda,  rnintienda,  cassanda  aut  reformanda  una  cum  ipMS*')  cor- 
recturum,  mutaturom     caMatunun  et ")  reformatiumm 

■)  B  ChrUlianoram.  -~  h]  B  oAl.  praeratiii.  —  c)  S  om.  at  —  d)  5b  0;  S  inatitatv«.  —  •)  So  B; 
S  «MM.  Um.  —  t}  B  «iLMn.  -  g)  So  B;  S  cadjU.  —  )x)  So  Bi  S  mecam  kkc  i«.  —  i)  S  add.  15 
te.  —  k)     om.  VOM  tmm  tf  rii.  —  1)  A  aät.  ■IdbUiub.  —  m)  M  aut. 


•)  S.  0.  S.  168. 

*)  Bei  Bakm  findet  sich  am  Schlttase  noch  folgender  sonst  feftlender  AbmU^ 
Eiatdem  replicatio.  Viflo  eapituk»  conoernenta  materiam  novantm  hereram 
Bobh  per  Mcri  Romani  imperii  deputtttM  ultimo  loco  exbibito  ac,  ut  asseruerant,  20 

per  eo»  conclusr>,  dir-mm«  et  rcRpoiidemus  no^tiac  Iiitcntionis  esse  nullo  pacto  circa 
coDcilii  generali»  cougregaiionem  et  communem  coogrcgatioaem  GermaDicac  dh- 
tionii  ad  diem  dtvi  Ihrtini  proxime  lutori  in  eiiritat«  Spiienu  fieodam  qaicquam 
polliceri,  auentire  vcl  eooMotire  ultra  et  praeter  teoorem  eoram,  quae  per  nos 
dictis  sacri  Komaot  dcpütnti-i  in  scripfis  data  et  cxhibita  sunt.  —  Diese  Erkhirung  ^ 
ist  von  dem  Legaten  vielleicht  nur  mündlich  dem  Auaschuß  gegeben  worden;  sie 
richtete  sich  «ooM  nem^Ulich  gegen  die  Fassung  der  Steüe  des  Abschieds,  in  der 
von  MifieNi  gmredet  wird,  wid  die  dam»  woM  d«trm»^Mii  ^tdndcrf  «nirde 
Ca  dt«  Änm.  gtgvi  SMv^  von  §  »9  in  AJMkM»). 


VIL 

Beaohirordeii  und  Anselegeiiliaiten  qtn»lner  Btftade. 

Wvt  geben  in  dieeem  AHehmUe  t»  m^NeHetor  Küne  ein»  Obereip  über  iUVi 

Beschwerden,  dU  ohne  unmUielbaren  Ztuammenhatuj  mit  den  einzelnen  'Rrii-JL^iagv- 
Verhandlungen  von  einzelnen  Ständen  vorgebracht  wurden.  Kin  großer  Teil  der- 
selben richtete  sich  gegen  dos  Megiment  und  hat  wesentlich  mit  zum  Sturze  des- 
edben  beigetragen,  eo  vor  eiUem  die  Klage  dor  drei  Färeten  TWer,  Pfab  und  Bmen 
wegen  des  Urieib  m  der  Sache  Frowins  von  Hutten,  die  wir  mit  Antwort  und 86 
Oegenanieoort  m  nr.  ISIÄ-D  geben  (die  loteten  Schriftetüdse  in  dieeer  Ango- 
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kgenheit  liegen  um  mcht  tw>,  ferner  düs  Klage  de«  Bischof»  von  Würzburg  xiiid 
9tim  YtrUidigung  gegen  Haminger  (nr.  122,  die  ÄtitwoH  d«  jBe^'jmmto  fehlt),  die 
BeaduMri«  Augsburgs  wegen  des  VbryeA«iM  in  betreff  der  MonopoUen  und  der 
3filnzc  (nr.  134,  dabei  nuch  die  Antwort  den  Regiments  und  eine  Krklärung  des 
b  Hochmeisters  wegen  Verkauf  des  Bernsteins),  Georgs  von  Wertheim  Klage  und 
Sehuldforderung  an  das  Bmiment  (nr.  123,  nebst  AnttBort  des  Hgts,  und  EiUi- 
gegmuif  Werthtbu).  Alle  diete  Beeehwerdem  vmrdm  faei  gtei^tmüg  im  Anfang 
februar  den  Ständen  torgelegt,  ebemo  auch  die  große  Beschwerde  der  Städte,  deren 
einer  Artikel  (s.  o.  S.  314)  sich  ebenfuUs  gegen  das  Hegiment  richtete    Auf  dienen 

IQkUten  Punkt  aiUwortete  das  Rgt.  am  17.  März  (nr.  l^ö),  und  vom  gleidien 
Ihge  dmd  muh  Entgegnungen  gegen  die  Sdmft  der  drei  Fürten  wnd  die  Ktagen 
ton  Würzburg  und  Augsburg,  von  denen  uns  aber  die  beiden  letzten  nicht  vor- 
Hegen.  Die  Sache  Wei-thfitn"  hc^rh'iftujf)-  noch  weiterhin  die  Stände  (s.  u, 
Abschn.  Vni);  die  Klagen  der  drei  Für.stcn,  Würzburgs  und  Augsburg»  gegen  da» 

Ib  Regiment f  die  d«r  Bertäge  wm  Bayern  gegen  die  Obergriffe  de»  Ktmmei^fferidU» 
(nr.  iM)  «md  de»  Henog»  «o«  LeiOmi^en  gegen  da»  VoingAm  de»  FUbaie  (nr,  SX7) 
wurden  schließlich  einem  hemnderen,  am  3.  oder  3.  April  (s.  o.  S.  1^*7  u.  307)  ge- 
xcnhUen  Ausitchuß  „für  die  klagenden  I\irleien"  übericiesen,  der  :uHiich.^t  eine  V'er- 
mitleluny  cersudten,  dann  aber  luxch  Prüfung  der  Akten  dem  künftigen  liegimeni 

20  MT  SnUOeidnng  darüber  hendUen  aettte  (e.  §  $3  de»  AUMede»  n.  Ab»ehn.  YIII). 
Kin  Punkt  der  Klage  Würdiurgs  trug  außerdem  wesentlich  dazu  bei,  daß  die 
Frage  der  Geleitserteilung  durdt  das  neue  Regiment  fe^  geregelt  wurde  (e.  o. 
S.  405  Anm.  i,  vgL  o.  S.  157). 

Am  94t.  Februar  «Mir  ein  bewNMierer  Amudraß  für  die  Prüfung  der  etN^v- 

25fWtdUe»  Supplikationen  eingesetzt  worden;  Bibisen  berichtet  mehrfach  über  die 
Tätigkeit  drsselben  und  die  P^ntscheidmigcn  der  Stände  (if.  u.  nr.  128  Anm.);  in 
nr.  128  geben  wir  s^cei  steh  darauf  bezieltende  Aktenstücke  vom  22.  Mürz  (Anm. 
tu  nr.  128)  und  wm  €.  April  (nr.  128);  weitere  finden  sich  nicht.  AucJt  die  Sup- 
pKJMienen  mIM  ei$td  mii  mir  nun  gering  Teü  m  WorOaiuit  erlUtUen;  die 

30  Stände  interessierten  sich  natürlich  in  der  Tiegel  nur  für  die  Abschrift  derer,  die 
eine  allgemeinere  polifi>iche  Pflmtntig  hatten:  nr.  139  gibt  die  Supplikation  Ulrichs 
von  Württemberg  nebifl  der  darauf  erfolgten  Antwort,  nr.  130  die  Hartmuis  von 
Kronberg  gegen  Trier  und  J/atr  weä  die  Entgegnung  der  beiden  KnrfÜreten, 
nr.  131  die  Beschwerde  des  Hans  Melchior  von  Rosenberg  gegen  den  schwäbiedtot 

3b  Bund  und  den  d'trttu.f'  erteilten  Bescheid,  nr.  132  u.  133  die  Klagen  deji  Königs 
Friedricl*  von  Dänemark  und  der  Stadl  laibeck  gegen  den  abgesetzten  König 
Chrietian  II.  Hr.  134,  die  BitU  der  GeitfKcAfo»  der  Salzburger  AmriM*  und  der 
BiediSfe  von  Speier  und  Konetam  wegen  Abeekaffung  der  Auflag  de»  dritten 
Pfennige,  hat  die  Stände  hei  den  Verhandtungen  mit  dem  päpstlichen  Legaten  und 

4ß>nit  Erziierzog  Jf'erdinami  gegen  Schluß  des  Heidtstags  noch  mehrfach  beschäftigt. 
Von  den  Gesuchen  um  Ermäßigung  der  Anschläge  liegen  uns  nur  wenige  im 
We/rÜault  vor      «n*  erwähnten  bmreii»  (o.  8.  131  Atm.  Ü)  die  BitU  der  Sladt 

')  Eine  undatierte  Supplikation  dex  Kr:bi.<^<hofi  von  lifuin:,  die  nich  irt  Kunigx- 
berg  findet  (VI.  a.  7  Kop.,  in  verso:  Uiscborc  von  Maintz  eingelegte  Buplicacion  vor 
46  den  niebstflnden  su  ManbeiK  beswerong  de«  itift»  Mdnts.  Ifi28>,  gehört  woM  mdU 
amf  dieten ,  sondern  schon  auf  den  vorltergehenden  Reichstag ,  da  anedieinend  hei 
Abfaeenng  deredben  die  aue  der  Sidtinger  Fehde  herrührende  Vertragmmme  an 
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Friedberg  am  14.  Aprü  niehtc  der  Gesandte  von  Jtecfenabwrg  eine  Supplikation 
um  Befreiung  vom  TMetmmttXU^  «im  («r.  135);  für  JÜfkh  rnnd  KSht  i.  «. 
Abtikit,  Vin,  AUen  SuppSktmiei^  vmräe  im  AhtehUd«  (§  Xt)  der  Bescheid  ge- 
geben, binnen  zwei  Monaten  nach  Empfang  der  Aufforderung  zur  Zahlung  sich 
an  dm  Regiment  in  Eßlingen  zu  wenden;  dte  mehrfadi  wiederholte  BUte  der  5 
Grafen  und  Herren  wurde  dem  Ausschuß  für  die  klagenden  JPärteien  mit  über- 
iragmi     §  98  tf«  AbtOM). 

Endlieh  geben  wir  noch  in  diesem  Abschnitt  in  nr.  137  eine  Aufzeichnung 
Klingenbeck»  über  den  Semonutreit  Mwitehe»  dem  Hochmeister  mtd  da»  Deuieeh- 
meister.  10 


iß^  121.  A.  Benrhwerde  der  drei  Fürsieti  Trier,  Tfah  und  Hessen  gegen 
das  liegimmt:  1)  MündlicJifir  Vortrag;  2)  Schriftliche  Eingabe*  — 
1524  Febninr  1  Nürnberg. 

In  Nürnberg,  RIA  11  1)  foL  179-203  u.  Z)  1*2 -it 2;  Framkfuri^  BTA  39 
foL  07-75  M.  79-97 i  JVOmUm,  £1  mAw.  15ßl9  fol.  m^Ui     911*939;  Vi 
ibid,  mflß  M  119-138  u,  104-191;  ibid.  K.  U.  97013  foi  (mufott- 

ständig)  u.  37-57;  Weimar,  nr.  73  vol  1 ;  ibid.  nr.  73"  fol  48-63  u.  13-K; 
Königsberg,  fol.  52-69  u.  73 -Hl;  Bamberg,  Ansh.  UTA  11  fol.  106-125  u. 
45-91;  ibid.  Bamb.  Ser.  13  fol.  118-146  u.  47-79;  Würzburg,  UTA  10  fol. 
89- m  «.  38-S5»  Xr.  1  eiOeits  im  liilrdiinge»,  STA  Feee.  99  (ftim.  Hm-  90 
berg  am  dornstag  nach  pariHc  Marie  a.  24,  wohl  Abstkr^UdaUm).  Nr.  9 
allein  in  München,  K.  bl.  270/12;  Köln,  fol.  43-64. 
Nr.  1  tri^t  in  der  Überschrift  da»  Datum:  prima  februarii;  nr.  2  hat  mehr- 
fuA  die  Angi^:  Prodndrt  tttf  nontag  in  vigilia  purilieMioQia  Marie 
piima  f«ifaniarii  «nno  «te.  84.  S5 

i.  Mündlicher  Vortrag.  Nack  einer  längerm  EnUeUung  über 
die  Pßuskient  das  gmeine  Wohl  vorangueidlen  (aus  FUOo,  Kassiodor  u,  a.}, 
ieät  der  B«3iMr  [Venningen]  miit  daß  er  BefM  erhalten  habe:  1)  den 
Ursprung  des  Handels  mm  besseren  Verständnis  der  nachfolgenden  Bedien 

und  Schriften  darzuh  ijcn;      nach-wrriscn,  daß  die  drei  Fürsten  von  ihren  BO 
Feinden  in  7  Punkten  fälschlich  beschuldigt  werden;  3)  eine  Schriß 
mit  7  Protestationen,  37  Gründen  für  die  Verdächtigkeit,  7  für  die 
Unheständighni  und  20  für  die  Nichtighit  drs  rcrtticinfen  Urteils  vor- 
gulesen  und  darauf  mm  Schluß  twch  cmc  kurze  Ri  de  zu  halten. 

An  dem  Unternehmen  Sickingtns  lad  sich  in  näher  bezeichneter  35 
Weise  auch  Frowin  von  Huttm  beteiligt,  daher  isi  der  Landgraf  von 


die  Fürsten  von  Trier,  l*faU  und  Hessen  nocii  nicht  be;udüt  war  (»,  Ulmaim 
8.  310). 

»)  Am  2.  Mai  (mo.  n.  at  Wmlpmgwtig,  Frtmkf.,  RTA  fol  49  Konx.)  wiu 
f  ofaftotMeM  die  Stadt  im  Auftrage  der  Stände  ebenfaUe  o»  dae  B^/imeiU  in  ^Kngen.  40 
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Hessen  auch  gegm  ihn  vorgegangen,  fh'^ivegen  hat  sich  Htäien  an  das 
Regitiunt,  im  er  mehr  Aussicht  m  haben  vermeinte  als  am  Kammer- 
geridii,  gewandt  und  hat  ein  Mandat  erlangt,  nach  dem  Trier,  Pfalz 
(die  doch  ganz  unbeteiligt  waren)  und  Hessen  ihm  die  abgenommenen 
b  Häuser  zurückgeben  oder  vor  dem  liegiment  erscheinen  soüten.  Trotz 
der  TTt&mfttfMlM  äieiea  MantäaU  M  die  ÄnwäUe  der  drei  FSr- 
tte»  ereekienen  u»d  kalm  sidi  erMen,  foMs  auf  die  Äekt  proeediert 
werden  soUie,  vor  dem  Eegiment  eu  Bechi  eu  sMien,  obwohl  das 
Ka9mergerieki  ewtändig  sei;  umrde  aber  hürgerlie^  sfddagi,  so  teisse 

lOman,  wie  man  gegen  Kurfürsten  und  FOrsien  voreugdien  habe.  Doek 
sei  Hutten,  une  sie  genugsam  hewieseti,  als  Friedbrecher  rechtlos.  Trotz- 
dem hat  das  Begiment  gegen  Trier,  Pfalz  (die  doch  unbeteiligt  waren) 
und  Hessen  ein  Urteil  gefäUi,  daß  sie  erst  gehört  werden  sollten,  tccnn 
sie  Hutten  restituiert  hätten.    Die  drei  "Fürsten  hahen  sieh  darntif,  da 

\hder  Kaiser  nicht  in  Deutschland  war,  an  die  Stände  gewandt,  nher 
das  Regiment  hat  nicht  allein  weitere  Briefe  gegen  sie  ausgehen  lassen, 
sondern  auch  ihre  Prokuratorm  dermaßen  bedroht,  daß  sie,  tim  weitere 
„Backenstreiche''  zu  vermeiden,  ihre  Entlassimg  genommen  haben;  auch 
hai  das  Begiment  den  Kaiser  utid  den  Erzherzog  gegen  sie  einzunehmen 

90ifersuekL  Da  nun  der  Kaiser  ougentlteftlteft  merreieHdiar  ist,  haben 
die  drei  FOr^en  die  Sadte  auf  vorigem  Beidwtage  wirg^add  *),  ifoeft 
id  diesdbe  wegen  des  geringen  Besuches  meft/  verhand^  worden,  nur 
haben  steft  die  Stände  bereit  erJäärt,  die  ganze  ÄngeX^enkeit  ihren 
Herren  vorgulegen;  damü  haben  s  ich  die  drei  Fürsten  bis  eu  diesem^ 

2bRtge.  zufrieden  geben  müssen.  Es  wäre  angebrachi,  wenn  ihre  Pro- 
iestation  verlesen  würde,  doch  müssen  sie  vorher  rrst  crkUiren ,  daß  sie 
in  folgenden  Punkten  fälschlich  beschuldigt  sind:  1)  daß  sie  dem  Kaiser 
in  seine  Hoheit  gegriffen,  2)  daß  sie  ihm  itngehorsain  gewesen,  ,1)  daß 
sie  der  lieiehsirränuftg  und  dem  Landfrieden  uicld  nachgekommen  sind, 

30  4^  daß  sie  Frowin  von  Hutten  „aufzuhalten  und  in  Verderben  zu 
führen  unterstanden",  5)  daß  sie  die  JÜtterscIiaß  vernichten  wollen, 
(i)  diiß  sie  sich  unterstandiiH  haben,  alle  gute  Ordnung  und  Polizei  im 
Beich  umzustürzen,  7)  daß  sie  Gewedt  üben  und  kein  Redd  leiden 
mögen.  Die  Grundlosigkeit  dmr  Ansehuldigungen  wird  au^ÜkrUeh 

35  ')  Die  Vertreter  der  drei  JFViwkn,  Lic.  Joli.  Helfmann,  Dr.  Joh.  Lun.T  und 
Lic.  Chri:^t/jph  ITit:hüfcr,  hnten  in  ihrrr  Kiniitihf  die  Stn)i<Jc  auf  dem  Jfrirh-^fnfjr 
Margarete  uttt  dte  Ametzunt/  eines  HechUtagest  tn  der  Sache  lf\owins  von  Hutten 
(in  Weimar,  vol.  74  vol.  1;  Schwerin,  RTA  Ser.  S<^tcerin;  München,  K.  schw. 
1S6/7  I  foL  M'IOO;  Marttürg,  Bammer  Art^.,  JmMkret&eit;  Kein,  JMcAt-  und 

4ßStMtelag»-Ähtm  mjifU;  WMwrg,  RTA  9  fol.  B2&^m). 
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nachgewiesen;  hm  am  und  aus  den  nachfaltjentii  n  Darlegungen  werden 
die  Stände  sehen,  daß  die  Fürsten  wohl  Recht  leiden  können. 

Es  folgt  datm  eUe  Veriesung  der  Sekriftf  md  desnm  onaM^ßend 
wird  erldärt,  daß  die  FSrste»  bereU  amd,  vor  dem  Kaiaer  md  de» 
Siänden  BetM  m  ndmen.  Es  wird  ffMen,  gegeiiieäige»  Jsuduldi'  5 
gütige»  kein  OMr  m  g^ben,  wnd  darauf  hittgewieaeH,  dqß  die  UMm 
dm  JETofMlel  nidd  üh  eigene»,  eimder»  im  eiägemeine»  £Ueretae  wUer» 
nommen  hohen;  wenn  man  ober  »UM  den  gemeinen  Nuite»  fkderi  U»d 
für  Einigkeit  und  Frieden  sorgt,  so  geht  das  Reich  zugrunde. 

2.  Schriftliche  Eingabe  der  drei  Fürsten.    Frowin  «OHIO 
JTutten  hat  bei  dem  Regiment  einen  (rehofshricf  ausgewirkt,  ihn  wieder 
in  den  Besitz  seiner  Güter  zu  setzen  und  etwaige  Beschwerden  Jagegen 
an  einem  bestimmten  Tage  vorzubringen.    Obwohl  die  Fürsten  das  durch 
ütre  Anwälte,  ohne  daß  sie  daza  verpflichtet  gewesen  wären,  iiabeit%tun 
lassen,  ist  voreilig  und  iro/zdi:m  Iliäten  jiach  der  Wormser  Ordnung  in  15 
die  ÄcJit  gefallen  tvar,  ein  Urteil  ergangen,  nadi  dem  Hutten  seine 
Güter  Hausen  und  aein  Änteü  an  Salmünster  surücf^eben  werde» 
aeUten,  wUt  ein  Exdbuforiahumdai  b^tUd,  dies  binnen  aeAa  WoAen 
bei  einer  Strafe  von  ^00  JUbrJk  ausatifSkre».   Gegen  diea  ürieii  kiAen 
die  drei  Fwraten  an  dm  Saiaer,  die  Stände  und  de»  kommende»  ifetdk«-  90 
t4i0  appdHari  *)  und  .aug^eidi  heiben  sie  dnrdi  ihre  J»wäUa  vor  dem 
Regiment  die  Gründe  a$iflSkren  laasen,  aus  denen  Jiervorgehe,  daß  me 
nicht  schuldig  seien,  dem  Urteil  zu  gehorchen.    Es  folgen  zunächst  die 
aiebe»  Funkte,  in  denen  sieh  die  Antcälte  der  drei  Fürsten  dagegen 
verwahren,  daß  sie  durch  ihr  Erscheinen  die  Jurisdiktion  des  Rrgimcnf$2si 
anerkennen,  und  die  Voraussetzungen  darlegen,  unter  denm  sie  ihre  Ver- 
handlungen vor  dem  Regimetd  hcginnen.     Trotzdem  die  drei  Fürsten 
nidd  icrpjlidäet  sind,  ungen  eiden  Urteilen  zu  gdwrdun^  haben  jene  un- 
gerechten Richter  sie  mit  Strafe  belegt.    Dafür  aber,  daß  die  Urteile 
ungerecht  und  parteiisch  sind,  werden  dann  37  Gründe  aufgezählt,  es  SO 
wird  darin  behttuptet,  daß  einadne  Mieter  wegen  ihrer  Besiehungen 
au  dm  Parteim  brfangen  gewesen  aeim  *md  am  dar  Urteilspreehung 
nicht  häitm  t^ndimm  dürfm,  daß  daa  Begiment  nicht  der  Ordnung 
gemSß  beaetet  gewesen  aei,  daß  das  Begiment  überhaupt  in  derartigm 


')  Eine  Abschrift  drr  Appellation  in  Xnnlliiigen ,  RTA  Fasz.  28.  Die  Fär-Zb 
sttn  Imtten  das  am  if.  Juni  1523  gegen  sie  erlassene  Urteil  am  16.  Juni  erfahren, 
sie  appdlierttn  8  Tage  nach  Empfang  desselben,  nach  I'lanitz  (S.  496)  am  22.  Juli. 
In  der  ApptUatien  triämrten  äe,  die  NiehtiglMi  des  ütieäe  ear  dem  Xndmr  «ml 
dm  Ständen  dartun  zu  tooUen;  ihre  AppeUt»tion  ist  nur  fßr  dat  F^,  daß  man 
He  Niektigkeit  nidU  attudumun  würde.  40 
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FäUen  heine  Jurisdiktion  hohe,  daß  deti  Anwälten  der  drei  Fürsten 
die  Termine  wider  BetM  9erMrd  werde»  edm,  daß  das  Segtmeni 
gegen  Sitkingen  mdd  genügend  dngest^Ue»  sei,  da/}  es  tndii  he- 
re^ügt  sei,  t»  teinem  „9ermeinten  J&Bdotdmtäbrief"  eine  so  mäwoere 
b  Strafe  fettMmeUen  «M9.  Weikr  werden  sieben  Gründe  ang^ithri,  wes- 
halb die  „vermeinien"  Urteile  unhiUig  und  w^feredd  sind  (ungenügende 
Ladung,  Verstöße  gegen  das  geistliche  und  weVmdue  Bechi  in  dem  Fr<h 
mß  mw,^  Endlich  werden  20  Grimde  dafür  angeßhrt,  daß  die  er- 
gangenen Urteile  nichüg  sind  (die  Vorschriften  der  Begiments-  und 

10  Kammergerirhisordntinff  sind  nicht  erfüllt,  Unzuständigkeit  des  Regiments, 
ungenügende  Besetzung  des  Regiments,  Verdächiigkeit  etlicher  P''rsonen, 
die  htstm  Schriften  sind  nicht  in  den  (jmteinen  Rat"  gekommen,  son- 
dern einem  Ted  der  Urteiler  voretüimlUn  ustc).  Die  Fürsten  haften 
die  Nichtigkeit  vor  dem  Regiment  erklären  lassen,  du  man  sich  (d>cr 

16  nidU  daran  gehehrt  hat,  so  sind  sie  genötigt  gewesen,  sich  an  den  Kaiser 
und  den  BeUshshg  m  wenden,  sie  hoffen  deaihafff,  daß^gegen  sie  mdU 
weiter  vorgegangen,  sondern  die  NiMgheii  der  Urteile  an  gebührendem 
Ort  verhanM  wird.  QiM  mom  edier  weiter  gegen  sie  vor,  so  wird  der 
Us  jeUd  noch  ruhige  TeU  des  Adde  sieft  erheben  und  das  ifetdk  wird 

aOMTfutfel  wmkn,  ObwM  mm  Erj^ersog  Ferdinand  hermt  ist,  mit  ehn 
Fürsten  in  Verhandlung  su  treten,  ist  doch  zu  besorgen,  daß  die  Sache 
wie  bisher  an  dem  Eigennamen  der  Urteüspredier  scheitert;  die  Fuh- 
sten  haben  deshalb  nicht  umhin  gekonnt,  sich  an  den  Reichstag  zu  wen' 
den  mit  der  Bitte,  sieh  des  Ilandch  anzunehmen,  Hutten  zu  zitieren, 

2b  ihm  dies  Libcll  einziihändin>  t^  foiter  Ansrtztmg  eines  Tages,  und  dann 
nach  Hinsicht  in  die  Akten  das  Urteil  zu  htssierm.  Sollte  aber  der 
Reichstag  finalen,  daß  Jlidfen  sich  des  Friedbnuhs  nicht  sehtddig  ge- 
macht hohe,  so  werden  sie  ihm  seine  Güter  zuriickgebm  und  ihn  resti- 
tuieren. 

80       JB.  Antwort  des  Regiments  auf  die  Klage  der  drei  Ftirsten  vom  fi^'-^i 
2.  Feintuar.  —  [16H  FSImiar  16  >)  Nürnberg,] 

In  Bamberg,  Äntb.  MTÄ  Ii  foL  m-ÜU;  ihid.  Bomb.  UTA  13  foL  191-SÜ8; 

Nürnberg,  UTA  11  fol.  236  276;  Frankfurt,  UTA  39  fol.  101-134;  Mei- 
ningen, fol  .?.5-5I  M.  62-66;  Weimar,  nr.  77  ro?      u.  ?ir.  7.1"  fol  65-92; 
36  München,  K.  achto.  156/9  fol  164-196  u.  löiiiW  fol.  151-175;  ibid.  K.  bl. 

27013  fid.  130-1S$;  Königsberg,  fol.  93- 139  (at  duutsg  n.  reminiaeere  1584 
<=.  F«br.  SS);  Wien,  UTA  SjA.  III.  13;  Nürdlingen,  RTA  Fuss.  29  (praei. 
■anpiltgt  nuh  parif.  Marie  a.  24  »°  Fdtr.  6)i  Köln,  fol.  66-98i  Wün- 


')  Für  das  Jhtfj'm  s.  o.  S.  67  tt.  107 i  PlauiLs  legte  die  AtUwort  vor. 

ttticliitkKikk  tea  a.  U.-Z.    Bd.  lY.  84 
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burp«  iZPil  10  foL  US '189.  —  Da»  Stück  trägt  die  Übenchrift:  Des  keL 
r^maito  tutwlmldigung  und  ftbldniiag  uf  der  8  ehvrftinteii  and  ftmtoi 
Trier,  Pfalz  und  Heesen  f arge  wandte  beschwerang  und  anzug  vor  den  reiehi- 
•teadea  wider  oliigeiDelt  regiment  alhie  la  Nonnberg  beaeheea  a.  31. 

Dm  Regiment  hai  akh  der  Klaffe  dar  drei  Fürafen  m  seiner  5 
weaaMi  mdii  versehen;  es  gkutbtef  ak  dM  AmoäUe  friAer  SMtuke 
BesiAwerden  »hoben,  dqß  diese  das  nidkt  im  Auftrage,  saitdam  von  «id^ 
ans  unten,  um  das  Begimetd  m  vermgUmpfen,  md  es  fßanbt  neek  jeld, 
daß  die  FSirslen  dureh  die  gthässigen  und  erdkhieien  Jnge^ben  der  An-^ 
ivälte  211  Ihrem  Vturgdten  veranlaßt  worden  .'^hul.  Das  Regkneni  könnte  lO 
die  Beschuldigungen  auf  ihrem  J'nncrt  berv^en  lasaen,  eumai  da  ein 
Teil  der  Personen,  die  dadurch  betroffen  werden,  nicht  mehr  am  Regt, 
ment  ist,  dorh  will  es,  um  nicht  in  falschen  Verdacht  zu  (jernfcn,  sich 
vrrantrrorif'H,  ohne  damit  seinen  Rechten  eticas  zu  vergehen  oder  jemand 
acimahm  oder  für  eine  drr  Purtetm  t  intreten  zn  tvollen.  15 

In  Sickingms  Sache  haben  sie  getan,  was  in  ihren  Kräßen  stand, 
sie  verweisen  dafür  auf  die  ergangenen  Mandate  usw.  Wenn  behauptet 
wird,  daß  Hutten  als  Genosse  Sickingens  in  die  Acht  gefallen  sei  und 
dsAai^  nieM  läagen  kUnne,  so  verweist  das  Begimeni  auf  das,  was  MoeA 
den  AMen  von  den  Parteien  vorgAnM  worden  ist.  Wenn  die  JFttnrfmSO 
h^Mopten,  daß  das  Segment  ein  niektiges  UrieU  geßUt  habe,  so  er^ 
widert  das  Regiment,  daß  ein  Ürieil  immer  der  Bartei,  gegen  die  es 
e> gangen,  mdd  gefallen  wird;  loenn  sie  nach  bestem  Vermögen  ifeurteUt 
haben,  so  können  sie  dar  um  nicht  geschmäht  werden;  und  das  Regiment, 
das  den  Kaisar  vertritt,  ist  nicht  verpflichte,  seine  Urteile  SU  „vemr- 85 
saehcn";  dagegen  ist  die  A}>peUcUion  der  Fürsten  durrham  gegen  die. 
Ordnnnq.  Iis  wird  dann  der  Vortmrf  der  FarieilicMeü  eurüchfcmeseti 
und  betont,  daß  das  Regiment  vueh  der  Regimentsordnung  GericMs- 
zwang  uml  Jurisdiktion  hohe;  kraft  duser  Ordnung  erfordert  es  ihre 
Pflicht,  auf  Ansuchen  Recht  zu  geben.  Wenn  die  Fürsten  das  Tor- 30 
gehen  des  RegimetUs  unerhört  nentwn,  so  entgegnet  das  Regiment,  dqfi 
es  «Mimelr  unerhSii  sei,  dc^  iK«  von  der  fMtIten  Regierung  hn  .SeieA^ 
dem  Regiment,  gesprodmm  ürteXte  hhß  gegen  die  minder  MäeMigen 
ooUsogen  werden;  das  bringt  Zerrüttung  des  Reddes  und  des  FHedens 
mit  sieh.  Darauf  werden  die  S7  Artikd  der  Fürsten,  naeh  denen  ^85 
gesprodienen  Urteile  widerreehtlith  utMi  fuuleiistA  gmeesen  smn  seUen, 
ein -ein  leiderlegt.  Es  kann  dem  Regiment  nicht  naehije wiesen  werden,  daß  es 
sieh  parteiisch  und  verdächtig  gehaUen  oder  wider  Recht  und  Btlligkeit 
geurteili  fuU.  Da  sie  vom  Kaiser  und  deti  Ständen  verordnet  sind,  den 
Parteien  Recht  mUeuteilen,  kömwn  sie  auf  die  Weigerung  der  FürUen  40 
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olme  Zerrüttung  Frietitus  und  Hechtens  nicht  cingcJten  und  das  ntcM 
wUerlasscn,  was  Urnen  auf  Änsuclten  der  I*arieien  zu  tun  gebührt. 
Falls  aber  der  Kaiser  und  die  Stände  dem  Regiment  etwas  anderes 
hefMen,  wird  es  sieh  gdmam  «erAdfan.  Es  wird  ferner  m  der  Sdtriß 
biie  UnffereeldigM  der  ergattgenen  üfteik  und  ^  „UnförmUekkeU" 
des  Pneeseee  eu  erweiaen  geeudU;  das  Begimeiti  hduu^sM,  daß  diese 
BeBiMdigung  unwaihr  iaif  und  iann  die»  Iteweiaen;  «s  isl  stßtimpflieh, 
daß  das  Regimeni,  das  de»  Kaiser  vertritt,  gesehmäht  und  verachtet 
wird;  hiiher  haben  sie  es  erfragen,  in  der  Hf^fnung ,  daß  der  Kaiser 

Vi  daran  keinen  Gefallen  iiabe.  Wem  man  dieser  Rekusation  stattgibt, 
so  wird  die  Klage,  besonders  der  geringeren  Stände,  über  den  Mangel 
an  nusiräglichan  RccJd  hestätigrt  und  vermehrt,  und  das  führt  zur  Zer- 
rultung  des  Friedens  und  n^Jpr  Onlnung.  In  der  ScJirifi  sind  ferner 
viele  Artikel,  durch  die  du    rmnemte  Ungerechti^keU  und  Nichtigkeit 

\bdtr  Urteile  m  hetoeisen  gesuchi  wird;  da  sie  als  Richter  aber  nicht 
schuldig  sind,  den  Proseß  und  das  Urteil  „zu  verursacJien",  so  wollet^ 
sie  dieseWen  nieht  widerlegen,  sondern  es  hei  voriger  Äneeige  bewenden 
laaaen.  Wenn  hAas^kt  «nrd,  daß  RetMaadien  nidU  vor  das  Begi^ 
mentt  eandem  vor  da»  KammergeriM  gehören,  ao  weitt  da»  Megiment 

SOawf  den  ChhrauA  de»  tdien  Begknente»  vor  23  Jahren  Im,  audk  heSben 
Trier  weä  PfaU  adbst  am  Regiment  rmMUche  Sachen  heaM^ßen  helfen 
wid  Ladungen  und  Mandate  mUerschrielben.  Wv^  aber  dem  Regiment 
der  Befdd  abteilt,  keine  rechtlichen  Sitthen  anzunehmen,  so  wird  es  sich 
dem  fügen.    Zurückgewieseil  wird  femer  der  Vorwurf,  daß  das  Begi- 

Moment  aüe  unteren  Gerichte  schwäche  und  schmälere,  daß  das  iuramen- 
tum  calumniac  hajchrt  worden  sei,  daß  die  eingebrachten  Schriften  nicht 
immer  dem  ifcsamfm  Rate  rorgelea*  vorden  seien.  Anrh  hat  das  Regi- 
ment drn  Fürsten  nicht  gedrold,  sondrrn  ihnen  nur  gcsrhrieben,  wie  sich 
nach  der  Ordnung  gebührt.    Sic  sind  auf  die  lleicjisordnung  rerpßicJitet 

30 u/Mi  lausen  auf  AnsucJmi  der  Parteien  geschehen,  was  recht  ist;  daher 
kam  man  ihnen  nicht  den  Vorwurf  ma^en,  daß  durch  tAr  Vorgehen 
der  Friede  im  Seüh  »errnttet  werde. 

Au»  dem  aßen  fe^,  de^  in  der  geriMi^en  Handlung  und  in 
dm  ge^odwnen  Urteil  gwiei^en  den  drei  F&r»len  und  Hutten  an 

tbde»  Begiment»  JuriatUktion  kein  Mangel  gewesen  ist,  daß  da»  Begiment 
nad^  der  von  den  Ständen  as^enommenen  kaiserlichen  Deklaration 
genOgaid  besetzt  getvesen  ist,  und  daß  alle  Einwände  der  Fürsten 
wegen  Übereüung,  Unordnung,  Unfhiß  und  Veidüchiigkeit  der  Ilrtcü- 
Sprecher  unbegründet  sind.    Da  Pfalzyraf  Friedrich  ah  Statthalter  an 

iOd&r  ürteilspred^mg  teilgenommen,  da  die  drei  Fünrsten  gleichfalls  ihre 

84* 
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Räte  dabei  nflmht  hahvn ,  die  übrigen  Regiments-,  sowie  die  mge- 
gogenen  Jüüin/icrgcricJäspctsonen  vom  Kaiset  imd  dm  Ständen  su  der 
Jkkhsten  GericJUsbarkeit  im  Reidi  verordnet  sind,  kann  man  leicht  cr- 
messcn,  daß  nicfU  auf  ihrer  Sdk  tkts  ünreehi  liegt,  sondern  auf  8eUe 
der  drei  FSrsfenj  die  aidk  dem  Urteil  »idkl  Men  fügen  woUen,  8iM  6 
wem  <ite  Vri^  vwheeaert  werden  iömden,  eo  hiim  man  doA  dee^ 
wegen  nickt  daeBegimmt  der  Pärteüi^keU  eeihen,  da  et  dieeißten  noeft 
besiem  Ventand  und  seiner  ffiieki  gem^ß  verfq/H  M  80  hoß  dae 
Beffimeni,  die  Stände  werden  erJ^nnen,  daß  es  im  Rechte  ist,  nud  es 
nicht  unsdnddigerweise  schmähen  lassen;  sonst  werden  nicht  bloß  die lO 
jeteigen,  sondern  auch  die  hät^gm  Begimentspersonen  dermtißen  er- 
sehrecJä,  daß  sie  nicht  wagen  trerden,  gegen  diese  oder  andere  mnrhiigp 
Fürsten  nach  besiem  Verstarfdc  ein  gerecJites  Urteil  aibzugehen ,  woraus 
Zerri'dtnng  des  Friedms  f»j  lieicJte  folgeti  wird.  Das  ist  aber  ohne 
Zweifel  nicht  der  Wilk  des  Kaisers  und  der  Stände,  und  so  bittet  das  15 
Regiment  um  den  Schutz  derselben. 

fj524        c*  BepIXk  der  drei  FSrsten  anf  die  Entgegnmg  des  Begimenis, 
Ftbr,  iSj^^  Februar  18  Nürnberg.] 

In  Bamberg,  AnOt.  BTÄ  11  fbl  ITS-IST;  Bamb.  STA  13  foL  9Ö8-S74;  NOnf 

herg,  RTA  11  foL  JISS^S;  Frankfurt,  UTA  3$  foL  135-153;  3{etmngen,20 
fol  16-27;  Weimar,  nr.  73"  fol.  94-106  u.  nr.  73  rol.  1;  München,  K. 
tchw.  156/9  foL  141-158  u.  UüjlO  fol  178-169;  ibid.  Ä.  W.  204!6;  Nörd- 
Kngen,  RTA  Fmm.  39 i  Königsberg,  fol  131-144;  WOnburg,  RTA  10  foL 
138-145 s  emA  «Nwrterl  m  db»  Mtnneer  PtotOtoO,  $.  o.  S.  69,  Die  SingtOe 
i»t  überschrtehen :  Der  clmrfurston  und  fursten  Trier,  Pfalz  uud  Hessen  25 
rppltcpn  iif  drr  herrn  vom  regiment  jungst  beschccn  Verantwortung  der  b«- 
mciteu  churturatca  uad  fursteu  furbrachte  bescbweruDg.  Eine  R^he  der 
Sxemgiam  tragen  das  DaUmt  Auf  donentag  MMh  invMavit  [F^,  38] 
aano  «te.  24. 

Auf  die  Vermiwariung  des  Begimmis  JuAen  die  drei  FSrsten  omSO 
Febr.  18  Donnerstag  natk  hmeavü  durA  den  Keander  Vennitigen  ^  folgende 
G^ienrede  tun  lassen:  sie  haben  früher  den  Ständen  ihre  Beschwerden 
vorgebracht,  auf  deren  Abstellung  hoffen  sie  noch ;  ihre  Beschwerdeschriß 
hat  sich  gegen  Frowin  von  Hutten  gerichtet  und  sie  habeti  damit  nie- 
manden htnfernirks  verklagen  wollen,  unerhört  aber  ist  es  hei  allen  gei^-Sb 
lidun  utul  weiilicfwn  GericMen,  daß  sieh  die  Urteiler  bei  einer  ApprlUi- 
tion  einmertgen  und  die  Sache  einer  Partei  verfeehfen:  es  ivird  sonst 
den  Parteien  ilberlassm,  die  iicrerhtigkeit  oder  Vngcrcchiigkeii  des  Ur- 
teils zu  erweisen.    Uml  hier  ist  das  nicht  bloß  durch  die  Urteiler,  son- 

^)  8.  o.  8.  113.    '  40 
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dem  durch  Personen,  die  damals  noch  ifur  niciU  am  Rcgimetü  warm, 
yeschehen;  darüber  besehteeren  sich  die  drei  Fürsten.  Sic  nehmen  ferner 
iltrc  l*rokuratoren  gegen  die  VerdüdUigung  des  licgimetüs  in  Schutz; 
äi^dben  haben  nur  iiaesft  22ecft^  uaä  BüligheU  gclmnädt,  aber  wie  man 
bfr&UT  hei  äer  Kriegdumdlung  veretM  hat,  de»  Färeten  iKs  vom  AdA 
und  ihre  Diener  ä^ensiiff  eu  madien,  eo  auek  jetei  im  Bedd,  NaA 
der  Ordnung  aoUen  US,  mindetiens  aber  24  Personen  am  Eegimeni 
sein,  nitM  hhß  6  bis  9,  aei  es  aueh  fwr  &>er  geringe  Sadien,  ein  der" 
artiges  Begiment  hätten  sie  nieM  bewißigt.    Auch  hat  das  Regiment 

10  m  diesem  FaBe  keinen  Gerichtszwang  geJiabt,  sondern  die  Sache  hätte 
"  an  das  Kammergericht  geuncsen  werden  müssen.    Trier  und  Pfalz  IW- 
wahren  sich  außerdem  grgen  die  lichauptung,  daß  sie  nn  ähulichcn  Be- 
schlüssen seihst  teilgenommen  hätten;   Trier  erinnert  daran,  daß  er  ge- 
sagt habe,  sie  soUleti  ,,der  aerichtlirhen  IfnwUung  miißig  stehn".  Gegen 

Ibdie  Ausfühnni  ii  )t  des  llcgiments  bleiben  sie  dabei,  daß  ihre  früher  an- 
gefahrten (rritridc  für  die  VerdnehtigJtnt  berechtigt  und  richtig  si)id; 
zum  Beweise,  daß  sie  keine  ScJieu  vor  einem  Urteil  haben,  bitten  sie 
die  Stände,  sieh  die  Akten  des  Proeesses  vorlegen  eu  lassen;  wenn  dar' 
am  fMdkl  hervorgeht,  daß  das  ÜrMl  der  Ordnung  mtwider  ist,  so  weUen 

209te  ofwr^itefi,  dqß  sie  unreeht  htAen.  Dabei  n^men  sie  eiUerdings 
Frowin  von  Hutten  aus,  der  aSts  Anhängar  Sida/ngens  in  der  Acht  go' 
Wesen  ist,  ihm  Beweise  dafür  folgen  ewei  Briefe  (Harünut  von  JSCrof»- 
berg  an  Nickel  von  MinckwiUt  und  Hutten  und  Saspar  J^ch  von 
Dirmstein  an  denselben;  beide  vom  18.  Aug.  li)23).    Im  Geleit  hat 

^ferner  HuUen  an  Sickingen  die  Heimlichkeitni  des  Regiments  und  des 
Reicitstags  gemeldet,  so  daß  diestr  besser  unierrichtet  war,  als  die  drei 
Fürsten,  dnfür  irird  ein  Sehreiboi  Huttens  an  Sickingen  aus  Nürnberg 
vom  7.  Februar  1!'}2H  mitget-eiU.  Die  angeblirhe  Deklaration  der  Regt- 
mcni.^i  rdnung  kann  nur  auf  Angeben  und  Bericht  der  Vrteil^y  erfolgt 

30  sein,  denn  es  ist  stets  des  Kaisers  Wille  gewesen,  daß  es  bei  der  Ordnung 
m  Worms  Ucibe;  die  Stände  haben  das  auch  nie  bewilligt,  denn  sonst 
Mfinfo  es  Iii  wnem  Abst^ed  sidun,  und  ^egen  den  lelflm  AMM  Aote» 
die  drei  Ftürsten  und  eftemo  die  Städte  protestiert  Ob  es  sidi  gäbSihrt, 
daß  das  Begiment,  das  dod^  die  Ordnung  Uoßhmrenhai,  Imter  dem  BSdeen 

fibder  Stände,  Vorteil  dies  erwirkt,  mag  onf  steh  beruhen. 

Die  VrteUer  suchen  die  drei  Fiavten  bei  dem  fauer  tu  Ungnade 
und  bei  den  l&änden  in  unfretindUtAen  Willen  su  bringen,  sie  bestSnA- 
digen  sir  sogar,  daß  sie  crimen  laesae  maiestaiis  vertcirkf  hätten;  aber 
die  Fürsten  haben  sich  stets  so  verhalten,  wie  es  ihnen  ihre  laicht  vor- 

40  schrieb,   Durdi  den  Angriff  auf  Trier  hat  Sickingen  und  seine  An- 
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hänger  crimen  heaae  maiesitUis  begangen  und  dtenao  Sie,  die  smnem  Tun 
hät^  wehren  soUen,  es  aber  untaiassen  heiben.  Die  Mandate,  deren 
das  Begimeni  sich  rühmt,  sind  zu  spät  gekommen;  das  Ttegiment  hätte 
handeln  müssen,  ehe  die  Feinde  eich  versammdtenf  und  hätte  die  Ver- 
sammlung zu  Gelnhausen  nicht  wieder  abkündigen  dürfen.  ZitatUmen  b 
gegen  Siekingen  sind  D'ier  ahgesehJagen ,  und  mit  dem  Erlaß  der  auf 
dem  iHzfen  Reiclistage  brschiosseneti  Mandate  hat  das  Bfgimmi  bis 
nacJt  ikm  Tode  Sickingms  getmrtet.  Vidleichi  hätte  manclter  gern  ge- 
sehen, daß  es  über  die  geistlichen  Fürsten  hergegangen  wäre;  und  wenn 
das  Unternehmen  seinen  Fortgang  gehabt  hätte,  so  hätte  man  bald  nlcitt  10  • 
mehr  getvußt,  wer  „Kaiser,  König,  Graf,  Kommune  oder  anderes  ge- 
Wesen'*  seL  Sie  bitten  deshalb,  sie  dem  Kaiser  gegenüber  gegen  den 
Vemmf  erimm  laeaae  maiestaHs  m  Sdmlg  m  ndmen»  Wemt  sich 
das  Begiment  auf  die  JfooU  beruß,  die  ihm  ^gdten  haben  die 

JSrcfeM  dieselbe,  soweii  sie  der  Ordmtng  gemtyi  isi,  ni^  MrtitfM;15 
IHer  hätte  gern  gesehen,  daß        diese  Madd  m  Süfe  gdbomme» 
wäre;  aber  sie  htAen  diese  Muiht  äberse^itfe»,  dem  jemand,  derdurth 
die  Tat  in  die  Acht  fällt,  darf  im  Recht  nkM  gdiäri  werden.  Wenn 
man  der  Sache  auf  den  Grtmd  geht,  wird  man  sehen,  wie  Recht,  Friede 
und  der  christliche  C^kudte  durch  sie  beschütst  worden  ist,  und  daß  kein  20 
ander  hendel  vorm  regiment  schwebend,  den  die  churfursten  und  fursten 
zuwiddcr  durch  sie  nngpnninmcn  und  sunst  ctlich,  die  inon  gcfolh'g, 
vom  keiserlichea  camergcricbt  gezogen.    So  bitten  die  Fürsten,  ihnen 
eine  Absehriß  der  von  den  Urfeilem  vorgelegten  Schrift  zu  geben,  und 
setzen  es  in  das  Beliehen  der  Stände,  ob  die  beiden  Iländd  zusammen S& 
oder  eineein  vorgenommen  tcerden  sollen 

[1524         2>,  EiUgegnimg  des  Regiments  auf  die  BqaUk  der  drei  Fürsten.  ~ 
lärz  17]  ^  ,j  NündtergJ 

*)  Es  folgt  in  dem  meitttn  Hst.  «tue  hurst  Entgegnung  des  Regiments ,  das 
mme  Vencunderung  über  dm  Fortmv  otMapndU  %md  um  Jbsdtr^  bUtsL  30 

•)  Die  Schrtß  wurde  am  17.  Mär:  eingereicht  und  am  20.  verlesen,  s.  o.  S. 
147  u.  151.  Zirei  tveitere  S<.-ftri/'tcn  der  drei  Funten,  deren  Eingabe  Hibisen  am 
7.  u.  17.  Aprii  erwiUmt  (o.  167  w.  173),  finden  sich  nicht;  vielieicht  gingen  sie 
gMeh  «m  den  im  At^tmg  Aprit  gMldeten  An^tm^  fOr  dit  JOegntden  Arlm»« 
dem  die  Sache  zur  weiteren  VerhanMwg  Übertragen  worden  war  (s.  Abschn,  VIIl9b 
§  23  des  Abschieds).  —  Wie  sich  aus  einem  Pfälzer  Protokoll  v.  Sonntag  Jic^ira 
(13.  Man)  ergibt,  hatte  man  eur  Vermittelung  vorgeechlagen,  dqß  die  3  Fürsien  die 
Hutten  abgenommenen  Oüttr  wnd  J?«M«»  ^mtfeäk  Mtm  Forderungen  dem  Etä^. 
u.  Orator  mar  Etdkhddumg  endiemMi.  Bk  Vereddägi  «wnlMi  a&er  «»  cfer  fe- 
mcinfiamen  Beratung  der  Bäte  der  3  FOnlen  am  13.  Mär»  eJ»gtMlnt  (Brelak,  m4ß 
München,  K.  bl.  10313  D,  foL  186  f,). 
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Aus  Wien,  HTA  21 A.  III.  11,  Kon-,  mit  KorrelAure)]  mit  der  AufacJirift : 
Antwort  uf  der  3  fursten  muQtiich  ander  clag.  Des  kaiserlicheu  regiiiients 
entsohnldlgiuig  und  «bleinang  auf  dm  nmutlidi  AutngMi,  to  [am  jaogstm 

getilgt]  von  wegen  der  dreier  charfunten  und  farsten  Trier,  Pfals  und  Hensen 

uberantwort  am  17.  marcii  anno  lö24. 

Auf  (Jie  Antwort  des  Regiments  haben  die  Fürsten  ahcnnals  einen 
mündlichrn  Vortrctg  halten  Innsen,  der  später  dem  Regimetit  schriftlich 
ziujestrVf  trnrdrn  ist.  Sie  haben  darin  das  Regimmi  der  ParteilichkeU 
beschul' di(jt;  ahrr  auf  die  allijemeine  Klage  ilhn-  Parteilichkeit  kann  das 
Regiment  nicht  anders  als  hiervur  antwoiioi,  sohnge  nicht  einzelne  Mit- 
glieder des  Regiments  und  bestimmte  VerdacMsmmnente  namhaft  gemacht 
werdm.  Das  RegimerU  hai  m  amtier  Ankffert  nMU  für  t^nwm  «o» 
HuUm  Fartei  ergriffen,  «mdem  «icA  nur  gegen  die  Angriffe  verwahri, 

tbdie  gegen  das  Begiwmi  sdbst  gematM  umdm. 

Das  Regiment  hat  sich  nach  den  Bestimmungen  der  Reichsordnung 
gerii^  und  muß  es  dahin  gesttM  sein  kosen,  in  Born  und  ander' 
wärts  die  Aj^peüationen  anders  ger^dt  sind;  es  hann  nur  wiederhden, 
daß  es  sich  stets  unparteiiseh  gehalten  hai.   Eine  J^fipdlaÜon  vom  Rs' 

Wgimcnt  ist  nicht  mit  einer  Appellation  von  einem  Unter-  an  ein  Ober" 
gericht  au  vergleichen.  Den  Regimentsmitgliedem  kann  kein  Vorwurf 
daraus  gemacht  werden,  daß  sie  sieh,  wie  dies  jede  andere  Behörde  ge- 
tan haben  würde,  solidarisch  erklärt  und  nicht  denen  allein  die  Ver- 
teidigung aufgehnrdet   haben,  die  schon   zur   Zeit  des    Urteils  selbst 

"i^dem  Regiment  angehörten.  Das  Regiment  glaubt  tvohl,  daß  die  drei 
I'ürsten  sich  gefreut  Jmbcn,  in  dem  Vorgehen  des  licgnnenis  in  Huttens 
Sache  den  lange  gesuchtem,  Vortcand  zur  Klage  gefunden  zu  halten; 
aber  es  muß  alle  Verdächtigungen  zurückweisen;  es  hat  sich  nie  zum 
Advokaten  für  Hutten  hergegeben, 

90  Bas  Begimeni  hält  seine  Bdutuptung  iüber  die  MkunUeren  der 
FSraten  aufrecht,  es  hat  eiber  nte  daran  gedockt,  den  F&rsten  ihre 
Diener  ahtpensOg  mu  ma^en.  Bas  Zitat  aus  der  Beititsordnung  sofUe 
nur  die  Jurisdiktion  des  Regiments  beweisen.  Bei  dem  Urteil  war  die 
gesetzlich  festgesettte  Zahl  der  Mitglieder  amwesend.    Wegen  der  angeb' 

Zblichoi  Übergriffe  des  Regiments  in  die  Gerichttbarkeü  des  Kammer- 
ger ich  ist  zu  bemerken,  daß  Trier  und  Ffais  es  nicht  anders  gekalten 
hnhc.n,  als  sie  dem  Regiment  angchihien:  so  in  Triers  PrOß^  gegot 
Heinrich  von  Thun  und  Gerhard  Borna- ');  ebenso  habm  sie  gegen  «üe 
AdUerldärung  Sickingens  nichts  einsuwenden  gehabt 

40       •)  S.  BTA  UI  834, 
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Wollten  die  Fürsten  einige  Rcginientspersoncn  als  verdäcldig  ah- 
lehtim,  so  hiittrn  die  FrokutiUoren  dies  gkich  zu  Anfang  mit  den  ati- 
(leren  Kreeptionrn  zusammen  vorbringen  müs^in.  iJcm  Hegimeid  ist 
übrigens  gänxliai  imhekanni,  welcher  unter  ihnen  als  verdächtig  JUUtc 
abtreten  müssen.  Von  den  vorgelesenen  drei  Briefen  hai  äm  Begiment  b 
während  des  Brogesaes  keim  Kamktk  erhäUen»  Die  vielen  Sänke  Briefe 
emiSkfäien  eiber  teoki  «kihis  Gravierendes  fSr  das  Bejfimenit  sonat  leikrden 
es  die  Firsten  fueht  vertekweigen. 

Auf  die  BesekukUgimg,  daß  das  Begimeni  die  Deidara^  sur 
Wermm'  (Mbiung     hitUer  dem  Rücken  der  &ände  erscUiclmi  habe,  \q 
ist  m  antworten,  de^ß  dameUs  Pfahgraf  Friedrich,  der  Bruder  von  Kf, 
Ludwig,  Statthalter  war;  ihn  würde  dieser  Vortcurf  am  meisten  treffen. 
Auf  dem  Reichstage  von  1522  hatten  die  Stände  beabsichtigt,  eine  Bot- 
schaß  in  die  yiedcrhmde  sum  Kaiser  zu  senden,  dam  waren  Pfalz- 
graf Friedricii,  Mkgr.  Kasimir  und  Mkgr.  Phdipp  von  Baden  aus- 15 
ersehen.    Kf.  Ludwig  toar  auch  auf  detn  Beichstage  antvesend,  da  er 
aber  eine  Zeitlang  krank  war,  ist  es  begreiflich,  nenn  er  sich  nicJU  mehr 
an  alles  erinnert.    Schließlidi  hai  man  dem  Kaiser  nur  die  Instruktion 
übersandi     darin  finden  sidk  Artikel,  die  wörtlich  (aus  UTA  III  1&2 
Z»  37't63  Z,  6)  ang^Ukri  werden,  und  die  das  Begimeni  aus  dem^O 
BeUMuek,  das  hei  der  Mamrisehen  Kamdü  isi,  verlesen  0u  lotsen 
hiäeL   Der  JEa»8r  hai  darauf  die  DdäaraUan  gesdudiiif  die  m/  dem 
letsien  BeuAsiage  den  l^änden  mUgefeiU  worden  id;  er  hai  deußidi 
eridärt,  daß  sie  von  den  Siänden  erbeten  worden  ist,  und  das  ergiU 
sich  auch  aus  den  beiden  angeführten  ArfiJceln;  das  Regiment  katm  Mtf96 
also  nicht  m  seineti  Gunsten  durchgesetzt  haben  (aneh  fällt  die  Dekla- 
ration schon  früher  als  der  Streit  mit  den  drei  Fürsten).    Es  kann 
nichts  dagegeti  beweisen,  wenn  es  in  Hannarts  Werbung  heißt,  das 
Regiment  solle,  wie  m  Worms  verordnet,  bestellen  Ueihen.    Und  die 
Protesfalion  der  Fürsten  auf  detn   letzten  JUiehstage  kann  jcdcnfalh^Q 
die  auf  dem  Reichstage  Oculi  1522  besddo&sene  Ltstruktion  nicIU  um- 
stoßen. 

Bs  wird  mU  Vnreäii  behauptet,  daß  es  der  Stämde  AbsidU  mmsU 
gewesen  sei,  rechilieke  Sachen  am  Begimeni  voreunekmen.  Das  Regi- 
ment hat  eine  JuriadikHion,  JH  Worm»  wurden  verstdiiedene  Su^^^tb 
kanten,  wie  der  Abt  von  Ebradi,  mU  ihren  Besehwerden  an  das 
Begimeni  gewiesen.  AueftdirUdiar  verteidigt  «icft  dam  da»  Begimeni 


')  8.  STA  UI  «r.  42, 
*)  &  UTA  in  iSlff. 


üigiiized  by  Googl 


a  m  No.  ISID-lttA:  im  lOn  n-Falwiiir  6.  M7 

«v</e//  seines  Verhaltens  in  Sickitifjms  Sa.rhru. ,  namentlich  gegen  den 
Vorwurf,  als  oh  es  mil  dem  Erlaß  vm  Mduddten  mumüj  gewesen  sei; 
es  hat  sich  (hirchaus  korrekt  benommen  und  verweist  auf  die  von  ihm 
erlassenen  Mandate.  Die  Verdächtigung,  daß  sie  einen  Angriff  auf  die 
bffeis^eke»  FMm  vMki^M  ntdkl  wigem  gesehen  hätten^  toeism  sie  ent" 
aehieäen  turüek;  sie  sind  ditr^au8  unparttüaiA  gmoaen.  Das  Eegi- 
mad  vri  an  SidHngens  Ängriff^  auf  Trier  v&Ug  vmwMiMg,  ts  M  viel' 
mdtr  dag^/m  geian,  was  es  hemie;  awdb  hU  SuMngeH  nkJU  erst  Jetst 
mit  seinem  anfirtStreriseken  Wesen  hegcnnenf  sondm*  sekon  eur 

10 Maximilians,  als  er  mit  der  Stadt  Worms  in  Fehde  stand.  Das  .Be- 
giment  ist  verpflichtet  gewesen,  die  ungeseigHeke  Appeäaiion  der  drei 
Färben  dem  Kaisn-  und  dem  Statthalter  amettseigen,  und  hat  damit 
dnrchatts  nicht  die  Fürsten  beim  Kaiser  verdäcJitigen  wollen.  Das 
Regiment  hat  Trier  unterstützt ,  soviel  es  nur  konnte;  es  kann  aber 

\b jemanden  (wie  Frowin  von  Hutten)  nieht  deshalb  ungehört  verurteilen, 
weil  seine  Gegner  behamden,  er  sei  ein  Friedbrecher  tmd  mü  der  Tai 
in  die  Acht  gefallen. 

Das  Regiment  hat  mr  Erhaltung  von  Frieden  und  Reeld  im  ReicJi 
und  Mir  Besehütgung  des  Glaubens  gegen  die  Tvirhen  nichts  ausrichten 

SOkämun,  weil  ihm  daeu  die  MUtd  fädten;  es  hat  sieft  iAer  auch  darin, 
so  bei  tkr  UMen  Hi^e  gegen  die  Türkenf  mocA  besten  Eräßen  bemQM. 
Hätte  das  Regiment  nicht  so  unparteüseh  Redd  gesprochen,  so  wären 
me  ckns  Zw^fd  mit  der  Klage  der  drei  Fürsten  verschont  ^AHeben. 
Ms  ist  lueht  riehtig,  daß  nur  Klagen  ^gen  Kurfürsten  und  Fürsten 

2bbeim  Hegiment  anhängig  sind;  auch  hat  das  Regiment  keine  Klagen 
wm  Kammergericht  an  sich  gesogen.  Das  T'egiment  weist  aus  prinsi^ 
piellen  (iründen  dir  Frderung  der  drei  Fürsten  naeh  einer  Vrüfung 
des  Urteils  zuri'tek,  denn  die  Zulassung  der  Appellation  toürde  schlimme 
Fohfrn  nnch  sich  ziehen;  falls  aber  die  Stände  beschulen,  dem  Be- 

äogiJiren  stattzugebeti ,  so  lehnt  das  Regiment  alle  Verantwortung  dafür 
ab.  Das  Regiment  erbietet  sich  aber,  vor  Emlc  des  lieich.stags  seine 
Sache  gegen  seine  Gegner  vor  dem  StcUtlwUer  zu  verantworten;  der 
Erßhereog  mag  dam  a«dk  tmdere  Keit^utände,  mit  Ausmdme  derer, 
die  gegen  das  Regimetit  geklagt  haben,  eueieken,  SMi^Uth  riddet  das 

übBe^meiU  an  dm  Kmser,  dm  StatMter  und  die  ui^parieiisiAm  Stände 
die  Bitte,  sie  tfor  ungere(Atm  Angr^m  m  s^Ot^m^ 

122,    A»  Beschwerde  des  Bischofs  von  WärMmrg  gegm  das  Regi- 
ment,  —  [1624  Fdtruar  6  y  Dürnberg. J  * 

')  Nadk  dem  Manuer  MolMI  (o.  &  6»)  Wirde  dOe  SOrifi  am  $, 
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In  iTeimor,  nr.  73»'  fol  117-124  «.  nr.  73  vol  3;  Nür»h€rg,  ETA  11  fot. 
206-217;  JfflndkM,  K.  «dbw.  166/9  foL  iSO-lSB  {auf  fol.  139:  pnmniMirt 
«D  la.  tag  «ri)nu»il>;  K,  mkw,  158/10  foL  tS9'14S;  K.  ML  XiOflT;  K.  62. 

27013  fol  96-104;  KönigAer§,  fol  :S7 1-378;  Bamberg,  Ansb.  JtTA  11  fol 
132-143;  ihid.  Hamb.  RTÄ  13  fol  154-166;  NördUngen,  Fasz.  ii'J  rfreitag  5 
poBt  oculi  1524       März  4).  —  Gedr.  h.  Foerdemann,  N.  ÜB.  S.  J44-2-iK. 

1.  Zwei  geistliche  Räte  *),  die  der  Bf.  wegen  ihrer  Vcrhciratiouj  in 
Äiii^fiihrung  des  Worniser  Ediktes  hatte  verhaften  lassen,  hat  er  auf 
Anweisung  As  Regiments  wieder  freigeben  müssen.  2.  Einigen  Dont' 
herren*),  die  wegen  der  muen  Lehre  sein  Gebid  verlassen  hatten,  hat  10 
das  B^rnent  Gdeit  etfettty  naehdem  er  a  verweigert  hatte,  3,  Der 
AU  von  Ebra^  Jiat  ^  dem  SehuU  imd  Se^km  des  Biadtofs  emU- 
gieken  wotte»,  isi  «iber  m  Worms  vom  Kaiser  abgeteiesen  worden. 
Nidiisdesioweiiiger  hat  das  Segment  die  Klage  des  Abts  angenommen 
und  trofg  ungenägender  Besetmmg  thn  Fros^  gegen  %kn,  den  Bischofs  16 
begonnen.  4.  Der  Abt  hat  vom  Regiment  G^it  erlangt  und  sich 
daraufhin  dem  Qdwnam  des  Bischofs  entzogen.  Der  Bischof  hat  mit 
dem  Einschreiten  gegen  ihn  bis  zu  diesem  Reichstage  gewartet  und  ver- 
langt nun  Ahhilfe  5.  Das  Regiment  hat  dem  Bischof  hefohhti. 
Jiamingcr,  dessen  Fall  ansführHeher  dargelegt  n-ird*),  freizulassen,  hat  20 
diesem  seine  Urfehde  zurückgeg/hen  und  den  Prozeß  gegen  den  Bischof 
wegen  Geleit shrueh  eröffnet.  Der  Bischof  fordert  MedersrJihijung  des 
l'rözcascs  und  Rückgabe  der  Urfehde.  6".  Als  das  Kapitel  und  Stift  ron 
St.  Johann  in  Würzburg  gegen  Linhardt  von  Ebetütaim  um  Hilfe  ge- 
beten  hat,  sind  sie  vom  Eegiment  an  den  sdwSbischen  Bund  gewiesen^ 
und  gegen  mnen  deMarierten  AiMsr  kUf-  und  redtUos  gdassen  worden,  — 
Vide  Untertanen  des  Bistkoß  sm^sßiMteren  um  geringer  Sadten  wiUen 
bei  dem  Regiment^  das  bisher  alle  angenommen  haL 

[1524        JBm  Der  Würebtarger  Kanzler  verteidigt  seinen  Herrn,  den  Bischof 
2Ur§  3]  

durch  Dr.  Hanau  vtrlttm  und  übergehen.  Am  13.  Februar  erinnerte  BoUnhan  an  30 
Um  Klage  (e.  o.  &  187;  daher  vieUeidU  das  IhUmm  m  dem  «hmw  MOmdmm 
Exemplar).   Die  Entgegnung  des  Regiments,  die  am  17.  März  emgereicht  und  am 
21.  Mfirz  rerl''»fn  wurde  (s  u.  S.  t47  u.  230),  fahü.    Auch  diese  Sache  wurde  dem 
Auuchuss  für  du,  klagenden  karteten  ubervriesen,  s.  §  23  des  Abschieds. 

>)  Jok.  Apd  und  Dr.  FHedr.  Figeher,  :  PtamW  Brieftoech$a  &  478  f.  «.85 
489  (Briefe  v.  4.  u.  15.  Juli);  die  zwischen  dem  Regiment  und  dem  Mattnof  ge^ 
weAselten  Schriftstücke  hei  Goldasi,  Polit.  lieicJathäudel  7S7  ff. 

*)  Dr.  Jakob  Fuchs,  s.  Planitz  479  u.  494,  Goldast  783. 

^  A  owcA  «.  Abzehn.  VIU. 
Mngdtend  nM  diezer  Paiikt  noA  «*  ekier  hmaderm  Eingdbe  vom  8,  JförrM 
bdnmdtiU,  s,  u,  nr,  VH  B. 
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Kotf  rad,  gegen  die  von  Bamingcr  vor  den  Ständen  erhobenen  Beschuidi' 
gungen.  —  [2524  Marx  3  ')  Nürnberg,] 

In  Xürnberg,  RTA  II  fol  40^^11;  Uemingen,  fot.  76-82;  München,  K.  bl 
27013  fol.  19S-203  ffreitag  n.  ocuH  =  März  4);  J04/4  D  fol  96-Ofi  ('do.  n. 
5  ocuU;;  200/18;  Königtbtrg,  fol  382-385;  Bamberg,  Antib.  RTA  11  fol. 

asa-Sm;  Bawb,  BTä  J3  fol  SlZ-m  (fr.  n.  oculi;,-  Nördlingen,  Feu.  99 
(tt,  n.  oealU;  Mümter,  Ckte-^JMt,  Fa$g.  $H, 

Jorg  Raminger  hat  su^  wr  dxm  Bek^srate  *)  über  Bischof  Konrad 
beseknoert,  daß  dieser  miä  »eine  LetUe  ihm  kein  BeiM  gegeben,  ihn  von 

lOlfoiis  verjagt  tmd  ihm  3500  Gl,  Schaden  gugefiigt,  daß  sie  Um  eiMÜMft 
irote  des  haieer^i^en  QetnMuriefee  *)  gefangen  und  verunmäet  hätten. 
Der  Biadiof  hat  diakaXb  folgende  Darlegung  des  Ftdles  at^adeen  lassen; 
Zur  Zeit  des  Bisehefs  larene  von  W&rzburg  hat  sich  Raminger  der 
E&hdien  eines  gegen  ihm  ergangenen  Urteils  durch  die  Flucht  ent' 

in  sogen.  Darauf  hat  er  um  Geleit  gebeten,  das  ime  bei  weileo  den  ge- 
sproehen  urteilen  volg  zu  thun  gegeben,  rn  zeitcn  wo  es  zw  Verletzung 
des  andern  tails  gerechtigkait  gesucht  worden  gewaigert,  doch  für  gc- 
walt  und  zum  rechten,  wie  sein  gnad  hericht,  nie  versagt  wonlcii. 
Das  hat  er  nicht  annehmen  wollen,  trotzdem  er  Weib  und  Kind  und 

20  Güter  in  Würgburg  güiahi.  Als  dann  Konnui  Bischof  getüorden,  hat 
er  wiederum  um  Geleit  nacftgesucJU ;  dus  zu  gehen  hat  man  für  unbillig 
und  unnSUg  ^ehaUen,  doA  Um  fwfter  sugesagt^  ihn  wie  andere  Uvier^ 
ianen  vor  QenoeM  «dUMwn  m  wHkn,  dwomb  er  diejenigen,  «i  den  er 
sn  spredien  vernMint»  Bieber  reehtfert%en  möge,  hinvider  eoH  er  den, 

S580  SU  ime  lu  spreohen,  wie  eidi  gebort,  aueh  des  rechtens  sein.  Dar- 
auf  hat  er  eine  Zeißang  in  WürAwrg  gewohnt,  wo  ihm  sein  Bedd, 
wie  sich  gthührt,  geworden  ist,  hat  sich  aber  ohne  Grund  von  dort  ge- 
flüchtet und  auf  dem  ReicJistage  zu  Worms  den  Bischof  verktagt,  auch 
iirftdgedessen  einen  kaiserlichen  Brief  erhalten,  dergestalt  das  er,  damit 

80er  sein  handticrnng  nnvcrhindert  treiben  möcht,  im  hnilieon  reich  frid 
und  glait  haben  und  wer  ine  zu  rechtfertitren  vermaint,  solchs  allein 
vor  kais.  camergeriolit  thun  solle  etc.  Infolgedessen  hat  sieh  der  Bischof, 
tiacMeni  Eanuwjer  ihm  eine  Abschrift  zugestellt,  persönlich  mm  Kaiser 
begdten  und  erlangt,  daß  jene  Schriß  dahin  abgeändert  id,  daß  Maminger 

dözwar  freies  Geleit  haben,  aber  an  geburenden  orten  recbt  geben  und 
nemen  lolL   Von  Moser  Änderung      dem  Baminger  vor  Notar  und 


*)  Für  das  Datum  s.  o.  S.  1£8  u.  »22, 

«)  Am  J5,  FOt,,  9.  JKNnh  o,  8.  106. 

^  Diettr  ftUgt  in  oKm  Est,,  er  iet  datiert  vom  »B,  Mai  im. 
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Zeugen  Mitteilung  gemacht,  auch  ihm  eine  Ahschrift  ringrhändigt. 
Trotzdem  hat  er  lose  Ilcdm  geführt  und  auf  dem  JahrnmrJd  zu  Würz- 
hurg  auf  öffentlichem  Platze,  unbeglauhigte  Kopieti  seines  erlangten,  Briefes^ 
idicr  ohne  die  später  geschehene  JJmändcrmuj,  angeschlagen  und  das  Volk 
aufgewiegelt  mit  den  Worten:  die  von  Wurzburg  sein  döricht  leut,  das  5 
de  sidi  die  pfaffen  ako  cwingoi  lassen,  und  ao  jedeman  aein  adm 
heU,  must  es  anders  zugeen ;  er  wolt  nmb  die  gcricht  zu  Wursburg  nit 
anfeteen.  Das  hai  tuUürUA  der  Bufkof  vm  Würdbiwrg  Unter- 
ianm  nidU  hingehen  lassen  können,  sondern  ist  genötigt  gewesen  ihn 
festsunehmen.  Doch  hat  man  ihn  auf  Urfehde  hin  freigdassen  unter  10 
der  Bedingung,  entweder  das  Stift  tu  verlassen  oder  sidi  wie  andere 
Bürger  gehorsam  zu  verhalten.  Raming  er  hat  erstores  vorgezogen  und 
Buerst  heim  Regiment  und  dann  heim  Kammergericht,  wo  die  Sachen 
noch  utienischieden  hängen ,  Klage  gefvhrt.  Hieraus  &rh«M ,  wie  unbiüig 
seine  Klage  ist,  daß  ihm  Recht  verweigert  sei.  Wenn  er  sich  durch  sein  15 
BeneJimen  tSchaden  zugezogen  hat ,  so  hat  er  dies  vielmehr  sich  selbst  ziizu- 
schreiben.  Doch  miU  sieh  der  Bischof  trotz  alkdcm,  faUs  auch  Uaminger 
dazu  aiKjcih.dfm  leird,  drm  Urteilsspruche  des  Erzherzogs  fugen,  um 
nicfU  dm  Anschem  zu  ericecken,  als  habe  er  einen  solchen  eu  sdicuen. 

133.   Sticii  iicorgs  von  Wertheim  mit  dem  Regiment.  20 

^»  Beschwerde  Wertheims  bei  den  Stämlcn  gegeti  das  Regiment,  — 
■'/■i5<i^4  Fehr.  G')  NihnbergJ 

In  Wertheim,  Grafentagssachen  nr.  21,  Kons,  in  1.  u.  2.  Fassung  (die  2. 
Fassung  hat  in  verso  die  Bemerkung:  Supplicacion,  ist  in  rdchsrat  darch 
m.  g.  h,  nbamtwiirt  woidaa  «unpt  den  nreien  imtmetion  und  eopdan  dar  95 

zweier  beatallungbrief  8ainj)stag8  nach  lichttnofs  [Febr.  6]  1524  jar  za  Nurm- 
berg);  Bamberg,  Ansb.  HTA  11  fol  238-240;  ibid.  Bamh.  UTA  /? 
232-235 i  Nürnberg,  UTA  11  fol.  351-355;  Meiningen,  fol.  101-103;  Mnnchcn, 
JST.  aduc.  1S6J10  fol.  372  f;  K.  U.  J»ro/3  foL  177-173;  lOijiD  fdl.  71  f.; 
JTAivt^f  M  4i8'4S0i  WürAmg,  RTA  10  foL  199-002.  SO 

Das  Regiment  kai  im  Jahre  1522  pweimäl  den  Nürnberger  Bürger 
Hans  Tfemumiß  mU  «iuer  InaintkHm  *)  tu  ihm  gadndtt  und  tAn  daranf^ 
als  er  tuieft  Nürnberg  harn,  laut  der  BesiaUung  A  *)  in  seine  IHensh 


')  S.  o.  S.  61. 

Die  1.  u.  2.  Werbung  des  Pfanmuft  liegen  bä.   Das  Regiment  hatte  ihn  35 
buM^lragt,  bei  Werihem  BeU  jn»  Aole»,  wie  die  Beetrafkmg  der  ISrkMredkr  Mt 

besten  durehzitführm  und  der  Gefangene  (Jtu])recld  Zürvlier)  -u  hefreien  $tL  FSr 
eeuie  Maßnahmen  tctrd  W.  ein  Kredit  von  500-1000  Gl.  eröffnet. 

")  Vom  10.  Febr.  1522,  Uegt  bei.    Wertheim  soll  diu  Mangold  von  Eber^n 
gehörige  Schloß  Branden»»^,  «wMh  der  Kmif\nmi^  BmprttM  ZSurdm  (s, 
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genommm.  Wertheim  hat  darauf  Bramhnsfein  erobert  und  den  Ge- 
futufonen  hefreit;  wegm  Geldmangels  konnte  das  Regiment  ilnn  t'on  den 
versprocheneti  3000  Gl.  nur  1000  zahlen;  sie  maeklen  ahn  rinc  neue 
BistaUung  mit  ihm  die  er  aueh  annahm,  als  ihm  die  2000  Gl.  nach 
5  Beendigung  des  Dienstes  zugesiehcrl  wurden.  Er  hat  Jedoch  später,  da  ihm 
die  lewiüigie  Atuahl  von  30  Pferden  nicht  genügte,  um  etwas  damit  auS' 
mmdUn,  Urkath  erbekn  vmd  erhaUm;  die  2000  Gl  albar  hat  er  Mg  üHar 
BemSämngm  nkM  hdtammen  körnten;  und  aU  er  „etwas  emsÜiA**  darum 
ersudit  hat,  hat  das  B^ment  den  JVsbrf  ffßgen  ih»  ffehetet,  der  vor 

Wdem  Kammergeriehi  Kiage  gegen  üm  erhoben  hat  Außerdem  ist  Um  das 
Begiment  noch  $50  GL  für  die  Erhalhmg  des  Brandenatei»  aduddig, 
und  mehr  als  ein  Jahr  hat  er  di&er  Satten  wegen  einen  Diener  hier 
gehabt  und  ist  seihst  oft  hier  geirrften,  wofür  an  Zdurung  über  500  Gl. 
draufgegangen  sind.    Er  bittet  die  Stände,  ihm  zu  den  2350  GL  nebst 

\bden  Kosten  m  verhelfen  und  den  Proeeß  g^en  ihn  zu  suspendierm. 


jB.  Aniwofi  des  Regiments  auf  die  Klage  Georgs  von  Wcrilteim.  — 


[1524  März  5%  Nürnberg.] 

In  NördJmgen,  ETA  Fmz.  29;  Weimar,  nr.  73  vol.  1. 

Dfis  Regiment  hestrcitef  die  Bercchligung  der  Klage  Wertheims, 
'20  der  niciU  bloß  dem   f'tlrk  zu  rjut,  sotidern  atieh  scithr  rigenen  Sache 
wegen  gegen  Brandenstein  vory<y<itigen  i.<if;  er  hol  damals  in  Nürnberg 
vor  dem  Rajiment  geäußert,  daß  iliDi  BratuJenslein  jährlhh  i;00  (H. 
einbringen  werde.    Nach  dem  Wortlaut  der  Bestallung  int  das  Regi- 
ment «ftc^  tur  Zahhmg  der  SiOOO  Gl  verpflichtet,  denn  Mangold  von 
96  Eberstein  ist  tot  und  mit  seinem  Erben  Philipp  von  Eberstein  hat  das 
Begiment  und  Graf  Georg  «tdk  vertragen,  so  dqß  er  sieh  abo  heiner 
Gefahr  mdir  su  versehen  hat.  Die  Aufsage  des  Biensia  isi  vom  Be- 
giment, nidtt  von  Wertheim  ausgegangen.  Die  Forderung  voti  350  Gl 
für  Erhaltung  Brandensteins  hat  das  BegimerU  nach  obiger  Äußerung 
30  Wertheims  befremdet,  auch  nach  seinem  (Werfheims)  Register  hat  das 
Re/jimeni  sich  nicht  zur  Zahlung  für  verpflichtet  gehalten.    Das  Erbieten 
des  Regiments  vor  den  ßtänden  a«^  Margareta  tu  EecM  su  stehen,  hat 

III  86t)  gesdiUppt  igt,  trobem,  Zünher  hefrtitn  «md  Ma/ngM  «efiüf  der  Frau 

de»  Oedetthtimen  gefanfftn  mImm;  <6«r  B^nihing  um)  FVeUammg  der  Ge- 
Sftfangenen  werden  besondere  SetUmmmgen  gelreffen.  Das  I^.  lemttigt  ihm  iufSr 

eintn  Kredit  vcn  30nn  Gl. 

M  Vom  2ü.  Mai  1532,  liegt  bei,  ».  RIA  III  262  Anm.  L 

*)  Forde»  Daum  t.  o.  8.  74, 183  u.  m-,  danoA  war  dk  SOrift  am  3.  MSn 

eiMfMittdl#  und  mude  am  ff.  vertuen. 


Digitized  by  Google 


548 


B.  m  Vo.  m  B/G:  1684  Hü»  5-11. 


Wertheim  dbythhnt,  JuU  vielmehr  in  Gegenwart  des  SkUthalters  drohende 
und  schmähliche  Worte  gegen  dos  Begiment  gfhratuM,  und  ah  mo» 
ihn  später  fragte,  o6  er  äka  m  der  Erregung  gesagt  heibe  oder  äb  er 
daraitf  beharre»  weitte,  «tf  er  ohne  Antwort  weggeritten.  Deswegen  i$t 
der  FiiM  gegen  ihn  vorgegangen,  Anth  das  JEr^ieten  dee  Sogimente  6 
Mum  Änatrag  vor  Hertog  Georg  (der  gerade  am  Hegiment  war)  wnd 
dem  Kammergeridti  hat  WerAeim  olbgdämL  Die  Sache  gAt  da$ 
Reich,  nicht  das  R&jimcnt  und  dessen  eineekw  MUfßieABr  an,  Da$ 
Regiment  hütet  daher  die  Stätul' ,  Wt;Hheim  zu  veranUueen,  daß  er  sie 
mit  seinen  Forderungen  unbeschwert  läßt.  In  eine  Suspension  des  lVo-10 
Messes  körnten  mo  vor  rechtiieker  Erärierung  nicM  urilUgen, 

[1524  C,  Entgegnung  Georgs  von  TT^rAetm  auf  die  Atitwort  des  Regt' 

^^^J  menis.  —  [1524  Märe  11  ')  Nürnberg.] 

In  >r«rt/i«*m,  Orafentag»$achen  nr.  21  Konz.;  Kopp,  in  Meningen,  foL  lOS'UO 
(eet  Mf  mi.  n.  palm.  ->  Märe  9B)i  MBMim,  K.  U.  HOOftr:  SiMigAerg,  16 
fd  471-497 ;  XSrdimgni,  HTA  Fm$.  S9  ffreitag  iMdi  dm  MiDtag  laiwe  94 

-  März  11). 

Es  Uegen  bei:  1)  Schreiben  Wertheim»  an  das  Hgt.  (undat.),  in  dem  er  um 
BeuMmg  WIM.  2)  Des  Bgt.  m  Werikeiwh  so.  n.  JVorMn»  HOB  [Km.  15], 
3)  Verschretbung  Fldt.  v.  Ebersieim  f.  M'erthemt  ^,     Uariiid 9».  ^Bgt,9a 
an  Weriheimt  sa.  n.  visiL  Mar.  23  [JtUi  4J. 

Wertheim  tciederhoü  seine  frühere  Kluge  und  protestiert  gegen  die 
Udiauptung  des  Jlcghnnüs,  daß  er  hei  der  7'Jrobentng  Brandrnstcins 
mrhr  sriiiin  cigeneti  Vorteil  gesucht  habe;  jedenfalls  würde  das  aber  die 
VfiitfltüUutig  des  Regiments  gar  nicht  berühren.  Bei  der  2.  Bestallung^ 
habe  er  sich  die  Zahlung  der  2000  Gl  vorhelmUen,  er  venmid  dafür 
auf  ein  Schreiben  des  licyimeids  *) ;  er  JuU  di^tn-  Bestaüung  gemäß  ge- 
handelt und  getan,  was  er  kontüe  mit  der  kleinen  Zahl  Bis  heute  itt 
er  noch  nitht  vor  der  G^ahr  iftiraA  die  LandfirieiRtreeher  sidier.  Der 
VoreehJag,  auf  dem  Beilage  Margareta  die  Sache  vormäbringm,  m»80 
nur  gematht,  um  ihn  hkmthaUeik  Seim  Bedtnuug  fUr  Srhedimig 
Srandensteins  eei  durch  Hdfenstein  ustd  den  Pfinmigmeieter  des  Regi" 
meufs  (ingenommen  und  in  Jahresfrist  nicht  beanstandet,  dann  heibe 
das  Regiment  21  Gl  davon  absetzen  wollen  und  jetzt  wolle  es  ihm  gor 
nichts  geben.  Legt  eine  Schrift  des  Regiments  vor,  die  dagegen  spricht 35 
Er  ist  vom  Begiment,  nicht  von  den  Ständen  hesteUt:  andere  haben  sie 
beealdt,  so  müssen  sie  ihn  auch  bem^den;  er  begeftrt  nichts  aus  Qnade, 

•)  Xto  DofM«  gM  Bi$0  (e.  8.  mf.)  tbereimUmmend  mU  der  Ntr»  A. 

*)  Vom  sa.  n.  Martini  1522. 

")  Das  Schreiben  vom  sa.  n.  vimiat.  Marias  UM3.  40 
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s&ndern  nur  was  man  ihm  schuldig  ist.  Es  isl  möglich,  daß  er 
aM^Ukk  eiwoB  heftig  aufgetreten  «8/;  aber  ersi  nach  sechs  Wochen,  als 
er  Begahhmg  forderte,  hai  man  ihn  eur  Bede  gestdU,  Der  Fiskal  ist 
»«eM  dabei  geueaen,  seine  Gegner  hAe»  dtnetäben  anf  ihn  gehettt,  wie 
öMdk  das  auch  daram  ery&4,  dqß  sie  «i'cA  «mgem,  den  Proe^  auf- 
mMe».  *)  Wenn  die  Stände  ju  heschSßigt  sind,  so  erbietet  er  aidb  me 
früher,  was  das  Regiment  aue^  verschwiegen  kai,  vor  Kurfürst  iMdf 
wii/,  Pfahgraf  Frirdrieh,  Planitz,  Rehliiujer  und  Vartdmlderj  die  die 
Bcstaümg  für  das  Regiment  mit  ihm  aufgerichtet  haben  und  aüe  hier 
lOsMuJ,  m  „eHÜiehem,  ungeweigeriem  Ansirag'**}, 

134.  A,  Beschwerde  der  Stadt  AugAurg  gegen  das  BegiaunL  —  1^534 
[1524  Fchruar  6  Nürnberg.] 

In  Frankfurt  ,  ETA  3D  fol.  163-173:  Könignherg ,  fol.  30fi-4or,  ;  Nördlitipnu 
BTÄ  Fass.  29;  Köln,  fol.  99-108;  Wien,  UTA  21 A.  VII.  14;  Weimar,  nr. 

16  73"  fol  108-116  u.  nr.  74  vol.  1;  Nürnberg,  BTÄ  11  fol  318-229;  Würzburg, 
RTA  10  ful  lOt-mt  Münehtm,  K.  »eh»,  366(10  foL  Bt4-32it  ibid.  K.  bl 
370/3  fol  105-113  (dieae  alle  mit  Vermerk:  exhtbit  oder  product  samstag 
nncb  puriftcationts  Marie  a  '2i);  Hamberg,  An$b.  UTA  11  fol.  143-151; 
München,  K.  ach.  156)9  fol.  333-33G  (untfoUatändig,  mtt  Vermerk:  pronunc. 

SO         am  12.  \%g  ^brairii  U), 

Gegen  ihre  Privilegien  und  das  Reckt  hat  der  Fiskal  eßit^  Kauf- 
leuie  von  Augsburg  und  Nürnberg  *)  mit  unrechtmäßigen  Ladungen  und 
ESagent  als  sie  wrbetme  Kaufinannsehaß  und  Monopeüen  getrieben 
hätten,  vor  dem  Regiment  vorgenmnmen.  Dies  gesiAah  gerade  e»  der 
2b  Zeit,  cds  der  e^wäbisehe  Sund  gegen  e^che  ÜbeUäkr  vorging  und  die 
bewilligte  Unterhaltung  für  R^ment  und  Knmmergericht  abgelaufen 
war.  Nichtig  ist  die  Handlung  aus  folgenden  Gründete:  1)  Alle 
bürgerlichen  Vergehen  soUen  vor  der  Obrigkeit  der  Täter  gestraft  werden; 

')  Um  Niederschliigung  des  I^ozeane»  und  um  BeiMung  bat  Weriheim  noch- 
aOmals  tm  SS.  Märt;  He  Sekri/t  ptKU;  t.  Bibiaen  o.  8.  155  f. 

*)  Ober  di€  Angelegenheit  wurde  dann  gegen  Schluß  des  Rdchataga  zvoischen  den 
Ständen  und  dem  Erzhersog  verhandelt,  9.  u  Abschn.  VIII  und  §  35  des  Abschieds. 

')  Nürnberg  war  der  Ansicht,  daß  dies  zu  den  Befugnissen  des  Regiments 
gekBte,  dtß  daher  die  iSfirger  auf  die  Zitation  eret^nen  und  die  Or^tde,  weiMb 
85  der  Fiskal  ihrer  Meinung  nadt  ungerecht  vorgegangen  sei,  auf  Grund  des  KöbdeAen 
Abschieds  ilarkfien  xoUten  fuu  Augsburg,  28.  Juli  1,^)33,  Xüynhiig,  lirkfh.  ,95,  188  f.). 
Die  Übernahme  der  Vertretung  der  Augsburger  Bürger  durch  IVcnninger  sehlugm 
•M  OM  i.  Aug.  ab,  da  dieser  mehrfach  dtureh  Obemahtae  von  fremden  Sa^Aen  ihnen 
Vetdni/i  g^bfwbi  hat  (ibid.  86  foL  3  f.).  —  Auf  dem  BundeeUtge  in  Utm  (iUehadü 
40 1523)  hatte  Augiburg  bereits  eine  ähnlicJie  KJoge  mit  der  Bitte  um  VnlenilMeia^f 
torgebracht  (Kop.  Augsburg,  Lüeraliw  lUitS), 
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das  (jiU  auch  heim  Kaufinannshamkl.  2)  Nach  dem  Kölner  Abschied 
von  1512  vüinl  die  SacJie  ausdrücklich  dem  Gerichtszwan/j  des  lityoiietds 
und  Kamniergerichts  entzogen.  Nur  wenn  die  öbrtglccU  säumig  ist, 
darf  der  PMtal  eingreifen;  der  FuJbat  M  aber  fUe  dm  Bat  von  AugS' 
hwy  gemakni,  nodl  ktU  skk  dieser  m  der  ErfüUitug  eehur  FflkM  5 
säumig  gegeigt;  auf  hlqße  Äitgeige  kam  memand  bestraß  lemfefk 
3J  Nadi  der  Wermser  Ordnung  würde  die  8at^  Aer  vor  das  Kammer" 
geriehi  als  vor  das  Reffknent  gMm,  faiBs  dergHei^en  (was  keineswegs 
sugestandm  werden  se&)  fwr  fidcaUsdi  gdtaUen  werden  soBte,  Man 
hrnuchie  sonst  nicJU  beide  B^iiSrdm  zu  unlerhaUen,  wenn  oBes,  was  vor  10 
das  Kammergericht  gehört,  vor  das  Ttegimcnt  gezogen  werden  komnie, 
4)  Die  Zitat ion  ist  nichtig,  weil  die  Betreffenden  den  Qerichtszicang 
des  Regiments  nicht  anerkannten,  denn  die  Besetzung  ist  nicht  der 
Bcichsordnung  gemäß  gewesen,  unter  den  7-11  Räten  waren  mehrere 
nicht  präsentiert,  und  auch  der  Kurfürst  und  die  beiden  Fürsten  waren  15 
nicht  anwesend. 

Der  Fiskal  hat  ferner  den  Rat  von  Augsburg  vor  d^is  Regiment 
eitieri,  weil  derselbe  zu  leichte  silberne  Münzen  geprägt  habe;  man  Jcunne 
aher  keine  Münze  maclient  die  den  Wert  des  feimn  Silbers  habe,  sonst 
müsse  der  Fiskcd  gegen  aUe  vorgehen,  tUe  viberluiupt  gemOnti  hatien,90 
denn  diese  Bedingung  heibe  keiner  erfSSU,  AMt^  ist  (ufter  keine  feste  Müna* 
Ordnung  für  das  Reich  gemacht,  und  die  Augaburger  Münten  smd  then- 
aogut  wie  die  anderen;  deiher  ist  das  ganee  Verfahren  des  Fudeak  nidtHg. 
Sie  weUen  sieh  «or5eftattm,  weiter  su  heruAten,  wer  und  wmihalb  die 
SaAe  angegtben,  wer  dem  Fisikal  im  Lauf  derselben  Baiseidäge  er- 35 
teilt,  wer  ihm  etlidw  Persomti  bestellt  hat,  tu»  in  dieser  Sadte  geritM* 
2»cfc  eu  raten ,  mit  was  für  Geld  dieselben  belohnt  worden  sind  und  teer 
08  bewirld  hat,  daß  die  BekUigten  geschmäht  und  daß  am  Stock  in 
Nürnberg  öffentlich  eine  Schmachschrift  atigeschlagen  worden  ist.  An 
Statthalter  und  Stände  irqilt  daher  vom  Bäte  ron  Angslnirg  die  BHte,30 
diese  Sache  aufzuhrhen  und  den  Rat  bd  seinen  Fn  ihciten  su  schützen, 
Falls  mau  aber  glaubt,  die  zdiertrn  Bürger  scluuten  eine  Verhandlung, 
so  erbieten  sie  sich,  vor  dem  Kaiser,  der  die  Sache  vor  sich  gefordert 
hat,  oder  vor  ilem  Statthalter ,  den  drei  hier  anwesenden  Kurfürsten  oder 
anderen  Prälaten  und  Fürsten  zu  RecM  zu  stehen.  85 

[1524        B,  Antwort  des  Regiments  auf  die  Besdneerde  der  Stadt  Aug»- 
'-^^    hurg,  —  [UH  Märe  5 »)  NürnbergJ 

*)  Nadieiiur  Bemeihm0imMSm(AmuardieKhiffeam38.FAr,d«m 
UMndigi  worden;  dU  Fcrbamv  der  Entgegmuig  du  B^iemli  erfe^  «oeft 
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A»$  Münchs,  K.  iL  104/4  foL  llB-m.  AMok  m  fTtai,  ETA  21  A.  YU. 

14.  Konz. 

Es  werden  dir  cmsdnen  Klageimnkfe  vor  auf  geschickt  und  dann 
darauf  die  foUimda  Antwort  ijegehen:  1)  Auf  defn  Irtzfm  Bctrhstage 
f)  i-^f  hesrhloss('>i ,  wif-  gegen  die  mouopolisflr  fjandlung  vorgegangen  werden 
soll;  als  duJier  der  Fiskal  gegen  criichc  Bniijcr  vatt  Augsburg  deswegen 
einschritt ,  ist  in  dazu  gelegenen  Städten  die  Ladung,  wie  da^  liccIU  ist, 
auf  Begehren  des  Fisk€Us  „per  edictwn"  angesdüagen.  2)  Betreffend 
die  Zuatändi^teit  des  Baies  von  Äi^^rg  tat  wm  RegimeiU  noch  kein 

10  Urteil  meiedte»  der  Stadi  und  dem  FiM  ffeßOi;  deshalb  hat  Auge- 
hurg  keinen  Gmnd  gur  Kk^e,  3)  Es  isi  „frmd  m  hören**,  daß  das 
Begiment  atfßer  gegen  Landfriee^et^  keinen  Geriekimoang  h^Aen 
soU  (das  unrd  dann  weiÜäi^  etnein  ÄriUid  aus  der  Begment^ 
Ordnung  widerlegt).    4)  Die  Besetzung  ist  der  Begimentsordnuug  und 

Ibder  damals  schon  zu  Bnht  bestehenden  I)eklarati(ni  gemäß  gewesen, 
5)  Baß  sich  das  Regiment  in  etlichen  Punkten  „  vcrdächtltch  und  par- 
teUirh"  gehalten  haben  sollte,  ist  ihnen  nieht  nach.rttweisen :  diese  Be- 
}>rhuldlgung  ist  rrdichtet  und  mit  Unwahrlfit  vorgebracht.  Aus  alle 
dem  ergibt  sich,  daß  die  Klagen  Augsburgs  unberechtigt  sind;  falls 

20  id)er  der  Erzherzog  verfügen  teill,  duß  der  Fiskal  die  Klage  gegm 
Äugsbtwg  fallen  läßt,  so  ist  tUis  dem  Begiment  nidU  entgegen. 

C,  Der  MwkmUäer  von  Preußen  an  SUxi^aUer  und  B^ment: 
verwahri  «tdk  g^en  die  Bdmg^ung  des  Fiskaht  dqß  oKer  Bernstein 
in  Preußen  an  Andreas  Qrander  in  Augsburg  verkauß  und  ein 
^Mmfpd  damU  getridfen  v/erde,  —  1524  Ifurnberg, 

Am  KSmUgAerg,  LXXXITT.  83.  Kap.,  in  Mrao:  Bsridtt,  itM  iiie!ns  hon  dei 

hochmcistors  den  Stenden  des  kiii"  regimpnts  auf  dem  reicVistag  zu  Nurcaberg 
im  24  jar  von  wegen  der  verkauf uug  des  benuteins  schriftlich  f urgetragen. 

(Anrede  an  Statthalter  und  Begiment.)    Uns  langt  an/  wie  Andres 
30  Grander  xind  sein  mitjj^selschaftcr  von  AngRpwrg  von  kni'  fiscall 
vor  derselben  regimcnt  t'urnemblich  darunib  beclagt  aolu  worden  sein, 
als  ob  sie  den  gelben  rauben  uugstaia  (den  wir  pomsteiu  nennen^i  in 
Treuisen  lallend  etwu  vil  jar  here  von  uns  allein  aulkautt,  auch  in 

üi^iMift  (A.  SL  133)  wnd  Hug  (o.  S.  224)  am  5.  Män.  Am  t4.  Mär»  erfolgte  «im 
9&JBn^ffnmig  Bdüiiget»  (Bibism  o.  S.  140  f.,  Bug  S.  USB)^  die  »ich  aber  eben»  wie 

eine  Schrift  des  Hgts.  vom  17.  Miir:  fliihijicn  o.  S.  H7)  nicht  tiu  WorlI<tiii  ßndet; 
auch  am  G.  April  brachte  liehnger  üte  AngeleyenJmt  unethrum  vor  tlen  Standen 
vor  (liibisen  o.  S.  162);  $ie  tmirdc  »cJdießlich  dan  Ausschuß  für  die  klagenden 
Partmm  fibermese«,  $.  u.  JAidk».  Vllt,  §  113  de»  Ab^Mede. 

B«i«kat«r»kt«»  4.  B.-Z.  Bd.  IT.  SB 
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irem  ainigen  gewalt  praclit,  den  in  nnderc  land  Terfiiit  und  dardurch 
dem  gemaincn  man,  der  sich  in  vil  steten  an  der  schekant  am  meisten 
von  deswiben  augstains  arbeit  neren  soll,  und  aucli  gcniainen  milz  dmch 
Boichs  nachteil  zujjetupt  und  damit  monopolia  getrieben  haben  »ollen  etc. 

Diewei!  aber  suiehs  lurgeben  und  anzaigen  uns  nit  allein  zu  vor-  5 
cleinunf»  (als  ol)  wir  durch  solcbs  zu  dem  unrechten  und  geraains  nutz 
vorhinderung  mit  hellen  thcteu)  bei  uicuigiich  raicheu  mechtc,  sonder 
das  uns  auch  dassclb  nit  zu  geringem  nachteil,  also  das  obernente 
QrandOi'a  mitverwandt  binfuro  Bolchen  rauhen  ai^atein  in  nnaern  und 
Ofdens  landen  fallend  (davon  wir  dan  eins  teils  nnsem  fürstlichen  intrat)  10 
nit  mehr  abkaufen  ode»  von  uns  nemen,  auch  dadurch  me  strafwirdig 
fallen  sollen ,  ktnnswegs  h^;eben  wollen,  gedeien  mechte,  darumb  wil 
unser  hohe  notdurft  za  abwendung  oberzelts  vordachts  und  ni^tetls 
sanipt  der  pilligkait  in  solcliem  gruntlichen  und  waren  bericht  au  thun 
eriordern :  nemblicb  obwol  die  gemelten  Orander  sampt  iren  anhengem  15 
nu  etzliche  jar  von  uns  den  obgemelten  augstein  in  unsern  und  ordcns 
landen  durcli  die  «rnad  jrotes  fallend  zum  teil  gekauft,  haben  wir  inen 
doch  Ut-nselben  stain   nie  in  ir  ainige ")  bände,  f^onder  auch  andern 
mehr  kautleuten  und  hendiern  vor  etzUcheu  und  nxiav.r  vudabreu  seli- 
ger und  milter  gedaclitnutä  N  ur  vil  iar<  i  ,  .\  ie  sich  dan  die  gelegenhait  20 
zu  ider  zeit  zugetragen,  geweudt  und  v(;ikauleu  lusbeu,  daneben  mit 
obenenten  Orander  nie  keinen  bestendigen,  t'ur  und  für  weorenden  kauf 
deshalb  gehabt,  sonder  wie  vor  eimeldt  andern  mehr  kaufleuten  und 
etwo  teurer  (wie  durch  die  unsern  uns  aum  besten  bedacht)  dan  den 
Qrandem  vor  jaren  solchen  atain  kauflich  geben  und  durch  di  unseren  25 
gleicher  weis  noch  thun  lassen  etc. 

Darzu  so  ist  widerumb  wissentlich,  auch  offenbar  beweifslich,  das 
nit  allein  wir  sampt  unsers  ordens  landen  solchen  rauhen  augstain  ainig 
gehabt  UT  <!  I 'u  h  nicht,  sonder  auch  ander  mehr  herscbaiten  an  der 
Ostersehe  oder  derselben  Strand  lallend  haben.  Demnach  dieselben  auch  30 
ein  itzliche  irem  vertel  nach  andern  kaufleuten  oder  hendlern  <re£?eben 
und  /ukomen  hi.-^sen ,  auch  solchs  unsors  wissens  noch  thun.  Aus  dem 
eriiadt  sich  glaublich,  das  wir  mehr  angezaigten  augstain  den  Granderu 
und  iren  verwandten  nie  ^ar  oder  ainig  verkauft,  sonder  ander  mehr, 
die  solchen  fallend  hüben ,  ain  ider  seiner  gelegeuheit  nach  andern  heud-  sr» 
lern  lange  seit  bere,  wie  sie  auch  noch  sur  zeit  thun,  unserm  bericht 
nach  gegeben  und  vorkauft 

Der  gemelt  augstain  ist  auch  ^n  solche  unnotdurftige  aufiülende 
wahr,  das  der^  nit  allenthalben  geacht,  auch  (wie  wir  wissen)  an  keinem 

s)  bt  toir.  «WC  a{g«u,  40 


Dlgltized  by  Google 


B.  VII.  No.  124  C:  1524. 


647 


ort  zur  ehaflcn  menschlichen  notdurft.  naninpr  orlrr  Unterhaltung,  als 
gpecerei,  gewand  und  dergleichen  dienlich  oder  geniussgct  gepraucht 
wurdet.  Und  ob  dersclb  stain  gleich  in  ein  hnnd  oder  einer  geselschait 
allein  gegubeu  oder  voikuult  wurdt  (das  aber  uusers  wi.^sens  wie  oben 
5 vonmeldet  anders),  so  konten  wir  doch  bei  uns  nit  achten,  dem  ge< 
maanen  nuta  damit  nachteil  zugefügt  oder  monopolia  unaers  VttratantB 
genant  werden  soll.  Dan  so  derselb  augalam  in  Prenssen  von  uns  oder 
andern  gekauft,  wurdt  solcher,  wie  unser  erfarung  milsiMringt,  den 
merem  teil  aas  Teataeh^  landen  in  firembde  naüon,  als  in  die  beiden* 

10  Schaft  TOrfurt,  doselbs  zu  einer  »er  der  menschen  und  tbier^ .  ge- 
praucht, und  dagegen  auch  den  merem  teil  ein  andere  und  nutzere 
wabr  in  Tcutzchc  und  andere  land ,  die  vilicicht  sonst  umb  bargelt  oder 
andern  werth  der  enden  gekauft  werden  muste,  gefurt  und  gepracht. 
Was  aber  desselben  verarbeiten  augstain?   in  disen  landen  unverfurt 

15  pleibt ,  solcher  ant  meisten  zu  pator  nontcrn ,  der  man  abenualu  zur 
notdurtt  wol  entperen  map,  gepraucht  wurdt^t. 

Ob  nu  aus  solchem  kaufen,  vorkaulen  oder  vorhantirung  mehr 
augeregten  gelben  uugstiiins  als  einer  un  not  dürftigen  wahr  der  gcmain 
nutz  gC8chmelert|  auch  solche  lauts  gegen  wert  igs  unsere  bericfats  mono- 

20  polia  geacht  werden  möge,  oder  ob  nit  der  geroiun  nnta  aus  vorfurang 
tolchs  staans,  dagegen  widerpringung  anderer  ehalter  und  nutaerer 
wabr  m^r  gefordert  dann  gehindert,  wollen  wir  uns  dits  vals  ur- 
teilens  enthalten,  ab«r  den  erfamen  oder  vorstendigen  au  erkennen 
gegeben  haben. 

26  Wem  auch  damit,  so  uns  sampt  unserm  orden  solche  unnot- 
duritige  wabr  (allein  aus  der  gab  gottes  fallend)  in  unsern  landen  an 
unserm  merglichcn  schaden  und  nachteil  unvorfurt,  nichts  weniger 
andere  ehafte  und  notdurftige  wahr  dagegen  widerumb  einzupringen 
vorplieb,  gehollen  oder  cutbolfen,  stellen  wir  in  E  L   und  andern  or- 

30 messen  und  bedenken,  in  tröstlicher,  treuntlicher  hothung  und  zuvor- 
sicht,  dicstdb  E  L-  und  ir  ander  wurdet  uns  erstlich  den  schaden  uns 
sampt  un&erm  ordcn,  daneben  andern  hendleru  uder  kuuleru  den  nach- 
teil, der  doch  nit  mit  vorbinderung,  sonder  zu  vorteil  gemains  nutaa 
(unserm  beriobt  und  voratant  gemefs)  daraus  ervolgen  tbete,  ketnswegs 

35 gönnen,  wie  wir  audt  den  au  dulden  unschuldig;  welcbs  alles  wir  £. 
L.  und  eucb  andern  sur  unterridit  freuntlicber  und  gnediger  wol- 
meinung,  damit  nimants  unser  oder  vorangexaigta  stains  halben  in 
unvorschulten  nachteil,  straf  oder  vorbinderung  gefbrt,  im  allerbeaten 
unangeaaigt  nit  lassen  weiten 

40       a)  lütnubtn 
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fi^Si^  185.  Das  lle(flmeni  an  SfatthaUir  midStätuh':  veraniivoriet  9ich  tjcgm 
Mär ^  17]  ^j.^  Anklagen,  die  wn  dm  Städten  m  ihrer  Supplikation  vom  8.  Fc' 
bruar  gegen  das  Be^ment  erhoben  worden  toaren.  —  Märe  17  ') 

Nürnbei'g.  J 

F  aus  Frnnkfnrf,  liTA  3!)  fol  f;?  .?.?r  5 
E  koll.  Weimar,  nr.  73  toL  1,  variier  geht  hier  der  betr.  Art.  der  «tädtittchen 
Beschwe  rdeschrift. 

Auch  in  EßUngen^  Oomitiahela  1523/34  nr.  20  u.  nr.  32,  ktsUre  von  Holder^ 
manm<  Hund  ^)  mit  dem  l>ii<tit»:  Donutag«  lucl»  jttdtca  a.  24  [X6r»  17/; 

Köln,  fol  137-11:^.  10 

(Anmlc.)  Als  neben  luulerni  etllch  artickel,  80  in  namen  der  fri-  und 
riühstedt  ubergeben,  bericht  das  rcgiment  belangen  solt  furpracht  und  dem 
kai"  regiraent  zugestelt,  in  welchen  artickeln  gcmolt .  ...  [Es  folgt  ein 
teilweise  iciirflichrr  Aits:i(ri  aii^  der  stäilfisrhai  Beschwerde  vom  S.  Fe- 
bruar, Art.  1  uiiil  .:iv<ir  Iclitgtrn  die  Städte  t  inmal  darüber,  ilaß  daslb 
Uegiment  dem  Fis/c{U  befohlcH  hatte.  t/fu/cH  die,  ivtlehe  ihre  Ansdiläge 
nicht  befahlt  hatten,  vormgeheHt  dann  über  Eingr^'e  des  JtegimetUs  in 
die  städtischen  Freiheiten.] 

Welcher  der  sted  schritt  und  selzaniea  aazugs  das  kaiserlich  regi- 
ment  nit  onpillich  befrembden  tregt,  sich  auch  des  als  onTerursacbt  20 
kainswcgs  veneben  ttnd  wifs,  daa  sollkha  aller  erbar  stedt  wili  und 
meinong  nit  sei  wie  rieh  dan  derbalb  etUch  gegen  E.  fl.  und  dem 
regiment  entscbuldiget  und  onswivel  etlicb  andere  atedt  ibren  botacbafimi 
dermaMen  su  tbnn  nit  beroUen  haben ,  sonder  darcb  eüich,  die  dar* 
innen  iren  aigen  gemnn  und  vorthail  widder  gemainen  nute  und  sat6 
grossem  schaden  aller  rdebstende  suchen  und  itet  im  besten  nit  benent 
werden,  also  angericht,  geraitzt  und  bewegt  wirdet  Und  wiewol  soUich 
Schrift  rieh  sum  thaü  selbst  besleuat  und  ansaigt,  das  sollich  auflag 


t)  Da»  Datum,  dn  eidt  in  Seidermann»  Abtduifi  findd,  stimmt  mst  der  An^ 

(jnhe  liibisens  (o.  S.  147),  wonach  die  Schrift  am  17.  MQm  den  Stdnden  MmeieMdO 
wurde;  am  22.  März  wurrle  sjV  verlesen  fs.  o.  S.  153). 

*;  Am  Scltlus$e  fügt  UoidernMnn  folgende  Bemerkung  hinzu:  Darauf  etlich 
Btett  vermaineD  wider  den  re^^meDtspenoDCa  mit  ferre  verantwurtang  sn  begegneo, 
vennaiiK^n  ainn  tails  an  not,  und  wa  je  die  Tenntwurtt  solde  werden«  dss  doeh 
das  bfv^cliuiili  nliph  uii  l  ktirz  böschoc;  ich  acht  cp  natnil  df>ii  Stetten  dann  nutz  35 
daraus  ersten ,  dauu  je  sie  nit  gegen  allen  noch  den  tnercn  tail  gehandelt ,  wie  sie 
daoD  nm  den  itettsn  heiehuidig;  was  aber  darauf  die  atett  mit  dem  mcreru  für 
gutt  ansdien  wirdt,  will  ich  aueh  baim  bringen. 

')  S.  o.  S.  318  f, 

*)  Vyl.  die  f^chrift  des  Hcfjimenis  an  die  Städte  vom  Ji6.  Febr.  o.  nr.  60;  «.40 
auch  ILug  z.  20.  Febr.,  o.  >S'.  ^30. 
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und  anzug  gegen  dem  regimcnt  kain  l'^imhuI  .  st  lKi'in  oder  fug  hat  und 
zu  verantwurfen  rit  von  noten ,  dannit  aber  E.  H.  D',  chfl.  u.  fl.  Gn, 
in  soUichem  des  regiiueut?-  unschuld  und  der  stedt  blossem  ongegrunteni, 
onbestendigem  angeben  dester  basser  berieht  werden  mögen,  8u  will 
5  berurt  rogimcnt  nauhvulgeud  beständig  erinnerung  und  anzeig  zu  thun 
nit  underlassen  und  hat  disse  gestalt: 

Nemlicli  das  auf  nestgehaltenem  riobstage  fiinten,  prclaten,  graven 
and  stedt  sich  hocUicb  der  nbermfiis  der  ansl^  beschwert  nicht  allain 
des  Bonongs  halber,  d«r  volgends  widder  den  Türken,  sonder  auch  za 

lOunderhaltang  regimmitB  and  cammeEgerichts,  aneh  etUch  öffentlich  far- 
gewandt, als  selten  sie  darüir  befriet  sein  Dweil  aber  da  kain 
entlieh  endorung  zu  demaelbigen  mal  hat  geschcen  mögen,  so  ist  bi 
den  Stenden  gesucht,  in  ansehang  der  ieuft  dlsser  seit  und  obügen  des 
richs,  denselben  anslage  zu  dissem  mal  zu  entrichten,  so  wolt  man  auf  den 

15  neclif künftigen  richstag  das  inschcn  haben  und  verordenen,  damit 
hinturtor,  ob  die  etwas  angelen't  wurden,  im  reieli  ijleiclmit  und  treglicli- 
kait'')  gemacht.  Wek-hs  t'urston,  graven,  prelateii  also  bewilligt,  des- 
gliclien  aaeh  dio  fri-  und  richstedt,  doch  mit  aiigehetter  pit:  dweil 
otlich  aus  dun  reichstctten  ')  auvernmglicii  die  auächlege,  inmasseu  die 

20 inen  auferlegt,  zu  entrichten,  das  man  dcnselbigen  dits  fals  gnedigen, 
gunstigen  und  gutten  willen  erzaigen  weite;  dan  ue  wer^  orputtig, 
ire  register  und  inkommen  farmlegen,  daraus  zu  befinden,  das  sie 
sollich  anslag  sa  entrichten  nit  vermochten,  auch  ob  es  die  nottnrft  er- 
fordert, sollich  anvermogliehaat  mit  iren  eiden  au  becreftigen.  Welch 

96vndertheni^ch  und  dienstlich  pitt  die  andern  gemdnen  stendo  des  reiche 
angesehen  und  etlich  vcrordenet  aus  den  Stenden  des  richs  and  dcan 
regiment,  neben  dem  kaiserlichen  fiscal  angezaigter  stedt  onTcrmogto 
anzuhören  *).  Die  auch  dazumal  gehört  und  minderung  (wie  man  eins 
jeden  gclegenhait  befunden  '*))  der  ansleg  halben  iremacht,  als  dan  snlHchs 

30  öffentlich  und  au;^enschinlieii  den  Stenden  und  regiment  dazumol  auge- 
zaigt,  were  und  welch  dieselben  stet  weren;  und  ist  volgends  darauf 
dem  kai"  fiscal  durcii  die  stende  ein  gemainer  beseliaid  gegeben,  vur- 
angezaigter  bewUiiguug  nach  ununget»ehen  eines  iglichen  bei'riliung  und 
entschuldigung  ausserhalb  der,  so  minderung  erlaugt,  wider  die  onge- 

35hor8amen  der  ansleg  halb  au  procediren  *);  wie**)  dann  auch  der  kai. 

a)  A'  tiaa.  —  b)  K  wcgli|{)i«it.  —  cj  K  udd.  giua.  —  <1)       K;  f  bulind«D.  —  e»  So  K;  i'  wo. 


')  Vgl  den  AMneä  vom  Febr.  J323,  HTA  III  742. 
*)  VgU  RTÄ  m  883,  933;  fmur  S70  Awn.  1. 
*)  Aden  AbBdtied  vom  Ftbr.  15il3,  BTA  III  743. 
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fiscal  also  gethan.  Und  mag  derhalb  dem  JuuMrticben  regiment  nicbt 
auferlegt  werden,  das  darinnen  onpillicb  geschaft  gehanflrlt  oder  xu 
handeln  gestattet;  wollen  E.  fl.  anstadt  kai'  M\  cbti.  u.  fl.  On.  u. 
On.  den  Stedten  die  auflag  und  anslepe  vermindern  oder  genzlich  cr- 
his=p)T  .  steh  (las  rogiment  in  E.  fl.  D',  clifl.,  Ü,  Gn.  u.  Ou.  hochs  be-  5 
denken,  willen  und  gefallen;  dan  dem  kai"  regiment  daran  wenig  gelegen- 
lind  als  further  die  reichstedt  anzaigen,  das  das  kai  regiment,  wie 
das  iv/A  geiialteii,  allen  erbarn  Iri-  und  richstettcn  mehr  dan  in  einen 
wege  hoch  beechwerlich,  verderblich  und  ontreglich,  nicht  allain  von 
W€gen  edicher  aonderar  feile,  auch  der  ubermeBsigeD,  ongletchen  anslege,  lo 
flonder  auch  in  andere  wege,  nemlich  das  rieb  das  regiment  den  ge- 
mainen iri*  und  ricbstedton  in  iren  frihaiten,  statutMi,  privUegien  und 
alten  löblichen  gepreuchen,  die  rie  und  ire  fur&ren  von  Rom.  ludeon 
and  konnigen  im  rieh  mit  dantreckung  in»  leibe  und  gute  erlangt  und 
vi!  zeit  in  geruigcm  geprucb,  auch  aonet  gehalten  und  geübt  haben,  16 
in  vi!  und  mancherlei  wege  und  feilen  gros  intrag  getban  und  die  au 
schmelem,  auch  autzuheben  oder  abzuthun  und  darwider  in  vil  wege  zu 
handien  understanden  haben  solten  etc. welchs  anzugs  und  auf  lags  ■) 
sich  daa  kai  regiment  bi  den  tri-  und  riehstetten  gar  in  kainen  wege 
versehen,  ist  auch  dem  kai.  regiment  zu  iioren  t'ast  befVeniblich,  von  20 
angezaigten  fri-  und  richsstedten  (darunder  vil  hochverstendiger und 
ge^uliickter  leut  befunden)  difs  mild")  und  onerfindlieii  anzuigen  soll 
erfarn  werden  und  fumemlicb,  dweil  in  itziger  zit  E.  fl.  D',  als  kai' 
■tadhalter,  defsglichen  auch  forsten  darinnen  rieieQ|  denen  allen  durch 
,  die  stede  dük  geschwind,  onpillicb  aufläge  auch  mit  geschieht;  dan  E.2A 
fl.  D^,  die  forsten  und  andere  perBonen  des  kai"  regimeote  inen  den 
gemunen  stedtmi  nie  kain  ursach  darsu  gegeben,  wolten  auch  nit  gern 
inen  odder  andern  zu  abpruch  irer  fribaiten  und  sonderlich,  das  inen 
irem  melden  nach  Terderblich,  ircm  alten  loblichen  gepruch  etwas  zu- 
widder  fumemen,  ausgehen  lassen  oder  verschaffisn,  und  das  dem  rechten,  80 
pilligkait  und  der  aufgerichten  reichsordnung  zuentgegen  sein  solt.  Wo 
aber  benente  fri-  und  richstedt  samentUch  odder  besonder  underschied- 
licb  und  stuckswise  anzaigen  werden,  wo,  wen,  widder  wen  und  in 
welchem  falle  irer  meldung  nach  das  kai.  regiment,  wie  das  itzunt  ge- 
halten, ineu  verderblich  sei,  erpeut  sich  das  kai.  regiment  für  E.  fl.  üö> 
D*,  chfl.,  Ii.  Gn.  u.  Gu.  aolichen  bericht  zu  thuo,  daraus  kai.  iP,  E.  fl. 

•)  ä  ■aaeiga  nnd  aaelaga.  —  b)  8o  S;  F  bMkvarateiidiftR.  —  c)  jto  aitcA  £  — '  d)  i(  eorfonton, 

')  Der  zweite  Funkt  der  »UidiiscJun  Supplikationf  gegen  den  das  Regiment 
«ich  ridvUtt  und  d»  vbenfaßs  btreitt  o.  OMtfi^Ueher  aitgegdten  worden  itL 
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D'  an  irer  Mt.  stadt,  chfl.,  fl.  Gn.  u.  Gu.  clerlich  befindeu  und  ver- 
merken sollen,  das  inen  dissc  auflag  von  den  Stetten  onziinlichci ,  uu- 
pillicher,  onnotturltiger  und  unschuldiger  weiä  autjgelegt  wirdt.  Dun  die- 
selben firi-  und  reichstek  ▼oo  an&ng  des  regiments  bis  hier  alle  qoerlal 
5 die  iren  nacb  vennoge  der  ordenung  darbi  gehupt;  daram  absunemen, 
mit  waa  Terdrieslielieii  ond  aigennttidicfaen  willen  aollicbs  dem  kai*  re> 
giment  von  inen  aii%degt  wirdet 

Als  auch  die  gemelten  fri-  und  riduitedt  ansaigen,  velcber  gestalt 
inen  bee<^edigimg  von  iren  ongebonam«!  und  auatrettendcn  burgern 

lObflgegoen  solte,  danu  dan  dieselben  ongehorsainen  mit  des  hailigen 
riebe  glaide  bis  au  austrag  irer  forderung  (die  sie  oimmer  *)  gedechten 
zu  vüinfurn  oder  zu  endschalt  zu  pringen)  widdor  ire  hcrschalt  oft'ent- 
lich  verf^laitet  würden  sein  solten  ctc  'h  darzu  sagt  das  kai.  rogiment, 
das  ineu  nit  wissentlich ,  das  i>ie  jeiiiaiits  zu  sterkung  seines  ongehurbaiiis 

15  und  austiettens  ursaeh  odder  ver^laituug  gegeben,  glauben  auch  nit. 
dm  soIHchs  vnu  den  Stetten  bestendiglich  und  mit  warliait  luug  auge 
zuigt  werden j  so  aber  diusL-ibcn  uamhalt  gennicht,  ^oli  darzu  bestendig, 
er  bare,  redeliche  und  gutic  grundig  ^)  antwnrt  gegeben  werden.  Beshalben 
seit  das  kai  regiment  der  etedt  onptlticbe  und  onerfiodfiehe  anaiehens 

20  piUicfa  ub^Uben  *)  sein.  Und  ist  darauf  an  £.  fl.  D*,  ofafli,  fl.  Qn.  u. 
Gu.  des  regiments  freuntlich^  dinstiüeh  und  underthen^  {utt,  aolHcbem 
angeben  mit  niditen  glauben  au  geben,  sonder  meber,  das  ir  etUcb 
iren  ugen  mutwillen  und  nutz,  wie  obgemelt,  sucben  und  baben 
wellen  und  andere  au  solliciiem  raitzen  und  bewegen,  dann  der  warheit 

25  und  noturft  zuzumesj^cn.  Das  will  das  kai.  regiment  umb£.  fl.  D*',  chfl., 
ü.  Gn.  u.  Gu.  fruntlich,  dinsüicb  ond  undertbenig  au  yerdienen  ge* 
vlissen  sein. 

Streii  der  Hergage  mm  Bayern  mit  dem  KammergeriiM» 

In  Bamberg,  Aiuib,  UTA  It  fei.  S4i-im;  Frankfvrt,  BTÄ  39  fni.  181-230; 

SO  Meiningen,  ful.  l.iG-17'J;  München,  K.  schw.  I'^y lü  foJ   i'in-'Ul;  Und.  K. 

bl.  27 n  -,  f.,1.  182-193  u.  258-  -.»s^?,  K.  hl  10}  I  J)  fJ.  77 -SG  u.  13'J'157; 
Kuui(f»bertj,  fol.  .TSS-SdS  u.  451-i<j5;  Ai*r<//inyen,  JCTA  Fuss.  Jiü  (terischie- 
dent»  doppelt);  Würzburg,  BTA  SO  fvl.  ÜMO-Jm.  —  Nur  B  mÜ  den  Bei- 
lagen findet  eich  m  Bamberg,  Bomb.  BTA  13  fei.  27G'a95;  Nürnberg, 

36  HTA  11  fol.  377'386;  Marbwg,  foL  132- US;  B  n.  C  in  M»n»ter,  Ckve- 
Mark  Fasz.  234. 

a)  E  Btawatr  n  lorrann  t*^elttoB.  —  MX  fBlfnudiir.  —  c)  IT  wilni;». 
■)  8.  o.  8.  324  H.  RTA  III  487, 
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A,  Beschwerde  der  Hersöge  vm  Bayern  gegen  dcts  KamnwrgericJU.  — 
[i524  Februar  ß  ^)  ^ürnberff.] 

Ge{)c)i  das  Recht,  die  Kanimcrficrivhf^iordnung  und  die  Freiheiten 
der  Herzöge  haben  sii  Ji  Kammerrichter  und  Beisitzer  u >'t er. fanden,  gegen 
die  Jf erzöge  Wilhelm  und  Ludwig  von  Bayern  m  prozcdit rm  und  m  5 
urteilen.  Vergeblich  Jiabcn  sich  die  Herzöge  au  das  Regiment  um  Ab- 
Hilfe  gewandt,  haben  darauf  Kamtnerrichter  und  Beisitzer  als  verdäch- 
tige Richter  rSmiert  mtd  Enherzog  Ferdkmnä  imi  den  Biadi^  vm 
Eichstätt  als  Schiedsrichter  vorgeschlagen.  Trotedem  hat  das  Kammer- 
gerieht  weiter  gege»  die  Herzöge  gdmnäelt  md  atidi  «odk,  fuMem  He  10 
Bersöge  «m^  an  den  Ejaiser  gewandt  haben,  und  es  hat  den  an  der 
Sache  wtsdtuldigen  Pruhtrator  Dr,  Konrad  Schwabach  unverhärt  und 
entgegen  der  Kammergeriehtsordnung  entaetd. 

Ferner:  die  Vorfahren  der  Herzöge  Jiaben  vor  vielen  Jahren  das 
Lamhjericht  in  (kr  Grafschaft  Hirschberg  ')  als  Begal  erhalten.    Nach  15 
offenkundigem   Gebrauch   ist  die  höhere  Jnstume  dt»  Ho(^ridtt  in 
München.    Das  hätten  die  KnmmergericMsjwrsonen  wissen  müssen.  Nun 
hol  der  Richter  ron    Weißenburg  einen  vor  änn  Lnndgcrichfr  Ver- 
klagten abzufordf  r)i  sirh  unterstandm  und  haf,  als  man  ihm  nicht  Folge 
gab,    von    drui    I Jindgericht    an  das  Kammi  rgcncht   appelliert  mid20 
wider  den  Gihraiuh  und  wider  dir.  Kannnrrffcrirhfmrdnmhj  Zitatioii 
gegen  den  LandrivMer  und  UrteilsprccJur ,  souic  Jiihibiiiou  der  jSV/cAc 
erlangt.  Abgesehen  davon,  ob  der  RiclUer  das  Recht  hatte  zu  appellieren^ 
hätte  das  vorerst  an  das  Hofgerieht  tn  Mundien  geschehen  müssen, 
£t«fMO  steht  dan  Kammerriehter  nieJd  gu,  ^likhe  ÄppeUaUon  chneK  , 
MUtd  ansimehment  nod^  vid  tcen^er  ohne  Erfahrung  der  Sachen 
MSbUion  tu  erkennen. 

Bern  aüem  nach  g^  aho  die  Bitte  der  Hersoge  mtli^  darauf, 
daß  die  Stände  das  Kaamergeridit  verauXassen,  it  ü.  Gil  bei  irer  fl.  Qn. 
gethaner  lecuBation  und  supplication  plttben  und  voraDgeseigten  orten  30 
ausfuren  lassen  und  sich  mitler  seit  zu  attentirn  und  zu  fuiiara  ent- 
halten. Falls  aber  der  Erzhrrrog  und  dir  Stände  sich  sofort  mU  der 
Saihe  befassen  wollen,  sind  sie  bereit,  sich  der  Entscheidung  der  cinzu- 
setzendcti  SchiedsricJder  .rn  unterwerfen.  Zweitens  soll  Dr.  Kmirnd 
wieder  eingesetzt  und  entschädigt  werden.    Drittens       die  Appellation 'ib 

a>  fori.  Nin/tU.   OemtM  M  »irtMirf  bn'  Alb«rüi*  •'.  4.  OkinMb 


^)  Das  Datum  nach  dem  pfülz.  l'rotok.  o.  S.  9:i  m.  Uugs  Brief  r.  7.  Febr., 
«.  auch  KUngenbeek  o.  8.  17L  —  Da$  in  Bomberg  u.  Hürdlingen  sich  fiitdtitie 
Zhtum  mo.  n.  imliea  (Mürs  U)  htsiAt  Mch  woU  airf  die  AheekrifL 
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rm  (hm  TAnidiju  ickte  Hirschbery  vor  das  Kammirgerkht  für  unyesciwJwn 
heirachtct  und  an  das  Hofgericht  zu  München  verwiesen  werden. 

B»  AnbeoH  des  Kanmergeridiis  ow/'  die  Klage  der  Herg9ge  von-  ß^si 
Bayern.  —  [1524  Mär»  1 »)  Nürnberg.} 

&       Atu  19.  ist  ihnen  eine  BescJiwerdi^  der  Herzöge  Wilhelm  und 

iMthoig  von  Bajfem  übergeben,  auf  die  sie  folgendes  entgegnen:  bei  Be- 
ginn  des  Kanmergerickts  sind  swei  Progesse,  die  am  pfäJxer  Vikariats- 
gerin^i  und  am  Hafrai  tu  Worms  anhängig  waren,  an  ms  gekommen; 
die  Hersöge,  die  dem  Vätariatsgeri^  an  demselb^eii  ausgangen  pro* 

lOcefsen  underworfen  bu  Bein  nngeatendigly  haben  de8haß>  mehrfatA  ihre 
Räte  SU  ihnen  geadiidd,  denen  sie  öfter,  als  sie  nöti(j  hatten,  BeridU  aus 
den  Ahien  gegeben  haben.  Trotzdetn  liaben  sich  die  Hersoge  an  da.s 
liegiment  mit  der  Bitte  gewandt,  jenen  Prospß  su  kassieren.  Auf  die 
Vorstellung  drs  KnmmergericJUs  hat  das  Regiment  crJdäii,  die  Fürsten 

\b  veranlassen  eu  ivol/rn ,  von  ihrem  Vorhaben  abzustehen,  und  dem  Kammer- 
gericht  hrfohleti,  einem  Jeden  glcicJws  Reeht  zuteil  werdm  zu  lassen. 
Jktrauf  haben  Tlimnas  Löffelholz  und  Schmibacl^  eine  vermvinte  Rekusations- 
schrift  *)  eingereicht ,  die  sie  wtyi  n  matufelhaßer  Form  zunäcJist  zurück- 
gewiesen haben,  die  dann  aher  am  nächsten  Gerichtstage  wieder  ein- 

"JAUjebrackt  ioerden  ist.  liaeh  der  Wormsior  Ordmmg  kalben  sie  täter  auf 
das  darin  vorgeschlagene  Sehiedsgsriehi  nieht  eingehen  kännen,  dtensO' 
wenig  auf  die  später  erfdg^  AppdtaÜon  der  Hersöge.  Es  erhdU 
daram,  daß  sie  mdU  gdiässig,  sondern  der  Ordmmg  gemS^  vorge-^ 
gangen  sind. 

95  Ebenso  sind  die  Herzöge  über  Ih-.  Schtcabach  fahih  unterrichtet. 
DerseV)e  hat  nämlich  als  AnwaU  in  einer  h'somleren  und  nicht  der 
Hersöge  Sache  sich  geweigert,  den  vorgeschriebenen  Eid  zu  leisten,  und 
als  er  deshalb  in  Strafe  genommen  wurde,  hat  er  in  öffentlicher  Sitzung 
detn  (rcricht  den  Hint^,rn  gezeigt.    Da  dies  in  der  Richter  Gegenwart 

.Ht geschehen  ist,  war  es  nicht  nötig,  ihn  vorzu fordern,  sondern  er  ist  so- 
fort mit  verruckung  seins  vorigen  in  den  letzten  stand  bestraft  worden. 
Wäre  er  xcegen  der  bayerischen  Sache  bestraft,  so  hätte  man  auch 
Löffelhob  bestraft.  Ehe  er  nicht  dem  GtricM  den  schuldigen  Gehorsam 
erweist,  können  sie  ihn  des  Ansehens  des  Geriehis  wegen  ntdb^  wieder 

36 1«  ^nen  früheren  Skmd  einsdeen. 


*)  Ä»  diese»  Tage  vmrde  die  Sihrifl  vor  dbi  Stm»den  verlese»,  ».  Rtbüeti 
lAtgl  beii  dd.  LandiikM,  5.  Mn  1SS3. 
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Wa<t  »nn  die  Appellation  rotti  L(I)hI(J>  rifhf  Jlir^cJihci'i  \)  hf  tri/fl, 
HO  ist  die  Sache  lunf  der  App'llation  und  Siq>pliktUion  des  Hei<hs- 
richters  Stephan  Pnaitni  Wcijknbuiy  ')  fi-ikalisch.  Der  Bdtr  imi 
Lndwuj  und  Inhibilion  hüben  sie  daher  Folfje  Inden  müssen.  Jhi' 
Voricurf,  die  SacJw  nicht  untersuch f  zu  haben,  tnfft  sie  demnach  auch  5 
nidd,  da  sie  noch  kein  Urteil  <jeßiU  haben;  dazu  wäre  eine  Verhaml- 
Img  nötig  gewesen,  tu  der  ea  nidd  gdeommen  id;  ste  kSume»  äamm 
die  Saehe  nuM  ohne  weUeres  an  das  Mofgerieht  in  Münt^im  überweisen, 

[1534  C.  Aniwort  der  HerßSge  von  Bayern  auf  die  vorstdtenäe  Sehrifi 

Mürz  11}  ^  KammergerkMs,  —  [15ii4:  Mars  11 «)  NümbergJ  10 

Sie  hesbreiim  diu  BeredUigung  des  Kammergeridds,  die  Bdcusaiian 
dir  f [erzöge  ztirüchsuweisen,  darüber  häite  nicht  das  KammergericM, 

sondern  die  Schiedsrichter  m  entscheiden  gehabt;  das  Kammergerir7,f 
ist  nicht  an  Hoheit  dem  Kaiser  gleich,  und  es  kfjnn  von  ihm  an  den 
Kaiser  appelliert  werdm.  Ebenso  hätten  die  Sdi  irdsrieMler  oder  der  Ib 
Kriscr  darührr  zu  etUscheiden  gehabt,  ob  die  Itekitsation  und  Suppli- 
kation „un(örmlit:h"  getresen  und  mrht  zur  rechten  Zeit  ctrigrn  irht  irorfbtr  fffi. 
Ihn  das  Verfuhmi  dis  KtiuniuKi/richis  zu  bumeichnm,  tvoUcu  sie 
f  öltjenule  Darh  ijung  des  Handels  yrheii :  Ein  Pfarr  er,  Achaf  'ms  Zu  gier 
in  Wcilach,  ist  von  Christof^  ron  Catm  }d>frg,  der  bei  ihm  grgi  ssm.  u(irh'>i) 
dem  Essen  dureligeprügelt  und  der  Knecht  des  Pfarrets  iödlicli  miß- 
handelt worden.  Camenberg  ist  darauf  entflohen,  lud  sich  später  ge- 
sMUf  ist  eher  ans  Furdd  vor  dem  ürfeU  aufs  neue  entflohen;  sein 
AnwaU  hat  gegen  das  ürfeU  Appdlation  eingelegt,  der  aber  die 
Hersöge,  da  die  AppeUaiim  muiwiüig  und  gegen  ihre  IVeiheiten» 
gewesen  isi,  nicM  htAen  Föige  leisten  woBen.  Der  AnwaU  hat  darauf 
wr  dm  Kammergeridd  erMärt,  daß  Ckunenberg  an  das  Vihariatsgerüiht 
appdUert  habe,  daß  aber  Mt  dessen  InhihiHon  und  eines  katser" 


')  Liegen  bei.  Das  .'^Ichreiben  Peurletiv  ott  den  Kammernchter  ist  oline  Dalum,  30 
die  AppOtaHon  tat  vom  9.  Oftf.  19^5.  Zur  Sath«  teM  Peurhm  in  »$inm  Sdtrei" 
ben  mit,  daß  der  XMidridUer  tu  HweMmg  «Oiehie  Bauer»  am  den  Dörfern  Kot- 

dorf,  Buech,  Wcnr^fn  uud  Fiburg  (Biburg?)  vor  sein  Gericht  gezogen  habe.  Diese 
Dörfer,  auf  des  /iVu/k.s  (rrund  und  Boden  gelegen,  gehören  aber  unmittelbar  unter 
die  Pflege  We\fienburg ,  wo  über  äte  peinlichen  Sachen  geurteiit  tcird,  dte  burger-  ö6 
Kclben  Saehen  werden  in  Dorf-  und  BaMemgeriiAten  w  Kolderf  und  Wengen  ent- 
echieden. 

')  Nach  Bih{<^en  fo.  S.  13f^)  wurde  die  Schrift  am  11  M'ir:  durch  Dr.  Eck 
verU»cn,  damit  stimmt  auch  in  eintgai  idss,  die  Betnerkung:  Exhibitom  freitags 
n,  letare  «.  34.  40 
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liehen  Manfhih  f^finf  Gi'ifrr  niif  Bn^rhlag  belaft  seien.  Dan  Kamniet - 
(ji-richi  hnl  >ii>  Suciw  angenommrn  und  am  23.  März  J'>22  prhlärt.  dlf- 
selhe  rt  rlitiiidi  in  zu  uolUii.  Eft  >rinl  eingehmd  dif  XirlifKjkctl  dttsts 
litiuhhi^soi  hcijründet,  der  l'rrlaxf  des  iriitcrrti  Prausses  vor  dtw 
fi Kammergericht  ')  geschildert  und  auaci Minder ij< sczt ,  iluß  und  wishalh 
das  weitere  Vorgdien  und  die  VerfUgungcn  des  Kammergerichts  eben- 
falls  nidiHg  sindf  und  daß  die  Herzöge  am  aUm  diesen  Gründen  das 
Kammergerield  haben  refcnaieren  müssen. 

Ea  wird  femer  daran  fe^g^e^en,  daß  Dr,  Schwabach  wegen  des 

10  Eitdtringens  der  Rdlntsttiion,  wem  ihn  ersi  ein  direkter  Befehl  veran- 
laßt habe,  am  seinem  Stande  großen  sei;  es  werden  eine  Reihe  vm 
(irmden  ang^ührit  aus  denen  sieh  ergibt ,  daß  aueh  dieses  Urteil 
nichtig  ist '%  Durch  t  in  derartiges  Vorgehen  tvcrden  aber  aw^  die 
anderen  Vroktiraioren  in  Fur'  hf  iß  si  IrJ .  so  daß  sie  sich  scheuen  werden 

iö  ihre  P/ticht  zu  tun.  J)n  SehivafHu  h  gegen  400  Gl.  Scholien  erlilU  n  hat 
wul  er  außerdem  im  Reiche  verleumdet  ist,  müsset^  Kammrrriehtcr  und 
(br  größere  Teil  der  Bei<titzcr  ihn  entschädigen ,  auch  muß  er  wiedt^r 
in  seinen  voritjen  Stand  eingesetzt  tcenl'  n 

In  der  Hirsehbinier  Angelegenheit  hätte  zuerst,  tvniu  I Aindrh  Itter 

'Ii)  und  l  'rteihr  sich  rcrunjjni,  virr  den  Herzögen  gegen  dieselhn/  (}(  l,  lugt 
tvcrden  müssen;  auch  Jtälte  ein  anderer  Weg  als  die  Appellation  ein- 
gesddagen  werden  miisscn.  Ton  detn  Landgericht  kann  nur  an  die 
HerMge  appelUert  werikn,  tmä  nach  dem  Privileg  Ktnser  Friedriehs  *) 
sind  KammerridUer  und  Beisitger  tieftsif  dem  Richter  von  Weißenlurg 

2&  in  eine  S^afe  von  30  Mark  Goldes  gefaüen.  Durch  ein  derartiges  Vor* 
gehen  des  Kammergerichts  werden  Jurisdiktion^  Begedien  undIVeüteitm  der 
Fürsten  und  ^ände  heemfrädtti^;  noch  wen^r  td»er  darf  das  Kammer* 
gericht  ohne  KemUnis  der  Akten  und  des  GcrichtaproMesses  Inhihüion 
erkennen.   Die  Hergöge  biUen  daher,  daß  der  Ershertog  und  die  ^ändo 

&Odas  Kammergerichi  mveehrn,  sich  weiteren  JProecsses  und  Annahme  von 
Appellationen  in  diesen  Sachen  enthtdten  tu  wollen 

*>  Eituge  Akten  detrüber  «n  MUnthent  K.  »duo.  166110  foL  243-272. 

')  Vergelegt  wird  eine  früher  dtm  Kammffrriehier  ton  Sckmbaeh  eingereidiU 

Schrift  (nie  liegt  bei),  in  der  er  nachiceisni  irilf.  das  die  advoc.iten  und  procuratores 
3ö  uit  durcbau«  und  alwegen  mit  dem  aide  für  gevorrlr  lu  schwi-rt  sollen  wcrih-n,  für- 
nembUch  mit  der  dausel  in  ir  secl  zu  schweren,  das  sie  glauben  ein  gutü  sacb  zu  iiabeu. 

')  Di«  Saehe  «SUkmiAadh«  wiirif«  dmm  tan  8eM*^  de»  Reithetaffte  auA  noch 
von  den  Ständen  verhanddt,  s.  u  Abschn.  VIII. 

*)  Die  Urhiiiilf  fflnf.  Wien,  do   ii.  st.  Martinstag  1447  ^  Xnr.  IC)  Ucgf  hei. 
^)  Die  Erledigung  dn-  An()de.tjenheit  ist  schließlich  dem  Aw»chuß  für  die 
Aüldagenden  PesrUien  übertragen,  a.  §  23  de»  Abtduede  «.  Atf»ehn,  VIII. 
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4   127.   JicsrJuvtide  des  Herzogs  Anion  von  Lothrin/fpn  wegm  des  Vor- 
geliens  des  Fiskals  gegen  ihn.  —  [1524  Märe  H  '  )  Xürnberg.J 

In  Bamberg,  Ansb.  HTA  11  fol.  il54-ä58;  Bamb.  HTA  13  fol  296'30x>  (uf 
doneratag  nnch  oculi  [März  3]  atmo  24  schriftlich  eiogeben);  Nürnberg, 
RTä  tt  foL  400-406;  fVodb/iirf»  BTA  39  foL  174-179 f  Meirnttgen,  fol.  5 
99-74;  MüncJien,  K.  ttchw.  lod/y  fol.  86-90  (pronunctirt  am  3.  tag  jauuarü 
[sie!]  24\-  t.'',r,  in  fol  ::3i>-333;  K.  bl.  27013  fol.  194-198;  104/4  D  fol  93-95 
(dornstag  nach  oculi);  K.  bl.  200! IS;  Nördlingen,  Fass.  29  (mit  gl.  Dat.}; 
Marburg,  foL  106'109;  Königsberg,  foL  406-409}  Wkn,  BTA  BfA.  7IL  S{ 
WMwf9f  foL  m-U7t  Mibuttt,  dm-Mark  Jbnr.  284.  10 

Die  Gesandten  des  Herzogs  von  Loikringen,  m^eiMieldi^  in  NSm- 
•berg,  hüten  den  Erzhtrsog,  Kwßrsten  und  Fürsten  folgende  Besdtwerde 
des  ffertogs  antuhören:  Naeh  der  Beiehsoränung  darf  gegen  die,  mli^ 
dem  Rekhc  nicht  unmittei&ar  unterworfen  sind,  keine  Ladung  erkannt 

werden.    Ihr  Herzog  ist  tvie  seiw  Vorfahren  dem  Reiche  nicht  «w- 15 
mittelbar  unterworfen  *y,  deshaiBb  ist  audt  Iis  axf  den  heutigen  Tag  nieiiuds 
eine  Ladung  gegen  ihn  ergangen,  was  sonst  ohne  Zweifel  gesrhchm  trnrr. 
Daher  ist  das  gegm  den  Herzog  wegen  des  Anschlags  crhissene  !Stra[- 
mtnidat  nichlig  und  unrechtmäßig,  der  Hirzo'j  hniiicid  der  Ladung 
nicht  Folge  zu  leisten,  und  der  vom  Fiskal  (jKjfn  ihn  aiuirstmujd  l*iit--n) 
seß  ist  für  ihn  nicht  bindend,  ebcnsuwenig  auch  alle  Haintitnuß  n ,  du 
daraus  herrühren,  daß  man  den  Dr.  Dominicas  Dettman  Fries  fib' 
seinen  Seid  uLs  Beisitger  am  Kammergericht  auf  den  Herzog,  der  mit 
einigen  Reiehssteuem  rüdtsUmdig  sei,  verwiesen  hat.   Zu  den  Seieks- 
Beuern  kann  er  nidd  heran^sogen  tewden,  sdM  wenn  er  in  dm  Än-2b 
sddägen  stände,  denn  das  hätte  ihm  miigetetU  werden  müssen.  Äudt 
ist  vor  kursem  der  Hersog  von  Loikringen  von  ünf&ianen  des  Beicks 
hart  bedrängt  worden,  und  obwohl  er  sich,  wozu  er  nicht  verbunden 
war,  vor  der  Obrigkeit  der  Täter,  dem  Kaiser  Maximdian  und  Kur- 
fOrsien,  Fürsten  und  Ständen,  su  Erkenntnis  erboten  hat,  ist  man  dar-  30 
auf  nicht  eingegangen,  da  man  ihn  nicht  für  einen  dem  Reiche  ohtw 
Mittel  mürnrorfcnen  Färsteti  atigrschni  hat.    Dn-  Beschluß  des  Nürn- 
berger Reidislags.  daß  niemand  bei  d<r  Lci<fiiiiii  (Irr  Türkenhilfe  id)fnr- 
seltm  werde  und  niemandem  NadUaß  ycsclwhen  soll,  hat  für  ihn  keine 

>)  Am  3.  MöTM  fand  die  Verksung  der  9u!^f/täu^on  durch  Mwmer  vor  <bn35 
Ständen  statt,  s.  o.  S.  74,  97  u.  namentlich  7?t7;i.sfn,  o,      137  f,  —  Die  Entgegntmg, 
die  der  Fixknl  und  IJr.  Fries  am  S'J.  Mar:  daffeffm  rerlemi  li^en  (Ribistn  o. 
h'.  153),  findet  sich  nicht.   Die  Angelegenheit  irurde  im  April  dem  Atuschufi  für 
die  klagenden  Parteien  ehemriesen,  s.  §  33  dee  Abtehiedt  «.  Abedm.  VtU. 

*)  Das  Itatte  der  Herzog  attclt  bereits  im  Mai  1523  dwreh  eine  GeeandteOaßM} 
ror  dem  Regiment  amführen  iamn,  «.  Ftanitg'  Briefto.  441. 
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(iidti(jkrit,  mmlem  nur  für  dir.  dir  dem  Rfir'h  unmKirVmr  nnteru'orf'en 
sind.  Doch  erkennt  er  sirh  als  diristitchcr  Fürst  <jrni  srlnddirj,  qp/jm 
die  TiirJcm  Hilfe  m  leisten;  aber  nur  von  sich  aus»  mit  der  lieichs- 
hiife  hat  er  7ilchts  zu  tun. 
5  Atis  dem  allem  fohjt,  daß  das  Mandat  unrechtmäßig  ist;  die  Ge- 
sandten hillcn  daher,  den  Herzog  von  Lothringen  und  seine  Untertanen 
mit  keinerlei  Beschwerden,  Neuerung  und  Dienstbarkeit  m  beladen  und 
dm  Pregeß  absiuieUm  und  antkludlm.  Der  H«rMog  wüBL  skk  audi 
muM  etwa  dem  Beich  gang  etUaiehe»,  etmdem  wie  eeme  Farfahre»  gern 
lOdas  tun,  was  er  dem  lUidie  m  Idete»  aeMdig  iet. 

188.  BteMiiMe  der  S&nde  &ier  mne  Mhe  wm  St^tpUkaticnen  auf  f^'^^^ 
Grmd  der  reraMdge  des  Oeine»  Aiust^utesee  —  [152A  April  a  ^^'^^ 
NürvibergJ, 

Ave  Wien,  Fast,  4«  fot.  99»  f. 

15  Auf  Peier  Grdmere  Stg^UkaHm  wurde  heachlossen,  für  Um  a» 
den  Erebischof  von  Sahhurg  eu  echreiben, 

Avf  HehnrU^  Krampfene  Anwehen  soll  von  den  Ständen  „laut 

der  Verordiirtf  )i  jllngst  getaner  ReUäion"  Bescheid  erieiU  werden  *). 
Auf  Dorotheas  von  Clingenhenj  lilffsrhrift  soll  bei  F.r:hrrzo<i  Frr- 

20dinaml  Fürbitte  geschehen^),  daß  sie  wieder  in  lAr  Wittum  eingesetzt 
werde.  Auf  Bitte  Albrechts  von  Clingenberg,  ihm  gegen  Hans  Heinrich 
von  Clingenherg  mim  Anfeil  nn  dem  Schloß  Hnhentind  m  v(rhelfen, 
scheint  es  vergebens  und  unnütz,  mit  weiteren  Mnndatin  gcnen  Jfnns 
I  Irin  rieh  *)  vorzugehen ,  da  dieser  ungehorsam  in  ilts  Jleichs  Acht  und 

2b  Ährnuhf  rerlutrrt.  Albree hts  leeileres  Anstichen  um  ein  dreijähriges 
Moratorium  wird  dem  künftigen  Regiment  empfohlen. 

JKMm»  heridim  am  4.  (e.  8.  133  f.),  14.  (8.  141),  29.  Märt  (S.  1S4)  wed 

6.  April  (S.  162  f.)  über  die  Tätigkeit  des  am  24.  Febr.  eingesetzten  (o.  8.  190) 
AiisxchiiKges  für  die  Snjijilil'dtionfn  utid  sfitie  Brriilite  nn  dir  StiDuJr  Arn  C.  April 
W  heißt  es  nur,  daß  die  eriste  Klagescttrift  gegen  den  Kr:bl.  ron  Sahbtirg  gerichtet 
gewesen  aei;  das  trifft  für  obige  Schrift  zu,  die  daher  tcohl  mit  ziettdiclia'  Sklterheit 
auf  dm  ß.  Äpfü  m  «etoM  ist.  'DU  «.  8, 568  Anm.  9  im  Äumtg*  pispeÖM«  Äufzeiehmung 
gtköri  dagegen  «oM  «eAon  fum  99.  M&n,  denn  die  misten  der  dort  angeführten 
Ptinkte  werden  rnn  Jtibisen  schon  dif.iem  Tn4je  frtrnhnt  fo.  S.  154/.  Die  Suppli- 
Si)  katiotiCH  selbst  liegen  um  nidU  cor;  nur  für  einige  Punkte  erfahren  wir  Näheres 
am  S&riHm  Aufgeidmung. 

*)  Jhrtber  war  berntt  am  4. u.  99.  MärzverkMddt  ttorden, «. o.  8. 134  f  154. 
*)  S.  hierzu  und  zum  folgenden  Punkte  u.  Abschn.  VITT  zum  11.  April 
*)  THener  hatte  am  :13.  Mai  1591  den  H<^tnlmel  Ms,  Ulrich  eingeräumt 
iOoSulller  II  Töf.J. 
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Auj  Anselms  von  St;iii>liciin  ')  Bitte  wird  dessen  Sache  nmhmabi 
dm  Inquisitoren  des  KanimeigericJUs  empfohlen.  Weil  ferner  nach 
einem  Urieil  des  KamimerQerk^  eUiehes  Gdd  his  jntr  S^ledigung  dar 
Klage  seiner  Brüder  gegen  ihn  in  Arrest  hehaUen  is^,  wird  für  gui 
angesehen^  daß  Ansdm  md  seinen  Brüdern  eur  AusfSkrmg  ihrer  Sache  5 
ein  kurser  Termin  vom  Kammergeriehi  gastet  werde. 

Wolf  Qatmann  soU  geanlmrki  werden,  da  der  hessisdie  Kanjder 
Uwi  kein  schult  vou  wegen  seins  herm  gestoet,  sollen  beide  Parleien 
nach  der  Uei^hsordnutig  Jteeht  suclien. 

Da  man  Itosenhofer  vom  alten  KammergericM  noch  60  GL  sdbu^  10 
dig  ist,  mag  man  sich  gfiflirh  mit  ihm  rrrirngen. 

Auf  die  Supplifcatiou  des  Herrn  Wolf  gang  ist  für  gtä  angesefwn, 
dem  Bf.  von  Freising  und  doit  Kapitel  zu  Isni  („Isen'')  zu  schreiben, 
damit  die  Freccs  des  Kaisers  zur  Ausführung  gelangen  *). 

JtSM  189.  A,  Sersog  Ulrich  von  WürUemberg  an  die  auf  dem  BeuAsfageXb 
versammdten  Stände:  Weist  euif  seine  früheren  vay^iehen  Versuche 
hin,  durch  einen  friedlichen  Schiedsspruch  wieder  in  den  Bestie  seines 
Landes  eu  kommm,  und  bittet  die  Stände,  ihm  zur  BestituHon  su  «er* 
hdfen^)*  —  1524  Januar  16  Mömp^arL 

')  S.  tt.  Ab»chn.  VIII  zum  15.  «.  16.  April  20 
*)  Auf  foL  266  f.  finden  sich  dann  »och  weitere  Aufzeichnungen  über  SuppU' 
httUanm,  die  aber,  memre,  &  557 Anm.  1  vermutet  hctben,  bereii$Mum  2i.  Mänffthären: 

Auf  die  jiilichsrhe  Supplikation  soll  K  t  r  errichter  und  Fitkai  zum  Bericht  auf- 
gefordert tcerdni  [nach  JiifÜHn  bezieht  sitli  da»  auf  die  nurh  o  erjc.  Anndctjcuhcit 
Krampfs].  —  Auf  die  bitte  de»  Meisters  des  Johanmterordens  ist  für  gut  an-  2o 
ge$dten,  de»  Orden  fOr  »tnge  Zeit  iwm  der  ZaMung  der  Ansehläge  eu  befMen.  — 
folgt  Gotzmanns  Suche  wie  ohtm,  —  Lajuhnifl  Müller,  de.nsen  Rechtsstreit  in 
Mainz  anhängig  ist,  soll  bei  Meinen  ..anhiunicndcn  Re  hlen"  zu  Main^  fih'ilen.  — 
Ks  folgt  Sensheims  Sache  wie  oben.  ■  ■  Hans  Jorg  (lUbite»:  Hans  Thomas j  ton 
Ahderg  toü  mne  Klage  (s.  Planitz,  S.  495  f.)  den  Bundentänden  smende»  und 30 
die  von  dort  erteilte  Antwort  dem  KmnmerridUer  mitteiim.  —  Für  Botenhofer 
fRifiim  n  :  VroTÜuiff  rj  irnllen  die  Stände,  wenn  e*  "»o  tsf ,  n-;,-  er  supplitiert ,  heim 
Statthalter  und  Orator  Fürsprache  einlegen  [das  geschah  auch,  «.  u.  Abschn.  VIII 
zum  15.  AprilJ. 

*)  Di«  SupfiikeOion  vmrd«  am  6.  Fdmmr  vor  den  Ständen  verlnen  ($.  o,  8.9& 

61).  Aie  Antwort  wurde  am  7.  .März  rum  Ausschuß  frxttjtstellt  und  am  11.  Märs 
von  den  Ständen  grnfhmiijt  !s.  Hibisen,  o.  S.  133  f.  und  136)  Kurf.  Ludwig,  dem 
das  (Aige  und  ein  anderes  Schreiben  des  Uerzogs  am  1.  Februar  iiherantwortet 
worden  war,  und  der  aneeheinend  die  Verltattn^  vor  den  Ständen  verank{flt  hoMe, 

»prach  am  9.  März  dem  Herzoge  nein  liedautrn  aus,  daß  nicht  mehr  erreicht  4ß 

froi-flen  «r  i ;  er  /rn'"'  >>i'.lil<  aicn'i  }(f>:ii  könne»,  da  ihr  l't'uJi^'iu)  fn^t  nnr  von  .Standen 
des  Bundes  bcschukt  worden  sei  (Sattler  6.  243).    Diese  JJelurchtung  Itatte  auch 
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I«  BatnUrg^  Ämb.  UTA  11  fol.  154-157;  Bamb.  RTA  13  fbl.  167-170;  Weimar, 
NT.  73»  foL  m-199  «.  nr.  73  wt,  2;  Mändten,  K.  «S»ß,  mi9  föL  303-305; 
150/10  fol  356-368;  K.  M,  «fö/S  /ot  114-117;  K.  hl  200/18;  Königtb&rg^ 
fol.  3i)2-3m;  Nrrrdlinfjfn,  Fasz.  29  (mo.  n.  invocavit  /  Fehr.  15]  anno  etc  'Hj; 
5  WüTiburg,  UTA  10  fol.  lOS-lU;  Ävgtburg,  Literalien  1524.    Gedruckt  bei 

.  aatÜkr,  Oe$6hiekU  dt»  Henogtum»  Wmmbwg  II  938-241  (S.  240  Z.  13 
M  «or  BOttnrfk  «inaifitgm  crem,  He  abrigm  AbrntuAunffen  tmd  gang  ftn- 
heimtend). 

II.  Die  Stände  anUoortm  dm  Herng  darauf,  daß  »ie  das  jSdkn»«  l^i 
lohen  de»  Haupfleiden  des  Sehwäbiedim  Btuidee  zugesandt  h$hen  mit  ^ 
der  BUte,  auf  dem  Mäehsfen  Bundestage  darüber  sa  beeddi^ßen.  Ebenso 
haben  sie  den  haiseriuAa*  Orator  davon  m  Kewninis  ^eetet;  beide 
soiUen  dem  Kammenidter  antworten.  —  15H  Mars  7  Nwrnberg, 

Bei  Sattler  3.  242  f. 

15130.  Am  StypspUkation  HarimtUs  von  Krotd^rg  an  die  Stände Eine  i^si 
erostlicbe  schrift  «n  «11 1  atend  des  rön.  roicl»  Ton  HarCmnd  yoq  |  Cron*  ^ 
berg,  darioDen  meniglich  TernemeD  ]  mag  den  ubei^rowen  unrechtlichen 
ge  I  walt  und  Verfolgung  so  denen  von  |  Oronberg  wider  alle  recht 
und  I  über  zu  vil  hoolia  erpitten  j  begegnet  —  Datum  ut'  sanutag  nach  Jam.  2 

20  dem  neuen  jarsttg  umo  1524. 

Au8  München,  K.  hl.  104,  4  D  foL  87-90,  ^ZMcMmO^  Druck.  CMntdU 
bei  Mündh  Siekingen  U  271  ff. 

B.  Die  EMrßrsten  von  Trier  und  Pfdbs  an  StattkaUer  und  Stände:  li&24 
Auf  Übersendung  der  Sdiriß  Kronbergs  erwidem  ste,  dqß  eüjwn/IicA  äesftoS»  p^^'^jfj 

^ gar  kein  Bericht  n&ig  sei,  da<^enbar  ist,  wie  Krohberg  Sideimjen  beisemem 
Angriff  auf  Trier  unterstützt  hat,  wodurch  beide  dem  Landfrieden  mich  in 
Acht  und  Aheraeht  gefallen  sind.  Sie  lutben  daher  gegen  Hartmut  als  offen' 
hären  Friedhrechcr  und  Ächter  vorgehen  müssen  und  hahrn  auch  nicht  nötig 
gchahf .  sein  l^rhieten,  das  nach  fjH'diter  Handlung  viel  zu  spät  geschchm 

30  /."if .  n)i:inirhmni.  Daraus  ijaht  klar  hervor,  daß  sie  Kronherg  weder  inner- 
noch  auJUrltdlh  lluldis  eine  Antwort  zu  geben  scJmldig  sind. 

In  München,  ibid.  fol.  91  f.  Kons,  ohane  DtU. 

bereits  am  1.  März  ein  Gesandter  drs  Herzog»  von  Lothringen  Hz.  Ulrich  numje- 
sprocJten  (tbtd.  241).  —  Hz.  Ulrich  halte  Bernhard  v.  EirschfeJd  am  23.  Jan. 
^gebeten,  Lufher,  denerfär  einen  tDahrhafügen  LArer  du  Ewmgelimm  Habe  rühmen 
hSren,  eine  Kopie  m  Ubergeben  (Oeitha,  BOL  Oed.  «r.  26  foL  ß3f.  Kap.). 

')  Sie  wurde  um  22.  Februar  uerkten,  e.  Bibieen  o.  S.  116;  Trier  und  VfeHe 
erbaten  Abechrift  (o.  S.  117). 
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i5:i4  Sujtpltktdioii  Hans  M'  Jchiors  von  liosciibery  gegen  den  schwäbiscitat 

^  i^ywf/ —  15:^4  Januiir  :i6. 

Aus  Äugs^miii.  Literalien  1624  Orig,  »U  d«m  Vtmerk:  praet.  nf  müwueh  n. 

ioTocavit  (Febr.  17)  1524. 

Obwohl  er  sieh  fiMs  m  gchnlivn  hat.  daß  niemand  ihm  etwas  mit  ö 
Ilerht  rvrini  fvM  knni).  halmi  ilin  i/uc/i  sri)ie  Gffjncr  hnm  Schwnhisrhpn 
Bunde  ri  rlhujt ,  a!s  liättc  vr  (jcgcn  sie  oder  dir  i}iri<)>  ii  ifiV'is  (  idiilliges 
rorycHOiiihii  II.    Er  hui  aich  deshalb  schri/Uich  an  die  liundesstandr  su 
Ulm,  Auyaburg  und  Dinkelsbühl  gewandt  ,  seine  J'nsthuld  angezeigt  und 
um  Tagsatsung  und  Verhör  gebeten,  sich  auch  erboten,  vor  Kw'für^en,lo 
Fmr^m  und  Ständen »  ja  vor  dem  Bunde  seWst  su  Recht  m  stdie». 
Mit  der  Anhimi  ist  er  dann  aber  hingehedten  worden,  bis  da$  Heer 
d&(  Bundes  vereammdt  ««rj  ihn  vJbergogen  und  sein  Sddqß  BoaAerg 
etn/genommen  hai^).    Wäre  der  Beidoordnung  gemäß  gegen  %hn  ge- 
handdt,  so  hätte  er  sieh  rechtfertigen  hSnnen;  so  hat  der  Bund  den  15 
Lane^riedeu  gtinroehen  und  ist  in  die  darasif  geset^  Strafe  verfaUen. 
Es  ist  gam  ersdirecklieh ,  einen  armen  vom  adel,  der  «ich  zn.  erkentnufo 
und  weiaiiiige  der  billigkeit  erbeut,  unbeachuldiget,  ane  geborte  antwort, 
auch  unverwart  dermassen  zu  vergeweltigen.   Waa  ich  aber  als  der 
vorderpte  rechtliche  hülfe  und  widererlangung  meiner  gutter  und  zuge-  20 
fugts  Schadens  g:egen  sulchen  habehaitigen  Stenden  aus  unverm(><rond 
nicht  getruwe  zu  erfolgen,  hat  ein  ider  zu  ermessen,  was  in  dem  mir 
zu  billiger  gegenwehr  von  natur  und  dem  rechten  p^eburen  mocht.  Er 
bittet  die  Stände,  den  Jhuui  als  Frii dhrechcr  tu  die  Acht  zu  erklären, 
zu  bewirken,  daß  sie  ihm  sein  Haus   und  Srhloß  wie^hr  einräumen,  2b 
ihm  den  ücluxden  ersetzen,  auch  urab  unrechten  geübten  gewalt  gebur- 
ticheii  abtrag  au  pflegen,  mir  In  dem  dasjenige,  so  einem  idem  sa  er- 
folgunge  der  biUigkeit  im  heiligen  reich  verordnet,  anfgericht  und  be- 

Die  Beschwerde  wurde  am  29.  Februar  vor  den  Ständen  verlesen  (Ribisen 
u.  .S.  lUi).  —  Hans  Thnnia^  ran  Rmenberg  hatit  sich  hrreH»  am  11  .Tniii  1'>23  mit'M 
der  Bitte  um  Schutz  an  das  iigt.  gewandt,  dies  luxtte  dax  l:ichreiben  an  citfn  Bund 
gttandt.  Am  17.  Sept.  beJelaffte  «teft  dann  Batu  T^omae  wegen  der  Emnoiime 
und  Zerstörung  von  Boxberg  beim  Regiment  und  erbat  zur  Führung  seiner  An* 
gehijt  nhrit  auf  2  O'h  r  .7  Minmle  (li  h'\l.  Dax  vrrtrrifjrrte  Unit  ihit  lli  ijiment  am 
:JS.  Sept.  und  rerwioi  ihn  an  den  künf  tigen  HeicMag.  Harn  Ihomas  wiedei'bolte 
seine  Biite  am  7.  Dezbr.  1523  und  am  29.  Januar  1524  (auf  dieser  letzten  Kop. 
tat  bemerkt:  Oopia  au  das  tegimeat  in  Nomberg  am  gleitsTersieberung.  K«in  aatp 
WWt).    Alle  Schriftstiicke  in  Augsburg,  Literalien  l.'i.23. 

'    Borherß  fire-itl  r.  Mergentheim)  war  am  Ii.  Juni  l':'.',  durrh  das  Bututts- 
heer  eitigctummen  und  am  folgenden  Tage  rcrbrannt  u-orden,  k.  Planitz'  Briefv.  40 
S.  445  Anm.  1  u.  S.  473. 
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ßtc'tiget  auch  ^^ncditrlicH  mitteilen  und  widerfaliron  lan  ').  —  Dat.  dm§- 

tags  nach  der  bekehruage  sanct  Pauli  des  a^ot>tels  im  1524.  jare.         Jan.  26 

lÜ'Z,  Friulrich  von  Dänemark  an  die  Stände:  l€gt  ikir,  daß  er  recht-  iÄ3?4 
mäßiger  König  von  Dänemark  ist,  und  bittet,  seinem  Feind,  dem  ah- 
bgeaeMm  Känig  ChrisHant  hekte»  VomM  mt  ÜMsfeff*;.  —  iSH  cTo- 
nua/r  6  •)  IPtenshurg. 

In  Weimar,  nr.  /a"  f'ol.  2ii5-2^ti;  Memitujtn,  fol.  84-8ß;  München,  K.  sdtw. 
156/ JO  foL  336-339  i  ibid.  K.  bl  900/19;  970/3  fcl.  im-WT;  m/4D  foL 
99  f.  (die  beiden  letzten  mit  der  Aufschrift:  freitag  nach  oculi  =»  Märs  4)f 
10  Königsberg,  fol.  411-415;  Baml>er<],  \n$b.  HTA  11  fol.  264-266;  Nürdlinijfn, 

HTA  Fa$g.  29;  Wünbitrg ,  HTA  10  foL  247-251  {  Mün»ter,  Cleve-Mark 
Ftm.  934. 

Sein  Vetter  und  offmbater  Feind ,  Christian,  „etwa  zu  Dmyicmarl; 
König"  hat  ihn  beim  Kaiser,  liegimmt  und  etlichen  Kur/'ürstai  und 

Ib  Fürsten  verklagt,  als  habe  er  ihn  wider  Recht  der  ReicJie  Däne- 
mark und  Norwegen  und  der  Fürstentümer  Schleswig,  JHMstein  und 
Stormam  enUetxf,  und  hat  gebeten  f  die  Acht  gegen  ihn  auszusprechen. 
Darum  hat  IHidridi  eÜiehe  Artikel  niederadireiben  ktsseUt  aus  icvfeften 
Gründen  er  tur  Fehde  gedrungen  sei,  die  er  anbei  überludet  Daraus 

20  werden  die  Stände  eradten,  daß  Chrietian  außer  der  langen  Vor- 


r>ie  Sl'L}itJc  schicl:ti'n  das  Schreihrn  nn  die  Uauptleate  df.<  Hclin-ilh Ischen 
Hundes  und  baten  sie,  auf  dem  nächsten  Bundestage  darüber  zu  beschließen  und 
den  Beadduß  dem  Kammerrichter  mitzuteilen,  der  dann  Hoaetiberg  in  Kenntnis 
•etee»  wurd».  (Oebcn  uf  freitag  nach  dem  sontag  letare  [Man  11]  anno  ete.  24; 
^Orig,  ibitJ.  wi(  dem  Vermerk  in  versa:  Soll  discr  zeit  antwort  zu  geben  gerat 
wenien,  bis  uiob  aatwurt  weiter  angehalten  wirdt  etc.).  VgL  auch  Ribiun  o.  S. 
130  tt.  134. 

DU  Vtriemmg  der  Sckriß.fand  nacA  Bibisen  (o.  S.  127  f.)  und  Sug  (o. 
8.  222)  am  3.  Märt  atoW.  Da»  Datum  in  der  MünA.  Hm.  tt(  abo  woM  Ab- 

2ßtduriftsdafum. 

*)  Vom  gleichen  Tage  ist  attch  die  Beglaubigung  fiir  Wolf  ron  ftfenhofen  :u 
einer  Werbung  an  Kf.  Friedridi  (Weitnar,  nr.  73  vol.  2).  Kf.  Fneiinch,  der  am 
8.  F«&r.  cNe  Werbung  durdi  Tedmitg  AoMf  «MtgegenHekmm  lauen  (ibid.),  erUärt« 
(im  13.  Fr!,r.  auf  die  SitU,  daß  er  ChriAtian  nicht  Vorschub  leisten  möge,  er  sei 

3b  stets  der  M'muiig  gewesen,  tcas  billig  und  recht  und  zu  yrieden  und  Einigkeit 
dienlich,  getreulich  fordern  zu  helfen,  damit  niemand  gegen  Billigkeit  beschwert 
«erde  ^Nuranberg,  •oonabeata  nach  einenua  a.  84,  ibid  nr.  74  9ci.  1). 

*)  Sit  folgen  in  fast  aüen  obigen  H*$.,  in  Wün^Mtrg  in  gUuAteitigem  Drudi: 
Sendbrief  uud  ciitschuldiguug  . .  .  Fridericbs  envelteA  kuniges  zu  Deumarkeu  . .  . 

40  an  chnrfursf  en,  fursten  etc.  und  alle  Teutschc  tiation  . . .  Datum  in  unserem  vcitiäger 
vor  Copeiilmven,  am  sechsten  tag  des  monats  julii  anno  etc.  23  (Weiler  2tiö5).  —  Ge- 
druckt bei  J.  FeierKn,  Chronica  der  Lande  zu  Bobtein,  Stormam  etc.  (1557)  8. 197  ff. 
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nüiiuUuiHj  seines  väterlichen  Frbes  ,,  Wege  und  Weise  gesucht,  um  als 
Herzog  su  IlolsUdyi  von  dem  heiligen  liümisdien  Beiufi  zu  dringen,  ein 
abgeschnittenes  Glied  desselbi^en  2u  maclien  und  unier  eitie  fremde  2^'aiion 
M  hrittgen,  wie  mau  «mA  auch  gegen  unsere  Bmdsoerwanäien  die  «an 
IMbedt  und  andere  Seedädie  gefleissigt",  Dadurek  ist  er  tmd  lASbedc,  b 
da  sie  beim  BeSdie  hkiben  teolOien,  sum  Kriege  genötigt.  Daß  er 
eüA  eiber  des  Beic^  tu  Dänemark  „tmderfangen** ,  weiß  er  «wU  «or 
Gf«tf ,  dem  Kaiser  tmd  den  /bänden  eu  verankeorim.  Denn  Christian 
ist  wegen  Mißhandlung  scitter  rnicrftinm  des  Beieha  entsetzt  und  er 
dafür  reddm&ßig  erwahU  worden.  Trotz  seines  AUers  hat  er  die  Krone  10 
angenommen  und  sich  den  vieloi  Beschu erden  ausgesetzt,  da  die  Stände 
von  Dänemark  ihn  erklärt  haben,  sie  wiirdrn,  falls  er  ablehnte,  einen 
anderen  König  ans  FranJcreich ,  Knglan<l ,  Folen,  /Schottland  oder  (leldrrn 
erwählen  ,  was  ihm  und  seinen  Krhen  zum  ewigen  Verderben  und  dem 
Rötnischai  licichc  zu  mirklichan  Schaden  würde  gereicht  Juihen.  Dies  15 
werden  die  Stände  des  Jicichs  aus  beigelegter  untersiegeWj^r  Anzeige  der 
dänise^en  Stände  ersdwn^).  Dairum  (äfef  Friedrich,  ihn,  eis  Herzog 
wm  Bchtein,  und  LüStedt  als  GUeder  des  Reidies  »tdU  gu  verlassen, 
sondern  heim  üetefte  su  erhcdten  und  dem  Kaiser  und  Er/^sog  Fer- 
dinand gegeniä»er  FufbiUe  m  tun,  damit  diesdben  sieh  niekt  durch  Ae90 
Klagen  seines  feindlichen  VelUers  h&oegen  lassen,  zu  dessen  Gunsten 
gegen  ihn  vorzugehen.  Dat.  uf  unserm  achlos  Fknsbiurgf  mltwuch  nach 
Jon.  6  circamciaiooiB  domini  «nno  etc.  24. 


133.   Supplikation  des  Lübecker  Gesandten  Gabriel  von  £^enhofen  an 
^'^^  die  Stände:    Bittet,  die  Stadt  gegen  König  Christian  von  Dänemark 25 
schützen  uml  verhindern  su  wollen,  daß  die  mm  Regiment  ihnen  angedrohte 
Acht  ausgestochen  wird.  —  [lÖM  Februar  5  *)  Nürnberg.] 

In  Bamberg,  Ansb.  UTA  11  fol.  98-104  TpraeseDtata  freitags  nach  purifica- 
tioTiis  Marie  [Febr.  5]):  ibid.  Bamb.  RTA  13  fol  S7-94;  Xördlincjen.  TiTA 
Fas£.  2U;  Königsberg,  fol.  208-272;  MüncJien,  K.  bl.  27o,3  fol:  72-7Ö;  A.  aO 
«sft«0.  miiO  fok  SMi-Sa?  (aUt  mU  dem  gi.  Bat  wie  in  Bamberg);  JANmAm, 


UnMbeDf  daidnr^  d!e  ...  Uwhoffe,  preltten,  herren,  rittenelnft,  itette 

und  gemeine  inwoner  des  künigreicba  zn  Denmarkcu  ire  pflicbt,  hahluog  und 
inanschaft  kiinig  Cristlem  habcu  aufgescbriben  und  . , .  herni  Friderichen,  berzo<T«'n 
SU  Holsteia  etc.,  zu  ihrem  kunig  widerumb  über  ganz  Denmark  erwelet  babcn^aü 
daium  RoKbgilt  in  Seeiant,  8.  Jimi  15^3,  folgt  in  fast  aUe»  obigen  S».,  in 

Würzhurg  in  gleichzeitigem  Drudt  (WtUer  2721);  gedruckt  b.  Petersen,  S.  166  ff. 

Mit  (km  Präsentationsvermtrk  dt-r  tnri.Hen  Hs.  stimmt  die  Auf/ahe  o,  8.  9^ 
u.  63  Anm.  1;  die  Angabe  des  Mainzer  H^otokoUe  (o.  iS.  62)  ist  ut^enau. 
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K.  schw.  150  9  fol.  (pronunc.  fi.  februarj);  WUi^  BTÄ  ä/A.  VII.  5; 

Weirtuir,  ur.  7-!"  fol.  12G-130:  nr.  7-'!  vol.  1. 

Der  Kijni(j  von  Dänttnark  haf  ihn  zwischen  ihm  urul  Lübeck  und 
andaen  Sfcstäiltai  geschlossoicii  Frieden  nicht  gehaUen,  rnnd^m  Lübeck 
b  lidmehr  auf  jade  Weisr  geschädigt,  und  während  sich  Lübeck  der  vom 
Kaiser  eingesetzten  Kommission  gehorsam  gehalten  hat,  hat  Kon  ig 
ChriaHan  Ausßüdde  gmaeht,  Krtegawr^ereUungen  getroffen  und  Schiffe 
und  Guier  von  L&bee^ter  Bürgern  und  Unverwandten  mU  Besehlag  he' 
kgt.  Die  Mandaie  des  Begimenis  und  das  Erhielen  Lübecks,  vor  dem 

lOKaiser  und  den  Ständen  au  Bedd  m  stehenf  hat  er  ntdU  geaehietf  denn 
Spin  Begehren  geht  ja  dahin,  Lübedt  wm  Beiehe  au  trennen;  sie  sind 
deshalb  aus  Not  gemungen  gewesen,  selbst  au  rüsten.  LSbedb  hU  mcA 
farner  darüber  zu  beklagen,  daß  einige  Verwandte  des  lieichs  ansehet^ 
nend  gegen  Lübeck  KrieijsvoJk  mmmeln;  ist  LObedt  einmtU  dänisch,  so 

Ii  werden  es  auch  noch  andere  Tctk  des  Reiches  werden.  Sie  sind  über' 
zetuß,  daß  d'  r  Kaisrr  und  die  Stnndr  sie  schiUzen,  dir  Amtrmgungcn 
die  sir  gcnuicht  haben,  um  h'  hn  Ilcich  zu  hhibcn ,  icürdigen  und  be- 
denken werden,  dufl  <'hrisii(iH  sieh  sfefs  als  l''enid  des  luicJis  irtriisni 
hat.    Sie  bitten  dahi  r ,  daß  dir  Sfii)idi  nielit  zuUmsen  woJh  n,   daß  die 

20  Acht  über  sie  ausgesprodujn  ucrdc  ').  Jknn  obioohl  Christian  auf  kein 
Mandat  achtet,  ist  doch  vom  Regiment  ein  „vermeintes''  Mandat  aus- 
gegangen (aber  nicht  nach  Gebuhr  seinen  Herren  insinuiert^  durch  das 
denen  von  Lübeck  *)  befohlen  wird  stillzustehen.  Jkusu  iet  es  aber  jetzt 
au  spat,  denn  es  ist  ihnen  unmöglich,  das  von  ihnen  gerüstete  und  in 

2&See  geschickte  Kriegset^  edtau fordern.  Bittet  um  die  Gunst  der  Stände 
und  wn  Fürsprache  heim  Kaiser*). 

tu.  SupplikaHon  der  Geistlieh&eU  der  Scdzhunjer  Prwins  •)  an  die  [mu 
Stände:  bitten  darauf  hmwirhen  au  weUen,  daß  die  dem  Ihraheraog  vom  ' 


'>  Sciwn  am  13.  Jan.  (4"  po»t  Krhardi:  ^s'urnbtrg,  HaUbudt  Xli  jol.  :il3f.j 
SOhatie  Eitetihofen  den  Set  von  Nürnberg  wn  Btisloiiid  ffebtten;  Nürnberg  möge, 
ftilln  die  Acht  eerhängt  werde,  dieselbe  ignorieren.    Der  Hat  ließ  ihm  durcfi  Kreß 
und  Thtunujnrtner  vorschlfiffen,  seine  Bescfncnden  auf  dem  jetzt  beginnende»  Städte- 
tage  vorzubringen ;  dort  werde  er  guten  Hat  finden. 

'}  Ämf^Ui^  imrdM  die  Khgen  Xft6«efo  emfgenhU  m  «imem  für  iUe  wei- 
Lieste  OffenÜitMteit  bestimmten  Sdmfistüdtf  das  gedmdet  ist  bei  Pstersen  MOlff,  — 
Eine  ron  Lübeck  früher  dem  Regiment  gegen  Ednig  OvHiUan  eingereiehte  „Dm* 
piik"  in  Weimar,  nr.  74  vol.  3. 

Der  Gesandte  wiederholte  diese  Litte  am  19.  März,  s  o.  S.  150. 
*)  Spre^er  war  Propst  IfiJudeMS  ^bue»,  s.  a.  8.  145. 
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Papstr  hewilligtc  Auflage  der  Tertien  aufgehoben  werde     —  [iS24 
Märss  16  *)  Nürnberg.] 

Am$  Wien,  Fagz.  4'  fol  213-219  mit  der  Bemerkung:  ExhlUtum  et  leetam 

mercurii  post  iudica  anno  etc.  24  (März  Iß). 
Auch  in  Mundten,  K.  IL  104,  4  J)  fol.  :JI1-:J1',  :> 

Durch  eine  von  Paq^si  Adrian  erlmsciic  loid  von  Ch  mens  hestäilgte 
BuUi  ist  Erzher-oq  Ftnlinand  der  drUto  Tri!  drs  hinhommens  an 
Früchten  und  Gii(dicn  der  Frif.sterscimft  dir  it^tcrrr.ichischm  Lande 
zum  IVidersfatul  gegen  die  Türkm  timl  zur  lictlung  seiner  Erblunde 
hewUligt  worden  Die  GeiMichkeit  der  stdzhurgischen  Provinz  rkktet  tO 
an  die  Stände  die  JBUte,  die  AbaMHung  dieser  Verfügung  hei  dem 
Papeie  und  dtm  J&^skergog  enowkea  fu  wcUen;  sie  haben  sieh  in  An- 
betradU  der  großen  Verarmung  der  sahsburgisdien  und  österreichischen 
Priestendiaß  früher  mmdl^  und  sdiriftiid^  an  Ferdinand  gewandif 


*)  Mit  der  gleidiem  Biite  mutdien  «idk  «iMft  die  Oesanäten  der  Bittköfe  vom  Ii 
Speier  und  Konsiang  tumächst  an  den  Erzherzog,  sie  stellte»  ihm  vor,  daß  dit 

jiripsdiche  Ih'unU'Kfnng  gegen  die  Girec/itigleit  ihr  JliHrlu'ift'  uutf  gegen  Ilerlcommtn 
und  Hecht  sei,  da  der  Kaiser  und  die  Stände  sie  hätten  geneliimgen  müssen.  Die 
GeisUiehen  kSmten  «idU  Mahlen,  da  »ie  echon  vom  Erzhenog  zu  großen  LtaUn 
kerangegoge»  und  du  iVAIafen  «ml  KUftter  mit  großen  SehMien  te&ufel  «tiuf»  »wSO 
hihen  femer  die  schicere  lAtndsteuer  von  Tübingen  zahlen  viHasen  und  haben  zu 
der  Kriegf^teuer  heigetragen.  K.i  werden  fichUeßlich  die  Jicschtrcrden ,  die  Armut 
und  der  Verfall  der  Kloster,  Stifter  und  GeintUdtkett  und  die  sdthmmen  Folgen 
der  Zahhmg  des  drUten  Pfuuüg»  €ni»einanderffe»«itt  (Kop.  tn  Mündim,  K.  ML 
27(>!3  fol  Q'.U-2'.)6;  auf  fol.  1196  die  Bemerkung:  Dergleichen  supplicierung  tobenSS» 
die  erzhischof  und  bischof  von  Salzburg,  Freisiag,  Regensburt^  nn  l  Passau  auch 
au  erzherzogen  gethan^.  —  Am  30.  März  baten  dann  die  Gtsandten  die  Stände 
UM  FSnprache  bei  EnAenmg  Ferdinand;  tollte  dieser  aber  die  Bitte  meft«  9«- 
währen,  to  mögen  die  Stände  den  Pafist  ersuchen,  die  Kensusion  lu  retozieren 
n»d  den  Tiim  Exekutor  bestellten  Bf.  vüh  Trient  zu  veranltissen,  gegen  die,  die  (im  30 
dritten  Pfennig  nicht  besahü  haben,  mit  Strafen  nidU  vonugdten  1  Wien,  Fasz.  4  ^ 
foL  S48'259,  am  Sande  von  imtmA.  Händm^  die  Bemsdaimgen:  Supplicatioo  der 
von  Speyer  «mI  Coetnas  battsehaltett,  nbeiiKebeD  nitwoeheo  meh  p«Me 
anno  24  (Miirz  30)  und  Exhibitom  et  lectom  b  ooDventu  imperieli  die  BpriUe 
«Bao  1524  (rgl  o.  S.  207).  $5 

')  Die  Angabe  der  Wiener  Bs.  stimmt  mit  MiUuen  o.  S.  145. 

*)  Am  4.  DeOr.  SSSS  bat  Ferdtnand  den  AqMt  ihm  «dUmMi^  Sutäfigung  der  Se- 
uäUgumg  Adrians.  ObwM  er  nodi  keinen  Pfennig  von  der  Auflage  erhaUm  he^, 
teilt  er  dodi  im  nädi.Hten  FrfiJiUng  den  Türken  ernstlidt  entgegentreten:  um  so 
notiger  ist  es,  den  Geistlichen  jeden  Grund  swr  Verzögerung  zu  nehmen  (Ortg.  im 40 
Born,  Lett.  d.  prine.  1  nr.  S).  —  Der  KaiMer  dadtte  darneds  Aenf^Bs  an  eine  Ank- 
lage auf  alle  Kirchen  des  Iteichs,  «m  Mittel  zum  Kampfe  gegen  die  TsHeen  su 
erlangen  (an  Ferdinand,  16.  Jan.  t584,  Lanz  1  82), 
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aber  dii'  nhsrhläqigi  Antwort  bthomnicu:  dweil  banstlifh  }\^  diesen 
anschiag'  in  ansehuDg  der  merkliclien  oblipenden  noth  zu  widerbtand 
der  Türken  iurgenomen,  vermein  ir  ri.  I)*^,  das  die  geistlicheit  sich 
bolchs  anschlags  nit  widern  soll,  sonder  derselben  woU  gepur,  bapst- 
5  lieber  IP  ab  obristeiu  baupt,  so  aok  imposition  aufzulegen  macht  bub, 
bierin  gehorsam  zu  leiitOD. 

Dm  „Bof^Meräe*'  Ui  itieiU  oifotn  ihren  Fürtien  und  der  Frieskfr' 
sekaß  der  S<Murger  iV<wt«u,  die  den  größten  Teä  ihres  JEinfcommens 
m  den  ösierreidnaeken  Landen  liegen  heU,  sondern  dem  gansen  Eeit^ 

10  nMAteiUg  und  unsuiässig.  Es  ist  in  der  deutschen  NaÜen  kein  BmMh 
und  audt  nie  erhört,  daß  dem  Papste  und  dem  Kaiser  awcA  mtr  der 
sehnte  oder  zivatizigste  Teü  des  Einkommens,  ufenn  sie  es  attch  in  der 
größten  Not  begehrt  hätten,  zugestanden  worden  wäre.  So  ist  1518  auf 
dtm  Reichstage  zu  Augsburg  das  Begehren  des  Papstes  I^eo,  dtm  10. 

Iboder  20.  Teil  des  Einkommens  zu  Widerstund  gegen  die  Türken  zu 
gi.hcn,  nhffft^clihuim  tronlcn.  Dh  Stände  mögen  dahrr  ein  Ehiffchm 
hahrii .  damit  solcher  last  und  boschwerd  lici  bapstlicher  Ii'  utler  der- 
selben legaten  und  verordeuten  executorn  und  subexecuturn ,  auch  H. 
D*,  als  denjenen,  davon  solchs  herrurt  und  bei  denen  kunttig  executiun 

20  zu  beaurgen  ist,  abgestelt  und  abgcwendt  werde.  '). 

1:^5.   Der  Gesandte  der  Stadt  liigensbnrg^),  Johann  Hilfner ,  'in  lüe  [15;i4 
Stände:    Obwohl  die  Stadt  für  eine  noch  nicht  abgelaufene  Zvit  durch  ^^"^^^ 
den  Kaiser  von  den  Anschlägen  befreit  und  in  großer  Armut  ist,  hat 
sie  doch,  um  ihren  gtden  Witten  m  zeigen,  «cft  su  ütäerhaUtwg  des 
25  Regiments  und  KammergerieMs  von  den  andertn  Städten  nidd  sondern 
walten,  doch  das  in  demeelben  Bein  Unvermögen  und  hinfuro  in  andern 


*)  Am  5.  April  (Bibimn  159  f,)  mtderhoUm  di*  GnanäUn  di«  Sitte;  da 
bisher  keine  Antwort  erhalten  hatten  und  der  Termin  zur  Zahlung  des  halben 
7'fil$  des  dritten  Pfennige  nahe  herorslcht,  ersuchten  sie  die  Stände,  ohne  Vrrrug 

<M  dte  Angelegenheit  bei  dem  papstltcfien  Legaten  oder  sonst  an  ma 'Jyehender  ijteile 
durch  b«$ondere  Venrdntit  m  beir«ibm(WieK,  Fan.  4"  fat.  S2if.).  —  Die  Stände 
Beizten  einen  besonderen  .Austchuß  dafür  ein  (o.  S.  159 f.)  und  huben  dann  soirohl 
mit  dem  I.e;]atrn  r>.  Rihlfen  o.  S.  163 f.)  ai$  anch  mit  dem  Ettherzag  (e,  «.  Aladtn, 
VIII)  darüber  verhandelt. 

85  -)  Der  Fiskal  war  audk  gegen  Regen^turg  leegen  XichtzalUung  der  AnsMäge 
vorgegangen;  ein  GuUuMen  BMii^er»  für  die  ^adt  in  dietet  ÄngelegenMt  in 
MUndun  R.  A.  Gemeinere  Nachlaß  Cart.  ä6,  hier  auch  noch  weiten  Schriften 
darüber  (Vrrtrmdttnfj  der  Sfädte  in  .S'/j^/rr  für  Rfgensfnirg  .W.  Mm:  löJ.:  und 
11.  Nov.  l'urbitte  bei  Ferdinand,  Sttlamanka  tmc.j.    Am  6'.  J5:i:i  teilte 

40  Satamanka  der  Stadt  mit,  daß  der  Ptoieß  abgeeteOt  «et  (Orig.  ibid.). 
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beschwerungen  seine  Freiheiten  gnediglichen  bedacht  wurden.  Weil 

Jetzt  aber  wieder  die  eilende  und  heluirrliche  Tih  hmhilfe  gefordert  tcird, 

hüten  SIC  in  Anbeiracht  ihres  Unverniögetis  nml  ihrer  Freiheit,  Urnen 
diese  und  andere  Beschwerungen  gnädiglich  zu  en'asseti. 

Aiu  Wien,  Fasz.  4<=  fol.  246,  am  Itanfie  rem  nnd.  Hd:  Exhibitam  et  iectum  5 
die  lovis  pOKt  miaericordia  domini  [April  14]  &uno  1524. 

136.  Aufzeichnung  Klingenhecks  über  seinen  Se^si(»isstreit  mit  dem 
Deutschmei^  IHetrich  von  Gleen.  —  1524  Februar  18  Nürnberg, 

Am»  KöH^ftberg,  C  3184/7  Äufmekmmf  van  Klit^kbgdt»  HanA, 

Am  18.  febniEfü  bab  ich  mich  aus  beveUeh  meine  ga'***  hern  lo 
d«e  hohineieter  der  eeeaion  im  reiehirat  über  m.  ga.  L  den  Teutechen 
meister  eioMnemen  underfangeii  >).  Also  ving  entlich  der  Teuttcbe  meister 
an,  soliches  «rere  wider  des  reiclis  hwkomen  und  gewonheit,  wolt  das 
in  keinen  weg  nachgeben,  nnd  erfordert  «e  etund  an  den  roanichalick, 
fragent,  ob  er  mich  über  ine  gesezt,  oder  wer  dem  marachaliek  soliches  15 
ae  ihun  bevolhen;  daraf  er  marsohalick  sein  entschuldigung  furwendet, 
indem  ich  sagte,  es  wer  mir  von  meinem  gn*'*"  hern  dt^m  liühnicister 
und  nicht  von  dem  niarschaUck  ?.e  thun  bevolhen.  Also  vingc  ich  nach 
sohehen  undereden  vor  allen  Stenden  an  zu  sagen:  ir  aller  ktl.,  tl.  Gn., 
Gn.  u.  Gu.  hetten  nechstverschiuer  tag  von  mir  angehört  ezlich  ur-  20 
Sachen,  erzelent,  aus  welichen  und  anderen  mer  mein  gnedigster  herr 
der  hobmeister  vermutt  piliich,  seiner  fl.  Gn.  gesante  solle  nichts  weniger 
dann  wie  es  im  abwesm  ainea  biscbove  von  Salzburg  und  anderen  mer 
mit  iren  gesehidcten  gnbalten  werden  etc.;  nun  bette  ich  mich  in  abtein 
s.  fl.  On.  genaUcb  aus  fuigelegten  Ursachen  ^  wie  mich  ar  kfl.,  fl.  On.,2& 
On.  u.  Qu  nedist  nach  der  longa  gdb<Hrt,  verhof,  mir  eoUe  jungst  der- 
halb  entlicher  bescheide  mit;geteilt  sein  worden,  das  aber  bishere  ver- 
hüben und  jes  aberroaUcn  m.  ^n~^  ^  liei  r  der  hobmeister  seiner  fL  On. 
BUg  von  hie  genomen,  mir  bevolhen,  die  stat  und  session  über  m.  gn. 


FoM  12.  FOr.  findet  »Sek  Md.  ZXI.  S5  ein  Kotmaieimkwiunt  von  iWbsSO 
SybaU  am  Heiddbergf  FMonatar  de»  KG.,  wonaeH  der  HtK^meieter  tot  ihm  cr- 

achifueii  irur  und  erkh'irte,  daß  er  iti  dio  sessiun  reines  obristeu  f^t'piclippr.'i  Tout- 
scher  und  WVlscher  Imiden  hern  Dietherich«*  von  Clee ,  so  dcrselb  in  seiner  liocli- 
wurdea  u  d  Gn.  gegenwart  furueni,  als  ein  obrister  geiieuts  seiu»  gepietigerü  und 
baupt  d«s  gaoieo  ordens  gans  nieht  fehellet  oder  bewilliget  haben  well,  dt^  er 86 
«ber  mit  T\iiel>^icht  auf  den  Orden  und  da»  Reich  ihn  darum  nicht  öffentlich  «»- 
«jarecAe  oder  ihn  desaen  eHtaetu;  er  behält  »ich  aber  aUe  weiteren  Sehritte  «er. 
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h.  den  Teutachen  meistor  einzenemen,  wie  icli  aus  beveliph  gethan 
hette:  dann  es  were  war  und  unwidersprechiich,  das  ain  Teutscher 
meiater  an  mitel  under  m.  gn»'«»  bern,  als  des  ritterordens  ain  obriat 
hftubt,  (gehorsam  were  etc.^  demnach  auch  nicht  unpillich,  ob  meins 
5gu'-  '  iiüm  des  hohmeister  gesanter  über  einem  TeuUchen  m^ster  di 
Mtnon.  Nun  botte  mxk  meiak  gn***  hmr  der  liohm«itter  g«r  keiiia 
W€{g8  yenehen,  das  eich  gn.  h.  der  TeotMkmfluter  MÜohM  soll 
widenest  haben;  diewdl  ich  irach  dee,  wie  kb  micb  angemast,  einen 
gemeaeenett  bevelieh|  beäie  ich  ir  aller  kfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Ghi.  nuch  in 
lOdemaelben  nicht  an  Terdenken,  eondmi  mich  bis  af  m.  gn*'*"  h.  deeboh« 
meistere  widerkunf^  also  sitzen  lassen,  Wcs  mir  alsdann  vemcr  von 
gedachten  m.  gn****  harn  berolhen,  west  ich  mich  der  gebor  nach  auch 
au  halten  etc. 

Antwort  des  Teutschen  nieisters:  alle  stende  des  reichs  betten  ain 

15gut  wissen,  M'ie  es  vor  alter  im  heiligen  reich  herkomen ,  also  das  kain 
potschaft  über  keinen  tursteu  ae&sQf  allein  mit  ezlichen  hette  es  einen 
alten  erlang^ten  und  besonderen  gebratich.  Nun  were  er  auch  für  einen 
fursteu  des  reichs  vorhin  zugelassen,  auch  were  ain  uicistcr  Teutscher 
und  Wdaeher  land  ee  dann  ain  hduneister  in  Fraussen  gewest;  so  wer  nu 

20  gn'**'  henr  der  hohmeister  karBlich  Torm  jar  sUersk  an  «nem  forsten  des 
Teichs  angdassen  worden;  verhoft  demnach ,  das  deriialb  kain  neoerang 
in  des  reichs  sitaung  nicht  seid  errolgeni  sonder  daa  di  fursten  oben 
und  ir  aller  potschaft  nnden  an  sitsen  eollffii.  Wo  denn  mein  gn**" 
horr  der  hohm«ster  in  eigner  person  alda,  bette  es  gar  kmnen  stritt, 

26 dann  derselb  were  sein  des  Teutschen  meisters  mit  messen  sein  obrister, 
darfur  er  ine  auch  erkennt,  aber  nicht  also,  das  ime  geheissen  soll 
werden,  thue  das  oder  das  etc.;  mit  betlichem  anhang,  das  mau  inen 
des,  so  er  in  altem  und  ander  für  neuen  gebrauch  achten,  nicht  ent- 
sezen  wolte,  dann  er  sich  bishere  nie  anders,  wie  einem  gehorsamen 

80  fursten  des  reichs  gezimbt,  nach  seinem  vermögen  erzeigt  und  beweist 
bette,  auch  hinfurder  gern  thun  wolde  etc. 

Naebdem  vinge  m.  gn**"  herr  von  IVier  an  ae  si^en:  si  di  kur- 


')  In  dtr  unten  angeführten  Entgegnung  an  den  HochmeUter  gibt  der  Deutach' 
ma^tr  fiiigmä»  Gtünd«  für  Mine  AlMtumg  «•».-  1)  Ei  vriMk  ihn  te*  «Im  SUhU' 

35  den  herabietzen ,  icenn  er  nicht  mehr  Kenntnis  von  des  IUidt$  Gewohnheit  gehabt 
hätte  und  ff!  xtUhchtreigend  grschrhen  ließe.  2)  Wenn  er  es  auch  zugelassen  hätte, 
hätten  es  doch  die  anderen  Stande  geändert.  3)  Ohne  seine  Jtäte  und  Gebietiger 
hätU  er  diet  m'eM  mlowen  kämten.  4)  Er  wOre  mm  MjkMi  $eit  lemgm  JUre» 
als  ein  Fürst  des  Reichs  anerkannt,  der  Hm.  aber  erst  eeit  einem  Jahre  myriniffn 

40(9.  0.  8.  296  Amm,  M},  Der  Mm.  beKrttt  die  BereehUgitttg  dieaer  Gründt. 
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fursten  betteo  des  ain  Ordnung  ander  inen,  wie  auch  der  gebrauch, 

das  ain  jede  pot^chaft  under  den  Fürsten  sesse  nnd  drunp:e  eich  keiner 
an  seines  hern  stat  ein,  wie  es  aber  under  anderen  gehalten,  wolten 
f-e'm  kfl.  Gn.   nngeurteilt  haln  ri ,  dennoch  möchten  wir  bede  uns  der 
Session  vergleichen,  were  sein  kü.  Gn.  und  vileicht  di  anderen  wol  ze-  5 
friden  etc. 

Aber  der  Teutschmeister  wolde  sich  des  in  keinen  weg  ergeben 
noch  genügen  l&sten,  MMider  bfttt|  in^  de«  nicht  zu  entMoen,  so  er 
lang  bere  im  gebrauch  geweit  etc. 

Alto  Bdenm  di  knrfnrBtoi,  forsten  di  köpf  zueeamen,  begerten,10 
wir  bede  BoUea  entwacben  eto.    Volgents  nach  kurs  geiudtem  rat 
werde  der  MeinaBch  caoaler  und  di  Speiriech  poisehaft  heraus  gesandt^ 
die  mich  erstlich  besuchten  mit  anzeigung,  der  kurfursten,  fursten  und 
anderer  stende  bete  were,  ich  sold  mich  nf  dasmal  der  sizung  eDtbalteo, 
aber  derhalb  nicht  aus  dem  rat  weichen,  sonder  mich  binden  zu  an- 15 
derer  t'ursten  rete  sezen,  welidieB  darumb  angesehen,  dieweil  ander 
hendel,  wie  ich  weste,  furgenomen,  das  in  denselben  k.nin  Zerrüttung 
gescheclie.    So  erst  auch  m.  gn*^*'  herr  der  hoiinieister  ankeme,  wolden 
si  des  seinen  H.  Gn.  entlichen  entscheid  mitteilen ,  betten  auch  verner 
bevelich  mit  dem  Teutschen  meister  deshalb  auch  zu  reden,  und  betten  20 
mich  beslieslicli,  das  ich  das  nicht  anders  versten  wolt,  dann  das  dar- 
durch  in  jez  i'urgenomeu  heudien  kain  zerriittuug  des  etrits  halb  ge- 
scbeche  etc. 

Uf  weliehes  mein  antwort:  ich  hette  nicht  bevelich  von  m.  gn'**" 
herm  dem  hohmeistor  in  atnigen  hendlen  Zerrüttung  ze  machen,  sonder 85 
dieselben  helfen  fnrdem,  wie  ich  dann  in  denselben  s.  fl.  Gn.  u%elegten 
bevdichy  hette  mich  auch  gar  kains  wegs  vermutti  das  »ich  der  Tentsch* 
meister  soliches  wie  bescheehen  solle  underfangen  haben ;  aber  wie  dem 
allen f  damit  meiner  person  nicht  angemessen,  das  ich  zu  Verhinderung 
der  furgenomen  reichssachen  wolle  ursach  geben,  so  wolle  ich  für  mich 30 
selbe  der  kurAirsten ,  fiuBten  und  hern  bete  und  begeren  gemefs  wit- 
ferig  erscheinen,  aber  damit  meinem  gn»^^"  hern  dem  hohiueister  gar 
nichts  begeben,  sonder  seiner  fl.  Qn.  bilUcheiten  diss  valU  in  albeg  vor- 
behalten liaben  etc. 

Nota.  \  or  üben  in  den  n tidi  ireden,  so  sich  m.  trn.  h.  der  Teutsch-35 
meister  strebte,  zeigete  ich  under  anderen  an,  dieweii  mir  sein  Gn.  di 
Session  über  ine  nicht  zuclassen,  wolt  ichs  nicht  anders  daiiur  halten, 
dann  das  er  m.  gn"""  hern  des  hohmcisters  stelle  und  stat  wolle 
erhalten,  und  wo  dem  also,  geb  ich  mich  sufiiden  «tc.|  daruf  hin- 
weg gen  wolte.   Aber  er  vinge  von  stand  an  ze  sagen,  er  wer  nicht 40 
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anders  dann  für  rieh  selbs  alda,  wolle  auch  kdns  anderen  «teile  ver- 
tretten  etc. 

Naeh  Verhandtung  mit  de»  knrfOnlL  RäUn  (ibid.  DM/a  58  foL  S5'28) 

riditete  rlann  rfer  JTochmeis^fer  eine  Schrift  an  die  Kiirfilr.'tten  und  hat  nie  um 
b  ihren  Hat.  Er  teilte  mtt,  wie  er  lange  vergeblich  bei  der  schwierigen  Lage  dea 
Ordens  den  Deutschmeister  um  Unterstützung  ersucht  habe;  dieser  habe  schli^lich 
mmr  am  FurtM,  dtfß,  wem»  Rreußtn  Miiorm  ging«,  der  Bm.  nach  Deuitddand 
jbMiiN«»  werde,  gegen  Polen  Hilfe  geleistet.  Als  sidi  der  Hm.  naek  dem  Atutand 
mit  Polen  in  „die  Oberlande"  hegeben  habe,  um  die  Sache  des  Ordens  zu  führen, 

iO  hat  der  Dm  trotz  langer  Verhandlung  nicht  die  geforderte  Beihilfe  zu  den  Kosten 
§eteulei.  Ab  der  Hm.  eemen  Diener  JOimffekbedt  em  edner  Stelle  »dne  Setekm 
tiftfr  den  Dm.  hat  einnehmen  lassen,  hat  der  Dm.  dies  nicht  zugeben  icoOen.  Der 
Hm.  hat  darauf  zivei  Komture  des  Dm  zu  sich  berufen,  ihnen  alle  Klagen  gerjen 
den  Dm.  vorgehalten  und  deren  Abstellung  gefordert.   Dieser  hat  darauf  schrift- 

16  Keft  geanitvioriet,  eeki»  BiiHdirung  (s.  o.),  ebeneo  wie  die  Entgegnung  dee  Hm.  dar- 
auf wird  im  Auuuge  mitgeteilt.  Der  Hm.  wirß  ihm  schU^Kdt  Ungehorsam  vor, 
der  ihn  gwivrje,  auf  andere  Wege  zu  denJ:en.  (Das  ScJireiben  an  die  Kff.  ibid. 
fol.  11-21;  Konz.  foL  41-51;  Aufzeichnung  über  Verhandlung  mit  den  Komturen 
fol.  26  tt.  23.) 


vni. 

Der  Absoliied 

80       Wir  haben  bereite  oben  (8.  339 f.  u.  nr,  82)  gezeigt,  wie  Ende  März  der  erste 

Teil  des  Absdiiede  über  Regiment  und  Kammergerieht  (Einleitung  und  §  1-2.'!  dee 
AJixchieth)  fertitj  rjestellt  wurde,  wie  dann  bis  zum  12.  A/iril  (luch  ilic  .Abschnitte 
über  Luthersaclte,  Monopolien,  Münze  und  Exekution  (§  24-20  des  Abschieds, 
e.  o.  8.  470  vnd  nr.  il7)  geregelt  wurden,  und  wie  oncft  die  JSeatimmungen  des 

9bAb$thiede  über  He  TUrlxnhilfe  (§30-34)  auf  den  BeeMüeten  der  Stände  rom 
12.  April  beruhen  (s.  o.  S.  431  und  nr.  96).  Im  Anschluß  an  diese  Verhandlungen 
wurden  dann  zini<ch/'n  den  Standen  und  Statthalter  und  Orator  über  eine  Riihe 
von  Nebenpunkten  meiirere  Schriftstücke  yeweclisell ,  die  wir  m  diesem  Abschnitt 
mm  Abdrwde  bringen;  dae  Erg^mie  dieeer  Verhandhingen  hat  nwr  su  gerne  geringem 

ZOTeite  Aufnahme  in  den  Abschied  (§  85)  gefunden  Am  3.  April  machten  die 
Stände  hei  der  (Übergabe  des  er.vfen  7Vi7c*  </<'s  Ali^chnuh  reritrhii  dene  VorschJäfje 
für  die  Einsetzung  von  speziellen  Ausschuasen,  jtir  Erledigung  etlicher  Supplikationen 
u.  dffi.  (nr.  137),  auf  die  Statthatter  und  Orator  am  5.  April  (nr.  13S)  antworteten; 
wir  erwähnten  beide  Schriftstücke  schon  bei  dem  Abschnitt  über  die  Türkenhilfe 

86 Co.  S.  430),  die  darin  ebenfalls  hthandelt  wurde.  Ühcr  die  Tätifjleil  der  rer^chie- 
deneu  AusschüssCf  die  sieh  in  der  ersten  Hälfte  des  April  mit  der  Jiechnungsablage 
dee  Segimente,  der  Inqnieiiion  de»  Kammergerie^  u.  a.  besduiftigten,  liegen  nne 
keine  offisieUen  BeriAte  vor,  einige  An^ditn  darüber  finden  wir  bei  Ribieen  und 
Hag  (e.0.8.  X6€f.,  mf.  u.  1145  f.).  Im  Äneehh^B  an  die  Bet^wumgee^tage  wünet^ 
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der  Hrsh^zogf  daß  die  Stände  aucÄ  die  Kosten  der  Erhaltung  v<m  Jigt.  u.  Kg. 
in  ehn  beide»  /«tefm,  von  im  Ständen  nidU  hewiOigtm  Fiate^'dbrm  ^ätmuhmm 

möchten  (nr.  139);  e$  läßt  tkh  nicht  mit  völliger  Sicherheit  feststellen,  ob  ditet 
Forderung  erfüllt  wurde,  es  scheint  aber  so  (n.  o.  S.  210),  am  Ii.  April  (nr.  141, 
$.  o.  S.  248),  als  der  Erzherzog  erklärte,  auf  seinen  Statthaltersold  vergiften  6 
wcütn,  dtmtit  dies  Oeld  wtii  »ur  BegaUung  der  Regiment^ersonm  verwandt  mrdm 
kämtte,  war  hierem  nSM  weiter  die  »ede.  Die  Sekrif*  der  Stände  vom  IS.  Aprü 
(nr.  142)  und  die  Antworten  des  Statthalters  und  Orntors  rom  Ii.  (nr.  141)  und 

16.  April  (nr.  144)  bezieiien  »ich  zum  Teil  auf  die  4  Punkte  (s.  o.  S.  470)  und 
die  Turkenhilfe  (s.  o.  S.  431),  tum  Teil  auf  eine  lieüie  von  ^Supplikationen  (vgl  10 
0.  nr.  128),  die  die  &ände  dem  Sr^ereog  wwr  EnUfMdm^  vorgetragen  hatten, 

so  über  Georg  von  Wertheim,  Georg  von  Württemberg,  Klingenberg,  Rosenhofer, 
Senaheim;  auch  vl'rr  die  Tertien  yab  Ferdinand  am  IG.  April  eine  Anttcort,  nachdem 
dte  Stände  am  iJ.  noc/tmais  darauf  zurückgekommen  waren;  sie  fiel  allerdings  ganz 
ablehnend  ente.  Eine  Sdneierigkeit  bot  «ocA  die  Frage,  wie  ee  bw  tum  Wieder- 16 
beginn  des  Regiments,  also  Ins  Pfingsten,  mit  den  Siegeln  gehalten  werden  sollte; 
die  Stände  irlinschten ,  daß  beide,  das  große  und  dcui  kleine,  in  der  Vrrf-ahrung 
der  Mainzer  Kanslei  bletben  sollten,  und  daß  der  Statthalter  inswiechen  mit  seinem 
eigenen  Siegel  siegeln  sollte  (Anm,  tu  nr.  142).  Darauf  woiUe  aber  der  Srzherzog 
nidit  eingdum,  emd  aum  einigte  «idk  eeMi^iKcS^  däUn,  dqß  der  Begimente$derelär90 
Vambühler  mit  dem  kleinen  Siegelsich  am  Hofe  Ferdinands  aufhallen,  das  große  aber 
in  Verwahrung  der  Mainzer  Kamlei  bleiben  aoUte  (am  79.  April,  s.  Ilihisen  o.  S.  174). 

Am  17.  April  wurde  der  Abschied  verlesen  (s.  o.  S.  173);  schon  am  11.  Äprü 
bei  JBemhtng  der  4  AMtlite  hatte  Pmitfineft  einen  Pnleet  eingerei^  (nr.  140), 
nmnentlich  weil  die  Luthersache  nicht  im  Äutedut^en  ed»  Verhandlungfigegen»tand  2h 
genannt  u-nr;  er  erklärte  jetzt  nochmals,  daß  er  dabei  verharre.  Auch  der  Hoch- 
meister hatte  mehrfach,  zuletzt  am  15.  April  {nr.  14:i),  wegen  Beeinträchtigung  des 
Hauee»  Brandenbrntg  dnrth  eine  etwaige  Zniammg  der  Seeeien  Pmnmeme,  wnd  jetet 
aueh  mUHädteidU  a»rf  die  BeMihhtH^e  wegen  des  Regiments  protestiert;  er  wurde  aber 
in  hfrug  auf  Pommern  .schließlich  dnrr!!  ,  .'ne  Erklärung  Ferdinands  zufriedengestellt.  30 
Am  17.  April  traten  dann  noch  mehrere  Stünde  mit  lYotestalionen  hervor  und 
verlangten  die  Begietriemng  dereeiSten  beim  Abeduiede,  ea  die  Oretfen  v.  Betau  und 
Wertheim  für  die  Onrfen  und  Herren  wegen  derAmdiäge  wnd  wegen  der  BeeehUlem 

in  der  Luther.<inche  (nr.  I/.Tj,  .Jülich  iregen  :u  hoher  Veranlagung  (nr.  Hü).  Auch 
die  Proteste  Kölns  wegen  der  etknden  lurkenhtife  (nr.  147)  und  der  Stände  des  üb 
Sehwäbischen  Bundes  (nr.  148)  sind  wohl  in  dieser  Zeit  eingereidU  worden.  Am 

17.  Aprü  frotatierten  femer  die  Oe$aindten  der  ^adtöfe  der  SaMmrger  Awring 
wegen  der  Tertien  (s.  o.  S.  lUS;  der  Protest  liegt  nicht  im  Wortlaut  vor),  und  die 
Städte  ließen  durch  Hans  Jiock  erklären,  daß  sie  nur  dann  in  den  Abschied  willigen 
und  denselben  besiegeln  könnten,  wenn  ihre  Protestation  im  Abscltied  cerzächnet^ 
würde  *)•  Über  du  Praieeiationen  famden  dann  am  Nachmittage  dee  18.  April  «ocA  Fer> 
handlangen  zwischen  dem  Statthalter  und  den  Ständen  statt  ^  eine  Reihe  von  Punkten 
(Tertien,  Anschläge,  Erhaltung  von  Fried  und  Recht)  mirden  ditreh  eine  Erklärung 
de»  Erzherzogs  erledigt;  in  bezug  auf  die  Luihersache  wäre  der  Statthalter  damtt 


')  Die  ErMärung  der  Städte,  wie  eie  eiA  in  Nürnberg,  MTA  11  fol.  60945 

findet,  stimmt  irärtlich  mit  Hug,  o.  S.  352  7.  ':0-27,  nur  jhe(0(  ee  ttaU  neibea  iicn 
aamen  in  Dürnberg  oebea  andern  Iren  beschwernuMea. 
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einverttanden  yfirfne»  .  sie  (jati:  aus  dem  Abschied  ]ort:uhtAsei> ;  iiher  die  Stande. 
be$chlos9tn  um  jüigtndtn  Tage,  den  Artikel  unverändert  betzubehalten,  trorauf 
FtiHtitth,  die  Qrafm  wnd  die  SlödU  ihn  Pntule  leiederholUik  (e.  BUrieen  o.  8. 
17')).  Am  J'J  April  wurde  der  Abschied  (nr.  J49)  mit  dem  großen  Siegel  be»iegeU; 
ö  über  ernt  nurli  sehr  luiiujtcierigen,  den  ganzen  Tatj  dauernden  Verfuindlungen  gelang 
es  Statthalter  und  Orator,  die  Be$iegelung  durch  einen  'feit  der  Stände  au  erreichen ; 
die  MkdeH  0»  Grofm  und  StddU  heAem  <f<»  AbeMed  «MMMpf  lüeht  gesiegelt 
($.  BAieen  o.  8.  175  f.  ^  Bug  o.  8.  8S3f.  und  den  Brief  Hanmrie  vom  April 

Ahschn.  IX). 

10  Im  Anschluß  an  die  Beschlusse  der  Stande  wurden  eine  Reihe  von  Mandaten 
erla$$en,  die  alle  vom  18.  April  datiert  gxnd\  sie  wurden  schon  auf  dem  ReicJtstage 
«Im'cA  dU  Slände  eniworfMf  aber  Ine  «mf  dae  Hne,  dae  die  BeaeUwttg  dee  Begimewte 
tu  Eßliniien  anordnete  (nr.  150),  erst  nach  dem  Zusammentritt  des  Regiments  r«r« 
schickt  und  tielamiten  etwa  Mitte  Juni  bin  3fitte  Juli  in  die  Hände  der  Stände.  Wir 

Ib erwähnten  davon  bereits  die  beiden,  die  sich  auf  die  Bezahlung  der  Anschläge 
beti^em  (o.  8.  4SS  Anm,  1  und  8.  46S  Aim,  1);  hier  gAen  wir  «oeft  «h»  Verbot 
SalMen  m  prägest  (nr.  ISl)  und  dae  Mandat  tn  der  LaÜtereadke,  dae  mit  «ie« 
Ausschreiben  des  Nationaltnge^  zu  Speier  verbunden  irnrden  war  (nr.  152)  und 
mit  dem  auch  das  Wormser  Edilt  nufn  nrue  tersr/iir^t  wurde  (s.  aurh  PTA  TT 

'2i)64;ij.  Über  die  Aufnahme  dieser  Mandate,  namenlUch  des  letztgenannten,  liegen 
UM  evne  Seihe  Nadtriehten  vor,  von  denen  wir  die  BeeeMOeee  einee  Tagee  sn  Leut- 
Mnsh  «n  dieeem  Abedinitt  (nr.  153),  die  anderen  Stücke  am  Schlüsse  der  Korre- 
spondenzen geben  Tl7r  selten  dabei  aber  ran  nllem  ah,  irns  sich  auf  den  ]]'it'der- 
beginn  des  Regiments  ;u  Eßlingen  bezieht,  wtc  den  Streit  über  die  Wollt  dfes  Vertreters 

VßfOr  den  fränkie^en  Kreie  nnd  die  Sendung  von  TkmiUe  und  TiaAei^um  nadt  E^- 
Kngen  ab  Vertreter  Eureaeheene  und  Kttrbrandenbwrgt  am  Regiment  und  die  eich 
daran  anknüpfmden  Verhandlungenf  atf«l  dtet  Wird  «M  ft^enden  Bande  im 
ZueamnieHho$*g  bcltandelt  werden. 


137.   lieschliisse  der  Stände,  die  dem  Statthalter  und  Orator  vorgetragen  f^^fi, 
W  werden  aoUen:  1)  Versdnedene  Punkte,  die  mU  dem  Absi^ied  über 
giment  und  Kammergericht  zusammenhängen :  Klagen  über  zu  hohe  Ver~ 
anlagnng:  (tri,  if:  Ausschüsse  über  die  klagenden  Parteien,  die  In/piisition 

drs  Knm})irnji  ri(  hts  und  dir  Jirchnnufisahlagf:  Susp'-ndiening  des Kattunrr- 
yt't  ichts  und  der  Prozesse  wegen  2s  ichizahlumj  di  r  Anschläge.   2)  Türken' 
35  hilfe:  Vorschlag  einer  Vermittelungsgesundtschdft  nach  Spanien  ton l  Frank- 
reich; Bewilligung  einer  eilenden  Hilfe.      [16^4  April  2  *)  Nürnberg.] 

')  Hu;]  <fibt  Ttrar  o.  S  351  an,  daß  die  Prälaten  zuerst  gesiegelt  hätten,  das 
ist  aber  ein  Irrtum  i  über  den  Grund,  tceshalb  es  von  ihrer  Seite  unterUieb,  ».  u. 
Anm.  tu  ur,  145. 

40      *)  Dtte^  J>aium  ergibt  aiA  ane  den  AufteidiMungen  von  Bibieen  (o.  8.  157) 

und  Klingenbeck  (o.  S.  207  f).  auch  der  Brief  Ilibieene  vom  4.  April  ist  zu  vergleichen. 
Das  Stück  wurde  danach  am  2.  Aivil  beschlossen  und  am  3.  April  -SV  n  (traf, 
übergeben,  nacltdem  die  einzelnen  l'unkU  des  1.  Teile»  am  31.  März  (s.  KUngenbeck, 
o.  8,  itOSf.)  bereite  tn»  teeeenUitken  festgest^  waten  (A), 
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-4«*  Wien,  BT  \  2  A.  VIT  Pi.  Am  Rande  finden  sieh  zu  veridtieäenen 
Punkten  Hemerkungen  rtm  and.  lld.,  die,  tcie  sich  au$  der  Antwort  vom 
5.  April  ergibt,  die  EntetAeidungen  die»  I^UhaMer»  uitä  Oraton  Meten. 

A  (in  den  Anmerkungen)  aus  Wien,  Fasz.  4'  fol.  204  f.  überschrieben:  Nota; 
ifiud  dies  die  BescIdiK'isc  der  Stände  vom  31  März,  emf  d€$un  die  obig«  6 
Eingabe  an  i>talth.  u.  Orot,  in  ihrem  1.  Teile  beruht. 

[J.]  ChurfursteD ,  funton  und  stende  haben  alle  bandlung  und  Bonder- 
ücb  betrefiiend  iinderfaaltaiig  regiioents  und  caniergcriclits  bcratslagt  und 
dnB,  so  ir  mainung  ist,  in  ainen  abscbid  prach^  und  bealo&sen,  denselben 

ü.        und  oratnr  zu  uberantwurten  ').  10 

Und  nachdem  sieh  vil  beklagen  der  ansleg  halben,  ist  ain  mandut 
gesteh  des  inhalt«,  weihe  beschwert  zu  sein  vermainen,  sollen  in  zwaien 
moneten  vur  der  regierung  zu  Efslingeu  erscheinen  und  darin  bescbeids 
zu  gc warten  *) 

Den  artigkel  des  glaits  begeren  si  in  ain  inetruction  au  steifen  and  IG 
solchen  den  Stenden  an  nberantwarten,  damit  solcher  bei  der  cansla 
gelassen  werde*). 

So  bewegen  si  anch,  das  vil  yon  Stenden  sich  beklagen*),  darauf 
haben  si  etlich  neben  fl.  gutlich  zu  bandlen  verordent;  ColeOf  Wurrab» 
sisch  und  Gulchisch  potschaft  *).  So  begeren  die  biscboff  von  WurzburgSO 
und  Eystet  die  geiait,  so  etlichen  der  Lutterischen  handiung  halben 
gegeben  sein,  abziischafTen '');  sonderlich  Aystet,  dann  seinem  castner 
ist  glait  gegeben,  darunder  er  sich  mit  allem  seinen  gut  aus  dem  land 

B)  Am  Handt:  SehFlIenb^nr.  doctor  Voit,  doctor  Schmarl    >■?>.  abtr  dit  Atttmrt  tvm  5.  JifHL  — 

bj  Am  Rtimk  tint  dtr  Autaoil  tout  i,  Afuil  tHUprftbunh  ttfuitrknug,  St( 

')  S.  M.  deu  ersten  Teil  des  Absdueds  und  die  dort  geuiacliten  Bemerkutujen. 
Dae  Mantlat  ».  o.  S.  418  Anm,  t  —  In  A  JatOet  dieeer  PtaJa  (&):  Des 
auaxiebens  uud  der  b^cbwerung  halber  das  lest  man  bi  dem  artickel  des  jaogsieu 
^'plmltpn  reichstags  abschiil  pliben  /».  UTA  TIF  T-i.'iJ.   Wclicher  aber  beaehwsrang 
bat,  mag  deshalb  ad  dem  kuuftigeu  regimeot  ansuchen.  30 

*)  In  A  (4)  wird  getagt,  daß  man  ee  bei  dem  Voreddage  de»  Statthalter»  lasnef 
der  etwa»  aurfÜkrSeker  ed»  o.  ai^gebem  wird,  tgß.  o.  8,  405  Aim.  1. 

*)  In  A  (1.  Art.)  tcird  die  Bildung  eines  Ausschusses,  der  gemeiwam  mit  dem 
StiillhnUer  „die  Gütlichkeit  rersuchew'  mdl,  erat  rfrrfjexehhKjen ,  ohne  daß  schon 
bexlimmte  Mitglieder  genannt  werden.  Wo  aber  die  gutlicbrit  nit  stat  baten  35 
wolt,  solleo  lie  die  «eis  besiebtigeu  und  haDdeln  last  des  absebida.  B»  fitfyt  dt 
Aufzählung  der  klagenden  Parteien  (Krieg»f&nt«n,  Bayern,  Würzb'irfff  Augllmrg, 
Städte,  Jjifii'fl: .  .Tiitich  gegen  Krampten,  Lothringe»,  Ludteig  von  Bemejhurff  gegen 
Heesen,  die  Gtuitn;  die  drei  letzten  am  Mande  rtm  and.  Hd.;  vgl.  auch  den  Ab- 
»dded).  Difii  obgeHchrieben  paiihten  und  eaehen  sollen  dem  itadlhslter  also  angezeigt  40 
werden  mit  mcidung,  das  di»*  stende  des  reichs,  auch  die  parthJen  lidsn  mi^'D« 
damit  erstlich  giitlicb  laut  obgemelts  artikels  gehandelt  werde. 


■ 
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gethftn  und  imiis  ambte  hdboii  kain  recbnung  beschehen,  i»t  beschwer- 
lieh  *). 

Zu  der  inquidtion  des  camei|;eri(dito  haben  sie  verordent:  Cobufchen 
doctor,  Pfidi^rafiteh  caosler,  doctor  Hanau,  doctor  Lesch  *);  beigeren 
6fl.  D*  welle  auch  daran  ordn«a.  Zu  der  recbnung  kt  ▼erordent  herr 
Philip«  von  Feylüs,  Caspar  von  AaütS»  und  Ludwig  von  Bemelberg  *). 

Begeren  das  camergericbt  zu  suspendiefen  und  tolcbee  durch  die, 
80  zu  der  Inquisition  verordent  werden,  ansagen  zu  lassen,  doch  das 
die  gefassten  urtel  ausgesprochen  werden,  ausserhalb  der  beklagten  per» 
lOsonen'');  und  das  Ii.       auch  zu  der  Inquisition  verorden 

Das  dem  Hscal  bevolhen  werd,  gegen  den,  so  ir  ansleg  noch  nit 
bezalt  haben,  stil  au  steen  bis  die  rechnunp:  bescbehe 

»I  A  luU.  EUietMm.  —  b)  Ani«  HuiidbemrikuKg  gibt  den  liihall  d*r  AMUnrt  vom  d.  AfiiU 

*)  In  A  wrä  tm  BekHum  (10)  guagt,  daß  die,  die  demStaUkttlUr  den  Abedtied 
Ibtutbritt^  werden,  dieeen  Pnnki  ihm  atuk  nutteilen  edlen  nnd  bitten,  aogeatelt 

zu  worden  und  »ouderlich  gegfiu  den  gfistlichon  Liitforischon  und  dorgcstalt  hinfur 
nit  mehr  gebmucht  werden.  Vorlter,  bei  Aufzahlung  der  klagenden  Parteien,  wurde 
am  Hände  bemerkt^  daß  dies  die  Klage  WünburgB  sei,  tciUtrend  im  Texte  ricJitiger 
emf  Saminger  kmgtwieeen  wurde. 

20  ')  T)ie  t/Ieichen  Numen  in  A  (2),  m?o  dann  hinzugesetzt  tcird:  Dieselben  solleu 
auch  doftor  Conrad  Schwabachs  suchfii  iiilmlt  des  bcvclhs.  iiifn  dff-thalb  gcf^obon 
werden  soll,  ausrtchteo  bt  cbainerrichtern  und  bisitzern;  dergleichen  sollen  die  ob- 
Itemelteo  «ich  der  meagel  «nd  gebfeeben  der  cbamergericbts*  usd  regimentscamli 
erkttnden  viid  den  Meinziscben  genehickten,  ob  sie  di  ftshalb  einichen  mangel  an 

25pvrff<)nen  oAcr  i«unnt  bpfuiiden ,  anzeigen  thun ,  duinit  sie  KoHcb*  wenden  mogen 
(das  Ganze  am  Rande  mit  einem  senkrechleH  Strich  Oezeichnet). 

*)  jDte  gieidten  Kamen  in  A  (3;  etaU  Cittp.  v.  Aufguß  hier  aher  nur.'  Dam« 
berginch  rate>.  Es  folgt  in  A:  Item  der  tereien  und  de«  Deutsebea  mei«ter« 
halber  sollen  mit  dem  traten  bandeln,  ao  bievor  xa  ime  dem  legalen  verordent 

30gewest  nein. 

*)  Diemr  PiraJbt  eiiaaei  saMiek  mit  A  (6)  überein;  ea  wird  hinzugeeeUt :  Soll 
dil«  dem  »tadbalter  also  angezeigt  werden. 

*)  Dieser  Punkt  wird  in  A  nicht  erwähnt,  eii  folgen  aber  in  A  noch  die  fol- 
genden Punkte:  f7j  T>pr  xvnrt  hnlbfii ,  »o  im  ah<phid  hcmtissfn  )j;p|>i<ä*Pi! ,  rlin  be- 

Öüclagten  regimentüpersou  belangend,  soll  man  diewlbig  ineiuung  bi  [(iaruher  inj  der 
Meinstseben  eansli  registrireo  lassen,  doeb  «oll  niemant«  daaaelb  mitgeteilt  werden. 
Der  Art.  ist  ganz  unterstrichen  (getilgt)  und  am  liande  Mt<  »n^m  srnLii  filen 
Strich  und  Nota  benp  ht  :<  'nhni't.  Vgl.  ila:ii  n.  S.  Iß.l  Anm.  r  tnnl  Kliugenbeck 
vom  31.  Mär:,  o.  &  2ü(J.  —  (öj  Nota  der  &tet  ejtcheu  halber,  stiin  und  seit»iou 

40  belangend ,  soll  beratacblaebt  fwerd«i] ,  wan  inen  der  atende  meiiiuag  farsubalten 
•ei,  daa  stadthalter  und  orator  haben  e«  so  den  cburforsten  und  Stenden  geatelt 
(tt.  n.  S.  '}'{3).  —  [Oj  Item  soll  den  brrmi  vnn  Royern  der  Bommerlschrii  furbnuditf^n 
bandlung  glaublich  under  kei'  .\U  iiisiegol  abschrieft  gegeben  werden  (s.  die  Pfälzer 
Aufzeichnung  o.  S.  9S  und  Klingenbeck  o.  S.  206), 
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[;^.J  Die  Turkenhili' ')  belangend  bedenken  churfursten  und  stend, 
wiewol  bisher  auf  vil  reichstagen  davon  geratslagt  und  gehandelt  so  sei 
dock  nichts  entlieht  bedoBwiii  achten  «ach  deHur,  es  möge  noch  nit 
findibalicb  hewhebeD,  es  werde  dann  ander  d«i  criatenlicben  kumgen 
und  potentaten  ein  Terainigiuig;  derfaalben  ticht  si  für  gut  an,  das  5 
ain  potacbaft  xa  kai'  und  Frankreich  gMchickt  wurde und  atatUch, 
also  ob  die  notturft  eraischen  wurde,  das  sich  dieselb  pelschaft  iron 
kai'  M*  tailen  und  zum  kunig  von  Engelland  geschickt  werden  solt, 
umb  ain  friden  oder  anstand  auf  etlich  jar  zu  handien,  das  dardurch 
ein  gemeiner  zug  wider  den  Türken  beschehen  mcicht  tJnd  achten,  10 
es  weren  zu  bewegen  Trier,  lierzog  Friderieh  pfulzgrat  und  herzog 
Ludwig,  den  wurde  auch  ains  andern  churfursten  rat  zugeordent.  Si 
haben  auch  iiachtrachtung  gehabt  der  zerung,  wo  die  der  potscliaft  von 
dem  Turkeogeit  ingelassen  wurde;  v¥o  nit,  das  sich  dann  die  stend 
darfur  versohriben,  der  potschaft  die  zerung,  so  si  darleichen  wurden,  15 
widerumb  au  erstatten.  Das  darauf  ein  gemeine  instruoticm  mit  ansei» 
gung,  was  die  zwo  potschaft  bapsü.  und  Hungern  angepracht  haben, 
gestelt  werde.  Und  so  solches  beelossen,  das  forderiicb  die  potschaft 
abgefertigt  wurde  und  der  gestalt,  das  n  nit  über  150  pferd  h^en  und 
übriger  costen  erspart  wurde.  SO 

Der  eilendmi  liilf  halben,  die  weil  bedacht  ist,  das  Hangern  kains- 
wegs  zu  verlassen  sei  und  hievor  ain  anslag  gemacht  ist  und  doch  nit 
volzogen,  so  sehe  die  stend  für  gut  an,  das  die  hilf,  so  bewilligt  ist, 
fl.  D'  bewilligten  hilf  zugeordent  ward ,  damit  die  Teutschen  trost  bei 
einander  betten,  und  die  zwai  viertel  geordent  wurde,  aiuo  wu  uot  wurde,  25 
von  dem  gelt  hauptleut  und  knecht  zu  bestellen 

Si  haben  die  stet  die  artigkel  des  aböcbids  lassen  lesen  daraut  tt 
schriftlich  antwurt  geben  und  dabn  anaaigen  lassen,  was  des  Türken  halben 
in  abschid  gestelt,  wollen  si  auch  vememen  und  an  ire  herren  pringen *). 

Am  MauAi  Dto         M  fror«;  t.      lad  OtUtim  filM).  -  bi  Am  gamk:  Polhcioi.  «chuU-  30 
iMittrr  «ad  TmliMMn.-  s.  dir  ÄHlirwt  tm  S.  Aftü  —  c)  im  Jfamib  «<n«  «far  A»lit«rt  «m»  6.  Afrä 
»»Ufmkmtdt  BmmthKHfi  (urtpiuityUeh  limMt  4ir  SiU^ßt  «I*  vwdMB  a«(  mdtia  ralchitaffai .«Mk 
keacbeben  ist.  dim  4if  ilflNH  imM  mtf  RMakU  amf  dm  UUm  Xäektbif  gtäniirO' 

J>ie  Semtung  Uerüber  erfolgte  am  t  April,  nachdem  Ferdinand  am  dieeem 
Tuge  dringend  um  HUfe  g^cten  haUe  (s.  Hug  o.  S.  236  und  die  Pfälier  Aufs.  85 
o.  s.  D6).   Am  Q.  April  wurde  dann  für  die  eUende  Türkenk^e  ein  Anuekti/i 

eingesetzt  (a.  Kltngenbeck  o.  S.  308). 

JJiee  hatte  der  Äuteehuß  am  20.  März  vorgeacidagen,  s.  Äbachn.  Türketthilfe 

VOM  $9.  Märs  o.  8.  435. 

Am  2.  April  vormittags,  a.  Hug  o.  S.  237.  40 
Auf  die  Türketthilfe  gingen  die  Städte  tn  üwer  Antwort  vom  2.  April  ($. 

0.  S.  335)  nicht  auadrücklieh  ein. 
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138.  Antwort  d*^  Statthalterfi  und  Otators  auf  die  ihm  am  3.  April  [152i 
iihergeienen  Beschlüsse  und  Varschlüye  der  SUinde  vom  2.  April.  —  ■ 
[1524  April  5  »)  Nürnberg.] 

A  aus  Wien,  Fasz.      fol.  300  f. 
6      OhOLUrii.  BTA  2fA.  Vit  9. 

M  koll.  Nördlingett,  BTA  Fasz.  ä9  CPraes.  mi.  n,  qaasfiDodofi^niti  —  April  6). 
Auch  in  Xtlniheni,  UTA  11  fol  621-623;  Meiningen,  fol.  2:^2  f.    Act.  mi.  n. 
quasitnodogeoiti);  Münt^en,  K.  U,  10414  D  fol.  200  f.;  Weimar ,  nr.  73  rol. 
!t  (m  wnot  8.  ApriUi  a.  1624^;  Marburg,  foL  116  f.;  Königsberg,  fol.  523  f; 
10         Würwbmry,  fA  389^;  iMery,  BawA.  STA  13  fol  879'391  (Act  »1  n. 
qoaainodqgwiili);  Drwä^iirt,  BTA  SB  fcL  91^361, 

Der  lciuMr]iGh  ttathalter  und  omtor  haben  den  bi^ff  des  abscbids 
diaes  gegenwirtigen  reichBtag,  wie  der  durch  churfurasten,  far«ten  und 
stände  in  acbrift  verfaast  nod  seiner  il.       und  orator  wa  yernemen 

15  ubergeben  ist,  neben  etlichen  artigkeln  mundlichs  furbrin^ns  übersehen 
und  darin  in  etlichen  artigklen  ain  klaine  verendnmg  than  wiß 
ires  bedunkens  der  kai"  uotdurl't  nach  solher  abschid  an  die  stat 
verfertigt  werden  solle. 

Dergleichen  haben  stutlialter  und  uratur  die  copei  des  gestelten 

20  mandats  von  wegen  der  anschlcg  auch  verlesen  und  lassen  inen  solhs 
laut  diaer  copei,  die  vast  der  entm  copei  gemefs  gestelt  bif  wol> 
gefallen. 

Der  artigkel  de«  glaits  kt  in  forma  inetractionis  geatelt  und  wier- 
det  abo  der  regierang  deB  kMswlichai  re^ments  übergeben  und  deti 
86stttnden  davon  ain  copei  zugestelt. 

Zu  des  erabiMilioffs  und  chariursten  von  Cöln,  des  bischof  von 
Worms  und  herzog  von  Gulchs  potscbaft  haben  der  kaiserlich  stathalter 
und  orator  vcrordent  herr  Jorgen  Truchsäfs  freihcrr  etc.  Horm  Ulrich 
von  iSchellenberg ,  doctor  Johann  Voit  und  doctor  Scheurl  zu  Nunn- 
3überp[,  die  zwischen  den  clap^euden  partheien  die  «^uüichait  liandlen  und, 
wo  die  nit  »tat  haben  niuciit,  die  acta  besichtigen  und  sich  dem  ge* 
stelteo  abschid  geiuefs  halten  sollen. 

Betreflfend  die  erlangte  glait,  darüber  sich  die  biscfaoff  au  Wura- 

a)  0  tia  eopoi  davoa.  —  b)  her  J.  Tr.  freibrrr  «tc.  <m  A  toa  gltieher  äaud  »pültr  in  dm  4t{/ür  gt- 
36        ioMfiKH  Hativi  uarhjftTMgtn ,  MTgL  muh  Ht  Rtitdhtwmhmt  1»  dir  Srhrifl  4tr  StMt  Mm  9.  April 

«.  S.  HS  iltM.  o. 


Wie  dch  atts  Bibisens  Aufzeichnung  (s.  o.  S.  101)  ergibt,  wurde  am  5.  April 
dU  Antuort  den  l^änden  Übwgeben  imi  von  ihnen  btraton;  am  ff.  Afril  wnrde 
lütgtschriebefi.  Auf  du  Abtdmfi  huidun  «tdk  oIm»  dM  m  dm  HMtdtdw^en  am- 
Wgeg^tenen  Baten. 

•)  S.  Bibisen  o.  S.  Itil  u.  vgl.  u.  den  Abschied  und  o.  nr.  82. 
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bürg  und  Aystet  betchwem  und  biten  dietelben  abentohaffeii:  dafaaf 
wdlen  nch  ü.  und  orator  d«r  Ursachen*),  darumb  woXh»  glut  ge- 
geben aeiny  erkunden  und  «cb  nnchmalm  darin  gepnrlicb  halten  und 

entaigen. 

Zu  der  inquintkm  des  kaiserlichen  camogerichts,  desgleidien  an  5 
der  rechung  der  ansdik^  und  underbaltung  rogiments  und  cameigeneht 
haben  fl.  D*  ire  ret  verordent. 

Verrer  als  von  Stenden  begert  wirdet,  Hf\=i  ramergericht  zu  sn«]  f'n- 
diern,  das  lassen  in  fl.       und  orator  wolgelallcn,  es  bringt  auch  der 
gesteh  nbschid  solches  für  sich  selbs  mit;  nichtsdestminder  wirdet  dar-  10 
auf  den  ^mergerichtzpersoaeu  sölhes  also  angesagt,  sich  mit  irem  haus- 
haben zu  verendem  wissen. 

Desgleichen  wirdet  dem  fiscal  bcTolhen,  gegen  den,  so  ire  anschleg 
bisher  noch  nit  beaalt  haben,  etil  au  steen,  bis  obgemelter  massen 
durch  die  verordenten  raltung  au%enomen  wirdet  16 

Belangend  die  botsdiaft,  so  von  chnrfursten,  iursten  und  sMade 
zu  kai'  M*"  und  dem  kunig  von  Frankreich  geschickt  werden  soll:  die- 
weil  fl.  D*  und  orator  erwegen,  das  solher  artigkel  vil  und  grofs  auf 
im  tregt ,  wellen  si  sich  darüber  bedenken  und  nachmalen  mit  cbur- 
fursten,  tvirsten  und  Stenden  ferer  davon  reden  und  handlon  ').  20 

Der  eilenden  hilf  halben  haben  fl.  D*  und  der  orator  verordent 
herrn  Gabrielen  von  Salanianca  Ireiherrn,  herr  Ciriackh  von  Polhaim 
und  herr  Jorgen  Truohsäl's ''),  die  mit  und  neben  der*)  churfursten, 
fursteu  und  stäud  verordeuten  aus  der  sacb  ratslageu  und  handleu 
sollen.  26 

Dann  der  stet  gegeben  antwurt  haben  der  kai*  W  stathalter  und 
orator  auch  vemomen,  und  unangeseben  derselben  %reUen  si  sich  Ter- 
sehen,  diesdben  T<m  Stetten  werden  d«n  gestelt«a  abachid  geloben  und 
nachkomen  und  sich  darin  halten,  wie  yon  alter  berkomen  ist^). 

fl5L>4  139.  StaUhaUer  utul  Qraior  bitten  die  Stände,  auch  die  Unterhaltung tlO 
^yrils]  ^.^^^  R/'ffintenf  und  Kamtncrgerichf  für  die  beiden  letzten  Viert^f<Uure 
SU  tragen     —  [1524.  April  8  Nürnberg.] 

W  nm  Winu  Fa^z.  4''  fcL  J$8.  Am  Scmde  V.  and.  Md,:  EKhiUtusa  et  lectnm 

8.  aprilis  auno  1524. 

O.  koll.  ibid.  RTA  2  A  III  16.  35 

•)  M  amb  BKCbva.  --  l>)  YgL  o.  S.  ii4  Anm.  b.  -~  C)  M  dM.      d)  Ygt.  o.  S,  ii4  ÄHm.  c. 


')  Diese  Autwort  erfolgte  am      April  (s.  Abschn.  l'urkenhtlfe  o.  nr.  üi). 
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Daneben  *)  geben  der  kaiserlich  Statthalter  und  orator  churturstcn, 
fnrsten  und  Stenden  *)  zu  veniemen :  wiewol  ei  auf  ir  aozaigen  zu  der 
railuij;:  il- r  anslei:  geordnet  liaben  und  dieselb  rechnung  furgenomen 
sei,  s(j  wcHlii  isi  doch  nit  mer  dau  di  zwai  jar,  so  voü  ioen,  den  Stenden, 
5  bewilligt  Bern  gestatten.  Dieweil  nun  nach  ausgang  der  bemelten  zwai 
jar  di  fl.  aus  bevelh  kai'  bemelt  regiment  bis  auf  heut,  das  sich 
ungevariioh  swai  viertel  Jar  lauft,  aa  nnterhalten  yerordent  hat,  «o  ist 
der  fl.  und  oratore  freontUoh  annimen,  begeni  und  bitt,  chnrfbrsten« 
fimten  und  stend  wellea  die  gemelten  awai  viertel  jar  auch  in  di  ge- 
10  mein  raitung  kumoi  and  di  beaBlniiy  darauf  volgen  lasten,  angesdien, 
das  Bolh  gelt  kai'  M*  bewiUigt  *)  und  das  bemelt  regiment  zu  er- 
haltung  f ndens  und  rechtens  und  allem  wesen  au  gut  die  bemelt  seit 
beliben  ist 

140.   Philipp  von  Ffilltrsrh  profr<;fiert  gegen  den  Abschied,  soweit  er  [1524 
Ibsich  auf  Gpfjenstüfide  hczirhf .  /lif  dafi  Ausschreiben  nicht  m-nid .  soiceif  ^P"'^^ 
er  gegen  dif  Hoheit  des-  Kaisers  ist  und  soweit  die  Be.scinckuhy  d<;s 
Regiments  su  Eßlingen  durch  seinen  Herrn  in  Frage  kommt.  —  [Ibiii 
April  11  *)  Nürnberg.] 

W  ann  Wien,  Fase.  4*^  foU  233  f.     Orig.  mU  der  UfUentchriß  von  Feilitudi. 
20         Foti  cmä.  B4.  OtenOr.:  ProtartSflion  her  FhiOpMii  von  FeiUta.  Von  S.  Bd. 
am  Bande:  Exbibilimi  et  lectom  die  Ittoe  post  miMrieoidia  domioi  [Jpiil 

11]  anno  1524. 
E  koU.  Weiatar,  nr.  72  vol.  3. 

Am^  aUd,  nr.  73  wL  3  u.  nr.  74  vol.  1;  das  eine  Exempk  wui  ätm  pl.  Dat. 
85        10M  IF.  —  Mruekt  bei  Buder,  BüUIidte  Sammbtng  S7  ff.  u.  tfanuM  Jm 

WM  xr  ime. 

£.  chfl.,  fl.  Gn.,  Qu.  u.  Fr.  hab  ich  luevor  mer  dan  eins  angeieigt, 

daz  mich  mein  gnedigister  herr  der  churfurst  zu  Sachsen  von  wegen 
sein  und  s<Mner  cbfl.  Qn.  bruders  alhie  bei  dem  reichstag  nach  seiner 
30  Gn.  abschid  gelassen,  mit  bevelch  und  gewalt  von  seiner  chfl.  Gn.  und 
derselben  bruder,  das  ich  mit  den  rcichsstenden  auf  die  artickel,  darumb 
der  reichstag  ausgeschriben,  handeln  und  beschtiessen  solt,  wie  dann 

R>  <So  0:  W  •tead«.  —  b)  0  mW.  nrimat  uti  camatgnMA  m  ttn4«rlttlt«ii.  >■  ««mitra.  —  e)  0 
«M.  UL     H  0  ml  ugk  all«  micm  n. 


85      ')  D.  h.  neben  de»  anderen  am  6.  Aprü  den  Ständen  erleiUen  Antworien  o. 

fir.  93  u.  nr.  115. 

•)  i'eiliUscIi  übersandte  die  Vrotestation  ms/ioh  »»»  10.  April  an  Kf.  Friedrich 
(FatfUemann  8.  JSS).  Am  17.  April  er&lfirfe  er  noch  einmal^  dqfi  er  dabei  hAarre 
und  rcrlangU,  daß  me  im  Ahschied  vennerkt  werde  (e.  Bvg  o.  8.  952,  BibMCM  An- 
4ßffahe  ist  hier  unt/enatier,  S.  173). 

BeicbrtaKikklta  d.  11.-Z.  Bd.  17.  '61 
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denelbig  udn  gewalt  solhs  anzeigt  and  mißlingt;  dann  ich  mich  dann 
auch  willig  und  gehorsamlich  in  dem  zu  geleben  erbotten.  Dweil  aber 
von  andern  artickeln,  die  im  MiMchreiben  nit  vermelt  und  der  Ordnung 
zu  Wormba  durch  kei.  M*  eigen  person,  all  churfursten,  fursten  und 
gemeinen  stende  des  hei!ip;''n  roichs  aufgericht  zuentgegen,  fur^rnomon,  5 
wufste  noch  wolte  ich  mich  in  dasselbig  (nachdem  sich  mein  gewalt 
weiter  nit  dann  wie  angezeigt  erstreckt)  nit  einlassen,  noch  auch  von 
wegen  meiner  gnedigisten  und  gnedigen  herrn  darein  bewilligen,  darauf 
ich  nochmals  beruhe. 

Zum  andern  so  will  ich  aaeh  von  meiaer  gnedigsten  und  gnedigen  10 
herm  wegen  in  nichts  bewilligen,  das  kei'  hooheit  an  aachteU»  fnd 
nnd  recht  im  heiligen  reich  sumiftung,  aufimr  und  emporoQg  onacfa 
gdien  and  demjenigen,  eo  nf  nechstgehaltem  rnchetag  alhie  bedoeNn, 
snentgcgcn  sein  mocht,  danron  ich  iueroit  öffentlich  proteetier  und  be- 
aeug.  Wa  aber  etwas  furgenomen  wurd  zu  handeln,  davon  das  aus- 15 
schreiben  nit  meidung  thut,  das  zu  lob  und  eer  gottes  des  allmcchtigen, 
kei'  M*  und  dem  heiligen  reich  zu  nutz  und  wolfart  reicliet  und  soliclis 
an  hochgedachte  mein  gnedigste  und  gnedi^re  herrn  gelangen  wurde, 
stelle  ich  iu  keinen  zweifel,  ir  chfl.  u.  Ii  Gn.  werden  sich  hierin  als 
cristlicli  churfursten  und  l'ursten  got  dem  allmechtigen  zu  lob ,  Rom.  20 
kai'  zu  ehern  und  dem  heiligen  reich  zu  nutz  und  wohuri  wo] 
gepurlich  wissen  an  halten.  Bitt,  aolhe  mein  protestation  nnd  anzeigen 
ingedenk  au  erai  und  venceachnen  zu  laasm;  dann  ich  die  mafs  meine 
ge walte  nit  gedenk  noch  willens  Inn  su  nberadireiten,  davon  ich  auck 
protestier.  S5 

Zum  dritten  das  m«n  gnedigister  herr  der  churforst  sein  gesdiickten 
auf  pfingsten  schiristkunfti^  au  Eelingen  bei  dem  regiment  haben  soll, 
und  wa  das  nit  beschehe,  das  alsdann  mein  gnedigister  herr  der  erzherzog 
als  keiserl.  stathalter  ein  andam  an  desselben  meins  gnedigisten  herrn 
stat  zu  setzen  und  zu  verordnen  macht  haben  sollt,  darein  ich  auch 30 
nicht  will  bewilligen  *),  davon  ich  auch  hiemit  protestier. 

[1534  1-Al,  Atiiwort  des  SfaUiuilters  und  Oraiors  /  in  der  Sitzung  vom  14.  April 
ÄprüU]  Truchseß  i  orgetra«im  ^)]  auf  die   Vorsvldäiic  der  Stünde  über 

Münze,  Monopolien  und  neue  Lehre;  eilende  und  bchaniiche  Tätktn- 
Udß;  B(  -alilnng  der  Kegimentspersonen;  Georg  von  Wcrthcim;  Georg  35 

%)  K  darein  will  iob  von  mf^tn  meto»  KntdiK!)trn  kern  aacb  nicht  willigen. 


*)  Da»  gOa  Hu0  o,  8.  Ii48  <m\  «mh  genauer  Seritht  fiber  dm  U,  Äjtü  tft 
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vm  Württemberg;  KUmjenherg ;  Abschied;  Terzen  und  Sendung  xtm 
Kaiser,  —  [15^  April  14  Nürnberg,] 

Am  Wwn,NA  2/A.  II.  7.   Am  Bande  die  Bemerkung:  Antwort  itftttfaalter» 
und  orators  auf  die  KB  I,  II,  III,  IUI  i).  Ober$ekriAem:  CharfunteD,  farstm 

5  und  Steuden  furzupringi^n. 

Erstlkh  den  ab-'^chid  der  exccution,  ninnz^  monopoUen  and  nea 
lere  belangend,  darin  ist  ein  klaine  enderunf;  '■'). 

Den  artigkel  des  Türken  ubergebeu  der  kaiserlich  etathalter  und 
orator  deu '  Stenden  ain  sehritt 
10        Die  klu^endoa  partheieD  betreffend  haben  Ü,       und  orator  drei 
▼eroi^ent*). 

Betreffend  dae  übrig  gelt  der  swaier  viertel  jars    soll  angezaigt 
werden  f  da«  B.  D*  zu  dester  statlicher  beialnng  der  r^menlapwsonen 
iren  Btathaltersold  nit  dnnemen  weUe,  sei  demnach*)  statbaltera  nnd 
15oraton  mainung,  das  dee  regiments  penonen  davon  suvor  entriebt  und 

nachmalen  von  dem  rest  grat'  Jofg  von  Wr  rtbem  *)  und  ander  bezalt. 
Und  wo  aber  nit  BOvU  verhanden  were,  das  alsdann  von  dem  ausstendigen 
andag  aovil  eingcpracht,  damit  si  auch  gar  bezalt  werden,  Stt  welhem 
einpringen  fl.  D'  und  orator  gern  helfen  wellen. 
20  So  wellen  11.  und  oratur  auf  der  steude  ansuechcn  und  bit  don 
procels,  den  der  fiscal  gegen  grat  Jorgen  furgenomen  hat,  absohaffen; 
doch  das  dersclb  von  Werthein  zusag,  gegen  den  regimentspersonen 
deshalben  fener  uusserlialb  rechtens  nichts  tatlichü  lurzuueiueu  oder  zu 
bandlen 


•)  Das  ist  mcht  nchtitj;  die  m\t  BB  I,  II  und  IUI  (BB  III  findet  »ich  nicht) 
bettiehneten  Stüdte  sind  sämtlich  ervl  «rni  15.  Aprü  dem  StaWt.  «.  Orot.  Ubei^ebtn 
worden,  s.  u.  nr.  14'J,  S.  5S0  Anm,  8     o.  nr.  118. 

»)  S.  0.  S.  5irt  Änm.  2. 
30       V  S.  die  Sclu'tft  vom  14.  April  o.  nr.  Ü8. 

*)  S.  §  SS  de$  Ahnkkdt  ttnd  tfte  SemerkunifeH  dam. 
*)  S.  o  joun  8.  April  Hr.  139.  Dieser  Punkt  war  nach  Hug  ton  den  Ständen 
mündlich  rorgehrncht  vnr'len  :  tr'ihrsvlirinlich  auch  die  fohjenden. 

*j  Vgl.  dazu  die  Besclticerde  Wertfietmn  o.  Ahndm.  Beschwerden  nr.  123  A. 
S5  ')  Dieter  Ab»atM  igt  hier  von  anderer  Hand  am  Bande  nachgetragen;  er  findet 
»eh  wörtlieh  ilbereinetiumend  m  einem  StOdc^  da»  woJU  ein  Entwarf  für  eingehe 
Punkte  obiger  Antwort  ist  (BfA  2  A.  VII.  13);  es  trägt  die  Überschrift:  Auf  chur- 
fui  steil,  furzten  umi  str-ndp  junpst  uhorfceboii  nrtigkfl  mid  supplication  piebpti  fl.  Dt. 
und  orator  Kuchloigend  antwurt.  />ie  beiden  ersten  Punkte  lauten  dann:  Betreffeud 
40  des  rq^imeato  persoocn  erlaabniu,  daaielbig  ist  no  aiMfericht.  Zum  andern  be- 
trelftnd  grti  Jörgen  von  Wertbeiait  aaMtendigen  sold  nad  den  proceft,  ao  der 
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Graf  Jorgen  von.Wvtsnberg  betreffend  *)  welle  fl.       auft  fiirdw> 
liehet  8Mn  mag  iron  vorigen  erbieten  nach  kai'  schreiben. 

Von  wegen  Dorothea  und  Albrechten  von  Klingen berg  haben  Ü. 
ir  euplication  lassen  ubersehen  und  eich  darüber  beraten  laut  des  ratalags 

auf  irt  r  suplication  angezaigi  5 
Zu  begeren,  das  der  abächid  zu  schreiben  angefangen  und  dester 

eher  gesigelt  werde. 

Von  wegen  des  dritten  pheni^  ^)  und  der  putschaft  *)  weinie  den 

Stenden  anoh  antwart  gegeben. 

[1S24  Ut,  BeaeMuß  der  Stände  vom  15.  Aprü*):  Sdtrifle»,  die  dem  iSfo^lO 
Aprüisj  ^if^        Oraior  ekttumehen  sind;  EmtreSbmg  det  m^tlt^»aidkn 
Beiträge;  Georg  von  Werikeim;  Erhöhung  d&r  Besotdung  des  Kammer- 
richters; Tertien;  RosenJwfer;  Skuhmm;  VermiUehMgsgeaandte^aß,  — 
[15Ji4  April  U  Nümbeny,] 

Au»  WitH,  ETA  3/A.  IL  4,  überschrieben:  Den  keiaerlichen  stathelter  und  15 
orntor  anzubringen.    Am  Bat%de  v.  and.  Md.  die  Bmtrktmg:  Ubeigeben 

den  ir>.  iijirüHs  a.  BBl. 

Kr«!lich  der  stet  aritwort  zu  ubergebf^n  '■).    Item  die  vergleiehung 
des  absehiecis  der  vier  puucton :  die  execution ,  ruunz,  nionopolien  und 
neue  lere,  defsgleichon  die  ilent  und  beharlich  hilf  gogcn  dem  Türken  20 
belüiigeud  auch  zu  uberantwurtca  ').    Item  den  artigkel  der  aiogelung 
halben,  wie  der  in  abschied  gestelt  soll  werden,  auch  zu  ubergeben 


fiscal  wider  im  fafigmooMD  bat,  mngea  dar  kaiierlfeh  itathalter  und  orator  Idden, 

waun  des  reglmentB  und  Liimcrf^erichf«  personen  irer  s'6\d  eutiiclit  sein,  daz  dann 
graf  Jörgen  das,  so  ime  an  seioein  sold  :iussteet  und  pillichen  bezallt  werden  SoUe,  25 
aucb  geben  und  vorfuigt  werde,    iv»  folgt  dann  der  obige  Absatz. 
^  Vgl,  miun  nm  4.  April «.  8.  199. 

■)  Auch  dieser  Absatz  findet  sich  tcörtUd^4ib«reinstimmend  in  dem  ^.  ri79  Anm.  7 
eneähnten  Sfurkr  (ah  Schluß),  doch  isf  hier  nur  ron  Dorothea  von  Klinfjrnherfi  die  Ty^rJe. 

*j  I>ie  Anttcort  hierauf  stand  beretts  tn  dem  8. 579  Anm,  7  erwähnten  iitücke  und  ist  30 
WM  dort  in  meeiUrter  Farm  in  die  Entgegnung  mm  19.  Aprü  n.  nr.  144  Hhergega  ngen, 

*)  &  nr.  98  i\  14.  April. 

*)  Wahrachrinhch  ■wurden  Statthalter  und  Oratnr  ron  diesen  Be^chlü^^m  nur 
mündlich  in  Kenntnis  gesetzt,  sonst  tcürde  das  obtge  Stück  formeil  jedenfalls  anders 
gefqßt  m»»;  ro»  dm  Betdduß  0m  die  Smidung  dtr  VermiUelungsgesandtadiaft^ 

4m  Eng  (e.  S.  261)  «mdrüdMtk,  Da  Sttdtk.  n.  Ontor  m  ihrer  Entgegnung 
rom  lf).  Ajiril  von  der  tjestrirjm  Antwort  der  iSMnde  nden,  m^ß  die  Mitimhmg 
nocli  am  15.  April  erfolgt  sein. 

*)  Vom  14.  April,  s.  o.  nr.  118. 

8.  die  Schrift  vom  gleiten  Tege,  o.  nr.  119.  40 

«)  J>i«wr  ArtiM  fMd  tieft  ibid.  STA  »/±  IL  6  (am  Bande:  Ubergebea  dea 
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Item  der  eilenden  hilf  halben  ist  weither  bedacht,  das  man  ein  gut 
ordeming  fiunenieny  dM  g«lt  iDTObriogen  und  von  dem  fiieal  su  er- 
fiiren,  wexe  ungebonam  geweami  were,  und  von  den  ongehoraunen  dM 
aoMtoidig  gelt  »ndi  inbrocht  werde  su  bevelen.  Auch  das  dem  fiscal 
6  in  to&der  bevelch  geachee,  den  ansstand  von  nnderhaltung  regiments 
und  chametgericbts  der  swder  vergangen  jur  auch  in[stt]bringen  und 
dasselbig  hinder  burgermeister  und  rathe  gein  Frankfurt  an  «rlegen  und 
daselbst  bis  auf  weitern  bescheid  der  atende  behalten  nnd  one  ire  be* 
willigung  nit  vorondert  werde. 
10  Item  graff  Georgen  von  Wertheim  schult  h.ilben  ist  beschlossen^ 
das  man  ime  vom  gelt,  so  vorbanden  ist,  bezalen  soll. 

Item  soll  man  dem  cliamerrichter  sein  »olt  jerlich  mit  l'unf'hundert 
guideii  bessern  '),  das  tregt  churiurslen,  fursten  und  Stenden  ilntLalb 
hondert  und  dem  stathelt^  ancb  driibalb  hundert  gülden;  damit  er  dem 
Idampt  desto  fleissiger  ror  s«. 

Item  das  fl.  wol  der  tent  und  anderer  beaohwerung  halben» 
darvon  sich  die  gastlichen  fursten  beclagen,  einseben  haben,  damit 
andere  gnt  werk  dardnrch  nit  verhindert  werden,  und  ire  proteatadon  ') 
dabei  anzeigen. 

20  Item  Ro&enhover,  dem  cbamerpotten,  ist  man  schuldig  neunund- 
Bechzig  gülden  nach  warhaftigcr  erkundigung ;  sollen  im  beaalt  werden 

Item  Anshelm  von  Sensheira  sachen  anzuzeigen. 
Item  der  Schickung  halben  zu  keiserlicher  M'  und  dem  konig  zu 
Frankreich  soll  man  die  churtursten  und  lursten  ersuchen  und  bitten, 
25 die  Schickung  und  legation  anzunemen  etc.,  sein  darzu  verordent  von 
der  churfursten  wegen  mein  lier  von  Manderschiedt,  von  der  fursten 

15.  aprillis.  A.  BB  Till"),'  fr  hat  folgenrlcn  l^^irllaut :  lu-m  dittnit  der  siglung 
halber  zwischen  ptingsten  scbirst,  [da]  daa  regiment  widdcnimb  sitzea  soll,  der 
regimeDtsordenung ,  nachdem  sie  sonder  form  und  mafs  gibt,  wie  aabscripticues 

80  bewhfco  solleD«  aoeb  die  cireoinfereDS  des  aiegeis  auf  das  leg^nent  steet,  vH  wa- 
widder  gebandelt ,  auch  nullitates  farkommen  werden ,  solle  mit  unscrm  grossen 
s'.i'fre]  ifzf>  der  abschied  und  weitor  nichts  bis  zu  künftiger  ver.sainbiHng  des  rc- 
gimcnts  damit  gesiegelt,  sonder  soll  also  verwarlicb  in  der  canslei  durch  den  frz> 
biselioir  sn  Sfeins  als  den  «neamler  behalten  weiden.  Dergkiohen  soll  «4  mit  den 

35  deinen  stegel ,  so  und  wan  die  mandaten  und  achrieft  laut  diefs  abschieds  verfer- 
tiget, auch  ^rhiiltcii  wcnlfti.  Und  wo  sachen  frirfielen,  dariu  unser  statheltpr  laut 
obgedachts  artigkel«  handeln  und  sieglung  von  uutten  sein  wurde,  «oll  und  mag 
sein  liebe  dasMlbi^  undsr  imn  eigen  sieget  verfertigen  Isnan  bies  sn  benfUgein 
regiment. 

40       ')  S.  Tiihisni  0.  S.  141. 

•)  5.  o.  Abachn.  Beschtcerden  nr.  134. 

')  8.  für  diaen  und  de»  folgenden  Pttnkt  o.  nr.  ISS. 
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wegen  die  biflchove  toii  Banibefg  and  Wurzpurg.  DeC^eichen  sein 
stt  den  instruction,  wie  and  wdober  maesen  die  ecbickang  gescheen 
soll,  von  charfiinten  mein  herr  von  Handersehiedt  von  Coln  and  der 
pfalzgraviadb  cansler  von  Pfalz  wegen,  item  Wormbs  and  Augqmrg 
von  der  geittUchen  and  Bejem  und  Heeeea  botscbidt  von  der  weit-  5 
fiohen  farsten  wegen  verordent Dabei  soll  bedacht  werden,  wo  gdt 
au  «olher  Schickung  möge  aufbracht  werden. 

143.    Fioffftfaftm  (ks  Hochmiisff-rs  AllincJiis  rt,ti  Pytußfu:  Kann  dm 
Abschied  nicht  anerkennen,  falls  Fotmnern  Sessio^f  frd  iU  wird,  und  rcr- 
icnhrt  sich  gegen  etnaige  Beschlüsse,  die  gegen  die  Uolieit  des  Kaisers  10 
sind.  —  1524  April  75  Nürnberg. 

Atm  Knniffrsherß ,  VF  a.  4.  Kons.  Uher^rhrtrben:  Wa*?  wir  Albre<'ht  .  .  .  am 
14.  iHg  apprilia  vor  den  gemeinen  steiidt'u  des  heiligeu  reicbs«  vou  wegen  .  .  . 
herren  Josebimen  cburfiivsteo  wi  der  fursten  d«t  hau«  sue  BrandmlMiiiK 
gppracbt  und  proteiititrt  und  itio  von  neuem  prott-stiern  tban.  Auf  der 
Riick'teif«':  Protestacion ,  so  in.  h.  den  14.  und  lö.  tag  apprilis  nacbeiii  15 
ander  von  wegen  des  haus  zu  Brandenburg  etc.  wider  Pommern  der  session 
balbeo  getm  et«.  l&M. 

Auch  tu  Wirn,  Fnsz.  4<^  fol.  223  f.  mit  gkieker  Ühtndmft,  m  der  «ber  statt 
„14.**  irrtümiidi  ,^.1'  April  stekt. 

Hatte  gehofft ,  daß  auf  seine  Protestation  bei  Ankunfi  der  jtomnur-  20 
sehen  Gesandten     und  <ji  >t(  rn  diesen  keine  Session  gesfnffrf  worden  sein 
sollte.    Dieweil  wir  aber  befunden ,  das  zu  nachtail  obgedachts  haus  zu 
Brandenburg  durch  E.  L  und  die  stend  solicfi  session  walt  pinf^f^ronnipt 
werden  ,  das  wir  zu  notturlt  der  churtursteii  und  Ivir.steu  zu  Branden- 
burg darein  nit  gewilligt  ■).    Und  wo  über  das  den  f^einelten  Pomfii-  25 
sehen  die  sesaiun  eingereumpt,  wollen  wir  uns  m  nichts,  su  aul  disem 
reichstag,  es  were  zu  bewilligung  und  underhahung  regiments  und 
camei^richts,  auch  sonst  anders,  wie  das  nanien  haben  ntOcht,  so  lang 
bis  das  haus  su  Krandenbuii;  in  seiner  gepurlichen  gerechtigkeit  ge* 
schust  und  gehandhapt  wurde,  von  wegen  unser,  auch  unser  vettern 80 
und  bruder  gehdlgt  haben,  auch  disen  reichstag  für  keinen  reichstag 
erkennen;  diewdl  wir  wissen,  das  £.  L.  und  ir  ander  den  stand  den 
Pomerischen  su  geben  kain  macht  bettend,  vertrauten  auch  gensUcb, 

■)  Im  A'oiii.  i\l  Inn  du  »ülichi  --«lies  uii:iii(;>--!>hfii  und  diii  ;;i-k;i'n-iiii  gehurt  wirt,  WuIIpb 

wir  Mlicke  aUe  die  ToriK«  proteaUeian,  wie  dioaitlkig  in  der  pesten  (urm,  >acb  den  reckten  g(>- 35 
■m  gtUtmu  Miii  nAcht»  Umtt  «rwittart  aul  vtneut  u4  ia  ■iebtaa  ob  4t  abtr. 

')  Dir  Eitnrt:ntyifr  dieser  Autethüsss  erfolgU  nach  RUrisen  (o.  &  179)  vm  Nadir 

mittage  des  15.  April. 

•)  Ä  o.  s.  m  40 
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das  vil  unser  heren  and  freund,  so  isund  nit  alhiei  dieaor  unaer 
monung  uihengig  adn  wurden.  Deduitb  praUsHeri  er  AtermtV  tum 
vierim  Maht  desß  «r  de»  ¥mmtm  häne  S^skn  tugaidie  oä»  der 

BewiUiffting  durch  die  Stände  zustimme,  denn  sie  haben  daeu  Jetine 
b  Macht ,  besonders  weil  Erzherzog  Ferdinand,  deashalben  allererst  gestern 
beeduud  gegeben  und  erttfient  %  dem  nicht  gelebt,  aonder  ungleich  nach- 
gegangen ist 

Verner  so  wellen  wir  hiemit  nucli  nier  prote?tiern ,  ob  dlses  gegen- 
wurtif^en  und  izo  ausgeenden  reichstags  halben  etwas  \ei[jliben,  das 

lokai'  und  dem  heiligen  Köra.  reich  an  irer  hoheit  und  ^voliart  ent- 
gegen sein  und  zu  nachtail  kumen  und  raichen  wurde,  das  uns  daä- 
Belbig  alles  und  jedes  nichts  berurn  soll,  noch  unser  peraon  des  ursach 
seien  oder  g^n,  aonder  genzlichen  und  gar  entaohuldiget  haben;  und 
daneben  gebetten  und  begert  h*ben,  daa  die  atende  dea  heiBgen  reieha 

ISsolicbe  proteatali<m  in  gedecbtnia  bdiaUen  und  in  daa  prothocol  durch 
den  prodionotarien  einauadureiben  befelh  geben  laaaen  wellen  *). 

144«  Ettlffegmtng  von  SiaUhaUer  und  Orator  auf  die  Vorsehläge  der 

Stände  vom  15.  April*):  Münze,  Monopolien;  VenocAtung  der  Siegel i '^^^^ 
Türkenhilfe;  WertJwim,  Boscnhefer;  Tertien;  Sinsheim;  neue  Ldure.  — 
90  [1624  April  16  Ifümberg.] 

W  attis  Mlen,  Fa»z.  4f  fol.  189-191,  überschrieben:  Des  kaiserl.  Statthalters 
und  orators  antwurt  auf  die  gestrigen  der  cburfunten»  fittsteo»  «tend /O  add. 
oadj  derselben  pottscbaft  ubergegeben  artickel. 

O  hilL  Wie»,  BTA  »tA.  IL  9,  korrig.  Kom,  ««  gldoker  Übünekrifi.  Am 
S&  Sande  «o»  and.  Sä.:  Daiwtf  geantvrart  den  16.  aprilUs  anno  ete.  ML  A. 
Antwirt  stfxthnitcrs  und  orators  auf  CC. 

Auch  in  Weimar,  nr.  73"  fol.  272-274  mit  dem  Varmerk:  Auf  sambstag  nach 
miMrloonL  dorn.  [Aprü  16]  a.  24  bat  der  ersberzog,  kiu'  statlliBlter,  nad 
orntor  dise  s«hfift  und  antwurt  den ...  standen  des  teieb«  gegeben;  «Md. 
80  nr.  74  vol.  1  (bezeichnet  HH;  sa.  n.  misericord.  dom.^^  am  'Runde  hai  Feili(:^ch 

zu  nn:elnrn  Artikeln  die  Beschlüsaf  thr  Sdintle  auf  obige  Entgegnung  ver- 
merkt, diese  Bemerkungen  »ind  in  den  Änmakungen  geijchen. 

Erstlich  belangend   die   wort:  „churfursten ,  t'ursten  und  Steuden 
an  iren  regalien  und  gerechtigkeiten  der  münz  etc.  unnacbteilig", 

86  S.  o.  S.  249  u.  171. 

*)  JDt'cwr  Abiel»  hegt  dem  JCmw.  «2t  beeonderer  Zeliel  tn  dem  Wiemer 
Exemfiar  eteht  er  im  Texte;  er  frtttdU  sich  jedenfalls  auf  die  Beschlüete  fi&cr  dea 
Jteffimeni  nnd  ist  vielleicht  im  T'linrerständnis  mit  Feililüteh  entstanden,  m  deeeen 
I^rotestation  (o.  nr.  HO)  sich  ein  ähnlicher  Paetut  fmdet. 

40         8,die  beiden  StMie  «.  15.  Apiü  o.  nr.  m  m.  nr.  m 
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wöUen  fl.  und  orator  si^geben,  das  dieaelb«!  wort  in  eoUicbem 
arlikd  bdeiben^  doch  das  sä  den  «ädern  vergeude  artikel  nit 
derogieren 

Von  wegen  der  monopolien  ete.  nemen  etotdialter  und  orator  die 
bewilligt*)  beatimpt  Mit  aleo  an;  doeb  ist  von  nnntNen,  daa  der  Kol-  5 
niecb  absdud  in  solchen  artikel  gezogen  werd;  dann  der  far  sich  selbs 
in  eeineni  wcsen  bestet.  Darumb  können  noch  mugen  ^)  Statthalter  und 
orator  aolichen  artikel  in  abschid  zu  setzen  nit zuegclien  -  . 

Dann   als  ain   artikel  Statthalter  und  orator  uber^^eben  ist,  wie 
chorfursten,  tiirsten  und  stend  vermeinen,  es  liier  zvvuschen  auiVichtung  10 
il'  H  j  e>^imenta  mit  dem  8i*;el  gehalten  werden  soll      darauf  ist  **)  statt- 
luilü  rs  und  urators  juitwui  t,  das  ei  nit  können  oder  mögen  zuelassen, 
das  niii  dem  sigei  ircui  anzaigcu  iiaoh  gehalten  werd;  dann  es  dem 
artikel,  der  bieror  im  abschid  begriffen  *),  darin  stattbalter  mittler 
seit  eu  handien  macht  geben ,  gans  rawider  ist  *).    Solle  nun  eoliebem  15 
artikel  gelebt,  so  ist  leiehtliob  abtenemen,  das  mittler  wit  in  fnrfidlen- 
den  aachen  alle  brief  in  ku'  M*namen  und  under  iran  sigel,  wie  die 
4»dnnng  des  regiments  in  aida  haltet,  gefertigt  werden  mneeaen.  I>ie- 
weil  aber ')  ain  kuTTO  seit  «wuschen  hie  und  phiogatw  ist,  auch  der 
kaiserlich  Statthalter  und  orator  nie  der  mainung  gcwest  sein,  dem  SO 
churfursten  und  erzcanzler  au  Meinz  ichts  an  seiner  cbtl  Gn.  und  der- 
selben Stift  Meinz  hergebrachten  gcrechtigkeit  zu  benemen  oder  sollichs 
zu  gestatten,   so  ist  l>oinelts     Statthalters  und  orators  niainuntr,  Jas 
soUiclier    artikel   kamswegs  in  abschid   gestelt,  sonder   bemelte  sigel 
ainer  sondern  person  ,  die  von  bemelts Meinz  wegen  an  fl.  D*  hoff  25 
sei '),  ubergeben  werd,  damit,  wo  sich  zwusclien  obgeiiielter  zeit  ichts 
zuetru^,  das     zu  erhaltung  findens  und  rechtens  gehandlet  werden 

a)  0  add.  und.  —  V)  ■nnvii  in  0  kor}-,  aus  wolIeD   -   t)  0  om.  nit  und  »tUl  cuifeb«ii  kmUf  statt- 
balUr  and  ontor.  —  A)  0  «M.  dw.  —  o)  dario  •UttbsUar  . . .  tnriMr  ist     0  karr,  «m  tat,  and 
im  aiak  kältet,  w«  iwlMkaa  kie  nijd  »nfriektaac  4m  r«lch«r<>glmrnU  »achen  rar6«l«D,  daa  dar  30 
atatkalt^r  loll  and  mof  In  allen  dioi^n.  aU  ob  dl«  Tri;imeDtHprrBoneo  ^ar  l*ei  einander  wert^a,  tum 

Ifeaehickliekiiitun  etc.  hautlien.  —  fi  f<  'uhL  c.ir.  -  gi  s<i  n.    M   bomellGr.  —  h  i  '»  'uhl.  tuh.  — 
i}  htO  folgt  gttUgt:  nad  alnau  «chliuatl  dann«  hab,  fl.      aU  ataUiaUer.  —  k)  in  naoion  Itai' 
ait  labol,  varbat  «4ar  ia  aii4«r  wrg  in  0  giUlf^ 


*)  m0rgu  hmwH  FtUÜMaA  in  dem  «mg^VirU»  W^manr  Bxmpl:  Di  stradea» 
haben  betcblOMeo,  auf  vorigen  imn  anlwingen  an  dntrag  m  besten. 

*)  Die  Stände  bescJdossen  darauf  (RancUiemerkung  von  FeiliUnch):  Auf  den 
artickeln  trollen  di  «tende,  das  der  artickel  in  der  KolniadieB  Ordnung  geaecst 

bestead  bleiben  so). 

■)  S.  ü.  S.  5öO  Anm.  S.  40 
«)  S.  den  Abschied  §  3. 
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umest,  das  sigel  bei  der  band  sei,  dann  on  sollicbs  zu  baudien  will 
sich  kainswegs  geburen 

Der*)  TttriEiscben  eilenden  mch  behairUcheii  hUf  halben  heben 
stetthulter  and  or»tor  jeto  konlich  desshalben  ir  bedenken  und  ursadien 
sameigt,  dabei  «  nochmals  bleiben.  Damit  aber  konftigiich  kai'  als 
d«n  haupt  der  CSristenheit,  derselben  Statthalter  and  orator  kein  lAssig- 
keit  xu^emeescn  werden  mög,  haben  ir  kai.  zuvur  den  ganzen 
Romaag  auf  die  Turkenhilt'  gewendt,  auch  jetz  auf  vorig  verwillig«! 
churfursten,  fursten  und  stend  durch  Statthalter  und  orator  in  augcn- 

10 sch'^in lieber  nnt  ervordert  und  begert  worden,  darzue  fl.  D' sarabt  allen 
iren  hmden  und  leuten  in  alles,  so  von  beharrlichen  eilenden  hüten 
furgcschlagen ,  gewilligt  hat  So  bezeugen  stAtthalter  und  orator,  ob 
aus  disem  der  stend  beschluss  gemeiner  Ciiristenlieit  Deutscher  nation 
und  dem  heiligen  reich  etwas  gei'ar,  nachteil,  verklainung  und  schaden, 

16 wie  hievor  gnugsam  angezeigt,  enlatHnd,  das  kal  W,  ir  fl.  D\  auch 
orator  desshalben  gegen  gott,  allen  eristlichen  naüonen  and  meniglich 
entschuldigt  sein  wöllen^  das  an  inen,  wie  obgeroelt,  kain  mangel  ge- 
wesen ist.  Diewml  aber  je  die  ^)  stend  nit  verrer  irem  anieigen  nach 
bewilligea  können,  muessen  Statthalter  und  orator  mit  angeaelgter  pro- 

SOtestation  sollichft  aach  aho  geschehen  lassen,  doch  das  mit  allem  ernst 
solh  bewiliigung  *)  eingebracht  und  der  anstand  von  den  anderthalb 
viertel ,  der  nunmals  ninder  ^)  noch  niemands  anderm  dann  zu  sollicher 
hilf  rr^liört,  voriger  bewilUgung  nach  auch  eingemant  und  daran  ge- 
brauclit  werd 

25  Betreffend  graff  Jörgen  von  Werdthaims  und  Rosenhofer  camer- 
bottens  schuld  geben  Statthalter  und  urutor  zue,  das  si,  wie  ir  vorig 
antwurt  gewest  ist  bezahlt  werden.  Doch  acht  ti.  D'  well  sich  mit 
inen  anf  leidHch  weg  wol  vergleichen  ') 

Und  damit  der  kais.  camerrichter  seinem  ambt  dest  stattliche ') 

ao  auswarten  und  obligen  mag«  geben  Statthalter  und  orator  aue,  das  ime 

*)  Dtr  it«*M«ir  «M-       Ttakmkiifk  /«ft«  in  0.  JUM  »lek  mbu       hmuitnt  SiMt  «•  HTä  HA. 

y.  I  (0.1);  dtm  tvi-igm  ArUkrl  ui  (*  awi  KauAt :  A        \n  Mi.  jede.  —  e\  solh  bnwillltratif;  om. 

IV.  UM4  Oa  *tgmuL  —  di  So  Oa,  \V  minier.  —  doch  acbt  .  .  .  verKlcicben  im  0  ton  and.  Jlaad 
fmAitiMfin.  —  1)  «»  0;  ir  «MtMlikcr. 


35  Auf  (lisscn  artickel  besten  di  stendc,  das  das  sigel  in  der  MainiisckeD 

kanzlfi  verwart  werd.    (Randbemerkung  von  Feiittzsch). 

*)  Zu  dtestui  Artikel  bemerkt  Feilitzsch:  Dissen  artickel  stet  auch  in  weiterm 
bedenkea«  sofern  als  frid  imd  recht  im  reich  erhalten  «te.  Nack  jffHg$  Ai^fiA* 
(o.  S.  251)  mederhoUe  der  StatthaUer  midt  ieitte  AHtwort  v,  14.  April  «b«r  die 
ißbeharrlicfie  Türkenhilfe  (o.  nr.  98J. 
*)  S.  o.  S.  58L 
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«em  Bold  der  atend  bwefalnM  naoli  mit  fanfhtindert  gülden  des  jars  ge> 
beisnC  werd. 

Dana  ab  n<di  etlich  gMatUch  des  fdchs  funten  des  dritten  pbenitige 
gegen  fl.  beschweren,  ist  ir  fl.  I>  «ntwmt:  die  bibetlicb  hab  ns 
irem  gewalt  irer  *)  fl.  von  sondern  gnaden  den  dritten  plieDing  auf  5 
aller  geistlichcit  in  iren  furstenthumbeu  und  landen  gesessen  einziehen 
zu  lassen  bewilligt  Und  dieweil  dieselben  geistlichen  irer  babstlichen 
H*  als  ihrem  obristen  haubt  in  snllichem  nichts  einzureden  haben,  zu- 
dem das  iror  fi  D'  solhe  begnadunj^  ')  r.u  widerstand  des  Tiirknn,  damit 
ir  fi.  I)^  iren  landeu  und  leuten,  die  nahend  an  •*)  Türken  gremtzcü  und  10 
inen  teglich  durch  brand,  nam,  raul»,  tudt»chlag,  wegtueren  der  leut  und 
in  ander  weg  uucriatiicheu  achadeu  zuegeluegt  werden  '^),  desütiitüiciier 
hilf  und  rettUDg  tbun  mug,  uUain  ut'  die  geistlichen  so  in  obgemelten 
iren  fuiatenthamben  nnd  *)  landen  wonhaft  seb,  gegeben  ist so 
wollen  sich  fl.  D*  versehen,  chorfursten,  forsten  nnd  stend  werden  iri5 
fl.  bei  obgemelter  gnad  bl«ben  lassen  und  tteh  der  sachen,  die^ 
wie  obg«nel<v  aUain  ir  fl,  J>  erUaoden  betiifik*),  verrer  nit  annemen; 
dann  ir  fl.  wöUe  sich  in  einbringung  solhes  dritten  phenings 
dermassen  beweisen,  das  sich  niemands  «nbillicher  weifs  au  besehwe» 
ren  hab.  •  20 

Anshelraen  von  Sensliein)  sachen  halben  wöllen  der  kais.  Statthalter 
iür  sich  sf'lhs  dem  e;mi  inchter  und  hcisitzer  beveiich  thun  ''). 

Dann  die  neu  leer  antreffend  haben  kais.  Statthalter  und  orator 
hievor  allwef;  angezeigt,  da.s  die  sonder  verwilliguag  des  babstlichen 
legatcn  in  bollicheu  artikel  nit  beschliessen  können.  Ob  nun  die  stend  25 
mit  gedachtem  l^aten  darauf  gehandlet  und  beschlossen  betten,  mochten 
si  Statthalter  und  orator  anzeigen,  darnach  u  auch  geborlich  ant- 
wurten  wdllen;  wo  lut,  kOnnen  si  on  das  nodunals  kain  entlich  ant- 
wurt  geben '). 

b)  0  dpf,  —  h\  0  am:  am  T.  i;n<nizen  in  0  knn.  aii^  an  iiu  ^cl<>gen  nein.  —  et  uud  incu  tcgiich 
.  .  .  zueKwfUKl  wirdot  im  0  hon:  aus  und  te|licli  mit  prand,  oam,  toMfty,  V*fffD«TQn  der  leat  na4 
Ib  andtr  ««g  «noittoBlisb  budltB.  —  4)  («i»Uich«a  <m  0  twelitttragmt.  —  •)  So  0;  H'  ow.  und.  — 
t)  JIt  0  /«%(  fMkfl!  4h  aneh  ftto  dvrah  chnrlnmUB,  ftiralMi  vad  •t«B4«  aof  mlgtt  towilliguDK  la 

widiTitaBd  de*  TurVsnii  und  hilf  'l'-r  HanK^m  car  von  .i'iU'  t  k'""''"?''!"  1  '«'••'•lit'-lti]  hilf  c'-l'»nJ'''* 
wiidet.  —  K)  die  wie  ob(e«i«U  . . .  W trifft  in  0  ioh  and,  Hd.  am  Hundt  mchgtlragtn.  —  h)  In  0  ut  ^ 
ttfßgt:  dAflB     iMBdalB.  Am  Jlmt*  in  0  *t»  mtä,  Mi.:  C^Mfcbra  4m  I«.  »rrtltto.  ^  t)  AtMr 


')  Bis  hier  stimmt  dtr  Absatz  fast  gam  wörtlich  überein  mit  der  zum  14.  April 
erwähnten  Aufzeichnung  am  RTA  S  A  VIF  13  (a.  o.  S.  580  Anm.  3),  ?  f^hjnuie 
SU  widentaod...  und  rettong  thun  mug  fehlt  dann,  während  der  Schluß  ton 40 
alleiD  anf  die  meäer  fast  wOrtiich  gleich  bmtet. 
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145»  Die  Graft  H  lit'mhurd  von  tSUtus  und  Georg  t  on  Wertitetm  pro-  [15^ 
testieren  im  Namen  des  Grafen  wegen  der  Anschläge  und  der  Ltdher-  -^^^J 
Sttche  (jxjm  dm  Äbst^ied,  —  [1524  April  37  *)  Nürnberg.] 

W  aus  WteUj  Fuss.      fol.  ^44  f.   Am  Ratide  v.  and.  Hd.:  Der  graven  prote- 
5         stution  widd«r  deo  «btebid. 

H  koll.  Hagenau,  AA  241. 

Auch  in  Frinikfurt,  HTA  3D  fol.  310;  Weiviar ,  nr.  73  voi.  .t  u.  nr.  73"  fol. 

351;  Werthttm,  Eadiätuys  Sadim  nr.  27 ;  Nördlingeti,  RTA  Fasz.  29  (Praes. 

Nürnberg  am  sontag  jubilate  [April  17]  uma  etc.  lüH).  Oedmdet  b.  Buder, 
10  Xützl.  Sammimtg  S.  29 f  und  daraus  hei  Walch  XV  3G97f. 

JXe  FaasHvfj  ron  JI ,  mit  der  die  meisten  JIs».  und  im  treHentJirhfn  auch  die 

Drucke  übereinstimmenf  toeicht  formeU  tan  W  ettvas  ab ;  doch  bietet  W  wohl 

den  offirieUen  Text. 

(Äurcilc.  )    E  ')  fl.  L)',  chfl.,  ri.  Gn.  und  andere  stend  des  lieili^en 

lörcicbö  haben  ' )  zu  underhaltung  regiments  und  camergericbtö  zwei  jar 
die  nechsten  komend  gewilligt,  auch  von  wegen  des  mandato,  so  sn 
Wormbs  ausgangen,  Martin  Luthers  (als  maii  nennet)  und  anderer  der- 
gleichen'Schriften,  bueher  und  lere  betreffend  gdiandelt,  und  diewetl 
dan  auf  jüngstem  gehalten  rmehstag  beschlossen ,  ehe  man  weiter  an- 

SOscfal^  bewilliget,  die  sn^or  derhalb,  die  sich  ubmnesHger  belegung 
beschweren,  pilliche  vergleicbung  gemacht  werden  soll,  aber  noch  nit 
geschehen:  dieweil  aber  obgemelter  lere  halb  zu  disem  reichstag  nichts 
ausgeschriben  ist,  daruf  wir  von  unsem  frunden,  die  uns  alher  ver- 
ordent,  bevelh  hetten  entphahen  kunncn,  haben  wir  uns  von  we^en  der 

25 graven  und  hern,  derhalhrn  wir  alher  auf  dls(;n  reichstag  abgefertigt, 
uns  lauter  und  unverdunkelt  verneuien  lassen,  das  wir  von  wej^Pn 
unserer  tVunden  in  Rollichs  oder  anders  im  ;iusscbreibon  nit  bestnupt  zu 
bewilligen  [nitj  maciit  Itabeit  ')\  wcren  aber  gutter  hoffnung,  so  gedachte  ^) 
unsere  frunde  in  iren  besw«rden  *)  nach  TemiSg  cbangezcigts  absehids 

^abwendung  und  pillich  einsehung  beschehen,  sie  wurden  sich  in  dm 
das  durch  alle  andere  stende  bewilligt  s)^  unverweiblich  und  demselben 
gemefs  halten       So  vermerken  wir  aber,  das  soUiehs  unangeeehen  in 
dem  abscbid  des  jetzigen  reichstag  gesetzt  werden  will,  als  hetten  wir 

■)  n  br>fiMits  Zk  v»n;ftne*D  Ug«a  alt  B.  —  b)  X  um.  haben.  —  e)  Stall:  do»  ta»DilEU  *o  zu 
^        Woraibi  ai»tMf«a  Hortin  LdUm»  . . .  unkt  hftkca  httJN  **  hi  H:  dar  aandatoD,  w  wi44«r  Mwtia 
lAthar  m4  dMMtbltan  Im  aoiffMD  mIImi.  K*b«ii4»1t.  hahm  wir  swm«  tob  wctrn  dar  Rntaa 

nod  lioitin,  dpr';^illji"'  wir  :ilh<  r   uf  tichatii'/  .■»bjff- rtifft't .   um   lauter  und  iin\ 'T'huikjU  »«r- 

KMiMa  Imksu.  dis  wir  von  wvfcn  un*er  frnnden,  daruf  und  demur«  iiit  abifoferligt,  d»«  oacb  »ol- 
Itete  im  Jangitea  alwelMid  uf  aaekigahalta«  vflakatac  liia  ra  Moftabafg  nit  {puter« ,  «onder  ««• 
40        «ifCTf»  uA  defthklbaa  wir  daialn  nli  wllUgaa  kaatoi  aaeli  mafaa.  Slal  —  4)  ü  «m.  g*da«kte.  — 
n  tdi.  «to  pUlieb  and.  —  t)  H  dwia.  —  g)  IT  mbf.  gau;  tm.      Aank  all*  aadata  ataaia 
bawUliRl  -  b)  «  adtf,  at«. 


')  Für  die  Datierung  s.  Htbisen  o.  .V.  173  f.  u.  H*ui  o.  8.  252. 
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dardn  gewiUigi  Darumb  wir  von  w^en  unserer  Tettern,  sweger  und 
frand  veranach^  uns  vor  £.  fl.  und  den  keieeri.  orator,  ofaiiifiir»ten, 
fttreten  und  andern  elenden  su  proteatiem  und  beaeugen,  daa  wir  in 
diMi  alMofaeid  nit  wittigm  mQgen*)  noch  gewilligt  haben  wollen. 
Pro<eatieni  und  beaeugen  ans  ^)  hieroit  ofientlich,  jeta  ab  dann  und  dann  B 
als  jetzt,  das  wir  dandn  in  kein  weg  nit  gehellcn,  auch  doghalben  mit 
nichten  in  einichen  angehorsam  gegen  kei'  £.  fl.  noch  ^)  jemanta 
andern  gefallen  oder  geacht  wollen  sein,  mit  undertheniger  bith  *)  uns 
das  nit  anders  dann  ^)  aus  -)  unser  merklichen  notturft  j^nediglich  und 
truntiif'h  zu'')  bedenken.  Das  wollen  wir  uns  gensJicb  versehen  und  10 
sollichs  uudertheuig  und  fruntlich  verdienen 

[15ä4  146.  Die  Botschaß  ton  JüUdi-Cleve  Ityt  im  Xamen  Uz.  Johanns  ße- 
^  ^'^  aekwerde  ein  gegen  die  ungereekte  Veranlagung :  der  Herzog  muß  sur 
VnfefJuUiMng  von  Regiment  lutd  KammergeriüA  1000  Ol.*)  beitragen, 
während  kein  Kurßnt  kSher  dU  600  Gl  veranlagt  iii;  ßr  die  38r>15 
henkäfe  hat  er  2430  Gl  m  Mahlen,  itbwohl  mo  und  eUtehe  Gl*)  der 
hSdute  Betrag  für  einen  Enrßirtten  sind.  Die  Vorfahren  de»  HerMogB 
haben  ferner  in  dem  Kriege  mit  Geldern  große  Verhüte  edÜien,  ao 
daß  seinem  Vater  von  Kaiser  Maximilian  aUe  Reichssteuern  rrhvi<>cn 
worden  sind;  tind  die  feindliüic  Udltnntj  Gelden%s  nötigt  ihn  auch  jetzt ^ 
noch  zu  kostspieligi  ii  Bcfcsfiffiotfjeti.  Die  Sfänd  trerden  drshnlh  erfmrhf, 
(Im  Ansrhlmj  des  Herzogs  zu  etinäßiijm  nml  (loi  von  ihm  abhäwjiijcn 
(jrufcH  von  Manderscheid,  sowie  den  Htüdfcn  Sot-st,  Düren,  Niedern esel 

a)  H  («williRen;  «m.  aftsoH.  ~  h)  M  aäd.  in.  —  t)  H  om.  «loickoo.  —  4)  if  om«h.  —  «)  ü  nu- 
dwtk«iilgM  Ultm.  —  t)  M  ITf  IT  aot.  -  g)  ü  «N.  II«.  —  h)  Jr  M(.  B«.  25 

Über  die  SffUunß  des  Kf.  ron  der  Pfalz  zum  Abschied  gibt  der  nachfnJrjmde 
Zeltel  (Mfinpften .  K.  bl.  104/4  fol.  2!'})  cinicfe  Aui^hanft:  Nota.  Mein  gu^'r  her 
hat  der  Durkeiihilf  allwegcn  in  der  hanüluug  bescbwerd  gedra^n,  aucb  des  in 
retten  «nregang  tbua  Immo;  d«il  aber  tnnit  das  mererteil  fargedraegeo,  hett  m 
sdo  gnade  nit  wenden  mugeu.  Aber  doch  des  und  anders  wegen  nit  andei-R  dau  80 
mit  der  protostaf ioii,  daH  alle  »tende  sigeln,  den  abacbeit  versigclt  Verner  so  haben 
prelaten,  graven  und  stett  der  Luteriscben  lere  halben,  wie  mau  die  nent,  uit 
willigen  wdllen,  wdter  dan  das  maudat  btevor  versehineo  reiehstaga  iuhalt  and 
haben  des,  auch  der  Durkenhilf  wegen  den  abaeheit  nit  versigeli.  Nota:  der  erx* 
herzog  hat  die  cbur-  und  fursten  vertrost,  der  piirlan'i'pti  rfpimpntispcrson  kein 35 
mehe  widder  in  die  neu  besetsuug  ine  za  laHsen,  daruoib  es  im  abscheit  berua  ge- 
lasara,  dendben  person  und  xafnrderst  irer  beni  sn  Ttrsebonen  ete.«  wie  bi  den 
riebsaetea  bevolbea  sa  seichen. 

')  Es  icaren  aber  lirrp  Ht\d  Mark  (hirin  thi()Cfichlo<i.'<en. 

')  Die  genauen  Zahlen  des  Anschlags  vom  Frühjahr  lb22  stnd  2430  OL  /'ör40 
Jülich,  Cleee,  Berg  und  Mark  und  1246  GL  für  einen  Kurfürsten. 
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und  Duishurg  ihre  Anschlätje  ganz  zu  rrlasscn.  SoWcn  die  Ständ'- 
darauf  nidd  eingehen,  so  erklärt  die  Botsdinß .  daß  sie  den  Anschlug 
nicld  bewilligen  himi ,  namentUch  auch,  daß  sie  keinen  Befehl  hat, 
einem  weiteren  A>i.->ihlag  drr  cunhityi  TnrhrnJiilfc  zuzustimmen,  son-dem 
äalLs  an  ihren  Herrn  bringen  will.  Sie  hitten  die  Stände,  ihre  l'ro- 
•  testatimi  in  der  Reichskanzlei  registriere  m  lasse»  md  sie  dem  künf- 
Ugen  Begimeni  tutusehidten.      [1524  ÄprÜ  17^)  Nümherg.] 

Aui  Wien,  Fass.  i«*  fol  23S-1137,  mit  der  ObendvHft  von  <mdL  ifd..'  Gakfa, 
Cleve  proteatetioD  uf  den  «beohid. 

10147.   Dietrich  Graf  zu  Manderscheid  und  Blankenheim  und  Hierony-  [1524 
mm  Ainkhum  *)  erklären  (ds  GcsamÜe  des  Kf.  von  Köln,  daß  sie  nur  -^^^ 
für  die  beharrliche  Türhcnhilfe  VollmaeJd  hnhfm  und  ihrm  Herrtl  da- 
her nicht  für  die  eihnde  Hiffr  verpflichten  können.    Sie  iiollen  ihm 
aber  Mitteilung  davon  nuichen,  er  wird  sich  darin  icic  ein  lohlichf'r 

Hb  Kurfürst  rcrhaHen.  Sie  bittet,  diese  ihn  l'rotestation  beim  Abschiede 
registrieren  gu  lassen.  —  [l')24  April  ^)  Xiirnlierg.J 

Aua  Wien,  Ftiaz.  4«^  fol.  243,  in  verso:  Coln  protcstatiou. 

148.  ProtestaHen  der  Stände  des  Bundes  tu  Sekwahcn,  daß  sie  in  dm  Fort-  l  ^^-^ 
l&i^en  dt»  Beffimenis  ttnd  Kammergeridds  mtr  insoweit  «fiUigen  k&men, 
20  als  dies  ihrer  Bundeseinuf^  mst^ädlieh  ist,  —  [1524  April  *)  hwrfd)erg,] 

W  atn  Wim,  RTA  SfA.  VI.  U.  Proteetaeioo  des  Inrad«  su  Sehwttben. 

B  koU.  Würzburg,  Bimditbuch  I,  StanMmdi  14,  303  fol.  141.  Gleichzeitiger 
Druck  mit  iler  L'htrschrift :  Piotostation .  bo  nnf  juiif^stgebaltnem  rcielistap 
zu  Nurmberg  Hnno  etc  24  von  den  Steuden  des  buiids  zu  Swaben,  nach- 
35  dem  alf  fenier  «in  kkiMrlieh  regimeDt  mtd  eamergerieht  von  gemainen 
reiebMteDden  mit  /.u  ( rliültdi  bewilligt  und  «ttgeianen,  deuelben  regitnenti 
auch  cainnr^fiichtfl  halben  bcscliehen  ist. 
Auch  m  Wie»,  Fane.  4<^  fol.  273;  Weimar  nr.  73  vol.  3.  Gedr.  b.  üarpprecht 
IV,  x\  195. 

30  Aul  kei'  ernstlich  begerii,  bevelh  und  gesthelt  und  8«mderlichen 
Sil  bandhabung  irer  M*  autgeriehten  landfridens  haben  sich  cburfuraten, 
fursten,  prdaten,  grAffen,  frei,  ritter  und  knecbt,  dergleichen  frei-  und 

a)  OtaMdiru  /«Igt:  priwter  n«niek  m  C»lUo  in  —  Vi  B  mU.  »titeh. 


')  Für  (lag  Datum  s.  o.  S.  17i. 
36  ohii/i':  KrJcNiriin/f  i^t  ituhl  mich  erst  um  MiUe  AprU  tr folgt,  ah  tler 

Abscitied  fertig  gestellt  war  und  etne  Reihe  ron  Statuten  den  yermcrk  ihres  l'rotcistts 
heim  AheekietU  verlangten. 

Die  l^roteatation  ist  wohl  erst  gegen  Ende  des  Reieihstttge  bei  BmOimg  dee 
AbedUed»,  alto  um  Mitte  AfrU  erfolgt. 
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roichsstct  zu  und  in  irer  M'  bimd  im  land  zu  Schwaben  verbunden  und 
b<  ;4  'l)  II,  weihen  puod  und  aiiü^^ung  ir  M*  in  allen  artickeln  und  puncten 
contiiiiiirt  und  daneben  gebuten  hat,  die  pundsetend  an  irer  ainigun^ 
unbetruebt  und  unvorhindert  bleiben  zu  lassen,  des  sich  dann  gemeine 
'  bimdnt^nd  bei  menniglidi  versehen.  Dieweil  aber  ir  ainigung  von  5 
kei'  bevolben,  auigericbt  und  bestat,  auch  durch  sie,  die  pundMtendei 
zugesagt,  gelobt,  beugdt  und  geschwom  ist,  deshalb  inen  nit  g^um 
noch  snsleeiL  wil,ia  ainicb  wege  davon  sn  wddien  oder  sich  dersdben 
ingegen  bu  bewilligen  noch  einsnlassen:  demnach  können  ir  chfl.  und 
fl.  Gn.  und  gMuane  stende  im*)  regiment  und  caromergericht ttit anders tO 
bewilligen,  dann  soverr  sie  bei  irer  eonfirmirten  einigung  gelassen  und 
dowider  nit  beschwert  werden,  wollen'')  auch  solich  ir  ainigung  zu  ^) 
bewilligung  Cammergerichts  und  regimonts  vorbehalten,  und  piten  chur- 
fur'.ten.  turstcn  und  gemeine  reichsstende  wollen  die«f'  nn/^ig  im  pesten 
ver^teeii ,  der  iodechtig  sein  und  bei  der  canzlei  regiatriin  zu  laseen  15 
verlugen. 

1524  149.  Ahadiieä  des  dnUen  N&rnbetyer  MeUAsU^:  Ehiieihmg,  L  Be- 
Apnl  18  ^  KammertferidU,  Antehlß^  (§  1-23).  IL  ExekutioH  (§  24). 

III,  Münee  (§25, 26),  IV,  MauopoUrn  (§  27),  V,  "Nei»  Mre (§  28, 29), 

VI.  Tiirbn Sache  (ß  30-34).    Vorgehen  gegen  die  säumigen  Zahler  der  20 
früheren  Anschläge  (§  35).   Schluß,  Ständdiete  (§  36.  37).  —  1524 
April  18  Nürnberg, 

W  aus  Wien,  Fasz.  4<^  fol.  27(1 -  ^Oi  mit  einzelnai  Korrfkf>irni  uuil  Mauji- 
nalieti  (sif  ßcben  »na-  den  Inhalt  an  und  sind  daJur  nicht  Iftrücktic/tUgt). 
C  ML  Bamberg,  An.sb.  HTA  11  fol  438-469.  95 
N  keil.  Nürnberp,  RTA  11  foL  6317-648  mit  KorrOetHren,  ton  neei  Bänden 

geschrieben 

Auch  in  Würzburtj,  HTA  10  fol  .191-408;  Strnßbnrg  Bez.  Arch.  RTA  1524 
füL  137-104;  Frankfurt,  RTA  39  fol.  3SSff.i  München,  K.  tchw.  I56J3 
foL  il'Sa,  ibid.  15(i  9  fol.  351  ff.;  ihid,  156!  10  fo^  ST9-397;  ibid.  K.  U.  970/390 
foL  307-328  u.  967-38$,  ibid.  104/4  D  fiO.  823-243;  Bamberg,  RTA  10* 
fol  :il2-33H  (schlirßt  mit      30);  Colmar,  AA  /.'?4  (schlirßt  mit  §  35); 
Diiaseldorf,  Cleve-Mark  Reichssachen  7S  fol.  1-2U;  Königsberg,  fol.  533-555; 
Schwerin,  RTA  Ser.  Schwerin;  Wien,  Reichssachen  in  gen.  I;  Weimar, 
nr.  7J«  fei.  393-312  ts.  nr.  73  eof.  2  (beide  ohne  Dat.,  tAer  mit  Seeiegtkmge- Sb 
i'ermerk  und  der  Bemerkung:  Abschid  anno  etc.  im  '24  mitwoch«  20.  aprilis, 
hier  ftihjt  auch  das  .Mandtttj;  Goslar  St.  Arch.;  Speier,  Akten  des  Nbg.  Rigs.; 
Schlettsiadl,  II  Dütes  de  1500-1507.    Die  letzte  Jlülfie  des  Absdäeds  (c<m 
$23  Ott)  in  FranikfuH  fol.  276-384  u.  Dresden  Lee.  lOSOS  TSrkineteuer  I.  — 
Qedruckt:  Xeue  Sammlung  II  252-261,  Lünig,  iMctoirdU»  II  445-454  tntd40 
daraus  Walch  XV  2074-2696. 

»)  J  is  —      B  woltaa.  —  t)  B  i«. 
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Für  du  Einleitung  und     J-23  $,  o.  nr.  83, 
S  koll.  .Strnßhnrg,  Bf}.  Str.  UTA  fol  99-1Q2. 
Na  koU.  Nürnberg,  RTA  11  fol.  Ü50-657. 
B  kott.  Bamberg,  Batnb.  BTA  13  foL 
5      jir  ikaO.  MHmHgtHf  fol  941-950, 

Far  §         «.  o.  nr.  127. 

U  koll  Wien,  Fasz.  4^  fol  ll»t63, 
Ua  koU.  thid  fol  1ß7-171. 
Ub  koll.  ibtd.  UTA  ;JjA,  IL  3. 

10  Wir  Karl  der  fünft ')  etc.,  bekennen  oflFentlich  mit  diesem  brief  ^) 
und  thuen  kund  allermeniclich:  Nachdem  auf  unaerm  nechsten  zu 
Nurombcrg  gehalten  reichstaj;  durch  den  durchleuchtigen  t'urdten  don  ') 
Ferdinanden,  infanten  zu  liispanien,  erzherzogen  zu  ( )8terreich,  herzogen 
zu  Burgundi  *•)  etc.,  unsern  freuntlichcn  lieben  brueder  und  stathalter 

15  HU  iieiligen  Romischen  reich,  auch  churfursten,  fursten.  prelaten,  graven 
und  stende  dcsselbigüu  in  tapterer  anzale  von  etlichen  wichtigen  des 
heiligen  Romiscben  rachs  *)  obligenden  nnd  sacben  gehandelt  und  gerat- 
slagfc  und  ndi  ains  tMls  derselben  irer  fiiigenomen  und  gebandelten 
pancten  und  artiekcd»  als  .nemblieh  Unterhaltung  frideoa  ')  und  rechtens 

somit  aufrichtung  aines  gemainen  aok  im  hdUgen  rrich  bis  auf  unaerbe- 
wUligung  beelosien;  ains  taÜs  derselbigen^  alt  die  execution  im  heiligen 
reich  aulaurichten,  itrai  ains  anslags  an  einer  besiendigen,  bebarrlichen 
hilf  gegen  dem  veind  des  cristlichen  namens,  dem  Türken,  zu  verainen 
etc.^  in  weither  bedacht  und  hinder  sich  an  iro  landschaft  und  unter- 

SBthanen  zu  bringen  mdt  genommen,  deshalb  si  sich  dann  ains  andern 
tags  auf  sand  Margrethentag  nechstverruckt  vereinigt  und  vergHchen, 
also  das  wir  auf  demselben  tag  zufordrist  unsere  botschaft  schicken  und 
haben  sohou,  auf  den  obberurteii  puncteu  der  unterhaltnn^r  tridens  und 
rechtens  unsern  wilin  und  genuiet  zu  eroffen  und  (lea.-5eiben  und  anderer 

3Uaftickel  halb  mitsambt  unserer  churlursten ,  turston,  prelaten,  graven 
und  stend  reten,  die  si  alsdann  zu  Nurembcrg  gevvislich  mit  vtflligeiu 
gwalt  auch  haben  solten,  entlich  zu  besliessen,  alles  Inhalt  desselben 
reicbstags  genomen  abschiede;  nnd  aber  unsere  botschaft  uf  obgemelten 
Band  Margrethentag  merclicher  verhindrung  halben  zu  Nurmberg  ntt 

36  hat  ankörnen  mögen,  auch  der  minder  teil  von  den  rethen  der  chur- 
fursten, fursten,  prelaten»  graven  und  Stenden  der  seit  mcbinen  seind, 
also  das  der  obangeaeigten  punkten  halber  nichts  enUichs  oder  frucbt- 

Ho  inm»i;  W  am,  4m  fantt    Im  Üiuck  (Mtie  Hammiiingf  fofgt  der  yro>«  TiUl.  —  b)       l  .V; 
WSBXSa  <m.  nit  diM««  briet  f/<*M  (iNch  JVmw  SämmAutg);  in  tmium  Km.  igt  t»  Hoekgthajftn.  — 
hörn  tir  don.  — ■      SXit       k#nc.  u  BQf|fat  6i  Mß  üM  lUuuiim  ^  #)  St  MWtfs 

W  iviche.  —  ti  6«  iUHii;  ll'.V  fiid. 
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barlichs  hat  ^'chiindelt  oder  beslossea  werden  nmgen,  clarum!>  gedachter 
unser  brueder  und  stathaUer  aus  dringenden  beweglichen  Ursachen,  auch 
des  heiligen  reich»  merclichen  nutz  und  uotdurft  widerunib  ainen  ge- 
meinen reichstag  in  unserm  nameD  2u  enUiuher  volziehung  und  bo- 
dieiming  der  obangesaigten  punkten  und  artickel,  auch  ander  d«  heiligen  6 
reicha  notdurft  gen  Nviemberg  ausgeadiriben,  auf  welhem  tag  abonnak 
ain  groaw^)  aoialle  toh  chnrlhnte&y  fimtoD,  prelaten,  graven  and 
•tonden  in  aigner  penon,  auch  ire  Tolmechtige  gwaltbabende  botadhaft 
gehonamtieh  enclunen.   Darzue  wir  diuin  den  eddn  unaem  und  dea 
rdchs  lieben  getreaen  Johannen  Hannart,  burggraven  an  Lembeck,  10 
ritter  sand  Jacobaorden     unsem  rate     oberaten  aecretarien  und  diaer 
zeit  orator  im  heiligen  reiche      mit  völligem  gwalt  und  Instruction  auch 
verordent  haben,  sambt  obgedachtem  unserin  brueder  und  stathalter, 
auch  unsern  und  des  heiligen  reicha  churtursten,  fursten  und  Stenden 
und  derselben  botschatton  vuu  den  vilgedaehten  artickeln,  darzue  andern  15 
dcö  heiligen  reiehs  diaer  zeit   beswerlichen   obligenden   nuttlurften  zu 
handeln,  zu  ratslagen  und  entlich  zu  slieääen      wie  si  dann  alle  sament- 
Uch  mit  Bonderm  hohem  vlda  aolhe  ungeorterto  und  unbealoiaene  puncten 
und  artickeln  nochmals  für  sich  genomen,  darüber  mit  autigem  rate 
geaesaenf  geratalagt  und  healoaaeny  wie  hernach  volgi  20 

[J.  Regimaii  und  KammergeritM,  1.]  Und  eradich,  nachdem  uns 
aua  vil  beweglichen  onachen  und  anauechen  nit  für  guet  oder  fruchtber 
angesehen  hat  das  wir  den  furgenoraen  gemainen  reichaaol  au  Unter- 
haltung tri(!ens  und  rechtena  difamal  aufrichten  laaaen  Bollen  so  haben 
wir  durch  ubgedachten  unsern  gesandten  orator  an  churfursten,  fursten,  ^ 
prelaten ,  graven  und  Stenden  gencdiclich  begeren  lassen,  andere  mittel 
und  wege  zu  Unterhaltung  regiments  und  camergerichts  ')  zu  «^uechen 
und  7.11  bedenken.  Dieweil  si  aber  nach  vi!  gehabtem  vleis  difsmal 
dhainen  ziniblichen ,  fuglichen  oder  leidlichen  wege  tinden  nnigen,  so 
haben  sich  gedachte  unser  stathalter  und  orator  auf  unser  inen  gegeben  SO 
gewalt  und  bevelh  mit  unaem  und  dea  heiligen  reicha  churfuraten, 
furaten  und  atenden  nachvolgender  Unterhaltung  regimenta  und  camer- 

•)  5«  C:  W  «mf  «Ur  mdirm  üw.  fmdk  4fr  Dmtk:  Smt  Satttmlmtfi  dtma  «fatt  4mnV.  —  b)  A» 

foiiit :  W  t;roi«iiHii.  —  c)  o»>.  litter  ».  J»eobiior<l<*n ;  in  .W.Vd//  am  K'imlt.  —  ili  >'V  rr.i'i*.  und,  ui 
II  rillt ekulnchfu,  —  e)  i>'  om.  und  Ji«»er  .  .  .  rt'ichi'.  in  MB  am  Ütind»,  —  fi  CH  bt»clilinB««D  —  35 
C)  So  r.V;  W  bot.  —  h)  Stait  diut»  BttyanfM  haUit  SVaMB  Upd  «nUiC^,  nachdem  wir  »as  boch- 
batfaeUca.  diprvm  ubA  bcuragllebm  «mekm  4»  fugcBmam  fUMlatm  mtekMoll  n  udtrk«lt«ii 
\Mß  mninhtiUuDK]  frid  «nd  rwbUn  M  wi  moicfalUcIteli  bHekwfrtlA  «tiMMM«  d«M  «hdi 
dorina*!!  'i  ufzuricbtc^n  all  D«to  «der  IxqiMnlteli  i^ebUt.-  ht  BM  Jit  ^niAiv  AwdMif  «mBmdt.  — 
i)  K  can«rKiericht.  40 

')  Bibisen  bemerkt  dazu  in  S  am  Thtnät:  Itt  nat  hmals  herzugesetzt  „dis*'r  zeit*'. 
Ditttr  ZtuaU:  findet  aich  auch  in  Wien,  STA  ^jA.  I.  ti,  vgl.  auch  o.  S.  iäO. 


^  j  .  -Li  by  Google 


R  Vni.  No.  149:  t624  April  16. 


SM 


gerlchts  zwai  jar  lang  die  ncchsten  fruntlich  und  guetwillig  vcrgUcben 
und  verainigt:  neinblich  das  cluirfurstcn ,  fursten  und  stcndo  uns  zu 
fruntlichem  und  untei  tlanigeni  ')  gelallen  die  Unterhaltung  unsers  rogi- 
inents  und  camergericht.s  im  hciÜEren  reiche  durchaus  zum  halben  tall 
5  die  obgedachten  zwai  jar  aus  und  wir  als  llomit>cher  kaiser  den  andern 
halben  tail  rcgimcnts  und  kamergeriehts ,  darein  unsere  heuser  Oster- 
reich und  Burgund!  mit  irer  gcburlicluHi  auflegung  gercchent  werden  *•), 
unterhalten  und  verlegen  '  )  sollen  und  wellen;  und  sol  das  erst  jar  aul' 
phingsten  scbiriatkuDltig  angeeo  and  die'erlegnng  des  jetzigen  an- 

10da|;8  von  uns  und  den  Stenden  deaaelben  ernten  jars  su  zwaien  sileni 
nemblicb  in  den  swuen  Frankfurter  meaaen.  Und  sol  das  eret  siU 
solher  besallnng  in  necbttkan£figer  fVankfurter  herbstniese  besohehen 
und  hinter  bui^germaistei'  und  rate  der  stet  Augspuiig>  Frankfurt,  Nureni' 
herg  oder  Esslingen  ^)  unTerzogenfieh  und  unwidersetzlich  erlegt  und 

ISbesallt,  welbes  auch  aUes  furter  dem  einnember  geliftt-t  und  uberant- 
wort  werden,  der  dann*)  furter  jedes  der  zwaier  jar  selbes  seins  in> 
neroens,  auch  ausgebens  von  disen  anslegen  und  anderm  stathaltern, 
ehurtursten  und  Stenden  des  reichs  oder  wem  si  das  bcvelhen  werden, 
ul  ir  ervordern  ain  gruntlich  und  lauter  clare  rechnung  tbueu  sol '). 

20  1^]  Zum  andern,  so  haben  gedachte  unser  stathaltcr  mit  wissen  vor- 
gemelts  unsers  orators  und  gemaim-n  Stenden  des  reichs  nach  •'')  vermöge 
unser  regimentsordnung  auf  unserm  ersten  gehalten  reichstag  zu  Wormbs 
aufgericht  dieselbige  unsere  regiineut  und  caaiergericiii  aus  bewegUchen 
Ursachen  von  Nuremberg  geen  Efslingen  verruckt  und  verendert  und 

25 darauf  den  ▼erwaltem  beider'')  rcgimenfs«  und  cameigerichtB camlaen 
bevolben,  sieb  zum  furderlicbisten  mit  den  canzleiacten  und  bandlungen 
sambt  densdben  zuegehdrigen  personen  gein  Eislingen  ol^emelt  zu 
fuegen,  abo  das  si  vor  dem  heiligen  phingstag  schirist  gewislieh  alda 
zu  Efslingen  seieo.  Und  dieweil  zu  verendmng  selber  maistat  im  weg- 

30  reisen  und  mit  zaerichtung  der  herbeiigen  und  ander  sachen  zum 
regiinent  dinstlich  ain  guete  zeit  verscheinen  wirde^  so  ^)  haben  unsere 
stathalter  und  orator  alle  des  legiments  und  camergwichts  sacheui 

ft)  ß  and«rtli«iil|^m  und  fniDtlichem.  —  b)  iamia  outn  .. ,  watim  em.  8,  m  SaBU  am  Rani» 
maehgiir^m,  —  e)  8XB  aad6rl«g«ft,  —  d)  Moff  la  diK  nralw  . . .  BüüliffM  Imt  8:  ut  a  ud  »; 
35        BVJfas  nt  a  ind  n  ta^  l»iin:«rairiiUr  snd  nt  m  II  «der  H;  Mir  dU  tlbig»  Amhiv  <tw  TtxU»  am 

liiind).  —  e)  Ä'  Olli,  (icohl  iiw  du  Ytrsthtii)  furtt  r  m  .  .  dann.  —  f)  SSa  om.  »ol;  n»  ü  ist  «ollea 
»taekgttrafftn  tmd  so  w  timn  gtttntlun.  —  Stati  mit  wisMn  . . .  bmIi  M  8  m»4  urifhmiUek 
KaBX  ui  ontor  tMoyt  eburlmtea,  tantra  md  «l«Bd«B  (int  BM  tBt  Fkumtf  dm  Tain  am  Smid$, 

Ui!-<i'-'  .tiich  r.i  .Y.ij.  -     h)  S  add.  nnderhaltniiiLr,-   s.'  nnrh  ^;,J'^'  iiJfjaitlirh  durchsiriektu.  —  1)3* 
40         tohsl;  W  dcr»elben.  —  k)  S  «m.  tUew«U  SB  .  .  .  wii>let,  lo,-  >*(  SoMB  ist  ta  Httchj/tlfagm, 


*)  Ribisen  bemci-kt  hievzu  in  i)  am  Hunde:  Doch  ist  hiebei  befichloseen,  das  sie 
K«i«hturi»iit«>«.  a.-z.  Bd.  IV.  38 
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Jfu»  J7  hendel  und  gescheft  bis  auf  dinsteg  nach  dem  heiligen  phingatag  ob- 
gcmelt  gein  Efsiincren  suspenclirt  und  deshalb  den  jeUigen  regimont»- 
penouen  genediclich  anheim  zu  ziehen  ')  erlaubt 

\8]  Doch  ob  sich  *)  zwischen  phingsten  schii  i^t  und  dato  difs  ab- 
Bchieds  oder  der  zeit,  ehe  das  regiment  inhait  obgesciiribner  ordnuner  5 
und  vergleichuDg  gesetzt,  in  disen  swinden  leufen  und  empuraiigcii  luic 
heiligen  reich  ainich  awerlich  emporung  entsteen  oder  etwas  tapfere 
BBflhen  fiirfaUwi  wurden ,  m1  tmd  mag  naier  itttfaAlter  ainen  von  dnu^ 
fimton,  xwuk,  drei  aäat  ner  nm  den  swelf  Ainten,  die  aeiiier  lieb 
dann  jedw  aeit  am  xieclnte&  gesetaen  wem,  wo.  sieh  an  gelegne  ort  oder  10 
plala  ^)  eriordem  und  beaefareiben,  doch  das  ■olhs  ttber  Aiigipiii|;  oder 
unter  ESin  nit  beaehebe  *),  die  auch  alw  bei  aeiner  lieb  en^einen  oder^ 
wo  de  des  eehaftiger  Ursachen  halben  verbindert  worden,  nichtsdeat» 
minder  aeiner  liebe  einen  treffenlicbeo  rate  anachicken  und  sambt  den> 
selbigen  von  solhen  foige&Uen  puncten  zum  pesien  helfen  ratalagen.  15 
Wurden  aber  die  Sachen  grosse  eil  erfordern  oder  sonst  also  gering- 
schätzig oder  ^)  doch  notdurftig  sein ,  das  die  eifordrung  und  ankunf^ 
der  lursten  nit  erwarten  möchten  und  dieselben  iursten  also  auf  erfor- 
drung  berurts  onsers  stathalters  nit  komen  oder  ire  rät  schicken  noch 
auch  dieselben  die  fursten  derhalben  zu  bemuehen  von  unnoten  sein  20 
wurde,  sei  und  mag  unser  stathalter  alsdann  ')  für  sich  selbe,  als  ob 
die  regimentspersonen  gar  beieinander  wercn  ' j,  zum  geschicklichisten 
und  pesten  vermöge  unser  regimentsorduung  und  diels  abscbieds  da- 
XU  bandeln  **). 

[4]  Dergleiehea  babon  aicb  vilgedaebte  unser  atathalter  und  oratoras 
aambt  nnaer  und  des  reioba  obarfonteni  furaten  und  Stenden  ahinraetio- 
lieb  Teri^eben,  das  die  vilgedaebte  onaere  regimentsordnnng,  wie  die  ») 
anfeneUob  an  Wormba  mit  aeitig^  tajrfmm  rate  aller  ebarforaten, 
fiinlen  nnd  elende  dea  reicbs  der  aeit  daadbat  Teraameit  aii%ericht,  in 

8  om.  n  liakm;  im  M  ül  **  am  Rand*  nachyttragnt.  —  b)  SXa  add.  mit  »ngAhengtcr  be^cr,  w«  20 
■I»  «Mwinb  «icli  fiit«illl(lldi  n.  «neig««  vA  Asden  (sd]  Imms;  Um  itl  (m  MBirnnk- 

ikiehtm.  —  e)  Slfa  Oh        radif  Ai  B  «vmdiirt.  —  d)  9  m«.  »n  gelegne  ort  o4«r  pUfx/  Ai  MBtm 

Ratidt.  —  e)  i'.Vu  om.  doch  Jan  tiotl)^  .  .  .  b» silidu' ;  iii  Uli  Hochgtlragi n .  —   f)  .V  Jeneelbeo.  ^ 
g)  SNa  add.  tber ,  in  B  dm  cksbricketi,  —  h)  CS  und  «<.  odtx.  —  i)  SSa  om.  ukd  diMelbas  . . . 
MbtekWf  «•  B  maOititM^  —  k)  BS*  «d«r  ator     M«k  sack  4tof.f  Im  »M  im.  —  t)  «»r  35 
dun  niuer  lUthaltw.  —  n)  SNa  om.  als  ob  .  .  .  viwn  .  ui  .V/7  uarh^iragtu.   Im  WS  itl  in  all«a 
diagen  kintir  s*\b»  gtUIgi  ').  — &)  Sli'a  om.  and  diefa  abecbieda;  tu  ti  atuKktmmd  nathgttragni. 
0)  Duter  ga,nc  s  3  »Ukt  in  SIDkMB  09*  UMtT  $  t»!  *■  MB  «M  <r  Affol  Vmniwmgntkknt  Mmktr 

die  gefiMstea  artbcl  «nnerhslb  der  partbien,  die  mb  tw  dm  staBden  beel«gtt40 
lüevor  eroffenen  sollen. 

0  Dm  Zmat:  hatte  der  ^latth.  gemacht,  er  wurde  von  den  Ständen  am  5. 
Aprü  tcieäer  gtäirtchen,  s.  o.  S.  161. 
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allen  und  jeden  iren  punkten      ftrügkeln,  inhaltungen  und  mainungen, 
wie  die  im  buchstaben  stet,  creftig;  sein  und  beleiben  und  inhalt  der- 
selben gehandelt  werden  boI,  auBgeschaiden  in  nachvolgenden  artickrln  ^) : 
[5]  Und  zum  furdersten  so  sol  nach  ver!n^>p;e  derseibigen  Ordnung 

5  im  heiligen  reiche  von  churfursten ,  fursten  und  andern  die  zalle  der 
zwoundzwainzip^  personen  neben  unserni  stathalter  am  regiment  beleiben, 
also  das  alle  /.eit  der  merer  theil  und  auis  wenigist  vier^ehen  person 
des  rftts  bei  obgemelten  stathalter  seien;  und  darauf  sollen  churfursten, 
Ibnteo,  kreifs  und  steode  in  ritbe  sam  regiment  gehörig ')  auf  neclist 

10  phingstdinstag  on  lengem  venug  gewitlidim  su  EMingen  haben;  abo  MtdlT 
das  diMdben  ▼erordeuten  rete  anf  den  nechstTolgenden  mltwochen  oder 
anis  lengal  donietag  Moneoilicli  oder  der  meter  tail,  wie  obgenwl^  unaer 

.  und  dee  heiligen  reiohs  obligenden  und  Mudien  für  banden  nemeai 
darüber  mm  treulichisten  raialagen  nnd  haadlen  ')  inhalt  der  regimoite- 

15  Ordnung  und  dises  abschids  *).  Und  zum  furdersten,  dieweil  die  Unter- 
haltung regimentB  und  camergerichts  nit  lenger  dann  awai  jar  lang 
bewilligt,  mitler  zeit  auf  ander  mittel  und  fuglich  ztx  gedenken, 
wie  hinfurter  nach  ausgang  selber  zwaier  jar  on  londer  beswerde  der 
stende  die  Unterhaltung  beschehen  muge 

20  [6]  Und  nachdem  den  sechs  kurt'ursten  und  zwölf  geui  denten  fursten 
und  preisten  am  regiment  in  aigner  person  zu  sitzen  aus  beweglichen 
Ursachen  und  andern  iren  trefflichen  gescherten  und  sonderlich  in  disen 
geswiiideu  leuieu  beswerlicli  is^t,  haben  sich  unser  stathalter  und  orator, 
auch  churfursten,  fursten  und  stende  verainigt,  so  ain  cburfurst,  fürst 

35  oder  prdat  ')|  dn  die  Ordnung  des  regimemta  su  sitsen  betriff!^  in  aigner 
person  nit  enebeben  möcht,  dae  alsdann  denelbig  chorfiust,  fnrst  oder 
prdat  an  aeiner  alat  einen  tre&nliehen  rate  mit  Tolmeehtigeni  gwalt 
Bchicken  moge^)}  welber  aoeh  an&nga  «eine  vierteU  jar  Ina  an  ende 

»)8adi.maä.  -  b)  JMi/«ek  fMWßJf)  fUktaB  «t  wllaMa.  -  •)  SXk  OL  tmmAM  Hr  j««w 

90  uf  (Tl»f»Cini  r^tchcUf  b«clnft«n  rf  Klni*>ntspersoni'n ;  fhVn  in  Mli  'jfufiielitn.  —  d)  S  <m.  und  bmidlao.- 
ui  II  x'iiJii/fttiigtu.  —  •)  diü»  ieK>iQt:uUaidiiuu£  »{.  der  r«(.  tt.  d.  abicb. ;  CX  derielben  tl.  ditt», 
III  \Y  dieselben  {tu  B  mtrhgttr.)  kon  .  in  dli es.  —  f)  Uai  »la  IMmt«  . . .  Big«  «m.  fiffSi;  ^m 
MB  tmekgttrt^.  <—  t)  Ü*»  tmt$l{  W  mumm.  —  b)  mg. 

*)  &  dag»  0.  8,  4t^  Afm,  o.  —  Cfmoig  vm  Wektgarten  teUte  an  iiS,  Jim» 
35(vigilia  Petri  und  Pauli  a.  24,  Konz.  Stuttgart,  Weitigartner  Brießwsk  VlU  foL 
137-tS9)  dem  Propst  von  Bertholdgaden  ntt'f.  daß  es  seinen  Bemühungen  auf  dem 
Iteidutage  gelungen  «et,  eu  erwirken,  daß  steh  auch  die  vier  Prälaten,  die  am 
Beginmi  m  «ilM»  Mbm,  wrtrttm  ünm  temdm.  DU  omimn  dni  habe»  dam 
Chriitaph  Btarw  (Genoign  Bruder)  ab  Vertreter  ietlelU;  der  iVopft,  der  mädietee 
40  Vierteljahr  an  der  Reihe  ist,  tcird  ebenfalls  gebeten,  ihn  aU  Vertreter  anzunehmen.  — 
Am  2().  Mai  wtd  am  31.  Okt.  entband  der  Rat  ron  Konstum  tUthalb  Blarer  temer 
Verpflichtungen  gegen  ihn  {KonntanZf  Mifsiten  l&üljUG), 
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desselben  im  regiment  sitzen  und  wie  andere  regimentsrete  phlicht  thuon. 
Demselben  boI  auch  *)  Haiher  sold,  so  dem  churf'ursten  oder  fursten,  von 
dem  er  geschickt,  desselben  '0  viertel  jars  geburt  hett,  und  der  prelaten 
geschickten  des  *=)  viertel  jars  anderthalb  hundert  guldiu  gereicht  irnd 
gegeben  werden.  Und  damit  das  bemelt  regiment  statlich  und  ansehen-  5 
lieb,  muck  in  gueter  repatadon  eriudleo  und  bd  meiii<£di  dewier  mer 
ftoftehena  m>  haben  uch  nnMr  atadudter,  orator,  churfiiMtm,  fbnlen 
und  stendo^  damit  ain  jedes  virtdl  jar  ain  eharfiint,  gdedidier  oder 
wettlicher  furst  neben  nnsenn  stathalttt'  an  bemeltem  muerm  r^gunent 
tttBe,  nachyolgender  munung  dw  ieouon  der  churfbnten  *)  and  fiinten  lo 
veri^olMn :  nemblichi  das  das  erst  viwtel  jan,  das  auf  den  phingat- 
dinategf  wie  ob  angeiaigt,  scbirat  angeen  sol,  persondlich  sitzen  an  dem 
bemeltem  regiment  der  erzbischove  und  churfurst  von  Köln,  und  der 
bischove  von  Strafsburg,  auch  herzog  Hainrich  von  Meckelburg  ids 
vermelts  von  Köln  mitfnrsten  ir  jeder  ain  tapfern  ')  rathe  dohin  15 
schicken.  [7J  Item  das  suider  viertail  jurs,  das  inx  abschied  zu  Wormbs 
das  sechst  genennt  ist,  darin  marggraf  Joachim  churfurst.  der  bischoff 
von  Augöpurg  und  marggial  Philips  von  iiadeu  nut  aiuauder  sitzen, 
Bol  der  bemelt  biacbof  von  Augäpurg  in  aigner  person  aitzen  *)  und  der 
eharüirat  Ton  Brandenburg  ond  marggraf  Philipe  von  finden  obbemelterSO 
mafa  ire  retbe  achieken.  [8]  Daa  dritt  Tierlel  jara,  darinne  der  cardinal 
und  erabiachove  va.  Haina  churfurat  und  der  cardinal  von  Sabbnrg 
und  heraog  Fridricb  phal^rave,  als  inegeoidenten  Austen ,  aoU  ^)  jetio 
herzog  Fridrich  als  der  weldich  forat  aitsen  und  Mainz  und  Salzbuig 
ire  taphere  rät  schicken.  [.'>]  Das  vierd  viertel  jars,  darin  die  Ordnung  95 
phal^raff  Ludwigen  churfursten,  den  bischove  zu  Bamberg  und  henog 
Jorgen  von  Sachsen  zu  sitzen  betrifft,  sol  phalzgraf  Ludwig  in  aigner 
person  sitzen  und  Baml>er«r  und  Sachsen  ire  rät  schicken.  [10]  Das 
fünft  virtel  jars,  darin  dem  erzbischove  zu  Trier,  bischove  zu  Wirz- 
burg  und  herzog  Wilhelm  von  Baim  zu  sitzen  geburt,  su!  der  bemelt 30 
bischove  von  W  irzburg  persondlich  sitzen,  und  Trier  und  Bairn  ire  ruL 
schicken.  [11]  Daa  aechat  virtel  jar^  darin  herzog  Fridricb  von  Sadiaen 
churfurat^  der  biaehove  von  Speir  und  maiggraf  äMimir  von  ^}  Branden^ 
bürg  Bitzen,  aol  der  bemdt  biachoff  von  Speur  in  aigner  peraon  aitaen 
und  Sachaen  und  firandmbniig  ire  rftt  achieken.  [X2]  Daa  aibent  viertel  35 
jarsi  darin  der  ersbiachove  von  Köln,  biacbof  von  Stralsbnig  und 
henog  Hainrich  von  Meckelburg  widerumb  aitaen,  aol  in  signer  penon 

*i  VmU.  tia.  —  b)  CJIu  iumüh.  —  t)  Sa  Am  mi  st.  d«i.-  in  B  kotr.  —  d)  81laB  MMktn; 
«VC  «1«.  k»t.  -  t)  1P  «hvteriL  —  r>  »mi;  W  tuptor.  -9)^  «MXt  WS^aB  om.  Man  — 
k)  St  ttMt;  W  »tL  Mit.  —  1)  JTiiC  n  »t.  mm.  40 
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herzo(?  Ilainrich ")  von  Meckel bnrf;:  sitzen  und  der  erzbischovc  von 
Köln  und  der  bischof  von  Strarsburg  iie  rüt  schicken.  [7.?]  Das  acht 
viertel  jara  sol  der  churfurst  von  Brandeuburg  in  aigner  person  sitzen 
und  der  bischove  von  Augspurg  und  marggraf  Philips  von  Baden 
5  ire  rät  schicken  ''), 

[Ii]  Und  lol  dos  penondlieh  ntaea  der  ehnrfiunrCeii  und  fbntak  mki 
n^ment  jets  aogezaigter  mafB  und  Ordnung  die  swu  jar  lang  *)  umb- 
geen  und  «Iso  nnwidereetadidi  gebalten,  auch  je  drdsdieii  woehen  ftir 
ein  Tierlel  ja»  gerecbent  werden. 

10  [IS]  Wo  aber  ainer  ana  den  cburfiirBten  oder  fönten*  geieflich 
odtf  weltlich,  sein  viertel  jar  au«  eehaften  redlichen  omaohen  zu  ver^ 
■dien  *)  und  an  dem  gemeltem  regiment  in  aigner  person  nit  sitzen 
moditeny  so  sol  derselbig  churfurst  oder  fürst  ainen  andern  churfursfen 
oder  fursten  ersuechen  und  bitten  sein  stat  des  viertel  jars  desselben 

Igmals  zu  vertreten,  inmassen  die  Ordnung  zu  Wormbs  inhelt. 

\1G]  Ob  auch  obgenielter  churfursten  oder  furstea  ^)  ainer  in  aigner 
peiiiun  zu  dem  regiment  komen  und  sitzen  wurdet),  demselben  sol 
zucgelasaen  sein,  mit  iiiie  ainen  seiner  räte  m  das  regiment  zu  nemen, 
welher  auch  phlicht  thuen''),  desgleichen  sol  unserm  stathalter  zwen 

SOrttte  darein  m  nemen  suegelaaem  erin;  doch^)  dieselben  rttte,  so  der 
atathaUer  und  forsten  ins  regiment  mit  sidi  nemen,  dbain  stim  haben 
sollen. 

[17]  Es  haben  sich  aneh  unsere  stathalter,  orator,  karfitnten,  forsten 
nnd  stende,  damit  je  an  beaetzung  des  regiments  kun  saumnus  oder 
S5  Verzug  mcheb,  verainigt,  ob  ainicher  korfurst,  fürst,  aiik  oder  stand 
sein  rete  laut  der  Ordnung  and  diser  messigung  an  das  regiment  nit 

ordnen  oder  schicken  wurde,  so  mögen  alsdann  unser  stathalter  oder 
regiment  dieselbigen  personen,   daran  mangel  were,   in  aller  niassen, 
wie  die  zirken  rcte  laut  der  Ordnung  zu  Wormbs  hetzen  und  er- 
au  statten. 

[18]  Furter  sollen  unser  stathalter  und  regiment  alle  gerichtliche 

>)  IHM  tNi  bnms  9t.  hm,  Uaiwieli.  -  b)  XaC  w  $t.  tm.  —  o)  SS«  tM,  Om  t.  vittel  jua  mU 
der  «ttMaakofr  mb  Skltbsrc  in  «iini*r  yer«»D,  «i<  dar  endhnl  «4  «nblMhoff  n  Mein  ud 

{if!ili:,TAfr  Frlilfrich  'n><  r<'tti   schiciiH;  in  BM  ist  die»  i)'4ii,ltn  ').  —   (1)  ^'.Vi  für  anil  fur  til.  diu 
85  j*'  li^Bg ,-  rii  UM  itt  rfifjt  koirinmL  —      S  urMbinen.  —  t)  \Y  cburAirst  oder  hirst.  —  g)  .Va 

«M  4n  ilMlMg  «It  kela  nXk  im  i^imM»  ImI;  dte  *i  AKS  ^mIMAIii  ^.  —  k)  SfaMati,  mSL  — 
i)  UM  add.  daa;  i»  S  «oeAfilnwM. 


')  Eüfisen  bemerkt  doju  in  S:  Disser  puokt  ist  aocbmals  atugclosseo,  dwil  oit 
Die  dllin  S  jor  noch  bewilligt.  &  KUngenberg  v.  31.  MSn  9»  S.  It05» 
40      *)  lUbUe»  bma*t  dant  m  8  «m  Reutde:  DJts  diii«lurtrie1ien  trort  äint  ans* 
gehMMD. 
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procefs  und  rechtt'ertiguug  tur  das  camergericht  und  andere  ir  *)  orden- 
Uch  gericht  weisen. 

[19]  Und  8ol  dise  besarung  and  vergleichang  unser  r^;imentaord' 
nung  asa  Wormlw  «dgoiebt  Miwt  In  «Uen  «ncleni  «rtiekiala,  davon 
hiwin  nit  londer  meldiiiig  beachicht,  unabbrochlich  sein,  aoader  MUmi  5 
dieaelben  aament-  und  sondeiiioh  bei  iran  Gräften  und  wilden  besteen 
und  baldben^). 

[SlO]  Weher  m  sol  warnt  camergericht  im  hail^jen  reiche  Inhalt 
luuer  ordnoi^  zu  Wormbs  aufgericht  besteen,  und  ist  dasselbig  alles 
alhie  nach  guter  gehabter  inquindoD  und  erfoncbnog  der  notdurft  ver- 10 
ordent  und  versehen. 

[31]  Item  wiewol  auf  neclistf^ehaltem  reichBtac:  7-u  Kuremberg  auf 
vilfeltig  heftig  anhalten  etlicher  ehurlursten,  fursten  und  Stenden  des 
reich»  ain  sonder  artigkel  in  denselben  fibschied,  solt  anders  die  eilend 
hilf ')  der  viertausent  man  des  nechstverruckten  jars  gegen  dem  Türken  16 
bewilligt  werden,  gesetzt da»  hinfurther  kain  anslage  gemacht,  noch 
den  jemands  zu  geben  schuldig  sein  sol,  es  weren  dann  suvor  denjenen, 
80  sich  ttbennessig  angeslagen  sein  beolagt,  an  hrer  au%el^en  gebore 
limblieher  nurn  meesigung  beeefaeen;  und  aber^)  eolhe  meengong  kun 
halben  der  Eat,  auch  merer  teil  der  tagenden  und  beawerden  abweeen  90 
und  anderer  nnacben  halben  jetio  alhie  au  geachehen  nit  wd  mu^iohf 
auch  das  diser  jetzig  aoelag  zu  Unterhaltung  regiments  nnd  canier> 
gericht»  nit  weiter  dann  zum  halben  teil  bewilligt  und  also  die  stende 
d^  reic^  desselbigen  lasts  zum  halben  tail  erledigt  *)  und  ainem  jeg- 
lichen zu  solchem  gemeinem  nuta  als  venehenlich  wol  tregjich  und  25 
onbeswerlich. 

[22]  Damit  aber  dannoch  obgeniL'hem  abschid  desselben  puncts 
halben  auch  volg  Ijeüchehe  und  die  beswerten  sich  nit  weiter  zu  be- 
clagen,  auch  deshalb  irer  mtbezallung  ainich  auszug  oder  ursach  für- 
nemen  mögen,  so  haben  sich  unser  stathalter,  orator,  churfnrsten,  fursten  30 
und  atende  vergHchen  und  verainigt,  das  den  beswerten  und  dagenden 
deshalb  nach  irem  vennfigen  und  gelegenhttt  auf  ir  gnugsam  gruntUch 
beständig  dartnn  irea  unTermogem  aimblichsr  mafs  mesngui^  beschee. 
Und  sdlen ')  unser  stathalter  nnd  regiment  ainera  jeden  auf  sein  aa> 
suecben  und  darthun,  wie  jets  gemelt,  seiner  au%;el^gten  tax  und  an-  35 
slags  der  gebure  ringerung  und  milternng  tuffin,  doda  das  ain  jeder 

a)  ir  Jihll  Mi/fiifA  —  t)  iS.  fi.  S.  ■'i!l4  .4*1111.  (/.   —   ci  aiidera  .  .  .  hilf  mii.  .Vii ;  »i  /'  t<iul<- 

fttra§at.  —  d)  SBM  such  ti,  »ber.  —  ej  sua  halben  tail  erl.  /ikU  in  Sa;  in  BM  uackgttragrtt.  — 

')  &  RTA  Ul  74»,  40 
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beöwerier  in  zwalen  nioneten  den  nechsten,  nachdem  iiiie  sollier  anslag 
zu  wissen  gethan  und  verkundt  wirdet,  bei  unaerm  stathalter  und 
regiment  zu  Klslingeu  ansueche ;  dann  wo  solhe  zwen  monet  verschmnen 
und  er  nit  ansuechen  wurde,  sol  er  deshalb  nit  weiter  gebort,  aonder 
5  gegen  ime  «nf  Min  tax  prooedirt  werden,  die  er  eaoii  m  geben  imd 
itt  benlkn  aehuldig  sein  eol  *). 

[^]  Item  «Is  etwo  tQ  tob  ^)  kurfofateo,  fönten  und  itenden  jeteo 
alhie  nnaenn  etathaher,  orator  und  *)  dracfanieny  fönten  ond  atenden 
aUeriei  beewerong  forbracht  ond  beclagt,  haben  onier  atalbalter  nnd 

lOorator  nt  deoaelben  aachen  die  enamea')^  gelerten,  onaer  ond  dea 
reichs  lieben  getreuen  Rudolfen  von  Ehingen,  Johan  Vogt,  Hdourichen 
Heoinger  beider  *)  rechten  lerer  und  die  cbnrfursteni  forsten  und  stend 
Jeronimom  Einkurn  des  crzbischofs  und  churfuraten  von  Ooin,  Sjmon 
Riebysen  probst  etc.  des  bischoft  zu  Wonnba,  und  Johan  von  Dock- 

Ifj  heim  des  hf'n':oo;cn  zu  Qulch  und  Cleve  und  zu  dem  Berge  botBchaft, 
auch  der  ';  reihten  l^rer  etc.,  vcrurdent,  die  zwischen  den  clagenden 
parthien  die  gutliciieit  alhie  handeln,  und  wo  die  nit  stat  haben  mocht, 
alsdan  alle  acta  und  für  brachte  beschwerung  der^lben  parthien  he* 
sichtigen  <f)  und  auf  phingsten  schirstkunftig  zu  Efalingen  underm  stat- 

20halter  und  regiment  davon  relacion  tbueu.  Dieselben  unser  stathalter 
ond  regiment  soUen  in  diaen  ond  kdnen  andern Sachen  die  partheien 
inr  immg  mitaampt  den  jetabemrten,  so  aolh  handlung  besichtigt, 
aom  fiurdeilicbiatMi ')  entaclieiden  *).    Und  aeind  die  die  dagenden 

•)  JNir  teUttfkn  SNa.  —  %\  ü»  tmtt:  W  pm.  ron.  —  «)  jnf  /.  üimifj  mi  onitar  ««eh  tnianr,* 

25  "O  n'i'  f'  C.  —  dl  rr»iitiii'D  in  .V  (  :'.  Fiisstiug)  Icoi  t .  ans  odeln.  —  •)  RnJoIT  .  .  .  boider  m  (S.  Fan- 
tnng)  kofi:  aui  Joik^u  TrncbsMi ,  freihrni,  UlrlclteD  von  Sckellcnberg .  Joban  Voit.  Christof 
flclMQttabi  M  Rarftliwt  i)  ■]!•  4nt  *u.  —  Ii  Ba  aamit;  W  des.  —  g)  Statt  n  dtaselbea  iMb» 
di«  »rskinen  .  .  .  bcalehtiKon  lanUl  M  tmd  die  1.  Fituuttg  im  V^S  cburturtten,  fnretea  and  itudit 
di«»elbig«ii  iMeb«n  n.  und  n.  borolbon,  di«aelb«ii  aolh  aachtB  nnd  fnrbrMbto  beafrerang  und  \m- 

30  del  beBiehti(ui.  —  h>  C  »m.  und  keinen  andern;  duM  in  S  im  Ttxit  gnMckm,  abtr  am  Rmd*  naek- 
gHngtn.  In  W  M  U»r  gtUlgt  (mtuk  m  Fnm^fmi  f«L  9$»)  mukam  nllMabt  d*DMlbig«i,  M  Nlk 
Mdm  bMlektlgal  —  i)  AWf  «UtMlbn  mnMt  . . .  calMbaMn  AafiM  «t  m  M»  mii  WJf  4m  U  Jw* 
Mitrg  Hl  »otten  farttT  d!se  und  ilhr>tn  .tiu\-r  »^ch  mItKiiin'bt  (Unse't  i^'^  n  ^  h  Ui  laobeu  bMiflfeMaiW 
di«  putkeian  berurt«r  irrnng  inm  f0td«rUchst«B  •ntMh«id«n.   iHunU  »M^/ltH  MB. 


86         JHm  JPtnoiieR  haHU  der  JSnäunog  im  Btiam  AmUmH  t.  S.  Aprü  (i,  o.  675) 
dazu  bestmmif  dk  Ändmmg  UüU  «t  de»  SNhtdem  pm  Ii,  Affü  mit  (».  Rug  o. 

8.  218). 

')  Bi»  hierher  reicht  der  Enttoturf  des  I.  Teiles  dea  Abschieda  (s.  u.  nr.  8Ji);  der 
§  25  hatie  darin  die  o.  aU  t  Fuammg  v,  N  Win  de»  Anm.  angeführte  Fom, 
40Z>i«  S.  Fmmtfff  i»  der  $iA  Anw  aiMft  der  folgende  Seklmß  dee  §  findet,  wurde 

gleichseitig  mit  den  4  Punkten  (».  o.  nr.  117)  beschlossen  und  Statth.  u.  Orat.  über- 
reicht (8.  Hug  V.  18.  u.  14.  April  o.  S.  24C,  u.  8.  248).  In  dieser  2.  Fasstmg 
findet  sich  §  23  dann  audt  als  besonderers  Stück:  tn  Wien,  UTA  2JA.  V.  4; 
Mündmtf  K.  edkw.  ISßfS  foL  18  (in  den  Ahedtied  eingdttt)}  WerOeimt 


Digitized  by  Google 


B.  Vm.  No.  149:  1634  April  18. 


parüieicn:  der  crzbiacliol  zu  Trier;  pt'alzgrave  Ludwig,  beide  chur« 
fursten,  und  lantgrave  Philips  von  Heaeen  wider  Frowins  von  Huttec 
gesprochen  urtd,  faenog  Ludwig  und  herzog  MilBuihii  von  Baim  wider 
ttiuwr  eamerrichter  und  beinder,  die  statt  Augspurg  und  eÜidi  tr  sonder 
bvrger  inhalt  irer  abeigeben  Schriften»  die  gemeine  statt  wider  das  5 
regiment,  Lottringen  von  wegen  der  anschiß  wider  den  fiscal  und 
doctor  Friefsen  item  der  graven  beschwerung  halben,  so  st  itzo  und 
anf  Torigen  gehaltem  reichstag  furbracht  oder  noch  haben,  auch  nach 
lant  des  nechstcn  und  itzigen  reichsabschids  zu  handeln,  item  der 
bischove  von  Wurzburg  laut  seiner  ubergeben  schritt  10 

[//.  Krclnifion.  24]  Und  ^)  nachdem  wir  sanipt  churfursten,  t'ursteu 
und  Stenden  auf  unserm  gehalten  reiclistaj^  zu  Wormbs  nach  vilgehapten 
handlun^eri  und  ratachlegen  ")  uns  keiner  entliehen  erschielslichen  exe- 
cution  im  ntiligen  reich  (über  den  ')  b(»griflF  in  unserer  camergerichts- 
ordnuug  geeteitj  eutschliefsen  haben  mugcn,  sonder  uosera  vcrurdentenl5 
Statthalter  und  regiment  bevolhen,  mit  zeitigem  rathe  einen  begriff  dar» 
über  xtt  stellen,  wie  auch  defshalb  ein  m«nung  begriffen,  die  volgenda 
des  nechsten  ▼er')  disem  alhie  gehalten  reichstag  unsem  Statthalter, 
churfursten,  fursten  und  Stenden  forg^alten,  die  damber  geralachlagt, 
etliche  notturftige  endning  darin  gethan,  aber  doch  niebts  entliebs  be>80 

■)  ht  tf  /^t  9i$MtlUiit  Lndwif  TOB  Pntneltanr  fSBfftMftniy>  wMor  dm  ludgmlkii  sv  Hoimb.  — 

b)  od«r  noch  feft!.'  in  fix-rfiiiii  Il^s.  —  n  .V  srhrtfti>!i  :  itoTT)  (1?r  Mi»chnvo  .  .  .  »clirift  f>ti!t  f'H  «l«- 
ultten  Ih».*).  —  dl  und  m  L  HUcitgtUaijeH :  Jtktt  tn  dni  rntsi»'.  —  *)       '-'  i       nithilpge.  — 

f)  Pu  Ltmrt  der  .Xeiifn  Samnibini;  <U«  st.  dAB  /NdM  tkk  midk  Al  <liudb«t  At.        ffi  ntt  M  i»  0 
VMim'Mtriekm  t  m  üa  tUU  infür  saek.  35 


Gtafmlags-Saclten  nr.  21;  Frankfurt,  UTA      fol  376-384  (am  Sdth^  dar  Alf 
Hhr^  der  4  PimkU,  «.  o.  nr.  117  v.  11.  Apni);  Weimar^  nr.  79«  fot.  271. 

Dk  Anämtngm  inÄitm.  a,  h  uml  c  sind  erst  nach  dem  11.  April  gemacht 
worden;  die  ursprüngliche  Fnrm  in  Frankfurt  fol  .19t;  Wien,  RTA  21 A.  V.  4; 
H'^ertheim;  die  Korrekturen  sind  gemacht  in  München,  K.  sch.  156/8  fol.  18.  30 

*)  Li  Wien,  Ftsu.  4'  fol.  206  findet  eich  folgende  Nota:  Zu  bedenken,  anob 
■oliebs  canmeriiehter,  beisitaeni  ead  dem  fiaeal  tob  der  idehstend  ivegeo  diareh 
derselben  vcrordnctPTi  7.n  der  inq^l^^i^t^oll  anzuzeigen,  wie  sich  ctlich  cliurfnrstt'n, 
forsten  und  stend  jetzt  liie  auf  gcf^enwnrtigcm  reichstag  vor  des  heiligen  reichs 
ateudeu  iu  etlicbeu  iuicLea  ab  dein  kaiHcriicben  regiment,  cbammergericht  und  des- aü 
sdbea  fiteal  beolagt  baben,  defthslben  dann  ei»  artigkd  im  abtebid  von  allen 
-  rtiebwteiidea  beslosäen  gesetst  worden  were,  wie  nnd  wo  dieAclben  sacbcn  erörtert 
werden  solten:  daz  demnach  »5  chamerrichtor,  beisitzer  und  fiscall  solichcr  sacbcn 
und  partbeien  halben,  in  gedachtem  artigkei  benennt,  weder  vor  dem  regiment 
noeb  ebanmergeriebt'niehti  ferrer  pfocediron  nocb  das  gestatten,  «onder  denuelben  40 
artigkei  und  beslufs  geloben  und  rolg  geschehen  lassen  sollten.  Es  folgt  dann  wie 
oben  dm  Verzeichnis  der  klagenden  JPletrteien  (Wüti^Mtrg  stdit  hier  bermts  vor 
Ludwig  v.  Bayern.) 
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slossen ,  sonder  von  allen  Stenden  des  reichs  in  weiter  bedacht  bis  auf 
djsen  rciclistag  genomen  wdidcn.  Wiewol  nn  voimoge  des  gegenwär- 
tigen reichstagsausscbreibeu  itzo  alhie  delsbalb  abermals  entlieh  solt 
gehandelt  und  beschlossen  worden  sein,  so  imt  doch  solbs  alhie  aus 
ö  redlichen  Ursachen  ')  nit  beschehen  mögen.  Dannit  aber  danuocbt  an 
gebnrlielMr  exeeaticm  gcsprocbner  vrtd  im  lieiUgen  n»di  kein  mangd 
BfA  und  ach  nimands  deftbalb  bedagea  möge,  haben  sich  wnere  statt- 
halter  und  orator,  auch  chmionlen,  furtten  und  stände  endich  ver- 
elnigt  und  beslossen,  das  «n  jeder  eburfttist,  fürst  und  stand  gegen 

10  seinen  nndertiienen  und  lantsessen  den  urteilen  wider  si  gesprochen 
ezecntion  und  yobiehung  thuDi  auch  sunst  ^)  mit  den  executionen  ge- 
sprochner  urtel  gehalten  werden  soll  inhalt  und  vermöge  unserer  camer- 
gerichtsordnung  jungst  zu  Wormbs  aufgeriebt,  der  inhalt  unser  Statt- 
halter und  reginient,  so  oft  sich  der  fall  des  Ungehorsams*^)  dermab 

15  begeben,  emstlich  volzielum^  thun  und  darüber  strenglich  halten  sollen, 
auch  wo  von  notten  andere  churfursten  und  zwölf  fnrsten  zum  regiraent 
verordent  oder  derselben  rethe  2U  inen  ervordcm  und  sampt  denselben 
bcratslngen,  wie  die  vobiehung  zum  austreglichisten  beschehen  soll 
und  möge. 

20  Miin:re.  25]  Dergleichen  ')  hat  der  mimz  liall»  r  diser  zeit  alhie 

aus  allerlei  Ursachen  auch  nicbts  entlichs  gehandelt  vserden  mögen  und 
darumb  beslossen,  das  unser  Statthalter  und  regiment,  zum  schirstea  si 
widenimb  nuanien  kernen,  den  ratslag  durch  etUdier  churlhrtton  und 
furstm  mnnsmetster  und  wardin  de«  vergangen  somers  gesleit  und  an- 

25 gegeben*)  für  banden  nemen,  denselbigen  sampt  etlichen  munzmeiBter 
und  warduMn,  audi  der  awolf  fursten  rethen,  so  sie  daran  WTordem, 
besichtigen  y  der  nottnrft  erwegen  und  alsdann  deosdbigen  im  beslos 
in  das  reich  verkünden  und  dem  gemes  su  munaen  gebieten  sollen, 
doch  churfursten,  Fürsten  and  andern  Stenden '  an  iren  gerechtigkeiten 

30 und  regaUen  der  niunz  onnachteilig  und  unabbruehlich Ob  auch*) 
unsw  rtatthalter  im  reich  der  zeit  nit  am  regiment  sein  wurdt|  soll  on 
vorwissen  seiner  Heb  niehts  entlichs  defshalb  bcslossen  werden;  wo  aber 
sein  lieb  nit  innerhalb  lands  were,  soll  alsdann  sein  Heb  solhs  zu  be- 

»)  statt  athiA  mnt  rfdiiefaeii  orraeheft  Mit  ÜH  rnnpi  AusUch  nachdoin  der  minder  thcU  tod  •tMdea 
ü5  M*  d«ii  ltr«i*en  albi«  (one  der  i;ri;«mwut  M  Att  wol  iiiot,'Iicli  in  thanK-  alhin  /(liU  im  nit  nukf- 
faek  ttt  fUfi  tuUprtfheyuUn  H»s.  C  ou»,  na*  redl.  nr».  —  b)  ein  joder  ctif.  .  .  .  auch  nuust  »m  I  S 
am  Jbmak  mschgttr«gtn.  —  e)  fi»  f  mtd  amtti  W  ugvhorMaMB.  —  i)  duch  cbff.,  ff.  nnd  udern 
. . .  uitteMUkh  Min  0  natktitr^K.  >Mtt  im  IMmdMIm  Bh  imrOuMOitm  inuI  «m  Jtowli  m« 
4ir  Im  iiNW.  l  tnt.  Bmimhm§  mvadm.  —  •)  s«A  iK  ü  tm  TcdoteMl  tniekfttMifni, 


40       ')  IMe  in  Uanibendent  Beginn  dieses  Artikels  8tehetidtiJiemerkung$,o.i>.  5 15  Anm.3. 
')  &  RTA  m  fW.  105. 
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eliessen  iraand  anders  bevelhen  ■').  Und  so  ^)  die  bestendige  *)  münz 
also  gefunden  und  aufgericht  wurde,  mii  alsdan  geburlichs  einsehen 
beschehen ,  daiuit  kein  ungenmnzt  ailber  oder  gold  aus  dem  heiligen 
reich  gefurt,  auch  mit  uuserm  Statthalter,  dergleichen  dein  )  churfursten 
von  Sachsen,  erzbischoven  von  Salzburg  und  andern,  so  pergwerk  5 
baben,  auf  einen  gleichm  beitendigen  silberkaaf  m  beatondiger  erbal- 
tnng  Bolher  mm»  aufii  gescfaicUiehist  gehandelt  werden. 

[26]  Item  nachdem  die  balaen  dieer  Mit  aine*)  nbenneHigen  ge- 
ringen werte  aein,  anch  vÜ  boeer  under  den  guten  bingeslaift  werden, 
daa  dann  eht  meridiobe  hftiinKrfift  beediwenl  des  gra&einen  mens  im  10 
belügen  reich,  ao  ist  beslossen  bei  allen  denjenen,  so  batzen  münzen, 
mit  ernst  zu  verfliegen,  hinfbrter  1ms  auf  weitern  bescheid  kein  halben 
oder  ganzen  ')  batzen  zu  münzen ,  wie  dann  unser  Statthalter  itzo  als- 
pald  solhs  bei  hoher  peen  derma(s  an  verkünden  und  darüber  au  halten 
ernstlichen  bevelh  hat.  16 

[IV.  Mcrnnjin^in}.  ^7]  Item  dweil  wir  durch  unser  instruction  nfbpn 
andern  der  moiiopolien  und  verbottene  kauf  halber  unser  pcmut  und 
meinung  dermafs  *")  declarirt,  sover  derselben  verbottenen  kaul  halber 
laut  und  uacli  vei  möge  unsers  nechatun  deu  Stenden  gethanen  Schreibens 
ncmlich ,  wie  recht  ist ;  und  das  nach  rechtlicher  erkantnus  gehandelt,  20 
liessen wir  uns  soihe  handlang  auch  gefallen.  Nadidem  wir  aber 
damebw  vemomen,  wie  effieb  artidcel^)  defshalb  furgcnomen  sein 
sollen  so  SU  unser  meinung,  das  selb  artickd  nnserm  Statthalter  im 
heiligen  reich  und  geschicktem  orator  Jobann  Hannarten  zogestdt 
werden,  die  sollen  an  unser  statt  und  von  unseren  wegen  dieselben S5 
artikel  besehen,  nottnrftiglich  bewegen  und  darnach  ferrer  der  billiobeit 
und  notturft  handeln  etc.  Darauf  sollen  und  wollen  gedachte  unser 
Statthalter  und  orstor  sametlich  und  sonderlich  oder  wir*"),  auf  itzo  zu 
Normb«rg  sonder  vleissig  beschehen  anhalten  und  erinnern,  churfursten, 

»)  vo  ab«r  sein  lieb  nil  .  .  .  beTelken  ist  in  VX  am  Ilandt  HaehgthagtH ;  i'b  halt'  iii  3ii>  ängUA  Am  90 
tMim  , . .  jMtMta  u  a^nr  lieb*  itot  bavolhea  htt.  —  b)  alao  itl  ki  V  «mtf  dm  mtagt.  Bm,  f§- 
»Mekmi.  —  e>  yrv  bMtMi4l|(«o,  m  tto.  —  4)  a»  Oüt  Vr  4m.  —  •)  mim  Ut  *»  tftm  Ttximkmid 

iiiir)ti/fli  n:/i  II.  thciiso  (»■■rinv.'-Ti  tiiiJ  toin   .^IfhfH  aber  i«  dfH  niUpi ,  "h  Tt  i  d .  —  f)        g»ai  oder 

halb.  —  g)  iUo  »Ubald  in  V  am  Bande  nttekgtira(i*n,  —  b)  U  und  mtisitn»  düsei  ibmbod.  —  i)  ü 
w^rili««!*  Ihmb  fM  MMf  aw*  iMel  4»fap«M&  t.  B.  in  Bam^.  RTA  i9  faU  4nfJ.  —  k)  W  aM.85 
am  Ratidt  der  keaflent,  da»  Wort  tat  alur  rimptl'imtii^it  i'nf  ilfini  bimeilt:  Not»-  diTa  wort  „k^af- 
Irat"  «tfen  nit  im  bcaiirolton  vertng.  —  1;  dt>(»hftlb  furgvaomca  »ein  soüuo  t-il  lit  LX  (und  entspr. 
Mn.)  A"".  ilcr  Ib'cbaft  wider  unser  und  den  belligen  reicba  kaafleut  fnifWMMW.  ii* 
gmt  unleidlich  und  beMbwwUch  Mia  Mllm.  —  m)  aamettidi  ...  wir  Im  OXUk  km:  mm  mmgi 
taBltlKem  legiment  *>.  40 


')  ]He  in  (Ja  hierzu  vonStatth-u.  ikat.gmachie iiandbemerkung  $,o.  Ä  .'ilSAnm.  2. 
*)  oder  wir  m(  noeft  im  Hn.  er^  in  der  smiten  Berotung  hinzugefügt. 
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fursten  und  Stenden  des  retchs  dieselbicron  monopnÜen .  sovil  an  inen 
Ut,  zum  furderlicbisten  auf  ziinlich  wege  dem  rechten  geniefs  *)  richten 
und  abstellen,  damit  sich  nimands  des  rechtlicher  oder  billichcr  weife 
beclageu  noch  beschwem  möge,  und  soll  solhs  aufa  furderlichist  als 
5  zwischen  hie  und  Frankforier  vasten  ''jmefs  beschehen  <^).  Wo  aber 
flolhs  in  obliealimpter  zeit  nottarföglich  and  yolkomenlich  nit  veraebeo 
wurde,  aoll  es  nacb  ordming  der  keiaerlicbeu  leoht  und  nach  laut  dee 
abaeliids  anno  1600  und  im  12.  sa  Colin  ander  aoderm  deftbalb  auf- 
gerieht  atradn  gehalten,  damit  aolh  betchwerong  abgeatelt  werden  *), 

10  [V*  Neue  Lehre  *).  Ab  *)  aucb  vilgedachtB  nmer  inilractbny 
damit  wir  nnaere  botachaft  Johann  Hannarten  an  diaem  rttchatag  ab> 
gefertigt,  under  andern  inhelt,  das  wir  nna  Tenehen,  die  stände  des 
heiligen  reiche  ab  acbotaer  und  scbirmer  des  heiligen  cristlichen ') 
glaubens  selten  nnaerm  au  Wormbs  mit  bewilligung  churfursten  %  fursten, 

lOprelaten,  graven  und  aller  stende  ausgangen  mandaten  gehorsainlich 
gelebt  und  nachkomen  sein,  darzu  dieselbigen  gchandbabt  haben,  und 
das  Bolhs  nit  beschehen  von  gemeiner  Cristenheit  Teutscher  nation  nit 
klein  bcnchwerung  getragen,  auch  derhalb  unser  ansiuneu  und  beger 
abermals  gestelt,  das  ein  ider  churfurst,  fürst,  prelat,  grave  und  stand 

2(1  für  sich  selbs,  auch  bei  seinen  underthaoen  daran  und  ob sein  wvh, 
damit  aolhem  unserm  zu  Wormbs  ausgangen  mandat  uochmals  ge- 
horsamlich gelebt  wurde.  Demnach  und auf  solh  unser  gesinnen 
und  begem  haben  alcb  mner  und  dea  h^ligen  reiohs  cboxforsten,  foraten, 
prebten,  graven  und  gemeine  atende  ab  g^ocaame  g|lder  des  heiligen 

85reieha  vereinigt  und  beabaaeni  demaelbigen  unaerm  mandat  g^oraamfidi 
(wie  sie  ^)  sieh  dea  aebnldig  erkennen),  aovil  inen  mugjUeh,  su  gebben, 
gemeb  an  iialten  und  nachsukomen.   Daran  daa  ein  jede  obiik«t  bei 

•)  dm  iMkIra  iMMlIi  ^  U  AI  eim  am  Mmdt  HUitttlngm»  fMt  im  C  —  h)  B»  em.  TuWn«); 
Va  TMt«n  utefa  atft;  in  IIb  M  vaaton  und  nefat  M«  muL  Bi.  tmhtHmguK  —  •)  C  omi  äk  «tm 
80  <>'V</'  Hamb.  Ht.  (S.  602  Anm.  i)  om.  «od  aoll  . . .  bMchehu.  —  d)  Wo  «btr  MUehi  . . .  ward*» 
,  »II  VSVb  am  Rande,  fthlt  in  Va,  M  in  l'b  unttrtlricMtM  'j.  —  •)  In  Vb  uttht  Hier  ktint  Überschrift , 
dafür  aibmr  am  Hamät  wm  «md.  hd,  dtt  BattHumg:  Dm  ist  «in  Mitdtnr  vUgk«l,  m1  dM»k  stMB : 
dl«  MM  tan  »«iraffind  (to  M  Anw  onc*  dk  AmOuifl  In  Vt)  md  aä  «iMBiiiMB  dar  artlirk«!  wU 

H;  vgl.  iliiin  Aiini.  .7.  —   fl  crUlIicheii  ixt  in  t'  niili  i  sli  i<  h.  u  :  fihti  in  Xf'i  *).  —  g;   !',t  nil't   und,  — 
35  O  darob  und  dM»D.  —  i)  Ua  om.  «nd.  —  k)  ele  tst  in  W  Hachgrtragtn  und  fthtt  aiich  AVm 


')  Die  Äiukntmf  kann  nach  dm  llss.  erst  in  der  MOeiteH  BereUting  erfoigt  Mtil. 
*)  Aiif  Wumdi  dea  Statth.  «.  Orat.  getmderL 

")  Die  Bmtrkmg  i*9  StatthaHen  unä  Oraton,  die  i»Va«m  Bamh  gtt  dimm 

40  Artikel  nc/i  findet,  «.  o.  S.  515  Anm.  2. 

*)  Die  Streichung  ist  lüohl  erst  in  der  zweiten  Beratung  i-rfnJat.  scheint 
fraglieh  f  ob  das  Wort  nicht  nur  verseltentlieh  hier  im  Abtahiede  stehen  gdbheben 
iti  (in  det  Neuem  Sammlung  fehlt  heil.  cbristU.  . 


Digitized  by  Google 


€04 


B.  VlIL  No.  149:  1624  AprU  1& 


iren  truckeriea  und  sunst  allenthalben  i  tturftig  inschens  li.iben  sollen, 
damit  schmaheschritt  und  gemelts  ■)  Luüurter  genzlicb  abgethan  und 
nit  weiter  aasgepreit  etc.,  und  das  lurter  der  truckeriea  halber  Inhalt 
unsers  mandats  gehalten  werde.  Ob  aber  imand  derliaLlb  beacbwerang 
oder  vtfhmdenmg  begegent  odw  auatande,  mag  aolha  unBerm  etatthalier  & 
und  xieginiait  anseigen,  die  haben  vm  hob  bevdh,  wie  wir  inea  auch 
hiemit  emstlieh  bevelheii,  den  auMoebenden  rath  und  hilf  mitsatheilBii, 
darob  zu  halten  und  daeeelbig  imaer  maadat  mitaUem  vkis  sa  exeqaireii. 
Und  damit  das  gut  neben  dem  boeen  nit  nndergetmdkt  and  entlich 
erörtert  werden  möge,  wes  aioh  hinfurter  in  dem  ein  jeder  halten  soU,  10 
80  haben  ^)  unser  Statthalter,  orator,  auch  ehurfursten,  Fürsten,  prelaleDy 
graven  und  stende  des  reichs     so  alhie  zugegen,  als  für  hoch  notturflig 
dns  gemeinen  freien  universals  eonoilii  der  ganzen  Cristenheit,  so  durch 
bepstlich  H'  mit  unserer  bewilligung  aufs  allerlorderlichist,  so  solhs  imer 
mo<r'k'b  rreschelien  kan,  au  gelegne  inalstat  in  Teutscher  nation      wie  15 
sich  geburt,  verkundt  und  ausgescbriben  werden,  anp;esehen,  darauf  mit 
Wpstlicher       legalen  alhie  gehandelt,  die  •)  solhs  an  bepstUcb  zu 
bringen    und   zum    treulichisten   zu    furdern  angenoraen        Und  soll 
nichtsdestniinder  mitlcr  zeit  auf  sant  Martinstag  schirst  gen  Speier 
ein  gemeine  versamlung  Teutscher  nation  beschehen,  darin,  wie  obge-  2ü 
melt,  bedacht,  erweget  und  beratschlagt,  wie  es  bis  ni  anateilunge  eine 
gemdnene  coniiliumB  gdialt^  werden  soll,  daruf  auch  ein  iglicher 
ehurfurst,  forst,  prelat,  grave  und  ander  atende  des  reiche  in  aigner 
pereon  enchonen  sollen.  Wo  aber  einichw  dersdben  ehafter  nrsa«diea 
nit  in  eigner  pwson  ersehmnen  mochten,  alsdann  soll  derselbig  einen  8& 
oder  mehr  seiner  tapforen  und  trefienlichen  rethe  mit  völligem  gewalt 
dahin  schicken,  entlich  defshalb  au  handeln  und  au  achliellen 

a)  C  gomett.  —  b)  tteh  At  V  gtMji.  ßnM  *(rk  aber  Ai  Po.  —  e)  mit  iMtotlteW      Ieg>*tea  M  At 
tIS  gtUlgl ;  findti  tith  tu  l'a  *).  —   <li  in  Teatscbcr  Dation  im  ''^V  am  fluwlr    —    u|  r  mml  Xm, 
Sammho^  4»r.  —  t)  uguchea,  dwranl  . . .  MgeiMBMn  iii  l>if  mtchgeb  agm ;  ultUl  dttttn  gtitrickm  30 
mnlBigt,       iM  A»      NM«  mUrr.  Rii.ßmkt%  —  ^  V  mififihffiidk  aai  b.  tay  iiId  H.  — 

b)  dAMVf  tmh  «IB  iftiolMr  . . ,  laUMkra  im  US  mm  JUauh. 


*)  Ar  uf  M  auch  in  die  lateinische  Übersetzung  Itibisen»  ($.  u.  605  Amt.  6) 
übergegangen  und  ist  nur  in  der  Wiener  Ha.  der  Übn'?:et:unf^  mit  Tilfjunffffr^merk 
versehen  (untertltichen,  aber  dan  hio  preseute  ist  nicht  geänäertj.   Nach  der  Artf  35 
in  dar  die  Korrdthw  miJirfaek  gema^  i»t,  scAmmI  «oh  ammcAs^  aueft  to  ilbie 
mgfigm  mit  gettrü^  vtid  erst  vpäler  urieäerhargeittM  tu  habe». 

Die  Ändcrttngm  in  Anm.  c  und  f  sind  in  U  ji'(h»faVs  erat  später,  nach  der 
Verhandlung  mit  dtm  Li'ßitien  gemacht,  auf  sie  deutet  Riliinm  irahl  am  17.  April 
hin  (s,  o.  S.  174,  s.  audi  die  Bemerkung  am  ScMuß  der  Erklärung  des  Legaten 
9, 17.  AprÜ  o.  &  S»4  Jnm.  2). 
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\29]  Und  ist  daruf  ')  chiirturston,  lursten  uud  stendeo  und  sonder- 
lich deuen,  so  hohe  schulen  iu  irn  furstenthumben  und  Stetten  habeu, 
geschriben  uud  bevolhcn,  durch  irc  gelorte,  erbare,  erfarne  uud  ver« 
Btendige  reihe  einen  auszug  aller  neuen  lere  und  bucber,  wcs  darin 
5di8putirtich  befanden,  zu  machen  und  denselbigen  uns  oder  in  unsenn 
abweeen  unBerm  Statthalter »  auch  eharfonten,  funten  und  Stenden  auf 
obgemelte  ▼ersamlang  Amupringnii  dester  fracfatbarlicber  und  fturder» 
licher  auf  kunlügen  «Mnidlio  im  handel  haben  fursuichreiten.  Es  sollen 
auch  unser  Statthalter  und  r^mect,  darzu  churfursten  ''),  Fürsten,  prelaten, 
lOgraven  und  slsnde  des  reichs  daneben  mit  sonderm  hohen  vleis  und 
aafmerkcn  versehen,  das  mittler  zeit  das  heilig  ewangeßum  und  gottes 
wort  nach  rechtem  warem  verstand  und  auslegung  der  von  gemeiner 
kirehen  angenomen  lerer  on  aufrur  und  ergernus  gepredigt  und  gelert  *) 
Word. 

15  Es  sollen  auch  die  beschwerung  Tcutscher  nation  von  den  welt- 
lichen iuröten  und  Stenden  ')  wider  den  »tule  zu  Kome  auf  ncchst  alhie 
gehalteu  reichstag  angezeigt  uud  dann  der  weltlichen  beschwerung  wider 
die  geistliehen  den  rethen  und  personen  so  von  äexi  churfursten, 
iursten  und  Stenden'')  wie  obgmndt  vatndaot,  auch  au  beratriagen 

aobevolhen  werden,  die  mit  allem  vlos  au  besichtigen,  su  ermessen  and 
mitsampt  irem  gutbedunken,  wie  dieselbigen  auf  leidlioh  ban  gerieht 
und  pradit  werden  mochten,  auf  künftiger  gemeiner  des  reichs  ver- 
iamhsng  ons  oder  unsemi  Statthalter,  auch  churfursten,  tursten  und 
Stenden  fiirlmicht  und  in  solchem  fnrther  die  notturft  bedacht  und  be* 

36sIossen  werden*). 

»1  In    \'  ■  lliL-heTi  I.  )■,(!'.   —  h)  üiid  stcndon  i«  I'  narhtjfti  \  :m  'i  .  /Wi'f  in       —  cl  f  (^rpict^^O 

«(.■t«tt«D,  ts  ittS  ktti  und  j'j'pielfii  ri.i.  Aijf/r. :  i«  .V  i»t  t»  ynnnl,)!  m  sUitten ;  l'a  »telleB '').  — 
4)  tTadtf.  und;  d»»  sonnt  ftklt.  —  «)  /'>  /  N  *»l  hitr  dnrchitnchtn  and  von  i«ciir«licbeo  meinongen 
ud  wa«  K'iD'iaa  ekiiattle^n  Uichcn  ordnuiiCMi  «nd  wbM  lobllchon  cbrisUichM  /lobl.  ehriatl. 
30  f>*  ^  9'lins<» ,  ttuek  a*tä.  Bff.j  hftcthnehUm  Kvkrenelimi  mnA  in  flMlMn  btlanifond  /und 
den  ...  brl,  OKI.  /',  IM  .V  (iwi  H'lud*]  fuwider  s.  in  inogi',  (;injlii'h  uiulrrlisscii  goncbwi^en, 
IM  S  «nd  $omi  konr.  in  onderl./  "J«  —  0  atenden  in  I  X  uachgttrojfCH ,  /ihU  m  C  —  tC)  mi 
f«n«kM  im  VN  maeifilni0im  *\,  ^  k)  C  «U.  mni,  imi  cm.  aad  •Imdn,  4m  A»  S  tuek§ilnift»  W. 


')  ht  erst  in  ätr  :wiifcn  Tiercituft  f  mtrhfffrafjai. 
3»  i>i«  JJtn::ufugung  roii   und  gepietcu  muß  bei  der  1.,  dte  Änderung  in 

Stetten  bei  der  2.  Medaktüm  erfuigt  sein;  in  U  ist  die  Korrektur  vaoM  nur  vergessen, 
*)  Die  S^nSdimg  tffolgU  hH  der  Mueitem  ReiidcHo»,  wShrmd  die  wrge- 
XbrrB&furen  }ioch  bei  der  ersten  lledaktion  erfolgten;  sie  sind  in  U  ntekt 
eingetragen ,  finden  sich  ab»  neben  2f  s,      m       und  m  der  o.  S  60St  Anm.  i 
AOertB.  Bamberg,  Ee. 

*i  Eni  hei  der  S.  SedaktUm. 

*)  Der  ganze  Abeehnitt  über  die  mue  Lehre  wurde  von  Ribisen  ins  Lateinische 
liderwttt  wmI  damn  dem  L^aien  mtgeteUt;  diete  latein.  Faetnt^f  iet  gedruckt  bei 


* 
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[  VJ.  Türkensache.  30]  Item  als  •)  auf  gegenwurtigem  reichstag  bepst- 
lich  H*,  der<rlp!o}ion  unser  bniedor  der  konig  zu  Beheim  und  Hungern 
bei  unserm  stattbulter  und  oraior,  auch  churfursten,  fursten  und  stendeii 
des  heiligen  reicli!?  abornial^;  mit  erzelung,  in  was  fumenien  und  rustaug 
der  Türk  stee,  ^'eimits  disi  u  künftigen  somer  die  cron  zu  Hungero  6 
gwaltiglieh  zu  uberziehen  und  under  seinen  tirannischen  gwalt  zu 
bringen,  und  ')  ungehenkter  bericht,  welher  gestalt  die  Hungern  durch 
den  laugwirigen  krieg,  sie  etwa  yor  vil  jaren  gegen  dem  Tarkmi  -geübt, 
in  (^ms  uiiTerraogeik  komen,  also  du  tia  fwt  «ch  selb»  an  aadanr 
criilgUabiger  gwelt  hilf  und  mtaii  dam  Ttirkatt  allain  kttn  mdentaiidio 
aa  ihaii  yennocbten,  und  danimb  abarmala  vnib  «in  atattlicb  Tonkfliob 
bilf  aufr  bocbst  und  vldiaigat  angeandit  and  gebetlan  ato.  Dwail  nn 
unaar  aftattbalier  nnd  orator,  auch  ehnxfofaten,  fonfeen  und  atood«  ob. 
gemelter  nnsen  brnadars  des  koniga  au  Beheim  und  Hungern  geschickten 
anbringan  und  notturft  darmafs  geatalt  wsaa  befunden,  such  dar  krön  16 
zu  Hungern  mit  hilf  su  erscbeinen  ana  yfl  treffianlichen  Ursachen  von 
notten  mit  treffenlichem  rathe  ermessen,  so  haben  churfursten,  furstea 
und  stende  dem  durchleuchtigen  fursten  don  Ferdinando,  prinzen  in 
Hiepanirri  rtt- ,  erxhorzogen  zu  Osterreich  und  Htirgundi,  unserm  statt- 
haltrr  im  Ik  ili<2:' n  reich,  nachdem  sich  sein  liebe  mit  der  cron  zu  Hungern  20 
dis  bvjiuuiers  eins  tapfern  Widerstands  zu  rns  und  fues  gegen  dem  Türken 
vereinigt  und  verglichen,  die  zwei  virtel  von  dem  fuesvolk  der  zwainzig 
tausent  man,  so  uns  zu  unserm  Romzug  bewilligt  und  des  nechstver- 
gangen  jars  inhalt  desselbigen  gehalten  reichstags  der  cron  zu  Hungern 
am  dnar  eüandan  hilf  augesagt,  benialtem  unaern  atatthaltar  dar  enm  sa  95 
Hungern  au  troat  und  damit  ai  bederaaitB  dem  Türken  daatar  atattticher 
wideratand  tbun  mögen  itso  von  neuem  zu  einer  eilenden  bilf  be- 
willigt und  veraproebeni  doch  an  leut  und  nit  an  gdi 

[3i\   Und  soll  «n  jader  stand  dea  reicbe  aollioban  analag,  web 
ime  an  den  aweien  vierthdln  an  gelt,  wie  ea  dann  dea  veiigangan  jaiaao 
JM{;}5  angeslagen,  au  geben  gebort ,  awiachen  Bant  Jaeobstag  acbiriat  gawia' 


Tiahui,  MoH.  ref.  Luth.  3,10 /T-  >'>'<^  Sanuto  XXXVI  3Jl3f,  (Auszug  bei  Breuer 
IV'!  iir  •}''.''ffK  fnhclilkli  :u  ITj^Ij  (feactzt).  Beide  Drucke  Imbett  vielfarhr  f ."^cfchfrr : 
der  ihuck  bei  Jiulan  stimmt  im  u-etentUcben  mit  der  Fassung  U  über  cm,  icahrend  35 
Anmto  vmd  mit  ihm  die  Hu.  «i»  Wie»,  Faut.  4'  foL  198  f.  und  Straßburg,  BfL 
Sttoßk,  MffA  fol  IMf.  Mdk  UM  dSar  in  7  nocft  naiMrä^iA  geänderten  StOe 
fs,  die  beiden  vorigen  Anm.)  der  endgültigen  Fassung  des  Abschieds  ansehließen. 
Der  Vermerk  am  Schlüsse,  in  dem  Bibieen  ale  Übenetzer  geturnnt  wird,  futiet  eiA 
nur  in  den  beiden  Drucken.  40 
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liehen  bui^erriieistern  und  rethen  der  stut  Augspurg,  Frankfurt  ')  und 
Nurmberg  liberen,  wie  dann  unser  statbalter  in  unserni  namen  dershalb 
inaiidaten  ausgeen  lassen  und  einem  jeden  sein  geburlich  antheil  laut 
des  vorigen  anslaga  zwischen  gedachter  zeit  zu  erlegen  anzeigen  soll. 
5  [32]  Dweil  auch  solliche  hilf  der  zweier  viertel  ein  benante  zeit 
hat,  wie  Ung  sie  weron  tdl,  ab  nenBeb  aeehf  moBat  mid  sit  lenger; 
dandt  dann  dieselbig  hi]f  mt  veigeUich,  muh,  nit  andent  dann  zu 
indentand,  ob  d«r  Tnrk  diien  aamw  gfigsn  Hangern  einen  gwaltigen 
mg  famemen  woli,  gebfancht  wevde,  eoU  mit  nnienn  fönten*)  nnd 

10  vettern  dem  bischoff  au  Angsporg  und  heraog  Wilhalmen  von  Beiern 
eovil  gehandelt  werden,  das  ei  auf  aneacben  unsers  stathalters  das  gelt, 
80  von  den  Stenden  erlegt,  von  burgermaiaiem  und  rathe  obgedachter 
stett,  dahin  es  gelegt,  zu  fordern,  einzunemen  und  zn  empfahen,  haubt- 
leut  und  knecht  aufzunemen,  zu  bestellen,  sollich  volk  unserm  stathalter 

15 zuzuschicken  und  zu  künftiger  des  heiligen  reichs  versamlttOgi  chur« 
fursteu,  forsten  und  stend  davon  rechnung  thun  lassen. 

\3S]  So  auch  der  Türk  disen  sumer  stil  sitzen  und  gegen  der 
cron  zu  Hungern  nichts  lurnemen,  also  das  diser  eilenden  hilf  der 
aweier  vierteil  von  unnetten  edn  winr^,  soll  nii^  deshmnder  solich 

90  gelt  binder  bargemiai>ter  und  ratbe  der  ubgenanten  stett  iigen  bleiben 
bis  au  neehstkunftiger  gemaner^)  ▼ersamlung,  darauf  von  einer  be* 
harliohen  bilf  gebändelt  Werden  und  wo  dieeelbig  fanden,  oder  so 
man  diier  «lenden  hilf  miüer  aeit  gegen  dem  Türken  nit  notturfiig 
sein  oder  gebrauchen  wurde,  mII  einem  jeden  stwid  son  auqgdegt*) 

S6gelt  gewifsUch  widerumb  gegeben  werden. 

[34]  Further  nachdem  unser  statbalter,  orator,  auch  churfursten, 
fursten  und  stende  höchlich  bedacht,  dweil  der  Türk  seinen  gwalt  also 
ernBflich  mit  teglichcm,  ununderlassigem  nachtrachten  in  die  Cristcnhait 
zu  erstrecken      und  zu  erweitern  understet,  das  zu  daplerm  und  frucht- 

.3(»barm  widerstand  desselben  eins  gwaltigen,  mechtigen,  beliarlicheu  herzuga 
von  notten,  und  aber  dilsmals  auf")  gegenwur tigern  reichstag  aus  vil- 
feltigen,  dapfern,  bewegliehen  ursaehen  der  notturft  und  entlieh  davon 
nit  hat  gehandelt  werden  mögen,  und  londerlieh  in  betracbtung,  das 
des  Türken  gwalt  au  wasser  und  land  etwas  dapfer  und  grob  und 

85        a)  C  ftwud,  nnfrAtfL  amck  W,  —  b)  g«MiMr  Ai  W  Mtkgttnfm,  tm.  &  ^  •)  C  ttgtUgl.  — 

*)  Z><<  AHwetsung  tkn  liyU.  an  Frankfwt  sum  Empfang  dieses  Geide.t  und 
der  BeUräge  ßr  J^l.  u,  Xg,  «ctet  Übtnatimg  der  AiMäM^  tf(  dsfiarl;  EßUnyen, 
7.  Juni  1524  (Ong*  von  Fenünmd  wOentiehiia  im  JVoNkAtr«,  BHdumdim 
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solcher  statHcher  widerstand  onc  hilf  tmd  zuthun  anderer  cristlichen 
geweit  nit  wol  crschieslich  geschehen  niog;  item  das  vor  allen  dingen 
von  notteu  seiu  wolt "),  zuvor  ein  ^)  gemeinen  t'riden  im  heiligen  reich 
und  fumemlich  zwischen  den  cristlichen  heubtem  zu  machen,  so  haben 
sich  unsere  stathalter^  oratur^  auch  churfurstcn,  fursten  und  stcndc  einer  5 
andern  gemeinen  versamlung  des  heiligen  reichs  atende  auf  sant  Martins- 
tag Bchiriat  gen  Speir,  darsu  einar  Dottel  *)  eiawr  gemwwn  hilf  m 
Bolcheni  bduurHdmn  und  dapfern  widevatand  und  furnemen«  doeh  auf 
weitern  bedacht  und  hindenucbbringen  an  eins  jeden  underthanen  und 
verwandten  veii^lidien  wie  dann  dereelbig  einem  jeden  stand  sn- 10 
geschickt  werden,  und  eoU  auf  obgedaditen  tag  und  maistat  ein  jeder 
chorfurst,  fürst  und  stand  in  eigner  person  oder  [durch]  seinen  vol- 
mechtigen  anwald  erscheinen  und  sein  entlich  meinung  in  solchem  eroffen, 
damit  further  mit  zeltigem  rat  entlich  heslossen  werde,  wie  solcher  be- 
harlicher  znf:  grp:rn  dem  Türken  furgenomen  mnrht  werden.  15 

[35]  item  soll  dem  kaiserlichen  fiscal  mit  ernst  bevolhen  werden, 
gegen  den  ungehorsamen,  so  ir  aufgelegt  antheil  an  den  anderthalb 
vicrthallri  l'ufsvolks,  so  vergangner  zeit  dem  Türken  zu  einer  eilenden 
hilt  bewilliget  und  gleist  worden,  auch  den  ungehoräameu,  s>o  ir  gepure 
Btt  underhaltung  regimente  und  camergerichts  die  zwei  vergangen  jare20 
noch  nit  bezalt,  forderlich  und  mit  enrat  zu  procedirn,  damit  dewelbig 
von  den  ungehorsamen  zuw^en  praeht,  und  wes  von  beiden  auaatend 
also  ausbracht,  davon  soll  suforderst  hwxog  Fridaich  von  Baiern  *)  zwai- 
tausent  und  Adam  graven  au  Beuchlingen,  unier  eamerrichter,  eintausent 
guldin,  der  ai  inhalt  des  nechsten  abschids  als  für  vererung  vertro8t25 
aein,  gelibert  und  herz(^  Friderich  von  Sachsen  cburfuiaten  und  dem 
bischove  von  Wurzburg  ires  ausstands,  so  man  inen  irer  Session  halber, 
si  am  regiment  gethan,  auch  graff  Jorgen  von  Wertheim  und  andei*n, 
so  man  noch  schuldig  ist,  en  tri  cht  und  bezalt  ^)  und  das  uberig  hinter 
burgermcister  und  rate  zu  Frankfurt  erlegt  und  one  wissen  und  willen  30 

*)  C  «ttll.  —  Iii  C  eiBM.  —  e)  Ai  STCf  W  rofftotahm  —  i)  C  tag. 

')  S.  o.  S.  446  Anm.  1. 

■)  Am  25.  Juli  forderte  Ffalzgraf  Friedrtch  aufs  neue  die  BeioMung  von 
Frmtkfwfi;  der  Sat  mtwarUte  am  5.  August,  daß  er  InAer  noth  htm  Odä  er- 
htUten  habe  (Orig.  u.  Koii:.  in  Frankfurt,  RTA  40  fol.  39f.)  35 

In  der  entapr.  Amccinunfj  der  Stände  nn  Vranlcfnrt  r  mo.  u.  jubilnte 
{April  18,  Orig^  Frankfurt,  RTA  iO  fol.  41j  werden  für  Würzbxwg  124  Gl  «nd 
/är  WerUhim,  M8&0  Ol  aii^tyAeii*  —  Am  6.  Jum  forderte  SrOertog  FerditiMd 
de»  MtA  »OM  JWmt/iirf  mr  Zahhmg  der  1000  Ol  «m  den  KinmaMrridUer  auf 
(Orig.  iUd.  foL  48,  prae«.  daroh  den  eamerriehter  den  U.  sugosti  a.  24./  40 


Digitized  by  Google 


B.  VIIL  No.  149:  1634  April  18. 


€09 


der  Stenden  von  dauneu  nit  vorondert,  sonder  bis  niif  wcithcrn  hnschfid 
also  hinter  burgermaistern  und  rate  obgemelt  ligeu  bleiben  und  bc- 
Lalten  werden  "). 

[ V/jJ  Darauf  so  gereden  und  versprechen  wir,  aolichs  alles  und 
5jedeö,  obgeschrieben  steet  und  uns  keiser  Karlen  anrurt,  bei  unsern 
kciserlichen  wirden  und  werten  stet,  vest,  unverbrochenlicb  und  auf- 
richtiglich  zu,  halten  and  su  volnziehen)  dem  stiacks  und  ungeweigert 
nachmkomma:!  und  zn  geleben  und  darwidder  nichta  zu  thuO|  furzanemen, 
au  handien  oder  ausgeen  au  lasaen,  noch  jemania  andere  ^)  von  unsern 

10  wegen  xu  than  geetatCen,  sonder  alle  gesvetde.  Des  au  urkund  haben 
wir  unser  keiserlicb  insi^l  an  diesen  abschied  thun  henken. 

[^J  Und  wir  churfursten,  fursten,  prelaten,  graven  und  berren, 
audi  der  forsten,  graven  und  dos  heiligen  reiche  frMbe»  und  reichsetet 
gesandten,  botschat^en  und  gewalthaber  hernach  bencnt  bekenne  attch 

1& öffentlich  mit  diesem  abschied^  das  alle  und  jede  obgeschrieben  punct 
und  artigkeln  mit  unserm  guten  wissen,  willen  und  rathe  furgenommen 
sein ;  bewillifjen  die  auch  in  craft  diefs  brifls,  gereden  und  versprechen 
in  rechtiMi,  guten,  waren  treuen,  die,  «ovii  einem  jf'r]p?i,  soin  herschatt 
oder  Irund  ,  von  den  er  geschickt  oder  gewalthübencio  ist,  betriett  oder 

J(t  b.'tretiV'ii  luiif;,  war,  stet,  vest,  ut'riehtig  und  unverbrochenlicb  zu  halten 
und  zu  \uluzichen  und  denen  nach  allem  unserm  vermögen  nachzu- 
kommen und  zu  geleben,  sonder  geverde. 

Und  seind  diefse  hemachgeschrieben  wir  die  cburfursten,  furstoi, 
prelatcn,  graven  und  herren  und  des  heiligen  reiche  stet  botscbaft  und 

Sögewalthaber '):   Von  go^  gnaden  wir  Reichart,  erzbischoff  au  Trier 
des  heiligen  Rom.  reiche  durch  Gallien  und  das  konigreicb  Arelat  ers-  • 
canzler  und  charfuret    Ludwig  pfalzgraff  bdi  Rhein,  herzog  in  Beiern, 
des  heiligen  Rom.  reiche  erztruchsefs  und  churfurst.   Von  wegen  des 

ai  //i.r  sch/i.äi  X.  —  b)  CjamvA  udoro.  —  t)  C«m.  iui4:  tu  W  td  «§  iRidkjrrfiW».  —  d)  in  Ai 

3i)         It'  toir.  aus  mit, 

')  Die  rrusen:lt.iten  für  iliesai  Hachstag  sind  nur  dürftig.   Am  Januar 
fügte  Forner         Briefe  ein  Veriei^m»  der  mweeende»  StSt»de  (<^tne  äie  SlädUt)- 
hvi ,  das  $ich  faet  ^tetdUaMfefid  auA  m  HeitbromiMr  Akten  (StuU^art,  iJeilbr. 

Itil.  lief.  l.ll'I)  findet,  aber  nichts  Eifjenartige^  hirtrt.    Xoch  küru-r  ist  ein  etira 
'.ih  lilt  ivk:eiti()c.'i  Verceichnis  in  Str<ißliar<j  St.  A.  .AA  .%S0  f'nl.  7  (hier  icird  nnch  ein 
Vertreter  des  Grafen  Edzar  ton  Ostfncslaud  genannt).    Am  tcertrollstcn  ist  die 
von  Förstemunn  S.  192 f.  au»  Weimar,  w,  72  tok  3  abgedmekte  Littet  die  noch 
itn  Fehrnar  aufgettdlt  und  »päter  (im  Ajtril)  dann  von  Ptanitt  mit  NatAträgen 
und  A  itdcrtt Mficn  rfr'-'rhcn  wurde. 
40       ■]  llichurd  von  Trier  feldt  «oc/*  in  Ivrnera  Liste,  findet  steh  aber  schon  in 
der  H«iB»mn0r. 

R«lch«tmff«itktea  «.  X.-Z.  Bd.  IV.  39 
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cardinüls  und  erzbiscboffen  zu  Meinz  des  heil.  Rom.  reiclis  durch 
Gerrnftnicn  cr/.caDzler  und  churt'ursten  etc.:  doctor  Caspar  von*)  West- 
bauseu,  cauzler.  Von  wegen  des  erzbischoffen  zu  Coln,  cburfaraten  etc.: 
Diedier  graff  itt  Hftndancbledt  und  BknckeDbeim,  her  bu  Sleiden  etc. 
und  IherDnimiu  AineklitiMn,  der  rediten  doctor  und  canonick  su  Coln  *).  5 
Von  wegen  herzog  FHderichen  von  SacheeD,  churforsten  etc.:  *)  Philips 
Ton  FeylitiBchy  ritter.  Von  wegen  mMTggnff  JoBcfaimsy  chiirfarsien  etc.: 
doctor  Wolfgang  Eetwig «). 

Geistlich  furttm,  ao  perBonlich  alhie  encbicncn  sein :  Albrecbt,  hohe» 
roeister  in  **)  FreoBsen  Teutsch  ordens ,  marggraf  zu  Braodenbnxg,  m  10 
Stettin,  Pommern,  der  Cassuben  und  Wenden  herzog,  burggraf  zu 
Nurmberg  und  fürst  zu  Rügen.  Weigand,  bischotf  zu  Hamberg  ^). 
(Jüurad,  bischoff  zu  Wirzburg.  Bernhart,  bischofiF  zu  Trient.  iSebaötiaii, 
biscboff  zu  Brixeii  ^).  Dietherieb  von  Gleen,  meister  Teutsch  Ordens  in 
Teutscben  und  Welschen  landen.  15 

äo  seind  diefs  ^)  bernacbgescbrieben  der  geistlichen  fursten  bot- 
fldiaftan'):  von  Bat  enbiiohofik  BU>)8BlEburg  [wegen]:  der  dnurfimt^) 
Ton  Trier  **)  >).  Von  wegen  des  bieebofB  za  Wormbt:  doctor  Sjmon 
Riebyaen,  probet  und  dumher  daaelbst Eystet:  Phifipt  Hildebmndt'); 
Speyer:  Oeorg  von  Scbwalbadi,  dumprobet  daaelbst;  Aogsbuig:  Wilhelm 20 
Ton  Knoringm  au  Knöringen;  EVeiaing:  Hangen  von  Scfaolniberg 

* 

a)  4o«tor  und  von  ist  iu  W  macligibafm.  —  h)  C  —  «)  1F  M  getOgi  md  FiiadMriok  PtaU.  — 
4)  0  m.  —  »\  C  die.  —  t)  C  bottacbtft  —  tH  C^m:  mbiidiofii  n  iit  tn  W  «itireAtMMtw .  ätt 

'..Hr./  Z<il.  von  ■\''^  .  .  .  Tii.r         '",^1.  H'l.    ■-    'i  >  '  ImscIicI'.       ii  I,<   iV  '■■n  it,/./,  IU..  ^Utgi:  Der 
bucliuvo  za  Kyotet:  Pbili|is  tlilprant.  —  k>  Von  wegen  de»  biscUufi       jthöt  t  lu  <ül»H /«IgtHdti* 
Smmt.  ~  1)  ir  nnprüffUch  WomI«:  WiUwIm  ««n  S--klJlbB  [Xkm  ihncb  TMmihek  t.  T. 
•  tltdclj  tokolaeiBtwr  vai  Simon  Rlek/aea  /lurr.  «m»  Vijhfytrn}  iumhtn  do8»lbst.   C  in».  Slnoa, 

probst  «Nil  awA  4udb»t  — '  m)  C  oM.  thanbbtr.'  t»  W  aUtud  IMtutoU  htukr  Speur,  ist  <iW  dirt 
ftldtt  tmi  Mtf  MM  aud,  JU.  »atligtinitm.  —  ■)  JVim«  Samml.  Vlrngnu»  ScMtwbwg. 


')  £r  hatte  sclion  am  21.  Sept.  am  Ilaile  an  Erzhz.  Ferdinand  geM^hrieben,  30 
ibj^  «r  der  Kotttn  votgen  und  teeil  «eine  Amoetmtheit  im  Stift  Mainz  nötig  $ei, 
den  Reichstag  nicht  persönlich  be-vtchtn  werdt  (Konz.  Magdeburg ,  I  :i86).  Am 
17.  Ja»   forderte  ihn  dunn  Mkgr.  Kasimir  not-hmah  da:u  auf  (Nbg^  Sotwtag 
Antonii,  Urig.  Berlin,  y tedeisactts.  Kreisarch.  1451-1535). 

Die  Weimarer  Litte  netmt  mir  Manderecheid.  3& 
Die  Weimarer  Liste  nannte  ursprünglich  noch  Kf.  Friedrich,  JP^ittech 
iet  erst  uachr/ctrafie»     Die  Botschaft  rnn  Kf.  Jonihiw  ist  (p-stricheit 

*)  In  Fomers  Liste  wird  des  Bischofs  ton  Bamberg  Botschaft  aufgeführt. 
')  In  der  Weimarer  Litte  itt  tu  Bf.  mm  Briann  tpäter  kkitugefügt  thumb» 
bfost  doselbst.  40 

Die  Weimarer  List-e  nennt  als  Vertreter  von  Sril:J)Hrg:  Dr.  [Nikohnii]  R^ieen. 
Die  A'amcH  der  Gesandten  sind  in  der  Weimarer  Liste  »päter  hinsugefügt. 
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düctur  und  Melchior  iSoitter  *),  der  rechten  doctor     canzler  '');  Passau 
Jeroninins  Meyting     dootor  etc.      idmnuBtrator  su  Regensburg:  Qeoig 
foeoner,  doctor');  Baoebarg*):  Baltliaaar  Schmidti  domher  daselbst; 
CoBteiu:  Jacob  KrOl     doctor »).  . 

B  WeltKcb  forslttn,  so  persönlich  erscbinon  sein:  Friderich  pfalsgrave 
bei  Bni^  berzog  in  Buem Wilhalm  und  Ludwig  gebrader,  pfkl^^raTSO 
bei  Beine^  herzogen  in  Obern'  und  Nidem-Baiem. 

Der  weltlichen  fursten  potscbaft:  Von  wegen  herzogen  Geoigen 
und  Heinrichs  zu  Sachsen,  landgraven  in  Thüringen  und  margraven  zu 

lü Meissen  etc  :  doctor  Ott  von  Pack");  von  wep;en  marpf^jaf  Casiuiirs 
von  Brandenburg*):  hvx  Hans  von  Seckendortf '^);  von  wegen  herzog 
Johann  zu')  Cleve,  Gulcli  und  Berge:  doctor  Jobann  von  Dockani 
genannt  Friefs  und  Johann  Grogrevcn,  licentiaten       von  wegen  herzog 
Otteu  und  Ernsten  zu  Brunsehwigk  und  Lunnenburg:  Fridcrich  Burdian, 

15  probst  zu  Eisenhagen  \  von  wegen  heraogen  Otl>Hai»rtdi8  und  PhiUpsen 
gebmder^),  beraogen  in  Obern-  und  Nidem-Baiem"):  henog  Frideiich 
▼on  Bauvn;  von  wegen  benog  Jobanaen»  grave  au  Spanbom:  Iberoni- 
mus  Veusen»  der  rechten  doctor;  ron  wegen  henog  Ludwigs ,  grav«! 

a)  r  Sother.  —  b)  «'  um.  canilirr.  —  Ol  (■'  ll»uUiDC«T ;  .Vtnt  Siimmt.  MeyriofT.  —  J)  lu  W  folgt  ift- 
20     ■     ''M  '  und  üoclor  Conrad  Schiriil>ach.  ^Ityrunbm-'j  in  t'  tixt  hinUi  Konntmiz.  —  r\  Jii  \V  f^lgi  ijttil^i ; 
und  J«fcuk  Tmk»n  «lOGtontt  und  JohM  FiMk.  —  f)  ^'  f«^*        BammL)  «M.  «od  »!■  »nw«lt 
keTMf  Ott«BainTi«1ia  and  Unmi  PbUIip«  von  Balcrn  «te.   A<  r  (meh  Yeiw  Samml}  FMkMck  tni 

hiiiUt  l.iuliti'j.  —    gt  C  tidd.  za  Sloltiu  .   r.iri,.  ,;i   i-tc.     hi    V.  ■<    S  iiri(;r '(U' ;   "u-l  A'iis'/»i.    iiiiii,  df» 
fenuHitch  <tHHt»nuUM  füttien  ai/gt/ühit      m  uiirM  itiipi-ünylich  iii  dem  Mntiehntn  Hr>n»pl<u-  (K  urku. 
){5  IM  dUHM  karr.  M.  —  b|  C  mW.  itHw.     t)  C  tihi.  —  k)  C  DMktnknlti.  —  )>  SkM  gnkn- 

dar  M  C  pUhgtmu  kni  Bsiti  md.  —  m)  C  aU.  tte. 


Die  Weiwuirer  Li^  nennt  nur  ktzttren. 

■)  Die  Weimarer  Liste  ttennt  als  Vertreltr  nur:  thumprob.st  dosclbat. 

Dir  VoUmncht  für  I)r.  Georg  Brenner  und  Lir.  Sebastian  Brenll  in  Mtinciien 
30  H.  A.  Gcmetners  JS'achl  Cart.  26  (dat.  Regenspurg,  uf  mi.  in  den  vier  tagen  an- 
geender  Tastai  anno  etc.  34      FAf%uxr  17.) 

•)  fn  der  Weimarer  Liite  getilgt  (unterstrichen). 

fehU  bei  Forner  und  in  der  Wamarer  lAete.  Fvrner  Nennt  wck 
die  Botschaft  des  Bfa.  v.  Bisanz. 
35      *}  In  der  Wiimarer  Liste  gestriehen. 

')  JSr  kaUe  etwa  Ende  M&rz  Ifürnberg  terkMen,  ».  FeiliUtA  v.  31.  Märx, 
In  der  Weimarer  Liste  ist  er  gestrichen  und  auch  kein  Vertreter  genannt. 

")  Xttr  der  erste  irird  in  der  Weimarer  Liste  genannt.  Von  dm  tretteren 
Vertretern  der  Fursten  führt  dte  Weimarer  Liste  dann  nur  dte  von  Baden,  Hessen 
4/0(naehgetragen)  und  Hemuberg  (Ferner:  Berthold  v.  U.)  eatf,  während  Ferner 
nodk  die  Sotsduifier  von  Lüneburg .  Uahtein  (Dr.  Krell),  Meckle>d)urg  (SehwalHMdOt 
Pommern  und  IT:.  Otthcinrich  urnnt.  iki  Fonier  und  in  der  Weimoirer  lÄite 
icird  (iHch  noch  die  Osterreichisclte  Botscltafi  angeführt. 
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zu  Veldenz:  doctor  IlierDiiinuis  Vousen;  von  weg:en  di-s  hmdgraven  zu 
Hessen:  Juluinn  Feigheu,  cauzler;  vou  wegen  marggraven  Ernst  und 
Philips  von  Baden:  doctor  Iheroniiuiis  Veusen  von  wegen  herzog 
Albreolits  und*)  Heinridu  von Mecli:diiburg  etc. BakhaMur  Sdunidt, 
thumblier  sa  Baoenburg  ;  von  wegen  graff  Wilhelms  vim  Hennenberg:  5 
Ludwig  ran  Bamelboig  sn  Lengifeld. 

Von  wegen  der  prcdatoti:  Von  wegen  des  coadiutora  su  Fuld  *): 
doctor  Caspar  Westhausen,  Hensiscber  cansler.   Qerwigk  abt  des  gote- 
haus  Weingarten  von  sein  selbe  wegen  und  Heinrich  abt  zu  Uarcktal 
mit  gwalt:  Sebastians  zu  Kempten '^  ),  Rudolf  von  Fridingen,  Iand*10 
comenthor  der  baley  in  *)  Elsas  und  Burgundi  etc. ')  Teutsch  ordens, 
Conrad  zu  Keisersheim,  Jost  zu  Salmanfsweiler,  Johans  zu  Elbingen 
Andreas  zu  Ochsenhausen ,  Peter  zu  Yrsin ,  Johan  zu  Rot ,  Jacob  in 
der  Minderau,  Johann  zu  Schussenried,  alle  ebte;  von  wecken  des  abts 
zu  Bant  Haimeran  zu  Kegenspurg:  (Tcrwigk.  abt  zu  \\  eingarteu  und  15 
doctor  Georg  Prener;  von  wegen  des  abts  zu  Weiasenburg:  doctor 
Symon  Ribeisen  *). 

Von  wegen  der  graven  und  iVeiherrn:  Graf  Bei  uhart  von  Solms 
von  wegen  der  graven  in  und  umb  die  Wederaue  gesessm  und  von 
denen ')  er  bevelh  hat;  graf  Georg  von  Werthaim  und  der  von  Oerolta^SO 
egk  von  aller  graven  wegen  in  Scbwabeolando;  von  wegen  graff  Retnharts 
von  Bitseh:  Simon  föbeisen,  [wobst  und  doctor*). 

Von  der  fmhe-  und  reichstet  wegen      Von  wegen  ^)  der  stat 

a)  C  4uU.  hamr-  —  b)  <r  «««.  «te.  -  ^  <?  Fnli».  —  4,}  C  iM.  vaA  im.  —  •)  C  «w.  Ib.  -  f)  C 

„u,.  etc.  -  t:)  -V"      ir  F.licben  —  h}  St  Ci  W  mn.  Juok  —  i)  CoAf.  m.  —  k)  V«i  «i8m2& 

gthwl  tu  alUn  /olyuidtH  X'inKii. 


')  Eine  Instruktion  für  ihn,  nach  der  er  thtx  Ausbleiben  Philipps  bei  Erzliz. 
Fatdiluatd  enUduääige»  «oK,  vom  31.  Oit,  JSS3  aw  Luxemburg  in  Ttier^  StaJUbibl. 
136fi  Cod.  tns.  16:u  Xr.  m  fol.  338  Kop.}  ibid.  foL  339 f.:  BeghiüekrtibeH  FfuUpps 
an  Ffalsfjraf  Johann  und  Sahnnftnl  fi.  •K) 

')  Die  Weimarer  Liste  nennt  nur  den  Abt  von  Weingarten,  und  als  Botschaft 
de$  Abts  mm  Kempten  aeintn  Kander;  «He  Soteehaft  dee  Abte  v.  St,  Emmtrun  itt 
gestrichen. 

/)/'('  Wcimnytr  LiMc  nennt  nur  den  Grafen  von  Sohns;  Voriwr  nennt  außer 
Solms  noch  die  liolscluifl  der  Grafen  Philipp  und  Joachim  Latät/oig  von  Cattau 
miJ  Dr.  Eitel  Senft  für  den  Grafen  von  Diephdz. 

*)  Die  Weimarer  A-ösewItste  nennt  bei  den  Städten  keine  Oetandte.  Von 
den  o.  folgenden  Namen  fehlen  dort  Bibrach,  (riengen  und  Friedbcr  i  (H  i^larist  von 
IHanitz  n<i(:li()c(ra<ii'>i :  Oß'cnhHrrj .  Gfn^t  vhach,  Zell  und  Ah-ti  siitf/  nntfrstrichenj. 
Ificht  unterstrichen  finden  sich  noch  folgende  Namen:  Nurnh«^:rff,  Lnbeck,  Nurd'^^ 
hngen,  K&n,  Nordhamtmt  &!raßb\ir<j,  Met:,  Hagenau,  Colmar,  Eßlingen.  Spater 
unteretrichen  (getagt)  eind  folgende:  Memmingen,  OberHngen,  Werd,  HeiArwm, 
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Aug?purf^:  Conrad  Herwart*),  lmrf»erinei8ter  daselbst;  der  stat  Frank- 
furt: Hammen  J  loltzhausen j ;  der  stat  liegensbui  f; ;  der  stnt  Gofslar: 
doctor  Krauls;  der  stet  Dftenburg,  Gengenbach,  Zell:  Joban  Gustcnlx  tor, 
statschieibor  zu.  ÜÜ'enburg;  der  stet  V\m,  Bihrach,  Gengen,  Alen:  Berniiart 
6 Besserer,  burgermeiBtcr  zu  üiui  der  &tat  Fridberg:  Lorenz  Queüi 
Und  des  zu  merer  urkund  haben  wir*)  Bdchbftr^  enbrachove  sn 
Trier,  dm  heSWgen.  Bomttchen  rmchs  durch  Qallien  und  das  konigreich 
Ardat  enoansler,  Ludwig  pflUzgrave  bi  Bein,  bersog  in  Bejem,  dea 
haligen  Bomischen  reich»  entrncfaaes,  beide  churfurBten fax  une  und 

10  anderer  unaerer  miteburftiraten,  und  wir  Albrecht,  hoaneuifeer  Teutaeh 
Ordens,  marggrave  zu  Brandenburg,  zu  Stettin,  Ponunem,  der  CSaasuboi 
und  Wenden  herzog,  burggrave  an  Nürnberg  und  fürst  zu  Rügen  von 
unser  und  aller  geistlicbmi  *)  furaien  wegen,  und  wir  Friderich  pfiüigraf 
bei  Kein,  herrog  in  Baiern,  von  aller  weltlichen  fursten  wegen  unser 

15  insiegei  auch  an  diesen  abschid^brief  gehangen,  der  geben  ist  ' )  in  unser 
und  des  reichs  stadt  Nurmberg,  am  achtzehcnden  tag  des  nionats  a})rilis 
nach  Christi  gepnrt  funfzehenhundert  und  im  vierundzwain/.igsten, 
unserer  reich  den  Komischen  im  fünften  und  der  anderen  aller  im 
neunten  jare. 

ao  150.  Da  nach  äm  Abschied  das  Beffimeiri  mm  Nümberg  nadi  J^-  is 
lingm  verlegf  mrden  ist  und  die  Bote  der  Stände  mm  Tfim^^^i^ag  Mai  17 

dorthin  (jf  .smidt  werden  fmlh  n,  um  am  Mitftvoch  oder  spätestens  Donners^ 
tag  dnratif  mit  iln-ni  JhrafmiiH'H       hey innen,  wird  der  Adressat  er- 
sucht, zur  festiu-^ctzti  n  Zeit  einen  lUd  an  das  Hegiment  zu  verordi^n,  — 
*J&Dat.  Niirnbntj,  um  IS.  April  1ij2i. 

Ortft.  (von  Ferdinand  unter fn  tifji)  in  Weimar,  nr.  71  vol.  1  (an  Kf.  Friedrich; 
praca.  Lochau,  di.  n.  Trinit.  =  Mai  2i);  Magdeburg^  I  262  (an  Kf.  Atbrechi 
vmd  Hi,  Georg),  —  JTop.  Wmnwr  übid.  (tm  KwtmBom,  KsKrmiäiutn  wnA 

H:.  (ieorg  für  den  $äcl<<.  Kran);  Miimherg,  S.  20.  Heg.  6/2  »r.  1  nr.  177 

30  und  17^  '"an  Bf.  roii  lUimberg  und  Mkgr.  Kasimir  für  dm  frätxk.  Krei'x). 

»>  üo  C:  W  llcrburt.  —  b)  lUminen  HalUhaatea  im  W  »om  and.  Hd.  HaehgrtragtH.  —  c)  add. 
Mi.  ^  i)  ^  <kmll.  —  »1  Jy<)r  »Mf^ßt  C:  iH  W  itl  rften-  gmu*  StUi^ßiAimU  «m  mdurtr  Band  f- 
sflii  iihtii.  —  f)  anoer  idvr  sein  inj^ieg«!  itl  tu  W durchsft  irhfn.  -~  g)  aml  weltlicbPD  tu  W  ij< tilgt.  — 
h)  aod  wir  Kri«dricb  ...  wegeu  tu  IF  «m  Rnnii  TON  §mw  dritint  Ud,  uacksiiragen.  —  i)  1h  W /olgt 
2&  ^'ti(gl;  auf  uiisrrin  rciekiiUf  sm  Nonbaiv.  aat  MnaUf  Meh  dn»  watnc  JohlM«  1=  AprÜ  I9J.  — 
k)  W  rnnfrüHgi.  eüftaa. 

Itothenburg,  Speier,  Weißenhurg,  Wimpfen,  Wlndsheim,  Schweinfurt .  M^iUhaMm, 
Kotfifitn:,  Wi  t:lnr,  Gemünd,  Worms,  Dinkelsbiihl,  Iimi,  Rotttceil,  7{eutlitiiifu,  l'nrens- 
bürg,  Lintiau,  Mall.  —  Für  die  Namen  der  Siädi^esandt^n  ist  der  Abschied  de» 
40  SMäM«§«»  V.  iL  Jan.  ISH  m  «MylsidkM. 

•)  Er  war  am  S3.  Notib.  daza  «enränet  leoräem  (Ulm  8t.  A.  Bat^prM.  TU 
foL  387). 
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15  24    151.   Verba  BaUe»  8u  pragm.  —  18  Nürnberg, 

Äpnl  18 

Oriff.  Dnuk  (von  Ferduumd  umUnekriebm,  hesUgeU)  m  Bamberg,  Äfub.  BTA 

11  fol  476;  NörcUingen,  RTA  Fau.  jW;  Bugenau,  AÄ  121;  -  Kopp.  Mihtchen, 
K.  bl.  276111  fol  27Ü  f.,  Weimar,  nr.  73  rol.  .7;  WicHf  lUidumdteH  •» 
gen.  1.  —  Erw.  b.  Stnckler,  Aktensammlg.  I  nr.  796.  5 

Auf  dem  BeUAsfoffe  zu  Nürnberg  ist  Jh schlössen  dm  Münzn-esien 
zu  ordnen;  dazu  sollen  Statthalter  uml  Regiment  mit  den  Räten  der 
12  Fürsten  und  etliclivn  Wardeinen  und  Mi'mztneistern  In  Fßliiujrn 
zusammenkommen  und  den  im  vorigen  Jahre  eingereichten  Rnfsclihifi 
der  Wardeinc  und  Mnnsmeister  ^)  hfrattn.  Inzwischen  sollen,  da  so  xa 
viele  schMife  ganze  und  halbe  Balzen  im  Umlauf  sind^).  nach  dem 
Besch lusse  f//s  li'irhstags  bis  auf  ictitcres  keine  ganzen  und  halben 
Batzen  bei  Strafe  von  100  Mark  lötigeti  Goldes  mehr  geprägt  uenkti^ 
IVOS  hiermit  verkündet  wird  —  Dat.  Nürnberg,  am  18.  Tag  des  Mo- 
nats ApHUs  1524.  ib 


')  Ä  o.  S.  601. 

»)  8.  RTA  IIIw.  m. 

^)  Gtnaue  Angaben  über  das  WertrerMUnis  der  Batzen  erhält  man  atM  emer 
in  Niinihcrff  am  1.  .l/i)(7  l.'iJ.'!  rentn^talleten  7{tit:enprohe.  Ks  wird  drtliei  (fr- 
redinet,  daß  die  feiue  mark  vcrmuuzt  wird  lö  patzen  für  ein  gülden  gerechnet  aud  2Ü 
irievil  es  tn,  gold  mHcbt  sa  16  patien  auf  «in  guUm  gerechnet,  und  naehvolgra  wie 
BoUich  patzoti  im  tigel  sn  pringen,  wen  du  die  ftfn  mark  so  8  Ü.  8  «.  hiakem  und 
8/^4^  für  ein  guldcu  gerechuet.  E»  werden  dann  folgende  Angaben  getnadii: 
1)  AtKiihJ  der  Sfnrkc,  dif  auf  eine  Mark  gelten:  2)  Gehalt  der  Mark;  3)  ine  hoch 
eint  feine  Mark  cermunU  tctrd;  4j  wieviel  tlas  m  Gold  betrügt  (VerltäUnia  16 .15);  2b 
5)  Ti^heert  eine»  SUtdbe».  Et  mag  hier  genügen,  die  Angabe  unter  3  und  S  fRr 
die  ganzen  und  halben  Jiatzen  tnUzuteilen:  Ganze  Batzen.    Steter  (von  1530) 

9  fl.  10  N-  H  h.;  15^  h-    Tirol  (1520)  8  fl.  IS     9  h.;  in^  ^    Öttingen  10  fl.  5 
14^  ^    Augsburg  9  fi.  17  s.  3  h,;  U\        Nördlingen  10  fl.  2  s.  4  h.;  141  ^. 
B^n^nrg  9  fi.  18  s.  7  h.;  14^  ^,  Sclwäb.  Hall  (1520)  9  fi.  2  e.;  16^  ^  Neu-m 
bürg  9fi.8:ll  h.j  15\  ^.  Stet.  Konetani  (15»))  8  fi.  11  s.  Ii  h.;  17  4.  Jmg 

10  fl.  4  s.  3  h.;  li|  ^.  .  Salzburg  Oft.  4  8.  10  h.;  16  ^.  Kempten  (1530)  9  fl- 
8  ir^  i  Passau  9  fl.  13  s.  6  h.;  15  \  9^.  Leuchtenberg  9  fl.  13  «.;  15  \  ^. 
Augdiurg  (netie)  9  fi.  15  s.  5  Ii.;  iJ|  ^.  Schaffliamen  9  fi.  4  s.  5  h.;  16  ^.  — 
Halbe  Batsen:  Kempten  9  fi.  IS  t.  5  h.j  7\  ^.  Bayern  9  fi.  H  e.  11  h.;  7\  ^.35 
Öttingen  9  fl.  16  s.  9  h.;  7^4.  Regensburg  9  fl.  6  s.  9  h.;  7-^  Konstans  9  fi. 
13  8.  6  h.;  7.\        Tirol  !)  (l  3  s.  11  h.;  S  ^.   Garz  9  fl.  S  s.  6  h.;  7  ]  A.  Kempten 

8  fl.  13  H.  »  h.;       i).  Hdiaff hausen  9  fl.  4  s.  5  h.;  8  ^.    Augsburg  9  fl.  13  s. 
8  h.;  74  ^,   Steter  9  fl.  2  s.  10  h.;  8       Augsburg  (neue)  9  fi.  15  $.  S  h,;  7i  ^. 
Leiu^ten^g  10  fi.  11       7  ^  (am  Würsburg,  RTA  11  JfdMfdttdb  fol.  46-50:410 
Batzen{)robe  1523  1.  iipprilis  zu  Nurmberg.    Es  ftHgen  auf  fol.  51  und  53  noch 
einige  Angaben  über  Rheinische  Gulden,  Gr<mhen,  Ifeiwigef  (hterer  und  Ueüer). 
*)  S.  aucli  u.  Abaclm.  IX  z.  24.  Mai. 
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153.    Vc>  küiiUigumj  ihr  Ii/ s<lt(ihse  des  Rciclistags  über  die  Luthersache 

und  die  beharrliche  TloLoilnlfr :   Ansetsung  citws  neuen  Tatjc^  nach 

Speier  auf  Mariini  zur  Vtrhandluiuj  iiber  diese  beiden  Funkle.  — 
lö24  April  18  Nürnberg. 

5       Am  Marburg,  Heichstagssaclten  1500*1526,  besegelter  Ortginaldruck  an  iHtä^ 
mm  Mosen,  von  Ferdinand  uwtereekritben. 
Der  Dnidfc  auch  in  Bamberg,  Amb.  RTA  11,  fol  477;  Gotha  Bibl  Cod.  m».  336 

fol  3H5  an  Kf.  Fiieihich  faehr  xcJi  ufhaftJ;  Köln,  it7<.s"s(u7/'">i  7?  (präg. 
Ii.  Juni);  Hannoier,  Reici^ssachtH ,  Calettb.  C  6;  Münciien,  K  adtw.  156/9 

10  fol.  1;  Düsseldorf,  Kurküln  I  Herrn,  v.  Wied.  Fuss.  2;  Koblenz,  Mandate  XI; 

Goalar  81.  A.f  MüKnuauen  St.  Ä.  —  HandidiHfmeh  im  München,  K.  hl 
Sff0l2  fol  403-405;  276/11  fol.  355-259  und  338-340;  270r!  fol.  }Ql-43f) 
(praea.  Neuburg  durch  unsern  jegermeister  pHiiztii^  uHch  Bonifacii  fJuni  'J] 
24);  Wien,  Fau.  4'  fol  151  ff.;  Mün^,  Cleve-Mark  Fasz.  234  (Praesentata 

15  Clirb  18.  jnai  aniiQ  stc.  M);  Weimar,  nr.  74  eel  3;  Wien,  Jbteft«' 
Mchen  in  gen.  1.  —  jltMÜbtfttVte  gedruckte  Kopp,  in  Berlin,  Nieäenä^t, 
Kr.  A.  nr)  1-1535;  Magdeburg,  I  2fi7.  —  Gedruckt  Ntuflnher,  Merhr.  Akten- 
stücke S.  6-13;  Goldast,  Reiche- Satsungen  TI 318-220  und  Rccessus,  conetitut. 
(1713)  IX  15»'134;  Wakh  ZV  8731  ff.  (u.  mmi  m  den  Ameff.  v.  Zmthen 

20  Werken)  m  der  8<^fi:  Zwei  kedaerU«^  uneiniige  und  widerwärHge  Gebale 
Lutherum  betreffend,  mit  Lutheri  Vor-  und  Xuchrrde  ^)  (Fürstetnann  gibt 
dn  .  u  S.  190  f.  einige  Hcrichtigungen).  Die  Matidttte  an  Haeel,  Schaff haneen 
und  St.  (i allen  erw.  Strickler,  Aktensammlung  1  nr.  7:>2. 

Wir  Karl  der  fünft  ...  (TUclj  ...  embieten  dem  hochgebornen 
2öPhilip8en,  landgraveii  zu  Ilcssen  und  graven  zu  Gatzen el n bof^en ,  «nsenn 
lieben  ulieim  und  t'uräten  unser  gnad  und  alles  gut  llochgeburncr 
lieber  oheim  und  funt!  ■)  Als  der  durehleuclitig  fttrat  don  Ferdinand, 
infaat  su  Ill^^junien  etc.,  ershenog  zu  Osterreich  etc.,  unser  freuntlicber, 
lieber  bruder  und  stnthalter  im  heiligen  RSmischen  reich  aas  merk- 
30  lieher  und  hober  notdurft  etlicher  achworm  und  iricbtigra  artidcd 
halber  daaselbig  reich  und  den  christlichen  glauben  belangend,  so  auf 
dem  nechäten  reichstug  nit  entlieh  beecbloeeen,  aonder  von  den  Stenden 
des  reichs  in  weiter  bedacht  genom«i ,  einen  andern  reichatag  auf  aant 

85  ')  Für  den  Verkauf  dieser  Schrift  m  Nürnberg  wurde  ein  „KmdHf  Jidtann 
Faust  genannt**,  „eaeü  darin  hai,  M*  hoch  gesdmSkt  iel**,mU  dmm  Veme^  heetraft 
(er  hatte  de»  BnA  von  einem  Badtßlkrer  Weif  von  Angsbmg  erhalten);  der  BnA- 

führer  Leonhard  Fink  wurde  für  das  gleiche  Vergelten  4  Tage  in  den  Turm  ge- 
legt. Frnu  .4(7»!» V,  Slepltan  Httmirs  Briefmalers  Weib,  erhielt  für  den  Verlauf 
4Uei)i«r  Schrtfl  gegen  die  Regensburger  Reformation,  in  der  die  Bischöfe  geschmäht 
und  „Ftadenweffue^  genannt  wurden,  „3  Tage  und  JKSdbte  cm  einer  Batdt  eu  halten** 
(alle  Strafen  wurden  am  7.  034  betddoseen:  Ifürnbeig,  SatOmth  XII 
fol  359). 
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Martiiistag  iieLhstveiöcliiiK-'M  liiehei*  gon  Nürmberg  iu  unserm  namen 
hat  thun  auiiäcUreibeD ,  daiaul  dann  sein  liebe  in  eigner  person  und  wir 
durch  den  edlen  tttiieni  rathe  tind  obersten  eecretarien  Johann  Hannart^ 
burggraren  an  Lumheck,  rittor  aant  JacohmrdenSy  den  wir  mit  instmo» 
tioD  und  ToUigem  gewalt  dahin  gefertigt,  auch  churfftrsten,  fUrsten,  5 
prelaten,  graven  und  etende  des  heiligen  reichs  gehoraamlich  in  eigner 
person  nnd  ire  volmechttge  gewalthabende  botsehaft  erschienen,  toq  des 
reichs nuttürftigen  Sachen  und  MiL^  n  mit  dapferm,  zeitigem  rathe  gehandelt 
und  derselbigen  etwa  vil  entlieh  beschlossen,  seind  neben  andern  zwen 
artickel  und  nit  die  geringsten,  als  nemhch  die  Luterisch  und  ander  neue  Ii) 
lere  und  predig  und  zum  andern  das  nr'ichrockonüch,  ernstlich  lurneraen 
dt'8  feinds  ( 'liristi,  des  Türken,  gegen  gemeiuer  ( "liii-^tenheit  fur<;o9tanden. 
Daranf  nach  vil  gehabtem  rnthslac:  nit  ««ntlicii  gehandelt,  sonder  ist  der- 
ML'llien  beider  puncten  uiul  aitick''!  halber  nach  erwegung  aller  irer 
iiutdüittigeti  umbstcnde  folgender  niainuug  beschlossen:  und  nemlich  aut  l.'i 
den  ersten  I  nachdem  die  Luterisch  und  ander  lere  nnd  predige  etwas 
vast  und  höchlich  ubtthand  genomcn,  die  christglaubigcu  dadurch  in 
Borklich  und  beschwerlich  zweifelhaftige  meinung  unsere  heiligm  christ- 
lichen glaubens  gefGrt,  der  gestalt,  wo  nit  mit  seitigem  rathe  versehung 
beschicht,  davon  nichts  anders  dann  merklich  dgemufs  des  gemdnen20 
Volks  zu  ringerung  gottes  liebe  und  luicht,  erleschung  gnter,  erbarer 
christlichen  sucht  und  gcwonlieit  und  merklicher  ungehorsam  und  em- 
pörung  gegen  irer  obcrkeit,  zu  schwerlicher  verdamnis  irer  seien  und 
verderben  leibs  und  gut«  entsteen  wurde,  —  derhalb  und  damit  solchem 
schwcrliclu'm  fall  heilsamlic  li  und  mit  wollbedachtera  zeitigem,  da]*ft'nii  rathe  •„•;'» 
versehung  bescheen,  dafs  ^ut  neben  den»  hosen  nit  verdruckt ,  die  christ- 
glaubigen  underthanen  in  ein  bestendige  meinung  eins  einhelligen 
glaubens  bracht  werden  mögen,  so  haben  obgcdachtc  unsere  stathalter 
und  orator,  auch  churfürsten)  ftirstcn,  prelaten,  graven  und  stende  fiir 
nuts  und  notdürftig  angeschen ,  das  zum  fUrderlichsten  dn  frei  gemein  30 
concilium  durch  bebstlich  Heiligkeit  mit  unserer  Terwilligung«  zum  fUrder- 
lichsten es  imer  mfiglicheo,  an  gelegmie  maistat  Teutscher  natioD  ausge* 
schriben  und  verkündet  werde,  darauf  von  obgentielten  nnd  andern  der  ge- 
rn ein  :  ^listenheit  Sachen  zu  handeln;  und  demnach  itzo  alhie  mitb&bet- 
licher  Heiligkeit  legeten, au t'disen  reichstag geschickt, zum  vleisaigsten  gehan-  35 
delt,  der  solichs  an  ir  Heiligkeit  zu  bringen  und  zum  treulichsten  zu 
tVirdern  also  anp;enomen.  Und  damit  ein  joder  christcnmensoh  wifscn  mfijrf , 
wes  er  sich  mitler  zeit  des  concilii  halten  soll,  haben  .sieh  bemeltor 
unser  stathalter  und  orator,  auch  churlürsten,  fürsten,  jireluten,  graven 
und  stende  eines  gemeinen  reichstags  und  vcrsamiung  zu  Speyr  wie  4U 
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hernaehgcinclt  vereinip't.  «iiraut  von  soiclicin  der  notdurf't  zvi  ratschle'ipjen 
und  zu  handien.  Daum  aucli  aut'  dem  künttigeu  cuncilio  destcr  l'uider- 
licher,  BtatUicher  und  au&treglicber  von  der  neuen  lere  geratsehlagt, 
wu  gut  «ngeDom«D  und  böse  gemitten  werde,  das  ein  jeder 
gchiurflln^  fllnt  and  stand  und  eonderlich  auob  die,  so  in  Iren  ober- 
ketton  hohe  schulen  liaben,  mider  seit  etlichen  gelerteni  «rbarn  und 
ventendigen  personen  bevelch  thun  soU,  sölich  des  Lttthen  und  andere 
neue  lere,  predig  und  pficher  fiirbanden  zu  nemen,  diesdbigen  mit 
höchstem  vleis  zu  examinim,  au  disputlrn,  einen  auszug  zu  machen, 

10 das  gut  von  dwi  bOsw  au  scheiden;  delagleichen  die  beschwerung 
Teutsehcr  nation,  von  den  weltlicbeti  füisten  und  Stenden  wider  den 
stule  zu  Konie  auf  nechst  alhie  gchaltcni  reichstag  angezeigt  ,  und  dann 
der  weltlichen  biiöchweninp  wider  die  geistlichen  uhert^eben  und  ein- 
bracht, auch  uiit  allem  vleiiä  /.ii  Ix-siditigea ,  zu  erine->seQ  und  alsdan 

lösolcbs  alles  mit  irem  gutbedunkeu,  wie  dieselben  beschwerung  auf 
leidenlich  pan  gericht  und  bracht  werden  mochten,  uns  oder  in  unscrm 
abweem  unserm  -  stathalter,  auch  churfOrsten,  ftlrsten  und  Stenden  also 
auf  nachberiirteni  reichstag  und  vwsamiung  fUraubringen,  desto  ittrder* 
licher  im  handel  au  dem  künftigen  generalconoilio  wie  obgemdt  haben 

20^anBclireiten,  auch  die  notdurft  in  solchem  allen  bedacht  und  be- 
schlossen werden  möge :  dammb  so  bevelhen  wir  deiner  *)  liebe  biemit, 
das  du  jetaeraelter  mass  und  zum  iilrderlichsten  etliche  gelerte,  erbare 
und  TWStendige  personen  solldi  liamlluug  der  neuen  lere,  auch  die  be- 
schwerung  gegen  dem  stule  zu  Uonw  und  den  geistlichen  fiir  sich  zu 

2rinemen  verordcnest,  die  wie  vorberiirt  zu  bcsiehtigen,  zu  examinirn,  zu 
dibputirn  und  zu  beratshigen ,  auszuf;  und  rutsle<2;e  mit  allem  höchstem 
vleiss  daiubor  zu  nuicben  und  dieselben  aut  obgemelt  zeit  zu  überant- 
worten bevelhest  und  beatellest. 

Und  dwcil  auch  unser  kaiserliche  Instruction,  darmit  wir  vor- 

30  benantai  unsem  kuserlich  commisBari  und  orator  zu  bwUrtem  rddistage 
abgefertigt,  under  [andenn]  inhalt,  das  wir  uns  versehe,  die  stende 
des  heiligen  reiche  als  schUtzer  und  schirmer  des  heiligen  christlichen 
glaubens  selten  unsmu  su  Wormbs  mit  bewilligung  churfürsten,  filrsten 
und  siende  ausgegangen  mandat  gehorsamlichen  gelebt ,  nachkomen  und 

35dassetbig  gehandhabt  haben,  und  das  solichs  nit  beschchen  wir  von  ge- 
meiner Christenhwt  Teutscher  nation  nit  klein  beschwerung  getragen, 
auch  dcrhalb  unser  ansinnen  und  beger  abermals  gestallt,  das  ein  jeder 
churlürst,  fürst,  |»relat,  grave  und  stand  Tür  sich  selbst,  auch  bei 
seinen  underthanen  daran  und  darob  sein  woi',  (huinit  solchem  uiiserm 

40        ft)  Ai  4*m  Hjumptm-  ox  JUyr.  Katimu  tat  »Mi  4«.  d*iMr,  be«t«llMl  ««m.  gtärnfki  ir,  tutt,  bestellet 
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zu  Wormbs  ausgegnnceni  mandat  nochmals  gehorsamlich  gelebt  würde, 
und  sich  aber  auf  soiiieh  unser  geainnen  und  begeren  unser  und  dea 
heiligen  reichs  cliurfUrstcn ,  Fürsten,  prelaten,  graven  und  gemeine 
stende,  als  gehorsame  glider  des  heiligen  reichs,  vereinigt  und  beschlossen, 
demaelbeu  unserm  mandat gehorsamlich  (wie  si  sich  des  schuldig  erkennen),  E> 
80  vi!  inen  müglich,  zu  geleben,  gemess  zu  halten  und  nachzukomen;  darzu 
das  dn  jede  oberkeit  b«  iren  truckereiea  und  aunat  aUenthalben  noldQrftig 
emsebens  baben  sollen,  damit  achmacbschrifte  und  gemelde  hinfiirter  g^na- 
lieh  abgethan  und  nit  weiter  ausgeprait ')  werde,  und  ob  jemande  der^ 
halber  beachwemngoder  yerhinderang  begegnet  oder  sastttndeydiescdbigeii^)  lo 
anaerm  Statthalter  und  regiment  anaeigen  mSge,  die  auch  von  uns 
emstlichen  beveih  haben,  den  ansuchenden  rathe  und  hilf  mitantheil^, 
darob  au  halten  und  dasselbig  unser  mandat  mit  allem  yl«B  au  exe- 
(juirn  etc.,  alles  inhalts  obberurts  abschieds,  —  demnach  und  dannit 
solcher  beschlufs  und  Vereinigung  dcster  mehr  volnaogen  werde,  so  ge>i5 
pieten  wir  deiner  liebe  von  Römischer  kaiserlicher  macht  hiemit  ernst- 
lich und  wollfp ,  da^  dn  obberürtem  unserm  defshalb  zu  VVonnbs 
ausgpgangem_  mandat  i  m  hmals  gehorsiuniit  Ii  gelobest,  nachkomest  und 
gemofs  haltest,  auch  dem  also  zu  geleben  und  nachzukomen  mit  deinen 
uudcrthanen  alles  vleis  bestellest  und  verfügest;  darzu  auch  bei  den  20 
truckereien  und  aunst  nutdüri'tig  einsehen  thutjüt,  uf  das  schmach- 
schriften  und  gemelde  hinfürter  geuzUch  abgethan  und  nit  weiter  aus- 
geprait werden.   Daran  thueatu  unser  omstlich  mainung. 

Zum  andern,  nachdem  der  bftbetlich  legat  obgeraelt,  auch  unsers 
lieben  bruders  des  kSniga  au  Hungern  und  Bekaym  etc.  botechaft  merS5 
bemelten  unserm  etathaltor,  orator,  cburftirsten,  forsten  und  Stenden 
mit  deglichem  gemQt  angeteigt,  wie  das  der  TQrk  seinen  tyrannischen 
ard,  auch  unersetlichen,  wQtenden  b^ir  nach,  so  er  au  Vertilgung  der 
Christenheit  übt  und  tr^,  sich  mit  eln«n  mechtigen  herezuck  gorttst, 
gemUts,  die  cron  su  Hangern  disen  eomer  zu  überziehen,  au  belegemSO 
und  under  seinen  gewalt  zu  bringen;  und  wie  die  cron  zu  ITungem, 
als  cliristglaubige   menschen,  sich  lange  zeit  Teutsclier    nation  und 
Clirifitenhcit  zu   gut   mit  schwerlicheni   irem    plutvergiessen   und  dar- 
streckuug  leibö  und  guts  aufgehalten  und  nunmehr  dardurch  des  volks 
und  irer  narung  in  solche  abneraen  komen,  das  si  sich  weiter  omi  ander  35 
hilf  nit  aufzuhalten  wissen;  und  darauf  zum  höchsten  ermant  und  jlech- 
lieh  angeriitft  und  gepetteu,  si  mit  tröstlicher  und  statlicher  hiil  nit  /lu 
verlassen:  dweil  nun  offenbar  ist,  wie  grosser,  merklicher  und  sched- 

«)  Diatr  JüaaU  Nt  hiirhrr  ht  tu,,  Hieb  iln»  AhtthUdt  (o.  S.  GOS  f.i  mUmmHUn:  thftmmtft  tMChtüttm 
imiarlUHtata  An  ilMhMr  da*  fofjftnik  6m  sa  ««|iiin.   b)  Vuii.  iitaelhl^em.  40 
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lieber  abbruch  d'^r  Christenheit  an  leuten  und  landen  von  dein  Türken 
biß  anhere  zugestanden ,  er  auch  mit  seiner  grausam  und  macht  kurz- 
verhiutner  zeit  Kriesch'^j-Wcissenburg  und  ander  vil  stett,  schlossi,  merkt 
und  Hocken  in  Hungern  und  sunst,  darzu  auch  die  »tatt  und  insel 
0  Rodis,  nit  die  geringest  der  Christenheit  bevestigung  und  trost  gewesen, 
abgetrangen  und  «robwt,  bo  bftboii  gedachte  nmore  itathal^  und 
orator,  sampt  cburl^ten,  ftürsten  nnd  «teoden  die  höbe»  groaeei  unver« 
meidlich  notdurft  adst,  ermesseii,  das  wlicbem  des  Tdrken  fOroemen 
in  Mit  und  auft  fUrdeiiiohest  gewaltig»,  dapferer  widerstand  bescbehe. 

10  Und  naohdem  sollidis  one  hilf  und  suthun  anderer  ehriMliohen  gewdte, 
darzu  einer  anläge  gemeiner  chnstglaabigen  menschen  statUeh  SU  tbun 
nit  wol  müglich,  sidl  mit  einander  einer  nottol  einer  genmnen  anläge 
die  wir  dir  hienebon  zusenden ,  doch  auf  hindersichbringen  und  weitern 
bedachte,  vereinigt,  und  demnach  zu  entlicher  und  beachliefslicher  voln- 

15 Ziehung  obgomflter  bnider  pnncten  einen  gemeinen  reichstag  und  ver- 
samlung  aller  den  heiligen  reichs  gelider  und  stende  auf  sanct  Martins- 
tag nechstkünltig  in  unser  und  des  heiligen  reichs  stat  f?])eyr  f'ürge-  • 
nomen  und  beschloäsou.    Welchen  t^ig  wir  deiuer  liebe  hiemit  also  vur- 
kUnden,  von  Römischer  kaiserlicher  macht  emstlich  beveihend,  auch 

SO  bei  den  pflichten,  damit  du  uns  und  dem  reich  verwandt  bist,  gebietend, 
das  du  auf  obbestimpten  lanct  Martinstag  schierstkunftig  eigner  person 
zu  Speyr  gewisiich  erscheineat;  oder  wo  du  also  eigner  person  aus 
ehafter  unachen  nit  erscheinen  mochtest,  alsdann  einen  oder  mehr  deiner 
treffenlichen  rethe  mit  volkomem  gewalt,  defshalb  entlich  itt  handeln 

iSnnd  zu  beschliessen ,  auf  obberürt  zeit  gewisiich  dahin  verordnest  und 
schickest  und  lenger  nit  verziehest  (dann  wir  wöllea,  das  den.  nechsten 
montag  darnach  solcher  tag  und  relchsrathe  one  weiter  verzug  ange-  Nov.  14 
fangen  werden  soll),  sampt  andern  Stenden   (die  wir  vermug  gemelts 
abschidü  auf  benanten  tage  gleicher weila  beschriben  haben)  in  den  ob- 

30 angezeigten  artickcln  '),  die  neue  lere  nnd  beharrlich  liill  gegen  dem 
Türken  belangend,  zu  rutslagcn,  auch  dein  gemüt  der  gemainen  anläge 
zu  widerstand  dem  Türken  von  wegen  dein  und  deiner  underthan  zu 
eröffnen,  darauf  entlieh  au  beslieastti  und  su  volnziehen  und  je  nit 
aussen  pleibest,  noch  auf  jemant  andern  weigerst  oder  verziehest,  dar« 

3&mit  die  Sachen  su  woUart  gemein»  Christenheit  dester  fUrderlieher  ge> 
handelt  und  one  senmnus  beslossen  werden  m(igen.  Daran  tl^ut  dein 
liebe,  ansampt  dem  du  aoliehs  in  bawagung  deiner  ▼«wandtnub  dem 

a)  Krievcb  M  tmniiekr^tttek  mtf  Bamar  ntekgilnftii;  |Mliiidkl  Mir  Slid«W«lM«al«iv.  —  b)  Dnwä 
ntUekeln. 
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reich  schuldi«:^  bist,  auch  unser  ernstlich  meinung  Geben  in  unser 
und  des  reiclis  statt  Nurmberg,  am  achzclu  nden  Uig  des  monats  aprilis 
nach  Christi  gepurt  funfzehenhundert  und  iju  vierundzwainzifjisteii,  unserer 
reiclie  des  Köinisclieu  im  luntteu  und  der  anderu  aller  iui  ueundeo  jaren. 

1S24  158,  Sesddttfi  dlidier  Ftähien,  Grafen,  Herrm  vnd  &ääie  auf  einem  & 
JuH  5  j,^^  ^  J^ußwreh  üäber  ihre  Stdlwug  mu  dem  antf  dem  Bddustage  er* 
kuaenm  Mandat  in  der  LiUheraaehe.  —  1524  Mi  5  Jjeuihirch. 

Au»  MamiHgen,  S98  foL  $03    Kap.  Aueh  tn  ÜberKuffem  BOl  ReuOmger- 
eehe  OoUeeUmem  XIV  173-175. 

JuUS  Auf  aftermontag  nach  Udalrici  a.  '24  aeind  nachgemdt  f&rateD,  10 
graven,  hern,  bottschaften ,  defiigleidiMi  auch  Tom  adel  und  Stetten  su 
Leutkirch  uf  der  kai"  usgegangen  mandaten  die  Luterischen  und 
ander  nüw  leer  betreffen  bei  ainandern  erscheinen  und  suvoran  gott  su 
lob  und  kai'  W  zu  underthenip;er  gehorsam  nachpürlich  onderred  ge- 
halten und  nachvdigoud  niainung  beschlossen  r  15 

Am  ersten  der  kaiserliehen  mandaten  halben,  das  ain  jeder  iu 
seiner  oberkait  fürderlichcn  nUentlialhen  verkünden  und  darneben  gaist- 
lichen  und  weltlichen  niuniliehen  anzai^ijen  lassen  soll,  das  ir  jeder 
äüUichc  mandata  ui  allen  im  puncten,  artickeln  und  inhalt  gehorsam- 
heben  nachkomen  solle  und  wolle  *,  wölhcr  gaisthcher  oder  weltlicher  20 
aber  Bulben  mandaten  mit  leer  oder,  dispntation  ald  in  ander  weg,  so 
ttfmr  und  nngehonam  bewegen  möchten,  zuwider  handeln  oder  anderer 
goBtalt  g^n  kai.  M'^  oder  adn«r  oberkut  ungehorsam  erschainte,  die* 
selbigen  efillen  anfange  güttlioh  verwarnet  und  von  irm  fümemen  ge~ 
wiaen  werden;  wa  aber  Böliichg  bi  jemands  gatstliche  oder  weltlichsSS 
Stands  nit  erschiesslich  sein  wöllt,  söllen  dicselbigen  flbertretter  und 
ungehorsam  lut  der  mandaten ,  sovil  jeden  möglich  ist ,  gestrafft  werden. 

Vcrrer  ist  beschlossen,  wa  in  sölher  straff  und  handhabung  der  kai^ 
mandaten  gegen  geistlichen  oder  weltlichen  personen  ainicherlai  ufrur 
oder  empörnnpT  von  den  undorthonen  hc^jec^nen  oder  entsteen  wurde,  f'^» 
dem  der  lürst,  grave,  herr,  edel  oder  statt  iur  sich  selbs  zu  gehorsam 
zu  pringen  nit  mächtig  f^cnug^  sein  möchte,  so  s>öllen  ut"  dessL-l bi^jen 
ansuchen  lürderlich  und  on  verzug  die  andern  in  disem  abschid  ver- 
lei})t  (Icrnselbigen  mit  leib  und  gut  sovil  jedem  möglich  bistand  thun, 
so  lan^^  und  vil  bis  söllich  suchen  und  eraporungen  wider  gcjstiUt,  in  35 
ruw  gcpiacht  und  ainem  jeden,  das  bi  seinen  underthonen  von  alter  her» 
komen  ist,  gefolget  würdt 

Und  seind  nf  disem  tag  personlich  erscheinen:  Mein  gn.  Alrst  und 
herr  von  Kempten.  Meine  gn.  forsten  und  Hern  von  Consteni  bottschaft, 
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doctor  Mefsnaug.  Meins  pn.  fürsten  und  hern  von  Aupspnrj^  bottschaft 
Endras  von  Hochnegk.  Mein  gii.  lierr  graif  Wolfgan^,  ^rave  zu  Mont- 
fort  und  Kottentuls.  Mein  gn.  herr  herr  Wilbalui  Truchöais,  triliorr  zu 
Waltpurg,  Statthalter.  Mcinsgn.  hern  herr  Jorgen  Truchsäsaen,  friherr  zu 
öWaltpurg  büttschalt  Johanns  Schuler,  von;t  zu  Woltegk.  Herr  Jörgen 
von  Fründtspcrgt»  ritter  bottscbaft  Hans  Haintzel.  Jörg  vuu  Benznow. 
Licuhart  Kolb,  burgermoister  zu  Waugcu.  Uans  Völck,  stattschriber  zu 
Imi  mit  aonderm  Torbehatt,  Inhalt  seiner  hern  gegeben  beyeleh  *). 

'i  Ks  foJfft  etnf  llef/lnuhiiiuiifi  der  (itnannten  für  Bürgermeister  Licuhurt  Knlh 
lu  von  Wanden  bet  den  in  Uavemburg  versammelten  Stüdtebotschaßen,  d.  d.  Leutkxrch, 
Aftenm^agf  mtu^  ülrid  a.  24, 


IX. 

Kormpondoiimi. 

IHc  KorrclipondeHcen  treten  für  diesen  Metcttstag  zwar  an  Wichtigkeit  hinter 
den  versehiedmeH  prolokottaritchen  AufsticktmngtH  zurück,  ergänzen  sie  aber  ioth 
in  manchen  Punkten.  ForUaufendc  JfriefreilienbenUen  wir  vor  allem  von  gtädtis^en 

15  H  .•  dfm  l'ni nl-fiirfrr  UdUtniisin.  Vniiicr  mn  Nordlingen,  Holi^'  i  inanu  rrm 

Eßlingen  und  Schmückt  um  Köln;  mit  der  Abremc  des  Kurfürsten  ton  timhsen 
(HO.  Febr.)  setzen  auc/i  die  wertvollen  Berichte  von  Feililcsdi  und  Flanit:  ')  wieder 
«tn,  von  den  Briefen  des  Kurfürsten  «elftaf  während  seiner  Anteesenheit  in  JVÜInt- 
berg  hat  sich  >(«r  wninj  nlmlten.    Eine  Krg&mung  zu  ih  n  n»)  T.nn:  rerv/fetU- 

"20  Hellten  Jirie/en  ilannurts  im  Knrl  V.  bietest  sfinr  liisJwr  iDiht  l.inniti  >i  Si  ltn  ihi  »  nn 
die  liegmtin  Margareta.  Von  dem  Hagenaucr  i>tadtschreibcr  Uug  und  dem  Wormser 
Damprop^  Ribisen ,  den  Verfitssem  der  beiden  wertteoUstat  preUtkoUarisdien  Auf" 
xeiduningent  finden  nodt  m^rvre  z.  T.  sehr  wichtige  Briefe.  Von  fürstUe^ 
Seite  liegen  ivi  iibriijcn  nur  sehr  dürftige  Mitteilungen  vor  und  sie  fallen  zum  großen 

20  Teil  noch  ror  den  Beginn  der  eiijrv'fl<  hm  IleivhstafjHrrThüfuUnnge» ,  da  eine  Ifeihf, 
fürstlicher  Gesandten  noch  cor  Mute  Februar  J\urnbcrg  uitder  verlassen  imt. 
VotMändiff  fdilen  die  Briefe  der  Gesandten  der  ErtbisehSfit  von  Mtum  und  K&n 
und  des  Landgrafen  von  Hessen,  und  auch  von  den  BeriMen  des  päpstlichen  Le- 
gaten üampeggio  hat  sictt         fipur  gefunden. 

80  ')  Von  da'  An f nähme  der  vor  der  Ankunft  des  Kurfürsten  :wisehen  ihm  und 
sfitiiH  Tiiifoi  iificr  srim:  L't'i-^r  miih  Xnrithrni.  Bestellung  ton  llerherrje  n  dpL  Qf- 
icechselten  Briefe  haben  wir  abgcseften,  da  sie  f  ür  die  (resdiichte  des  Reichstags 
keine  Bedeutung  haben  und  da  sie  aowoM  bei  Förstemann  ah  auch  in  den  Planitz- 
briefen  gedruckt  sind. 
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1523  154.  Der  Fropsf  vmi  Wim  [Dr.  Paul  Ohirsfehi]  nn  Erzherzog  Fer- 
dinnnd:  1.  Ort  lic^i  kiin/lit/en  R(  ir}isf(ujs;  NachfoUjer  des  Statthalters. 
2.  Kurfürsienlag  zu  OlH-rwesel,  Auftrag  Tanbenheims.  H.  Der  J^opst  hitlH 
um  baldige  Abberufung.  Das  liegiment  und  Würzburg.  —  1j23  Sep- 
tember 3  Dürnberg.  b 
Aus  Stuttgart,  Zeitungen  151f(,  1522,  1523  1.  liüschel  Orig. 

[Jj  In  beirtjf  lits  (hics,  wo  der  künftige  Reichstag  gehalten  U/erden 
muß,  besteht  er  sich  auf  sein  früheres  Sehreibeti  er  kann  es  mekt 
für  einen  genügenden  Grund  halten,  daß  er  mir  der  sädaiachen  Fürslm 
Wege»  hier  gdtaUen  werden  müsse.  Dem  andere»  i»  hetreff  des  Statt'  lo 
hxdteramtes  sümmi  er  bei.  Wen»  Hg.  Chorg,  der  jettt  kommt,  Begi-- 
mentsataithidter  wäre,  würde  er  ihn  in  ^der  BuiäiMng  für  dm  geeig^ 
netsten  kaiie»,  er  ist  totus  note  integritatb  prinoeps  et  maxUnua  qnetor 
et  propulsator  Lutherftnae  MctM.  Qttod  autem  reimen  peüerit  dooem 
Joannem,  qai  modo  locmnteiieiitis  vicesgerit^  de  quo  alias  scripai,  noolG 
est  ob  aliam  rem  factus  quam  cmn  ait  magnus  observator  Lathen. 

\2]  Über  die  Kurfürstenversamndung  in  Oherwesel  hat  er  nur  er- 
faJirm  hömum ,  daß  „sufter  niondis  d  nonmdlis  (iliis  rrfm^  rorum  Rheni 
tractum  r.oncnncntihn^^'  hrrntni  n'nrden  sei;  er  vermutet  jedoch  we>jm 
Zuziehung  des  hrssi-rli/  n  Oraioi'S,  daß  auch  die  Bejichicerde  von  Trier,  .H) 
Vfalz  und  IJissin  tjeg-ii  das  Jicgiment  wegen  II tdten  und  Cronherg  ver- 
handelt Worden  sei.  Christoph  von  Tanbenheim  hat  ihn  gebeten,  zu  schrei- 
ben, daß  er  von  seinem  Herrn,  dem  Kf.  von  Brundvnhurg,  einen  gewisstm 
Auftrag  wegen  des  Erzbfs.  von  Maitiz  habe,  über  den  der  Kaiser  an 
Fw^^nand  ^sdiri^be»  hohen  müsse,  mit  BefM,  dies  gleich  m  übersende»;  i& 
er  läßt  bitten,  es  sofort  e»  hm.  Der  Graf  von  JBeiekUngen  sendet  de» 
heifotgenden  Brief*)  mit  der  Bitte  um  baldige  Bemitwortnmg. 

[B]  Er,  der  Frf^  selbst,  bittet,  ihn  »it^  über  Mu^aelis  lunaus 
unter  dett  LaiÜieranern  in  Nfmüferg  m  lassen  t  quia  aon  paacem  «alva 
bona  oonacimcia  durare,  precipue  propler  maledieta  Ltttherana  irrita^äO 
•  tnenta.  Das  Ifrfiiment  hat  neulleh  einem  Würzburger  Kanoniker ,  den 
s'  iii  Uisrhof  mit  Reeht  vcrftlgfc.  freies  (ich  il  gegen  seinen  Bisehof  ge- 
gehen  Die  Kleri/.er  verheiraten  sieh,  ohne  daß  man  ^ic  hindert;  er 
((K)  hat  neulich  Öff entlieh  erklärt .  daß  dies  gegen  jedes  Recht  sei.  Und 
norh  andere  Sehändliefikrifrn  mehr  geschehen  von  den  Lufher/nicm ;  er  3b 
hl/fr  /  d(irH)ii .  man  möge  ihn  ruhig  ra  spifa-r  Pr<tps/>  i  zurückkeJireH 
lassen.  —  Ihd.  yorembergae,  die  ö'.  mensts  .-ieptembris  1Ö23. 

*}  Dasselbe  fehlt. 
Der  Brief  fehlt. 

S.  o.  S.  538.  40 
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155.  Christoph  Kreß  an  den  Abt  von  Wrhigarfm       1.  . f  ?w?/V7//cr?  fftr 
(im  Beginn  des  lieichstages.   2.  Luther;  eiigltschc  Gcsandiscltaft ;  Uegi-  '* 
ment.    H.  NetiigkeUen ;   Wassersnot.  —  1523  November  7  [Nwmherg,] 
Am  Stuttgart,  Weingartner  Brie/buch  VIII  fol.  79  f.  (hig. 

5  [i]  Hai  sein  Schreiben  mit  der  Mitteilung,  daß  er  zum  litge.  ver^ 
ordnet  sei ,  erhalten  und  ^eill  sieh  hemüheti.  ihm  eine  gcJegme  Herberge 
zu  besorgen.  Wenn  es  nicht  besi<er  :n  bekomm'  )!  ist ,  will  ich  mit  den 
Kopfioger,  idoch  zuvor  an  andern  orten  fleiss  ankeren.  Jfo/ß  zuver- 
sichtlich, daß  der  Htg.  zubiavdc  hmimeii  wird:  für  dliehe  Kurfürsten  und 

Ii) Fürsten,  ebemo  für  Erzhzg.  Ferdinand  und  sein  Gefolge  ist  Herberge 
bestellt,  und  es  laufeti  täglich  mehr  Bestellungen  ein.  Sobald  Ferdinand, 
der  jetzt  auf  dm  Wege  in  lAnz  sem  soll,  homnU,  mrd  uM  der  Big. 
anfangen.  Das  kann  wcM  noch  einen  Monat  daumt]  er  wiU  ihm  dunA 
^nen  eUenden  Boien  dawm  Nadtridit  geben*);  der  ÄH  acU  mdden, 

15  Ahl  Gerung  hatte  am  15.  Oktbr.  auf  den  28.  (Mi.  Simonis  u.  Judae)  einen 

l\ulatentag  nadi  Biberach  aufgeschrieben ,  um  dort  über  die  Vertretung  der  Prä- 
laten auf  dtm  lUidittag«  tu  beratm  (tm  Ihvptt  ühiA  wm  WetietAame^  do.  vor 
sacd  Galleutag  a  23,  Orig.  u.  Konz.  übid.  foL  67  u.  70).  Soweit  die  Antwortm 

vorhanden  sind,  r^rfiprnrh  rlrr  Aht  mv  Kempten  r«  hnnmcn  (Hl  Oktbr.,  (Mg, 

20  fol.  71);  die  Äbte  mn  Klein  ngen,  Murchtal  (er  uchlug  vor,  sich  wie  früher  durch 
Johann  Küng  vertreten  .~u  lassen)  und  Kaisheim  (er  mußte  wegen  der  „AmtöjHer 
der  Landvogtei**  zu  Ershz.  Ferdinand)  wolHen  ihre  Botechaft  eenden  (alle  vom 
iß.  Oktbr.,  Origg.  ibid.  fol.  72,  60  u.  04)  Der  Abt  Thomas  von  Ursperg  (17.  Oktbr., 
»a.  n.  Galii  a.  23,  Orig.  fol.  Oü)  lehntf  ilmu'itn^  rlir  Bcteilifjuntj  ah,  da  sein  Gottes- 

25  Imus,  ebetteo  wie  Jioggeubiurg  u.  Wetlenhuusen  ron  Ulm  m  Versprach  und  Schirm 
genommen  tei  und  sie  ikre  Oeeehäfte  dem  Ulmer  Cfeaandten  auftragen  uiürien.  — 
Die  VoOmacht  für  Abt  Gerwig  und  Heinrieh  von  JfareMoI  zum  Beichatage  vom 
4.  Xovbr.  (Uli  n  iillerheiligen  1523,  urspriinglich  do.  n.  Simonis  u.  Judsu-  j Oktbr. 
Kof>.  ibid.  fol.  Hl,  A'oic  fol.  Iü2)  ist  atisgeMeüt  von  Sebastian  von  Krmptin, 
Rudolf  ron  Freidingen,  Konrad  von  Kaisheim,  Jost  von  SalmanstceUer ,  Joh. 
von  JElAingen,  Andrea»  von  O^eenhaueen,  JPeter  ton  Irreee,  Jok.  ron  Rott,  Jakob 
von  Miudernau,  .Toh.  von  Schusscnried.  —  Am  8,  Ifoeibr,  (to.  Tor  st.  Martiustag  d. 
hpü.  bischoffs  :i.  Jl»,  Ort';],  fol.  S2)  teilt*  ihr  Abt  ron  Kempten  mit,  d^jS  er.  ilainit 
Gei'wig  mcht  um  ihretwillen  bei  irgend  Jemandem  in  Ungnade  käme,  die  Führung 

36  aeiner  Angelegenheiten  Ja^eb  KreU  übertragen  habe,  und  biUet,  ihn  3M  untenHUxen. 
In  «MMN  weiteren  SiAreiben  v.  6.  Desbr.  ^Nicolai  a.  33,  Orig.  fol.  85)  unrd 
Vollmacht  für  Krell  auf  die  Tiitkenaache  bezogen. 

•)  Am  30.  Norbr.   (Orig.  ibid.  fol.  S4)  meldete   Kreß  dem   Abte,  daß  am 
28.  Novbr.  Kf.  Fricdridi  und  am  2i).  Erzlu.  Ferdinand  amjekofnmen  seien,  so  daß 

40  der  SeUAetag  bald  at^augen  «erde.  Er  «Ün$(M,  die  Prälaten  und  &ädle  möchten 
nicht  die  letzten  eein.  Am  7.  DeAr.  (mo.  o.  Nicolai,  Orig.  ibid.  fol.  86)  aehridf 
Jfaifi  Frciburger,  Bürgermeister  von  Überlingen,  daß  er  gern  mit  dem  Aht  (jereint 
teure,  aber  naclt  dem  BesclUuß  des  Tages  mn  Baven^mrg  sich  von  den  Gesandten 
der  Oberen  Städtt  nuAt  eondem  könne.  Am  14.  Dtiiftr.  (In  eil  mo.  n.  Lueie,  Orig. 
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wann,   wir   r/cl  und  wohin  rr  Reifer  srhicJcnr  s/JI.    Dankt  für  die 
Vcrehrwiy  rtm  Wrin,  dii  ihm  Jir  Prahtloi  und  der  Abt  tun  icoüen. 

[;^]   In  betreff  Lu/lirrs  st^jid  es  noch  so,  >rie  d^r  Abt  es  verlassen 
haf.    K»"  'rill  das  Siinifjr  fttn,  damit  die  in  I^'ürnhcrff  sich  auf  hallen- 
den (m6(/L(rdviii-u  Mönche  ;.um  Teufel  tjtjagt  werden.    Ihr  König  von  5 
England  hat  eine  dut fliehe  Botschaft  hier,  die  auf  Krzhz.  Ferdiitand 
wartet.   Dm  regiment  ist  yut  schwach  bi  und  schir  gar  gestorben. 

[3]  NiKhriehie»  über  den  frafuösisdten  Krieg,  Die  PapskoM 
Mt  nodi  aus,  ihr  AuafaU  teird  von  den  iiedienisehen  IHnge»  (MaHand) 
abhänffen.  Man  bat  hi  viU  sorg  uf  di  kienftig  sintflufs  and  geweaaer^lO 
das  konm  soli^);  man  'aehreibet,  wi  in  Neapollis  grofs  acfaadeD 
gethon  und  jainer  gemaoht  h§h.  Ich  will  fleifs  haben,  dafs  E.  E.  ein 
herber  hi  liab,  di  hoch  in  der  stadt  gelegen  sei;  wiwoll  Kopfioger  anch 
hoch,  wi  E.  K.  weisen,  gelegen  ist;  den  ich  gedenk,  der  reichstag 
werd  noch  derselben  zeit  sein.  Vor  dem  Rtge,  wird  wohl  ^lock  ei»  15 
Bundestag  sein.  Die  hiebschen  frauen  fragen  hi  fast  nach  euch,  sein 
aber  nit  all  wo!!  zufriden  mit  E.  E,  sonderlich  di  schon  Schwebin;  ir 
wiset  woli,  was  ir  von  ir  gesagt  habt  —  JkU.  sa  uf  7.  uovembris  a.  23. 

1523  156.  Dr.  Ji)hmm  Schmockc  von  Köln:  1.  Kann  als  Mitglied  des  Regi' 
mmii»  KfUn  am  ReU^slage  nicht  vertrden.  2.  Der  Speicrer  Städtetag.  *2ü 
3,  Erghz.  Ferdinand  wird  nitM  vor  Ende  Xovemher  eintreffen.  4.  Keine 
Gesandten  der  Städte  anwesend;  die  StadU  und  das  Regiment.  — 
Nachschrift:^.'»:  &ädtetag  im  Sjwier;  Bundestag  zu  Ulm.  6\  8cssü»»48- 
dreit  mit  Aacften.  —  15Ji3  Sov,  10  Nürnberg. 

Au»  K&n,  Reich$Ht€hen  (B)  Karl  Y.  1528  Orig.  mit  dem  Vermerk:  praca.  t25 

'29.  novcmbris  a  1523. 

(/]  Jlaf  am  .>(>.  Okt.  seine  Session  im  Jlegiment  eingenonimrn  und 
den  lud  geh  istet.  Mit  Lie.  Iiiij.ho/fer  hat  er  vorher  alles  durcJige- 
sproehnn.  Sein  P.id  hiudet  ihn,  nichts  anderes  solli zitieren  usw.,  als 
trns  diis  Itgf.  betrifft;  so  reird  rs  }infirnuf'uj  sriii .  rlif  andere  Pf^rson-M) 
;.!(  srliidcv.  falls  der  Reichstag  ..cottu  tms(ln heu  ingank  gepcren  soltc*' ^ 
denn  er  kann  die  Stadt  nicht  am  Rfgc.  rrrtrefen. 

[^']    ll  rts  in  Sju  iir-)  ißcsehlossen  wordi  u  ist,  weiß  er  noch  nicht, 

l'ol.  ><7)  teilte  Besserer  ruu  Ilm  <leni         mit,  ihiß  der  Hat  ihm  (jestattet  Imbe,  mit 
ihm  :n  reiltn,  und  daß  er  ihn  murren  abend  in  Xurdlingen  trcfßu  tcolle.  iiraf^b 
F.  gtt  Funttnberg  st^neb  dem  Abt  (fH  in  eil,  Oritf.  ful.  105):  Es  d5rft  wtA  ein  un- 
subcrer  reichstag  werden,  ilanim  latt  ucli  ein  hoch  pur  sehnoch  machen. 

'  S.  Uber  die  PrnjJn  .rua,,/  <  i>i'-r  'jroßen  (  her.^chmmmwng  für  da»  Jahr  1524: 
J.  Friedrich,  Astrutogie  und  Jieformutton  i>.  70  ff. 

')  Auf  dm  mäitetage.  40 
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da  f(ic  Nürnberger  s/iUscInoeiffen;  num  kann  niclUs  vm  ihnen  wfahren 
US  ehaitigen  sachcn ,  zu  schriben  besworlich. 

f^]  Erzlierzofi;  zeiget  an,  in  kons  hie  zu  aein,  wiewoll  das  datuin 
btchct:  11.  üctobris  zu  der  NuwenstAdt   usgangen  '),  uf  willichen  tag 

5  auch  ko.  W.  von  Ungern  von  Ferdiuando  sali  sineu  abscheid  guomen 
haben,  daarat  iefa  abnamaiii  trage  und  habe,  vor  Andre«  swarlich  in-  Ifov.30 
sukomen,  us  andern  orsachea,  die  ich  von  etlichen  sin  er  fl.  Qn.  u.  D* 
entphangen  habe,,  suvoer  us  besteUung  der  herberge  eto. 

[4]   BiUet  im  Gdd,  dan  wariich  albie  eint  die  vier  element  au 

10  kaufen.  Er  heaorgi,  ßaß  SatAm  hmgesogm  werden,  da  wenig  Per^ 
Mnen  u$td  gn^e  Händd  da  sind.  Ät^dmrg  kai  niemand  geeandt, 
i^enao  andere  Städte^  Den  Städten  wäre  es  us  beweklichen  orsachen 
angenehm  gewesen^  Wem  K&n  niemanden  sum  Regiment  abgefertigt  h/Ule. 
Ist  aber  bie  dem  rcgement  zu  gnaden  «kant  und  angenomen,  well  mit 

lögot  zwischen  beiden  handeln  zu  notz  und  eren  E.  G.  und  an  nachtheil.  — 

Dat.  uf  obent  Martini  anno  Jesu  Christi  2:5  zu  Nnrenbcrg  uf  der  Fille     Nov.  10 

Nachschrift.  [5]  Über  tinm  Wolkvnhrnch  b»i  ycapfl ,  sowie 
die  Einnahme  der  Vorstadt  ron  Mnilmid.  Ich  hab  E.  üa.  Ileus  von 
Worms  geschriben,  des  ange.satzten  stedtags  zu  6pier  zu  ersuchen;  .... 

2t)  auch  desglichen  Iritag  uach  Simonis  und  Jude  eine  schrift  abgefertiget Okt.  30 
Von  den  Verhandlungen  des  Ulmer  Bwulesiages  weiß  er  nur  so  viel, 
daß  Augsburg  dureh  den  Fiskal  „atujenommen**  sei  und  andere  grofee 
commune  und  haubgesebchaften      [6]  Wegen  des  Sessionsstreifs  mit 
Aachen     ^äter  den  der  Bentmeister  «tnil  Jeh  v.  Werden  m  dem  gehalten 

t25tage  SU  Spier  bericht  thon  mögen,  soU  der  Malt,  faUs  er  noeh  einen 
oder  mehrere  besondre  Gesandte  stm  Rtge.  abfertigt,  diesen  Befehl 
gtben,  was  dearin  Mu^iun  wt.  So  aber  ich  noch  usgank  miner  zit  des 
regements  soUichen  richstag  aelte  voUennehen,  mich  aladan  achriftlich 

<)  Da*  StAreiben  fekU;  nutk  Bamtz  v.  ;?7.  Okthr.  (S.  573)  eteOtt  der  Erxha. 
30  damals  seine  Änkunß  ßr  'foi  in  ndcr  W.  Noihr.  in  Auendnt;  vgl  auch  Weife' 
thal  an  Kf.  Friedrich  r.        Okthr.  (Planitz  S.  565). 

*j  Die  „Fülle"  eine  Straße  tn  der  Nähe  der  Sebald usktrcite. 
*)  Beide  Brief«  fsklen. 

*)  Die  Bachwerde,  die  Augshurij  gegen  das  Regt   auf  dem  Jiitndestnfle  cor- 
^braclite.  ist  o.      .5f7  Annt.     eririihiit.    Tn  den  Berichten  FeßnerA  über  den  I'i(ii(l€<<- 
lag  ist  die  Saciie  nicfu  berührt  (diese  Jierichte  aua  der  Zeit  t*.  J.'Ji2.  Oktbr.  tu 
Surdlinffen,  Mimten  nr.  210). 

^)  Aadttn  eraefttAt  nicht  auf  dem  BettMagei  am  $0.  F(e6r.  haUn  Bürgerwteietery 
Schöffen  und  Bat  ron  Aachen  Frankfurt  um  Vertretung;  da  sie  ron  etnem  atts- 
40  ffetretet\eH  Bürger,  PetPT  ron  //er  Heiidcu,  mit  ffem  nir  in  S'freif  liegen,  (ii  walttaten 
befürchten  müssen,  können  »te  den  lieich»tag  nicht  i/cswc/icn  (Orig.  Fratikfttrt,  lieichs- 
«odhCR  Faaz,  118). 

R«iekiUfiOt«a4.  B.-X.  9A.  Vf.  40 
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an  lengeren  vorzog  thon  wissen,  weis  ich  mich  in  dem  fall  halten  solle, 
mich  defs  keigen  den  von  Achen  zu  gepruchen,  die,  als  ich  hericht  eni- 
pliangcn,  u<  ehafdgen  Sachen  dissen  richotag  ersuchen  werden  Hat 
mündlich  ilcin  Jictjimenf  über  Knmuu  Kjeld  und  Judctuitld  hci  ichtct,  hnt 
dies  dann  aber  scJu  iflUch  einreichen  müssen.  Dat.  ut  supra  uf  der  Fillc,  5 
«nd  ist  daeaelbit  Engeleclie  bolicliaft  mir  cum  ofgank  und  Salamanka, 
ao  Ferdunandus  inkomeu  wirt,  zum  nidergank  lodret 

[1523  157.  ONo  vm  Park  an  Jh.  Gcoty  von  Sachsen:  l.  Ankunft  wul  erst*: 
fov.  24J  yg^fi^y^f^fffigofi   lf^   Nürnberg.    2.  Das  Regiment.    Instrukiion  Packs. 

3.  Zettel:  Q^i  <lli>tlmrg;  Nettvjkeiten.  —  fl52H  November  M  NümbergJ  VJ) 

Aus  Dresden,  III  III  fol.  JU  nr.  1  fuJ.  /."-  /S.  Kon:,  r.  Pncks  ITanfl,  m>f  fnl. 
46  die  Bemerkimg:  Das  erst  schreibeo  am  abeud  KatbariDe  virg.  ausgaugen. 
Ihr  ZetM  airf  foL  SSf  fdtdk  eU^ehefUt,  aber  n^tr  hierher  jf^oreitd  (».  JFVidb 
^«/MeftniM^  0.  8.  213). 

[/|  Berickki  eheas  antafShrlieker  wie  o.  «her  seine  Änkunß  in  15 
Nwniberg  und  seine  Verhandhaiff  mU  dem  Begiment;  seine  Reise*) 
wurde  darch  Wasser,  Frost  und  Schnee  versögert;  in  Nürtiberg  traf 
er  rm  Fürsten  )ntr  ih  n  Vertreter  des  SialthaUers ,  Uz.  Joh.  com  Jlunds- 
rikk  ");  die  Antwort  des  Regiments  tvurde  ihm  durch  PJanit.  irti  ilf. 
Kr  hat  dm  Eindruck,  daß  man  ganz  damit  einrcrstanden  ist,  daß  der 20 
IlerzfKj  nicht  kommt;  auch  wci/ii  er  (P.),  ohne  zu  fragen ^  tcieder  abge- 
reist tvurr,  würde  man  wohl  nichts  dagegen  gehabt  haben;  der  erbetene 
Urlaub  ist  ihm  freU  ich  rem  tigert  worden,  auch  wollte  er  den  Erzherzog 
erwarten  ,  der  in  etwa  S  Tagen  kommen  soU. 

[2]  Hört,  daß  eäiehe  Herren  im  Begi.  &nen  Bund  gemadd  hed)ef^2& 
eo  er  fortget  und  di  farsten  und  stend,  di  irer  parthei  mntf  ankommeii, 
80  wirt  man  von  vU  andern  saclien  als  von  Martino  und  tunrt  handeln, 
wi  der  retcbstag  angeieczt  £»  sind  auch  digenigen^  di  im  x«^ment 
suldiem  vomemen  enkegen  seini  alle  auigebiseeD,  als  nemlich  derkaocier 
von  Trier  ist  weck,  (Uto  Hundt  ein  Hi»  ist  weck,  der  probst  von  Wien  30 
atet  auf  der  flucht  und  wart  des  erzberzogen,  wil  auch  wegk.  Darnach 
wissen  K.  fh  Gn.,  wer  di  «indem  s»int,  welche  alle  E.  fl.  Gn.  absein  weil 
erdulden  kunnen  ^)  Vermalet  Sessioiisstn  itigkeiten  mit  dem  bai/erisrh*  h 
(resandftn  und  fragt  aif.  ittf  Fall  sfincr  Ahrrisf  sriiir  InstrHlfion 

„dt'm  Reiche  anhicfen"  soll,  da  lUts  ilegiment  dtv  Annahme  t  a  wciga  l  iud^). 

«t  Am  UiViitf  ist  ilif  Auhiufl  tUn  JLnti  lou  Üiiu     D«clit«a  »pol"  niidii/elfayfii.  —   b>  beymul  tttit 
ifitiiwiich/  MtlMtHMf  AfMAnn  iM  ^tHdtteH,  thtitkt  otar  4m  higoimtunt  Satt  itftdtr. 

')  In  teiner  Anfteic^mmg  o.  S.  2J3. 

']  Er  war  nach  seitur  Rtchnimg  am  7.  Xovb.  aus  Ltip:i(j  abgereist. 

Georg  anUeorteU  darauf  am  3,  Dtsb.  C  Dresden»  do.  n.  Andteae,  Orig.  ibid.^ 
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\J\  Zettel  TeiU  mit,  daß  QueiUMnirg  den  Änscldag  n'uM  heeahU 
hat;  von  der  beim  Fisktd  ermtktm  Frist  von  34  Tagen  ist  bereits  die 
Hälfle  nerflassen  NotA  kein  Papst  geneakU.  Neuigkeiten  Über  den 
Krieg  m  Balien  wtd  Flandern.   Englisäie  Botsdutfit  an  den  Erzitcrzog. 

bSadte  des  Hcrzotjs  am  Kg.  Tod  Huttens,  eJic  er  „Spongiam  Erasmi^ 
gtdesen.  Der  Kardinal  ron  Maim  hat  dir  Herhirge  des  IlrrziHjs  tjo 
notnmt'n,  kommt  aber  ni/ht  vor  Wrihnaehtrn  ^) ;  dis  liegimctd  und  di  r 
Hat  sind  unxtifriidm  mit  <(rm  Wirt,  das  er  di  lierberg  vorsagt,  diweil 
sl  von  E.  fl.  Od.  oicht  vorschlagen  wurden.    Frowin  von  Hutten.  J)ie 

10  Schweißer, 

15S,  f)r.  Johann  Schmorke  an  Köln:    1.  Erzhf.  von  Mainz;  Kf.  ton  '•'»-«i' 
Sarhnen,  Erzhzg.  Ferdinand.        Mhgr.  Kasimir  und  Nürnberg;  An- 
fany  des  litgs.  noch  ungewiß.    Nachschr if t :    Verleihung  des  emj- 
lischen  Ordens  an  Erzhzij.  Ferdinand  *).  —  1!>3B  Dezember  10  Nürnberg. 

15       Aus  K»dn,  lituhssdi  heil  Ii,  Knrl  V.  J53J,  Ony.  pmes.  ultimo  decembris  a.  1524. 

Frträfitd  i  iii  (ivri'trhf ,   daß  der  Erzhf.  rnn  Mainz  in  Haff, 
gestorben  m  '  oder  wenigstens  .<i  }iirrr  krank  danieder! '  <!>■    Kf.  Frtrdri'  h, 
der  dan  sanibstags  nach  Barbare  *)  stadiich  ist  kommen,  fji/iljsiehtigt 
deshalb  abzureisen.     Ferdinniid  ist   am   Sonntag   danaeh   gekommen.  JS'oc.  ^if 
'Im Kurfürsten  und  Fürsten  sind  noch  nicht  eingeritten,  wiewoU  we  ge- 


fel  1S6  f.),  er  lam  e$  bei  seinem  frßherm  BefM;  P.  mU  mim«  Abwesenheit  bei  Be- 
ginn dot  Rtgit.  auch  vor  den  SländeH  entschuldigen. 

'    Junt'  mttsdinft  tirr    Ihfifsin  ,   siiJi  mit   ihr  iji  .ahffni  f{i">!fl<    (Irr  Bciträijc 
bcguHgtH  :h  wolkii,  und  einen  liechnnugHuuii^ug  zum  Heiceise  ihrer  Dürftigkeit 

25  (ibid.  fol.  m  f.  V.  14.  Jan.  Orig.J  $andte  H:.  Georg  am  16.  Jan.  ( Leipzk,  sonoabends 
n.  Felicb  in  pinci*  a.  24,  Orig.  Und.  fol.  19  f.)  an  P.  mit  der  Anteeiaimg,  irmn 
t.s  nötig  fei,  dem  FiskaJ  eine  Verehrung  roji  20-30  Gl.  zu  geben.  P.  erhielt  ifr» 
Brief  in  dem  der  IT..  auch  die  Uückkehr  den  Wardein«  (im  Nbg.  fordrrtr.  i,lrl>f 
mehr,  er  bemerkt  uuf  der  liuckaeiU:  D'amu  briff  bab  ich  2U  Dresden  enpt'aogea 

30  am  tag  iuvoeavit  [Febr.  14] ^  hat  mir  doctor  Ketwig  bracht. 

Er  hatte  aber  bereits  am  21.  Sept.  an  Js^nhg.  Ferdinand  geeduidten,  daß 
er  nicht  pentiitrlieh  koiiniioi  J:-'iiini\  >.  n.  S.  ßlf)  Anm.  1. 

'    In  einem  früheren  Briefe  iprnx.  10.  De:b.,  Orig.  ihid.)  teilte  .Vt7<»M«c/i<'  mit, 
daß  er  nidi  der  am  1.  Dezb.  erlialtcnen  Anweisung  des  Jtutc-s  gemäß  nach  Vlm 

it5  hätte  begeben  woUen,  ah  am  Sonnabend  im  Regiment  eröffnet  wnrde,  daß  der  Offizial 
M.  Vertreter  von  Trier,  .loh.  c  Eck,  eines  phit:liclt€n  Todes  gcstorbtn  sei ,  wodurch 
flit'  ZnhJ  der  Reffimcntsrütc  vermindert  lOf/  srinf  /,Vr«f  fiehinftrrt  irurde.  Ihts  llgt. 
liegehrt  eine  Schrift,  dv^ß  er  für  die  Zeit  seiner  Tätigkeit  um  Hgt.  seiner  Eide  eni- 
laasen  sei. 

40  «)  Ein  IrrUm;  es  nutß  vor  Bwhare  heißen,  Kf.  Friedrich  kam  am  S8.  Nmib. 
(nicht  5.  De3b.),  Ershs,  Ferdinand  am  M9,  Nmb.,  $.  o.  8.  100. 

40« 


988 


B.  IX  No.  166->159:  1S83  DeMmber  10'-20. 


sefsen.  [2]  ivV  enfsteJtcn  unwiliigie  handel  zwischeii  marcli^rafTen  Casemiru 
und  der  stad  Nurcnbcrg  um  zwei  fogelgaren  und  ein  fifsgaren  ist 

zu  besorgen ,  das  fischgaren  werde  zeigen  thon  wie  sant  Peters  garen, 
dafs  U8  einem  tischf^aren  wert  ein  inoiiKclicn  garen;  got  ^'cbe  uns  seine 
gnad,  der  raorgenstern  ist  noch  nit  ui'gangen.  Wan  der  tag  sali  an-  ö 
gehen,  ist  noch  nit  zu  vormerken,  vorsehen  mich  aber,  zum  lengsten 
J>«.  10  ui  diiß  uuwe  jaer.  —  Dat.  ui  dorstag  uach  conceptionis  Marie  anou 
Je»  Chr.  23. 

Du.  5  NaeksehrifL  Erzherzog  FerdiDandiu  hait  coiicepti<HaiB  Marie 
▼on  coninelicher  werde  von  Engelant  die  brudertcbaflt  mit  gewonlielmr  10 
Ueidang,  hakbant  tmd  and«m  aölemnitoten  entpluuigea  daeaa  die 
Toit  regement  erfordert  und  mit  groasm  triumphf  tractiiet;  ben  ich 
auch  als  einer  von  E.  Gn.  w^;en  erfordert  und  ericheoen  in  meinem 
pontifical  ak  tmae  des  kdierlichen  regement«. 

169.  Johann  von  der  Leiter  an  Uz.  Wilhelm  von  Bayern:  1.  AnktmßlS> 
Uannarts  in  den  Niederlanden.  .2.  Anuysitndr  Sfände.  3.  Mo)ioj>oVtm ; 
ZoU.  4.  Wahl  Ferdinundff  mm  rvmisvJim  K(j)itg;  siicJisifichps  Jlvirais- 
projekt.  5.  Kf.  Ludwig;  Pfalzgraf'  Friedrich  wird  tiK/drh  er- 
wartet. Zettel:  anwesende  und  uertreitne  Stünde.  —  152o  Dez.  20 
MnAcrg,  20 
Am  Münehen,  K.  mAw.  mi5  foL  360.  Orig.,  der  Zetta  fdl.  38M. 

\1]  Hat  den  BefiJil  des  Ilerzoqs  erhalteti.  Bif^her  hat  er  nicht 
erfahren,  mil  ivelckem  Artikel  der  iitg.  anfangen  soll.  H  ie  er  früher 
geaehriebe»  hat soU  tde  BUsehaß  des  Kaisar»  in  de»  Niederiundm 
angdanffi  sein;  Johann  Maria*),  der  Gesandte  des  B^tments,  der 35 
Hamiart  in  MeMn  verlassen  hat,  haf,  wie  er  hmi,  keinen  besonderen 
Beadteiä  g^aehi,  allein  bei  dem  Hannart  werde  der  erzherseg  allen 
beeohaid  irM*mAinung  bevinden,  mit  den  Stenden  ae  handln,  welchs 
man  sicli  all  tag  zu  komen  versieeht 

yi]  Täglick  wird  er  g^ragi,  wann  die  beiden  Herzöge  hommm*);dlSi 

')  Mthrfadic  Eiutrafftmpen  ü&er  diexn  StreUfall  fittden  sieh  im  Nürnberger 

Batabuche  Bd.  VI. 

*)  Die  «Ngl.  CfesandteH  («.  a.  S.  100)  waren  bereit»  teU  dem  19.  Okt.  in  Nürn- 
berg atHMiend,  «.  JPfauMte  8.  S64  f.  u.  vgl  aiteA  Breuer,  Letter»  «nmI  paper»  HI,  2 

NT.  354C,  361t  3Ü19-362L  35 

')  Der  Brief  fehlt. 

*)  Warscfiuts,  s.  HT.i  III  7C3. 

*)  Am  26,  Deäbr.  weUte  Hannart  vm  dert  abreiten,  «.  Bremer  III,  9  S.  1817. 
*)  Erdu.  Ferdmand  wAricb  an  dem  gkiehen  Tage  an  E».  WüheJm  ten  Bogen», 
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um!  i/n  fler  Ktirfinsf  imt  iyaclt<t  h  .  h' 'i/-'  Mtirh/rdfrii ,  ]]  /(). :hH)'<i.  samt 
etlichen  JJotst  jtiif  frii  liier  sind,  so  tnn  di:  })nni  rieW  iilif ,  falls  die 
Hrrröfjr  hier  tvunH,  den  Jliithsfiuj  bty innen;  es  wurde  dann  mit  der 
claiu  auzali  ausgericht,  was  c&  wollt. 
5  [3]  Mich  gedankt  auch,  der  manapolia  halb  möcht  die  tnch  durch 
kai.  angestellt  Bein.  Dann  de»  soUb  halb,  was  der  alett  potschafl 
aiuig^cht,  kann  ich  noch  nit  httm.  [4]  Auch  des  erzherzogen  far> 
nemen  halb  ist  Bi[ch]  nit  aigeniÜeh  su  erkunden,  den  di  das  wissen,  dar- 
be! kann  man  nichts  in  er&rn.  Aber  gleichwoU  vergebenlidi  gemerkt, 

10 als  sollt  nadi  das  fumanen  sein,  Bemischer  konig  su  weiden;  viUacfat 
mit  herzog  Fridrieben  also  unterhandlmig  pflegen^  sonder  anf  den 
heirat,  der  vor  auch,  wie  £.  Gn.  wissen,  vor  äugen  gewest  ist,  gehan- 
delt werden;  aber  grQntlich  ist  es  nicht  zu  erfam. 

[4]  Er  hat  (hm  Sohn  Lamparters,  den  Rat  des  Kf.  von  der  Pfalz^ 

X^i gefragt ,  oh  srin  llt-rr  ihm  nicht  Befehl  gegrhen  habe,  mit  den  Bäten 
des  Herzogs  von  Baijern  zu  handeln,  woran f  ihm  dirsclhr  erwiderte,  er 
sei  in  andtren  (hsrhäftm  hier  und  habe  keimn  Bi  fchl  dam.  Von 
ilirrjxf  Vriedriilt  luid  den  jibujerrii  bürsten  ist  noch  hinv  Botschaft 
hier  UiigcLummen.    Er  (der  Schrctber)  iticactct  den  Jfer^o;/  fät/li/Ji.  da 

2<»^r  leinen  besonderen  Befehl  erhalten  hat  als  nur  den,  ihn  hier  zu  ir- 
Hurtm.    Der  Koch  von  Hz.  Friedrich  ist,  wie  er  gehört  hol,  gekotnmen 
tmd  hat  gesagt,  sein  Herr  werde  mm^en  kommen,   Doi.  Nürnberg,  an 
sontag  vor  sant  Thomas  tag  anno  33.  Jhß,iiO 
Zettel   Seit  der  letsten  Aftfeeich/mmg ^  die  der  fo^Nir  «0»  hinnen 

^g^aehi  hat,  weiß  er  niemand  meftr,  der  anffekommen  ist,  tth  die  «011 
Ulm  und  Augf^nrg.  Eiliche  DofUorcn  vom  KG.  haben,  wie  er  fffh^rl 
hat,  von  etiiehen  FUrsten  und  Ständen  BefdU  sie  ßu  vertreten. 

160.    Bremst  Burdian  ro?f  Isenhagen  nv  die  Hze.  Otto  und  Ernst  von  iä^)3 
Liineburg:  J.  Fortltcsteuyl  ths  Reginn  iifs:  Pinne  Ferdinands;  fmdef 
i^iwmi^j   iitüerstüizwig  für  die  Hersöge;  hofft  bald  immmkdiren.  — 

aM  tetnem  Brief«  halbe  er  tnAtn,  daß  er  fUeht  vor  Wethmehlen  kommen  klhme, 

er  hätte  ihn  eigentlich  früher  ertcartet,  will  nun  aber  seiner  unverKOgenlichen  au- 
kunft  froiiflich  gp^^nrtfnd  sein  (Orig.  ibid.  fol.  —  Auch  Kf.  FririJrich  hatte 

ton  den  Herzogen  il'Uhelm  und  Ludwig  NaehridU  erhalte»,  er  antwortete  darauf 

35  um  19.  Dezbr.  (Orig.  ibid.  ful.  379),  daß  er  erwertet  hätte,  m»  mnd  andere  henuk- 
harte  Fanten  sehen  hier  m  ir^en;  er  »telUe  eeim  baldige  Wiedertibreiee  ab  mögUeh 
hin,  da  er  nidtt  wisse,  vri«  ka^fe  *tV  und  andere  Fürsten  noch  verziehen  tcürden 
und  trir  *irh  die  ^arhf  mit  ihm  nfirh  ftetetjenheit  meiner  Person  anlassen  würde. 
Ähnlich  sdirteh  Kf.  Friedrich  auch  am  gleichen  Tage  an  Kf.  Ludwig  (Kons. 

40  IFetNMir,  nr.  72  vot.  3), 
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.V.  Xachtit  h  r  i  /  ( :   F<i>r  der  Wahl  iIcs  neuen  Papstoi;  die  (mgliache 
GesamUschaft:  Kurf.  Friedrich.  —  755.9  Dezember  25  Näntbery, 

Aus  Hannover,  Celle  Br.  A.  JJes.  25*'  nr.  4<»  fol.  73-75,  Orig, 

[1]    Vcnveid  auf  seim  Brief aendungcn  durch  eimn  Lübeehr  Ktm/- 
mann  und  den  Diener  des  Propstes  von  Ehstorf,  der  atis  Rom  haut  *).  5 
iHz.  2i  Gestrrn  ahend  ist  dir  Königin  gekommen      utid  vor  drei  Tagen  (hi- 
liisrhnf  ron    ]V>h:rhnrii :  der  Krxher-ng  wird  also  wohl  bleiben.    Es  is 
alles  umb  geld  zu  tliuinle,  uf  das  rcgiiucnts-  und  caniergerichtspersone 
inugeii  zerung  und  eiitliultung  halK  ii ,  von  denselbigen  werden  die  ding 
vileicht  am   meinsten  gedribeii   und  gefurdert,    und  wht  doiicbeu  be-  lO 
surgt,  wo  sülhs  fiUe,  das  auch  des  ntathalters  gewalt  und  macht  zu. 
regiren  wolt  üb  weften  und  die  juriadiction  in  abweten  dee  keiawa 
widearumb  an  die  vicarien  erwacbse».   Man  sagt  und  meint  auch,  daa 
FerdinanduB  domit  umbgebe  und  practicire,  das  er  gern  wolde  konig 
und  BO  vor  einen  regirer  und  aucb  sukunfttgen  kaieer  beetetigt  werden,  15 
welgB  denn  vor  die  hern  mögt  mit  nn ,  die  ime  besessen  und  ttch  dag* 
lieh  bevleissen  beh^licb  za  maehen.   [2]  loh  sdie  £.  Gn.  bei  nimants 
in  nod^  hilf  oder  trost,  denn  allein  aovil  sie  durch  gotlich  vertruwen^ 
eigen  zeitigen  rate  und  mit  der  thaet  mag  geredt  werden;  die  solche 
waren  und  nicht  verachten,  sint  noch  bisher  am  besten  gefaren,  biso 


Dif  fii.<li  uk  fion   BnrdianH  ist  rnm  11    Aiii).  fKoii:.  ibid.  ''o-.H:' .  Kr 

sollte  steh  zunudist  zum  Herzoge  von  üachKen  beijeben,  dann  zum  Jieyiment,  wo  er 
tuutttnüi^  über  den  Dwrduug  dänieeher  Truppen  durch  lAbt^turger  OtbiH  JlIo^ 
führen  «oUte  (dmrüber  erAteß  er  wtch  nähere  Anweism^  nach  Büdctfnche  ndt  dem 
Herzoge  con  Mecklenburg  am  a<s.  Aug  ,  Konz.  ibid.  fol.  .Vr-Ziöj.  Für  den  Reichstag 
sollte  ihm  Mandat  und  Gewalt  rui/e'^ehirkf  irrrdoi :  fernt'r  srdllf  er  sich  erkundigen, 
tcie  es  von  anderen  Standen  mit  der  J  nrlenhiife  gclialttn  worden  sei.  Über  die 
däniteihe  Angelegenheit  beridUete  B,  dann  in  Briefen  vom  Iß ,  J93.  «.  S7,  SepO^r. 
(ibid.  fol.  13  f.,  fol.  40-52  u.  fol.  SB  f.  Origg,,  dorttutch  mehrere  Supplikationen  nn 
dan  Jiegiment).  Er  hat  darauf  \>"'rnhfr(j  rrrh'fi.'^i'n  mu!  steh  :u  ^rintm  Bruder.  di  r'iQ 
in  Ämttadt  Amtmann  war,  begeben ;  dorthin  sandten  thm  die  Herzöge  den  Befehl, 
den  Beiehetoff  m  temdkeit,  die  VollmadU  dafür,  150  GL  für  den  Ansddag  wtd 
60  Ol  für  Z^rung  (Kons.  d.  d.  Zell,  tuo.  n.  allcilieiHgeD  tsg  a.  etc.  S4  —  Novbr.  3} 
ibid.  fol.  GS  f.;  sie  wiederliolten  den  Befehl  am  18.  Dezbr.  Konz.  fol.  (l(i).  Am 
15.  Dr:t)r.  AJi.  n  Lncti' .  Oria.  ifiid  fol  CJ-n:')  f-vlfr  Bnrdiun  mit,  daß  er  «»W«  35 
wieder  nach  Xürnimg  begeben,  den  Anschlag  bezahlt  taid  E.  fl  Go.  gehorsam  mit 
ubergebuuge  der  zugeschickten  TttlliiMebt  io  de»  vdehs  csuelUe  von  steed  ungesagt. 
Er  berichtet,  daß  der  Kf.  ron  Sackten  habe  abreiten  leoOen,  daß  nur  wenige  Bat- 
Hchiiffrit  du  shnf  iniinrit''  hahrn  5-C  :ii  rrrtreten,  und  es  i<(  fiatjULh,  olt  tie  n^*T' 
maßen*',  namentlich  „die  den  Gertchten  verwandt"  zugelassen  werden.  40 

')  Die  GemaJdin  i^erdinands  kam  am  23.  Dezbr.,  s.  o.  S.  101 

^  Am  SO.  Desbr.,  t.  o.  8,  101, 
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glich  bliben  und  habfii  dos  «rbicks  xutuü  btfunden.  Ich  verhoti  in 
kurze  bi  E.  On.  zu  kuuieu  und  durch  zusekiekunge  des  churfursten 
iiiandats  entledigt  zu  werdon .  nl-<('denn  wil  ich  E.  Gn.  weiter  bericliten. 
Und  ob  ich  gleich  biu  zu  uslein  ligen  solt,  wu8t  ich  doch  keinen  nutz 
Sdaruf,  denn  das  alle  serung  und  unkost  geache  vergebens  —  Dat. 
Nunnberg,  am  hmligen  criatag  a»  24.  Du,  96 

[.7]  Nachschrift  Gm^wM  über  schwere  KrankheU des  Mrgbisiiiiibfs 
von  Marne.  Auch  hat  der  stadihelter  erabersog  Ferdinandfu  julende 
poet  krigen,  das  in  korsen  dagen  der  oardinal  de  MedieiB,  des  Tor^n 

lObabflteB  Leonis  deeimi  regiier  und  briider«  ai  an  babste  erweit  worden; 
sol  gut  keisericlis  und  boase  Französisch  sin;  derhalben  er  zu  sant  Se> 
balt  eine  herliche  messe  mit  triumphe  bestelt  zu  Iialten  und  einen  ratil 
beschickt  umb  etliche  vile  bucbsen,  nach  der  Weliscbm  weifs  los  zu 
schissen;  ist  aber  als  hie  ungewonlich  und  gemeinen  man  zu  hören 

löseltzam,  ufruro  zu  verhudcn,  gowojjfert  worden.  Die  englische  Butschaff 
fpin  Hf'rr  mif  rinrm  Ih'scliof)  hat  Ii  irr  ^  Worhen  auf  den  Statthalter 
'iricmiff .  firm  der  J\.ont<i  inn  J'jiglaml  sant  Jürgen  orden  mit  einer 
^auz  kühiliclien  gülden  ketten  und  geselschaft  sampt  oinem  sunderlichon 
habit  und  kleidiinp;  demselbigen  zubehorich,  nemlieii  euiem  langen  blauen 

iJOsametmantel  oder  (iiiaie  mit  einer  roten  bcliuilachen  raugofudcrtcu  bacca- 
larius  kappen  von  hcrmelin,  welger  auch  mit  geprenge  und  triumphe  vor 
eine  herficb  hochairUch  forstenmuster  öffentlich  zvl  kirchen  und  Strassen 
gefurt  ist  *),  angenomen  worden.  Die  Botsdtaß  hat  Ferdinand  auf  dem 
Sehhsse  zum  Ritter  geschlagen  und  ist  mit  herrUchen  Gesehenken  wn 

^Kredenzen  und  Hengsten  hegahf  und  abgefertigt y  so  daß  sie  heute  oder 
morgen  abreisen  wird.  Von  ihrem  Auftrag  ist  keim  Bede,  er  betrifft 
IMher  nicht,  wie  viele  meinten. 

Der  Kf.  nm  Saehsni  mgt  ihm,  er  Juihc  an  Otto  und  Ernst  ge- 
fuhricben ,  ihm  eiur   VoUmdcM  für  seine  (drs  Kf)  Person  uml  seine 

3^)verorilnrfn}  Hüte  zu  schichen;  wenn  die  sur  Stelle  sei,  möge  er  (B.J 
Urlaub  nelimen'^). 

Am  v.  Jan.  t.'i'Jf  f'h.  n.  cpiiiluii).  Orig.  Und.  fol.  7"^)  hi'ri'htrt  Ii.  dann,  daß 
er  mit  Rat  und  Wissen  des  Kurf  ürsten  von  Sachsen  am  Tage  Stephani  Deibr.) 
SbNürt^g  verUmen  habe  uttd  nun  wieder  mxA  Itettltagen  gdbommen  tri.  Der  Kf. 
habe  üm  vertpro^e»f  ihn  m  enttdnddigm  und  mKM  oder  durdi  seine  Bäte  die 
H^iöge  nt  eerlretm,  wenn  der  Stg^  was  dodi  mMaeJent^heieUek  seif  seinen  Fort* 
gang  gewinne. 

')  Otto  und  Emst  iuitien  bereits  frtifier  dem  Kuriursteti  mxtgettüt ,  daß  sie 
40il«w  Reie^ataff  nickt  heetuAen  könnten;  Friedrich  aniworteie  darmrf  am  13.  Jfo^. 
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15^3  161.  Pfahgiaf  Friedrich  an  Ifalsgraf  Ottht  inrkh:  über  sein  Kommen 
^  ^  eum  Ifeichsiage  oder  die  Sendung  seiner  Eäie.  —  1523  Deeember  28 
Nürnberg. 

Aui  MüncJten,  K.  bl.  270/3  fol.  394-396.  Orig. 

Hat  sein  StJweiben  •),  in  dem  er  um  Nachricht  über  die  Heise  & 
von  Kf.  Ludwiff  und  die  in  Isiimbcrg  antresrmlen  Fürsten  und  Bot- 
achaßen  hiüet,  erhaUcn;  er  hat  ihm  iHtreits  mehrfach  seine  Ansicht 
wegen '  drs  Finrriicns  in  Nürnbrrrf  (jrsrhriihm .   nhrr  hnnr  hesfhnmte 
Änttcdi  i  f'riiuilcn ,  oh  er  dm  Tteich&Ui<j  hcsurlim   n  i  rdc  oder  nichf  -  '  .^ 
nnird*  vur  die  Scniln}>'i  drs  Hofmeisters  Konrdd  von  Jiecitberg  in  Aus-  U> 
sieht  (je.sitjlU,  der  dm  nhrr  vd  handeln  sollt  f.     Da  diese  aber  nicht  er- 
folgt ist  und  auch  die  Abnisc  seines  Brüdern,  des  Kurfürsten,  sich  ver- 
zögerte, ist  er  „aus  etlichen  ta^fem,  iwidürftigcn  UrsacJien"  veranlaßt 
wordent  stdk  furderikh  mm  Bddtdage  tu  h^^ten;  er  htU  dort  die  Baie 
der  Brüder  Wilhdm  vnd  Ludwig  getroffen ,  die  bereits  gegen  vier  Wochen  m  16 
Nünüterg  gelegen  hohen,  ofttie  Zweifd  edlem  der  bewußten  Sänke  wegen  *). 
Hätte  imn  (HÜwinrukf  wie  er  erwartete ,  seinw  Ht^meieter  oder  einen 
anderen  naehAwiherg  oder  hierher  verfertig,  so  hätte  er  sidi'mit  dem- 
selben  Uber  allerlei  unterreden  mögen.    Wann  und  auf  welchem  Wege 
sein  Bruder  lommen  irird,  weiß  er  seihst  noch  nicht,  glaubt  aber,  dqßW 
er  auf  Neunuirkt  zuziehen  ivird :  doch  wird  er  dies  wohl  noch  selbst  an 
Du.  HS  Ottheinrich  ^hreiben      —  JkiL  Kiumbwg,  ttf  der  anachnld^en  kind- 
lein  tag  anno  etc.  24. 

fAktet,  fr.  n.  Maitiui,  Ong.  ibid.  Des.  Ii)  nr.  i)  und  ttrspracli,  Burdicm  zu  unter- 
Mütee»,  er  iUcM  «t  /iür  gut^  dt^  die  ffersöge  aufltfdem  ««tdk  fOr  th%  den  KwefOftien  SS» 
wibst  eint  VuUmacht  amsiellten.  Und  am  ^M.  Dezbr.  schrieb  er,  daß  er  ihrer  Voll' 
macht  gemäß  handeln  und  im  FaH  seiner  frühtren  Abreiße  seine  Gesandten  damit 
btauftragen  woiUe  (Orig.  ibid.  fol.  2Sl).  —  En  findet  sich  dann  nur  noch  ein  Brief 
ton  JViedridk  Thum  cm  die  Henöge  vom  18,  n.  üiToeaTit,  Orig.  &id. 

fei  23),  der  nichu  WueiUlidue  enthäU  (daß  vte&teM  cm  nmer  ReidWtag  aitgeHütm 
werde,   Anpi'iuj   Ilnnuftrls,  püp.^itlichrH   Jirrrf;   :u   Jutstuacht  kein  RmneUf  ««f 
Mummerei;  der  Kur/inst  uerde  imhl  ntdtt  uher  in  TiKjr  hier  bleiben), 

')  Dos  Schi'eiben  feftit,  ebenm  die  utiterhin  erwähnten  Briefe  von  PfaUgraf 

Friedrieh. 

Wohl  zur  Verhandlnnfi  über  die  gemeinmmen  ftaycrMcAc»  AngdegekheitenSo 
gemäß  der  Verabredinu]  ht  l'hn,      ij.  S.  'Ii  Aiim.  1. 

')  Kf.  Ludwig  ischrieb  am  gleichen  Tage  (^8.  Dezbr.)  aug  Heidelberg  an  Ott' 
Acum'cA,  daß  er  morgen  aufbredun  woUe  und  über  HeUbremt,  Hall,  Craihheim 
(vieUeitM  Heidedk)  und  Neumaflet  uaA  Nürnberg  reiten  werde;  er  heffl  etwa  om 
9.  Tage  in  Neumarkt  zu  sein,  loo  er  wohl  einen  Tag  bleiben  wird  (Orig.  ibid.  AT. 40 
!d.  *.'7r)'?  faJ.  .171).  Am  Sfi  Dezbr.  maclite  dfr  Kitrfürat  aucJi  PfaUffraf  Friedrich 
eine  ähnliche  Mitteilung  über  seine  Reise  (er  nahm  die.sen  Weg,  weil  er  des  J*'ro8tes 
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Zeffi  J.  Sein  Schreiben,  worin  rr  über  die  anwesenden  Fürsten 
und  B<dschaftr)i  Auskunft  gibt  u  ird  er  uolil  erhalten  habeii,  iji- 
Ztoischm  ist  niemand  geJcrnnmen  als  die  Botschaft  des  Bischofs  von 
Mainz  mit  eimm  iyckrelür  des  Kurfürsten  aus  der  Marl:  *}.  Die  baye- 
örischen  Räte,  die  sich  bei  ihm  angezeigt  haben,  sagen,  daß  sie  von 
ihrem  Serm  dem  ^ftsdUcd  nadk  tibgefertigt  seien,  eher  bufter  weäer 
lUUe  des  Kf.  iMdwig  nodk  OMteiurieha  gesehen  hätten,  ohne  die  sie 
neft  1»  «idUs  eitdasse»  können,  Äußerdm  ist  des  Markgrafen  von 
Baden  Bdadtafi  angekommen  ^ 

10162.  [Johann  von  der  Leiter    /  an  [Hz.  Wilhelm  von  Bayern]:  1.  Erzhz.  1523 
Ferdinand  fordert  am  31.  Dezb.  die  in  Nürnberg  oniresenden  Gesandten  ^'^^ 
iler  Stände  auf,  noch  einige  Zdi  auf  die  Ankunft  Hannarts  und  andertr 

Fürsten  zu  trnrfm.    2.  Jhrafitng  der  Gesandten  darüber.    H.  Antwort 
an  Ff'riJhuind  und  dessen  Eiifii'vuung.    4.  Aufzählung  der  bei  dieFsen 
15  Ver1ianähi)ujen  Vertreterin  Gesandten.  —  [  152S  Dezember  31  Nürnberg], 

Am  Mi',u-}ien,  K.  schw.  150113  foL  481  f.  OrigJ  AU  Brief  gefaltet,  alter  ohne 

Unter/fcUrift  und  Adresse. 

[1]  Auf  heut  pfinztiig  des  neuen  jaris  abent  seifri  aller  Fürsten  und  Des.  31 
ander  stünde   potscliaf't  auf  das  haus  ervordert  worden       weil  aber 
2ü  Auerburger  und  ich  uns  darvor  des  furbaldeu  erfarn,  das  nichts  anders 


wegen  »onet  nicht  über  den  kommen  konntej,  die  dteser  am  1.  Jan.  an  Ott- 

heimich  sandte  (Kop.  «.  On§.  ibid.  K.  M.  »fm  foL  40i  «.  405}.  Kf.  ZaMg 
hatte  auch  schon  am  8.  Oktbr.  {Heidelberg,  do.  n.  Fraaeiaeit  Orig,  Wün^Wg,  ObsT' 
registratur  Ftti-  ?0  nr.  43)  »ich  erkundigt,  ob  der  Bf.  r.  WiftThuro  tJrn  Reichstag 
persönlich  bcaudteH  werde,  und  attf  dessen  Antwort  v.  14.  Oktbr.  (  Würz bürg,  mi.  d. 
Dionysii,  Kone.  ibid.)  am  19.  Ok&r.  CHddelberg,  mo.  a.  st  Laax  tag,  Orig.  ibid.) 
ihm  mitgeteiU,  daß  er  in  NHimberg  Herberge  ftabe  bettetlen  kmen  und  ihr  und 
anderer  pcrsnnlicht'H  J-'mcfuuven  Tur  f'ruvhth>irf>i  Beratung  für  erforderlich  halte. 
')  JJa$  6chretben  ist   vom  gleichen   Tage  (Orig.  ibid.  fol.  397);  Pfalzgraf 

80  Friedrich  siAreibt  auch  hierin,  dq/3  er  vergeblicii  auf  Rechberg  gewartet  Ao&e,  und 
dafi  er  em  vorigen  Mimtage  [Du^,  2iJ  in  NOniberg  angtiommen  tei  mnd  dort 
KrzlK.  Ferdinand,  Kf.  Friedrich,  den  Bf.  von  Würzburg  und  Mkgr.  Kaximir  ge- 
trofffn  Ii/ihr  Auch  Wilhelm  und  Ludwig  von  Bayern  irerden  wohl  in  nfnigen 
Tagen  eoUrelfen;  er  fordert  Ottheinrich  auf,  ebenfalls  zu  kommen  oder  doch  «eine 

d&BsUe  en  «dkiefeM.   Über  die  Antwort  a.  «i.  m  nr.  t67, 
^  Dr.  Kettwig. 
Vchus. 

*)  Daß  nur  er  der  Verfasser  sein  kann,  ergibt  tidk  am  der  Ermihnung  Auer- 
berger»  im  Anfange  de»  Briefte. 
40      ')  TitMeiad  wurden  Statthalter     Regiment  darA  die  0.  nr.  »i  erw.  Sdiriß 
gn  dieeem  S^tte  wraede^t. 
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thaii  iiaehvolgente  niainung  jjjewescn,  darauf  aus  alleiiai  ms  ichen  uns 
für  gut  anseheu,  das  wir  auch  als  gesaudt  gehorfiaui  erschiu.  Daaelbst 
mein  genedigister  her  der  statbalter  sambt  den  regimeDtsrfttten  zu 
gemainen  Bttoden  ete.  gangen,  ald»  aozaigen  lasBen:  ab  wie  auf  Mjartiiii 
dex  reichatag  ausgeschiibcn  sei  worden,  darauf  dan  wir  als  der  ftursteB  5 
gesaatra  gehoream  erachin  sein,  weltcher  aich  ^)  ab«r  aus  maagel  der  nitr 
kmneotdh  fiirsteii  pisher  ▼mögen,  welieh  gefaorsun  sein  D*  ao  sonder 
ge&len,  auch  au  grosaem  dank  gegm  uneem  fursten  annem,  des  auch 
kat'      mit  vleias  anzaigen,  nogeaweifi^t  ir  M*  werden  das  auch  gegen 
ainen  jeden  in  gnaden  bedenken,  mit  verrer  bit  solbs  verzop;  nicht  IQ 
beswer  au  tragen,  sunder  diweil  unser  gnedigister  herr  pl'alzgraff  und 
di  fursten  von  Bairn  etc.  itzt  gebisUch,  auch  kai.       potscbafi,  der 
Hanhart,  auf  dem   wep  alher  seien  und  f^r  hald  ankumen  werden, 
sein  ir  D'  {^cncdig  ansinnen,  di  zeit  noch  bis  aut'  nnkunft  vorgenielter 
fursten  und  kai'  M'  potschatt  gutwillig  geduld  haben  und  darauf  alhie  lü 
verharrn.    Und  ob  di  gern  wolden,  mitler  zeit  zu  furdruug  der  sachen 
was  gehandelt  wurde,  so  wultcn  ir  1>  etlich  Sachen  inen  xi hergeben;  mit 
tnereren  genedigcii  erbieden  und  worden  besclieheu.    Duraui  ir  durcli- 
leuchtigkait  den  stauten  entbichen. 

[2]   Also  der  iwaier  korfursten  Mainas  und  Prantenburg  ganten  20 
aesam  und  wir  andern  auch  adiauf  gangen.   Also  eratUdi  wir  anzaigt : 
wir  warn  von  eur  buder  Gfnad  wegen  nahet  bei  6  wochen  alhie  ab 
die  gehorsamen  gewest,  weil  aber  itst  durch  di  fl.      wer  anaaigt,  als 
wie  eur  baider  Qn.  auf  dem  w^g  alher  sein  sol»  wie  wir  than  das  für 
uns  solb  auch  wissen  tragen,  so  wdn  wir  unser  perschon  halb  mitler Sü 
seit  uns  in  kain  handlung  einlasseni  sonder  damit  £.  Gn.  ankunft,  die- 
weii  di  so  kürzlich  kumen,  erwarten.   Di  ander  potschaften  all  dahin 
peslöscben :  weil  auf  Martini  der  tag  were  angesetzt  mit  dem  anbang,  man 
kerne  oder  nicht,  nichts  weniger  wurde  und  sol  solher  reichstag  an- 
gefangen und  gehandelt  werden,  aut  das  ernstlich  schreiben  wern  si  ab-  3t» 
geferdigt,  ungezweilelt,  warin  ire  fursten  kai'  W  und  den  reich  zu  em 
und  Wollart  kuuien  niochti  n,  wern  ir  fursten  und  si  ganz  genaigt.  Nun 
het  sich      aber  di  sachen  numal  pis  in  die  7  wochen  verzogen  und 
were  uucli  in  der  langen  zeit  jemant  zouder  von  lursteii  noch  putaoimtten 
alher  ankumen,  aliain  si  mit  der  klain  anzal,  wie  ir      dan  sehen ;  der-  35 
halb  wer  wiA  au  vermnedeni  das  vevtw  jemant  m«r  kam.  Und  ob  gleich 
der  ptalzgraf  und  di  fursten  von  Beim  kumeui  wurdt  doch  denocht 
mit  der  klain  anaal  der  kor-  und  ander  fursten  sambt  der  potachaften, 
der  auch  ain  klainer  häuf  ist,  nichts  fruchtper  in  so  hochen  und 

Ib.  damU  Ut.  —  b)  Ib.  ü.     e;  Ib.  bUt  ^ 
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wichtigen  saclien  als  itz  vor  äugen  fjohaudlet werden:  demnacli  war 
ir  gutbedunken,  soUichcn  i  eichtag  bis  auf  dl  wcdertüg  hiuaus  zu  er- 
stregken,  ungezweifelt  di  koi  lin  sten,  fursten,  auch  ander  stände  wurden 
sich'')  geliürsam  erznigen ;  undertcniglie-li  bitton,  aus  benielten  Ursachen 
5  ine  guetiglichen  zu  erlauben.  Ungeler  disse  niamung  bescyuäscu;  also 
Warden  der  zwaier  korfursten  rät  aucii  der  mninung;  mit  dem  lieseen 
ionon  di  8tet|  disw  antburt  zu  geben,  aucli  gefallen.  Darauf  aaigeten 
wir  der  zwaier  korfursten  rät  unser  niainung  auch  an,  derhalb  weil  ai 
einer  andern  inainuog^  wolden  wir  abgedreten  sein;  aJ<o  sagedcm  bi,  wir 
10 Sölden  alda  bleiben,  si  wolden  dem  stathaher  unser  niainung  auch 
anaaigen. 

[S]   Darauf  haben  gemaine  stent  durdi  den  Muniisehin  canaler 
voxgemelte  antburt  in  uneerm  b^sein  dem  statbalter  und  rcgimentareten 

geben ;  deneben  derseibig  canzler  auch  anzog wie  der  fursten  von 
15Bairn  rät  weilen  seiner  auf  genedigs  ansinen  irc^r  fm  sten  alhie  er> 
wardent,  wie  dan  vor  unser  mainung  gestanden  ist,  also  wart  es  geretl). 
Aut  sollis  hat  im  der  stathalfcr  ainen  bedaclit  genunicn  und  den  iitcnden 
augezaigt,  so  er  des  entslossen  sei,  welle  er  di  stend  widerumb 
zesamen  beschaiden  und  dcnncn  seinen  btnlacht  (;rötnen.  Was  aber 
liosuiher  des  stathalter  bedacht  oder  antburt  wirt,  wais  ich  nit.  Wir 
warn  auch  wol  nach  unscrm  gewalt  gefragt,  weil  der  in  der  kuuzlei 
nicht  eingelegt  worden  wer,  darauf  wir  gesagt:  wir  wellen  unser  fursten, 
wie  gehor^  erwarten,  dan  wan  di  mcht  kamen  sollen,  hetlen  *)  wir  wol 
bevelh  ze  handeln 

95  [4]  Dann  der  stent  potschaf,  so  alda  auf  d«n  haus  ungeverlicbt 
erschinenf):  Mainzischer  candor;  margraf  Jochims  korfurst  gesander; 
henM^  Gtörgen  von  Sachsen  gesander^  bischof  ^)  von  Pamburg  gesander; 
margraf  von  Paden  gesander;  landgraf  von  Hessen  gesander;  bischof  ^) 
von  Aichstet  gesander;  graf  iBernhart  von  Sülms;  graf  Gorg  von  Werd> 

30  Imin ;  der  abt  von  Weingarten  und  sunst  ein  procorator  alhie  von  ains 
fursten  wegen.  Auch  sein  bei  acht  oder  sehen  steten  potschaften 
ongever  alda  gewest.  Zu  den  fursten,  so  hie  sind,  ist,  wie  ich  her,  ge- 
schickt, vorgemelter  mainung  auch  nnzaigt  worden;  was  aber  darauf  des 
korfursten  von  Sachsen  oder  des  bischofs  ^)  von  Wirzburg  antburt  ist, 

35  wais  ich  nit,  holt  aber  dafür,  si  werden  E.  Od.  alhie  erwardeu. 

iii'i.  Kitrf.  Fiinlrii'h  an  Hz.  Johann:  1.  Wird  inif  Ilmniaif  i'ilny  dir  l-'i^4 
Uctratsamjrkgenhcit  verhandeln.    Ü.  Mkgr.  Kasimir  und  Jsürnbag, 

a)  B*.  gtUnailni.  ~  h)  Hs.  »l.  —  e)  Sic  f  du  Kttdiii«)  ist  luidefilUtk,  —  J)  Jh.  «tctn.  —  0)  A. 

hiottfU.    -  tj  Iis.  LbdiII.  —  j;)  Hit.  «mUcliin.  —       Ib.  bUckuK. 
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Anhtnß  von  Kf.  Lwhvig  und  des  Erebß.  v<m  Trier  erwartet;  Aus- 
sichten des  Iteit-hstags.  4.  VerscMedmes.  r>.  Die  Pfahtjrafm.  6.  Ja(Hlni 
Krzbs.  Ferdinands.  Kriegsnarhrichien.  Naehs<  h  rift:  Sen^let  Jiihi  und 
JSuch :  predigender  Bauer;  Kf.  Ludtcig.  —  Ji'hJl  Jammr  8  Nürnberg. 

Aux  Berlin  St.  A,  Pftu^sche  Mgssammhttuf  Jid.  13.   <hi(j.  eigetitiütulig.  f» 

[]\  Hochgeborner  fürst,  fruntlicher  über  Ijiudor  und  geffatlier. 
E.  L.  schreiben  '  liabe  icli  verlesen  und  fruntlicher  niaiimng  versthanden 
und  solle  E.  L.  keinen  zweifei  haben,  so  der  Hanhard  komcn  wird,  ich 
wil  im,  ab  gut  wil,  uuangered  nicht  hissen  und  sofil  an  mir,  sal  disser 
iiaudel  ^)  mit  lieis  gefordert  werden.  Dan  gui  wais,  das  es  mir  treu- 10 
liehen  laid,  das  der  früm  junge  iar&t,  E.  L.  und  mein  son,  also  sal 
nmbgezogen  werden;  dan  E.  L.  ader  ieb  hah&n  loHehe  heirad  uibe  be- 
gerd,  er  kt  an  R  L.  getragen  wordmn;  der  almeditig  got  selucke  es 
nach  aeinon  lobe. 

[2]  Der  margraffe  und  die  von  Nfirenberg  lin  nach  nicht  vertragen;  15 
ich  wais  nicht,  wohefor  ich  es  achten  aal,  man  gehet  langsam  genfigk 
mit  der  sache  nmb;  were  fiide  haben  mochte  und  nicht  fil  zvt  hofib 
ader  bei  den  grosen  herren  zu  schaffen  hette,  der  werbe  ein  seliger  man. 

[?J  £.  L.  glauben  mir,  das  seltzam  hendel  auf  der  ban  sein,  und 
gar  iil  meher  dan  ich  der  wisscs  habe,  der  almechtig  got  schicke  es 20 
zum  besthen;  ich  weUd,  das  ich  bei  E.  L.  werbe,  dan  mir  zeid  mid 
weile  lang  ist  bei  dissen  leben.  Der  pfaltzgraff  sal  heute  einkouien,  so 
sal  'rryr  auf  dem  wege  Rein ;  ich  acht,  su  wir  zusamhen  koinen,  es  solle 
ein  kurze  hundluug  seiu.  Ich  gedenk,  man  werde  einen  neuen  reichs- 
tag  madttn,  wihe  dan  dk»  aide  gewonheit  iat,  in  mitteler  ae^  IebetS5 
ein  italidm:  wihe  er  wil ;  got  mUa  es  aur  besBening  schicken,  wir  armen 
mensdhen  mügen  nichta  thaen,  wir  glauben  es  aber  nicht,  wir  lassen 
nuB  weise  danken,  und  ist  doch  die  weiset  dtser  weld  alles  torhaid 
vor  got 

\4\  Die  verordenten  haben  mir  2  malhr  red  geschieh,  des  sage 30 
ich  £.  L.  fruntlichen  dank;  ich  wil  auch  mit  E.  L.  gerne  iheilen,  wan 
ich  auch  wilprcdt  habe.  Die  tecken  wil  ich  E.  L.  besthellen  durch 
den  Keczel,  dan  ich  habe  geherd,  er  habe  E  L  den  zufor  auch  machen 
lasen.  Was  ich  des  j)r(?digers  halb  bei  dem  honi.üster  erlanget  habe, 
werden  E.  L.  aus  seiner  autword  vornemen.  Des  seigers  halben  habe;i5 
ich  £.  L  geschriben,  das  man  itzunder  alhie  niciits  bestendiges  bekomca 

')  Nieht  vorhanden. 

*)  Die  bei  der  WaM  Kmrb  V.  futgeaetsU  Heirat  Johann  FriedHeh»  iml  der 
Infantin  Katharina. 
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mag,  dan  ich  habe  der  kleinen  saigerlein  fil  alhie  versucht,  ich  habe 
aber  nichts  bcstendiges  bckomon  kojK'ji ;  :il>er  soHl  müglichen  ist,  wil 
ich  fleis  haben,  E.  L.  eins  wil  got  nutzubrmgen.  Oer  porösen  saiger 
kan  E.  L.  warlichen  dinen  im  laude  am  besthen  bestiieiien.  E.  L. 
5  dank  ich  ganz  iruntlichen,  da»  K.  L.  auf  mein  bitt  in  Sachen  die  von 
Louersted  betreffend  vorbeschaideu  haben,  icli  wil  es  wider  fruntlichen 
verdienun.  Er  Fridcricli  wird  ^rnick  werden,  dua  ich  E.  L.  gebeten 
▼orzttbeacbaiden;  hilft  mir  got  zu  E.  L.,  wil  ich  £.  L.  in  derselbigen 
mche  wol  mein  bedenken  sagen.  Das  der  wolf  E.  L.  also  angegriSiBn 
lOhad,  ist  warfichen  genug  gewaget;  ich  acht,  er  werde  d«i  balk  dar 
aber  lumwi. 

[5]  Ich  habe  nicht  erfarheo  mligen,  daa  hensog  Ote  Heinndi  gugen 
Kaeel  zien  welle;  aber  sobald  hersog  Friderieh  widerkomen  wird,  welclis 
ich  mich  versieh,  er  werde  heute  mit  dem  pfaltzgraffen  seinem  broder 

16 kernen,  wil  ichs  ab  got  wil  erfarhen  und  K  L.  dan  wissen  lassen. 

[6\  Herzog  Ferdinandus  hat  die  echwein  nicht  wöd  von  Rädels- 
bürg  geffanhen,  ist  margraff  Casimirus  mit  ime  gewesen;  er  ist  vor  et- 
lichen dngcn  abermal?!  mit  dem  iiiJu  trafTen  auf  den  wald  gewesen  und 
ein  wild  geschossen,  had  mir  der  niargralf  geeaget,  wihe  der  lierzug  so 

20  wageschick  renhe,  es  sei  im  alles  eben  K.  L.  welld  ich  sunderlichen 
gerne  fil  von  discm  leben  alhie  schreiben,  so  wais  ich  doch  nichts  be- 
sunders,  so  sein  iii  seltzamer  rede  vun  de:>  kriges  laufen  in  Frankreich, 
in  Mailand  und  an  anderen  orten,  aber  davon  ist  kein  warheit  zu 
scbrdben  \  so  ich  aber  wil  got  etwas  erfarhc^  das  warhaftig  ist,  wil  ichs 

^E  L.  nicht  verhalden;  dan  E.  L.  frandlichen  au  dinen  bin  ich  gana 
willig.  Datum  Niirenberg,  am  freitag  nach  triam  regam  anno  des  1524.  Jan.  8 

Fridericus  m.  p. 

Nadischrifi,  K  L.  schicke  ich  hiebe!  des  babistes  oonterfedt,  ist 
mir  alhie  worden»  es  sai  im  gleich  sein.    Ich  ichike  auch  E.  L.  ein 

aobncfalein»  sal  ein  schustcr  gemacht  haben');  had  es  ein  sehustci-  ge- 
macht, so  ist  es  freilich  nit  ain  ungeiichicktfflr  schuster.  Es  ist  ein 
pauher  albic,  der  sal  weder  schreiben  noch  lesen  kunen;  bericht  mich 
8pallcnlinus  das  er  wonder  von  ihme  gehurt  hat;  wie  er  E.  L.  wil  got, 
so  wir  eins  hniisi  kunien,  selber  berichten  wird.    Der  pt'altzgraff  hat 

35 nicht  vil  kutc  bei  bich,  und  man  saget  mir,. das  sein  L.  fast  graue 
worden  ist,  und  er  ist  doch  ein  junger  man       Ich  hoffe  zu  got,  es 

KieBdefte  eine  deir  1524  «nddeneMn  D^putatüMtn  oder  2Hah9«  ^^""^ 

Sachs. 

S.  Spalatim  Auf'eichnuHg  o.  ii.  101. 
40       ')  Er  Ute/r  1478  geboreiif  damals  aho  etoa  4ß  Jalure  all. 
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Bollo  sich  nuhc  inrhi  lange  albi  vemhen;  der  almechtig  goi  hilf  E.  L. 
imd  mir  bald  zusamhen. 

15^=t  Ih\  Johann  Schmotkr  au  Köln:  J.  J^ro/fining  ihs  lleichstags;  rs 

Jan.  13  ^-^^^^  ^^^^^  wniifj  Sfämlt  ila.   :L  Hcn  Städten  Slraßhurg  und  Metz  mmf^rn 

ihre  Kostat  (in  die  sjmuUvhc  G(snndtsclui/l  er  seist  werden;  Vcradiic-  5 
(it'Mi.s.  J  tut  aar  13  Nürnberg. 

Am  Köln,  Reichssachen  (B)  Karl  V.  15M  (Mg.  mit  dem  Vermerk:  prae«. 

2b  januarü  anno  1524. 

J.  Hat  di^i  Brief  des  Jlntts  (mpfangeti  und  ist  infolge  d^s  hf'i- 
grUgtm  Wcrhseh  mit  Gehl  versehen.  Vom  lleginwnf  haf  <  r  nl(  l/>-  er-  lu 
halten,  vertrösten  mich  auch  nit  einicher  entriclitung,  ist  allein  botinuiig 
an  einem  orte  gelt  durch  acliten  und  abenicht  zu  erhalten.  Furter  so 
Jan.  Iii  ist  ttf  dinstag  nach  trium  regum  gebandelt,  in  was  müssen  sollicher  tag 
«ie  aDSttheben,  so  doch  eilidie  knHvrBteD  und  forBten  und  suvoer  kei' 

botBcbaft  noch  nit  unt  inkomen:  Hanhard,  Trier ,  Coln.   Und  ist  15 
verla&en,  uf  oinm  tag  eine  sragende  messe  von  dem  heiligen  geist  au 
sengen  und  aicli  defs  au  voreinigen,  wie  von  aitm  gebracht  und  geabet, 
alsdan  mit  got  zu  voilcnt'urcn,  in  Zuversicht,  dafa  in  mitteler  zeit  an» 
komen  werden  obgedacbte  und  ander  fuisten  and  hem.  Ist  zu  besorgen, 
daft,  so  die  handelung  werden  vorgenommen,  so  vorhanden,  vor  ostera20 
nit  mopclich  einichon  jibsclieid  alhin  zw  frlinltcn.    Was  das  wirt  traji^en, 
ist  K.  tni,  abziuH'ttieii,    Und  beii  dcns-  !l)i2"eii  tap  iiiiti^amp  aiideni  t'rieii- 
imd  ricbatuttun  ingeti'cttea,  be&^ioii  ^enouien  uud  in  E  Gn.  uameu  stiin 
gehabt  ort'entlich  bie  kurfurstt^n  und  lursten  etc.,  wiewoll  noch  in  kleiuer 
zall,  und  sint  die  von  iStroiäburg  auch  nit  ersehenen,  sin  der  aber  in'Jö 
korzen  warten;  was  ich  alsdan  in  bericht  entphangen,  wel  ich  £.  Gn. 
Bum  fordorlicbBten  achiifUidien  behaodigen. 

2.  Ist  noity  mich  au  vertrösten  denselbigen  von  Strofsburg  und 
Mene'^)  den  kosten,  so  au  kei'  M*  geubet  und  vorUcht,  wie  ich  den 
SU  miner  gn.  herren  taxation  erkufen  wirt,  au  vermögen;  dan  ich  vor-  9U 
Btanii,  sie  wollen  uf  entrichtung  albie  heftig  thon  anhaldcn. 

ZühU  die  Brirf  nuf\  die  er  seit  seiner  Anlamft  in  Nürnberg  nacJt 
Köln  gesehrieben  hat;  dies  is/  der  sechste        Der  Kammerrichter  ist 
Fthr.  14  rcrrrisf  und  wird  vor  Inrocavit  nicht  triedcrhummen;  das  ist  utuwnrut  hm 

ivegm  der  HatsßUschen  SSaehe.  Hai  noch  keine  Autuori  in  betr.  Aaclwn.  U5 

•)  Siei  XtntItrUXitH  /«r  MsU. 

'}  Daten  fi$uUH  «oft  nur  rter,  s,  o.  ar.  156,  nr,  158  it.  S.  6M7  Jnm.  S, 
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Neue  &iiwig  ühfr  den  Zug  der  Schweiger  iA&r  den  Gmur  See  usw. 
Furter  sagen  die  sterologen  von  grossen  wasser  und  sint  die  armen 
anverstendigen  füren  in  grossen  mifsglauben,  also  das  ezliche  ^irh  uf 

gebircT''  sint  vertrösten,  ezliche,  wie  die  zu  Rotenburgk  ')  bie  Jiisbrugk, 
5  scLciluug  gemacht  haben  imd  allf  rlei  ju-ovidenz  von  mell.  jreruclicr  lleifs 
und  win  uf  ein  jaer  sich  zu  erhalten,  wie  djis  Jolmnn  Leüle,  erherzog 
Ferdinands  peunichineister,  bie  mir  in  hcrbüi  f^e  worlich  ist  anzaigen.  — 
Bat,  Nurenborg,  ut  octavas  trium  regum  anno  Jesu  24.  Jan.  13 

165.   F/rzher:.o(i  Fcnlitunul  "u  den  Kaiser*):  Hat  sciiirn  ßritf  rom  i^^^ 
1014.  Ai«jiusi  durch  Hemerii mirt  crhul/en  und  dtinlU  für  des  Kaistrs  Ah- 
sicld,  f<aine  (Fs.)  Afujehfjrtdtciien  halil  erledujcn  zu  lassen.    Bittet  um 
citu;   VoUmacht  .:ur   KrhtMing   der   ihm  auf   Venedig  angewiesenen 
200000  Duhdrn 

Erwart*  i  forüjesetzi  die  Ankmß  wm  BmmaH,  da  man  <^me  dessen 
15  Ämeesenheil  und  ohne  Kenntnis  seiner  Instruktion  nichts  dem  Kaiser 
Ers^m^Uehes  tun  kmn.  Wundert  «tcA  4Aer  sein  AuAkibenf  da  er  (F.) 
ihm  ^idt  bei  seiner  Ankunfl  in  En^nd  gesekridten  und  ihn  dann 
noch  jswei  oder  dreiatal  tur  Besehleunigung  der  Beise  genuihnt  hat; 
sein  Au^eihen  stMdigt  das  Ansdwn  de»  Kaisers  und  sein  (Fs,)  eigenes; 
^denn  die  wenigen  Fürsten,  dir  anwrst  ud  sind,  denken  an  Rückreise, 
und  die,  welche  toderivujs  sind,  kehren  iri>d>r  um:  daraus  könnte  große 
Unordnung  im  Ueirhe  und  Auflösung  des  Regiments  mtsfelim.  Hätte 
er  McA  heeiltf  so  hätte  man  hcrcits  einen  guten  Anfang  mit  den  Vcr- 
hondhin>tPtt  mnrhf'H  hmuni.  da  drr  Kf.  vmi  Sachsen,  die  beiden  Pfnfr- 
"ibgrafen,  ätc  beidan  Marligrafcn,  der  Bf.  von  Würsburg  utui  verscfiiedcw 

')  SttUenberg  am  J«m. 

*j  Der  frühere  Brief  ans  Xiirnberg  vom  IS.  Dezbr.  (Chmel  S.  :J9-:{7)  enthält 
für  den  Iteidi»ta;f  niclits  Bemfif.f  nsirfrlcs.  Tmuriiii  '/usl'inflf  im  Ittich  und  wenig 
Ausaicht  auf  Bewierunff,  solange  das  Regiment  so  bleibt,  tcic  ts  w^.  Der  Kaiser 
34)  müßte  es  ganz  in  neine  Hand  bekommen  md  wie  i^xmüian  Bund  und  Begiment 
ditrek  einmder  «•  Sdimk  Mien.  Ein  gemaner  Pfemig  für  die  Tmhenhilf«  emip' 
fiehU  neft  meht,  da  die  Brhdmngikosten  m  grqß  ^»d. 

■'^  1l'(>  riiirm   Briefe  Gattiimra^  mm  11  April  herrorrjehf  (ntio  "Bnrgos, 

Oritj.  Stuttgart,  XeituiK/cn  ?  Tiünchel)  sandte  der  Kamer  gleichzeitig  die  VoUmacht. 
35  G.  versichert  in  dem  Briefe  Ferdinand  seiner  guten  Dienste;  wegen  des  guten 
8tande$  der  Af^degenheit  Karl»  hofft  er  auf  einen  haldigen  gOnttigen  Frieden  und 
berichtet,  daß  er  zur  V>:)haniUu>i<i  mit  <hm  Pupstf  nach  Horn  genatdi  irrrile  und 
nur  durch  die  Eruartung  der  Ankunft  de»  M^rjcbiwhofs  ton  Capua  an  der  Abreise 
gelUndert  sei. 
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Gif^undie  hier  sind.     Wird  bald  durch  einen  Geaanäk'H  ausfühiit^Ji^ 
berichten  lassen      —  15ü4  JamMr  l.'l  Nürnberfj. 

Gedr.  v.  Chmd  tit  den  Jahrbüchern  tier  Literatur  (I&4d)  Bd.  US  S.  i2f,  o. 
dL  Orig.  im  W%m  ;  Kop.  ibid.  Cod.  suppL  683  t.  I  pag.  13. 

Ja^H  SieodiEMftm&er  ükruA  Ftfcfter  om  tiberUn^m:  1.  Ankmtß  m  Nüm-  5 
barg.  2.  JheesmkeU  des  Metaar  und  des  SknJOMirgar  Öesa»uUeik  3,  Be- 
scJduß  der  Siädte  ihr  Verkalte»,  amf  dem  Bekiutaffe.  4,  Zwei- 
deutige SUUung  Augsburgs  m  den  Menopolien.  5.  Anwesende  und 
erwartete  Stände  und  Städte,  Überlingen  soll  die  Oberen  Städte  zur  Ab- 
Sendung  ihrer  flcsandfen  auffordern.  6.  Verteilung  der  Kosten  der  iO 
SjMtnischen  (icsandf schuft.  7.  Ikiife  ist  die  Vropcmtion  den  Ständen 
mitgeteilt  W(/nien.  8.  Er  und  der  Metnminijer  (iesnndtr  wollen  die  ab- 
wesenden Oberen  Städte  entschuldigen.  9.  Absthu  ii  iles  Kaisers  an  die 
Stüiltcgesand^hafl.  —  1524  Januar  14  [Jsilrnberg.J 

Am  MemmiHyen,  1523124  29S  fol.  255-3&8.  Koj).  15 

Jan.  12  [i]  Auf  die  Abfertigung  des  lUiies  hat  er  erst  vorigen  Dienstag 
wegen  da-  iihcraU  vorhandenen  Überschwemm img  in  Nürnberg  eintreffen 
können.  Unterwegs  hat  er  die  Memminger  Ratsbotschaft,  Jungherr 
llans  ScItuUhaiß,  getroffen;  dieser  hat  ihm  sofort,  so  er  meiaeu  befelch 
vernomen,  seine  Hilfe  versprot^/en,  uieimU  at  dggn»  aiieA  iNidhNfjpitdIdO 
(erst  nedit  spatt)  beauftragt  worden  ist. 

Jan.  10       [s]   Obwchl  am  letgten  SomUag  gu  Nadd  jeder  t»  der  Herberge 
sein  soUte,  f^len  noch  mefe  Städte,  besonders  Mets  und  Sirq/äntrg,  die 
awA  an  der  Botsdu^  nach  Spanien  bet^yt  gewesen  sind;  dar&ber 
Ilaben  die  anwesenden   Städte  großen   Verdruß,  denit  da  inan  ihreUb 
Relation,  was  sie  beim  Keüsar  für  einen  Absekied  eidang^  haben,  noch 


'  In  der  Antfcort  Karls  am  Burgos  com  15.  Äprtl  (Koitz.  ^  m  Wien.  Kep.  P., 
A.  Fus^.  5  Conv.  1)  Iteißt  e»  mit  Beziehung  auf  den  Reichstag:  J'cnteuds  et  couguois 
bien  le  gnw  tnvttil,  eamtf  et  dttpttioe  qm  lappourtes  pwr  MIk  «t  qve  les  ehoiM 
n'y  ¥Oiit  le  bon  chemin  qu'elles  derroieot.  Si  en  foult  H  fiüre  au  moins  noA  et  30 
p<»r!ievprer,  comme  j'ay  ma  flance  h  vous,  car  von»  savex,  cotnbicn  il  empourte  a 
V0U8  et  k  moy,  k  noz  affiüres  et  k  noatre  hooncur  et  reiiutatmn  Et  ay  bon  eapoir 
qae  avce  TOttM  ajda  et  bou  eonadll  y  pouroiu  mecter  quelque  jour  neillenr  ordre, 
oe|Miidant  U  Ikult  entieteiur  les  oIumm  *u  ndenh  qne  pourrez  seloa  vottie  com- 
mencement .  comme  par  Ipdict««  vincoute  voua  ay  advorty.  Et  actendz  avec  graut  35 
dcsir  avoir  de  to2  nouvelles  et  de  son  besoiogne  par  devers  toos  tant  au  fait  de 
ladicte  ifiite  qne  d^aati««  ehotet  que  laj  ay  ovdoD»^  de  foiu  oonraraaiqiier.  Et 
n  fow  mt  tMidng  d'avdr  antie  pltti  giant  poavfttr  qne  eeUuy  qae  avez  de  moy, 
ferez  bien  d'cnvoyer  ta  minnte,  pitisqup  vous  savez,  que  comme  c'e$t  bieil  le  niaOQ, 
il  o'y  a  per»om)e  au  mQP<ie  de  qai  je  me  fie  ^liu  que  de  voua.  40 
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nichi  gtköri,  katm  ma*t  ohm  sie  nichts  handeln.  S(t  ist  bislier  noch 
nichts  vorgenommen  wonlen^  auch  Itat,  solatige  er  da  id,  noch  kein 
Städteraf  stafigefunden.  Wodurch  Metz  ')  xmd  Straßbwrg  guriieh^taUen 
worden  sind,  fth  durrl  <Ifis  Wasser,  weiß  man  nicht. 
5  [3]  Die  aniresinden  Städte  habtm  vor  unser  heider  Ankunft  sich 
bereits  über  alhrki  in  hdreff'  des  Reichsltufus  mdcrredd,  nnd  dir  Mehr- 
heit hat,  tmanffcsf'hm  ikr  Abschiede  von  Speier  und  Eßlin'H'n. 
schlössen:  ob  »i  beruft  wurden,  das  ai  aisdaim,  wiewol  si  nocliiiiiils  kam 
entachid  haben,  ob  man  inen  im  reichsratl  ain  Htimm  und  sesHion  zu- 

lOlaeaen  woU  oder  nit,  nicht  destminder  erscheinen,  die  churfurstea  und 
Innton  nit  efsOniai  ubd  «lio  suhorea  wollen,  was  mit  inen  fuigwmoa 
werden  md  darnach  inen  begegne,  darnach  wollen  ne  ndi  tmet  Amt 
halten.  Micke  Städte  sind  dagegen  gewesen  und  haben  vor  einem  klaren 
Bescheid  über  Stimme  und  Session  laut  vorigem  Städteabachted  nicht 

Ibersehemen  wollen.  In  eama,  die  groeeen  Hansen  haben  fortroffian  und 
ist  das  ander  am  mers  worden« 

[4]  Bürgermeister  Kreß  hat  im  Vertrauen  angegeigt,  daß  der 
Gesandte  tmi  Augsburg  hinter  dem  Rücken  der  attdem  Gesandten  beim 
Kaiser  ein  Mandat  an  das  Regiment  ausgebracht  hat,  wodurch  befohlen 

*Mwird,  der  Manopolien  halb  gegen  Augsburg  nicht  weiter  zu  prozedieren. 
Das  beschwert  die  anderen  Städte  und  Gesandten  nicht  wenig,  daß  sie 
dermaßen  des  untreuen  mit  inen  gespilt  haben.  Kreß  habe  es  nicht 
unangezeigi  htsstu  i vollen,  dattiil,  wenn  man  des  Reichstages  halb  einen 
Ausschaß  maditc,  nvr  Oberen  Städte  wüßten,  „an  iren  nur  raten  wollen" ; 

'Jbdoin  iC'VH  Aiujsiiunj,  wie  es  ohne  Zweifel  ertcarfrf ,  i)i  den  Ausschuß 
käme,  su  inif-^sr  man  besorgen,  daß  irer  grossen  gesellscJialten  halben 
allerlai  untreu  mit  den  mindern  Stetten  gepflogen  ward.  So  hat  dann 
der  Besserer  von  Uhn  auch  allerlai  red  mit  uns  gehalten,  und  wissen 
nit,  wem  wir  vertrauen  bedorfen.   Wir  befinden  aber  dannoeht,  da« 

aoman  ain  grofa  u&dien  uf  die  Obern  tlett  hat  nnd  vil  mer  dann  wir 
wenen,  si  tnen  nur  so  tapfer  and  halten  trenlidi  aasamen  und  lassen 
sich  nit  trennen. 

[5J   Der  Reidwtag  ist  heute  angegange»  und  hai  „gewissen  Fürgang", 
Von  Kurßrsten  und  Fürsten  sind  jeM  hier:  ^shs.  Ferdinand,  Kf, 
3&  Lwlwig,  Kf  Friedrich ,  der  Hochmeister,  der  Bf.  von  Wiiridmrg,  Hm, 
Friedrich  von  Bayern,  Mkgr.  Kasimir,  der  Bf.  von  Trient,  alk  in 
eigener  Person,  außerdem  13  färsüieke  Botsdu^ien;  man  erwartet  noek 

'  Ober  das  AnMnben  de»  Motzet  Gwmdten  a.  den  Brief  Sehmodte»  vom 

U3.  Febr. 

ft»ie)ial»Si*ki«a  A.  8.-Z.  B4.  IV.  41 
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Tr'nr  und  ffr.  Wilhelm  von  lUiyrrn  persönlich  ,  dintsn  llmnuirf :  ron 
Prälaten  isi  der  Abt  von  Weinnart'  n  hu  r.  Von  Stad/cii  sn/il  nmrc^etul: 
Köln,  Lübeck,  llefjfnsJmrff ,  AiKjshnnj,  Ulm,  Fratik  fui  t ,  Sordhuufieit, 
MiihUiausen.  Ojfudiurij  mit  Befehl  t  on  .'i  Städten,  Uotheuhttrij  Kondanz, 
iypeier,  Heilbronn,  Wtmpfan,  Windslieim,  Wcißcnbury  und  Schwcinfwt.  ö 
Tä^idi  r^im  nodk  Herrm  vmd'  Städle  m,  ek^a^  ftfltfrtitt  wir  heiim 
von  dm  Oberen  Städten  un$  unterredet  und  es  scheint  uns  gut,  auch  hat 
Nürnbeiy  u,  a.  darum  gebetenf  daß  knä  dem  jungten  Abst^ied  ton 
^  Ba»endmrg  *)  aUe  Oberen  Städte  fürderlid^  verreiteih  und  ir  moine  herrn 
den  Obern  Stetten  naeh  ▼ermügen  de«Mll)en  «bechids  allain  ain  malatattO 
ernennen  f  wa  die  stettbotten  luramen  komen,  eamenthaft  mit  einander 
wissen  zu  verreiten  dann  es  mocht,  wie  wir  sorg  tragen,  den  versag 
nit  erleiden,  sollt  E.  W.  darvor  erst  ain  stettag  usschreiben  wfllon:  ps 
will  an  disem  reichstÄf^  vi!  ^clef;;en  sein.  So  die  atetthoftfn  alher 
komen,  niopen  si  sich  alsdann  n«<'h  begegneten  dingen  samenthai't  ent- 15 
achliessen;  was  sie  für  gut  ansieht;  weger  gethon,  dan  vermitten. 

[6]  Gern  hätten  sie  mit  Ahsendung  des  Boten  gewartet,  um  den 
Spanischen  Abschied  miizuschickei%,  damit  sie  sich  darüber  beraim  könnten, 
doch  giiuj  das  wegen  des  Reichstages  nicht  So  stüad  wol  daruf:  aoUt 
die  Rafoa^ttii^aeh  bottediaft  nit  gleich  alhie  sem,  die  andern  Ter- 20 
ordenten  etett  wollten  nicht  destminder  mit  der  tax,  meesigung  und  an- 
legnng  dee  ooeten,  iibar  die  getendtwi  in  Hiqianien  eigangen,  das  rieh 
als  uns  anlangt  unge&r  bis  in  lonoo  gl.  erloflen  wirt,  fnrftren,  das 
den*  Obern  Stetten  aber  merklich  nachteilig  sein  ward. 

[7]  Wir  baid  sind  uf  heat  neben  andern  stettbottschailen  auch  in  25 
reichsratt  beruflPt  worden,  und  ist  aber  churfursten,  t'ursten.  prelaten, 
graffen,  hora,  dem  adel,  (1™  Stetten  und  allen  Stenden  des  reiehs  in 
g^'iiiaiii  nllain  furgehalten  worden:  die  artiekel,  darumb  diser  reicbstag 
iibgeächi iben  worden,  seien  sehriltlicb  begritleu;  datuit  sich  dann  ain 
Jeder  stand  darut  sattigiicb  bedenken  und  berattschlageu,  so  mog  erao 

')  Rothenburg  wie»  am  27.  Jan.  (uA.  n.  conv.  Pauli  54,  Kop.  Rothenburg, 
Missiven  XI  ..'90f'.)  scniicn  (rcrnndttn,  Rilrrjermcisfir  Koiirail  Fherhard,  n»,  Knechte 
tmd  Pferde  heimzuschickeH  und  bis  auf'  weUercs  auf  tUm  Reidatage  :u  bleibeiij  bis 
«um  siebt,  wo  die  sach  hinaus  wolleu. 

■)  Fms  /.  Desbr.  1523  $.  Städtatage.  35 
')  Der  Rat  ron  Uberlingen,  der  das  vorliegende  Schreiben  am  20.  Jan.  erhielt, 
sandte  diese  Kopie  am  fohieixhn  Tage  an  Memmingen  und  benachrichtigte  den  Rat 
zugieich,  daß  ste  auf  Sonntag  nach  /'««/t  Bekehrung  (JJ.  Jan.)  einen  Tag  nach 
Ulm  atmUtH  «ofttm»  fturter  sampt  andern  erbem  Obern  statt  bottsebaft  uf  Ter- 
melten  reicli^tag  gen  Nurmberg  zu  verriten  (Kop.  Überlingen,  Mis-n^protokoUc M 
laJiS-M  fol.  144  f.  i  dat.  doonerstag  nach  Sebastiaoi  aono  «tc.  24»  ohne  Adrtaae). 
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nach  mittag  sein  Schreiber  dahin  verordnen,  werd  man  die  pimkteren 
und  zu  aineni  eingang  jedem  stand  scliriltlicli  zustellen.  Das  ist  be- 
schaben,  wa  weiters  gehandelt,  weren  wir  unner»  tails,  als  die  von  wegen 
des  reichstoga  ainicben  befelch  haben,  usgetretten. 
5  [S]  So  wir  in  stattrat  kotnen,  weUen  wir  die  Obern  stett  tarn  ge* 
treuliebuten  ir«  uspleibenB  verratwurteD;  dann  etlich  und  der  merer 
tail  tlrttbotteQ  wenig  gdinlleue  darab  tragen ,  das  von  aller  OW  statt 
wegen  allain  wir  awen  alhie  seien;  lassen  sieh  das  auch  offmlich  ver- 
nemen,  das  sei  dem  Speirischen  abschid  fiit  gcmäfs  gelept    Wir  ge* 

luachwaigens  aber  allain  damit t  si  haben  bisher  über  ir  geflissen  kund* 
Schaft  nit  wissen  noch  crfaren  mögen,  ob  der  reichstag  sein  fnfgang 
gewinnen  well  odor  nit;  so  wirs  aber  jctz  in  unser  Zukunft  im  grund 
erlernet,  haben  au  stund  wider  iiindcr  nich  goschriben  und  wellen  uns 
/^'etroöten ,  ain  jede  statt  werd  ir  selbs  alf^f^vt  ratzbottschaft   mit  vol- 

lämechtigem  gewalt  ul  disen  reichstag  abiertigen  und  sieh  erzaigen,  das 
inen  unvcrweissenlich  sein  werd.  AUo  und  dergestalt  wellen  wir  si 
auch  in  gemainem  stettrat  vcrantwurten, 

[0]   Uns  langt  Toigebenlich  an,  die  gesanten  in  Hispanien  haben 
andern  abschid  nit  erlangt,  dann  sein  H*  welle  irera  comiBsarieni  dem 

'ioHannMi,  befelch  geben,  uf  disem  reichstag  ir  der  stett  erelagt  be- 
sch werden  mit  men  au  handien }  dann  das  inen  smn  M*  jeta  entlich 
antwurt  geben  künden,  woU  im  hindermcks  der  churfnrsten,  iursten 
und  anderer  steud  des  reichs  nit  gepttren. 

Dat.  donrstags  vor  Änthonii  anno  etc.  24.  J«tn.  14 

tj5l67.   JJitfmrisicr  Konrad  vm  Hei-Jiht  rij  ')  aw  dU:  Pfalzgruf'en  (Hthein-  i^'^i* 
rieh  imd  Fhilipp:  1.  Eroffmung  des  Reicitsku/es;  FroposUhn.  ß,  Mai»" 

Sfinf  VnJhnachi  vom  4.  Jan.  vNeuburg,  montng^  nnch  der  beschnf^'tdiitip 
Christi  H  24^  tbid.  foi  400,  Kop.  —  GleicheeUü/  erklärten  dte  Pfahgrafen  in  einem 
iStikretben  an  Pfahffrmf  f)nedrieh  tm  9.  Jan.  (N«alnir;,  m.  n  dem  nenen  jareitsg 
21.  Konz,  ihitl.  fal.  j,  daß  nie  mit  der  Abfertigung  ihres  Hofmeisterg  tvegtH 
des  schu'iirhni  Ilrsinlics  iles  Ilcichstdiie^  hinher  fjetmrtft  hätti»,  daß  tif  ihn  aber  jetzt 
abfertifien  wollten.  —  Dem  l'.rzherzog  t'erdinand,  der  (HtheinntU  am  2,  Duhr. 
(Kop.  K.  6f.  276f21  foL  340)  mU  Hinwei»  auf  dit  AmeuenhtH  von  Kf.  IVwiineft 
zum  Bentch  de»  Reichstages  aufgefordert  halte,  hatte  er  am  12.  Degbr.  geantwortet, 

'Sbdftß  er  ffi-lhit  rr^cfieinen  odci  rine.  Botschaft  setjden  werde  (Kop.,  dat.  Nenhnrg^, 
sa.  n.  couc  Marie  a  2:^.  ibid.  K.  bl.  270j2  foi  402).  —  Das  Schrethm  Ferdinands 
erging  glHdUauiend  und  unter  dem  gkidien  Datum  an  vereehiedene  andere  FAretenf 
so  «m  die  BieeMfe  mm  Au^burg  (Orig.  pnuM  Dillingen,  dorn.  Lucia  a.  S8  [DeAr.  IBJ) 
und  Wnrzburg.   Der  letztere  versprach  am  -S.  Dezbr.,  nach  den  wohl  in  dieser  Woche 

4/0  beendigten  Verhane^tngen  mit  seinen  Stifteuniertnnen  bald  gu  kommen  (der  Brief- 
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gisch-sächsischer  Umfragesireit.  3.  Vertrdung  durch  l'tnlztjraf  Friedlich. 
4.  Die  bayerischen  Fiirsim  und  der  Erjibf.  von  Trier  werden  täglich 
erwartet.       1024  Januar  14  Nürnberg. 

Aus  München,  K.  bl  270/3  fot,  iOSf,  Kam*  (tmr  die  aaehHdt  mekügm  Jbnde' 

rungen  sind  notiert).  5 

[1\  hUan  gnedigster  herr  erzherzog  Ferdinandus,  als  stathalter 
und  regiment,  auch  curfursten,  fursten,  ander  stendo  und  der  abwesen- 
den potschaiten  haben  su-h  mit  einander  verainiget  und  den  reichstag 
nach  hahunfr  imd  volbringung  ains  potürhcn  ambts  zu  lob  und  ere 
dem  heilipf  n   ^^<  i-t,  wie  nach  alter  löblicher  pewonhait  herkunien  ist,  10 
an  but  angetangen,  und  dieselben  stathalter  und  leginient  den  curtursten, 
tiirsten  und  andern  standen  ain  schrift  etlicher  stugk  und  ariigkel 
durch  si  l'ur  die  nötigsten  und  i'urnemisten  für  band  ze  nemen  geachtet, 
furgehalten  und  ubergeben,  wie  £.  Gn.  an  den  Schriften  allen,  ao  ich 
mitlningen  werde,  wol  vememen  werden.  15 

[2]  Und  istabbtld  im  rat  awaiungentotanden,  undnenüieh  dieltainsaoh 
boiecliaft  von  der  iming  wagen,  ao  die  curlonton  Ton  [Maina]  und 
Sachaen  der  aafrag  halben  gegpn  einander  haben,  ans  dem  rat  getreten, 
dardoreh  es  uch  aleo  im  anfluig  angetragen  derglekhen  ich  vormalla 
auf  reichatagen  nit  erfarn  oder  gesehen  hab,  ine  ich  Gn.  au  meiner  ^ 
haimkunfl  mündlich  berichten  wül. 

[3]  Mit meinem  gnedigsten  und  genedigen  herrn  dem  pfalzgrafen 
curfursten  und  herzog  Fridrichen  han  ich  auf  E.  6n.  bevelh  des  ge- 
walt  halben  gehandlet;  also  beten  ir  fl.  Gn.  in  rat  gefunden,  das- mein 
genediger  herr  herzofr  Frldrich  den  gewalt  auf  form,  wie  der  in  E  "-^j 
Gn.  canzlei  ^ept*  It  und  mir  geben  worden  ist,  angenomen  bat,  damit 
E.  Gn.  der  session  halben  dest  weinger  nachtaiis  eutateOf  und  bin  bei 
sein  Gn.  als  ein  rat 

•)  <Ur  er  aieh  Boch  u  Min  /Amt  noc*  «n  mImrL  Wvrt}  «niuwit  an»  RaxiU  diirMncheu .-  tbmu« 
■tar  41«  f«irtlURk  Mit,  M  »«liMtb  aaebfltwMklnm  «u  M  ««wwm.  —     Ktr  folgt  im  M  gt'  30 
ttiichnt  em»  Äu/täMlMug  dti  nuuitttu  Xi  tiktl  dm    P,  „pi^tHwi .  ilafur  ist  do  .sV  A/iv»        Abti'iOat  (wie 
Ii.  Ob.  an  d«a  . .  .)  Hvckgttrafth.  —  c)  »Im  .  .  .  lagetragw  kmn-.  «ag  dMU  in  met  w«g«  ontcUck- 
liai  ntoatt  —  4)  Ar  jhnw  itmlf  M  naxiiftlrttfm. 

weOta  darüber  wtU  iMi.  FMUnand  und  dem  Bf.  von  J\rient  in  (M^g.  mmd  Kmust. 

i»  Würzburg,  Oberreg {»trattir  Fasz.  30  «r.  43).  —  Der  Bf.  Von  Augsburg  erkun-  35 
digt€  $ich  am  J:i  Dezbr.  CDUlingen    flominica  Lucie,  Konz.  MüncJicn ,  R'/'A  i1 
Mo<A$tifU  Aug$bttrgj  bei  Gabriel  NuUel,  ob  e$  rtchttg  set,  daß  der  Meichitag  bui 
DreUsönigBtag  venMm  m>  itMd  FMinand  mt  daen  wieder  noA  Hümberg  amrwtk' 
Isemmen  vottde. 

')  Rechberff  scheint  nicht  bis  :Hm  SMime  des  Iteichstags  in  Nürttberg  gebli^mt4gi 
zu  Min;  denn  am  H6.  März  (Orig.  dat.  Arnberg,  uf  den  liei%eik  ostecabcnt  a.  24^ 
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[4]  Der  fursten  dnd  nit  mer  hie,  dftDU  dero  E.  Qn.  vor  «n  wissen 
haben.   Mao  ist  meiner  gnedigen  herrn  tob  fiairn  all  tag  und  nemlieh 
inner  awaier  oder  dreien  tagen,  dei|;leichen  meins  gnedigsten  hcrrn  von 
TrierB  zukunft  auch  kürzlich  warten ...  —  Dai  NOmberg     pfinstag  Jan.  14 
6  nach  Erbaidi  anno  34. 

Iö8.  Auhn  Forncr,  AUhürgermeister,  an  NörJlingm      1.  Ankunß  in  I5ii4 

ibid.  fol  407}  fnnhrle  Pfatffraf  Friedrich  die  Pfalzgrafen  auf,  da  jetzt  ünter- 
haltung  von  I^t.  und  KG.,  Turkenhilfe  um.  in  Ratschlag  stehen  und  er  nicht 
10  weifi,  me  m«  doHOer  denh»,  baldigst  jemandm  nach  Nürnberg  tu  senden,  der  üm 
Akra»  Witten  miUeiU.  —  Die  JJTabfrB/'e»  aniwerUUn  daranf  em  1.  Aprü  (Kone. 
dat,  Neuburg,  fr.  o.  dem  beil.  ostcrtag  a.  24,  ibid.  foL  4i08f,),  dßfi  sie  es  bei  der 
(ihm  erteilten)  VoUmruht  auch  femer  bleiben  lassen.  Sie  find  einverstanden,  daß 
der  Kaiser  und  dte  Stände  je  die  Hälfte  von  Sgt.  und  KO.  tragen,  bitten  ihn 

15«^  AN'  Are  «ifdU  en  hohe  Veranlagung  sorgen  §u  «poHm.  l!?5er  die  TBetenküfe 
müeee  etmädUt  dae  Re^ment  benUen,  ee  kOmee  deshalb  jetzt  darin  nidUe  tattte^üehe 
uud  beschliesslich's  pehanddt  icerden ;  eine  eilende  Hilfe,  u-ie  sie  früher  bewilligt  sei, 
h'hine  niclits  )iüt:en:  htlfen  kunne  mir  ein  großer  tretfliclter  Zug,  und  wenn  es 
dazu  kommt,  sind  sie  brrett,  %hr  Gut  und  Blut  dafür  herzugebm.   Die  anderen 

20  Sadten  eUBen  tk  ihm  aUe  anheim}  einen  Bat  iSnnen  eie  ^eM  mMM  eehkken»  da 
9U  viele  Geschäfte  des  I'eicJistags  wegen  aufgeschoben  worden  sind. 

Am  'Jß.  Nocbr.  1523  (dooerstags  nach  Katberine  a  23;  hnfir  Xtrnherg 
dem  Hat  von  Nördlingen  auf  eine  Anfrage  über  den  Beginn  des  Reichstages  erklärt, 
deiß  Endie.  Fer^namd  iiäeM«it  Sonntag  /xYodtr.  99]  erwarte  werde,  dumm  sieb 

85  wot  m  Tenehoi,  die  filralan  sieh  «ach  herbei  maehen  werden.  Wann  der  JMeü»- 
tag  entgehen  wird,  U}ollen  Kie  aber  XiinJ^infim  durch  eigene  Botschaft  zu  wissen  tun. 
(NörcUingen,  31issirpn  nr.  L'uj,  J,')i>3,  Orig.  Xdtel  zu  eiMtn  Sdireiben  der  Geordneten 
der  Kriegsstube  über  Gefangennahme  und  Hchatzutig  etlicher  Bik'ger  von  Nördlingen 
wnd  Gemünd.)  —  Am  jßeiehen  Tage  (26.  Naebr.)  hat  Nürnberg  Jekemn  JFVraN&eiyer, 

yfyden  Sder^är  Ferdinands,  tun  Nachricht ,  wann  der  Erzherzog  in  Nürnberg  ein- 
treffen werde  fdo.  n.  Katliarinc,  Briefhuch  86  fol.  9S).  ~  Einen  ahnlichen  Bescheid 
wie  Xördlingen  <i(d)  SiirnJierg  (tuch  am  23.  Novbr.  (mo  n.  Clementis,  "23  novcmbris, 
Brief  bucli  86  fol.  Muhihausen  utul  am  28.  Novbr.  (sa.  n.  Katharioe ,  ibid.  fol. 
100)  Uhn.  —  Sdkon  am  16.  Novbr,  (mo.  Othmari,  ibid.  fsH.  9H)  hatten  eie  fidMn* 

36/hfi  Mrq>rocA«l,  eie  zu  entschuldigen,  falls  der  Reichst ag  bald  anfangen  werdet 
was  aber  nicht  ?«  erwarten  sei,  da  noch  niemand  vm  r?>'n  Ständen  eingetroffen  sei.  — 
Am  7.  Dezbr.  (ibid.  fol  tu?  f.)  lehnte  Nürnberg  auf  Grund  des  Speierer  Städtetagt- 
obeeMede  die  Vertretung  U'etßenburgs  ab  und  riet  der  Stadt,  bei  B^iam  de$  JWdk»* 
tag»  fmeM  vor  2-3  Woi^)  ihre  Boleihaft  oftfu/M^^,  mil  bevdh  ir  aiualgeD 

40  der  reicbs-  und  judenatcuer  scibs  persODlicb  zu  tbnn  und  ein  tag  oder  acbt  bei  den 
andern  stetpotscbaften  zu  sitzen  und  dann  rar  Vermeidun-g  ran  Kosten  icieder  ab- 
sureisen.  —  Ebenso  lehnte  Nürnberg  am  l'J.  Febr.  (fr.  n.  iuvocavit,  ibid.  fol.  160) 
die  Vertretung  von  IHnkeUbiM  ab,  verspraeh  aber  MiHeUnngf  wenm  Uber  die  ÄO' 
eMäge  verhandsU  werde,  dann  kann  der  Rat  jemanden  dafür  wnd  /iBr  die  J>nr> 

4&1effnn0  der  Seüiu^euer  und  dee  üngeUt  hierher  verordnen. 
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Nürnberg.    Brswii  des  Rcichsfmfs  durch  die  Städte.   StädUrat.  2.  Et- 
öffnung  des  lUgs.    Anweaendc  Stände.  —  15^4  Januar  16  Nürnberg. 
Aus  Nördtingen,  Mtmven  J!)i'4  wr.  x*!'-}.  (hig. 

\1]  Auf  E.  W.  geschett  bin  ich  zu  Niemberg  ankouien  gelickiicb 
Jan.  12  (iijit  dem  gütt  lob  Hab)  am  aftermantag  nächst  verschinnen,  und  ist  noch  ä 
gar  nichtz  versaunibt.  Es  seietit  gar  wenig  stettbotschaft  vor  mir  dage- 
wesen oder  noch  alda  aokomen,  und  oemlich  die  von  Strasburg,  Metz, 
als  die  aolten  die  ersten  sein  und  helfen  das  anzaigen  Aon  lant  In 
auMcbreibens;  gett  gemach  au.  Also  habent  mir  uns  smn  daU  aeaaamen 
getban  und  die  uns  geaohriben  auf  den  eiettag,  als  Niembeig  und  Uhn,  lO 
efsucht,  daa  mir  nit  also  vergebens  daligen,  sonder  an  der  handlong 
Jmi,  16  gaäSea  ete.  Auf  das  seient  mir  auf  samalag  morgws  nm  acht  ur  be- 
rieft in  den  stettratt,  alda  ae  verneinen,  was  die  handlong  ist;  das 
ich  noch  nit  wissen  mag;  vir  aina  Folgt  Priratsachef  Kcmer  hetreffend. 

[2]  Weiter  ist  mir  gar  angezweifelt,  AUheroer  und  Wanner  haben  ifi 
El.  W.  bericht,  wie  es  »tett  des  reiehstags  halber,  wie  sie  von  mir  "seien 
abf?f .s<'hiden ;  ist  noeh  ganz  frie  und  nichtz  gehandelt,  dan  das  anibt  ge- 
sungen, wie  alweg  geptiegen  wirt,  darbei  \'erdeiiande ,  kurfiislcn  und 
firsten,  auch  ander  Rtent  und  stettbotsohaf't  gewest  aeient  und  warten 
nocli  weiter  beschaitz,  gott  gebs  gut    item  es  seient  von  kuriiiäten     hie  20 
Jtm.  tft  Pfalz  und  Sachsen,  die  aweni  sontt  kainer.   Auf  freitag  jctz  nächst  ist 
heraog  Wilhalro  von  Bwm  auch  ankamen  und  vor  alda  der  bisehoff 
von  Wirabaig  und  der  ^)  bischoff  von  Drendt,  margraff  Eaaimirtts  und 
herzog  Frideridi  stathaller,  sonst  kain  firsi  —  Dai.  dient  au  Kiembei^g, 
am  16.  tag  des  jenners  anno  etc.  1600  im  34. 

15*4   1()9.   Ifamann  von  Ilohhamen  an  Fintihfnti:  1.  Eröffnung  d/s  Efgs.; 
.lun.  7/  J*ropositim.    2.  Man  fürchtet  haldigm  Sdduß  des  Rigs.;  RehU  'utn  dir 
(remtuUschaß  der  Städte  nadi  Spanim.  —  lii2-i  Jan.  77  [ Nürnlterg,] 

Aus  Frankfurt,  RTA  Bd.  in  ful.  2,  Orif/.  mit  der  Bemerkuftg  in  veno:  Uaman 
von  Holzbausen  erste  schrift  von  Nuroinberg.  'M) 

[7]  Ihre  beiden  lirirfi  '^  ),  dm  letzten  Pom  Id.  .Jdnunr .  hat  er 
etiip/angen.  Der  reicbsdag  ist  mit  einer  heiligen  raefs  am  nechst  dorns- 
tag,  ist  der  14.  tag  januarii  vor  dato,  angefangen,  und  so  die  mefa 
geent,  sein  churfursten  und  iursten  und  andere  stend  widder  auf  da« 
huTs  gangen  mitsampt  enhoraog  FerdUnando  und  das  regement  eto.,3ft 
der  alsbalde  etlich  und  nendich  die  artikel,  so  vormals  au  Wormb, 

ft)  Jb.  tartilM.  —     A;  anicr. 

')  Niclit  corluuMkn. 
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Collen  und  hie  zu  Nunilxig  vorpedi  op^n ,  der  s^emeine  vereamelung 
übergeben  worden,  dnraul  weiter  gelen;ner  zeit  zu  haudehi  uud  rat- 
aehlagen,  [2]  Und  wiewoil  solicber  reichstag  augctaagen,  to  i>t  dach  bie 
TÜn  die  vontyrg,  er  werde  kein  Vorgang  erlangen ,  ans  vilerlei  unMuhen, 
r>die  noch  in  der  feder  und  in  geheim  gehalten  werden  und  nür  m 
dieier  snt  zu  echriben  als  vor  gewils  nit  geboren;  darauf  ich  ein  pfort 
bie  mir  behalfen  und  die  andern  £,  W.  diner  heim  an  reiten  abfertigen 
wil.  [3]  Die  BeUäta»  der  Gesatidfschaß  der  Städte  an  den  Kaiser 
ist  noch  niiM  jr«sc%eften,  weil  der  Straßburger  (haamUe  noch  nirhf  an* 
10 gekommen  ist:  man  erwartet  ihn  jedoch  täglich,  —  Datum  den  17.  Tag 
Januarii  anno  etc  M 

170.   Konrrid  von  Srhwfümeh  an  Hz.  Ifrinrirh  ron  M<cklnxhnrg:    Zum  ism 
Reirh.sfagc  sind  (mgikmmicn  Kf.  iMdiri;/.  Ii  f.  Frinlrich ,  dir  Pfaf.?- 
griffen   Vriedrieh   und   Philipp,   die    ll.r.    Willithii    und  Ijuhcuj  von 

Iii  Bai,f'rn ,  Mkgf.  Kasimir,  dir  IlmJimvisfi  r .  di  r  Bisiixif  mn  Würshurg, 
der  Dcuisdimcistcr ,  Botscha/ten  der  Kff.von  Mainz  utul  Brandenburg  u.  a. 

Jkr  R^ehatag  i$t  am  14.  er^fn^  worden;  Sehw.  ist  ober  <ri^ 
Kammergerit^h^Msisifzer  nickt  eda  Ver^eter  von  Ih.  Ileinrkh  angmommen, 
er  möge  daher  einen  seiner  Rate  senden, 

2(1  Des  Fapstes  Detsdtaß  *)  ist  angd^ommen  und  hat  nur  schwer  Her' 
Iterge  gefunden,  hUo  verechtlichen  von  den  raerern  theil  der  anwesenden. 
Viele  Fürsten  haben  großes  Mißfedlen  über  des  Regiments  und 
Kammergerirhis  Ilandlaugeu ;  es  ist  zu  fürchten^  daß  „ein  Lärm"  dar' 
am  enisielun  mikhl*/^).    Ikif.  Nürnberg,  10.  Januar  l:'>24. 

'J5  Bf  i tage.  X<tmrn  der  liegimeuts-  und  Kammerger ichfsmiigliedcr. 
I'rifitnenf:  Krzhr.  Fi  rdinand.  Ilam  von  Srhiem  -inberg.  Hans  von  der 
IHanitz.  Christupli  von  Tuubenheim.  Markgf.  Kasimir.  Her  Dompropst  v<m 
Wien.  Genrg  Trnrhsrji.  Srhinikhurdt  von  Gundelfingen.  Alfnecht  von 
Wolfstrin.  Dr.  Wolf  von  Thum.  Joachim  von  Paypenluim.  Sebastian 

aovon  yipiH-nhurg.  VWk^  vm  Helfenstein.  Ve»  den  JMdedein  und  BlääUn 
ist  nwmand  hier,  —  Kammergeriehi:   Grtrf^  Adam  ton  BeitMingenf 


')  Der  niUAtt«  Brief  HoUhmuen»  (vom  38.  Jammr;  ibü.  fei.  3,  Orig.)  UeekäfH^ 
sich,  mit  einer  I^irttf<iiiche  Frdulfurfii  und  enthält  ithrr  ihn   Titucluluij  nur  die 
TifmerkHug:  af  dissi  n  tiaj,'  ist  uocli  nitz  auf  dem  rrichstag  gi  liainif  It  woriien;  mich 
Üf)  wil  beduuken,  die  sachen  werden  uberswerg  geben,  got  wol  es  zum  besten  wenden. 
*)  BororiiM. 

•)  Am  gtnchen  Tage  schrirh  auch  .Utrecht  Letscher  an  Hz.  HtimUih,  daß  er 
tctijen  Xfithaues  kcinr  Ili  rUi  rije  ix  i  ihm  fin'lt  u  kontif ,  doch  WOÜ€  CT  bti  BcHOCh^ 
riclUtguitg  für  gute  Unterkunft  des  ü:$.  sorgen  (Orig.  ibid^. 
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Kniiiiih  n  irhtvf.  1h\  Matthias  von  Ih.  Dr.  Arnold  Ghiuhurgcr.  Dr. 
Hartmann  Mor.  Dr.  Friedrich  KretUner.  Dr.  Dktridi  von  Techwita. 
Dr.  S^HuHau  von  Uimheim.  Dr.  Ludwig  Schwert-gd.  Dr.  TJhrieh 
Kiersperger.  ZV.  DiäriA  UngeUer*  Dr.  Maifkku  Jagann.  Dr. 
Joham  ZeaSm.  Dr.  Doimmem  Teäimar  Fri^.  Dr.  Seifried  von  6 
Cdhitts.  Dr.  Conrad  ve»  Sdtwtiba^ 

Am  SAiMri»,  STA  Str.  Sdimrm.  Ori§. 

im  171.  Anhn  Ferner  an  Nürdiingen:  BdaÜon  der  Städtegesmätediaß  noA 
Spanien;  PrepeeUhn  den  SUläten  vberreidd;  auf  dem  JlekMage  vd 
noek  nkkta  beraten  worden.  —  i&S^  Janmr  20  Nürnberg.  10 
Am»  NördÜMgeH,  MimSven  15M  nr.  913.  Ortff. 

ZmSekd  ^tad^wefte  Friva/hoAen,  —  Itnn  die  relttts  vest  den  g»> 
aanten  »t  noch  nit  vohogeo^  will  «k  kam  beraiis.  Item  ee  ist  yon  dem  ens- 

herzog  und  den  reten  des  leigementB  den  stettbotscIiafVen  nin  lang  achrift 
virgebracht,  etlich  ordnong  ze  maehen,  des  ich  abschrift  besteh  hab ;  «k  15 
balt  mir  das  wiit,  will  ich  E.  W.  zusenden  oder  %'ileicht  selbs  bringen. 
Wie  mich  die  Sachen  ansechen ,  mecht  noch  lang  nichtz  gehandelt 
werden.  Die  Hrstenbotschatten  seien  unwitig  worden ;  sie  ligen  da  und 
handeln  nichtz.  Ich  bin  willen,  so  die  reliatz  vir  ist,  well  ich  mit 
ander  stett  bot&clialten  haini  bis  zu  verer  handlung  'j.  —  DcU.  in  eil  zu  2»> 
Niemberg,  am  20.  tag  jenners,  was  saut  Sebastian,  anno  etc.  1500 
wid  in  S4. 


1524  178.  Anlon  Ferner  an  NäriUingen:   1.  Sendet  die  BrepeeiUen.  SS.  Der 
^  tAwabiaehe  Bund  und  Er  Am.  Ferdinand.   3.  Hannarta  Ankunfi  un^ 
»iAer.  —  1524  Jan.  »fS  Nürnberg.  26 

Aue  UMSÜHgm,  MMwn  tSÜH  nr.  Orig. 

[1\  StädiieAe  ^eataoAen;  Verkaneßmgen  mit  Mkgr.  Kanmir 
und  wegen  der  öttingeAen  ReAtfertigung,  Item  die  «ngeligIeD  arüokel 
von  dem  erzherzogm  den  itettbotaebaften  iberantwiirC  sn  bedenkeD, 
schick  ich  hiemit  E.  W.  su  vornemen.  E»  fo^  eine  ÜbereiAt  tifterSO 

die  Artikel  der  FreposiÜm. 

\2\  Item  mein  her  burgermaister  Nicklas  Vessner  hat  gut  wissen, 
welicher  gestalt  mit  dem  erzheraog  Verdenando  soll  gehandelt  werden; 

')  ücr  Bat  mUwcrUHe  ihm  am  93.  /an.:  nagen  wir  leiden,  das  fr  su  erapHmiig 
etliebs  uneostens,  wa  man  olebta  frachtpara  bandelt  «od  ander  stett  botaebaften  3.» 

auch  ftiihehn  verreiten  werden  uud  ir  mit  fuyon  künden ,  den  weg  wider  alhsr  an* 
uemeo  (Kons,  ibid,  Mmiv-Konzz.  2 Ii,  Kop.  Missivb.  1524  foL  Li  f.). 
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darzu  ich  auch  bin  berieft  worden  anstatt  benantz  burgermaisters, 
alda  alle  kurfirsten  und  firaten  seibfl^  so  aigner  perschon  da  seint,  mit^ 
sampt  der  stett  in  aiger  perschon  gegen  Verdenando  gehandelt,  dann 

ir  H.       der  antwurt  Iiaben  ain  bedacht  gennmen  ');  da  stet  e«. 

ö  \3.]  Item  es  gedenken  etiich  stettbotsrhnftpn  liinwock  7.0^  reiten,  das 
mein  will  auch  ist,  der  ursach  ich  bait  knecht  hie  ljeli;ilt,  wolte 
den  Weltiiii  wider  haben  haim  getTerti<rt,  mus  ich  doch  ain  klain  zeit 
zusechen.  Der  Hannart,  kai"^  verordiietter,  darauf  al  handlong  der 
stett  berut,  ist  noch  nit  ankamen  und  will  nit  lautuier  werden,  wan 

lü  er  kerne  etc. ,  es  ist  nit  jedernma  wilig  von  6rsten  und  anderer  — 
IkU,  Niernberg,  am  treitag  nach  iSebastian,  den  21  [!]  tag  jenner  an  nol634. 

178.  Eam  Holdemam  an  EßHvgm:  2.  Jieaehbtß  der  Blädte  über  die  1524 
PekiaraHm  der  aiädiieeken  Reieltsaeuem;  Bdatim  der  Geeaiidtediaß  ^ 
nodk  Spanien,  2.  Auf  dem  Baehshge  ameeaende  «nd  erwearUie  Stände,  — 
1^1524  Januar  U»  NUmherg, 

Jnu  J^lmgnh  CamtUO-Aeia  imi24  nr.  IS.  Orig, 
[1]  W^en  der  Ameige  der  Rekketteuer  und  des  Judengddee  tei 
dem  R^funent  haben  die  Siädte  beadhloseen,  dqß  niemand  ohne  Auf- 
forderung des  Begimenle  Aneeige  dawm  Um  eeU;  das  hat  a$iek  der 

9bFidM,  mU  dem  H.  ge^proehent  ihm  geraten.  Sonst  ist  noch  nidds 
SonderUehes  von  den  ReieHsM^den  gehandelt  worden;  man  hat  die  Re- 
lation der  (iesandtadtaß  gekört^  aber  die  Sacht  ist  noch  nicht  zu  Ende, 
Ist  auch  nit  allen  zu  gefallen  gehandelt  und  etwas  d^  Instruction  an- 
gemefs,  aber  etlicher  stett  aigner  nutz  woll  bedacht 

25  [2]  Außer  dem  Frzher-og,  dem  Kf.  von  der  Pfalz,  Kf.  Friedrich, 
Wilhelm  und  Ludwig  von  liai/crn.  dm  Marhjrnfen  un*l  dem  Bf.  von 
Würidmrg  sind  noc^  keine  Fürsten  in  Ferson  da,  dann  verschiedene 

')  JSSi  hantdät  »dk  um  die  Seuiuoerdeadirift  gegen  4m  HegmHii,  die  dt«  (?«• 
mmiUm  ifa»  «dkwdNMk«n  Buuin  am  21.  Jim.  Ferditumd  ÜberreidUen,  ».  &.  8.  St. 

3H  *^  Am  ?0,  Jan.  ?nc.<!  der  Nat  ron  Xnrdlingen  Fomer  an,  falh  fr  irfrjrn  Reichs- 
Steuer  und  Jnden(/eld  ()e/'r(t(ft  trerdc ,  afKuzeiffen ,  daß  die  St<idt  dem  (rrafen  ro» 
Üttingen  [von  de«  Heidies  wegen]  jährlich  300  Pfund  Heiler  und  70ü  Malter 
•pdehermet  koro«  g^en  mHate,  oier  nidti  foine,  awA  rom  NiMau»  Ziegitr  mcM 
habe  erfahren  können,  ob  das  JieichMteuer  oder  Judengdd  mi  odtr  ukkt.  Am 

35  5.  'hn  fKttte  sich  der  Nördlinfjer  .^tadt.Hchreiher  Geur(]  Mair  demcetjen  an  Konrad 
Peutinger  gewandt,  der  vielleicht  Auskunft  geben  könne,  da  er  1517  in  Augsburg 
bei  einer  Verhandlung  swisdun  der  Stadt  und  den  Grafen  Wtdf  und  Joaddm  ton 
Ottilien  aU  kateerUdier  Bat  sugege»  genteeen  sei  (Xopjk  Mietkb.  1524  fei.  11  u. 
fol.  3  f ,  KmtegU  Mietinpreiek.  «r.  2U).  In  Feimen  Korrtepondent  fbtdet  sidk 

40  niehte  darüber. 
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Botscl'ufh  H.    Man  sagt,  daß  in  kürzt  n  Tagen  Hannurt  mid  ihr  Hf. 
rmi  Trier  und  SO  Sfädteye^aniÜe  anlommen  tmrden.  ahfr  viele  nur  (Um 
Jatu  Uli  Städtetaye  zu  Ehren.    IkU.  uf  freitag  nach  sant  iSebastiaustag  a.  24. 

1524    174.  Kt.  Ludtriq  an  Kf.  Richard:  Hat  durrhaf setzt ,  daß  die  Ilturks- 

taysverhandluwfcn  erst  nach  Jlichards  Jutdre/jcn  in  Nitrnherg  beginnen;  5 
Itithiml  möge  ihn  gleich  nach  seitier  Ankunft  aufsudten,  -  -  1524  Januar 

23  Nürnberg. 

Aus  München,  K.  hl.  103 j. 3  D  f  ol  105,  Kon:. 

Jhm  zwischen  ihnm  beiden  genomm* nen  Abschiede  zu  FrintLfurf 
Dex.  29  nach  hat  er  sich  am  Dienstag  nach  Weihnachten  mm  Meichstagc  auf-  u) 
J4m,  8  gemadU  und  isi  Freitag  ErJutrdi  hier  eingetroffen.    Und  obwohl  erst 
wenig  Sttmde  i«  eigener  Person  hier  gewesen  t  so  haben  doch  eUiehe 
ansera  bedunkens  sa  irem  fortheil  darauf  ^sdrungen,  den  Beiehslag  an 
be^neat  wtgeacktet  des  langsamen  Ankonmens  der  anderen  &mtde. 
Doch  hat  er  dies,  in  bedraehtuDg,  was  uns  alleneito  daran  gelegen,  miil5 
seimm  guten  Freunden  und  Gönnern,  und  weil  er  run  dem  Erzbisi^hofe 
die  sdwiftliche  Nachricht  erhielt,  daß  rr  «u/'  dem  Wege  sei.  !>!.'<  tu 
spiy}er  Ankunft  aufgehalten.     Weil  die  (letcusser  groß  sind  und  die 
webtriui*;  unbtffuem  ^riv  mmj .  haf  rr  diesen  Boten  alfgesamU,  um  m 
erfuhren,  lea  dir  Ili.s<hi>f  isf  und  wann  er  hmmen  wird.    Es  siiid  jif 
mnneherlri  I^niktthn  vw  Aiujcn,  toehhe  erfordern,  daß  sie  beide  guten 
Hat  und  Ik'dachl  lullten;  deshalb  bittet  tr,  daß  der  Erzbi.<ehof  nach 
sein&r  Anhui^  hier  stcA  mit  niemand  in  Handlung  einhißt,  ehe  sir 
beide  sich  persönlich  unterredet  halim;  er  wird  dann  von  ihm  hören, 
aus  wt^dten  efaaften  Ursachen  er  dies  gewünscht  hat.  —  Dat.  Niirn«25 
Jan.  ^  berg,  uf  «ambatag  nach  Sebastiani  a.  24. 

1524  175,  Dr.  Mdehior  Soiter^  Kanslm'j  an  Bf.  P/#tZt|)f»  von  F^eiiung:  Er- 
.lan.  24  ^g^^^  ^  Jieiehstages ;  Oberreiehimg  der  I^eposition.  —  1524  Januar 

24  Nürfdferg. 

Aus  Mümehen,  K.  hL  g00fl7,  Orig.  SO 

TeStt  ihm  auf  Hinen  Wunsi^  miif  daß  der  Reidtdag  im  14.  Ja- 
nuar (ob  gott  will,  mit  gelick)  hegonnen  hat;  aber  bisher  hat  man  noch 
nichis  gehatulelt,  .'imidem  es  sind  den  Ständen  nur  etliche  Artikd  über- 
antwortet n  orden ,  die  man  mich  schon  auf  vorigein  Jiriehstage  beraten, 
aber  noch  nicht  beschb).s.<ten  hat.  Fohjcnde  4  Punkte  .tind  die  J/aHpt'd& 
stachen:  n  ie  Regiment  und  Kammergerichf  unterhalfev .  dir  E.irkntiun 
gesprochener  Urteile  voUsogen,  die  Monopolien  cd/geschafft  und  das  Hals' 
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giyricht  (icordnet  wtrfirn  soff.  Die  Stände  werden  wohl  demnächst  an 
die  Bvfdiuwj  dieser  iHinLic  ndun,  tcenn  anders  dtr  Kf.  ron  Sarhsm 
und  die  Main  ~pr  :?uvor  irnicn  der  I'nif'ragr  miratjpn  m'rdcn  kiiunrn.  — 
Hat  dem  jMuihjraf  i  ii  nm  Ifi  sst  n  dir  Seltri/t  drs  iJisrJiofs  zuyischiclit  ') 
5  und  selbst  bei  ihm  mit  unieriänujvr  Uiite  angehalten  ;  aber  da  es  bisher 
ohne  merklichen  Natehteil  desselben  nüM  hat  geschehen  miigen,  bittet  er  i%M 
noch  SU  warte».  Dal,  Normberg,  am  stt&tag  vor  convcraionw  Pauli  a.  1524.  Jan.  24 

176,  Dr.  OUo  von  Fade  <m  H».  Gwrg  wm  Sat^mt:  Lage  auf  dem 
Iieiehsta§e.  —  [16SU  Januar  »4*)  Nürnberg.]  Jan.  24] 

10      Am  Drttden,  UT.  11 1  fol.  14t  nr.  1  fol.  S7-S9,  Kons,  vm  FH.  Hd.   Auf  fol, 

60  die  Bemerkung  JV-J  Geschribi'ii  Nm inlu  rg,  da  ich  hab  wollen  aufsein, 

mul  (Ii  ('im  botun  ziiprschickt  ins  himl  /,u  lif^stn  '■  .  Der  ernte  Ah^rit:  bis  auf 
de»  Sil/:  lihrr  (/ic  Stdillr  isl  il 'irrk'<ti  iclirii  mnr/t  du  jiemerkuny  über  Sciietirl). 

Hat  über  di<  J-irö/fiiUHji  des  Reichstags  und  Vorlegung  der  7Vo- 

\fy  jmsifion  berichtet  *);  scdhrr  ruht  alles,  und  es  tvird  aneh  icohl  vor  den 
Fa.'^fen  nirhis  weiter  gchauUU  ut.rden,  eiinnal  wegen  des  V m fragest teifs 
zwiseheu  Mainz  umi  Sachsen,  um  dessen  litdajuug  su:h  Trier  und  Kf. 
Ludwig  8  Tage  lang  bemidd  hohen  utul  deswegen  endlich  gestern  der  Jan.  2.1 
Erehereog  und  das  Regiment  eine  Post  sum  Ehf.  wm  Maine  nadk 

SOHaüe  geedtiekt  hAen*).   Femer  kann  ohne  Bewilligung  des  Kaisertt 
niehie  Beständiges  gehanddt  werde»;  man  sagt  aber,  daß  sdne  Bei- 
uiehi  mr  den  Fasten  aus  den  Nifderkmden  hemmen  werde;  end- 
lich ist  nur  der  20.  *)  Teil  der  Stände  hier,  wie  sinn  früher  geschickte 
Verseiehnis  ^)  zeigt;  und  da  die  Sachen  wichtig  sind,  werden  die  An- 

lifi  wcsetiden  „hinter  ihn  tmderen"  nichts  „Beschließliches"  handeln  wollen. 
Der  Kf.  von  Sachs»  u  hätte  <fas  ersff  Viertrijahr  jmsünlirh  im  lirgimmt 
sitzen  miis,snt;  der  Erzhfrz'Hj  lud  ihn  s<dhFf  darum  gehet nt  und  ihn  diirrh 
den  Bf.  von  7'rietjf.  Suhnnunka  und  Mhjr.  Kasimir  bitten  lassen,  ihxh 
hat  sich  dl  r  h  in  fürst  bis  auf  diese  Sfiiitdi  gi  n'fiffrrf :  stchn  ä.ho  beide 

yoire  ri.  üu.  utwaö  iu  eiuem  Unwillen.     IJint,   alxf  gnnz  von  fern,  daß 

»1  Hitr  dit  änimkmtfi  notä  lumnulri-»  gulnelitH ,  daß  dtr  OtmHfUr  tU»  Mkgr.  tm  HritHdtuhtirf  dar- 
Mir  aiftrrUt  mi*).  —  b)  Ewer,  am  wImmv. 

')  Worauf  neh  diet  bezieht,  ist  nicht  fnUiuteUen. 

')  Für  das  Datum  s.  o.  S.  :JJ7 ;  Pack  verließ  yürnberg  um  34.  Jan. 
35       '  Dort  war  der  Hz.  dumait  mgta  der  HodueU  «einer  Tochter  mit  Landgraf 
Philipp. 

*)  8.  o.  S.  21ß. 
")  Dasselbe  /cM(. 

*)  Kettwig  hat  erat  iMcik  Puek  Nbg.  verbsM%    o.  8.  627  Anm.  1. 
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die  StätUe  »UM  in  den  EekhszoU  wiüi^  wolkm;  hai  aber  nicht  er- 
fahren, was  sie  deshaW  heim  Kaiser  ausgerichtet  Jtahen;  Dr.  Scheurl 
soll  in  seiner  Rede  Ii  Ursachen,  weshalb  er  den  Städten  unleidlirh  sei, 
angeführt  haben.  Päpstlicher  HeiJighcif  Geschickter  ist  hier  angehownien, 
ein  Doktor  netint  sich  Is'untius,  nicht  Legatus  apostolicus:  er  ist  fi 
bisher  nicht  gehört  worden ,  desltalb  kann  F,  mcht  wissen,  was  seine 
Geschäft e  sind. 

Hat  friihrr  berichtet,  wie  ihm  vm  dem  Geschickten  des  Ihs.  Hans 
vom  Hundsrück  in  der  iscssiou  Kudray  Itsdichm  ist^],  und  will  sich 
deshalb  Iteute  voti  hinnen  hegeben.  Die  Notdurft  würde  aber  erfordern,  10 
daß,  wenn  der  litg.  fortgeht,  ein  Veriret&t  des  Hersogs  hier  toärCf  damit 
Um,  seine»  I^reunden  und  Verufondten  niehis  eu  NaeMeil  gdiandeU 
werde.  Der  Kf,  inm  dar  'BfaU  wiÜ  seine  Besekwarde  gegen  das  B^. 
.  an  die  Stände  bringen  «nd  wiü  nicht  in  die  UnterhaUung  des  Bgts. 
wittigen,  es  werde  ^km  so  hesetst,  dqß  sidt  niemand  m  he»^neeren  hat.  |5 
Deshalb  wird  man  mcbt  allein  auf  diaaem  mchstag  handebi  '. . . .  wi 
man  das  regiment  erhalten  wil,  sunder  auch  wi  man  et  atadttieh  be- 
Seesen  vil,  und  fallffii  alle  tage  hendel  for  und  begewcn  sich  vil  selczaraer 
wunderlicher  practicsD,  das  ich  ach^  auicha  alles  suit  £.  fl.  Qu,  su  wissen 
not  sein.  .  20 

Hat  die  Sehriß  des  Herzogs  dem  Bischof^)  ettgesckiekt  und  sendet 
eine  Antwort  desselben. 


i524    177.    Anton  Fonur  an  Nuniiingiti:    1.  Der  Städteausschuß  hat  nnf 
Verehrung  an  ILinnart  hr  st  blossen.    2.  Ankunft  Hannarts  erwartet: 
Traktanden,  des  Städtetags;  nill  heimreiten.    Nachschrift:  Propo-'2^ 
sition.  —  Januar  J2'>  Nürnberg. 

Äu»  Nördliugen,  Miniven  l.'iiii  nr.  2U.    ih-ig.    (J)abei  liegt  eine  Piaseitz- 
K$t9,  a  o.  8.  ff09  Ahm.  1.) 

[1]  Hat  ihr  Sdtreiben  vom  23.  Januar  erhalten  *)  samt  etneiM  BrtV 
von  BdUHngerj  dem  er  darauf  gesehrittben  hat,  ehna  Itisher  Antttmi  su9(i 
ht^tmmen.   Mit  dem  Boten  hat  er  einen  Brief  vom  22.  Jan.  gaehiekt 
«II  dem  er  mitteUie,  was  die  artickcl  seien  veraeicbnet.   Weiter  haben 
sich  der  aussehutz  entschlossen ,  dieweil  doch  al  Sachen  auf  den  Hannart 
au  erlangen  gestelt  und  verboft  wird,  das  ime  500  golden  verert 

')  liorariu».  3& 
»)  Ä  o.  Ä  ai6f. 

*)  Von  Stniftbü/rg,  §.  o.  S.  Ji5;  «Im  Brief«  fdthn. 

*)  8.  o.  Anm.  sa  Fernen  Sekmbe»  eom  HO.  Jan,  S.648  Anm.  t. 

*)  8.  o.  nr.  172. 
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werden  ad),  ee  dann  nicbtz  aiMgericht  ist«  inne  willig  ze  machen  zu 
abweDdung  des  zols  und  schwere  steir  etc.;  und  wa  das  erhaben  wirt, 
mecht  noch ,  als  ich  merk ,  noch  etlich  gulclcn  bis  auf  fierzigthauscnt 
hiunachvolgen  niiessen  von  den  Stetten  etc.  wa  nit  ander  weg  geffon- 
5 den  werden,  darzu  ich  mer  geneigt  bin  und  nichtz  solicher  gestalt  be- 
schliesseu  ane  E.  W.  wissen. 

[2]  Item  kai'  verordnet  sollen  ankummen  mit  dem  bischoff  von 
Drier  auf  nechskunftig  mitwuch,  sagen  etlich  der  reit  von  Nirnberg.  -Inn. 
Auf  solichb  hab  ich  doctor  KechUnger  ratz  gepflegen,  ob  ich  baini  t>oll 
loreiten;  dw  sagt,  noch  nit.  Ei  stett  bei  den  MÜioMi$Biea  noeh  d«r  ' 
•ed»  arddEel  etwM  ni  beratten,  die  bd  kai'  seien  angelnracht,  alt 
monipoli,  beeehwer  der  statt»  etUcher  des  sols«  der  verharlidi  hilf  an 
die  Dirken,  der  session,  frida  und  red»  etc. leb  will  mich  nit 
säumen  hdm  le  kemmen;  es  ist  vor,  das  ain  ander  leiehstag  sol  an« 
lögeaeiat  werden,  raus  noch  eilidi  tag  geddt  haben  und  nachmals  mich 
haim  schicken  mit  vagen  oder  in  geringer  kosten  DaL  Niembergi 
den  25.  tag  des  jenners  anno  1500  im  S4. 

Nachschrift.  Gibt  eine  Übersicht  über  d'ut  AriUcd  der  tropo- 
siiim  wU  o.  in  dem  Schreie»  vom  idü,  Jan. 

20 178.  Holehausen  an  Frankfurt:  1.  Uelation  d^r  Gesandisrhaft  der  Städte  -^AW 

zum  Kaiser.  2.  Das  Vnrgi'hm  des  Regimetits  yfycit  die  ißroßcn  Geseü- 
sihaften  isf  inhibiert  ivonhjt:  die  Ileichsstädle  und  Auqshimj  in  der 
Monopolimsache.  S.  Suchaisch  -  ttmimisdier  ümfragestrut.  —  1524 
Januar  28  [Nürnberg.] 

85       Am  Frankfurt,  RI  A  40  /nl.  4  /.  itrnj.,  im  verfto:  H.  v.  H.  sehreibt  zum  andern  mal. 

[7]  Auf  den  19.  dag  januarii  ist  durrh  die  verordenten,  so  in 
Jlispaiiia  bei  kei''  M'  gewest,  relacion  beschehen,  williche  in  schriften 
verfai'st      die  E.  W.  ich  mit  der  zeit  zuschicken  werde,  aber  itZj 

')  Et  kandtlUe  «ich  um  eiue  elwa  dem  JSmwr  »u  madtemk  Venkntwgt  w 
dOn'(A  aus  dem  Berichte  über  du  Gmindt.schnft  nach  SptuUm  ergibt  (a.  ^ädUtogt). 

*)  iS'.  flrti  Ahfichifd  f/CT  \iirnber[/€r  Stndtetaffeit. 

')  Der  Hat  mUworteie  hierauf  am  Januar  (ibid.  Mtsinvbuclt  15^4  fol.  14 
Kop.  imvaüaländig,  am  Bande:  ist  sit  aasgangen;  Kons.  Atd.  MieriV'Km^pte 
nr.  314).    Er  erklärte  seine  Zu*timmvmg  su  der  Verehrung  an  Hamiart;  dagegen 

S&goüe  Forner  nicht  einwiUigen  in  niniche  anlag  der  vicrzfgtaiT^mt  jiiilrlin  oder 
auch  vil  ainer  wenigem  summa  zu  abwendung  der  beschwerung'  n  !•  i  verharlichen 
hilf  und  furgenomens  zoU  halben  . . .  und  vil  weniger  ichts  vou  dcu  auderu  erberu 
■tstüi  was  sogeiagt,  und  Mwr  aus  allerid  bewigendsn  nraaeben  aeiiier  Mit  weiter 
an  vermelden.  (Et  folgen  Oädtieeke  Mvateatiken,) 

40      ')  S.  Städtetage, 
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dwil  icli  der  notturtti*^ ,         mir  behalten;  duch    will    E  W.  ich  nit 
berp;rn,  das  die  gedachten  botschaft  bie  kai'  M'  iiitz  entlicbs  bescblieiü-  ^ 
lieh  erlangt,  sondern  die  6  artikel .  ,  .  (Zoll,  ijroßtt  Türkenhiff'e,  Bt;- 
schuerdm  dlicher  Städte,  Landfrieden  uml  J^n  ku/ioit ,  Motu/polUn  und 
Kaulmaniuihandel)...  auf  die  reicbsstende  itz  auf  dissen  reichstag  /.u  5 
erörtern  geschoben;  und  wiewoil  etliche  artickeL  me  den  verordenten 
lüde  tre  nwtractioD  ansubringen  befoUen,  haben  doch  sie  nit  me  dan 
die  obgemette  sex,  als  vor  die  haubtartickeli  so  nnder  den  andern  ans- 
geiogen  oder  an  den  gemei[nen]  frei-  und  reichateten  am  meiiten  ge- 
legen, vor  kei'       ▼onudrägen  tot  gat  angesehen.   Nu  ao  bab  iehlo 
duch  under  andere  vorgedragcncr  artikel  in  der  relacion  etc.  vormirktt 
das  durch  kei'       rad  den  frei-  und  reichstetten  potschaften  vorgehalten 
ist  worden,  wie  kei.         aufserhaLb  des  abacbeitzs   obgemelt  witer 
vortrenlich  nnd  ingebeim  zu  erkennen  geben ,  ir  M*  acht  den  zoll  und 
kautmanshaiideliin?  v(ir  die  haubt-  und  wichtigsten  artikel,  nu  were  sie  15 
den  frei-  und  reichötetten  vor  andern  Stenden   mit  sondern  gnaden  ge- 
neicht, derhalb  ir  grünt  und  nieinung  keinsweg!!i,   den  furgenominen 
zull  in  8ein  Wirkung  zu  luii>tjeii  und  /.n  buwilligen,  äuuder  die  regerung 
SU  Iren  handen  zu  nemen  und  ein  dapfem  stadthalter  sampt  einen 
statlichen  cammergericht  z\x  vororden ,  domit  im  hilltgen  reich  frid,  exe-  20 
cution  erhalten  werden  mocht    Desgliehen  wil  ir  M*  bie  den  reich- 
stenden  und  regiment  vorfugen,  daa  sie  in  Sachen  der  roonopolia  und 
kauimanvhendel  hinfar  wie  bishero  unbcaiehtigct  irer      nitr  ausg^n 
laissen,  sondw  ir  dasselbig  auvor  auichicken,  was  sie  ahdan  hetint  dem 
rechten  ongemefs,  wolle  sie  cas^iren  und  abthun;  dan  ir  geniutSö 
keinswcgs  sie,  den  kaufmanshandel  zu  schmelern,  noch  einigen  abbruch 
7.U  thnn.    Nun  sei  rr  mit  sch'rfreti  Krtpfisläufen  beluden,  ntul  zweinuil 
häitcii    /hnt    die  6tüdtt:  gvstliri'liin.   statt   drs  Zolls  iinderf  Mitt'l  zu 
I  nt»  i  litdtntuj  Friedens  und  Jlt  chts  unztujebeu,  trtttzdetn  lnitt'H  sirlt  dir 
Butsdmflen  hören  lausen,  daß  sie  h'inen  Befehl  weiter  hüikn,  wo  aber 3« • 
sie  mit  etlichem  bevclich  und  gewalt  abgefertigt  gewesen ,  betten  auch 
die  Sachen  dismals  bescblifslich  geortert  mögen  und  gefunden  werden. 
Aber  wie  dem,  dwil  sich  die  potschaften  erpotten  betten,  bie  iren 
herrcn  und  frunden,  was  sie  kei'  M*  thun  wollen,  dem  mochten  sie 
nachkommen  und  solichs  kei'     pottschafken  anzeigen ,  so  sie  derbalbea  35 
mit  befellich  abfertigen  *)  wurde;  dann  so  die  stet  kei'     dapter  hilf  und 
Steuer  thun,  wurden  sie  zum  fiirderst»  ii  bie  ire  M'  oder  auch  irer  pot- 
schatt  allenthalben  gnedigen  und  erber  beselieid ,  antwort  und  entlich 
abschaft'ung  des  zoUs  tinden.    U.  erachiet  darum  für  gut,  daß  der  Rat 
>)  üt.  tkgvtotlcn.  40 
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den  AiiUad  hervMdnge ,  wm  E.  W.,  Audi  anderen  frei-  und  reichstetten 
darin  su  tbnn  sie. 

[2]  So  hat  der  fitcal  aus  sonderlichen  beielich  des  regimenla  die 
grobte  geaekchaft,  als  die  Vocker,  Weiser,  Heustetter  und  auch  etliche 

5  ans  Nuembeig  vor  dem  regiment  ▼orgenommen  der  monipolia  betreflcn; 
aber  die  gnanten  groiTs  geidachaften  haben  durch  die  geordenten  pot* 
echaften  der  frei-  und  rdchstett  und  sonderlieh  durch  den  von  Auspurg, 
wie  das  dan  bie  Telen  von  den  frei-  und  reichstetten  verordentcn  den 
von  Au!<purg  in  archwon  haben  beschohen  Holt,  ein  inhibicion  wider 

10  den  fiscal  und  an  das  regement  ein  niandat  stil  zu  stehen  und  alle  acta 
derlialKen  und  in  disser  saehen  ergangen  kei''  zu  uberscln<-kfn  er- 
langt j.  Nu  »eheu  die  gemein  frei-  und  reichstett  disseu  artikel  der 
rnuni)pulia  als  vor  den  aller  turdersten  und  haubtartikel  an,  daraus 
aucli  alle  uuguad  der  fureten,  grnffen  und  der  ritterschaft  den  Stetten 

15  bis  anher  zugestanden  und  erwaclison,  wie  E.  VV.  weil  abzuneroen  habt, 
darum  gehen  die  erbarn  trci  und  reichstett  in  emsiger  arweit  laude 
des  abscbaiz  zu  Efslingen  und  zu  Spcicr  gehapt,  dieselbige  monopolia 
abanichaffen;  daa  etwas  den  geschickten,  als  sonderiich  doctor  RoUnger 
und  dem  burgerroeister  Herbort  %*i>n  Au!'])urg,  zuwidder. 

20       [H\  Im  Reichstage  ist  nidtis  l^VwMmres  gehandeU  >),  gestern  wie  «Tan.  m 
auch  von  alt^  hat  sich  ein  }ÜreH  zwischen  dm  GeMndten  von  Mains 
und  Hs,  Friedridi  von  Sechsen  erhoben,  wer  die  Kwifwrslen  fragen 
soU;  sie  haben  es  auf  den  StaUhalier  Ershersog  Ferdinand  „geworfen". 
Der  Gesandte  wm  Maine  hat  protestiert,  daß  sein  Herr,  falls  hierduinät 

25 «»ne  „Zerstörung"  des  Reiduti^es  crfoljc,  dazu  keine  Vrsanä^e  gegeben 

habe.   Dat.  dornstag  nach  conrersionis  sancti  Pauli  anno  24.  Jon.  ^ 

170.    //.   i\    Ifnhhatiscti  ku    Frankfurt:    Mtihizisch  -  säehsisdte/    Um-  l^üi 

Febr  1 

fratirstreit ;  Srhriff  da-  .'i  Krlcgsfürsff  n  tjegen  das  Jtgt.  wegen  Frowin 
von  HuUnn.  —  1^*24  Feh:  1  [ Nilmherg]. 

30      Am  Fnutkfurt,  BTA  Bd.  40  fok  7,  Orig, 

Auch  Ludicuj  Sirert:(U  wußte  am  ■lo.  Ja»  («a.  n.  conv.  Pauli,  Oruj.  Mei- 
ningen,  II"  AC  Avtu  de»  litgs.  v.  Sb.  dem  Grafen  Wilhelm  von  Jlenne- 

berg,  nathdem  er  mitgeteilt  hatte,  man  erwarte  die  Anhtnft  dee  Bf».  von^Drier, 
35  Hannarte  itnd  einer  tutgarifehen,  veHeziamsdun  und  päpstlichen  Gesandtschaft, 
nicht"  veiff  r  :h  meldeti,  ah  daß  von  viln  ppsapt  will  wr  i  lii  ii .  tias  rrf^irnent  werdp 
vou  den  fui-'''n  nit  erlitteuj  achtet  für  gut  sein,  K.  H.  ün.  heten  nun  auch  zum 
tag  verordeut,  dan  allerlei  sne  sw«ifel  sn  bandeln,  dsma  JS.  Gn.  aacb  und  nit 
weDig  gdegea  sein  «ÜL 
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VrivnisarJie.  —  Am  Reichstag  ist  nur  über  die  Irruttg  zwischen 
Mainz  und  Sachseti  vrrhandcU  worden .  aber  der  Sfrcd  ist  noch  nicht 
beigelegt.  Jletde  habett  Trier,  J  faiz  und  Hessen  uf  die  getliane  appellacion 
vergangner  urtel  vom  regiment  gesprochen ,  an  kai.  M'  und  g&meiue 
stend  des  reichs  bescheen  belangen  Frobin  von  Hutten,  ein  Schrift  zu  5 
prosequieren  dieselbige  appellacion  mit  einer  langen  vorgehen  rede  durch 
doctor  Venningen  iurtragen  lassen  darin  warlich  das  regiment  wol 
ausgehiept  und  was  denselbigen  ubel  anstett,  lauter  und  woll  angezeigt 
Frowin  von  Hutten  ist  mt  Vermdwovitmg  eine  Kopie  der  &Art/l  über- 
geben  worden,  mit  eNMm  Anhang ,  da*  churfanten,  fiinten  und  andere  lO 
atend  darin  ein  iinebeiM  haben  wollen,  das  hinfur  iolioha  ganien  Teatadiw 
nation  und  gnneineni  nata  an  gut  nit  mehr  beaebech  und  wider&r.  — 
Dohm  prima  febmarii  «nno  2i. 

ISO.  Vr.  Johann  Sehmoehe  an  SSIn:  1.  Endterßog  Ferdmand  tqßi 
'  '  •'Mandate  anagdim,  cArufUcfc  mu  leben*  2,  ErMhenag  Ferdinand  wüli& 
die  ünterhaUung  von  Eeginmt  und  KG.  für  das  erste  Quartal  Über- 
näimm.  3.  Er  (Sek)  ist  etus  dem  Segmente  entlassen  worden.  4.  Tätig' 
keif  im  At48schusse  des  Städtetags.  5.  Hat  abgelehnt,  Aet^en  und  Jutidt 
m  sdw&ben.  —  loM  [Februar  3]  Nürtiberg. 

Am  Kobh  Setthuaeb«»  (B)  Karl  V.  Qtig.  «t<  dem  Vermerk:  tira«»  14.  febraarii  SO 

«nno  1524. 

[/]  yat-Mem  er  aoUiche  beigelechte  schritt*)  den  burgermeister 
von  Fianket'urt,  mincn  gonstigen  hern  und  front,  zu  uberachicken  ent- 
phülen  und  uberlibbert  h<dtv.,  ist  Hans  I^ble,  Erzhermj  Ferdinands 
Pfennigmeister ,  sein  Herbf^'gsgciiosse ,  spät  um  10  Uhr  in  der  Knrhf^ 
zu  ihm  gekommen  und  ha/  ihn  mitgeteilt,  daß  der  Erzherzog  usgeiicn 
lasse  etliche  mandata,  cristHch  zu  leben,  auch  straf,  so  die  ubertretten 
zu  ge warten.  Hat  ans  Freutulscitafi  eine  Kopie  davon  erhalten,  die  er 
hiermit  übersendet^). 

[2]  Erzl^erzog  Ferdinand  will  ligt.  u.  K(r.  in  den  Monaten  Januar,  30 
Februar  uttd  Märe  unterhalten,  dermafs  was  gepraebt  an  den  atenden 
von  dem  ainen  au  vorrichten,  wie  auch  das  vorUufen  quatember  dorcb 
sine  I>  gescbein;  doch  in  trost,  der  fiseal  solle  so  prooediren,  dalä  an 
noit  darznldgen;  in  fine  cuius  boni,  werden  die,  so  das  beran,  er 
ibnden  36 


>)  S.  o.  nr.  121  Ä. 
»)  Die  Schrift  fehlL 
^)  Liegt  mcht  beL 
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\3]  Er  lud  keitmt  Fleiß  und  ketne  Mühe  gcsinirf  und  derrnolst  n 
(an  alles  benimen),  das  obgedachter  Ferdinandus  peißunlich  mitsampt 
andern  minen  gn.  heru  des  regements  E.  G.  in  dem,  so  ich  ersehenen, 
zu  gnaden  wollen  erkennen  und  mich  vor  einichem  des  regemonta  der 
5  seit  m  yormugea  ▼onchafflt  and  verofden^  mit  danksugung  nuner  penoii, 
und  mich  gnadiUieb  im  dem  regameut  tum  ridittag  vMrlaTam.  Ünd  so 
dar  wera  zu  beooi^gen  gewes^  tif  miob  ein  ander  meinung  «i  £.  G. 
so  vorfertigen  ir  arbeit;  und  solKeiies  an  alle  finans  v^nieki 

[4]  Der  stet  aachen  hab  ich  in  allem  uatehofa  diiae  Mit  vollen- 
10  zogen,  wiewoU  beawarlich,  dnn  Coln  mit  got  stehet  ganz  oben  an;  got 
gebe,  dafs  die,  so   nach  mir  (an  allen  minem  berumen  und  lobe) 
soUichs  halten  werden,  dergleichen,  wel  got,  w>  der  richatag  Ball  Torgank 

haben,  gebruchcn  und  üben. 

J)af.  uf  mitwni  hen  ')  zu  Nurenberg  in  nacht  13  anno  Jesu  Chr.  24. 

15  [5]  Nachsfio  ift.  Ilait  angi  suclit  Ach  und  nachfulgens  Gulich  und 
Bergk  zu  schriben  vor  etlicher  zit,  ist  aber  nit  in  aneebens  bie  noier 
geweat,  sollichen  mine  hantschritl  zu  bebandigen,  sonder  das  dorch 
ander  botaehait  abgefertiget,  an  zweifei  gelibbert  und  übergeben;  der- 
halbm  ancfa  k«n  naebtbc»!  uf  mir  zu  liegen  etc.,  waa  onacb,  zu  nden 

Wder  frucbt  und  widderkomen,  midi  in  dem  gnadiglich  zu  boi'en  orbu- 
dick  und  nit  an  orsacben  *). 

181.   Simon  Ilihism  an  den  llischof  von  Straßhuni:    1.  Anhunß  in  1524 
Nünihei  ij.  2.  Mainziseh-sürhsisrher  Uinfrage^h  cU.  3.  Ucschirerden  gegen  *' 
Hcgimcnt  und   Knmmergtricht  u.  n.     f.   Wirbuniß   llannarts.     ').  Kf. 

25  Vrirdrirh  Ist  noch  nicht  abgeritten.  6".  ßrratuntf  drr  ?lirsfrn  über 
llannnrts  ]y/lfmarht :  die  Kurfürsten  werden  durch  doi  rmf)  rnffsfreif 
am  hesihluß  va hindert.  7.  I'roposition.  8.  (^nm/Mjifio;  KUigschnften 
der  Bischöfe  von  Würzburg  und  Worms.  !K  Situation  in  der  Rcgi- 
men^sracAe.    10.  Hodmeuder;  Jussidklsm  m  der  lAdkentt^.  —  1524 

dOFefrr.  €  Nürnberg. 

Au»  Stmßiwrg  Bt».  Ardi.  Bß.  Strtfßb.  HTA  fok  $-7,  Orig.  vom  Sdiniliefkamd 
Mit  UnUitidtriß  ^tnmi». 

[1\  Gnediger  herr.    Nachdem  ich  necket  mitwocba  nach  conver- Jan,  U7 
sionis  Pauli  gein  Nunnberg  kommen,  iat  mir  ein  gcwalt  von  dem 
35  woigfipomen  kern  grave  Reinharten  von  Bitsch,  und  als  ich  gedenk  au« 
£.  ii.  On.  gnedigem  rate,  durch  hem  fiembart  Wurmaem  behendigt 

')  Wie  tieh  aut  iem  Prä»entatu»uvermet1t  ergibt,  kann  aar  MiUwoA  der 
3.  Februar  gemeint  sein. 

Wf>rum  es  ^ich  handeU.  urHäiar. 
Beichit4K«akten  d.  B.-Z.    B4.  IV.  4S 
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worden ,  welciien  ich  angenommen  und  dem  Menxtsclien  canzlem  be- 
hendip^t,  will  auch  daruf  sein  gnad,  dwil  ich  au  das  mein  gn.  hern 
vou  Wormbs  vertretten  muss,  den  reichstag  aus  vertreten. 

[2]  Damit  aber  E.  fl.  Gn.  in  irem  abwesen  auch  verstendigt  werd, 
wie  uch  die  sachen  hie  «nlaHeii  und  wee  bii  «nher  frachÄaiB  ge>  5 
handelt  vA,  aeig  E.  fl.  Qn,  ieh,  nochdem  ich  niemmte  gehört^  der  von 
E.  fl.  Gn.  wegen  noch  tnur  Mit  bevelh  hab,  nndertheniglich  «ae,  das 
■ieh  alapeld  nach  anftag  des  reidutaga  immg  swiseben  den  oharfaxetea 
Mein«  qnd  Saxen  der  umbfrag  halber  furgetragen  *)  und  zu  hinlegong 
deraetbm  mancherlei  suchen»  gescheen ,  auch  etlich  mittel  furgeschlagen  10 
worden  und   nemlich  vier:    erstlich  das  die  umbfrag   unter  den 
churfursten  einen  tag  Meinz  und  den  andern  Saxen  und  also  für  und 
tur  diesen  reichstagj,  unabbruchlich  jedes  perecbtickeit  und  posess,  habsn 
soll;  das  ander  das  weder  Meins  oder  Saxen  umbtragt,  sonder  die 
chnrfiirsten  vor  sich  selbs,  nachdem  jeder  sein  ordenuu;;  wiss,  anreden  15 
Sölten;  zum  dritten  das  pfalzgruve  Ludwig  churfurst  dicsea  reichst&g 
MS  beider  choifiiraten,  Uebs  und  Saxen ,  befelb  aeu  eins  jeden  gerech- 
tigkeit  umbfragen  aolt;  aum  rierten  das  M«ns  seit  nmtfragon,  und 
wan  Saxen  auch  umbsufragen  nnderstund,  soll  Heina  protestiren,  so 
weiten  die  chnrftirsten  antworten,  das  ne  uf  des  umbfrag  aaretteUiSO 
der  des  in  posaess  were  und  solichs  au  thun  hett;  und  soUen  in  alweg 
und  bei  jeden  mittein  von  Stenden  mit  notdurftigen  briefen,  die  ein 
jeder  aelba  sunes  gefallens  und  daran  er  ein  Ternurren  haben  wolt, 
stellen ;  versehen  und  versichert  werden,  das  diss  nachlassung  und  be- 
willigiinf^  kunftiglich  kein  nachteil  oder  abbruch  seiner  Gerechtigkeit  25 
gebercn   solt      Nachdem  aber  der  Menziech  canzler  berurter  mittel 
keines  aunemen,  auch  trefflich  {^eprundt  ursach,  warumb  ime  die  nit 
auziunemen,  zudem  das  sich  sein  gowalt  dahien  nit  erstreckt,  angezeigt, 
wiewoU  läaxeD  die  all  unnemeu  wollen ,  haben  churfursten ,  tursten  und 
Stande  su  mennalen  sampt  dem  eniimogen;  dem  BtadiaUer,  beFatscfalagty  90 
wie  SU  den  handeln ,  darumb  der  reichstag  ausgesdirieben,  gegriffsa 
mooht  werden,  und  betten  die  churfursten  Meins  gern  eins  darin  ge> 
schtsgen.   Aber  die  gemeinen  fursten  und  wider  stende  ush  soblechts 
in  kein  handlang  wollen  begeben,  ^  were  dan  die  sach  d«r  umbfrag 
hingelegt  und  das  ein  eansler  oder  decbant  in  der  versamelung  wer.  35 
Also  ward  tot  gut  angesehen;  das  man  Saxen  solt  vermögen,  das  er 
in  aigner  person  vor  dem  stathalter  und  allen  Stenden  erschien  und 
nachmals  emstlich  angebalten  und  gepetten  wurd,  das  sein  chii.  Gn. 


')  S.  o.  S.  54. 
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woli  der  sach  zu  gut^  kei*^  stathalter  und  Stenden  zu  ercn  allein 
diesen  reichstag  willigen ,  das  Meinz  die  urobfrag  unter  den  churi'ui'aten 
liet;  welches  in  bester  form  durch  den  Trierischen  canzlern  gescheen. 
Daruf  sein  chfl.  Gu.  nach  irehaptein  bedacht  seiner  (in.  gereehtigkeit 
öder  umbf'rag  lialben  nach  der-  leng  anzeigen  und  daruf  7Ai!etst  be- 
schlieseen  laat>eu,  dm  stathalter  und  Utende  seiner  Gn  erlauben  wollen, 
80  wollt  er  ein  rat  hie  lassen ,  der  in  allen  suchen  helt'  das  best  fur- 
iiemexi  und  beschiiessen,  der  sollt  auch  itz  bcächeeiicr  begcr  wiliarn, 
doch  das  sein  Gn ,  wie  sich  die  stend  erbotten,  gnugsamlich  versehen 

lOwurd  ete.  * 

[3]  Indes  baben  die  drei  kriegslursten  Triw,  Pfids  und  Hetien 
durch  der  Tüh  cenzler,  doctor  Florentzen  von  Venningen,  stathalter 
und  den  Stenden  ein  lai^  rede  und  darbei  ein  schriftlich  inhg  widder 
das  regiment  thon  und  furpringen  lassen,  und,  als  ich  bericht  bin,  der 

15bund  Tor  dem  atatiialter  allein  danror  auch  gethan.  Nachmals  die 
zwecn  Bayoischen  iursten,  hersog  Wilhelm  und  Ludwig  gebrueder, 
widder  das  camraergericht  schriftlich  und  niuntlich  dagen,  und  dan 
mein  gn.  h.  von  Wurzpurg,  desgleichen  grave  Georg  von  Werten  und 
die  statt  [Augsburg]  widder  das  regiment  wichtig  clagen  und  die  stat 

*20 Lübeck  wider  die  cron  Denmark  furtragen  lassen  ')     [i|  Und  ist  erst 

mitwuchs  -')  nach  puriric  ationis  Marie  die  kaisei  lieh  botschaft.  her  .lolmn  Febr. -t 
Hannart,  und  sein  Werbung  in  gegenwertigkeit  des  stathalters  urid  aller 
stcnd  gehört  worden,  welche  genanter  Hannart  aus  znfaüendcr  ]^r;llJlv■ 
heit  durch  her  Georg  Truchsessen  turpriugen  und  ein  sciiriltlich  instruc- 

25  üon   ubergeben   lassen.    Und   nachdem  E.  fi.  Gn.  an   derselben  auch 
etwas  gelegen  sein  mag,  hab  ich  nit  wollen  unterlassen,  deren  ein  ab> 
achrieft  zuzuschicken,  nachdem  mir  het  Bornbark  Wurmaer  uf  mein  bit 
gestern  su  vereteen  geben,  das  er  on  das  potadiaft  gein  Strasspurg  Febr.s 
thun  woU,  damit  £w  fl.  Gn.  daruf  ir  gelegenheit  nach  sich  auch  hab 

üoau  bedenk«!  und  üueci  iren  daruf  beveich  su  geben. 

[5]  Und  wiewol  hersog  Fridericb  von  Saxen  sidi  oflfontlich  vor 
allen  Stenden  durch  aeine  rete,  als  seiner  chfl.  Gn.  su  antwnrt  worden, 
die  Btende  betten  ime  nit  zu  erlauben,  mochten  auch  leiden,  daa  ir 
chfl.  Qn>  bei  der  handelung  pHeb,  vcrnemen  lassen:  er  kund  oder  mog 

äSaua  geprechen  und  krankbeit  seins  leibs  nit  lenger  hie  verharren,  so 

')  Vgl.  lU/f.r  fhc  rerschiedenen  Benditcerdtn  o.  Ah^idtn.  Vll.  JJie  Besdiicerde  der 
Krieg^ßrsten  er/ulyte  um  1.  Febr.,  die  von  Bayern  am  2.,  die  von  Weriheim 
md  Angtbuf^  am  6.  Febr.;  die  Klagen  WOrzburg»  und  XffieeU  teurden  am 

5,  iVfrr.  ei nytr eicht ;  s.  ti'tch  den  Brief  Uiig»  vom  7.  Fehr. 
40  Das  itt  ein  Irrtumf  die  Werbung  wurde  erst  am  4.  Febr.  rorffebracht. 
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pieibt  sein  chti  Un.  doch  hie');  vieler  achtucg  darmnb,  das  er  durch 
den  streit,  den  er  gegen  Meiuz  iurnimpt,  den  reichstag  ulzustosseii 
underiitee,  allein  aus  der  fursorg,  es  mocht  in  der  Lutteriachen  sach 
etwas  ime  nachteilig  beschlossen ;  dan  Bein  chfl.  Gn.  zuvor  und  ehe  kai' 

Werbung  geseheeii,  ganz  geicbiekt  gewesen,  absuroiten.  Ist  aber  5 
beut  vor  eaena  in  der  versBmelun^  geweios  und  nmb  da«,  dammb  man 
Tweamelt  geweeen,  kein  umbfrag  nnder  den  cbiurforslen  mögen  be- 
■cheeo.  Und  ala  nach  mittag  *)  von  den  baabtpankten  in  gemalter  kei" 
instraction  oder  uf  das  w^igsi,  wie  zu  dem  handel  -m  schreiten,  gerat- 
Bchlagt  solt  sein  worden ,  hat  hoehgedachter  herzog  Friderieb  von  Saxen  10 
aün  ret  dahin  verordent 

\6]   Da  sich  aber  der  alt  streit  der  umbfrag  halb  erneuet,  und  wie- 
wol  die  gemeinen  l'ursten  sich  eotschlossen ,  nachdem   kei'  M'  botschaft 
iu  seiner  Werbung  sich  hören  lassen  eins  gewaifs  imd  weitem  bevelchs 
und  dan    hievor  etathalter    und  regiment   viel  artickel   und  puneten,  15 
ächrii'tcu  und  auders,  auch  ire  darut  vertarüte  ratt^chleg  deu  Stenden 
furpracht,  das  dan  zuvor  solcher  gewalt  ervordert  und  bewegen,  and 
nachdem  die  inrsten  und  deren  abweaigen  botaobaften  in  solcher  ge^ 
ringer  anzale  waren ,  also  das  sie  kein  auasohus  wnsten  «t  machen, 
das  sie  dan  all  btt  mnander  plnben  und  kei*^  M*,  de^leiohen  des  r^>90 
ments  puncten  beratachlagtm  und  damf  besddosaen,  damit  üe  der 
hendel  und  schweren  zerung  abkemon.    Und  als  die  fursten  und  dern 
abwesenden  potsehaften  sich  versehen,  die  churfursten  solten  sich  auch 
einer  meinung  entschlossen  haben,  haben  ir  chÜ.  On.  denselben  durch 
den  Trierischen  canzler  lassen  anzeigen ,  das  ir  gemut  dahien  gestanden,  25 
das  sie  wolten  zu  den  haubtpuncten  gegritl'en  haben,  aber  dio  vorig 
irrung  zwischen  Meinz  und  Saxen  leg  inen  im  wege;  dan  ^^  i  w  ol  der 
Meinzisch  canzler  entgegen  gewesen,  het  er  docli  nit  in  r:itii  gewolt, 
er  were  dan  zuvor  vergewii'st,  da«»  ime  durch  Saxen  m  der  umbtrag  . 
keb  itttrag  beschee,  das  dan  der  Saxisch  rat  zu  thun  kein  bevelch  ge*dO 
hapt.   Defthalb  sie  nichts  konden  beratschlagen;  begerten,  wo  die 
fursten  und  botsehaften  etwas  beschlossMi  hätten,  inen  dasselbig  au  er- 
ofinen;  wolten  doch  solichs  au  iren  gnaden  willen  gestelt  haben.  Damf 
die  forsten  das  abgeschlagen  und  darbei  gepeten,  das  sie  sich  auch 
«ner  meinung  cntschlies^^en  und  auch  auf  weg  gedenken  wolten,  das 36 
diBT  gdOirech  awuschen  inen  hingelegt  ward,  damit  man  zu  der  handc- 
lung  mocht  greifen,  darumb  dieser  reichstag  ausgeschrieben  wo«.'  Also 

')  Er  t  erlicß  erst  am  JG.  Fehr.  Xiirnhrrfi. 

*;  Am  6.  Fchi\f  i.  den  Brief  Huga  vom  T.  Febr. 
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kamen  der  cburfurst  Trier  und  der  andern  rete  (dan  pfalzgravc  Lud- 
wig auch  nit  entgegen),  und  redt  mein  gn'**'  her  von  Trier  Belba,  be- 
gert  der  fursten  getreuen  rate,  wie  sie  doch  der  irrung  zwuschen  Meinz 
und  Saxen  abkommen  mochten ,  wolten  sie  {»em  volgen  etc.  Danif 
6  Bich  die  fursten  bedacht  und  durch  den  iiorn  von  iiolheim  reden  lassen, 
sie  lietten  hievor  so  viel  weg  und  mittel  turgeschlacen  und  versncht, 
dä»  sie  nit  wustcu  oder  kunten  uf  andere  zu  f^edt  i  ken  Aber  damit 
inen  der  last  einest  ab  dem  hals  kerne,  so  sehe  sie  \ov  nutz,  noth  und 
gut  iiu,  das  die  stende  inuntaga  vor  essens  aampt  dem  erzherzogen  be-  Febr.  8 

lOruet't  wurden  und  da  entheb  beratschlagt  wurd,  ob  mau  onangcöchcn  der 
irrung,  wo  sie  je  oit  uachlassen  woltcn,  zur  haodeluog  greifen  wolt 
and  Wucher  gestalte  oder  aber  auf  eiii  andon  abacheid  gedenken. 
Dieeen  ratschlag  haben  inen  die  ohnrfamten  lassen  gefallen  und  so 
fnmüichem  and  gnedigem  gefallen  angenommen. 

1&  [7]  Das  ist  hat  die  enro  aller  handelong,  die  hie  eigangen;  die 
mag  E.  fl.  Qn.  meinem  gn.  bem  graben  Reinbarten,  nachdem  die« 
selbig  seinen  gnaden  mit  besondem  gnaden  und  fruntechaft  wol  ge> 
naigt,  aach  anzeigen  lassen.  Darvor  verstee  ich,  das  das  regiment  auch 
etlieb  puncten  kai'      puncten  etwas  gemess  furpracht  and  in  schriftoi 

SO  ubergeben,  die  uf  diesem  i-eichstag  beratschlagt  sollen  werden. 

[ö]  Bapstlich  hat  uf  diesen  reichstag  abgefertigt  den  cardinal 
Oampeglum,  bischoff  zu  Velter;^,  dumprobst  zu  Womibs,  der  vor  14 
tagen  7.n  I?om  atiHgeritten  sein  soll,  mit  l)ap^t!ichem  und  ernstlichem 
kai?5erliehem  bevelh,  widder  den  Luther  ZiU  handien.    Mein  gn.  h.  von 

25  \\  urzpurg  hat  ein  guten  ingang  in  seiner  fl  On.  clagschrift  wider  den 
Luther  gemacht.  Ich  bin  schun  auch  vertafst  mit  einer  Schrift  von 
wegen  huchgedachts  meins  gn"  hern  von  \\  unnb  und  seiner  ptatTheit 
daselbst,  beschicht  mit  rate  und  ver willigung  der  Pfalz 

[0]  TSb  man       seltsamer  viraantzen  hie,  die  sieb  nit  w^irnben 

aohwsen:  etUch  wollen  ein  regiment  haben,  viel  seint  dawidder,  sein  anch 
viel  Sturm  widder  das  regiment  gangen.  Wo  es  difonals  deren  aUen 
obligt,  mocht  es  lang  besteen. 

[10\  Ea  hat  der  hochmeister  aus  Preussen  den  *)  Lutherischen  pfafien 
und  doctor,  der  ein  eeweib  au  Wurapuig  genommen  und  in  des 

Söbischofis  gefengnus  gewesen*)»  au  rate  und  diener  angenomen,  geet 
tegUch  mit  seinem  gn.  hern  in  die  versamelung,  pleibt  auch  bei  allen 
ratschlagen  sitzen.   Und  seini  Luthers  halben  viel  inconvenientia  vor- 

•)  Jb.  4fr 

')  Diese  findet  »ich  mekL 
40      ')  DolOor  Fi$eker. 
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banden^  die  zu  erbarmen;  were  woll  notl»,  das  viel  geistlicher  fursten 
hie  weren;  aber  da  ist  allein  Trier,  Wurzpurg  und  Trendt;  waa  die 
erheben  mögen,  haben  E.  fl.  Qn  woll  zu  ermessen.  Ich  het  nooh  viel 
«I  sdnrnbeii,  «o  wils  die  sdt  nit  erioideD;  wiH  aber  mt  nechater  veis 
gebener  potschaft  E.  fl.  Qn.  aolicbs  und  wm  nch  ferrer  lue  begeben  ft 
FOr,  €  and  saträgen  wart,  yeretendigen . . .  Datum  eOents  Konnbeis^  ■ampstags 
Dorotfaee  anno  eic.  84. 

1524  182.  Johann  Häg  an  den  Hat  vmi  Hagenau      1.  Die  Stände  hahm  Kf, 
^  Friedrich  gdteien,  rtorji  zu  bleiben,    ü,  Klage  der  Kriegsfürsten  gegen 
das  Regiment.   3.  Beschwerde  Bayerns  und  ^yiirzhurf}^^.    4.  Vortrag  der  10 

Wcrhntifj  Hannarfs.  '>.  Beschwerden  W( rfhrimf^  ttruf  Au(jshurgs.  6.  Be- 
rafuugrti  iiln  r  (h  n  Jhfiititi  ih'r  Vi  ihnndhiiifi'  u  durch  dm  mainzisch-mchsii- 
sclien  Umf  ragest rtit  und  i  (triKJien  und  auf  den  ö.  I  'eiir.  vertag;  Klniii  n 
der  Städte.  7.  lieichszoU.  Verschiedenes.  —  1524  Februar  7  }\ürnbt  rg. 
Au}^  Jltiijenau,  AA.  241  nr.  HO.    Orig.  15 

[/]  W  ie  V.  e.  W.  ich  am  jnnp^sten  gcschriben  *),  also  stiuit  die 
Bachen  noch ;  w<»l  haben  die  churJ'ureten  und  fursten  den  cliurfar»ten 
von  Sachsen  bitten  lossen,  das  sin  chfl.  gnode  als  ein  alter,  der  ul  viel 
richstagen  gewest,  wolle  allhie  verharren;  au  wolten  nochmals  suchen 
diesachder  irrthumb  der  umbfrage  ansustellen  \p\  Dozwieeben  haben  äO 
F^.  1  Pfala,  Trier  und  Hessen  uf  mentag  vigilia  liechtmefsen  nch  vor  den 
richtstenden  vom  kei"  r^ment  becJagt  wie  g^n  iren  chfl.  und  f  1. 
gnoden  In  Sachen  des  Fronewin  yon  Hutten  und  des  von  Kronenberg 
gehandelt,  und  das  über  ire  hcrpietcn  zu  bewisen,  das  su  widder  den 
lantfridden  als  Frenzen  von  Sickingen  anhenger  und  helfer  gehandelt,  2.'» 

innen  hohe  mandat  bi  sweren  penon  angeschickt,  den  beiden  das 
ire  widder  zu  geben  etc  ;  und  sieli  lioch  vom  regiment  beclagt,  das  su 
unordenlieb.  argwenig  und  unrechtmessi^'  gehandelt,  ouch  die  zale  noch 
der  ordnong  zu  Wormbs  ufgericht  nit  aldo  gewesen,  des  von  Hutten 
verwandten  und  irer  fl.  j^nuden  niilögünner  daran  gesessen,  und  das  ut3u 
37  arückel  schriltlielien  verlesen  lussen. 


Am  iß,  VeAr.  1523  (mitwoeh  nach  Lueie  nod  Otilie  anno  ete  28)  tekrüh 

Straßburg  an  Hagenau,  die  Städtegemndten  mm  Kaiser  seien  zurückgekommen  und 
so  mißge  Hagentiu  seine  Botgchaft  auf  den  Ri  ic/ista;/  uh/i-rtiticn ,  dotnit  das  nif  uf 
montag  nach  cpiphanic  ncchstkoin^ud  [Jan.  10/  zu  uacht  zu  Nürnberg  au  der 35 
berberg  sigen,  morgen  montags  von  deo  getantsa  iren  abscheid  feihfiren  und  dcin> 
noch  zu  underreden  uml  l>crot«eUagen.  ...  (KtAnoTf  ÄA  1S23  [Iii,  ftSj  Kop.) 

*)  Das  Schreiben  fehlt. 

')  S.  o.  .S'.  526  ff. 
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\o\    Am  zinsta^  liec-litiiu'ssi'n  liabou  herzop^  Wilhelm  und  lierzug  l'Vfrr. -ii 
Ludwig   von  Heycru   sich  üuch    vor   den   riclis.stenden  swerlich  vom 
camergericht  beclagt  ire  unordenliclien  t'uniemcns  und  jiroceiu  widder 
ir  fl.  gnoden  friheit.    Uf  dornstag  hat  sich  der  blüchol  vom  Wurtzburg  Febr.  4 

ftouch  vom  k'  i"  regiment  und  camergericht  bedagt  einer  handlong  halben 
mit  ciiu  usgcdrctti;n  hurg&r  us  Wurtzburg,  der  etwas  sedicios  gehandelt 
und  vom  biscliof  gestrofft  und  mit  einer  urfeden  der  statt  Terwiaen*} 
dm  floUen  «u  widder  dea  biaeliof  wiHen  veigleitet  ete.|  oueb  aonst  aber 
gegen  dm  andern  ouch  rin  fL  gnode  recht-  und  bilfloseu  gelosscn  ■). 

10       [4]  Am  selbigen  dag  bat  d«r  Jerge  Tnicbeels  und  der  von  Qandel> 
fingen  anstatt  des  HannartSf  als  dar  krank  ist      den  richstenden  kei' 
instruction  und  befelbe  au  disem  richstag  und  was  inrgenomen 
weiden  soll,  lossen  fnrbringen  und  in  scbriften  artickelswise  ubergeben  *), 
so  E.  e.  W.  SU  miner  anknnft  boren  wur^  die  ich  ouch  abschriben  will. 

15  [öj    Uf  aamstag  an  morgen  bat  graflf  Jerge  von  Werdtheim  sich  oueh  £\Ar.ß 
beclagt  von  dem  kci°  regimcnt,  wie  das  su  innen  mit  20  pferden  zu 
einer  streifenden  rodt  bestalt,  dovon  ime  noch  2000  gülden  und  350 
gülden  unbezalt  umstanden,  dos  er  zu  grossen  costen  komon,  mit  begere 
bi  innen  zu  verst-liatfen,  innen  uszurichten.      Donoch  hnbrn  die  von 

20AugRpurp:  sich  ouch  beclagt,  wie  das  regiment  und  cÄUiergencht  durch 
den  fiscal  ein  ratt  von  Augepurg  der  niinz  und  etlich  kouflut  der 
monopolien  halb  mit  recht  furgenomen  und  gegen  innen  procedirt,  das 
doch  widder  de»  richd  Ordnung  zu  Coline  ut{?ericht,  ouch  ein  jeder  uber- 
farer  durch  sin  oberkeit  soU  selbs  berechüj^i  und  gestrafft  werden  und 

2&nit  aldo,  mit  begere  den  prooeTs  absustdlen  und  die  sacb  vor  Rom.  k».  W 
zu  wissen  etc.  *)  Do  steckt  der  fuehs^  der  monopolien  halb  bi  kei'  ge- 
bandelt etc. 

[6]  lAlso  nocb  imbs  des  gesterigen  tags  ^^n  oburfarsten,  furstan  FAr,  6 
und  andre  stende  und  stette  aber  beruffi  und  der  cburfursten  meinong 

SOgewest,  sieb  uf  die  ubergeben  artiokel  des  richstags  halb  au  underreden: 
do  hat  der  gesandt  des  bischofs  von  Ments  nit  ime  rate  sien  oder 
handeln  wdlen,  es  sig  dann,  das  churfursteu  und  fursten  innen  zuvor 
▼ergwissen,  das  der  churfurst  von  Sachsen  die  umbfrage  nit  haben 
solle.    Also  haben  die  cburfursten  und  ander  fursten  und  preiaten  sich 

35 dovon  underredt  und  sich  entslossen,  dafs  bis  morgen  mentag  alle  stende  Fdir,8 
sollen  widder  zusamen  komen  umb  8  uren,  und  soä  der  Statthalter  ouoh 

■>  al«  der  . . .  iti  OM  HaMä4. 

')  Bayerns  und  Würzburgs  Behhwerdm  «.  0,  nr,  126  u.  nr.  122, 

Die  PropoftKion  n<uuHtr(.-<  s.  o.  vr.  34. 
40  Die  Klage  d.  Grafen  i:  Werthetm  u.  d.  Stadt  Attg^urg  «.  o.  nr.  123  u,  124. 
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aidu  antu,  wolle  luuu  duvua  reden  uud  huudulu  loäi^u,  nochdem  ir  dill. 
und  fl.  Gn.  und  stcnde,  ouch  die  erbern  atette  in  s waren  costen 
allue  SU  Nürnberg  Ilgen,  wm  msk  doch  su  balten,  ob  in  den  richnachen 
gebanddt  oder  wio  neb  su  balten  (mins  aditons  oder  abniriton,  wie 
edich  Tormuten  beschehen  werd);  eoUiohs  die  cbnrfnrBton  den  erbern  5 
fltetten  durch  den  Trieriechen  cansler  und  aontt  ein  dootor  forbringen 
F<Ar.  8  loBsen ;  deagtichen  lint  die  stettebottichaften  willens  uf  moi^n  mentag 
ire  beswerden  und  die  artickel,  so  fering  ingebon,  danif  noch  kein 
entlich  besc  iu'id  wordcD,  oach  zu  ubergeben  und  umb  antwort  zu  bitten. 

[7j    Den  furgenomen  zoll  etc.  ist  kei'  M*  meinong  nit,  in  wesen  10 
(Kl<>r  fnrp;anp:  nemeo  86  lossen,  aonder  ander  mittel  und  weg  su  be> 
denken  bctellien. 

Des  berichts  halb  dem  Hitahoter ')  bitt  E.  e.  W.  ich  zu  furdem; 
dann  ich  hoff,  es  soll  uit  us  dem  richstag  werden  und  ein  ander  an- 
Febr.  3  gesetzt  werden    Der  lantfogt  ist  uf  liechtmessen  ouch  gon  Nurnborg  15 
komen,  ligt  noch  aldo;  han  wol  von  ime  verstanden,  das  er  die  anppÜ« 
cation  der  richdutt  halb  bi  banden  nbetgeben  und  darinne  handdn 
will;  han  ieh  sine  gnode  gebetten,  das  best  zu  thund,  und  ao  nn  gnode 
etwas  berichte  dann  durfte,  weil  ich  ünen  gnoden  thun.   Witer  han 
ich  einen  gnoden  ouch  angezeigt,  mich  hab  angelangt,  wie  das  fl.  D^  era*  SA 
herzog  Ferdinandiis  wulle  noch  dem  richstag  gon  Hagenau  und  in  die  ober 
l:intfogti  ziehen,  doselbst  ime  sweren  lossen  al»  gubi  rnator  und  landfogt 
ctc  ;  du  wifste  sin  gnode  der  stetto  der  hintfogti  hiirkumen  wol,  wie  es  mit 
utnemong  eins  lantfogts  solt  gehsilton  werden ,  ouch  wie  und  welcher 
mofs  mit  befelhcbriefen  von  kei'       gehandelt  solt  wurden.    Darumb,  25 
so  sin  gnodi;  etwas  zu  hole  oder  vom  Salamunku  dovon  rede  hören, 
sulte  bin  gnode  des  iiarkonien»  bericht  tliuu,  ul  das  mt  irrong  gemacht 
oder  furgenonien  wurde;  und  so  sin  gnoden  witers  berichts  von  nöthen, 
wolt  ich  sin  gnoden  allzitt  gern  anzoigen.    Sollichs  bat  er  gesagt  su 
tbnn.  Oach,  liebm  herrn,  ist  Laenhart  Forstknecht  noch  allue  su  Nnni«  80 
beiig,  bandelt  eere  m  hoff  umb  gleit  einer  handlong  halben;  bat  eich, 
als  mich  angelangt,  etlicher  trowreden  boren  lassen,  wo  man  innen  su 
Hagenaa  nit  inkonen  lossen,  wolle  er  dermafo  furnemen  und  handeb  *), 
als  obe  er  find  werden;  doch  will  ich  das  understone  gruntlidb,  wo 
etwas  daran  ist,  zu  herfaren  und  E.  e.  W.  verstendigen,  die  mir  allzitt:)ö 
als  irem  diener  zu  gopieten     Datum  Nurab«^,  ilends  uf  sontag  eato 
mihi,  den  7.  tag  februurii,  anno  etc.  24. 

»)  4m  tttiudt:  KoU.  In  (elMim  k«  b»ilen. 

')  Worauf  sich  da»  btzictU,  ergibt  sielt  nicJU. 
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183.  Harn  Schultheiß  an  [Memmmjcn] :  1.  Supplikation  an  die  ^«24 
Städte  in  Sachen  des  Predigen^  und  thrr  Antwort.  2.  LtUhersaclie. 
3.  Um  fragestreit  zwischen  Mainz  und  Siichacn.  Verschiedenes.  4.  Schluß 
und  Abschied  des  Slädtetages.  5.  Verehrung  der  Städte  an  Hannart. 
b6.  Verttdtuing  der  Siädie  am  Bgt.  Beiehssteuer  MmmMgms,  Trivat», 
Naehaehrift'.  SessitmsstreH  mU  Lindau.  —  J6Si4  Februar  9  Nürnberg, 

Aus  Memmingen,  1523124  29fi  fol.  261-2G4.  ()rig. 

[1]  Hat  ilas  ihm  ilurrh  Jon/  Srhmiil  übrib fachte  Schreiben  des 
Rates  erst  um  iVeitag  aUenta,  sant  Agata  tag  erhalten.    Ist  sehr  er-  Febr.  ^ 

10 schrocken  gewesen weil  der  Rai  ihm  befohim  hat,  allein  den  Reichstag 
Ton  E.  f.  W.  SU  eratea,  «meu  er  sieh  nidd  fähig  fuSdi.  Die  Saeite  ntÜ 
dem  Frediger  von  der  der  Rat  echreibt,  hai  er  sofort  m  Ängr^  ge^ 
nommen  und  «idk  eu  Dr,  Kreü  b^d»m,  der  aber  in  Wm  ist  und  Hoch- 
mt  hat  und  m  8  Te^/en  nuM  wieder  kommt   DeAer  hat  er  mit  Dr, 

15 Bethan  *)f  des  Stadtschreibers*)  S(Awager,  Rücksprache  genommen  und 
auf  s(i)icn  Rat  eine  SuppliJcafion  an  die  Städte  gerichtet  und,  uHe  sirJt 
geziemt,  überanttvortet  und  darin  um  ihren  Ji<ü  und  ihr  Quibedinnhen 
gebeten.  Sendet  die  Kopie  *).  Es  ist  viel  darüber  geredet  worden, 
doch  fcnUen  ffie  aus  manclurhi  Vrsachm  keineswegs  ratt-n,  dir  Srwhr 

2(u/n  die  Sfiiiidc  oder  nn  das  Ec<ii})tenf  'ifhingr-n  zu  lassen.  In  suiuuia  Icnt 
sich  der  ratschlug  dar\it",  da(s  ain  scliiitt  wider  in  E.  f.  W.  namen  ge- 
sielt, dem  bischoif  zu  scliieibeu,  wie  E.  f.  W.  ab  inligeuder  copel  *) 
vernemen  wurt  Er  feilt  vcischiedenc  Raischläge  mit,  die  tnan  ihm  in 
betr^  des  Fredigci-s  gegeben  hat,  namentlich  am^,  man  a<Me  den 

2& Prediger  eine  ZeiUang  aus  der  Stadt  tun,  so  leerde  «dk  tkr  Biaeh^ 
bmiki^n, 

yS\  Obunhi  in  den  auf  dem  Beiehstage  su  beratenden  Artikeln  der 
Lidhersaehe  keine  Erwähnung  geschielU ,  noch  dan ,  so  der  reicltstag  sein 
fkurgADg  gewint,  wird  wol  auf  die  bau  kommi  die  Luteiiscfa  handlung 

aOaue  Welch  Uni*^  W. 

s  Weggeldrü  wpfjni  hat  er  zurzeit  noch  nichfft  grhdndi  lt, 
weil  man  im  Heichsr<dc  aiii  nuuigel  het ,  indem  sich  Mainz  und  Sarliscn 
id)cr  die  l'tnfrnge  nicJtt  riniiiin  käntwn.  Die  Mainzfr  Botschaft  hat 
sich  nicht  am  ihrem  Befehl  treiben  lassen,     ist  von  etlichoo  niitelu 

3fi        ')  Es  handtUe  äich  um  tius  Vorgetten  des  Btsctioß  ton  Augsburg  gegen  CItristoph 
Schappeler,  vgl.  Dobel,  Memmingen  im  BeformcUioMseitalUr  J  37  f. 
^  ^etenhon, 

*)  Ludwig  Vogelmann,  der  später  (ir,30)  in  Mumitigtn^  hingeridiiet  wurde. 
*)  Fehlt,  tbenao  da»  Sduniben  de»  Rate». 
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gerefft  worden,  das  der  kurfurst  von  JSachsen  derselben  ains,  welches 
ut  anzunemcn,  wans  Mainz  aninipt;  also  ist  eilentz  auf  der  bost  solchs 
dem  bischoff  gen  Ilalberstat  zufjeschriben ,  ist  die  post  noch  nit  komeu, 
wais  man  noch  nit,  was  zu  antwm  t  gelelt.  Sobald  er  (ihty  findet,  daß 
er  de»  Wfggddes  Jüchen  etwas  FruefUbares  handdn  kaum,  wffl  er  6 
es  iun,  VieUekkt  honrnt  oiidk  Dr.  ]&dl  tfifwisefte»  surüekf  aonet 
tPiU  er  sich  mU  Dr.  Rothan  beraten,  Yen  Dr.  Draeh  hört  er,  daß 
KrM  lUMft  eemer  BUdäußtr  aus  dem  KG.  auefyreien  und  rieb  gen 
Eüfl&a  «etzen  wtU;  er  hat  Dr.  Dradt  hereits  einige  QeridUshändd 
iäfergehen.  *  10 

JUr.  9  '  [4]  Des  stettag«  halben,  hat  er  jetzo  am  samstag  vor  fafrnaclit 
sein  entschaft  genomen,  der  abschid  ist  aber  noch  nit  gar  goschriben, 
wolt  gern  von  E  f  W.  vcrsten,  ob  ich  allain  den  abschied  solt  nemen 
oder  alle  Handlung,  wie  die  gesandten  in  Hispanien  verordnet  sein 
worden,  gehandelt  haben;  dan  ist  vil  nit  in  abschied  gesetzt,  das 
gehandelt  ist  worden;  verraaiat  man,  aus  vili  der  muhe  zu  schreiben, 
sei  solchs  on  not ;  aber  etlich  woleus  als  ueuieu ,  so  wolen  sich  etlich  am 
abachied  benugen  lassen;  dan  es  wurd  vil  gestra  dssu  scfaroiben,  dao 
mao  wil  nit  alle  haadluag  in  track  bringen  lassen.  Wan  ich  dan  an- 
haim  kom,  wil  ich  E.  f.  W.  in  ainer  genuun  wd  ansugen,  wie  die  SD 
sach  rtst  etc. 

[5]  Item  des  Hannarts  balbeo  kt  boratsdilagt,  so  er  komen  ist, 
etlich  an  ira  zu  schicken ,  in  empfahen  «und  mit  fünfhundert  gl.  zu 
fereren,  auch  in  erinnern  der  handlang  in  Hispani«»  geübt;  der  hat 
sich  vil  guts  erboten  etc.  25 

['»!  Lühcrh  find  Sfmßhnrg  if^f  frltgesrhl<u/en ,  das  regiment  nit  stu 
ersetzen  ,  sunder  stil  zu  sten.  Item  der  reichstour  halben  wil  ich  un- 
geferlicji,  so  es  sich  schickt,  in  ainen  tag  oder  zwaien  furfarn  und  an- 
zaigen,  wie  das  lueine  hern  von  Memmingen  kain  reich&teur  geben, 
snnder  an  sich  gelost  haben  etc.,  defsgleichen  kain  judengoit  geben  etc.; 30 
ich  wolt  aber  gern  wissen  haben,  wie  die  Hellisch  r^hstrar  an  E.  f. 
W.  komen  sei,  ob  ich  daromb  gcfrogt,  auch  antwurt  daran  geben 
koni  •  MwUsat^en  heir.  Hans  Huatd  und  Hdbing.  Er  ßgi  skh 
darin,  daß  Jerg  S^mid  niekt  hmmt,  da  man  ihn  in  Memmingen 
braucht:  obwohl  er  ihn  nötüj  gehabt  hättet  9*^f  ''>'  '^'ch  mit  Buptin  9*4^^ 36 

F(Ar.  9  frieden.    Daf.  Niirnberg,  dinstags  nach  sant  Agatha  tag  anno  etc.  34. 

Ftbr.8        Machschrift.   Am  3Iontag  zu  Fastnacht  ist  r  ine  gemeinsame  Fcr- 
snmmlutig  der  Städte  gewesen,  dabei  hat  er  tihcr  Linilau  fifsf\<i<;nr.  Darauf 
hat  der  Grsandfr  von  Lindau  mit  vief  Woien  du  nln n  u  Silz  für  Liwiau  in 
Atispntch  gcuomttim  und  sich  dabei  auf  Konstant,  Eßlnigeti,  VberUngai,\o 
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SavenAurg  und  Kempten  berufen.  Er  (Seh.)  hat  erwidert,  daß  er  Jetßt 
keinen  Befdd  htAe,  deaHber  m  atreUmf  man  möge  aber  nur  den  Artikd 
des  Speieriaiüten  Abschieds  verlesen,  so  würde  man  hören,  wer  oben 
sitzen  solle;  tr  hnff'e,  tiaß  man  ihn  dabei  bhihen  lassen  würde.  Die 

b  beiden  Streitemhn  traten  darauf  ah  ntul  a  wurde  Clingen  nnd  J'b<r- 
lingen  zu  ihnen  hinaus  geschickt,  die  zeigten  an:  Lindau  hätte  sich 
fmf  dliche  Sfiitl/r  he^ogi-n;  es  solle  dniselfmi  ji  f  'f  keine  Mühr  marhen,  die 
Städte  hätten  Wichtigeres  zu  tun.  Auf  drin  näclisten  St<id(rta;fr  sollte 
die  Sache  vorhmimen .  jetd  sollten  sie  nach  dem  Hpeierischen  Ahsrhitdf 

10 sitzen.    Lindau  tat  es  nicht  gern,  konnte  aber  nichts  weit^'  erlangen 

184.  Hans  Uoldei  mann  an  Eßlingen :    1.  lu  ichstagsverhandlungrn  von  1524 

^^^^^  \ 

Anfmiij  FeJnuar  an.    2.  Deklaration  il>  r  sfädtischcn  lleidissieuern  untl 

dir  J'lJiliHijois.       li}24  Februar  10  [Niirnbt  rgj. 

Aus  Eßlingen,  Comitial- Acta ,  Reichstag  zu  Nürnberg  1523iir^24.  Orig. 

15       [1]    Betrifft  zunäcJist  den   Anspruch,  daß  von  Eßlinger  Spital' 
(fidern  in  Württemberg  der  3.  fPfennig]  an  Ferdimind  gezahM  werden 
soll,  teas  den    Privilegien   Eßfingetis  usw.  widersprirhf.    Die  Stände 
haben  die  K/(i(iin  der  Krieijsf  iirstrn .  Bayerns  und  anderer  gehört 
die  Sfäilfc   }i<d>en    dirv  Btsthwerden  vorgebracht.    Der  kuiserl.  Tiefehl 

'iSUst  dureh  Jorg  Tmehseß  und  Gundelfingen  verlesen  worden  },  da 
Hamutrt  schwachen  Leibes  ist;  die  Fürsten  habeti  nicht  länger  learicn 
wollen.  Sendet  eine  Kopie  dtr  Projfmition  mit.  Die  Fürstm  scheinen 
dem  Erzherzog  nicht  geneigt ,  sondern  entgegen  zu  sein,  man  weiß  nicht, 

^)  Auf  dia  SiMe^,  dm  dturch  Jorg  Sdmid  mtd  Semhßrd  Striegel  über' 
2lbhradit  «ounb,  antwortttt  dtr  Bta  am  82.  Fä»r.  (wuo.  a.  reminiioere  24,  Koh».  ibid. 

298  ful.  267-270j:  die  durch  Lazarus  Spengler  verfaßte  Antwort  an  den  Bischof 
hätten  sie  dem  J^cdifjpr  (je:?ii]t;  der  he.<<chtn'rt  nich  tlnrübcr.  Dm  von  l^'berlitiijen 
angeaetilen  oberen  Stäiteiag  tuuh  Uavensburg  werden  sie  besclucken.  Nach  dem, 
WM  «M  MM»  dem  Brief«  Überlingens  (s.  «.  Fd>r.  W  A6er  dm  Bndulag  «mA«n« 

3ÖM0  er  Venn  möglieh  auch  nach  Hause  kommen.  Er  »ott  den  ganzen  Abschied 
nehmet^  oder  i^ich  nachsenden  lassen,  (rm  h  das,  iraa  eftrn  nicht  i"»  den  Ah^vliiKd  ge- 
■<el:t  irird.  l'hrr  die  JMchfuteuer  hat  er  genügend  Bericht;  über  die  IlaHiache 
Jieicitssteuer  kann  er  das  Notige  von  Augsburg,  Ulm  oder  Hall  erfahren  Da  die 
ÄnsMäge  »dt  terztigem  werden^  draueli  er  darMer  keinen  Uwterriehtf  doch  sendest 

dbsie  ihm  ztcei  kaiserl.  Mandate  über  Türkenhilfe  und  UnUrhaltitMj  von  Bgt.  uHd 
Kn.  mhsl  zii  i'i  Supplikationen :  Krell  kann  ihn  instruieren.  Die  S'ivhe  mit  Ju'ndau 
kann  Verzug  vertragen.  Falls  er  es  für  «ölig  hültf  mag  er  länger  in  Nürnberg 
bleiben. 

3,  0.  Mudm.  VU. 
40         Am  4.  Fdtr.,  «.  o.  mr.  34, 
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oh  dir  Sachi-  fhetr.  die  Tnrl'enhdfp)  erörtert  oder  aufg* .erhoben  wird. 
Ei)i'  K  Ino'  scJtrift  Uz.  Ulrichs  an  die  Sfände  ')  ist  in  Abivcsmheit 
Ferdindfidü  verhsiu  icordm:  er  fordert  Vtrhör  umi  W udereinsdeung 
in  sein  Land,  hat  sich  lieidlingens  wegen  etwas  entschiddiijt ;  falls  man 
ihm  nicht  helfe,  werde  er  sich  auf  jede  Weise  selbst  zu  helfen  suchen.  5 
B.  meint f  daTs  sein  b^er  nit  gar  od  wisseD  aller  stend  furgepracht, 
uch  nit  all  mifsfoUeD  darob  gehapL 

[^j  Wegen  der  Beiehstteuer  feiü  er  mU,  daß  eßidie  Städte  aber 
den  besehaid,  so  ioh  udi  nest  sugeeduribea,  denn  regiment  ir  rejchttenr 
angesagt  Da»  BgL  hat  deshtdb  auch  die  andern  dam  aufgeforderi;  10 
er  hat  lange  gewartet,  um  m  sdten,  wie  andere  sich  verhalten,  und 
dann  auf  Rat  des  Fiskals  laut  beiliegendem  Zettel  *)  geet^ri^en.  Er 
ist  dann  wieder  aufgefordert  worden,  die  Beichssteuer  aneugeben,  hat 
das  aber  nicht  gcfcolU,  smdern  geantwortet,  er  wisse  es  nicht  gründlich 
und  hnhr  auch  vorn  Rate  keinen  Befehl  dazu.  Der  Fiskal  meint,  es  15 
wrrdc  ihfim  nirmand  d/ir in  Eintrag  tun.  —  AppeUaiionssache.  -  DaL 
Febr.  10  uf  esce  milwoch  a.  24. 

185.  Johann  Hug  an  den  Bat  von  Hagenau:  1.  Sitzung  der  Stände 
vom  8,  Ftf&r.  (Vmf ragestreit,  ^elruition  Jfamarts,  BeaekMerdm  der 
Städte).  2.  Hannaria  Außrag;  Stdkmg  der  Städte.  3.  Geringe  Aus- Vi 
auAten  des  Beidiüags;  VoraMtg,  daß  beide  Gesandten  der  Landeegtei- 
stödfe  wdäufig  dbt^isen  oder  wem^tau  einer.  4,  Ähmknang  der 
Chsandischaft  nach  Spanien  ist  wegen  Ahwesmheit  des  Met -er  flesandlen 
veraehoben.  5.  üiüsosten  d^r  Städte.  0.  Schlttaiadt  und  Wcißenlmrg; 
Kriegsnachrichten.  7.  LtUhersacke;  Volksaiimmung  in  Niemberg.  — 26 
1&24  Februar  10  f Nürnberg]. 

Ans  Hagenau,  ÄA.  241  nr.  58.  Ortg. 

Febr.  7        \  1\  Wie  ich  £.  e.  W.  jungst  uf  sontag  esto  mihi  gwcbriben 
Febr.  8  also  sint  uf  mentag  neehst  verschinnen  alle  richssteade  abermals  bi 

einander  erschinnen,  haben  ehurfursten  und  fursten  angezoif»^t,  nochdoraSO 
sich  irrthum  hielte  mit  Mentz  und  S;iclisen  der  umbl'rag  hallt .  das  su 
dann  fjutlich  understanden  zu  v*'i  tragtia,  do  were  des  von  Meutz  canzler 
allen  tsig  uf  der  pu^t  antwuit  warten;  darurab  von  nuleu,  zu.  audera 
tagen  dovon  zu  reden,  wie  der  richstag  anzutohcn  oder  wes  zu  thund. 
Am  andern  bette  der  Hannar^  als  kel'  comiiMrius^  junget  etlich  artickel  85 
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»)  Fehlt. 
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den  richsstenden  turtrageiw  iossen  und  hett  villicht  noch  mcr  in  befelhe 
furzubringen ;  defshalben  wollen  su  jemant  zum  Ilannart  verordnen, 
sine  instruction  zu  besiebtigeu,  und  bi  ime  dovon  zu  handeln  und  bis 
domstag  alsdann  dovon  relation  zu  boren  D  ilti  haben  ire  chfl.  und  F^,J1 
öfl.  gnoden  ouch  lossen  anzoigen,  wo  jeiuant  etwas  einer  besweroirs  fur- 
Eubringen  und  besonder  die  von  erbern  fri-  und  ricbstetten  noch  irem 
anttnneo,  das  woltan  «u  horan.  Darnf  wort  der  stotta  beswerni&i  in 
Behnflen  gestelt y«rleieii,  nenüidi  er^di  der  eesiioii  und  stiine«  de» 
zoUs,  der  beharrliche^  hilf,  der  underhaltung  nnd  befwenuTs  halb  tori 

lOregiment  and  caroergericht»  die  beeaerong  dea  lantfriddens,  «cecntioni 
gl«t  nnd  fridbnicb,  oaeh  stette  sondere  uberlegt  brawamifs  der  geist- 
lichen nnd  irombden  lant-  und  hoffgericht,  ouch  der  monopolieii  halben, 
dnrzu  die  erbern  stette  sich  erbotten  (widder  der  von  Augsporg  willen) 
mit  churtursten,  fursten  und  Stenden  helfen  gute  ordnong  und  wege  für- 

15zenenieu,  domit  sollich  be.swerong  abgesteit  m()p:e  iverden  etc.  Dogegen 
churfursten  und  fursten  sich  gnedig  erbotten,  soliich  beswerden  zn  be- 
denken und  darunder  ferrer  zu  handein  und  su  in  gnedigea  befelb  zu 
haben  etc. 

[2]  Nu  han  ich  uf  hut  vernomen,  wie  das  sich  der  kei.  comissarius 
^  gegen  der  churfnrsteu  gesclückten  hören  laiBen,  er  habe  an  gedeilfen 
beftlhe,  anm  tdl  mit  heraog  Ferdinanden,  onch  mit  den  chmrfnratan, 
dcnocb  fiireten  nnd  andern  itenden,  onch  aonderlieh  mit  den  g^tUcheo 
funten  und  preUten  zu  handeln.   Us  dem  etlich  practiken  vothanden 
aien  an  vermerken;  was  aber»  wurt  sich  balde  eigen.    Dann  nochdem 
85  von  den  chnrfiirstcn  und  fursten  gemerkt,  will  ir  gemnt  sich  dohien  nit 
lenden,  ferrer  regiment  zu  halten,  und  lotsen  sich  gegm  den  stettebott- 
schaften  gnediglich  hören  und  wol  zu  gedenken,  innen  doselbst  einen 
anhang  zu  machets,  so  stet  kei'  M'  befelhe  ouch  dohien,  umb  die  stette 
zu  bulen.    Und  ist  mins  achtens  die  such  sich  dohien  strecken,  das 
audiser  zeit  die  erbern  frei    und  rciehslüttc  wol  zum  höchsten  stand  jetzt 
kotueu  mochten,  soferre  man  sich  darin  schicken j  das  dann  not  zu 
bedenken. 

[3]  Es  will  mich  ouch  nit  danken ,  das  etwas  frnchtbars  oder 
schliefslicbs  uf  disem  ricbstag  furgenoipen  oder  gehandelt  sondern  wart 
a&nch  hie  swnsohen  ostem  versiehen;  dozwuschent  werden  die  chnrfursten 
imd  fursten  hut  einer,  morgen  einer,  als  jetao  anfehet,  hinweg  riten 
und  Ire  rete  do  losaen;  alsdann  wart  nit  gebandelt  und  der  tagSMgone 
und  ferrer  a%e8chobea  werden.  £s  meinen  onch  etUche^  das  gar  nicbts 
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mer  us  dem  recrimpiit  worden  soll.    Nu,  gusstigcn  lieben  Herrn,  ligen 
der  von  Colmar  und  icii  mit  grossem,  swerem  costen  alliie,  müssen  ein 
Wochen  uf  15  gülden  haben,  und  dunket  mich,  es  were  uit  von  nötcn, 
der  von  Colmar  und  ich  haben  uns  ouch  dovon  underredt,  da«  zwo 
boteciiat'tea  vuu  gemeiner  Stetten  der  lanttbgti  wegen,  wo  sich  der  richs-  5 
tag  alio  je  Tera«heQ  wolt,  «ölten  do  Ügen,  sonder  were  es  gnug  mit 
einer  bettechaft,  eder  das  wir  ein  litt  lug  widder  ftbritten,  wie  denn 
Febr.  13  Wormbe  und  Spiro  in  willen  bie  mentag  neetkanftig  heimsuriten.  Und 
flo  der  ricbstag  in  di^for  bandlong  kerne,  des  in  sieh  doeb  gar  nit 
vendien,  werent  ea  beide  widder  allue  au  Norenbwg.   Bs  «ni  onehlO 
eflieh  von  Swrbi  «  hen  Stetten  abgeritten,  als  man  den  abrnheid  dis 
•lettetega  der  handlong  halb  bi  kei'       in  Hispanien  etc.  angestelt  und 
boren  lesen  und  donoch  in  drucke  geben  will  mit  aller  handelong,  wie 
in  Hispanien  gehandelt,  und  donoch  jfder  statt  einen  abscheid  zu- 
zeschickcn.    Die  andern  sint  erst  kouien  ut  den  richstiig;  so  ist  herzog  15 
Wilhelm  von  Beyern  oucb  heim  geritten,  und  niins  achtens  wurt  man 
baldc  hören  und  sehen ,  was  danis  werden.    Darumb,  gunstigen  heren, 
so  Je  die  handlung  des  richätagä  aniohen  und  sich  in  lenge  verziehen 
wolt,  were  wol  costen  an  hersparen  und  mag  G  e.  W.  sieh  dovon 
nndenreden  und  beratschlagen  und  den  andern  zugewandten  atettenüO 
soliicbs  aasebriben,  ire  meinong  daronder  vemomen  und  den  von  Colmar 
und  mioh  darüber  beecheid  wiaaen  lossen,  we»  wir  ans  halten  sollen; 
dann  der  von  Colmar  «neu  herrn  ouch  die  meinong  geschribeUy  wel* 
lichen  brief  EL  e  W.  bienuf  idiaflfon  wolle  bi  dem  betten,  so  E.  e  W.  ■ 
hienuf  wurde  schicken    Und  so  es  dann  gemeiner  stette  will  und  gemflt )i5 
sien  wurde,  alsdann  wolle  E.  e.  W.  der  jungen  heren  einen,  meister 
Bflrtliolme  Griffen  oder  Druttwin,  an  min  statt  verordnen  und  schicken, 
(larmub  icli  tliisJich  bitte;  demselben  will  ich  underriehtong  und  an- 
/o!<j-  t,^eben,  dumit  ru  turter  sich  ouch  wissen  zu  halten  und  ich  alsdann 
aiiiicimisch  riten ;  oder  wolte  E.  W.  l'ur  gut  ansehen,  das  wir  ouch  ein  ao 
zitt  lang  abgeritten  wie  andei  e :  so  dann  der  richstag  ferrer  ufgeschurzt, 
wurde  grosser  costen  «pq»aret|  diet  sonst  ufgot;  wurde  er  dann  in 
strack  handlong  komen,  were  bald  jemant  widder  barin  geschickt; 
sollichs  befilhe  E.  W.  ich  au  bedenken  noch  irer  gelegenheit 

[4]  Ouch,  günstigen  hemm»  ist  der  von  Metse,  so  bi  kei'  ge^SB 
wesen,  noch  nit  gon  Nürnberg  komen,  und  die  rechnong  von  sinen 
wegen  ouch  nit  aldar  uberschickt;  und  iät  also  sollicli  rechnong  zu 
boren  Ins  uf  einen  sh^tag  noch  disem  retcbstag  ufgcschlagcn  und  die 
tax  alsdann  zn  machen  und  zu  legen,  wie  ime  stcfteabscheid  ein  artickel 
deffthalben  begriffen  worden.    [a\  Aber  jetSK»  ist  ein  tax  angelegt  uf4u 
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imcosten,  so  alliie  in  die  canzli,  den  stattknechten  und  andern  au 
schenken  verordent;  darzu  sint  taxatores  gewesen  Ulm,  Esselingen, 
Spiro  und  ich  von  E.  W.  wojjen.  Ist  den  Stetten  der  lantfbgti  4  guldeu 
angelegt,  darzu  haben  sie  mir  als  von  der  lieinischea  bauk  wegen 
5sollicb  tax  inznsamlen  befolben,  des  ich  mich  geweigert,  aber  doch  nit 
erslossen  wulleo  werden. 

[6]  Witer  hftben  die  Ton  Skrtstwlt  ouch  ein  bottsehaft  alhie  su 
Knrenberg,  der  handelt  bi  Ferdinandas  und  dem  Hannart;  was,  können 
der  ▼on  Colmar  und  ich  nidit  her&ren»  anders  dann  mich  wiU  be« 

lOdunken  ein  friheit  odor  ^fM,  das  die  von  Sletstat  soUen  alleweigien  nit 
mer  geben  dann  halb  so  HA  als  Hagnau  git,  und  procnrirt  ime  doctor 
Stiegel,  darzu  einer,  ist  von  SIettstadt  und  des  Hannarts  diener,  ligt 
ouch  noch  zu  Nurenberg  bi  uns.  Derglichen  haben  die  von  Wissen- 
bürg  jetzo  ouch  ein  bottsehaft  alhie,  ist  mit  dem  lantt'ogt  komen.  Der 

lölanttbgt  ist  noch  zu  Nürnberg,  handelt  in  Sachen  pecen  sine  brUder  und 
sonst  onch  in  einer  sachen  ine  antreffen    Ductor  Jacob  Spiegel  hat  an 
sinstag  mit  uns  in  der  herberg  bi  dem  von  Slet statt  gessen,  sagt,  das  Febr.  9 
fl^  D*  entlich  gcmute  und  nieinung  sig,  gun  i  iugenau  und  doselbst  hienuf 
zu  kumcn.   Witer  sagt  er,  das  ui  der  post  Schriften  komon  us  Meylandt, 

20  wie  das  der  henog  und  sin  kriegslut  dem  Franssosen  in  eim  scharmnrtiel 
ein  fenlin  Switaer  herwurgt,  das  ir  nit  vil  dovon  komen,  und  sigen  banis 
gezogen,  nch  mit  dem  Franzosen  in  einer  schlacht  zu  stocken,  nnd  sigen 
vid  guter  henrn  und  lent  bi  den  von  Meylandt  Am  andern  so  habe 
kei.  M*  jetst  d«n  Franzosen  drig  stette  an  Hispanien  abgewonnen,  da- 

35  runder  die  eine  ein  port  Frankrich  und  Hispanien  sig.  So  habe  der 
kunig  von  Engellandt  dem  Franzosen  ouch  grossen  schaden  angefügt 
und  etlich  stcttlin  abgewonnen  und  nit  mer  dann  7  milen  von  Paris 
gelegen.  Zum  dritten  vor  wihenacliten  habe  der  Üurk  iu  Krabaten 
2000  Christen  hienweggeturt  und  ein  mechtig  slofs  gewonnen  nnd  sig 

30  sin  turm  nioii,  den  nehsten  in  Hungern  zu  z.iehen  Darzu  sollen  der 
8üffy  un(i  noch  einer  sich  in  verstand  mit  dem  Durken  gcthon  haben. 
Der  kunig  von  Frankrich  hat  die  krankbeit  der  Franzosen  gewonnen, 
sagt  doctor  Spiegel. 

[7\  Des  Lutters  halben  höre  ich  noch  nutxit  von  handeln  oder 

35redden;  waa  darus  werden,  will  auletst  ich  gerne -boren;  dann  es  ist 
das  gemein  yolk  gut  evangeliacb;  es  nem«it  vil  pfoflfen  und  minch 
wiher  au  Kumberg.  Es  ist  ouch  vergangnw  tagen  ein  firomer  junger 
erenburgcr  am  obent,  als  dunkel  gewesen,  us  eime  huse  gangen,  s^n 
ir  drig  komen,  innen  umbgeben  tmd  gebeissen  stille  stone',  er  gefragt, 

40  was  stt  wolten;  su  gesagt,  su  müssen  an  ine  seichen}  das  er  sieb  ge> 
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Widdert  und  letsts  j^sagt,  es  licrt  ouch  nit  vil  daran,  dzum  es  ist  mich 
ein  schlechter  rock;  su  geantwurt,  wann  er  schone  siden ,  samet  oder 
damast  were,  m  niufste  er  es  dannoch  liden,  und  su  domit  alle  drig  an 
ine  gebruntzet.  Die  von  Nürnberg  können  aber  nit  herfaren,  wer  su 
gewcüeu  sigen.  Hiemit  habe  E.  e.  W.  mir  zu  gepieten.  Datum  ui  mit-  h 
woch  SU  nacht  nach  Appolonie,  den  10.  tag  februarii  anno  etc.  24. 

/^5i    186.    Der  Rat  von  Komtanz  an  Burgermeister  Jakob  Gaißberg,  seinen 
Gesandten   in  Nürnberg:  Senden  ihm  den  letzten  Sj)eicrer  Abschied. 
Erwidfrn  auf  spinm  Ztvcifrl,  daß      nirJU  bloß  thdi  Sfädtiiaije,  sondern 
muh  sutn  lieichstage  verordnet  sei:  sie  lassen  fs  daher  bei  ihrer  f rühren  lo 
Instruktion.    Solange  die  Mehrzaiü  der  Stäiltegcsandten  auf  dem  lieidts- 
tage  bleibt,  soll  er  auch  bleiben,  ebenso  soU  er,  falls  rr  in  rtnen  Aus' 
scJiuß  verordnet  wird,  Ins  zur  Beendiguttg  desselbeti  bleihn.  Reiten 
aber  die  (heandien  in  größerer  Anzahl  fort  und  er  ist  in  keinem  Am- 
sekußf  80  aeü  er  äbenfoBa  keknicdtren.   Senden  Um  eUkhe  auf  diei5 
Reidiadeuer    mdi  heeidtende  Zc^pten,  Orighu^  haben  sie  niakt.  Be- 
ruhten,  daß  Kmmiesare  des  Erthereogs  der  PrädUtanien  «effen  bei 
iAfi«n  gewesen  sind  und  toas  m  vorgenommen  htUten,   Er  acU  sieh  bei 
den  Stadien  erkundigen,  wie  sie  es  mit  den  Prädikanten  haltm,  ob  sie 
Geistliche  ZU  Bürgern  annehmen,  ob  diese  ihnen  Sfciurn  und  Wochen- 20 
t^ebr,  10  gdd  geben  it.  dgl.  *).  —  Dat.  Mittwoch  nach  Estomihi  a.  24, 
Aus  Konstanz,  Missive»  15M1-26. 

J3JI  ig7.  Hemhausen  an  den  TUU  von  Franl^wt:  t  Augdntrg  in  der 
^       Mont^iensaehe;  die  Städte  bestehen  auf  Abschaffung  der  großen  Ge- 

setlMhaften.  2,  Voihringm  von  Georg  Truehseß  an  die  Stände  im  Auf-  25 
trage  Itannaris  am  4.  Febr.;   Verhntidlungen  der  Stände  mit  Jlannart 

am  ^^  Febr..  er  hat  nur  seine  Vollnnieht,  nieht  seine  Instruktion  vor- 
gezeigt .;.  Abreise  vtm  Städtigesundte» :  Kostender  Gesandtschaß  nach 
Spanf'it.       /n?/  Villmar  1^  f Nürnberg J. 

Aus  Frankfurt,  HTA  40  foi.  10/.    Orig.  m 

M  Am  i-n  Febr.  (mo  p.  oculi ,  ibid.)  anticortd  der  Ifnt  auf  ein  (nicht  cor- 
haHdene»)  Schreiben  Gaißbert/g,  in  drm  er  mitgeteilt  lyitlt  .  daß  rr  mit  Augsburg 
und  Eßlingen  beratschlagt  hatte,  die  Metc/mteuer  nicht  anzugeben,  aber  die  Be- 
ßrehtnng  «umpraeh,  daß  Um  dtOei  Au  Mandat  im  Wege  «n.  Der  Mat  be/MOt 
ihm,  falls  er  nicht  dazu  aufgeforda-t  wird,  nichts  anzuzeigen,  im  anderen  3fhU$  aoM  86 
er  vorhringfin,  daß  die  Steuer  ihnen  laut  der  Kopie,  die  ei-  bei  sich  hat,  rerpßndei 
»ei.    Über  die  Steuern  ron  Ulm  und  Hall  ^rissen  sie  nichts  m  bertchten. 

*)  Am  14.  März  madite  der  Rat  Gaißberg  Mitteilung  wm  Verhanianngen,  die 
Veit  Sttttr  im  Auftrage  Ferdinatuis  über  die  religiöse  Angelegenheit  wnt  ihm»  ff> 
fiArt  hatU,  und  ihre  Antwort  darauf  (mo.  n.  jndiea,  ibid.}.  40 
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[jf]  Die  frei-  uaci  reichstett  Labeu  alle  artikcl  oder  beschwernusi 
beratschlagt  und  woil  mögen  sieb  verglichen ,  und  als  die  gnauten  pot> 
Bchaftm  der  gemdii  frei-  und  rmchstet  auf  dem  gdialten  etetdag  sa 
Spier  jadica  und  dammb,  das  die  artikd  und  abachdd  deatelbigcn  ge- 

5  halten  dags  durch  TorreitaDg  und  absigen  der  stet  nit  gestalte  aber 
dwsk  beachloiastti  weren  aa  stellen,  doctor  Bolinger  dann  auch  ein 
Instruction  den  gesanten  in  Hispanien  mitauneroen  bevoleni  wie  dan  die 
abrede  zu  Spier  erlutet:  nu,  gunstige  herren,  so  hat  gedachter  doctor 
Roiinger  den  fierten  artikei  die  monupolia  oder  grossen  geseUchal't  be- 

10 langen  wider  aller  stet  gesanten  meinung  ader  abret  und  beechloirs  den- 
selbigcn  artikel  der  grossen  geselsobaft  au  gut  und  sd  oachtaii  aller 
frie-  und  reichstet  gestalt,  wie  dan  penanten  doctor  Rolinger  gröblich 
vorwissen  ist  worden.  Aber  uiiaiigcsehen  dasselbip;,  so  arweiten  die 
von  Auspurg  heftiglich  widder  die  gniein  stet  in  dissein  artickcl.  Zu- 

15  dem  haben  die  von  Auspurg  an  wissen  und  willen  aller  frei-  und  reich- 
stet ein  ratschlag  zu  liautliaben  die  grolfö  gestlschart  aul'richteu  und 
durch  doctor  Holinger  stellen  laisseü,  willicher  raitschlag  kai'  M',  wie- 
woil  solicht»  nit  buvolen  und  widder  der  von  Nuernbergs  und  andere 
gesanten  in  Hispania  willen,  nberliffint  ist  worden      und  dobieneben 

20  so  haben  die  von  Auspuig,  als  die  groils  geselsohaft  durch  den  fiscal 
vor  den  regement  Yorgenomen  waren,  der  monipolia  halben  «n  inbi> 
bicion  auspraebt,  dardurch  dem  regement  und  fiscal  widder  die  groissen 
geselschaften  witw  nit  au  procederen  und  etil  au  stdien,  auch  die  acta 
in  dersribige  handlung  kai'      au  abwsehieken  gebott«i.   SoUche  in- 

S&hibioion  und  roandat  wellen  etlichen  aus  den  gesanten  potschaften  der 
frei-  und  reichstet  darvor  halten  under  der  stet  kosten  und  durch  den 
ingebrachten  raitschlag  erlang  sei  worden.  Aber  der  potschaften  aller 
frei-  und  reichstet,  so  hie  zu  Nürnberg  gewest  und  noch  sint,  meinung 
ist,  als  das  bie  innen  auch  beschloissen ,  die  groissen  geselscbaft  abge- 

SOthan  liaben  wellen  und  solichs  mit  hilf  i-liurfursten  und  fursten  und 

andere  stend;  wie  dan  uf  mondag  neclist  vor  dato  sich  all  frei-  nnd  Febr.  8 
reichstet,  als  dieselbigen  alle  ire  beschweruis  inbrucht  liaben,  zu  thun 
ufFentlich  vor  allen  Stenden  erbotten  haben.    Aber  die  von  Auspurg . 
haben  uffentlich  vor  allen  Steuden  sich  vernemen  loissen,  solichs  als  weit  die 

35  monipolia  belangen  sei  ire  meinung  ader  irer  herren  befelch  nit;  wolten 
auch  nit  darin  Torwillich[en]. 

[2]  Auf  domstag,  dea  4.  dag  febraarii,  hait  her  Johan  Hanner 
als  kai'      oomissarius  Tor  den  gemein  reiehstenden  sin  befeUich  durch 

*)  Vgl  0.  S.  :i5'J  Atm.  2,    Auf  die  AngelegenJieit  wird  im  tuiclisten  Bande 
40fioeik  näher  «vy^ongen  mtden. 
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her  Jeorgen  Dnichn«,  dwil  gedachter  her  Johan  krank,  muntlich  er- 
offim  laiaaen  *);  und  nemUcli,  so  der  zoll  «if  «nregmig  der  gemein 
frei-  und  retcbstet  und  was  daraua  vulgm  wort  anieigung  gnediglich 
nachgelouBen  hait  und  anstat  deualbigon  ein  andern  weige  ader  mittel 
draditen,  domit  das  regement,  camergericht,  firid  und  rech  in  belfichen  5 
reich  erhalten  mouh  werden,  ein  ilenden  hilf  widder  den  Türken,  die 
annata,  den  Luther,  die  monipolia  belangen  etc.  Darauf  churfursten 
und  fursten  haben  auf  mondag  darnach  vor  dato,  ist  der  8.  dag,  von 
gemelten  berrn  Johann  Hanner  eein  kaiaerlich  entphangen  gewalt  uud 
Instruction ,  m  er  hait ,  anzuzeigen  und  irer  chfl ,  fl.  Gn.  zu  behandigen  U> 
und  zuzustellen  bcf^oren  laissen;  darauf  hait  her  Johan  sein  f^ewalt  an- 
gczeit  und  ferners  nit,  dwil  in  dem  gegeben  gewalt  siner  in^truction 
kein  lueldun^  beschigt. 

[3]  l  ud  habe  darvor  nunie,  das  der  reichsdag  nnp;ehaben  sie; 
aber  vil  stet,  der  gelegenheit  nit  ist,  hie  zu  verharhen ,  wcrtku  vuiiteu  15 
etc.  Witer  ist  auch  ein  gruisae  gelt  auf  diu  zerung,  so  die  in  Ilys- 
pania  gewett  sind,  autjgungen.  iSo  hait  man  hie  zu  Nürnberg  hera 
Johan  Hanuer  mit  funfhondert  gülden  umb  s«n  gehabte  muh,  so  er 
gehabt  solt  haben  mit  den  gesanten  der  frei->  und  reichsteten  in  His* 
pama,  desgUcben  sollen  noch  irer  drie  iklicher  mit  300  fl.  Beins  verertaso 
werden;  aber  den  von  Auqpurg  ist  die  vererhung  aller  au  gering,  uia 
was  Ursachen  hab  £.  W.  weil  absuuemen  etc. 

BerUMä  zum  Schluß  über  die  Sache  mit  Georg  VeU.  Dem  Segi- 
meiU  htU  er  kern  Gdd  vherliefert —  DaUim  auf  den  12.  tag  febnuurii 
anno  1584  *)«  S& 

')  S.  0.  nr.  34, 

*)  So  hatte  dtr  Bat  vm  Sp«kr  ImtU»  om  30.  Jatntor  $ekim  StuätMdtniSber 
DidSm  Drawa  aMgewi«$m,  hekuMuktihre»  und  die  Stadt  durtA  dtn  OeuauUen  ton 

H7>r»w  oder  einen  anderen  entschuldigen  zu  las.'<en,  wenn  das  ohne  Xachteil  ge- 
schehen könne.    In  einem  Schreiben  an  die  Städte  rechtfertigen  sie  dies  mit  derSO 
Krankheit  Dravida  und  ihren  dringenden  Geschäften  (beide  Sdweiben  com  sa  n. 
PauG  bekemng  t»  £^*«r,  Miuivak  1513-36  fol.  128  f.).  Doek  reiste  er  erst  md 
später  ab  (s.  o.  S.  26H  Anm.  1).    Am  L'3.  Febr.  wendet  sich  Speier  an  Frankfurt  mit 
*der  Miiteihintj ,  daß  ihr  St<t<lt:<chreili,  >-,  ,len  sie  dringend  :u  Jfauxe  bedürfen,  auf 
ihren  JfefelU  Holzhuusen  gebeten  habt,  Speier  zu  vertreten,  neben  uud  bi  der  aodem  35 
erbar  firi-  und  reicbstetteu  vcrfafütcn  ratschlag  uud  abredde,  doch  wo  über  sollichs 
ftrrsr  neoerang  fnrfieleii  uf  hmd«raiehbriiigeii  (Ui.  o.  reminwecre,  Orig.  Eratdcfmrt  ibid. 
fei.  Snt,  Kap.  Speier  ibid.  fol  i:^>f.).   Der  Bat  wies  darauf  Hobhausen  am  4.  März 
(fr.  n.  oculi.  Knn:^.  Frankfurt  ibid.  fol.  '^9)  nn.  die  Vertretung  zu  ilbcrnehmen ;  nach  der 
Abreise  lon  Kf.  Friednch  werde  wold  nichts  Ordentlicftes  meJir  am  dem  Betcftstage.  40 
■)  Ah  AntveH  auf  ein  SAreiben  du  BioHee  vom  4.  Fd>r.,  Kam.  ütid.  fol  9. 
Am  gteiehen  Tage  (Orig.  ibid.  foL  11)  hmehUU  Heithantem  Noeft  m  einem 
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IHS.  Simon  Rihiitni  an  d»n  Bischof  von  S/inßhurfi :  1.  Bcilrguug  dcf:  l-t^i 
mainri^i  h .  9ärh9is'rhrn  Lhiifrwjfatrcifs.  '-■  Sup/tlikittion  (b-r  Stüdte  vom 
8.  Feh).:  Si(j)/i/iL<ifion  Wffrhirs.  3.  SUzumj  der  Standr  rnm  11.  Tuhr. 
( I iisd  ukiion  lotd  (i'  irnU  ilounnrts;  die  Fürstm  wollen  h  iin  ii  Ausschuß 
hhiachm).  4.  IJannart  legt  mir  srinc  Vollnuuht,  nicht  .^ciuc  Instruktion 
vor;  Anbringen  von  Trier  mal  Ffalz;  Beschluß  (hr  Kurfürsten  und 
Fitr^n;  Mitteilung  an  die  Städte.  5,  Antwort  des  Slftük  a.  Ornt.  tö»» 
13.  Febr.f  AuffmUtrung  mit  der  Verhandlung  der  Hauptpunkte  m  he- 
ginnen,  J&rldärung  der  Städte,  der  Kriegsfürsten  und  Würtburgs  dneu, 
106.  Weitere  Beratung  am  33,  FAr,  nae^mittags  über  die  Antwort  von 
^aith,  u,  Orot  und  die  Erktärung  der  Städte;  Städte  werden  naek 
ihrem  «dten  Braudi  geragt;  Stellung  der  K/f,  7.  S^ionsstreit  gwisüum 
Deutschmeister  und  Beimllmächtigten  des  Hochmeisters.  8.  Aussichten 
ßr  die  Städte,  —  1524  FOruar  13  Nürnberg, 

15       Am  Stroßburg  Seg.  Ar6h.  Bfi.  Slrußb,  l^TÄ  fot.  1-4.   Orig.  eigenhändig. 

[1]  Gnädiger  herr.  E.  fl.  Gn.  zeug  ich  lericr  über  junget  gethon 
schreiben  underthenigUch  an,  da»,  nochdcm  der  erzherzog,  min  gn»*'" 
her  der  Statthalter,  airaserhalb  charfursten  und  fiinten  und  der  abweseii' 
den  bottschaßen  der  Sachen  zu  gut  und  domit  diaer  iurgenummen  reichs- 

20 tag  nit  gestammelt,  ein  eigen  post  an  mein  gn***"  herren  von  Heins 
ferfertigen  lossen  mit  uberachickung  hievor  angeceugter  mittel  und 
bober  erinderung,  wee  kei'  M*,  dem  heiligen  reich  und  ganzer  Teutacher 
nation  an  disem  reichstag  gelegen  etc.,  und  beger,  das  ir  chfl.  Gn.  in 
der  vier  mittel  eins  willigen  wolt,  antwurt  uf  der  herren  fassnacht  POr.  7 

25  klimmen  dorin  sin  chfl.  On.  das  virt  und  lest  mittel  angenuramen,  dor- 
durch  dann  die  irnang  awischen  Meina  und  Saxen  disen  reichstag  aber- 
mols  hingel^. 


kurgen  Sehreäbeii  über  da»,  totu  der  Kf.  wm  der  JYab  heule  durch  »einen  Kanzler 

in  der  \%'r-tanimhin'i  ftUir  Stünde  hatte  vorbringen  Im^cn  h.  o.  nr.  •V'^).  heißt 
diddnnn:  der  I'faiigru/  hait  darauf  lais'«pn  begcru   uulI   bitten,   das   n'^ctn^'iit  ab- 
zuscbaffun  uud  kiu  Gii.  zu  siuer  alteu  bfikurneit  uuti  vicariazampt  kumincii  zu  lai^iseii, 
w)l  «l«dan  sin  Gn.  kai*      und  dem  bilHgen  reich  zu  gut  Btner  und  waii  sioer  [Gn.j 
boten,  ml  Mch  willik  als  t  ili  ^('IiorMirn  fumt  des  hilligeii  reichs  erzeigen.  Soliche 

be^cliweniu«  tuhI  alle  andern  bi'sc'bwt  rnifs  von  Jindt-rii  clmrftirsfr'ti.  ftirstrn  nndst«n[(l| 
35i8t  b«»cbloi98eii  wordeu  durcb  cbui't'ursteii  und  fursten  und  btcn  dej  stathaiter  und 
kai'      eonunisBario  zu  überantworten  und  behendigcii  ,zuj  laisseu,  duch  ans8vrtbal(b] 
der  regemenzperoonen. 

')  Akt      Febr.,  s.  o.  nr.  ISl. 

-I  Xarh  JJufi'i  >^  hrfih^n  rom  1"  /''ehr.  (s.  0.  S.  (JO'i}  war  die  Anftrorf  am  ^.  J''eUr, 
ii)  noch  meid  da;  doch  scliemt  Jdtnscn  hier  bemfer  unterrichtet  z>t  sein,  s.  o.  S.  58 f. 
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[2]  Und  als  der  stattbftlter,  churfurstea,  fursten  und  aUe  stend  in 
dia  TenameliiDg:  kummen,  baban  dia  stedt*)  uf  montag  nocb  «rtonilii 
da  lange  supplication  durch  anrede  hern  Berahart  Wunners  inlegen 
und  Terlesen  loeaen  ')|  dorin  ue  abertnola,  wie  uf  nechstverrucktem 
rmehstag  beachdiett,  in  anfang  aesuon  und  stumm  in  der  reich»Ter>  5 
8amclun<;  b^jert  haben  und  domeben  mancherlei  beschwerde  sundcrlich 
des  zols,  monopolien,  anschlags,  der  geistlichen  und  audendigen  und 
nemlicli  des  Rottwylischen  gerichten  halber  angezogen.  So  hat  auch 
Wetzlar,  im  furstcnthuinb  Hessen  p;e!cgen ,  ein  sunder  supplicatz  nbf>r- 
geben -)  und  sich  dorin  t)(M)  fjl.  halb,  so  sie  jurs  dem  ^raven  von  10 
Nassau  aus  belelch  keiser  Maxituilians  uf  ihrer  M*  widderruffen  bisanher 
geben,   beclagt  etc.  Und  alsbald  solich  suiiplication  verlesen,  ist 

beschlossen  worden,  das  uiau  der  lieiligeu  las^uacbi  u  recht  thutt  und 

Fe&r.  11  donerfttaga  noch  dnenuu  umb  8  auweru  au  den  haubtpunkten  zu  greifen. 

Doruf  aint  die  stend  am  douerstag  erschinen  und  ist  beratschlagt  worden;  1& 
nochdem  bisher  der  gebrauch  gewesen,  das  mn  orator,  so  keL  zu 
einem  richstag  abgefertigt,  sin  Instruktion  mit  kei'  H*  hantzeachen 
undeneichnet  den  Stenden  behendigen  seit,  und  dann  die  ubeigeben 
Instruction  in  ir  vergriff,  das  her  Johann  Hannart  mit  gewalt  abgefertigt, 
das  man  an  inen  solicbe  instruction  und  gewalt  fordern  solt').    Und  SO 
dorneben  haben  die  p;emeinen  fursten  beratschlagt,  ob  sie  ein  auspchiiss 
nuicheu  wollen  und  beschlossen:  dwil   die  fursten  und  der  abwesenden 
botschalten  in  so  g^eringer  anzal  verlianden,  dus  siedle  sachen,  dorumb 
diser   richstafx   ausgeschriben ,   saraeutlich   mit  einander  beratschlagten 
Wollen  und  den  ausschues  unterlossen.    Aber  nochdem  die  churturstea  25 
des  ausschuss  oder  form  halber,  wie  zu  den  haubtpunkten  gegriffen 
solt  werden,  nidits  bedodit,  so  haben  die  fursten  des  punktens  halben 
ir  gemut  den  churfurstea  nit  eröffnet,  snnd«:  allein  vorig  mdnung  an- 
aeugen  und  die  ierrer  an  dem  kei"  commisaarien  langen  lossen. 

FO».  12       [4]  Doruf  ist  der  Statthalter  und  kaiserlich  commissari  firitags  au  90 
•     8  uren  vor  den  Stenden  erschinen ,  hat  erstlich  der  orator  sein  entschul- 
digung,  worumb  er  nechst  sein  relation  uf  der  stend  beger  nit  selbe 
gcthun  und  volgents  angezeugt :  nochdem  die  steend  an  inen  begeren  lossen, 
sin  instruction  inen  zu  behaudigen,  so  wer  soUcbs  kei'     gebrauch  lüt, 

«)  Hit.  rffuchru^ii  :  8t««Ud.  Ü^f 

S.  0.  nr.  41. 
*)  Diew  SuppKhaHon  fühlt,  c.  o.  S.  134. 

")  Diese  Forderung  tcurde  nach  einer  Reihe  Nachrichten  schon  am  8.  Febr. 
an  Hnnnart  ijcrichfet ,  er  erschien  bereits  am  11.  (nicht  n-ie  unten  angesehen  nm 
i8J  i-eftr.  vor  den  IStänden,  s.  *.  B.  das  Mainzer  Frotok.  o.  S.  63  f.   Für  d<uiO 
Fo^«iid«  tgl.  0.  8.  369  f.  M.  Jtedkn.  III. 
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trug  auch  solichs  begerens  nit  deine  beschwerd,  bett  in  das  gnediglich 
ztt  erloBsen;  aber  den  gewalt,  so  im  gegeben,  legt  er  biemit  dar.  Den 
er  »a  homa  begert.  und  al»  der  verleaen,  batt  er  in  namen  kei'  M^,  das 
die  «tend  weiten  sa  den  haubtpnnkten  greifen  etc.  mit  mer  werten. 
5Doruf  die  etend  den  commiflsarien  die  instraetioii  darzul^n  eriiesBen 
und  den  gewalt  annammen  vor  gnngsam.  Alsbald  lieaeen  Trier  und 
Pfak  reden:  dwil  man  an  den  Imubtpunkten  aolt  grei^,  so  begerten 
a»,  das  die  stend  irer  supplication  indenk  sein  wolten:  deiagleicben 
Wnrzpurg,  Hessen  und  die  stet  thun  liessen.    Uf  eolichs  ward  von  den 

10  haaptpunkten  berattscblagt,  wie  man  dieselbigen  vor  die  hant  nemnaen 
solt,  und  bei  den  gemeinen  tursten  bedocht,  dwil  der  kei.  betelcli  sich 
dohin  streckt,  das  dio  stend  neben  stathalter,  comissarien  und  re^'iment 
sollen  die  punkten,  dorumb  der  reichstag  ausgeschriben,  beratschlagen ') 
und  dann   der  zull  und  anschleg  *•)  zu  erhaltung  des  re<^iment.s  und 

lü camergerichts,  auch  des  Turkenzugs  gefallen,  also  das  ut  ander  weg 
zu  gedenken,  und  dann  vil  stend  heftig  clagen  widder  das  regiment  ge- 
furt,  das  desshalb  au  stathalter  und  eummissarien  zu  begereu  sei:  nucii- 
dem  zu  besorgen,  das  sich  di^  clagende  stend  mit  inen  in  kein  bande< 
lang  begeben  werden ,  ne  auch  dorbei  nit  leiden  mugen,  das  ir  fl. 

20  und  der  oommisBari  ausserthalb  und  on  das  regiment  au  der  handeliing 
vermugen  loasen,  und  wes  bierin  in  gemut  aeL  Aber  nocli  langem 
bedocht  haben  die  churforsten  die  stedt  berufien  und  also  vor  allen 
Stenden  eine  lange  reed  durch  den  pfalsgrevischen  canzla*  thnn  und  in 
der  ire  beschword,  wommb  sie  nit  willigen  können  noch  wollen,  das 

25  das  regiment  au  der  reichshandeluag  gelossen,  und  in  sunderheit  Pfata 
lurbrtng^n  lossen,  welcher  gcstalt  ir  chfi.  Gn.  in  das  regiment  gewilligt 
on  abbruch  irer  Gn.  gerechtigkeit  des  vicariats  halber,  und  das  kei.  >r 
irer  chfl.  Gn.  dorumb  ein  sunder  Versicherung  und  brieflich  urkund 
geben  etc.   Dorneben  haben  sich  churfursten  und  fursten  obgeachribener 

30meinung  vergHchen  tuui  zum  stattheiter  und  commissarien  geschickt, 
auch  das  furhalten  lossen. 

(5]    Doruf  ir  fl.  D'  und  Gn.  huU  sauipstags  vor  essens  ersciiinen  Febr.  13 
und  durch  den  von  Bolheni ,  der  von  Osterrichs  wegen  sitzt,  fnrtragen 
lossen,  das  ir  Ü.  D'  und  cuamääsari  willig  sien,  venaug  kei'  beteleb 

35  in  des  reichs  obligen  mit  iren  chfl.  und  fl.  On.  zu  der  bandelung  au 
greifen  mit  bitt,  das  sie  wolten  au  den  haubtpnnkten  greifen  und  die 
nebendagen  lossen  berugen,  bis  in  den  principaln  beschlossen;  alsdann 
wdten  sie  darob  sin,  das  auch  geburlich  insehens  geschee.  Domit 
Bchiden  der  Statthalter  'und  orator  ab.   Alsbald  trugen  die  stedt  tur,  sie 
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hetteD  ein  sapplikation  »«cbst  inbrocht,  dorin  furnemlich  verleibt,  daa 
inen  do  ataot  im  reich  gegeben  wurd,  dorof  in  noch  kein  aaiwurt  ge* 
fallen;  dwil  aie  aber  horten,  das  zu  der  handelung  aolt  geschritten 
werden,  so  stand  ir  underthenigst  bitt,  iuen  uf  disen  puncteo  gnedig 
antwurt  zu  geben;  dann  wu  solicbs  nit  geschee,  hettcn  sie  nit  befelch  5 
in  einig'  ferrer  handelunp^  sich  zu  bogeben ,  niusten  also  abscheiden. 
Dobei  haben  sich  I'hilz  und  Trier  vernonimon  lossen,  sie  wollen  ilie 
handelung  in  den  principaln  puntten  nit  iiiiuleiu,  doch  das  irer  beger 
doneben  nit  vergessen,  des  auch  Wuizjjuif;  und  Hessen  gethun. 

[6]   iSiiit  durul  zu  tisch  gangen  und  noch  esscQS  ferrer  berat- 10 
sclilagt  und  »ich  vereintt  nochdent  stathalters  und  kei^  M*  botacbaft 
antwnrt  dunkd  und  doraus  nit  ventanden  mugen  werden,  ob  ir  fl.  D* 
und  6n.  auuwthalb  des  regiments  uch  in  die  handelung  mit  cburfursten, 
üirsten  und  andern  Stenden  begeben  wollen,  das  dann  nochmals  ein  er- 
derung  begert  wurd.    Und  dann  der  richsstedt  begor  belangen :  dwU  16 
die  richsstedt  hievor  die  bcger  auch  gethun,  und  durch  churfursten, 
fursten  und  die  stend  der  zeit  ein  antwurt  gofaliea  und  allerlei  schrift 
und  red  ergangen,  das  man  zuvor  und  ee  man  ein  antwurt  den  Stetten 
geb.  Rolieh  schriften  widdcr  ei?ielie,  tloiuit  man  nit,  widderwei  ti<xs  hau- 
dclt  und  (Isvil  auch  der  ])uiiel  von  Stenden  ,  auch  volgents  von  der  ste<lt  20 
bot.sciiaftcn  ou  zweit'el  jin  kci.  M*^  gelangt,  su  soll  mau  solit  h  der  stett 
beger,  au  btathaltcr  und  cunmiissarien  gelangen  losscu  und  dobei  er- 
lernen ,  ob  kei.      dorunder  ein  sundera  befelch  geben.    Nochdem  auch 
die  stet  ein  dunkeli  schrift,  auch  muntlich  beger  gethun,  doraus  nit 
clor  vermerkt  mocht  werden,  was  «e  vor  ein  stand  oder  stumm  be-25 
gerten,  ob  sie  dordurch  ein  drittig  tlieil  der  versatnelung  weiten  ge- 
meint haben,  also  das  die  churfuraten  ein  stumm,  die  gemeinen  fursten, 
prelaten  und  graven  die  ander  oder  zweit  jstumm  und  sie  die  dritt 
haben  selten,  oder  ob  sie  ein,  zwen  oder  drei  bei  den  gemeinen  fursten, 
prelaten  tmd  graven  liaben  wolten  sitzen ,  die  ein  oder  mehr  stunmi  30 
haben  «nitcn ;  gemelte  stett  auch  sieh  uf  ein  brauch  fczog^en ,  des  sie 
etwan  in  ubung  gewesen,  so  soltcn  sie,  die  stedt,  aiigelrogt  werden, 
wie  und  welcher  gestalt  sie  solichen  gebrauch  geübt  und  ganz  in  ge- 
mein also  angesuclit;  dub  dun  bescliehen  ').    Dorul  die  stedt  ein  bedocht 
FAr.  15  genummen  bia  montags  noch  invocavit  zu  8  urcn.    Wiewol  die  cbur-  35 
fursten  i;anz  einer  anderen  rodnung  gewesen  und  nemlich,  das  man 
inen  zuloseen  solt,  das  sie  zwen  neben  den  gemeinen  fursten  ,  prelaten 
und  graven  betten  sitzen,  die  ein  stumm  gleich  den  prelaten  und  graven 


^)  Dieu  At^forderung  liegt  «icftC  «m  iVarilaut  ror. 
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haben  Bolteo,  eint  aber  doch  Botest  nodi  vil  unterhandelon^  dea  ge- 
meinen funten  EagefaUeUj  woQen  der  stet  georat  veraemmen  und  als- 
dann  soUchs  an  Statthalter  und  orator  langen  loseen,  kei'  M*  nnd  irer 
fl.  und  Gn.  dorunder  an  vememmen.  [7*]  Indes  hat  sieh  des  Stands 
Soder  Session  halber  ein  irrung  iwuschen  dem  Teutscben  meister  und 
des  hohemeisters ,  der  spadren  galten,  geschickten  begeben,  also  das 
sich  hochgedochts  hohemeisters  genchickter  über  den  Teutscben  meister 
ingetrungen,  des  sich  alsbald  der  Teutsch  meister  beclagt  und  sich  er- 
bott^n,  WCS  er  von  churfursten,  fursten  und  Stenden  geheissen,  dem  woll  er 

10vi)lg  thun.  Doruf  haben  die  stend  dem  geschickten  sagen  lossen,  er 
suil  eintwedder  nnder  den  Teutscben  meister  sitzen  oder  aber  wie  ander 
fursten  ret  on  Htum  bei  der  handeiung  bleiben  Also  hat  der  geschickt 
das  lest  mittel  nngenummen. 

[8]    Das  iut  ongcvcrd  die  summa  dur  handelung,  m  sich  mittler 

16  zeit  begeben.  Es  wurt  on  zweifei  dohin  kummen,  das  in  der  session 
und  stnm  die  stet  den  prelaten  und  gmven  gleich  gehalten  werden, 
doch  das  die  stedt  die  lest  statt  behalten,  wiewol  ich  verste,  das  kei. 

soUchs  den  Stenden  heimgesetst,  welches  wol  zu  glauben,  dwii  ir 
M*  neben  andern  der  stet  clagpnncten  disen  in  irer  Instruction 

SOumbgangen;  wie  dann  E.  fL  Qn.  hemochmols  dies  alles  aus  den 
schriefien,  so  t^lichs  geacbribeu,  deren  ich  mit  der  seit  E.  fl.  Gn.  auch 
copi«a  anschicken  will,  Temeramen  werden....  Datum  eilents  Nttren> 
beiig,  sampstags  noch  cinemm  anno  etc.  24.  Ftbr,  iS 

189.  Hans  Hohlcrmann  an  EßVnqcn:  1.  Verhandlun*icn  zwischen  dm 
25  Sfnndrn  und  Ilnnunrt  iihfir  dessen  Tnsfrukfion.  2.  Sfdndr  rvfigern  sich 
mit  dem  iieijimcnt  zu  verhandeln ;  Erklärntuj  des  Knrfdrsten  von  der 
Pfalz.  .V.  Session  und  Ütimmv  der  Städte.  —  1524  Februar  14 
[NiirnhfrffJ. 

Aus  Eßlingen,  Comttial-Acta,  Meitbstaff  zu  Nürnberg  1523  1^21.  Orig. 

3ü  [7]  Apjicffafinnssnrhc  Eßlimjrns  hrim  Knnnnt  njerieht.  —  Auf  Th  - 
gchr  drs  Koiiiit/issars  uerden  die  Stände  btihl  iih'-r  dir  Ilnuptartd.td 
rnhandeln:  sie  Judxn  sirh  hrrnfsrhlarjf .  weiter  des  konigl.  comisarius 
gewalt  und  instruction  zu.  heren.  J >i  r  Konmiissar  if't  seihst  crsrhi>  in  ii  ' ), 
ha^  sich  seines  langen  enthaltcns  »lif  K/dtikhcit  mtschtddiijt .  durul'  mit 

35  laugen  wurten  auzegt,  wie  curiursten,  fursten  und  ander  stend  begert 
haben,  zu  boren  den  gewalt  von  Rom.  kai'  M'  gegeben,  der  also  ge- 
lesen worden;  aber  sein  instruction  die  stend  zu  heren  laissen,  das  sd 

*)  Diw  Verhandhn^  fand  am  lt.  Febr.  tiatt,  «.  ö.  S.  63. 


Diglized  by  Google 


690 


B.  IX.  Mb.  189-m:  15S»  Febnur  14-16. 


kai' beveih  nit;  doruf  abermols  begert  für  zu  handeln  in  den  haupt> 
artickel,  so  durch  her  Jorgen  Truchses  und  Gundelfingen  inen  den 
Stenden  uberantwurt  und  sich  die  particular  artickel  doran  nit  ver- 
hindern laisftpn     Haben  gHchwoll  die  curfursten ,   Fürsten  und  ander 
stend  im  antv.  urtpn  laiissen,  seins  entsrhuldcns  nit  vor  inen  von  nüttcn,  5 
seiner  beschvverd  seiner  person  tragen  sie  ain  mitleiden,  seien  auch  kai' 
gewalts,  so  gehört,  wol  benugig;  das  aber  ir  beger  gestanden,  kai' 
commisßari  iuätrux  zu  hern,  das  aei  von  ioen  den  Stenden  us  dem 
gnmd  erfordert,  zu  vorgehaltra  reichtagen  bei  regirung  kaiier  Mazi- 
miBaDy  hochloblich  gededttnua,  ao  der  nit  in  aigner  peraon  erachinenlO 
kundeOf  ir      comisaxf,  eo  man  sur  handlang  grifini  hat  wellen,  selbe 
ir  gegeben  inetrnetion  angesegt;  dieweil  aber  e«[n],  des  commtnari, 
kai.  geweit  darvon  k«n  meldaog  that»  looaen  sie  die  ^nd  diaser  seita 
beruwen.    [2]  Und  ist  under  sollichen  ergangen  Worten  von  kair' 
commisarius  f urgehalten,  das  kai'      will  und  mainung,  die  baDdlongw  15 
difs  reichstags  mit  stathalter  und  regiment,  so  bisher  gehalten,  mit 
andern  Stenden  des  reichs  furgenomen  werden  sollen.    Doruf  die  cur- 
fursten  morgens  sich  hinge  underredt  und  gut  zu  achten  sich  nhmtander 
verglich[en],  das  sie  nit  mit  dem  regiment  handleii  wellen;  doch  hat  Pfalz 
allain  die  &ach  augnuinen  zu  widerfechten  mit  ain  langen  scharpfen  20 
red  ')  mit  erzellung  irer  unbillich[en]  handlungen  gegen  in  und  andern  ge- 
pmcht  und  im  beechlub  den  von  Trier  auch  angezogen,  ue  der  unach 
wdlen  ir  chfl.  Gn.  dereelbigen  regimentsperaon  bei  des  reiche  oblignden 
nit  habeoi  noch  mit  noch  bei  inen  handien;  aber  mit  ku'  II*  stathalter 
nnd  oomiiarius,  so  das  angenumen  welle  werden ,  so  weUe  er  gern  als  85 
ain  gehorsamer  curfurst  helfen,  das  best  ratten,  achlieasen,  des  er  sieh 
verstand,  das  Tachaen  nacion  und  dem  hailigen  reich  an  em,  nuts  nnd 
wolfart  raichen  und  sich  kain  fleifs  noch  meue  doran  yerdriesaen  laosen. 
Das  ist  also  durch  stathalter,  den  erzherzng,  und  comisarius  ang«»numen; 
doch  mit  was  willen,  ist  gutt  zu  gedenken.    [.V]  Und  stend  die  slottSO 
itz  nnl  ir  set>ioü  und  stimme  in  handiung,  wa  das  hinas  weide,  künden 
wir  noch  nit  gewissen  noch  zu  vermutten.   Gedenkt,  bald  werde  dieselb 
Febr.  Ii  sach  herfur  kunien.  —  l)at.  uf  äoutags  invucavit  24. 

190.  Hereog  Joktmn  an  Kurfürst  Friedrieh  von  Sahnen:  1.  Lidher- 
^  ^'    sticke  auf  dem  ümeXtfftij^.    2.  Nmni^BeUeH;  FasiiuuAifeiw  m  HoUeSö 
und  Nliriiherg.  3.  Dank  fUr  seine  BemühMingen;  iprUM  ihm  Trost  em.  — 
1524  Februar  Jö  Weimar. 

Aut  DradWj  III,  itL  faU  UO  nr,  1  foL  3^0    «cMsdkte  JTop.  tf.  17.  Jh. 
')  Am  29.  FArvoTf  $.  o.  nr.  38. 
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Hat  setn«  Briefe  aus  Nürnhenj  vom  Montag  und  Dienstag  in  der 
Fas^Mcht  ')  gestern  erhalten.  Daß  auf  detn  Beicftsiage  noch  nichts  Ftbr.  8/9 
ati$gerirh/>(  morden  ist,  ist  beschwerlich  zu  hören,  und  ich  besoiige,  wie 
E.  L.  schreiben,  es  sei  die  gnade  gottes  nicht  hei  den  leuten.  Das 
fjfiueh  der  ILmnart  die  handlunpj,  die  er  von  kai'  hat,  einen  andern 
hat  lassen  autragoii,  höre  ich  nicht  gerne,  und  sorulcrlich  des  niandats 
halben  und  des  L'itters  lere  solle  niedergedrückt  werden,  aber  ich  setz 
es  in  keinen  zweitel,  gott  wirds  nicht  leiden;  so  hoffe  ich  und  habe 
keine  sor^je ,   E.  L.  und  die  andern   itzund   vorsanilet  zu  Normberg 

10  werden  kur  M'  su  eine  cbristliclie  antwort  geben,  das  sich  kai*  M*  und 
jedermann  m\x(&  dran  genügen  lassen;  dan  K.  L.  und  raenniglichcn 
wiMan,  daa  man  4ßr  obrigkeit  nicbt  schuldig  ist  zu  gehorchen,  was 
wiedw  das  wort  gottM  ist,  aber  id  andern  dingen  soll  man  der  Dbrig' 
keit  gehorsam  sein,  als  £.  L.  und  die  andern  Torsamhlunge  woU  zo 

löthnn  wissen.  R  L.  lassen  sieb  des  antmgens  nichts  beschwerlichs  vor> 
fallen,  dan  es  nun  von  den  gnaden  gottes  so  weit  eingerissen  das  wort 

.  gottes,  das  weder  habet,  der  leufel  oder  die  ganze  weit  kan  umbetoMoi; 
gott  sei  gelobt  in  ewigkeit. 

Seine  Veitem  und  Muhmen  sind  am  Donnerstag  von  Halle  nach  Febr.  11 

20  Leipzig  geiogen,  der  Bischof  hat  ihmn  das  Geleit  gegeben.  Es  ist  ein 
arm  ding  zu  Halle  gerant  und  gestochen  worden;  will  die  Jlennzettel 
sendru,  wenn  er  s/f  erhält.  Es  mus  je  etwas  beteuten,  das  die  fursten 
zu  Nurmberg  keine  iastnacht  gehalten  haben,  alleine  mit  der  mumnierei. 
Der  Albrecht  *)  hat  mir  wariich  einn  seltzamen  briet  zuf^eschrieben,  das 

25  ich  mich  nicht  gnugsam  verwundern  kan,  wie  es  inie  zuteld. 

Danl:t  für  die  Mühe  ivcticn  stDos  Snlnirs.  K.  L.  thuen  sich 
kegen  mir  trundlichen  bedanken  des  trusts,  den  ich  E.  L.  geschrieben 
habe  in  E  L.  und  meinen  wiederwertigcn  Sachen ;  E.  L.  haben  keinen 
Zweifel,  gott  wird  E.  L.  und  mir  beistehen;  dan  £.  L.  und  ich  wollen 

90 auch  gott  getrauen  und  gkuben,  und  sok  je  sein,  das  man  £.  L.  und 
mich  muasigen  will  und  unglnck  ansahen ,  so  last  uns  nur  im  namen 
gottes  frischlicb  wehren,  ee  soll  gutt  werden  durch  gottliche  hülfe; 
dan  £.  L.  und  ich  wollen  gott  danken,  das  wir  armen  sunder  die  gnad 
von  gott  haben,  das  R  L.  und  ich  umb  das  wort  gottes  sollen  ver- 

35 folget  werden,  gott  sei  abermals  gelobet,  dan  da  wirdt  nichts  anders 
aus  den  V.  D.  M.  I.  E. '),  und  man  findt  es  in  der  geschrieft,  das  der 
liebe  Christus  alweg  dem  kleinisten  heuflein  will  beistehen.  Des  wollen 

ft)  Yw^min  doBtat  maat  ta  «toraan. 

')  Die  Briefe  sind  nicht  vorhanden. 
40         Der  Hoehmeuter  von  Pr«n/Im  i  Der  Brief  fehit. 
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E  L  und  ich  uns  auch  trösten  und  gar  nicht»  daran  zuwpifeln,  si  dfti^ 
pro  nobis,  (juis  contra  nos.  Die  wasscr  sind  sieder  her  gar  nicht  gross 
gewest,  i^wtt  lob.  linuki  für  den  Fftlferkmhen.  Jhnis  Loser  hat  Hiie 
Jungfrau  hhs  dem  Munsfi  Idischen  Framtizimmer  tjt^lx  'trniH:  ist  s(  Inull 
Febr.  lö  gegangen.    Dat.  W'eymar,  am  moutag  nach  iuvocavit  anno  domiui  23-  5 

1524  191,  Ll/erlingen  an  Memmingen:  1.  Bericht  ihres  vom  Rtge.  suriick- 
geliehrtm  BtacUs<^eU)er8  tiher  den  SiäiJkiag;  AbstMeA  des  Städteiages, 
2,  Ausackretbm  eims  Oberen  Stä^ages  nach  Baven^urg  auf  den 
S9.  Febr,  —  15JH  FtAruar  15  [  Überlingen] . 

Am  Memmingen,  ISSS-Si  S98  foL  Orig.  Bei  eituehen  ÄbtchUitenlO 

de»  Ahu^Ud»  finden  «i'ek  am  Ramde  Bemerhm^nf  die  mit  der  Meauninger 

Inxtriiktion  zum  Ravensbiayer  fftädtetage  itbertimtimmen  ($.  di«  StSdUiage 

dm  folgenden  Bandes). 

[]]  Ihr  Stadtschniher ,  dm  sie  von  gemeiner  Oberen  Städte  tcegen 
anf  den  Städtetag  nach  Niirnherg  gtsandt  halten,  ist  am  vorigen  Sottn-l^ 
Febr.  13  abend  zurnekgekehrt  und  hat  folgendfs  hrrichft  f:  Nach  minnn  friihrr<  n 
Briefe  '    dessen  Kopie  an  Memmintj(  ii  'd,,  rsamlt  ichrdt  n  >sf,  ist  <  r  imd 
der  Memminger  Gesandte  naeh  drr  Udatiuu  dir  sjuitiisciirti  (irsiotdt- 
sehaji  t'on  den  Städten  gebefm  ii  ordi'n,  auf  dtit  Jfintn  sii  Itnehieibt  u, 
8o  si  uns  von  Obern  Stetten  gethan,  bis  uf  ir  zukuiiit  uit  zu  verrücken  20 
und  ainicben  ufbruch  linder  den  Stetten  xu  machen ,  mit  erzelung,  zu 
was  naditail  inen  gegen  andern  Stenden  des  reicbs  dienen  und  raiohen 
wurde,  öfter  trotadem  sind  etwa  12  Gesandte^  die  diesen  Städletag  nidd 
„auswarien**  tcoUfenf  forfgeriitmf  sie  haben  jstm  Teilt  wie  er  und  der 
Memminger  Gesandte^  erMärt,  daß  sie  mtr  Befdtl  hätten,  den  Sfädteiag  35 
gu  besuchen,  die  UdaHen  der  spaniseiten  Gesandtsehaß  zu  Mren  und 
dasselbe  hinter  sich  gu  bringen;  mit  b^r,  inensovil  dester  furderlicher 
a.b  dem  co^-t*  n  -/.n  verhelfen  und  von  ainem  abschid  dis  stettags  zu 
reden;  das  Imb  aber  bi  den  gn>ss(ii  Stetten  nit  verfahen  wollen.  So 
haben  sich  denn  dazwischen  allerlai  beschwerliclier  und  dem  Speirischen  30 
abschid  ganz  widerwertiger  handlungen  zugetragen,  darin  zum  tail  et- 
licher stett  aigner  mer  dann  gcniain  nutz  betrachtet  worden  sei  die 
sich  der  feder  nberinnd  7.e  sehieken  nit  beveihen  !n<^«en  wollen,  ab  denen 
si,  die  stett,  sovil  g^<lallens  tragen,  das  si  nn  alles  urlob  widerumb  weg 
und  haiai  geritten  sien      Pie  (ics(ii.'l/rn    nni   Vherlinfien  und  Mem-'iä 
minijen  aber  haben  der  Forderung  der  Sandte  ufaitgtgebtn ;  und  es  ist 
dann  anf  diesem  SfUdtttage  ftreif  die  spanische  Gesandtschaft  scJdechten 

')  Gemeint  i>f  ni/hl  u   ur.  !C>1. 

i>tw  bezieht  jtic/i  auf  das  \'erti(dtai  Augsburgs  in  der  MonopoUensactie. 
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und  auf  Jccinen  Arlilel  „endlichen**  Bescheid  erhalfen,  sondern  der 
Kaiser  alle  bandlung  uf  siner  commissarien  herrn  .Tuliann  Ilannart, 
uf  disem  reichstag  der  halb  mit  inen  zu  handeln,  gesteh  hab)  folgender 
Ahschird  ^) ,  soviel  er  sieh  erinnere,  gemacM  foorden:  1)  Da  Hnnnart, 
bder  Herr  von  Roscha,  dn'  Propst  von  Waldhirch  und  Mfuimilian 
l'ransst(vami>i  ((^  n  Gesutidfen  Zutritt  beim  Kaiser  f  rsrltaffi  iuütcn ,  Ist 
ihnen  rim'  Virciirumf  Vf:r<i})iochen  worden.  Der  Städidag  JuU  bescldossen, 
Il*innatt  300 ,  jedem  andereti  300  GL  zu  verehren.  2)  Der  verordnete 
Ausschuß  hat  Ilantmrt   ruicii  seiner  Anicunfl   in  JS'ürnbag  gebeten, 

\tidm  Städte»  Sitä  tmd^imme  im  Beichsrat  eu  ocrscJiaffen,  weil  sie  stets 
ah  Glieder  des  Beichs  erfordert  und  wn  aXtera  her  beides  gehabt  hätte»; 
femer  möge  er  fihr  Abwendung  ihrer  Beadiwerden  tätig  sei».  Hinmari 
hat  ver^M-oehe»,  ihr  Hdfer  und  Förderer  sei»  tu  woBe»,  und  gefragt: 
was  sich  die  stette  tu  Abwendung  aller  irer  gemeinen  bescbwerdoi  kax* 

16  an  geben  entschlossen  haben.  Darauf  htU  der  Ausschuß  geaniwortetf 
es  sei  keiner  der  Städt^ote»  dermaßen  edtgefertigf;  sie  UfdOen  dies  hei 
ihrer  HiirH-ehr  ihren  Herren  anzeigen  und  auf  einem  neuen  Städtetage 
darüber  beraten  und  sich  in  all  weg  gegen  siner  erzaigen,  das  inen 
kain  unbillichait  zuge!'      werden  solle.    .7)  Auf  dem  näcliMen  Städte' 

2i)tage  soll  ohne  I/intersidtlmngen  idßer  die  Verehrung  für  die  spani!iche 
(ivmndt schuft  verlmudrlt  werden,  4)  Weil  die  (resandfcn  von  M^'fr 
ausgeblicbcn  und  die  anderen  sur  2'axe  verordneten  Gesandten  von  Hny  )i 
Hernn  hrint-n  Jiffehl  htd»m .  soll  die  Ilx  lmting  und  Taxi  aitf  dttn 
nächsten  Stüdtiliuji.  endgültig  eni^ychii  den  weiden.    D)  Da  dtt:  (usandten 

^^12  Pferde  mclir  hatten,  als  bewilligt  warm,  soll  auf  dem  näehste)i  Städte" 
tage  beraten  werden,  ob  man  ihnen  die  aueh  taxieren  will  oder  niclU. 
6)  Der  Artikel  des  Speierer  Abschieds ") ,  daß  keine  Stadt  eme  andere 
vertreten  sdlf  ist  etwas  m  scharf,  er  «oU  auf  dem  nä^sten  Städtdage 
etwas  milder  gestellt  werden.  7)  Wenn  den  Städten  a/mf  diesem  Beidt»' 

SXitage  ^was  Besduverlidtes  widerßhrtf  so^en  sie  nichts  annehmen  ohne 
Hintersichbringen.  £s  ist  beschlossen  worden,  daß  der  Abschied  und 
die  spanische  Handlung  sofort  gedrwM  jeder  Stadt  eugestdU  werden 
soU.  Das  hat  der  Cberiinger  Gesamlte  nicht  abwarten  wollen ,  sondern 
ist  darauf  verritten;  doch  sind  dies  fast  alle  Sidfstawtialia ,  worauf  der 

9^  kaiserliche  und  der  Städte  Abschied  ruht. 

[^\  Nach  Anhörung  dieses  Berichts  hat  es  ihnen  gut  geschienen, 
daß  die  Oberen  Städte  iciedenm  gusammei^mmett,  sieh  erinnern,  was 

')  Einige  hier  gegebene  Einzelheiten  sind  im  Abschiede  (».  St6itetoge)  nur  im 

allffemtimn  u »yr deutet. 
4ü       ")  S.  Städteiage  im  folgenden  Bande 
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«r»V  nn/'  (/r/y;  Städtetage  in  Sprirr  hmHÜiijt  hohen  t(nd  /m«?  rtichf,  und 
weiter  darüber  handien.  Sir  schn  ihrn  flrslrtlh  eim  n  T(t(f  der  Oberen  Sfiidfe 
Fehr.  29  auf  den  Montag  nach  (Jculi  nach  IltireiisljHrg  aus  und  ford'  rn  Memuungcn 
Febr.  15  auf,  seine  Gesandtsclmft  dorthin  zu  schicken.  —  JJat.  3iontng  nach 

Invocavit  1524.  .  6 

1524  192,  Johann  Hannart  an  Kaiser  Karl  V.:  Seine  Heise  gum 
j5  Beiekslage,  auf  dem  En^*  Ferdinand  und  Kf,  FHedrieh  als  die  eraien 
erachienen  sind^  ist  dwrth  die  großen  Üher«iiwemmmgen  varsSgerf 
noordm.  Hat  in  Bonn  mit  dem  Kf.  wm  £ol»  warkanddtf  der  wuu^ 
frieden  ist  über  die  Nichtbezahlung  der  ihm  geschuldeten  Pension,  die  10 
ihm  die  Meise  sunt  Reichstage  ermiiglicht  haben  ivürde;  will  aber  doch 
Gcmndte  schiclccn.  Mit  d<m  Kf.  von  Trur,  den  die  Überschwemmungen 
ebmfaUs  um  14  Tag»  anfgehaUen  halten,  ist  er  von  Koblenz  am  gereist; 
er  lobt  dessm  Khtgheif:  hat  sich  unterwegs  bemüht,  ihn  für  Karl  zu 
geicinncH  und  die  Ansiehf  zu  zerstören,  ali  oh  der  Kaiser  von  derlb 
Wald  her  rnwillen  gegen  ihn  lutbe.  Einige  behaujttcn,  er  habe  für 
cUe  Heise  zum  Reiehaiage  Geld  von  Fratücreich  erhalten »  da  er  sonst 
nicht  mit  einem  sek^en  Gefolge  habe  reisen  können  (150  gerüstete 
Pferde). 

Klagen  der  Kriegsfnrsten  gegen  das  Begimeni;  die  meisten  Begi-^ 
menisp^rsouen  sind  eifrige  LnOteraner  und  haben  sich  dur^  ihre  Toto» 
lud  vielen  so  verhaßt  gemalt,  daß  man  vidfaeh  liebw  gar  kein  Regiment 
haben  möchte;  bei  Erneuerung  des  R^iment.s  wird  man  andere  Personen 
einsetmi  müssen.    Berichtet  summariseh  über  die  Beidistagsverhand- 
lungen:   Virrlegung  der  Projmition  acht  Tage   vor  seiner  Aidcnnft  ');25 
Umfragesfri  it :  seine  rignu   Werbung  an  die  Stände',  die  er  irni>  n  Krank- 
heit durch  tiH'ii  hat  rurhriitgrit   htssrii  [4.  Febr.];  smi  späteres 
persönliches  Auftreten  vor  den  Siümien  [IL  Febr.],  die  ihm  schließlich 
vcrspraclien,  die  Hauptpunkte  in  Angriff  zu  nehmen,  ohne  indessen 
Emst  damit  tu  machen,  so  daß  er  färddet,  sie  werden  ohreisen t  wieZO 
das  sdum  der  Kf  v.  Saeksen  unter  einem  nichtigen  Verwände  tun 
w(^*)t  ohne  daß  man  ein  Bestdtat  errettet  haL   Jeder  wiU  smnen 
eigenen  KtOsen  fördern;  Ferdinand  und  er  tun  ihr  Bestes.   Der  P^st 
sendet  Canyteggio;  wenn  er  da  ist  oder  früher,  wird  man  auf  MiÜd 
gegeti  die  lutherische  Sekte  zu  denkfw  hedten.    Für  Bewilligung  einer  35 
l^rkeiütitfe,  die  dringend  miig  wäret  ist  wenig  AussUJd  vorhanden, 

')  Er  traf  tun  SS.  Januar  in  Nümbwg  «m. 
■)  MUU  Februar,  ».  o.  S.  ÖU. 
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Hnviiaif  rrrhan'frif  mit  ihn  Fürsten  u.  a.  stets  nach  vorheriger 
lii'trksjiid'Jir  ijilf  Fenlinnud,  der  im  Interesse  (hfs  Kaisers  niißt  rordetit' 
lieh  tätiij  ist;  das  Ilefjintrnt  fatufenhlieJcfich  nur  12  Persoiu  n)  und  KG. 
ist  von  ihm  seit  Michiu  iis  n  lmltcn  uordvu :  Pf  ids4jni/  Friedrich  hat  die 

b  Statthalterschaft  schon  seit  einem  halben  Jahre  aufgegeben,  die  drei 
Kriegsfürsien  haben  ihre  JJecoUmüchiigien  seit  Michaelis  abberufen^  da 
es  mit  diesem  Zeitpunkte  «adb  der  Womaer  Orehmng  aufgehört  habe; 
der  Ffahgraf  Kurfürst  verlang  sein  Vikariat  wieder.  Eimeine  Stande 
würden  es  gern  «eib«n,  wenn  der  Kaiser  das  Regiment  gans  in  seine 

10  Hand  nähme  und  ■  unterhieUe.  Der  Sf^wäMsehe  Bund  will  dem  Bgt, 
keine  Gewalt  tdter  sich  zugestehen;  dann,  sagen  die,  die  nicht  im  Bunde 
sind,  brauche  man  i^haupt  kein  Regiment;  Gefahr  eines  Gegenbundes 
von  Stäben  und  Adel. 

IHe  anwesenden  Kurfürsten  und  andere  Fürsten  haben  sich  ihm 

Ibge^nf^er  zur  Vermittelung  znüsehen  dem  Kaiser  und  Frankreich  erboten, 
um  dann  alle  Kräfte  gegen  die  TürJcen  rerwenden  zu  können;  er  hat 
darauf  erwidert,  das  hesfi  3f Ittel,  den  Frieden,  den  der  Kaiser  niemah 
::nriiehfieu-iesen  habe,  herUizuf Uhren,  sei,  daß  das  Jieich  ihn  (iifi'  ii  Frank- 
n  irh  Hiifer.«tt"tf.re.    Darauf  hnhru  rinii/r  (tinter  ihnen  aueh  der  Kf.  von 

2{)  Trirr)  i/rsfu/f.  »xoi  ii/ii.-<si'  hrte/rlen,  daß  diis  Reich  dem  Könige  von 
Frankreich  scJif  ihe,  /ei-ini  er  keim-  Vernunß  annähme,  werde  das  Reich 
den  Kaiser  untersliUzen.  König  Franz  hat  an  die  licicJtsstädte  freund- 
Ut^  Briefe  gerichtet.  Gleich  nach  seiner  Ankunß  htd>m  die  Branden- 
burger  Gesandten  von  ihm  die  vom  Kaiser  versprochene  Erklärung 

2b(f(g(in  das  Rgt,  in  der  pommen^en  Sache  gefordert.  Er  hat  sie  mit 
Rat  von  Ferdinand  vertröstet,  bis  man  Über  den  F&rÜtestand  des  JBe^i- 
ments  besddossen  habe;  sie  sind  darauf  sofort  abg&reist,  so  daß  Kf. 
Joaihim  keinen  Verträer  hier  hat,  was  nicht  gerade  einen  großen  Eifer 
für  die  Reiehssw^en^  sondern  eher  noch  seine  Neigung  zu  Frankreich 

^verrät,  H(d  die  anwesenden  Fürsten  besucht.  Pfalzgruf  Fried ri'  Ii  ist 
sehr  unzufrieden,  elx-nso  wie  die  anderen,  daß  man  ihn  nicht  bezahit; 
er  will  sich  nicht  weiter  im  Inten ssc  des  Kaisers  bcmidien.  da  man 
ihm  dof'h  nicht  diifür  danke;  und  doch  wäre  seine  Hilfe  nötig,  weil  sein 
Bruder  sich  ganz  von  ihm  leiten  läßt;  man  sehtddet  Htm  jrfzt  U.'ßOOO 

Sbtioldgl.;  II.  rät,  ihm  möilichsf  viel  zu  schicken,  ehmso  ilu:  Kurfürsten 
zu  bezahlet}.  Die  Fiirsli it  liahi  ii  nirln  ffirh  nutei  '  i timid'  r  iihiT  die  Wahl 
eitii^s  ri/uiisviteii  Kumys  geteilet,  dnhri  hat  man  den  Ky.  con  Frattkreich 

•  genannt;  Pfalz  und  Ihand^nbury  denken  an  sirh  selbst;  keiner  will 
Ferdinand,  weil  er  zu  Jung  sei  und  man  sich  durch  Fremde  (Salamanka) 

40  nicht  regieren  lassen  wiü;  dotA  sind  die  Kwfursten  keineswegs  alle 
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ciitei-  JL  inung.  Über  die  gehfhm  Auyekgenheif  (HcinU}  /viil  ir  mit 
dem  Kf.  V.  Sdchseii  erst  nach  Schluß  des  Reichstags  reden  ').  Tag  zu 
Hamhurg  teegen  der  (länisdvsn  Wirren,  an  dem  H,  leileun^men  he» 
absichiigt.  Entachuldigttug  der  Grafen  von  Fürstetdteiy  und  Werden' 
bery  wegen  des  Abmge  der  Fußknechte.  Sekweieer  Landsknedde  nneh  5 
Italien.  Seit  H».  Ahreise  hat  weder  er  noch  Ferdinand  Briefe  tom 
Kaiser  arhalten.  Stellung  Polens ;  B.  wiü  dem  Känige  den  Orden  tifttfr" 
bringen.  II.  hat  die  Jicsuhlttng  des  niederländischen  Ileitriujs  für 
Megiumnt  und  KG.  nicht  cnvirhen  limnen;  P/lieht  den  Iut!>frs  dafilr 
zu  üorgm.  Klage  Ferdinands  iAer  Alonce  SanchcSf  den  kaiserlichen  IQ 
Oesan^Uen  in  Venedig  *\ 

So  weit  hitttf  I  I-  qi  s<  liri'  h;  )i ,  nls  dir  (krJuhr  de.-i  Augenleidens 
ihn  au  der  Fortf  Izntiq  /mulrrfr  liizicisdu  u  haben  die  Städte  sieh  ge- 
weigert, vor  Geicülit  uny  con  SiU  und  Stimme  weiter  zu  verhandeln'*); 
und  eds  dies  nach  längeren  Verhandlungen  vorläufig  erledigt  war,  woilUen  16 
auch  die  Stände  erst  nach  EnÜassung  einiger  Regment^ersonen  eur 
Beratung  der  Hauptartikel  iUwrgehen  *),  Badurdi  würde  das  Regiment 
g&nidieh  tthgesdia0  sein  und  es  in  dem  Willen  der  l^ände  sieken,  ein 
neues  su  errichten  oder  nidit.   Ferdinand  und  er  hohen  sieh  hemükt, 


*1  Vgl.  (lit:n  iirittr  iititen  tltiH  Schrrihen  nn  Mnrtjareta  rom  II.  Man  nr.  22t)  20 
Diener  yauze  erste  Teil  des  Briefes  tst  viel  friüier  i}esvlirieben  uLi  der  Schluß 
und  zwar  jeden falU  vor  cfffM  18.  Fehrmr,  denn  die  VerhandUng  über  dü  Heirat»' 
mdte  mit  den  eddmsekeu  JbUen  «en  diesem  Tage  ($^  u.  Anm,  zu  «r.  196)  mfd 
noch  nicht  rrwiihnt.  Du  er  nun  in  .<eiiiem  Briefr  ^'h  Mart)nrt-ta  (•<.  n.  nr.  190) 
angibt,  er  liahe  ihr  am  13.  Februar  eine  Kopie  seines  Berichten  un  dm  Kuisn-  >  er-25 
tprochen ,  so  ist  damit  wahrscheinlich  dies  erste  Stück  unstres  Briefes  (/t meint, 
da$  er  aho  damat»  wohl  «efton  getchri^teH  hat.  Inewiathe»  hat  er  wieh  fofjfe»ien 
kurzen  Brief  an  den  Kaiser  gesdtrirht  n  .  tler  nJier  wohl  nicht  abgegangen  ist ,  da 
.M(7i  dan  ^frii/.  wich  in  Wien  befindet  (lieji   1'  .lAf.  ,1  /•«»-.  4j:  Siiv .   |^;ir  rnitrCH 

IcttrcH  vou»  aj  escript  de  rt'stat  de  voz  Mtlnires  de  pardecu  et  de  tnuu  b;-  30 
«oiigne  arec  les  estas  de  Tempire,  leaquelz  Ju^qne»  oirea  n'ont  eneoircs  fitit  ny 
bcNODffBiä  eboee  fructueuse,  et  y  ii  t:uit  de  diffiealldz  et  dolcHnccs  eiitre  lesdicta 
pstaz  coiitre  ceulv  <\c  vostre  r<';:iin»?iit  qu'ilz  ue  veulteiit  proceder  avant  k  l'eiitre- 
tetiemcKt  di  celui  que  preablenieut  il  ue  eoit  aboiy  et  les  persouocs  ostecs.  Ex 
cola  fait,  IIa  eoni  cooteii«  entcndre  pour  adriser  »ur  roDtrct^meiil  et  ioatitucioii  35 
d'uiig  Hutre  nouveau  rtfgimetit  selon  les  ordonnauce«  fiüetee  par  V.  M*'  k  Woema. 
Ff  faiz  graii<J  duiibte  fpip  Pfsfe  journ«k"  se  dissolvera  »aus  rieits  fiiire  et  que  Ton 
reinectera  ke  tout  a  une  autrc  novclle  journee;  oar  les  princes  soot  icy  en  petit 
DOmbre  et  p«u  de  proourean  ayans  povoir  poar  les  abtem.  . . .  Enaripl  eo  voatre 
ville  impiSriale  de  Noremberg,  le  6*  jour  d«  man.  40 

^)  Hannart  knüpft  also  hier  wieder  an  die  Ereignisse  rom  13.  Febr.  an,  detm 
rOH  diesem  Tage  ist  die  betr.  Eingabe  der  Städte  an  die  Sl finde,  <i.  o.  nr.  4Jä. 

*)  Diese  VerliandlungcH  beginne»  mit  dem  20.  Febr.,  s.  o.  nr.  50. 
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sie  zu  veraulussen,  erst  run  drr  Unterlmliung  £u  n  den,  dann  ncrde  man 
(las  andere  ordmn:  mit  dic^m  Vcrhandlungm  hol  man  25  Tage  hin- 
gebnidiL  Inzwischen  ist  der  Kf.  von  Sachsen  abgereisf  und  weder 
Ferdinand  noch  er         }uiben  Um  bewegen  Jwnnen,  länger  zu  bleiben; 

bemi^  meinen,  daß  es  wegen  der  baidigen  Ätdbimß  des  Legaten  gesdiehen 
sei.  VarhereUungen  der  Türken  mm  Angriff"  auf  üf^am,  JVeapel  oder 
Sisilien;  Schwache  Ungarns;  Einverstcaidnis  der  Türken  mit  dem  Sofß 
und  den  Tatarm.  Nodundls  die  SkUtdnddigtmg  des  Grafen  wm 
Färstenberg.    Die  Schweiger.  —  1524  M&rg  18  Nürnberg. 

10      Naehsehrifi.   Oampeggi  ist  angi^omm«»*). 

Gedr.  bei  Jjoaa,  Correep.  da  Kauen  Karl  V,  I  98-113  (am  Kap.  m  Brünä). 

1?>3.  Dr.  Johann  Schmocle  an  Köln:  1.  Beendigmuj  des  Städida>jrs.  i5~'J 
2.  Vvriumdlungai  der  Stände  mit  den  Städten,   Nachschnß:  At;«/«/- 
keiten.  —  l!i24  Februar  IG  Nürnberg. 

15       Aus  Köln,  Reichssachen  (B)  1524  Karl  V.  Orip. 

[1]  Seit  er  den  leisten  Boten  abijeschickt  liat,  ist  der  Stüdtr((i(j  }>n- 
endet  worden  und  die  Handlungen  in  eioeti  druck  vorfastt  dm  er  bald, 
80  der  richstag  verruekt,  in  eigener  Fersen  dem  Bote  emUHten 
[X'j  Zum  andern  ist  der  ricbetag  nii  angefaaben;  dan  so  sich  chiuv  und 

80  forsten  vorgUchen,  die  beewerde,  wo  von  regement  nnd  cameigericlit  sind 
yorbraeb^  u&nsahen  und  chnr-  and  fursten  die  drie  artickei,  w>  kai' 
fttatbalter  und  oomissariui  hant  thon  vorbrengen»  wie  Irtd  und  recbt 
in  dem  heiligen  Rom.  reich  zu  erhalten,  auch  wie  camergericht  und 
zuvoer  regement  zu  erhalten,  sint  gemeine  frie-  und  richstctt  georsacht, 

25  lud  und  inlialt  der  absclieid,  so  zu  Spier  und  EsseÜnjjfn  begreffen,  sich 
vor  einen  stand,  Session  des  riehs  und  stimme  zuzulalseu,  schriftlich  wie 
v(jrnials  hegeren.  Daruf  churlurstfu  und  fnn»t<?n  geantwortt,  sie  nit 
Wissens  tragen ,  auch  nit  gefttandicli  gemeinen  trien-  und  riehstetten 
stant  oder  stinune,  mit  begerden  defs  schrittlich  orkund  vorzuUrengen 

30  und  anzuzeigen,  in  was  forme,  gestalt  und  mofs  sollicher  stant  solte  her- 
braoht  sin,  nachdem  inen,  den  churfursien  und  fursten,  defe  kdn  wiesen 
etc.  ')k  Haben  w'ier  in  ecbriften  lat  dea  Splnften  abscheide  gnaehsamp 
aageie^iet^  wie  unser  seseion,  stand  und  stim  gemeinen  fxien  riehstetten 
Bustehe  und  soUiche  Schriften  übergeben^).    Daruf  churfiirBtea  und 

d5       ')  Am  2G.  Februar. 
*)  Am  14.  M«brg. 

Die  Bitte  der  Städte  mtd  die  Antwort  daramf  erfeigte  «am  13.  Fd/Tu,  «.  e. 

S.  SIS  Anm.  2. 

*)  Am  15.  Febr.  s.  o.  nr.  4S. 
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fursteD  laogeu  bedacht  gehabt,  uus  iu  antworte  begegeut,  das  gemeine 
fiiö-  und  richstett  diuer  seitwolkii  in  eren  nbergebonm  gebredion  ge- 
dolt  tragen,  wollen  dieaelbigen  bie  Anderen  gebFeehen  gnadiklich  be- 
trachten nnd  beradBcfahigen  und  uns  mit  gnadiger  aatwort  beg^en  eto.  *). 
Sollichs  nit  sngenomen,  sonder  uf  stond  in  schrifiten  begert'),  uns  uf  5 
stim,  sinnt  und  Session  gnadige  antworte  gedien  zu  lassen ,  dan  an  das 
können  oder  mögen  gesanten  botscbaften  in  keinen  artickel  zu  be- 
Bchlifsen  vorwilligen,  sint  auch  von  den  crcn  anders  zu  handeln  nit  ab- 
geferti^et,  mit  wittern  worten.  Darul'  ciiurfur.sten ,  fursten  und  stende 
langen  bedacht  bis  uf  12  uren  gehabt  und  uns  heftiklichen  anzeigen  lO 
lassen  ,  wie  sollicher  richstag  von  kai'  usgeschriben  und  nit  in 
unsern  g;('})rechcn,  auch  sollieben  zu  vorucken  nit  orsach  schaffen,  sunder 
wie  chur-  und  lursten  ere  saciien  in  ufzog  gestalt  uns  vurgliciien  wollen, 
betten  sich  auch  sollicher  antworte  mit  niohs  vorsehen,  dais  die  bot- 
sdiaften  mit  einem  limitireten  gewalt  selten  sin  erscbenenf  in  betrachtung  15 
kai'  obligende  sache  nit  zu  vorbindem.  Uf  sollidie  ledde  dils 
Febr,  17  morgens  au  einer  uren  haben  wir  bcgert  bedacht  uf  morgens  uns  witter 
zu  Tomemeo,  ist  uns  augelassen.  Sint  in  arbeit  Ooln,  Strafsbuig,  Woitns 
eins  und  Augsborg,  Ulm,  Nurenberg  anders  theila,  eine  fugliche  antwort 
wie  vormals  zu  vorfassen,  morgens  inzubrengen.  —  Dat,  Nurenberg,  uf  ao 
den  16.  tag  februarii  anno  Jesu  Chr.  24. 

NacJisrhriff.  Niehs  nuwes,  dan  man  des  bobcstes  botschaft  warten; 
vorbudet  zu  csscu  Heils;  eiger,  kesse,  botter  ist  kein  sonde,  trogen  nach 
keinem  gepotte,  leben  an  sorge  us  milder  barmberzigkeit  gottes  etc.  *). 

1534    194.  Retnhart  von  yii>ir(k.  JUtirr.  an  Ffalzgraf  Oiihtinrich :  1.  Lage '2b 
*  auf  dem  Jicichstfige;  Supphhäion  der  Städte.     VoUmacht  Uannarts, 
2.  Jfälgcr  Angelegenheiten.  —  J524  Fehmar  16  Nürnberg. 

Aus  Münclitn,  K.  bl.  :J7o  :i  /ol,  4Wf.  (Jtiy.  (zu  cigetwn  Il'ntden). 

[7]  Ich  fuge  U.  Gn.  zu  fernemen,  das  es  noch  selzam  uf  dem 
richstag  ätett,  wau  noch  vuu  konn  hobthandel  gorett  ist,  darum  derdO 
richstag  usgeschriben,  und  wellen  die  stett  och  atn  tritt  bank  im  richa- 
ratt  haben,  aber  min  gn.  n.  ga.  h.  haben  noch  in  es  nit  gestatten  wellen, 
dardurch  ich  acht,  wo  es  sich  nit  bossem  wel,  werd  der  richstag  uf- 


>)  &  0.  8,  105  f.  (Sibimu  J^tok.  v.  15,  FAr.), 

')  Am  16.  Febr.  s.  o.  nr.  43.  85 

S.  o.  nr.  4i  r.  16.  Febr. 
*)  Hie««  Bemerkung  wird  in  anderer  Form  tuiedcrhoU  in  Sclimockes  Briefe 
«.  M5.  Ftbr.,  «.  «.  «r.  SOS  Anm. 
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geschobeu.  L'iul  ist  aiii  f^rosc  brattik  i'erhanden,  die  ich  nit  scliriben 
kan,  üuu  so  ich  zu  U.  Gu.  ub  gott  wil  bald  kum,  wil  ich  et»  U.  Gn. 
berichten.  Es  hat  och  der  Hanart  gar  kain  gewalt  um  gilt  zu  handeln; 
M  kump  min  gn.  b.  herzog  Pfilips  wider  zu  U.  Gn.^  der  wirt  U.  Qn. 

6  berichten,  wie  seiner  Qn.  bandlung  *te.  [2\  Da  bab  icb  mit  mim  gn. 
h.  ber»^  Friderich  gehanddty  wie  U.  Gn.  von  ain  Gn.  femem«i  werden, 
dan  disaer  teat  kain  neeber  weg  g^nden  bat  werden  konen,  damit  ein 
Gn  iiit  zu  Nuburg  sig,  doch  stett  es  za  U.  Gn.  willen;  so  han  ich 
fertrulich  mit  mim  gn.  h.  herzog  Friderich  gerett  U.  Gn.  halb,  wie  U.  Gn. 

10  und  sich  mit  ainander  mechtet  ferain  nach  absterben  mins  gn.  h. 
des  philzgraffen  kurfursten,  das  ich  hofte,  es  solt  U.  Gn.  zw  f^utem 
kumen;  dooli  was  ich  handel,  du  ich  für  mich  selbs,  damit  U.  Gn.  kain 
nachtail  dai  ua  entaten  sei.  Und  wo  es  U.  Gn.  gefelli?,  weit  ich  mit  dem 
kurfursten  och  durvon  rudeu,  damit  U.  Gn.  in  ain  wiäi»äu  kern  und  nit 

15  warte,  dan  ich  gutt  hoflfnung  han  und  mech  min  gn.  h.  herzog  Friderich 
darum  gebetlen  und  tdi  nit  andes  von  ain  Gn.  fwsten  kan,  das  sin  Gn. 
es  truUcb  und  fetterltch  main.  Ick  solt  U.  Gn.  scbriben,  was  für  fursten 
bie  sigent,  das  wurt  U.  Gn.  snst  wol  beriebt  und  die  nuben  seitung  ocb. 
Was  U.  Gn.  in  der  Pfelzessen  Sachen  geliben,  bissen  U.  Gn.  mich  wIssm, 

SOmicb  darnach  ^u  richten.  —  Dat  in  il  Kurbeig,  am  ericbtag  nach  dem  F«br.  K 
wissen  suntap^  24 

^ackschrifl,    leb  bin  och  uf  nest  samstag  mit  mim  gn.  h.  dem  Febr.  t3 

pfalzgraffen  bi  mim  <]fn.  Ii  herzog  Ludwig  gewessen  bi  aioen  kalaz, 
sind  wir  al  tbl  gewessen  und  band  U.  Gn.  truUüh  gedacht. 

25195.  Johann  JItuj  au  den  Rat  von  Haycuau:  1.  Vtihnndlttngen  der 

iSladU-  mit  dm  Ständen  über  iUituuu  uml  Session  vom  13.-17.  Fthniar.  ^  ^' 
2,  Werbung  des  pdpstikhen  Nuntitta,   3.  Sttihing  der  Slädfe.   4.  Kf. 
Friedridi  heabsiehtigt  abmtreiseH.   0.  Mißerfolg  der  spani^en  Gesandt^ 
adiafi.  6.  Versc^tiedene  Ai^^egenheUen  Ha^nam.  —        Fdtruar  17 

2iSi  [NünAerg,] 

Au»  HagenoMf  AÄ  241.  Orig. 

[1]  Wie  £.  W.  zum  jüngsten  idi  gescbriben  dobi  bestot  die 
bandlong  noch  und  das  des  richstags  halben  natsit  nocb  angefiingen, 
dann  soviel  das  die  gesandten  von  erbeni  fri>  und  ricbstetten  uf  sams- 
35 tag  vergangen  an  fl.  D\  euch  dm  kei  comissarien,  derglichen  ebnr-  JPe6r.  13 
fursten,  fursten  und  andere  stcnde  undertbeniglich  gebetten,  su  in  iren  uber- 
geben beswerden  gnedigli«^  au  bedenken  und  sonderlichen  der  aession  und 

*)  Am  10.  Februar,  a.  o.  nr.  lt(5. 
R»i«list«f  •»hUa  4.  B..Z.   Bd.  IV.  44 
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stime  halben  f,'nedigen  bescheide,  ob  su  ein  richstande  sien  sollen  oder 
nit,  widderiarcu  lossen,  dann  unvergwifst  desselben  können  oder  wissen 
8U  in  dKeinen  ftirgetragen  des  richs  Sachen  zu  bandeln  etc.  Uf  sol- 
liehs  noch  imbs  den  erbem,  bottndwllai  die  sntwqit  g«fii]leii  toh  rieh* 
stendaDi  dwäe  innen  nit  wtaaen,  das  die  von  erbern  in-  und  richstetten  5 
je  ein  aenion  nnd  stime  irs  bcgerans  gehabt,  oacb  de«  nit  gestmdig', 
daramb  Ton  nöten  iren  difl.,  fl.  Gn.,  Qn.  n,  Qu.  des  von  gründe  be- 
richtong  zu  thund,  wie,  wann  und  wellichcr  mofs  su  die  stime  und 
seasion  von  alter  bar  gebäht  und  noch  zu  baben  vermeinen  etc.  Daruf 

Feb,t5,li  die  von  Stetten  ein  bedacht  bis  mentag  morgen  gebetten;  und  am  sontnglO 
morgen  irae  usschnfs  ist  ein  berichtuiif^scliritt  us  dem  Spirischen  ab- 

Febr.  15  svhf'\t\p  angestelt  und  vertafst  worden  noch  allfr  notturft,  und  am  mentag 
übergeben  und  verlesen  *).  Daruf  noch  inibs  umb  2  uren  den  erbern 
von  tri-  und  richstetten  durch  den  Mentzischen  canzler  dise  aniwurt 
gefallen,  das  d.  D^,  ouch  der  kei.  comissarius,  derglichen  churfursten,  15 
forsten  nnd  andere  stende  der  in*  und  richstette  bericht  und  antwurt 
gebort  nnd  nocbdem  diser  richstag  ns  eebaften  des  richs  obligenden  ge- 
acheften  uigesehribeni  so  were  ire  ematlichs  gesinnen  und  b^em,  in 
lollkshen  richssachen  zu  handeln  und  furznfaren.  Dameben  wurden 
der  stette  und  anderer  »tende  beswerden  ouch  furhande  genomen,  berat»  80 
sciüagt  nnd  darüber  antwurt  gefallen.  Uf  diese  antwurt  die  gesandten 
FAr.  16  von  erbern  Stetten  witer  bedacht  gebetten  bis  zinstag  morgen ;  und 
sich  underrcdt,  die  sachen  erwegen  und  beratschlagt,  und  entschlossen, 
nochmals  und  ander  werbe  bitten  umb  antwurt,  ob  su  für  ein  rich- 
ßtand  und  stime  zugelossen  sien  sollen  oder  nit  *).  Ist  innen  aberrn()ls25 
Doeli  kein  bescheid,  sonder  die  antwurt  wie  vor  gefallen:  su  sigen  zu 
disem  richstag  herfordert  und  beschriben  in  des  richs  sweren  obligenden 
Sachen  zu  handeln  und  nit  ire  beswerden  zuvor  zu  erörtern;  darumb 
des  kei*  Statthalters  und  comiasarien,  oudi  churfnrsten,  forsten  und 
anderer  stende  emstlidhs  gesinnen,  in  disen  des  riebe  forgenomen  und  SO 
obligenden  sachen  zu  handeln  und  au  voU»ehen  helfen,  des  woltsn  su 
sich  genzlich  versehm,  ouch  dameben  innen  uf  ire  gesinnen  mit  i/er 
sitt  gepurlich  antwurt  widdei&ren  loasMi  etc.  *).  Uf  dieses  die  von  Stetten 
aber  witer  bedocht  gebettm  und  erwegen,  das  in  diser  sachen  innen,  wie 

')  Vgl  hierzu  und  für  die  folgtnde  Äntumt  auch  <j«fi  ^ntf  Mibittm  35 
13.  Febr.,  o.  nr.  188. 

*)  5.  äi€  BtädtimAe  Emgabe  v.  IS.  Febr,  o.  nr,  4».  Für  äU  fotgenden  Ver- 
handlungen vgl.  ttamentlich  das  Pn^okoß  VOfi  BÜnitH  O.  &  i05/f. 

')  S.  0.  nr.  13  v.  16.  Febr. 

*)  DU  AniKwrt  der  iUunde  v.  10.  Febr.  s.  o.  nr.  44.  40 
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ferinpf  afni  richstag  Wscliehen,   kein  aritwurt  wer  1  y  ,  sonder  su  uf* 
gehalten  und  nit  destminder  ia  den  richnachen  und  bendein  furgefaren 
wurde,  und  darumb  bosi  hlosson,  ein  ander  t^eschrift  *)  uf  hut  mitwoch  Febr.  17 
zu  morgen  zu  übergeben,  <!as  su  uf  das  usschriben  des  richstags  ge- 

fihorsara  erschinnen  und  geneigt,  in  allem  dem,  m  Rom.  kei'  M',  dem 
heiligen  rieh  und  Teutsclier  nution  zu  eren  und  wolfart  dinen,  ouch 
innen  iemer  lidenlich  und  tregenlich  eien  mochte,  zu  handeln  helten  und 
ratschlagen,  wie  ime  usschriben  gemeldet;  dorambi  wo  su  für  ein 
riohstend  oit  zugelossen,  wiftten  sa  nit  sa  handeln  und  legen  in  awerer 

lOaerong  alhie;  ungeverlich  uf  ein  sollich  meinong  etc,  darua  su  wol 
verstone  und  abnem«!  mögen,  das  die  von  Stetten  in  keinen  sachep  zu 
bandeln  abgefertigt ,  su  haben  dann  beschead  der  session  und  stime 
halben,  und  so  su  für  kein  stand  geachtet  oder  stime  haben,  wer^  nit 
von  noten,  das  sa  bi  den  richstegen  erschinen  Sölten  etc    Diso  schrift 

16  ist  also  ubergeben,  ferrer  beschoid  daruf  zu  gewarten;  der  soll  morgen 

doniHtag  werden.    [,?]  Die  stettehottschnften  hctten  sich  versehen,  glich  F^r.  t$ 
antwLirt  zu  cmptoheti,  also  was  ein  babstlicher  orator  zu  Nürnberg,  wart 
vur  den  richsstendon  sintT  wet  bong  gehurt  - 1,  dergestalt  das  die  bebstlich 
Huilikeit  einen  canlinal  und  legalen  verordent,  bi  den  riclisstenden  zu  er- 

20»chinen;  der  were  ufm  wege  zu  koraeoj  aber  nochdem  er  besorgte,  oucii  ver- 
standen, das  diser  richstag  zerrinnoi  und  nitfurgang  haben,  das  su  dierichs- 
Btende  verharren  und  siner  ankunft  erwarten  weiten  etc.  Daruf  sich  der 
kei.  Statthalter^  ouch  oomissari,  churfursten,  fursten  und  ander  stende  berat» 
schlagt  bis  noch  12  uren  und  dodi  kein  antwnit  geben,  sonder  alle  riehst 

26  stende  morgen  domstag  zu  7  uren  widder  bescheiden,  dieselbig  antwurt,  F«br.  18 
ouch  der  stette  antwort  zu  geben.  [ö'J  Was  den  Stetten  für  antwurt  ^efiiHen, 
will  ich  gern  hören;  dann  etlicher  meinong  ist,  so  su  kein  richsstand  sien 
und  ein  stime  haben  t^ullcti.  liienweg  zu  riten,  der  andern  raeinont;  noch 
eine  zitt  zu  verharren  und  doch  in  kein  usschufs  zu  gone,  nfuh  in  den 

äü  richbsachen  ntzit  /u  handeln  oder  ratschlagen  helfen  vor  irem  bescheid; 
und  ouch  (lel'shalbeu  zu  verharren,  das  die  von  Stetten  nit  nrsach  sigen 
der  zertrennung  dises  richstags,  das  doch  die  meinong  der  drier  lürsteo, 
und  doch  die  stette  wollen  gerne  die  nr^ach  sien  lossen,  und  das  su  die 
ungnad  von  kei'      haben  und  innen  ursadi  zugelegt  wurd&    [i]  Ich 

36  acht  ouch  genzlich,  das  nit  us  disem  richstag  werde,  dann  herzog 

Friderich  von  Sachsen  uf  morgen  hienweg  riten  will ;  achte  ich,  werden  FAr,  18 
andre  fursten  ouch  abriten  und  donocb  der  richstag  zergone  etc. 

DU  Entgegnung  der  Städte  v.  17,  F«br.  a  a.  nr.  45, 
')  Ober  die  Werbung  de$  Barariue  ».  Bibieen  o,  8.  10$ f. 

44* 
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[5]  Den  grossen  costen  in  Hispanien  zvi  kei'  hette  nan  wol  gespart, 
ouch  die  schenke  dem  Johann  Hannart  und  andern  zu  thund ;  dann  als 
ick  sehe,  ist  ea  alles  verloren ;  gott  fuge  alle  ding  zum  besten.  [6]  Unser 
gnedigcr  herre  der  lantfogt  hat  mir  gesagt  er  habe  der  richslut  suppli- 
cation  und  eidsformc  uborgobcn  und  darine  gehandelt,  das  sin  f^node  5 
sich  versehe,  das  es  dobi  blibcn  werde.  Den  bescheid  in  der  appel- 
lationsachen  erprapgon,  han  ich  sinen  gnuden  ouch  turt^chalten  ;  ^»agt,  es 
sig  ime  glicherinofs  beschehon,  er  liabe  ouch  müssen  tsiue  briele  inieigen : 
das  ich  dann  sin  cnode  bette  gebetten ,  etwas  bim  camergericht  oder 
fi  D'  dariuue  zu  iiuudciu,  han  ich  ait  tiiuxi  konneu,  us  dem  dass  ich  zu-  10 
vor  E.  W.  bescheid  in  derselben  Sachen,  darumb  ich  geschriben,  ge> 
warten  und  gern  wilseDS  hette,  den  ich  bitt  sn  fordern  und  mhr  oder 
dem  procurator  auzeschicken;  und  mich  etwaa  befrombd^  daa  £.  W« 
mir  noch  nntasit  defahalben  sugeschriben  hat  In  der  andern  aachen  ist 
gehandelly  wie  ich  £.  W.  su  miner  ankunft  berichten  werde,  die  icbl5 
hoff  bald  beachehen  werde;  dann  mina  anaehena  nit  na  diaem  richatag 
werden  will,  ea  schicken  sich  dann  die  bandel  anders;  und  so  die  andern 
▼on  Stetten  abriten,  wurde  ich  gludiennofs  thnn.  . . .  Datum  nf  mitwodi 
noch  invocavit,  den  17.  tag  februari  anno  etc.  24. 

1534   lOG.  Johann  Hanmtrl  an  Statihalferin  Margareta:    1.  Verhandlungen  20 
^^^  -^  ^j^^^^         ^.^^^  Sachsen   in  tfcr  Hfiirnfsattgclcfjfnheit.    2.  Ferdinand 
hat  nmiq  AnssivJit  zum  t '»mischen  König  gewählt  zu  iverdeti;  allge- 
meiner Haß  gegen  Salamanka.  —  [  1024  Febr.  ISjSO  ')  Nürnberg.] 

Aus  Brüssel,  Archirest  gfnrmle^.    Arfts  et  nutres  papiers  relatifs  au.r  diiics  TJ 
Eigenhändiges  Originai  (stelieniceise  beschädigt)  mit  der  Außdirift :  A  madaiae  25 
en  sa  »am. 

[1]  Madame,  j'ay  communiquie  ii  moas'  [la  cberge]  que  j'avoie 
touchant  le  fiut  da  mariafge  de]  mons'  de  SÜcen,  que  aaves,  et  luj 
[a]  sembl^  k  moy  aussi  que  devote  tai[re  de]  madite  cherge  jusques 
aprte  la  fin  de  [ceste]  joum^,  eraindant  que  le  malcontentement  qu'ilSO 
euiat  pen  avoir  de  madite  cherge  l'eusist  reboutä  et  refroidi4  d'ayder  k 
dreaser  au  d^aur  de  l'emperenr  lea  afferea  d'icelle  joum^.  N^ntmbtna 
icelni  dno  de  Saxen  n*a  ceasö  de  me  demander,  oe  que  j'aportoie  touchant 

Die  AJ) f tmunf)$2eit  iles  Schreibens  ist  nicht  mit  Sicherhfit  ftstsui^tc.Ucn ;  dn 
aber  die  ericahnte  Verhandlung  tregen  der  säcfisischen  Heirat  am  J8.  Februar  statt- 3ö 
fand  und  da,  als  Hannart  den  vorliegenden  Brief  schrieb ,  Kf.  Friedrich  offenbar 
noek  tu  N&nü^ergi'iiiar,  m»  Mt  woht  amunehmWf  daß  der  Brief  in  die  ZeU  vom 
IS.  bis  26.  Februar  fällt.  Allerdings  würde  dagegen  tpreeheUf  daß  H.  gerade  m 
dieeer  Zeit  von  einer  Augenkrankheit  geplagt  war,  ».  o.  S.  686, 
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ledit  niariage  de  noa  nepveur;  k  quoy  ay  respondu  que  la  tardance  que 
sa  M*^  inettoit  cn  cecy  de  n'avoir  envoyo  su  »eur  au  jour  traittic  pro- 
cedoit  k  cause  de  la  guerre  qu  il  uvoit  avec  les  Francois  et  que  en 
temps  de  guerre  ü  faudroit  grosse  armee  et  despcnse  pour  amener  une 
5  teile  princeBse  par  la  mer.  Äpris  ceste  jouniäe  finie  itinderay  avoir 
reoeu  nouvdle  commissioii  de  sadite  M**  et  alors  luj  proposeray  ma 
cherga  ponr  la  romture  dudit  manage  et  promocion  d'ung  autre  adon 
riat^don  de  ladite  M** 

[3]    Madame,  aucuna  princea  ont  eu  eospicion  qae  mondit  s'  aspi- 

lOroit  et  praticquoit  estre  roy  des  Romains;  a  ceste  cause  ceulx  qui  ne 
le  verroient  vouluntiers  et  n'ayment  mondit  s' a  ceste  estat,  ont  ou  des 
praticqnef^l  au  contrere;  et  ay  s^eu  pour  vray  qu'il  a  este  question  <l)i 
roy  de  France  en  ceste  affere,  ne  ais  considf'rant  (ju  il  n'y  avoit  moyen 
pour  ledit  roy  de  FraoL-e.    L'electeur  Falatiu  [et  cuiui  de  iJranJdebofurg] 

15  ont  pense  pour  eul[x  meaiues  et]  en  ont  tenu  parolles.    Plusieurs  bons 
personnaigeä  out  pense  que  j'aportoie  cbcrge  de  cesto  affere  pour  mondit 
et  m'oQt  dit  qu'ils  ne  le  veollest  point  k  cause  de  son  josoe  eage  et 
que,  s'U  restoit,  il  ooaviendroit  que  l'empire  feaust  regy  par  eonseilliers 
estrangiers»  comme  il  est  prdsentanent;  et  blasment  h  merireilies  le  credit 

20  et  gouTemement  qne  aSalamanca;  et  est  fort  odieox  k  toat  Je  monde. 

')  Auf'  Befehl  ron  Kf.  Friedridt  Irntten  sich  itm  Donuerfttag  nach  lurocarit 
(IH.  Febr.)  Philijjp  ton  FeiUtzsch  und  Fricdnch  Thun  sa  llannart  begeben  und 
ihn  um  eine  Erläärun§  Uber  die  Venögerung  der  Beirat  (die  ganse  Angelegenheit 
wird  ihrem  Verlauf  nach  weitläufig  an8einuHdergesiet:t)  und  über  die  Bezahlung 
2b  der  Schuh!  geheten;  Kf.  Friedrich  httlte  dii<  f7i'!d  auf  der  }ei!igen  Fninkfurler 
Messe  erhallen  sollen.  Hannurt  bat  «umucA.vj' ,  daß  man  die  Werbung  /iu»-«#/j«<7i 
oder  fatemMcA  wiederhok,  da  er  g»  wenig  Deuteeh  verMie,  um  auf  ein  so  langes 
Ämbringen  Äntmtrt  geben  jsu  kämien.   Darauf  wir  abbdd  geugt,  wir  kondoi  ine 

wol  vpr«it»'hrti,  weil  er  DpiUkscIi  prntij;  rr  !tc.  Ihinn  nnfx-urtrtr  //..  rr  hnhr  tirijcn 
30  der  Jletrat  ktinen  Befehl  vom  Kaiser,  glaube  aber,  daß  derselbe  sie  roUzidtet^las^n 
werde.  Dit  Hälfte  der  S^uld  habe  Ferdinand  übermoamen;  für  die  andere  bäte 
der  Kaieer  wegen  der  «eftwerett  Kriege  um  ÖeävM.  Die  QeeundUn  waren  mit 
dieser  Atttwort  in  beiden  Beziehungen  unzufrirden  Der  S'rhuld  halben  habe  Jf. 
abzuuehmen ,  das  unscrn  gn*'""  u.  gn.  Lern  der  Verzug  ganz  unleidlich  und  sich 
35  des  zum  tail  au  den  Erzherzogen  weifsen  zu  htssen ;  er  wu-ste  auch,  was  mau  »ciiieu 
ebfl.  6n.  fnr  ein  ramma  gelds  zu  Frankfurt  Daeb  der  walh  bette  zutragen  und 
ubergeben  wollen,  welchs  aber  Min  cbfl.  6n.  oit  hat  wollen  Hnnemon  uud  aUrin 
ang<eza!gter  schuld  bctalunp:  peh«'ten ;  das  auch  seineti  On  vpr>ehrl(  hen  und  durch 
die  commiäsaricn  verbürget ;  wu  im  s>ein  chä.  Gn.  unci  derselbeu  bruiier  auf  die 
40 Frankfurter  berbetnesM  nit  besalung  erlangten,  wurden  ir  6n.  gennaebt,  die 
COmmiMarii'u  darutnb  zn  manen.  II.  rer.^rach  dies  dem  Kaiser  zu  berichten, 
ehffifo  xftUtoi  die  Gesandten  Kf.  Friedrich  .l/w/i  i7»m;  muclten  (Reinschr.  u.  Kap. 
in  Weimar,  lieg.  D  pag.  o3  nr.  68  vol.  IIIj.    Vgl.  auch  u.  $.  H.  März. 
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J'ay  tout  cecy  dit  a  part  a  uiondit  et  luy  numm^  les  gros  persounaig^ 
et  menuz;  qui  m'en  avoient  parlö,  et  le  mal  qui  luy  povoik  adTenir  ea 
donnant  tant  de  credit  audit  Salamanca  en  däaiaiaiit  k  soy  servir 
d'autres  penooiiaigee  de  meilleure  estoA,  pnid«ice  et  espärimice.  Je 
congaeuz  que  mondii  e'  ne  gouetoit  gaires  cea  reproces,  et  ponr  moo-  5 
strer  qu'il  n'erroit  point,  loaoit  les  eavree  dudit  Salamanca 

JSSi   197.  Ludwig  von  Bomchurrf  an  Gf.  Wi^hn  von  Henndterg:  J.  Die 

figen/Iichen  lif-ichstagsverhandltingen  sollm  morgen  beginnen.  2.  BeSehlufi 
der  Stände  auf  d^is  Anbringen  der  Sfädft   hdr.  Session  und  Stimme. 
H.  Kf.  I'Viedrirh  trill  abreisen;  Schriftenweehsil  zwisehen  dem  Rgt.  ufifl  10 
den  3  Kriegsfürstm.    d,  ArUttingen  des  Morarius.  —  löM  Februar  19 
[Samberg.] 

Aua  Meiningen,  II  II  AC  Ada  betr.  den  Heicftstag  tu  Dürnberg  1534,  Orig. 

\1\  E.  fl.  Gn.  kan  ich  nicht  penup^  >-chieib(>n,  wais  vor  ein  seh- 
sanier,  widerwertiger  handfl  Ih'j  rialicr  alliie  «^ewest,  und  wiewol  der  15 
ct.  von  Sachsen,  auch  etlich  meher  lursten  1 2  wichen  alhie  zu  Nürn- 
berg geleigcn,  80  ist  doch  1)1»  uf  disen  tn^;  von  iiichtcn,  ciariunb  di-er 
rcicbstag  ausgeschreben ,  gehandelt  worden,  dun  dibcu  nioigeu  mit  got- 
Fe6r.     licher  hilf  bescbloifeen,  daifs  morgen  aonabet  an  alle  Verhinderung  soll 

angefangen  werde[ii]i  von  finden  und  rechten  au  reden  und  zu  beeclifiwn.  SO 

[2I\  Item  die  stett,  als  man  sei  nent  frei-  und  reicbstett,  die  wollen 
in  des  reiehs  mit  Bession  und  stimb  habe»  ader  wollen  wider  vorruk 
und  mit  den  Stenden  nicht  besclifs,  und  wiewol  sieb  die  stende  darvor 
gewert  y  Bo  ist  bescloifsen  mit  etlicber  bedingung,  daifs  sie  augelailsen 


"  Vgl  :>i  dem  ganzen  Ah-^cttnittt  o.  V,  tls.']  fLnn:  T  UM} f.).  —  Chrr  S,i!.i-'2b 
manka  hatte  Georg  Kirchmidner  am  4.  Aug.  an  Bürgermeister  Nikolm4S  Feßna' 
von  N^rdlingen  beritJUet,  daß  er  ton  Enhz.  Fttdinand  cum  Frtihcrrn  gemacht 
und  mit  etlkiieH  SdM$$em  wtd  gnfftem  Eimkommm  in  (htemi^  und  TVrof  be- 
gabt sei ;  er  habe  am  27.  JtUi  mit  der  Tochter  des  Grafen  ron  Ebtrutein  Hoclxzeit 
gehalten,  und  als  lanp  Tnspnipp:  ppsfauiirn  .  ist  snllich  co«;tlichait  von  gold,  gülden  30 
ketten  und  tuecher,  von  dem  turstcn  dargelegt,  aucb  mit  rennen,  stechen,  turnieru 
und  sebwrmntwl  nie  geteben  woiden  alt  jeao  (OHg.  NördUngen,  iMütttven  nr.  9SOt. 
l  ud  am  22.  Aug.  schreibt  er  ehenfalh  aus  Inn^ttrwk  an  Feßner  (Ofig.  ibid):  Sa- 
lamaiika  regiert  alli-  iiuudiuii),'.  ist  di-v  first.  waa  er  will,  t\m  muf«  «ein,  der  prickit 
dem  aroieo  hofgesind  »eineu  lidlon  ab,  desgleichen  mit  allen  Schuldnern  von  wet*  35 
lend  kaiier  Maziiniliaii  heroreDd  pricht  man  den  dritten  tail  ab.  allain  Foeker, 
Gorg  veo  Sachsen  und  des  pnnds  schuld  die  piciben  in  irer  krefiigen  verschrei- 
bniifjcn.  h'irrhmiftnrr  snUte  in  Innuhruil:  xlirr  X'>r(l?inger  Mün:freiheif  vtrhundehi. 
hielt  es  aber  für  gut,  damit  tri»  Hannarts  Ankunft  zu  warten,  der,  wte  er  am 
2$.  August  tfArieb,  jetst  in  Brüml  angekommen  wt.  40 
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tal\  werde,  daifs  sei  zwoe  person  doch  nicht  weiter  dan  mit  einer  stim 
in  des  reichs  rait  sieze  sollen  und  an  hindergang  mit  den  Stenden  zu 
beflctiTMti  Ea  ist  aber  gemelten  Stetten  noch  mcbt  eroffent;  daa  die 
fttende  wollen  handeln,  wie  von  alter  faerkomen,  und  ine  TOT  dem  ab- 

5  reiten  uf  ire  geeinen  geborlieh  antwort  an  geben. 

[3]  Item  der  cf.  von  Sachten  hait  edich  gerett  wider  laifien  hin- 
weg fiiren  und  auch  gana  im  willen  gewest,  abzureiten  und  aus  den 
oraachen,  dafs  ein  ider  leinen  nütz  undirste  nacbzusüchen,  als 
auch  Trire,  Pfalx  und  Heieen  mit  groUaem  fieUa  understanden ,  auch 

lOdea  ortels  halben,  so  wider  sei  und  vor  em  Frowin  von  Hütten,  dai« 
regiment  mit  proben  unleidelicben  worten  ')  aiigetaist,  als  ab  dieselbigen 
wider  rerlit  und  des  reichs  ordenunp  geortelt;  aber  darkeigeu  die  vom  ^ 
reigiment  der  Idrsten  nicht  geschont  und  ire  r  t  lorlt  auch  vor  dem  erz- 
hercüig,  als  stuithelter,  kei.  boitschuilt  uud  den   rcicbsstcndeu  wider 

15  furebracht  *). 

[ij  Item  des  baibeet  boitechaift  ist  auch  gehört ,  bat  sdn  an- 
tragen  in  der  com  daruf  gestanden,  daifs  er  gebetten,  daila  die  stende 
nicht  von  einander  ilen  wollen,  dan  es  werde  in  14  tagen  ein  cardinal 
alhie  inkomi  der  solt  sich  mit  den  Stenden  understan  mit  gotlioher  hilf 
20  vil  guts  ausBurichten.  —  Es  folgen  noch  einige  Trivatiachen.  —  JkiL 

am  freitag  nest  nach  invacafit  24.  FAir.  J9 

198.  Hans  HohJcrmann  an  FßVniqen:  1.  VerhamJhingen  über  Session  i^^* 
und  S/imme  der  Städte  vom  JH.-VJ.  Februar.   2.  Der  päpstliche  Orator  ^ 
hat  den  Sfinufcn  das  Er^rheinm  eitus  Ijgntrn  nnrifzmjt.    .V.  Antwort 
2b  des  Regiments  «mf  ilie  Kingabt  »Irr  H  Kriegsfitrsten  und  Heplik  der 
Fürsten.    2s  ach  st  h  r  >  ft :   Die  Proitosition  dfs  ]{gf^.  wird  tcolU  kaum 
beraten  werden.  —  löJJl  Ftbniar  19  [Niinil"  i  'ij. 

•lus  Eßlingen,  Comitinl-  Acta,  Reichstag  zu  ^  urtU/trg  1523!  l-'i24 ;  Orig. 
[1]   Cber  Session  und  Stimme  (h  r  Sfädte  ist  von  den  Stenden  zum. 
SOzwaiteu  mal  uf  unser  inpringen  antwurt  worden  ^  i,  in  den  iiuujit.-achen, 
80  dem  haiiigen  reich  obgelegen,  iurzugen  uud  das  die  ütett  zu  bewüligen. 
Darauf  haben  die  Städte  eine  con  ihrer  friüteren  nicht  uesodlich  ab- 


■)  Vgl.  zu  dieaeiH  Bt9t^uß  vom  18.  Febr.  das  ProUikoll  Ribisen»  o.  8.  Ulf. 
86      *)  Vgi.  tu  den  Verlumdhuiffen  vom  IS,  Febr,  nameidlkh  du  Makuer  Auf' 

geichnung  o.  S.  GS  f. 

»)  Am  IT.  Febr.,  s.  o.  S.  109  f. 
*)  Am  16.  Febr.,  s.  o.  nr.  44. 
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weichetule  Antwort  (jriit  hm  Dann  itat  dt-r  KrzJu  rziMj  mit  dem  Kom- 
mismi  in  tiijeHtr  Fuson  die  Städte  nachmals  zu  beitegen  gestickt,  die 
Uauptartikel  vonutiehmett,  und  verheißen,  ihnen  dann  auf  die  Angelegm- 
heii  d»  Sesiim  hetn/Jend  gebÜkrUeke  Aniworf  jm  ff^ten  *).  Die  &S4le 
habe»  ihnen  adirifUieh  geantuMftet  imd  ^Aelen,  die  AnhooH  a«eft  den  5 
emderen  SUbnden  miünäeile»  *}.  Baramif  Itahen  uMe  Siände  erwidert:  das 
cuifureteD,  faraten  und  stend  wollen  lu  den  faanptartickel  schritten  wie 
▼on  alter  her  und  nnehgonde,  wie  unser  entwart  in  beechluls  ansegt, 
vor  enduDg  dis  reichstags  g^urlich  antwurt  geben  *).  Er  UfiR  Kopien 
der  Schriflstiich:  schicken,  10 
Jttr.  IC  [-]  I'f  zlnstii;]:;  ^)  vor  dato  ist  des  babsts  orator  vor  den  Stenden 
«^eliort  mit  kredenz,  wie  sich  gepurt,  und  untler  rindorn  anjGTfze^t,  das 
im  von  bebstl.  H'  uf  dem  we^r  in  Schriften  zukuiaen,  wie  ir  bebstl.  H* 
vemumen,  die  reichsstcnd  in  treffenlich  anzall  bei  ainaiider  seien,  darut* 
er  ain  legatteu  und  orator  neben  seiner  sciteu  verordent ;  als  er  vermaiiit  15 
und  au  achten,  das  er  zu  Trent  were  und  etwas  bei  14  oder  15  togen 
hier  ankamen  wirde;  euch  darneben  sein  sasehiiben  inhiit,  als  ob  der 
reichstag  ferur  u%e8choben  werden  solt|  das  ir  bebstl.  vwiamen 
hette.  Doruf  begert  an  die  stende  mit  höchstem  fleifs,  uf  diisen  rsichs- 
tag  EU  verharen;  dann  wa  sollieh  reichtag  geschahen  warde»  au  ge-SO 
denken,  das  jetz  der  irrunge  wider  den  christengloben  wol  aa  farkamen, 
hernach  mit  iur  und  eisen  nit  zu  wercn  wurde,  mit  vil  weiter  werten  etc. 
Di>^  Stämk  huhen  dtuauf'  gedankt  und  gesagt,  daß  df-r  Pa2)$t  m  rechter 
Zdt  seine  liotstliaß  verordnet  hnhe:  mit  ihrrii  Vi  rhandlungm  n  iiiden 
sif  in  14  TofffH  noch  nicht  f'erti;/.  so  dnß  sii  dann,  rrrnn  drr  Legat 
aniunnc,  ihn  hören  und  seim  InstruiUion  beratschlagen  und  bedenken 
helfen  a  ollen  '  ). 

[3\  Iber  da:^  Vorgehen  der  3  Kriegsfürsten  gegen  das  liegimenl 
ieiU  er  mU,  daß  das  Bfft.  siek  vmmfuwrM  htdte,  darauf  hääen  die 
Fürsten  teiederum  eine  Eingabe  gemacht  und  auf  die  hei  Si^ngen  vor^BO 
gefundenen  h^tmliehen  Briefe  vom  Rei<^iU,  Begimeni  und  Eiammer- 
gerieht  hingewieaent  woraus  Ausklage  hervorgingen,  die  eur  Zerrüttung 
des  Beichs  und  ailer  Stände  ^ßhrt  hAen  wikrden Meint,  de^  in- 


')  Am  17.  Febr.,  s.  o.  nr.  45. 

Die  VerhanrUting  fitn/f  am        Vehr,  f^tnü,  ».  o.  S.  112.  86 
*)  S.  o.  nr.  47,  um  Ifi.  Febr.  Ferdinand  überreicht,  am  Ii),  den  Stünden  vcrleMn. 
*)  8.  o.  8.  332  A9m.  1,  rom  19  FAr. 

•)  Ein  Irrtum;  Itorariu.H  er.<ichien  erst  am  17.  Fefrr.  tOT  den  Stände»,  •.  0.51109. 

V<fl.  dazu  liibiten«  Entwurf  o.  wr.  104. 
)  S.  0.  nr.  121.  40 
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folge  dieser  Angriffe  uliem<nid  im  In-  Vi  rl'nitjrn  habe,  Im  ItcgimeiU  su 
sitzen.    Privnlsarhen.  —  Jtat.  tVeitaga  vor  rerainiscere  a.  24. 

Nachschrift.    Sendet  die  Artikel,  die  vom  liegimcni  den  Ständen 
Siir  Jiendung  übergehen  worden  sind      aber  ir  gcwalt  will  nit  furgon, 
5  Bunder  seit  der  Übergebung  ganz  upgeschloeaen  bei  daa  Stenden  des  F«{>p.  tB 
retcbs  säen,  deshalb  ich  acb^  nit  vill  dorof  gehandelt;  die  statt  haben 
die  Ottoh  berattschlagl^  gelt  als  vill  als  mag. 

199.  Hama»m  vm  Hdkhausm  an  FranJ^uHi  1,  Vorlauter  Abschluß  ^^^^^ 
der  Verhandlungen  der  Städte  mit  den  Ständen  idter  Stimme  und  Session, 
102.  Beratung  über  Bgt.  u.  KG.;  Stände  verlangen  Entfernung  der  Jte- 
gimenispersonen ,  Kf.  von  Sachsen  dagegen.    3.  Vorgehen  der  Kriegs- 
fUTsten  getjrn  das  ligt.  —  l'i24  Februar  Hl  [IfümbergJ. 
Ans  Frankfurt,  UTA  40  fol.  12  /'.  Ort// 

[1]  Nachdem  Statthalter,  Kommissarius  und  Stände  mit  der  Suppli- 

Ibkation  der  Städte,  dafs  ilie  frei-  und  reichstet  vor  allen  besclnvernia,  so 
durcli  fhurtursten,  tursteu  und  andere  stcnd  it)bracht.  gehaudelt  sult 
werden,  riti  M'iJif  ijfhfthf  hnhi.n  -),  ist  zun  lestcn  «lohen  g;ewnssen,  diws 
die  gemein  tVei-  und  reichstet  sich  dorsflbig  underdenig  jtit  begeben  und 
iurtcr  zu  dem  haubt  zu  bchridi-u  verbilligt,  dueh  älsu  tlas  sie  in  den- 

20  selbigen  haubtartikcl  mit  wollen  helfen  handeln  und  raitschlagen  als  ein 
stant  des  reichs,  mit  der  Bitte,  daß  auik  zugleich  der  Artikd  betr.  Stimme, 
Sesaien  und  Stand  der  Städte  erörtert  und  ihnen  iw  Vertagung  oder  Schluß 
des  Reichstags  ordentlicher  Bts^id  gegdten  tcerde;  gesi^t^e  das  nietUf  so 
woBen  sie  niefit  in  den  Absdüed  wiWgen.   [ä\  Darauf  haben  die  Stände 

2T>den  Bekhstag  Sam^ag  nach  InvocavH  angefangen  und  die  Artikd  über  Febr.  so 
Fried  und  Beehf,  das  Itegimetd  uml  KG,  berührend  aum  ersten  vor- 
genommen und  laoi  allerersten,  dafs  das  cammergericht  gehalten  sal 
werden,  dueh  was  gebrechen  und  mengel  darin  erfunden,  dieselbigcn 
ahzusclmffen  fjctiian  werden  und  furter,  wie  solich^  besetz  und  zum  besten 

3i>  vormdeiit  sidt  werden,  beratschlagen.  Aber  das  regement  belan;Ten 
sollen  vor  allen  haudelung  die  ref,'enienzpersonen  abgesetz  und  aus  dem 
regetueiit  gethau  werden,  dun  die  citurtursten,  fursten  und  andere  stend 
wollen  soliehe  person  in  dem  regement  nit  wissen,  liden  oder  gedulden 
als  argwonig  peraonen.   Solichs  haben  auch  vorerst  churfursten,  forsten 

8&ttnd  andere  stend  gana  bescblaissen  und  solich  der  cbttrtiirsten,  farsten 
und  andere  stend  gutbedunken  und  beschlais  dem  stathalter  und  kai. 

')  Die  Proposition  vom  11.  Jan.  o.  nr.  33. 

*)  Dtete  ktsten  Verhandhtt^ien  vom  IS.  u.  19,  Fthr,  *.  o,  nr,  47. 
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pommissario  schriftlich  angozaigt  Aber  herzog  Friedrich  vüh  Saxsen 
hait  in  disscn  bcschhiiCs  nit  wollen  g-ehelden  noch  vorwilliciieu,  in  au- 
sehung  das  die  n-giincnzyiersoti  desselbigen  bezigs  nit  ubervvuudeu  noch 
bewissen  sint,  wie  dan  de8scll)ig  auch  in  scliritten  vorfast  ist*).  Ich 
beburg,  das  stuthalterampt  wert  dem  nacUtulgen,  duch  ist  das  uugewifs.  5 
[5]  Und  ferner  als  E.  W.,  was  doctor  Veningen  von  der  dreier  chur* 
farsten,  farsten  wegen  inbracht ein  alMchrift  begert,  hab  ich  vor  diraer 
seit  zum  theil  entphangen,  aber  dis  ander  und  was  me  dansu  gehörig, 
hab  ich  noch  nit  bie  handen,  .  .  .  will  £.  W.  ich  suachickeDy  darin  wert 
ir  woil  yormerken,  wie  die  regemenEperaon  in  irer  gegenwirtigk^t  von  10 
allen  Stenden  auagebrant  sind  worden,  desg^icfam  aoliche  dapfem  luten 
nit  me  bescheen  ader  gehört  ist,  und  aus  derselbigen  angeaagm  Ursachen 
wollen  vil  gemalten  reiciistcnd  soliche  r^emenzperson  nit  me  ime 
regement  su  sitxen  gedulde.  —  Datum  den  21.  dag  febniarii  1524. 

15£t4    200.  Wolfsihal  an   Kur/Urst  Frinhich:  Jlmnunt  nwl  (Irr  ErzlursmVo 
Jinhr)/  nach  IJiuuitüis  Angabe  vom  Kaiser  den  licfehl,  ttirhiti  ohiw  Kf. 
Friedrich  su  handeln       deshalb  habe  der  Kaiser  keinen  Artikel  spezi" 

')  ,9  n.  nr  50. 

*i  l>ie  ErkUwuug  der  mchsiMchen  UüU  $.  0.  i>.  üiüf. 

')  Vom  12.  Febr.  «.  o.  nr.  38.  SO 
*)  Vffh  äie  Weihwng      Kaisen  an  den  KwrfSnttn  dttrcA  Hannmrt  bei  Fönte- 
mann  S.  14 f  f       Weimar,  nr.  74  rol.  3).  —  Zur  ÄuPUatunff  der  mtrhcürdigen 
geheimm  Werbnnf/  ■  l  'ui  sfrmnnn  S.  143  f  (tus  M'rhnar,  nr.  74  rol  1),  durch  die 
der  Kurfürst  aufgefordert  wurde,  bei  Ferdinand  nuf  die  Ktitfernung  Salamankaa 
länmmtken,  ctrmag  ich  den  Ausführungen  Baumgartau  (Differensm  Mwüdken^ 
Kati  F.  und  Ferdinatid  1924  i.  d.  Deutodb««  ZeUaehrift  für  GeHhiehtswiuent^aft 
Ilf  4  ff.)  kein  neues  Material  hinzuzufügen.    Zu  erwähnen   wäre,  daß  Markgraf 
Kasimir  im  Jvni   1534  durch  Balthusar  Wolf  Kcnntnim  daran   erhielt  ('Planitz 
S.  624  V.  27.  Juni).    Die  ÜOernctzung  bei  Furstemann  iU  eitte  ettcas  rerktinte, 
90m$t  aber  wortgetreue  Cbenetzut^  der  Udetmtchen  Fusung  (in  Wien,  P,  A.  3,9> 
auf  der  ROdkneite  die  Bemerkung:  Es(a  es  la  copia  de  la  instradoti  qne  sn  Macstat 
enbio  h1  dnquc  i]c  ?;ixn.  la  qual  1*'  picsnnto  mac-tre  Juan  Hannrt).   Die  lateini$che 
Fassung  hat  fulgende  Ahtteichungen:  Dem  .\ufiiug  Itei  Förstern,  geht  vorher:  In 
narratione  hiBtructiouis  ad  ducem  Fridericuin  ijaxoniae  electorcm  expcditae  contioetur 
in  primis       143  Sp.  b  Z.  15  folgt  auf  avarüia  manifeste  apparet:  qul  inatitiaiii  8^ 
vpiidit,  loca  M^'»  ces*«*  eiusdemque  fratris  hereditaria  «ine  aliqao  iusto  titnlo  siU 
Httialüt:  tnim  itaquc  illa  contra  M'*">  cc*""'  atteulat,  cjuld  nou  potprit  machinari 
coutra  alios  et  pre»ertim  contra  couservatiunciu  et  coucordiaui  utriusquo  fratris. 
S.  144  Sp,  a  Z.  1  hinter  liebt  add.  et  ad  prevenieoda  msiora  damna.  Z.    f  fehlt 
an  uasern  bruder.  Hinter  S.  144  Abt,  1  wird  fönender  AJbse^z  eingesehoben:  NanlO 
81  id  uoD  fieret,  autequam  ceB'>  M'*"  diutius  talia  sustuiere  velit  et  huiusmodi  peri- 
cula  expectare  ]iotius  mallet  iuranifutum ,  rjuo  iinperio  drvincta  est,  cordialiter  re- 
cordari  et  casum  patriarum  alio  modo  providere,  omuia  iuxta  coosiUum  diiectionis 
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fisieren  kimncn,  nur  solle  in  ihr  Liitlirr.sufhe  gemäß  (hw  Abschied  von 
Worms  vt  rfdhren,  Frieden  und  Hecht  durch  ein  gutes  Uegimetit  erhallen 
und  etwaige  Ummlnung  am  liajimcnt  gebessert  werden.  Weil  Hannarls 
Antragen  hei  dm  Stmtden  nkJU  detn  Rate  des  Kurfürsten  gemäß  ge- 

6  &^uken  ist,  ist  „großer  Reukat^  vorhanden*',  mmenükh  beim  jßrghergog, 
und  man  wiU  den  Kurfwr^en  um  Bat  hiUen,  wie  man  am  heaien  vor- 
gehe, ob  man  einen  neuen  Beichstag  ansetzen  oder  eine  „unvorgreißiche 
Ortkmng*'  maehen  soMe.  Der  Enkamg  wünM,  daß  man  von  Lu^er 
möglichst  schweige*    Aua  diesen  Gründen  ist  der  Erzherzog  und  seine 

lOHaupiräte  mit  Ilaunart  nieht  wohl  zufrieden.  Der  Ershersog  wird  mü 
Hannart  persönlich  zum  Kurfürsten  kommen,  um  sich  zu  verantworten, 
und  wirt  Hannart  der  dorn  in  fuss  pjestossen  in  beisein  des  von  Trient. 
Gegensats  zwisrhm  Jhnmurf  und  detn  Bf,  von  Trient;  Ilannart  über 
Salamunkii.    Pfalz  und  Trier. 

15  Gedruckt  bei  Förstemamt,  X.  UB.  S.  149  aus  iVetmar,  nr.  74  voi.  1,  wo  sich 
zicei  Äbsdiriften  finden,  die  eine  mit  der  Bemerkung:  Vüd  bern  Baltbazam 
Wolf  ttbefffelM»  wa  Nunibei^  moiitag  nach  remiDiscere  a.  34  [Febr.  it$J. 

20L  Hans  IfoWermann  an  Eßlingen:  Stdlung  der  Siände  in  der  Be-  i^^4 
gimentssache ;  StatthaUer  und  Orator  haben  darüber  eine  Sehrift  über- 
20 reichen  lassen;  Stellung  der  Städte,  —         E^mtar  22  [Nürnberg] . 

An»  ^Slingen,  Comtial^Aeta,  Bei<Astag  m  NUmbei^  J51l$/15lii.  Orig. 
Alle  Stände  sind  willig,  das  Kammergericht  zu  verlängern ^  doch 
nicht  nach  den  allen  Ansehlägen;  aber  das  re^mcnt  zu  erstrecken 
neben  den  personen,  so  Jctz  zugegen,  si  die  Stenden  nit  mit  iiandlung 
25  zu  thun  ').  Statthalter  und  Kommissar  habtm  durch  Jorg  Trucli.'>iß  darnuf 
heute  eine  Sehrift  idifrgehcn  lassen  [ fol(/f  dt  r  Inhalt  der  Schrift  o. 
ur.  02 ].    Die  Stünde  Ituben  darauf  Bedenkzeit  genommen;  wekite  Ani- 

Buae.  —  8.  144  8p.  6  wird  wm  8(Mi^  des  t  ^fo.  ftttifer  getan  werd  hitutugefügt 
accqita  prina  tafSdeoti  cautione  vd  cerÜficatioDe,  ne  eorpias  rel  bona  nia  alfeaet, 

80us(]n''  fid  ndvcntum  co»^*  M"*  in  Gertnaninnt  et  ita  cnrnputationos  rfstif utionr sque 
dandas  expectet.  —  Am  Schltt«9e  de»  gatKen  Slückes  ist  endlicU  ttoch  folgender  Zu- 
tati:  loAuper  ces*  M'**  iiuuquam  sibi  pcrauasisset  de  domino  Trideutino  tali  modo 
debere  in  «a  qae  per  Salamaneam  fiont  laette  conentire,  nam  devotio  lOa  M*i 
cc^=^«,  saoro  imperio  ac  duinui  Austriae  maiora  tcoctur;  ideo  admonct  eam  M^* 

S5ci's>  seriöse,  ut  devotio  sua  adbuc  cordi  accipiat  pr<  f;»fuin  sne  Mi>»,  itnpprii  et 
domus  Austriae  casum  et  deinceps  non  pcrtnittat  omuiu  tuli  modo  {ut  prefertur) 
per  Salamaneam  fiert.  Qoemadnodain  dileetio  ana  ia  bis  omnibo«  ee  geiere  adet, 
aee  illud  tmetandi  refutet  vel  cum  fastidio  assumat,  »ed  banc  maguam  inormitatenif 
dedeeus  et  dittniium  M^t*  eea**  eiaademque  fratria  magia  premedttet. 

40       *)  S.  o.  nr.  50. 
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wort  grtjebm  wird,  weiß  II.  mch  nicht.    Die  Städte  haben  unter  sich 
(jtS(U)t,  irrr  das  Ttetjiment  frsfr'-rkm  tndh ,  mörjr.  es  awh  rmterhaWm, 
d^ch  scheint  ihm,  als  ob  (ntdi  dir.  Flirsfni  hiinrn  l'idrrhnit  hwilligcn 
Febr.  22  wcrdm.  —  Pferdehmidel  mit  dem  Erzherzog.    Bat.  ut'  montag  saat 

Petri  stulleir  a.  24.  6 


1534   {03.  Dr.  Johann  Sekmocke  an  Köln:  1.  VMäufiger  Abschluß  der  Ver- 
Febr.  SB  /^„^j^^j^^,^  gwiadten  Stä^Uen  und  bänden  über  Siimme  und  Session. 
2.  Verhandibm^  vbar  Begiment  und  KammergerU^,   3.  Kosten  der 
städtisehm  Gesan^sckaft  wm  Kaiser;  Äbwesefdi^  des  Meiser  Oesandfen 
1.  Naehsehriß:  Aussidden  des  Reichstags.   Ü.  Na^sehriß:  Die  8t&*de  lo 
haben  hcsrhlosscn,  mit  den  }tzi(jrn  Rcgimfmiqterscnw  nkM  tu  ver- 
handeln. —  1524:  Februar  23  [Nürnberg J. 
Au9  K&n,  ReichtBttdwn  (B)  Karl  V.  16114.  Orig. 

Ftbr.  16        [  J]  Berichtet,  dafs  uf  dorastag  nach  invocavit  erzherzog  Ferdinand us 

Btathalter  unrl  her  Hans  Hanhard  die  stedbotschaften  hoit  thon  erfurdern  Ifi 
und  aogezeiget,  dafs  kai.       diaaen  richstag  us  ehaftigen  stachen  habe 
tlioii  usscliribcn,  den  p^emeine  frie-   und  richsted  dorch  die  be^jerden, 
so  slimnie  und  sessioti  zu  erhalten  im  lieiligen  riciie,  vorhiiideni  etc., 
mit  wittern  besworden,  mit  bcfj;erden,  von  sollichem   vornemeu  ab- 
zustühea,  wollen  aber  in  dissem  richstag  gemeinen  Stetten  uf  sol liebes  20 
er  begerdcu  bie  soilicber  haudelung  des  liciis  nut  guudigeui  autwort 
tlHm  begegen  etc.    Daruf  bedacht  gnomen,  und  darmit  nn»  kein  un- 
genode  mochte  ufgelacht  werden,  mt  allerae  den,  sonder  auch  chur-  und 
farsten  des  hwligen  riebe  au  handeln  ▼orwilliget  mit  einer  schärften 
achrift wie  E.  Qn.  die,  «o  mir  got  zu  bues  hilft,  bie  andern  bendein  25 
genucliBamp  bericht  zu  entphangen  haben.   [St]  Daruf  churforaten  und 
farsten  aich  uf  die  drie  artickel:  frid  und  recht,  zu  erhalten  dna  regement 
und  camer^ericht,  ab  nuz  und  guet  sie  zu  vullenzicheni  des  angeaetget 
in  pchritten  ob^'edachten  stadlialter  und  orator,  das  camergericht  in  eine 
ordeiiuntc  zu  vi  rlVtsscn  orbudich  und  die  geprechen  zuvorkomcn;  aherSO 
sovehele  das  re^enieut  lietrefff^n,  ist  bie  inen  keine  stanthaltige  antworte 
UR  nianehialtiger  kl;i<;(' ,  so  vorbracht'');  derglicben  sint  auch  (iie  stette 
in  uieioung,  darin  uit  zu  vurwilligcn  lud  de»  abäcliuitä  zu  8pier  uf- 
gericht,  auch  unser  supUcation  alhie  vorbracht  das  vormack  und  inhelt ; 
aber  die  von  Norenberg  halten  hart  mit  Ferdinando.    Über  Hatgfeidd& 
u$td  St^arsenberg, 


')  S.  zu  dienen  Verhandlungen  rom  18.  u.  19.  FtW,  0.  «f.  47, 
')  S.  die  ächriß  der  Stände  rom  äO.  Fdrr.  o.  nr.  30. 
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[5]  HeU  schon  vorher  geschrieben  daß  die  Kosten  der  Gesandf- 
adiofi  nach  Spanien  sich  auf  10000  Gl  beUiu/hi,  daß  die  Me^e»' 
stMftsMtge  jedodt  wegen  der  AhweaeiMit  des  Metger  G^andfen  bis 
«iiffi  nädwten  Städkhge  versMien  worden  sei.  Ist  diTs  tags  sebrift 
5  von  Mets  komeD,  dafe  des  geiehickten  swc^  bet  «nen  alten  dinst  ge> 
bab^  den»  alles  das  getruwet  us-  und  inwendich  Metz,  und  so  der  sins 
alters  abents  zu  bette  gegangen,  hait  der  bofslich  knecht  ufsazlich  sincn 
hern  ermordet;  ist  usgeprochen,  bie  der  uberkcit  gegreffen  und  mit 
tirtheil  von  leben  zum  todo  in  vncr  orte  der  stad  ufgcschlagen ;  soUich 
10  sin  usbliben  zu  entschulfligen  auzeig;on  litsscn.    Er  (Sehn.)  icm  f'  f  nVf 

Tage  auf  AiUtvort.  Dat.  ut  dinistag  noch  rerainiacere  anno  Jbesu  Febr.  23 
Chr.  24. 

1.  yadischriff.  Ich  kann  noch  nit  woll  anzeigen  dii'b  rich^tagä, 
ab  der  sinen  vollenzog  kons  odor  baben  aolle  oder  nit,  nacbdem  die 

15chttrfttrsten,  fursten  und  Stent  des  richs  eins  und  Ferdinandus  mit  sinem 
r^mentqiersonen  anders  tbdls  nit  voll  Torgfichen,  andi  itaficber  mittel 
ist  sttchoi  zu  sinem  furtlidl;  got  gebe  uns  sinen  gnaden;  stet  au  be- 
sorgen, vor  Ostern  nit  zu  scheiden,  zuvoer  so  bobstlicher  [botscbaft] 
vor  abreisung  chnrfursten  und  fursten  woide  albie  ankörnen;  dar  mich 

20 got  der  vater,  sonn  und  heiliger  geist  voer  behude^  amen.  Dat.  ut  supra. 
S.  Fachschrift.  Vi'  dissen  tag  ist  dorch  chur-  und  fursten,  auch 
stend  des  richs  vortragen  und  beschlossen*),  die  iierson,  so  in  rege- 
ment,  nit  zuztilassen  und  wege  vorzunemen,  wie  zum  tVuchtbarlichsten 
hinfurter  zu  handeln  und  zuvoer  die,  so  widder  eluu  lursten  und  fursten 

25 Trier,  Phulz,  liessen  suUen  gesproclieu  haben  und  vur  Frowin  von 
Hutten.    Dat.  ut  supra  ^). 

')  Das  Schreiben  fehlt. 

»)  Ä.  o.  nr.  55  v.  23.  Fiibr. 

*)  Im  dem  folgenden  Briefe  vom  S5.  Febr.  (uf  Math,  apost.  S4 ,  Orig.  ibuL) 
80  (eilt  Sdmtodt»  auf,  deß  Kf,  Ftieätiek  «bmte»  wolle,  derglichen  auch  di«  stette  luoi 

höchsten  sint  ab^eroddnn,  sicli  in  dinv;  künftige  Frnnkotifunlt^r  rnfv^c  zu  ergeben, 
auch  umb  der  sworicbeit  der  zeruug.  so  albie  vor  augun :  und  »o  die  stette  werden 
also  abreiseu,  so  noch  albie  zum  tbcile,  worden  icb  uücb  auch  erbebeu,  daemit  ich 
Id  dem  gdeide  möge  sueh  TOruehert  werden  und  su  hme  komeit;  ist  sa  besorgea, 

dSwadeh  uuzlicbs  bcscblofs  qs  dem,  so  jezuut  albie  vor  äugen  des  regemeuz  un<i 
vicarlats  halben.  Ikr  Kanzler  ron  Tritr  i.«f  ßfttorbrn.  Auf  Oculi  (Febr.  :iS)  int 
ein  Bundestag  nach  Augsburg  angesetzt,  besonder»  tcegen  der  Besdtwerden  des  ver- 
jagten AdeU  gegen  den  Bnnd.  Auch  bait  der  herzog  von  Wirtemberg  sieh  boeh» 
Ucb  angeben  den  Stenden  dsa  licbs  is  gemeine,  sich  inzusezen  (s.  o.  nr.  120),  daebic 

40 auch  ander  scbrlft  wie  zu  vorinuteu;  begcrt  der  botte  eine  oiitlicli.»  und  scbriftiiche 
antworte.  Was  daruf  zu  autworten,  weifs  got ,  dem  nichts  verborgen. ...  Ist  albie 
vorbottsn  ftsten  fleis;  eiger,  botter,  keae,  miliieh  erlaabett  doch  mack  isUcber  vor 
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1534  203.  ätiitUi>clit  eibt.y  Juiuinu  Jltig  an  Städtcmti:i(i  r  tind  Rai  von  Hagenau: 
1.  Beschluß  der  Stände  über  llgt.  u.  KG.  vom  20.  Febr.;  Protestation 
def  Kf.  «0»  Sadtsen  dagegen.  2.  ÄKtmurt  des  S^aUhiUiars  und  Orators 
darauf  vom  22.  F^.  3.  Replik  der  Stände  um  23.  Fe2rr.  i.  Duplik 
des  Skdthediers  und  Orators  vom  24.  F^.  5,  Sidhing  der  Sfädle  in  6 
der  Begimeiiiaaadie;  Mißerfolg  der  tpanUehen  Gesandtaehafl,  6.  Ät»- 
eichten  des  Jieichsit^  Nadwhriß:  App^aüonseaehe.  —  1524  Febrtiar 
25  Nürnberg. 

Äu»  Hagenau,  AÄ.  IUI.  Orig. 

[J]  Wie  E.  e.  W.  am  jungstea  ich  geachriben     hat  sich  die  band- 10 

F«^.  SO  long  des  lichstAgs  af  saiDstag  vor  reminiscere  augefaDgen  und  liaben 
chtirfurBten,  funten  und  stend  sich  uf  des  kei"  Statthalters  und  comis- 
earien  ubergeben  artickel  beratschlagt,  nenilich  den  ersten  tridclo  und 
recht ,  ouch  regiment  und  camerpericht  betrctieii  beratschlag,'!  und  ent- 
schlossen .  ..  I Es  folgt  ein  ziemlich  aicsluhrlither  Ai(s:mj  ans  der  Sclirtßib 
der  Sfüiiil'  i'tim  20.  Fehr.  ")  o.  nr.  'tO  J.  Und  soHahs  soll  dem  kei" 
Statthalter  und  cuniiafärien  deriuols  angei^oigt  werden.  Darui'  die  ge- 
sandten von  Stetten  innen  soUich  mainong  erstlich  des  camorgerichts 
halben  etc.,  donoch  des  regiments  halben  ouch  dobi  Uiben  loseen  Ofich 
daruf  haben  des  eburfiursten  von  Sachsen  rethe  sich  vor  aUen  Stenden  SO 
offisnlich  in  schritten  boren  lossen . . .  felg^  fast  wmrüich  die  säduise^ 
Erklärung  o.  nr.  51 B].  Aber  soltich  protestation  unangeeehen  haben 
sich  churfursten ,  l'ursten  und  stende  cntschlussen ,  obgenielt  ire  ermessen 
und  beratschlahung  dem  kei"  Statthalter  und  orator  in  schritten  zu  uber- 

Febr.  ;iJ  geben,  wie  dann  beschehen.    [2]  Und  am  nientag  vor  dato  nebst  daruf 25 
kei'  M'  Statthalter  und  comissarius  den  richstenden  ire  widderantwurt 
in  «ehrii'ten  ubergeben...  f  I}i'\<r  foJijt  fast  rnh-fitch  o.  tv:  53  f.  Uf 
soUieh  antwurt  chiirlursten ,  fursten  und  stende  sich  witer  beratselilagt 

Fcbr.^ii  und  uf  zinstag  morgen  entslosseti,  iuich  den  gesandten  von  ntetlen  an- 

zoigen  lassen  dise  meinong . . .  [Es  folgt  fast  ivörtlich  der  Bemdduß  30 
wm  23.  Febr.,  o.  nr.  55 J.   Dise  antwurt  ist  kei'       Statthalter  und 

Ftbr.24  orator  dennossen  ubergeben.   [4]  Daruf  haben  su  uf  mitwoch  gestrige 
tags  den  richstenden  widder  antwurt  geben,  erstlich  des  camergerichte 

sich  selber  leben  (s.  o.  S.  OOS).   Der  erwaimU  Bundestag  wurde  mit  liück$icht  auf3!t 
den  BtMch  det  Beieh»tage$  dtireft  dit  B*tndnitainie  suw$t  auf  im  3.  ftnd  daim 
ou/*  dm  10.  Aprü  vertdwbm  (Utrieh  Arzt  an  Bürgermaster  F^aer  von  Nürä- 

Kttyen,  IS.  Febr.  u.  1.  April,  Oriijg.  NordUnffen,  Missiren  nr.  i21fi). 

'j  Damit  meint  Uug  icohl  den  Anfami  meiner  protohoUarischen  .infTeicknung 
(s.  0.  S.  218),  die  er,  wte  es  $clicint,  dem  Hute  abschnittsweise  übersandte.  40 
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halben  losseuts  dobi  bestone,  aber  des  regiments  balbeo,  dwile  durch 
kei.  M*  zu  Wurnibs  und  andre  stende  das  utgericht  lutt  der  ordnong, 
8U  bilegten,  mit  begere  zu  vetleseu  uud  dei  selbigen  t»tatt  zu  tbuu  und 
BolUch  rcgiment  in  wfisen  und  ewe  bliben  su  kaaeii,  dta  were  hA'  M* 
5Mdli«,  onch  ire  eraBÜicbs  gesiimen  und  undertheoiga  bitten;  und  wart 
die  ordnong  oflenlidb  verlesen  [5]  Daruf  baben  churfursten,  fursten 
nnd  atende  dn  bedacht  genomen,  werden  neb  but  dato  dovon  fierr^r 
bnmtaeblagen  und  wollen  nuirgen  firitag  aoUiob  ire  antwurt  dem  statt-  Fätr.  so 
Halter  und  orator  geben.    Wie  die  sien  wnrtf  kan  ich  nit  wissen.  Ich 

lOweifs  aber  soviel  wol,  das  der  churfursten  Trier,  Ffaltz,  Hessen,  oucb 
anderer  Beyerischen  fursten  und  ire  anhenger  will,  gemut  und  meinong 
ist,  kein  regiment  nier  zu  haben.  Und  sobald  su  in*  boj^erns  die  per- 
sonen  vom  regiment  gethon  hetteu,  alsdann  vun  keim  regimeut  mer  zu 
reden;  und  i^tüut  aU  iu  »orgen,  die  stette  werden  innen  nit  anhangen, 

lösender  dem  Statthalter;  ist  aber  innen  dach  durch  mittelpersonen  wol 
soviel  zu  verstone  geben,  wes  harinoe  der  stetto  meinong,  das  ich  achte, 
ea  werde  genslich  das  regiment  eterb«a  und  abgona  Und  haben  die 
von  Stetten  aich  entalossen,  in  kein  ftnrer  regiment  ond  besonder  dea- 
selben  und^rhaltung  zu  bewilligen,  ob  wol  die  fursten  und  stände 

90  wollten  ferrer  dns  habm,  sonder  dogegen  in  zwei  oder  drierlei  w^ 
ire  Ursachen ,  warnmb  ea  innen  beswerlich  und  zu  underhalten  nit  moge> 
lieben  sei,  verfafst,  und  ob  zuletst  soltichs  nit  helfen,  das  au  dann  an« 
zeigen  wollen,  su  haben  des  keinen  befehle  von  iren  herren  und  frundcn 
und  wollen  es  hnnder  «lich  bringen  nnd  onch  gar  in  dheinen  ssachen 

25  beschiiessen  oder  gewilligen,  su  Italien  dann  zuvor  antwurt  der  session 
und  stimme  halben  und  »igen  darinnen  (jualiücirt.  Und  su  haben  sitt- 
har  soviel  herkondigt,  da»  herzog  Ferdinandns  der  Statthalter  dowidder 
gewest^),  innen  wure  üouät  eiu  antwurt  vuu  richsäteuden  der  session 
halben  am  ersten  worden ;  und  besonder  wann  su,  die  von  Stetten,  emst- 

aolich  angehangen  und  sich  nit  mit  protestation  in  die  richshandloug  ingc- 
lossen  und  daruf  beharret,  wdten  die  Stenden  widder  des  Statthalters 
und  orators  willen  innen  defshalben  antwurt  geben  haben.  Hag  also 
sien  oder  nit,  doch  wart  es  sich  am  lotsten  wol  befinden,  obe  es  ir 
meinong  sig;  und  ^^oviel  ich  des  stjitthalters  und  kei.  comissarien  band* 

85 long  sihe  und  vernime,  so  ist  alles  gelt,  das  man  zu  kei'  ufgekert 
mit  den  bottschaften ,  derglichen  die  500  gülden,  so  dem  Hannert,  kei' 
comissarien,  jetzo  zu  Nürnberg  geschenkt,  und  die  andern  600  gülden, 

')  S.  o.  nr.  5(1. 

»)  s.  o.  s.  m. 
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so  mau  dem  probat  vuu  Waltkirch,  dem  vou  lioscha  und  j^iaxiiuiiian 
Transailvauo  schenken  soll,  alles  verloren  und  wart  sich  noch  irrong 
in  der  besalung  deasdben  costen  erheben,  dann  die  Obern  stette  am 
see  vermeinen  nit  dosn  ze  geben.  So  haben  die  von  Augspurg  innen 
selbe  der  monopolien  halb  gebanddt,  und  etUch  bottschaften  practidrt  5 
umb  goben  nnd  Bchenken  von  kei'  M^,  und  achtet  man  defthalben, 
denen  bi  kei'  ouch  dogegen  an  schraken  anaeig  thone  edc;  ist  nit 
gut,  viel  dovon  zu  sehriben  etc. 

[7]  Und  ob  uf  disem  reichstag  etwas  stattlicbs  oder  uutzlichs  wolle 
gehandelt  werden,  weifs  der  allmechtig  gott,  es  will  aber  mich  u'it  be- ir» 
duukeii  ;  dau  nieh  hau  uf  hievor  gehalten  richstagen  nit  sehen,  dormossea 
und  So  gar  unfursichtig  nnd  untlissig  handeln,  besonder  von  Stetten- 
Ich  gebe  es  aber  zu  des  hiiuels  louf  und  das  es  diser  zitt  nit  anders 
Mürz  27  sieu  kau  oder  mag.    Ktlich  sagen,  diäcr  richstag  werde  sich  vor  ostern 

nit  enden,  dann  man  habe  noch  viel  Stenden  erat  widder  geachribeu,  15 
au  disem  richstag  au  komen  us  dw  nrsachy  dwile  Trier,  Pfidtz, 
Hessen,  die  Beierscben  forsten  nnd  andre  innen  anhangen,  nnd  der 
chnrfurst  von  Sachssen  dem  Statthalter  nnd  comissarien  anhangen,  das 
SU  gerne  ouch  mer  irer  parthen  hetten;  obe  aber  soUich  sweiung  dem 
rieh  zu  gutem  und  nutz  dieneu,  kan  ich  in  mir  nit  ermessen;  der  alle- 90 
uiecbtig  gott  verlihe  sine  gnude  darzu,  domit  es  woll  und  rocht  möge 
gehandelt  werden.  Hiemit  habe  euer  ersame  wifsheit  mir  allzitt  zu 
gepieten.  Dntnm  Nürnberg,  ui'  doinstag  sant  Mathis,  den  25^  tag 
februarii  anno  etc.  24. 

Nachschrift:    Der  appellation  sachen  halben  ouch  den  9weren25 
grossen  uncosten,  so  ufgot,  lian  ich  E.  e.  W.  hievor  geschriben  zu  be 
denken  und  sonderlich  der  appellation  sachen  halb  uutwurt  zuzeschickeu. 
ffitt  idi  nochmols  au  tbund,  mich  darnach  haben  an  halten;  dat  nt  supra. 

1524    304.  Hamann  von  StUthamen  an  Frankfurt:  1,  Ährm  von  Kf. 
Febr,2G  j^rt^Wcft.  2.  Äntuwri  der  Stände  in  de»'  Begimentssadie  vom  25,  Febr.dO 
3.  Steüung  der  Stände  und  NürtAer^  £ur  BegifMentsaache.  —  1524 
Fd>r,  26  [ Nürnberg J, 

Aii$  F^mkfKrt,  BTÄ  40  fol  14  Orig. 

')  So  hatte  Er:h:g.  Ferdinand  am  7.  Febr.  Hz.  Erich  ton  Braunachvmg  auf- 
gefordert su  kommen  (Mannover,  Reichssadien  li83-15S3,  A.  Calenberg  C.  6;  Orig.).  —  35 
Zn^fkkh  hatte  er  muh  der  Antwort  Erieht  (undatiert ,  Kotu.  tbiii.  Beriete  det 
JiA.  Schad)  ein  päpstliches  Brece,  icahrsclieinUch  das  rom  ^4.  Deihr.  (s.  o.  S.  476 
Anm.  ?j  mitffeschicJct.  Hz.  Erich  versprach  nach  Erledifjunff  der  Totenfeier  für 
seine  Gemahlin  {gest.  10.  Febr.)  utid  seiner  Geschäfte  nach  Nürnberg  zu  kommen. 
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[1]  Uf  dato  ist  herzog  Friderich  iroii  Saxaen  von  dissem  reichsdag 
abgeritten;  dorurob  wort  wail  geacht  das  sine  will  in  dem,  als  die 
churfursten ,  forsten  und  andere  stende  die  regem enzperson  nit  lenger 
im  regement  zu  sit/en  gedulden  wollen,  'l-'j  Haben  auch  auf  dissen 
5  dag  genielte  churfursten ,  tarston  und  steud  mein  gn.  h.  er'/b'-rzoc!'  Fci-- 
dinando  und  no  me  zum  dritten  mail  [geschriben] ,  wie  sie  die  lege- 
menzperson  im  regeraent  nit  lengcr  zu  gedulden  und  darauf  under- 
deniglich  gebetten  und  begert,  denselbigen  regemonzpersonen  abzufinden 
und  ein  gnedigen  abscheit  samp  irer  belonung  zugeben       daiaur  wirt 

10  auch  behart  werden.  [3]  Aller  Kutßrsten,  Fürsten  und  Stände  Mei' 
nutifj  ist,  Itmn  Reffiment  me&r  mu  haben ^  leie  auch  Städte  auf  dem 
Tage  zu  Six-ier  *)  beschlossen  haben,  Jetät  wtZt  tdlein  die  Stadt  üßlrtt« 
herg  um  ihres  eigenen  Nutsens  leiUen  van  ihrem  damaligen  Besehhfß 
«AfaUen\  ein  igUeher  sucht  sin  noCsen,  nit  meh.    Dat,  fritag  nach 

ISreminiscere,  ist  der  86.  tag  febniarii  anno  1584. 

205.  Simon  Ribisen  an  den  Bf.  von  Siraßbwf/:  1.  Seine  Tätigkeit  J534 
in  dir  Regimentssaehe.    2.  Antivoit  FrrJinands  in  dieser  Sifchc  am  " 
27.  Februar.     H.  An^Jumment    (ivsandtc:   Campeggi  wird  erwnrtd, 
4.  Luthersache;  Abreise  von  Kf.  Friedrieh.    5.  2 od  des  Trierer  Kang- 
2!0lers,   6.  Sendung  seines  Briefes,  —  1524  Februar  27  Nürnberg, 

Au»  Stnßlmrg  Beg.  Arth.  Bß.  Straßb.  RTA  15U  feL40f.  Orig.  agenhäiuHg, 

[1]  Gnedigor  herr.  Wes  mittler  snt  und  von  datum  der  lesten 
8cfari£^  so  idi  an  £.  fl.  On.  bei  irem  eigenem  botten  gethon  uf  disem 
reichstag  gehandelt,  werdoi  £.  fl.  Qn.  noch  der  leng  aus  hiebei  ver- 

85  warter  schrift  *)  vememmen,  allein  muss  £.  fl.  Gn.  mit  meiner  bösen 
nnlissUcben  schrift  und  etwan  auch  simlich  verwurt  gedult  liaben  und 
sie  des  probsts  seligen  zu  sant  Thomans  ^)  Schriften  vergleichen.  Wu 
allein  der  artickel  das  regiment  und  desselbigon  personen  erledigt,  hofft 
ich.  die  andern  artickel  solten  sich  zu  besserem  und  schleunigerem  aus- 

30  trag  schicken.  Es  hett,  wie  ich  glaublich  bericht,  bei  dem  Statthalter 
gar  kein  mangcl,  die  rcgunentsperson  zu  Urlauben  und  irer  regirung 
zu  erloRSon,  wu  die  fursorg  und  misstrauw  nit  bei  irer  Ü  1^  were,  das 
düi  auch  Plalü  und  andere  tursten  in  kein  regiroent  me  wurden  wiUigen 

')  S.  0.  nr.  58  v.  26.  Febr. 
3b      *)  S.       Städtetage  des  folgenden  Baiukt. 
Vom  IS.  FAr.t  ».  o.  nr.  283. 

*)  Der  protokollarischen  Aufzdchnnnn,  o.  S.  104  (f. 

'')  Jakob  Fahrt  i  nn  Reichsftofen  (s.  Knod,  Frogr.  de»  Stre^ßb.  Lyceum«  1892,  S.  27). 

Raich»tSKi>aklen  d.  U.-Z.    Bd.  IV.  45 


Digitized  by  Google 


I 


m  B.  IX.  No.  mt  IbU  Febnuur  27. 

und  <^ordurch  on  entlicli  iiandohing,  dwil  ai  in  dem  iren  willen  erlaDgt^ 
abscheiden,  wiewol  icli  üit  %'ersteen  kan,  der  l'ursten  gemuet  dohin  ge- 
riclit  sein.  Ich  hab  mich  selb»  bei  doctor  Fabri  und  andern  des  Statt- 
halters reten  bearbeitt  und  understanden,  mittel  und  furzuschlageu, 
dem  auch  em  theU  widder  an  Pfaiz  broch^  dordurch  ich  hoff,  das  diae  & 
irrung  hingelegt  werd.  Und  ist  das  mein  fnrschlag  geweaen,  das  der 
kdserlicb  Statthalter  und  orator  solten  noch  Trier,  PfUsi  hwsog  Fride- 
riehen,  henog  Wilhelmen  und  Wurapurg  schicken  und  ttcb  fruntlich 
under  einander  defshalben  eins  mittels  verglmcben  und  uf  weg  gedeokeii, 
domit  die  peraonen  mit  fugen  des  regiments  erloasen  worden  und  der  10 
Statthalter  und  orator  ein  verstaut  von  furstcn  eins  künftigen  regiments 
hetten,  oder,  wu  solicbs  nit  gelegen,  das  alsdan  von  beiden  tlieiln  ver- 
traute reeth  dorsu  verordent  wurden,  die  von  der  aach  retten  und  auch 
von  irer  herren  wegen  Vertröstung  tins  künftigen  regiments  au  thttn 
hetten.  15 

[2]  Als  ich  eben  über  di^ni  brieic  gesessen,  ist  mw  aufgesagt  worden, 
dato  diefs  briets  umb  zwu  auwern  iit  dem  liaus  zu  sein.  Indes  hat 
auch  doctor  Fabri  mir  durch  mein  bruder,  Salzburgischen  rate,  sagen 
lossen,  er  hab  fl.  mein  gutbudunken  angezeugt,  sei  dorul'  bedocht, 
die  oberneuten  furstun  zu  beschicken  und  uiit  iuen  zu  handeln;  doeh'JU 
woU  ir  fl.  nit  destoweniger  den  gemeinen  Stenden  jetzt  alsbald  ein 
schriftlich  antwurt  behandigen  lossen,  domit  kein  unfleias  bw  einer 
fl.  erfunden  werd.  Also  sint  kuserlicher  stattbJter  und  orator  in 
eigener  person  erschinen  und  mit  einer  kurzen  anred  ein  acbriftlieb  ant^ 
wurt  ubeigeben  lossen  doruf  churfursten,  fursten  und  ste«id  dieaelbigeSS 
F«br.i9  befolhen  absuscbreiben,  au  bedenken  und  uf  montag  zu  8  auren  wid- 
derumb  zu  erscheinen  ansagen  losüen,  die  alsdann  ferrer  au  beratschlagen, 
welcher  Schriften  oopei  £.  fl.  Qn.  in  end  der  andern  rttchshandelung 
finden  wurt 

[3]  £s  ist  utber  min  gn.  her  von  Bomberg  in  eigener  person  und  30 
dann  mine  gn.  herren  Frisinp^en,  Regenspurg,  Bassaa  und  der  Badiscb 
canzler  -^j  buttschatten  ankamen.  So  ist  man  des  legaten,  nemlich  des 
cardiuais  Campegii,  mit  dem  min  her  von  Brixen  ans  befelch  des  Statt- 
halters kumpt,  ankauft  teglich  warten  und  sint  die  berbergen  ver- 
fangen. 35 

\4]  Ich  hoff,  es  soll  in  der  Lutterischen  sach  etwas  trefflichs  ge- 

')      o.  ur.  61  r.  2',    /  W  . 

■)  Uibisen  •^cliirlie  ihm  Bischof  also  damais  das  «nU  Stück  inner  proto- 
koUarisdten  Anfzcclmung  o.  S.  lO-t-liii  Z.  2(i. 

*)  Dr.  FefttM,  «.  oder  o.  8,  633.  40 
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handelt  werden;  dann  ich  befind  churfarsten  und  funten  gemaet,  bovü 
der  hie  sein,  fast  einhellig;  and  wiewol  der  hohemeist«*  etwas  Lutteriach, 
wurt  er  doeh  nichts  allein  erheben  mugen,  wu  die  etedt  nit  etwns  sun- 
ders tumemmen  werden;  weis  sunst  niemants^  den  ich  in  disem  Handel 

6  besorg;  dann  der  churf'urst  von  Saxen  ist  nechst  tVitags  truwe  ab- /Viv.  ^t» 
geritten^  wie  er  sich  dann  verlangest  hat  Io«pen  vernommen. 

[5]  Ich  weis  E.  H.  (tu.  kein  neuw  zeitung  zu  schreiben,  dan  das 
rluctor  Tunchin,  der  Tririsch  canzler,  nechst  dinstaffs  ex  paralysi  krank  Fthi:  2:i 
und  mittwuch  zu  nacht  tods  vertalleu,  lol-^cnts  iMatliio  noch  essens  be-  l\br.  ^5 

10  graben  worden.  Wes  sich  furter  zutregt,  will  E.  ti.  Gn.  ich  mit  uecbster 
vergebener  bottschatt  verstendigen. 

l'J]  E.  fl.  6n.  wollen  dies  mein  ungeschickt  schreiben  in  ^  be* 
schehen  gnediglich  annemmen ;  dann  dise  handelung  nit  allen  Inft  leiden 
mag.   Ich  hett  gestert  wol  botsebaft  gon  ^trossburg  durch  Rennbolt 

15Spennd«m  aus  anzeng  her  fiernhart  Wormsers  gehabt;  aber  nochdem 
in  meinem  bericht  vil  begriffen,  hab  ich  solichs  umbgangen  und  die 
briete  mim  herren  von  Wisienburg,  nachdem  sin  gn.  on  das  ein  diener 
zu  mir  geschickt^  den  ich  widder  abgefertigt,  uberseend^  die  furter  K  fl. 
Gn.  mit  siner  rittenen  diener  eim  aususchicken.    Bin  ongesweifelt,  er 

SO  sei  £.  fl.  6n.  in  dem  und  einem  merern  \\t'  die  antwurt,  so  er  mir  vor 

diser  zeit  gdien,  zu  dienen  willig.  .  .  .  Datum  Nurimbergy  sampstags  Febr.  ä7 
nach  Mathie  anno  etc.  24. 

20tt.    Ilfins  /f>fh/'  rhifinn   an  Eßlingi  n:    I.  ])(  <'■], htß  übtr  Weiferhc- 
(U'fi  liaiumi^ryericläs.  2.  Abreise  ths  Kf.  von  .Sf<f .V.  Jif'ftrJdnß 
2b  (k  r  Stäiuh-  in  (hr  lieyimeufssache;   Kn^herzoij  Ftniiuand  anttrlmntUit 
deshalb  mit  den  Städten.     4.  Sendet  Akten.   —   1624  Februar  27 
[Nnrnherrf  ]. 

Aus  Eßlingen,    ( oimtial -  Acta ,   JieicJislug    su    yurnbevif   1523, lö2i  ürig. 
Ii»  «erw  dü  Bemerkung:  aanutsg  vor  ocuU  [Febr.  27 !J  a.  24  aakome»,  ist  in 
dO        rat  gebort. 

[1]  PriwUes.  Avf  dem  Eeichalage  isi  der  Hauptariikd  über  Frieden 
und  Sechi  noch  tttchi  heraisehlagt  ivorden,  doch  hai  man  sieh  e»^ 
schk^n,  das  KammergeruM  zu  erstrecken,  doch  mit  beeseringe.  Im 

Vf  rtraurn  Ist  ihm  ein  neuer  Anschlag  für  ruferhaUmg  des  KG.  uber- 

Shfjibcn;  darin  iat  Eßlingen  so  angesehlafjrn,  daß  er  es  wohl  leiden  möchte, 
doch  hat  rr  .«/c//  abermals  wegen  m  hoher  Anschläge  beschwert  und 

auf  die  früheren  Beschwerden  rerwiesen.  [3]  Der  Herzog  von  Sarhsen 
»>-f  h>-inii)<'riffi  n ,  Imf  (din'  sfirir  i»  ]\fit  dftfjf  fassen ;  die  machen  disses 
reichötaig  haben  iine  nit  gefallen  wellcDi  darinen  man  sein  cti.  frum,  erber 

45' 
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gemut  woll  zu  bewegen  Iiat.  [7]  Sfrcifujlccifcn  des  Statthalters  und 
Kommissars  mit  den  Sf'inileu  ir((je)i  der  liegimentspersonei^  ').  Die 
Kurfürsten,  Fiirstm  ^aul  Stände  haben  sich  entschlossen ,  doch  den  ab- 
schid  den  |)ersonen  geben,  wellen  ire  b;uidHngeii  dank  sagen  loussen, 
das  aber  dem  statlialtor  und  comisari  ganz  wider  und  tregt  sorg,  ^  5 
die  Personen  abgesondert  und  ander  nit  an  ihre  statt  verordnet  und 
das  nit  in  esse  blib.  Die  Siäüe  hängen  dabei  den  Kurßrstm,  FSrsfen 
und  Ständen  an;  das  ^ßUt  dm  SiaHkaUer  meM,  er  mmnii  a^^arafe 
Verhan^ungen  mit  den  Städten  vor;  mieh  mit  ff.  ist  dunh  Jorg  2Vweift- 
seß  fferedetf  aber  er  whd  nieht  gegen  den  Befekl  und  Nutten  des  BateslO 
handeln.  [4]  Sendet  die  Verhandlung  der  drei  Fürsten  mit  dem  Bc- 
(jinu  nt  und  die  yemnficortung  des  h  fzfcren  *),  ebenso  die  Supplihatwn 
der  Reichsstädte  wegen  Sitz  und  Stimme  ') ;  es  ist  ihnen  im  Vertrauen 
mitgf'ipiU  worden,  daß  d-  r  Staffhalfer  ihnen  darin  entgegen  sei  ^)  Ffofp, 
Febr.  37  dir  Sn/  hcn  sollen  sicli  bald  in  andere  Wege  schicken.  Dat.  aui  satiistaglö 
vor  ocuU  a.  24. 


f/5;M  207.  Andreas  Gritti  an  Fra  Sitncnefo:  Auftrag  für  sein*  Sendung 
^^^^  mm  neidistage  nadt  Nürnberg.  —  [1524  Märg  1  Venedig.] 

Au$  Venedig  Staatsarchiv  Omt^ßie  I>ieei,  Vol.  47  fol  Jf.,  fi&erwftrtedm:  1524 
die  1  msrtit.  90 

Andreas  Oritti  dei  gratia  dux  Venetiamm  ete.  Tenendo  nui  quel 
bon  eonto  de  vui  rev**  maistro  Symoneto,  ministro  de  la  provineiA  de 
sancto  Antonio,  ehe  reoeroha  la  fede  de  Vostra  Patemith  verso  ^  stato 

nostro  et  la  prestante  doctrina  sua,  habiamo  deliberato  mandarre  a  la 
dieta  de  Norimbeigo,  cuesi  instati  da  la  Bea"*  poutificia  per  la  causa  26 
Lutheriana      corae  questi  precedenti  jorni,  cbe  fosti  chiamato  a  la  pre- 
sentia  nostra,  particularmente  ve  declarasassemo       Ve  commettemo 


»)  Vgl.  0.  nr.  58  u,  nr.  Gl,  v.  26.  «.  27.  Febr. 
*)  8.  o.  NT.  ISl  A  «f.  B. 

Wohl  die  v.  8.  Febr.  o.  nr.  41.  30 
*)  S.  Hug  r.  25.  Febr.  o.  S.  703. 

*)  Diesen  Wuwdt  des  PapsUs  meldet  der  Gesandte  in  Born  bereits  am  14.  Jan. 
cm  die  Signorie  (Skumio  XXXV  339 f.  u.  347  f.). 

")  Zum  15.  Febr.  heißt  ee  ibid.  VoL  46  fei.  133  f.:  Essendo  sta  proximamente 
delibernto  per  questo  conseio  maiidAr  al  ser™«  archiduca  de  Austriü  ad  insfantiam  35 
del  summo  poatifice  uoa  p«raoDS  aecrota,  doct&,  reUigioMi  per  la  materia  Lutheriana 
«t  SMendo  ata  ebiamato  el  iw.  maiatro  Stmoneto  da  Veaetia,  nuniatn)  de  la  pro- 
vliieUi  di  ;  Antonio  de  ordHne  i&  frati  atlnori,  nel  eollsgio  nostro«  intervemeado  Ii  eapi 
di  ijii(\s(o  cnnsoio  p(»r  questo  effceto,  !ia  proinptamenle  acccptato  ol  carico.  (Mit  Vermt  rV. 
vxr  die  Ausrüstung  Sinumetos  übemefkmen  soll.)  —  Ibid.  fol.  136  vom  19.  Febr.  die  An-  40 
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adonque  cum  el  conscio  nostro  di  X  cum  la  Zonta,  che  cum  o<;iii  dili- 
geotia  ve  debiate  cooterir  a  lu  liicta  cittk  de  Nurimbergo,  dove  zuiitu 
ye  presentarete  al  m**  cardinal  Caropegiu,  legato  apostolieo»  et  in  aome 
nostro  lotto  lettere  noatre  credential     Ii  farete  intender  la  miasion 

5vo8tra  et  la  causa,  dedarando  a  Sua  rev"»  S**  dapoi  la  generale  parole, 
che  Dui  euwl  recercati  dal  emnmo  pontifioe  ve  habiamo  mandato  a 
queila  dieta  per  preetar  l'opera  vestra,  ooroe  a  sua  S*  rev*<»  parerii^  ad 
beneficio  de  la  catholica  fede  contra  la  opiuion  Lutberiana,  oome  aiamo 
certi  che  la  sarU  stata  premonita  da  la  Beat,  poatificia;  et  in  quelle 

10  i'oso,  che  ve  rerhiedera  per  so<<tenir  la  ciitliolica  verilk,  coadiuvarete  sua 
rev" '  8*  cum  ha  doctrinu  vostra  ne  ia  dieta  et  dove  a  lei  parera,  par- 
landu  perho  cum  la  soUta  modestia  vostra  in  questa«  materia  Luthe- 
riana. 

Pieterea  prcscntato  che  ve  liaverete  al  dicto  rev"""  caidiuai  et  iac- 

15tali  la  oblatiou  sopraseripta,  nactus  opportunitatem  procurarete  havei' 
audientia  dal  ser^  ardiidnca  et  eotto  lettore  nostre  credential  cum  quella 
grave  forma  de  parole  amorerole,  che  ve  parerk,  direte  a  Sua  Ser**,  che 
a^uita  la  conlederatiiMi  nostra  cum  la  cesarea  M*^  et  Sua  ISer^  eile* 
.  tmnmo  noatri  oratori  a  l'uno  et  l'altro,  come  se  convien  a  la  obeer- 

20vantia  noBtra,  i  qual  tra  pochi  giomi  »pedirenio,  azo  ambe  cog- 
noscano  Toptimo  et  obsequente  animo  nostro.  Et  poi  Vostra  PaterniUi 
H  subiuDgerä,  che  havendo  el  gummo  pontificc  et  altri  signori  christiani 
mandato  soi  repregenfariti  per  favi»rir  la  fede  nostra  orthodoxa,  nui  per 
m»ii  di-?crepar  da  (juessla  christiani^äima  (»peration,  ve  habiaiuu  njandato 

25  a  Sua  Ser'*,  laqual  iiabiate  a  pregar  in  rionie  nostro,  che  conie  uno  de 
Ii  Primarii  priucipi  de  la  republica  christiaoa  voglia  cum  la  grande  et 
merita  auctoritii  sua  auxiliar  et  protegcr  la  manp  a  ia  periclitante 
r^g^on  cbiistiaoa»  come  «amo  certi  SSna  Sor*^  &i4  per  la  bonth  sua 
et  relUgion,  de  la  qual  sapemo  che  la  e  zelantisnma;  et  in  queata  sen« 

30  lentia  Vostra  Pateroith  usarh  quella  prudente.  forma  de  parole  Ii  parerk 
Cetemm  perchi  in  la  dieta  sopradicta  ae  ha  imprimis  ad  tractar 
la  materia  contra  Turchi,  in  queslo  caso  vui  non  intrarete  ia  dieta  nh 
ve  ingerirete  ne  iraplicarete  aliquo  modo  per  Ii  periculi  ne  Ii  quali  po* 
tria  ineorrer  el  statu  nostro,  come  per  vostra  prudentia  potetc  eonsiderar; 

85  et  se  fo^^ti  recerento  intrar  in  dieta,  retponderete  circa  questo  non  baver 
alcuno  ordioe  da  nui. 

zdge  am  dt»  ße$atuUan  in  Jtom,  daß  S,  dafür  bttfimmU  m*  tHMi  $ehf  btäd  <iA> 

^fertigt  werdr»  follr. 

')  Die  Beglaubufunge»  bei  Campeggio  u,  Erzhz.  t'trdihand  v.  2.  Marz  und  da» 
iOGekit:  Vol.  47  fol.  S. 
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!)<'  Ii»  uccorrentie  per  aurnata  iie  daiete  nuticiM  per  vostre  lottere, 
consi^iianUole  al  prefato  rev™"  cardiuai ,  iicrivendu  iie  la  zU'ia  t-h«  ve 
habiaiiKj  facto  dar  quelle  cose,  che  ve  parerauo  importar,  et  drczando  le 
lettere  vostre  ai  capi  del  eonseio  nostro  di  X  ').  Per  questa  vostra  pro- 
tection a  Norimbergo  ve  habiaiao  provisto  de  eavalU  quatro,  che  sonno  5 
a  Trevi«o  et  dato  duc  oento  per  speee  a  Jioti  conto.  (De  parte  24. 
De  non  0.   Non  syncere  0.)  ' 


2S34  208.  PlaiMÜt  an  JEjf.  Friedrieh  von  Sachsen:  Die  Stände  bestehen  auf 
Enäassung  da-  Re^ment^ßerscnent  das  hat  der  Erzhergog  und  Orator 
bisher  nidtt  bewilligen  wollen ;  Ferdinand  hat  aber  das  Regiment  hetUe  10 
vermoiAif  mit  seiner  Antwort  auf  das  letgte  Anbringen  der  Kriegsf&rsien 
März  5  noch  his  Sonnabend  zu  uwten.  SendH  einen  ( beiliegenden J  Jfrirf  Sins- 
lichiis  an  Srliu  nrzenherg  und  Spottverse  ow/* Salamanka  untl  Fugger.  — 
lOJid  März  B  Nürnberg, 

Otdr.  J^rtfeMoim,  iVeve»  UB.  15t  f.  aus  d.  Orig.  in  Weimar,  B^.  E,  M  9^t& 
«in  74  vo7.  2. 


')  Bti  Sanuto  XXXVI  279  f.  findet  nek  ein  Brief  einet  Begleiter»  SimoneU», 

Paulo  Ziviani,  an  Zuan  F)rance*co  Maren,  Professor  und  KonvenluaJ  r  St.  Antonio, 
r.  Miir:.  Danach  war  er  am  23.  Marz  in  Niirnhfrq  angekommen ,  der  Erzhz. 
war  damaU  in  einem  Klontcr  fünf  Meilen  von  Surnberg,  um  erst  am  ÜnUrawntag  ^ 

März)  wieder  xnrütktukehren.  Der  Kf.  von  Sadmn  üt  muf  die  NaekridU  vom 
Kommen  Campeggios  abgereist;  ebenm  ftat  der  Hz.  fWilh.J  von  liayern  roll  l'nmut 
über  dif  htfher.  Hnltiinft  X)irnhcrqs  dir  Sfridt  rerlasgt'n  t/»(/f  d<ihi  i  nr-injl  -  Landrdir 
deut,  quod  egredior  officinam  hereticornm.  Er  schildert  dann  sehr  stark  das  Uber- 
handndunen  de»  Luthertum»;  nur  äi»  JPärften  fmtl  Ausnt^une  de»  Sae^»en  und  c}etS& 
Pfakgrafen)  und  ein  Teil  der  Edelleute  »ind  noch  wirhlidte  Chri,it<ii.  ,it>-  anderem 

Vnrnrhmrn ,  dir  Kiiitflrttte ,  sind  schon   n)iq(sffi:J:(.    Daher   trirJ   iifdcr  der  T^fifit 
twch  die  Fürsten  noch  sein  Patron  Simoneto  (der  mit  dem  Legaten,  dem  Erzherzog 
und  den  Fürten  »dir  put  atdU)  etwas'  aturidäen  können.   Dn  Legat  ttird  bi» 
»um  Okteiber  dobMben,  vießeiekt  um  a»  einem  anderen  Reidutag  tdbmu^men.  —  80 
T  o«  Simoneto  selbst  ertdihnt  Sanuto  (XXX  VJ  .f'/'  mir  einen  Brief  an  den  Hat 
der  Zehn  rom  *.  Mai,  in  dem  mitgeteilt  tcird,  daß  der  Legat  am  2'J.  Aftnl  Nnrn- 
berg  verlassen  und  sich  zur  größeren  Siclierlieit  auf  osterreich.  Gebiet  begeben  Itabe. 
Auch  der  BerüAt  über  die  Setation  Simoneto»  twxcA  »einer  Bodikehr  tom  8.  Jnni 
'dtid.  :;!>~)  \  t  uthält  nichts  Bemerkenswertem.    Die  „Articuli ,  quos  principes  et  ctFi-35 
tdtit  ynrothn  iji  (riiijtari-ri(nl .  «tr/  non  futrunt  conchin"  (Snnutn  .'? '.'5 )  atammtn 
nicht  ron  ihm,  sondein  aus  Horn  (San.  318),  sonst  icaren  die  Angaben  wohl  rieh' 
tiger;  der  Sddaßtati  alkrding»,  daß  Lnther,  „nobiüs  guaedam  virgo  Flewerm 
ac  doctus  quidam  rusttcus"  (Perittger?j,  mit  freiem  Geleit  nach  Speier  berufen 
würen,  findet  sich  aucJi  in  .'siiinmetos  Belation  (3!).'}),  nur  fehlt  dort  der  Name  deriQ 
„domela"  und  die  falsche  Zettangabe  „od  medium  qtutdragesimae". 
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201).  Ts^ämherg  an  Ukronymus  lmhof\  AUbärgermeister  vmi  Anißlmrn :  i^'^4 
lütten  ihn,  in  den  Zwist><ilrit,  n  jswischen  ihren  heiderseitiijm  GesatKltcn  ^^"'^^ 
für  di^  ffuf*'  Gf.sinnung  2iümbers8  gegen  Augsburg  eimtUreten.  —  1524 
Mars  4  [  Dürnberg  J. 

b      Ah»  Nanberfff  SHefbueh  86  fei.  174  f.  Kep.  übendtr.:  In  d«r  eitern  natnea. 

Uf  itsigem  reichatag  alhie  haben  sich  in  den  furgefallen  rachs* 
handlungcn  sYriachea  aina  erbera  rata  . . .  von  Augspurg  gesaiidten  und 
unaern  TtsFordenten,  wi«  wir  beriebt,  aUerlei  reden  sugetragen  die 
auch  unaera  achtena  daraua  mögen  ervolgt  sein,  daa  ain  jeder  aein  ratt 

10  und  gatbedonken  in  aolchen  aachen  und  was  er  denadbeo  su  furdrung 
oder  nachthdl  gutter  meinung  angesehen  und  bedacht  eroflfont  hat;  ao 
hat  audi  Conrad  Herwart,  der  von  Augspurg  eur  berm  geachickteri 
mit  unaer  aineui  aus  den  eitern  getreuer  guttcnr  meinung  (dafür  wira 
auch  veretehen)  derhalben  reden  gehabt.    AIxm   g^eichwol  vermutten 

15 wir  uns  aua  allerlei  anadgang,  das  solche  handlungen,  wie  sich  die 
verlaufen,  an  eure  freund  an  ein  erbem  rath  von  Augspurg  und  vilHcht 
etwas  ainer  scharpfen  mainunf;  und  derjjestalt  gelangt  sein  mögen ,  als 
ob  wir  zu  verderbung,  schaden  und  nachteil  der  statt  Augspurg  und 
irer  zugewandten  zu  raten  und  zu  handeln  und  dadurch  zertrennung 

20  und  unainigkeit  beiderseits  zu  verursachen  ^cnoigt  seien;  defs  tragen 
wir  gleicliwoU  nit  gering  beschwerden.  Sie  hütteu  disaetjvn  an  dm 
lUU  von  A.  schreiben  können,  haben  ilas  aber  untirlassen,  um  nicht  dd-n 
Schein  erwecken,  als  ob  sie  jemanden  verunglimpfen  wollten,  soiidem 
wenden  sith  lieber  an  ihn,  dem  das  giUe  Verk^inis  heider  Städte  am 

2bIIereen  lie^  und  bitten  ihn,  falls  gegen  sie  oder  ihre  Gesandten  Besthufdi- 
gungen  erhoben  werden,  $io  bei  dem  Rate  in  St^utg  eu  nehmen;  deim  ihr 
Gemüt  nur  auf  die  Wehlfo^  Augf^mrga  ^^ehteif  und  ihre  Gesinnung 
wird  durch  derartige  Beden  der  beiderseitigen  Gesandten  nitM  geändert.  Ob 
Bich  auch  eure  herm  geBofaickt«!  fgßgea  una  od«  unaom  verordraten 

30  oder  wir  una  ab  d^aadben  eur  freunde  geaandten  pillicher  au  beschweren 
betten,  werden  ir  sonders  zweit'els  von  andern  mit  der  seit  bericht 
empfahen.  —  IkU.  freitag  nach  ocuii,  4.  marcü  1524. 

210.  Ludwifj  von  Boijnehurg  an  Graf  Wilhelm  vm  Bemühe)  g:  1.  Be-  i^24 
sdtluß  aber  das  KG.   2.  Streä  über  die  Itegim€ni^»ersonen ;  Einsüsung  ^^"^^^ 


35      ^)  Ob  iajmi  der  o.  &  SGOf.  enoähnU  SIreU  in  der  MomepoliemaAe  gemeint 

igt,  oder  ob  es  sich  ettra  um  die  besondere  SMlung  iY(1m6«ys  «IT  Präge  der  Alh 
Schaffung  des  Regiment»  Aanddt,  i»t  nicht  eu  entscheiden. 
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einer  Kmmissicn  daßr  vo»  StalKhi^  und  Ständen,  3,  Verschiedenes. 
1524  Män  4  [NümbergJ, 

Au$  Memingen,  II  II  AC,  Acta  betr.  ä.  lUg.  v.  Nürnberg  1524.  Ürig. 

[i\  Über  den  Iteichstag  berichtet  er:  E.  fl.  Gü.  weil'ö  ich  noch  ui 
diisen  tag  nicht  entlich  zu  schreiben,  wais  sich  zu  ern  und  wolpfart,  5 
zu  pftideo  und  redit  uf  diaem  r«lcli«tage  sclifaea  wil,  dan  die  wat,  ich 
von  £.  Go.  wwgen  hie  zn  Kornberg  gewest,  sein  die  stende  und  ire 
boitachafl  alle  tag  sa  mit  gangen  nnd  edn  erst  des  Btfigs  einig,  das 
camergeridit  lenger  su  erhalten,  aber  vom  reigement  bait  man  bis  da- 
her nidbt  moigen  besctilfl.  [2]  Item  raek  der  handid  darof,  kel  oratorlO 
halt  ein  instrucsige  vorgelegt,  daifs  ire  kaL  [M^]  der  meinung  und  be- 
pfelich  sei  nach  vormeldung  der  ordenung  jüngst  zu  Worms  aufgericht, 
daifä  widerumb  dais  reigement  und  camergericht,  dieweil  ire  im 
reich  nicht  sei,  au  erhaltung  friden  und  rechten  soll  vnrordent  werde. 
Item  dark^gen  lassen  sich  die  stend  und  sonderUch  die  liercoigen  von  15 
Beiern,  daran  itzt  die  bischof  fjenieinlich  hangen,  auserhalz  Collen,  der 
gebet  in  der  gemein,  [lioren,|  sei  konen  die  izigen  reigementzperson 
nicht  leiden;  so  die  abgethan  werden,  so  wollen  sie  wider  ein  reigement 
helfen  aufrichten  und  vororden.    Item  in  dem  pünt  hait  man  14  tag 

ilfärÄ gekerbet ,  dun  ich  besorge,  der  glaüb  sei  korz;  aber  haüt  freitags  20 
haben  sieb  staitbalter  und  steude  befecluissen,  dail's  vun  beiden  teiln 
staithaiter  und  stende  zusamen  8  rett  geordeut,  sich  umb  den  pünt  zu 
vorgldcben  Wais  ntte  daraus  will  werde,  ist  mir  noeh  verboigen.  — 
[3]  Gibt  Nachrichten  Über  Verhandlungen  mit  Hergog  Friedru^  von 
Boi^em  und  mddet  schUeßliekf  daß  er  auf  die  Aufforderung  des  MainMer2S 
Kamders  heute  die  Vertretung  des  Koadjutors  von  Fulda ')  auf  dem 
Beichstage  vdtemcmmen  habe;  er  hittef  um  Natkriddf  oft  Graf  W.  da- 

Mär»  4  mit  einverstanden  ist  *).  —  Bat,  freitags  nach  ocuU  24. 

')  Ä  o.  S.  l^fif. 

*)  (rraf  Johann  von  HeuMbery,  der  6ohit  Wüh^ms;  «.  aber  o.  S.  012.  30 
■)  Ft«{feieM  jjeftor«  hmh»  der  faxende  Zettel  (in  MekUngen,  eind  einmal  eäaU' 
K(M  Zettel,  die  das  „datum  ut  supra"  irogei»,  aueden  Briefen,  in  die  sie  gehören, 
entfernt  und  Tttf<ctmmpn<iple(i( .') :  Xauer  zeitUDg  weifs  E  Gn.  icli  iiiclit  s<vii.-!prl>ch  2tt 
sehreiben,  dan  ich  merk  nicht  anders,  daa  daif«  ein  idf^r  fürst  gern  sein  fortel  sucht, 
wo  denken  die  stett  irem  besten  auch  nach.  —  Es  folgen  NadtridUen  mu  Mailand  8!i 
imd  eehUeßUdt  heißt  e$:  Item  die  Giilcigcr  haben  Iren  hera  eataeh&Uiget,  daCi  sein 
Gn.  ganz  willens  gewest,  in  eigener  person  uf  discm  reichstag  zu  erscheinen,  aber 
er  werde  dorch  dfii  hereogen  von  Geiern  vorMndcrt,  der  habe  izt  dorch  vorleigung 
des  kuiiigcb  vuii  Frangrich  ein  merglich  crigsvolk  bei  einander,  mülH  sich  teigelich 
ttbercugs  besorgen.  Item  nan  ist  noch  te^lich  des  legalen  muten,  der  «all  je, 40 
getcbits  aaden,  die  emtlieben  «cbeflin  wol  weiden.  —  Em  weiterer  ZOtü  von 
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211.   Hamann  von  Ilohhaiiscn  an  Frankfurt:  1.  Angriffe  auf  das  KG.;  1^^^ 
Streit  über  das  RegimctU;  Euisetzwig  einer  Kommission  dafür  von  ^^*' 
StaUhdUer  und  Ständen.   2.  Die  St&dUt  und  da»  JR^URenf.   3.  Ge- 
heime Verhandlungen  Ferdinande  mii  den  Städten  in  der  BegimeniS' 
ieadie,  4,  SUÜung  Mrnberge  und  Ulme.  ^  1524  Märg  5  [Nürviberg]. 

Amt  F^rm^mi,  UTA  40  fei,  l$f.  Orig. 

[1]  Ztmächst  einige  spezidl  Frankfurter  AngclcgvnheUen.  —  Chur- 
Fanten,  fant«i  und  die  «tend  haben  nit  ellei  die  im  regement,  sonder 
es  ttnt  att<ili  etliche  furstm,  die  das  cammergerich  umb  etlicher  persooen 

10  willen  darin  auch  beclagen  und  obgeraeltw  moifs  wie  am  rogement  su 
handeln;  danimb  ist  allenthalben  groifs  muhe  und  arwdl  Kue  berutz 
darauf,  wan  die  person  am  regement  ireo  abschclt  betten,  das  duch 
durch  den  vorgenommen  scharten  wegt  der  churt'ursten  und  fareten  nit 
bald  beschip;t,  so  wollen  chur-  und  fursten  den  reiehsda«;^  anheben  und 

15  die  haubartikel  vor  iiuudeii  lu'nipn ;  nnd  sint  der  neiV^urig  (sie  u'nlltTi 
dan  irn  willen  andern),  kein  regi  iii'  :ii  ine  autzurichten  ader  zu  inuier- 
balten;  aber  dueli  dubieneben  liait  erzherzog  Ferdinandus  stathalter  aut' 
der  churfursten,  fursten  und  stende  antwort  ')  begen,  das  churiur&ten 
nnd  fursten  wollen  aus  irhen  reten  fier  orden ,  de&glieu  wollen  der  stat- 

20haltpr  nnd  kai'  H*  orator  auch  fier  ans  einen  retten  darzu  geben,  die 
▼on  der  zweiepeltig  vorstanti  so  in  und  auf  baden  theil  gegeben  ant* 
wort  sein  solten  die  regementsperson  belangen  (die  ich  itz  zu  schriben 
ader  zu  schicken  umb  der  lenge,  auch  darumb  ich  diesdbigen  zu  meiner 
gelegenbeit  abzuschriben  noch  nit  fuglich  bekommen  mi^,  duch  her- 

S&nach  werden  £.  W.  soliche  widder  und  her  gegeben  antwort  vornemen)^ 
reden  und  beroitschlagen  sollen ,  denselbigen  zwiespeltig  vorstant  in  einen 
glichen  vorstant  bringen,  duc-h  nit  beschlissen,  sonder  allen  theiln  zu- 
vor anzeigen  'j;  das  also  vorwilliget  ist  [2]  Witer  so  haben  alle 
Irei-  und  reichstet  samentlich  ire  beschwernus  durch  ein  suj)|)licaeiun 

30 wie  andere  churfureteu  und  tursten,  grafen  und  prilatcn  den  reiehs- 
stenden  ubergeben;  darunder  ain  artikel,  wie  innen  das  regement  hoch 
beschirerlieh,  TOfderblich  nnd  unfurtreglich  angezeigt      Solicher  suppli- 

Boyneburgs  Hand,  der  für  die  Datierung  kan&M  Anhalt  bietet^  M(  der  folgende: 

E.  ('ri   k^n  ich  nicht  schreiben,  w;iis  >;rnifscr  nntrau,  auch  figencr  nutz  urnl  fn-im- 
äÖ  lieber  uit  uf  disem  reichstag  vor  äugen,  dan  mau  bort  von  keinem  gemeinen  nütz 
nicht  eia  wort  reden,  und  £.  fl.  Gn.  wirt  sehen,  es  wirt  ein  groiTs  voraaderung 
werde  etc. 

')  S.  o.  Hr.  6:i,  r.  20.  Febr. 
')  Am  3.  Mär:.      n  71. 
40       ')  S.  den  Arttkei  der  gtadtischeti  Beschwerde  r.  8.  Febr.,  o.  S.  314. 
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caoiori  fhritt  ist  dem  rogeiiient  zukommen ;  darauf  genielt  regement 
den  f^einciuen  trei-  tmd  rL'iclistetten  ein  schritt  und  desglichen  den 
reichstenden  '  t ,  liiebie    vorwart    vornenien   werden,  [übergeben]. 

[3]  Darzu  liait  erzherüog  Feidinandus  etliclier  aus  den  Stetten  von 
ReiniflcheD  und  Swabbchen  baiik  in  geheim  und  ad  partem  in  etlichen  6 
kireben  durch  einer  6n.  redte  fordern  loiseen  *),  dowelbigen  vorhalten 
loisMUi  sie  dragen  ung;«awifelt  woil  wissen,  das  Rom.  kai.  M*  genedig 
begeren  were,  das  das  camroergericht  und  regement  lade  der  ordenung 
Btt  Worms  aa%ericbt  furter  besets  und  unterhalten ")  wird,  wie  dan  in 
dissen  dagen  fractert  und  gehandelt  wordra  und  noch  also  swifelicb  bie  10 
churfursten  und  fursten  sch webet,  villicb  auf  nieinung,  ob  glich- 
woil  die  itz  regementzperson  abgcthan,  das  dannoch  kein  re«:^ement 
sein  snlt;  willichs  nun,  wo  dem  also  were,   Rom.  kai'  M'  und  .siner 

ätathalter  zuwiddcr,  frit  und  recht  dardurch  vorhindert  und 
dem  helHgen  reich  nit  wenig  nachtheil  geberen  wirdt,  mit  anRinnen  io 
solichü  zu  bedenken  und  bie  der  ordenung  des  regementz  zu  pliben, 
das  wült  sich  kei.  stathalter  zu  den  erbarn  frei-  und  reichstetteo,  die 
sich  bisher  gegen  dem  heliichen  reich  und  dem  hufs  Oaterich  allenweg 
woil  gehalten,  Tersehe  und  gencdiglich  und  gutwUlik  erkennen.  Darauf 
haben  etliche,  dio  also  ad  partem,  wie  obstet,  gefordert  sin,  des  stat^dO 
haltera  reten  geantwort^),  was  sie  kei'  und  auch  Ferdinando  den 
ei-zhcrzog  unseren  gn.  h.  2U  underdenigen  getiallcn  thun  kontm,  werm 
die  gt^-raeiue  stet  geneicht,  aber  da»  begern  an  sie  gethan  kunten  sie  vor 
8i«^h  itz  kein  antwort  geben,  sonder  disse  an  die  gomcin  ätett  langen 
loissen,  ungezwifplt,    sie  werden  sich  liorin  lirh  liahL-n  und  er- 26 

Kf'i^fn.  Auf  solichs  aber  des  statiuilters  rete  ;.j<  an(\vurt ,  ;>ie  liette  disse 
nieiuung  ad  parleui  mit  innen  ^crt'dt,  wcro  uit  vt>u  nodou  andern  anzu- 
zeigen, der  ätuthaltcr  wird  andern  Stetten  sclbs  anzeigen  laissen.  Aus  dem 
allen  hait  £.  VW  abzuneinen,  was  geumde  kei  M'  bt^ithaltcr,  auch  die 
im  i-egement  sint,  und  was  sie  wollen  under  ohurfur^eii,  forsten  und  80 
andere  stende  und  sonderlich  den  reichsstetten  vor  samen  sehen  etc. 

[4]  Die  von  Nurnbei^  haben  sich  widder  aller  andern  ginnan 
frei-  und  reichset  vor  dem  regement  vorantwort,  das  sie  nita  uogebor- 
lichs  von  den  r^mcntzpersonen  und  von  der  sapplicacion  was  Wissens 
haben;  aber,  gunstige  herren,  die  von  Nürnberg  haben  alles,  was  zaSft 
Spier  gehandelt,  darin  sie  auch  in  die  ubergeben  supplicacion,  die  in 
der  warheit  nieniantz  beleidiget,  die  in  ire  schriberi  geschriben,  auch 

«i  H«.  nnertMten.  —  b)  M».  tuU.  aie  weren. 


')  S.  o.  nr.  59  u.  Go. 
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wci!  Wiesens  gehabt,  mit  andern  statten  gutlich  vorwilliget,  in  vorgefsgestelt. 
Darab  die  ^cinein  stet  ntt  groiftsen  gefallen  dragen.    In  somms  die  von 

Nürnberg  gehen  in  arweit,  das  sie  das  camrnei^ricbt  bie  innen  mögen  be- 
halten uinb  irer  bnrj^er  notz  willen,  auch  atis  anderen  Ursachen ,  die  nit  zu 
5schriben  mit.  Der  von  Vhn  erzeig  sir-fi  in  allen  dem,  su  er  aucli  vorniels 
vorwillieh  hait,  und  in  dem,  das  den  gumein  frei-  und  reichstetten  niclitz  zu- 
widder  ader  nachtoilick  sein  mag,  widderwertig  und  sonderlich  in  den  ant- 
worten, so  die  gemein  Irei-  und  reichstet  vor  gemein  roichstendeu  geben  sollftu 
auf  Vorhaltung  churlur^iten ,  rursten  und  etend.  Und  also  haben  die  zwo 
lOgemeltcn  stet  doheu  broch,  das  von  allen  Stetten  gesagt  wirt  ufientbcr- 
\kkf  n  nnt  zvnspeltig  und  draben  in  sweien  buffen,  das  duch  noch 
serzeit  nit  ist . . .    Datum  den  S.  tag  marcii  anno  1524. 

213«  Hans  Holdermann  an  Eßlingen:  1,  Über  eine  Ver^trung  Eß-  iS24 
Un^n9  an  den  Erzhrnisog,   2.  In  der  Regimenissadte  soU  eine  gemiadäe  ' 
ib Kommission  von  SiaWuäierf  (Orahr)  und  den  Ständen  eingeseM  werden; 
die  Städte  und  die  Vnterhdtuug  des  Regiments.    3.  Verhandlung  im 
Reicksrat  über  den  Empfang  des  Legalen,  — 1524:  Märe  5  [Nürnberg]. 
Au»  SßUngen,  Comitüd-Aeta,  EeiOutag  tu  Nürnberg  ISUBflSU.  Orig. 

[1]  JPtivatsaehe.  —  Vom  Erzherzog  und  dem  Bf.  non  Trient  ist 

20  ihm  weiter  keine  Handlung  wegen  der  Ehrung  begegnett  die  man  vieir 
leicht  hesser  utderläßt.  Hieb  will  bedanken,  dasdieatett  nit  mit  Ferdi- 
nand in  ganzen  gnaden  aten,  aber  es  eriordert  der  stctt  grosse  nottarft 
(daa  »uge  ich  nit  raer  dann  uch  an),  das  nit  besehee  mit  der  vcr- 
erung,  wie  Nürnberg  bescheen  ist,  die  sind  auch  beschuldigt  worden, 

25 sieh  gegen  fl  D*  wider  ander  stett  in  gnaden  zu  machen....  Ich  hab 
auch  genzlicli  dalur,  das  mer  vererung  gegen  den  Wallien  und  andern, 
so  reginient  gemainer  statt  kains  wegs  turstendig*  und  m)  andern  «itetten 
im  land  gelegen  sich  bewegen  wurden,  ain  erung  sein  fl.  D'  zu  thun, 
als  ich  dau  das  noch  kainswegs  von  iaen  verstanden  ,  [will  tr  es  mit- 

^  teilen].  Die  Oberen  StüiUc  sind  auf  DaUf  ahgerUien  ;  a  itnacht  eheufidh 
fortreisen  m  kanmn. 

\2]  SttUßiaiter  und  Orator  hedten  «cA  mit  dm  Senden  wegen  der 
Regimentf^personen  verglichen,  neintich  daa  die  carfursten  vier  rett  und 
der  slatbalter  auch  zwen  rett die  sollen  belangen  des  regimenta  ratt- 

35 achlag  farnimen  als  für  sie  selb«,  doch  hernach  die  von  Statthalter  und 
eurfursten,  fursten  und  ander  Stenden  Winter  au  berattacUagen.  MmU, 
daß  sie  sich  wiederum  wie  früher  vergUitSwn  werden  und  den  stett 

»)  Vgl  aber  o.  S.  74. 
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abermals  beschwere!  verhenken,  dan  kain  ^e\t  bi  dem  erzherzogeu  ist, 
so  werden  die  fursten  im  kain»  geben,  noch  niufs  (lannucht  gelt  dasein. 
Ohne  diesen  Arlikvl  würde  der  Reichstag  woJil  scliOH  hcaukt  sein.  Wenn 
die  Städte  auf  Utrem  Vornamen  beharren  ^  »o  wird,  m  er  )u>ß,  keine 
ünterhaUung  bewilligt  werden,  wenn  ouclk  das  Begiment  wieder  tu-  5 
gdasaen  wird;  wciM  sind  andere  MiHd  eur  Oni&rhaUung  vwhanden, 
die  ich  *)  nit  beflehwern.  Sendä  etUt^  Kopien  und  die  eingdradden 
Beeehwerden  der  Städie. 

[3]  Der  l^t  soll  um  Augeborg  eno,  bat  der  eraheraog  im  reidu- 
rat  anzegen  lassen  und  begert  an  die  stend  davon  reden,  wie  und  in  10 
welcher  gestalt  im  ir  erpieten  zu  thun  sei;  haben  gleichwoll  die  lurs^ten  des 
erzherzogen  gemüt  bald  verstanden  und  mit  schlechter  antwurt  darut'  im 
begejjnet.  Der  wurt  rieii's  lurwenden,  dem  erzherzogen  gelt  zu  verhelton, 
damit  er  im  euch  helf,  die  irrungen,  so  sich  ander  Teutscher  nacion 
cristenlichen  globens  halten,  [hiazulegeuj ;  ducii  wirt  not  sein,  das  sie  15 
Murz  5  es  recht  bedenken,  nit  zu  hoch  angriffen.  —  Dat.  samstag  vor  letare  a.  24. 

1524  313.  FeäUeseh  an  Kf,  Friedritk:  ÄnXaringen  des  Erxherso^  heute, 

^    '    Sanisla/j  nach  Oculi,  über  das  Geleit  des  Legaten;  der  Ebf.  von  Trier 

stellt  die  Frage,  oh  die  Erfeilumj  des  Geleits  in  Nürnhenj  dem  Kf.  van 

Sachsen  oder  d'm  Baie  zttstehe,  und  laßt  dm  I\<d  durch  den  Maiuzer90 

Kanzler  zur  Ausstellung  des  Gtltifs  niiffhrdern;  der  Rat  wiU  f^irh  hr- 

denken.    Feil,  rrhiffrf  sfirh  A)uct:i-^i!>!r!  darüber;  haf  die  Fratje.  tiiH 

Planitz  mtd  J'crlnrd-  hrrtd>  u:   \  'i  rmutituff,  weshafh  die  (irisfliclien  il«is 

(itlcd  bdn  ibeH        ISi  ihii/a:  Scd  Abn  isc  d^s  Kut  fürsteu  ist  au  keinem 

Nachmittage  verhandelt  tcordm;  Sachen,  die  in  einer  Stunde  erledigt 2ö 

werden  könnten,  u^erden  bisweilen  gwei  Tage  attfgescttoben.  —  fl52i 

Märt  5  Nürnberg.] 

€Mr.  bei  Föntmann,  N.  ÜB.  8.  153  au*  Weimar,  JB^.  .El  foi.  34^  nr.  74 
vol.  1.  Orig. 

•)  Sief  («nrli/i  30 

Kf.  Frit'dricJt  niitirortcte  um  15.  März  ('CfiMitz,  dl.  n.  jiidica  21,  Kon:  ibid }: 
ihm  steht  das  Geleit  auf  den  lieichstagcn  zu  und  er  ertetit  es  denen,  du  ihn  darum 
anmchen,  zeigt  dies  aber  dem  Rate  ton  yurnberg  an ;  weil  aber  wegen  de»  Legaten 
hein  AmufAm  guA/üu»  iU  vmd  man  wiß,  wie  <t  auf  frahtre»  Beidietagen  ge- 
halten tporden  ist,  dan  wo  gleich  der  bebstüch  legat  »ol  gelait  werden,  so  gcburt35 
im  auch,  das  fr  sich  ^Mairl-i  1,  halt  und  nit  da»  furncm,  da»  villeicht  dfn  gemeinen 
man  zu  Unwillen  und  aulrur  bewegen  mocbt  —  wird  er  sich  seiner  Instruktion 
wohl  getHiyt  «M  hatten  wneeen  furtprüngUiA:  achten  wir  nnoot,  das  dn  dich  derlial- 
ben  mit  imaut  eiobusen  sollest,  sondern  da»  es  den  »tenden  zu  bedenken  haimgeatelt 
wfrd/.  Soll  Aich  in  nllen  frhirirritjcn  Frfitjrit  mit  I'laiilt:.  uiul  Tecliivit'  heratfn.4!(} 
Protestation  wegen  der  Umf  rage.   Über  die  If  alzgraf  Friedrtcii  geliehenen  löOO  OL 
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2U.  Teckwüz  an  Kf.  Friderich:  Der  Bf.  von  Trunt  hat  zu  Wolfsthal  1524 
gesagt,  er  hielte  es  für  giä,  wenn  der  Kf.  dem  FeUifzs^cli  noch  jcmatulm  '^^^^  ^ 
für  dir  Handlung  des  Heichstngs  zuordtif.  liäf  deshallj,  FriedricJt  Thun, 
der  äfiri»  Erfahrung  hat.  oder  finni  andiieii  hern  Phillipscn,  den  ich 
5  last  bekumert  alleiu  ufs  !ihus  unter  solicber  partheien,  wie  E.  cfl.  Gn. 
befunden,  zu  peben  vormerke,  zuzuordttru.  Der  h^gat  ist  in  Au</shurg; 
der  Erzhx,  lud  ihm  den  Projtst  von  Witu  mit  40  Pferden  bis  Werd 
entgegengeschickt Man  hat  über  seinen  Empfang  beratschlagt  und 
hesdUosMn,  es  hei  der  däen  Weise  ftfeiften  jm  loisse».  Einige  meinm, 
iO  ihm  in  Fnamim  entgegengusiehen;  daraus  würde  eher  Böses  eds  Gutes 
erfoigen,  —  Nürnbergt  Sannlag  IMwre  JH,  Märt  e 

Au$  ir«HN«r,  Mr.  74  voL  i,  Orig, 

215.  Simon  R&nsen  an  den  Bf,  von  Sir^ßhmrg:  1,  NadirUSvten  wn   i52i  ^ 
etnem  Siege  des  Kaisers  in  Italien.   2.  Erzherzog  Ferdinand  und  die      *  * 
15  Tertien,  3,  Aussichten  in  der  Regitnentssadte;  Uneinigkeit  der  Städte. 

')  Dies  meldet  auch  Wolfsthal  in  einem  Brief  e  vom  G.  März,  von  dem  atdi  ein 
muAeinend  für  den  Kurfünten  wngtfertigUr  Auazug  in  Weimar^  nr.  73  veL  3 

findet.  Er  berichtet  darin  zunächst  ibtr  die  dünische  Amidetjenheit  und  den  Tag 
:u  Hambttrt] :  der  Erzlierzog  billigt  f«,  daß  der  Kurfiirnt  dem  Ki>nlc]e  ron  Däne- 

20  mark  widerraten  hat,  nach  Nürnberg  zu  kommen.  Wie  es  mit  dem  Geleit  des  X<<- 
gaien  gehaUen  «irdf  ktam  man  nitht  winm;  FeHHiuik  aM  lutAt  bei  der  Verhand' 
hmg  dar0MT  win,  müdem  eagt,  ihm  aei  nidU  bewußt,  daß  «uui  je  eine  pi^aüiihe 
Botscha/l  geleitet  Iwhe,  wolle  ««  deti  Ständen  Iteirnntellen.  Wolßthal  besorgt,  die 
Suche  werde  niclU  ohne  llnmnr  zugehen,  die  Nürnberger  mochte«  leiHen,  das  der 

25 teufet  cardioel  und  erzbiüchof  hinfuret  Der  Reichstag  werde  nicht  sobald  zergehen; 
Herr  fHedridt  [Thun]  eotte  Muauageadudei  werden.  In  der  veretmblung  werden 
unerhert  Ordnung  gebmnchl,  sei  etwa«  fnr.  —  Weiter  folgt  ein  Aus;ug  aus  einem 
Briefe  Wt/lfsthals,  uherxchrieben:  Sontng  octili  f^T.  7\7/r.\  nher  icohl  erst  einige 
Tage  spater  anzusetzen :  Hannart  will  jedenfalüi  den  Kurfürsten  besuche.  Außer- 

SOkaJl^  de»  Bundes  sei  Jedermann  über  die  Abreise  des  Kurfürsten  erschruckenf  nament- 
Keft  die  Städte.  Der  Frediger  van  Sgidien  hat  OeuU  im  Beisein  der  beiden  Füreten 
ron  Bayern  gepredigt  und  den  Vera  ttUtgd^t :  Omne  regmem  ete.  Trier  und  Bam- 
berg haben  heute  beim  Erzlierzog  gei}f.*«fn  Ihr  Kid^fenonAfn  atißer  Zürich  itind 
vom  Evangelium  gefallen.    Herr  Friedrich  aoll  gescltukt  werden.    Bittet  den  Kur- 

d6fiiraten  tn  aeiner  ebenen  iSladbe  um  ein  eigenhändiges  SMireihem  an  den  Erzhersog. 
JcMlüdk  ein  driUer  Auaeug  ohsu  Angabe  des  Ikttnma:  Sendet  ein  Sehreibeu  von 
ynVifTüch.    Vom  Erzherzog  soll  WolfsiJutl  dem  Ktirfiir--<trn  melden,  «las  Ji  ^^aeljou 
ufin  reichstn^'  noch  fast  uhc]  stehen  und  sotideilieh   wiJer   ilas  regiineiU.  Verhalt 
aut  dem  abnchid  zu  VVurmb»,  ...  gedenke  daraus  nit  zu  geheu^  die  antwurt  werd 

40  den  Stenden  nf  dnt.  geben  werden.  (Antwort  v.  11.  M&rt  o.  ur.  ^7?)  Emp- 
fehluuij  des  Bischofs  von  Trient;  seine  eigene  Angelegenheit.  —  Aü^  der  4.  Seite 
folgen  Auszüge  aus  Planitz'  Briefe  vom  3.  Marz;  dem  obigen  S(^eiben  von  Tedt- 
witz  und  Feilitsscit  Briefe  tom  5.  März. 
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4.  Lulhermrhe;  Artikel  dir  EUUjnwssen'y  Campeggi  am  lä.  Märg  er- 
wartet.  —  1524  März  7  Nürnberg. 

Aus  Straßburg  Bez.  Ai'cJ*.  Bfi.  Ütraßöurg  UTA  1524  fol.  43  f.    Orig.  eigene 

[1]  Gnediger  berr.    Ich  bin  ungezweifelt,  E.  fl.  Gn.  haben  aiw  5 
vorigen  meinen  scbrifteo  ■)  noch  der  leng  vfostanden,  wes  iif  diesem 
retchstag  gebandelt,  defshalb  od  not,  aolliehB  widder  au  erholen.  Wes 
Bich  aber  sdt  der  iesten  aehrift  im  reichBrate  begeben  and  wie  die  Bachen 
gCBtall,  haben  E.  fl.  Gn.  auB  hiebei  verwarter  Bchrift  *)  za  vememmen. 
Weifa  E.  fl.  Gn.  sunst  nit  sunderlicli  neuw  seitang  zu  schreiben,  danlO 
das  die  tage  hie  ist,  kei.       liab  die  flcblacht  vor  Meiiant  gegen  dem 
kuDig  von  Frankrich  und  Schweizern  gewunnen  und  sollen  vil  tausent 
Franzosen  und  Schweizer  erschlagen  sein  worden    Ich  besorg'  abi^r,  die 
mereu  sien  zu  gut,  dwil  dem  Statthalter  noch  kein  gewil's  post  derslialbor 
zukummen;  acht  wol,  £.  H.  Gn.  solten  als  der  lantart  und  sunderlich  15 
den  Schweizern  ncher  gelegen  gewisser  mer  haben. 

[2]  Ich  versihe  mich  auch,  E.  H.  Gn.  haben  hievor  gut  wissens, 
das  der  erzbersog  Ferdinandue  von  wilant  bebst  Adriano  erlangt  hab, 
den  drittigen  tbeil  alles  jerlicben  inkummens  und  nutaimg  eines  jors 
von  allen  stiften,  gotsheosem,  orden  und  gemdner  geisttichkeit  aller  SO 
Ober»  und  Nidderosterichsen  land  irer  fl.  zu  hilf  und  steuwer  widder 
den  Türken  und  zu  beschirmung  siner  erbland  inzufordem  und  zu  ent- 
ptahen,  dessgleichen  alle  legata  ad  pias  causas  zu  berurter  beschirmung 
gegen  den  Türken  inzubringen,  welche  concession  babsU.  Clemens  Vil. 
confirmirt.  Und  wjpwdl  die  pranz  Salzburgisch  provintz,  der^^i^leichon  25 
Costeutz,  Spier,  Au^^spiu^,'  und  ander,  so  im  Wurtenbergischen  land 
priesterschnft  haben,  sich  des  liuchiich  gegen  dem  erzherzogen  tnuntlich 
und  schrittlicli  beschwert  und  beclagt,  stett  ir  ti.  gemut  doeli  dohin, 
sulich  tcrtiam  nit  aochzulossen  und  hat  den  gcsanten  di^ä  aiitwurt 
geben  losaen:  dwil  babstlicb  11^  disen  anschlag  in  ansehen  der  merk- 80 
liehen  gemainer  Chriatenbeit  obligender  notturft  su  widderstand  der 
Türken  und  berettung  unsers  heiligen  christiichen  glaubens  fargennrom«D, 
vermaint  fl.  0S  geistlicbkeit  sich  solichs  anschlage  nit  widdem 

soll,  Bunder  der  gdstlicheit  wol  gehurt  babstl.  H*  als  obristem  haubt^ 
so  sulich  imposition  aufzulegen  hott,  hierin  gehorsam  zu  leisten;  dem- 85 
nodl  mog  sich  11.  D'  ditzmols  dawiddcr  nit  einlassen.    Was  diss  vor 
ein  untreglich  beschwerd,  haben  £.  fl.  Gn.  als  der  hochverstendig  wol 

*j  S.  o.  Mf.  205. 

*)  JJai  sweite  Stück  der  protokolUtriscIun  Aufzeichnung  Ribisem  o.  8.  124-13ä, 
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zu  ermessen.   Acht,  diese  beschwere!  werd  auch  den  steeudeii  anbrocht 
besorg  aber,  es  werd  wenig  erschiesüi^u,  Dochdem  ich  nit  sehen  kann, 
das  jeroants  (wiewol  vil  geclagt)  geholfen  werd. 

[3]  So  kann  man  noch  nit  wissen,  ob  der  rdchstag  aein  entlichen 
öfttrgftng  erreidien  werd,  sonder  mer  ta  Rauben,  wa  uch  der  kei.  statt- 
halter  und  orator  des  r^menta  halb«:  nit  vergleichen  werd  und  mit 
urlaubung  der  jetagen  regimentsperson  den  steoden  wflfom,  sie  werden 
disen  reichstag  gar  anfatoasen  und  sich  in  kein  ferrer  handelung  ein- 
loOMD  oder  begeben.   Und  wu  rie  schon  der  irning  verglichen,  so  wurt 

10  ea  sich  hoch  an  der  erhaltung  stossen;  dann  die  stett  der  sach  auch 
uneins:  eins  theils  wollen  ein  regiment  haben  und  helfen  underhalten, 
die  andern  sint  einer  snndern  meinung.  Augspur«;  und  Nurimberg  sint 
einander  hoch  zuwiddcr,  dessgleichen  ander  mx-r,  kutmen  auch  solichen 
iren  zwitrucht  nit  bergen,  suuder  lossen  sich  deriuoss  merken,  das  jcder- 

15  manu  vestet. 

[4\  In  der  Lutterischen  handelung  vermerk  ich  der  churfursten  und 
fursten  gemuet  nit  ungesofaiek^  und  da«  sie  gern  das  best  dorunder  furr 
nemmen  weiten;  weren  sie  zu  Wurms  der  meinung  gewesen,  hoff  idi, 
es  aolt  nit  als  weit  sin  kummen.   Die  ttedt  werd«i  nndersteen,  heftig 

SO  ob  der  Luteriacb  bubem  au  halten.  Die  Eidgenossen  sollen  etlich 
.  artickel  haben  toesen  aasgen  dersd[biga&  tect  zu  entg^n,  die  bab  ich 
getruckt  gesehen  So  ist  mir  von  Spier  ein  facetz  zugeschickt,  deren 
abschrift  £1.  fl.  On.  ich  hiemit  auch  nbersend.  Der  bebstL  kgat,  Car- 
dinal Campegius,  wurt  neehst  sunta«»«  judioa  hie  inreiten :   wes  sin  *^n.  Märs  13 

25  neuwä  oder  befelch  haben  wurt,  will  E.  tl.  Un.  (auch  wes  bich  sunat 
mittler  zeit  zutregt)  ich  auch  verstendigen.  .  .  .  Datum  eilents  isurini- 
berg,  moutags  noch  letare  anno  etc.  24.  März  7 

216.  Änim  Ferner ')  an  Nördlingenz  1.  Antrage  des  AussAusses  in 
der  BcsFumenissocfte  wtd  Verhandlungen  über  ilaa  Begiment.   Ji,  Supjdi- 

80        ')  S.  o.  nr.  r:i. 

Das  Giaubamnatidat  rotn  :iG.  Jan.  1524,  Strickler ,  AkUnmmmluHg  zur 
Khwdserisdien  UefurmatiomgeschichU  I  nr.  743. 

')  Fomtir  Miheinl  bald  ftodk  tfm  25.  Jan.  (».  o.  8.  653)  fiaeft  ifordUngen  naUth' 
gekfhri  :h  sein;  am  17.  Febr.  fragte  der  Bat  bei  Xurnberg  an,  ob  sie  ihre  Hot- 

Bb  schaß  wieder  auf  >l,'n  Jieirhffatj  schicken  sollten  (Kop.  ibul.  Mimvbuch  1524 
fol.  22,  Konz.  Mmtr-Kon:.  nr.  214).  —  Der  erste  Brief  Forners  ist  com  Ü.  Mars 
(Orig.  ^rid.  nr.  213,  dat.  Niemberg  in  eil,  afteraiontsg  nach  mitfiwt«!!  1524);  er 
hericldete  darin  kurz  über  die  Eimetzung  der  Kommission  der  6  Rute  (die  der  in- 
:iriHLhcn  vnch  Xfirdlinffrn  TtirihhiTcfuhii''  Stuilt^dtreiher  ihnm  mitrjeteill  haben  wird), 

40  dte  Erwartung  der  Ankunft  des  Legaten  als  bottscbaft  tod  dem  bapst  oder  derselbeu 
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kation  der  Sfii'/ft  fiir  Mmimingen  hei  dem  Bischof  von  Augsburg.  An- 
kunft Camptyyi:i  ctuutiet.  Nachschrift:  Klagen  über  Rgt.  und  KG.  — 
1524  Märg  11  Nürnberg. 

Aus  Nördiingen.  .l/ixsirvn  Jj.'i  »ij,  212.  Oikj. 

[7]  Zunächst  l'ririitsdrhen,  Anfcrtigumj  dir  Uii<hsi)i  h.  a.  Item  5 
Man  8  auf  aftermontag  nächst  verschinen  nach  mitemtag  habeut  die  georduetten 
von  kat'  etc.,  kurfirsten  und  fireten  ir  guttbedonken,  sobe  sie  in 
underreden  inne  aelba  berattadilagt  habe»;  Aea  rachwfeentm  ereffoet 
und  ist  die  loainon^  UDgeffiurliehen diewdl  sich  irtbom  oder  mwr 
verstand  halten  swischen  kai'  orattor  als  «ns  und  den  *)  knrfirsten  lo 
und  fireten  nnd  den  Stenden  des  reicfas,  sehe  die  geordnetten  vir  gut  an» 
*  desselbig  reigement  se  ordnen  und  virt«*  gehalten  wert  laut  des  ab> 
BChits  zu  Wunne  nechstvergangen  reiehstags;  doch  «o  welle  nott  sein, 
etlich  artickel  zu  bessern  und  verstendiger  gemacht  werde  etc.  Es  »«>lle 
auch  das  reipt»ment  nit  Icngor  dan  IJ  jar  an  ainem  ort  sich  erhalten  und  15 
ftlich  zp'ü  abgcwcclisclt  werden,  den  andern  von  virsten,  herr  und  Stetten 
aueli  gelegen,  als  an  dem  Rein  und  ander  urten.  Solich  reigement  sol 
von  kai'  den  halben  dail  underhalten  werden,  den  ander  daü  die 
Stent  de«  reiche  etc.  Das  auch  jement  den  andern  iberzieche,  es  seint 
Arsten  oder  ander  etc.|  ee  das  das  mit  recht  erkent  und  diejennea  in  30 
die  ancht  erkent  seien.  Item  es  sdte  auch  das  reignnent  allen  gewalt 
haben,  in  anschlegen  ae  machra  der  verharlichen  Dirkenhilf  etc.,  des- 
halben hetto  ich  ir  gar  kain  sorg  gilt  aufmeykens.  Auf  das  alles 
habent  kurfirsten  und  firsten,  auch  ander  stent  bedenken  gennomeoi  da 
Märe  11  Rtett  es  noch.  Und  auf  freitag  nachstvergangen  vor  dem  datom  seientSS 
kai*^  stathalter  verortnetten,  her  Jorg  Druckses  und  ain  her  von 
Gtindelfing  genant,  vir  dio  ntent  komen  und  um  antwurt  gemant  die 
stett  noch  bei  den  kurtirsten  und  Stenden  etc.  Bei  soliclien  ausschutz 
habent  die  von  Stetten  zwen,  Jann  Rechlinger  und  ain  doc  ter  von  Kein  '1, 
die  antwurt  zu  beruttächlagen ;  ist  noch  nit  ereffnet,  gott  gebs  gut.  30 

[2]  Verhandlung  Forners  über  Kerner  mit  Sündjtrg.  —  Item  die 
von  Hemtng  haben  abermals  die  stett  um  ratt  ersucht:  ir  bredignr  ist 

m)  Ib,  naim,  —  b>  akt 

Hniligkait  (ob  ich  also  nennen  soll  ;  df»m  soll  mit  ererbietong  pnt^epren  f;;an{:^pn  werden. 
Ist  im  rcicbsratt  aller  gescheft  halben  gehandelt  worden,  und  will  auch  den  stett- 8& 
bottscbaften  auf  ir  audrag  der  sesäioa  und  stim  auch  antwurt  gebun,  ich  wais  aber 
nit  wan  etc.;  das  i»t      bsndlosg  naek  des  stettaebreibers  absebid. 

';  S.  o.  nr.  63 

*)  S.  o.  nr.  r,7. 

»)  Dt  Schmocke.  40 
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in  bau  gethon  von  mein  gn.  hern  von  Augsburg  Den  von  Memiog 
haben  gemain  frei-  und  reiclistett  botschaft  ain  virschrift  bewilligt,  es 
wirk  gleich  wie'a  mig.  Der  bischoff  ist  scharf  ^cgen  innen  in  Schriften 
und  handlongen,  wa  er  weiterhin  gewilt  ist  etc.    Der  legatt  von  Rom 

5  soll  niif  nachatkunftij?  sonta^  gen  Niemberg  komeo.  —  ])aL  Hiefm- Märs  13 
berg,  am  ]  1.  tag  marzi  anno  etc.  1500  im  24. 

Nachschrift:  Item  es  seient  gros  i-lag  iber  das  reigement  und 
camergericht ;  weit  es  zu  ainem  anlegen  conien  (darfon  ich  noch  nicht 
her),  gedeicht  mich  gutt  sein,  die  schatzong  auch  bedenken,  so  der 

10  Kerner  hat  miessen  geben  auf  ir  beriefen  etc. 

817.  Dr.  Ja^wim  SeSmoeke  em  ZSIn:  Die  Verhmrihmum  haben  fn«ft-  iss4 
rere  Tage  gert*ht;  Jireise  der  m&ale»  Stää^bokn;  (ktmpeygi  teirä  er- 
vHtrUi;  die  TerÜen.  Naehsehrifi:  Hofmeister  des  Legaten.  —  1524 
Mars  11  Nurnhei^. 

15      Aue  KSbt,  SMdkMieAeM       Karl  F.  lim.  Orig. 

Am  Sonntag  Läiare  hat  er  heriektei  *),  teas  aßhicr  gefutnddt  uforde,  Märe  6 
vem  MoiUag  his  Donnarslag  ist  gaas  nidite  gdiandelty  donis  enfatanden,  Mr».  7/10 
dafs  die  stetto  vorridoii  und  unser  noch  swelf  in  sal  ▼orluurren,  gutter 
uatrocht  und  handel  su  erwarten,  mochte  woU  dolden  nnd  liden,  daft 

80  E.  G.  mich  auch  dJwer  ferrer  borden  entledigeten  und  bu  huea  weren 
erfordern;  dan  lo  ich  in  dem  uMchoIhy  kann  ich  wttiik  E  O.  Sachen 
vorsin,  daerzu  von  Sachen  geniMne  firie«  und  richstet  betreifen  nichts 
gehandelt,  derhalben  nuzlicher  were  min  abflin,  dan  soUioher  sworen 
kosten  zu  üben  an  alle  frucht  und  nocz;  und  alle  tage  wirt  grosser 

25thürde,  so  der  cardinal  sich  alher  von  Ausgburg  ist  statlich  inzuridcn 

erheben,  defs  zukonft  uf  montag  nach  judlca  Ferdinandus  ufn^t  kai'  M*  Märt  14 
orator  hochlich  sint  warten.    Vorstehen,  dafs  bobestlich  Fl'  l'erdinando 
erlaube  in  sinen  erldanden  von  aller  geistlichheit  den  dritten  phennink 
ul'  fünf  jaer  ut'zuholen  Kid  einer  hüllen  darüber  ntgericht  und  zu  uber- 

SOgeben  bevulen  ^).      JJ<U.  Nurenberg,  uf  fritag  nach  letare  anno  Jesu  24.  März  11 
Kuchschrift.    Ich  besorgen  groes  enborung,  so  unser  haubter  ' 
■ich  nit  vorglichen  und  derhalben  nichts  gehandelt.    Daerzu  uf  dorstag  März  10 
abents  ist  des  cardinals  hoffmeister  selbt  dritte  ersehen  in  mhier  her- 
borge, und  dem  bischof  von  Trint,  bie  dem  ich  ligen,  brief  zugestalt; 

35  und  Yormerkeni  dals  nucser  were,  kein  ricfastag  dann  diise  vonamdung, 


')  S.  dae»  de»  Brief  dee  MemmiHger  Guandte»  SchOAeifi,  o.  & 
')  Das  Sdtreibe»  fehU. 

S.  o.  nr.  134. 

KtichaUfiskten  i.  B-Z.  Bd.  IV.  46 
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nachdeiii  wenig  wemtlicher,  die  geistlichen  nemeo  überhand  das  etlichcD 
Stetten  zu  merklichem  nachtheil  mack  erreichen  und  erwanen.  Dat 
ut  aupra. 

1524   21$.  Pküipp  von  FeUitgsck  a»  seinm  Sdimegersokn  M  (wr  MiUeümig 
tan  11  Johann  wm  Sadism):  VerhamtUungen  täier  das  Geleit  des  Le-  5 

gaten;  <h  r  Erzlf.  v.  Trier  forth  rf ,  tl aß  auch  Nürnberg  ihm  Geleit  er- 
teile, falls  das  nicht  etwa  dem  Kf.  von  Sachsen  zusteht.  Fcrdirumd 
hat  sich  am  i.  März  bei  dem  Niintbfryrr  Jlate  über  die  lutherische  Haltung 
der  Stadt  bisrlncrrf;  Antwort  darauf  )i(i(h    der  Angabe  Sftenghrs 
UnzuvcrUissigktd  von  FtilUzsch'  Sc]ir>  ihi  r.    Ausschuß  in  der  Rrgimmffi- 10 
Sache  vom  4.  März:  Förster.  Erl-,  Afl'r)i.^/ri)i,  Mainzer  Kanzler  von  den 
Stämlen,  Georg  'IrucJmeß,  GuMkl/ingen,  Fahri  und  noch  einer  vom 
Statthalter.  Sekretär  des  Königs  von' Däneniark  anwesend.  Schleppender 
Gang  der  Oesehäfte,  seii  der  Abreise  van  Kf.  Friedrich  hat  man  Madk* 
mittags  kerne  Sitssung  gehalten.  Am  6.  März  Verlesung  des  Ausschuß- 16 
gutaehtena  in  der  BegimentssadM      Bemerkung  Försters  idter  die  Bei" 
legung  der  £wisidien  den  beiderseitigen  Räten  noeh  strittigen  Punkte. 
Viujünstige  Stellung  von  Feilitgsdt  neben  dm  anderen  Kurfürsten ,  die 
durch  mehrere  IliUe  vertreten  sind.    Anbringen  der  dänischen  Land- 
schaft gegen  König  Christian*).    Heute  (11.  März)  wiederum  iUnr  die '20 
F'mholnntj  des  Lffjnffn  beraten Mitteilung   Wilhelms  von  Bayern 
über  (!>''    Verspottung  Campofgis  in  Augsburg^).  —  1624  Märe  11 
Nümbi  ig. 

Gedr.  bei  FuraUmann,  N.  UB,  S.  154- HO  aus  der  Kop.  in  II  «'mar. 
sdiekiend  «n  vertddedt$i€n  Taijen  yeschrieben,  da  der  7.,  S,  u.  11,  MSn  ob  25 
„heviU**  bemeftHet  «erden. 

')  FrkdriA  Thun,  me  nek  aus  einem  andemt  Briefe  ergibt. 
»)  S.  o.  nr.  105. 
»)  O.  nr.  6:i 

*)  S.  0.  S.  562  Änm.  1.  30 
*)  DiM  heriekM  JVOiineft  am  jlBwAeit  Utge  noeh  etwa»  ausfBhrii^  an  Kf. 
Drietbridif  «b«M«>  da»  dämtt^u  ÄnbringeHf  ferner  maeht  er  MUteibmß  Hier  Kämpfe 

in  ItiilifH     In  einer  piijfnh'indiiji n  Beilage  (die  über  nicht  hierher,  lumdern  wohl 
zu  dem  gleich  zu  erw.  Briefe  rom  14.  Mär;,  yOrslemtinn  nr.  41,  grhfirt)  ^chreihf 
er,  daß  er  auf  dem  Äbadiiede  des  Kurfürsten  bestanden  und  sicJt  daher  enthalten  ib 
habe,  i&er  die  Streiti^BeUen  eor  YerhtmditMß  der  BauptartiM  eu  heeOdi^eH 
(Z.  6  r.  u.  ist  natürl.  eiuiges  if.  ciirfgeil  zu  tt  si  ti  );  er  sei  aber  überstimmt  tcorden 
(gedr.  ibiff.  S.  15S  f.  a.  Orig.  in  Weimar).  —  Am  11   Mär:  crb'il  t  r  sich  von  Kf. 
Friedrich  Verhalt ungsmtißregeln  der  Werbung  des  legalen  gegenüber  {ibid.  ^.  157  f.; 
Företem.  S.  147  Atm.  4  i»t  »UtH  „in  den  ktetM  Tagen"  en  leeen  „am  leUten 40 
Freitag"  -  März  11). 
*)  8.  aueh  o.  3.  137  f. 
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219.  Hamann  vm  Heighausm  an  Frankfurt:  Hai  am  5.  März  [o,  Jj^'^i 
nr.  211  ]  vber  das  Begiment  berieMet;  darauf  beharren  die  Stände  nodt, 
Teilt  ausführlich  den  InhaU  der  Sdiriß  mU,  dit  die  Stände  dem  Statt- 
halter und  Orator  antwurtsweis  auf  dato  angeseigt  haben  [o.  nr.  6!)]. 

5  Des  legaten  ist  man  warten  des  mondag  nest  nach  dato.   Dat,  sondag  März  14 
iudica,  dea  13-  tag  roarcü  «nno  24. 

Aw  FVmkfurt,  BTA  Bd.  40  f<iL  Sl.  Orig. 

220.  Juhtinn    Hdunnrl  an  die  Stuffhnl/erin  Moninrefd :  1.    Tau  zu  1^S4 

VciiT  14 

Hamhitry;  Srhreiben  dr-i  neuen  Ki'mi<js  von  Dänemurk  an  die  Stände. 
10  2.  llannarts  Brief  an  den  Kaiser.  S.  Neuifjkeiten ;  Campfyyi  aird 
niclU  viel  ausrichten;  Pension  an  die  Schweizer.  4.  2iiederlärulischer 
Beitrag  ßr  R^.  und  KG,  Nachschrift:  Afätmß  Campeygls;  die 
Königin  von  Dänemark  wird  erwarlef.  —  1524  Mär»  14  Nürnberg. 

Aus  Brüssel  Arch.  gcntr,   Actes  et  autres  papi&s  relattfs  aux  dictts  etc.  II 
15         (ItUU-aO).  Oriff.  —  Die  auf  Dänemark  tieh  bexiOteml^  Sielten  »ind  gtärttekt 

bei  J.  J.  Ahme if er,  Hixt.  des  relatioun  cotnmerciulea  et  diphfiMUifiua  äet  Poyt- 

has  arec  le  Nord  de  rEnrope  (Brüssel  1S40)  S.  137  f. 

1.  Hat  ihre  Briefe  vom  10.  und  U6»  Fdtruar  ')  erhalten  und  for- 
dert sie  auf,  den  Gesandten  zu  der  Zusammenkunft  nach  Ifamlmru  -) 

20 zeitig  abgehen  zu  lassen,  um  dtm  (reqnern  fceinfu  Grund  -um  Ahhrwh 
zu  gehen.  Auch  der  englische  Gesandte  muß  sich  hi  t  ileu ;  sonst,  puisque 
fMi  vonuc  i  st  divulghee,  il  pouiteroit  vcrs  les  advcrsaiies  autant  tuoins 
de  craiulc  et  d'extiinc  Hat  noch  keine  Antivurt  aus  Horn,  tib  der  I*n)>st 
eu  dem  Tage  Jcmumlen  sendet;  Ferdinand  s^üd^  den  Grafen  von 

2bHelfenslein,  der  um  Ostern  abreisen  wird.  Weiß  noch  n/oA^,  cb  er 
(Ha.)  geitig  eintreffen  kann;  parceque  ne  voy  encoires  appareoce,  n 
ceste  pr^nte  joumöe  imperiale  »'achevera  ou  non  d'ane  «orte  ou  d'aatre 
endedana  paaquea,  ear  avant  la  iin  d'ieelle  xi'eD  puU  böiger ,  k  cause 
que  le  povoir  de  conclure  en  icelle  est  sur  mondit  s'  et  moy  conjoin- 

SOtement.  Sonst  wird  er  den  Gesandten  etuas  milfr/Jni,  aas  er  afahren 
hat  par  divers  cou-stez  et  mesmes  par  le  chanceliier  du  nouveau  roy 
de  Danmarke,  leque!  a  este  aucuns  jours  en  ceste  ville  coramunicant 
avec  (juelfjiiL!  bon  persounaifi^e.  F^t  poitr  iinpriiner  ä  ung  ehiieuii 
nieilleure  upiniou  de  cu  que  ledit  uuuveau  roy  a  fait,  il  a  escript  uux 

3öestaz  du  l'einpirc  scs  justitfications  et  raisons  bien  longhes,  pourquov  il 
a  este  esleu  par  les  subjetz,  et  ce  que  Ta  meu  d'accepter  icelle  cuurutine 


*)  Die  Briefe  fehlen. 

*)  In  der  ääimeben  AngdegenheiL 
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tout  a  Tesckikdre  et  confttrion  du  viele  roj  *).  Et  a  Ton  ne  besoogne 
aubtillement  et  par  aucune  seci^te  pr»tique  avec  les  adTcraairea,  ladite 

journ^e  pourra  bien  estre  infructueuse. 

Hat  ihr  im  Briefe  vom  13.  Februar  versprwheti,  ihr  bald  ein^ 
Abschriff  s>  iiie,'^  Schreibens  an  Karl  tu  aehicl-en  *),  ipf  ab^r  dureh  r  'me  5 
AugenkrankheU  daran  verhindert  irordm  ,  joiut  que  les  affaires  de  ceste 
journde  imperiale  ont  prins  si  estiaoge  cheiuin,  que  ne  povoie  riens 
escripre  de  certein,  tousiours  sur  a  c[e  qu'ilz  ")]  prcndroient  mciUeur 
^\oy,  cc  que  encoirea  ib  n'oiit  fait.  Et  [poor*)]  non  eatn  imput^  par 
sa  M*^  trop  tardif  k  luy  eecripro  [de  ■)]  aea  affairea  comment  ils  aontlO 
eat^  oonduits  et  men^,  je  luy  enTOye  une  longhe  lettre'}  et  k  vom 
madame  la  copie  d'ioeUe,  affin  que  Bae]ii[ea]  et  aotei  la  toat,  k  cause 
qu'il  y  a  aucunes  oho  sc  s,  qui  [tous]  toudieai  JEr  biffet  ne,  ihm  baldi<fsi 
NachrirJifm  über  den  Kaiser  su  schicken,  car  ellea  me  aont  dänräea 
et  neccssaires  pf)ur  le  bien  des  affaires  de  ma  cherge.  15 

[.?]  Xarhrirhten  vom  Kriegsscfiauiilaf^  und  iWer  d/r  Türken.  Le 
legat  du  pai)e  "pm  y  dedons  5  ou  0  jours,  inais  h.  mun  adviz,  selou 
que  vny  icy  les  clioses  disposees,  il  ne  besongnera  gaires.  Ndchn'diten 
üUr  Bourhtvi  uml  Franz  I.  Beriehfef  über  seine  VerlMmilungt  u  u  njen 
Mesahlung  der  in  dtr  Erhciimng  mit  der  Sdmeiz  vorgesehenen  Fcn-  20 
sionm:  SakoMuüta  hdlaupiet,  daß  diese  früher  uhier  Ji^isHmman  von 
Uurgund,  nkM  von  de»  oherästerreiehiaehe»  Landen  hesahU  woreZe» 
seien,  tvahrend  Bannwi  dagegen  geUend  mae/d,  daß  dies  nur  2  oder 
S  .Jcikre  geseheken  seL  Streng  genommen  müßte  jedes  Land,  das  von 
dem  Bunde  Vorteil  haben  woUe,  im  Verhältnis  beisteuern,  und  dann  25 
sei  Burgund  der  geringere  Teil,  Ferdinand  möge  die  unbedeutende  Aus- 
lage vhemehnm,  puisqu'il  estoit  l'ung  de  Toa  liöritiers  aparana  et  proffi- 
teroit  cy  apW«z  plus  grand  chose  de  vous.  H.  meint  sich  zu  entsinnen, 
daß  hei  der  Teilung  in  Brüs.'^fl  festgesetzt  worden  sei.  daß  Ferdinand 
die  J'rnsinnoi  übernehmen  solle;  d<r  nrsforhne  Cflapion  tvürde  das 
wußt  haben,  aber  Ferdirmnd  und  Salanianka  tenllen  nieMs  davon  wissen. 

[4]  Weyen  der  Mahnung  Ferdinands  an  sie,  ihren  Beitrag  für 
JRegiment  und  KG.  zu  zafden,  verweist  H,  sie  auf  dm  betr.  Artihd 
seines  Bri^es  an  Karl  sie  mö^  dessen  Antwort  erwarten.  Et  oepen* 
dent  l'on  verra,  oomment  et  k  qnel  despenae  ledit  r^giment  ae  drenwa35 

*)  Ä  o.  Ä  561  f. 

")  Din  S(ihr«ib«H  «.  o.  8.  €84-686 f  der  Brief  Hannart«  an  Margarete  fOtt 
•)  Ä  nr.  tBS, 

*)  SL  Lerne,  Oorrtsp.  Korb  V,  I  ISO.  40 
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pour  radvenir;  car  ä  ^rrand  peine  pourrn  esehaper  sa  M*"   qu'il  n'en 
paye  quelque  chuse  et       jueiule  en  r|uelrjue  pays  ou  licu  que  ce  soit. 
Sendd  ihr  die  Kopie  i  iiu  s  Bru  fcs,  drn  »  r  an  Karl  jiet  sönlith  seh irkl 
sie  soll  ihn  ycheim  haliai  und  die  Kopie  zerreißen.    Escript  a  Norem- 
Oberg,  le  14.  de  mars  24. 

Naehsehrift  (eigenhändig):  Der  Legat  ist  dieam  Abend  Wn- 
getroffm*  Die  Königin  von  Dänmark  wird  nädksfeti«  kommen. 

331.  HaM  Hfddermtmn  an  Eßlingen:  1.  NtxA  keine  Eiwigung  in  der  1524 
Begimentaaaehe.  2,  Die  UnterkaUung  des  Begiments  und  die  Städte,  ^ 
10^.  Einreiten  des  Legaten;  die  ungarische  Gesandtxkaß  ttird  erwartet, 
dircn  Forderungen;  Klagen  der  Salgburger  IProvine,    4,  Erzherzog 
Ferdinand  und  das  Regmsni,  —         März  16,  [Nürnberg.] 
Aua  ^ßUngen,  Comitial-Aeta,  BeieMag  w  KM>erg  tS2a/15g4,  Orig. 

Bis  sur  Zeit  heAen  sid^  ^altäwMer  und  Kommissar  mit  den 
Ib  Ständen  noch  nicht  wegen  der  Wtederaufriddung  des  Begiments  ver- 
einigt, wie  sie  aus  den  Ob^sandten  Sdtrifien  Sitten  worden.  Den 

Städten  ist  alles  vorgehalten  tvordm.  tlin  Antwort  sendet  er  mit  Die 
Kurßrstm  und  Fürsten  sind  gewüU,  das  Regiment  latä  der  Wormser 
Ordnung  bestrhen  zu  lassen ,  doch  SoUen  vorher  dir  jetzigen  Mitglieder 

20  gcurl4iubt  und  dasselbe  nach  Speicr  odrr  Frankfurt  verlegt  werden. 
[^]  Die  IJtäerhnJfnng  des  Brfjiments  ist  bish'V  noch  nirht  berührt,  des- 
halb hohen  die  Sfudfr ,  die  sich  über  dir  Au^irhliiijf  hsrlnt  rn-n,  nieht 
bcwiWiß,  trm  Kurfursli  u  miil  Fi'trst/'n  lit  ratschlagt  hahni .  a/is  Furrhf, 
daß  Sie  dann,  iiinu  sirh  Stnttlniltrr  und  Fürsten  ririinnilr}!.  irnnnrii 

25  r.s  freilich  nicht  nuss  'n  ltf .  damit  auch  in  ih  n  ~n  Wurms  bc.-<f:hlusstn* n 
Anschlag  gewilligt  zu  haben  schienen.  Audi  müssen  die  beschacrttn 
Städte  sieh  hiäen,  daß  sie  nic/ä  von  den  anderen  Städten  verhindert 
werden,  Sie  haben  deske^  den  Fürsten  geantwortet,  daß  sie  es  hei  ihrer 
früheren  Antwort  bleiben  ließen,  nämUeh  daß  sie  wegen  ihrer  über- 

SOgebenen  Beschwerden  nicht  in  das  Bestehen  noch  in  die  Unterhaltung  des 
Bgts,  wtUigen  könnten.   Den  anderen  Artikdn  haben  die  Städte  zu- 

'1  In  diesem  Briefe  rom  14.  März  (Lang S.  UÜ-llS)  berichtet  Hannart  aJmlich  icie 
0.  S.  Anm.  1  über  die  Verhandln n ly  irefjen  der  mpKtischen  Schuld.  Er  will  auf 
der  Heise  zum  Tuije  nadi  Hamburg  den  Kf.  ton  Hachsen  aufsudien  und  ihm  dann 
d&  Miii«M  Auftrag  tteyen  der  Hgirvt  uutteäen.  Es  sdkeint  ihm,  ah  ob  Feräinand  Kebtr 
aäh«,  daß  «icA  KaÜuurina  hier  imtm  verheiraU  alt  mit  Bowrbon.  Ferdinand 
wihischt ,  daß  imm  jiitt  tekon  und  nUkt  erst  «tadk  6  Jahren  den  TeUungevertrag 
VtröffenÜirhe. 

*)  S.  die  Anticort  t?.  JJi.  Marz  o.  nr.  09. 


Digilized  by  Google 


726  B.   IX.  No.  221-222:  1524  Mürr  lö. 

gedimmt,  wie  die  von  Kurß/rsten  und  FÜrtie»  heratsM^  waren 
Das  hat  den  Gdfärden  nach  den  Vertretern  des  Hanees  Öslerreiek  nidti 
gefedknf  woM  aler  den  Kurßrsten;  denn  die  ernstlich  fornimlich  band- 
luDgen  von  dem  stathaltw  und  orator  wellen  den  carfinten,  firtten  nit 

gefallen,  dns  us  Iren  antwurten  gut  zu  verniniiTicn  ist,  doch  ist  sich  5 
daran  nit  allweg  au  laufsen.     l'rivatsacJieti.    Aus  den  übcrsaudim 
Kopu  n  tcerdt^i  sie  sehen,  daß  noch  niemand  wissen  kann,  wo  die  Sachen 
hinaus  ivoUen;  doch  darf  man  hoff  m,  daß  sie  in  kursm  Tagen  geläutert 

werden. 

Mär;  14         [.V]  D^r  Lri/df  ist  am  Montag  einijerittcn  ;  Ferdinand  hat  die  Stände  10 
mit  vil  zuiiiun  bewegt,  ihm  cnttfe(fenzureitcn,  was  ije.^cheJien  ist  mit  Aus- 
nahme des  Kf.  von  der  l*fuh,  der  hat  ain  baiu  im  f'ufs  gebapt,  und 
etlieh  mer  fiireten,  ich  acht  im  henen  mer  au  spott  geritt  dann  an  ern ; 
hat  daruf  morgen»  der  prcdigcr  an  St.  Lorenz  den  babst  und  sein  glider 
wol  ttsgeprait  und  mit  der  S<^ifl  durchgekeehe^.    Des  Königs  von  15 
Ungarn  Botachaß,  des  Bfs.  von  Raab  mit  iOO  Pferden  iat  [man]  auch 
ut'  dato  warten.  Wurt  der  legat  underaten  von  den  geistlichen  im  und 
Ferdinand  gelt  -m  ni:u-li(>n :  daran  die  Ungerisch  bottschaft  mit  forcbt 
und  begCTter  hilf  wider  Türken  von  den  weltliclion  inen  aucli  ;^elt  zu 
machen.    Ifoffl,  daß  die  Kurfürsten  und  Fürsten  die  Sache  i  i  l  iiiudn  n 'JO 
werden.     Dir  Vriesffrsrhnff  der  Salzhtirprr  Vrorin-  hat  von  iretwogeu 
zuvordiM  st  ire  liiscliots  vor  dou  Stenden  sich   hoch   beclagt  *\  Was 
daraus  a  trd,  will  <  r  nu  hlrii.    S'  )nlt  f  die  lieplih  drr  drei  Fürsd  ,i  (jegen 
das  Regiment ,  das  dann  deu  ätatthaher  berait  auch ")  ist ,  us  der 
ursach  das  [erj  es  für  sich  eelbs  alles  lenger  dann  die  verwilligung  zu2& 
Wunnb  erhalten ;  daruf  klarBch  £.  W.  zu  vernemen  haben,  us  was 
grund  zum  tail  so  lang  mit  diesem  regiment  gehandelt  Übersendet 
ein  Schreiben  an  ReuÜingen  (Antwort  wegen  iJures  Predigers  van  dm 

Mörz  15  Eridiergog  und  Gutaehten  der  Städte)  *).  —  DaL  dinstag  vor  palmarum 

a.  U.  dO 

]51i4    222.  Plmütz  an  Kf.  Friedrich  von  Sachsen:  Die  Stände  bestehen  auf 
März  15  J^fif/fis-srnifi  drr  Ttegimentsju-rsmirn ,  dann  triff  man  die  gegen  sie  ror- 
gehravhti  II  Kbiijui  prüfen.    Ih  r  Li  'herzotf  hut  liisiter  frtfgehaftrn :  sime 
Räti.  sind  geledla  Ansicht.    Uber  den  Einzug  und  Empfang  des  jitapst- 

»I  iJit  bnJtu  Woftt  find  Huktar.  35 

'  j  .V.  o.  S.  385  Anm.  2, 

&  O.  S.  564  f. 
')  8.0.  S.  522  ff. 
*)  Vgl  0.  289  Anm.  1. 
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liehen  Legaten       Nachrichten  aus  Italien,  der  Türkei  und  Polen,  — 
1524  Märg  15  [Nürnberg]. 

Gtdruda  bei  FwnlUman»f  N.  UB.  &  159  f.  a.  d.  Orig.  in  Weimar. 

238,  Anton  Fomer  an  ^yrdUmgent  1,  Verhandelten  in  der  R^immts-  1524 
b$a€he.  2,  Ahkunß  Campeggis,      1524  Mär»  17  Nürnberg,  MärtJT 
Au»  NördUngenf  Mieme»        «r.  312.  Orig, 

[1]  Betriß  jumäelat  die  Anfertigung  der  von  UfortUingen  hestdlten 
Büdtsen.  ~  Item  es  ist  noch  gar  nichts  bestettiget  worden  in  kainen 
weg  auf  dem  reichstag  und  doch  degUch  TiU  bandlongi  aUain  erstlich 

10  das  ragement  andreffen;  aus  dem  artikel  ist  noch  nit  se  komen  und 
ruet  jelst  auf  dem  underhalten,  darzue  «dent  die  kutfirslen,  firsten  und  ander 
stend  ganz  unwilig,  haben  auch  mancherlei  weg  nngenamen,  dardureh 
dann  der  rdchstag  woll  mecht  im  sonder  frucht  ergangen  sein,  wie 
noch  geBcheben  mecht;  und  nach  uiler  bandloDg  jetzt  auf  dem,  dieweil 

15  den  stettbotschaftcn  der  firsten  und  ander  Stenden  niainong  hat  gefallen, 
das  ain  reigemeut  und  camergericht  von  kai'  wegen  soll  in  Deitsch 
landen  geordent  werden ;  doch,  wa  das  wellt  sein  virfj;cn  erlangen ,  das 
dan  der  underhaltong  halben  inmasen  wie  jetzt  laut  des  naelisten 
reiclistag  zu  Wurins  angesehlagen,  den  Stetten  ville  yai  horh  und  un- 

20 leidlieh;  zu.  selben  die  stettbolschaft  vorbehalten  haben,  ir  nutturft  ze 
reden,  ee  das  besehlosen  wirt.    Auf  fU)lich8  kuriliäten,  tirsten  und  ander 
Stent  auf  uiitwuch  sputt  dujcli  meins  gu.  her  von  IMeinz  canzler  lasen  März  iti 
ansagMA  den  stettbotschaften,  das  kurfirsteu,  firsten  und  ander  stent  nit 
wellen  beschliessen  des  abgemelten  artickels,  sonder  das  die  stettbot- 

85  Schäften  ir  gntbedanken  auch  anzagen      anf  dem  es  jetzt  ruwet  und 
wirt  auf  dorstag  solich  der  stett  antwirt  auch  bedacht  den  firsten  au  17 
geben,  darvon  ich  noch  nit  ae  schreiben  wais;  will  not  sein,  woll  au 
bedenken  etc 

[2]  Item  es  ist  auch  an  der  mitwudi  spatt  angesagt,  das  der  legatt  März  10 
80  von  Koni  welle  am  dorstag  frie  oder  au  rechter  tagzcit  sin  Werbung 
thon.  Er  ist  vom  erzherzog  und  orattor,  auch  ander  gaistUch  firsten  mit 

')  Uber  (irn  Hin-tig  fff.««  Le(jaten  berichtet  auch  lialthamr  von  Wolfsthal  am 
gUidten  läge  {als  Tage^datum  steht  allerdings  deutlich  14.  mcht  15.  März,  audv 
itt  FörtUm,  Z.  1  u.  Z.  7  nU3d  nhatter,  wnäem  tmeweift^aft  matter  m  U$«n) 
9b dem  KurfürUm;  der  Dompropst  von  Wim  hat  die  Abreise  des  Kurfürsten  dein 

JLeffaten  ye/fmithrr  (jrrti  litfi  ritqt :  (tcspräch  Ws.  mit  dem  Bf.  >  ati  Trient  und  Er:h:. 
Ferdinand  über  des  Kurfürsten  Stellung  zu  Maim  urul  Brandenburg.  Predigt 
gegen  den  Antichristen  in  St  Lorenz  (gedr.  ibid.  S.  158  f.  aus  Orig.  in  Weimar). 
»)  8.  0.  Ä  1S7. 
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gegCDreitcn  gar  herlich  entpiangen,  seien  auch  die  von  Niemberg  mit 
etlichen  pt'erden  und  fünf  irer  redt  geordnet  entgegen  ze  reifen,  der- 
gleichen iu  alle  ir  statt  im  burger  geholten,  das  solich  Renier  »(jiten 
erlich  gehalten  werden  halten  sich  retz  halber.  Will  E.  W.  noch 
woU  mer  mit  munt  bericht  thon,  von  dem  nit  geschriben  sein  will  ö 
etc.*).  —  Niemberg,  am  17.  tag  merzen  anno  etc.  1500  im  24. 

16^4  224.  Flunitz  an  Kf.  Friedrich:  llcntc  Campctjiji  vor  den  Ständen,  zu- 
Mär*  17  ^^^^  redete  ein  Biscliof  seiner  Begleitung nicht  imgeschickt  über  die 
TSrkenaaehet  dann  der  Legat  B&B»d;  hußnet  wurde  mekl  mit  Namen  ge- 
iMMMt/.  AMwori  des  Mamger  Kamhrs  in  jämmerUehem  LeUem.  Am  10 
15.  Mik'S  hat  der  Trediger  9m  St.  Loremus  tifter  dm  Ai^ichriat  gepredigt 
tmd  eidi  „vast  tmmicB'*  gemaekt.  Der  ErAf.  wm  Trier  wmd  der 
Bf,  um  Samberg  getötete»  dm  Legaten  hin  wnd  jmHidk.  TFi£le2m  von 
Märs  10  Bagem  ist  heute  früh  abgereist    Gestern  ist  die  ungarische  Botsehaß 

mit  100  Pferden  eingeritten,  es  ist  der  Bf.  von  Jaitriens  (Raab)  und  15 
Schturho,    Die  Antwort  des  Regiments  gegen  die  Kriegsfürsten  ist  nber- 
g^ben,  aber  noch  nicht  verksm  *),  —  1524  Mars  17  Nürnberg, 

Gidr.  hei  FBniemann  S.  163  f.  «.  Orig,  m  Weimar. 

1524    225.  Dr.  Johann  Schnacke  an  Kein:  1.  Einzug  und  Werbung  Cam- 

jn'ijffls.  2,  Beschlüsse  der  Stände  über  ligt.  und  KG.;  wenn  Ferdinande 
diese  nicht  annimmt,  wird  sidi  der  Rtg.  atißösen;  Fürslm^  die  abgereist 
sind  oder  aftrtts/i»  icofh-n.  —  Zettel:  Sache  des  Kgs.  von  Dänemark; 
Verleihung  einer  Frübeiule  an  Fuggcr;  Ankunft  der  ungarisdien  Bot- 
schaft; Sui^ikation  an  Ferdinand  wegen  der  Tertien.  —  löU4  März  JÖ 
[Nürnberg].  25 

Ans  Kiiln ,  Eeichnftnchrn  fP,)  Knrl  V.  l'iJl,  (fritj.  von  S'chmoches  Haud ,  mit 
tiem  Vermerk:  praes.  1.  aprilis  auuu  1Ü24.  Lhe  L'nterschrxft  luuttt  bei  dtesem 
Briefe:  Johann  Ibuiiwtem  genant  Scbniogke  doctor. 


')  Das  berichtet  auch  Wolfsthal  an  Kf.  Friedrich,  a.  Fürstemann  S.  158;  s.  o. 
&  139.  90 

')  Der  Rat  antwortete  hierauf  und  auf  einen  anderen  Brief  Fitmers  am 
22.  März  (ihid.  MissuhHch  l.'?S  fol  31,  Kop.:  Konz,  ihid  ^fi-si,■Kom.  nr.  214). 
Elf  wies  Forner  an,  bei  der  jücsdUufifassung  über  iüifuneni  u*ui  JCammergerieht 
ihr«  früher  den  Ständen  Hb€rreid^te  SuptHikatiem  (e.  UTA  IU  269  Anm.  1}  cor- 
nmOlmen  und  mü  Dr.  BMingen  Bat  eich  tu  bemUhe»,  eine  Minderung  ihrer  mm*  35 
erträglicfieH  Atischläge  herbeizuführen. 

')  Joliann  Franz,  Titutarbitchof  ton  Scarra,  «.  o.  6'. 

*)  S.  o.  Ä  5:i4ff. 
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[1]  Seit  seinetn  Briefe  vom  11.  März  ')  ist  folgetuks  vorgefallen  : 
uf  montag  ist  der  cardinal  ingcredden  und  ist  Ferdinandus,  kn\'  M*  Man  14 
orator,  der  huffmeister  von  Pru.«sen,  die  herzogen  vun  Heyprn,  lunuiaf 
C&setnir  nnd  von  den  churt'ursten  min  gn"'  "^  herr  von  Trier  uiil  üou  pterdon 
öentkeigcn  komen,  in  zu  turen,  wie  gesehen.  Aber  sich  keiner  cruce  zu 
machen  wie  von  alter  understanden,  sunder  strack  zu  siner  her  bürg, 
an  dAft  die  pritterschaft  mit  heilthum  und  geliide  etwas  vorgenomeo 
lutben,  und  also  nocli  aur  ait  nit  vid  au  kirchen  gangen,  Baader  nf 
doratag  morgena  von  churfiiraten,  furaten  und  atenden  erfordert,  sine  März  17 

10  Werbung  gethon,  dem  holigen  stul  au  Rome  keigen  den  gntaamen  Türken 
mit  hülfe  und  staer  frachtbarlich  au  erscbiesen,  nachdem  aoUiciier  in 
erhaltung  Rodi^  bochlichen  erfrauwet  und  iaont  aich  rüsten  iat,  keigen 
die  Bjriatenheit  einen  infall  zu  thon  vomemc  etc.;  aueb  keigen 
die  nnwernng,   so  izunt  in  der  heiligen  kirclien  erwasse,  insehens 

15 haben,  dul'a  keinen  die  heilige  kirchc  dcrmassen  in  ungehorsamp  nit  ge- 
ubet  und  gehandelt,  in  abbroch  der  gest'ze,  herbrachte  gewonheit  etc. 
Dan  80  das  izunt  in  abbroch  der  uberkeit  gedolt  und  gelidden  in  geist- 
lichem Stande,  wcre  zu  besorgen,  da^^^  dieselbigen  naehluigens  derglichen 
sich  in  wemdicbem  atadt  auch  erzeigen  worden  etc.   Ist  umb  gelt  zu 

20  thon*). 

[2]  Furter  haben  charfuisten,  fiiraten  und  atette  eiotrechlich  be- 
ratacblagt,  das  cameigericht  noch  awei  jaer  au  underhalten,  doch  mit 
einor  meaaigang  und  lichterung  der  jaeratuery  «uch  die  peraonen  an  re- 

formirn  und  da»  regement  wittera  nit  mit  onderhaltiing  yoraeben ;  mögen 
25  auch  dolden,  dafs  ein  statholter  verordent  mit  wist  der  stende  und  per- 
sonen  ernant,  alles  uf  kai'  M'  vormugens  und  darthuns.    Sollen  auch 
die,  80  im  regement  gesessen  ,  rnc  heuschaft  aller  ufhebung  und  us^nft 
thon  und  sieh  witters  nichs  unclerzichen.    So  sollichs  wird  angenonicn 
von  Ferdinando,  alsdannn  maek  alhie  witters  im  richstag  zum  anfank 
3ü desselbigen  gegreffen  werden;  so  aber  nit,  alsdan  werden  churfursten 
und  fursten  abriden  und  lenger  nit  vorziehen,  und  uch  eins  tags  Juli 
prima  kein  Spier  oder  FVankfurt  nnderredden  *).   Sint  etlich  iurrten 
abgezogen:  Sazoiy  Mönchen,  nnd  voraehen  mich,  Wirzburg  nnd  Bam- 
berg Vit  montag  [nach]  palmarum  auch  an  widien;  nnt  unser  von  den  MSrtSl 
86  Stetten  noch  18,  der  drie  uf  montag  auch  werden  abaohmden;  werden 
ich  mich  auch  mit  gota  hilf  zum  furderlidisten  abiertigen.  —  Dal,  uf 
fritag  nach  judica  anno  Jesu  Chr.  24.  '  März  18 

^)  Ä    «r.  »17. 

*)  Vgl.  zu  der  Btde  des  Legaten  namentlich  RihiBtH  O.  8,  lid. 
40      ')  Vgl.  äi«  Mingabc  der  8t&nät  vom  JS,  März^  o,  «r.  71. 
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Zettel.  Über  Hatzfeld.  Stnt  unser  haubter  nit  eins  glichens  in 
der  regirung  angriff  besorgen,  ander  beswarung  danw  in  erwassen.  Der 
Kardinal  scU  vom  Papste,  und  Hannart  wm  Kaiser  Auftrag  haben, 
den  handel  des  konigs  von  Denmark  benne  zu  leigen  und  su  ver- 
tragen; die  Lübecker  sind  se^ian  mit  24  Schiffen  gegen  G^and  unter^  5 
Ufe^,  Ut  zu  Ausgburg  Rigder  gestorben,  der  lOOO  gl.  in  absenz  siner 
gotspronden  jarlich  gehabt,  soll  der  cardinaU  Fochem  geluwen  haben, 
luter  umb  gots  willen,  daemit  ir  sich  sines  armuta  ergetzen  möge  in 
dissen  sworen  lauften,  zuvoer  so  die  monopolia  solten  abgestelt  werden, 
Mär;  15  das  doch  nit  zu  glauben.  Ist  nf  dinstap^  ')  ko"^  M'  von  Ungern  botschatt  10 
aucli  inkonien  und  ist  auch  umb  liuli  keigen  den  Türken  ansuchen,  in 
hoti'nung  etHch  baer  gelt  zu  erlangen,  wiewoll  (ai»  zu  besorgen)  svvor- 
lichen,  angesehen  dais  die  geistlichen,  so  in  Osterich,  uch  höchlich  be- 
ckgen  der  sworen  borde  des  dritten  pennika  nnd  defs  die  stend  des 
richs  aint  anrufen  lud  einer  supplication  Fodinando  zugestalt  nnd  15 
ubttgeben,  derglichen  die  gdstlicben  im  Wurtenberger  land  etc.;  ut 
Bupra. 

^5-*  AtUm  Fomer  an  Nwdli»gen:  1.  Hede  Campeggis  vor  den  landen, 

ärs  16  ^   Ygf.jffiff,]ljiff,jf,n  f]f>^  Ufich Staus ,    Ankunft  der  ungarist^ien  Gesnndi- 

schaff:  Antwort  der  Stände  an  die  Städte  itbar  Session  und  Stimme. — 20 
1024  März  18  Nürnberg. 

Äu$  Nördlingtn,  Mi$9VBtn  1524  nr.  313.  Oriff. 

[1]  Will  dir  7^'as8ung  der  StUAsen  mit  bestem  Fleiß  besorgen.  — 
Vieg  auch  E.  W.  zu  verneroen,  das  auf  heut  datto  ')  der  legatt  von 
Rom  ist  verhört  worden,  auch  mit  ime  ainer  von  wefjen  bepstlicher  H*25 
mintitch  und  schriftlich  ain  solicli  meintin«;:  wie  das  bebstlieh  II'  mit 
«grossem  schmerzen  hedracht,  das  cirif^reilcn  von  dem  Dirken,  so  dann 
die  firsten  der  Ciistenhait  also  aut'rurig  wcrent  under  innen  selbs,  dar- 
durch  dan  der  Durken  iner  geur«>acijt  wirde,  zevur  jciztmais  die  Sachen 
in  Deitschland  stende.  Deshalben  er  gebettcn  und  begert,  das  ime,  dem  SO 
legatten,  von  den  Stenden  solt  zugeordnet  worden ,  mit  ime  der  und 
ander  notbailen  sacken  ze  reden  etc.;  da  stettz  jets. 


')  Nach  Planitz  und  Forner  (s.  o.  S.  728  u.  m.  731)  traf  die  Gesandtschaft 
«rsf  am  1$.  März  eim. 

')  S  u.  .<?■.  r,cif\  36 

*)  Die  ]'fr}i'i)iii!xiurj  fnmi  bereif'!  nm  17.  Mfir:  <;tnft  fs-.  n.  R.  73'*?/".);  ftt  /ifV/f  alxo 
hier  entweder  ein  Irrtum  Forners  vor  oder  der  Anfang  des  Briefes  ist  bereits  am 
17,  geeehifubtn. 
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[2]  Item  mir  hat  doctor  Jan  Rechlinger  ain  brief  geben,  E.  W. 
Btthorenty  den  idi  hiemtt  maende  >).  Item  ea  wt  auch  aocb  des  reielw- 
tegB  nit  weiter  gehandelt  worden  den  das  reigement  und  camergericht 
andrelfen,  dan  wie  R  W.  eambt  andern  bericht  Tormals  und  jetat  hie- 

5  mit  ipUgeoden  Schriften  haben  an  vememsa.   Item  ea  iet  auch  die 
Ungerisch  botselmft  ankörnen  auf  mitwoch  nach  judica;  haben  nodi  Marx  16 
nichzt  gehandelt.    Item  kurfinten  und  firel^  sambt  andern  standen 
haben  auf  heit  datto  den  gesanten  von  Stetten  gcantwurt  dennassen,  das 
si,  ir  kfl.  und  fl.  Gn.  auch  ander  stent,   der  stott  begern  und  anlif^en 

10  wollen  mit  kai^  M'  Statthalter  und  orator  liaiitlen  und  ir  antwurt  nit 
lang  aufhalten*).  Will  micli  ansrhen,  al^*  os  nit  lang  mer  weren 
8olt  etc.  —  Niemberg,  am  freitag  nach  judica,  waa  der  18.  tag  merzen 
anno  1500  im  24. 

Anion  Fomer  an  MräUnffm:  Belatim  der  Verordneten  der  Stände  {^^^ 
Ibüber  ihre  Verhandlung  mit  dem  Legaten.  —  15U  Mär»  19  Mmberg,  ^ 
An*  Nördlbigen,  MMuen  1S84  nr.  ÜSa.  Orig. 

Auf  die  stond  der  dritten  ure  habent  die  yerordnetten  von  den 
firsten  und  standen  etc.  zu  dem  legatten  sein  meinong  und  handlong 
gleich  ereffiaet^  den  kurfirsten  und  firsten  auch  ander  Stenden  angedragen, 

SOdarbei  die  von  Stetten  auch  gewesen;  und  das  gehert  ist  ungeffariich 
ain  8olich  mainong'),  jeta  E.  W.  su  vcm  bericJkt  nit  aufhalten  etc.: 
Erathch  hab  beb.HtIi(*]i  TT  vcrnomen,  wie  das  so  gros  irthom  sich  ZM- 
trngen  well  in  Dettschen  landen  durch  ain  neie  lere,  aufkomen  von  vier 
oder  fuiii'  persehonen,  das  doch  wider  gott  und  ketzcnsoli  sei,  deshalben 

'2ö  kai.  auf  dem  nechstrjehnlten  [relclistan:]  ain  inautatt  ausgen  lassen, 
darinno  nin  jettweder  x.e  lialttm  wisen  soll;  und  nit  minder  bebstüch  H' 
wise  woll,  das  etlich  tirsten  und  liern  das  beherzigt  liaben  etc.  Uca 
ander  so  haben  der  Dei  k  in  kurzen  Zeiten  der  Cristenhait  abgebrochen 
llodis,  ain  vesten  ort  und  phorteu  etc,  sei  auch  in  Ungern  eingewachsen; 

30  des  alles  mit  schmerzen  zu  bedrachten  und  wdter  schaden  m  beiorgen 
ist  Achten,  es  seie  auch  Am  Cristenhait  vill  nachtailig  die  wider^ 
werdickait  kai'  und  des  Franaosen ;  so  wie  er  abgefertigt  von  bebst* 
lieber  mit  volniecbtigem  gewalt,  der  bvienten  sadieii  all  miglich 
roitel  und  fieis  virzenemen,  das  best  ze  thon  helfen;  das  er  nit  an* 

85gegaigt  haben  welle,  als  ob  [er]  das  aeinethalben  mit  beger  gelta  gethon 


')  Fehn 

')  S.  liitgs  Aufzeichnung  o.  S.  229. 
•)  8.  o.  Hr.  lOG. 


uiyiii^od  by  Google 


782 


B.  IX.  No.  227— 1524  MJlrs  19. 


habe,  sonder  dieweil  vonnals  mecht  etwen  vill  geltz  deshalben  gen  Rom 
komen,  üb  das  uit  woU  angelegt,  seie  bebstlich  H'  dieilichs  zewider  und 
well  jetzt  hiemit  ain  nemllche  som  zu  helfen  geben  in  die  hilf  und 
redtong  wider  den  Darken  etc.  Auf  das  die  reidiaBtent  bedenken  ge* 
iMMoen;  was  weitor  sein  antwort  sein  wirt,  weis  gott  —  Dat  m  eil  su  5 
Märs  19  'Sienherg,  am  balm  abent  ^tt  anno  etc.  1534. 

J524  228.  Ludwig  von  Boyncburg  an  Graf  WUhdm  von  llenneberg:  Kurze 
Mitteiluiuj  ühr  die  Vvrhamllungen  wegen  Bgt.  u.  KG.  und  mit  ikm 
Legaten.  Svhmähmlen  Ositmders.  Kann  noch  nM  t^freiaen.  —  1524 
Märs  19  Nürnberg.  10 
Ana  Meinittgm,  II  II  AC.  6.  Acta  bUr.  d.  Rtg.  su  Xürnberg  1524.  Orig. 
Berirhid  ither  Verhandlmyjm  mit  den  Herzögen  Wilh/lm  und 
FrietlniJt  ran  ßiii/mt.     i'her  diu  lirichslug  benmkt  er,  daß  gestern 

Märs  16  treitag  die  Kurfiiistm,  Fiii  strn  und  Stände  zwei  Artikel  über  liegiment 

und  KG.  endgültig  hrsrlilosscu  htUien      er  sendet  diesen  Beschluß  mit.Xb 
Ferner  Judjen  an  denii^clben  Tage  der  Legat  und  die  Stände  wegen  des 
Türken  und,  als  der  leigat  angibt,  die  nau  kirdaenordnang  etliche  rede 
und  Widerrede  gehabt  *)....  En  wirt  öffentlich  alhie  att  Nornberg  wider  • 
den  babert  geprediget  nnd  ein  endcriet  genant;  habe  am  nesten  mit 
meinem  gn.  hem  dem  horaieiator  gefiwMi,  hat  der  prediger  za  santidO 
Lorentzen     mit  seinen  gnaden  über  tisch  gesessen,  der  sagt  mit  luttern 
wortoii  die  zeit  sei  komcn,  clafs  der  Labest  müfs  fall,  und  Bei  auch  kein 
ander  endechrist  dun  der  babest,  und  sein  handel  habe  sich  angepfangen, 
dae  Constantinus  dem  Labest  lUnn  überleben,  und  die  schrift  saige  dar- 
von,  daifs  sich  sein  tirani  und  herBchuug  soll  sich  in  dilaen  jarn  ende;  25 
gott  gebe  mit  gnaden.    Xach  der  I,a;/e  der  Dinge  wird  er  noch  länger 
in  Niindx'ni  fileihen  m(i.s.<ieN,  da  man  mch  niemandem  die  Erlatdmis 
zur  Abrtine  geben  will;  er  kann  also  nicht  auf  dem  Tage  zu  Schmal- 
kaUkn  erscheinen,  eu  dem  ihn  Graf  WiUtdm  aufgefordert  hat,  Gedern 
ersi  iai  die  ungariadie  Botsehaß  angekommen.  Es  folgen  Prioaitathen,  —80 

Man  Ml  Iht,  am  mootag  nach  palmarum     a.  24. 

&  o.  iir.  71. 
»)  S.  o.  nr.  106, 

")  Oüiiintlfr. 

*)  Um  Dalum  ifd  für  den  inliaU  des  Briefes  unrichtig;  da  es  im  Anfange di^ 
he^  „gaUm  FrtHag'U  Jhmn  «r  «iMr  vml9.  Mar»  gesehnt^  $ein.  Die  NaOriAt 

über  die  ungar.  Botschaft  ist  allerdings  auf  alle  Fälle  falsch,  sie  kam  scAoti  am 
IG.  Mrirr  in  Nürnberg  ntt  <■«».  o.  S.  7j2«).  VUlhidä  erklärt  MCft  das  Datum  doram, 
daß  der  Brief  erst  an  diesem  läge  abgeschickt  wurde. 
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220.   FluHitz  an  Kf.  Friedrich:    Das  Hefjimmt  ivird,  wie  man  hört,  J55^ 
nach  Eßlingen  rrrlerjf  werden;  hofft,  daß  der  Kf.  ihn  abberufen  trird. 
Jx>b  des  Verhallens  den  Kf.  Friedrich  geiji  n  das  Hgt.    Die  ungarische 
Botschaß  ist  in  Abwesenheit  des  Uegimr)i(.s  fjchört.    Die  Königin  von 

5  Dänemark       gestern  <nuji  ]ioinnu  n  ').    Der  Papst  fürchtet  dt  m  lAjgaien  Mars  21 
zufolge  mehr  das  Eindringen  des  Luthertums  in  Italien  als  das  Umsich- 
greifen  in  Deutschland.  Die  neue  Lehre  in  Lyon.  Abschaffung  kailuiischer 
Zeremenien  in  Nürnberg.   Die  Anhoori  des  Bgb..  auf  die  Klage  des 
Bfs.  mm  Wün^mrg  isi  verlesen.  Sendet  einen  Brief  Ike/ters.  Be ilage: 

10  Nadtrieki  üiber  die  Türken,  —  1534  Märe  22  Nürnberg, 

Geär,  bei  FSrHemmm  S.  167  f,  aut  d.  Orig.  m  Wrimor. 


230,  Anton  l'orner  an  Nördlitufen:  Beschlüsse  der  Stände  über  Begi-  ^^'^^ 
ment  und  Kumnurgerieht.  —  l')il4  März  [23]  ^üryüjerg.  MTt,ß 

Am  Hördüngen,  Mimoen        nt,  223.  Orig. 

16  Aua  seinem  Sekreten  werden  sie  ffemommen  karten,  was  auf  dem 
BeiiAstage  g^nd^  worden  ist.  Und  doch  alles  gar  fast  aidi  auf  der 
kai*  M*  mngement  and  camergericht  zu  ordnen  nnd  d^  alten  reigenten 
zu  entsetzen  gelent.  Deshalben  wis  E.  W.  zu  veraemen,  das  aof  h«t 
datto  am  mittentag  sich  haben  entschloeen  kurfirsten  und  firsten  sambt 

20 andern  Stenden,  das  kai'  M'  solle  noch  zwai  Jar  underhaltong  den 
halben  dail  des  rei^enientz  und  caniergerichtz  zu  underhaltong  gegeben 
werden  und  kai.  den  andern  halben  dail  selbs  zuschiesseu,  doch 
also  das  die  bisher  in  dem  rei^^omcnt  all«  perschonnen  sollent  entsetzt 
werden  und  der  jetzt  kainer  an  das  nei  reigement  genonien  werden.  Zum 

25  andern  solle  des  camergericht  gevisidiert  werden  nnd  wer  daher  digUch 
ist,  wider  angenomen  oder  undiglich  entsetzt  werden.  Zum  dritten 
sollen  sie  rechnong  thon  irs  einuemen  und  ausgebens.  Zum  Vierden 
soll  das  obetett  [reigement]  beaetat  gehalten  werden  laut  des  abeehita 
an  Woims  etc.,  und  auch  am  jetweder  firstj  oder  wer  der  ist,  auch 

80 ander  stent  ir  geordnetter  daher  verschaffen,  wan  des  ir  perschon  halb 
nit  sein  kan,  bei  1000  gl.  Rhein,  gesatst  etc.  Darauf  rut  es;  wan's 
der  durchlttcht^;  herr  und  orator  nit  annemen  werden,  acht  ich  ain 


*)  Mit  dem  Hilf^esucf*  der  Küniyin,  ihrem  Auftreten  vor  den  Räten  de$  Ers- 
herzog»  und  der  Stdhmg  «on  Kf.  Friedri^  eu  ütr  beaeMftigt  M'eJk  tuuh  de» 

9&  Schreiben  Wolfsthals  an  Kf.  Friedrich  vom  HS.  März  (bei  Förstemann  S.  JOS  f.). 
Über  die  7\cic}t<imchen  berichtet  er  nichts,  dagegen .  meldet  er,  daß  sich  der  Erg' 
Jtersog  für  die  Festtage  nach  Langenzenn  begeben  werde.   Predigten  Üsiandera. 
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aul'brttch  zu  geschecheo,  darauf  ich  ach  wart  —  Dat.  in  eil  Niem- 
berg, am     >>  tag  merzen  anno  etc.  1524. 

« 

16:^4    *2;{I.   Allton  Fonier  an  Nnnlütiyt.n:  Vtrhandluugen  über  Ileyinient  und 
M&izM  J^^^lj^yi, ,fjf_:yj(-}fi^  —  März  24  yUrnberg. 

Ans  Nordlingen,  Missiven  1524  nr.  212.    Orig.  5 

Hat  ihr  Schrrihen  rmi  20.  März  erhalten.  Erstlich  zaigt  mein 
schreiben  vormals  ^  )  und  jetzo  bei  Melcher  Sehinidt,  alten  spitulrnaistiT, 
die  artickel,  sotill  an  den  dun  gciegeu  ist,  auch  soweit  das  alles  ge- 
bracht, ist  vemomea;  und  stett  noch  auf  dem,  ob  der  erzberzog  uud 
orattor  aDoemeu  werden  des  reigemeniz  pertchonnen  alle  entaetien  und  10 
endem,  das  aach  der  kainer  **)  mer  an  das  nd  reigement  gesetzt  werd 
und  den  halben  dail  zu  underhaltong,  sollen  auch  nit  m&t  dan  die  sali 
der  pwachon  laut  der  cvdenong  za  Wurms  da  sitzen  und  underhalten 
werden.  Es  sollen  auch  die  jetzt  abdrettente  des  reigementz  und  anders 
des  kamergerichtz  rechnong  thonn  in  beisein  der  geordnetten  von  kur*l5 
firsten,  firsten  und  ander  Stent  des  reichs.  Ich  her  nit,  das  kainer 
mng  achten,  scjbe  kurtirsten,  firsten  und  die  stend  des  bewiÜgen  ,  das 
von  Stetten  nit  mig  hindor  sich  gcdrongen  werden,  es  woU  ain  ergors 
ausgegraben  werden,  dan  es  ist  nit  ganz  l'ridlich.  dreilich,  amliehg  ding 
gar  gemainlich  bisher  erkant  worden;  vvill  aber,  wie  dau  von  allen 20 
stettbotächalteu  ist  begcit  woiden,  noch  mer  anhalden  und  behelf 
suchen  ^)  laut  des  schreiben  und  anzeigen  der  cobi,  so  vornialn  is 
gesnblitziert  worden  ,  obe  mecht  was  erobert  werden  etc.  Item  es 
halten  schon  jetzt  etUch  stett  an  das  reigementz  halben,  zu  ine  an 
legen.  Es  fdgen  Privatsachen.  Bat  Niemberg,  am  34.  tsg  merzen  29 
anno  etc.  löOO  im  24. 

1Ö21    232.   T>r.  Johann  Fahrt,  Hat  Erzherzog  Ferdinands,  an  Lindau  (und  fast 
gkichlaufciul  an  Konstanz J:  1.  Einigung  in  (kr  Jit^gitttcnissaclui  ai^fier 

•)  Sief   Um.  k»mnerar.  —  bj  äic/ 


•)  Das  Tagegdatum  fehlt ;  der  Brief  k(t)in  aber  nieftt  vor  dem  22.  März  ge-tfi 

schrieben  si'.in,  fin  an  rfir-^rm  Tage  clii:  U nU  rhaUuny  von  Jifft.  und  KG.  zur  llulße 
von  den  Ütanden  angenommen  wurde  (a.  o.  nr.  73).  Die  oben  angeführten  vter 
l'unkte  können  eidt  uohl  nur  auf  dai  Stück  vom  23.  März  (o.  nr.  76)  he- 
nthen,  äaerdmga  dm»  eiw  Irrtum  Fomere  vor,  da  die  Feeteetnaig  einer  Straß 
tn  Punkt  4  etÄan  am  HS.  Mär:  he»eHigt  wurde  (s.  o.  S.  402  Anm.  1).  35 

Fehli:  fallt  nicht  eine  Vertcech»lung  mit  dem  Schreiben  vom  23.  Marx  vor' 
liegt,  8.  0.  S.  72t>  Anm.  2. 
')  &  o.  nr.  230, 

*)  Über  die  SvippUkatim  Nördlingtn»  s,  o.  S.  728  Änm.  2. 
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über  Unterhaltung  des  r^ifjirnDfts.  2.  Die  umjarhchf  GiStauUschaft. 
Anssvhnß  für  t  hu:  Anficoit  an  il>)t  Lcjatcn:  die  Lufh ersiehe.  3.  Die 
Königin  von  J hl ncmark;  dit  Tarh  it;  Mutland;  der  lieichstag  wird  wohl 
um  den  10.  April  zu  Endi  sau.  —  1024:  März  24  Nnruhcrq. 

5       A  am  Lindau,  Fmz.  7  $ir.  12  (resp.  Fu»z.  64  nr.  JJ,  Orig.  mit  Fabers  Unter- 
«ehrt/t 

B  ceHL  Kcnttans,  Jtth.  Fobri,  8  Briefe  1S34fliS,  Orig,  eigenh.  widoUwi. 
[1]  Demnach  ick  ttwerm  «tattamen  ')  verBchiner  tagen  sugeaagti  ich 
walle  je  zun  aitten  ach  schriben,  wie  aush  der  richstag  ankfe  uad  waa 
lOnuwes  verbanden ,  so  fueg  ich  neh  abennal  an  wiaaen,  das  hie  awuschen 

umb  besetzung  und  entsetzung,  ouch  underbalt  des  regiinents  vil  und 
manig»  gehandlet  und  sich  in  vil  weg  die  sachra  gespart  haben ,  jedoch 
80  hat  sieh  min  gn.  herr  jungst  lassen  vernemen  und  ouch  dahin 
briiii::'  !!,  wie  dann  ingeschlofsne  copi  vermag  ^V,  nachdem  sind  in  aile^ 

löarückien  gurnudi  die  lursten  verglicht,  usgenomen  der  underhaltung ,  die 

wurdet  ut  morgen      als  ich  verhoff,  ouch  hingelegt  und  darnach  wurdet  Mar:  25 
sich  dur  ricbätag  bald  enden.  [2\  Was  der  Ungarischen  bottschal't  zu 
antwurt  werde  uf  iren  klagUcheu  l'urtrag,  ist  mir  noch  nit  ze  wissen, 
daim  noeh  nit  red  darum  gehaben  ist  Aber  uf  des  cardinals  anbringen 

SO  ist  ein  uascfauta  gemacbet  und  verhoff,  was  besohwerden  nnd  mifsbrach 
sittid,  werde  gntt  mittel  und  weg  gefunden;  aber  was  den  gloaben,  die 
heiligen  sacrament  und  was  au  warhait  des  evangeli  und  gutten  Christen- 
liehen  weisen  dienet,  dardorch  gott  geeret  und  der  mensch  au  gutten 
Worten  und  werken  geraitzt  und  bewegt  werden  mag,  da  wil  der  babst 

25  nit  urob  ain  ding  wichen ,  aber  in  andern  Sachen  **)  wil  sich  sin  ti} 
vätterlich  erzaigen;  doch  die  katzerien,  so  jetz  erabor  sind,  gar  nit 
liden.  So  wollend  die  stende  dise  ntrurige  predigen,  bnecher  und  andere 
furneraen  derglichen  nit  lenger  gedulden,  und  defsbalb  verhoff  ich,  es 
werde  das  gutt  gefurdret  und  da»  bols  abgestelt. 

30  [3]  Die  kuuigiu  Duuuiark  ist  ouch  zu  uns  gen  Normberg  mit 
iren  kinden  komen.  Der  Türk  ist  zum  thaii  in  Ungar  anzogen,  und 
Ilgen  dieToiken  in  Crawaten  stark,  dargegen  haben  mhr  oucb  £olk  ae 
rofs  und  ze  fuefs.  In  Maylandt  ligend  die  beide  her  an  ainandren  stark 

■)  B  kttC  -  Vi  B  dIaf«B-  —  0)         Ä  lator. 


^       *)  Am  i8.  Jwmm  (dornstags  po»t  ooavei^ioniä  Pauli  anno       schrieben  Bürger- 

meiftfr  und  Itnt  von  Umhin  n»  Fnhri .  »ie  hiitten  ihren  SfiKttammann  Culirtiis 
Ilenhn  nach  Nurnherf}  abgefertigt  und  \hm  beiofUen,  la  etlicbeu  uutteru  sMcbeu 
euers  getreuen  rats  sa  pflegen,  oneh  samt  mit  eneb  sn  bandlen,  und  hattn  lA», 
Heidin  beJtdflich  su  sein  (Kon:,  ibid.). 
^       *)  JHc  Aidvort  Ferdinande  an  die  Stände  v.  21  Märe  (a.  nr.  72)  liegt  bei. 
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udA  iflt  stt  besorgen  ein  grosse  scUaeht.  Der  ridist^,  acht  ich,  werde 
sich  enden  14  *)  tag  nach  ostren. . . .  Datum  Normberg,  uf  den  24. 
tag  martii  im  24.  jare 

1524    233»  Anton  Ferner  an  NöräKf^en:  Loffe  auf  dem  Bekhaiage.  — 1624 
^  Män  25  [Nürnberg ],  6 

Au»  Nürdlingen,  Mittktn  1M4  nr.  212,  Or^> 

. . .  Wie  £.  W.  vememeit  wirt  in  dem  schreiben  des  24.  tag  raerBOD, 
Mathern  Wetaohgeinaclier  geaatwurt das  es  allein  stett  auf  dem ,  ob 

der  ötathalter  annemen  wirt  die  utidorhiiltong  des  reigementz  zum  halben 
daii;  so  das  wirt  virgen,  will  icli  achten,  das  weiter  tnecht  gehandelt  10 
werden,  als  ist  die  nutturtt,  auzehalteu  der  beschwert  in  der  anlag,  auf 
das  noch  nier  von  Stetten  warten.  Es  seien  etlich  firsten  die  zeit  ver- 
riten;  ob  sie  wider  comen,  wais  ich  nit.  Der  crzherzog  ist  ibel  an 
dem  prediger ;  ist  gleich  etwas  dieflfonlicb  gemyrbel  in  gcmainer  statt 
membeig  Iber  die  Bemiachen  nnd  ir  anhenger  etc.  Item  doetor  JannlS 
Rechlinger  bat  den  potten  Tenogen,  tirsach  er  ist  gastlich  gewesen  anders 
tag^).  —  Bat.  ellent  am  Ireitag  in  der  marterwach,  was  den  25.  tag 
menen  anno  etc.  1524. 

a)  B  13. 


')  --Ibi  gleichen  Tage  $dmeb  Johann  Ulrich  ScJiylther  a»  Lindau,  er  vetrde  an  20 
8uMe  de»  mit  Qwshäftm  Oberhfytftm  Fabii  mm  Venrnndmutg  der  Beie^atmla^ 
von  Lindau  einkommen  (Orig.  ibid.).  —  Tom  70.  Sftirs  liegt  dem»  «M»  weiterer 
Brief  Fabris  an  JAndan  rnr,  nach  dem  sich  inzicischen  itirhis  Neues  ereignet  hntt*, 
daun  das  itzt  entlieh  uf  ditz  tag  wirdet  be&cbloaiteu  de»  Turkeu  und  aoder,  oucb 
dcR  Lnfbem  und  kvaftigen  r«|^mmits  halb;  aobatd  die  Ordnung  geben  wirdet«  das 25 
dieMCheD  zu  mefrigmigder  nnderhaltaDg  komct,  wie  dann  «k-r  kaisiich  omtor  und  ich  uf 
gestern  allen  Stetten  zugesagt,  «o  will  ieb  Uwer  nit  vergefaeu  (e^enhd,  Orig.  ilndj. 

')  S.  o.  nr.  Z3L 

')  CtemHnt  tsf  to«3d  Otimtder. 

*)  Fomer  verließ  dann  für  die  Feiertage  Nürnberg;  am  38.  Märe  erbat  derZO 
yOrdlinger  Rat  von  T>r.  /i'c/i/in/nr  A>iskunft,  ob  uvd  n-ntin      Zeit  teure,  ihre  Bot- 
schaft wieder  abzufei'tigen,  denn  e3  mochte  vor  Augen  sein,  daß  der  reichstag  sein 
eodwbaft  oder  nach  begegneten  dingen  viUeieht  erst  ehi  rechten  anfang  ernucbea 
warda,  so  «olten  wir  dannoebt  also  nuer  potaebnft  am  soadem  wweben  nodi 
gern  lenger  dos  orts  liaheu,  üonrlerlichen  wozu  weiter  Handlungen  gegriflTen  worden  ...  35 
Dabei  lauf^et  uns  an,  data  man  sich  vpr-spclie,  das  daa  regiment  und  camergcricht 
von  Nurmberg  an  andere  ort  verruckt  und  gelegt  werden  solle;  wo  es  nun  zu  er- 
heben nnd  ra  nni  n  pringen  sein  meehte,  wötten  wir  uns  nit  wigeni  daramb  be> 
muhen.   Er  möge  sie  wissen  lassen,  wann,  wn  und  dnteb  wen,  welUcher  mafsen 
nnd  gestalt  ain  sollichs  zu  sollicitiem ,  anzuprin^en  und  zu  erlange«  sein  möchte  40 
(Kop.  ibid.  Misstrbticft  li24  fol  32  f.,  Konz.  Misstvkom.  214).  liehlingers  Antwort 
«.  u.  $1.  Märt. 
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Vluiutz  Uli  Kf.  l'iinliiih:  Vltir  die  Miiu.:i    ist  m>rli  nirltf  ri>-  J'^-i 
iMudcU  tcordeii.    Ucachlttfi  dtr  iilündv  iiha-  das  Uctjimtnl  und  Kninnur- 
gerieht      der  Jirzhcrgf^  hat  noch  nicht  darin  einwilliije»  woUeu,  ah  er 
nber  fest  bkiUf  ist  f  raglich,  Abschaffung  kirchlicher  (iehräm^  der  Kur' 

bmchv  tu  Nürnberg;  Feier  th»  Sakraments  unter  beiderlei  (Jcstalf^  auch 
durch  die  Königin  von  Dänemark  untl  einige  Rcgimeniahcrreti.  Untcitle 
dt  s  L&jtäent  dir  ßisdiöfc  und  des  Ershertogs  darüber;  der  OemtnUe  des 
Bist  ho/'s  fon  Sfh  lrr  -}  Unt  drsieegetl  im  llt  irhsrat»  Klttge  gcßihrf.  Mol- 
land.    Groiy  roit   \Vi\itttmb<:rij.        Jicilntji:    Weit» res  idur  die  lü-ier 

10       Sukramcids  unter  bcidcrh  i  (ü. stall.   Der  Horhmcisier  über  Intrigen 
gegen  den  Kurfiirdvn.       h'x^l  Miirz  2S  Niirnhcfff. 

Gedr.  bei  Jf'wa«tiumn  S.  17:1  f.  am  dem  Orig.  in  Weimur. 

2!I5.    Uamtuui  lun  JlcLhaasrn  an  Frankfurt :  1.  ßcsciilu/l  dtis  l\ijf.  und  l^^i 
KG.  suf  Jldl/tv        unlci  iiallf  n.    A?.  Zwiespalt  ige  Sfclluntj  der  Nddiv  ^^^"^"^ 
15  dazu.    o.  RciJimuujsablagc  und  StubeartzHUff  des  ligls  ;  Visiiidiun  des 
KG.  Erst  noididem  Ferdinand  herauf  geaniwortei  hat,  sdl  die  Türken- 
hilfe und  die  LuthcrswAe  wrgenammen  werden.  —  1534  Märs  HO 
[Nürnberg]. 

Am  F\rankfurt,  UTA.  Bd,  M  fol,  90  f.  Orig. 

20  [  f  ]  Kann  vom  Reichstage  nichts  worhaftigs,  darauf  man  anders  be- 
harhen  ¥ril,  ansaigen.  AUe  Stände  'haben  sich  vereinigt^  das  sie  wollen 
das  regemena  widderumb  aufrichten  von  nuhem  gedulden  ader  nit  zu 
underhahen,  wie  das  au  Worms  auf  dem  reichsdag  beschlossen;  aber, 
günstige  harren,  auf  mitwochen  nach  palmaiuni  sint  cburfursten  uiul  MiirsüH 

25tursten  von  her  vurige  mcinung  abgefallen  und  wiü' ns  worden,  dwil 
kai'  W  atathalter  des  icgcnicnt  zum  halben  deil  luuicrhaltcn  crbotten, 
wollen  chuiiuraten  und  lurston  dasselbig  niiUamjvt  dem  cauimcr«xf'r!<'lit, 
so  anders  genanter  stathniter,  iiumu  i^n  Ii.,  die  beidf  durehaus  zum  IuiUm  u 
thcil  underhalteu,  ili  rmai-sen  aucl»  lliun        [2\  Huben  Sülichs  den  i  i  Iku  ii 

o()  gesanten  der  stedtc  v(.i  lia!ten  Ias!?en :  was  sie  lierin  thuu  \vi»llcu .  den 
gumciaeu  bicjiden  widdcr  aiwuzeigeu  begert.  Nim  Wösten  sich  die  frei- 
und  reichstet  wail  einer  glickl'urmlich  antwort  au  enlsdilieSHcn ,  wo  sie 
gleichmeesig  belellidi  hetten,  und  darumb  haben  sie  ein  zwcispeltig  anlwurt 
geben  musen  dergestalt  und  also  derhalben  kein  samethaftigc  bewilligung 

358olicher  underhaltung  halber  entlich  anaeigen  mögen:  AVir  wollen  aber 

»)  Vom  23.  März,  s.  «.  «r.  7U. 

■'    Ceitftj  ton  Schirtil'i  i<  !i. 
S.  o.  ui:  7<l  (r.  X'J.  Mar:). 
i;eicU»ta^a«kluu  <1.  Ü.-Z.    ItJ.  IV.  47 
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uns  vorsehen  . . .  protesiatiuu  / der  (oltjcndc  Schluß  etwas  rerkürzf,  sotisl 
wörtlich  übcrtnnstimmend  mit  dem  zweiten  Teile  der  städtischen  Eingabe 
wm  23.  MStm,  0,  nr»  77], 

[•V]  Die  Stände  h^arre»  Moeft  a«/*  dem  ersten  ArHkd,  daß  die 
heri^  Peracnen  aus  dem  Begmeni  auatrele»  soUe»,  und  hegiAren  JRedbeM-  5 
SfAaß  iSt&r  ihre  Einnahme  und  Ausgabe,  smä  dem  Kmimargerii^ 
dann  woUen  sie  alsbald  nette  Eegiment^^ertonen  verordnen,  doi^  keine 
von  den  jetgigm  nwl  früheren,    Sie  wollen  auch  das  Kammergericht 
visOieren  und  irtquiritrm.  und  was  mangel  daran  nt  abstellen  und 
bessern.  Sollchs  ist  kai^       st:i(th;i!tor  und  onitor  angezaigt  und  sehn'ft- 10 
lieh  uberschickt,  darauf  solhn  raein  gn.  u.  gn  Herren  der  stathalter  und 
commissarius  antwort  geben ,  welche  auf  dato  die  stend  warten  sind  *). 
Nach  disser  gegeben  und  cntphaugen  aiUwort,  ao  wort  man  irst,  aiä  ich 
mich  versehe,  den  reichsdag  anheben  und  von  einer  eilent  und  beharlich 
hilf  widdcr  den  Durken,  desglichen  wirt  auch,  wie  dem  legaten  ein  antwurt  15 
auf  Min  werbnog  so  geboi  t&e,  boraUschlag  und  gered  werden  i  «der 
bald  der  reicbedag  gedreDt  werden.  —  Neuigkeiten  vom  Kriege  des 
Kaisers  gegen  FVankreidL  —  DaL  29.  die  marcii  anno  1524. 

1534   236.  Simon  Ribisen  an  den  Bf.  von  SWeMurg:  1.  Fridvere  Brirfe; 
der  Reichstag.   2.  Litthertum  in  Nürnberg,   3,  Kriegsuadtru^ten.  —  20 
J5M  Mars  29  Nürnberg, 

Aua  Stntßhwrg  Bet.  Areh.  Sfl.  Sintßb.  STA.  tm  foL  55,  Orig,  eigeiMndig, 

[1]  Gnediger  herr,  E.  fl.  Gn.  edireiben  i  dero  datom  stett  am  suntag 
Febr.  $8  oevXi*),  bab  ich  hutt  umb  8  auwem  erst  entpfangen,  und  nochdcm  in 

derselbigen  schritt  keine  mcldung  von  meinen  brieten,  so  ich  an  E.  fl. 35 

Gn,  hab  geaehriebon,  bosehicht ,  noehdem  dis  der  soxt  brief  ist  '),  den 
ich  an  K.  fl  (in  ,  dwil  ieh  jetz  uf  disem  reichstag  zu  Nurimberg  ge- 
wesen, gethun,  kann  ich  nit  wifsen,  ob  soiich  mein  schreiben  £.  fl.  Gn. 

'}  Am  x'X'.  März  hatte  äa»  SegimetU  Frankfurt  aufgefordert,  anzu^ebt»,  tok' 

ricl  Chili  bei  ihiim  seither  hintaicqf  trorth'n  .<ci  (Oricj.  Frnnkf.,  RTA  40  fol.  30 
prac8.  3'  pasce  24j.  Am  7.  Jan.  hatte  der  Hat  gemeldet,  daß  von  Beiträijcn  für 
Rgt.  I*.  KG.  twch  etwa  700  Gl.  (davon  500  in  Gold),  für  Türkenhilfe  noch  ISO  Gl' 
in  ihrer  Veneaknmff  teien  (Konz.  ibid.  fitt.  1),  JSSbAcn»  am  S.  üeiftr.  h«Ue  Äugdturg 
auf  eine  ahnliche  Anfrage  des  Itgtu.  com  38.  jSovbr.  geantwortet ,  daß  seit  ihren 
leiden  Bericht  kein  Geld  bei  ihnen  einrjeganffen  sei  ttnd  sir  auch  MtcMa  mehr  35 
m  Verwahrung  Juitten  (Orig.  u.  Kon:.  Augsburg,  lAteraiien  152Sj. 

*)  Sie  trfo^U  oudk  am  29.  März  rer  dem  A1mA^ß,  s.  o,  nr.  79. 

*)  Das  Schreiben  ist  nicht  vorhanden. 

*'•  Nach  diener  Angabe  muß  ein  Britf  Nibitens  verloren  gegangen  etin;  Mir 
luiben  nur  die  r.  G.,  13.  u.  Jit.  Febr.  u.  7.  Mars.  40 
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behandigt;  wu  auch  dieselbigen  E.  fl.  Gn.  zukummcn,  haben  E.  fl.  Gn. 
wol  doraus  zu  vorncmninn  pflinht,  wes  bis  anhcr  ut'  disem  roichstaj^ 
gehandrit.  das  auch  der  churturst  plalzgravp  Ludwig  nit  verritten  oder 
willen^  f;(  wesen  zu  verritten  ');  aber  nume  wurt  diser  reiclistag  hie- 
,j  zw  ischeii  und  suntags  jubilate  uf  das  lengst  sin  eut&chal't  erreichen,  April  17 
der  abscheid  gestelt  und  alle  steend  verreiten,  wea  aüch  mittler  zeit 
gebandelt  über  des  E  fl.  6n.  bievor  von  mir  beriebt  entpfangen, 
werden  £.  fl.  Gn.  ab  hiebd  Terwarten  acbrifien  ')  ckrlich  ▼erneninien. 
Und  nochdem  noch  etlleh  Schriften  dorunder  mangehi,  die  ich  diaer  u&i 

10  ai»  vüi  dergeicheft  und  in  «oUcber  eil,  nodidem  ich  auch  die  hdligen 
tag  zu  Bömberg  geweien,  nit  hab  bekummen  mögen,  will  ich  M^ieh 
mit  nechster  bottschaft  £.  fl.  On.  auch  zusenden  sampt  dem,  90  her- 
nochmols  zum  bescblufs  furgenummcn  wurdt.  Des  in geschlossenen  zettele 
halber  wU  ich  mich  erkundigen  and  E.  fl.  Gb.  auch  antwort  widderfaren 

15  Ionen 

Die  J.utterisch  scckt  hat  hie  ganz  nber  die  hant  genummen  und 
das  ganz  regirnent  und,  als  ich  verstee  und  Bericht  bin,  ine  dann  tausent 
menschen  das  sacrament  sub  utraque  spetie  entpfangen ;  item  20  mit 
einander  gebeicht  und  absolutz  genummen  allein  mit  auzeug,  das  sie  ir 
'iüsund  gott  geclagt,  das  soll  von  dem  merertheil  in  Nurimberg  geschehen 
sin.  Sie  haben  auch  kein  palmem  oder  feuwer  gesegnet,  das  oreus  wedder 
in  das  grab  gelegt  noch  erhaben,  kein  letanei  dlfs  £Mt  gesungen  und 
sich  in  aUweg  Lnttertoch  beweifst*). 


')  Da$  wird  in  dm  verlUmdim»  Brt^m  Nlekl  OMidMeftlkft  fuagi. 
Hb  Da$  FtotohoU,  «on  dem  damah  aho  da$  3.  SKädb  o.  8.  135-156  lAenandi 

wurde. 

In  den  B(i.  .Slmßb.  HTA  findet  sielt  foL  J5S  die  /olgende  Auf;eidinung 
über  die  vom  Itate  zu  N&ndierg  für  die  Karwothe  ftOgeeeMe  Geiteedienstardmmg : 
Ordo  divinus  per  senatum  civitatis  Narinbergensis  cditus  et  clero  ibidem  ptMcrytm 

30  per  i'b(!(iiiindrn>  sanctam  observandus  anno  a  nHtnli  christiano  1524,  prcscntibns 
tunc  revereodia^inno  . . .  domioo  Laureotio  . . .  pape  Clemeotis  VII.  et  saacte  aedis 
apostolie«  de  latsve  Isgato  digninimo  et  leveiendiistmla,  illttstriMfiDiH,  iUeatribos 
eleetoribiu,  prioeipibns  se  alBs  «aerC  Bo.  imperii  proceribus  et  statibus  et  potissi» 
mnm  Inci  oHinario  revemidisslinn  ppiscopo  Bambergens!,  in  iurisdictionis  ecclc- 

30  siaüticne  et  cultus  divini  vilipendium  et  destractionein.  In  die  palmarum:  E^rc- 
diente  eo  qnl  offitiitm  Ikcturas  e  saerario  scolaiticiiB  inoipiat  eanere  retpoDsoriain : 
DominttB  meeiim,  ddmie  mponsoriun:  Clreimdedsniiit,  Interim  oflitiaiu  rannram 
altare  acccdat  et  finito  responaorio  „(^rcumdederunt"  legat  orationem:  Dens  quem 
diligere;  et  «(ua  finita  per  «iibdincfinnm  hpatnr  lectio:  In  diebus  illis  venerunt  filii 

•lOUrahel  ad  Helini  ctc  ;  quam  sequitur  responsorium :  CoUegerunt,  deinde  evangelium 
legatnri  Cam  appropinqasteet  ete.,  post  quod  eantatur  antipbonia:  Cuib  appropia- 
qvaret  etc.,  fiat  elreaitai,  et  enenititi  Ule  simples  di  neat  ceteri  dominieales;  deinde 

47* 
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[oj  Suuüt  wüiiti  E.  Ii.  Gii.  ich  kvin  sunder  neu  zcitiui^  2u  bcluetbeu, 
dann  das  der  erzhßnog  hutt  den  v^rdonten  eelbs  gesagt,  das  die  kmser- 
schea  ein  vest  statt  gewunnen  und  mit  dem  storm  dem  Fransoaen  an- 
behalten. Es  sien  auch  die  Fransosen  binder  sieb  gewieben  und  dermofe 
bewart,  das  sie  nit  me  an  irer  befestigung  kummen  niügen;  die  statt  5 
soll  ein  poit  am  mer  sein  Wes  «ich  fener  antragen  wurt,  will  ich 
MwxHB  E.  fl.  Qn.  ventendigen  . . .  Datum  eilents  Nurimberg,  dinslags  in  oster- 
fiertagen  anno  ete.  24. 

USA    237.  Joluinn  lluniuirl  an  die  Staf/haltcrin  Marquida:  1.  Krieijsnach- 

rirli/ivi-  J-^rit  flenagcsaudhrhaß  des  Papstts.    U.  I>iv  Könhi'tn  von  Däiir- 10 
mark  und  dtr  Tutj  zu  I/iuiiliurff.    V.  fuffurisrhr  ( ifsnndlsrhnß  latd  (rc- 
sundfer  des  So/Ii.    l.  Bt^chluji  ubi  i  ji  i  ttcic  L  nki  iutUumj  von  lieymenl 
uiul  KamniDycritld.    5.    FoiischrUtc  des  LtUltcrtums;  'fürkctisiuJie  — 
15M  März  30  Nürnberg. 


oftltiuin  ex  ordine  et  passio  servetur,  scd  donimtiatio  articulorum,  quac  hacteniu  15 
sub  oft'f'rtorio  seu  pmt  ficri  solita  est,  omittatur.  Feria  tcrtia:  Passio  cantPtar. 
Feria  quarta.   Passio  iu  offitio  ut  hacteouü  servetur,  inatutine  preces  ut  brevi- 
arlttiD  döeol  obtematar  MniMfa  üäatm  Ulis  GenaaDicisi  Hsntsek^  item  Maris  loaa 
rote,  jlUoo  finita  sntipliooa  snper  benedietns  ineipiatar  kirie  et  versieiili,  quitms 
6uitis  coram  aummo  altnri  concludantur  cum  psalmo:  Miserere,  ut  iu  brovlario:  ita  20 
et  üeqnpntibiis  dnobus  diebus  in  matutinis  observetur,    Feria  quinta.    An  siut 
altaria  levanda  delibeietur.   Feria  sexta.  Uflitium  ordine  iu  mi«saU  aignato  exc- 
quatttf  finitis  illia  plttrimis  oratiooibtu  «t  pro  nnllo  non  preeibus  fusis,  dno  mini- 
StmntSB  sate  sntntnum  altaro  canteut  antiphoiiani :  Populc  raeuSi  pueri  sped  pul- 
pitnm  ppnnancntes  »ubiunc^nnt:  apifH,  lIi'  IUs  totus  addat :  siuictus,  saccrdotps  sccimdo:  25 
Qui  eduxi  tc  etc.  maoeutca  iu  choro  coram  suwmo  altari.  pueri  iterum:  agios,  cborus 
deauo:  aanetos;  tovio sscerdotM:  Qaid  ultra debai  etc.,  pueri:  agios,  ohonis:  ssaeiiiB; 
finitis  iis  iucipiaut  duo  miuistrautes  auto  altare  pcrmauentes:  Eksce  ligouoa  cruci*, 
rHiqunm  addaiit  »colasticns  i  t  cborus  piTsbitcri  vprsum:  Uoati  inaculati  iu  via,  cborus: 
Qui  ambulaut  iu  lege  domini  cantot  id(|ue  ter  Hat.    Postea  »culasticus  antipbonam :  30 
Dum  fabricator  muadi,  et  illam:  O  admirabilc  precium,  et  ymuuui:  Crux  fidelis  iutcr 
omnes  ete.«  sab  Iis  oflfttians  fusiat  sibi  ex  sseniTk>  drferrl  cosilain  et  exato  pallio 
eam  iuduat  et  dicat:  ConfitSor;  afferatuniuc  ei  corpus  Christi  per  pre^biterum  per- 
ficiatquc  offitium,  ut  iu  missidi ;  (juo  compli-to  pn|itilnm  comuuicet  et  scolasticus  cum 
cautu  udvertiit  ot'ticiantcm  uo  lougius  cauticum  protrabat  aut  ocius  üuiut  quam  ipsa  35 
aacm  fSfioere  possit;  sub  eomansione  «olita  eatitics  csntentar  nempe:  D'stribuit. 
SabathoL  Deliberemus  de  igois  cousccratiouc,  num  cum  palmar  aut  arborum  ramo» 
uon  coni«ecrPmns .  <|iiirl  coiipecmtio  ignis  prosit  non  vi  lin;    reliqua  omuia  ut  in 
tnissali,  uLu  iu  proccssioue  apud  foutem  saucti  uou  invoceutur.  In  nocte  sancta. 
Qnandoqiiiclsm  Christas  non  est  sepultus,  lesiiscitatioBe  doq  est  opus,  sed  tempore  40 
delnto  matutiavni  servetar  offiüttm.  Amen. 

Gemeint  ial  die  Eruherung  Fuenterrahius,  i:on  der  AirZ  MtlMfll  Brudir  am 
ii.  Jdiirs  Mitteilung  machte  (s.  Lmz,  Cwte»p^  I  ü^). 
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^1m.s  Brüael  Arch.  (jhitr.  Aden  et  autre«  pnpirri  relatiß  aiix  diite*,  Oritf.  Der 
Abschmtt  Uber  Dänemark  gedr.  b.  Alfnn  j/i  r  (s.  o.  S.  723)  S,  138  u.  129  f. 

[  7]  Ndcht  »t  lilen  ruui  Krti  i/sst  liiiitjil/if:<  ni  Spunii  ii  mit/  Ifiil'ten.  Der 
//r.  vint  Mailfinil  will  Cmhuma  an    I  nnd'n  rt  rji/(ini(':ii.     Ihr  J*a]>st 
bschfrkl  il^H  Ktzhisrhof  von  Cfipna      (jiii  est  lioDiniti  a^ana  gros  credit 
Vera  sa       et  gouvcrnans  ses  affiures  d'estat,  nach  Frankreich,  Spanien 
tmä  En^anä,  fm  Frieden  gu  vermittdn, 

[2\  Die  Königin  von  Dänemark  ist  9  Tage  hier  gewesen  und  hai 
Ferdinand  ihre  Klagen  vorgetragen.    Christian  ist  de  bonne  toiie  iwr- 

10  hindert  worden,  aue^  gu  Immmm;  er  wartet  in  Sachsen.  Ferdinand  hat 
Hdfmsiein  *)  mtch  Hamburg  ^sehicktf  der  am  10.  April  dort  sein  wird; 
hoficntlich  der  (irsanätc  Margaretas  cbcnfcUls,  Er  sdbst  (Ha,)  kann 
er^  nach  Schluß  des  lU  irhshujes  aufhrn  hi  n ,  qui  ne  »era  encoires  de 
15  jours  u  mon  adviz.    Der  Papst  hat  den  lAnjaicn  mit  der  Teilnahmr 

\b hcatiflrnrif :  und  dlranr  irrrd  umh  Hamburg  gehen,  wrnn  er  nicht  ver- 
hindert uurd:  fitr  (ill<  lüHlt  st  hu  /:(  er  den  Kämmem  Hieronymus  Korarinn. 
Die  Könitji)i  mti  Ihhirnturk  hat  von  Ftrtlintind  20000  (iL  rerUtngt,  um 
hf'i  eiti  nji  II  T'iu  stt.ii,  n  ie  den  Uzen.  v<m  Braunsehiveig,  Schulden  su 
zahlen  und  um  einen  Zug  zu  unternthmcn,  der  die  noch  treuen  Teile 

20  des  Landes  sit^em  soll.  De  ma  part  je  la  trouve  aieez  petitement  fondlS 
d'argent  et  d'amiH,  qui  pour  Ic  pr^aent  le  aceunent  aerial»r  et  y  eontri- 
buer  de  gens  ou  d'argent,  consid^r^  les  gros  affaires  en  qnoy  meotnes 
toue  lee  plus  prochains  parens  de  1a  royae  Boai  JHe  Königin  erUärt, 
daß  Christian  sonst  Gefahr  laufe,  von  seinen  Truppen  gefangm  genommen 

^,:n  inrdcn.  Ftrdinawl  kann  niehfs  tun,  da  er  SO  wenig  Geld  Imf  und 
den  f'ngarn  Hilfe  gtgen  die  Tinhni  versprochen  hat.  Die  Königin 
irnllte  SU  Marganta  gehen,  um  dort  den  Tlt.'it  ihrer  Mitgift  »rhrhen, 
alter  Ilannart  hat  ihr  gernft  n,  .sieh  Hehr  nnd  Hamburg  ZU  begeben,  da 
sie  in  iln'f'ni   HiifJie  hrliihfer  sti  n/s  ihr  (irninlil. 

30  |,','  I  /niiirisilit  (l'siiiidfi  S'iit/  itkonuHtN,  die  fiihrutlieh  um  Hilfe 
gtyt  n  dit  I  n  rhu  Ijiih  n.  Je  v(»y  la  pitie,  la  iK-ccssit«'  et  In  raison 
bieii  grande,  et  ia  provisiun  uu  remeide  eucoires  bleu  sobre  et  luul 
presto.  SchicH  eine  Kachridd  aus  Rom  d'une  nouveUe  nadon  de  Jiüüb, 
qui  veaUent  rec'onijuu»ter  J^nualem  et  demandent  aecoun.  Min  Ge- 

3&sa«tdfer  des  Soffi  ist  tmgekommen  *). 

'   \iJ:oI(t}t<t  Schömberg:  da-t  gleiche  beriehtet  auefc  WolfttluU  an  Kf,  Frwd/rük 
(J'^ürstemann  S.  171),  s.  o.  S.  4'i.2  Anm.  1. 

')  Er  war  etwa  am  22.  Man  ton  Nürnberg  abgereiit,  s,  Fv/rSt/emmm  8.  371. 
')  Eit  vMw  die$  jedenftälU  Petnu  MarmUa  «•«m  LAmion,  der  einen  Brief  des 
iO  Hehachs  Ismail  an  KoH  V.  (wm  Stiiawwal  929  »  Aug.tSeptbr,  15Z3)  ü^erbreekte, 
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[4]  Madaroe,  tuucliant  cesle  journee  irnjit-riale  les  aftanes  sont  si 
avant  menez,  que  bien  tost  ü  y  jiura  une  conclusion  et  sera  au  desir 
de  lempereur  et  couservation  de  suu  aucturit«-  imperiale  et  pour  entretenir 
justice  en  Allemaigne,  laquelle  y  est  souvent  petitement  ext^cutöe  et 
obeje;  ni^antmoina  encoim  vanlt  il  mieufaL  qu'fl  y  ait  forme  de  justice  6 
que  poiiii  Mais  pour  parvenir  Ii  oes  choses,  remptrair  tunbera  an 
dehora  de  son  d^sir  en  deipeiiae  de  la  moiM  de  rentretönecneiit  dn 
rdgiment  et  da  camtt^ricbt,  que  montera  UDg  2000Ü  fbriua  d'or  par 
an  pour  le  temps  de  deoz  ans  dnrant  Madame»  quant  les  choeea 
aeront  condtttes,  je  vous  stgiüffieray  au  long  le  tout  ensemble  lea  canaea^lO 
raisons  et  modla,  pourquoy  mooa'  comroe  licutenant  et  nioy  oomme 
ambassadeur  avons  eatd  constrains  accorder  ä  la  cherge  de  sa  ladite 
moitic''  de  rentret^nement  d'icelui  r^gitnetit  et  caraergericht  et  les  incon- 
v(^nicns  qui  estoient  apparans  succeder,  bi  on  ne  l'eusse  falt.  Toutcsvoycs, 
uiadame,  pour  ina  part,  je  me  suis  excuse  devers  luondit  seigneur  de  15 
non  trans^^resser  mes  instnictiona ,  uuha  que  ce  qu'il  feroit,  j'ayderoie 
verä  l'empereur  u,  iuy  liiirc  eiitcndro,  t^ue  aavüit  eüte  lait  puur  äou  plus 
grand  bien,  bonneur  et  rdputacion  par  tottte  U  Chrestient^  et  pour  non 
empirer  «es  affaires  d'Italyc  ny  de  Franoe,  et  efltet  pour  mi«alx  fiure 
qae  busser  el  ^viter  les  maulx  que  da  eontraire  eussent  pen  adveoir.SO 
Ces  maulx  n'adviendioient  seulemont  b  sadite  M**,  man  enooiras  plus 
grands  b  moadit  seigneur  et  ses  pays,  et  me  semble,  madame,  qae  c'eat 
ung  bon  denier  qui  en  saure  et  eapargne  deux. 

[ö\  Madame,  Ton  besongne  pour  donner  quelque  ordre  et  provision 
sur  le  fait  de  la  seete  Lutberiane  *) ,  qui  croit  de  jour  en  jour  et  de  25 
piz  en  piz  par  toute  Allemaigne;  et  dieu  scet,  comment  la  pluspart  du 
f>eiip!c  de  ceste  ville  o«(  Infectee;  et  si  quelque  remeide  ne  »i  fait, 
icelle  luaulvaise  et  veliilIlev^^e  secte  ira  sl  avant  qu'eüe  infectera  autres 
nacious  et  se  verra  une  terrible  confusiou  entre  les  spihtuelz  et  temporeiz, 

tu  dem  ein  gemeuuamer  Angriff  gegen  die  Türken  fitt  den  Afrü  wtrgachlagen  isO 
wurde;  der  TnrnM  war  intwieAen  bereite  abgeUmfen,  ««eh  war  leeuni  nodt 

gutorhen.  Der  Brief  (gedr.  hei  txms,  Corresp.  I  52  f.  mit  dem  fahchen  Jahre  924 
^  Okthr.  15JS\  richtig  bei  Sanuto  XXX  VT  .1:'0  f  .  hier  S.  3J1  f.  auch  ein  (üni- 
Udies  Sdtretben  an  den  König  von  Unyurnj  erweckte  durch  dtts  Felden  der  Unter- 
eekrift  mnd  Beeiegehmg  Zwe^el  an  der  Echtheit,  wei^tdb  der  Kmeer  mit  eemer$b 
Antwort  zögerte,  die  erst  am  25.  Augml  1525  erteilt  wurde  (Lans  S.  168  f.).  Die 
Ankunft  eines  per.ti^chen  dcsatidifii  am  Hofe  »»  Burgos  erwäh*if  (''intituiri  tim 
17.  Juli  1524  (Sanuto  5iGJ;  er  berichtet  auch,  daß  man  ihn  für  tnien  turkischni 
<Sj»on  hieU. 

')  S.  o.  die  Yet^andbuiffen  «ter  da$  B^eeeia  nr.  70  79.  40 
*)8.  0,8,  469, 
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et  le  cominun  peupk  descheoir  totalemcnt  de  l'obt^issance  de  leurs  seig- 
neurs,  k  quoy  Ton  doit  bien  peiiäer.  Mau  ccrlumdiU  utuh  über  eine 
Turkenhüfe;  er  w'u-d  über  <Uti  Beschluß  berichten.  Vor  10  Tagten  luU 
er  ihr  Brief  an  Karl  gesiAidd  *);  er  biUet  audi  «liemi  imm^ 

&  ^^ie»  SU  senden,  damit  dir  Kaiser  stete  &>er  de»  Stand  seiner  An- 
gdegenheiten  hier  auf  dem  laufenden  ist  *),  —  Eecript  )t  Noranb«^  le 
30.  jour  de  man  84. 

238,  T)r.  Joluinn  Rehl Inger  an  Nördlingm  1.  Dir  Antwort  Ferdi- 
nauds  und  Ifnnnnrtf!  in  der  lleffinmitssach'  uffhf  noch  atts.  2.  Bt- 
10  ratungen  (Us  Aussrhusses  für  die  lA'*h>  r-  un>1  r)i<jHni^(irht\  3,  Nörd- 
lingen  hol  hnne  Aussichten,  Silz  des  liajimmls  und  Kamnwi'gerichls 
zu  werden.  — ■  152 i  Mär:  31  Snrnlurg. 

Aus  AHrdi: niieu.  MisHtvoi  Ifi^i  nr.  213.  üriy. 

[/]  Zunärhst  einiijr  Primtmclien.  —  Wie  sich  auch  discr  reichstag 
15  zu  ferer  handlang  unlasaeo  oder  schicken  werd,  in  dem  kan  ich  K.  F* 
ditimtüs  nichts  gewifs  berichten;  dann  wie  E.       burgermeiater,  her 
AnUHNU  Forner,  die  sacben  «UendialbeQ  Terlassen  bat,  also  rabeo  die 
nocb  unausgetragen ;  dann  der  kai.  atathalter  aucb  orator  haben  auf 
der  rdebstend  jungete  echriftlidie  muntuig*)  des  alten,  aneb  neuen  re- 
üiOgimenlBy  dann  deeielben,  auch  det  cammergeriehti  underbaltang  balben 
ubergeben  noch  kain  antwurt  geben,  aunder  die  biaher  ▼erzogen. 
[2]  So  ist  auch  vom  osternbeut  an  bisher  nichts  anders  gehandelt,  dann  MärxSß 
das  durch  ein  ausschufs  des  babstlichen  l^;aten  sunderlich  aazaigen  der 
Lutherischen  sacheu  halben  beschechtn ,  auch  der  Ungern  anbringen 
25 geratschlagt  hat  worden  sollen,  weliches  dann  bcseheehcn,  aber  in  dem 
ist  noch  nichtti  bcschlussou  worden;  was  sich  aber  zu  lerer  weiterer 

'  )  S.  o.  S.  r?  »  Anm.  I. 

Margareta  attlwartete  am  7.  April  (Maline*,  Konz,  ibid.);  nach  Mit teihtttgen 
Sber  den  Krieß  imd  eint  geßkrlU^e  JSrhwdmng  der  Kßmgin  vm  F\rtaübnieh 
30  sprach  itie  ihre  Zufriedenheit  damit  aus,  daß  Hamuai  der  KSrngi»  von  Däntmark 
abgeraten  habe,  nach  ihn  Xinh rJtinilttt  :n  lommeti.  .S'fV  fror  trfrrut  über  den 
baldigen  gunstigen  Schluß  des  Reichitat/^,  o-cnn  ihr  auch  die  Karl  eur  Last  fallen- 
den  20000  OL  nidtt  gefallen.  Sie  hofft  auf  einen  gtOen  Ausgang  in  der  Türkm- 
mnd  Luthenaiiie,  J'ay  ncovellc«  que  w  le  cardiaat  OMnpege»  l^t  ea  reni^n^  sii 
36  cberge  de  nous  i>ourTeoir  icy  d'ung  nouvel  inqaisiteur,  te)  qnc  luy  laetlBei  luy  fi** 
mes  apparer,  que  Holst  u'y  feust  ydoine,  que  dous  sera  trop  facil. 

')  Das  Schreiben  ist  die  Äntn^t  auf  die  Anfrage  des  Batea  vom  JiS.  März, 
*.  o.  S.  736  Anm.  4. 

*)  Gemeint  ist  wohl  o.  ur.  76,  tBorauf  der  Erxhertog  jA  kidm  (M.  MSrt)  nur 
40  tm  Aitaaehttß  hatte  antmorten  iattm. 
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lumdlung  dos  roiclistafr«  ztttrnprcii  wiordi-t ,  da<.  will  ich  E.  F',  damit, 
ob  die  ir  potschatt  weiter  darzu  verordnen  wolt .  uneiöfiDet  iiit  lassen. 

■.V]  Dann  von  wejxen  des  orts,  an  dem  das  kai.  rcg^iment  und 
cainnitTf^criclit  pjeliultca  werden  solten,  sein,  wie  E.  ungexweiielt 
von  genieUt;ni  ircm  burgcrmaister  vermerkt  haben,  vier  stett  furge-  ä 
schlugen,  ncnilich  von  reichstenden  Speyr,  von  dem  atathaltcr  und 
orator  Augspurg,  Ulm  und  Efslingen;  und  so  ferer  £.  attf  wliehs 
etwas  za  handlen  Torheiten ,  so  miest  soUchs  furderlieh  bei  dem  kai. 
statlialier  und  orator,  auch  den  reichstenden  anbracht  and  gehandelt 
werden.  Durch  wen  aber  das  beschechen  solt,  dem  wissen  K  der- 10 
selben  gdegenhait  nach  wol  weg  xu  finden;  wiewol  ich  sorg  trag,  so* 
pald  kai'  M*  stathaltcr  und  orator  ir  antwurt,  wie  oben  gemelt,  geben 
werden,  welichs  als  ich  acht  zum  lengstr^n  f>eut  oder  morgen  geschetlun 
mecht,  das  damit  das  ort  auch  entlich  bestinipt  werden  und  darnach 
solichs  nit  mcr  geendert  mner  wprdf»n  und  alsn  die  ailioit  vergebens  sein  IT» 
aolt;  sanipt  dein  das  sdliidis  urts  lialber  lurni'inlich  bedaclit  will  w«^rdnn, 
wie  das  dem  stathaltcr  von  wef;t  ii  des  regiuunits,  dieweil  er  ctlit  li  zeit 
dabei  «ein  mufs,  auch  dem  lunieuien,  so  wider  den  Türken  Ixiscluchen 
solt,  zum  bequemsten  sein  mecht.  Darzu  versteeich,  das  der  statlialiPi  und 
orator  die  ort  scheuchen,  da  das  Lutherisch  wesen  sein  und  jetzt  auf  die  SO 
neu  form  gepredigt  werden  soll.  Doch  will  ich  dardurch  E.  nichts  ab- 
geschlagen haben  und  hernach,  wa  E.  darror  nichts  fumemen  wurden, 
wie  es  des  orts  halben  weiter  gehandelt  Wierde^  solichs  ferer  an»ugen.  — 
Dtä,  Nurmbeiig,  domstag  den  letzten  tag  marcii  anno  etc.  84. 

Philipp  von  I't  Uifzsch  au  Kf.  Vneärk^:  Jlaf  früher  iihrr  dir^ 
VirhamUutx;  '  I  rrorttneteH  mit  dem  LigtUm  und  die  Bcratumjm  drr 
Stiindr  ir('<i>  ti^  d(jr  hrunffcn  r^r/w//»  ><  linjimnd  und  dm  Lkujmdm  Fürsten 
hrrirhtct  dir  Ausschuß  hat  darührr  siitht-r  nirhfs  an  dir  Siämh'  ij«- 
Iduifi  n  Inssm.  Ihr  Krrhi'rroq  ^oll  mm  Ktyiwrut  abij»  foUpti  st-iti  Als 
ührr  Luthrrs  fA-hrr  rf  /hnndii/  nuidi  .  haf  trfVril,)  erhiürt ,  srntr  luH-'M* 
uinrhf  erslrrt  h-  sich  um  auf  liii'  im  Atdsi  hn  tUn  (jenanntcn  Artilv.l 

';  />'(s  Srhyt  'fhrn  f^hlf,  ex  irinl  um  i/f/i  JO.  ^fur:  (hitif.rt  (jffre'H'n  Min,  da  am 
1.9.  die  Veroränelcn  wicr  üire  Verftamllioiffr»  mit  (iem  Legaten  berichteten. 

*)  Kf.  Frwdriek  luMt  F/HUttt^  am  2^.  März  angetcitsm,  wo  der  U-^nt  etwas 
QiisebikHehs  und  beschwcrliehi  antragen  ward,  dorein  unserm  bruder  und  un«  nit  3:'» 
zu  willigen ,  du  liiihost  dich  in  «lern  wol  zu  entschuldigen  und  dich  zu  Iwruflt'n, 
das  sich  «lein  {»ewfilt  so  «( It  nit  erstrek  und  d.is  dir  hindor  unsonn  hrudtM-  tuid 
UHH  üorciu  zu  willigen  nit  gebaren  wollt  Jiti  Sachen,  die  kain  sonderlieli  Im> 
aebwerung  uf  inen  betten,  nuy  er  mit  den  bänden  owcA  darA^  reden ^  tAter 
nicht»  bewiilitfent  was  der  ihm  erteilten  VoUmadtt  entgegen  ist  (FänAenutnn  S.  1C4  f.).  4U 
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man  spriiht  rou  tinrm  ftrhnffhi  Mnvhit.  F.hnmhmc  Fumterrnhios. 
Dir  Kötiiijni  rmi  I hinniKirk  hnt  <lits  Suknin/'  iil  loitcr  hrlderlci  (ie^iaU 
tfttiomnmi ,  ich  ihm  Oslander  selhd  brsläiiyl  hui.  Das  Verhol  (hs 
(jalen,  ihn  Laim  den  Kilrh  zu  reichen  ,  hui  nichts  ijehnlfcn  :  Predigten 
b  gegen  den  Papst  Sdiriß  Ch  istt^iha  von  Stktmrsenbtry  gegen  Luther^ 
sein  Vater  Ilam  rm  Sehw,  wiU  a^bst  gegen  ihn  adtreiben.  Taufe  Im 
(Irm  Kammerrhihier,  Ahreise  des  Markgrafen  Kasimir,  Der  JUit^ag 
wird  bald  eu  Ende  «ein.  —  1524  Mürg  31  Nürnberg, 

Beilage.  Als  er  gerade  den  Boten  äbfetiigen  wolUe,  hnt  der  Erz- 

10  herjsog  aufs  haus  ansagen  lassen  utid  auf  jungsle  handelung ^  so  di  reich- 
stend  mit  seiner  gehabt,  an twurt  geben  lassen;  welch  sach  zu  einem 
abschid  vergleicht,  und  do neben  ein  lang  schrifl  auf  mancherlei  artickel, 
welcher  mas  da«  kamcrgericht  und  ein  neue  regiraent  besteh  werden 
soll,  anzaip^en  Tind  vorlessen  lassen  ')     /)/'  Stände  hahm  darauf  Bf- 

Ittihifht  ifenommrii  nnd  dir  Sihn/f  idr.ustliicilnii  hrijrlt,/^  (Ins  isf  lihtr  lan 
di  ncH,  die  „alle  Sachtu  uaeii  ihrem  Willen  riyuri  ir'.  n  rhindirt  leorihii, 
so  daß  er  also  heim  Absehrtjl  nulschiiieu  Luhil  Das  J{igimenl  sol! 
Pfingsten  in  l'^linyen  beginnen  und  run  den  alten  llcyimcnts/ierrrn 
keiner  vmder  amgenemmen  uterdm.    Ko»  Lv^^er  und  dem  Mandat  itst 

20  m  dem  Avibringen  nvM  die  Bede  gewesen  ^  toeä  die  Mitglieder  des  Aus- 
svlntsses  sid^  nidii  verliehen  konnten;  er  hat  aber  von  einigen  der^ 
silimn  gehört,  daß  es  «rfiier  die  Maßen  scharf  sei, 

Gtdr,  bei  Färdemann,  N.  UB.  8.  mff.  o.  A.  (Mg.  m  Wemw. 

240.  J'htnitz  an  Kf.  J  )  "  f/rirh:  Hut  die  H'i  rhiiih! '-  )  im  dm  Ilf.  ron  i!»24 
\i:>  Jemd  ii  eifin  di  r  SfeUaroj  drs  Kiu  j ki  sim  :n  Main:,  und   llni udmbarii 

noih  nirhl  tan  Icimmn.    Kshi  ijil,  dnjj  Jlanilale  ijeifni  LuÜKf  und  seini 

Auhiinijtr  ansijehen  sollen;  dmi  Itegiment  teird  daeon  nichts  nidijelcill. 

Ihr  JErjihcrzog  ist  ganz  von  der  Sache  des  Reginwnts  abgefallen  unil 

hat  oiitgegen  seinen  friUteren  Ver^eehungen  in  die  Beurlaubung  der 
di)  lifgimenispersonm  getvilli^;  das  Rgt.  stdl  zu  Pfingsten  in  Eßlingen 

trieder  hm/innen;  es  ist  abtr  noch  nicht  öffenäieh  verkündet.    Taufe  Itei 

*lem  Kammerruhter.       1534  Aftril  1  Niirnberg. 

GtdK  bei  FiirtUmann,  N.  US.  S.  17Gf.  aus  d.  Orig.  in  Weimar. 

')  Der  Entwarf  dn  Abudtied»  über  Rgt.  u.  KG.,  ».  ö.  nr.  82. 

u5        ■  Instriikliott  lirs  Kurfürst c»  /t  die  W'erbiittff  bri  t  instciiuinn  S  JliSf.— 

J)if  Wtrittiixi  rffniffft'  ilarin  (im  iilctchen  T<uie ,  und  Vlanxlz  hrrirlstflc  in  einem 
cmiirn  JSrieff.  roin  l.  April  über  die  Antirort  den  Hisdiofs;  ziiijUicU  gab  rr  nähere 
Xnehrieht  über  den  m  Starnberg  erschienenen  pertüdien  Gesandten  (FUrOemanH 
S.  V.',  t'.  i.   Ihr  Binehof  ron  Trient  reruiiee  gMehxitig  m  einem  kurxn  Sdire^en 

^..'  ■tuf  dir  Ptanitz  erUilU  AntwoH  (ibid.  S.  178  f). 
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ISM  241.  Uma  Holdarmann  an  ^Ungen:  1.  Antwort  der  Städte  auf  den 
UtMtm  Betehktß  in  der  BeghMntasa^;  Antddäffe  der  Stöäie,  ».  Ver- 
ediiedene  Verhomäbtn^gegemtönde;  atnmeende  Städte,  3.  Verkgung 
von  Regiment  und  KammergeriM  nach  ^ßUngen;  Anordmuigen ,  die 
daßr  ßu  treffen  sind.  4,  Begründet,  detß  er  dies  erst  jetgt  miUeilt;  will  b 
bald  abreisen,  —  ISÜd  AprU  2  Nürnberg, 

Au  J^ßUngoh  Omiiial-Aeta,  Rtg,  t»  Nürnberg  1sa3/$4,  Orig. 
[i]  Hat  Hans  von  Deren  mit  eäichen  Sekrißen  an  tkn  Rat  d^O' 
fertigt,  daraus  wird  man  aUes  ersten  h&nnen,  was  auf  dem  Rtge.  go" 
bandiU  worden  ist,  ausgenommen  eÜit^  Supjfiikationen.   Sie  werden  lO 
daraus  erkannt  haben,  was  getohwioder  practic  dantndcr  gebracht,  bis 

uf  die  wege  irs  inhalts  kumMi;  iit  aach  £.  W.  wol  zu  gedenken, 
das  die  atett  nit  all  der  meinung  gewesen,  wie  dann  der  stett  antwurt ') 
gefallen ,  und  were  mir  von  K.  W.  wegen  nott  gewoson ,  das  E  W. 
glichen  stett  nit  vernitton ,  mit  srar  vil  minder  -  -  -  *)  noch  Widerwillen  15 
zu  erheben;  dann  ei  diser  karapl  ethclien  Stetten  ganz  leidenlich,  die- 
selben sich  ouch  hindei  vverts  anderer  dergleiciien  dem  stathalter  und 
oratoi  angetragen;  doch  in  geheim  zugescliriheu.  Jt!s  ist  ihm  (H.J  i^e- 
sekwerlich  gewesen  ^  so  eilend  Antwort  su  geben,  auch  hääe  «r  es  gern 
auf  HiiUerfüdibrittgen  amekmen  weiUen,  doch  isf  das  ntcft^  giyangm.  20 
Da  der  Statthalter  Regiment  und  Kammergerieht  tur  Hatße  umterhaUen 
Witt,  hat  er  zugestimmt  unter  der  Bedingung,  daß  ein  neuer  Anschlag 
aufgestdU  wird,  in  dem  die  beschwerten  Städte  g^indert  werden,  Et- 
Jirhe  Städte  haben  hei  der  letztnx  Antwort  gefordert,  daß  sie  durch  die 
Mimler ung  dr  anderen  nicht  erhSM  würdti,  das  aber  uns,  [die]  die 25 
Sachen  berurt,  nit  annemlich  gewea^,  sunder  den  posten  heraus  thun 
lanssen;  wn  nit,  hotten  wir  für  uns  selbs  unser  notturft  den  Stenden 
unzegt;  dann  wol  zu  gedenken,  das  die  curfursten  nit  un^er  Kieschwerd 
uf  sich  genumen,  noch  vill  weniger  die  sich  aiu  h  beklagen  snid. 

[2]  Verschiet/ine  V<  i  handlun<js<jt  iirusiätulc,  die  auf  ikm  Jlfgc.  noch  30 
vorhandm  sind:  neue  Sfkte  und  Ltlue,  beharrliche  Hilfe,  ungarische 
ÜupplihUion,  die  der  StaüJiuUer  unterstützt,  Erlegung  der  Gdder  der 
eUenden  HUfe.  Verhandlung  mU  dem  Fisl^  wegen  eines  breites  der 
Stadt  mit  GeisÜidten  über  das  Spital  und  andere  städtische  An^kgen- 
heUen,  Ich  acht,  der  reidiatag  tchick  sich  su  eiaem  abichid,  e»  sind  85 
von  deo  Schwelriacben  «tetteo  nit  mer  dann  noch  K^^enapurg,  Oags- 

' )  Mit  (Htm-  Antwort  der  Städte  ktMn  tvoM  nur  die  vom  23,  Mär:  (o.  m.  77} 
gemeint  aein. 
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piu'g,  Ulm,  Efslingcn,  von  den  Keiiiiäclien  Uoln,  Strafsburg,  Metz, 
Lübeck,  Friinklurt,  Iljignou  anwesend.  iSicht  mich  für  frutt  an,  dieweil 
luuu  Duumer  von  aincr  uuderiiultung  furderlich  redun  wirdet,  das  ich 
oopiaa  hette  der  copi  euer  suppUcacion,  auch  der  uoderred,  «o 
6 die  hern  Tom  aaBchaf«  ferner*)  mit  mir  gehandelt,  in  E.  W.  namen 
fiiilgepra€ht. 

[3]  Hier  iat  vor  etlicheD  tagen  durch  minder  pereoDen  mit  mir  red 
gehalten,  ob  icli  leiden  mecbt,  da»  das  rogiment  und  camergeridit  au 

Efglingen  erhalten;  hab  ich  darzu  gerctt,  was  mich  liat  bedunkt  darztt 

lOdienUch  sein,  dann  mir  noch  in  gedechtnus  gewesen,  duH  K.  W.  bie- 
Tor  darnach  an  etliche  vertntwcnHch  geschriben,  doch  darneben  ver- 
nummen,  da»  vill  stett  mit  hohen  fleifs  darumb  angestrengt,  aber  es  ist 
uf  EfsHngen  kunien,  die  zwui  jar  da  zu  bUben;  darab  nit  jeder  ge- 
fallen hat.    Foitleri  .s/V  au/ ,  Maßr((jeln  in  betreff'  der  Wohnungen  der 

15  iityinirnfslif-rrrii ,  lirisitztr  urul  Frokurulorai  zu  trcffi-n ,  um  ziwlich 
zins ,  duuüt  uit  ain  geschrut  über  uch  vyerde.  Von  d^m  Kammerrichtcr 
ist  er  um  Bemrgung  einer  Wuhnung  yvhelen;  er  hüll  die  des  Zun/t- 
meiaters  f^oHmhari  ßr  passend.  Darsu  def  atathalter,  wer  der  sein 
wirt,  in  Belcenhulaer  hoff,  und  sover  £.  W.  Inen  bedachte  daa  alt  rat- 

SObttfa  mit  dem  neuen  hinderhufs  zuzuordnen,  wurde  not  sein,  die  eanz* 
leicn  baid  darbe!  au  halten,  acht  ich  des  Stabel  hüls,  do  her  Joirge  in 
sitz,  für  ains,  dann  sie  bedorfen  nit  grofi»  sein;  die  andern  huiser  werde 
£.  W.  befinden.  Will  sich  in  der  Sac/ir  neiU  r  heim  Fidsed  erkundigen, 
der  noch  ihr  guter  Fretmd  ist.    Bedunkt  auch  gutt  sein,  das  £.  W. 

2Ö  grüne  deuchlin  über  die  benk  der  zwaier  Stuben  dem  regiment  und 
camergericht,  darzu  über  ti  schrannen,  auch  über  4  tusch  und  die 
leog  mit  der  eilen  messen,  itz  zu  Nürnberg  kuuieu  laufsen  ^). 

[4]  Dücli  ist  der  nottigest  und  grost  puuct,  E.  W.  nutt  zu  wiääen, 
noch  bei  um   m  gehaim  gewessen  und  den  erst  ui  dis  dato  geleutert 

30  Ulli  andern  artiekel  den  abscliid  disaeii  reichstags  beruren  dann  vor 
leuterung  in  disseu  puucteu,  der  nit  Uain  ist,  des  kai.  reichsraits  und 
dero  camergericht  bei  uch  au  erhalten,  mir  nit  wol  gezimen  hat  wellen, 
red  under  £.  W.  zu  vemeuen  das  woll  muglich  gewesaen  durch  die 
grossen  au  endem,  wie  <di  dis  reichtag  bescheen;  so  £.  W.  bitt  nit 

35        »I  SqT  —  h\  Dum  FtlftHit  itt  qwte-  rnffigL  —  <)  &>t 

Das  hfdrbt  xich  wohl  auf  die  den  Sladfen  am  'J.  Ajiril  qtmaditen  Mit- 
tetluttgtn  (s.  o.  nr.  4^Sj,  damals  erat  wurde  es  ailgenmn  bekannt  geyehen,  daß  dan  Rgl. 
und  KG.  mth  Bßfy»^  terkgt  mrdem  Mite  ($.  o.  &  2B7)\  der  Havgriteil  des 
Briefes  int  also  wohl  schon  einigt  Tage  früher  geedinebei^  imd  mmr  üettr  leMe 
4U  Abtat::  am  St,  Afril  hmsugefögt. 
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kumen  were,  wolte  ich  selbs  bald,  ab  gott  wili,  aiiiiaitn  gewesen  sein; 
. . .  aber  das  kai.  regiment  betreffen  der  ursach  will  ich  bald  abschid 
nmchen,  so  m  erst  «ein  miig,  daninder  allen  bericht  thuQ,  der  hoflhung 
zu  gut  gemai&er  statt  uod  der  atmen  burger  zu  grossen  vorstand  raichen 
April  3  aollen.  —  JkU,  in  dl  nf  samstag  nach  oetem  a.  84.  & 

;  v>/   :>4<$.  J)r,  Jnikasm  BehHnffer  an  NärdUMgm^  Jn  der  Jiegimeuisaache  ist 
'^^'^  '^ein  Alis^ed  yemnrhi  worden;  die  anderen  Geschofie  w&nlen  in  acht 
Tagen  erledig  sein.  —  15ä4  Jpril  3  Nürnberg. 
An»  NÜrdiktgmUf  3ßmv*H        «r.  $tlt.  Orig. 

Auf  E.  V*  jonst  schreiben  and  mein  gegebne  antwurt  *)  (mg  ich  lo 
Aprils  E.      zu  vernenien,  äm  man  gestert  abschidswcis  verlesm  and  von 
aller  reichstend  wegen  bewilliget  hat,  was  bisher  des  neuen  regiments, 
auch  camergerichts  utkI  der  beder  underhaltung  halben  gehandelt  worden, 
zu  (lein  dann  nntlic-h  lurp;en<»mon  ist,  dns  rff^Iment  und  eammerj^ericlit 
fjea  Krälingen  zu  verordnen,  und  das  die  hadv  daselb»  alspald  nach 
ptingsten  anfachen,  auch  die  alten  repmentppersonen  {beurlaubt  sein  sollen 
l>nneben  sein  noch  etlich  nier  articul  ab.seliids weis  zu  besohl iesse n ,  die, 
aU  ich  ^enzlich  acht,  alle  nucli  in  acht  tagen  beschossen  werden  und 
darauf  gemainlich  die  roichsstend  hie  iren  abschid  nemen  sollen.  SoUchs 
liab  ich  £.      des  wissen  zu  haben,  daramb  anzaigen  wollen,  damit,  20 
ob  £.      von  wegen  gemelts  regiments  und  cammergerichts,  die  geen 
Nordlingen  zu  legen,  jemants  hi^er  zu  verordnen  und  durch  denselben 
aolichs  handlen  zu  lassen  vermainten,  in  dem  den  costen  zu  ersparen; 
ob  aber  £.        noch  zum   kurzen  abschid  ein   {'oischaft  herschicken 
wollen,  solichs  will  ich  in  K.  F*  gefallen  gesteh  haben.  —  Dat.  Nttnn-2S» 
Apnl  3  berg,  suntag  tipai  nach  quastmodogeniti  anno  etc.  24. 

I^ä4  *2A'l.  Frilifzsrh  an  Kf.  Fritdrich  :  Tn  dir  Türh  nfinihp  hfdun  die  Stihuh 
'*  hrdacht  und  für  ifiti  unijesfhni,  ditr'  h  r!nr  (rrsioi  ltsihn/i  ^tvi^rJn)!  tfntt 
Kdisrr  nnä  dttu  Könige  ron  Vratd.r»  ir.lt  rtu  uidlebt  zu  hissrn*):  iium 
hut  dafür  dm  Kf.  mn  Trier,  Pfahgraf  Frialridi  und  Jh.  Ltulwig  ron  :iO 
Sägern  in  Ausiiicht  genommen,  dvmn  die  liofsi  haft  eituv  u'eläiehfn  Kur- 
fürsten gngeordttet  werben  seil;  man  plant,  daß  sie  in  3  Wochen  al>- 
ifehen  sMen,  Ferdinand  und  Hannart  haben  sieh  wtch  nicht  daxu  ge- 
äußert. Fa/fe  Kf.  Friedrii'h  noch  die  AhsitM  hat,  wegen  der  t^tanlHdien 

')  S.  o.  MT.  338.  36 

•  I  .S'.  o.  nr.  .S2. 
')  a.  it.  nr.  iMJ. 
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Hf'irnf  jemanden  zum  Kaiser  zu  setklm ,  so  hinnfr  der  liofi  rlrl/cirht 
mit  dicsci'  (!'  sftndtschaf'f  ri'lsm;  er  ki'tnute  <l(iiiii  in  Sfianien  clmwjeu 
Verwuflimji/unijcn  des  Kurfiosicn  oder  .seines  lirudcrs  weyan  JdtUmr 
eiUyetfctUrefcn  ').  —  i.'ixJJ  April  3  [Niirnbcnj  J. 
6  Beilage.  Campeygi  hat  ihn  heiUc  zu  Mittag  eingeladen  untl  ihm 
moei  Brv^B  au  dm  JCurßrsie»,  den  einen  vom  FupUe»  den  anderen  vtm 
Legeden  selbst  übergdten  wcMm;  er  hat  wweM  die  Eiuladuf^  mit  dem 
Hinweis  auf  seine  Gesdiäftej  aU  anc/i  die  Beorderung  der  Briefe  aXf 
gdekiU»   Heute  handelt  man  von  Mandaten  gegen  Luthers  I^e  *). 

10      CTedr.  M  FSnUemeam  8,  179  f.  am  dem  Orig.  m  Wemmr. 

944.  Pfewtto  an  Kf,  Friedri^:  Hat  heute  wm  Bf  vm  Trient  gehört. 

daß  der  Erzherzog  gegen  die  vOn  den  Standen  geplante  (ie.s/indisehn/l  '^^^ 
an  d)  Ii  Ka  iser  und  den  König  ron  Frankreich  i^f.  I>(is  Jiegiment  hai 
heute  dein  Erzherzog  eine  Sehr  iß  überreieJU  *)  and  dtn  miindlleh  an 
15 seine  früheren  Versprechungen  erinmrn  hissen;  denn  die  Stände  hahrn 
bcschlosseti ,  die  Hegimentspersonen  zu  hi  xrhuhpn  um!  im  Ruehsbueh 
und  in  der  Mainze  r  Kanzlei  vrrz<  iehnen  zu  lassen,  daß  niemand  ton 
ihnen  dim  iirnni,  lUgnistid  nnibr  angehören  dürfe;  darauf  besteht 
mmenilteh  Dr.  Eck.    Das  Regiment  fiüdt  sieh  duriibcr  sehr  beschwert, 

2<)  'i  A'/  Friedrich  berichtete  dies  um  10.  April  Kolditz,  soutags  tiiisericoixlia 
doiiiini  H.  24,  ^h'itj.   Weimur.  lini.  A.  ful.  l.i'J^  nr.  an  If:.  .fo/taini.  ijnh  aber 

zufjUicti  zu  bedenken,  daß  nach  dem  Briefe  cun  FcUiliscIi  die  Ücnduni/  novh  keinen- 
wtg»  vieher  aei,  daß  auch  vidleieht  die  Oemndten  des  Ktiehe»  gar  i»tdb<  damit  ein- 
rcrstanden  sein  iviirdcii,  nenn  i^eine  JMsvhaft  mit  thncn  reise.    Außerdem  hat  der 

'27i  /if  ,  von  Triettf  ihm  mttiicteitl.  iluji  J't  i  dmund  bald  eine  J'ost  .um  A'tiiv,  r  senden 
wolle  (daif  hatte  nelmehr  Mulfsthai  um  Mar;,  gemeldet,  l-'ur^temann  S.  itO 
«.  eg!.  S.  185);  er  hat  den  Ii  f.  gebeten,  ihn  mtiem  VertpreekeH  nach  redkUeitig 
ton  dem  Abtjanfi  derstUttH  zu  vergUiudigeH.  —  Am  33.  April  ^Torgau,  freitags 
n!U"h  jubilrtto  a.  tl.  24,  <>rj/;.  u.  Kap.  ibid.)  leilf''  -t  sriunn   Ilnolo    Jnnn  irrifrr 

'.iO  mit,  daß  nach  einer  Xachricht  ron  l-'cihUiCli  die  Sendun^j  unterbliebe.  lUiltlumar 
Wolf  ttobe  ihm  gesctiriebtn,  JtaHHart  taue  ihn  bitten,  $uemanä  zttm  Kaiser  z» 
«Aloisen  oder  au  ihn  zu  tdtreibe»,  eAe  «r  bei  dem  Kurfürtten  getreten  eei.  Atter  uvni» 
die  Post  nicht  abgeschickt  wird,  wovon  <  r  um  h  keine  Nachricht  fuit,  halt  er  es  doch 
fiir  rirhfüi.  ihtt'  sie  JieiJc  einen  citjcnen  iU-tin   ■m  ilc»  Kaiser  abferti«ien.  —  Am 

liii  11.  April  erbot  sich  der  Ii  f.  von  Trient,  etwaige  lirufc  des  Kf.  befördern  m  lassen, 
oikA  wenn  Ferdinand  keine  eigene  BoUehafi  naA  Spanien  eende  (F&rstemtmn 
Ä  Jsrif.). 

-)  Kf.  Friedrich  anfi'-nfrl,:  um  P).  .t/,n7  ''KuMitz,  so.  iniscr.  dom.  24,  Kon:. 
Weimar,  nr.  74  vol.  Ij,  daß  er  nicht  viel  von  der  geplanten  Sendung  luiUe,  dankte 
40  ober  für  die  Erinnerung  an  J!dA.  ll^'edrteA.  In  der  Sduiß  in  Ferm  emet  Ahtdiied* 
(t,  Feä.  tt.  31.  März)  iU  vieke  der  Wormatr  Ordiuu^  entg^fen. 
*)  S.  o.  nr,  es. 
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Üfi^MAWjdb«  ilfftlfnffij^  <fer  Rekkaoränung;  hat  FeilUtaek  genUm  da- 
(jetjen  zu  itrolesiietm  Mandai  gegen  ladher  g^lani  '>  —  April  4 
[NümbergJ. 

G«dr,  hei  FSnUmmtm,      ÜB.  8,  IBOf,  9,  4.  Orig.  t«  Wtmar, 

1524  245,  Simon  Ilihism  mi  den  Bf.  von  Strußburg:  1,  Vrreinbanmg  i 
April  4  Stände  mit  dein  Statthalter  iihcr  Riß.  u.  KG.  2.  EinsHzuwj  ver- 
schiedener Ausschüsse.  V.  Vörhrlngen  der  pominerschm  und  ungarist  hat 
(resandtm.  4.  Beralnmj  der  vier  <i)i</>  reii  Jlauptjmnhte.  5.  Mandai  in 
drr  Luthrsarhe.  6.  Baldiger  Schluß  des  Bigs.  ;  hicict  seine  Vermittiung 
au,  faU^  der  Bf.  ^was  von  dem  Legaten  wünscht.  —  löM  April  i  10 
Nürnberg. 

Aus.  Straßburg  Bcz.-Arch.  Bfl.  SLraßhunjer  UTA  ir,:ji  fal.  W,  f.  Umj.  tigenhti. 

[J\  ünediger  herr.   Nach  jüngstem  schreiben,  so  ich  E.  Ü.  On.  mit 
Mars  29  Wolffen  von  Turckeins  diener  gethun  hab,  des  datuiu  ötett  diuHtap  in 

der  heiligen  oBterwucheu  ''^),  haben  die  steend  mit  dem  Statthalter  und  15 
orator  regiment«  uqd  cammergerichta  halber  noch  vilgehabter  handelung 
der  verordfloten  faA  inlult  dies  ver&fttm  AbeobidB  mit  A  beinchnet  ^) 
vei^cheii,  allein  da*  des  gelaits  halber  die  wort:  doch  nilt  in  der 
fttisten  etc.  oberkeit*)  ausgelosten  worden  und  das  dersdbi^  artickel 
nit  in  abscheid  kummen  soll^)|  sunder  in  dn  sunder  instmetion  gestelt20 
und  künftigem  regiment  ubergeben  werden,  sieh  wissen  darnodi  su 
haltei),  auch  bei  der  Heinnschen  cannceUei  registrirt 


Audi  Kf.  FfieMek  htd  m  ätir  Beilage  zu  eeirtem  Sehreiben  an  Bernhard 
von  Trient  tarn  8,  Aprü  (F'öraemann  S.  is:>  f.)  de»  Bmkoff  d^fiir  gu  eargeit,  daß 
nichts  flef!^»  die  Wornuer  Ordmuiff  /jrhnnJflt  ii-ftdt.  25 

')  Kf.  Friedrich  atUwortete  Uuruuf  am  lo.  April  ( Vtrck;  l'hnitzbriefe  S.  ÖlOf.), 
daß  eine  erfeHgrei^  VmrmitteluMg  gut  wäret  er  hält  aber  ron  der  Getandttchaß 
leenig;  er  spricht  die  Ermartum/  aus,  daß  man  bei  der  Beurlaubung  der  Hegiment»- 
herren  nicht  die  liestimmunr}  in  ilns  Rticltsbuch  $ctzcn  icird ,  daß  die  bisherigen 
Mitglieder  ton  dem  neuen  Hetument  ausf;eschioe»en  stm  sollen.  Uber  den  KntKurf'JM 
de*  Abschieds;  ist  begierig,  tcus  Kf.  Joachim  und  Bz.  Georg,  die  fxine  Botschaft 
dort  haben,  su  den  BcadUfiMM  tagen  und  ob  «e  in  die  Veräuderung  wtu  Segiaient 
und  Kammergericht  willigen  werden.  Er  zireifelt  daran,  daß  mau  mit  Mandaten 
M»  der  Luthersache  etuias  Out»  ausrichten  tpird. 

'  }  O  nr.  236.  35 

*)  Xter  auf  ftd.  90  ff.  feigende  Entmaf  de»  Ahedueda  (e.  o.  Mf .      1.  Faetung) 
iat  mit  A  bezeichnet. 

'')  S.  o.  S.  10'>  Aom.  l: 

Er  feMt  denn  auch  schon  m  dem  gleidutittg  tun  Htbmn  übersandten  Ent- 
warf de$  Abaehiede.  40 
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[8]  Sint  auch  dorbei  zn  der  Inquisition  des  cMnveiigQridita,  ftuch 
beider  canzeileien,  desgliclien  zu  entpfahttlig  redieiniiig  von  den  regi- 
inentB])eräon,  item  der  clagenden  churfursten,  funten  und  Blende  sachen 
erstlich  gutllch  understeen  zu  vertragen  und  wu  die  nit  wolt  haben, 
5 die  acta  zu  bcsichtifi^en  und  künftigem  regiiuent  relation  zu  thun  und 
neben  denselbif^on  zu  8prechen,  item  den  Turkcnanschlag  der  eilenden 
hill'  halber  und  wes  defshalber  von  notten  zu  beratschlagen,  dorzu  zwei 
firteil,  üo  hievor  zu  Wurms  zu  kei'  Komzug  bewilligt,  zugcBugt,  und 
der  beharrlichen  hilf  halber  jüngstem  ratschlag  noch  Trier,  ptalzgrave 

lOEVidarich  und  herzog  Ludwig  von  Bycro  in  Hwpftnien  und  Fninkrioh 
SU  sihen  v«rovdent      äoliche  «lies  irt  ent  geatern  morgens  durch  Aprü  3 
Meinswehen  csnder,  Colnisch,  Wnriodach  und  Heasiacb  botsdwft  in 
abicbidsweis  mm  theil  und  eins  theils  muntlich  angeiei^,  doruf  Statt- 
halter und  oratOT  nwrn  vor  essens  antwurt  geben  wollen.   Solieha^  wee  Aj^  6 

15  Statthalter  und  orator  fuiigehalten,  wurt  erst  mom  odw  ubermom  ab- 
geschriben. 

[3]  Domit  ist  man  die  vergangen  osterwuch  umbgangen.  Und 
dorneben  die  Pomerisch  hottscliaft  fritags  noehst  %'or  e^ppn»  nf  3  stund  ApriH 
lang  gebort  *),  welche  ire  anbringen  iicjcn  dem  ehurfursten  von  Branden- 

20 bürg  zum   theil  muntlich  durch   tien   plalzgretisehen  canzler  und  vil 

schritten  furtragen  lossen.    E«  ist  auch  donerstags  df^rvnr  ')  die  Ungerisch  Mars  31 
bottschaft  abei'wulö  ut  ir  beger  gehurt  wurden,  die  audieuz  begert  und 
um  antwurt  angehalten. 

[4]  Suntags  gestern  noeh  mittag  sint  vier  ander  haubtpunkten  in  A^nis 

S5kei'  instmctton  verleibt  beratschlagt  und  noch  vil  disputation  bis 
hntt  morgttD  in  ferrern  bedocht  gezogen  und  hutt  in  an  scbrift  verOuat 
und  noch  essens  abermok  beratschlagt  und  doch  auseuschreiben  und 
erst  morn  vor  essens  zu  beschlissen  vor  gut  angesehen  worden,  deren 
E.  fl.  Gn.  ich  auch  ein  copei  mit  B  bezeichnet  *)  hiemit  uberschick. 

30  [5]  Und  wiewol  ein  mandat  in  der  Luttcrischen  sach  begriffen,  wie 
E.  H.  Gn  nechst  von  mir  bericht  •'"),  so  sint  uns  doch  so  vil  treuwungen 
und  Warnungen  zukuinmon,  das  mir  »olichs  öffentlich  verlesen  zu  lossen 
nit  vor  gut  ange.<elien.  Ks  soll  aber  Rolich  mandut  durch  den  Statt- 
halter und  dem  regimcnt  under  dem  nammen  Carolas  ausgeen  und 

36  ')  /n  mmtr  pnOokoUarinhen  Aufz«ifAnung  gibt  S,  audb  dk  NmHm  dgr  Mü- 
gUeder  der  eituelnai  KornmiuioneH  an  (8.  o.  S.  157  f,), 

^  Nach  Huff  U-reifs  am  II.  Mür:,  s.  o.  S.  235. 

Nach  Iftuf  gesduih  thes  bereits  am  30.  J/«rc,  s.  o.  S.  235. 
*)  Das  auf  fol.  103  sich  findende  Aktensttick  (o.  nr.  110)  tat  mit  B  bezeichnet. 
40         8.  Q.  S.  lS6i  da»  Mandtä  «.  ol  nr.  108. 
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allein  discr  punki  in  abschcid  gestelt  wcrdon,  dumit  man  die  graven 
und  stett  wiss  inil  guten  fugon  zu  /iwingen,  S«»liclicn  rat  haben  die 
weltlichen  l'ursten  peben  und  trostlich  zuf^esa^t,  «larob  mit  dar- 
streckung  irer  leib  und  furstenthuniben  zu  halten.  .Solicht»  alles  ist 
auch  luit  vurwissen  Statthalters  und  orators  beschehen;  und  kann  das  5 
E.  fl.  Gn.  mit  der  warheit  soschreiban,  das  die  weltlichen  fursten  me 
diee  «ach  furdern  und  treiben  dann  die  geistlidieui  die  bie  eint  Der 
concept  dies  mandats  ist  auch  niemants  noch  abzoachreiben  vergünstigt; 
sobald  aber  dies  und  anders  mir  mitgethdlt,  will  ich  E.  fl.  Gn.  das  aach 
susenden.  10 

[()]  Und  venäihe  mich  gensllch,  mir  wollen  in  J4  tagen  hie  gan» 
fierobent  machen  und  den  richstag  enden;  fl  !i  Ih  wu  K.  fl.  Gn.  etwas 
vor  den  stcenden  oder  bei  dem  legaten  oder  durch  sin  hochwurd  an 
bopstlich  zu  begern  hett,  mag  mir  E.  H.  Un.  zu  wissen  thun  lossjon: 
will  ich,  nochdem  ich  bei  dem  legaten  gutt  nudienz  h.nb.  treulich  aus-  I.> 
richti'ii,  K.  fl.  Gn.  auch  mittler  üeit,  wes  sich  witter  /.utragen  wurd  und 
so  ich  jetz  in  der  eil  und  aus  viÜ  der  geschefl  uil  uuigen  oder  kunnen 
schreiben  uder  zusammen  bringen,  mit  nechster  bottscbatt  sauipt  etlichen 
neuw  Zeitungen,  so  mir  der  Lutterischen  prcdigcr  halber  m  Wurms  erst 
hutt  aakuromen  und  alsbald  nit  ausgesobriben  haben  mugca  werden,  20 
Aj^ü  4  verstendigen. . . .  Datum  Nurimberg,  eilents  montag  noch  quaumodogeniti 
anno  etc.  24. 

'»40.  Anftm  lonicr  an  Nörtllh'!!' u :  !>ir  ri<:r  PunfUe  sittd  ihn  SUuUin 
'^^^"^  ^  rahsni  norden;  luyintentssmlu.    Nächst  hv  i  fl:    Aniworl  der  Stüdic 

auf  dm  Ärf'thi  idter  die  mue  Lehre.  Zclicl:  die  4  littäUe.  —  lö'M'ih 
April  0  Niirnhny. 

Aut  Nörälingen,  Miasiven         nr.  Orig. 

April  -i  Tsf  <(m  Aßcrmoutwj  Aht  nd  auf  E.  W.  anschaffen  iciider  nuclt  NUrit- 
April  6  berg  gi-kommen.    Auf  mitwuch  morgens  in  den  ratt  gesagt,  alda  lang 

gesessen,  zum  lösten  uns  von  ptntten  ain  lange  schrift  vorlesen,  darinucJü 
vier  artickel  begritVcn,  Inuteu  wie  hie  eingelcpjt  ist  —  Weiter  wis 
E.  ^^^  zu  verncmen,  das  mit  dem  iciLiunient  ist  beschlosen,  des  solle 
mit  andern  perschonn  besetzt  uciduu  und  den  halben  dail  undcr- 
haltoug,  inmascn  vor  geschecheu;  wirt  löu  und  I'JJ  gl.  K.  \V.  zu  geben 
gebirn.  Das  reigement  und  caraergericht  gen  Essling  verordnet;  will 35 
glauben,  das  die  lieber  zu  Nerdling  werent;  sorg,  es  sd  nimer  zu 

S>  Ein  Amtug  an»  dem  Aitcfte  vom  4.  April  (o.  itr.  UO)  litgt  auf  htsmierm 
Blatte  bei. 
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widerbringen  etc.  —       fnlgm  Priraf^iachen  *).  —  iJat.  Niernberg»  am 
6.  tag  aberilis  anno  etc.  löOU  im  2  i. 

Nachschrf ft.    Item  es  liabcn  mein  hern  von  Stetten  des  arlickoU 
halb  die  predig  andreffen  aiii  sublicatz  iberautwm  t -'),  darauf  die  tirsten 
Ouin  bttducht  liubeuj  ist  noch  nit  erofFaut  etc.;  wil  achten,  es  iiiig  weiter 
gebandelt  werden. 

347.  Feaitg$di  an  Kf.  I^kMn   Hat  hürtm  eutm  Entwurf  einet  1M4 

Abschials  übersandt^),  der  Erzherzog  hat  seither  noch  andere  Punkte,  ^^'^^ 
u.  rt.  die.  Tiirkenhilff  hrniten  lassen.    Ein  Ausschuß  der  Stände  berät 

10 jetzt  mit  Räten  des  Erzherzogs  diese  Ihinkte.  Die  geistlichen  Herren 
haben  die  MajoiidH.  sie  woUni  das  Wormscr  Mandat  vott  mneryt  aus- 
gehen lassoi.  Feil if -seh  hat  dc»i  nifht  -nstintmeit  wallen,  somltru  vor  allen 
Ständen  crkhiri.  daß  seine  Vall mn' ht  sich  nur  nuf  die  Artikel  dis  Atis- 
schreiheus  beziehe.    Der  Ihxhuu  tsler ,  der   Henndier(jer  Gesandte,  die 

15  Grafen  und  die  Städte  Xiirnbcrg,  Augsburg,  Ulm  und  Straßburg  haben 
ihm  gesagt,  daß  aucli  sie  nicht  darein  willigen  ivürden.  —  15M  April  6 
[Nürnberg  J. 

Oeär.  bei  Färttemamtt  N.  US.  S.  181  f,  am  dem  Orig.  in  Weimer, 

248*  Anion  Fomer  an  JH&räimgen:  t  Äniworl 'der  Städte  auf  die  i^^*^ 
80^  'Pukkte.  2.  In  dem  nächsten  Beidisrate  wird  wohl  ein  Abschied  gentachi  "^^^  * 
werden.    3.  Stellung  des  Legaien  m  dem  Artikel  iÜter  die  neue  Ldire, 
1524  April  7  Nürnberg. 

Am  Xih- (Hingen,  Missicen  1534  nr.  ^12.  Orig 

[1]  Ho/fl,  daß  sie  seinen  Jhief*),  den  er  ihnen  dureh  (  iw  u  Nord- 
^limjer  Bürger  gesandt  hat,  erhaUen  haben .  Nacbdeiii  ist  nit  weiter  g;e- 
handelt  dan  allain  die  vier  ardickel ,  \v\c  dan  mein  einfjelegter  zettel 
anzaigt,  darzu  ist  geantwurt  das  die  drei  artickel,  boU  also  volzogen 
werden,  allain  denn  sobe  andreffen  den  ailberkaut,  das  kain  ungeminzt 
Silber  auä  Deitöcidaud,  auch  golt  desgleichen  »oll  gefiert  werden,  das 

80       ')  In  seiner  Anttcort  vom  ff.  ApriJ  (Konz.  «.  Kop.  ibid.  Miniv-Kom.  nr.  :2t4 
«.  Missirhnch  foh  :is  f.}  f'nrderfc  der  Rat  Forui  r  auf,  diowcil  die  tax  der  «nderhaltung 
regimcnt«  und  caaiergcricbu  für  uud  der  abscbid  vor  augeo  Ut,  den  Heimweg  an- 
gutr^en  und  zwar  üder  HeiUtbreim,  hm  dert  mit  dm  Aht  em  etrhaiuMm. 
')  Dm  Gutachten  der  Städte  «.  o.  nr.  113, 
85  M'nlnscheiiiHch  mit  dem  Bv'f'-  >•'»>•       April.  —  Kf.  Friedrich  hatte  die 

ScJuri/t  actkon  am  10.  April  seinem  liruder  nücmandt  Uftd  geb^en,  »e  geheim  su 
kalten,  da  ite  noeh  nteM  bt$tMo§»en  m  (Beilag«  «i»  dem  e,&  T^Anm.  1  erw.  Briefe). 
*)  Vom  6.  April,  ».  o.  nr.  246. 

S.  di€  Eingabe  der  Städte  vom  7.  Aprü,  O.  nr.  114. 
B«iehaU(»ftkteii  4.  «..2.  Bd.  IV.  4ti 
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wellen  iiDi  t  t'tlicli  alb  Au*(!9purp,  NiiM  nberf;  vast  widerleclitfii .  d;ir^'<»gen 
viii  ui>arli  anzai^cn,  darzu  iR-meiit  ist  willip^  gewesen  zu  erhallen. 
Aprils  ilabellt  aut  lieiLaji  iric  wider  ia  den  reiehsratt  ?agcn  lasen: 

was,  das  ist  mir  nit  wisent;  aber  die  mainong  gibt  zu  verston,  das  aia 
abecliid  gemacht  werd,  und  wer  gldeh  gut  gewesen,  das  ee  au  der  5 
Bachen  gethon  worden ,  das  reigement  und  cameigericht  andreffen  gen 
Nordling  au  bringi^n,  es  ist  alles  vir,  es  will  auch  etwas  irig  ver- 
standen werden. 

[3]  Item  die  antwurt,  so  von  Steden  iberantwurt  ist  den  reichs- 
Stenden,  ist  dem  legatten  virgehalten  gefeilt  im  woU;  dan  das  nit  10 
im  ist  angezaigt  worden,  das  von  allen  tiisten,  heren  und  statten,  die 
hdcli  schullen  zu  verwalten  habcut .  soll  mit  fleis  erkondigt  werden, 
die  artickcl  von  netten  seient  zu  diselipidiern,  dasselbig  woU  bekennen 
und  naehniaU  ain  geniuin  (  (»nzili  ansetzen  und  lialten ,  das  hat  dem 
legatten  nit  zu  dem  besten  gefallen  und  uut  daä  uiü  beduelit  befxcrt  bis  15 
Aprils  auf  freitng  nachstkinftig tuag  daä  änderst  nit  achten,  dan  da»  er  in 
solicher  weil  umseche  zu  vinnanzen  oder  pratik  ze  machen ,  dan  aigner 
nuta  regiert  ganx  ser;  wais  jetstmab  nichtz  wttter,  acht,  welle  schier 
sdbs  anhairo  kernen  und  weiter  bericht  thon.  —  DaL  in  dl  Niemberg, 
dorstag  nach  Ambrod^  was  dm  7.  tag  aberillis  anno  etc.  1500  in  24.  90 

J5^>4  249.  Hmittnn  von  HoUhausm  an  FrankfuH:  TeiU  tAnai  ntt/,  äaß  die 
^^'^  ^  verordneten  BeiehsMtde  ifm  heute  aufg^ragen  haben,  den  Bai  Mur 

Rt'chens(hafls(d)tage  über  alh-  thtrt  hitUerleijien  Ileicksgclder  aufitufordem, 
mit  Einsendung  der  darauf  hezuglidien  Schriften  —  Ikd,  am  0.  aprilis 
a.  24  Nürnberg  etc.  S5 


')  Von  einer  Mitteilung  da  Gntachten*  der  Städte  in  der  iMthermdie  (nr.  113) 
an  den  Loiafen  ist  sy/nsf  nichts  hrl'amit.  An/jtmclteinlich  liegt  hier  auch.  in>  das 
Folgende  ;eigl,  etn  Irrtum  oder  iichrethfeiiier  Farnen  vor;  er  besieht  sich  auf  die  Ver- 
hoMähiMgm  3er  VerarAuten  mit  dem  Legaten  wm  6.  April  (a.  Bihiten  o.  8.  t63W.). 

')  Utier  die  neue  Leh  •     .  /  das  Kon:H  begehrte  der  Legat  am  6.  April  J5e-30 
dnil:cit  f>tg  'um  7.  April,  und  w  gab  ttMcft  «Mit«  Antwort  am  7,,  »icAt  am  8.  Aprii 
(8.  Hibisen  o.  b'.  106  ff. J. 

*)  Am  4.  Aprü  haMe  WOOwatm  die  Kofi*  der  Antwort  der  Stände  auf  die 
SufPtdikatien  der  Städte  wegen  Stimme  und  Seuiou  (a.  o.  «r.  46)  dem  Rate  über- 
sandt  und  :ii(jhich  ijchtte»,  ihm  einen  Knecht  :it  schicken,  da  er  mit  dem  Kf.  ron'ib 
Trier  (in  etwa  H  Tagen)  abretten  wolle;  Pferde  stnd  teuer  und  niemamt  Itat  Lust 
sie  SU  terieihen.  (Orig.  ibid.  fol.  32.)  Der  Rat  sandte  die  Rechenschaftsablage 
am  11.  April  (mo.  n.  missriooid.  dni.  Kons.  ibid.  fei.  43);  Qmttumgen  und  Ge- 
$chnft»itapiere  hinne  man  jetzt  nicht  über  Land  schicken,  bei  der  endgültigen 
(^ttiung  dee  Segimcnte  eoUen  die  JPapiere  den  MgetUämem  swrütkgeg^ten  iDer<len;40 
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Zettel.  W  lewail  man  mit  d<;m  beschlaifs  des  reichsdags  geeilt  uud 
dentelbigen  thun  solt,  so  hait  kai'  M'  statbalter  und  commissarius  also 
vil  ingocIragQii,  da»  ich  besorg,  es  werde  ftUee  was  gemoicht  hioder  nch 
geben  and  kein  abech«t  gemacbt,  auch  nik  beschlaiMen;  wir  haben 
5  auch  Bwo  abschaii  geschriben,  sind  allen  weg  geändert  worden.  In 
enhenog  Ferdinandas  huff  ist  kdn  ander  geacbrei  dan:  gelt,  gelt 
Dai  at  in  Uttera. 

Jm  Fnmkfurt,  Reicftstagsakten  Bd.  40  fol         ürig.    Der  Zettel  von  Hok- 
hatutenn  Hand  int  auf  fol.  15  Angeheftet,  kann  aber  teinem  LthaH  na«k 
10  wvhi  nur  hierher  gekoren. 

350.  Ankm  Fomer  an  MrdUtigen:  1,  Mandat  in  der  Lutkersaehe.  iS24 
IHe  Städte  haben  auf  ihre  Eingab  wegen  der  nenen  Ldtre  noch  ferne  ^ 
Aniwmi  &rhaMen.  2,  Verhandlungen  über  die  TOrkenhilfe,    3.  Fer> 
legung  des  Kanmergeriehta  und  des  Regiments.   4.  Gestmtäsehaß  eur 
15  Vermittliwg  zivisch  n  dem  Kaiser  und  dem  König  von  Frankreich, 
1$24  April  9  Nürnberg, 

Am  Nördlingen,  Missivm  lSSt4  Kt.  913.  Orig. 

[1]  £.  W.Tieg  ich  zu  Tememen ,  das  auf  hcit  dato  ingehaim  mein 
hern  von  frei-  und  reichstettcn  angelangt  bat,  wie  das  ain  mandat  von 

20kai'  M' ')  statbalter  und  orator,  auch  andern  kuriirsten,  firstCD  und 
Stenden  des  rcichs  ausgcii  soll  dio  ewangelisch  bredig  andreffen ,  vil- 
leicbt  abzudreibcn,  ist  doch  war,  das  von  gemain  frei-  und  luichbtetten 
ist  gesubiziert  worden  *)  mit  ainer  prutostutz  nicbtz  zu  bewilligen,  was 
wider  göttlich  warheit  und  das  cristelich  ewangeii  sei,  ducli  darbei 

25 in  all  weg  kai'  M'  zu  geben,  wea  die  frei-  und  reiehstett  schultig 
seien  etc.  Auf  das  noch  yon  den  reichastenden  kein  antwurt  gefallen 
und  jetst  bis  auf  den  dritten  ti^  aufgehalten  und  nichti  w«)ger  alle 
tag  in  ratt  gefordert;  jedoch  alweg  abgen  lasen  sondw  allen  ander  be- 
schaid,  dan  bin  wider  se  komen  angesagt;  darauf  alle  stettbotscbaft  noch 

90  warten. 

«)  B*.  «M.  •Uli. 

9on$t  soU  da$  Bgt.  jemanden  zu  ihntH  verordnen,  Am  15.  April  (Orig.  ibid. 
fioL  38)  fejUe  H.  dem  Sate  mit,  dvß  die  Bäte  de»  Hu.  v.  JuUeh  (ihr  SiMeiben  m 

Frankfurt  v.  gl  Tage  ibid.  fol.  35  f.  Orig.)  von  Ferdinand  die  Erlaubnis  ;ur  Jiück' 
H'»  :ahluHff  dt">  hri  Frankfurt  hintei'Jegten  Geldes  erwirkt  hätten  (die  Quitttiug  dts  Rates 

tom       Febr.  [feria  tcrtia  p.  remiuisc.j  über  1000  GL  fwr  Bgt.  u.  KU,  und  :i4:iO  Gl. 

TMtengad  Und.  foL  18  Kerne.;  wm  IB.  Febr.  [b  •  p.  bvoesTÜ  1524  ibid.  fol.  S2 

Konz]  Benaclmchtigumg  en  HiOähannn  von  Binterhgmtg  der  GeUar  in  Mibue, 

nicht  in  Goldwert). 
4ß       ')  S.  o,  «r.  IIJ. 
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[^J  Item  es  seien  handlong  vor  äugen  audreß'en  die  eilend  und 
beharlich  Dirkenbilf  i«l  wn  besorgen,  dat  fobsh  gelt,  wie  erlegt  und 
wider  eingenomen  ist,  der  eilenden  hilf  vom  Bomzug  zugewent,  wider 
mies  erlegt  werden,  und  ander  die  behmrtieh  bilf  ir  sonder  beratscblegt 
Wer  gleieb  gut,  das  noch  mer  von  Stetten  en^;egen  wem,  zu  ver-  5 
hielten  unleidenlichen  bescbwerd. 

[ ;]  Des  kamergericht  vert  dohin  gen  Ealing,  aber  des  reigeraeot 
arbeit  noch  stark  wider  alle,  sobe  was  eingebracht  wider  sie  etc.,  laut 
der  eingelegten  cobi,  bab  ich  selbs  eiients  abgeschriben  mocht  nit 
besser  sein  etc.  10 

[4]  Mild't  (lc>}i  Sfn<l(sr:hrfiher,  daß  (Seorg  Limpf  am  Sonsfatf  fort- 
gegamjm  und  hisiin  uixh  nicht  zurückgekehrt  stt.  Item  es  ist  aiu  still 
geinyrbel,  als  der  kaiser  und  kyiig  von  Frankreich  sollen  mit  ainander 
geriebt  werden  und  villeicht  von  den  leichüsteadeti  darzu  geordnet 
werden,  doch  noch  nit  laut  oder  entliehen  beschlossen  etc.  —  Dat.  in  15 
eil  Niemberg,  samstag  spatt  nach  Dionjsii.  was  der  9.  tag  aberein*) 
anno  ete.  1534. 


[^^19        •^«rntto  an  Kurföra  Friedridt:  Bväassung  des  aÜfen  Beffmmiis; 

^*     Verlegmg  wm  Rgt.  und  KG.  nadi  ^Ungmi.  Feier  der  Karwodie  in 
Jfümim^.    Vkyw^  iH  gegen  die  Womuer  Ordnttng  gdumdtUt  ao  mit  20 
der  VisiUdUm  des  KGs.  dttreh  die  Stände.  Bayern  in  engem  Bunde  mU 

den  Pfaffen  gegen  das  Evangelium;  der  Erzherzog,  durch  SeUamanktt 
heeinflußt,  stimmt  ihnen  zu;  die  friih>rcn  Beschlüsse  darüber  werden 
ignoriert.     Verlegutuj  des  liegiments  dunh  Statthalter  und  Stände  ist 
ungesetzlich,  da  dfLs  Regiment  ui(ht  (je fragt  worden  ist.   Hat  nichts  über  2ö 
Annahme  von  Knechten  in  ynrnberg  gehört.  —  15«^  April  9  Nürrdferg. 

Gedr.  bei  Virck,  Planitz  JMefwedud  &  615  f. 
sj  Jb.  DriehcahUf. 


')  Die  tmidem  JVolaitofÜNMM  de»  RßgmmU  9,  8,  April  (o.  &  498  Anm.  l) 

liegen  bei.  30 

*)  Am  folgenden  Tage  (Orig.  ibid.)  tchrieb  Forner  dann  uKtter:  Kann  E.  W. 
nichts  ndsn  lehreibeii  d«s  rddistag»  halben,  et  statt  aoeh  der  dlende  «nd  ver» 
harliche  Drikenhilf  bei  den  öraten  und  Stenden,  auf  die  antwurt,  sobc  die  stett- 
botachaft  geben  haben  laut  der  sablicatz  die  Luteriseh  1er  audroffen,  hat  uns 
seiderber  oft  berieft  and  gar  nichtz  virgebalten  seider  am  freitog  [April  6/,  doch  35 
sdf  hdt  dato  um  die  swa  nr  wider  besehatden;  wai  wirt,  wais  gott,  e»  wUl  erst 
nott  sein  aaibeclisn  le  haben ;  haben  aieh  erst  dfe  ttettbotsch&fl  sin  wenig  snasmen 
gethon :  es  seien  etwen  geschrei  vor  nugtn  und  doch  nit  lir  war  aagsssgt  werden 
will,  defshalb  ich  nichts  achreib  bis  auf  mer  groodz. 
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252.  Feilitssch  an  Kf,  Frialriek:  Beurlaubung  der  RegimetU^fersanen;  iS24 

Verlegung  des  Rgts.  nach  Eßlingen.  F.  hat  sich  mehrfach  darüber  he'  * 
Schwert  und  jetzt  eine  ProtestfUion  verfaßt,  die  er  bei  Fertigstellung  des 
Abschieds  ( wolil  in  dieser  Woche)  verlesen  lasset*  will.  Kriegsnachrichten 
baus  Italien.  Statthalter  und  Orafor  haben  die  Smdutig  an  den  Kaiser 
abgesrhlaijen.  Kf.  Ludwig  hat  dia  lustätignug  seines  Vikariatsr echtes 
crhetoi  und  sie  ist  ihm  Imeilligt;  Feil,  hat  dem  nur  unter  Wahrung 
lier  .sdchsi.sxhen  Hechte  zustimmen  iCoUen.       1i>24  Ajn-il  10^)  (Nürnberg^. 

Oedruckt  bei  FörstemuHiif  N,  UB.  8.  183  aus  dem  Orig.  in  IFinmai'. 


K)''5I5.    Jfnmvtrt  an  die  Regentin  Manim  eta :  l.  Hofft  jetzt  nach  Über-  15^4 
leiuduny  ritJcr  Schwicrigkriten  auf  einm  baldigen  günstigen  Ausgang  ^V*^^ 
des  Rtgs.  2.  Beschluß  iiber  weitere  Erhaltung  und  Verlegung  dts  ligts. 
wtd  KOs.  3.  Gründe,  die  sie  bewogen  haben  die  Hälfte  der  Kasten  der 
ErhaUung  für  den  Kaiser  «w  ühem^men.  4,  Obk  Folgen,  die  das  Auf- 

IsA^mi  von  B§L  und  KG.  ^ehabi  haben  würde.  5.  Oftne  die  BmiUigung 
hätte  man  hei  de»  Ständen  «tdUs  erreidd  in  der  LiUhersadie,  TSrüen- 
hüfe^  Münte,  Manopaiien,  6.  Über  die  geplante  ständisehe  Frieden»' 
gesandtschaft.  7.  Es  wird  sdiwer  sein  vom  sehwäbist^e»  Bunde  und  von 
der  GeisUiehkeit  Hilfe  gegen  Fmul  i  '  irh  zu  erhalten.    8.  Neui gleiten; 

^will  bis  zum  SrJilasse  des  Hfgs.  mit  seinem  Berichte  an  den  Kaiser 
uarteti.  Nachschriften.  1.  Tag  zu  Hamlmrg;  die  Königin  von 
Dänemark.  2.  Unsichei  heif  der  Lage  auf  dtm  Mtge.  Unsicherheit  der 
Tiirkenhilfe.  —  1.524  April  Kf  Niirtiberg. 

Afff<  Bnl-<isel  .irchireA  genitales:  Actes  et  autres  papiera  relatiß  aiu"  dietes  II.  — 
S6  Ucr  etn<:  Sat:  iiher  Dänemark  ist  gedruckt  bei  Attmeyer      o.  S.  72.3)  S.  131. 

\1\  Madame,  pour  plusieurs  obstacles,  ditticultez,  particuliers  griefz 
et  ultricatioDB,  qui  sont  estez  eotre  les  estaz  de  Tempire  depuia  le  com- 
mancement  de  la  journee  jusques  h  naguöres,  j'ay  tousjours  despcre  quo 
neos  de  bon  ne  m  feroit  on  tiaicteroit  en  icelle  juurn^i  «t  sont  lea 
aOcboMs  Muyent  estö  en  train  de  rompture  ei  de  ae  d^partir  sans  rieni 
fiure;  qiu  eiiist  estiS  ang  trhs  groe  inconv^niaii  MuataDant  mons'  et 
vaaj  avon«  tant  beaongii^  et  eu  de  eonnnunicatioM  ayee  lee  eslax  en 
g^n^nd  et  h  part  par  duputos  et  aigumenti  qne  plaueura  difficultäa 
■ont  eesB^ei,  chopite  et  pMtpos^i  et  qae  naintenant  les  affaires  lont 

35  M  Am  (flfiefifn  Tage  meldett  auch  Joachim  ron  Pdpjirnheim ,  der  Bei>*it:er  de.i 
Rgts.  für  den  sachsischen  Kreis,  dem  Kurfürsten,  daß  das  Hegtmeni  am  leisten 
Freitage  (April  8]  von  Statth.  u.  Orot  verabschiedet  toorden  sei  (Orig.  Weimar, 
nr.  74  voL  1). 
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reduits  en  tels  termes  et  train,  que  j'en  etpöre  une  bonne  et  lionnorable 
conelufiion  et  ys»ue  en  dedeuB  hoit  joun  poar  le  plus  iavd,  et  que  Ton 

y  fera  et  traictera  d'auatt  bonnes  et  groeaes  choses  au  propoz  et 
n^cesBitö  du  tempa  que  en  cent  ane  aupantvant  a  estö  fait  en  nulle 

jouim^e  jmpt'riale.  5 

[2]  Premiers  l'on  a  dcsia  conclu  et  an'este  que  le  r('-gimcnt  et  le 
camergericht  sera  entretcnti  puur  deux  ans  k  commencier  ii  la  pentecouste 
procliain,  et  seront  mis  eu  la  ville  d'Esselinghen,  pays  de  Zwave  et 
mylieu  de  la  ducbie  de  Wirtemberg;  et  est  ville  prupico  pour  la  commo- 
dite  des  aflferes  de  mons'^,  parquoy  il  se  pourra  tenir  plus  souvent  audit  10 
räginient,  et  y  estaot  en  peraonne  sera  donn^  plus  grand  r^utacion  et 
eflicaoe  aux  affairea  que  a'i  traicterout 

[3\  Madame,  pour  parvenir  h  rentret&nement  de  oe  rogiment  et 
cameigeiicht  il  a  convenn  et  est^  de  beaoing:,  aprte  longuea  diaputaciona 
et  contradictiona,  que  mondit  aeigneur  et  moy  avona  aur  ce  faictea,  15 
d'acoorder  que  Tempereur  payeroit  la  tnoitiä  de  rentrfeteDement  dndit 
rägiment  et  enmergerieht  pour  lesdits  dcux  ans,  que  montera  chacun  an 
environ  18  ou  20Ü0Ü  florins  d'or,  l'une  des  foiz  plus,  l'autre  moins  selon 
que  Ics  princes  y  depulcz  y  compareront,  lesquelz  oot  plus  gros  salaires 
que  les  autres.  Et  aussi  de  22  personties  ordonncz  audit  rep;iment20 
Bouffist  en  avoir  14  puur  le  inoiiiÄ,  pour  y  besongner  et  couclure  es 
mati^res  que  s'i  traicterout.  Et  par  ce  boult  avous  obtenu  que  hsdits 
estaz  payeront  Tautre  moitid  d'icelui  regiment  et  camergerielit.  Et  ii 
icelle  moitid  deadifa  eataz  avona  rdaervä  que  les  paya  dea  maiaona 
d'Anatriee  et  de  Bourgogne  eatana  de  l'empire  aeront  »onpa  et  ne  eon-  25 
tribuoront  riena.  Et  debria  aavoir,  madame,  qu'ilz  Touloienty  entendoient 
et  ne  ae  diaoient  par  lea  anchiminea  obaervancea  et  couatumea  de  rempire 
eatre  tenn  h  entretenir  Icdit  rdgimen^  et  que  alle  avoient  leur  emperenr 
\h*  eulx,  n'en  auroient  nul  besoing.  Le  contralre  leur  a  aaaea  eat^  di^ 
remonstrf^  et  d^batu,  mais  riens  n'a  proflite  jusquea  k  oe  que  pouriing30 
royeulx  et  pour  eviter  plus  grand  domniaige  et  despence  cy  apr6z,  avons 
consentv  la  de^susdite  moitie,  et  mesmea  pour  parvenir  plua  facUlement 
la  restc  des  autres  affaires 

[4]  Madame,  il  i'aisoit  a  noter  et  considerer  que,  yi  ce  regiment  et 
camergerieht  n'eussent  estc  eutretenuz,  que  les  incouveuiens  suyvaiis  en  35 

a]  Am  Ramie  t-on  HutmarU  Uat»d  itm  An/tutge  btxrhtuUgl):  -  -  -  etupcreiu'  -  -  -  gi«  <l«  c*«u<  •  •  - 
tTiw»  [nlt]  tu  ftvant  (MjeuiM  myMM  (d'ijaiiriii  m  rtapin  (p]o«T  entretonir  Mit  (rilRinMt.  uuvoir 
VayAf  in  gomiAnt^.  ptDiob,  dont  par  cld^rant  <>a  Umf*  d«  t«a  IVimpftOAr  «  Mtt  adwiev .  na  Ae 

in«Ure  diik  iinpo«  sur  la  ccndr&e  qni  M  mayiie  rl  dintribn*  b«r«  d'A1l*lii*l^« :  OQ  •Iiiah  pr»Ddi« 
coiilny  entrott-U''nipnt  unr  Tayd*  sccurde  ix  Worm*  priur  la  euurri  n  imt  in  <'.-  l  emiT  rcur.    Mai»  )«■«  40 
•■Us  «nt  kbrnilamtBl  n<jeU«  cm  mofcii*,  parqoc/  il  >  coavono  accorder  ladit«  moitiö  d»  i'catn- 
l«Manal  d'Ualal  rfgimot  «t  CAHiwgambt. 
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teusticot  advcuuz  et  sortiz  k  la  grand  conlusiün,  reproche  et  dimiimtiuii 
de  la  röputacion  de  la  nmjeste  imperiale.  Premiers,  la  justice  impäriale 
euist  oeas^.  SecoDdement,  par  1»  rampture  d'icelui  i^imeDt  mondit 
Beigneur  ii'eui[stj  estö  plua  lieutenaat  ne  oa  d'auctorit^  en  Tcmpire  et 

5  n'eawt  pr^citd^  lea  autres  princea  en  degrtf  d'bonnear.  Et  partant  eusaent 
▼oala  los  eonte  Palatin  et  dac  de  Saxen,  en  vertu  de  la  buUe  dor^  et 
des  privileiges  qu'ilz  s'en  diaent  aTOUTi  jwet  de  leur  yicariatz  au  grand 
GODtempt  de  sadite  M'^  Tierc(  iii  i  t,  les  priucea  et  e»taa  cussent  mainteDU 
que  sadite        leur  eust  fnilly  de  promene;  car  a  son  ölectiun  et  coro* 

lOoation  il  a  promis  d'entretenir  u  ses  despens  icelle  justice.  Neantnioins 
i\  la  joiirnf'«»  de  Worms  feust  tant  praticquf'  que  les  cstaz  l'accnrderent 
entretonir  pour  ung  au  et  cependant  que  lOri  adviseroit  (juelqiie  autre 
nioyon  pour  l'entretenir.  Et  soubz  ceste  couleur  teust  advise  k  la  derniere 
jiiurnc^e  celcbree  en  ceste  ville  de  mectre  »uz  nn^  tonlieii  par  toute  la 

IsGermauie,  lequel  euiät  este  pluä  prejudiciablc  aux  pays  de  la  ruaison 
d'Austrice  et  de  fiouip^ne  que  de  nul  autre  pays.  Quarteraent,  les 
bona  en  Tempire  s'en  feussent  fori  condolus  et  esUS  mal  contens  vers  sa 
M^*.  Quintemeut,  lea  manlvais  et  autrea  persosnee  gallisanles  et  portana 
hayoe  couverte  ausdites  niaitoDS  d'Austrioe  et  de  Bourgogne  se  feuasent 

^eodurcy  en  leur  naauyaistie,  prina  plua  grande  hardieaae  de  pis  ferei 
pniaque  la  justice  et  verge  du  ban  imperial  euiet  cmaA.  Sextement,  les 
capitaines  et  laaskneta  feuuent  plus  audacieuseraent  couru  en  France; 
combien  toutesvoyes  qu'il  ait  justice  en  l'empire,  ilz  ne  le  laissent  a  le 
faire,  noantmoins  avpo  icelle  justice  y  a  quflque  raoyen  d'y  remedler  et 

25  les  puj,'nvr  et  autreiiient  nnn.  Le  septiemso,  en  deffault  de  jastice  aucuues 
villes  iin[)eriale.s  leuöseut  diätraltei»  et  alyi'ni-L's  de  1  empire  et  se  mit 
en  ligbe  alleurs.  Pour  le  huitiesme,  plusicurs  li<;hes  et  contrelighes  se 
feussent  dressf^es  de  nuuveau  en  l'empire  et  adveuu  taut  de  brouilliz, 
que  ce  tust  estö  une  grosse  pitie  et  cont'usion.  Pour  le  9*°%  la  maiaom 

aod'Autrice  en  enaae  est^  plua  tribekb  et  le  pays  de  Wirtemberg  renia 
en  plus  grand  basari  Pour  le  10"* ,  lea  Suychea  n'euasent  dormy  de 
leur  couatö  pour  grever  quelcun  en  rempire.  Pour  ronaiesm^  l'empereur 
en  enat  perdu  r^putadon  par  Tempire  et  cona^quammoit  feuat  toI^  en 
Ytalie  et  n'euiat  de  riena  amend^  lea  affaires  celle  pari,  et  dunnä  meilleur 

35couraige  aux  Francois  et  peultestre  refroidi^  les  Anglois.  Pour  le 
douaieame,  les  roya  d'Honprye  et  Poulone  eussent  perdu  l'espoir  d'avoir 
secours  d'Allemaigne  et  partant  feussent  en  plus  grand  hazart  d'actendre 
la  pcrdicion  de  leur  pays  ou  de  faire  nw^  mauvais  apjtoinetement  avec 
les  Turcz  au  prejudice  des  autres  Chrcstiens  et  de  leur  voisiu  Et 

40        ft)  «t  de  Imt  nm  Umiwi  Utttttatfift. 
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puur  le  13"";  leü  alTaires  du  roy  de  Danmarke  n  eu  eusseut  valu  de 
myeulx '). 

[5]  Davanteig^  madame,  li  Toii  n'eune  aocordö  oe  point  d'eniMleiitr 
ledit  rigmeni  et  camergeridht,  l'on  n'eane  flceu  parvenir  avec  Im  estas 
d'une  bonne  oondiinoii  siir  les  articlea  anyvana.  6 

Plrenuers,  Ton  n'eiiiat  &it  nulle  proviuon  ae  remetde  rar  -  •  •  *)  de 

ceste  mauldicte  et  dampnable  aecte  et  doctrine  Luthfärienne] ;  ce  qoe 
j'espöre  maintenaot  ae  fera;  car  dmia  l'on  eat  [e]n  t{rain]  d'y  doon«r 
qoelque  boime  ordre,  et  eo  beaongne  l'on  «uan  avec  le  l^t  da  pape, 
qne  cy  est.  10 

Secondement ,  l'on  n'fuist  obtenu  rinüe  Hvde  contre  les  Turi'z,  qui 
est  chose  plus  (jue  lu  ccsauire  et  iinportante  k  l'universelle  Chrestiennete 
et  principaleiuciit  aux  rovHumfta  et  pays  de  l'eaipereur  et  de  mondit 
aeigneur  son  frere,  que  suat  les  plus  prez  du  feug;  et  sa  M'* ,  comme 
chieff  de  la  Chrestient^,  ne  doit  oublyer  ou  postposer  ung  tel  affaire.  15 
Et  aont  auan  r^oit  lea  ehoaea  en  ai  bon  tnun  et  bien  prodhatnea 
d'aocorder,  que  jamaia  ne  feast  octroj^  teile,  nj  ai  groaae  ayde,  qae 
Ton  eat  apparant  d'avoir,  tant  dea  tetnporda  que  dea  apiritueb,  par 
l'eapaoe  de  troia  ana.  Sur  ee  point  mondit  aeigneur  a  d^dairtf  au«dit 
eataa,  comment  il  a  ütiictiö  avec  le  roy  de  Hongrye  ')  de  fornyr  8000  SO 
Tp\6iom,  mil  cbevaulx  armds  et  autres  rail  chevauix  legiert  et  90  pi^ea 
d'artillerie;  et  que  ledit  roy  de  Hoogrie  a  promis  de  sa  part  furnyr 
60000  horames  et  100  piisces  d'artillerie;  offrant  davantaige  mondit 
scignenr  nudits  estaz,  que  de  la  reste  de  toute  aa  puiaaanoe  il  le  mecteroit 
et  yroyt  en  personne,  se  mestior  se  faisoit.  25 

Tierceinent,  Ton  r  ät  sur  train  de  lere  uue  boQue  ordre,  r^formation 
et  pollice  sur  le  tait  de  la  iuuuu[oie]. 

Et  quartemeut,  de  puurveoir  aux  monopoles,  que  sont  toutes  choses 
concemantea  au  bien  publique,  et  qui  rent  le  peuple  plus  voluntaire  et 
oböyssant  k  rendre  Beryioe  et  ajde  k  rempereor,  et  meamea  en  oestuy  ao 
affaire  du  Tnrc,  qni  eat  tr^  wgent,  ntille  et  neeeeiaaire. 

[6]  Madame^  niainlenant  lea  eataa,  en  ayant  concea  qaelque  ehoee 
de  bon  aar  ce  deraier  artide  du  Türe*),  prendent  en  lear  opinion  et 
d^liböration,  qa'il  fault  avoir  piuz  uniTerBelle  en  la  Chreatiente,  et  ae 
d^terminent  k  oeate  effect  vouloir  envoyer  notablea  ambaaaadea  de  pardö 

4 


*)  Dim  Gründe  nnä  mMft  Mhoeüe  wörükh  tt&creMOltaMMNd  m  dem  BeridOe 

Bannart»  «m  den  Kaiser  r.  26.  April  aufgeführt,  «.  ZoiW,  Oorre^.  I  ISOf, 

*)  Vtr^ntfi  .-M  Neustadt  10.  Sqpt.  l&m, 

*)  S.  0.  nr.       V.  8.  April,  40 
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eulx  vers  reinpereur  et  passer  premiere  par  France,  et  semblablement 
envoyer  en  Angleterre  Kt  ont  advis^  d'y  envoyer  IV-lecteur  arehevesque 
de  Tresves,  le  duc  Frederick  palatin ,  le  duc  Loys  de  Bavi«T(i  ot  ung 
Cüuseiller  d'ung  autre  «'lecteur,  en  nombre  de  150  chevaulx  pour  eulx 
5tous.  Surquoy,  madttiiie,  cornbieu  que  leur  opinion  »oit  sainte  et  bonne, 
si  craiodons  nous  toutes  voyes  que  leur  alice,  sauä  preiniers  en  avertyr 
rempereur  et  en  aavoir  sa  vonlunt^,  ne  porte  dommaige  ou  retardacion 
k  M>  etnpriiiMS.  Et  pourtaat  raondit  seigneur  reot  toute  payne  et  moy 
auni  ä  retarder  eeate  l%acioiiy  et  en  ce»te  Iba  qu'ils  escripTent  par 

lopoate  k  aa  H**  leur  ▼enlnnt^  et  humble  requeste  avant  qoe  d'aller  plus 
avani  Car  que  icdle  l^tion  vmse  premi&re  patitt'  par  France  «ans 
le  sceu  de  aadite  M'^,  ne  noua  «emble  bon  ny  bonneste,  veu  que  aadite 
M'*"  est  leur  sou verain  BMgneur.  £t  faiz  doabte  de  ma  part,  que  de 
leurdite  allee  de  ceste  sorte  le  roy  d'Angleterre  en  auroit  quelque  suspicion 

15  et  retarderoit  rnssistence  qu'il  auroit  dt'Übere  bailler  ceat  esti^  procbain. 
Et  quant  les  Fran(.'oi8  entendrunt  aussi  cecy,  auront  ciieur  de  «ouatenir 
piuä  gaillardeinent  jusques  veoir  la  tin  de  ceste  legatiun  et  de  cuntribuer 
j\  nouvelle  ayde.  Peult  cslre  que  les  potentaz  d'Italie  et  autres  conf('*dörez 
de  sadite  M'^  ce  voyaut  uuroient  et  demuureroient  raoimo  suspenso, 

aoaana  ausm  gaillardenent  se  d^moDatrer  et  besongner  en  nostre  &veiir. 
Cependant  wdite  demenreroit  en  grand  despense ;  et  consid^  qae, 
si  icdle  11^*  dmt « •  •  faire  cest  eat^,  qu'il  anra  detia  fatt  aes  apresfes, 
mau[Taiie]8  praticqaea  ae  coinmanca8«eiit  h  Tentr^  de  Fyvar,  quant  la 
Saison  n'est  propice  de  guNnroyer,  il  n'y  auroit  tant  d'incoD[v4Qient] 

Sdque  d'y  aller  U  l'entrde  de  l'estä.  En  efifecl,  madarae^  je  me  trouve  en 
grand  perplexitä  sur  cest  affaire,  et,  csomme  deBs[u8  dit],  ne  cessons  de 
besongner  k  faire  retarder  ladite  legation,  ains  que  lesdits  eataz  ventlent 
Premiers  avertyr  sadite  M'^  et  en  actendre  son  bon  plaisir. 

Desia  a  csti"  remonstn';  et  dit  ausdits  estaz  (j^ue  nostre  saint  pere 

30  est  en  praticque  de  ceste  paix  et  a  envoyt-  l  archevesque  de  Capua  vers 
France,  Espagne  et  Angleterre,  et  que,  si  les  matieres  sont  U  ce  disposeea, 
l'uu  le  t'era  plutitust  ii  la  puuräieulte  de  sa  que  d'autre,  et  que  par 
ainsi  lesdits  estas  feroient  preaentemmit  frnstratoirenieiit  leur  Toyaige  et 
despensei 

35  -  [7]  Madame,  Teaipereur  a  eseript  k  mondit  seigneur  et  ansu  k  moy  >) 
de  poursieTyr  une  ayde  de  10  on  12000  piätons  vtn  la  ligbe  de  Zwave 


■)  Dm  Skknibm  tm  Heaimoirt  Mit,  dw  em  FtriUmmd  v.  tß.  Jan».  ISH  hei 
X    Lant  I  soff. 
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pour  trois  ou  quatrc  mois  roiifro  France  Kt  avec  cc  une  aiitie  ayilt; 
d'aipent  vers  tout  Ic  cleigiti  en  Alleiiiaif^ne  L'on  assaiera,  ce  i\uv  nVn 
pouriii  iiiire  et  avoir;  niais  I'espoir  est  petit  daueune  chose  obteuir 
&  cestuy  effect,  actendu  iea  uutre»  aäaite»  (|ue  l'empire  a  sur  main,  comme 
dit  est  5 

[8]  Seii  8  Tagen  sind  Naehriekten  aus  Älaikmd  da  itber  einm 
Konflikt  gwisehm  den  Deutsdte»  und  Spaniern,  Tod  der  Königin  ton 
Franhreith.  Madame,  je  diföre  dWiipre  ii  renpereur,  actendant  que 
luy  paiaae  totalement  tignilBer  la  r^tolttdon  et  conclunon  de  OMte  joaro^e 
et  Inis  luy  envoyw  propre  homme  avec  les  rec6a  et  eacripts  de  tous  10 
Ich  jt tVairee  que  auront  icy  este  concluz.  Il  e/m  sie  srhniht,  mlnje  sie 
aber  diesen  Brief  miiaiAi^ä^n.  —  Eacript  k  Noreroberg,  le  10"*  jour 
d'avril  124. 

J.  Naehsehrift.  Hat  gestern  abend  ihren  Brief  vom  29,  Märs*) 
erkaUen;  wird  nach  Hamburg  g^ten,  wenn  es  ihm  mö^iek  ist»   Die  13 
Königin  von  Dänemark  wird  nädtstens  aibreisen,  unbestimmt,  06  nadi 
den  Niederlanden  oder  nach  Hamburg, 

2.  11  iycnhändi(je  Naehsehrift  Hnnnnrts.  Madaiiu  ,  je 
delaisse  k  vous  escripie  plus  souveul  par  ce  qu'ii  n  y  a  riens  de  certein, 
et  que  cbacun  jour  lea  aflktret  de  ceste  jouro^  imperiale  cbangent:20 
rvne  des  fais  il  j  a  espinr  et  Tautre  point;  et  cela  procide,  qu'il  y 
a  beaoop  de  teetes  auic  estas  et  diveraea  o|ttiiiona;  et  cembien  qui'l  y 
ayt  aueune  fois  eapoir  d'obtenir  groaae  ayde  contre  le  Türe,  toutesvoies 
il  ne  le  foult  tenir  aenr  jaaquea  la  conelaston  en  aoit  faiete  ainai  qaelle 
appartient.  —  Seit  AhseMiifi  des  Briefes  sind  NwAri^den  aus  Italien^ 
und  Frankreich  gekommen*). 


')  Dies  Sdiraben  fehlt. 

Margareta  sprach  in  ihrer  Atüwort  vom  2L  April  (Kons.  HUd.)  ihre  Freude 
4ber  den  baldigen  SMi^fl  de»  Jtekhstagmt  ams;  obwohl  $ie  «oeA  lucftl  välHg  oA«e 

Zxceifel  über  den  günstigen  Auggang  war.  Sie  erklärte  sich  gegen  die  Gesandt- 3(i 
srhrtft  an  den  Kaiser;  besser  wäre  ft,  ffir  titn  Widerstand  gegen  die  Türken  und 
die  lutherische  Sekte  su  sorgen.  Sie  ist  f  ür  das  Regiment;  mau  pour  ce  ne  lab- 
fenmt  ki  AUemaod«  aler  ao  lerTiee  de  FVanee  oa  d'antrei  priacfls,  eomme  Ib  <mt 
COastOOW;  (oar  o]u  y  est  uutant  ou  plus  puis  l'inslituciou  dudit  regiment  que 
aupnravant.  S'i<-  tihoiJit  nii  ftf,  daß  i  r  dit  Hilfe  vom  stvhirähisclien  Bunde  rrreicltrn  30 
tnrd,  doch  mag  er  ea  versuchen.  Sachrichten  aus  Italien.  Vergeblicher  Versudi 
des  König»  ton  Fraiikrei^  mit  En^etnä  eaunknüpfe».  Die  Getamdtm  naA 
Wimburg  gind  »dum  vor  $  Tagen  abgegangen.  Die  Frantoeen  wetten  einen  Einfatt 
in  die  Utededanäe  wmNAm.  . 
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254.  Anton  Forner  an  Nördlimjm:  1.  Klöster  in  Schwül.- Ilnll  und  i'i24 
Mothenbnrfj    ?.  Lnffc  auf  dem  J'cieksta^.  Die  Htädte  und  die  Türken'  ^P'^^^^ 
hilfe.  —  15:^4  Apnl  11  Nüniherg. 

Au«  Nördlifipeii,  Mtssiven  l.^i'Jt  Mr.  3t3.  Orig. 
5  f/j  Cht  r  (las  Versrhn  iiuk'H  den  Jorg  Lim )if^).  Hat  erfahren,  daß 
in  JluU  und  Rothenburg  mit  den  Priestern  und  Mötwhen  so  viel  ge- 
handelt worden  ist,  das  dieselben  Dichte  mer  gewalt  lwb«n  xu  Iwndelii, 
den  doetor  ni  vei^ben,  dem  provinziall  oder  ia  das  csbittel,  dermaBen 
bisher  ist  gescbecbeiif  onne  wissen  der  pflegen  die  innen  von  aioem  erb. 

10  tat  des  orte  sugeordnet  und  gesetak  aeint,  haben  innen  alles  das  geinven- 
dierfc  oder  besefariben,  was  die  haben»  dairw  zu  nottirfüger  arit  rech« 
nong  und  gebiriiehen  bescbaid  genomen.  HäH  für  gtd,  daß  man  i» 
Nördlingcn  auch  so  wrfokre,  auch  insonderhait  zu  sant  Jorgen  wirt 
gut  sein,  das  der  raessncr  den  kirchenprobsten  anzaig,  was  da  ist  in 

lösolichen  leffcn  ;  dan  ich  acht,  das  gar  kain  grintlifh  anzaigon  ver  äugen 
sei;  mecht  gana;  halt  was  versaunibt  werden,  wie  E.  aller  W .  vir  mich 
erachten  mag;  die  leif  seind  panz  schwer,  die  weit  geschwind 

[2\  Des  reichstags  halber  steckt  es  noch;  will  achten,  es  seien  ge- 
schwind bi-adicka  ver  äugen;  darf  gut  auf'sechens;  will  ileis  haben  'i.\x 

2()  meinem  dail,  des  billichen  zu  leben  und  nichtz  versäumen.  Über  d^  in 
NOmlerg  bestdUe»  Büehim,  Item  mir  warten  heit  datto  abermals, 
was  der  beschaid  will  werden  der  Dirkenhilf  halben;  mir  habent  noch 
ganz  kain  willen  geben,  werden  auch  das  nit  thonn  dan  in  der  eilenden 
hilf  mit  Volk,  nit  mit  gelt,  der  verharlicben  hilf  gar  nichtet,  so  vil  mig* 

SSlioh  ist  ete.  Ho0,  es  mog  nit  lank  weren,  so  daß  <  r  hald  zuri'wk- 
honnnen  kann.  Über  Kerners  Suchr  :  Rück^at^  über  di>  Miinse  mit 
Crahmüller  *).  — r  Dat.  in  eil  zu  Niembeiig,  am  montag  [nach]  miseri- 
cordia  domini,  was  der  11.  aberelen')  anno  ete.  1624. 

255.  Nürnberg  an  ]yiHd^h(im  (und  Xordhausen):  Berichten  über  den 

3U  Beschluß  in  Sachen  des  liegiments  und  Kammergerichls.  —  1524  April  11  ■^l*'"' 
[NMberg], 

Am  ^iBm&My,  »rieflmdi  87  fei.  6f.  am  WinMteim,  foL  17 f,  «n  Nord- 
hauten.  Kepf. 

ft)  Sitl  tfoM  füiw^rMm  /lir  KirtkmAhitr, 

96       ')  8.  o.  8.  7Se. 

')  Atn  folgenden  Tage  »chrirb  aitch  Geoni  Kirchmtihirr  mi<i  Ximiherq  nn  Nitrd- 
Ungen  (Orig.  ibid.  nr.  312);  sein  Bnef  enthiiil  außer  Xachrichten  Uber  den  Krieg 
in  Italien  die  Mitteilung,  daß  Cyprian  von  Semtein  vor  kurzem  tu  Itmsbruek  ge- 
slorlten  «et;  versieh  mieh,  dsr  Satsmaiioa  werde  dsselbit  aaeb  caasler  nad  darnach 
40giaf  la  Tirol. 
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Berirhtr)!  auf  ihre  Anfrage,  daß  dir  Sfändr  na'h  hnigm  Verhanfi- 
lH»((cn  sich  mit  StatthnltfT  und  Orator  (fceiiiifft  und  in  verzaicbnus  des 
aböchieds  pepracht  linben,  das  kaiwerlicU  regiiiieat,  doch  mit  endc-rung 
itziger  pertsoneu  dtssclbcn  regiments,  defsgleichen  das  kaiaerlicli  camer- 
gericht  von  pfingsten  »chiristkomend  zwai  jar  die  nechsten  in  der  »tat  5 
Esslingen,  halb  uf  kai'  M*  und  den  andern  theil  uf  der  reichstende 
oosten  2a  underhalten,  mit  dem  anliAngy  welichar  aus  den  reicfattenden 
flieh  TorigB  amehlen^  und  underhaltang  beachwert  bedunkt,  der  mag 
Bolchfl  in  svaien  monatea  den  nechsten  naeli  ubevantwurtang  der  mandat, 
80  einem  jeden  sogepraoht  werden,  dem  kaiMri.  regiment  furtregen  die  lo 
eollon  darinnen  zimlicb  eineehen  thun.  Bei  uns  stet  aber  noch  in  tmxm 
grosi^^on  zweifei)  ob  solich  regiment  widerumb  in  sein  wefsen  komen  werd 
oder  nit  äo  achten  wir  auch  dafür,  dass  uf  diesem  reichstag  atnich  be- 
schwerung  der  reichstende  über  diesen  gegeben  abschied  noch  der  zeit 
und  diewf il  man  alle  tag  zum  aufbrach  eilt,  nit  angenomen  werd*).  —  lö 
Datum  moutag  nach  misericordia  domini,  11.  aprilia  1524. 

15^-'/    'i5ö.  Atüon  Forner  an  Nördlingm:  I.  Städte  haben  tiocJi  b  im  Anltvort 
Apnlti  -^^        i^f^ificfgQchc    2.  Türkenhilfe.  —  1524  April  12  Nürnberg, 

Aun  Nördlintfen,  Mmsiren  nr.  212.  Orty. 

[ij   JiiUc  Von  Zirgler  und  Georg  Kirchniülhr  weg>  ii  .Ix- 20 

nuhme  eines  Dieners.  —  Stibalt  nichtz  nei«  der  zeit  anzexaigen  minien, 
mir  soUent  jetzt  um  die  sibent  ur  abermals  gewatteu,  was  uns  zu  aut- 
wurt  will  gefidlen  auf  ibei^ben  antwurt  die  nei  1er  andreffen,  der  cobi 
hie  inna  gleichlaatwi  erkennen  gibt  biemit  E.  e.  W.  mich  befiblhen 
haben.  85 

[2]  Es  seien  all  botschaft  genaigt,  hart  an  halten  mit  der  an- 
gesaigten  1er  und  der  DirkenhiUv  das  kain  gdt  soll  geben  wo^en,  aber 
mit  dem  yolk  wirt  villdcht  etwas  bewilligt.  Jedoch  so  ist  aller  vor- 
teil vor  engen,  dan  es  gett  der  ansohlag  der  eüenden  hilf  nort  auf  das 

nt  I"  'It'ii  S'}fii''^i,  (tH  \ordkaujiru  If'itl  .a  alMfirhniä  ttm      /i ;  i  ■  <«<  .   So  aind  durch  di«  rcuhst-ni)  30 
die  itir»i  Tiertlteil  dea  Komsa^  widrr  die  Tark«a  sa  i^priiuchen  »l«  für  elu  hilf  ««rordoct ;  duch 
•^»11  Mlleli*  Mir  «tt  Volk  mä  M  »Vt  gvU  kMctoh«»  aid  dttMlb  «vpinu  swmhm  kto  lai  3m- 
cobl  In  die  dr«<i  «Ult  Aoptpnrg,  NarmbiTg  DDd  FrunVn^rt  i^elrirt  werden,  von  aotiibrin  nalt  llaAin 
ii«rzog  Wilhelm  tob  Bairn  aad  d«r  bUctioff  von  AngitpurK  krk-g«rolk  bGsteU"D  aollen. 

*)  Dies  beridttete  auch  Dr.  Johann  Fahrt  dem  Rate  m  Linda»  am  13.  April ;  35 

er  riet,  jemanden  nach  KßUnqen  :u  aenfloi,  oder,  trenn  ihnen  dien  ru  >"-:•,•}■,  ^rfrJich 
sei,  wolle  er  selbst  dort  für  sie  tarlcen.  Der  Heic/t^taff  werde  in  3-4  Taye»  enden, 
man  habe  sich  in  den  meisten  Dingen  verglichen.  Neuigkeiten  über  den  Krieg  *n 
Ittdim  und  dte  Türken.  (Orig.  Lindau,  Fa$g.  7  nr,  i»,  reap,  Fau.  ei  nr,  t.) 

8.  o.  nr.  113.  40 


Digitized  by  Google 


a  IX  Ko.  äö6-S67:  1684  April  12-16. 


tnsfolk,  in  dem  die  sfett  am  maisteii  verhalt  sind,  die  missen  ausgeben; 
die  tirsten  habeu  das  raisig  volk  im  anschlag,  von  demselben  wirt  gar 
wenig  {i^ci'Ptt  Item  mir  Imbens  zusamen  gesoml)t,  das  die  eilent  hilf 
in  gelt  last  alier  Sachen^  das  noch  vom  Roiuzug  ausstett,  bei  sibenmal- 
5  buDdertthauseot  und  dreissigthausent  gülden ;  darnach  hangt  iren  etlichen 
orn —  Dat  «lent  lue  Niemberg,  am  aflarmantag  nadi  toiwri- 
Gordia  domini,  wm  der  swelft  aberiüs  «nno  etc.  1594. 

257.  Johann  Hamnari  an  die  SfaUkaUerin  Margareta:  t  Baldiger 
SAktß  des  BeiAttages;  Nokemdi^teii  sieh  mit  den  Ständen  über  Mnen  ^^'^ 

iO  Abschied  su  ver^eieken.  2.  NatienaMeonjitil.  3.  Bdiarrlidte  TwienkOfe. 
4,  Gesamdtaiäiaß  der  Stände  nnch  Spanien  und  IfVanireich.  Bedenk" 
{»efte  Feigen,  die  dieselbe  haben  könnte.  6.  Gravamina.  7,  Brohun^n 
der  ungarisdten  Gesandten,  8,  Pfalegraf  Friedrich.  9.  Dänemark, 
10.  liiitri         dm  Kaiser  von  der  gejdantcn  Ge^tandtsrhafÜ  zu  unter- 

ib  richten.  It  Kriegsnachrichten.  ("her  die  InslrttlUion  der  galanten 
Oesandtschaft.  —  1524  April  Iii  jSHrnberg. 

Au»  Jtnissel  Archive«  gin^rfsU'--:  Actes  et  autres  papiera  relatifs  aux  dirtcif  IT. 
Orig.   Der  Abachniit  über  Dänemark  gedr.  bei  J.  J.  Ältmcyer  (o.  S.  12:^) 

20  \1\  Madame,  depoie  lee  letlrei  du  de  ee  iikmb  qae  vous  ay 
eecript  lee  affidres  de  oeste  joura<je  aproehent  de  plus  prfea  la  ood> 
clttiion}  laquelle  je  tiens  ae  fera  endedene  troit  ou  quatre  joorSf  ou  du 
lottt  iodle  jenrn^e  w  rompra  aam  ooncltnioii.  Car  deaia  chacon  ee  parte 
et  s'en  va,  et  ay  peur  qu'U  n'j  aura  asaes  prineee  et  gen«  des  esias 

25poar  scelter  le  d^partement  et  recez  de  eest(;dite  joom^,  Joint  qae  de 
jour  en  jour  y  a  changement;  et  veuUent  lesdits  estaa  eondttre  et  mectre 
oudit  departement  choses  que  monsieur  et  moy  ne  povons  bonnement 
consentir.  Et  sommes  en  fjrand  perplexite  de  ce  que  debvons  faire  ou 
laisser,  actendu  que  w  s<'rnit  groä  inconv^nient  et  s'en  enaievroieut 

Sübeacop  de  troubles  et  maulx,  si  on  partoit  eans  concluaion.  D'autre 


')  In  einem  knrren  Jiriefe  berichtete  Furner  dann  am  folgenden  Tage  wetter: 
£.  W.  wais  ich  uicLtz  neiers  zu  scbreibeo,  dan  das  will  bcacblosen  «erden  mit  dem 
kai.  mandatt  aiuigeo  m  Urnen  nnd  alle«,  ao  ffi«  Luteritoh  Itr  ist,  alle  abradllken; 
saigen  unachen  an.  nemlich  da»  des  gut  mit  dem  af;g»ll  geblcnt  werde  und  tM»rt 
36  zu  widerwprdigkiiit  difnct,  aufruren  oder  ungehorßami .  nnd  bleiidcn  al  sachen  mit 
dem  Bcheiu  zu  irem  vortail;  werden  das  alles  bart  zu  beharco  understen,  und  wirt 
gidehwoll  aott  «da  aafeeehen  «u  habee»  ao  wem  dae  ^ill  auigeon  wert  Ich  aebt, 
ee  sei  balt  aae  ort,  dvdaieh  ieb  boff,  bolt  in  «oomd.  (Orig.  Md.). 
*)  S.  0.  nr.  S53. 
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pait  »0  seroit  aus^i  ung  autre  inconvcnicnt  de  taire  chose  que  ne  feu- 
eisseut  au  propoz  de  l'einpereiur  ou  au  ddsavantage  et  ditninucion  de 
aon  auctorit^ ;  ou  que  les  cboees  ne  feusaent  teUement  dreaato  que  ron 
en  peuaae  avoir  ho&nenr  et  qae  affaires  de  la  jualice  ^  de  la  choae 
publique  ne  feast  donn^  e|  mis  quelqae  ordre.  A 

Madame^  noua  Bommca  aar  trois  groaaea  dif&caliäa.  L'une,  que 
lea  eatas  veuUent  mecb'e  et  oouchier  ou  däpartement  et  reoes  de  ceate- 
dite  joum^,  que  le  pape  fera  ung  concille  gcneral  endedans  ung  an, 
et  que  cependant  se  fera  aog  ooncille  nacional  d'Allemaigne,  oü  ae 
trouveront  gens  eccldsiasticques  et  layz  des  plus  doctz ,  pour  regarder  lO 
8ur  Ics  abbiiz,  crreurs  et  nouvellit^z,  qui  regnent  sur  le  lait  de  nostre 
foy  et  des  statu?,  de  Tegliso  A  quoy  le  l<?gat  hp  veult  consentir, 
parceque  ce  seruit  une  numlviu.st;  introductiun  et  coinmenceiucnt,  que 
coucille  uatiünnal  celöhtast  et  fjue  illec  se  dt'terminassent  et  iiiter- 
pretassent  les  i  liut^es  de  la  toy  u  leur  plaisir,  veu  que  l'afl'aire  tuuche  lö 
k  TattCtorite  papalc,  et  en  g^nöral  k  toute  la  C9ireatient^.  Quant  aa 
concille  gen^ral  ledit  legat  seroit  aaaes  content  y  conaentir,  moyennant 
que  paix  feust  et  que  Teniperettr  comme  chief  .ea  tcmporel  et  lea  autree 
roya  tt  [princea]  chreatiena  euaaent  tempa,  comoditö  et  acc^s  d'y  venir 
Ott  envoyer.  20 

Lautre  dif&cult^  eat,  qu'ils  ne  ▼eullent  aocorder  lagrosse  ayde 
des  Turcz  *),  dont  vüus  ay  cacript  et  vous  escripveray  en  brief  jours 
plus  particulierement,  s'uxcusant  sur  l'absence  de  plusieurs  des  estaz,  et 
que  sans  estrc  en  plus  grntui  noinbro  ilz  nc  la  peuent  accorder;  ains 
soubz  ccste  couleur  veulleiit  prcndre  dvlny  de  rapporter  lattaire  k  leur25 
associez,  maistres  et  subgetz,  et  rctounier  avec  finale  response  k  la 
^lüut  Martin  prochaiu  k  äpyer  et  illec  aussi  lors  celebrcr  ledit  concille 
iiacionnal. 

[^j  La  troiaiesme  difficultö  est,  quelque  choae  quo  monaienr  et 
inoy  aacbona  dire  ou  faire  tant  vera  leadita  eatas  en  g^niral  que  euao 
particulier,  iis  d^twminent  envoyer  Tambaasade  dont  roua  ay  escript 
pour  aller  vera  rempereor  et  le  roy  de  Franca,  pour  lea  exorier  et 
penaer  induire  et  amener  k  une  paix  ou  treavea  Nona  leur  avona  entre 
autrea  choaea  all^uy^  que  ceste  jonm^  imperiale  n'avoit  eat^  conroqu^ 
pour  beaongner  pour  le  fait  d'une  teUe  ambaaaade^  et  trouvions  que  ^35 
affaires  contenuz  niandatz,  pour  lesquelz  icelle  joum^  avoit  este  con- 
voqn^,  ilz  a'excuaoient  en  aucuna  points  n'eatre  en  nonibre  aoufliaant 

■)  Vgl.  o.  nr.  117  und  den  Abtehitd  (S,  604/1). 

*)  a.  o.  S.  4Ö8. 
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j)Our  eom  lure,  iiiais  (juc  cn  autres  choses,  qu'il  leur  jiluisoipnt,  fsans  cstrc 
du  cojitenu  desdits  iiiandat?!  si  oomme  icelle  ambass.ide),  veyons  qu'ilz 
sc  trouvoient  en  nombre  asit  z  de  pioceder  avant,  au  reglet  et  sans  le 
conscntetncnt  de  mondit  seigneur  et  moy,  qui  avions  le  povoir  de  sadite 

5H^*.  Par  «in«,  nadame,  povM  entendra  que  ^  choses  qu'ils  ▼eullen^ 
8ont  en  nombre  aMes,  et  autres  choses  qu'ib  ne  veullent  «'excttsent 
war  Vabseooe  de  plueieur»  deadits  esfas.  Ed  effeet,  madame,  ik  oat  taat 
fort  prioe  en  leur  te»te  d'enyojer  eeate  ambasaade,  qu'it  ne  nous  est 
poasible  les  en  destoorner,  et  en  a  eatö  parlö  quaeä  jusques  k  injurier 

loles  ungB  les  autreB £t  en  la  fin,  a'il  n'y  a  autre  remeide,  monneur 
et  moy  sentnt  ronitrains  de  protester  en  plains  estaz  contre  l'cnvoy 
d'icelle  ambasi^ade,  que  ae  ftit  an  deseeu  de  m  M*^  et  contre  nostre 
grö  et  vouhtnt«' 

läl  Et  nie  sembie,  madame,  sciou  mon  petit  eutendciuenl,  que  do 

15 la  la<,'un  qu'ilz  eutreproiident  ceste  legatiou,  que  cela  empirera  plustost 
Ig»  affaires  de  la  guerro  en  Ytalie  et  ailleurs  du  eouste  de  »adite  M'', 
qu'ilz  ne  les  amenderuut,  et  que  ce^te  legation  reduudera  pluB  au  benc- 
fice  et  efforeement  du  couraige  des  ennemys  que  d'autrea.  Car  entre 
autres  cheees  a  estd  dit  et  remoiistr^  aux  estazi  quo,  si  les  aflfoirea  woat 

SOdisposte  Ii  paix  ou  tresires,  qu'elles  se  dresaeront  et  demeneront  bien  par 
autre  wje  et  moyen,  aans  que  eulx  perdent  la  payne  et  deepence  de 
&ire  ceste  l^gacion,  ou  du  moins  qu'ila  actendiaaent  jusqnea  k  ce  que 
Premiers  ilz  en  euasent  eotendu  le  plaisir  de  sadite  M**,  k  cuy  ils  deb- 
voyent  t  v  rnnce  et  obeissance,  puisqu'ils  estoient  ses  vaasaulx  et  sub* 

25getz.  Madame,  je  cooaid^re,  que  ni  rempereur  ne  veult  acquiescer  au 
desir  desdits  ambassadeurs,  quant  ilz  seront  vers  luv  (ce  quo  je  erny 
que  nnn.  et  que  8a  M''  t'era  pluatuat  la  paix  jjar  la  niain  du  papc  <jue 
d'autre ),  iesdits  amba.wideura  retoumeront  mal  content,  et  einbouehcront 
les  rneiiibre«  de  l'empire  ([ue  sa  W'  n'aura  voulsu  riens  laire  pour  eulx, 

tiOny  euteudre  ü  laire  chuses  que  euist  reduude  au  bien  de  toute  la 
Cbresticntu  et  mesmc  de  ceste  nation,  et  pareilletnent  d'entreprendre 
raffiüre  des  Turcs,  puiaque  sa  M**  est  le  chief  de  ladite  Chreetient^, 
Joint  que  les  Turcs  font  continudlement  de  si  grosses  envaaions  et  oon« 
questes.   Et  par  ce  beult  pourra  tumber  une  diifidenoe  et  maulvatse 

36opinion  entre  sa  M*'  et  eulx,  qui  en  oe  cai  ne  cauaeroit  nul  bien 
par-deca. 

[6]  Leadits  estas  veullent  auaai  que  le  papc  donnc  reraeide  et  pru- 
Vision  k  Cent  artideSi  que  Tann^e  pasa^,  en  la  joumee  tenue  icy  k 


•)  Vgl.  o.  8.  I7ä, 
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Noremberg,  ih  euvoyerent  k  sa        ic  pape  Adryan  par  son  nunce 
lesqndK  »ddes  concerneot  la  r^ormacion  de  plusieurs  abuz  et  d^peecbes 
qne  la  clergie  et  cfaambre  apostolique  font  «n  caste  natioDi  et  d'autret 
drois  et  exactiont  et  cogDoinanoe  de  eanae»  qa'üa  proodent  et  Üeveat 

[7]  Die  Gesandten  ttm  Unffom  drohen,  ivenn  ma»  sie  verlasse,  6 
würden  sie  suA  mh  he^en  wiuen,  et  sares  les  premien  qui  en  plonrerea. 
Oires  j'espere,  madame,  qae  dieu  rem^diera  k  toat  et  redrewiera  lea 
eboses  en  meilleur  estat  que  l'apparanoe  n'en  est. 

[8]  Le  duc  Fröddrick  palatin,  par  ce  qu'il  n'est  pay(^  de  sou  den 
et  que  ne  luy  baillons  pr(^«entenient  urgent  pour  tout,  ne  tient  gaires  10 
de  compte  d  avfler  ;i  changier  les  afferes  de  la  journ^e  k  nostre  desir, 
attin  que  inaiuteuant  soit  cogneu,  de  cnmbien  on  doit  extiraer  de  le 
tenir  content  ou  non ;  car  il  ffemble,  s'ii  eusse  eu  mati^re  d'avoir  eate 
content,  qu'il  euist  estä  d'autre  opinion. 

[9]  Die  Königin  von  Dänemark  ist  zu  ihrem  Gemahl  nach  Sachsen  15 
gegangen;  sie  ufird  dann  wohl  fuicA  Hamburg  oder  »ocA  den  Nieder' 
fanden  reisen.   Lenr  consaubc  et  0|^oim  aont  de  m  eitranges  iorte  et 
Bonveat  au  dehon  de  raison  que  n'y  tay  riena  entondre.  Der  Bai«, 
der  die  £inladwng  eu  dem  Emhurger  Tage  a»  den  Hereog  von  Met- 
stein, den  großen  Rai  von  Dänemark  und  an  IMbeck  überbrachte,  hat  20 
erJääfi,  daß  mehren  Dänen  die  Königin  und  ihre  Kinder  wieder  auf- 
nehmen woUien,  auf  keinen  FaU  aber  den  König  wegen  der  tyrannischen 
unil  schändlichcti  Handlungen,  die  ei'  teils  aus  Unkhifjheit,  teils  auf  An- 
stiften der  Zauberin  Zihnnrff  beganrjen  hat.    Hannart  hat  sich  hei  der 
Köniffin  und  Ix  i  Dienern  des  Königs  nach  der  Wahrheit  der  (jcsehichten  -Jö 
erfcnndii/t.  die  iji  gedruckten  Srhmähschri/fen  'jegen  drn  König  nbrndl 
in  DeutstJdmul  verbreitet  werden.  Die  Königin  gaL  citu:  hünnesto  response 
comme  eile  debvoit,  aber  die  anderen  gestanden,  daß  die  Erzählung  sich 
vietfad^  der  Wahrheit  nähere »).    Über  einen  Bund  im  Norden,  dessen 
einsehe  TeUntihmer  angegeben  werden*};  dieser  Bund  ist  nidU  eumSO 
VorteU  d»  Känigs  ifon  Dänemarie,    Le  duc  de  Saxen  dleotetir  m'a 
auwi  fiut  adTertir  d'icelle  lighe.   J'ay  peur  que  ledit  dae  ne  face  aoan 
une  autre  lighe,  dont  dena  aj  oy  quelque  veai*).  Der  Bote  hat  wm  einem 

.im  Uiindi  rou  Mamiai  ta  Hand:  MmUme.  j«  tr  >iia  «nv«;«  ce4  articloii  iinprtmiz  «ii  Laim  — 
h)  Am  Rmdtjiift  Hatnart  hmt»:  MMUn«,  j»  vom  mvoy«  Inyilai  «b  IftBfaig«  AUmikk  Im  ohw-  85 
9»      I«  rausiiM  Btt  rar  I»  i«j  ie  Damutto,  J«i«o«l>  «mt  t»U  isf  «lUMs  •(  Um  «tt  ptoiM 
antos'). 


*)  8,  RTÄ  III  6i5ff, 

*}  Die  eimeinen  Teilnehmer  finde»  «idk  tuidi  hei  Lame,  Oorretp.  1 199. 

*)  S.  o.  S.  562  Anm.  1.  40 
*)  6'.  Kf.  Friedr.  an  Bf.  v.  Tricnt  v.  8.  Ayrü  (FunUm.  ü.  JÄ8> 
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gut  kaiserlichen  Manne  in  IJUteck  gehört,  daß  man  30-40  holländische 
und  flämisdie  Schiffe,  die  hi  Oistlund  und  Dänemark  sind,  auf  der  Rück- 
fahrf.  trenn  sie  beladen  sind,  iihcr fallen  trill:  m'ire,  ifut,  die  Kapitäne 
SH  warum.  Madame,  j'enteus  que  si  ic  duc  de  Holstein  n'eua^  voulu 
äacccptnr  IV'-lcction  du  royaume  de  Danmarke,  que  l'on  eusae  ealea 
iQons'  de  Glicldrcs. 

[20]  Madamo,  je  crains  que  loa  eataz  de  l'ciupire  d^pecheront  quelquc 
racssaigier  tecritoneat  pour  «Üw  devant  parFhuioe  pour  «vertir  l'emptiMiir 
de  I*  veoiie  de  ladife  ambanade.   Et  ne  aemble  qu'U  sermt  boöi  qae 

lOiadito  en  feuaiBt  preniiera  avertjr  avant  la  veDue  dudit  meeaagiw;  el « 
bon  vom  aemble,  luj  ponrres  k  dilligenoe  enyoyer  ceato  propre  lettre. 

[11]  VilUnffer  JÜU  üun  geseknAe»^  dqß  die  St^ioeiter  und  Gr(m- 
bündmer  sieh  von  neuem  wegen  Italien  verhümlct  haben  und  daß  aeho» 
^•9000  Man»  at^gdfro^en  sind:  Ja  man  ßrchtet,  daß  es  zu  einem  att" 

Ii  gemeinen  Ansenge  kommen  wird.  Es  wäre  guif  wenn  der  Kaiser  emen 
Gesandten  mit  Geld  dorthin  schickte '). 

[/■?]  Madame,  les  estax  de  Tcmpire  ont  fait  dirc  l\  mons'  et  moy 
qu'ilz  iioiis  inuuätcruut  1  iuäti  uetiua  et  kttrc  de  cicdciicc  qu'ilz  baillcront 
k  leur  dcsäusdite  ambassade;  mais  je  faiz  grande  duubto,  que  cculx 

2oqui  fcront  ladite  ambassade  auront  une  autro  instructiun  cn  leur  cucur 
et  qu'ila  feroiit  beaucop  de  pratiques  avec  le  roy  de  Franee.  St  pwic 
ae  dreaee,  eile  sera  d'une  eorte;  ei  guerre  se  costioue,  eile  sera  d'ane 
autre.  Je  eraine  aaeu  que  atidit  duc  Frdddrick  on  ne  luy  baillaase  en 
France  du  mid  de  manage  on  que  luy  meamee  en  demandaaie.  Je  endna 

25  auBu  que  toua  n'ayment  la  maiaon  d'Auatrice  et  craindent  aon  augmen- 
tacion,  et  qa'ils  feroient  plua  tost  ou  plus  vouluntien  ung  autre  roy  des 
Komnins  que  moikUt  MigDMir. 

Madame,  je  raetz  icy  plnsieurs  doubtea  et  pense  beaucop  d'incon- 
veniens;  maia  c'est  de  peur  qu  ilz  n'advicng^ncnt.    Et  prye  a  dien  lo 

SQtouruer  tousjours  autrement  et  que  lu  tin  äoit  meilleurc,  et  quo  le 
veuUiez  entendrc  de  moy  de  bonne  part ').  —  Eacript  a  Voremberg, 
le  16""»jour  d  avril  24. 

■)  Am  Hände  ton  UanntirU  Hand:  Deilhn  »lud  XachrichUu  aus  A'ousUtui  grkomme»,  daß  dit  Schxiutr 
Hoeh  »MI  attfigitnekm  aM,  4^  ättr  dtr  frmi$.  Otumttt  ärmgt  und  Mß  indraclMMüA  jam 
35        JfRHfa*  aMtftm  «ML 

')  Ifcwyareto  anitooFtote  am  f^,  Ajirü  (XSom.  tNd.;.   SS«  /M  seinm  Brief 

fchr  verschieden  ton  dem  vom  10.  April;  ahcr  sie  l-öuvc  ifim  nicht  raten;  die  Ver- 
hinderung der  Gesandtscfuift  wurde  etn  gutes  \yerk  sein.  JJer  Kaiser  erkennt  die 
Verdienste  des  Pfahgrafen  Friedrich  durchaus  an  und  will  Htm  nüclistens  seine 
40  Psmiän  amtahkn  Iwmh;  Hmuiari  $ott  ihm  dm  wOMkn  umd  aUt»  im,  um  ihm 
ntfrieäm  z»  Stdim.  «Taj  Mea  enteoda  tot  aotras  deox  dUHeuIt«  ^,  {ui  ne  aont 

a«lflkat«ti«kl«a  i.  B.-Z.  Bd.  VI.  4ijl 
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J5;ii    258.   FeiHfesch  an  Kf.  Friedrich:  Wmcn  der  i'minigkeit  d'r  Stände 
^        und  des  Erzherzoys  ivinJ  er  noch  cinvie  Tmje  auf  den  Abschied  wai  tm 
tnüssen;  die  Grafen  und  Städte  wollen  den  Abschied  nicJU  besiegeln.  Am 
April  u  Donnerstag  sind  der  Er$herzog,  der  Legat  und  iUe  ungamehen  Oc' 
aandien  hei  dm  Ständen  gewesen  und  haben  not^tnah  um  Udfc  y^ycn  b 
die  Türhen  gebeten  *);  die  Stände  sind  uneinig;  Trier  ist  gegen  den 
Erskertog.    Der  Ffalggraf  wird  morgen  oder  am  Montag  abreisen, 
Se^msstrdt  des  JTot^meisfers  mU  Pommern*}*   Ermahnung  des  Erg- 
hersogs  an  die  Kurfinsten  zur  Hilf;  gegen  dir  Türken  uml  gegen 
iMther.    Äußerung  des  Legaten  mtd  einiger  Bischöfe  (Bamberg,  Wäre»  10 
bürg,  Gurk)  über  LtUher.    Nürnberg  und  der  Adel.    Murner;  seine 
Versfiotfrdig  i)i  Nündjrni    Seh)  iß  (^iristophs  rm7  Schwarzenberg.  Fer- 
dinand hat  heute  den  Ständm  ührr  den  Abschied  t/ianfu'ort'i  sr'ntf 
Drohungen  den  Fürsten  gegenüber,  falls  man  niclU  ron  der  VermiUlungs- 
geaandtschaß  abstehe*).    Mailand.  —  1524  April  10  f Nürnberg J.  15 

Gedr.  bei  Förttemann,  JV.  ÜB.  S.  lS3f.  aus  dem  Ong.  in  Weimar.  Von 
F&nUmmtn  äurih  /oltcfte  AuflötuMg  dt»  DaiMim»  (SanMag  naek  Mümeordia 
DomnU)  mm  11,  Jiini  gmtO. 


15ä4    *>59.  Balthasar  von  Wolfsthal  (in  Kf  Friedrich:  1.  Übersendung  van 


April  Ii. 


Ih  ii  frn.  Ätißeruug  des  Ebfs.  t  un  Trier  ühr  r  Kf.  Friedrich.  Die  gegen- 20 
iriirdtir  Lage.  Nriter  Zug  des  srhuaLilseJien  Bundes.  2.  Gtriuht 
von  einem  großen  Bunde.  J.  Visitation  des  Kammerger iehls ;  2'ecJi- 
wÜM  ekne  Fehl  befunden.  4,  Der  Legat  Über  Kf.  Friedrich.  5.  Er- 
krankung im  Kf»  Ludwig,  Abreise  des  Trierers.  Der  Legat  ist  gegen 
sirenge  Mandaie  m  der  Lulh^saehe.  -  Zettel  V&rgogerung  dies 25 
Briefes  des  Bfs.  ttm  Trient.  Erkrankung  des  I^egaten,  —  1524 
April  16  2fämberg, 

Au»  Weimar,  nr.  74  vol,  i.  Orig. 

pcütcs.   Car,  ai  le  concillc,  quo  vous  ditcs  imciuuiiHl ,  alast  uvaut  et  les  estaz  de 
Tempiitt  penI»tODt  im  oent  artielcs,  que  aves  envoy4,  raaetoritj  de  nmti«  niotSO 

pöre  et  la  n'vL'rence  au  salot  sic'gc  ajiostüUquc  »an»  difficulte  ccsscroieiit ,  dont, 
actcudu  l'emharra«  quc  dosia  <'st  en  Allomainp  rh  fait  de  nostre  fov  et  faparcntc 
descente  de»  Türks  eii  lionguerve  en  quuntifv  que  l'oii  dit,  »i  iea  estas  de  l'etupire 
ny  rdaistent^  je  feroio  [VJ  a  doubter  que  tuwtre  foy  k  sacoemioo  do  terops  sc  per- 
dera.  Car  n'y  voy  retnede,  dc  sera  que  dieu  nostre  cn'atcur  pur  briiigniti'  y35 
mettp  garde.  Bat  tuemg  Hoffnungen  auf  den  Tag  in  Hamburg.  Kriege 
Hachrictiten. 

*)  s.  o.  8.  m. 

*}  8.  o.  8.  Si7  u.  nr.  143. 

•)  S.  0.  nr.  144.  40 
*)  S.  0.  Ä  t7;i. 
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[/]  Ifn/  f/<.s-  Kurf'i'irden  Schreiben  vom  8.  A/ull  cihaUcn  umi  dein 
Bf.  von  Tnent  des  Kf.  Brirf  übergeben,  der  darauf  hiernfbrn  nnt- 
wortet  ').  t>endct  sngleich  ein  iSchreibcn  des  Bischofs,  das  dieser  iinn 
Vor  1  Tiupn  übergebm  hat  *).  Der  Kurfürst  itadt  ihn  Jh naßrugt,  er 
liSolU'  sieh  beim  Kr:.hcrziMj  erkundigen,  was  der  von  Trtvr  iibcr  ihn  ge- 
sagt habe;  er  kill  darauf  rnttf  daß  der  Trierer  uegcn  der  Abreise  des 
Kf  geäußert  hMCy  wenn  er  nuM  bei  dem  Beschluß  häUe  IdeHten  wnUen, 
ao  wäre  er  hessar  isu  Hause  gdiieben  und  in  auch  nit  geursachti  aUier 
SU  komen.    Weiter  hat  er  nicMs  Nachteiliges  fifter  den  Kf,  gesagt; 

10  aber  jetst  aag^  er,  R  kfl.  Gn.  Iiabeii  recht  und  weididi  gehmuldt,  ao 
er  «cht|  das  lein  bracht  ain  ende  hat,  und  das  man  sich  nicht  an  «ein 
fumemen  mcr  kcren  wil ;  wicwol  solichs  euch  andern  kurfurBten  an 
eurn  alten  hergebrachten  breuchen  und  gewonhaiten  auch  zu  groesem 
nachteil  kompt,  wie  imgezweifolt  E.  kH  On.  von  liorn  Filipsen  solichs 

lögnutrsam  veratemUgt  sein  wurden.  Es  ist  seider  Uristi  geburt  kein 
sulicJier  vertliulitur  reichstng  nie  gehalten  worden,  derhalben  glaube  ich 
kainswegs,  das  weder  icigiincnt  noch  camorpcricht  anfgericht  noch 
underhalteu  kondt  oder  mögt  werden,  änderst  dan  das  ain  jeglicher 
besehe,  wo  er  beleih;  das  ratt  ich  underteniger  gcdrcucr  inainung  £. 

SO  kfl.  Qn.  auch.  Dann  es  wil  je  ain  laut  haben,  der  bund  au  Schwaben 
wellen  wider  auaaiehen  und  der  art  noch  mer  straffen,  sonderlich  etUch 
Voydtlender,  doch  wirt  man  w  wol  gewar  werden,  und  in  corz,  dann 
die  Bttndisdien  seien  jecst  au  Augsporg  bei  ainander. 

[2]  Getikht  von  einetn  großen  Bunde  des  Königs  rm  Polen,  des 

25 neuen  Königs  von  Dänemark,  dir  Hansa-  und  Seestädte,  Vommerns, 
Bratmsduoeigs,  L'hichnnfs ,      h,-  Bischöfe;  daeon  wird  der  Kurfürst, 

faUs  es  richtig  isf,  auch  ijchint  huhin. 

[o]  Wie  mau  das  camergt'richt  auch  mit  unerhörten  haudluug  ge- 
tisidirt  hat,  werden  E.  kti.  Gn.  von  dem  deehant ')  vcrstcndigt;  dan 

aowiewol  genieinlich  alle  beisitzer  etwas  au  ircu  bchild  lur  makel  gehabt, 
das  in  undersagt  mit  etwas  scharpfen  werten,  auch  ir  i  ausgemustert, 
so  ist  doch  unser  dechant  on  alle  makel  crfondcn,  der  doch  sonst  keiner 
under  dem  ganien  häufen  gewest  ist  von  dem  oberst«i  bis  auf  den 
minsten.   Ich  hab  das  reigister  bei  dem  Hannart  alles  ibersehen  und 

SSgdesen,  idi  hoff,  es  nochmab  an  ibericomen,  daa  ichs  in  gehdm  mog 
absdirmben  und  E.  kfl.  Gn.  auschicken. 

'}  Uas  Üchrtiben  an  den  Jif.  v.  2Vic»(  «.  Fur$temann  S.  10^ f.,  das  andere 
fehlt,  $.  «.  den  Zetta. 

*)  Förstemaim  8.  18$  f.  nr.  65  v,  11,  April 
40      •)  MmU, 
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Ilannart  läßt  sich  rwpfehhm  und  will  nüiglichst  bald  mm  Kur- 
fitrstm  lofnnien.   Der  Kardinal  ')  hat  higher  st<ls  mü  „großer  Rcvey  nr^' 
des  Karfüraten  gedacht,  mit  dem  zusatz,  er  wisse,  das  E.  ktl.  Gn.  lUr 
ir  persün  noch  ein  gutter  Orist  »ei  und  noch  alles  das  helt,  das  E.  ktl. 
Apnl  15  On.  von  jüget  aut  geluilteu  habe  etc.    (iesiern  hat  er  aber  btiiriicki  5 
ZU  dem  von  Trient  genagt,  er  habe  ein  &kreibm  wm  aner  ufahrhaß<-n, 
0eAr  ang^ehenm  Person  erhaMen,  daß  der  Kf,  m  Minem  t^iireieeUttm 
eSdeiUhaXben  emsüidte  GActe  hakt  auagdtm  lawse»,  das  jedermana  sob 
utiaque  commimiGiien  tolle.  DarSher  »ei  der  Kardinai  sdtr  eradtroeken, 
er  Judte  noch  immer  ffdu^,  dwvh  HUfe  des  Kf,  mocht  die  neb  mitiO 
der  xeii  «rwidert  werdeo.    Der  Bf,  «o»  TfneiA  hat  ihn  (Wolfsih,} 
darauf  hesehUM  tmd  ffefragi,  was  er  davon  wisse;  er  hat  gmntworUi, 
er  woüe  10  GL  gegen  rincn  setzm,  freyin  es  wahr  sei.    Dann  ich  wiss 
für  wnr,  das  sich  E  kH.  Gn.  der  kirchen  oder  der  geistlichen  zugehörig' 
Sachen  bisher  ni  belestigcn  habe  weilen,  wie  dann  disse  handlung  dvn  !5 
bischoffen  und  ptarrern  on  alle  mittel  zustee.    Afnr  ich  irisse  wohl,  dtiß 
K.  hj}.  Gn.  mvlirfach  der  Univvrsitäf   Wiffcndx  rg  geweht n  i»  n  .  sie  soUc 
wohl  zu^tlivn,  daß  ihr  Vorgehen  mit  Grund  bcatishvn  möge,  soiid  sollten 
sie  sich  auf  ihn  niclU  verlassen,  denn  er  würde  der  erste  sein,  der  darin 
Einadien  hätte.   Er  hat  dem  Bf.  weiter  angeeei^,  wae  der  Frädihant^ 
m  JXtenburg  und  der  Predig  g»  ZwidBOU  *)  für  eine  Sehrift  haben 
ausgehe»  kosen,  woraus  einige  seiche  Bede  erwaehaen.  Der  Bisdwf  hat 
dies  dem  Kardinal  gemddei,  der  darüber  sehr  erfreut  gewewn  ist  und 
ihn  hat  Ihden  lassen;  er  hat  ihm  die  gleidten  Angeben  gemaeht.  Der 
Kardinal  Hißt  darauf  dem  Kurfürsten  seine  willigm  Diemir  entbieten,  sirhfSt 
ihm  als  sein  williger  Kaplan  und  linulrr  in  Christo  empfehlen  uiul  ihm, 
als  einem  christlichen,  löblichen  Kurfürsten,  die  heilige  MuHrr,  die  Kirche, 
ans  Iferz  legen:  er  fHrd  hold  srhreihen.    Jier  Kardinal  wird  wnhl  mit 
Ifnnnart  zu  drr  iliiiiischen  Handlung  geschickt  w  rd<  n  und  mit  iJun  den 
Kf  besuchen:  doch  niU  W.  dariihir  noeh  Nachricht  geben.  30 

[5]  Der  plali^graff  kurlUrät  hat  das  acteglich  fieber,  Trier  wirt 
Siuh  Icngs  in  2  dagen  weg;  der  deufl  sei  sein  glciter,  cum  revereucia. 
Der  cardinal  ist  nit  der  meinimg  [nojch  rats  das  man  wid«>  die  evan- 
gelische 1er  strenglidi  mit  mandaten  und  ia  ander  handeln  sei, 
aondw  mit  gueten  und  wolge&sten  grund;  ist  flirwar  ain  wo^^bickier,35 
sanfter  nutnn. 

In  seiner  eigenen  Sache  i^  seit  seinem  letsten  Briefe  nidds 
handelt  worden.  —  BaL  Normbergy  den  16.  aprilis  1624. 

')  Campeffffi. 

')  lAnk  u»d  llausma$m.  lO 
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Zettel.    Hat  das  Schreiben  des  Bfs.  von  IVietU  trotz  dreifacher 
persönlirhf^r  Mahnung  nicht  erhalten  können  tvegm  dringend)  r  (hsnhäfte 
des  Bischofs  und  der  Er/cranlnnfj  seines  Schreibers:  der  bischuif  schreibt 
selbs  ain  fast  bose  schritt   Der  cardinal  ist  disse  nacht  auch  am  febras 
5  krank  wordeu. 

360.  Ifamie  an  Kwrf&rsi  Frieärieh:  JBegugnakme  auf  die  Animrt  i534 
des  Bisekofs  im  Bei  der  VisiUUicn  des  KammerffendUs  hat  ^«^«'^^ 

matt  mehr  auf  die  reliffioie  imd  polUist^  Gesinnung  der  3Iilglieder 
gesehen,  als  auf  ihre  TüehligkeU;  drei  Beisitzer  (ColdermUtt  Vir  ich  und 

10  Kreuiner)  situl  entlassen  woi  dm.  Unbefriedigender  Au^ng  des  Beiehs- 
tags.  Die  Mehrheit  hat  nicht  in  die  Erneuerung  des  Wormser  Man- 
dats willigen  uollen,  aber  die  St/indc  hissen  -u,  daß  es  in  den  Abschied 
kommt.  Er  und  Taubenheim  haben  von  Fcrdintind  Auskunft  hrqt'hrf, 
ob  die  Entlassung  der  Rcfjimentsherren  etidgitltig  sei.   Ilannart  lad  ncl 

15  Übles  getan.    Kf.  Ixichard  ist  unzufrieden  ühir  das  Seheitern  der  Ge- 

sandischafl.    Der  Hochmcist*^  wird  etwa  nächsten  Mittwoch  abreisen.  Aj»il20 
Mandat  des  Ergherzogs  an  seine  ünferhnen  gegm  Luiher  und  Antwort 
Niederöeterreidts,  Habsucht  Salamankas.  —  1524  April  H7  Nürnberg^ 
Oedr.  bei  Föntemaim,  if.  ÜB.  8.  186-190  «im  dm  Orig.  «n  Wtimar. 

20  261.  Feilitzsch  an  Kurfürst  Friedrieh :  Am  Sonntag  Juli  lote  (17.  April)  hat  1^>'^4 
Erzhe*  Ferdinand  die  noch  annwsenden  Stände  auffordern  lassen,  nicht  vor 
Besiegclung  des  Abschieds  abzureisen.    Dmanf  Verhsnmj  des  Absehieds. 
Protest nf ton m  gegen  denselben:  voti  leU.,  von  clen  Bischöfen  wegen  der 
'Tertien,  des  Jlothmcisters  für  das  Haus  Brandcnhurg ,  der  Städte  und 

2b  der  Grafen.    Der  Abschied  ist  mit  eimr  SiJnifl   idter  die  Gesandt- 
schaft •)  dem  Erzh^.  am  17.  tiba  reicht.     Am  gleichen   Tage  hat  der 
Legat  an  die  Stände  eine  scharfe  Schrift  tvegctt  des  Mandats  gerichtd 
wm  der  er  keine  Kopie  senden  ham,  da  die  Mainter  nur  das  oft- 
adareibe»  lassen,  was  ihnen  genehm  ist.    Von  Bedth.  WoW')  hört  er, 

30       ')  .S'.  o.  nr.  100. 
»)  .S'.  o.  nr.  1.20. 

*)  jfertT  halle  am  17.  Apiril  an  Kf.  Friedrich  f/eitchrieben  utul  über  ein  Ge- 
»präch  mit  Erda.  Ferdinand  ItcneftM,  der  getHAt,  duß  er  rm  Hamnart  rerfßhri 
worden  aei,  und  bedangt  dem  Rate  de»  Kurßmten  nicht  gefolgt  zu  sein.  Erz- 
BT}  herzog  untl  Unnruirt  Kiiul  rjcrjen  fUe  ]'er}niltrhn>g»gesan(U^t  hiifl  ilrr  Sl>"nifh;  Be- 
friedigung, als  H".  versivfiert ,  J''eii$t:sch  werde  nicht  darein  wüligen.  Drohung 
Ferdinande  den  Fürsten  gegenüber;  icird  an  der  Geaandiedwft  fcnlgtluillen ,  eo 
trird  er  m  keinen  BesMifß  de»  Jt^.  wütigen,  »ondmt  eher  da»  aUe  Regiment 
wieder  Umfen,    Trier  Mutdaut,  twr  mit  Ifids  im  SinteretibMe.  Campeggi 
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der  Erzhz.  nolU'  das  alle  Regt,  und  KG.  wieder  annehmen  uwl  in 
I^ümhcrg  hh  ihm  Idssen  ').  —  l'>21  April  18  Nürnberg. 

Gedr.  bei  Ftrrstemann,  N.  VB.  S.  191  f.  aus  dem  iJrig.  in  Weimar. 

ir,34  2$2,  Atltm  Fomer  a»  NSrdUngm:  1.  FrotestaUonm  vor  der  Besiegrlung 
^^^^  des  Abschieds.   S.  Neuer  Siädtefag  naeh  Speier  ottgeaeM.  —  1624  5 
Ajiril  19  IfMberg, 

Am  NffrUingen,  Kiawvm  15g4  nr.  m.  Orig. 

[1]  Hat  ihnen  früher*)  mitgeleili,  wie  die  lumdlong  und  abechid 
des  Jergen  Lympfen  halber  seien  gestalt  Item  ich  heb  mn  aeig, 
bftDKer  und  anders  verordnet  za  behalten  and  g^eichwoll  das  ros  auch  10 
hainis  schicken  wellen ,  je  so  ist  die  liandlong  degliclis  auf  dem  abschid 
und  entlichen  beschlus  gestanden ,  des  c»  noch  stctt;  deshalben  ich  also 
bisher  verzogen  hnh.  Stett  doch  jetzt  jiut"  dein,  diis  etlich  casus  seien 
im  nhschid  und  der  bandlong  nacli  eiiikonieii,  das  aber  zum  dail  von 
kurlirsten  und  Hrstcn,  aucli  von  gralTen  und  den  frei-  und  reichsstett  bot-  15 
Schäften  ain  jeder  das  s^ein  widerwcrtig  mit  ainer  pruthestathiou  vor  dun 
reichsstendeu  bedingt  dehhalbeu  nn  ubseiiid  am  gros  uiangd  bis  heiligen 
dags  zu  zwai  urou  gchaitcn  mit  dem  bessigien  etc. 

[^J  Iton  es  war  viUdcht  von  etlichen  groaen  gesellen  nnder  den 
stetton  langst  bewilligt,  dieweil  ir  Sachen  des  virkaffii  wolgesfadt  seieutSO 
nnd  der  ander  etwas  su  wenig  von  Stetten  noch  da  seint,  dedialber  auch 
ain  stettag  abennals  gen  Schpeir  angeschlagen  ist  auf  nachstcomenden 
JüH  16  sontag  nach  Margrettc  etc. ,  alda  von  gemainer  nottirt't  stt  handien,  wie 
dan  wills  gott  E.  W.  von  mir  in  kirz  selbs  weiter  sollen  vernemen,  bis 
auch  aller  aachen  schriftlich  gefasty  wie  dan  E.  W.  mocht  durch  meinen  25 
bcstelton  Schreiber  zu  vernemen  oder  mein  ginstiger  her  burgermaister 
doctor  Pals  ^'i  uiecht  derselben  E.  W.  aiu  auzaigen  gethon  haben  oder 
noch  gethon  rnoeht.  —  Dnf.  zu  Niemberg,  am  aftcrmontag  naeh  dem 
sontag  jubilate,  was  der  19.  tag  abercllen  anno  etc.  löÜÜ  im  24. 

hat  cor  5  Tagen  JiorariuK  nach  Uamhunj  fjtxrJdckt  (Kop.  der  Tti-druktion  CmiipfffßisdO 
für  Um  i'oiii  11.  April  132f  in  Ituni  Arch.  \'at.  Ann.  C4  vol.  17  ful.  20t  u.  Arm.  I 
ml.  3  fol.  14!}}.  Das  Mandat  tcuier  Luther  wtrd  nicht  von  der  Hälfte  der  ütändt 
oHffenommen  werden.  Klagen  dea  Enherzor/s,  daß  er  ton  den  Ständen  in  der  Jte> 
piin(nts.<taclte  hinteignngen  sei;  er  Mftnt  $idt  nach  dem  Rate  den  Kurfitraten,  anf 
dem  all  in  Klirr  der  Deutschen  atelie.  Scki^t  einen  Bnef  liamiartB  (FSr$ie-Sb 
mann  S.  «.  d.  ürig.  in  Weimar). 

')  Vgl.  da»H  o.  S.  175. 

*)  &  o.  «r.  2S4. 

')  Vgl.  o.  .9.  Tun  f.  die  Verlkmdinnßen  tffter  den  ÄlnMed, 

*)  I\tui  Möttinger.  40 
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263.   Hantmri  (in  (Ii>  lUoeniin  Mfii(iai  t  fn :    7.  I>u  SUiiulc  Jiahm  die 
Gesnnilisrhaft  narlt  T'idnhi  i  irh  uiul  S^xniicti  (lufgetjth'n ;  Unzufrieden-    ^  * 
heit  von  Kf.  JiuJim  d  und  F/dkgraf  Friedrich  darüber;  Protest  der  Stünde. 
2.  Zorn  der  leiden  Fürsten  über  eine  Drohung  Ferdinands.  3.  Sdiwierig' 

hMUn  hei  der  Beaiegclung  des  Ahackiedee;  Braiestaiumen  der  geisÜidK» 
Fürsie»,  des  säMseheH  Gesandten,  der  Grafen  und  Städte;  sddiefilkk 
hohen  alle  bis  auf  die  Grafen  und  Städte  ffesiegdt,  4,  BesOmmung 
über  das  NaOenaikonsil  ist  geändert;  allgemeines  Koneü.  5*  Bewilligung 
für  Untarstüteung  der  Ungarn.    6.  Nachriehien  ans  Italien,  Nach- 

lOschrift:  Weigerung  der  Städte  und  Grafen  den  Abschied  m  besiegdn,  — 
15^4  April  20  Nürnberg. 

Aus  Mnet  Ardt,  gMr^t  AdUs  «t  wikes  poptev  tdMfs  ma  dSttt»  II.  Orig. 
[1]  Hai  gestern  ihren  Brief  vom  8. ')  erhalten  und  dankt  für  die 
Naehrielden  vom  Kaiser.   Madame,  vous  anrez  congnea  par  mee  der- 

l&m^res  lettres  des  10.  ei  16.  de  ce  mois  Testat  dea  affiurei  de  la  journ^ 
imperiale  et  mesmes  que  les  estaz  voxiloicnt  cnvoyer  grosse  ambassade 
de  irois  princos  on  France  et  Espaigne  pour  cxorter  et  s'entremectro  h 
condiiiro  une  paix  ou  tresves.  Et  pour  ce  qu'il  sembloit  u  mous'  et  K 
inoy  ([uc  lallee  d'icelle  anibassade  en  ceste  saison,  estant  !es  affaires 

20  coiiim  ilz  öuut,  euist  cstö  plus  prt'judiciable  que  avantageuse  a.  sa  , 
nous  avons  tant  fait  quo  leadits  estatz  se  sont  dt^portcz  d'envoyer  icelle 
ambMaade.  Mais  t'arche^eeque  de  Treaves  et  le  duc  Fräd^riok  palatin, 
qai  avoient  oest  aüaire  k  cueur,  en  sont  devennz  taut  troabl^  mal* 
contens  qu'ib  ont  dressö  que  les  eatoa  ont  proteetä  *),  qae,  ai  mal  advient 

Sölb  la  nacion  d'Allmnaigne  et  k  la  Cbrettient^  par  le  iait  des  Turcs  ou 
auirement  de  Fh^rdne  Lath^riane,  qtt'ils  en  veullent  estre  cxcuse ,  disant 
que  Sans  paix  et  cons^ttamment  par  ung  condlle  l'on  n'y  povoit  bicn 
remiSdier.  Madame^  si  tous  ainea  poste  preste  pour  despechier  cn  Es- 
pangne,  Bcroit  bon  que  signÜfisdes  &  rempereor  la  rompture  de  Tali^ 

SO  de  ceste  ambassade 

[.?]  Davantaij:::«?  ccs  deux  princes  ont  fort  piins  ca  mauvaise  part 
(et  pbis  qiic  les  autres  princes  qui  y  estoient  prt'sons  i  aacuncs  parolles, 
quo  iiioudit  »eigneur  leur  a  dit  de  bouciic  eii  Latin,  cambieii  ceites 
que  les  paroUes  u'eatoient  si  inaulvaiscs  qu'ilz  les  veuUont  entendre;  et 

S5estoit  seolement  quo  mons'  dit  apröz  jJusieurs  remonstrances  et  doulces 

>>  IMmt  kMt  Salt  «m  Jhmdlf  mh  ttnmml»  änuL 
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prv'  res,  qu'il  leur  feist  en  ina  pi-rsonoe,  de  eulx  vouloir  dösister  de  la- 
diie  umbassade  a  cau»e  qu  eile  u  eukt  ceate  foiz  profÜte,  sinon  pour  les 
enneinys  et  que,  ü  pardessuB  ce  ilz  le  üfuioienty  il  teroit  oonstraint,  poor 
Mm  devoir  envers  rempereiir  Mn  Mn,  foiro  oe  qu'il  ne  fwoik  voiilttii- 
tien.  Ung  jour  apr^  loadite  priocM  feirait  bot  o«  lear  retponse  par  & 
Moript  ememble  J*  dewusdite  ptoiestatioii,  Ii  qiioy  mondit  aetgnenr 
poor  Interpreter  cet  paroUeSi  dont  ik  w  iMnentoieot^  hat  räpIiqtiA  par 
cacript  dtaant  que  ton  intencion  feust  (corotne  estoit  yrajr),  en  caa 
qa'Us  eaaient  pentstä  k  l'envoy  de  ladite  ambassade,  de  coitim ander  de 
par  reroperour,  comme  k  lea  ▼aiMufat  et  subgetz  d'empire,  n'aller  entO 
ceste  Idgation  vers  ses  ennemys,  jusques  en  savoir  premierg  rintencion 
et  vüuluiitö  de  sa  M'",  et  k  cest  effect  uussi  prolester  contre  ntix,  (pti 
cstuit  la  chose  qu'il  entendoit,  qu'il  n'eusse  vouluntiers  lait.  Ce  iiunobatant 
A  sembl(?  audits  prince»  qu'ilz  n'ont  Jamais  accoustume  d'estre  ainsi 
truictic  de  leur  enipercurs  et  roys  des  ilumuius  uu  uutrca  leur  superieurs;  1» 
et  leur  est  adviz  qu'ilz  ne  veullent  \cy  eatre  subjugiäz  et  commandez 
k  la  fa^on  d'Espaigne. 

[3]  Et  par  ces  troublei^  madarae^  avona  quaai  eit^  en  dangier  que 
lea  affaires  de  ceste  journde  aont  demour^a  imparfais  et  aana  conclnston. 
Et  apr^  qu'ila  ont  estä  ai  avaat  umiös  qa'ila  esteient  oonclua  par  pln»  so 
ralitti  de  7oix  et  ne  rcstuit  que  scellcr  lo  däparteinent  et  reeea,  plusteurs 
des  estas  ont  proteste  de  point  aceller;  st  comme  Ics  princea  eocl^astiqaeSf 
si  Premiers  mondits  aeigneur  n'ostoit  le  tier«  des  fruitz  des  gens  d'^liae, 
que  par  aucloritd  da  pnpe  il  veult  lever  en  sea  pays  d'Austrice  pour 
employer  a  !a  tlefTeuce  d'iceulx  c^oiitre  les  Turcs        Le  dt'p'iti'  du  duc2fi 
de  8axen  «'lecteur  a  aussi  proteste  du  n'avoir  a,  riena  coiisenty    i ;  et 
cela  procu'  de  plus  pour  cause  que  oudit  rccez  est  dit  que  le  mandat 
i'uit  il  Wurmes  par  l'empereur  cuntre  les  cho<>cs  Lutheriaues  se  observcra, 
que  pour  nulle  autre  cause.    Les  contes  de  l'empire  ne  veullent  obeyr 
audit  mandat,  et  toutea  les  viUes  imperiales  aemblablement,  diaant  qu'ibdO 
ne  aatiroient  obaerver  ny  ex^euter  ledit  mandat»  de  la  sorte  qu'il  est, 
aaaa  en  aotendre  giand  tiimulte^  mntadon  et  inobddienoe  du  peuple. 
April  19  Lea  princea  qne  cy  eotoient  partirent  hyer  tous  en  ddlaissaiit  icy  lenr 
sceaulx  pour  sceller,  qoant  lesdites  protestacions  seroient  ostees.  Et 
pour  cc  que  icclles  protestacions  estoient  clioses  non  usdcs  ny  aecouatn«  3& 
mees  es  jonmees  imperiales  pour  empeschler]  la  sigillaturey  et  one 

*)  Die  Eingabe  der  Släude  und  die  AnttBOrt  des  ^altludlert  tmd  Onttort  «. 

0.  nr.  loo  ti.  nr.  101. 
»)  Vgl  0.  S.  ?53. 

*)  S.  o.  nr.  140.  40 
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vhom  de  mauvaiäe  iiitroduction  pour  le  tcinps  advcnir,  Tun  a  apv(?z 
phiüieur»  dilligoncos,  traveilz  et  industries  tant  lait,  que  tous  ceulx, 
que  duibvent  sceller  ledit  lecez,  l'ont  scelic ,  exceptti  lesdiU  contes  et 
villes  \  mais  nous  eapdrons  encoires  tant  faire  que  du  moias  lesdits  contes 

6le  weUeroDt    Et  ti  leaditM  vUl«»  ne  la  veoltont  Ü  n'y  »iura 

dangicr,  car  aouTent  a  mi4  vea  jooroto  pais^ei»  qua  leiditM  tOIm  n'ont 
aoell^  ou  «(4  requisea  de  aodler.  Car  raacieane  naanco  es^  ce  qua  Im  antra» 
membres  dea  aataa  font  et  eondueDt,  qua  leiditas  yillea  ]a  dinbyant 
ensievyr.  Et  jasques  oiiat  lesditas  rillet  a'ont  eu  voix  ny  aetiion  audit« 

loestnz,  jat^'oit  qu'ilz  soient  convoqu^  et  appell^z  comme  membres  da 
Tempire  k  toulee  jotum^;  et  mainteoant  pr^andant  k  avoir  lodita  roix 
et  cossion. 

Au  surplus,  inaHnmf ,  Ton  a  aussi  rfinnj^ie  (jue  l'on  ne  tiendra 
concille  iiacionual  cn  AUemaigne;  niais  est  ordonnt'  par  ledit  recez  qne 

15une  U68üiublü6  se  tiendra  a  Spyer  a  la  Baint  Martin  procbaiu,  oü  se 
trouveroot  gens  doctz  avec  le»  adviz  de  plusieurs  univereitöz  d'Allemaigne, 
puur  regarder  Iura,  co  qu'il  ä^ia  plus  avaat  de  fsüre  sur  ces  nouveUes 
doatiine»;  et  aaaei  audit  joor  le«  estaa  rimdront  r^lui  anr  la  fiut  da 
la  groflse  ayde  du  Tore  pour  tecM  ans,  qae  a  est^  iey  adviste,  de* 

SOmandte  et  inii  an  avant  «uditi  ettas.  Ca  concille  nationnal  a  aat^ 
cbangi^  pour  pluaieim  bonnea  nüsona»  combien  qu'il  futt  estd  a^cenaira; 
raaia  il  eoist  plustost  eogendre  seisme  que  autre  bien  Et  qaant  an 
fait  du  eoncillo  gön^rai  est  dit  et  daclairö  oudit  reccx,  qa'ü  est  n^ces- 
8Mre  qu'il  sc  face  et  cel«  bre  au  plus  tost  qa'il  aera  poNlble  en  la 

2jnacion  d' AUemaigne,  dont  le  legat  Campcgtns  a  priiw  cbeige  de  le 
proGurer  et  sollicitcr  devers  le  pape. 

Madame,  je  fuiz  grand  doubtc  que,  »i  Ic  pape  et  I  tMiipereur  ne 
niectent  ordre  a  ces  affaires  d'eulx  niesmcs,  qui  sünt  le.s  eiiietiv  de  la 
Cbieätiente,  de  prevenir  ut  iuüire  ung  concille,  puur  luectre  remeide 

30aux  liördaics  que  rcgueut  et  U  l'affaire  des  Turcz,  que  le  peuple  en 
plusienri  rdgions  feroat  de  grandes  uouTdlit^  contre  leurs  aupArieun 
k  grande  ceofuBion,  et  crainderoie  qae  ladite  assembl^e  de  Spyer  an 
angendrara  qaalque  cRosa. 

[5|  Madame,  lesdits  estas  ont  accord^  que  aera  baillö  et  aacouni 

85aax  Hongries  pour  ceate  ann^e  lea  deux  quars  de  l'ayde  de  20000  pid- 
tana  aeoord^  k  Worms  i>our  la  coronnation  de  remperanry  lesqaels  deux 
quars  pourront  monter  et  revenir  7  ou  £000  pidtona  pour  le  tempa  da 
aix  moia.   II  nionteroit  plus,  ai  cbacun  payoit  bien  aon  taux 
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[5]  Er  hereilet  einten  ansfährlichett  ßcricM  für  den  Kaistr  vor, 
den  er  durch  Miehiel  Gillis  ahsctulen  wird;  sie  möge  diesen  nicJd  nuf- 
JWiASeH.  Je  tiens  que  pourray  icy  estre  «icoirw  8  jonn  beeongnaat  k 
hdife  d^pesche  et  aoBsi  pour  dreMor  et  aydor  k  meefre  ea  tnun 
ce  qu'il  fault  £ure  pour  reoc^ution  des  choaes  eondutes  en  icelle  joumie.  6 
Gestern  hm  NatAruAt  wm  VtMdmuff  viher  die  Ewmi^me  von  Fnm- 
terrabia;  und  vergesiem  ein  Brief  t  daß  er  dtcreft  F^rfcov/e  «wf- 
gehracht  htUf  qni  BOnt  de  grandz  extremes,  quant  I'on  vient  jusqucs  h 
vcndre.  Lope  Hurtado  meldet ,  daß  man  in  Mailand  und  bei  der  Liga 
Geld  für  den  ganzen  Mai  aufgebracht  hat.  Nachrieht ,  d^iß  SOOO  Grau-io 
biindner .  down  man  dr>i  I  hirrhninrsch  >  erwehrt  hat.  zw  ihkgekeJoi 
sind.  I>ir  Franzosen  sind  in  Novara.  —  Eacript  k  Norembeiig,  le  20"* 
d'avril  24. 

Narlisrh  rift.    Madame,  depuis  ceste  escripte  lea  döputöz  des 
villeö  eout  puiUz  eans  sceller,  et  les  contes  ne  le  veullent  auasi  faire.  15 
Toutesvoies  pourtant  on  ne  laissera  aenstevyret  accompUretdonner  vigueur 
h,  ce  que  a  estä  conclud  eo  cette  Joarn^ Gar  pareidevant  pluneun 
reoes  ont  est^  acdl^  de  moim  de  soeaidx  qae  o^tuy  pr^nt  *). 

jr>i>4    264.  Nürnberg  an  CkriOeph  Kreß:  Beklagen  «idb  «her  Dr.  Eddinger, 
Apnian  ^  iw»  Nürnberg  das  Ungeid  mrudgefardert  und  den  von  Nhg.  wr-20 
gesfreekien  Anteil  Aug^mrgs  an  der  Verehrung  für  Hanwui  m'eA/  hat 
ereetgen  tecUen.  —         April  22  Nürnberg, 

Am»  Küniberg,  Brie/bwh  87  fa.  18-90,  AVp. 

Lieber  Kress,  wir  i^ben  dir  bu  erkennen,  dass  doctor  Johann  Rech- 
Unger  vor  Beinern  abaeheiden  bri  uns  hat  ansuchen  lassen ,  bei  unterm  S5 
ungelter  zu  verfugen,  das  seinem  wirt  Hansen  l'fannen  sovil  ungelts 

•)  Arr  fulgiiiilt  Satt  hm  lkM»arl  kiuMngffiitL 

')  Margarete  anlwortete  am  30.  April  (Kon-,  ibid.);  sie  billigte  e»,  daß  man 
die  VermUt€Umgtge$aMdUebaft  der  Stande  verkittdeH  hat.  II  n'cii  pofoit  venir 
honneuri  bien  ne  t^putseioii  Ii  Fenpcrear.  J'ay  regn>t  et  me  desplftlst  da  regretSO 
de  res  princps  confre  mons''  mon  nopveu;  vous  les  debvez  cmplnyer  par  tou«  moy<*iis 
de  ics  nidotibter  uvec  tnoodit  seigaeur,  inesinus  le  coute  Frederick  l^alatiu,  et  voos 
vieat  biea  k  propoz  la  lettre  que  reropereur  luy  a  eacript  eo  matüre  d'argent  Er 
schreibt,  daß  «um  da$  Natimmlkoitsil  nidU  kalten  werde;  innii  TanembK  que  se 
foni  n  SpiPrs  an  jnnr  st.  Martin  ni*  vauldra  fjnAres  moins;  et  audit  jour  sera  bien  35 
tart  de  prcndre  la  rosoluciou  du  »ervice  coutre  Ic  Türke,  lei|uel  ccpandaot  vray- 
sembbiblamait  ue  twuldm  «.(journer.  Wird  ihre  Briefe  (nach  Spanien)  bis  mur  A»- 
ktmft  roN  GitHa  berat  hatte».  Der  König  r<Hi  3f\mÜBmA  iet  in  Pavnne  gemeeen. 
rnfahiffl-eit  des  InqHtsitorB  JFVsiu  VM  BoMi  sendet  »ne  Ii^ermaiian  dar&ber  fir 
den  Legaten.  40 
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wnrd  abgeschriben  und  inie  Rechlinger  uberantwurtt,  sovil  er  und  seine 
knecht  diesen  reichstag  in  unser  etat  Nurmberg  verprauclit  haben. 

Zum  andern  ist  dir  unverporpen,  das  wir  auf  der  stet  ansuchen 
zu  diesem  reichstag  funfliundert  gülden  Reinisch  zu  vererurif;  des  kai" 
fiorators,  des  Hanarts,  durgelihen,  daran  uns  <Metz,  Strassburg  und  Augä- 
purg,  und  nemlich  doctor  Rechlinger  and  Conrad  Ilerrwart  von  derselben 
▼on  Augspurg  wegen,  ir  gepurenden  ▼ierteil,  du  iit  135  gl.,  su  eni> 
richten  zugcäogt  haben.  Aber  doetor  Rechlinger  hat  um  vor  8«Dem 
aheeheidm  gimcherwids  angdangt,  weil  die  ^on  Augspurg  in  Hispania 

10  au  besalung  und  veming  etlicher  pentonen  am  kaiaerlichen  hof  600  fl. 
dargdihen,  daran  jedlicfaer  der  vier  stett  150  fl.  zu  bezalen  gepure^ 
dae  wir  demnach  ime  25  gl.  hinausgehen  und  dann  also  der  ereten 
125  bezalt  sein  solten.  Das  haben  wir  aua  allerlei  Ursachen  und  nem- 
lich darumb  für  beschwerlich  bewegen,  Jas  sich  der  merer  theil  der 

15Bteit  vernemen  lassen,  als  ob  si  an  den  ersten  GÜO  ti ,  naclidem  dieselben 
den  roainsten  theil  von  der  munopulien  wegen  verschenkt  seien,  kein 
pfenuing  geJ euken  zu  geben.  Sollten  wir  nun  vor  und  ehe  die  rech- 
nung  der  gesandten  in  Hispania  gehürt  und  taxirt  wurde,  itzo  solche 
summa  bei  den  gemeinen  Stetten  unsers  tlieils  bezalen,  seien  wir  sorg- 

20(dtigi  daia  uns  daran  nit  ain  pfenning  beialt  werden  möcht,  und  dem- 
nach doctor  Hechlinger  gcpetten,  domit  pia  auf  den  aehiristkonftigen 
stettag,  der  uf  Margarethe  gein  Speir  ang^lat  wurdet,  au  ruen  und  M  iS 
uns  der  135  fl  in  venn^  sein  und  Herrwarts  ansagen  au  entrichten. 
Aber  er  hat  das  abgeschlagen,  sein  ansuchen  beharrt  und  also  sein  ab- 

25 schied  genomen.  Das  zugen  wir  dir  darumb  an,  ob  du  des  zu  Augs- 
purg red  hörest,  das  du  zuTor  darvon  Unterricht  habet  und  daraus  ver- 
nemen mögst,  wie  gern  dieser  man  zu  uns  Ursachen  suchen  wollt,  uns 
allenthalben  anzugreifen  und  zu  verunglimpfen.  Dann  ime  i«t  des  un- 
gelts  halb  von  uns  diese  antwurt  ervolfjt,   das  wir  seinem  genanten 

äügnau  suchens  beschwerung  trugen,  \u\»  auch  des  bei  ime  nit  ver&eheu 
hotten ;  vermntten  uns  genzlieh,  das  seine  herrn  des  nit  wurden  gefallen 
haben ;  dann  dergleichen  ansuchen  sei  uns  bei  keinem  der  stctt  gesandten 
itzo  oder  hievor  nie  nott  geschehen ;  so  haben  auch  unsere  ")  geschickten, 
so  bishere  au  Augspurg  und  pundstage  besud)^  ir  ungelt  jedesmals  an 

35  widerstreben  beaallt.  Aber  er  ist  also  unahgestanden  seiner  fordrung 
auch  von  hinnen  abgeschiden,  des  wir  uns  von  disem  mann  nit  un-> 
pillich  beschwem  und  doch  noch  der  seit  gott  bevelhen  und  dannocht 
gedenken  munen,  was  uns  auf  dein  aukunft  und  so  wir  seiner  band- 
lung  und  verrem  Verunglimpfung  mit  grund  bericht  werden,  gegen  ime 

40       a)  Jb.  mw. 
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furzunemen  wolle  gepuren.   Datum  unter  Jeronimus  Ebners,  dieser  zeit 
eitern  burgeruieistersi  pettschir  freiUg  uacb  jubiiate,  22.  upriiis  1524. 

2e&.  NürtOtfrg  an  Sdtte&nst^ünR:  Berkktm  über  dm  ÄMied  des 
Afirüas  j^i^^^gi^  LtOkenaeke;  Mtißnahmm  der  Städte,  Städtetag,  — 

1524  Aprü  JS5  Nürniterg.  6 

El  L.  acbreiben,  den  AbBcfaied  des  junga^jebaltea  reichstags  in 
anaer  statt  Niamberg,  sovil  die  verknndung  des  heUigwi  evingdioiMi 
und  wort  gottes  belangt  benirond,  haben  wir  ▼ornomen;  and  ist  war, 

das  neben  andern  artickeln  diese  Sachen,  die  man  auch  die  nenen  ver- 10 
furisclien  leer  genennt  hat,  nit  die  geringst,  wir  wolten  gern  sagen  die 
forderst  und  furnembst,  zuvor  bei  den  gaisilichen  gewest  und  derhalben 
aln  abschied,  der  nach  seiner  eroifnung  nit  unter  fünf  oder  sechn  raain 
geendert,  vertasst  ist  V),  weh'chs  nbschieds  sich  der  erbern  iv>A-  und 
reichstett  sendpottschnftea  aus  erbern  christeulichen  Ursachen  hurh  be-  15 
Schwert,  den  nit  angenomen,  sönder  in  schriilen  dawider  utieuiich 
Juii  13  protestirt  -)  und  sicli  aines  stettags  gein  Speir  uf  Margaretlic  schirist 
entseblosaeii,  danebtti  aueh  bedadit  haben,  wie  sie  sieh  bennts  abichiedB 
halben  und  ob  danif  ain  mandat  ausgeen  wnrd,  halten  sollteni  inmassen 
E.  L.  ans  dem  ausschrdbea      se  eneb  sonders  aweifels  in  kun  an-  20 
komen  wurdet^  davon  wir  E.  L.  nmb  merer  nnderriditung  willen  hieroit 
ainen  abtruck  zaschicken,  vememen  werden.  Zweifeln  gar  nit|  got  der 
almechtig,  der  seine  christenliche  glider  an  vil  orten  mit  dem  liecbt 
seins  göttlichen  worts  erleucht  und  von  der  vinsternns,  grosser,  ver- 
furischer  und  unchristenlicher  irrsal  erledigt  hat,  werde  auch  sein  gött- 25 
lieh  wort,  das  in  himol  und  erden  gewaltig  und  in  ewigkeifc  bestendig 
ist,  wider  aller  seiner  veinde  und  widerwcrfifyc  vortolf^'uiig  wie  pisliere 
V.  Hl  1»  rburlich  erhalten  und  handaben,  ^vll'    i  auch  eui  herr  dcraelbeii 
»eiuer  veinde  ist,  und  denen,  die  au  solcln m  seinem  wort  ungeachtet 
menschlicher  tro  und  furcht  bestendiglich  hangen,  sein  gnad  nit  ent-30 
siehen.  . . .  Datum  montags  nach  cantate,  2:>.  aprilis  1524. 

ir,24   266.   InärukÜm  Hatmari»  ßr  die  Senduttg  «ke  Sdtreiära  Miehad 
Aj»-iiä6  ^fjif^ty  ^       jj^^^  _  26  Nürnberg. 

')  S.  o.  S  603  ff. 

*)  8.&.  nr.  113  imd  IIS.  35 
*)  E$  wirä  bei  de»  StädMtismUiie»  dt»  ttäctetei»  Bande»  BrwShmtng  fimden. 

Eine  liegJaubigung  für  Giltiii,  escript  k  Noremberg,  le  26"«  jour  d'avrll, 
findet  «tdi  im  Orig.  in  Wien»  Rep.  P  Abt.  A  Fau.  4.  —  Am  gleidum  Tage  he- 
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Venvi  auf  st  inen  Bericht  vom  14.  l^färz  ')  und  auf  seine  Briefe 
an  dir  St<tiihaUcrin  Marijarctd  *).  Bei  der  Bcrniunii  der  Froposition 
sind  eine  lieihc  von  KUnjen  <ji'<jen  die  Begiment^}erf«mcn  vorgebracht 
worden,  und  die  Stände  haben  die  vorgeschlaffencn  Mitfei  zur  Erhaltung 
bi'on  Regiment  und  Kamtnergericid  ubgeleimt,  sie  haben  behftujUet,  daß 
sie  nidd  m^r  jnr  ütUerhaliung  verpßchki  seiend  und  hcAm  sieh 
achliis/HifA  nur  auf  tUe  Häifk  der  Kiaim  «münram  woBen,  Um  die 
resiUiaUote  Aufldnmg  de»  Beit^eiage»  mu  verhindern,  ha^  Ferdinand 
und  er  dies  angenemmen.   Gründet  weAaüt  der  Far&eskmd  vm  Bes*- 

10  ment  tmd  Kammergeriehi  notwendig  e^ien;  die  auf  den  Kaieer  eni- 
faUende  Hälße  der  Kosten  wird  sieh  nur  auf  etwa  13000  Gl.  fte- 
lanfen,  dafür  sind  dann  aber  nuch  Österreich  und  Burgund  von  tceiieren 
Ah<j(dten  frei.  Ferdinand  und  er  hoffen,  das  Gehl  von  den  Augsbwger 
Kduf leiden  zu  erhalten .  gegm  die  Ferdinand  sonst  den  Fislal  wegen 

I5drr  Monnpolien  vorgelien  iassm  wird:  fnlls  dies  erfolglos  wäre,  müßte 
allerdings  der  Kaiser  das  Gdd  rechiscitig  lief  rn.  Trotzdem  er  dazu 
keine  Volhnacht  hatt^,  hat  JlmtHurt  auf  dringendes  Ersuehen  Ferdi- 
nands die  iudJbe  UnterhaUung  für  den  Kaiser  ziujestamlen ,  um  Schlimmeres 
zu  verhOien.    Verlegung  des  Regiments  und  Kammergeridds  nach  J^- 

Wliiufeni  dnsdne  Änderungen  der  Begimeuisoränung  aus  dem  Ahsckied 
ersic^Udi;  J^tJassung  der  ottm  Begimenlspersonen.  Sie  ist  wieM 
s^Ümm,  die  meiskm  waren  eifrige  Luiheraner,  Klagen  der  drei  Kriegs- 
fSrsien  gegen  das  Begkneni  wegen  FHwins  tfon  Hüften,  Pfalegraf, 
Friedrich  will  das  StntthaUernmt  nur  gegen  Erhöhimg  seiner  Besoldung 

2b(auf  9Ö00  Gl),  Ikmhlung  drr  ihm  sehuhligen  JOOOO  Gl  und  An- 
weisung seiner  Ft-nsiim  in  Deutscidavd  weiter  führen.  Ferditumd  will 
sich  deshalb  an  i/>n  Markgrafen  rnn  Badrn  wrmlrn.  man  erwartet  <dit  r 
neniif  Erfolg.  Ferdinand  hat  bei  ^iirnherg  5000  Gl.  ')  aufgenommen 
und  sucht  noch  mehr  zu  leihen,  um  tfalzgraf  Friedrich  lü- 14000  GL 

30  glaubigU  Uannart  ihn  aiieft  bä  Margmreta,  der  er  avßerdm  mitieiUe,  dqß 
er  in  2  Tagen  noeft  StuAsen  und  eon  dort  naeh  Handmrg  reiwM  vritt.  Auf  BiUe 
di's  Trierern  rmptlchlt  er  Dietrich  Meiiutihaunn  (Orig,  m»  Brüatei,  Ade»  et  muire» 

fiopiers  refat.  aux  dicte»  II). 
S.  o.  nr.  19X'. 

S6  &  o.  nr.       237,  »SS,  257,  263,  Vitin  von  dem,  «w»  im  folgtnden  berichtet 

wird,  findet  sicli  scImh  in  diesen  Briefett,  manehe» togar  fatt  wörtlich  übereinslimmi  nd. 
*)  Von  der  Au.'i:'ifi}uiiii)  dieser  Summe  an  PfaUgraf  Friedricli  setzte  Fmlxumul 

seinen  Bruder  am  W.  JuU  (Stuttgartj  m  Kenntnis;  der  PfaLgraf  habe  «onst  ^,bg. 

verlornen  teoUen  und  dmm  würden  anäve  gefolgt  «in.  Br  doidtte  «Am  ce  fM 
40  avez  si  bien  depechS  f komme  du  «ONle  peXoiin  JMdMdif'.  (Kep.  Wien,  Cod.  $*ppL 

6S3  LI  pag,  25,) 
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zu  hrzahlcn.    Vrrh'iniUiUKjfti  in  der  Türkensarhe :  d^r  I^gat,  die  un- 
garischen GeMimitcH  und  der  Erzherzog  vor  den  Ständen.     Von  den 
Verordneten  der  Ständet  des  StaiÜiaÜers  und  Orators  ist  über  die  ho 
harriUAe  T&rkenht^e  ei»  SaUcJdag  ausgearhcikt  worden,  der  auf  dem 
Spuierer  Heu^age  weiter  beraien  w«rde»  eoU;  den  Ungarn  eind  zwei  5 
VUrtd  der  Romifugthi^e  bewUligt  wmrden.  Bei  den  Verhandhingen  m 
der  TOriensaeke  haben  einige  Füreten  vorgeecklagen,  eine  Gesanäledui^ 
zum  Kaiser,  nach  Frankreich  und  En^and  tu  aehichen,  um  unter  den 
christlichen  Geicalien  Frieden  zu  stiften;   Verhandlungen  dariäfer;  erst 
cds  sich  StatDiaUi^  und  Ornior  hr.sfiinmt  dagegen  erklärtet^,  haben  sich  10 
die  Stände  von  ihrem  Vorhaben  abbringen  hissen.    Drohung  Fcrdiminds 
fünf  Fürsten  gegenüber;  Zorn  über  diese  Drohunr/rti.    Anweisungen  drs 
Kaisers  werden  erbeten,  da  dir  Sache  in  Sfieier  vieUeichf  trird'-r  ror- 
gebracht  wird.    Der  I^egat  gegen  ein  Naiionalk&nzil ;  auf  dem  Tage  zu 
Sftcier  sollen  lur vorragende  Gelehrte  aber  die  Luthe rsache  berateti;  (/er  15 
Kaiser  möge  Gesandte  dorthin  schicketi,  Ferdinand  Vollmacht  geben  und 
einen  3%eofegen  von  Löwen  oder  andet^nher  abordnen.   Die  Städte 
und  die  Grafm  Aabe»  mic^  m  (fie  Erneuerung  des  Wormur  EdUds 
wiÜigen  und  deswegen  de»  Abschied  nitAt  besiegen  weiUen;  es  wäre  gut, 
wenn  der  Kaiser  und  der  Fapd  wirksame  Maßregdn  gegen  die  Iadhe'2(i 
raner  agriffen.    Über  Münte  imd  Monopolen  gibt  der  Abschied  AuS' 
kunß.    Schwicrigh'ilcn  bei  der  Besiegelung  des  Abschieds;  Beschwerde 
der  Bischöfe  nnjen  der  Tertim.    Die  Städte  haben  sicJt  trotz  der  giden 
Aufnahme,  die  ihre  Gesandtschaft  heim  Kaiser  gefumlen  hat,  auf  die 
Vntfrhaltung  des  Jieijiminfs  und  andere  Sachen  nicht  einl^tssen  uvllen;2b 
nur  Augsburg  hat  guten  W'illoi  gezeigt;  in  dir  Lulhersarhe  sind  sie 
aUe  einig.    Die  Stände  hohen  ihn  gcffcten .  zwischen  Tok  n  und  Vi  eußcn 
zu  n  rmitteln.    Na<^hrichten  von  vim^m  großen  Bunde  gegen  den  König 
von  Dämmark;  Gillis  überbringt  die  ScJtri/l  des  twuen  Königs  an  die 
Stände,  ebenso  die  Gravamina  [von  1523 J.   Tag  tu  Hamburg.    Um  90 
den  guten  Witten  der  F^^en  u,  a,  tu  erhalten,  soUten  von  Zeit  tu 
Zeit  die  Pensionen  ausgetdhU  werden.    Wichtigheit  des  Kf,  von  Trier; 
das  ihm  in  Worms  wegen  der  Bomtughitfe  gemaehte  Versprechen,  For« 
deru»^  vermiedener  Festen  an  den  Keus&r  (Pfaltgraf  Friedrich, 
Kf  von  Sa<Jmn,  Hz.  Georg,  Kf  von  Köln,  Mkgr.  Kasimir,  Mkgr.Zb 
PhiUj^  von  Badm,  Ut.  Heinrich  von  Mi  ef:^'  nhnrg ,  2  Uze.  von  Braun- 
schweig,  Kff.  von  Mainz  und  Pfalz),  der  Diener  dieser  Frosten,  der 
Kauflctde,  Jakob  Villitujcrs.    Tnvesiitur  der  Bischöfe  von  Mün-ffer  ntid 
Basel.    Bezahlutuj  des  llegimetUs  itn  letzt'  n  Halbjahr  aus  den  Uiiek- 
standen;  Besetzung  des  nct4€n  Eegimcnts  durch  Ferdinand  für  dett  40 
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Kn'iHir;  Thomas  Fiw,  BnUhasai'  Woi ff  Htnd  bereits  enumnt.  Brandm- 
})Hr()  und  Pommetn.  Du  (rrnfm  von  Nassau.  Auf  dm  Schreihti  dt.s 
Kaisers,  in  dem  rr  die  AcJdcrkluratuj  gegen  den  König  von  Frunhrcich 
fordert,  wird  Fcräiuaiul  in  Eßlingen  das  Nötige  veranlassen.  Ver- 
bhandlungen Ferdimmds  mit  dem  schwäbisdien  Bunde  wegen  einer  Hilfe 
gegen  FfOHhre^,  Dar  persische  GesaneUe;  seine  arebisduH  Briefe 
sind  nach  Rom  xwr  Cherseteung  geschickt;  er  m269/  kommi  jetxt  nach 
Spanien»  Laatdlag  m  Ungarn,  Schums,  Navt^rra.  Emj^iekU  den  Bf. 
von  THeni,  Polheim  und  Georg  Tmehsfß.  —  1S^4  Aprü  96  Numherg, 
10      Otdr.  bei  Ltmi,  Cerretpmdeiu  de»  Ktuitn  KatJ  V.  I S.  ltS-t34. 

*2<>7,  Jj::licr:oij  Fi  rdninnd  (in  den  Kaiser:  Klage  idter  das  unjMissende  l&äi 
Jir>ir/niir)i  Ifumiurls  'Ulf  dnn  /leiehstage.  Vcrhinderut^  der  Vermiit'  "^^'^ 
lung^H'  suntUsihaft.  —  1^24  Apri!  27  Nürnberg. 

Aus  Wten,  UTA  Fats.  ü  Cohv.  A  I  nr.  7^,  Kap.,  laUin.  Faatung. 
S  kott.  ibid.  Cod,  mtppl.  683  t.  1  pag.  U-17  Kop  ,  frant.  FMttuig,  widaHert, 
danach  gedr.  von  C^mel  m  de»  Jahrbüchern  der  LUerahtr  (JS46)  S.  87-41 

Sacra  eesarea  et  catholica  M*»  domine  ofe  frater  mi  coleadiBsime. 
Per  alias  meas  fffolixioreB ")  literas  aacrae  V.  smptas  inter  caetera 
obiter  retuli  causas  prorogatio&is  oonvetituB  Noriiibei^g^*^>  tpod  ideiH 

SOtideni  bis  faciam,  quaa  consulto  ad  partem  scribere  voliii,  rogana  pri» 
Miuin  M'***"  Vv  ut  ea  fide  et  candore  animi  aceipiat,  quibus  cx  nir  yvo^ 
ficiscuntur;  non  enim  scribnntur,  ut  quetnpinrn  iiiitistc  odio  aput  M'*"  V. 
gravarc  vclim,  sed  ut  aporto  cno-nnsoat.  (|iiantuin  rcferat  sua  at(pic 
romnuiiiiiim  reniin  n«»straniiu  iti  pdtruetandi«  ichiiM  et  nogotiis  aix^tiis 

25 udliiiit'ii  virus  mavitatc  iiKuiim,  fidoi  integ:ritate  el  in  actionmu  prn- 
ces*sibiis  <le,\itrilale  piattliins.  (^uac  c<Tte  in  commiKsario  Ilaimartio 
des)'dcrabantur.  Is,  liei-t  »ati»  in  toiupure  cx  ilispaiiys  Cicrmanicis 
limitibus  redditus  fueril,  nt  ad  pracfinitiuii  Qoovcntus  diem  vel  paulo 
saltem  iM»t  advenire  potuerii,  tarnen  mirum  in  roodum  iUum  praeter 

SOomncm  opinionem  meam  protaxit,  nullo  magno  negoUo,  quod  diligenttus 
exqiiisiveram,  impeditiw.   Taudem  cum  archiepisoopo  TVevcreiisi,  cui 
fuit  (otiua  itineria  aui  individuua  comes,  haue  urbem  ii^preesiis  est  Ego 
4pii  cum  honoris  giatia  iati  clecturi  principi  occurrcrain  et  sulutato  dciiide  . 
Hannardo  exceptoquc  o<»  «pia  dccehat  ob  M*'*  V.  (oui  omni«  dcbelur 

:j5lionor)  rovorentiam,  statim  aiiimi  eins  clatiotiem  su?>picatus  sum.  (^uani 
fortassc  auxit  illi  inimodicu  illa  fulcs  <|uam  in  ipsnm  soluiu  visa  est 
poöt  ex  connncntariis  suis  t-'wv,  instructionibus  collocasse;  plcriquo  prin- 

ft)  b  /aitchhch  plus  bricfvcs.  —  b)  £  üdd,  l«qu«Ue  1«  par  aTontur«  icHle  potit«  t«is  «wl«v«. 

*)  Qememi  tii  wehl  der  «w  «ir.  ;868  gegebene  Bericht  Ferdinmd». 
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oipum  et  magnntnm  admirati  sunt,  quod  a  M^*  V,  luilta  perBona  gnvis 
stnfihnsqtic  grata  adiiincta,  qu:ili>^  in  tnm  numoroso  principum  Mtriiigqiic 
onlinis  cetii  ")  faciie  rcperiebatur,  scd  solns  rnissus  fiierit,  quc  f  xi»r<'sse 
in  maiidatis  habnissot,  no  quidpiani  ageretur,  nisi  priiis  partiripaio  me<> 
couöilio.  Sed  quam  pnulcuter  ille  direxerit  res  innikns  mniium  propriae  5 
pnidentiac,  satis  iam  exitiis  illarum  docet;  oportuit  adcssc  luaximc 
sagaccs,  industrios  et  pcrspieaccs  plenacquc  fidci  viros,  siquidcm  principcs 
qtti  affueront  fluotuantibi»  rdnw  nisi  sunt  magis  privat»  sua  querere 
quam  publicae  saluti  studere.  Et  utinam  non  etiam  M***  V.  felicibus 
snocessibus  contraria  oonailia  iniiaent,  neqne  eandem  latere  volo  mihi  to 
compertnm  esse  ipaum  Hannardum  plomqu^  et  si  otnnia  dixerim,  for- 
tasse  non  a  vero  aberraverini|  IVeverensi  arohiepiscopo  rcvclasse,  quae 
in  niandatis  aceeperat  Coniinnavit  ille  familiari  coUoquio,  dum  li(Mcrct 
lateri  eins,  rogimm  ooeidigso  iam  et  ipsi  Trevirensi,  qui  ciun  duobus 
sociis  nihil  magis  dei^yderabat,  spcm  abrogaiidi  rcgimints  magnam  adiceit.  15 
Unde  sequiitiiin  est,  quod  elector  comes  Palatinns  vicariatuni  requisivtrit; 
ofnninm  autom  Miaxiinc  v^ta  tondebant  in  rcgiminis  abrogationcm.  (^viac 
re»  nuris  practtci^  et  artüxis  ab  omnibus  <|no8ita  est,  »|ua  in  w  i|iiaui 
Optimum  diä^tiuuiaturcm  agat  HaiiuaniuK,  plane  ilcprehendi.  Et  penc 
omnis  M''*  V.  auturitas  lapsa  fiiissct,  nisi  dci  fuvore,  qui  sccum>  ut20 
cocpit,  oontinue  adesse  dignetur,  ac  ratione  consillonim  meonim')  res 
ipsa  in  dexteriorem  modnm  dodueta  esset.  Si  horam  principum  volnn- 
tati  satisftiotuni  fnisset,  in  quam  iam  eaeteri  Status  uianibus  et  pedibus 
Inenmty  apertissima  rebellio  et  inobedientia  in  imperio  nascebantur,  et 
inde  Germani  catervatim  ad  Gallicas  partm  se  transtuliasent.  Quantum  85 
inde  inconunodi  tarn  M***  V.  rebus  ^)  iam  efflorescentibus  ac  comnuinia 
nostrae  Austriacae  domus,  cuiua  exaltationem  et  potentiam  obliquis  non 
pauci  oculis  contuentnr  et  aniino  sane  perquam  invido.  Hic  me  Inborarc 
insudarcqtic  oportuit.  nequp  px  amicis  principibus  deerant,  qui  aduione- 
bant  commuduni  Vn-vl  obscnruin ,  quae  tarnen  i%n  rimatus  (Maui  aniea,ik) 
et  ne  sine  magno  iic^^otii»  a<i:t'iuiuui  mihi  esset,  quicquiil  tcutabam,  (inic- 
quid  proponcbaui,  <piicqui<i  c|U('i  pbam,  eum  pro  conservatione  autoritatis 
M^'  V.  tum  pro  salute  et  trun<|uillitalti  huius  uationis,  id  omoe,  quan- 
tumvia  communicabatur  cum  seorettMdmis  atque  adeo  paucis  *)  consiliariis 
meisi  semel  atque  iterum  per  Hannardum  proditum  animadvertipaitibusSS 
contrariis.  Quae  res  me  maxime  perturbavit,  licet  dissimularim,  et  molto 
magis  animum  meum  flagellavit»  quam  sordida  elatio  eiua  praeposteraque 

9}  B  aaltet  Mpir*  ataA  in  tan  ...  c«la.  —  hi  B  %  rmU  fc«— e<p  4»  «he*»«  hors  d«  wn  im- 
ateactioB«  audit  erM'iac  dt  Trkjm.  —  «>  S  odd.  lata«!  (CMMdi)      inmj  p*ar  gardw  aipiMtm 
Toato«  aactorite  «a  l'enipir*  mmi  «M.  Uk        .  . .  ildlHiU  Mict.  —  i)  B  aÜ.  l'm  ÜW  mttti*,  —  40 
«)  B  amufl  af.  »Ho«  adM  »awto.  —  f)  5  4raa  «•  tnla  toli. 
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et  int«^m{>ostiva  omniiim  pniorojrativ  arum  vemlicatio.  Vix  me  digiuitus 
CK*  satrapae  k>co,  iiiiliiciii  iiiairis  {j;loriosum,  quam  nionsuotuin,  modestum 
et  gravein  referens  üratorcni.  <^|uod  tcdiuni  aeqiiius  etiuiu  devonissem, 
81  inde  rcbue  obeundia  quid  acccssissct,  sed  quantuiu  obfucrit  ipsc,  si 

5  refcram  in  spcde,  M**'  V.  anres  adimplcrcm  vel  tnaiori  tedio.  Carptim 
hoc  unnm  adiiciant  ipaum  tam  impoteati  antmo  tractum  in  partes  civi- 
tatenscB  quacdam  *)  annuiase  et  foitaase  etiam  promisiase,  qoae  nunqnam 
aoapttibua  et  aalvia  rebus  M^'  V.  in  Uennania  illis  praestan  poeaent. 
Adeo  qiioque  perplexe  actum  est,-  ut  plcrique  aperto  ore  Uli  culpam  dent, 

lOquod  iam  res  e  bonis  tcrtninis  inox  in  deteriora  qtiaeque  eoUapsae  sint. 
QuantaOA  superaverim  laborum  et  moleatianim  pro  intcrcipienda 
legatione  impcrialium  statuum  ad  Galloriim  regem  ac  dcinde  ad  M*^ 
V.  pro  concortlia  et  pace  tentanda      vix  dici  potcst,    Eam  rem,  quia 
Bciebaui  et  videbam  directe  esse  contra  (clicissimum  rerum  M"*  V. 

löcursum,  non  acquievi,  donee  impcdivcrim,  non  sine  calnmnia,  qnam 
suscjue  dequo  fero  ••).  Cum  eniiu  Status  significassent  se  iani  deerevisse 
missuH)»  legatos  ad  M^"  et  regem  Gallorura,  responsum  est  eis  per 
atiquut  rationcs,  quibus  iure  acquiesccre  debutsscut,  sed  persistentibus 
illis  in  opinione  sua  nobis  praeter  adductas  rationea  fuerunt  aliae  pro- 

20ferendae,  quaa  tam  cfficaces  atque  evidentes  füre  putabamtis,  ut  iam 
ultro  in  sententiam  nostram  essent  abituri.  Ingenue  autcm  fatcor  me 
tum  privatim  electoribus  et  principibus  aliquot  familiari  colloquto  in~ 
sinuasso,  casu  quo  Status  orones  oonceptam  opinionem  non  essent  rclicturi 
et  umnino  Icgationom  propoaitam  exeouturi,  quod  tunc  neque  ego  neque 

26  M*'"  V.  orator  in  illam  conwnsum  ullinn  praestare  posscmus,  protest^itionem 
jMiltlicain  intcrposituri  ei  ad  aliquid,  quod  taincn  non  lil)ciit«  r  faceTcmns, 
adigeroimir.  His  vcrbis  dcinde  congi'cgationi  jn-opositis,  quod  taimri 
praeter  (»luiiom  opinionem  evcnit,  cum  ad  paitiin  relata  sint  et  con- 
fidentius  pracfata  v»'rl)a,  taridcm  ip.si  Status  inutaninl  M'iitentiam,  publice 

SOprotestali  *),  quod  si  piopttrea  quid  iucommodi  et  dämm  accidat,  non  modo 
reipublicac  Gcrmauicac  sed  toti  Cbristianitati,  vclint  coram  deo  et  Omni- 
bus, qui  ra  Chriato  fidem  dederunt,  se  habere  excusatos,  claudentes  sor^ 
monem  hao  appendice,  quod  haeo  verba,  acilicet  quod  ad  aliquid,  quod 
tarnen  non  libenter  faceremas,  adigeremur,  a  divae  memoriae  imperatori- 

a6bus  et  r^ibus  Romanorum  hacteniis  non  acceperint.  Et  cum  elec- 
tures  principes  et  status  in  propriis  persoois  pauci  iam  adaint  et  re- 

»)  B  «41.  «n  Mstra  whh.  —  b)  ir  m».  aoa  iIm  . . .  fn*. 

>)  Vgl  iarübn-  o,  8.  431, 

Vgl  o  nr.  100. 
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cc8,seiinl  plures,  ad  oiusiiuKli  vi;il>a  impraescntianim  reapumltre  nun 
pussint.  Ad  hucc  cgo  4iüdc>m,  qiiatcniis  ud  legationem  attincbat,  intuli, 
si  cui  potcntatuum  cbristianonim  hanc  |Kicem  procuniro  liccat,  nemini 
id  mugis  competerc  possc  quam  mihi,  qui  expoeitus  eim  creberrimis 
TtiTCurum  iosultibus,  quoticKananiquc  meorum  depredationem  et  devasta*  5 
tionem  proviucianim  audiam.  Qiiod  vero  ipsia  lipeat  sine  praevia  ad- 
monitiono  et  voluntatc  M*-"  Y.  caesarcae  tantam  rem  aggredi,  meminissc 
velint,  cum  in  illo  loco  pussint  esse  res  suac^  ut  vix  aliud  quam  pacis 
huiuamodi  tractatio  acqiie  ingratum  M^'>  suac  ßeri  posait  *).  Caeteram 
vcrba  illa  privatim  (luibusdam  non  idco  dicta  esse  a  me,  tit  protinus  10 
ad  conj^repitionem  statuuni  dcfcrrentur,  ncque  in  euni  sensum,  qno 
atrcpta  sunt,  prolata  esse,  adco  nt,  si  per  ipsos  prius  milii  quam  ipsis 
fitatihiiü  repetita  fuissent,  netpie  ip!<i  neipie  status  hanc  intcllifjonliam 
acct'pissent.  Proinde  no  in  aliani  niciUcui,  quam  mca  ac  oratoriti  ip*ius 
fuerat,  iuterpreteutur,  id  per  ca  vuluiraus  significare.  Ubi  statns  ipsi  15 
ultra  meam  atque  oratoris  M*''  V.  amiealHlem  requisitiouem  et  praeteritia 
tot  rationibus  a  nobis  pracdictia  omnino  li^tionem  deatinatan)  prose- 
querentur  inconaulta  inactaque  M**  Y.,  quod  tunc  non  bonia  leapecti- 
bu8  adaoti  loco  et  vice  M*'*  Y.,  cuius  peraonam  ambo  feferebamiu,  ne 
id  faoerenty  inhibDiaaemua,  et  ai  neglecta  baioamodi  inhibitionc  procea-  90 
aiasent,  quod  co  oasu  pmtt -tationem  interposuisscniua  M***  Y.  de  hac 
rc  abundc,  ut  {)ar  erat,  admonnissemns,  quae  infallanter  non  param  ei 
displicuissrt.  (^uod  tain  ego  quam  orator  ipsc  iniqtiis  oeulis  vidisseinus 
et  mnlto  libentius  praetcrmissomus  meae  famao  et  rei  anteponons  M"' 
V.  Domen  et  gloriam,  cnius  tacens  silenscpie  siim  cirxnir  scniper  studiosus^ 
scivitor,  modo  ipsa  dii,ni(  inr  me  s^olito  8uo  Iratrino  ainnre  et  gratia 
compiecti  et  conservare.  Datum  in  eivitate  imperiali  Norembei^u,  die 
viecsima  septima  mcnsis  aprilis  a.  d.  1524  ''). 

lS;t4  268.  Erzhci'soy  Ferdinand  an  den  Kaiser:  GtH  eine  Cberaieht  über 
^^^^  den  Verlauf  und  die  JÜeschtüsae  des  Reidtsiags.  —  1524  Aprü  27 'io 
Nürnberg. 

Aus  Wien^  UTA  ä/A,  L  7«,  Xom.  mit  msiit  umoetentlk^  Kerrdtturen. 

£tai  non  ignoro  aacram  M**">  V.  esae  mnltia  variisque  et  ÜBdem 
maxtmia  et  graviidmia  negucii»  iuipeditam  et  adeo  iam  belUcia  intentam 
reboa,  ut  vix  aibi  reapirandi  locua  detur,  tamen  quia  plaeraque  etiam  35 

m)  B  M  Amt  «MuchrAKwl  ein»  fatuk«  Sh«r$elvm$:  •(        iMn  «MtM  pooml«Bt  Mtn  d*  teil« 

»orte  quo  mmf\  t>!rn  pourrolcnt  \\t  traieWr  d'antr»»  nffalreB  qtt»  de  pali,  <ia«  ne  paorroH  «ttro 
•Cr^sbl«  h  TOtiredlcU  M^.  Atteh  die  4eni*eh€  fwtumif  >Ur  Anhurt  Pträiuttuls  («.  u.  m:  101)  ettl- 
tpridit  HvAr  4er  «%ni  biiUinitcIttH.  —  \t)  In  B  tewM       Batttm  wtr:  De  Hmvlwrj,  €•  <t 
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et  vai-ia  et  perplexa  negotia  in  Qcrroauicis  et  praectpuc  sub  hoc  <mhl- 
ventu  Norembergensi,  ad  quem  smim  commissarium  et  oiutorem,  vioe- 
coinitem  de  Lombeco,  Johanncm  Hann;irdum,  mi»erat,  oceurreruut, 
quorum  noticiani  coi  tarn  habere  M^™  V.  opci  t!  prccium  visum  est,  iccirco 
.'»eai'ptim  illa  et  brevius  quu  potero  perstringere  pliieuit;  siquidem  tanta 
est  M''"  V.  ingenii  pcrBpicuitaä,  tanta  prudentissiinurum  suorum  con- 
siliariorutn  iadustria,  ut  ex  paucis  plura  eolligere  posaint.  Et  quo  res 
memorioe  hereank  facilios^  suniam  inieium  ab  iis,  quae  idem  eommiaiaiiiw 
Hannart  in  inatructionibtts  aecam  attulerat. 

10  Es  mrd  eunfickd  fi2wr  äh  fangenden  Besdduaae  deg  Btickafags 
referi&ri '):  Ethaihmg  des  Eegiments  und  Kammergariehis  [§  IJ*  Vcr- 
hfttng  nach  ^Ungm  [§  2J.  Ferdinand  hatte  Auff^ntrg,  Ulm  oder 
^Ungen  vorgesehlagen,  Nam  Spira,  quam  atatua  optaverant  et  elegerant 
ac  aliqnamdiu  roordicus  velle  tenere  videbantur,  mihi  nequaquam  placebat. 

15  Suspectus  omnino  locus  videbatur  propter  ronltaa  causas,  quarum  aliquot 
vel  saltein  potissimam  M'"  V.  lacile  coniectnre  poterit.  Wii  (Urheginn 
d(-s  H(jts.  u.  KGs.  Anzahl  thr  ^^iglialcr  [ii  .'».  nstr  Hälfte].  Die 
Wormstr  OrdnutUß  hicibf  in  GiUuttg  /{^  f].  IJef/o/nis  (hs  St^üthaUers 
his  zum  IJfUfinn  rhs  ligfs.  f    ,'».  Anfang/.   AufgalH  tlcs  Jii  t/imcnfs  (j^ 

2{)2.  HälftcJ.  Vertretung  (kr  Kurfürsten  und  Fürsten  durdi  Hüte  fij. 
Eratigmig  der  ausbleibenden  Hegimmtsmitglieder  [§  17],  Gerkftüidie 
Praeease  »icA^  am  Regiment  [ §  IS].  GnUigJcett  der  Worm^  Ordntmg 
f§  19],  Beadiwerden  €ber  Ansehläge  [§  22].  Emsetstmg  einer  Kmi' 
mission  für  die  Beschwerden  gegen  R^imenispersonen  [§23,  nur  ganz 

2&  harz ],  Exehdion  fß  24,  Anfang J.  Münse,  Verbot  Batzen  tu  prägen 
l'r»,  2ii].  Monopolien  [i^  '^TJ.  Lufhersnchc  [iiii  20].  Als 
B/griindung  für  die  Abhaltung  der  Nationalversammlung  heißt  es  hier: 
Et  nihiloininus  cum  conctlium  generale  nequeat  tarn  brevi  congregari 
et  Luthorana  secta  in  dies  ma«^is  valescat. . . .    Und  mit  Srhft'SfH'  von 

SO^  28  wird  die  beabsichtigte  Kutsrhi  idnng.  wir  hin  m  mtrui  (lUgcmcinen 
Konzil  q»'JiaUm  trcrdnt  s<ill.  damif  ln<irini<lt  t:  lu-  doncf  illiul  cDu^rcgetur, 
baec  natiu  scissa  in  tut  soutc-ntia»  tuta  pereat  uua  siuc  leliqui  cbristiani 
Orbis  iactura.  Die  (iravamina  werden  nicld  erwähnt.  De  expeditionc 
et  subsidio  praeatando  in  Turcas ...  in  hoc  omventu  nihil  conduanm  eat» 

35  eed  tota  eina  rei  potisalmum  gencralia  expeditionia  et  continaae  coniecta 
est  deciaio  ad  praefatara  futuram  congrcgationem  f§  34 ],  Eilende  Hilfe 


')  Wir  können  tuis  hier  auf  gan:  kurze  Angaben  der  einzelnen  Artikel  be- 
»darätdienf  da  ridt  tiUa,  a64)rr«eAei*  ron  «mteliiteH  w9rtii<A  mitgeieUlen  BeffrindungeH, 
im  Abschiede  (o  «ir.  149)  fbtdet,  deaaen  Puragrupken  vir  in  fj  hmzuskse», 

SO» 
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[§  30,  Sf  hfftß.]  Kt  ciusmodi  militibus  parandis  et  colligendis  praefccti 
sunt  dux  Guiieitnus  Bjwariue  et  episjropns  Anjrn'«t«'nsl8  fiS  32]:  pro- 
curatori  fisci  dcmnndata  e»t  proviacia  eiuscemodi  exigendi  pocunias ;  mili- 
tibus Hatispoua  et  Patavia,  urbes  Dauubianae,  conveniendi  loca  deputatii 
sunt.  Capitaneus  magnus  magister  Prussiae  oidinatus  estj  et  si  ego  5 
haic  expeditioni  interfuero,  supremus  ero  illius  ductor  exercihifl  nve 
capitoneiuy  ad  quem  ceterei  raspectum  suuin  habere  *)  debeant  Auf' 
hewahrung  des  GddeSf  fidls  der  Zug  diesen  Sommer  nvAi  vor  «dk  pe^ 
[§  S3J,  2kMuti^  am  de»  von  früher  noeft  auseMtende»  QiiderH 
l§  35f  Werihem  niehi  gerumni],  10 

Hadem»  ea,  qua«  ad  oommiflsarii  H*'*  V.  propontioneB  pertinent, 
Um  tandem  pari  brevitate  admovebo,  quae  particukritor  tarn  inter  ipsos 
statUB  quam  alinnde  inciderunt  et  vcrsata  sunt,  hoc  nno  praeinisso  tantum, 
quod  consiliarii  regiminis  imperialis  bonam  suam  sententiam  obtulenint 
de  speciebus  aromatum ,  de  pannis  ex  lana  ...  et  multia  aliia  rebus  ad  15 
bonos  mores  et  rectam  policiam  spcctantibus 

Es  wird  dtnin  weitrr  über  die  Vcrhnndlmujen  wegen  dn-  Tiirkm- 
hilfe  herickiit  und  zuerst  (in  Auszug  uns  der  Rede  der  wigaiisclu-ii 
Gi.saiidten  (nr.  88)  gegeben,  dann  die  Beratung  wegen  der  beJiarrlichcn 
TürkenhiSfe  erwShni  und  der  Varsdtktg  des  Ausschusses  i&er  die  Auf'Tft 
hringung  der  Gelder  fo,  8,  440 /f. J  auszugsweise  miigeleHt,  Et  eupcr 
bac  ooiMoltatione  nilul  conclasam,  sed  totom  negodnm  et  eins  decirio  ad 
praefatam  congrc^tionem  est  dilata''). 

Rex  Daciae  seripiit  Kteras  ad  staftas  imperii  *)  contra  Fridericum 
duoem  de  Holstein,  quibas  conqueritur  de  violentia  et  sptdio,  iniploMndo35 
auxilium  contra  cum  et  rebelles  regni  ac  Höstes  eius. 

Cornea  Palatinus  olector  introduxit  vicariatum  suum,  auditaque  illius 
petitione  datae  sunt  ei  litcrae  indomnitntis  ad  instar  eoraai,  quae  per 
jjtfw  Y  eidein  Worinatiae  sunt  conccsbae  ■*). 

Klage  von  Trier,  I'fid:  iiwl  ILsscn  g<'(j<  n  das  Rcginu^nf  (nr.  721  J.M) 
Eoqiie  trium  horum  principuni  animus  adeo  Concors  et  constans  fuit,  ut 
nulli  cedentcs  contentioni,  uisi  maiüreni  reium  pcrlurbationem  maluisse- 
musy  tandem  personae  i-egiminis  missae  fuerint.    Duravit  autem  haec  ' 
contentio  diu,  mcque  ita  exercnit  et  tarn  perplexnm  reddidit,  nt  eoeperim 

n)  procuraUtri  .  .  .  dobvAiit  xlihl  «imi  Rtirnl*,  —  b)  hitMf  ütlx  iti»  ItituiU  iiacbj/fliiiif^ii.  jS 


•)  l)tes  dem  AitsschußiftdadUen  vom  6\  April  entnommen,  $.  o.  S.  444  f. 
')  Oben  nr.  32,  2.  Beil 
«)  Dm  Stßvrd^  fehU. 

*^  Eine  Xop.  der  Vrk.  v.  18.  Aprit  15H  in  KmUnAe,  Kopiafbaeker 490  fid.  BIO  f. 
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Bon  ledere  modo,  sed  etiam  diftidere  et  aliud  ex  aliü  cogitare;  ituque, 
quud  peisfinis  illis  missio  data  fuerit,  plane  ex  neceasifate  magia  quam 
raea  volunlHte  processit,  Ep^o  nihil  inteiitatum  reliqui,  quo  retinerom 
eas,  äed  vicit  pettiuux  äiudiuin,  cui  niea  ceasit  mens  uüti  in  hoc,  sed 
6ut  malus  pericalum  decUnarem. 

Duf  Hetgöffe  vm  Bauern  Magien  «i«r  das  KammergerieU  (nr.  IM), 
■ed  ab  illis  ezcuaatio  rel«t»  eak  melioribiu  modls  et  per  fundaraente 
iuris.  Httius  difieronliae  causa  quidam  doctor  Swabach  ab  officio  pro- 
coratoris  Buspensus  fui^  qui  tarnen  de  comenstt  inec,  oommiMarii  H**"  V. 
lOatqne  statuum  restitatas  est. 

Klage  des  HerMO^  von  LfAhnngcn  gegen  den  Fiskal  (nr.  127),  des 
Bß.  vim  Wärsbwg  gegen  dtis  Itegimetü  (nr.  122)  wegen  der  Geleits- 
erteilung an  gctPtase  kUhaisdte  Ih^Uoren,  den  AM  fjcn  £beraeh  und 
Georg  liaminger. 

15  Es  folgt  eine  Darlegung  der  Verhandlungen  mit  dm  Sfädfm  über 
Sitz  und  Stimme  und  zwar  zuerst  ein  Ansmg  aus  dtr  ura/Jcn  Be- 
st-htcerdeschriß  vom  8.  Febr.,  dann  ans  der  vom  15.  Febr.  (nr.  U  u.  12). 
Darauf  wird  die  Antwort  kurz  erwähnt  uml  ein  Auszug  aus  dem  Be- 
denken der  FSrsien  (nr.  4ß)  gegeben.   Zum  SMnsee  heißt  es:  Tandem 

90 tarnen  ne  infectis  rebus,  ut  prae  se  ferabat  stataBiUe,  conventns  rumpe- 
retori  quod  quorundam  Tota  de^yderabant  eonceasuni  est,  ut  duas  per> 
sonas  eligant,  qaae  sessioni  suffrn^oqae  intervenireni  Hoc  autem  datum 
est  ei«  usque  ad  V.  beneplaeitam  et  ea  lege»  ut  non  Itceat  eis  ante 
suffrngia  cum  cneteris  sni  ordinis  quidquam  conferre  vel  oonsultare  *). 

2&  Klage  Augdmrgs  gegen  den  Fisktd  (nr.  124).  Causae  autem  cog- 
nitlo  ad  imperialem  caroeram  reiccta  e^t Beschwerde  Liüecks  gegen 
dm  Könifi  von  Dänemark  (nr.  1.33).  Jlrich  von  Wiirttembcrg  hUuft 
ithrr  fbu  siliivähischcn  Ihani  und  dm  Knisn'  und  hilht  ihn  zu  rt.sfi- 
luiettn.     Negocium  aidenter  propositum  est  et  cün<  itatiuribus  verbis, 

3()quae  sunt  etiam  minae,  si  non  fieret  restitutio;  sed  Status  totum  rei 
Olms  in  Suevicum  t'ocduü  tianstulerunt     {s.  nr.  J2H). 

ladices  et  assessores  camcrae  dederunt  certos  articulos,  in  quibus 
aliquot  defectus  continebantur  (nr.  60),  super  quibu«  facta  est  inquitttio 
omnium  et  singularnm  peraonarnm,  quae  ad  iudieium  illud  spectant 

35  Et  quae  hic  propter  femporis  brevitatem  expediri  nequiverunt,  reserrata 
sunt  ad  Bsselingam,  ut  iltic  Gonvenientes  innmul  quae  snpersunt  in 
ordinem  debituni  redigenda  adimpleantur. 

Ar  hyaf,  dessen  Kommen  der  Papsi  vofher  angekäniUgt  hUfe, 
brachte  ein  Breve  an  die  Stände,  et  habita  quoque  oratione,  ipse  cardi- 
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naliK  gravitcr  ot  prudcntcr  disseruit  de  inconioditatibus  et  neces<?itatibu8, 
quae  liuic  iimiiiiicuut  iiatiuui,  ub  dissensionem,  quae  inter  eaai  in  oitho- 
doxa  fide,  cuius  tarnen  maiorcs  fueraut  observantissimi,  exorta  est 
Indicans  sibi  non  aUiid  esae  demandAtaiii  a  befttiittmo  pontifice,  quatn 
ttt  ea,  quae  ad  0  unitatem  et  traDqaUUtatem  cum  statibus  hic  coogre-  5 
gatis  tiaeUrety  qua  consecttta  tandem  itla  perquam  necessaria  generalis 
in  Turcas  expeditio  felieias  «ladlpi  et  prosequi  poecet 

Circa  finem  reoeetas  factae  sant  diqaaa  proteitationes  per  itaCiu 
in  particularibus  et  privaiia,  in  quas  ego  velut  locumtenens  non  coneenn, 
quia  dignttm  putavi,  ut  semper  pubücae  rei  et  M*'*  V.  ac  faeri  imperiiio 
utUitas  et  negotia  privatis  proponantnr,  ut  illis  prinio  absolutis  id  deinde 
sequatur  in  particularibus,  quod  bonam  quoque  fuerit  et  aequum. 

Sed  mirabitur  fortasse  M'*^  V.,  quod  non  admodum  bene  (.-t  mature, 
ut  res  ij)sao  exigeie  videbanlur,  consultum  et  provisum  fuerit,  cuui  tarnen 
tanto  tempore  dieta  duraverii     Kr  .sv7/is/  ist  am  2!K  Nort-niJtrr  in  Nürn-  15 
ürry  ant/e/iomnwn,  hat  ilurt  aUr  uur  den  Kf.  von  Sacltsen  und  einige 
Siädiebofschaßm  gciroffin.    Als  dami  genügend  Stände  amcescnd  waren, 
erhtib  sich  eine  neue  StStwiengkeit  in  dem  Um/rugesireU  smadien  Maing 
und  Sachsen,  der  lange  Verhandlungen  erforderte;  ingwischen  ruhten 
alle  anderen  Sachen,  so  daß  die  fdtrigen  Stände  schon  an  die  AhreiaeSO 
dnchien.  Componta  itaque  illa  ▼entum  est  ad  tractatua  et  negotUi  qnibus 
ceptia  non  muito  post  domuni  reversua  est  dux  Saxoniae,  ctiina  roanda- 
tarius,  quem  post  se  reliquit,  inportunis  protestationibus,  dum  rerum 
condttsio  receesasque  fieret,  profcssus  est  se  principis  sui  nomine  in 
nihilo  prorsus  consentire,  quod  sit  hic  conclusum  vel  ordinatum,  ni8i2ö 
spectet  pt  attineat  ad  ea,  propter  quae  iuxln  literas  evncatorias  haec 
dieta  expresse  fuerit  indicta.    Ftterunt  et  aliae  prorogationis  liuius  con- 
ventus  causae,  quas  (amen,  ne  prolixiur  sim,  hic  reseco,  M**"'  V.  tanquam 
dominum  uieuin  (  oleadiissimuu)  uiiico  rogans,  ut  haec  qualiacuui^ue  sint 
boni  conäulat  et  aequo  accipiat  auimo,  meque  eibi  tanquam  obscquen-  30 
tiasimum  firatrem  et  aervitorem  commendatum  habeai   Datum  Nurenf» 
beiige,  die  37.  aprilia  anno  etc  24 

A^ts  ^^^*  ^^^^  Kurf.  Friedrit^:  Der  Hochmeister,  auf  den  er  mit  der 
April 2B  Ahreise  gewartet  hat,  hat  am  vorigen  SonnaHtend  Nürnberg  verlassen; 

derselbe  will  jetzt  in  Mansfrld  Jmt-him  dm  Jünt/cren  treffen.    PL,  derHa 
am  Mititeoch  nafh  Amrbavh  kam,  wird  in  eUiclnn  Taqm  zum  Kur- 
fiirstm  hmni'  ii.   ])rr  Kf.  wird  d/n  von  Jfatfrrn  und  den  Pfaffen  zustande 
gebrachten  Abschied  erhalten  haben;  die  Grafen  und  Städte,  auch  Köln 

■)  w  QOM  aA  itt  fM^ifärügui.  —  b>  Am  IMnm  ttn  auititr  Hand. 
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und  Bamfwrtj  habe»  ihn  nicht  sictjcln  icollcn;  unter  dm  aufycf'ührfrn 
Botschaften  sind  viele,  die  nicJU  dahn  ffctocsett  sind  oder  protestiert 
haben,  darunter  nnrh  FeHitzsch.  Vh'rfall  auf  rfJirhf  Dinirr  (/r>-  Krz- 
lu  r-.o'is.  Tatibcuheim  und  er  innd  unter  ihren  „(icst  llew  als  b:(ztc  ran 
5  NiirnOtuy  abgeschieden.  LtUhcrtuui  in  liambertj.  Der  IIochnirisl<  r  wird 
von  Mansfcld  mvh  Halle  ziehen  und  dann  zu  Kf.  Friedrich  kommen.  — 
152i  April  28  Attef^aeh. 

Gedr.  bei  I-'orstemann,  X.  UB.  19^ f.  «.  d.  0hg.  tn  Weimar. 

870«  Markgraf  Ktmmir  tm  Brandenburg  an  alle  Amtdeute,  Kästner,  1^24 
10  Vögle,  Bürgermeisier  und  Räie:  Da  attf  dem  Reichstage  su  Nürnberg 
dariiber  g^andät  ist,  eine  gemeine  Münse  m  Bei^  amfswridden,  welcho 
iDunsordliiung  auch  durch  du  kai.  re^m«it  in  kon  auageen  und  sondwlicb 
▼or  allen  dingen  verboten  werden  eoll,  nu  hin  furo  keinen  Imtaen  mcer 
zu  münzen,  so  hält  er  es  für  nötig,  dies  ihnen  und  seinen  Untertanen  mit- 
Ibzuteilen  uml  öffentlich  verldinden  zu  lassen,  damit  sie  sicli  der  Batzen 
zeitig  cntschht(jrn  und  tmlrr  brini  Kauf  norh  beim  Verkauf  sich  ihrer 
bcdf^  fuii.  dann  «ich,  sobald  dic>  munzorduung  ausgeet,  niemand  meer  mit 
bat^en  beaalen  lassen  windet,  als  wir  auch  dieselben  f'urter  in  unsern 
Zinsen,  galten,  steuern  nocli  andern  geielicn  nit  mer  zu  cemen  ge- 
20  denken      —  15^4  Mai  24  Ansbach. 

Aus  Ntirnberf/,  S.  20,  Ii  (jj2  Nr.  1  nr.  liMJ,  Kunz,  ohne  Datum,  ibid.  nr.  19i 
Kop,  d.  d.  OoolUbach,  fr.  u.  d.  beil.  pfingstag  anno  etc.  24.,  ibid.  mr.  19t, 
iCoN«.  ein«  iSWkrciAesM  an  den  Hauptmmn  „auf  dm  Gebirg"  iwl  der 
PiMikaHomenmeiamig  (okm  Iht). 

*^r)271.    J{rijn<shin(j  an  den  Stadthatiittmann  [Thomas  FucksJ:   Ober  die  i5AJ4 
ihnen  vor  kurzem  zugekommenen  Mandate.  —  1521  Juni  10  [UegcnsburgJ.  '^^""^  ^ 

Am  München,  Reicht- Arch.  Gemeinera  NadUaß  Kart.  26,  Kong, 

Vorigen  Samstag  ist  ein  Bote  mit  Mandaten  gdmmmen;  er  hat  dm  Juni  11 
Verhol  Baigen  eu  münzen  i^enUich  at^Ktcklagen,  was  nachtail  uod 

'M*  ')  Am  29.  .hitti  fOriij.  iMd.  nr.  197 ,  ;nn  t-s'x  Petri  u.  Pauli  anno  etc.  24)  be- 
klagten »ich  Bürgermeister  ntid  Bat  com  Kilzwgen  bei  Mkgr.  Kaaimir,  daß  die» 
Verbot  Handel  und  Veridkr  der  Stadt  schwer  beemtrd^ige,  da  die  Batzen  in  den 
betutdibertenllerr^uften  noch  voBkommtnin  Gebrauch  wänmf  uwiarde  iknm  dadurtk 
unmöglich,  ihm  flic  S(adt<*tn(cr  :h  cntrifhten.  Wfnii  tif>rr  rh-r  ij(in:c  f'n'inJdsrfic 
Kreis  und  namentlich  ihre  Nachharschaft  die  Batzen  vtrmteden  und  andere  Münze 
gebrauctUen,  tcoUen  sie  sieh  dessen  auch  befleißigen.  Darauf  erlaubte  Kasimir  Utnen 
am  H.  JuK  (OnolsbMb,  an  tag  virit  Mar.,  Kons.  ibid.  nr.  198)  de»  Oebraueh  der 
Batsen  wieder  bis  Mum  IidtrafttrHen  der  netten  Münsordnamg. 
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schaden  uns  und  gemaincr  etat,  als  denen,  die  sicli  jefzo  in  solch  nmnz- 
wcrk,  wie  Eur  Streng  wissen,  gericht  haben,  us  sulchcin  stiistand  cr- 
wechst,  E.  Str.  wol  zu  bedenken.  Er  hat  wcUcr  üherhracht  das  Atts- 
schrciben  de^  Reichstags  Martini  nach  Speier ,  die  Xoltel  einer  Auing 
wider  die  Tiürken,  eine  (gedruckte)  Kopie  des  Wwmet  Mmtdats,  Sie  5 
habe»  darauf  ikre  BuMru^ier  fmd  Buekßhrer  ermohU,  «fdk  mit  dem 
Druck  und  Verlm^  dem  g^orsam  im  hedfen,  und  weUen  ^ri  die  Gemeine 
aufs  Rathaus  fordern  und  Urnen  das  Edikt  vorlesen  lassen.  Eneßiek 
überhwAie  der  Bote  Mandate  mr  Zahhmg  der  AnaeMäge  fSr  Begiment 
und  KammergeridU  uml  für  die  Türkenhilfe.  Sie  bitten  ihn  ihr  Un'lO 
vermögen  und  ihre  Freiheit  dem  Schatzmeister  und  anderen  Mi^iedem 
Jum  Iff  des  Regiments  anzuzeigen  ').    Dat.  pBnztag  post  Viti  ft.  24. 

Nachschrift.  Bitten  um  Auskunft,  ob  noch  etwas  aus  der  Ver- 
sammlung der  Fürsten  auf  Johannistag  wird.  Soll  den  mitgeschickten 
Brief  an  Dr.  BcUthasar  nadi  Waldshut  senden,  16 

272.  Nürnherq  an    Ulm:  Haben  das  Mandnt  nennt  Lidhrr  und  die 
uiulcrm  Mandntc  nicht  piMiiiert.  —  1Ö24.  Juli  IL  Nürnberg. 
Am  A'unihcrii,  liviefbuch  87  fol.  104. 

E.  F*  Hchreihen  das  kai.  mandat  wtdcr  Ltitlliern  aiis<xan<;on  lie- 
>  langend  haL»eu  wir  mit  cwnn  an.siich(ni  venionicn;  zaij;«»»  K.  W.  darauf  20 
zn  boriclit  frcnntlicher  nieiiuuig  an,  das  uns  vor  gntter  weil  (h  i^leichen 
n)andat  auch  zukotncn  und  ubcrantwurt  ist,  this  wir  gluichwol  gegen 
der  Bcbrifttidieii  reoognition,  so  wir  dem  kai.  puttcn  gegeben,  wie  auf 
JuDgst  gdhalteü  reichstiig  aihtc  durch  der  erbem  frei-  und  retchetet  poi- 
scbaften  veriaasen  ist'),  angenomen,  beben  aber  dasselb  in  unser  8tat25 


')  Thomas  fWA»  anttcorteU  am  21.  Juni  fcriclitag  vor  Johoime*  im  24.  Orig, 
ibid.)  tagen  ihrer  Beftchicerde  ilbfir  die  ^fiin^e,  daß  ihnen  unbenommen  »ei,  Münzen 
des  Werte»,  wie  bet  den  Vfalzgrafen  und  Brixen  geschlagen  würden,  attch  zu 
tMagen.  IFegen  der  AnuMäge  toUen  rie  dmreh  2Wenl  utid  Scdanumka  «im«  Stkrift 
du  ErzJterzogg  an  das  liegiment  erwirken  (naek  wiem  Zettd  de»  FitSkab  wurde  30 
denn  auch  der  AiinrhJtif/  für  Rfi>.  n.  KG.  von  120  auf  60  Gl.  herabgesetzt ,  ibid.). 
Lobt  ilur  Verhalten  betr.  tks  Wormser  Edikta,  das  wird  lAne»  nutzen.  Soüeu  dem 
Kardimä  alle  J^Itrerbietung  beweisen  und  üm,  der  der  Stadt  wegen  ihrer  ffoJU- 
haUtmg  bennden  gnädig  ist,  bUten,  ein  etwaige»  Komiit  e»  Hegtntbmg  hatten  m 
lassen.  Ist  nirgends  sv  ungern  gewesen  wie  hier  [in  Eßlingen] ;  Gott  gebe,  daßSh 
dn.t  Jfthr  mit  Gnaden  „r^^cheine",  will  lieber  eine  Soj^  in  Begensburg  esMM 
[er  war  MUglied  des  Hgts.,  s.  o.  S.  783]. 

*)  Sie  wiMtfe  in  den  Aneedereiben  de»  Städtetage»  naeh  Speimr  mm  18.  Jidi 
vorgeschrieben,  s.  die  Slädtetage  des  folgendrn  Bandes.  An  We\ßenburg  schrieb 
Nürnberg  am  5,  JuU,  dqß  da»  Mandat  Jetit  wold  dgn  meieten  Frei-  und  B»dW'  40 
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nit  publicirt  oder  ungoschlagon  in  bedacht  das  wir  dun  h  >nkli  (itr»Mi- 
licb  anschlagen  unser»  crachtens  darein  bewilligt  und  damit  wider  die 
geHumen  der  gtet  protestacion,  auch  die  darauf  gcvolgte  recognition 
gehandelt  hetten.  Die  andern  mandata  sind  als  unnotdurftfg  bei  uns 
6  gleicherweis  nit  angeschlagen,  das  wir  E.  freuntlieher  meinung  nit 
bergen  weiten  ...  —  Datum  aecunda  post  Kiliani  1534.  JMii 

JtjT.  Friedrieh  au  H»  Johann  von  Saasen:  Über  die  ihm  m-   ^  '-^ 
gdtommenen  haiseiiiehen  Mtmdaie,  —        JtiH  20  COdiie. 

Aua  Weimar,  Beg,  A.  pag.  129*  nr.  X^.  Orig. 

10       An  negstvergangnem  montag  sein  uns  durch  einen  reitenden  kamer-  JuK  18 
gcrichtsboten  etliche  mandata»  welche  in  namen  Rom.  Icai'  M*  aui^ngeo, 
durch  ersberzogen  Ferdinanden  underschrieben  nnd  an  iren  dato  halten 

Niinnbcrg:  am  achaehenden  tag  aprilis,  zukomen,  belangend  die  under- 
haltung  des  regements  und  kamergerichts,  doctor  Martinus  Luthers  lere, 
15 die  erlegung  der  gewiUigtcn  hulf  /.um  Turkenzug,  so  vor  einoiu  jar  ge* 

willijrt,  ain  anMohlafr  imcr  behnrlichcn  luilf  wieder  den  Tiirken,  die  münz 
im  reich  und  anders  etc.;  iiiid  wiewol  wir  nit  anders  wissen,  dnn  wir 
haben  £.  L.  vorhin  neben  dem  reichshanilel  zu  Nurmberg  derselben 


itädtenzugtkommen  ad ;  die  alle  haben  den  ksu"  hoffpotten  schriftlich  recognition,  wie 
20  durch  euch  bescheben,  uberantwortt.  Soltc  nun  dicselb  rccoguition  kai^  M^zu  misfallcu 
oder  Ungnaden  nuohea,  dsM  diesdb  aogwid  nit  allein  £.  L.  «onder  in  g«mdn  alle 
frei-  uod  rdehetett,  die  sich  dergleichen  Bchrifttichen  reoognitimi  zuvor  verainigi 
habi'ii,  berQreo.  —  Auf  Anfrar/e  den  Rahs  ron  Nordhausen  com  25.  Juni  (sa.  o. 
Jott.  bapt  Orig.  Qoslar  St.-A.J  atUiPortete  der  Rat  von  Goslar  (Konz.  tbid.  $.  dat), 
^detfi  dB  »eh  in  dem,  wo»  do$  Mendet  verlangt,  gehortam  gaeigt  hahea,  Oer  bnthe 
aber  in  londerheit  kein  recognition  emphaben  wollen,  beeondern  lioh  der  exeeatioa 
selbst  zu  thnn  erbotten.  —  Auf  dem  JJundessiädtetage  in  Ulm  (19.  Juni  IfyQi,  Kop. 
Memmingen,        fol.  285  ff.)  fragte  Klaus  Feßner  ton  Nördlingen  an,  wie  man 
sich  der  Mandate  wegen  verhallen  solle;  es  wurde  die  Erwartung  ausgesprochen, 
90  daß  fidk  edle  Städte  <ier  tn  dem  jlweehmbM  feetgteettien  BuHmaumg  geeti^ 
Kalten  würden. 

lus  Briefen  des  Rates  nn  Christoph  Tetzel  i\  14.  n.  5.').  Juni  (Briefbuch  87 
fol.  72  u.  84)  gelU  hervor,  daß  der  Rat  horte,  aU  ob  wir  bei  tl.  des  ewaogelium 
balben  lioeh  eingetragen  und  aHerlei  be«eh««rUcber  Inraehlef  wider  nna  vor  angen  adn ; 

35 <w  sandten  deshalb  eine  Boitdiaß  m  Ferdütamd,  mit  beveih  uns  bei  seiner  fi  zn 
entschuldif^i'n  und  urwichon  anzuzeigen,  wanimb  uns  unmoglieli,  da«  maiulat  Luthem 
betreffend  bei  uns  aufzuschlagen.  Die  Botschaft  wurde  namentlich  mit  Mücksicht 
darauf  abgefertigt,  daß  die  Pröpste  von  8t,  Lorens  und  8t.  Sebald  in  diesen  Tagen 
ohne  Wissen  and  gegen  den  Willen  des  Rates  die  Messt  und  andere  Gtbräuehe  oA- 

4Xigesldlt  hatten  und  sich  weigerten,  sie  wieder  herzustellen.  Die  Verhandlun^n 
dorüher  vom  11.  wnd  17.  Juni  Batsbudt  XJI  fol.  247,  vgl  Pianits  8.  635. 
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maiiilat  zniii  taü,  weil  uns  Hauiuut  «Heselben  abzuschrcilien  gestattet, 
copit  ii  /.iigosclii^kt,  auch  von  E.  L.  vorhin  vernomen,  als  solten  E.  T^. 
dcrgleichea  uianilat  auch  znkomen  sein,  aber  weil  wir  solchii  nit  aigent- 
lich  wissen  und  uns  iizt  die  original  bentiter  maodat  uberantwurt 
worden,  so  übersenden  wir  £.  Ia  die  abechriften,  die  wir  gehabt,  hiemlt  6 
auch  au;  dan  der  kameigerichtsbot,  duroh  wdehen  uns  die  angczaigten 
mandat  alhie  nberraiebt  worden,  ist  des  andern  tags  froe  stilschweigend 
wiedemmb  abgeritten  an  aioiche  kundadiaft  und  antwurt;  ans  was  ur- 
sadien  er  aber  solchs  gethan,  können  wir  nicht  wissen. 

Da  Johann  die  Räte  hei  sicft  htU^  acU  er  mU  ihnen  bedenkenf  «fos  10 
in  dam  allen  MU  iun  sei. 

In  dem  einen  Matulai  ist  bestimmt,  daß  sie  beide  als  Hilfe  zum 

Juii  ;i5  Türkengeld  zwischrn  jetzt  utid  JahM  zu  Augsburg,  Frankfurt  oder  Xiirn- 
berg  3.^24  (hiJ'h-n  cil/yrn  suUen;  es  ist  ihnen  aber  h>  i  i/rr  Kürze  der 
Zeit  ttniit  »uxfluii,  du  bestimmte  Summe  an  einen  run  (iusen  iPrtm  zu  15 
Verordnen.  Domit  aber  E.  L.  und  uns  in  <l«>ni,  so  vor  ainem  jar  durch 
churfiu-sten,  fursteu,  stcnd  des  reichs,  E.  \j.  und  uns  bewilligt,  nit  auf- 
gelegt wcrd,  als  wolten  wir  darinnen  ungehorsam  sein,  wiewol  E.  L. 
und  wir  domit  in  den  negstcn  abschied  zu  Nnrmberg  gar  nit  willigen^ 
wie  wir  dan  durch  em  Hansen  von  der  Plawnits  dem  ershensogen  solchs  80 
haben  anaaigen  lassen,  so  haben  wir  im  besten  den  von  Nurmbeig  ge- 
schrieben, ob  bei  inen  gesucht  wurd,  von  wem  auf  die  -ausgangen 
mandat  etwas  criegt,  so  sollen  sie  sich  vorncmcn  lassen,  das  E.  I«.  und 
wir  die  bestimpten  3321  bei  inen  hinderlegt  hatten,  doch  mit  der 
protestatiun,  das  solch  geld  nit  gehaben,  nach  von  danncn  genomcn,  es  2d 
were  dan  saeh,  das  andere  ciirfnr^ten,  fursten  und  stende  ir  geld  auch 
erlegt  hetten,  iiml  das  dasselbig  zu  niclitc  anders  dan  zu  wiederstand 
des  Türken  ^i'liiaucht  w  iird.  Er  und  Johann  iroUtm  ihnen  diese  Summe 
in  ihrer  (tiächs.j  ÄIiui:.(  auf  nächstem  Michaihnunkte  zu  Leipzig,  oder 
falls  ihnen  dies  zu  lange,  in  kiinftigt  r  FranJcfurtcr  Herbstmesse,  an  ivdclwm  3o 
Orie  e»  ihnet*  am  bequemsten  sei,  entrichien.  Wenn  die  Nürnberger  wieder 
Bleiben  wtd  ihnen  sein  Ansuchen,  wie  er  sieh  versehe,  bewilligen  werden, 
so  xweifdi  FViedrit^  niehi,  daß  Jdhann  den  ihm  g^tührenden  Anieä  an 
dem  Türkeng^  den  NOrnbergem,  wo  sie  wunst^ten  werden,  Aenfeih  h»' 

JuU  iio  golden  wird%   Dal  Cddits,  mitwocb  nach  Allexii  anno  dni.  1624.  86 

Hr.  Johann  nntirorfete  am  25.  Juli  ('Weimar,  montaps  Jakobi  auno  etc.  24, 
Orig.  ibid.),  daß  er  dte  Mandate  mit  Atumahme  des  über  die  Türkenhtife  auch  er- 
halUn  habe,  uitd  dankte  fär  die  MaßnaikmeH  dte  KurfOrtteik  Sendet  ewi  „Ver- 
seichttis"  über  die  Besprechung  der  Bäte  fa.  h.).  Und  wiewol  wir  uit  aeliteD  konoeo, 
das  leichtUeh  leute  zu  fioden  «eto  werden,  die  iinparteiMb,  entaweder  aar  an  aeher  40 
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Zettel:  Xacluleiii  das  bucblciii  kei'       edict  wiedcT  tloctor  Mar- 
tinus')  in  dieser  eil  nit  liat  mögen  abprc^chrieben  werden,  bitt<'n  wir 
frcuntlicli,    euer    lieb    wollen    dasselbi|;    hissen    abcopiren    und  uns 
widenimb  ziiachigken;  wollen  wir  umb  euer  lieb  freuntlicb  verdienen; 
5  dat.  ut.s. 

874.  Dr.  Konraä  PeiiHnger  an  hüryermdder  Hans  (Kelkr)  von  ISM 
Memminffm:  Üher  die  ^eUttng  mu  dem  Mandat  in  der  Luthersadke,  —  ^  ^ 
1524  Jtdi  n  [AngOmrgl 

Au»  Memmingettf  15S3/S4  foL  319  f.  Orig.  «igenMuäi^,  die  Ädrem  unttatkländig : 
10  Dem  fursichtigeD,  ersamen  -  -  •  und  wdieo  Hansen  |Kel]ler  biirgemitMtem 

zu  [Mcmjmingcn  meinem  [Ueben|  herrai  tn  sein  [(^^ig<^u]  haudu  etc. 

FuFsIchtiger,  ersamcr  und  weiser,  mein  willig  dienst  zum  »r.  Lieber 

berr  burgermeister,  als  ir  nachnt  bie  gewesen  sein,  bub  icb  guter  ge- 
treuer monung  euch  grfrngt,  wie  es  mein  hcrrcn  von  Memmingen  auf 

15  uberantwurtuti;;  der  kaiserlichen  mandat  gehalten,  hahm  ir  mir  dazenial 
meins  eiithalts  «Icn  beschaid  geben,  sie  betten  limt  dir  von  l'hn  aus- 
schreiben den  stedtag  gen  Speyr  und  als  vil  darin  die  bemeltt  n  mandat 
berurte  dem  regimeut  zü  Eliliagen  zügeschriben ,  dweil  der  pol,  So 
die  mandat  geantwürt,  sich      bald  aus  Memmingcii  gethan.  Darauf 

solch  euch  mein  herren  v<m  Memtningen  zü  gut  und  si  vor  künftigem 


Luterisch  oder  zu  gar  widerpartiscb ,  dorumb  auch  wenig  nützlicher  odrr  guter 
ratscblegc  jcen  Speier  komen  werden,  so  swetfeln  wir  doeh  nit,  E  L.  werden  weil 
bedenken  nnd  una  nach  gelegenliait  zu  erkeoDen  geben,  wu  dorin  zu  thun  oder 

furzunehmen  sdn  will.   Damit  irinl  er  aurh  einrerstamlen  sein.  —  Auf  heilietfenflem 
2b  Zettel  heißt  en:  Die  rctbe  sehen  vor  gut  an,  das  auf  das  mandat,  die  Luterische 
lebre  und  bebarliche  half  zu  widerstand  des  Türken  belangend,  das  unsere  geuedigst 
nnd  genedfge  benm  aus  den  anJversIteten  Witenbeig  nad  Erfiirt  gderte  nnd  vor* 

stendige  der  batli^oii  schrift  zusamen  fordern  und  nach  vcrmugc  kni'  mandat 
von  derselben  U-hr  reden  und  nifscMagen  lassen,  domit  an  ir  i  Ii*]    und  fl  Cin. ,  vi 
30  der  reicbstag  zu  äpeier  seinen  furgaug  haben  sult,  in  dem  kam  nmiigel  befunden. 
Dat.  nts. 

•)  Das  Wormser  Edikt,  das  damals  aufs  neue  verschickt  wurde.  Die  Versett- 
dutu)  acheu)(  erst  nachlr'if/licJi  hiMch!')'<sr}i  :u  sein,  ireuigstem  schreibt  Planitz  (in  einer 
undatierten  Nachschrtft  neltetcht  zu  dem  Briefe  vom  27.  Juni,  Pianitz  nr.  11*/ 

86  Kurfvrstenf  da*  Mandat  vom  IForma  «ttt  vemmdt  werden,  und  des,  so  vor  einem  jar 
gemnebl,  gaan  geecbweigen.  NünUrg  uad  dem  Ktirfllreteii  wefde  mit  der  Acht 
ffcdroht.  (Leider  icar  es  mir  nicht  möglich,  den  unffedruclten  Brief,  va»  dem  mir 
Dr.  Bernays  eine  kurze  Angabe  mcuJite,  und  der  sich  nach  ihm  unter  binfter  ntiijeind- 
neten  Akten  befand,  in  Weimar  aufzufinden.)  —  Auch  Kf.  Joachim  hat  dainah 

40  da«  Wvrmeer  Mandat  oaf%  aeti  verJbancfoi,  s.  Bieda,  Oed,  DipL  Brand.  C  UI 
309  f.  m,  Aagaet  1624). 
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schaden  iiod  nachtcil  zu  verhüten  aber  getreuer  monung  auzaig,  das 
mein  hemn  alhie,  dweil  det  pot,  der  deiigleicheii  mandat  geantwürt, 
weck  eilet>  im  kain  acliriftUdi  antwurt  geben,  noob  audi  dem  regiment 
geaohriben  haben «  gedenken  aber  als  vill  roo^icli  iat,  dem  mandat  ao 
geleben,  «ich  dea  grosaeren  adiaden  zu  verhüten.  Zu  dem  bin  ich  be*  5 
rieht,  wiewoll  mein  herren  von  Ulm  dem  polen»  ao  in  deigleichen 
mandat  geantwurt^  ain  e^riftlich  antwurt  geben,  wie  zü  Nombeig  durch 
eth'ch  stcdt  beschlossen  und  durch  si  ausgeschriben  ist  *),  so  haben  at 
sich  doch  gewendt,  das  edict  oder  mandat  Luther  belangend  aufschlagen 
Tind  verwart  halten  lassen ,  auch  burgrrmcistor  Rpsserer  bevolhen  j'^'^n  lo 
am  hinuhrcite'n  gen  .Speyr  zü  Eislingen  vor  dem  nginient  si  zu  ver- 
antwiirten.  Ich  wird  auch  ferrer  berieht,  das  die  von  Rundlingen  solch 
edict  auch  ofTcnlich  aufschlagen  lassen  haben,  so  mag  euch  aueh  bewußt 
sein,  was  etlich  stende  jetzo  zu  Leutkirch  beschlossen  und  bei  den 
Stedten,  so  zu  Ravenspui^  versamblet  gewesen  sein,  werben  lassen  haben  15 
Das  alles  ich  euch  su  guter  gehaim  dorramb  anzaig,  so  mein  herren 
von  Memmingen  dem  regtment  wider  das  bemelt  edict  abschlug  ant- 
wurt geben  betten,  mocht  das  r^ment  dieselb  antwnrt  und  abschlug 
an  die  hand  nemen  und  mein  herren  von  Memmingen  der  kai'  M*  für 
nogehonam  achten  und  also  mit  straffen  und  veleicht  der  acht  wider  90 
I  wollen  procedieren,  das  tuen  ad  groMero  nachtcil  möoht  ratchen,  des- 
halben  ich  euch  solche  getreuer  mcmung  anxaig,  mein  herren  von  Mem- 
mingen wissen  zu  warnen,  dan  ich  solchs  mit  ganzen  treuen  maine, 
doch  mein  namen  allein,  den  gar  kainen  inneren  roten  anzaigon,  dan 
denselben  mein  Herren  und  euch  altzeit  getreulich  zü  dienen  were  ichä& 
Juli  31  willig.    Datum  auf  donci-stag  vor  Jacobi  a.  27  in  eil. 

Den  poten  hab  ich  bis  auf  datum  zü  mittag  aufgehalten. 


')  S.  das  Ausschreiben  de«  StääUlage»  su  Speier  im  folgenden  Bande. 
')  8.  ü.  nr.  153. 
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489.  731.  732.  744.  753.  754.  —  Lutlwr- 
ncb«,  Koftnl,  6nTaiDitta(iiolMn  den  bei* 
den  Torhergeheuden  AbschnittoD)  417. 
468.  469.  470.  494  500.  .501.  520.  521- 
524.  604.  616.  737.  760.  766.  770.  772. 
778.  777.  782.  —  TflikeDsacbe,  Uogara 
(^1.  aiuih  die  Terhandlttogen  mit  den 
Ständen  und  den  Verordneten)  87.  208. 
413.  430.  431.  440.  461.  574.  Ol«.  728. 

729.  770.  782.  790.  —  lertieo  159.  174. 
176.  907.  911.  919.  595.  565.  578. 
Verhandlung  fibor  die  ihm  zu  erteilende 
Antwort  153  170.  174.  197-205.  232. 
236.  249.  250.  4«9-496,  512.  613.  514. 
516.  690.  666w  785.  788.  748.  744.  — 
HormeiBter  (Sander?)  791.  —  Bieehofin 
seiner  Begleitung  s  Sr.nra. 

Capua,  Erzbiecbof  Nikolaus  v.  Sdiombbrg 

166.  171.  469.  689.  741.  761. 
Caatilien  60.  291. 

Clüeregati,  »anzesco,  päpstlicher  Nuntius 
auf  dem  2.  Btge.  zu  Nbg.  198.  199. 
900.  995.  999. 488.  468.  479.  487.  498. 

768. 

Chnr,  Bisehof  P.iul  Zipi,'ler  107.  172. 
Cleen,  Dietrich  v.,  Meister  des  Deutschen 

Orden«  180.  184.  141.  142.  161.  164. 

1«  G  526.  566-569.  573.  610.  647.  675 

679. 
Cleve  615. 

— ,  Hs.  Johann  ▼.,  e.  Jftlieii. 

Clingenberg,  Albrecht  v.  567.  570.  660. 
— ,  Hans  Heinrich  v.  557. 
— ,  Dorothea  v.  557.  580. 
Cobleoz  463. 684. 
CoebUtti»  Johann  468.  471. 
Colditz  a.  d.  Moide  47.  100.  104.  716. 
749.  794. 


Coler,  ClirUtoph,  Satabcrr  zu  Näraberg  43. 
Colmar,  Bat  m  86.  236.  —  GcMndtar 
im  BeidhsUge  ^tadtai-lifeibeff  Johann 

Hummol)  232.  236.  363.  619.  668.  67a 

Ccln  a.  d.  Spree  49. 

Coloitzseb  (Coldemitz),  Dr.  Scifried  v.,  Bei- 
aitser  dea  KanuneigwidiU  172. 648.  77a 

Corner  See  639. 

Conrater,  Ludwig,  aus  Meroniingen  255. 
Cobtarioi,  Gasparo,  venez.  Gesandtor  iu 

Spanien  749. 
Corvei,  Abtei  463. 
Crailsheim  (in  Warttambeig)  639. 
Cremona  741. 

D. 

Dänemark  20Ö.  463.  562.  630.  659.  686. 

717.  722.  765.  768.  769.  772. 
K5nig  Chriatian  II.  68.  97.  104.  197. 

128.  222.  525.  561.  562.  563.  717.  722. 

724.   730.   741.  760.  768.  782.  788. 

789.  —  GemahUn  Isabella  (ElisabetJbX 

Sdnraater  Karia  V.  104.  795.  783.  786. 

737.  740.  741.  748.  746,  757.  762.  768. 
— ,  Künig  Friedrich,  Herzog  von  Holstein 

97.  100.  127.  128.  222.  525.  56L  562. 

728.  794.  768.  769.  771.  789.  788.  — 

8.  aneh  üttenhetai. 
Dfutschberren  919.  815.  996.  308.  567. 

569.» 

Deataehland  471.  474.  475.  762.  —  Erb- 

imter  996. 
— ,  Kaiser  Friedrich  Barbaroaea  147. 
— ,  Kaiser  Sigismund  384. 
— ,  Kaiser  Ludwig  der  Bayer  98. 
— ,  Kaiaer  Karl  IV.  89i. 
-,  Kaiser  Friedikfa  III.  189.  819.  881. 

384.  555. 

— ,  Kaiser  Maximilian  145.  147.  läl.  189. 
319.  381.  884.  47&  587.  556.  588.  639. 
676.  68U.  694  724.  758. 

— ,  Kaiser  Kari  V.  48.  130.  131.  478. 
480.  527.  536.  .558.  577.  578.  582.  583. 
615.  741.  742.  762.  766.  —  Beichstag« 
85.  87.  80.  88.  999.  505.  536.  609. 
«;51.  —  Tag  Margaretae  1.  3.  17.  19. 
20.  21.  22  23.  27.  30.  31.  89.  272. 
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290.  —  SeaduDg  Uaanarls  37.  38.  59. 
68«  6S.  9S.  188.  184.  29a  891-996. 
688w  676.  6tS0.  6»8.  699.  —  Eei;imeut 
und  Kainmerf,'iri(lit  G.  19.  iJO.  48.  .''»2. 
68.  93.  94.  116.  145.  219.  292.  293. 
997.  808. 336. 840.  846.  853.  864.  8B&. 
363.  864.  365.  866. 876.  878.  409.  410. 
■112  425.  42fi.  f)54.  577.  703.  712.  759. 
7ö3.  —  UoterhaltuDi;  voo  K*'j;itiifiit  und 
Kammergericbt  337.  338.  347.  370.  381. 
888.  890.  895.  887.  645.  7S5.  788.  749. 
743.  755.  758.  781  —  Zoll,  Monopolien 
1.  89.  2ö7.  212  2W.  2^2.  295.  2*)f;,  1f)f). 
503.  629.  6.>4.  663.  664.  ~  TUrkenhilfe 
16.  836.  898.  894.  309.  564.  565.  760. 
777.  —  Luthnrsaehe  295.  200.  40,3.  40G- 
498.  500.  (m.  512.  im.  731.  777.  782.  — 
SeicliwtAdte  (Stimmo  und  Soflsion)  104. 
III.  188.  191.  897.  309.  884.  789.  - 
Gflsaadtaebaft  der  Stidt»  mm  KaiMr  «. 
I)<>ut8ch!an(l,  Roichsstädto.  —  Kriefj  ge- 
gen Frankreich  16.  33.  61.  182  291. 
671.  717.  718.  731.  738.  740.  742.  759. 
161.  768.  783.  -  Fried«ttt««iaiidtKlMft 
des  Papstes  166.  452.  489.  761.  8.  auch 
Capua,  Er7.1tf.  -  Vonnltllungagesandt- 
•chaft  der  Stiuidu  lüö.  161.  162.  164. 
166. 171.  905.  908.  910.  944.  S51.  481. 
434.  435.  451.  452.  Ifj.l  4t;4,  40G.  574. 
cm.  74S.  749.  755.  756.  757.  7(il.  7»;2. 
766.  767.  769.  775.  776,  778.  782. 
785.  786.  —  BeiiohiiDg«ii  su  «inxeloen 
Ständen  la  84.  69.  t41.  147.  151. 
155.  182.  248.  2W  4H2  4«:?.  52S.  529. 
533.  537.  538.  539.  544.  552.  562.  663. 
589-  590.  622.  693.  698.  699.  709.  730. 
749.  768.  778.  789.  789.  —  Briefe  und 
Erwähnung  v(.n  Briefen  3.  21.  22.  30. 
89.  295,  428.  429.  639.  G4<>  «84 -687, 
724.  725.  740.  743.  760.  761,  780-783. 
783-786  786-790. 
Deutschland  f  Beidunginwiit  toq  1501: 
137.  .^31. 

— ,  Keichsregimeut  von  1521 :  1.  6-9.  37. 
49.  43.  131.  215.  216.  244.  264.  272. 
996.  997.  801.  688.  674  686.  707.  711. 
784.  737.  738.  739.  754.  765.  769.  760. 
769.  —  Tag  MaigwetM  3.  8.  5.  9.  17. 


21.  28.  30.  31.  -  FQrstontag  1.  Sept 
1.  9.  17. 18.  90.  98.  94.  30.  39.  38.  85. 
3G.  38.  —  Ausschreiben,  Mandate  ond 
Briefe  1.  3.  10  20.  33.  37-40.  45.  370- 
376. 423-427. 428  f.  —  Besetzung,  Dekl»- 
ntioD  der  BegimonteoidDiing  9.  3.  6.  8. 
96-  97. 98.81. 9i.  84. 169. 966w  95a 997. 
321.  366.  371.  374.  375.  376  .S77.  378. 
3«(».  381.  4a».  401.  402.  403.  404.  410. 
420.  421.  533.  545.  595.  597.  624.  625. 

696.  697.  647.  651.  667.  665.  666.  684. 
685. 733.  -  Türkensache  3.  4. 5,  14.  97. 
32.  274.  367.  468.  —  Jurisdiktion,  Ge- 
leit 157.  207.  238.  367.  368.  372.  373. 
875.  876.  878.  879.  400.  401.  409.  404. 
405,  410.  411.  414.  415.  420.  528.  629. 
531,  533.  536.  536.  543.  644.  545.  575. 

697.  598.  750.  -  Erhaltung  von  Bgt  u. 
X6.  ieit  MiahML  1588:  9.  8.  7.  8.  9. 
19.  9a  94.  39.  85.  4a  60.  167.  170. 
210.  424.  502.  513.  .570.  570.  577.  579. 
629.  630.  638.  6.')6.  tW5.  782.  -  Stalt- 
halteramt 8.  9.  32.  34.  136.  424.  622. 

698.  —  Enhs.  Ferdlaend  18-80.  99.  81. 
83.  85.  360.  370-375.  639.  744.  745.  — 
der  Kaiser  2.  21.  22.  30.  62.  63,  292. 
295.  340.  S.  auch  Deutschland,  Kaiser 
Karl  V.  —  FfBoaipiieister  549.  ~ 
3.  Reichstag  zu  Nürnberg  3.  33.  35.  3G. 
51.  73.  Ofj  1,57.  1G2,  176.  177.  178. 
213.  263.  268.  385.  386.  390.  391.  392. 
891.  4ia  418.  490.  ^497.  660.  563. 
663.  579.  688,  6aa  897.  680.  688^. 
645.  ni7.  651.  656,  657.  781.  787.  -- 
Proposition  2.  51.  89.  90.  180.  257.  258. 
268. 269.270-277. 277-287.287-290. 428. 
469.  64a  660.  660.  661.  666.  68i  697. 
788.  —  AttMdtlors  u.  Eotlasani^  gefor- 
dert u.  yollzoffen  71.  70.  81.  82.  86.  94. 
95.  13Ö.  154.  157.  187.  188.  194.  196. 
906. 806.  910.  9ia  919.  991.  989.  949. 
245.  269.  270.  303.  304.  305.  306.  307. 
308.  336.  339,  340.  3tl.  312  343,  34G. 
347.  348-350.  358.  363.  364.  365,  369. 
310. 884.  885.  886.  389.  403.  409.  410. 
413.  414.  416.  419.  490.  491.  48S497. 
428.  420,  504.  579.  688.  675.  677,  678. 
680.  686.  699.  701.  705.  706.  108.  110- 
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712.  719.  726.  726.  738.  734.  788.  746. 
749. 760. 766. 767. 764. 773. 774. 781.  — 

Verlegung  und  Wiederbesetmng  von  Egt. 
u.  KG.  156.  lül.  Ib5.  18G.  m7.2ll.2l2. 
369.  373,  376,  380.  389.  3Ö1.  392,  393. 
894.  896.  397.  401. 408.  419.  497.  584. 
593.  594.  733.  736.  744.  745.  747.  748. 
750.  752.  75B.  767.  —  Rocliensoliafts- 
abläge  139. 164, 157, 2U7.  21ü.  248.  3Sil. 
389,  891.  392.  894.  896.  898.  405.  411. 
418.  419.  729.  733.  734  738.  -  Streit 
mit  Trier,  Pfalz  u.  Hessen  5.  7.  IS.  27. 
28.  67.  69.  85.  92.  94.  95.  96.  106.  107. 
113. 122. 138.  134. 147.  149.  150.  161. 
167. 186. 189. 190. 191.  199.  194.  90& 
'2-39.  211.  264.  33R.  337.  :)59-3(U. 
4-24.  425.  428.  524.  525.  526-537.  622. 
652.  655.  656.  659.  694.  695.  696.  697. 
698.  708.  710.  796.  798.  744.  781.  788. 
789.  —  Würzbunj  7.  27.  28.  62.  67. 
106.  147.  152.  157.  187.  196.  230. 
264.  4-28.  525.  537.  538.  540.  622.  659. 
6IJ3.  733.  789.  —  LotfaringMi  127.  196. 
197.  656.  —  Wertheim  61.  74.  133. 
165.  156.  159.  194.  224  .  225.  226.  248. 
526.  540-643.  579.  659.  663.  —  Augs- 
burg 61.  74.  13a  136.  140.  141.  147, 
162.  196.  994.  396.  sab  64aM&.  646- 
647.  600.  625.  641.  G54.  665.  669.  663. 
673.  —  Srliwäbi-schor  Bund  18.  28.  29. 
90.  91.  194.  264.  428.  58%  590.  649. 
669.  686.  —  Dt»  Stidto  97.  28.  147. 
153.  194.  219.  220.  225.  231  257.  264 
313.  314.  337.  361.  362.  525.  548-551. 
600.  711.  713.  714.  715.  —  Sekretär  8. 
YMtilittUMr.  —  Kknxlei  82.  172.  173. 
246.  420.  422.  573.  —  Yorbaadlttogeo 
auf  dem  T!r:i  li«;t.ago  über  RegimeDt  und 
Kunmergericht  s.  Nürnberg,  3.  Reichs- 
tag. —  Btellaog  der  Städte  zu  den 
T«ilundlai|gMi  lllMr  Bgt  n.  KG.  anf 
dem  Retfliistag»  •.  DmilaeUaiMi,  Botohs- 
stSdtp. 

Deutsihbind,  Regiment  zu  ETsliogen  211. 
406.  412.  41&  4ia  420.  431.  488.  483. 

498.  502.  504.  525.  626.  557.  571.  572. 
578.  595.  598.  599.  607.  614.  783.  788. 
787.  792.  795. 


Dentidaland,  Kflunmigefkfat  v.  1621 : 6. 97. 
137. 1S7. 141. 138. 178.  179. 180.  196. 

197.  20G.  '>]fi.  264.  276.  277.  336. 
340.  385.  386  iib7.  389.  394.  397.  411. 
415.  416.  420.  422.  544.  552.  1^6.  558. 
671.  67a  647.  64a  668.  679.  689.  769. 
760.  762.  774,  789.  —  Streit  mit  Bayoro 
7.  27.  125.  126.  138.  181,  182.  225.  264, 
525.  551-555.  600.  659.  663.  789.  — 
TMUttmi  dM  KO.  «nf  dem  BaiditUge 
154.  156,  171.  172.  206.  207.  234,  245. 
246.  247,  384,  390.  391.  393.  395.  3%. 
m.  405.  414.  4L8.  419.  420,  422.  558. 
671.  673.  576.  788.  738.  766.  771. 
77a  —  ImiM  88.  84a  488.  678. 
576.  —  Verhandlungen  über  Rgt.  und 
Kü. «  Xiirnberg,  3.  Reichstag.  —  Worm- 
ser  iiamuiorgerichtsordDUDg  s.  Wurms. 

BiiduflBlnd  a  88.  38.  134.  133. 
141,  279.  285.  300.  55a  m.  668.  746. 
747.  792,  —  Vorgehen  wegen  Nteht- 
sablung  der  Aaschlige  7,  44,  83.  131. 
18a  3ia  886.  386. 887.  444  463.  648. 
549.  550.  565.  573.  57a  581.  608.  627. 
656.  663.  —  Vorgehen  gegen  Augsburg 
61.  135.  162.  226.  275.  428.  429.  543. 
544.  545.  6S5,  666.  678.  781.  789.  — 
Qtgm  Lstbringen  187.  16a  298.  68a 
666. 667.  600.  789.  -  Ckgra  Wertheim 
541.  543, 
— ,  Roichsmarsdudl  s.  Pappenbeim. 

BrichMtidta  a  7.  9.  266.  26a  272. 
200.  291.  292.  302.  304.  310.  311.  312. 
313.  320.362.  405  621  625.  647.  666. 
685,  —  Rhein,  u.  &hwäb.  Baak  191. 
86a  671.  714.  747.  —  KddurtBiMr  n. 
Judengttld  86. 37.  39.  40,  255.  256.  686. 
G45.  649.  667.  668.  672.  -  Gesandt- 
schaft nach  Spanien  2.  36.  80.  89.  104. 
388.  834.  243.  255.  256.  257.  259.  261. 
368. 864.  aea  367.  891.  897.  3Qa  8ia 
313.  479.  G29.  638.  640.  641.  642.  643. 
647.  C48,  640.  fin2.  G53.  654.  GG2.  663. 
664.  666.  668.  670.  672.  673.  674.  Ii7a 
683.  66a  689.  693.  700.  701.  70«.  708. 
704.  779.  782.  —  3.  Reichstag  zu 
NürnbergllO.  125.1;^"  rf3.22l.222. 
224.  225.  232.  241,  242.  243.  252.  256. 
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257.  258.  259.  364.  267.  291.  309.  iU. 
est.  638.  646.  649.  660.  66Ik  666.  671. 

672.  674.  701.  717.  720.  721.  72«.  729. 
734.  778.  —  Besclnvorik  n  (Klage  über  das 
Regiment)  27.  28.  47.  62.  92.  147.  153. 
183.  194.  228.  231  246.  259.  260.  261. 

968.  264. 266. 267.  306.  810*817.  868. 
418.  526.  548.551.  572.  600.  662.  664. 
667.  669.  673.  674  076.  677.  678  713. 
714.  736.  746.  —  üiiz  und  ätimme  65. 
66. 67. 68. 68. 86. 86.  96. 101 106.  106. 
107.  108.  109.  110.  III.  112.  132.  148. 
149.  155.  187.  188.  189.  190  191.  193. 
194.  197.  208.  221.  223.  230.  237.  238. 

969.  269. 270.  297.  806-885.  886.  886. 
888.  406.  8ia  640.  641.  6».  678.  679. 
680.  083.  080.  687  088  089.  0{K).  091. 
691.  Gl)5.  fiifl.  7Ü().  703.  7U8.  720, 
7au.  731.  747.  754.  7bÖ.  —  fiagimeat  u. 
KnniDMifiridit  79. 85.  86.  98. 118. 119. 
120,  123.  124.  125.  128.  129.  130.  136. 
138.  139.  146.  147.  148.  149.  153.  154. 
155.  157.  195.  196.  197.  206.  218.  219. 
220.  221.  298.  294. 225.  297.  298.  999. 
231.  237.  238.  245.  257.  265.  266.  307. 
835.  337.  338.  339.  340.  350.  361.  362. 
363.  364.  385.  387-389.  395.  397.  898. 
407.  408.  418. 574. 68&  677.  699.  700. 
70B.  708.  705.  707. 706.  711.  716.  717. 
719.  7-2.'').  727.  734.  710.  7r)9.  782.  — 
I^uthersaclie,  Münze,  Morio|iolicn,  Kicku- 
tion  99. 138  161. 162. 163. 192. 232.  233. 
985  .987.  938.  989.  940.  941.  242.  245. 
94&  247.  249.  250.  251.  257.  315.  310. 
459.  468.  469  470.  470,  489-496.  499. 
506-Ö08.  m-bl2. 513. 515. 516-519. 653. 
655. 707.  719.  759.  753.  754.  765.  756. 
764.  774.  779.  780.  782.  792.  —  Türken-  . 
sacbp  230.  232.  233.  242.  243.  244.  . 
24Ü.  247.  250.  267.  294.  312.  313.  431. 
456.  450-461.  47a  489*  495.  618.  519. 
574.  58a  658.  756.  763.  764.  —  Ab- 
schied 173.  175.  212.  240.  2."i2.  253.  ' 
254.  2r)5.  57(t.  571.  575.  576.  588.  770. 
773.  774.  775.  776.  777.  778.  780.  782. 
790.  798.  —  Enbaraoir  IMinaiid  vod 
Hannart  233.  234.  253.  250.  265.  20G. 
267. 839.  362.  363. 407.  648.  659.  653. 


665.  666.  669.  674.  683.  713.  714.  715. 

798.  779.  —  Stidtetage  a.  KAUHm. 

Nanberg,  Speier. 
Diepholz,  Graf  v.  178.  012. 
Dietfurtii,  I^andgericbt  (Bayern)  181. 
DiUingen  9.  18.  33.  38.  643.  644. 
DinkdtMhl,  B«i«hMtMlt  560.  618.  645. 
Dissen,  Herrschaft  423.  468. 
Dobitscb,  Christoph  v.  13. 
Dockam,  Dr.  Johaoo  t.,  geaanot  Friefs, 

G«MiMltor  im  Henogt  von  JBIieh  «nf 

dem  Beiohsta^re  136.  174.  212.  222.  586. 

558.  611.  712   755,  —  Teilnahme  an 

dao  VerhaodlungeD  de«  Reichstags  157. 

16L  907.  417.  418.  490.  570.  5».  575. 

688.  589.  609. 
Donau  432. 
Dören,  Haus  v.  746. 

Drach,  Dr.  Job.,  Prokurator  am  Kammer- 

gwieht  179.  666. 
Draxdorf,  s&chsiecber  Bote  213.  914. 

Drawel,  Dietlirieli,  Stadtschreiber  tn  Speier, 
Gosandter  von  äpeier  zum  Reichstage  37. 
989.  961.  968.96a  618.  642.  670.  671. 

674. 

Dresden  213.  214.  215.  216.  626.  697.  — 

AltrDresdeo,  Mönche  vod  215. 
DnttiiiB  fttt  Uagonaa  670. 
Donlraig  688. 

Dungin  von  Wittlich,  Dr.  Heinrich,  Knnzlt'r 
Ton  Trier  (  I  24.  Febr.  1524)  9.  54.  59. 
122.  181.  256.  257.  626.  659.  6tiO.  664. 
701.  705.  707. 

Dflraa  588. 

E. 

Ebenhaim,  linbardt  T.  588. 

Eberhard,  Konrad,  Bdigenottster  r<m  So- 

thenburg  642. 
£b«ntem,  Qnf  tr.  694. 
— ,  Uaagolt  T.  540. 
-  PhUipp  V.  541.  548. 
Ebner,  Hans  42. 

— ,  Hieronymus,  AUbürgermeistervonNiim- 

htrg  780. 
Ebrach,  Abt  von  420.  536.  588.  789. 
EUtor^  Fropsfc  von  680. 
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Eck,  Dr.  Johona  v.,  Oifiiial  voa  Ttin 

(t  D»sbi.  1888)  627. 
— ,  Dr.  I>eonhar<l  v. ,  bayorisrher  Rat  26. 

28,  75.  93.  12[).  138.  155.  156. 181.237. 

366.  418.  564.  722.  749. 
Ejglo&lMB,  pftlser  Hofrat  98. 
Ehingen,  Rudolf  r.  599. 
Elb,  Lutz  V.,  pfSlzer  Hofrat  87. 
Eichstätt,  BiBchof  Uabricl  161.  157.  182. 

S07.  ISO.  4SL  668.  579.  678.  576.  - 

Knitnar  157. 430. 672. 678.  —  (ktandter 

auf  dem  Rptrhstn^  s.  Hildebnuidt. 
Eilenbiir^  {bei  Leipjig)  lüO. 
EiokufD,  Or.  Hieronymus,  Kanoniker  zu 

KMn,  Geiandtar  de§  KaittiatMi  tob  ESId 

59.  85  120.  129.  141.  149.  150.  152. 

157.  182.  422.  483.  572.  673.  575.  589. 

599.  610. 
Eiaeoborg  (bei  Weimar)  104. 
EiftciilHirei),  Gabriel  v.,  Gesandter  I<übccks 

auf  dem  Rvichslngo        150.  232.  287. 

241.  562.  563.  612.  Ü42.  747. 
KUlelMD  608. 
Klbing  463. 

Elchingt'D,  .TohuuD,  Abt  zu  612.  623. 

ElsaCü,  Balüi  207. 

Landvogtciatä  ite        217.  286.  624. 
668.  670. 

— ,  Landvof,'t  GG4  671.  692. 

England  20().  -JO!).  ,SOt>.  452.  G39. 

— ,  König  Heinrich  Vill.  472.  4bO.  ö(32. 
671.  7S8.  768.  762.  —  FriedeQ8TCiniitte> 
luDg  bei  205.  206.  244.  435.  489.  574 
741.  761.  782.  —  Ces.iijdto  in  Nürnberg 
bi>i  Erzhg.  Ferdinand  4Ö.  100.  472.  623. 
624.  626.  627.  628.  630.  631.  (s.  aucli 
MorUgr,  Lm,  Huaey.) 

Erasmus  627. 

Erbach,  Schenk  Valentin  (Veitin)  v.,  pfülzer 
Uotrat  21.  55.  59.  87.  89.  90.  92.  93 
807.  842.  348.  846.  847.  854. 

Erfurt,  Universität  795. 

EBlingen  7.  205.  242.  243  418.  444.  593. 
607.  667.  am.  672.  715.  747.  —  Bechcn- 
hwr  Hof  747.  Spital  746.  —  Veiw 
leguag  dfla  Baiginiottta  und  KamoMisa- 
richts  nach  15G.  206.  339.  892.  393. 
39Ö.  396.  403.  415.  420.  421. 427.  593. 


I  584.  606.  613.  733.  744.  745.  746.  747. 
j     748.  752.  766.  757.  768.  764.  —  Brief» 

Hnldcrrniinns  an  649.  650.  667.  668.  679. 
680.  695  r.;«?.  099.  700.  707.  706.  715. 
I      716.  725.  726.  746-748. 
I  ESUngen,  Stldtetag  (Joni  1628)  2.  257. 
641.  655.  687. 
Etech,  Balei  207. 
£yl,  Sobneider  in  Nürnberg  482. 

F. 

iubri,  Dr.  .Fohann,  Kat  Eriherzog  Ferdi- 

,      nanils  7ö.  216.  253.  266.  362.  363.  366. 

I     407.  428.  706.  722.  784-786.  764 
— ,  Jakob,  Ton  Reichshofen,  Propai  ?0D  St 

[      Thomas  in  Strafsbuig  705. 
Faust,  Johann  615. 

I  Feige,  Johann,  fon  Uditenaii,  Kuiilar  von 
Hessen,  Gesandter  des  Landgrafen  uoi 
Koichsta^'o  n;J  1.50.  558.  612.  635.  — 
Anteil  an  den  Verhandlung<en  dea  Beiehs* 
tags  85.  110.  11».  123.  125.  129.  149. 
165.  166.  157.  168.  160. 161. 167.  172. 
173.  337.  353.  366-870.  419.  420.  442. 
45(;  4h:v  5<k->.  751. 
FciliUscil,  i'aiiipp  V.  54.  55.  87.  8b.  Ö9. 
102.  171.  184.  8ia  866.  478.  602.  584. 
585.  610.  686.  693.  698.  702.  771.  - 
rjesandter  von  f>ach?pn  auf  dem  Tage 
Margaretae  2.  11-14.  21.  28.  29.  — 
Nadi  Abreus  von  Kf.  FrMtidi  d«Men 
Vertreter  auf  dem  Reichstage  53.  123. 
124.  167.  160.  207.  336.  357.  364.  419. 
466.  573.  707.  717.  753.  —  Protest  ge- 
gen den  Abschied  160.  161.  173.  175. 
812.  262. 570.  571.  677,  578.  588.  760. 
775.  776.  790.  791.  —  Briefe  von  4G8. 
611.  621.  716  722.  744  745.  748.  749. 
753.  757.  77u.  773.  774. 
Faranbergar,  J<diMm,  Beltretir  r.  Enüif. 

I     Ferdinand  645. 

I  FofsiiiT,  Nikolaus,  Bßff^priiK'ihtrr  von  Nörd- 
lingen  625  648.  694.  7t>2.  793. 

libutg  (Bibuig?),  Dorf  L  d.  OberpTals  654. 

Fink,  Laonhanl,  Bndifthrer  in  NfirnbaiK 
615. 

i  Fischer,  Äsing  215. 
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Fischer,  Dr.  Friedrich,  Kat  des  Hochmeisters 
wa  FICO0«  61. 119.  120. 121.1».  176. 
182.  196.  503.  S04.  638.  661.  789. 

Flandern  627. 

FlcckeDstein,  Ludwig  v.,  p(alzer  Hofmeister 
Ö5.  5G.  Ö7.  59.  87.  88.  89.  9ü.  92.  9a. 
119.  307.  S4S.  843.  346.  SM. 

FI«D8burg  Ö62. 
Floscoma  710. 

Förchheim  (s.  ö.  v.  Batuberg)  ICH).  104. 
Fbmw,  Aaion,  Altbftigemritter  voA  Ge- 
sandter Nördlingens  auf  dem  Reichstage 

254.  0)9.  «U(i,  011.  012.    G21.  7:5G. 

743.  —  Briefe  an  NördünKeu  646.  646. 

648.  649.  66i.  6B8.  719-721.  727.  728. 

730.  731.  732.  788.  784.  762.  768.  764. 

755.  756.  703.  764.  705. 
Krster  (Furster),  Dr.  Ludwig,  Rat  des 

Erzbfs.  von  Trier  21.  59.  71.  75.  99. 

117.  119.  198.  199.  186. 166. 166. 166. 

172.  173.  237.  348.  359.  866.  722. 
Foratknpcht,  Lienhart  664. 
Foscari,  Maroo,  Tcnotiaoischvr  (jceandter 

in  Rein  471.  706. 
Flanken  2.  212.  442.449. 454.571.613.791. 
Frtokfurt  3.  5.  no.  31.  35.  131.  32(i.  384. 

608.  625.  65(  I.  656.  674.  693.  729.  738.  — 

Erlegung  der  AnachlSge  in  8.  906.  417. 

41&  498.  444.  457. 463. 681.  698.  607. 

764.  794.  —  Als  Sitx  des  Regiments  vor- 
geschlagen 78.  :VM.  338.  301).  384.  380. 

725.  —   Uesaudler  tum  RcidiHtage  e. 

Hohbanaeo.  Briefe  Holibaniena  an  646. 

647.  653-655.  655.  656.  0.72  074.  674. 

675.  697.  698.  7(>4.  706.  713-71&.  723. 

737.  738.  754.  755. 
ftankroidi  909.  802.  384.  749.  769.  769. 
König  Franz  I.  .562  671.  684.  686. 

693.  724.  77S,  —  Krieg  mit  dem  Kaiser 

27.  3.3.  61.  2JÜ.  624.  637   671.  693. 

712.  718.  731.  738.  762.  783.  -  Ge- 

planle  Friedenavemittelnng  168.  161. 

162.  164.  166.  168.  171.  205.  2o8.  210. 

244.  251.  4.30  434  43.^.  451.  452.  453. 

464.  466.  489  Ö7l.  574.  685.  741.  748. 

749.  761.  766.  766.  761.  762.  766.  769. 

775.  78SL  786.  786.  —  Genaliliii  743. 

m. 


Freiberg  (m  Sachsen)  213.  215.  509. 
Ftaibtttg,  Boidistag  zu  819.  890. 
Krribtirger,  Haas,  Btti^tmiaiiter  von  Über- 

linj,'i-o  623. 

.  Freidillgen,  Rudolf  v. ,  I^Aadkomtur  der 
Ballri  EiaoB  und  Burgund  G19.  628. 
Fmsing,  Binhof  Philipp,  Ffalsginf  4. 

212.  5.o8.  564.  650.  05!.  -  Gcsan.ltor 

.Tiif  dem  RwhstiiiT  (Kan/.lfrj  s.  Soiter. 
Fni-dborg  131.  134.        222.  626.  —  Gc- 
[     aandter  auf  d«n  Beicbstage,  a.  Qnaln. 
Fricrd,  Dr.  Uominictis  Dtfttn]ann,  Beisitzer 

am  Kammeigcridit  127.  Ibä.  oöü.  600. 

648. 

FfObhSfer  a.  Roaniliofer. 

I  Fruudsborg,  Georg  v.  417.  631. 

Fiu-hs,  Dr.  .Takob  53«. 

— ,  Thomas,  Stadthauptiuann  vou  Rogeos- 
I     bürg  4.  783.  791.  792. 

FbootombU  671.  740.  746.  77a 
I  Fugger,  Jakob  214.  216.  471.  656.  694. 
!     710.  728.  730. 

I  Fulda,  Koadjutor  Johann,  Graf  von  Hennc- 
I     beiK  488.  619.  719. 

Ftirer,  Christojjli ,  aii.s  Niirnberg  42.  509. 

Furaadiild,  Sefaaatian,  Prediger  in  Nfimbeig 
101. 

Fnnfaoberg,  Graf  niedrioh  684.  686. 
687. 

0. 

Gabler  215. 

Gatfiibeig,  Jakob,  BOisenaeiator  von  Kon« 

stanz,  Vertreter  von  K.  auf  dm  Bekiha- 

tago  Oll.  672. 
Gattinara,  Mercurino  de,  Grulbkaiuler  Karls 
T.  689. 

Geldern,  Hz.  Karl  v.  182.  662.  668.  712. 

769. 

Gelnhausen  Ö34. 
I  Gougenbach,  Roicfasstadt  362.  612.  613. 
I  Gemrode,  ibiissin  v.  428. 
I  Gerohlsci'k,  Gangolf  Graf  au ,  Herr  zu  Salz, 
Vertreter  dtr  adiwlbiachon  Grafen  21. 
146.  612. 
Giengen,  Raiehaatadt  612.  613. 
Gillis,  Michael,  kaiaerlichar  Sekietir  778. 
780-788. 
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GlaiNOD,  Job.,  weil.  Beichtvater  Karls  Y.  1 

m.  I 

Glaabarger,  Dr.  Arnold,  Beintnr  «m  i 

Kammergericht  648. 
Gmand  s.  Schwäbiach-Gmüod. 
Crognvo,  Ii&  Job.,  eiiwr  der  Vertreter 

Jülichs  611. 
G.irz,  Grafschaft  614. 

Goslar  612.  793.  —  Am  Kegimcnt  ver- 

tMitB  dorch  Dr.  Knas. 
Gotbwd  780. 

Gotzmann,  Wolf  154.  558. 
Gräfüülhal  (Saclison-Meininf^'*nl  TH)  lü4. 
Grander,  Andres,  Kaufmann  in  Augsburg 

646.  64S. 
Granbuoden  769.  778. 
Grebener,  Petor  667. 
Greftioaoer,  Dr.  21.  2S.  29. 
Gfioebenland  474. 
Griechisch- Weifsenbwrg  8.  Belgrad. 
Griffi^n,  Bartbclomlns ,  aus  Hnpenau  670. 
Gritti,  Andreas,  Do>ge  voa  Venedig  70d- 

710. 

Grantbor,  Frattit,  lUtabwr  cu  Nfinib«)g  4SL 
Qttlidolfiiigen,  Schwpikbardt  t.,  Rat  Krzlig. 

Ferdinands  59.  60.  61  75.  76.  225. 
•  269.  366.  382,  647.  663.  667.  680.  722. 
Gurk,  BiorborHieron.  BMA  14S.  146, 147. 

150.  151.  229.  234.  770. 
Gusteohofer,  Johano,  Stadlarbreiber  mo 

Oflenburg  613. 
Güttnm  (UoeklMiburg}  10. 
OatainU,  Abtm  488. 

H. 

Hagenau  S17.  S86.  668.  —  Goaandtar  lum 

RAichstago  s.  Hiig.  —  Briefe  Uugs  an 
662-6(>4.  6C8  672.  689-692.  702-704. 

Uailsbronn,  Abt  vod  753. 

Haintid.  Hans  681. 

Halberstadt  666. 

Hall  8.  Schwäbisch- Hall. 

Halle  18.  610.  627.  651.  680.  681.  791. 

Hitler,  Joacbim  48. 

— ,  Nikolau,  Bataherr  v.  Nfiraborg  41. 4S. 

— ,  St-bastian  42. 

Hambui«,  Tag  zu  m.  717.  723.  726.  740. 


I     741.  757.  762,  768.  770.  774.  781. 
788. 

I  Hamer,  Stapban,  Brieftnakr  ia  Nttnb€^K 

Gl  5. 

Hanau  (bei  Frankfurt)  9. 
— .  Graf  FbUipp  T.  10.  488.  446.  468. 

Graf  Balthasar  423. 
—  (Hanna),  Ür.  Nikolaus,  Rat  deü  Bfa. 
von  Wünbuig  62.  75.  129.  157.  172. 
806.  866.  4ia  428.  688.  678. 
Haanart,  Johau,  Vioonta  t.  Lonback,  fl^ 
kretär  Karls  V.  und  Gesandter  (Orator) 
auf  dem  Roiclistago  (Ankrinft  in  Nümbei^ 
25.  Jan.,  Abreise  Eade  April)  70.  84.  92. 
97. 98. 184. 188. 140. 141. 168.  174. 176. 
195.  23G.  30S.  406.  416.  468.  478.  4S3. 
659.  671.  684.  721.  727.  728.  729  730. 
741.  742.  748.  771.  772.  773.  775.  776. 
781.  788.  —  Abfertigung  ood  Attbnafl  m 
Nürnberg  3.  53.  54.  108.  178. 177. 178. 
ISO.  181.  25G.  2G8.  2G9.  29-2  .5'>2.  628. 
633.  634.  638.  639.  642.  648.  649.  650. 
651.  652.  653.  655.  694.  787.  —  Yoll- 
nadit,  Inatraktion  v.  PnqioaitkNi  69. 60. 
61.  62.  63.  64.  80.  88.  89.  92.  93.  94. 
182.  183.  184.  185.  186.  193.  194.  208. 

264.  265.  269.  290-296.  297-800.  800- 
801.  801-808  804.  306.  809.  818.  843. 
344.  359.  371  417.  429.  430.  467.  4G9. 
498.  500.  517  fiOL'  U)3.  GIG.  Gl 7, 
632.  657.  669.  660.  661.  66i.  663.  667. 
668.  669.  678.  678.  674.  676.  676.  677. 
679.  680.  681.  684.  687.  688.  689.  718. 
751.  781.  —  Ferdinand  63.  29G.  639.  C40. 
684.  685.  698.  699.  773.  782-785.  — 
Kurrürat  Friedrich  52.  103.  290.  635. 
686. 686.  687.  €98.  698.  696.  699.  717. 
749.  772.  774.  781.  794.  —  Stidto 
104.  112.  188.  li)7.  233.  234.  253.  256 

265.  266.  267.  309.  313  339.  347.  643. 
649.  668.  658.  666.  666.  668.  688.  698. 
703.  710  73G.  778.  779.  -  Briefe  571. 
621.  684-687.  692-G94.  723-725  740- 
743.  757-762.  765-769.  770.  775-778. 
7t>0-783.  —  Für  die  Vaihandlungeo,  die 
Suithalter  und  Orator  ganMinaam  mit 
den  Ständen  auf  dorn  Reichstage  f&brtao, 
I.  Uaterreich,  Ersbenog  Ferdioand. 
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HaDwttidte  771. 
Htm,  Gnüm  «m  611. 

Hatzfeld  G38.  700.  780. 
Hauseii,  S<-hloß  Frowins  voo  Hutton  528. 
HauADiann,  Nikolaus,  Prediger  zu  Ztrtckau, 
77«. 

Hcokbacb,  Abtei  423. 

Heideck,  Herr  v.,  pflUier  Hofimt  87.  »3. 

42ä.  632. 
HeiddhMV  84.  «89.  633. 
Httllnofiii  7.  —  GMaadter  »nf  dam  Kaicli»' 

tage  37.  2(52  f.  609.  612.  632.  648. 
Helbing  aus  Mfmniin^'en  t)06. 
Ueliiburg  (äacbaen-Meinig^Q)  lUO.  104. 
Hdbottolii,  Ulridk  Giaf  t.  648,  647.  7ü3. 

741. 

nolfman,  Lic.  Jobaan  627. 
Uemericourt  639. 

Hmüia,  Caltxtiu,  Stadtaimnami  waa  Lbdm 

785. 

Ilonncberj?,  Graf  Wilhelm  v.  6.  —  Urkre 
an  655.  694  f.  711.  712.  713.  733.  ~ 
Gmodter  auf  dem  Reichstage  s.  Boyno- 
harg.  ^  Graf  Berthold  t.  61 1. 

Ilenninger,  Heinrich  599. 

Hrrün  (Erlin),  Martin,  einer  der  Gesandten 
iStraUburgs  auf  dem  SdchstAge  50.  156. 

HermatBin,  PhOipp  t.,  Riiter  120. 

Herwart  (Herbort),  Dr.  Konrad,  Börger- 
meister  und  Ge8.itidter  .\iif^burg8  auf 
dem  Beicbstage  61.  613.  656.  711. 
770. 

Hmno,  Lftodgraf  Philipp  von  46.  dO.  164. 

215.  468.  558.   .^72.   Gm,  615.  621. 

651.  —  Uit  Trier  und  Pfalz  gegen  das 

Begiment  5.  7.  18.  27.  28.  67.  69.  92. 

147.  161.  18».  180. 191.  198. 194.  196. 

229.  241.  348.  424.  428.  524.  525.  526- 

5:i7.  622.  655.  656.  65P.  662.  678.  6f>4. 

695.  U96.  697.  098.  7ul.  703.  704.  726. 

7S8.  788w  789.  —  Gaundter  auf  (ten 

BaidiaUga  a.  Fi-igo,  Kanzler  v.  Hessen. 
Hetzer,  Hans,  dir  Beg^abuig  auf  dorn 

Reichstage  330. 
Heyden,  Peter  t.  d.  686. 
HUdelifMHlt,  FhUipii,  GeaM^ter  d«iBiaebofa 

von  Eichstätt  auf  dem  Rflicfastage  110. 

U9.  161.  420.  610.  636. 


Hiltnor,  Joiiann,  Ge&audler  Regonsburgs 
666.  566. 

Hirnheim,  Dr.  Sebastian  t.,  lieiaitiar  tm 

Kammergerii'lit  648. 
— ,  Walter  v.,  PÜeger  zu  Kirchberg,  Haupt- 

nann  d«a  SchwiUidMii  Bundea  91. 
Hirschberg ,  Lanilgariebt  (Oberplkli)  668. 

553.  554.  lY).'). 
Hirschfeld.  Bernhard  v.  659. 
UiUhofer,  Lic.  Christoph  27.  2&  687.  684. 

664. 

Hochnctk,  Andreas  t.  621. 

Hochstcttcr  655. 

Hohcnkönigsberg  423. 

Hefaetitwial.  BdiloB  667. 

Holdermann,  Hans,  Gesandter  Eßlingens 
auf  ik-m  R<*ichstage  476.  612.  621.  671. 
747.  —  Tätigkeit  auf  dem  Reichstage 
888.  838.  837.  889.  269.  S6I.  867.  868. 
66G.  667.  —  Bemerkungen  von  ihn 
143.  239.  361.  382.  385.  387.  389.  396. 
398.  405.  407.  548.  —  Briefe  ao  £»• 
lingen  649.  650.  667.  668.  679.  680. 
696^7.  699.  70a  707.  708.  716.  716. 
725.  726.  746-748. 

Holst,  Franz  v.,  Inquisitor  in  den  Nieder* 
kndon  743.  778. 

HoUteiD,  Herzog  Friedrich  r.  861. 668. 611. 

Holzhaaaan,  Hamann  v.,  Gesandter  Frank- 
furts auf  dem  Reichstage  245.  268.  402. 
499.  526.  613.  6^1.  642.  747.  —  Tätig- 
keit in  Nftmberg  232. 836. 837. 889.  858. 
866.  891.  -  Briefe  an  Frankfurt  646. 
647.  65"3-655.  655  656.  672-674.  674. 
675.  697.  698.  7o4  706.  713-715.  723. 
737.  738.  754.  755.  —  (Frankfurter  Auf- 
aaidiBung  fibor  die  VerliaiMUaiigwi  das 
Regiment  betr.  221.  227.  262.  340.  344. 
345.  351».  352.  353.  361.  ;i62  363.) 

Horn,  Herr  v.  463. 

Hand,  Haue,  ans  IfentmiDgen  666. 

Hundt,  Otto,  Regimenlsrat  626« 

Huihlsn'ick,  Hz.  Hans  v.,  s.  Tfalz. 

Hug,  Johann,  Stadtscbreiber  und  Gesandter 
VMi  Hagenau  auf  doni  Baichalage  171. 
817.  286.  886.  613.  747.  —  lltiglwit 
in  Nürnbift?  232.  235.  237.  241.  242. 
254.  2Ö5.  2Ü0.  362.  569.  671.  —  Pn>- 
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tofedluudM  AobeushtittBg  und  Britb 
mitgMX  wi  «wifant  M.  87.  5S.  87. 

159.  163.  208.  217-255.  269.  318.  322. 
8.^3.  334  339.  340.  341.  347.  3«>l.  3()2 
3üa.  3ö7.  388  407.  415.  430.  456.  459. 
461.  464.  476.  469.  606.  609.  610.  616. 
517.  519.  542.  545.  548.  552.  561.  571. 
574.  577.  578.  58«i,  587.  621.  662-664. 
668-672  689-692.  702- 7ü4.  708.  731. 
751. 

Hurtailo,  Lope  778. 

Hus^y,  William ,  englischer  GMandtMT  Im 

Erzbz.  Ferdinand  100. 
Hutt«n,  Frovin  v.  7.  18.  67.  192.  426. 

686.  687.  628.  689. 630. 681.  68».  538. 

534.  535.  537.  600.  688.  637.  666.  668. 

696.  701.  781. 
— ,  Ulrich  V.  627. 

1.  J. 

Jagftoo,  Dr.  Mattliias,  Beisitzer  am  Kamoier- 

gwidit  648. 
Jstce  in  Boanioo  438. 
Janitscliaren  432. 
Jaureos  s.  Baab. 
Jeu  100. 
J«ninleiii  711. 
Illyrirn  474. 

Ilo,  Dr.  Matthiaa  v.,  Beiiitaor  am  Kwomer* 

goriclit  648. 
Imhof,  Hienmymat,  Altbttrgvmieittor  von 

Augsburg  711. 
Innsbruck  4.  471.  bOM.  694.  763. 
Juhauoiterordeo,  Meistor  des  558. 
JobMm  Haria  «.  Wantohfiti. 
Irrsee  (Yrsin),  Abt  Peter  612.  623. 
leenha^'on,  Kloster  im  PL  Lflnebais^  631. 

Propst  B.  Butdian. 
Isai  (EianaJ  558.  618.  614.  666. 
ItalwD  87.  m  687.  686.  717.  722.  727. 

733.  7il.  742.  767.  769.  762.  768.  764. 

767.  769.  775. 
Jaden  280.  450.  741. 
Jttlidi,  Ha.  Johann  t.  J.,  Clefc,  Ben;  184 

135.    154.   167.  588.  656.  657.  712. 

—  Gesandter  auf  dem  Kdchatane  a. 

Dockam. 


Kahla  fSachscn-Altenburg)  104. 
Kaiehoim,  Abt  Konnul  ?.  612.  623. 
KaUkut  282. 

Kaiir,  Waaaetfbhnw  in  Nnmbeii;  43. 

Kärnten  454. 

Kassel  637. 

Kathalonieo  281. 

Kaufbenran  463. 

KecMl,  afcha.  Dionr  636. 

Keller,  Hans,  BBisamieiatflir  von  JfemiiuQcan 

795.  796. 
Kempten  614  667. 

Abt  Sebaaüan  rtm  81.  680.  683.  — 

Boiscliaft  (Kanakr)  auf  dem  ReiebaUg« 
I     161.  165.  612. 
Kerner,  Bürger  von  Nürdliogea  646.  72u. 

781.  768. 

Kett  nbach,  aaigotntaior  Hifiidk  in  K5m> 

borg  480. 

I  Kettwig,  Dr.  Wol^^aog,  Gesandter  des 
I     Kurf.  V.  Brandenburg  auf  dem  Bddia- 

tago  (in  Nfimbeis  r.  Ende  Nov.  bia 
'  Anf.  Februar)  5.  36.  49.  50.  51.  53. 
i     56  57.  58.  59.  100.  213.  214.  215. 

429.  610.  627.  638. 634.  635.  647.  651. 

686. 

KintzlinKen,  Abtei  463. 
Kirclimiilnpr,  Geor?:  ()9i.  763.  im 
KitUburger  (KiersjMjrgen ,  ür.  Ulrich,  Bei- 
aitaer  am  Kammeigeridit  172. 648.  773. 

Kitzini^fii  'in  Franken)  791. 
KlingcnbtK-k,  Georg  v.,  Katdfs  Ho<'bmei.><t('r.=« 

von  Preuf^eo  566-Ö69.  —  Aufzeichnungen 

von  ihm  Aber  Verbandlungen  auf  dem 

Keiclistdge  mitgeteilt  oder  erwähnt  36. 

37.  51.  60.  61.  77.  98.  156.  176-212. 

235.  301.  304.  333.  335.  340.  341.  343. 

382.  384.  399.  419.  430.  433.  436.  437. 

442.  447.  448.  46a  467.  468. 476.  483. 

iW.  m.  501.  501.  503.  504.  526.  668. 

566-569.  571.  573.  574.  576. 
,  Klisium  (Kliutsch  in  Bosnien)  432. 
I  Knoufwl.  aicbnacher  Bote  816. 
Knöringen,  Wilhelm        zu  Knöringen, 

Gesandter  des  BFs.  v.  Augsburg  zum 

Btichstage  161.  172.  454.582.  610.  318. 
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Kolb,  LmihArt»  BftignmMuter  ta  Wug«n 

621. 

Koldorf  (Oberpfalz),  Ban«n)g«richt  554. 
KAln,  Stadt  2.  7.  9.  17.  206.  299.  420. 

421.  594.  r)2n,  «'e*'  —  Oosamltpr  zum 
Seicbstage  s.  Selimccke.  —  Briefe 
Sdnnooko«  684  (£26.  627.  628.  6S8.  639. 

656.  657.  6B7.688.  700.  701.  709.  721. 
722.  728-730.  —  Rentmeister  G25. 

— ,  Reichatag  zu  (1512)  ]G2.  319.  616. 
543.  544.  5S4.  603.  646.  6tiä. 

— ,  BnUadior,  KarRünt  H«niwiui  von 
Wied  2.  7.  33.  53.  5G,  57.  17(3.  182. 
299.  '/'Cj.  597.  m.  638.  684.  782.  - 
Bäte  in  Uberwesel  15-17.  —  Gesandte 
anf  d«m  Bnebatago  (s.  aach  Hander* 
scheid  und  Einkurn)  150.  159.  182.  307. 
33t;.  ;il3.  349.  3r)0  357.  364.  526. 
689.  712.  751.  790.  791. 

— ,  Dompropst  Bwinaii  voa  Neuraalir  167. 
17«. 

Konigstein,  Graf  Ebcrhani  v.  1.  6. 

KnnAtantinopel  384. 

Konstanz,  Sudt  423.  595  613.  660.  672. 
734>786.  768.  ~   Gmodto  auf  dem 

Reichstage  s.  Gaisborg.  —  Bnchstag 
(1507)  .110.  3-20.  —  Konzil  166. 
— ,  Bistum  614. 

— ,  Biadiof  Hogo  von  Hobentaodmberg 
620.  621.  —  Tertien  163.  207.  212. 
454.  525.  5G4.  718.  -  V«rtetcr  auf  dam 

Reichstage  s.  Krell. 
Kopenhagen  43.  561. 

KopAngor,  BUrgw  tob  Kflnbaig  688. 

(524. 

Küssella,  Dorf  in  Böhmen  215. 

Krampf,  Heinrich  97.  134.  135.  136.  154. 

657.  6S8.  572. 

Kraus  (Kruse),  Dr.  Jobann,  Vertnter  von 

Goslar  245.  613. 
Krell,  Dr.  Jakob,  Vertreter  des  Bfs.  von 

EoiMtanx  anf  dorn  Bejcbatago  21.  161. 

611.  623.  665.  666.  667. 
Krefs,  Christoph,  Vertreter  Nürnbergs  auf 

dem  Reichstage  7.  220.  232.  235.  237. 

239.  241.  245.  253.  255.  260.  261.  265. 

291.  387.  347.  510.  S68.  612,  623.  624. 

641.  668.  711.  776-780. 


I  Kreutner  (Kreitner),  Dr.  Friedrich,  Beisitzer 
am  Kaminergericht  172.  648.  773. 
Ki«Qdingan  468. 
;  Kroatien  432.  671.  735. 
'  Kronberg.  Hartmut  v.  Ufi.  117.  198.  196« 
'      196.  525.  533.  559.  622.  662. 
I  Küog,  Joh«oD  628. 

L. 

Lampartcr  (Sobn  Gr^ors),  pfäker  Kitt  629. 
Laadabnt  (Bqrani)  18.  27.  653. 
I  LangonMDB,  Kloater  w.  Ton  NttralMi]g  710. 

'  733. 

liannoj,  Vizekönig  von  Neapel  778. 
Lauenburg  463 

Leble,  Johann,  PfeDDtgneistar  v.  Erzherxog 

Ferdinand  639.  «56. 
Lee,  Eduard,  Bischof  von  Clodiester,  eng- 

li3«*her  Gecandtor  100. 
Lefpiig  46.  49.  214.  626.  627.  681.  794. 

I  Ivoitcr,  Johann  von  der,  Herr  von  Bern, 
;      .Statthnltcr  zu  In^lstadl  ().  20.  27  2& 
i      213.  268.  626.  62».  629.  633-63». 
j  Lerth  7.  Dinnatein,  Kaapar  533. 
;  I.«5<-Ii,  Dr.,  bayerischer  Kanzler  157.  172. 
173.  17t;.  SOG.  422.  'ü:]. 

Lotschor,  Albrecht,  Nürnbergor  BQigor  647. 

Leocbtenbeig  fil4. 

Leutkiccb,  Ttag  au  571.  620.  621.  796. 

Limburg  423.  -  Gottfried  464. 
j  Linipf,  Georg  756.  763- 
j  Lint  k,  Kaspar  42. 

I  Lindau  613.  623.  665.  666.  667.  734-736. 

Link,  Wei.zel,  Prä  libant  zuAltonburg  772. 
^  lAui  A.  <l.  Dunau  623. 
Lippomane,  HieroDjmas  471. 
Lochau  13.  14.  100.  613. 
liöfTolholz,  Thomaa,  Prokurator  am  Kammor- 

gericht  553. 
Lombardei  491. 
London  452. 

liOSi-nstein ,  Korr  v.,  Rat  Willielma  von 

Ba>cni  120.  —  AkIuu  r.  4. 
Iwioser,  Hans  682. 

Lothriogan,  Hvnog  Anton  6.  127.  463. 
Beadiwerde  gegen  den  Slakal  74.  97. 
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126.  127.  163.  1%.  197.  222.  625. 
666.  651  572.  600.  784.  —  Botschaft 
auf  d«Bi  Bdehitag«  (a.  anch  Moiiwr) 

107.  5.5G.  r>59. 
Lorerstedt,  die  Heneo  637. 
JLöwen  782. 

LSM  62.  S&6.  586.  668.  668.  656.  666> 
730.  768.  769.  789.  —  Gesaadtar  auf 
dorn  Reichstage  s.  Eisenhofen. 

Lump  (LuDx),  Dr.  Jobaoo,  pf&lzor  Rat 
164.  168.  168.  687. 

Lnoeo,  Johann  v.,  gen.  Mar,  Scibidtlinß 
»on  Franlifurt  (1507)  320. 

Lnther,  Martin  215.  25ü.  491.  öOü.  &59. 
687.  617.  624.  626.  631.  661.  671. 
674.  738.  743.  74a  744.  746.  748. 
750.  770.  773.  792.  793.  —  Verhand- 
liinsTPn  über  ihn  auf  dem  R/'ich«tagt5  s. 
^suruberg,  3.  Rtg.,  Lutbersaciid  und 
Dentsehlaod.  BddMrtiita,  VOJkw 
Bache.  —  Wormser  Edikt  gtgea  ihn  s. 
Worms,  Rrichst.ig  1521. 

Luxemburg  (I^ltzelburg)  21.  33.  612. 

Luxom  88. 

hjim  788. 

Magdeburg  423. 

Mailand  634.  6S&  687.  671.  718.  718. 
786.  787.  768.  778.  —  Heixog  ron  671. 

741. 

MaiDX,  SUdt  17.  Ö58. 
— ,  Beidisiag  so  98. 

— ,  Stift  610. 

— ,  Erzbisthor  Bcrthold  tod  Honnebei]g 

105.  137.  190.  328. 
— ,  Enbitcbof  Albrecht  t.  Brandenburg  2. 

6. 17. 2t.  28.  39.  88.  121. 182. 174.  218. 

420.  .525.  584  596.  610.  «13.  621.  622. 
627.  631.  681  727.  715.  782.  —  Um- 
frageBtreii  mit  Öachseti  54 -59.  89. 
80.  96.  112.  118.  180.  181.  183.  193. 
257.  268.  306.  336.  644.  651.  655.  656. 
6bH.  659.  mo.  Rin.  662.  663.  665.  6«j6. 
668.  675.  684.  790  —  Mainzer  Kanzlei 
(Baiebakanslei)  167.  310.  360. 861.  860. 

421.  426.  536.  570.  673.  581.  584.  749 
760.  —  Bit«  16-17.  —  Kanxlar  und 


Gesandter  auf  dem  Keichstage  b.  West* 
baoteo;  Sekretär  s.  Rncker. 
Mflir,  Qeovg,  atadtadintbw  wo  VMOngm 

649.  719.  766. 

Handeracheid,  Dietrich  Graf  zu  M   und  ^ 

Blankenheim,  Gesandter  des  Kuxtursteo 

van  Köln  auf  dem  Bddwtaff»  60.  70.  71. 

117.  118.  119.  122.  123.  125.  129.  141. 

157.  172.  182.  581.588.588.669,610. 
Mansldd  682.  790.  791. 
— ,  Oraf  Albndit  too  tOO. 
Mantua,  HQnze  209.  608.  604.  618. 
Marchtal,  Heinrich  Abt  zu  612.  623. 
Maren,  Zuan  Franoeaa),  Professor  u.  Kon* 

Tentual  von  San  Antonio  in  Padua  710. 
Maik,  GiaftdMfk  688. 
Marokko  282. 

Maronita,  Petrus  M.  vom  Libanon,  persi-  ' 

scher  Gesaodtar  740.  741.  742.  745. 
Uatan,  ^uptmaan  818. 
Mecheln  54.  628. 

Mecklenburg,  Herzog  Heinrich  von  11. 

38.  472.  596.  597.  611.  613.  630.  647. 

648.  782.  —  HaiMg  Albiaeht  10.  11. 
X«il«D,  BtMbaf  Johann  fonSehUmti  48. 

•19.  213.  215  21»; 
Meiling  (Mt'irin^'),  Dr.  Heinrich  (Offizial), 

für  d.  Bl.  V.  Paeüiiu  am  Keichstage  156. 

161.  178.  212.  852. 664.  61L  680.  706. 
Meitzcnhausen,  Diatrieb  781. 

Mclber,  Sebutian,  BOiger  von  N&mbefg  ^ 

103. 

HammiDgeD  7.  87.  866.  866.  612.  643. 

665-667.  667.  682  -  684.  720.  721.  796. 

796.  —  Gssandtcr  auf  <^nv.  Pfichstaj^ 

8.  ächuIthaiE.  —  Frediger  s.  Sehappelcr. 
Msinabnig,  Biaebof  Adolf,  Fttnt  von  Aar 

halt  14.  31.  4a  49.  818. 
Mpfsnnug,  Dr.  621. 

Metz  255.  612.  638.  640.  641.  646.  668. 
670.  701.  779.  —  Gesandter  auf  dem 
I    Beichatage  [Jobano  BnmoJ  817.  288. 
235.  237.  254.  256.  747. 
Mieg,  Daniel  50. 
\  Minckwitz,  Nickel  v.  533. 
Uiaden,  Sodiof  fVaa«,  Heimg  wtn  Biann* 
sclitivaig  6. 
i  Mindcnan,  Abt  Jakob  612.  628. 
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Moldnti  i'V? 

Ifömpeigart,  äcliloä  658. 
UenXtant,  WMgßMg^  Gnf  tob  ffitl. 
llor,  Dr.  Hartmami,  Bawtitr  mb  Xraniwr» 

«Bericht  648. 
Morle;,  Ueinricb,  Gnf  voa,  englischer  de- 

nadl«r  M  BrAs.  Mlnaml  ICO. 
Muffel,  Jakob,  Rataherr  von  NOmbDig  42. 
Mnhlhauaen  (IbaringMi)  261.  618.  643. 

645. 

MObUMim,  Maracball  Wolf  v.,  pfalzer  Hof- 

Moller  (Mfiloer),  Lic.  Jobann,  BatdMBiHlioffl 

von  ßamber(?"95.  120, 
MüUer,  Leonhard  154.  568. 
Hanelini  86.  668.  568.  564. 
MQnater,  Bischof  Friedricfa,  Gnf  tu  Wied 

6.  7.  211.  782. 
Münster  im  ät.  Georgental  42$. 
HniMT.  TbomM  187.  65&  770. 

N. 

NUMu,  Grafen  von  97.  130.  131.  134.  676. 
783.  —  GrafFlittipp  und  Jmäim  lud- 

«ig  612. 

 Bielstein,  Graf  Johann  Ton  463. 

—  Weilburg,  Graf  Philipp  ton  4»>3. 
NAtimar,  pomnieradier  GcMndter  aof  dem 

Koichstago  886. 
Naumburg  100. 
Navam  783. 

NMpel  164.  684.  686.  687.  *  ViseUM« 

9.  Lannoy. 

Neckar  632. 

Neuburg  (a.  d.  Donau)  9.  614.  6lö.  643. 
646. 

Nenmarkt  (Obtipfah)  688. 

Ncutmtk,  Bainhud     92.  98.  846.  688. 

689. 

Neustadt  «.Wiener)  20.  62ö.  760. 

—  (M  Ceharg)  100.  104. 
Niederlande  3  7  23.  33.  53.  54.  60.  97. 

451.  ßSn.  74.3.  1&2.  1C,R 
— ,  Kegentin  Margareta  von  Savoyon  7. 

681.  686.  698- «94.  ?83-786.  740-743. 

757-762.  765-769.  770.  775*778. 
NiedenrewI  180.  184. 186. 186. 141. 588. 


Nikopolig,  Jy-hlacht  bei  (139(5)  884. 
Nippenburg,  Sebastian,  Begimentsrat  647. 
N«idhktiiMk  4aa  618.  648.  768.  767.  798. 
NüidliqgMi  1.  6.  7.  37.  30.  Gl  2.  614. 

624  645.  646.  648.  649.  G52.  65,!.  6Ü4. 

719-721.  727.  728.  730  f.  7311.  733. 

784.  786.  748.  744.  748.  758.  753. 

754.  765.  756.  763.  764.  765.  796.  — 

SL  Georg  763.   —    Stn  It  f  hreiber  s. 

Mair.  —  Gesandter  auf  dem  Beicba- 

tage  8.  Fomer. 
— ,  Bondeatag  m  89. 
Norwegen  561. 
Novara  778. 

Nürnberg,  Stadt  4.  6.  8.  27.  28.  87.  95. 
100.  108.  844.  884.  488.  480. 568.  686. 
627.  642.  646.  673.  680.  681.  720.  747. 
75G.  763.  770.  779.  781.  —  Erlegunf? 
der  Anscblige  in  5.  7.  20&.  417.  418. 
444.  467.  468.  698.  607.  764.  794.  — 
Luthenacbe  478483.  622. 624. 671.  672. 
710.  722  732.  733.  73G.  737.  738.  739. 
740.  753.  756.  792.793. 795.  —  Empfang 
und  Geleit  des  Legaten  97.  183.  187. 
188.  189.  140.  394. 867.  467  468.  716. 
717.  722.  728.  —  Anoidnongen  für  den 
Reichstag  36.  40.  41-44.  —  Besondere 
Stellung  in  der  Kegimeutaaaehe  auf  dem 
Beidiatage  189.  700.  706.  711.  718. 
714.  715.  719.  S.  im  übrigen  für  deo 
jEteichsta^'  und  Städtetag:  Kreil.  — 
Verlegung  des  Sgts.  nach  ElUingea  a. 
EBÜDgmi.  —  Maikgraf  Xaabnir  816. 
687.  628.  635.  636.  —  GtoBe  QaMll. 
Schäften,  Monopolien  (s.  ancti  Krefi) 
258.  260.  261.  543.  655.  —  Münze  40. 
509.  614.  754.  —  Die  Burg  30.  102. 
103.  140.  141.  484.  681.  <-  Oaa  Bafe- 
haus  42.  43.  63.  60.  63.  88.  89.  91. 
96.  97.  12H.  129.  133.  137.  17G.  — 
Regimen tsatube  244.  —  Kurfürstenstube 
154.  Stab»  für  die  Stidte  844.  — 
Antschußatube  129.  —  Di«  Fülle  625. 
686.  —  Der  Stork  544.  —  St.  Sebald 
43.  44.  89.  100.  101.  102.  137.  141. 
180.  814.  887.  868L  468.  Ptapat 
798.  —  8t.  LMMpa  48.  44.  108.  fkopai 
CHaktof  PBrnar)  798.  Migar  a.CWaa> 
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liBf,  —  St  Egidien  44.  101.  366.  Pro- 
digw  717.  -  ftaamkiidw  44.  969.  — 
Dominikuerldidie  100.  —  Predigerklo- 
ster 91.  137  —  Äugustinerklostor  87. 
91.  —  Neues  Spital  44.  —  Deutscher 
Hof  44.  —  „Zum  goldenen  Kreuz", 
WciluiaDgdwLegfttaii85ul40.  —  Markt 
43.  —  Jahrmarkt  44.  —  Verbrauch  an 
Vieh  264  —  Taschenuhren  636.  637.  — 
SalutscbieBen  631.  —  Metzger  43.  — 
MulctiiMiiter  48.  HadraUkker 
43.  —  Torsperrer  42.  —  Kriegsherren 
42.  —  Geonhiete  ilt-rXrie^sstube  045.  — 
JuQge  Herren  des  Kates  42.  —  Haupt- 
lMto48.  —  Kaflbt«icbtar4S.—  YkstA- 
mriator  48.  -  BM  w»  md  ra  618. 
645.  711.  719.  763.  764.  778-780.  780. 
792.  793. 

Nlumberg,  StSdtetag  (Januar  1524)  36.  2öö. 
966.  867.  256.  969.  980.  968.  808.  811. 

312.  313.  553.  618.  641.  646  652  653. 
655.  665.  fU;7  670.  673  682.  6t?3. 
6b7.  779.  —  Äusschutt  auf  deui  Städte- 
tage  96«.  257.  9tfl.  968.  263^  656.  667. 

C83. 

— ,  Reichstip  1467:  319. 
— ,  1.  Keicb&tat;  iOculi  1522)  8U.  89. 
279.  978.  974.  G36. 
9.  Boiehstog  (1622/23)  1.  9.  8.  4. 

5  0.  10.  12.  13.  14.  15.  21.  22.  23. 
24.  25.  32.  38.  46.  60.  6!.  65.  66.  80. 
81.  146.  171.  188.  189.  11*8.  11)9.  273. 
276.  276.  281.  285.  292.293.  295.  299. 
301.  304.  34)8.  312.  313.  314.  315.  316,  I 
318.  319.  376.  377.  OnO.  117  133.  431.  j 
436.  439.  457.  4<il.  408.  469.  479.  480. 
481.  482.  481.  487.  488.  498.  494.  495. 
498.  5ü2.  504.  506.  .')07.  508.  517.  518. 
fr2:}.         .Mff.  .'.öl'..  .'.7-2.  501.  .'S98.  60<\  i 
601.  6ü5.  606.  614.  61.^.  617.  647.  676. 
758,  759.  767.  768.  782.  793.  795, 
-,  GcphQterBoicli«lag(lIuK«reUe  1623) 
1-34  35  36.  37.  38.  49.  80.  171.  270. 
272.  273.  274.  281.  291.  527.Ö41.Ö42.  . 
591. 

— ,  8.  Beicbstag  (14.  Januar  bia  20.  April 
1524,  44-49.  98.  113.  174.  175.  217. 
622.  624.  630.  786.       i  «M-hraibco,  | 


Eröffnung.  Propoaitioiiea  2.  3.  20.  24. 
96.  96.  80.  81.  89.  88.  86.  88.  87.40. 

45.  50.  51.  52.  53.  54.  55.  59.  60.  61. 
62.  G3.  64.  87.  88.  89.  91.  94,  95.  99. 
102.  105.  161.  162.  176.  177.  178. 180. 
182.  183.  184.  185.  186.  216.  255.  266. 
969.  964.  966.  268.  989.  270.877. 
277-287.  287-290.  290-296.  297-300. 
300f.  301-30:3.  30;3- 307.  307  f.  413.577. 
578.  592.  616  623.  628.  631.  632. 
638-636w  688.  641.  649.  648.  644. 
645.  646.  647.  648.  650.  651.  652.  653. 
665.  tm.  669.  672.  674.  675.  G7G.  677. 
679. 680.  684.  688.  694:  700.  701.  704. 
744.  —  ÜDfngwtrMt  «.  llaii»  vnd 
SadiMii.  —  yerhandtaagai  ibtt  Bits 
und  Stimmp  der  Slädt^  66.  67.  68.  69. 
95.  104.  103.  lui;.  107.  108  109.  110. 
III.  112,  114.  132.  149.  155.183.  188L 
190.  191.  198.  194.  197.  228.  287.  238. 
264.  303-335.  336.  395.  (".«H.  G90.  691. 
694.  695.  696.  697.  703.  7;$().  731.  — 
Verbandlungen  über  Regiment  und 
Kammei^'cht  48.  (Sd.  70.  79.  78.  74. 
75.  76.  77.  78.  79.  80.  81.  83.  84.  86.  ^6. 
87.  89.  90.  95.  96.  97.  f»9  114.  115. 
117.  118.  119.  120.  126.  128.  129. 
138.  139.  143.  144.  145  146. 147.148. 
149.  152.  168.  164.  166. 167. 160. 161, 
174.  175  178  195.  196.  197.  207. 
218  21!)  i'-'O  2-21.  222.  223.  224.  226. 
227.  230.  234.  237.  238.  239.  240.  265. 
269.  270  272.  802.  810.  836-429.  648- 
551.  .t69.  575.  669.  675.  677.  678.  679. 
680.  686.  687.  697.  698.  699.  702.  703. 
701.  705.  707.  708.  710,  712.713.  719. 
720.  722.  728,  725.  726.  727.  729.  781. 
732.  733.  735.  736.  737.  738.  742.  743. 
744.  745.  741.;.  7."ii,  lh2.  753.  763.  764. 
781.  —  Verliaa>liung  mit  den  ungari- 
adicn  Gesandten,  eilend«  und  bdiair» 
lidM  Türkmlitlfo  27.  82.  37.88.46.  47. 
49.  87.  97.  98.  99.  152.  156.  158.  164. 
166.  167.  169  170.  171.  172.  176.  203. 
208.  210.  211.  228.  230.  233.  235.  236. 
237.  242.  243.  244.  946.  946.  247.  249. 
250.  251.  267.  269.  274.  286.  289.  290. 
294.  298.  801.  302.  806.  812.  813.  416. 


Boguter. 


417.  42t>-467.  468.  465».  470.  514.  518. 
519.  GaO.  666.  670  571.  574.  576. 
67&  679.  560.  681.  683.  686. 688. 669. 

691.  6(16.  607.  fl<^^.  •no(J2i).  053.  6:>4. 
mi.  CM.  fi74.  Üb4.  7uU.  728.  733. 
735.  736.  738.  743.  746.  755.  756.  757. 
78S.  768.  764.  766.  766.  770.  777.  77& 
788.  787.  788.  790.  793.  794.  -  Gt- 
(ilanlo  VermittelunpsjfPRan'ltschaft  der 
iStaoUü  161. 162.  164.  171. 172.  174.  205. 
m  944.  951.  968  430.  431.  484.  435. 
452.  453.  463-465.  465  f.  571.  674.  57ü. 

580.  681.  682.  748.  749.  750.751.755. 
756.  757.  760.  761.  762.  766.  767. 
769.  77a  778. 776.  776.  778.  782,  783. 
785.  786.  —  AoutoD  904.  995.  998. 
299.  301.  302.  303.  SOG.  471.  485. 
674.  —  Verbandlungea  Qbor  die  Ferdi- 
nand vom  Fapsto  bewilligten  Tertien 
163.  164.  165.  171.  174.175.807.911. 
212.  252.  420.  422.  436.  454.  455. 
456  470.  525.  563-665.  570.  573.  580. 

581.  583.  586.  667.  717.  7ia  719.726. 
730.  778.  776.  789.  —  Di»  Stlnd»  iui4 
Rirarius  109.  110  113  116.  117.  192. 
193.  195.  467.  476  478.  (391.  695. 
696.  —  VerbandluQgeo  mit  und  &ber 
Campeggi  98.  188.  188.  14a  160.  168. 
184.  166.  167-170.  197.  90a  994.  326. 
227.  229.  232.  249.  'in^»  4f'7.  408  470 
471-47U  483.  485.  187.  513.  514. 
521..^24.  584.  586.  708.  709.  717.  720. 
728.  788.  78».  780.  781.  788.  785.748. 
744.  746.  77a  772.  778.  (S.  auch  u.  d. 
Ausschfisso.)  —  Grnvnmina  1C3.  IGS. 
168.  170.  199.  2iK>.  372.  376.  378.  417. 
468.  47a  471.  495.  600.  501.  514.  605. 
617.  765.  767.  768.  770.  787.  — 
Konzil,  allgemeines  1Ö4.  It'.fi.  1G8.  169. 
170.  174.  200.  201.  2l»2.  203.  209. 
850.  896.  417.  469. 470.  471.  484. 492. 
493.  498.  60a  601.  608.  614.  615. 518. 
5'20  521.  522.  524.  (504.  605.  616.  G17. 
754.  765.  766.  787.  7!^2.  —  National- 
veraammlung  164.  166.  168.  169.  170 
801.  808.  209.  801.  417.  434.  469.  470. 
500.  601.  514.  518.  621.  522.  523  524. 
604.  765.  766.  770.  775.  777.  778.  782, 


787.  —  VerluiDdlungen  über  dio  letzten 
ffi«r  Ftankte  m  Hamiarta  iMtmktiMi 
(Lothemdw,  l[«iM|N>liMi,  Httaw,  Eeb« 

kutiou;  8.  auch  dio  folgenden  Abtei- 
lungen ftH  1«K).  11)2.  170.  171.  172.  173. 
208.  241.  248.  249.  250.  467-524.  751. 
768.  LutiMMdM  99.  119.  166.  158. 
159.  m  ir,2.  170.173  174.  175.197- 
203.  209.  211.  235.  237.  238.  230.  240. 

245.  246.  248.  251.  252.  253.  268.  269. 
801.  808.  416.  417. 4il0.  483.  434.  467. 
469.  47a  471.  489-496.  496^498  ..i  :5 
505.  506  508.  512.  616.  516.  517  'c*  ^ 
569.  57a  571.  578.  579.  580.  586.  588. 
608>606.  615  680.  657.  66a  661.  662. 
665.  680.  681.  684. 699.  706.  706.  707. 
718.  719.  735.  73n.  737.  740.  742.  743. 
745.  749.  750.  751.  752.  763.  754.  755. 
757.  760.  762.  765.  778.  774.  776.  787. 
799. 798. 796. 796.  —  McMpoliM  6.  61. 
93. 158. 159.  160.  1«2,  1R3.  171.208.212. 
226.  233.  240.  241.  215.  246.  248.  251. 
255.  269.  275.  281.  295.  296.  299.  300. 
801.  808.  806.  815.  316. 898.  378.  878. 
424  429.  469,  470.  498.  499.  502.  603. 
505.  513.  515.  516.  517.  525  5i;i  544. 
545.  569.  578.  579.  580.  583.  584.  602. 
608.  68&  689.  66a  658.  664.  «a.  678. 
674.  767.  76a  788.  787.  ^  Fblittioni. 
nung,  Spezereien  275-281.  281-283.  284. 
285.  286.  287.  —  Münze  (äilberkaut) 
6.  17.  35.  39.  48.  90.  99.  160.  162. 
168.  171.  178.  208.  809.  841.  843.846. 

246.  248.  249.  250.  251.  269.  275.  876. 
I     29(1.  300.  301.  302.  3o3.  372  378.  424. 

429.  469.  470.  Ö02.  öu4.  öoö.  509-512. 
613.  616.  516.  617.  680. 525.  660.  571. 
5"?..       '«    5s:i  '-i.  6oi.  6o-2.  614. 

Gi,:;   r.V,.  753.  754.  757.  760.  787.  791. 

792.  —  Exekution,  Landfrieden,  lials- 

gcridbtMirdiHiDg  88.  46.  47.  48.  49.  60. 

90. 99.  16&  169. 160. 169. 168. 17a  171. 

208.  240.  241,  245.  246.  248.  249.  273. 

274  28S.  289.  297.  298.  315.  367.  372. 

379.  382.  424.  469.  502.  503.  504.  513. 
{     616.  517.  599. 684.  669.  680.  600.  601. 

650.  651.  654.  —  Supplikationen,  Be- 
>     tcbwerden  (a.  Mich  Anachlfige)  67.  ^. 
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Register. 


86.  92.  m.  107.  114.  1]&.  tlS.  IST. 

130.  131.  134.  13G.  n?.  147.  ITA  151. 
159.  163.  172.  181.  182.  22U.  222.  234, 
235.  248.  422.  524-569.  570.  572. 
67S.  667.  668.  701.  783.  794.  744. 
751.  768.  782.  -  Anschläge  (gemeiner 
Pfennig)  3.  6.  7.  29.  7f».  83.  90.  127. 

131.  141.  167.  174.  175.  178.  206.  207. 
m  919.  82S.  S4S.  S77.  894.  301.  308. 
81S.  S14.  869.  885. 886. 887. 889. 890. 
301.  3f»2.  3^»4.  418.  419.  420.  421.  422. 
42.3.  431.  436.  442.  446-451.  463.  518. 
526.  548.  549.  550.  556.  557.  558.  565. 
670.  571.  579.  573.  576.  676.  579.  660. 
581.  588.  589.  598.  599.  607.  608.  623. 
630.  639.  645.  «67.  677.  736.  746.  752. 
753.  754.  758.  764.  787.  793.  —  ZoU 
1.  9.  97.  80.  60.  69.  998.  978.  973.  990. 
292.  299.  300.  302.  307.  312.  313.  338. 
419.  420.  592.  628.  629.  652.  653.  654. 
662.  664. 674. 677.—  Abschied  (Proteste, 
Siegel)  171. 179. 173. 174. 176. 906. 810. 
91L  919.  948.  360.  961.  963.  964.  966. 
389.  391.  410.  414.  171.  515.  516  .521. 
524.  526.  626.  543.  569-620.  748.  749. 
750.  753.  754.  755,  757.  758.  765.  770. 
773.  774.  776.  777.  780.  789.  787.  79a 
791.  —  Besondere  Verhandlungen  der 
Kurfürsten  64.  70.  71.  97.  105.  106.  108. 
109.  110.  III.  115.  116.  117.  118.  122. 
198.  198.  187.  18&  189. 169. 168.  169. 
IGO.  172.  173.  174.  182.  183.  185.  187. 
188.  194.  2nr,.  207  208,  232.  214.  269. 
297.  303.  304.  305.  306.  309.  327.  336. 
337.  838.  840.  343. 348-360.  m,  366f. 
367.  364.  369.  386. 886.  896.  418.  419. 
430.  456459.  4^9.  476.  490.  506.  568. 
569.  657.  660.  661.  675.  678.  679.  680. 
685.  686.  722.  726.  —  Besondere  Vor- 
baDdlongm  der  fOntsn  64.  68.  71.  97. 
10.^1.  109,  110.  111.  115.  117.  ii,q.  1 10. 

120.  121.  122.  123.  128.  137.  IHö.  139.  j 
158.  159.  160.  172.  173.  174. 175.  182. 
188.  186.  187.  188. 189. 190. 191. 194.  ] 
197-205.  206.  207.  208.  209.  232.  244. 
254.  269.  304.  30*;.  307.  309.  327-329. 
334.  336.  337.  843.  349.  350.  353.  3ö6f . 
367.  864.  386.  387. 385.  896.  419.  430.  | 


468-466.  469.  499.  608.  668.  660.  661. 

662.  675.  676.  678.  R79.  700.  752.  775. 
776.  -  Grafen  124.  132.  173.  174.  175. 
179.  206.  232.  254.  364.  418.  420.  434. 
495.  696.  570.  671.  673.  600.  759.  768. 
770.  773.  774.  775.  776.  777.  T78.  782. 
790.  —  Prälaten  7.  175.  20G.  232.  254. 
418.  434.  571.  588.  595.  623.  647.  — 
Aiitsohais«  65.  6&  93.  94. 115. 117. 
140.  182.  186.  888. 969. 987.  806.  807. 
321.  .328.  r,m.  675.  676.  721.  —  In 
der  RegimcDtssarho  97.  98.  119.  129. 
132.  135.  136.  138.  143.  144.  145.  153. 
164.  166.  166.  196. 197.  899.  993.  994. 
226.  227.  265.  337.  338.  339.  350.  364. 
365370.  370-375.  375-377.  377-382. 
382  f.  383  f.  385.  386.  387.  389.  891. 
899.  894.  896.  896.  896*409.  418-415. 
417.  421.  712.  713,  715.  719.  720.  722. 
738.  743,  —  Ffir  Eechnungsablage  des 
Begimonts  157.  166.  167.  172.  207. 
891.  406.  416. 4ia  569.  571. 578. 576. 
761.  —  FSr  lDqatttti(n  dct  EiidiMT> 
geridits  157.  171.  172.  206.  245.  246. 

247.  250.  251.  895.  3W).  397.  406.  415. 
416.  418.  422.  558.  569.  571.  578.  576. 
600  761.  —  Flr  LatlMr>  u.  TBrlnoMClM 
156.  230.  232.  233.  235.  416.  430.  434. 
489.  490.  491.  495.  m.  574.  743.  744. 
745.  —  Zur  Verhandlung  mit  dem  Ijo- 
gutm  148.  149.  160. 168-170. 173.  197. 
205.  229.  241.  267.  430.  468.  4^,9.  470. 

483-  189.  513.  514.  521.  524.  573.  731. 
732.  735.  744.  754,  -  Für  Türkenhüfo 
99.  157.  168.  908.  948.  480.  4SI. 

484-  486.  448.  451.  468.  457.  461.  574. 
576.  751.  753,  782,  7H8,  —  Für  Ve^ 
mitteluDgsgesaudt^chiitt  172.  17.3.  431. 
464.  581,  582,  -  litt  Tertien  109. 160. 
499.  666.  -  SuppUkatioD«»  97. 
117.  III).  120.  125.  130.  131.  132.  134. 
138.  141.  153.  154  1(;2.  1(13.  196.  222. 
223.  225.  525.  557.  558.  747.  —  Für 
klagende  Fkrteien  167.  906.  907.  946. 

248.  398.  406.  411.  416.  625.  526.  534. 
538.  545.  55.').  5.'j(;.  .'7!  öTlV  575.579. 
599.  751.  787.  —  Für  UUrbrtiigujig 
m  Antworten  an  Statthalter  und  Onk 


Diqitiz^  bv.GoQglc 
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tor  IHt,  123.  120.  136.  131».  157.  207 
2*23.  360.  395.  1^1.  —  Für  AnsdiMj.'e 
167.  188.  39S.  397.  406.  406.  411.  - 
FQr  Abschied  210.  211.  410. 

Kfltzel,  Gabrid,  BataliemuNarolMiv4l. 
43.  644. 

NntMr,  Kaapar  417. 

o. 

Obereholieiat  21«. 

Oben  8«idto  688.  640.  641.  643.  648. 

68S.  684.  716. 
Obernitz,  Haas  r.,  SdialtlMiB  n  NOni- 

berg  44. 

ObMstmn«  Dr.  Ftnl,  Propst  von  Wi«D,  Be- 
gimentsrat  20.  29.  85.  61.  623.  626. 

647.  717. 

Oberweael  2.  15-17.  ^9.  i)o.  622.  • 

O^aanhauaeQ,  Abt  Aadreas  von  612.  623. 

Odanbiug  8. 

Oaenheim,  Kloster  173. 

Oilenhoiraor,  Fra«  dea  541. 

OfcD,  Landtag  zu  4. 

OAmbaiv  612.  618.  642. 

Oaiander,  Anilreaa,  Prwliger  zu  St.  Lorenz 

in  Nflrnl.erg  726.  727.  728.  732.  733. 

736.  745. 

Oatsndeb  4.  19.  27.  83.  84.  96. 145.  161. 

197.  204.  207.  228.  338.  346.  817.  868. 

362.  3<;4  1^5  4.51.  5R4.  565.  593.  694. 

*i99.  710.  714.  726.  730.  ?ö8.  759.  7tty. 

776.  781.  784. 
^,  Obinw  7ia  724.  —  Kiedeiw  7ia  778. 
— ,  Erzherzog  Ferdinand  (Ankunft  29.  Nov., 

Ahreise  En  i.-  .\pril)  23.  .'50.  37.  38.  55. 

51*.  60.  63.  7(».  87.  93.  1?<3.  185.  286. 

290.  S96.  800.  801.  464.  477.  604.  611. 

51.1  m.  592.  613.  614.  615.  631.  647. 

657.  669,  672.  684.  685.  686.  694.  7()H. 

709.  71Ö.  716.  717.  724.  747.  756.  7öb. 
788.  791.  793.  —  Ankunft  md  Aafant> 
halt  in  NOmbais  4S.  100.  101.  104. 
125.  214.  243.  615.  616.  623.  624  625. 
626.  627.  637.  641.  ♦•.45.  616.  64i*.  6hl 

710.  733.  790.  —  Verbaudluogeu  über 

Beginn  dea  Beiebttagi  68.  64.  67.  87. 

88.  89.  99.  lOfi.  176.  177.  178.  179. 


180.  262.  268.  633-635.  -  Ro(:iraent 
und  Kammeiseriobt  3.  9. 18-2*)  24.  25. 
86.  89.  81.  82.  83.  36.  64.  66.  167. 
186.  187.  197.  206.  210.  245.  251.  272. 
340  346.  3t;(l  370-375.  378.  402.  408- 
413.  418.  423  427.  428.  429.  570.  573. 
577.  688.  666.  701.  706.  706.  712.  717. 
788. 786. 799. 786. 787. 749.744. 746. 746. 
719.  77.3  771.  781.  783.  78.'?.  -  Stntt- 
b.iMfT  8.  IH  in.  M.  2u6.  207.  208. 
■^l-^.  296.  297,  347.  369.  382.  404.  410. 
411.  414.  419.  678.  679.  594.  601.  608. 
75ri.  -  Sti.lto  (i*;.  105.  809.  337.  700. 
703.  7(iS.  713.  711.  71:').  —  Tflrkensadie, 
Vermittelungsgeaandtachaft  4. 87.  97.  98. 
169.  168.  171.  178. 178. 174.  808.  980. 
236.  249.  293.  429.  43U.  432.  437.  439. 
4)2.  446  451.  453.  457.  461.  464.  465. 
466.  606.  668.  741.  748.  749.  753.  760. 
761.  766.  767.  770.  778.  776.  776.  778. 
788.  783.  786.  786.  -  Tmüm  169. 163. 
164.  ir.5.  174.  175.  207.  211.  212.  2'2. 
47U.  625.  563.  564.  565.  57o.  üWJ.  öSl. 
667.  717.  718.  719.  721.  728.  730.  — 
LnÜMMMdM,  Abaobied  174.  176.  211. 

212.  670.  671.  656.  75«;.  770.  773.  (Für 
die  vorstphendon  Absclinitto  sind  auch 
weiter  unten  die  gemeinaamen  Vor- 
bnndlangen  t«b  Statthalter  und  Oimter 
mit  den  Ständen  zu  vergleii-hen.)  — 
Empfang  des  Legaten  97.   132.  133. 

140.  141.  142.  468.  471.  716.  717.  721. 
726.  727.  728.  729.  -  Umfrageetnit 
sviaehen  Haina  und  Snehaen  54.  68. 

181.  651.  655.  658.  C61.  67.').  -  Eng- 
lische Geaaodtachaft  43.  214.  t;21.  627. 
628.  631.  —  ßömiflcher  König  628. 
689.  680.  685.  692.  693.  769.  - 
Schwäbischer  Bund  90.  91.  264.  618. 
649.  659.  7a3.  -  Kurfiirst  Fric^lrich 
51.  52.  102.  103.  651.  687.  692.  698. 
699.  717.  726.  727.  771.  773.  774. 
791.  -  Nfimbeiff  48.  44.  468.  478-483. 
»;31.  722.  793.  —  Einzelne  Stände  85. 

141.  151.  I.'i9.  162.  171.  172.  182.207. 

213.  214.  215.  216.  239.  249.  418.  422. 
587.  689.  637.  540.  548.  544.  646.  BW. 
667.  566.  570.  672.  599.  623.  66«.  671. 

Ö2* 
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693.  723.  726.  733.  741.  755.  792.  - 
Briefe  von  und  ao  4.  5.  18-20.  214.  216. 
472.  e06.  610.  612.  68S.  688.  629.  6S9. 
640.  643.  644.  704.  724.  740.  761.  781. 
783-786.  786-790.  ~  Gempinsam»  Ver- 
haadluDgeD  toq  Statthalter  und 
Orator  mit  dm  StKadeti:  Über  Be- 
giiiii  [1  Ul  i  Kanimei^richt  71.  72.  73. 
74.  75.  7C,.  77,  78.  19.  80.  81.  83  84. 
85.  86.  87.  95.  96.  97.  98.  116.  117. 
11&  119.  120.  122. 128. 124. 126. 126. 
128.  129.  185.  136. 138.  139. 143.  143. 
H4.  145.  146.  149.  150.  152.  153  151 
155.  156.  157.  160.  161.  162.  170.  195. 
196.  208.  218.  219.  220.  221.  222.  223. 
225.  296.  227.  298. 299. 28a  981.  284. 
239.  265.  269.  270.  300.  304.  3C6.  307. 
336.  337.  3.38.  339.  840.  341.  ML 
345.  347.  348.  349.  850.  351 -303. 
868-856.  856-859.  862.  868.  864.  865. 
382.  383.  384.  385-387.  389-391.  391- 
3fl5.  3n5-3f>S.  398-402  402-407. 
413-415.  419.  422.  423-427.  428.  576. 
677.  579.  675.  677.  67a  680.  686.  687. 
696.  697.  698.  699  700.  702.  703.  704. 
706.  707.  708.  710.  713.  715.  723.  725. 
733.  734.  735.  738.  748.  750.  751. 
757.  Über  SaMwn  und  Stimme  der 
Stidto  68.  69.  65.  86.  105.  106.  107. 
108.  HO.  III.  112.  114.  m.  191.  194. 
323.  324-327.  328.  329-332.  338.  .'J34. 
336.  395.  573.  576.  696.  —  Über  Münze, 
]f«ii«|KdieD,  Exflholioii,  LofbefMebe  99. 
170.  171.  240.  248  24fl.  250.  251.  417. 
469.  470.  499.  503.  512.  513.  514.  515. 
516.  519-521.  570.  583.  584.  586.  602. 
762.  —  TttrteeMcbe  162.  168.  169. 
170.  248.  250.  430.  431.  456.  458.  461- 
463.  570.  574.  576.  585.  —  Vcr- 
mitteluDgagesandtecbaft  161.  162.  172. 
178.  251.  252.  481.  461.  452. 463-465. 
466. 466. 576. 757.  788.  -  TcncUedviie 
andere  Funkte  65.  84.  85.  94.  109.  110. 
112.  113.  131.  13(1.  137.  138.  186.  187. 
192.  219.  224.  226.  227.  247.  248.  249. 
467.  476.  658.  676.  686.  686.  676. 
677.  —  Absc  hied  157.  IGl.  162. 174.  175. 
206.  210.  211.  212.  240.  248.  253.  254. 


I     41'J.  569.  571.  672.  576.  578-580.  756. 
765. 

Otterrnch,  Eribeffiogin  ^iw  foii  üngtni, 

Gemahlin  Ferdinands  43.  10 1.  108.  680. 
Oatfriealand.  Graf  Edzar  von  609. 
ÖtÜngen  614.  648.  -  GraT  Wolf  und 

Jotdiim  TOB  649. 

P. 

PMk,  Dr.  Otto  V.,  (kMttdtar  Ckoigt  trm 

Sachsen  auf  dem  Bakbttage  (Ankunft 

in   Xfirnberg   1«').   NoT.,  Abreise  24. 
Jan.)  86.  37.  44-49.  50.  61.  58.  313- 
217.  611.  626.  627.  686.  651.  668. 
PkippMibfiiii,  JoMUn     KHilMI  dat  Bo> 

giraenla  047.  757. 
'        Ulrich  V  ,  Rcichsmarsrtnü  III.  121. 

126.  132  177.  178.  216.  224.  242.  333. 

844.  666. 
— ,  Wilhelm  T.  106. 
Paris  671. 

Paasau  445.  453.  614.  788. 

— ,  Admiinatntor  Ehitt  w»  BaTwm  4.  — 

Provinzial  21.  —  Dompropat,  6«niidtar 
auf  dem  Beicfastage  s.  Meytinp: 

Pegnitzer,  GeBcbQtzgieSer  in  Nürnberg  214. 

Peringer,  Diebold,  Bauer  Ton  Word  101. 
478.  488.  687.  710. 

Peronne  778. 

Pcrsien,  Sif  .i  li  Ismail  440.  «71  687. 
741.  742.  Hö.  <83.  —  üesanator  b. 
HaroBita. 

Pesler,  Dr.  Qooig,  FMdigor  in  Nfinboig 

103. 

Peuileio,  Stephan,  Beiclurichter  zu  Weitsen- 

burf  664. 
Pculin^^r,  Dr.  Kourad  Cyi\K  795.  796. 
PfafT,  Mnrtin,  Furier  Ferdinands  43. 
Pfalz  7.  90.  1*2.  94.  773.  792. 
-  ,  Kurfürst  Ludwig  (Ankaofi  in  Nflrabcrg 

&  Jan.,  Abniao  19.  Apiü)  8. 8. 21. 28. 

33.  34  37.  87.       137.  154.  217.  268. 

30S.  536.  544.  558.  629.  644.  6*^1.  685. 

689.  693.  699.  710.  782.  -  Ankunft 

und  Aair«MBlwit  in  Nflnkberg  67.  89. 

101.  103.  104  .  215.  243.  268.  288.  468. 

682.  683.  634.  636.  637.  689.  641.  64«. 


Bagiatar, 


647.  649.  650.  739.  770.  772.  -  Slcl- 
Iniig  so  den  V«rliaiidltnigeii  Uber  B<»gi- 

merit  und  Kamnicr^richt  64.  <J5.  70.  71. 
73.  94.  95.  96.  117.  118.  122.  123  15<». 
186.  187.  265.  269.  3o3.  äiti.  305.  306. 
807.  808.  836.  887.  84S.  848.  846-848. 
349.  350.  353.  354.  357.  364.  365.  3P.'). 
886.  696.  (552.  (575.  (577.  679.  680.  705. 
706.  —  Streit  mit  dem  Regiment  wegen 
Fiowia  V.  Hatten  (gcmeioMm  mit  Trier 
VDi  Heeeen)  5.  7  18.  »7.  SB.  67.  69. 
99.  96.  106.  107.  112.  117.  151.  167. 
173.  180.  l!<(»  191.  192.194.  195.220. 
241.  264.  366.  418.  424.  425.  428. 
594.  588.  578.  600.  622.  666. 

666.  0.50  «62.  667.  675.  684.  686.  694. 
695.  696.  697.  698.  7()1.  703  704.  708. 
710.  726.  728.  781.  788.  789.  -  Vi- 
kaviat  4a  60.  88.  80.  91.  95. 805. 806. 
842.  346.  848.  553.  554.  675. 677.  685. 
757.  759.  784.  im.  TTmfragogtrpit 
swischen  Mainz  und  Sachsen  54.  55.  56. 
57.  58.  69.  180.  651.  668.  -  Sonstige 
ReidMtagMMgdegeBliei'ten  58. 87. 89. 90. 
92.  93.  94.  07.  lin.  117  137.  141.  142. 
160.  175.  l!ir,.  268.  269-  308.  3K6,  442. 
443.  ÖOI.  520.  559.  588.  609.  613.  661. 
678.  796.  —  Bit»  (fNWtokolUr.  Auf- 
Mtichnungen)  15-17.  36.  87  90.  10,1.  MO 
254.  268.  269.  307.  308.  .^3t;  ;i4l-343. 
346-348. 354. 385.  476.  534.  552. 573.  — 
Xunlflir  «.  Vroniagm.  —  Hohneitter  a. 
Ii1ed(«nst«id. 
Pfalz,  Pfaligraf  Fricdricl«  (Ankunft  21  Poz , 
Abreifio  19.  April)  87.  89.  102.  103.  290. 
385.  416.  418.  636.  643.  596.  611.  632. 
6aa  648.  644.  646i  608.  718.  716.  788. 
766.  768.  769.  778.  781.  782.  -  An- 
kunft und  Anwesenheit  »iif  dem  Reichs- 
tage iol.  104.  153.  215.  611.  62f*.  629. 
687.  639.  641.  646.  647.  —  BoteUigaiig 
ati  ilon  Verhandlungen  des  Reichstags  53. 
77.  70,  sr>.  02.  03.  120.  121.  142.  143. 
144.  149.  175.  208.  216.  217.  227.  241. 
954.  888.  846.  847. 889.  418.  419. 448. 
465.  483.  618.  706.  —  TomritMuigs- 
gcsandtsphaft  168.  172.  173.  20R.  430. 
465. 574. 581. 748. 761. 761. 776. 776.- 


Sutthaltoramt  2.  3.  6.  7.  Ö.  9.  18.  27. 
89.  89.  84.  87.  88.  581.  686.  648.  606. 

685.  781.  —  Kanzler  160.  161.  167. 

Pfalz-Nouburg,  Pfalzgraf  Otthoinrich  G.  10. 
87.  92.  611.  629.  632.  633.  637.  643- 
645.  688.  689. 

 ,  Pfalzgraf  Philipp  6.  87.  9a  92.  100. 

103.  214.  611.  629.  643-<-4f^  647.  089. 

Pfalz-Simmem  (S|x>nbeim,  Üundsrürk),  Her- 
zog JotuuBB,  Vertreter  dea  Statthalters 
6.  8.  Sa  89.  84.  87.  88.  51.  100.  916. 
217.  419.  612.  622.  626.  652. 

Pfanmnß,  Hans,  Börger  von  Nürnberg  540. 

Plann,  Hans,  Bürger  von  Nürnberg  77K. 

PSniioK,  8riwld,  Batahtir  sn  NQnIwig 
42  43. 

-  ,  Martin,  42.  43. 

Ffull,  Friedrich  610. 

Flanits,  Haaa  fon  der,  Teiireter  Saebaena 

am  Regiment  1.  2.  3.  6.  8.  18.  21.  107. 
176.  262.  270.  352.  528.  520.  M^i.  671. 
609.  612.  626.  647.  716.  730.  794.  — 
Briefe  6.  421.  423.  468.  621.  625.  628. 
696.  710.  717.  796  f.  798.  738.  787. 
745.  749.  760.  766.  778.  790.  791. 
705. 

I  Flattenhart,  Zunftmeistor  in  Eßliogen  747. 
FbtoB  805.  909.  996.  802.  486.  441.  669. 

HG«).  727.  782. 
— .  König  Sigismund  4.  174.  176.  686. 

759.  771. 

Bsibfim,  Cyriaeoa  vod,  Bat  Fenlinatttla 

214.  423.  611.  677.  783.  —  Verhandelt 
im  Aurtrago  Ferdinands  mit  den  Ständen 
64.  6.'>.  69.  77.  83.  114.  132.  133.  143. 
145.  152.  154.  166. 166. 186. 198. 894. 
980.  886.  809.  888. 899.  487.  489.  574. 
576.  —  Beteiligt  sich  als  Vertreter 
Ostorreichs  an  den  Verhandlungen  der 
Stinde  71.  114.  115.  117.  118.  119. 
180.  181.  188.  184. 140. 168. 161. 176. 
207.  661. 

Pormiieni  771.  —  Herzog  Bogtslaw  214. 
248.  —  Herzog  Baroiro  und  Georg  214. 
885.  848.  849.  -  Geaandt»  anf  dem 

Reiclistago  (Bubestr  und  Natzmer),  Stroit 
mit  Brandenburg  OS  l.')0.  171  17.'..  206. 
219.  214.  216.  235.  244.  247.  248.  297. 
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570.  573.  688.  583.  611.  685.  750.  751. 

770.  783. 
Portugal,  König  ?on  440. 
Fra^,  Landtag  zu  4. 
PmMf  HwoBfit- 
FramiiDger,  Dr.  Ifaniliu*  11.  643. 
Prefihurg  432. 

Preiiß.'ii  2nö.  43r).  nGü.  TS-J. 

— ,  Uoultiueister  Markgraf  Albrccht  von 

BnadeobuiK  (^nkuoft  in  KOroberg  19. 

Dez.,  Abreise  23.  April)  4.  G.  49.  100. 

101.  102.  103.  101.  174.  175.  2%.  420. 

445.  525.  526.  Ö45-547.  bö^m.  610. 

629.  636.  633.  641.  647. 619.  657.  66t. 

675.  679.  681.  787.  773.  788.  790. 

791.  —  Anteil  an  dm  Vorlinnillungen 

de«  Rridiataiji  53.  77.  79.       115.  118. 

119.  190.  121.  122.  124.  142.  143.  löH. 

160.  161  175.  176.  185.  806.  837.  854. 

26U.  300.  3ni-:U)3.  338.  377-382. 

419.  4;?o  4;;(;  412.  444.  451.  455.  465. 

4tiy.  5<i2.   5ti3-ö05.  613.   707.  729. 

763.  —  Pomrooni  98.  171.  918.  847. 

249.  570.  582  583.  770.  773. 
Prfint,  Abtei  483. 

Q. 

.  Quedlinburg,  Abtei  44.  213.  423.  626. 
687. 

Quoln,  liorcnz,  KntsAohreiber .  Ges.m(lter 
Friodbergs  auf  dem  Keicbstag  131.  221. 
222.  612.  613. 

R. 

Baab,  Biachof  Jobaan  Goastony,  angariacber 

Gesandter  aof  den  RoMbati^B  158.  438. 

726.  728 
Raimundi,  Kardinal  137.  467. 
Bamiogar,  Oeong,  Baigar  von  Wanbiitg97. 

106.  128  222.  480. 686.  686.  639.  540. 

573.  663  78'.». 
ßatteJsdorf  (n.  v.  Bamberg)  100.  104. 
Battnibeig  am  ton  639. 
Ratzoburg,  Bischof  Heinrich  Ba^gmeigar 

50.  51.  —  Gaaandter  aof  dem  Beidiatag 
.   I.  Schmidt. 

BavMiabnTg  613.  642.  667.  -  Tdgo  ihr 


Obatan  Stiata  681.  683.  648.  667.  688. 
634  796. 

Rechbei^,  Konn!<l  v  ,  Hofmeister  des  Pfalz- 
grafen  Ottbeinrich  87.  92.  93.  339.  346. 
347.  638.  683.  643.646. 

Badwiti «  Danid     Bat  daa  Biadiob  mm 

Bamberj- 

Kehlinger,  Dr.  Jcibann,  Sludtsclircibor  und 
Gesandter  vou  Augsburg  auf  dem  Reicha- 
tage  141.  859.  548.  565.  652.  653.  678. 
728.  731.  736.  743.  744.  748.  778. 
779.  —  Tätigkeit  auf  dem  Reichstage 
61.  140.  141.  1Ö7.  238.  239.  247.  257. 
858.  869.  960.  861.  387.  488.  546. 666. 
720. 

Regensbiirg,  Sla.lt  4.  417.  423.  438.  445. 

453.  463.  526.  565.  566.  611.  614.  788. 

791.  798.  —  Gaaandta  auf  dtm  Beicba- 

taga  (Hiltnar  uod  Hatanr)  838. 835. 837. 

330.  613.  642.  746. 
— ,  Reicbst.ig  1471 :  319. 
— ,  Konvent  615.  792. 
— ,  Biacihof  (Admtniatntor)  FfU^graf  Jobann 

212. 252. 564. 706. 887.  -  Gaaan4terauf 

dem  T^eiehstage  s.  Brenner. 
Rem,  Bartholomäus  135. 141.  —  Bernhard 

und  Hans  135. 
Kontlingen  nd.  618.  668.  796. 
Rhclni-^cbe  Kiirfiirslen  unil  Füritaii  13.  17. 

30.  31.  35.  369.  376.  3«0. 
Rhodus  4.  163.  165.  384.  474.  486.  619. 

799.  731.  774. 
Bibison,  Nikolaus,  Propat  in  Ycllninar 

145.  563.  610.  706. 

— ,  Simon,  Dompropst  zu  Worms,  vertritt 
auf  dem  Bsidtatag»  die  Biacbafe  toh 
Strattburg  und  Worms  und  den  Grafen 
von  Bitsrh  (Ankunft  in  Nüml.org  27. 
Jon.)  610.  612.  657.  658.  —  Tätigkeit 
aof  im  Beiebatage  68.  77.  79. 86.  117. 
119.  122.  123.  185. 189. 140. 143. 144. 

146.  147.  149.  150.  151.  155.  156.  157. 
159.  161.  167.  172.  173.  I7ü  907  227. 
338.  419.  422.  442.  468.  476  478.  403. 
601.  508.  581.  525.  684. 679.  676.  888. 
599.  604.  605.  606.  6%.  751.  —  Au^ 
7,oi<bnungen  und  Briefe  mitgeteilt  und 
ervvaüJit  36.  41.  44.  58.  77.  78.  79.  86. 


B«gi6ter. 


97.  98.  104-176.  18ö.  212.  219.  270. 
INN».  314.  3».  8S4.  898.  829.  883.  384. 

336.  337.  348.  349.  350.  351.  35G.  3ö9. 

363.  3G4.  385,  38G.  387.  389.  395.  397. 

399.  400.  401.  402.  407.413.  414.  415. 

41811  491. 480.  439.  484.  486.  48«.  4&1, 

468.  484.  46&  467.  46&  468.  470. 416. 

4R3.  496.  499.  50n.  506.  512.  513.  514. 

biii.  520.  521.  5;)9.  043.  545.  54Ö.  553. 

554.  556.  567.  55ä.  559.  560.  &61.  564. 

666.  589.  571.  676.  676.  677. 680.  588. 

587.  592  593.  597.  621.  657-662.  675- 

679.  688.  690.  r,91.  095.  705-707.  717- 

719.  729.  738-740.  750-752. 
Bieglnr  am  Augsburg  730. 
Bieter,  Eustachius,  Witwe  düs  43. 
de  la  Hodie,  Herr,  kaiavUdiar  Bat  95(1 

263.  674.  6b3.  7ü4. 
Bfiggeabuxg,  Abtei  Q23k 
Bon  199. 469. 467. 471. 478. 485. 488. 680. 

661.  723.  732.  741.  788.  -  Kttdisib 

484.  486.  487.  488. 
Papst  Julius  II.  172. 
Fapat  Lra  X.  508.  685.  681. 
Faptt  Adrian  VI.  168.  199.  477.  484. 

564.  71H  768. 
— ,  Pap»t  Siemens  VII.  130.  164.  167. 
179.  480.  505.  694.  697.  630.  681.  637. 
723.  730.  732.  733.  741.  752  770.  - 
Sendung  Rorario3  und  Camppgj,'i8  (iS, 
8ö.  109.  110.  113.  122.  132.  148.  192. 
193.  197.  2W.  467.468.  471*476.  477. 
478.  486.  48&  639.  655.  661.  684.  691. 
696.  704.  708.  709.  749.  789.  790.  — 
l.uthorsacbeffiravamina,  Konzil)  163.  164. 
165.  168.  169.  299.  302.  372.  376.  378. 

485.  487.  488.  499.  493.  494.  496. 506. 
521.  522.  523.  604.  616.  731.  766.  767. 
777.  782.  —  Türkensadic  (Friedensvcr- 
mitteluug)  5.  164.  166.  167.  171.  200. 
803.  904w  891.  896.  434.  485.  440.  469. 
457.  489.  606.  689.  732.  740.  741. 
761,  -  Tertion  16'!.  165.  174.  470. 
564.  6{;5.  5SG.  7IH,  721.  776. 

Bor&rius,  Uitiroo^mua,  p&pstUcber  K&m- 
iiwiw(AnlnmftinNQnili«rg  UittoJaDiiar) 
<;8  95  102. 109. 110. 113. 116. 117. 122.  | 
192.  193.  195.  219.  467.  478.  476-478.  j 


647.  652.  689.  691.  694.  695.  696. 
741. 

Rosonberg,  Hans  Melchior  v.  97.  IIS.  180> 
1 34. 1 95. 695. 560. 56 1.  —  Haus  TbonMU 

560. 

B^nhofer  (Fronbfifer)*  Kamroorgeridita- 
bo4»  154.  568.  570. 580.  581.  683.  585. 

Rofikiltle  562. 

Rotcnhan  (]{oth  >n\  Dr.  Sebastian  v,,  Hof- 
meister dea  hU.  vuQ  Würzburg  106.  187. 
688.  866.  66«. 
BothoDburg  (Tauber)  254.  618.  649.  768. 
Rntt,  Abt  Johann  t.  612.  623. 
Böttingcr,  Dr.  Paul,  Büi^naeiater  von 

Nördlisgro  774. 
Rottweil  613.  —  Hofgericht  su  315.  676. 
Bucker,  Andreas,  Mainzer  Sekretär  55.  56. 
57.  58.  59.  79.  154.  160.  161.  213. 
399.  —  Seiue  protokollaiiiche(„UaiDMt'*) 
AnbeidwuBg  mitgateilt  nnd  arwIliDt 
86.  68-87.  143  182.  291.  303.  307.  318. 
329.  333.  340.  350.  351.  357.  359.  364. 
366.  382.  387.  389.  402.  407.  476.  637. 
563.  676.  696. 
Kii|)liii  (aa.s  Memmini^eD)  666. 
RutLenbeqf,  ScUoS  (UnganO  4. 

&\AMA  100.  104. 
Sai-bs,  üuns  637. 

Sachsen  11.  17.  35.  502.  503.  501.  611. 

518.  613.  629.  741.  768.  781.  794. 
— ,  Korlttrst  Friedrich  (Ankunft  in  Nnni- 
bcrg  28.  Nov.,  AbrHso  26.  Febr.)  1.  2. 
8.  9.  21.  33.  37.  53.  133.  137.  178. 
916.  999.  477.  608.  644.  561.  577.  578. 
602.  608.  613.  615.  630.  631.  651.  716. 
727.  737.  715.  749.  IbO.  770.  771.  772. 
791.  794.  —  Aakunft,  Änvesenheit,  Ab- 
mw  36.  61-58.  9«.  99  104.  188.  181. 
918.  959.  886.  499.  691.  688.  697.  888. 
639.  641.  643.  646,  647.  649.  657.  659. 
660.  662.  674.  684  687.  689.  691.  694. 
695.  701.  704.  706.  707.  708.  710.  727. 
799.  778.  774.  790.  -  Umfragwtnit 
I  mit  M;ilnz  53.  54-59.  89.  90.  95.  112. 
j     Ua.  180.  181.  182.  192.  857. 264.  268. 
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906.  SS6.  M4.  «SI.  666.  666. 667. 

659.  660.  662.  663.  665.  P,r,f]  m».  (  Tn 
681.  f84.  7!fi.  790.  —  Stellung  in  der 
R?gimeDU0adie  70.  71.  U6.  115.  HG. 
117. 118. 18S.  686.  887.  840. 841.  843f. 
34G.  349.  364.  420.  596.  697.  698.  702. 
7(tf  7*15.  —  Sonstij^o  Teilnahme  an  den 
Verhaadluogen  53.  88.  89.  91.  102.  lU3. 
968.  S69.  987-390.  S97.800.  686.  - 
Karl  V.,  Ferdinand,  Hannart  290.  628. 
6211.  651.  G92.  G03.  608.  699.  717.  725. 
727.  748.  749.  768.  772.  773.  774.  782 
794.  —  Stidto  969.  960.  961.  364.  808. 
810.  -  yikftriat  68.  S9&  889.  767. 
759.  -  Briefe  2.  11  14.  33.  47.  rm. 
629.  631.  632.  635-638.  B806.S2.  6im. 
6bd.  710.  716.  717.  722.  726.  727.  728. 
788.  787.  741.  744.  746.  74&  749.  760. 
753.  756.  767.  768.  770  773.  790.  791. 
793-795.  —  Rate  42.  288.  698.  702. 
794.  795.  —  Vertreter  am  Bt^imeot  s. 
PlMiits.  —  T«rt»et«r  auf  dem  ReidMtage 
nach  Reiner  Abreise  8.  Feilitzsch. 
Sacbson,  Herzog  Jofaano  S.  9.  11-14.  42. 
47.  52.  68.  66.  100.  104.  116.  288. 
989.  9S&  999.  800.  844.  677.  68a  685- 
688.  680-689.  698.  73«.  744.  749.  763. 
793-795. 

— ,  Herzog  Johann  Friedrich  100.  104.  635. 

636.  681.  749. 
Herzog  Gcotg  19.  9t.  47.  66.  918  917. 

800.  606.  613.  627.  651.  694.  750. 

782.  -  Am  Regiment  2.  9.  26.  33  39. 

45.  642.  —  Sendung  Packs  (s.  diesen) 

inm  Bvifhstag«  86.  44^9.  918-917.  499. 

626.  627.  —  SessionMtreit  mit  Ba3'om 

45.  46.  215.  2\iV  "m.  62it.  696.  668.  — 

Tochter  Chhetine  45. 
— ,  Herzog  Ueiandi  918.  916u 
SMloletuB,  J..  pipatlidMr  Sekretir  476. 
Salamanka ,  GafinVl .  Griif  v,  Ortonbnrg, 

Schatzmeister  Ferdinands  (Ankunft  in 

NOmbetg  2.  Dez.)  52.  158.  213.  214. 

916.  438.  66&  674.  676.  686.  661.  664. 

693.  694.  696.  699.  710.  784.  766.  768. 

773.  792. 

Salmanaweiler,  Abtm  438.  —  Abt  Joat 
619.  628. 


{  Salmanster  528. 

Salza  fT!riirin;;en)  216. 

Salzburg,  Erzbiacbof  Matthäus  Lang  4. 

17.  163.  307.  479.  609.  604.  611.  518. 

667.  664.  666.  686.  608.  6ia  614.  — 

Klage  der  Geistlichkeit  der  Salzbarger 

Provinz  wogen  der  Tertien  145.  146. 
I      159.  160.  163.  212.  252.  525.  563-565. 

670.  718.  796.  796. 
St  Comelien,  Abtei  423 
St.  Eraeran  in  Begensbarg  418  468.  612. 
St.  Gallen  7.  38.  418.  463.  616. 
St  GeoigMisdiUd,  BStlwidiBft  498. 
St  Ibxiiiiia,  Abtei  bei  Trier  21. 
Sanchez,  Alooo^  Gowaidtor  dM  Kaiian  in 

Veuodij?  6fW;. 
äauder,  Michael,  pjipsüivher  Zeremonien» 

neitter  471. 
Sarkan  (Scharko)  v.  Akoshaza,  Ambrosias, 

Kanzler  der  Königin  von  TTiigam,  nngar. 

Gesandter  auf  dem  Keichstage  152.  432. 

728. 

Sarwerden,  HiUiMl  f.  423 

Scara,  Johaon  Fna»,  ÜtulaibiteboC  V.  86. 

468.  728.  730. 
SduinwuMn  89a  4ia  468.  6IC  616. 
Sehappeier,  Chrittopb,  Prediger  ra  Utm- 

m Ingen  G65.  667.  790.  791. 
Scharko  s.  Sarkan. 
Schauoiburg,  Herren  t.  13. 
SdMlbnlieig,  ülricli  t.  418.  676,  689. 
Sdieuerl,  Dr.  Christoph  44.  676. 699.  661. 
'  652. 

Schidlowitx,  Christoph  t.,  Kaaikr  voa 

Ungarn  488. 
Sdileewig,  Farstentura  661. 
Schlf-ttptadt  668.  671. 
SciUeupuer,  Dominicus,  Pfarrer  an  St  So* 

teld  iD  Nfliobeig  100.  101. 
SdmudkaMm  738. 

Schmid,  Jötg^  tos  IbltmniBsn  66&  666. 

GG7. 

Schmidt,  Balthasar,  Domherr  zu  Katze- 

bnig  611.  619. 
Melchior,  All>HiritaliBd*tor  tu  NM- 

1 1ngen  734. 
Schmocke,  Johann,  genannt  üanstein,  Ge- 

midtgr  KMu  wtm  Kogiment  lud  auf 
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dem  Beicbstage  2-27.  232.  612.  642. 

747.  —  ntigMt  Mf  dem  Beidntage 

SaS.  885.  237.  239.  241.  267.  291.  688.  | 

720.  —  Brii-fe  und  Aufscichnuni^a  268. 

m.  (340.  345.  äöO.  3Ö2.  353.  861.) 

86S.  m,  627t  68Bf.  641. 

666  r.  687  f.  700  f  70t  f.  TSlf.  788-7«). 
Schoeeberg  47. 
Scholmberg,  kUogieo  v.  610. 
Scbotüaod  205.  ß62. 
fldnikf,  JöhMm,  Tcgt  sn  WolüMk  63t. 
SdiultbaiS,  Hans,  Gesandter  Memmin^ons 

auf  dem  Reich»-  ii.  St&dtetago  (Ankunft 

in  Nbg.  12.  Jan.)  37.  126.  136.  223. 

866-868.  864.  810.  816.  640.  «43. 

666  667.  682.  721.  -   (Mcmmin>?er  Auf- 

zeichouDg  Uber  die  Verhandlungen  über 

Begt  u.  KG.  22J.  340.  3Ö0.  352.  361.) 
SofauaaMried,  AH  Mimi     618.  628 
ftsiMrtlwdi,  Dr.  Konnd«  Fkohimtor  u» 

Knmmorgerlclit  lt.  21.  27.  142.  181, 

1Ö2.  'A)7.  411».  420.  422.  552.  563.  555. 

573.  611.  647.  648. 
Sditrabeii,  Onlw  21.  162.  178.  618.  — 

Adel  99.  442.  448.  -  Stldto  690.  — 

Landrogtri  90. 
Schff&bin,  die  schöne  624. 
BahniUMiMr  Band  7.  116.  ISO.  134. 154. 

847.  366.  454.  525.  543.  558  559.  560. 

661.  589.  690.  639.  69».  702.  717.  757. 

761.  762.  770.  771.  783.  789.  —  KUge 

g«geo  das  B^imont  18.  28.  28.  90.  91. 

184.  264.  488.  646.  648.  668.  686i  - 

Bundestag  624.  —  Hauptleute  S69. 66t. 
Schwäbiscb-Gmfind  243.  G13.  645. 
Schwftbisch-Hall  613.  614.  632.  666.  667. 

678.  768.  780. 
Schwäbisch- Waid  (DomawOrth)  612. 
Schwalbach,  OfOTp  vr>n    Dompropst  su 

Speier,  Yei  treter  des  Bist^hofs  auf  dem 

BaMüttagt  86.  HOL  148. 156. 156. 16a 

161.  166.  167.  318. 480.  488.  tSK.  664. 

SGS.  CIO.  737. 
Bchwarienberg,  Hans  v.,  tür  Mains  im  lio- 

giment  2.  4.  6.  9.  28.  51.  175.  179.  647. 

700.  710.  746.  -  Sobn  Cbriatoph  746. 
Schwaz  am  Inn  509. 
SebveiBfnit  198.  618.  642.  645. 


Schweinitz  (Sachsen- AI tenboig)  37. 
SdiweiB,  AUumder,  kaJaorlidtar  Sekretär 

I  292. 

Schweiz  (Schweizer)  200.  320.  451.  627. 
639.  671.  686.  687.  717.  718.  719.  723. 
794.  758.  768.  788. 
8cii««rtiilCBirartae]),  Dr.  LadmKf  Btialtiar 

am  Kammcr^erlcht  048.  656. 
Schylther,  Johann  Ulrich  736. 
S^kendorff,  Hans  r.  6il. 
BaidlMr,  Jakob  916. 

Seinaheim  (SitiHhelm,  Senaheim),  Anselm  tr. 

558.  570.  5.S0.  581.  mc.  710. 
Sela,  Dorf  in  Böhmen  215. 
Scmpoy,  Harr  v.  68. 
Senfft,  Dr.  Eitel  159.  178.  612. 
Scrntein,  Cyprian  v.,  Kanzlor  fOn  liiol  768. 
Severin  a.  Donaa  432. 
Sickingm  4.  7.  188.  695.  536.  530.  533. 

681.  586.  637.  660.  668. 
SimoDoto,  Fr»  471.  706>710. 
Sizilien  687. 
Soest  588. 

GUlfer  (Snfha),  Dr.  Makhior«  Kaasler 

und  Gesandter  des  Bfs.  von  Freising 
auf  den  ReidiBtaK'  160.  161.  208.  420. 
454.  611.  650.  651.  706. 
Solmt,  Gnf  Bernhard  too,  Vertreter  der 
Grafen  in  der  Wetteraa  auf  dem  Beichs- 
tage  10.  118  132.  14fi.  1.5G.  160.  161. 
163.  173.  179.  252.  455.  463.  570.  587. 
588.  612.  635. 
Sptlalb,  Qmg  86.  87.  99^101.  488L  087. 
Spanien  37.  200.  209.  488.  741.  743.  749. 
762.  775.  778.  788.  —  Infantin  Katharina 
6i^.  725.  -  Gesandtschaft  der  StiUite 
nach  Bp.  i.  Deutidilaiid,  Baiduatldto. 
Speier,  Stadt  7.  88.  78.  82   149.  264. 
300.  337.  338.  nm.  3S4.  38(5.  389.  390. 
671.  719.  744.  787.  —  Gesandter  auf 
d«m  Boleliatige  «.  Dmwel.  —  Projwtei 
St.  GidMo  165 
-.  Stä-Uotap  (März  1523)  7.  220.  234. 
243.  256.  257.  2.58.  261.  263  319.  320. 
321.  431.  459.  460.  56j.  641.  643.  615. 
667.  678.  688.  688.  684.  687.  690. 
-.  ~  (Nov  1528)  9.  9.  86.  684.  686. 
67^.  700.  7Ü5. 
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Speier.  Stidtetag  (Jufi  1B84)  917.  «8. 
335.  4S9.  774.  779.  780.  792.  798.  795. 

7%. 

Nationaltag  Martioi  1524  :  251.  252. 
431.  458.  462.  470.  471.  5S4.  571.  604. 
«OK.  608.  616-690.  71a  728.  729.  766. 

777.  778.  782.  787.  788.  792.  795. 
— ,  Bifichof  Pfalzf^raf  Georg  von  17:1 
207.  454.  Ö9G.  718.  ~  Dompropät  und 
<]flnndter  auf  dem  Beidiatagi»  i.  Sdiiral^ 

äliemUr,  KeiDbokl,  Gesandter  TOO  Stnß- 

burg  9.  50.  255.  707. 
Spengler,   Lazarus,  Stadtidinibor  von 

NOmiMiK  288.  289.  468.  469.  47a 

489-490.  667.  722. 
Spiegel,  Dr.  Jakob,  aus  SchlottstaUt  671. 
Sporneck  97.  110.  184.  195.  —  Moldiior  v. 

116.  —  Wolf  T.  181. 
Stablo  (ßtabel),  Abtei  423. 
Stalle],  Jorg,  Bürger  toq.  EiliQgeo  747. 
Staufen,  Leo  v.  423. 
Steier  614. 
Sterzing.  212. 

Storck,  Dr.  131.  184.  186.  137. 
Storcuam  561. 

Stnßbui«,  Stadt  2.  7.  9.  86.  50.  217. 
aSÖ.  2S&.  688.  64a  641.  646. 647.  669. 

662.  CGH.  707  779.  —  Gesantlte  zum 

Keicbslago  s  Bock  und  Wurmser. 
— ,  Bischof  VV  liiieim  v.  Uohnstein  21.  33. 

8C.  104.  214.  216.  801.  4S8.  598. 697. 

652.  657  r.n2.  676-679.  717-719.  788 

740.  7  f)»»- 7.^2. 
Striegel,  Bernhard,  aus  Memmingeu 
StrooMr,  Wolf,  Bataherr  so  Homberg  41. 

42.  44.  43a 
Sturm,  Kaspar,  aas  Ibuns,  Herold  188. 

162.  226. 

Stuttgart  4.  172.  781.  —  Kamdcr  von 
(Winbelhofer?)  866. 

Suter,  Veit  672. 

Sybolt,  Pnlos,  Protoootar  am  Kammer- 
gericlit  566. 

T. 

Tatoren  432. 

Taubenbeim,  Christoph        für  Kurfürst  | 


Joaohim  im  Begimant  671.  629.  647. 

773.  791. 

Techwitz,  Dietrich  v.,  Dwlm  t  vm  Würzen, 
Beisitxor  am  Kammergehcht  51.  561. 
648.  716.  717.  770.  771. 
Tmgeut  Grafen  tod  468. 
Tetzet,  Cbriatoph,  Ratsbeir  von  Nttmbng 

42  43.  44.  439.  793. 
Tiira«ien  474. 

Thun  (Din»:^  Fkriedrich,  Bat  dea  Kf.  von 

Sachsen  51.  52.  54.  55.  57  58.  59  87 
88.  89.  102.  194.  216.  343.  357.  632. 
637.  6S6.  693.  698.  702.  717.  722. 
— .  HMortob  T.  586. 

Tbum,  Dr.  Wolf  t.,  BegUDeoUrat  6.  la 

21.  28  r.  20-31.  3U.  83  f.  647. 
Ttchtel,  Augastin,Ratiberr  von  Niimbeig  42. 
Tirol  614.  694. 
Targan  749. 

Transailvanus,  Maximilian,  kaiserlicher  Se- 
kretär 37.  256.  263,  290.  292.  674.  683. 
704. 

Triaat  68.  696.  7ia  —  Bit»  in  471. 
— ,  Bischof  Borobanl  Cles,  Rat  des  Erz- 

lioriogs  Ferditinnd  (Ankunft  29.  Nov.) 
tUÜ.  101.  102.  104.  212.  214.  564. 
6ia  641.  644.  64a  661.  66a  699.  7ia 
717.  721.  74a  748.  7Ga  76a  77a  771. 

772.  773.  783.  792.  —  Tätigkeit  anf 
dem  Reidistaj,'o  ')2.  115.  118.  119.  120. 
121.  122.  124.  lül.  339.  402.  404.  408- 

4ia 

Trier,  Rticlistaf,'  zu  319. 
— ,  Kurfürst  Ridianl  von  Gn-ifenklau  zu 
Voirata  (Ankunft  25.  Jan..  Abr  19.  April) 
a  21.  83.  268.  299.  472.  477.  886. 
514.  559.  05a  684.  685.  699.  717.  727. 
770.  771.  773.  781.  782.  784.  785.  — 
Ankunft  und  Auwoseofaeit  in  NOmbetg 
53.  57.  88.  89  102.  103.  104.  176.  180. 
266.  268.  269.  6ia  i8a  688.  642.  66a 
655.  662.  754.  770.  772.  —  Stellung 
in  den  Verhandlunj^eD  über  das  R"};inipnt 
und  KG.  65.  70.  71.  73.  77.  79,  96.  98. 
117.  IIa  122.  128. 148. 144.  148. 180. 
ItjO.  18G.  IS7.  227.  269.  306.  307.  330. 
337  338.  343.  348.  349.  350.  357.  864. 
I     596.  675.  677.  680.  706  —  Streit  (go- 
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meinsaui  mit  Fi»h  udU  Hessen)  mit  dem 

B«(ilaieiit  ft.  7.  IB.  S7.  St».  67.  69.  98. 

147.  151.  189.  190.  191.  192.  194.  195, 

196.  229.  241.  421.  428.   524  025 
600.  ti22.  Ü5ö.  66ü.  659.  662. 

694.  696.  696.  697.  698.  701. 708.  704. 

796w  738.  TW.  789.  -  VerinitteliiQg«- 

(fcsandtsrliaft  158.  172.  173.  208.  430. 

465.  574.  581.  74S.  751.  7ül.  775.  776.  — 

Teilnahmo  au  autieruu  VcrbandlungOD 

64.  56.  69.  117.  ISl.  137.  140.  141. 

142.  147.  148.  175.  182.  245.  567.  668. 

609.  651.   t,(3l.  678.  716    722.  728. 

729.  —  Kate  15-17.  92.  93.  269.  — 

Sekralir  864.  —  Kaaikr  t.  Dungio. 
Troc  ken,  Dr.  Johann  (Rat  d«k  B£i.  von 

Konstanz)  611 
Trucbarß  von  Waldburg,  Georg,  Kat  von 

Enhenog  Ferdinand  158.  176.  179.  366. 

440.  674.  676.  676l  699.  6S1.  647.  782. 

783.  —  Trägt  Hannarts  Präposition  vor 

59.  m.  61.  182.  183.  2tJlt.  j*.»0.  291. 

659.  663.  667.  672.  674.  680.  681.  — 

V«rlitDd«lt  im  Auftiage  von  StatthallMr 
'und  Orator  mit  ileii  Stüinlon  70.  72. 

75.  7f>.  86.  96.  97.  116.  12U.  Väl  129. 

138.  142.  143.  152.  170.  174.  195.  222. 

886.  827.  247.  868.  864.  346.  8S2.  868. 

ms.  382.  385.  891.  678.  699.  706.  720. 
— ,  Wilhf^in  G21. 

— ,  Uans,  Kat  von  Ptalzgraf  Friedrich  120. 

Tßbingen,  Landateuer  von  664. 

Toehert  Andm»,  Bataberr  von  NfinilMis 

42.  733. 

Türken  4.  14  16.  20.  41  46.  68.  148.  150. 

166.  197.  230.  291.  432.  433.  467.  474. 

486.  486.  489.  491.  606.  607.  606.  616. 

«;i8.  fiin.  «71.  687.  724.  727.  730.  731. 

732.  733.  735.  742.  759.  760.  762.  764. 

767.  770.  775.  786.  —  Widerataod  gegen 

16.  80.  94.  16S.  168.  166.  178.  173. 

303.  367.  372.  373.  375.  430.  489.  537. 

664.  565.  586.  (185.  718  720,  TMX  732. 

741.   744.  767.  770.  776.  793.  79i». 

Obw  die  Verbandlungen   wegen  der 

TllrimUlfe«.ininbwg,8.Itaielutaff.  — 

Sultan  Soliman  U.  489. 
Türkheim  (Tiuckeoi),  Wolf  v.  760. 


U. 

I  Überlingen  2.  291.  463.  612.  640-643. 
'      r,nr,    r,CÜ.  682- G84.  ^  Gesan.lter  auf 

dem  Ötädtetago  zu  Nlirnberg  s.  Visclior. 
Ulm  2.  6.  7.  8.  94.  243.  392.  393.  417. 

423.  «88.  624:  627.  646.  «46.  666.  667. 

672.  741.  787.  792.  793.  795.  796.  — 

Bimdestago  zu  ;>().  ttl.  543.  5G0  ♦;24. 

695.  793.  —  Oberer  ötidletag  iu  642. 
Ulrich  I.  Ki«r6b«rger. 
Ungarn  3.  4.  5.  27.  29.  209.  296.  489.  — 

Landtag  4.  7S3.    —    Vordringen  der 

Türken  gegen  384.  486.  607.  618.  619. 

671.  687.  731.  796.  769.  770.  —  Hüft 

für  167.  169.  203.  204.  430.  434.  435. 

436.  437  440.  457  4(17.  514.  586.  777. 
~,  König  Ludwig  von  3.  4.  6.  14.  29. 

96.  168.  230.  286.  293.  302.  429.  482. 

438.  446.  489.  606.  6ia  626.  72«.  748. 

760.  —  Gesandte  auf  iloin  Reichstage, 
8.  auch  Bf.  V.  Raab  ii  Sarkan  (.\nkunft 
in  Närnberg  16.  Mar2>  162.  413.  433. 
656.  788.  780.  781.  782.  —  Tethuid. 
lungen  der  Gea.'xntlton  mit  den  Stiindon 
87.  97.  151.  162.  17tJ.  230.  235.  249. 
267.  430.  431.  432.  433.  733.  741.  750. 

761.  766.  768.  77a  776.  788.  788.  - 
BontuDgen  u.  BoacbluB  Ober  die  Ant« 
wort  166.  204.  211.  232  117.  436.  437. 

439.  443.  446.  457.  461.  574.  735.  743. 
744. 746.  —  S.  auch  Nürnberg,  3.  Reichs- 
tag. 

Ungelter,  Dr.  D  etrieh»  Baiaitiar  am  Kam» 

raergeriiht  <>48. 
Ursperg,  Abt  Tliuinas  v.  624. 
Utmlit  468. 

üttenhofen,  Wolf  v. ,  Kanzler  Friedridu 
von  Holatoin  vaaA  Oioemark  561. 

V. 

ValladoliJ  21.  290. 

Varnbüler,  Ulrich,  Regimcntssekrot&r  43. 

89.  174.  176.  212.  543.  570. 
Vaihtia,  Dr.  Hieronymua,  badiadiar  Kainler 

und  Vertreter  Badens  auf  dem  Reichs« 
I     Ittgo  21.  60.  61.  611.  612.  633.  635. 
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706.  —  Anteil  an  den  Veriundlaogon 
des  Reichstages  77.  79.  85.  lia  117. 
119.  140.  143.  144.  146.  147.  149.  150. 
151.  156.  158.  160.  161.  167.  227.  3  »8. 
884.  417.  418.  443.  468.  476.  488. 
Veit,  Georg  674. 

Veldenz,  Graf  Ludwig  v.,  aof  dem  Reichs- 
tage vertreten  durch  Vebus  611. 

Vtiwdig  164  S88.  888.  471.  688.  66fi. 
74t.  Bat  der  Zehn  709.  710.  — 
Dof^  f.  Oritti.  —  Genadtar  i»  £oin 
8.  Fusoari. 

V«Diiingen,  £loniH  t.,  pÜlMr  Eiukr  81. 
87.  88.  89.  91.  836.  7dl.  —  Tätigkeit 

in  pfälzer  Ahl'c  leponheiten  auf  dem 
Reirh.stage  1.4  H!<  90.  ;i2.  93.  112.  IhG. 
229.  26Ö.  303.  304.  3u7.  842.  343.  364. 
686>  888.  88A.  656.  689.  676.  677. 
6^.  —  Anteil  an  den  allgemeinen  Ver- 
handlungon  des  Reich8ti^;es  55.  56.  57. 
Ö8.  59.  85.  90.  93.  93.  148.  150. 
157.  178.  846.  488.  483.  578.  688. 
TeroDa  471. 

Villinger,  Jakob  760.  782. 

Vischer,  Ulrich,  Stadtscbreiber  und  6e- 
uodter  Cberlingvins  auf  den  Heichstag 
866.  640-648.  688. 

Vogelmnnn,  Ludwig,  Stadtaduclber  von 
Memmingen  665. 

Vogler,  Dr.  Goorg,  Sekretär  des  Mark- 
grafen Kttnnir  887.  846. 

Vogt  (Voit),  Dr.  Jobaan  675.  609. 

Vogtland  771. 

Völdi,  Hans,  Stadtschcciber  von  lani  621. 
Volbamer  aiia  HTttnilmg  961. 
-«  Ftal  lOd. 

w. 

Waldkird),  Balthsaar  Morklo,  Propst  zu 
866.  868.  898.  674.  688.  704. 

Waldaee,  Prälatentai^  zu  7. 

Woldsbut  792.  —  (Dr.  Balthasar  in  792.) 

WaUchei,  Obere  432. 

Wanner,  BOiger  fon  Nördlingen  646. 

Warschats,  Johiim  Maria  81.  60.  66.  890. 
202.  628. 

Weimar  11.  12.  14.  10  ).  1U4.  682. 

Waingarten,  Gerwig  Blarer,  Abt  an,  Yer. 


treter  dar  PiUaten  auf  dem  Reichstage 
7.  91.  156.  161.  466.  696.  618.  683. 
624.  635.  642. 

Weinsbeig  463. 

Wcilentmig  (Elaai)  668.  671. 

-,  Abt  612.  707. 

—  am  Nonl<(au,  Beichaatadt  613.  6tö. 

646.  792.  793. 
Pfleg«  668.  664.  666.  —  Biditer  m  W. 

S.  Peurlcin. 
Weißenfeld  (Weißenfols) ,  Jotiaon  V.,  Bat 

Ludwigs  von  Bajera  93. 
WelaehM  180.  460.  451.  681. 
Weiser  665. 

Wengen  (Oberfalz),  Baucrngaijeht  654. 
I  Wenlon,  .Tohann  von  625. 
Werdeuborg,  Graf  v.  686. 
WertheiiD,  OnrHiehaal  464. 
— ,  Graf  Gang,  Vertreter  der  seh  w  il  isi  Ii  en 
Grafen  auf  dorn  Reiehstage  179  G12. 
635.  —  Teilnahme  an  den  Verhand- 
longw  99.  168.  160.  161.  168.  808. 
252.  430.  442.  453-4&6.  469.  606.  606. 
570.  587.  588.  —  Streit  mit  dem  Re- 
giment 61.  74.  133.  15Ö.  156.  1Ö9.  171. 
194.  224.  225.  226.  248.  418.  525. 
&4M48.  57a  678.  679.  680.  681. 88a 
f>85  608.  659.  662.  663.  788. 
Westhansen ,  Dr,  Kaspar  v.,  Kanzler  und 
Gesandter  dos  Kf.  von  Mainz  auf  dem 
Baiebataga  (Anlraofl  in  NBrabaig  Enda 
Dez.  152.3)  fj.r  l^t  217.  GIO.  612.  633. 
r>47.  G58.  712.  773.  -  Urafragestieit 
54.  .^5,  56.  57.  68.  59  89.  112.  192. 
666.  668.  660.  663.  666.  668  (a.  anch 
Mainz).  —  Stalinng  and  TKti^eit  in 
den  Verhandlungen  über  Regiment  nnd 
Kammergericht  70.  71.  73.  77.  79.  W. 

116.  117.  118.  119.  122.  123.  124.  126. 
189.  143.  144.  164. 166. 160.  887. 886. 
338,  339.  843.  349.  357.  364.  399. 
722.  —  Rorarius  und  Campcggi  84.  116. 

117.  137.  138.  141. 142.  146.  147.  148. 
467.  468.  476.  716.  788.  —  MittailuDg 
von  den  Verhandlungen  an  die  Städte 
untl  Übergabe  ihrer  Antworten  an  ihn 
105.  125.  218.  220.  221.  223.  228.  232. 
28a  910.  847.  808.  888. 884.  895.  850. 
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690.  7'27.  Sonstipr  Tätigkeit  auf  dem 
Beichstag«  B8.  m.  UI.  H7.  14d.  Ibi). 
151. 155.  156.  »7.  166. 160.  ITÜ.  17ft. 
229.  264.  461).  568.  573.  634.  635.  751. 
WitMdigniimdwr,  llattni(ftnsNSidlingBo) 
7B6. 

WttlMÜitiiMB,  IVoftt  ülridi  t.  6S8. 
VeHaffMi,  GnlM,  datch  Solms  auf  dem 

Reichstage  vertreten  178.  206.  212.  612. 
Wetxltf  97.  laO.  131.  134.  613.  676. 

676. 

Wim  488.  440.  665.  797. 

— ,  Bisolii)r.Tobann  de  RevellU  104.887.  — 

Dompropst  s.  Oberateio. 
WiMentauer,  Bamlwrger  Bat  157.  158. 

9Q&  448. 
WUdbad  32. 
Wimpren  463.  613. 
-  Wiodsheim  2.  613.  642.  763.  7Ü4. 
Wiiikdhofer,  Dr.  (Kandcr  von  Stottgart  ?) 

75.  366. 

Wittenberg,  Universität  772.  796. 
Witt^nsteto,  Graf  vua  463. 
Wolf,  Bucbführer  aus  Augsburg  615. 
WoH.  Bdtiiuv,  fOD  W«ll»tbal  100.  887. 

468.  625.  698.  699.  717.  727.  728.  788. 

711  719.  770-773.  774.  7Ö8. 
Wolfgang.  Herr  558. 

Wolbtcia,  Albnebt,  UiffHM  dM  Begi- 
iMnts  647. 

Worms,  Stadt  3.  31.  85.  537.  im.  752.  — 
Scblameister  Wilhelm  von  610.  — 
GaindtB  «m  Baiduiage  [BQhd  md 
Ohni]  268.  86a  861.  618.  67a  674. 
688. 

— ,  üeichstag  (1495  ?>  93  319. 

Beicbstag  von  1521:  15.  37.  53.  54. 
56.  97.  181.  188.  189.  17&  180.  897. 
298.  299.  342.  423.  5o5.  536,  689.  553. 
727.  788.  —  Regiment  ii,  Kammergeridit 
l.  9.  72.  78.  80.  120.  146.  195.  196.  219. 
881.  881.  887.  889. 858.  878.  898.  896. 
305.  336.  337.  338.  339.  345.  346.  347. 
348.  349.  352.  353.  354.  356.  358.  362. 
363.  364.  365.  368.  369.  371-374.  375. 
376.  378'88aL  888.  384.  385.  886.  390. 
884.  896.  400.  401. 408. 405.  406. 409. 
4ia  418.  415.  416. 417. 488. 588. 586. 


543.  .').ö3.  578  59.S.  591  5'.t7.  598.  601. 
662.  685.  686.  703.  712.  714.  320.  725. 

786.  784.  787.  749.  760.  756.  769. 

787.  -  Eilikt  gegen  Luther  IGl.  1G7. 
168.  m.  170.  202,  240.  2.00.  253.  2!>5. 
299.  468.  46'«.  470.  479.  487.  493.  494. 
495.  496.  49a  600.  0O8. 617.  581. 586. 
571.  667.  608.  617.  618.  699.  719.  731. 
753.  773.  77t5.  782.  792.  795.  Rom- 
znghilfe  12.  205.  244.  289.  294.  298. 
347.  443.  457.  461.  462.  585.  606.  756. 
768.  764,  777.  788.  -  tradfttodM,  FbU- 
zoi-  oiid  Halsgerichtsordnung,  Abseliiod 
170.  274.  275.  277-281.  284.  315.  434. 
513.  528.  596.  600.  646.  717.  733 

Wonna,  Biadior  Beiahizd  von  BbdbeiK  6. 

657. 661.  —  GcMndtor      den  BeidM> 

tage  8.  Ribisen. 
Wriotbesley,  Thomas,  englischer  Herold  100. 
Wunnser,  Bernhwd,  GNaadtanr  vw  ittn8< 

barg  «nf  dem  Bsudntige  (Vit  Anftag 

Märi)  f}().  263.  057.  659.  707.  —  Tätifj- 

Vmt  auf  dem  R'Mchstago  105.  107.  124. 

laO.  132.  221,  222.  223.  260.  265.  2iil. 

888.  850.  676.  688. 
WürttembMg  73a  759. 

,  Tierzog  Qcwg  VW  159.  570.  5?8.  580. 

737. 

Herzog  Ulridi  von  61.  97.  130.  188. 
134.  136.  585.  657.  668.  559.  668.  701. 

789. 

WOrzburg.  Stadt  8.  454.  54a  -  ÜÜft 

St.  Jobann  538. 
— ,  Biaebof  Lomit  Ton  Kbim  689. 

— ,  Bischof  Konrad  von  TliOngen  (Ankunft 
in  Nürnberg  20.  Dezember,  Abreise 
19.  ApnO  6.  8.  9.  28  f.  29-31.  31  f.  33. 
34.  101.  104.  815.  480.  468.  606.  6ia 
629.  630.  633.  635.  G39.  G41.  G46,  647. 
619.  G57.  CGI.  GG2.  729.  770  —  Tätig- 
keit  auf  dem  Reichstage  53.  77.  79.  85. 
141.  148.  148.  144. 149.  161. 178.  837. 
338.  419.  453-455.  4G5.  483.  582.  678. 
706.  —  Streit  mit  dem  Regiment  (und 
Ramioger)  7.  27.  28.  62.  67.  97.  106. 
119.  138.  147.  152.  157.  187.  196.  907. 
888.  880.  964. 418. 48a  488. 488. 586. 
587-540.  578.  578.  675.  676.  596.  60a 
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622.  659.  662.  663.  675  677.  733. 
789.  —  Sekretär  62.  —  Kanzler  538. 

Y. 

York,  Bf:  t.  478. 

Z. 

ZasiuB,  Dr.  Jobaon,  BeuHmr  am  KQ. 
648. 


Zell,  Beichastadt  (vertreteo  durch  Gustea- 

hofer)  612.  613. 
Ziboug  (Bgbfit)  768. 
Ziegler,  Acbatius,  Pfarrer  tu  Weilach  554. 
NikoUiii,KaiMri.Viiekaiiilarl73.649. 

764. 
ZintaMm  488. 

Ziviani.  Paulo,  Begleiter  SimoiwtM  710. 
Zün-hcr,  Riipredlt  MO.  641. 
Zahcb  717. 


Nachträge  und  ßericlitigungen. 


Zu  8.  4  Äim.  1.  DU  JkutnMim  iet  ^mimktntm  Jtkmm  wm  Regensburg  für 
seine  Gesandten  zum  PartiJculartage  vom  9.  Aprit  1SII3  in  München  ü.  A, 

Gemeiners  Nachlaß  Cart.  36,  Orig, 
S.  9      an  l  fol.  140  St.  240, 
8.      Z,  e  l  38»  tt.  189. 
8.Stö  Z.  33  l  1532124  st.  152.3/34. 
8.  31  Anm.  4:  Aurh  in  Köln,  RTA.  u.  SilA.  MS»»fiU, 
8.  32  Z,  13  l  Wildbad  st.  Witdbald. 
&  49  Z.  7  l  ....  iL 

8,  SO  Z.  38  1  Anfang  Mibrg  $k  End«  FOrnw  n.  vgl  8  188, 
&  88  Anm.  o.    Das  Komma  vor  nur  zu  sireichrn. 

8.  188  Anm,  i.   Frankf.  fol.  370  auch  in  Köln  fol.  133,  hier  folgt  nochmals  die 

ZmammaueUung  det  AuiMthnttes  ton  foL  128*,  i.  8.  385  Anm.  8. 
&  188  Z.  80  1  MSrg  18  tf.  MOrt  11  (om  Rtma$h 

8.  139  Anm.  3.   Der  Orig.-Dmdt  emdl  m  K8ln  fid.  149,  4bendirwbtn:  PopH- 

cntum  iudica  antjo  24. 
Zu  iS'.  143  Anm.  3  ist  auf  S.  337  Anm.  1  su  vtnceisw. 
8  1S8  Z.  88  l  Ambromti»  gf.  Andnag. 
S.  lüli  Z.  2S  l.  beschwcrd,  der  st.  beschwerd  der. 
Zu  S.  303  Z.  7.    Die  Hs.  liest:  erhalten  gebrauch 
S.  331  Anm.  3.   Da»  tVankfurler  Stück  auch  tn  Köln  fol.  149. 
&  304:  Nr.  88  «nth  in  Köln,  fol  109-118  nnd  MüngUr,  Ckge-Mofi  Fagg.  834. 
8.  387  Z  ST  l  Beratungen  gt.  Beninngon. 
S.  356  Z.  29  ist  icoM  musten  ff.  wüsten  :u  lesat. 
S.  364  Z.  1  l.  gezimen,  dermasseu  st.  gczimon  dennaMeu. 
S.  373  Z.  30  l.  das  Itat  das  Regiment. 
8  408  Z.  17  L  81g  et.  41g. 
8.  406  Z.  33  l.  uuderhiiUutig  st.  underhaltttOg. 

8.  41fi  Anm.  1.  /Ms  Mandat  auch  i»  Uannmer,  Jlciclusachsen  148'!- ff"-  '  A  Calen- 
berg, Straßburg  St.A.  AA  377  (ebenso  auch  das  Mandat  S.  40.i  Anm.  1,  dtis 
ncA  «oeA  mdtrfoA  findet). 

S.  423  Z.  33  l.  Quedhnimnf  st.  QuedUngbnrg. 

S.  470  Z.  32  statt  y(itiijnulko»:tl  lien:  „nationuk  Vtixdininhinff  zur  Eni^cheidMng 
der  religiösen  Streitigkeiten     das  Wort  Sationalk  o  m  i  t  verschwindet. 

&  471  Anm.  8.  Auth  der  erwähÜe  Bigchof  von  Wien,  Jokann  de  Recellis,  erhieü 
ein  gtkkeg  Bnvti  er  dankt  dafür  ang  Nürnberg  am  88,  Märg  (Orig.  Som, 
Arm.  Tin,  Ui.  dnm.  ad  Clem.  VlIooLI  ftd.  18}. 


m 


Naehtrige  and  Berichtigungen. 


8.  494  Z.  37  feb  woU  «wh. 

S.  506.    VielUicht  ist  fwdk  Hfig  (S.        BMk^  Yerfuttr  «m  Nr.  113, 

5  5JG  Z.  42  1.  Orator,  8.  u.  st.  Orator  $. 

S.  &i7.    Nr.  lUi*^  vom  5.,  nicht  vom  6.  Februar.,  $.  S.  üü  Anm.  L 
SSh  8.  B70  Z.  3  t«(  8.  782  Z.  39  m»  tergkUhem. 
S.  575  Z.  13  l.  ehttrfiirsten  «f.  eborfbiMtMi. 

S.  587  Z.  30  i<t  statt  die  zuvor  7CfjM  richtiger  dl»  mvor  jW  lewN. 
S.  628  Z.  18  ,f täglich"  itt  tu  ttreichen. 
8  9$9  Z.  14  l  [Bj  H.  /#/. 

6  005  Amm.  1,  Ikr  Brui  fm^ß  leftof»  «or  §m  35.  Jmmar  gtn^hriAtm  tum,  da 

Hannart  u.  Kf.  Richard  an  diesem  Tage  bereits  angekommen  waren;  viHMdU 
igt  im  Dalum  ein  Schreibfehler  (vor  .<;(.  ii.  conv.  Pauli,  cUtO  23.  Jim.), 

Zu  S.  699  Anm.  1  vgl.  FöTitemann  S.  äOl  nr.  78. 

8.  704  Z,  18  l  SwibMD  gt,  Baehawn. 

Ä  726  Z.  33  ist  [4]  ror  Was  eimmchUbmL 
S.  772  Z.  33  !  ratz,  das  st.  rat?,  das. 
8.  795  Z.  40  l.  aufs  neue  st.  aufs  neu. 

SB»  BTJL  III  157  A$m.  1  «.  617  Anws.  1  iti  mukmiragm,  iqß  dh  VerfMOmg, 
m  htmiU  itdk  hier  um  tit^en  älteren  FMtr  (Frankfurt  st.  IVeiburg),  nicM 

richtig  ist.  Es  handelt  aith  vielmehr  um  den  Münztag  :u  Frankfurt  ton 
ExaU.  crucis  J5U9,  der  Abschied  des  Tages  findet  sich  tn  Wureburg,  KTA.  11 
MMnA  fol  16  ff. 


Dnick  von  Friedrl«b  AndrMM  P«rtliM,  Aktiaiig«MUMli«ft,  Goüui. 
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